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Einleitung. 

AA9  am  1.  Sept.  1827  Generalsiiperintendent  Bretschneider  die 
erste  Nachricht  über  das  von  ihm  geplante  Unternehmen,  ein  Corpus 
Reformatorum  za  edieren,  in  die  Oeffeutlichkeit  gab,  da  entwarf  er  den 
Prospect  eines  viel  grossartiger  gedachten  und  umfassenderen  Urkundeu- 
werkes,  als  hernach  in  der  AusfÜhning  zu  Tage  getreten  ist.  Nicht 
nur  dass  neben  Melanchthon  und  Calvin  in  gleicher  Weise  auch  Luther 
und  Zwingli  in  diesem  Corpus  mit  ihren  Briefen  und  Schriften  in 
besonderen  Sectionen  vertreten  sein  sollten,  sondern  es  war  auch  noch 
eine  fünfte  Abteilung  des  Riesenwerkes  beabsichtigt,  welche  den  Brief- 
wechsel und  die  Schriften  der  Reformatoren  „secundi  ordinis'^  umfassen 
sollte.  Wie  bekannt,  ist  von  diesem  Plane  nur  der  kleinere  Teil  zur 
Ausführung  gekommen.  Bretschneider  hat  nicht  einmal  den  ersten 
Teil,  die  Werke  Melanchthons,  zu  Ende  führen  können,  und  die 
Kundigen  wissen ,  wie  wenig  diese  28  Bände ,  selbst  wenn  der  später 
von  Bindseil  noch  hinzugefügte  Supplementband  hinzugerechnet  wird,  den 
Ansprach  erheben  können,  die  Briefe  und  Schriften  dieses  Reformators 
vollständig  zusammengetragen  zu  haben.  Man  wird  es  im  Interesse 
der  historischen  Forschung  besonders  bedauern  müssen,  dass  die  Be- 
arbeitung der  5.  Section  aufgegeben  werden  musste.  Denn  gerade  in 
den  Briefen  der  nächsten  Gehülfen  und  Mitarbeiter  unserer  Reformatoren 
fliegst  eine  wichtige  Quelle  nicht  nur  für  die  Theologengeschichte  jener 
Zeit,  nicht  nur  für  einzelne  Gebiete  der  lokalen  Reformationsgeschichte, 
sondern  ganz  besonders  auch  für  die  Erkenntnis  der  geistigen  Atmo- 
sphäre, die  durch  die  neuen  Impulse  auf  dem  Gebiete  der  Religion 
und  Kirche  hervorgebracht  worden  war.  Aber  wie  unsäglich  schwer 
ist  es  heutigen  Tages  noch  dem  Forscher  gemacht,  der  die  Briefe 
dieser  reformatores  secundi  ordinis  einsehen  will!  Eine  ansehnliche 
Zahl  von  derartigen  Briefen  hatte  zwar  Bretschneider  schon  unter  die 
Briefe  Melanchthons  eingereiht  ~  darunter  die  des  Cruciger  mit  beab- 
sichtigter,  aber  freilich  bei  weitem  nicht  erreichter  Vollständigkeit,  die 
übrigen  dagegen  ziemlich  planlos;  aber  doch  ist  diese  Sammlung  nur 
ein  verschwindender  Bruchteil  des  thatsächlich  noch  vorhandenen 
Materials.  Nur  dem  schwäbischen  Reformator  Job.  Brenz  ist  seither  die 
Gunst  widerfahren,  dass  seine  Briefe  und  Bedenken  in  Pressel's  Anecdota 
Brentiana  teils  registriert,  teils  vollständig  veröffentlicht  worden  sind. 
Freilich  wer  )e  Gelegenheit  gehabt  hat,  die  Pressel'schen  Editionen 
mit  den  Originaltexten  zu  vergleichen,  der  weiss  auch,  wie  wenig 
genau  dieser  eitrige,  aber  stets  zu  schnell  arbeitende  Theologe  es  mit 
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seinen  Publikationen  genommen  bat.  Für  alle  die  übrigen  Reforma- 
torengebülfen  sind  wir  zur  Zeit  noch  darauf  angewiesen,  in  ratthseliger 
und  von  dem  Einzelnen  gar  nicht  zu  bewältigender  Arbeit  ihre  Briefe 
aus  den  Handschriften  der  Bibliotheken,  aus  den  Drucken  des  16.  Jahr- 
hunderts, aus  den  gelehrten  Zeitschriften  und  Sammelwerken  des 
vorigen  Jahrhunderts,  endlich  ans  der  weitschichtigen  Literatur  unserer 
Tage  zusammen  zu  lesen.  Jahr  fUr  Jahr  werden  von  fieissigen 
Händen  zahlreiche  Dokumente  aus  dem  Briefwechsel  unserer  Refor- 
matoren ans  Licht  gezogen,  aber  in  einer  den  Forscher  immer  mehr 
erdrückenden  Masse  von  kleinen,  verstreuten  Publikationen. 

Mit  gutem  Grunde  hat  daher  die  Historische  Commission  der 
Provinz  Sachsen  ihr  Augenmerk  dahin  gerichtet,  neben  den  Urkunden 
des  Mittelalters  auch  die  Briefe  solcher  Männer  zu  sammeln,  welche 
in  der  Reformationsgeschichte  ihres  Gebietes  eine  hervorragende 
Thätigkeit  entfaltet  haben.  Es  konnten  bei  der  naturgemässen  Be- 
schränkung der  Aufgabe  auf  Sachsen  zunächst  zwei  Theologen  jener 
Zeit  in  Betracht  kommen:  Georg  Spalatinus  und  Justtts  Jonas,  Un- 
zweifelhaft ist  der  Briefwechsel  Spalatins  der  wichtigere;  er  ist 
namentlich  tür  die  Geschichte  der  Universität  Wittenberg,  sowie  für 
die  Beziehungen  zwischen  dem  sächs.  Fürstenhause  und  Luther  gradezu 
unentbehrlich.  Gleichwohl  musste  von  der  Sammlung  und  Herausgabe 
desselben  vorläufig  Abstand  genommen  werden.  Er  ist  nämlich  so 
umfassend,  dass  seine  Bearbeitung  ftir  die  Kraft  eines  Einzelnen  kaum 
durchführbar  sein  dürfte.  Zudem  ist  Th.  Kolde  seit  Jahren  mit  dieser 
Arbeit  beschäftigt,  ohne  freilich  den  Zeitpunkt,  wann  er  zur  Publikation 
zu  schreiten  gedenkt,  jetzt  schon  bezeichnen  zu  können.  Einstweilen 
muss  sich  der  Forscher  daran  genügen  lassen,  dass  die  herzogl.  Biblio- 
thek zu  Grotha  die  Benutzung  der  umfassenden  Sammlung  von  Spala- 
tinbriefen,  welche  einst  Neudecker  angelegt  hatte,  —  die  freilich  weder 
auf  Vollständigkeit  noch  auf  Zuverlässigkeit  ihrer  Abschriften  Anspruch 
machen  darf,  —  mit  gewohnter  Getälligkeit  gestattet  und  erleichtert. 
Möchte  es  Kolde  vergönnt  sein,  diesen  wichtigsten  Beitrag  zu  dem 
ersehnten  Corpus  Ref.  secundi  ordinis  s.  Z.  noch  zu  liefern!  Da  also 
die  Sammlung  der  Spalatiniana  ausgeschlossen  bleiben  musste,  so  bot 
es  sich  als  nächstliegende  Aufgabe  dar,  dem  Briefwechsel  des  Justus 
Jonas  nachzuspüren.  Die  Provinz  Sachsen  darf  ihn  in  ganz  besonderer 
Weise  fUr  sich  in  Anspruch  nehmen.  In  Nordhausen  ist  er  geboren, 
in  Erfurt  und  Wittenberg  hat  er  seine  Studien  gemacht.  Dann  hat  er 
dem  Humanisten  kreise  in  Erfurt  als  hervorragendes  Glied  angehört; 
der  Sieg  des  neuen  Geistes  an  der  Hochschule  dieser  Stadt  fällt  be- 
deutsam mit  seinem  Rectorate  zusammen.    Zwanzig  Jahre  hindurch  hat 
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er  daranf  an  Luthers  Seite  in  engstem  Verein  mit  diesem  in  Wittenberg 
gearbeitet.  An  den  bedentsamsten  Ereignissen  der  Reformationszeit  hat 
er  Anteil  genommen:  mit  Lather  ist  er  1521  nach  Worms  zum  Reichs- 
tage, mit  demselben  1529  zum  Colloquium  nach  Marburg  gezogen,  mit 
Melanchthon  zusammen  hat  er  am  Augsburger  Reichstage  teilgenommen. 
An  dem  Visitationswerk  in  Kursachsen  finden  wir  ihn  beteiligt,  ebenso 
hernach  an  dem  Siegeseinzuge  der  Reformation  in  das  Albertinische 
Sachsen.  Und  wieder  greift  er  in  die  sächsische  Kirchengeschichte 
bedeutsam  ein,  als  er  1541  von  Wittenberg  nach  Halle  zieht,  um  hier 
der  Reformation  Bahn  zu  bereiten.  In  seinem  Briefwechsel  aus  jenen 
Jahren  besitzen  wir  eine  der  wichtigsten  Quellen  der  Halleschen  Re- 
formationsgeschichte.  Nur  die  letzten  Jahre  seines  Lebens,  die  Jahre 
nach  dem  schmalkaldischen  Kriege,  hat  er  ausserhalb  unserer  Provinz 
verlebt:  es  waren  die  Jahre  des  Alters  und  der  geschwundenen  Kraft. 
Eine  Anzahl  seiner  Briefe  findet  sich  verstreut  im  Corp.  Ref.;  seit- 
dem sind  in  neuerer  Zeit  nur  zwei  bedeutendere  Beiträge  zu  seinem 
Briefwechsel  bekannt  geworden.  Der  eine  in  den  Beilagen  zu  Th.  Presseis 
Biographie,  Elberfeld  1862.  Diesem  Forscher  hat  ein  reichhaltiges 
handschriftliches  Material  vorgelegen,  aber  er  hat  es  leider  mit  einer 
fast  unglaublichen  Flüchtigkeit  bearbeitet.  Als  Probe  mag  es  genfigen, 
nur  eine  Stelle  aus  Cod.  Goth.  399  vorzulegen,  jenem  Briefcodex  des 
Joh.  Lang,  der  mit  seiner  säubern  und  gleich  massigen  Handschrift  zu 
den  glücklichsten  Texten  gehört,  mit  denen  ein  Briefeditor  es  zu  thun 
bekommen  kann.  Jonas  berichtet  da  fol.  203^  Ober  seine  Fortschritte 
im  Griechischen  und  schreibt: 

Edisco  carmina,  orationes  illas  permurmuro  TrotpO^ivou  Map(a;, 
sed  nescio  quomodo  coniugationes  illae  faeiunt  etc.  und  schliesst: 
sed  aliquando  parvo  pedi  magnum  volumus  calceum  circumdare. 

Diese  W^orte  lauten  bei  Pressel  S.  127: 

Edisco  carmina,  orationes  illas  pernumero  TcapB^evoi)  XupCa; 
sed  nescio  quomodo  commigrcUiones  illae  faeiunt  etc.  .  .  .  sed 
aliquando  parvo  pedi  magni  voluminis  cakarum  circumdare. 

Wenn  man  dann  weiter  bemerkt,  wie  er  bald  einzelne  Worte,  bald 
ganze  Abschnitte  ausgelassen  hat,  ohne  ihr  Fehlen  auch  nur  anzudeuten, 
so  ist  solche  Wahrnehmung  geeignet,  auch  diejenigen  Publikationen 
Presseis,  die  man  nicht  selber  nach  der  Handschritt  hat  vergleichen 
können,  nur  mit  grösster  Reserve  zu  betrachten.  Eine  Benutzung  seiner 
Jonasbriefe  für  vorliegende  Edition  war  daher  nur  statthaft  nach  sorg- 
fältiger Collationierung  der  von  ihm  benutzten  Handschriften. 

Grossen  Dank  sind  wir  den  im  vorigen  Jahre  erschienenen  Analecla 
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Lutherana  von  Kolde  scliuldig,^  die  gerade  für  die  JonascorrespondeDz 
eine  Anzahl  wichtigster  Beiträge  bieten  und  zudem  das  Verdienst 
haben,  auf  bisher  noch  unbenutzte  Sammlungen  von  Manuscripten  des 
Jonas  hingewiesen  zu  haben,  deren  Durchforschung  dieser  Publikation 
ausserordentlich  zu  statten  gekommen  ist.  Im  übrigen  hat  die  neuere 
Literatur  nur  verstreut  hier  und  da  einzelne  Briefe  von  oder  an  Jonas 
zu  Tage  gefördert.  Der  Herausgeber  sah  sich  also  vor  die  Aufgabe 
gestellt,  selber  nach  handschriftlichem  Material  zu  suchen.  Indem  ich 
die  Spuren  verfolgte,  auf  welche  mich  Pressel  und  Kolde  wiesen,  und 
indem  mir  auch  sonst  von  verschiedenen  Seiten  in  freundlichster  Weise 
Beihülfe  gewährt  wurde,  habe  ich  eine  nicht  unbeträchtliche  Zahl  von 
bisher  unbekannten  oder  doch  unbeachteten  Briefen  zusammenbringen 
können.    Die  Fundorte  sind  folgende. 

1.  Basel.    Aus  dem  Spalatincodex  der  dortigen  Bibl.  teilte  mir  Herr 

Prof.  D.  R.  Stähelin  einige  Abschriften  gütigst  mit. 

2.  Berlin,    Die  Kgl.  Bibl.  bewahrt  in  der  Kadowitz'schen  Autographen- 

sammlung einen  kurzen  Brief  des  Jonas,  von  dem  ich  Abschrift  nahm. 

3.  Coldüz.    Einen  Brief  des  Jonas   an  den  dortigen  Rat,    der  dem 

Stadtarchiv  angehört,  sendete  mir  freundlichst  Herr  Oberpfarrer 
Bergmann  daselbst 

4.  Dorpat.    Aus  der  dortigen  Bibliothek  gab  mir  Herr  Prof.  Dr.  Waltz 

gütigst  die  Abschrift  von  zwei  Briefen. 

5.  Dresden.    Aus   dem  Königl.  Hauptstaatsarchiv    durfte    ich    eine 

Anzahl  von  Abschriften  entnehmen,  die  iilr  die  Geschichte  der 
Visitationen  von  Interesse  sind. 

In  der  Königl.  Bibl.  daselbst  fanden  sich  nur  Excerpte  aus 
Briefen  des  Jonas  an  Hieron.  Baumgärtner  in  Nürnberg. 

6.  Gotha,    Die  Herzogl.  Bibl.  gewährte  reiche  Ausbeute.   Teils  fanden 

sich  hier  Briefe  des  Jonas  an  Job.  Lang  und  an  Friedr.  Myconins 
in  alten  Abschriften,  teils  Hessen  sich  der  Neudecker'schen 
Sammlung  von  Spalatiniana  zahlreiche  Dokumente  entnehmen,  von 
denen  ich  für  viele  hernach  an  anderm  Orte  die  Originale  auf- 
fand; tttr  manches  Stück  jedoch  musste  ich  mich  an  Neudecker 
halten,  da  ich  seiner  Quelle  —  die  er  leider  nur  in  seltenen 
Fällen  angegeben  —  nicht  nachkommen  konnte.  Auch  ergab 
sich  aus  verschiedenen  anderen  Briefcodices  der  Gothaer  Biblio- 
thek noch  eine,  wenn  auch  spärlichere  Nachlese. 


^  Schon  vor  die.ser  Veröffentlichung^  liat  derselbe  mir  freundschaftlich  seine 
Funde  mitgeteilt  und  mir  aus  seinen  weiteren  Sammlungen  alles  auf  Jonas  Be- 
zügliche zur  Benutzung  überlassen.  £s  ist  daher  ganz  wesentlich  sein  Verdienst, 
dass  diese  Brie&ammlung  zu  stände  gekommen  ist. 
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7.  Hamburg.    Die  dortigeätadtbibliothek  bewahrt  eiae  Reihe  wichtiger 

Briefe  des  Jonas  an  Luther  in  originali;  daneben  noch  eine 
Anzahl  anderer  Briefschaften,  die  lUr  diese  Sammlung  von  Be- 
deutung waren.  Erstere  hat  Kolde  zwar  schon  jüngst  ediert, 
doch  erwies  sich  eine  nochmalige  GoIIationierung  der  Handschrift 
nützlich  zur  Verbesserung  und  Feststellung  des  Textes  an  zahl- 
reichen Stellen.  Herr  Bibliothekar  v.  Dommer  hat  die  Güte 
gehabt,  beim  Dinick  der  Briefe  seinerseits  noch  einmal  meine 
Texte  mit  dem  Original  zu  vergleichen,  so  dass  ich  hoffen  darf, 
hier  nunmehr  einen  durchaus  correkten  Abdruck  geliefert  zu  haben. 

8.  Königsberg.    Aus  dem  dortigen  Königl.  Provinzialarchiv  gewährte 

Herr  Staatsarchivar  Dr.  Philippi  gütigst  Abschriften  aus  dem 
Briefwechsel  des  Jonas  mit  Herzog  Albrecht,  die  zur  Vervoll- 
ständigung der  Mitteilungen  dienten,  die  wir  der  Arbeit  von 
Job.  Voigt  über  den  Briefwechsel  des  Herzogs  Albrecht  ver- 
danken. ^ 

9.  Ijandesktd.    v.  Wallenberg'sche  Bibl.     Aus  dieser   hat  mir  Herr 

Lic.  Koffmane  in  Breslau  gütigst  Abschrift  resp.  Collation  der 
dort  vorhandenen  Jonas- Manuscripte  gegeben. 

10.  Magdeburg.    Das  hiesige  Provinzialarchiv  gab    erwünschte  Aus- 

beute zur  Geschichte  der  Halleschen  Reformation. 

11.  Meiningen.     Die  Gymnasialbibl.   daselbst    besitzt  eine*  wertvolle 

Sammlung  von  Briefen  an  Jonas.  Einen  Teil  derselben  hat 
bereits  Förstemann  in  „Neue  Mittheilungen^^  veröffentlicht,  anderes 
ist  im  Corp.  Ref  abgedruckt,  gleichwohl  fand  sich  noch  manches 
ungedruckte  Stück  darunter.  Leider  sind  einzelne  Stücke  dieser 
C'Ollection  seit  den  Tagen,  dass  Förstemann  sie  benutzt  hat, 
verloren  gegangen.  Ich  danke  der  Verwaltung  der  Gymnasial- 
bibliothek dafar,  dass  sie  mir  die  Benutzung  der  betr.  Manu- 
scripte am  hiesigen  Orte  treundlicbst  ermöglicht  hat. 

12.  München.    Einen  Brief  des  Alberus  an  Jonas,  der  sich  auf  der 

Königl.  Bibliothek  daselbst  befindet,  verdanke  ich  freundlicher 
Mitteilung  des  Herrn  Prof.  Dr.  Schnorr  v.  Carolsfeld  in  Dresden. 
Abschriften  anderer  Stücke  aus  den  Sammlungen  dieser  Bibliothek 
sind  mir  freundlichst  von  Herrn  Prof.  D.  Kolde  besorgt  worden. 

13.  Neustadt  a.  d.  Aisch.    Aus  der  dortigen  Kirchenbibliothek  hat  mir 

Herr  Dekan  Linde  freundlichst  zwei  Briefe  des  Jonas  mitgeteilt. 


1  Es  sind  das  dieselben  Briefe,  welche  Fritzsche  bereits  im  J.  1841  in  einem 
HaUenser  Universitätsprogramme  veröffentlicht  hatte  (einer  unsors  Wissens  völlig  in 
Vergessenheit  geratenen  Schrift);  die  Abschriften  waren  jedoch  von  Wichtigkeit  zur 
Verbesserung  des  Textes  dieser  Briefe. 
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14.  Schleswig.     Hier  befinden  sich   im  Privatbesitz  des  Herrn  Prov.- 

Scbalrat  Dr.  Schneider  teils  Antograpba  Verschiedener  an 
Jonas,  teils  abschriftlich  das  sogen.  Manuscr.  Thomasianom, 
welches  in  der  neueren  Zeit  ausser  Presset  auch  Köstlin  und 
Seidemann  fllr  ihre  Arbeiten  verwertet  haben.  Der  Besitzer 
hatte  die  Güte,  mir  diese  Papiere  zur  Durcharbeitung  flir  diese 
Briefsammlung  anzuvertrauen,  und  ich  habe  manchen  Beitrag  den- 
selben entnehmen  können. 

15.  Strassburg.    Ans  dem  Thesaurus  Baumianus,  der  Briefsammlung 

der  Elsässer  Reformatoren,  welche  Baums  Fleiss  in  vielen 
Jahren  zusammengetragen,  hat  Herr  Prof.  Dr.  H.  Baumgarten  mir 
gütigst  das  auf  Jonas  Bezügliche  abschriftlich  zur  Verfügung  gestellt. 

16.  Weimar.    Das  Emestin.  Gesamtarchiv  enthält   vieles  von  Jonas 

Hand  und  vieles,  das  sich  auf  seine  Geschichte  bezieht.  Es 
war  mir  gestattet,  dort  nachforschen  zu  dürfen,  und  eine  reichliche 
Ausbeute  hat  sich  mir  dabei  besonders  fUr  die  Geschichte  der 
Visitation  von  1539  ergeben.  Bei  der  eigentümlichen  Anlage 
der  dortigen  Register  ist  es  freilich  dem  Fremden  nicht  möglich, 
einen  Ueberblick  darüber  zu  gewinnen,  ob  er  das  vorhandene 
Material  vollständig  benutzt  iiat  oder  nicht.  Ich  glaube  wohl, 
dass^  eine  nähere  Bekanntschaft  mit  den  Schätzen  des  Archivs  zu 
meiner  Sammlung  noch  manche  Nachlese  bieten  wird.  Es  traf 
sich  bei  meiner  Anwesenheit  in  Weimar  so  ungünstig,  dass  der 
eigentliche  Hüter  und  Kenner  dieses  Gesamtarchivs,  Herr 
Geh.-R.  Burkhardt,  verreist  war,  ich  daher  leider  ohne  seinen 
sachkundigen  Rat  dort  arbeiten  musste. 

17.  Wernigerode.     Aus    der  Gräfl.   Stolbergischen    Bibliothek    teilte 

Herr  Archivrat  Dr.  Jacobs  dem  Herausgeber  freundlichst  einen 
Brief  des  Jonas  mit. 

18.  )VolfenfniUid.    Auf  einen  wertvollen  Band  der  Herzogl.  Bibliothek 

hatte  mich  Th.  Kolde  aufmerksam  gemacht.  Dieser  erschloss 
mir  die  Briefe  des  jungen  Humanisten  Jonas  an  seinen  Nord- 
häuser Freund  Melchior  von  Aachen.  Herr  Prof.  Dr.  v.  Heine- 
mann gestattete  mir  gütigst,  diesen  Band  in  Magdeburg  durch- 
zuarbeiten. Eine  zweite  Collation  derselben  Handschrift  übernahm 
mein  verehrter  Freund  Herr  D.  Knaake.  Eine  Anzahl  von 
Briefabschriften  aus  anderen  Wolfenbüttler  Codices  teilte  mir 
Herr  Pfarrer  D.  Enders  in  Oberrad  freundlichst  mit. 

19.  Zerbst.    Das  Herzogl.  Hausarchiv  bewahrt  neben  vielen  anderen 

höchst  wertvollen  Scripturen  aus  der  Retormationszeit  auch  die 
ganze  Correspondenz  des  Jonas  mit  dem  anhaltinischen  Fürsten- 
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hause  auf.  Es  ist  das  Verdienst  Kolde's,  auf  diese  zum  grossen 
Teil  noch  ungehobenen  Schätze  wieder  neuerdings  hingewiesen 
zu  haben.  1  Einzelne  Stücke  dieser  Sammlung  hat  er  in  seinen 
Analecta  teils  vollständig,  teils  fragmentarisch  zum  Abdruck  ge- 
bracht. In  vierwöchentlicher  Arbeit  habe  ich  dort,  beständig 
durch  die  nicht  genug  zu  iUhmende  Freundlichkeit  des  Verwalters 
der  Sammlung,  Herrn  Archivrat  Prof.  Kindscher ,2  dabei  unter- 
stützt, dieses  umfängliche  Material  von  Originalbriefen  copiert  — 
Zerbst  allein  hat  mir  mehr  ungedruckte  Briefe  geliefert,  als  alle 
andern  Fundorte  zusammen. 

Auch  die  Bibl.  des  Heraogl.  Franzisceums  besitzt  einen  Codex 
mit  alten  Briefabschriften  aus  der  Correspondenz  der  anhal- 
tinischen  Fürsten  mit  Wittenberg  und  dem  Kreise  der  Witten- 
berger Theologen.  Herr  Dir.  Dr.  Stier  hat  mir  freundlichst  ge- 
stattet, denselben  einzusehen,  und  ich  verdanke  ihm  mehrere 
Nummern  der  nachfolgenden  Sammlung. 

20.  Zürich,      Aus    der     dort    befindlichen    bekannten    Simler^schen 

Sammlung  hat  mir  Herr  Dr.  Escher  freundlichst  einige  Ab- 
schriften gegeben. 

21.  Zwickau,    Was  sich  in  der  dortigen  Ratsschulbibliothek  von  Jonas- 

Correspondenz  befand,  hat  Herr  Oberlehrer  Dr.  Buchwald  mir 
gütigst  in  Abschritt  mitgeteilt. 
Daneben  galt  es  ftir  den  Herausgeber,  das  schon  gedruckte  Material 
in  möglichster  Vollständigkeit  zusammenzutragen.  Dieses  ist  so  weit- 
schichtig und  für  den  Einzelnen  so  schwer  zu  übereehen,  dass  ich  nicht 
wagen  würde  mit  der  Versicherung  aufzutreten,  dass  ich  annähernd 
vollständig  die  betr.  Literatur  hieflir  benutzt  hätte,  wenn  ich  nicht 
auch  hier  der  freundlichen  Unterstützung  werter  Freunde  und  Bekannten 
mich  hätte  erfreuen  dürfen.  Ich  danke  den  Herren  D.  Kolde,  Pf.  D.  Enders, 
Pf.  D.  Krafft,  Prof.  Dr.  C.  Krause,  Dr.  Geisheim  iür  manchen  schätzbaren 
Nachweis,  besonders  aber  Herrn  D.  Kuaake,  der  ausserdem  mit  seiner 


1  Vor  diesom  ist  unserem  Wissens  der  einzige,  der  diese  grossartige  Brief- 
sammlung der  Fürsten  Georg,  Joachim  und  Johann  von  Anhalt  für  reformations- 
geächichtliche  Zwecke  durchforscht  hat,  der  Dessauer  Cabinetsprediger  Isaac  de 
Beaosobre  (f  17B8  als  Prediger  an  der  Werderschen  Kirche  in  Berlin)  gewesen. 
Man  findet  noch  vielen  dieser  Briefe  die  französisch  geschriebenen  Excerpte  bei- 
geheftet, die  dieser  Gelehrte  vor  200  Jahren  fUr  seine  Studien  angefertigt  hatte. 
Zur  Veröffentlichung  dieser  Forschungen  ist  er  jedoch  nicht  gekommen;  die 
Königliche  Bibliothek  zu  i^rlin  soll  das  Manuscript  der  Reformationsgeschichte 
bedtien,  die  Beausobre  auf  Grund  dieser  archivalischen  Studien  ausgearbeitet 
hatte.  (Yergl.  Schmidt,  Anhaltisches  Schriftsteller-Lexikon.  Itornburg  1830.  S.  24.) 

2  Derselbe  hat  sich  auch  der  Müh  waltung  unterzogen,  während  des  Druckes 
ftkr  mich  noch  einmal  eine  Collationierung  sämtlicher  Abschriften  mit  dem 
Originale  vorzunehmen,  wofür  ich  ihm  auch  an  dieser  Stelle  herzlichst  danke. 
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unifUnglichen  Bibliothek  sich  mir  unausgesetzt  zur  Veritigung  stellte. 
Eine  Nachlese  wird  auch  trotz  solcher  vereinten  Anstrengungen  immer 
noch  mOglich  sein,  aber  jedenfalls  ist  mehr  zusammengetragen,  als 
sonst  dem  einzelnen  Forscher  zu  Überblicken  vergönnt  ist. 

Betreffs  der  Grundsätze  der  Edition  ist  folgendes  zu  bemerken. 
Ich  habe  im  Allgemeinen  den  Grundsatz  verfolgt,  alles,  was  mir  ereich- 
bar  war,  Gedrucktes,  wie  Ungedrucktes,  vollständig  mitzuteilen.  Aus- 
geschlossen davon  blieb  nur: 

1.  was  sich  in  den  Sammlungen  der  Briefe  Luthers  von  de  Wette, 

Seidemann  nnd  Burkhardt  befindet; 

2.  was  in  den  ähnlichen  Sammlungen  der  Briefe  Melanchthons  (Corpus 

Reformatorum  und  Bindseils  Suppleraenta)  zu  lesen  ist; 

3.  die  auf  die  Hallenser  Thätigkeit  des  Jonas  bezüglichen  Dokumente, 

die  sich  in  Dreyhaupfs  Beschreibung  des  Saalkreises  abge- 
druckt finden.  1 
Die  in  vorgedachten  Schriften  befindlichen  Briefe  und  Urkunden 
sind  nur  in  Regestenform  an  den  betr.  Stellen  aufgeführt,  nicht  aber- 
mals abgedruckt.  Doch  habe  ich,  soweit  sich  mir  Gelegenheit  bot, 
Handschriften  dieser  Texte  zu  collationieren ,  die  betr.  Varianten  ge- 
sammelt  und  dem  betr.  Regest  beigefügt.  Dagegen  habe  ich  lange 
geschwankt,  ob  ich  die  von  Kolde  in  den  Analecta  Lntherana  ver- 
öffentlichten Stücke  aus  der  Jonas-Correspondenz  vollständig  oder  nur 
in  Begestenfbrm  reproducieren  sollte.  Ich  habe  mich  für  das  Erstere  ent- 
schieden. Den  Ausschlag  hiefUr  gab  mir  die  Erwägung,  dass  Kolde  einen 
Teil  der  in  Betracht  kommenden  Briefe  nur  in  Fragmenten  mitteilt,  wie 
sie  seinem  Zwecke,  analecta  Lutherana  zu  liefern,  genügten.  Diese 
mussten  also  auf  jeden  Fall  jetzt  im  vollständigen  Texte  zur  Mitteilung 
kommen.  Ich  wäre  also  in  der  Lage  gewesen,  die  einen  Briefe  neu 
zu  publicieren,  von  den  andern  nur  Regesten  zu  geben.  Da  ich  mich 
nun  in  der  günstigen  Lage  befand,  diese  selben  Briefe  nochmals  im 
Original  vergleichen  und  bei  solcher  Revision  den  von  ihm  gelieferten 
Text  an  zahlreichen  Stellen  richtig  stellen  zu  können,  so  schien  es  mir 
angemessener  zu  sein,  diese  sämtlichen  Briefnummern  hier  noch  ein- 
mal vollständig  zu  wiederholen. 

Die  von  mir  gesammelten  Briefe  bringe  ich  unverkürzt  zum  Ab- 
druck, auch  wo  sie  im  einzelnen  Falle  von  ziemlich  bedeutungslosem 


^  Ausserdem  sind  noch  einzebie  wenige  Nummern  nicht  vollständig  abgedruckt, 
sondern  nur  registriert  worden;  ver^l  No.  53.  222.  405.  und  einige  andere.  Es  ist 
das  geschehen  teils,  weil  diese  Schriftstücke  bei  grossem  Umfang  nur  geringe  Aus- 
l)eute  für  die  Geschichte  des  Jonas  resp.  die  sächs.  Geschichte  boten,  teils  weil  sie 
an  anderm  Orte  durch  mehrmaligen  AlHlruck  leicht  zugänglich  gemacht  sind,  toils 
weil  sie  später  in  anderem  Zusammenhange  sollen  veröffentlicht  werden. 
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Inhalt  sind.  Nur  in  einer  Beziehung  habe  ich  im  Interesse  des  Lesers 
wie  des  Herausgebers  eine  Kürzung  mir  erlaubt.  In  den  Briefen  an 
fürstliche  Personen  wird  man  zu  Anfang  wie  zum  öchlHss  häufig  auf 
Striche  stossen,  die  eine  Lücke  andeuten.  Hinter  diesen  Strichen 
verbirgt  sich  die  langatmige  Anrede,  mit  welcher  derartige  Briefe 
in  stereotypen  Redewendungen  zu  beginnen  pflegen,  und  ebenso  wieder 
die  Segenswünsche  und  Ergebeuheitsversicherungen,  mit  denen  sie  zu 
schliessen  pflegen.  In  einzelneu  Fällen  gebe  ich  auch  dieses  Beiwerk 
vollständig;  der  Leser  vermag  danach  an  den  Stellen,  wo  er  auf  solche 
Lücken  stösst,  das  Ausgelassene  mit  leichter  Mühe  zu  ergänzen.  Während 
ich  die  Briefadresssen ,  soweit  sie  noch  vorhanden  waren,  auch  stets 
vollständig  wiedergebe,  habe  ich  die  an  Fürsten  gleichfalls  oil  gekürzt 
resp.  gestrichen.  Dieselben  sind  mit  ihren  weitschweifigen  und  regelmässig 
wiederkehrenden  Titulaturen  nur  Ballast  ohne  Wert.  Betreff«  der  Text- 
gestaltung habe  ich  mir  zur  Regel  gemacht,  die  detitschen  Texte 
diplomatisch  treu  wiederzugeben,  nur  dass  ich  die  Interpunction  und 
den  Gebrauch  grosser  Anfangsbuchstaben  geregelt  und  die  bekannten 
Consonantenhäufungen  in  Endsilben  vereinfacht  habe.  Wenn  trotzdem 
manche  Texte  eine  modernere  Wortform  zeigen,  so  kommt  das  auf 
Rechnung  der  Vorlage,  die  ich  benutzt  habe,  so  z.  B.  bei  Briefen,  die 
ich  ans  Neudeckers  Sammlung  genommen  habe,  ohne  das  Original, 
welches  Neudecker  benutzt  hatte,  auffinden  zu  können.  Die  lateinischen 
Texte  habe  ich  der  uns  geläufigen  Schreibweise  anzupassen  gesucht, 
also  mit  Umsetzung  des  u  und  v,  mit  Auflösung  des  q  in  ae  u.  s.  w., 
nur  gewisse  fbr  jene  Zeit  charakteristische  Schreibungen  wie  charns, 
Jhesus,  habe  ich,  wo  ich  sie  in  der  Vorlage  fand,  auch  beibehalten. 
Ich  weiss,  dass  ich  damit  den  Anforderungen,  die  von  manchen  Seiten 
an  die  Treue  des  Herausgebers  gestellt  werden,  nicht  völlig  entsprochen 
habe;  ich  habe  mich  aber  bislang  noch  nicht  von  dem  Gewinn  über- 
zeugen können,  den  für  uns  die  getreue  Nachbildung  der  lateinischen 
Orthographie  des  16.  Jahrhunderts  haben  sollte.  (Nur  wo  es  sich  um 
corrnmpierte  Texte  handelt,  die  durch  Conjectur  geheilt  werden  sollen, 
fällt  die  Eigentümlichkeit  der  Orthographie  ins  Gewicht;  in  solchen 
Fällen  erkenne  ich  ihre  Bedeutung  selbstverständlich  an.) 

Anderweitige  Abweichungen  von  meiner  Vorlage,  also  namentlich 
Correcturen  des  Textes,  habe  ich  durch  Anmerkungen  als  solche  gekenn- 
zeichnet, so  dass  meine  Conjecturen  stets  als  solche  erkennbar  gemacht 
sind.  Nur  in  einzelnen  Fällen,  wo  es  sich  um  ganz  unzweifelhafte 
Schreibfehler  in  den  Handschriften  handelte,  wo  z.  ß.  der  Schreiber 
oder  Abschreiber  aus  Versehen  ein  Wort  doppelt  geschrieben  und  dann 
vergessen  hat,  es  einmal  wegzustreichen,  habe  ich  mir  und  dem  Leser 
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die  betr.  Anmerkung  erspart.  Man  wird  dem  Heransgeber  soviel 
Untersoheidungsvermögen  zutrauen,  dass  er  auch  hier  zwischen  dem, 
was  tUr  die  Constituierung  des  Textes  irgend  bedeutsam  ist  oder  sein 
könnte,  und  dem,  was  nur  Ballast  für  die  Anmerkungen  wäre,  die 
Grenzlinie  zu  finden  weiss.  Ebenso  habe  ich  die  griechischen  und 
hebräischen  Citate,  die  oft  sehr  incorrekt  geschrieben  sind,  ohne  weitere 
Bemerkung  in  Accenten,  Vokalzeichen  u.  dergl.  richtig  gestellt. 

Durch  die  sachlichen  Anmerkungen,  die  ich  beigefügt  habe,  möchte 
ich  für  die  Verwertung  des  hier  mitgeteilten  Briefmaterials  den 
Genossen  reformationsgeschichtlicher  Forschung  nach  bestem  Vermögen 
Handreichung  thun.  Wir  beklagen  es  alle,  dass  dem  Briefschatz 
des  Corp.  Reformatorum  die  sachkundigen  Erläuterungen,  wie  sie 
Förstemann  begonnen  hatte,  später  versagt  geblieben  sind.  Sie  hätten 
die  Benutzung  dieser  Geschichtsquelle  wesentlich  erleichtert  und  ge- 
fördert. Und  sie  scheinen  mir  durchaus  erforderlich,  wenn  der  Heraus- 
geber wirklich  das  leisten  will,  was  man  in  berechtigter  Weise  von 
ihm  fordern  kann,  wenn  er  der  Wissenschaft  nicht  nur  als  Handlanger, 
sondern  als  Fachgenosse  dienen  will.  Freilich  mussten  sich  meine 
Noten  auf  das  engste  Mass  beschränken;  sie  geben  meist  nur  Ver- 
weisungen auf  die  einschlägliclie  Literatur  oder  sie  sind  bio-  und  biblio- 
graphischer Art.  Sie  würden  vollständiger  ausgefallen  sein,  wenn  dem 
Herausgeber  eine  unserer  grossen  Bibliotheken  nahe  zur  Hand  und 
erreichbar  gewesen  wäre.  Ich  hoffe  aber,  sie  werden  auch  in  dieser 
unvollkommenen  Gestalt  nicht  als  Ballast  des  Buches  betrachtet  werden. 
Möge  diese  Briefsammlung  nun  als  erste  Frucht  eine  tüchtige  Bio- 
graphie des  Jonas  hervorrufen.  Die  Quelle  ersten  Ranges  tttr  eine 
solche,  der  Briefwechsel  des  Mannes,  ist  jetzt  in  übersehbarer  Weise 
und  in  annähernder  Vollständigkeit  zusammengetragen. 

Der  Herausgeber  aber  dankt  den  verehrten  Herren  allen,  den  ihm 
persönlich  befreundeten  und  bekannten,  wie  den  ihm  unbekannten  in 
der  Ferne,  die  zum  Zustandekommen  dieser  Briefsammlung  ihm  hUlf- 
reiche  Hand  geboten  i;  nicht  zum  mindesten  auch  den  Herren  Collegen 
Drr.  Giseke  und  Braaseh,  welche  ihm  bei  der  Correktur  treulich 
geholfen  haben.  Die  2.  Hälfte  soll  alsbald  dieser  ersten  nachfolgen;  die- 
selbe wird  eine  biographische  und  bibliographische  Einleitung  bringen  und 
ausserdem  die  für  die  Benutzung  der  Sanmilung  wünschenswerten  Register. 


*  Ich  nenne  hier  noch  mit  besonderem  Danke  die  Herren  Dr.  v.  Druffel  in 
München  und  Prof.  Dr.  Schnorr  v.  Carolsfeld  in  Dresden,  Wilche  mir  mit  ihrem 
sachkundigen  Rate  ausgeholfen  haben;  so  verdanke  ich  Ersterem  die  Umdatierung 
des  Briefes  Nr.  B65,  Letzterem  die  Nachricht  über  das  „Schandbuch"  des  Abtes 
von  Pegau  S.  ft57. 


Digitized  by  VjOOQIC 


I.   Der   Erfurter  Humanist 

1509  —  1521. 


1 .  Gedicht  des  Jonas  auf  Eoban  Hess.  ]  509. 

ludocus   lonas. 
Liivor,  ad  exortam  te  protinus  erige  famam, 

Qnam  potes,  et  flammis  pergc  nocere  tuis! 
Noraen  habet  nullis  periturnm  mortibus  Ilesms, 

Cri  famicremae  qni  neqait  igne  facis. 
Cruda  manet  frastra  genuinum  flamma  poetam:  5 

Te  nihil  in  tan  tum  iuris  habere  pnta! 
Est  habilis,  doctus,  facilis,  communis  amicus, 

Est  proims  et  fastu  turgidiore  vacat. 
Prisea  greges  aetas  spissos  satis  amplaque  rura 

Ferre  putabat  opes  ubere  quasque  manu.  10 

De  grege  dum  novit  sie  noster  commoda  vates, 

Non  tiaee,  sed  scripto  de  grege  nomen  habet. 
Imbre  invantur  agri  botrosaque  vinea  sole: 

Noster  ApoUineas  adiuvat  Hesstis  opes. 
Prodit  agreste  canens  Germanus  origine  vates,  15 

Abstulit  hie  nostri  nomina  prima  soli. 
At  si  Teutonicus  seripsit  quis  ovile  po^'ta, 

Res  tarnen  et  versus  non  meliore  stilo: 
Quintus  hie  est  credo  pavone  ex  Pythagoraeo.  ^ 

Maeonidis  venam  eannine  nosse  licet.  '^o 

Teutonis  ora  suo  nunc  vate  superbiat  Hesso, 

Dissimulare  suum  ni  velit  illa  decus. 

In:  „Bucolicon  Eohani  |  Hessi. Magistri  |  Erphnrdi  |  ensiß.  | '*  Erphurdiao, 

1509    40  Bl.  H  4  (vergl.  Krause,  Eobaniis  Hessiis  I,79fl^.) 

1  Anspiohmg  auf  Persius  Sat.  VI,  11,  wo  es  von  Ennius  heisst  „postquam 
(lestertiiit  esse  —  Maeonides,  Quintus  pavone  ex  pythagoraeo/*  (,,Nam  Ilomerus 
Pytliagoricam  de  animariun  transmigratione  doctnnam  expliraiis  dixerat  EnTiio  in 
«omnio,  sc  pavoncm  aliquando  fuisse,  quintus  ()emum  Einüus  facitus."  Otto  Jahn. 
Persii  Satirarum  Liber.  Lps.  1848.  S.  215.) 

QeMb.-Qa.  B^  XVU.  Kam.,  Briefw.  d.  J.  J.  I.  1 


Digitized  by  VjOOQIC 


2  I.  Der  Erftirter  Humanist. 

2.  1510. 

ludoci  lonäe  iocus  tumultuarius 

in  defensionem  Cupidinis  adversus  Mistotheuixi. 

Dulcis  Amor  viridi  matrem  comitatu8  in  Ida 

Constitit;  iratum  viderat  esse  Venus. 
Dnraque  cupit  genitrix  irae  iam  quaerere  caiisas, 

Verba  matris  ruropit  semiparata  puer. 
5  Nobilis  obticuit  Venus,  et  mala  tanta  volentem 

Prodcre  iam  puerum  vix  sinit  ira  loqui. 
Tunc  Amor  horrentem  tremebundo  vertice  vocem 

Erigit;  hune  stomachus  contitnbare  faeit 
„Mater,"  ait,  „nuili  credas  hoc  tempore  vati, 
10  Haec  etenim  nobis  turba  nocere  solet, 

Quippe  (prius  gratum)  mihi  bellum  Naso  parabat. 

Tam  brevis  est  cunctis  vatibus  ipsa  fides. 
Mistotheus  erispus,  cni  tempora  erinis  obumbrat, 

Nuper  erat  nostri  pars  bene  nota  gregis, 
15  Et  tarnen  aufugit,  sed  adhue  sua  corda  recenti 

Vulnere  torqueri  tela  cruenta  docent. 
Hune  laqueos  secuisse  meos  iuvat  atque^  triumphum 

Magnum  de  puero  se  retulisse  putet 
Quoque  magis  doleas,  alios  aveitit,  et  ipse 
20  Me  Vitium  rerum  pemiciemque  vocat. 

Si  faciunt  volucres,  visco  quas  perdidit  auceps*^, 

Ut  moneant  alias,  ne  capiantur,  avcs. 
Sed  scio,  quid  faciam:  veteri  de  gente  puella 

Est  quaedam  multis  saepe  rogata  procis. 
'25  Haec  ego  Mistothei  faciam  fervere  niedullis, 

Huius  et  in  tepido  corde  calere  decus. 
Taliter  ulciscar^  scelus,  ut,  quam  stinguere  tentat 

MistotlieiiSy  magis  hac  ferveat  ipse  face." 

In:   „DIALOG VS    PLATINAE   CON-  |  TRA    AMORES   ET  |  AMATORCV-  | 

LOS.  I "    16  Hl.  4^  XKönigl.  Bibl.  zu  München)  BI.  0  5^—    Voran   geht 

Bl.  C  4^:  Epigramma  Ludovici  Mistothei  Rainensis-*  advcrsus  Cnjädincm  ot  ama- 
torculos  und  C  5^:  Tetrastichon  Ludovici  Mistothei  in  puellam  gcncre,  forma  et 
castitate  nobilem,  quae  olim  deperibat  Misfotheum.  Verse,  die  in  weltschmerzlichor 
Rnsignation  den  ,, weisen  und  frommen*'  Jüngling  vor  den  Irrgängen  der  Lielx) 
warnen.  Am  Schluss:  „Erphurdiae,  ex  officina  litteraria  Stribehtae,  anno  Decimo 
Rupra  Sesquimillosimum.**  Das  Münchner  Exemplar  hat  handschriftlich  die  Be- 
merkung; „Pro  CJhunrado  Peutigero,  Oratore  et  historiographo  non  vulgari.**) 


1  Im  Druck:  juvatque  at.  —    ^  anceps.  —    3  ulciaccr.  —    ■*  cf  Scheurrs  Brief- 
buch, Potsdam  1867.  Bd.  L  S.  iJ^iO.     Mistotheus  ist,  wie  K.Gillert  (Lutherana,  Düssel- 
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3.  Spalatin  an  Jonas. 


H.  Spalatin  an  Jonas.  15J4.  Aug.  17. 

Froundschaftsversicherungen.  —  Empfehlungen  an  Propst  Kitzscher. 

S.  P.  Forte  fortuna  hodie  inter  prandendom  edoctus  d.  Urbanum 
Divoriim  Oraiiiiira  templi  sacerdotera  istuc  profecturura  statim  a  prandio 
in  technophyoni  digressns  haec  arrepta  penna  exaravi.  Neque  tarn 
ob  alia  quam  ut  haberes  vel  istic  documentam  meae  erga  te  benevolcntiae. 
Tibi  enim  Deo  teste  ut  ubique  mortalium,  ita  isto  in  loco  optime  volo. 
Atque  utlnam  in  eiusmodi  agere»  conditione,  quae  et  bonoratissiraa 
esset  et  tna  eruditione,  ingenio  et  probitate  digna.  Quamquam  non 
dubito  futuro  [so]  ut  ex  isto  veluti  progyinnasmate  in  muito  sis  pro- 
moturus  maiores  honores.  Interim  fac  quod  facis,  ut  rae  ut  coepisti 
diligere  pergas.  Quod  etiam  potissimum  eät,  oro  ut  d.  lo,  Ketsche- 
rum^j  praepositiim  et  Aldenburgensium  et  Gotbergmsiumi^)^  patronum 
menm  reverendum,  virum  et  optimis  literis  et  natalium  claritudine 
clarissimum  meo  nomine  quam  roverentissime  salutes.  Hominem  enim 
tantum  propter  singularem  eins  doctrinam  et  eloquentiam,  addo  etiam 
praecipuam  in  me  humanitatem  nuper  veneratus  nunc  eo  maiore  colo 
observantia,  quo  mihi  decet  esse  cariorem  qui  mens  est  patronus,  mens 
praepositns^  imo  aulistes.  Audi  vi  et  legi  (?)  scribere  annales,  pergat 
feliciter.  Scio  enim  non  solum  praesentibus,  sed  etiam  posteris  illa 
via  profuturum  et  subditurum  caicaria  alioquin  omnem  aestatem  dor- 
miendo  transituris.  Vale  mi  suavissime  lona  et  responde  quemacl- 
modum  valeas.    Raptissime  VII.  Id.'  Sextil.  MDXIIII. 

Georgius  Spcdatinus. 

lodoco  lonof  i.   utriusquo borgen    .  .  ."*  miciss. 

„Ex  autogr.  Spalatin!  in  Volum,  epist.  Meining.  ep.  0.''  (jetzt  nicht  mehr  dort 
vorhanden).    Nendeckersche  Sammlung  Bl  20. 


«lorf  1883  S.  15)  richtig  liemerkt  hat,  der  Mainzische  Viccdominus  in  Erfurt  Ludo- 
vicns  Londergut  de  Rayn.  Näheres  über  diesen  bei  Krause,  Eoh.  Hess.  I  45.  Auch 
in  den  Epist.  Vir.  Obsc.  wird  er  genannt;  Böcking  {Hutteni  Opp.  Suppl.  II416)  will 
dort  verwimderlichcr  Weise  Mistothens  auf  Luther  deuten. 

1  Dr.  Johannes  von  Kitzscher,  Propst,  „Rat**  und  „Kaplan**  des  Knrfilrsten, 
tbeilt  in  einem  in  Weimar,  (Reg.  0.  fol  88  NN.)  befindlichen  Schreiben  von  1514 
mit,  dass  er  mit  einem  Geschichtswerke  beschäftigt  sei,  welches  die  Geschichte  besonders 
Deutschlands  umfassen  soll  von  der  Zeit  an,  wo  das  römische  Reich  an  Deutschland 
gekommen  sei,  und  dass  bereits  zwei  Bücher  dieses  Werkes  vollendet  seien.  Das 
sind  offenbar  die  im  Briefe  erwähnten  „annales.'* 

2  c£  Sueton,  August,  c.  72. 

3  Spalatin  selbst  war  seit  1511  Canonicus  in  Alten  bürg. 

4  Offenbar  Wittonbergensi  zu  ergänzen.  Im  S.  S.  1511  war  lonas  als  lodocus 
lona.H  de  Northiisscn  Arcium  mj»r.  Erfurdien:  maguntinen.  dioc.  in  Wittenberg  im- 
matricuiiert  worden,  Album  acad.  Viteb.  pg.  :)5. 
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4  I.    Der  Erfurter  Humanist. 

4.  Mutian  an  L  lonas.  1515? 

M.  klagt  über  die  Juristen  gewöhnlichen  Schlages,  welche  für  die  Humanisten  den 
Namen  „Poeten"  Aufgebracht  haben,  und  giobt  die  Deünitiun  eines  rechten 
Juristen. 

S.  D.  Qnam  tn  libertatem  appcUas,  nii  lana,  atque  eius  nomine 
veniam  petis,  non  est  ealpata  libertas  sed  humanitas  tno  digua  iDgeiiio. 
Vellem  a  diis  imniortalibus  daretnr  ordini  tno  ^  ea  voluntag,  ut  qnaestuni 
modo  seetarentnr  per  abasum  et  legum  et  lingiiae  Romanae  et  seriberent 
omni  foro  literas,  ut  Plinianns  KuiVates  admittit,  illiteratissimas,  ut 
splendidLssimö  dominatu  vulgariqne  stuititia  ganderent,  hac  una  mode- 
ratione  adbibita,  ne  male  sentirent  de  nostra  eohoi*te.  In  qua,  crede 
mihi,  velnt  in  florido  prato  virent  non  omnino  veeordes  iurisperiti, 
quibus,  ut  modeste  loquar,  et  sensus  communis  est  et  iudicii  consiiii- 
qne  satis.  Quod  tamen  vestris  isfis  Crassulis  persnadere  bactenus 
nemo  potuit  andaeter  magis  quam  honeste  inter  snos  iactantibus  de 
veris  iureconsultis  et  sane  bonis  quidem  hominibus  hanc  pestilentissi- 
mam  vocem:  nihil  scinnt  in  iure.  Tanquam  destituti  videamur  nsu, 
praeeeptis,  exemplis  et  benefieiis  Incubrationnm.  Qnis  non  ageret 
ininriarum  cum  maledicis?  Poetas  nominant  Herebordum-^  MfUianuni 
et,  ni  fallor,  lonam  meum.  Quid  tum  sapientia  praestare  possit,  nescio. 
Herbordus  herele  poeta  non  est,  et  ipse  malus  certe  sum  poeta.  Auguror 
poeticum  istis  videri  scire  definitionem  veri  iurisconsulti  et  simul 
ampleeti  eam.  Haec  autem  sie  habet  me  antore:  iureconsnltns  est  vir 
doctus  et  integer,  optimamm  legum  sjucems  vindex.  At  qui  nostratia 
minus  probant  neque  attingunt,  illis  dabitur  alia  finitio:  doctor  iuris  et 
gloriosus  iurista  est  vir  malus  malis  artibus  maloque  tum  iure  tum  usu 
praeditus.  Utra  tibi  descriptio  magis  arriserit,  dicito  Spero  te  prior 
illa  utpote  ad  archetypum  ntriusque  respiciens  humanitatis  oecupabit. 
Vale.    Tuns  Modianus, 

lotlorn   lonat  clarisisimo  iuveni  suo. 
Origin.  in  Meiningen.    Abgwlr.  bei  Företomann,  Nene  Mittheill.  III.  4.  161.  u.  Iö2. 

5.  Jonas  an  Melchior  v.  Aachen.^  1515.  Mäi-z21. 

Empfiehlt  einen  Krlurter  Licentiati'n  als  Pfarrer  an  der  Nieolaikirchc  in  Nordhauseu. 

Salve.  Homini,  cuins  laudes  nee  ita  exhansi,  quin  tibi  copiosa 
materia  relicta  sit  pracconii,  exposni,  qnam  tu  fneris  inter  ecclesiam 

*  Die  Juristen.  —  2  Herebordus  von  der  Marthen  (Margarita).  vergl.  SoheurVs 
nriefbnch  I.  158.  Einert,  .Toh.  Jäger,  Jona  Xh^  S.  20  riff.  Krause.  Eob.  IU»ssns, 
I.  02  fg.  Er  war  der  Sohn  des  Erftirter  Patrizi(  rs  und  Mainzer  Vicedoms  Gerlarh 
V.  d.  M.;  in  Erfurt  immatriculicrt  14r.(>,  liacal.  phillSOO ,  magister  1504,  doctor  iuris 
8.  Nov.  1512;  Syndirus  von  Erfmt  151.5.     Im  W.-S.  151 5/ IG  Roctor  der  rnivcrsifä*. 

^  Dieser  «^onvt  wonig  liekannte  Mann,   den  wir  ii>  dem  Brief'R'erhsel  des  Jonas 
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5.  Jonas  an  Melchior  v.  Aachen.  5 

Nicolai^  et  euni  diligens  parauyniphus.  Pollicetur  sibi,  ut  certe  debct, 
rem  tua  opera  manibus  suis  iam  teneri.  Sed  unum  est,  quod  iani 
pracbet  obicem.  Üisplicet  viro,  ut  est  tersae  et  iutenieratae  conscieutiae 
iicc  ignoraiis,  qua  sauetitate  saeerdotium  sanctuni  sit,  ex  Aristotelis 
schola  rapi  ad  summoruni  mystcriorum  dignitatem.  At  nee  hoc  adeo 
cum,  qui  et  tbeologus  aliquando  ex  Chrji?ti  gymuasio  prodibit,  nutare 
tacit,  quam  quod  tempus  sacrinulis  et  rebus  suis  componendis  snperesse 
velit.  Si  ergo  tu,  mi  Mdcior,  iam  causae  paene  peractae  lioc  adderes 
t'ulcimentnm,  ut  d.  licentiatns  verbis  tuis  non  difiiculter  mobiiis  dimi- 
diato  anno  integro  oves  bas  adhnc  pasc^eret,  virum  illnm  urbi  nostrae 
Incrareris,  qui  si  tibi  cognitus  esset,  eredo  decennio  tanquam  salutem 
quandam  expeetandum  diceres.  Nosti  enim  non  parnm  referre,  qui 
nobis  corporis  medici  obveniaut.  At  quanto  studio  requirendos  arbi- 
traris  Galenos  et  Machaoucs  auimae,  quae  nulla  hora  paene  non  novo 
inficitur  niorbo,  quae  non.  sine  irrecuperabili  et  sempiterno  damno 
nioritur?  Studio  ergo  diligenti  et  quod  Mdciorem  nostrum  summum 
amicnm  fateatur,  rem  optime  coeptam  conaberis  perficere.  Vale.  Raptiui 
Er^hordiae  4ta  post  Laetare  anno  etc.  XV.  lodoais  latms  Mgr. 

i.  n.  b. 

Praustaiiti  Viru  d.  Melciori  Aijuefuii  äupremu  ab  upistolis 
Seuatiu  XorthustH.^  ecclesiae  S.  Cruciä  Caiiouico,  domiuo  et 
amico  peouliari« 

Orig.  in;Wolfeubüttel.  Nov.  S59.  d.  18. 

i'}.  Mutian  an  J.  Jona«.  1515?  22.  Juli. 

Preuiidschaftsvcrsicheruiiguu.  —  Klagu  übor  die  vorkehrte  Frömmigkeit  der 
Znitgeuossou.  —  M.  fiihlt  sioh  von  den  Erfurtern  ziiriickgeäetzt.  —  lieber 
juriätische  Literatur. 

Plura  me  hortantur,  ut  te  utar  et  opera  tua  studioque  t'amiiiariter. 
itaque  quibus  potui  machinis,  te  humanitate  ac  beuevolentia  praestantem 
in  veram  et  sauctam  amicitiam  attrahere  scribendo  cui'avi.  Bonum 
iuvenem  esse  iudico,  qui  boni  et  docti  viri  contubernalis  sit,  quique 
literas  vere  bonas  didicerit.  Tales  ego,  ut  modeste  quia  de  me  loquar, 
non  pie  solum  sed  etiam  constanter  amo.   Neque  id  testibus  eget.   Cum 

mehrfach  begegnen,  wurde  im  S.-S.  lf)17  in  Erfurt  als  Melchior  de  Aquisgrano, 
Canonicus  Nordbuseiisis  inscribiert. 

'  Die  Nicolaikirchc  in  Nordhausen  war  dem  Stift  S.  Crucis  incorporicrt.  Der 
Lictiitiat,  der  für  das  PfaiTamt  daselbst  in  Vorschlag  gebracht  wird,  war  vielleicht 
Jacob  Oethe,  der  im  S.-S.  1508  in  Erfurt  immatriculiert  und  1514  dort  magister 
artium  geworden  war.  Später  tinden  wir  ihn  als  Pfarrer  an  S.  Nicolai,  als  welcher 
er  im  Oct.  152:3  unter  dem  Dekanat  des  Jona.s  in  Wittenberg  zum  doct.  theol. 
{iromovierte.  vergl.  Förstemann,  Nordhusana  1855.  S.  39.  Libcr  decanorum  p.  28. 
de  Wette  n.430.    Perschmann,  die  Reform,  in  Nordh.  Halle  1881    S.  11. 
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6  I.  Der  Erfurter  Humanist. 

eiiiymodi  aniiculis  ioca,  seria  et  quid  non?  libcntissinie  coniniunico. 
Nani  um  res  ita  habere!,  non  doiiarem  tot  iiuga»  tanta  libertate  inepti- 
ontes.  Laus  ipsa  Breviarii  iucundam  habet  iroDiam,  neu  seriani  opini- 
oiiein.  AUnsi  enini  ad  mores  huius  saeculi,  quod  mihi  videtur  utili* 
tatis  gratia  Oeum  coiere.  Nimis  avide  captant  stipes  maDuarias  et 
peiiora  divi  Laris.  Non  ad  Christi  normam  vivitnr,  quae  nos  ultra 
peram  saperc  ac  de  erastino  cilio  cogitare  vetat.  Tu  taciie  quod  iigu- 
rate  dieitur  intelligis.  Quaero  a  te,  num  tibi  sit  notus,  qui  autore 
Volüco^  meas  aedes  in  viculo  Leonino  obtinuitV  mihi  prorsus  est  in- 
eognitus.  Miror.  Dieitur  esse  tuus  raunieeps  et  vicarius  Marianus. 
Cur  nie  non  faeit  de  plaeitis  conventis  certiorem,  ut  et  ipse  sarta  tceta 
habeam,  quae  nieo  dieuntur  gesta  nomine  a  vita  dcfnneto?  Appetunt 
niessoriae  i'eriae.  In  hac  studiorum  intermissiuncula  seribe  verbosius 
ad  me,  (|nicquid  in  buecam  venerit,  sed  de  bonis  iibris  potissinmni, 
quorum  ineredibili  desiderio  teneor.  Neque  suspicio  faetionum  te 
moveat.  Liberrimi  snm  animi.  Sino  praeteriluere,  quod  meam  non 
turbet  serenitatem.  Non  leguntur  eontentiones,  nou  audiuntur  iurgia 
nostra  in  foro  vestro.  Quo  magis  securus  esse  debes  et  trui  nostra 
confabulatione  Vellem  ius  eiviie  haberetur  omnino  nudum.  Librarii 
promiserunt;  an  editum  sit  neseio.  Sie  annotaret  quisque  suam  sen- 
tentiam.  Aanirsius^  Fiorenimm  et  eondiscipuhis  Otfo/m?ws  Beneventanus 
(uterque  enim  dedit  operani  Azani  Bononiensi)  parum  erudite  leges 
expouunt.  Ambobus  ego  Scriptorem  propter  gratam  brevitatem  ante- 
pono.    Vale.  XI.  Cal.  öextilis. 

Solortisäiiuu  iiiventutis  Jonat  Jitatv  Siigsouieo  iurispurito. 
Original  in  Meiningen.  Abschritt  von  Prof.  Dr.  C,  Krause. 

].  Mutian  an  J.Jonas.  1515.  Dec.  Ib.  (?) 

Einptiuhlt   dem  J.    oiiu;    StiüitsHtht*    dt-s    Tiloiiius.    —    Leber   veischicdcnü  l*or- 
süiilichkeiton  der   Erfurter   Uiiiveraitat. 

S.  P.  D.     Arbitrabar   te    abe^ise;    absentiae    favet    Harpocrates^. 
Idco  veniam  meruit  silentiuui.    Sed  uoster  Tilonlus^  ludi  magister  te 


1  Simon  Voltzke.  Erliu-ter  Jurist,  aus  Havelberg  staiijmend,  Canonicus  an  der 
Öebastianskirdie  in  Magdeb.  n.  an  der  Erf.  Älarienkirclie;  Kcctor  der  ünivers.  I4m. 
W.  S.  sigillit'cr,  Sieglcr  des  Kr/biscliots.  (Oi»el.  renkwiirdigkeiton  des  ball.  Katlis- 
meistcr  Markus  Spittcndorff  8.37(5.  Anra.  1.) 

'^  AccurHius  von  Florenz  und  Odotredus  aus  Bcnevenf,  die  Schüler  des  1200  ver- 
storbenen berühmten  Bologneser  Rochtsgolelirten  Azo. 

^  Der  Gott  des  Stillscbw  eigens.  Lucian.  Lucill.  'SD. 

^  Thilemann  Conrad!  aus  Götting  n  (im  S.  S.  150l>  in  Wittenberg  immatriiuliert, 
Album  pg.  29.)  mit  welchem  Euricius  Cordus,  der  jetzt  eben  erst  Mutian  bekannt 
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7.  Mutian  an  J.  Jonas. 


ErpJiardiue  adibit,  ut  iani  sine  culpa  ticere  non  possim.  Accitus  eat 
loscnsi  vücabulo;  it  in  ins.  Tibi  patrono  se  et  litom  comraendat.  Katio 
voeabuli  sive  citationis  in  eo  est,  ut  quaeriuioniae  cuiusdani  asini 
Cuniani  respondeat.  Mira  hominuni  inipatientia!  Nemo  dici  vult 
ApuIeiuK,  et  tanien  infiniti  sunt  asini  Porrige  rosas  adversario,  ut 
asinuni  suum  exuat,  ut  resipiscens  Tilmiio  negoeium  tacessere  desinat. 
Quid  agunjt  familiäres  Päreius  et  Eobanus?  Eobanum  profiteri  dicunt 
in  maxima  celebritate  discentium.  Laudant  qui  audiunt.  Et  meus 
Suebus  testatur  se  audiendo  proficere,  gratissimum  id  mihi.  Quis  est 
illc  ei  vis  tuus,^  qui  latiue  phiiosophari  dicitur?  bacu.  literarum  sie 
incnmbit,  ut  landem  inter  suos  obtineat.  Nihil  ad  me  scribit  nobilis 
Grdmdötpher.  Jucundum  nobis  esset,  si  me  iure  suo  perfunderet.  For- 
tasse te  magistro  pytbagorissat  et  amicos  puro  silentio  colit.  In- 
geuiosum  Petreium  Bonmm  repetere  velle  aiunt;  utinani  feliciter. 
Arno  hominem,  testis  est  mihi  veritas.  Bonis  literis  omnibus  ornatus 
est  et  singulari  humanitate  morum.  Haec  ipsa  dexteritas  plurimum  me 
in  amico  delectat.  Arrogantiam  et  i'astum  non  fero.  Dicito  salutem 
lamiliarissimis.  Ego  heri  vidi  lo,  Cameftis'^  Ph'niannm  indicem  mon- 
strante  TUofiio.  Legebatur  in  privilegio  Caesaris  apposito  in  gratiam 
conditoris,  Camertem  istum  in  pandeetas  legum  fecisse  repertorium. 
0  si  haberemus!  Quidam  cognomine  Spiegelt  dictus  est  fwvorum  iuriuni 
protessor.  Quae  sunt  ista  iura  rocentiaV  Audire  tuam  opinionem  aveo. 
Existimo  significari  Codicem  lustiniani,  nam  quod  vetus  ins  enucleat, 
novitatem  habet.  Quanquam  Maxinu  Emyliani  Edicta  vulgo  cognita 
cnarratore  vere  magno  sunt  digna.  Accidit,  quod  comuiodius  sit  nostri 
tcmporis  acta,  facta,  statuta,  decreta  exposuisse,  quam  pervetustus  leges 
quautunivis  sanctas,  augustas,  religiosas.  Vale,  mi  lona.  Ad  divi 
Rufi  natalem.    Mdxv.^  Ch.  MtUianiis. 

laato  Joium  iuriäperitit».  et   quac>i  i>olyhisturi,  amico  diluctu. 

Origin.  in  Meiningen;  daraus  gedruckt  in  Förstomann,  ^'cuc  MitthcUungcn  111,4. 
S.  Iö2.  163.  (£r  datiert:  27.  Aug.,  aber  damals  war  Pelrejus  noch  in  Rom,  vorgl. 
Geiger,  J.  Reuchlins  Briefwechsel  Ö.  246. 


wurde,  einen  heftigen  Streit  begonnen  hatte.  So  wenig  Mutian  an  dein  afiectierten 
Wesen  und  der  lächerlichen  Ucberliebung  de^  Tilonius  GcfaUen  hatte,  so  ärgerte 
ihn  doch  der  öffentliche  Hader,  der  zum  Schaden  der  Sache  inmitten  des  Humanisten- 
krcises  durch  Cordus  erregt  worden  war.  Yergl.  Krause ,  Euric.  Cordus.  Hanau  1863. 
S.  24.  32  fg.  Eob.  Hessns  1. 149  f  (Jorp.  Ref  I.  360.) 

'  Also  ein  Nordhäuser;  das  Verzeichniss  der  damals  in  Erfurt  immatriculierten 
Nordhattscr  siehe  bei  Förstemann,  Nordhusana  S.  42. 

-  Ich.  Ricutius  Vellinus  aus  Camerino,  daher  Camci*»  genannt;  gelehrter  Fran- 
ziskaner, geb.  c.  14:8,  gest.  1546;  sechsmal  Dekan   der   theol.  Facultät  in  Wien 
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8.  Jonas  an  Melchior  von  Aachen.  1516.  Juni  28. 

Kurzo  Benachrichtigung  in  Sachen  cinea  Kochtähundcls  Melchiors. 

Ö.  Tcrniinuni  coram  d.  praeposito  cum  d.  Gaspare  hodie  hora  3. 
renpiciam,  Dens  taxit  ex  termino  finis  fiat.  Vokintarios  pro  te  laborc8 
lubcnter  subeo,  quomodo  me  patiar  rogari?  Dominus  Hermannus 
nobiöcum  est,  cum  quo  quae  scire  et  habeie  cupis,  affatini  adcipics. 
Valc,  raptim  Ijrplwrdiae  vigilia  loannis  Baptistae  a.    DDDXVI. 

lodocus  lonas,  M. 
I.  u.  B. 

Pulchri  noiniuiä  viro  d  Mtlciori  Aqutim  iiiclyti  Senatus 
Norlhuneii,  primario  a  chartis,  eccluäiae  S.  Crucis  XotUiHöeinue 
Canonicu  nunquam  non  dignissimu  domiuo  et  amicu  synceru. 

V.  Kadowitz*scbe  Autographensammlung,  Königl.  liibl.  zu  Bcrliu. 

9.  Jonas  an  Melchior  v.  Aachen.  1517.  Febr.  13. 

Launige  Quittung  über  20  Ghl. 

IS.  Accepi,  Melcior  suayiesime,  viginti  boB  ilorenos,  quos  equideni 
noD  miror  summo  negocio  ex  resei-yaculis  abstrusissimiB  depromptoi^, 
cum  non  sim  nescius  aurum,  quo  cuduntur,  ex  imis  terrae  visceribus 
qualibet  niota,  scissa,  pertossa  cote  et  petra  erui,  formicina  sedulitate 
reportari,  trocleis  et  fune  ductario  immenso  labore  extrahi,  deindc 
flaumiie  excoqui.  Nimirum  ergo,  si,  qua  difficultate  aes  e  niatris  alvo 
cruitur,  eadem  e  ferratis  arcis  excipiatur.  Sed  hoc  mehercle  mirandum 
est,  aniorem  nnmmi  ita  hominum  mentibus  hiBedisse,  ut  quidani  faciliu» 
Dcum  non  admodum  proprium  habere  velint,  si  nummis  carendum  sit. 
Sed  haec  ioeo.  Ego  tibi  gratias  ago  quam  possum  obnixius.  De  vicaria 
lacobiana  quis  sit  patrouus  etc.,  accepisti  ex  meis  literis  i^evAtidream 
aurigam  redditis.  In  patribus  Marianis  vides  virtutem  suis  nixam  radi-^ 
cibus  non  posse  destrui.  Valc  raptim  Erphordiae  Via  post  Sexagesimani 
anno  etc.  xvij  lodocus  lotms  m. 

I.  u.  b.    tuus. 

Ornatis^iimu  viru  domino  MtUioii  .liinciuü,  inclyti  souutus 
XorUtus.  primo  ab  epistoli«.  ccclcsiao  S.  's/'rueis  canonico  etc. 
ainlco  intor  optimos  maxiuiu  suo. 

Orig.  in  Wolfenbüttcl,  Cod.  Nov.  :^5t».  toi.  14. 

wahrend  der  J.  1409—1517.  Es  erschien:  Prima  pars  Plyniani  Indicis  per  loaunera 
Camertem  .  .  .  Vienn.  15J4.  Prid.  Cal.  Sept.  Pars  secunda .  .  .  Vicnn.  1514.  Caiend- 
Sopt.  4".  vcrgl.  Wiedemann,  Dr.  Job.  Kok,  Augsburg  1865.  S.  69.  v.  Ascbbach,  Ge- 
r^chichte  der  Wiener  Universität,  IL  (Wien  1877.)  S.  172— 184  452-455. 
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10.  Jonas  all  Melchior  v.  Aachen.  151?.  Febr.  27. 

Glttckwuusch  zum  Empfang  der  höheren    Weihen. 

S.  Öive  epistolia  haec  arctissime  in  nodara  quendani  coacta  »ivc 
centunculos  bapyraceos,  sive  literas  has  miniatula  cera  prinio  aspectu 
crubesecntes  Ronianorum  exposcis,  d.  Gaspar  horuni  nihil  adliuc  ad- 
cepit,  tauta  antem  celeritate,  quicquid  venerit,  ad  tc  volabit,  ut  vento 
(|iiodam  uno  ex  eorum  numero,  de  quibus  ille,  ,qua  data  porta  ruunt' 
etc.  perflatnni  ad  te  existimes.  Causa  haec  (reor)  remissa  est.  Si  ex 
Wimaria  rediisti,  felix  faustumque  sit,  quod  sacris  tantus^  initiatus  sis, 
qnae  nedom  magna  sed  et  maiora  nostri  vocare  solent.  Quibu»  etiani 
niaioreni  et  praeclariorem  portionem  tibi  poiiieeri  potes,  in  heredita[te] 
incorrupta  et  immarceBsibili  Christi,  quam  nos  minutnli  et  per  nova- 
colae  primam  tractum  iam  tonsi  eleriei'A  Si  nunquam  ibi  iuisti,  dignus 
es,  quem  bac  increpem  voce:  o  irater,  qui  manum  apponit  ad  aratrum 
et  respicit  retro,  non  est  aptus  regnoDei!  Vale  et  parce.  Raptimdatac 
Erphor.  vj  post  Laetare  Anno  etc  xvij. 

lodoctis  lorias  mgr. 
1.  u.  b. 

Prat»tanti  vü'u  domiuu  Mtlchioii  Atjae/uti,  S.  SotUuMeiu 
primu  ab  apistolis.  üccI.  S.  Cnicis  cauo.  dumiuo  et  «micu 
tor  »ammo. 

Origui.  in  Wolfenb.  Cod.  Nov.  359.  fol.  15. 

1 1 .  Jonas  an  Melchior  v.  Aachen.  1 5 1 1.  April  4. 

Ueberseiidet    ihm    ein    aus    Rom    endlich    eingutroflenes    Si'hreibeu.    —   Allerlei 
Kachrichten. 

S.  Tabeilarins,  qui  causam  mihi  arresti  annuoruni  censuum  attulit, 
cui  barnm  comites  maiuscnlas  literas  dare  volui,  nescio  an  Erpitordüw 
adhnc  delitescit,  an  ad  vos  rediit.  Per  sesquidieni  eum  non  vidi.  Heri 
antem  e  totius  Latii  principe  urbe  literas  ad  te  perscriptas  accepi  a 
domino  Gaspare,  quas  mecum  noiui  diutius  retinere,  non  tam  quod  tibi 
receperim,  quam  quod  sciam  moram  et  ignem  in  hac  re  eandem  vim 
habere  nocendi,  nisi  quod  fiamma  aperte  saeviens  raptim  crepitanti  quo- 
dam  tumuitu  chartam  et  in  ea  ascripta  absumit  relicta  favilla,  mora 
autem  tacito  (]Uodam  lapsu  sensim  abolere  solet  et  sutTurari  vitani  et 
cffectum  literarum,  inutili  et  emporetica^  relicta  bapyro.  Proprium 
ergo  huuc  nuncium  conduxi,  cui  si  voles,  dimidiam  mercedis  libenter 


1  So  in  der  Handschrift,  ob  tautis?  ^ 

'2  Jonas  war  damals  also  erst  im  Besitze  der  niederen  Weihen. 
•^  Anspielung  auf  Plinius  bist.  nat.  18,  12;   nam  emporetica  inutilis  scribendo, 
involacris  chartarum  etc. 
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exsolvam.  Poteris  ei  iuberc,  ut  accedat  «ororeriii  liueum  pannuni 
secnm  seil  iiulusia  allaturus.  SSorori  iani  uou  scripsi,  quare  dieas  te 
nunciuni  per  evciitum  nactiim  esse.  D.  MiUthias,  qui  auruui  exeoqiiit 
in  tii^urio  lloeklrchen'^^  possidet,  colligit,  venera tur  pro  tyranno,  ne 
dixerim  pro  dco,  scripsit  domino  GasiHiri,  quod  pro  duobus  lascicuiis 
literaruni,  tuo  et  (|Uodani  alio  paulo  turgidiore,  niittere  ei  debeat  nierce- 
dem  uuueiis  ij  fl.  Rogat  dominus  Gaspar,  tu  pro  tuo  fasciculo  xvi 
sueb.  mittas. 

Inserui  hie  scbedani,  quid  in  negocio  arresti  aetuni  sit,  fac  habc- 
anius  probationes  et  infonnationes  quam  fieri  potest  clariores.  Datae 
sabbatho  Palniarum  anno  etc.  xvij.  lodocus  laiuis,  mgr. 

L  u.  b.  tuus. 

Mittam  ad  to  pruiciinu  uuiicio  eupiain  Brevis  apoatülk'i  s»üü 
LioniöX.  ad  HoUnodamtiiii,^  quo  taiitiu»  priucups  humiiii  pror- 
Mis  amiciä^iinu  ctiaiu  scribit.  Quod  tameu  cum  tuis  literis 
iuMi  acecpi. 

Praestabili  viro  d.  Melcwii  Aquetu,  äonatuä  Xotthitit.  primu 
ab  opistoliü,  occlesiac  S.  Cruids  Soithnseii.  cauoiiico,  domiuo 
et  amico  «imul  opdmo  üt  maximu.*^ 

Origin.  iu  Wolfenb.  Novornm  359.  fol  16. 

12.  Mutiaii  an  Jonas.  1517.  Juli  15. 

spöttische  Boineikuiigvn  übüi*  Bilder  Lco's  X    und  seiiicä  Bruders  Julian. 

•S.  d.  Alexander  ille,  Philippi  regis  fiiius  patre  clarior.  cognomento 
niagnus  edixit.  ne  quis  ipsum  alius  quam  Apelles  pingeret,  quam  Pyr- 
goteles  scalperet,  quam  Lisippus  ex  aere  duceret.  Consultum  edictum. 
Nam  minuti  pictores,  fusores,  statuarii  plerumque  errant  ab  archetypo. 
Eins  generis  pictor  episcopo  urbis  Ehotnae  contigit.  Negantenim,  qui 
novere  Leonem  deeimum,  uliius  esse  precii  caput  deformatum.  Grandem 
esse  nasum,   non   tumidum  affirmant.     Sed  demus   adnmbrata   linea- 

1  Vermtithlich  eine  ältere  Schwester  des  Jonas,  die  Mutter  des  Laurentius  Bebeis. 
der  im  S.-S.  1519  in  Erfiurt  immatrlculiert  wurde  und  dabei  im  Album  der  Univer- 
sität als  ,,nepo8"  des  Jonas  bezeichnet  ist 

2  Hoekirchen  im  Amte  Georgenthal,  V2  Stunde  nöriUich  von  Ohrdruff,  ehemals 
Marktflecken.  Um  1511  war  ein  Kupferhamm«  r  dasei l«t.  Vcrgl.  A.  Schumann, 
Vollständiges  Lexicon  von  Sachsen.    Zwickau  1817.  Bd.  IV.  S.  UOf. 

3  Gemeint  ist  wohl  das  Brcve  vom  26.  Jan.  1517,  welches  Erasmus  von  seinen 
Ordenspflichtcn  dispensierte,  ihn  von  den  kirchl.  Censuren  wegen  eigenmächtigen  Ab- 
legcns  seines  Ordensklcides  abscherte  und  ihm  die  Fähigkeit  zusprach,  alle  geist- 
lichen Stellen  zu  bekleiden. 

*  I)a  Melchior  von  Aachen  im  S.-S.  1517  nach  Erfurt  übersiedelte,  so  schweigt 
jetzt  ein  Jahr  lang  die  Correspondenz  mit  ihm. 
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nienta  respöiideie  vivo  pontifici,  tanti  tarnen  non  est  piscatoiis  vicarius 
cum  gerniano,  ut  reeipiatnr  iu  Banctarium  nicuni.  Satis  est  uossc  tres 
nasosos  t^rrarum  marisque  reginien  tenere.  Est  Maxiino  Aimlliano 
enorrais  nasus,  Gallorum  regi  Francisco  spectabilis  et  loiigiis,  domino 
papae  non  minimos.  Tantoruin,  ut  non  innrbane  iocemur;  tanti  nasi 
tanta  gubernant  imperia.  In  dubium  revocatur  a  mulierculis,  num  bene 
nasati  sint  etiam  bene  mentulati.  Sed  emersit  alia  quaestio  iuter 
(iothicos  propria  iuri,  cui  te  totum  dcdidisti:  liceatne  siliceraiis  utrius- 
que  sexns  contrahere  matrimoniuni  ?  Abßurdareferuntur.  Nubuntpuellae 
viris  secularibns,  raneidae  vetulae  robustioribus  maiitis  marcidani 
s^eneetutem  substernunt.  Praetenditur  color  sancti  connubii,  sed  bona 
petuntnr,  non  liberi  quaeruntur.  Paucis  diebus  una  insumptis  nioite 
solvitur  constrictum  lege  vinculum.  Superstiti  ctsi  re  Veneris  intccta 
datur  universa  supellex.  Non  est  baec  ars  inanis  et  frigida,  sed  per- 
niciem  attulit  IvlianoA  Gaptare  bona*'^  dum  volnit  beatissimae  t'eminae 
captns  est.  Nunc  causam  dieit  de  communi  dividundo  apud  Rbada- 
mantbum.  Damnatns  stupri  x  millibus  multatur,  et  quia  virgines  non- 
dum  viri  potentes  corrupit,  relegatur  iu  insulam.  Anibos  fratres  reuütto, 
Apclleam  volo  manuni.  Sacram  ut  sie  dixerim  euticulam  nihil  moror. 
Vale.    Eidibns  Quintilis  M.  d.  xvij   concei-pe.  Mutiamis, 

Diserto  I(^äporito  loiiae  husto  amico  iioii  vulgari. 

Förstern.,  N.  MittheiU.  III.  4.  S.  163.  aus  dem  Orig.  in  Meiningcii. 

13.  Mutian  an  Justus  Jonas.  (1517?) 

Schonthat'ter  Dank  für   ein  ihm  üborsiiiidtos  Bild. 

Salve.  Grata  est  tabula  et  magno  in  lionore  habetur  tani  deli- 
catum  gymnasium:  lusitant  nudi  pueruli,  divini  cucolpi,  speetabiles 
ccuneulae^.  Non  sunt  obtpoO^Cvta  TTuy^Aata,  non  turpes  Cineduli,  sed  puri 
puti  ac  coelestes  genii.  Si  quis  to  tepov,  tarn  bella  speetra,  tarn  suaves 
oculorum  illecebras  donasset  olim  divis  Caesaribus,  lulio  dictatori, 
Octavio  Augusto,  Nervae,  Trajano  vel  cognomini  meo  Quinto  Mutio, 
vel  undecunque  doctissimo  M.  Varroni,  profecto  non  indonatus  abiisset. 
Dedieabaut  veteres  eiusmodi  tabulas  et  signa  iu  cubiculo  Lari  familiari. 
Videmus  in  templis  ptilchras  statuas  utriusque  sexus  et  omnis  aetatis 
et  omnis  ordinis.  Hie  stat  barbatus  Nicolaus  cum  speciosa  Barbara ' 
iuvencula.     Illic  visendi  apparent  puer  Vithus  et  Martinus  eques,  sed 

1  Der  Bruder  des  Papstes,  Giuliano  Medici,  der  im  Februar  1515  die  Tante 
Franz' I.  Filiberta  v.  öavoyen  heirathete  und  ein  Jahr  danach  am  17  Mutz  15l(> 
!«taru  ohne  eheliche  Nachkommenschaft  zu  hinterliu^sen.  vcrji?!.  Groj^orovius,  Gesch.  d. 
•Stadt  Rom  VIII.  185. 107.  —  2  Forst:  bona. 

^  So  viel  als  icunculae,  diminutivum  von  etxcov,  Bildcliou. 
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habitu  velati.  Nicolaus  sacriticali  trabea  amictU8,  Barbara  pucUari 
mundo  obruta  magis  quam  tecta,  Vithus  practextatus,  Martinus  chlamy- 
(latus,  alii  aliis  velamiuibns  investiti.  Sebastianus  uudus  est,  scd 
histrice  spinosior,  Erasmus  seminudus,  scd  crnciatu  viscerum  sancius. 
äoius  pucr  nobis  natus  ad  bene  vivendi  regnlam,  soli  geoii  alati  cuti- 
culam  et  aperta  sua  signa  spectatoribus  ostendunt.  Volebat  olim  Priapus 
in  bortis  nudns  speetari.  Atquc  eam  licentiam  tuctur  gravibus  argu- 
mcntis,  cum  et  ceteri  dii  sua  insignia  palam  ostentarent.  Sed  alia  est 
Priapi  lascivia,  aiia  Ganymedis  administratio.  Priapo  datur  horti 
custodia,  formosi  puelli  summo  lovi  coeloque  subserviunt.  Ab  ethnicis 
gcnii,  a  theologis  angeli,  a  poetis  sub  Ganymedis  tabula  celcbrantur 
Corydonis  deliciae.  Vitiis  laboraut  diversis,  ne  credas  absolutissimos. 
Nani  sinister  est  aequo  membrosior  sicuti  fere  sunt  Nani . .  Dexter 
pedibns  est  grandiuscuiis  et  [aujribus  flaccidis  ac  propendentibus.  Snper- 
nuui  pnmilionem  dedecorat  frons  striata.  Vide  quam  severe  iudicem 
de  insigni  forma.  Sic  Momns  sandalium  Yene[ris]. 
Statini  concerpe 

lotuie  husto  cum  primis  elegauti  et  diserto  Ulyssi  pulpitario, 
scd  et  claro  pictori,  suo.  t 

Original  in  Meiningen.  Nach  Abschrift  von  Prof.  Dr.  C.  Krause. 

U.  Eob.  Hess  an  Jonas.  1517.  Oct.  9. 

Bittot    um    Rückgabe   einer   MUn^ce   Hadrians    und    eines   Briefes    des    Keuchlin; 
lohnt  einen  Besuch  in  l^urdhauson  ab. 

S.  d.  De  epistolis  quidem,  ut  videtur,  praeclare  te  expurgas. 
Hadriani  vero  nihil  in  mentem  venit,  quo  autem  iure  possideas  tam 
antiqnum  et  charum  nomisma  non  tuum,  puto  tuus  Bartolus  te  docuit 
Item  ReucltUni  epistolam  ante  omnia  vellein  remisisses,  eam  in  animo 
erat  circumferre  mecum  et  oninino  gloriari  apud  gentiles  et  conterraneos 
meos,  ad  quos  bis  diebus  abeo.  Tibi  igitur  ago  gratiam  muito  maxi- 
mam,  quod  liberaliter  in  tuam  me  domum^  invitas,  etiam  Studium  in 
aliis  necessariis  consequendis  polliceris,  scd,  pace  tua  dixerim,  perquam 
frigide.  lubes  enim,  ut  ingenuos  pueros  hie  reiinquam.  Quos?  Putas 
interea  me  factum  esse  paedotribam  aut  puerarium  ludimagistrumV  Cur 
autem  non  expeilis  et  cos,  qui  iam  ad  vos  concesserunt?  Ego  nullos 
omnino,  etiam  si  venissem,  adducturus  eram,  sed  oifendissem  fortasse 
alios  istic  mecum  adventum  praestolantes  Bene  itaque  spera,  nee 
Eobanuniy  nee  eins,  quos  fingis,  ingenuos  pueros  hoc  tempore  videbuut 
Northtmani  proceres.    Vellem  item  potius  habuisses  Calisthenis  quam 

'  Jonas  war  damals  nach  Nordhausen  übergesiedelt  und  lie trieb  dort,  wie  aus» 
der  Autschrift  hervorzugehen  scheint,  das  Ges'  hält  eines  Sachwalters. 
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Alexandri  in  conservandis  preciosiB  chartis  ingeninm,  tum  non 
dubito  ante  tnum  a  nobis  abitum  reddidigses  domino,  apud  quem  melius 
cancell'ata  quam  istbic  apud  te  eonchiiiata  cista  eonservarentur.  De 
Hadriano  non  credis  quam  sim  sollicitus.  Omnino  redde  nobilem  prin- 
cipem,  mi  lona.  Redde  ReuchUni  epistolam,  te  oro  iterum  atqne  iterum. 
Ex  Mutiani  scis,  quae  legi  nolim,  ea  vel  combnre  potins.  Utinam  iam 
arderent.  Ainnt  amieani  nostram  AnfyphÜam  ^  (scis  quam  velim)  speetare 
iam  secundas  nuptias.  Prob  deorum  atque  hominum  fidem!  Quid  tu 
credis  pios  demortui  maritr  roaues  ad  istam  tam  insignem  levitatem 
et  ineonstantiam  non  contremiseere?  0  varium  et  mutabile  semper 
foemina!  Ita  rumor  est,  nescio  si  vera  sint.  Nostin  alacrem  illum 
Cincinnakilum  ex  opposito,  ex  regione  antiquae  domus?  Quid  stnpesV 
Ego  nunc  me  vatem  esse  didici.  Cetera  tecum  ipse  cogita.  Precor 
tibi  faustum  ae  fortuna  optima  comitante  expeditnm  iter  ad  Lppsensium 
nundinas.  Quid  nundinaberis?  Quando  iterum  tevidebimus?  Perpetno 
vale,  mi  lona,  frater  cbarissime.  Ego,  ubiubi  üiturus  sum,  eam  tibi, 
quam  debeo,  amicitiae  fidem  ac  puritatem  in  intimo  pectoris  scriniolo 
conservabo  inviolatam.  Vale,  ex  Erjyhurdia.  kSaluta  optimos  viros,  Ber- 
tholdum  fratrem  ac  Melchiareni^  amabilem  sympoten  nostrum.  Iterum 
vale.    XU.  (Vir.)  Idus  Oetobres  anno  Mdxyü. 

Tuus  Edbantis  Hesstis. 

JntJoco  loiuie,   Noi-thtuiano    inroconsiiUo   insigni,   amico   sno 
tanquam  fratri  cIiArissimo. 

Förstern.,  Neue  Mittheill.  III.  3.  S.  107. 108.    Aus  dem  Orig.  in  Meiningen. 

15,  Jonas  an  Melchior  v.  Aachen.  1518.  Juni  18. 

Er  sondct   Wein  und  giebt  Nachricht   von   soinon  Aussichton,  oino  Pfründe  an 
St,  Soveri  zu  orhalton. 

S.  Mitto,  mi  snaviss.  Melchior,  cadum  vini,  urnam  continet  uuam 
et  rcor  4  cantharos.  Noluit  Abbas  minoris  vendere  cantharum  niagnuu), 
quam  stopam  vocant,  quam  pro  ij.  sueb.  Urna  facit  36  sueb.  Hui, 
inquis,  quam  praestabat  rem  demandare  lieitatori,  qui  non  omnia  tarn 
cbare!  Sed  me  hercule  nimio  non  emi,  non  enim  est  hedera  protensa 
iu  tota  hac  nrbe,  sub  qua  non  tantidem  vel  vinum  multo  ignobilius 
vendatur.  xl.  sueb.  tibi  debeo;  bos  volo  ea  ratione  compensatos  esse. 
Qnod  supra  exposui,  non  est  faciendum  magni.  Florenum  in  auro  me 
retinere  vis  ob  negocium  sacerdotii  lacobi.  Quod  ubi  ctiam,  quam  dii 
horam  prohibeant,  prorsus  ruere  videro,  mittam  tibi  ctiamnum  nunnnum 
biine  aurenm.    Natura  et  ex  iugenio  aversor  eos,  qui,  cum  sint  solvendo 

1  VieUeicht  ^  Antiphila,  vtTgl.  Terenz  IJeautontimor. 
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diutnrna  mora,  conficiaDt  creditores.  Aes  alieDum  haad  temere  possideo, 
quin  et  curam.  Moram,  quae  intercidit,  boni  coDSule.  Natnrae  debituni 
licentiatus  Andreas  Ilme^i.  exsolvit.  Vaeat  sacerdotiuoi  primariuni, 
una  ex  pracbendis  Severi.  Doctor  Martmus  ius  habet ,  quem  velit, 
nomiDandi  et  instar  coeiestis  nunüuis  subito  beandi.  Kecepit  pro  sua 
genuina  bonitate  domino  Schoiastieo  lo,  Alberto  vehementer  iu  leni 
meam  persaadeDti,  se  proDnDciatnrum  lodocum  lonam.  0  deum  im* 
mortalem:  utinam  nunc  semotae  esseot  preces  domioi  reverendissimi. 
In  Domino  confidendum  est,  nt  ipse  nos  enutriat  et  forsan  peceatoris 
fluctaationem  fioiat.  Scio,  gestis  prae  gaudio  et,  ut  candidc  mihi  faves, 
totns  exnltas  sentisqne  micare  fidum  illud  pectuseuium.  Et  certe 
voluntas  hominis  optimi,  de  quo  nunquam  ego  quiequam  sum  meritus, 
a  quovis  landanda  est.  Incumbnnt  iam  amici  et  patroni  mei  certatim 
huins  rei  studio.  Quod  Dens  dederit,  proximo  tabellario  accipies.  Haec 
rogo  tuo  pectore  reposta  maneant.  Domino  Het\  iam  non  scripsi  iiec 
M.  Berto.  Literas  concerpe.  Vale  die  Marc!  et  Marceüiani. 
Anno  Mdxviij.  lodocus  lonas  Mgr. 

tuus. 
Ich  bitt  gantz  vleissig,  wo  es  nicht  andcrvveiß  mnglich,  wolt  nivr 
dy  bucher  bey  einem  eigen  i)othen  schicken,  dem  will  ich  Ionen. 

Claro  viro  <l.  Melchimi,  Afpien.^  occlosiae  C.  Crucis  JSo/'.  cano- 
nici tlij^iiissi.  Ptc.  domino  et  amico  suaviss.     s. 

Ori«rin.  in  Wolfenb.  Novorura  ."»'>n  fol.  10. 

10.  Jonas  an  Melchior  v.  Aachen.  1518.  August  12. 

Kinladnnp:  an   den   Freund   zu  seiner  Promotion  als  Doctor  beider  Rechte. 

S.  Ambimus  iam,  mi  Melchior,  magistratum  hunc,  quem  doctoratuni 
in  utroque  iure  vocant,  hoc  fine  coutenti  erimus.  Ut  candidati  sivc 
doctores  omnes  mihi  favent,  pollicentur  certatim  suam  operam.  Unus 
Zczerhstefisis  doctor  Valenfinus,  ^  qui  iam  adversa  valetudinc  laboraus 
grabato  affixus  iacet,  iniustissime  contra  me  suspiciosus  est.  Credit 
mc  pro  impotentis  animi  sui  vehementia  spe  suae  mortis  omnia  agore, 
anhelare  ad  praebendam  haue  lectura  VI.^  onustam,  inhiare  cadaveri. 
Excusant  nie  plerique  boni,  praecipue  doctor  Hennigtis,^  qui   honiini 

*  Valentimis  Jungermann  de  Zei-bst,  Doct.  iuris  seit  1506;  in  der  Matrikel  von 
1510  als  Canonicus  acdis  Severianae  bezeichnet,  1518  im  W-S  Rector  der  Tniv. 
vgl.  Motschmann,  Erfordia  literata  continuata,  Erf.  17'*w»  ])g.  165. 

2  d.  h.  des  6.  liaches  der  Dccretalen,  der  von  Bonifacius  VIII  1208  pnbh'cior(e»i 
Saramliing. 

^  Henning  Göde.  HelHir  diesen  vgl.  Melchior  Adami  Vitae  iiirisconsultorum. 
Tentzel.  Supplem.  bist.  üoth.  I^' pg.  47.    Küster  zu  Seiilels  ßilder«ammlung  S.  :U  -  ::J:J. 
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per  iDterpretem  nunciavit:  ,Sane  tiraetis,  domine  doctor,  ubi  timor  non 
est  Frnstra  ascendit  haec  bilis,  ingr.  lonas  me  paranympho  iugo  sab- 
mittet  se  nxorio.'  Vide,  nii  frater,  qnam  sint  ingenia  qiiorundam  prona 
ad  arripiendam  quamvis  oceasionem  invidiae.  Sed  velit  nolit,  cro 
Christo  dnee  et  ceterornm  doctorura  auspicio  licentiatiis.  Proxima 
feria  2a  ^  disputationem  publicam  tenebo.  Post  hanc  lantissimae  epulae 
et  prandium  saliare  doctoribus  instrui  solet.  Rogo,  si  alias  adventnrus 
breyi  sis,  tone  advoles  atqne  itidem  domino  Hermanno  persuadeas. 
Si  potes  etiam  boe  nuncio  perdicem,  pisoem  vel  quid  ferinae  carnis 
mitte.  Hac  una  re  nihil  mihi  iam  gratius  facere  possis.  Vale.  v.  post 
Lam-entii  Mdxviii.  lodoous  lonas  Mgr. 

tnus. 

Praestanti  viro  domino  Mf Ichion  Atpien.,  occIosiao  S.  Crueis 
Kofihustn.    canonico.  digniss.,  amico  snavis&imo. 

Origin.  in  Wolfenb.  Novonim  359.  fbl.  18. 

17.  Jonas  an  Melchior  v.  Aachen.  1518.  Oct.  5. 

Etnladung  nach  Erfurt  zu  kommen,  woselbst  Gödo  anwoRond  sei. 

S.  Doctor  Henigus^  Erphordiae  iam  agit,  cras  in  qiiadam  causa. 
cnius  actio  mihi  incnmbit,  disceptator  futurus.  Qui  fieri  potuisset,  mc 
tibi  non  respondere,  si  crebro  ad  me  scripsisses?  Toto  trimestri  ne 
uDQm  quidem  epistolium  accepi,  quod  tu  miseris.  Subinde  affirmo, 
doctor  Henigus  adest.  Advola,  deposce  ex  me  omnia  ac  deinde,  si 
quid  negarOy  parum  bene  cultae  amicitiae  me  insimulato.  Vale.  Erphor- 
diae 3ia  post  Hieronymi,  orbis  christiani  praeceptoris,  non  Scotistiei. 
Mdxviij.  lodocus  lonas  Ir.  Licentiatus 

Canonicus  Scveri,^  beati  carminatoris. 

Praestanti    viro  d.  Melrhiori  Arptetm,^    ecclosiae    S.    (Jrucis 
S'nrt-thuiteHsut  Canonico   et  amico  selecto  S. 

Zeitschrift  ftlr  histor.  Theologie  187o  S.  463;  mitgctheilt  von  Seidemann.  Origin. 
im  Besitz  von  G.  Kestner  in  Dresden. 


Kampschulte,  Erfurt  I  39  flg.  II  228.  Zeitschrift  f.  List.  Theol.  18(30,  S.  509.  187:), 
S.  463  und  den  sorgföltigen  Artikel  Über  ihn  in  der  Allgem.  deutschen  Biographie. 
Wittenb.  Album  S.31. 

*  16.  August 

2  Henning  Göde. 

*  der  heil.  Sevenis  war  ein  Welx'r,  daher  rarminator. 
•*  .Seidemann:  Agnensi. 
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18.  Erasmus  an  Jona«.  1518.  Oct.  17. 

Er  weist  ebenso  das  überscbwenRUcbe  I-.0I»  der  Freunde,  wie  die  Schmähungen 
der  Mönche  nnd  Theologen  zurück. 

Integerrimo  doctissimoqne  viro  Ixidoco  lonae,  amico  nnice  cbaro, 
Erasmus  Bot,  s.  d.  Nae  tu  mihi,  doctissime  Ima^  non  epistolain  sed 
meros  amores,  meras  flammas  amantissimi  pectoris  misisti!  Deuni 
immortalem,  iit  spirat,  ut  aificit,  nt  agit  UDdiqne!  In  qna  dnm  nie 
depingere  tentas,  toi  ipsins  simulacrnm  effinxisti,  dnmqne  meam  elo- 
qnentiam  laodibus  vehis,  tuani  declaras  eloqnentiam.  Doctrinae  aiit 
facundiae  laudem  nihil  moror,  nnum  illud  me  delectarit  scrio,  si  qiiis 
meis  redditas  sit  melior,  si  meae  lucnbrationes  ad  Christi  gloriam 
faciant  Enchiridion  proximis  iis  diebus  excusom  est  a  Frobmio. 
Adiecimas  praeter  alia  qnae^  praefationem  prolixam  ad  abbatem 
Vötzium,"^  Sed  utris  accedam,  optime  lana?  tibi  mea  sunt  aurea, 
rursus  sunt,  qui  elamitent  me  nee  sapere  nee  fari:  ex  meis  libellis 
])estem  hauriri  pietatis.  Quot  conviciis  iratrum  ac  theologorum  hipi- 
datum  est  Novum  Testamentum!  Sed  hactenus  in  abscntem  omnia, 
coram  nemo  verbum.  Quod  vos  tribuitis  non  agnosco,  quod  ilii  impingunt 
abominor.  Certum  est  igitur  neutris  credere  animoqne  infracto  per 
gloriam  et  ignominiam,  per  infamiam  et  bonam  famam  pro  uostra  virili 
ad  Christi  seopum  eniti.  Dabis  veniam  brevitati  nostrae.  Scribo  baee 
cum  valetudiuarius  tum  plus  quam  obrutus  scribendi  labore.  Bene  vale. 
Lovanii  XII II.  Cal.  Novembr. 

A  =  Helij  Eobani  Hcssi  a  pro  =  |  fectiue  ad  Des.  ErasmU  Roterodama  |  Hcido?- 

poricon  I  Carmine  Heroico  | Impressum  Erpbiirdic  per  |  MattheO  Maler.  1  17Ü1.4*'. 

(cf.  Camerarius,  Narratio  de  H.  Eob.  Hesse  [ed.  Krcyssig]  pg.22.  Krause,  Eob.  Hess.  1296) 
ni.  C.  ij^.  [Ein  Exomp].  auf  der  Kön.Bibl.  zu  Berliu,  ein  defectes  auf  der  Stadtbilil. 
zu  Breslau  ]    Das  Hodoeporicon  ist  nach  Bl.  Biij  ^  gedichtet :  ,.Lovanii  mense  Oct.  1518." 

B  »-  Vita  Des.  Erasmi,  additi  sunt  epistolarum  libri  duo.  Edid.  P.  Menita. 
Lugduni  Batavorum  1607,  S.  86  f. 

C  =  I>e8.  Erasmi  Vita.  Accedunt  opistolae  illustres .  P,  Scriverii  et  fautonim 
auspiciis.    Lugd.  Bat.  1615  S.  132f  1649  (Ausg.  von  AntThysius)  S.lSlf. 

1)  =  Epistolarum  Erai>mi  libri  XXXI.  Londini  1642.  üb  XXX.  <»p  7.  Sp.  1902 f. 

19.  Jonas  an  Melchior  v.  Aachen.  1518.  Nov.  9. 

Sendet  ibm    in    überscbwenglicber    Freude    eine   A))sehrift    <les    Briefes,    den   er 
von   Erasmus  erlialten  bat. 

S.  Eobano  Hesso,  homini  qui  didicit  per  saxa  per  ignes  sui  siniiles 
(|uaerere,  dedi  iiteras  ad  Frasimim,  caudidissimas  tcstcs  mei  arden- 
t.is.sinü  amoris  in  hoc  nobile  seculi  nostri  niargariUnn,  quibus  non  dcdi«:- 
natus  est  vir  ilie  taiis  ac  tantus  ita  rcspondere,  nt  nutrinienta  et  ioHiitcn). 


1  Die  spateren  Drucke  baben  quaedara. 

^  Diese  Vorrede  zum  Enchiridion  ist  datiert  14.  Aug.  1518. 
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qao  maior  adhuc  flamma  ernmpat,  rninistrare  nobis  voluisse  videatnr. 
Quem  enini  baec  spirantia  verba  et  plena  flagrantissimi  affectus  non 
moveant,  qaae  capiti  ascripta  sunt  epistolaeV  0  quota  ex  parte  me 
nunc  feliciorem  putas,  dum  manus  illius  doctissimae  et  signa  et  ex- 
aratos  caraeteres  in  arca  servo,  dum  gemmae  illius  saliva  oris  Erasmid 
madefactae  sigillnm  contemplor  cera  rubenti,  literae  expressae  babe- 
baut  NVLLI  CEDO.  Quid  mnltaV  tain  mibi  cbaru8  es,  ut  pntem  tibi 
hasdelicias  oportere  esse  comniunes.  Proiude  exempiar  transmitto,  qnod 
rogo  calcar  tibi  Bit,  ut  remisso  paululuin  corradeudae  pecuniae  studio 
tum  cogites  te  futurum  ditissimura,  quum  animi  tibi  pacem  compa- 
raveris.  Vale.  ßaptim  Erphof'diae  iij  post  Leonhardi  JMdxviii.  Boni 
coDSule  libertatem  nostram. 

D.  io.  Greffenaw  bitt,  ir  wolt  bey  nehster  botschaift  dar  vor- 
ezeichent  vberschickeu  plenam  informationem  in  der  spende  Sachen, 
80  will  er  novam  instaptiam  anheben.  lodocus  lontis, 

Praestanii  viro  d.  MeMuori  Atpteu.  canonioo  etc.  amieo  opt. 
max.  s. 

Orig.  in  Wolfcnbüttel.  Novorum  359.  fol.  17. 

20.  Eob.  Hess  an  Jonas.  1518.  Nov.  18. 

Schenfaaftcr  Vergleich  der  Freunde  Jonas  nnd  Draeonites;  Kinladiing  zu   einer 
Mahlzeit. 

H.  An  ita  quoque  te  submittis,  lona,  ut  ex  isto  roonte  in  haue 
vollem,  ex  ista  vestra  sublimi  ditione  in  has  nostras  sordes  respiciasV 
Pnlchruro  inter  te  et  Ihraconem  literarum  certamen  institutum  valdc 
probo,  tametsi  quid  prophetae  ex  ventre  ceti  prodeunti  cum  Dracmie 
Sit  commercii  non  video,  cum  hie  ignem,  ille  praeter  aquas  nihil  spiret, 
sed  deum  immortalem  quam  copiosas,  quam  puras,  quam  vivas,  et  ceile 
fiuales  supra  coelos  sunt.  Quae  non  istos  meros  amores,  istas  meras 
tlammas,  qnas  tu  Erasmo  amabili  ex  pectore  depromis,  extinguant,  sed 
aceendant  et  foveant  adeo  ut  nulluni  oleum  magis.  Ille  vero  noster 
quam  est  ilammarum  plenus?  quam  abundat  igne  spiritali,  quam  sua- 
vem  eiflat  animamV  quam  pascit  eo,  quem  spirat,  igne?  Quid  ego  vos 
tarn  stupidus  intueor  spirantes  vitae  spiraculum,  tiuentes  lac  et*  mel? 
certe  quid  ex  isto  vestro  dueniione  ternionem  faciam  non  video,  nisi 
donec  vos  agitis  alter  Zephirum,  alter  Austrum,  ipse  Aquilo  aliqnis 
importunus  accedam  et  vestros  omnes  spiritus  omniaque  flumina  per- 
tnrhem.  Id  libuit  in  praesentia  facere  libebitque  forte  et  in  posterum, 
dum  vos  istam  pulchram  tractabitis  vicissitudinem,  ego  non  sinani 
i|uietos  hoc,  quod  agitis,  agere.  Vidi  tuam  epistolam  ad  Draconefn, 
ctini  a  communi  praelectione  digrederemur.  Quantos  nervös  adhil>e8, 
ut  istum  Apellem  vel  aliqua  linea  exprimas.     Sed  non  si  te  ruperis, 

Ue«li.-<4u.  »d.  XVIl.  Briofw. d.  J.  J.  T.  2 
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non  rides?  Si  riserig,  Btatim  eris  Erasmmis.  Extra  jocum  foelicissime 
tu  quidem  imitaris  et  praestabis,  quod  dcsyderas,  si  sie  perges.  Ego 
eerte  maiorem  in  te  quam  in  duceutis  Gymuosophistis  spem  repono 
et  eam  quidem  non  siuu  taeito,  ut  ille  patieus  aegrotas  tiaeiebat,  quo- 
ninm  et  ipse  nune  in  pulvere  dormio.  Quid  dubitas?  quid  rogasiterum, 
an  venire  cras  ad  prandium  debeasV  Cum  hoc  sit  adeo  eonstitutum, 
ut  Langus  ipse  nisi  te  praesente  futurus  non  sit,  et  veniet  ipse.  Tu 
si  non  veneris,  perturbabis  nobis  gaudia.  Eniemus  pisculos  et  magnos 
et  minutos,  et  exeipiemus  te  qua  deeet  reverentia.  Tu  vero  quod  tani 
frigide  quaeris,  puto,  imo  suspicor  Dracmein  somnolenter  scripsisse.  lam 
vero  ego  . .  lo .  vigilans  vigilanti,  nisi  et  tu  forte  dormias,  loquor,  edieo, 
..do:  Cras  ad  horam  x.  in  Regia  adesto.    Si  non  parueris... .  aratro^ 

soluni  vertuto,  lovique  caput  hoc  deuotum  est,  bona adhuc  friges? 

an  calent  aures  ad  tarn  acre  edietumV . . .  Regnum  nos  non  tribunatum 

aut  decemviratum  aliquem provocatione  hie  est  magistratus, 

quocirca  noris esse,   ne  excuses  frigide  tibi  fuisse  Regis 

positum.    Vale.    P^x   Regia    altera    nata Caes.2    Ad  excubias 

Divae  Elizabethae Mdxiix  Tuns  Hesstis  Lobanus. 

Judoco  Jouae  iuroeonsulto,   domiiio   et  amico   incomparabili, 
vcrae  buniaiiitatiti  adsortori  iuvicto  suo.     In  vico  Leoniuo.^ 

Förstemann,  Neue  Mitth.  III.  3.  S.  108. 109.  Aus  dem  Orig.  in  Meiningen. 

21.  Eoban  Hess  an  Justus  Jonas.  1519.  Jan.  9. 

Widmet  ihm  den  Bericht  seiner  Wallfahrt  zu  Era^iinus. 

Libellum  meae  profoctionis ,  quem  ab  ipsa  re  6^o7:opuc6v  inseripsi, 
multo  negligentius,  quam  ipsum,  quod  describitur,  iter  perfectum,  tanto 
abs  te  studio  flagitatum,  lona  doctiss.,  nune  tandem  ad  te  non  solum 
mitto,  sed  etiam  tibi  dedico  tuique  nominis  patroeinio  munitum  in  vul- 
gus  emitto,  magno  famae  et  existimationis  periculo,  qni  sciani  in  eaui 
nos  aetatem  ineidisse,  quae,  ut  bonis  quidem  et  rectis  studiis  aegre 
insudans  nondum  tota  iloret,  ita  est  iudiciis  doetorum  et  indoetorum 
iuxta  multo  diversissimis.  Sed  eonsolatur  interim  hoc  me,  quod  non 
Omnibus,  sed  Erfordiensibus,  apud  quos  minus  suspeeta  est  innoeentia, 
Musisque  cecini,  quodque  etiamsi  in  aliorum  manus,  quantulumcunque 
est  hoc  vigiliarum,  pervenerit,  non  primo  nunc  subierim  eam  aleam. 
Quae  si  ieliciter,  ut  bona  spes  est,  ccciderit,  quod  tuo  potissimum  et 
aliorum  consiliis  amicoruin  possim  acceptnm  referre.    Addidi  vero  cum 

'  Förstern,  aratra.  —  2  Der  Geburtstag  Maximilians  kann  nicht  gemeint  sein, 
<la  (lieser  auf  den  22.  März  föllt.  —  ^  Löwgasse?  Ueber  Eoban  als  „König**  des  Kifnrtor 
Ihnnaniston-Sodalitinni  vcrgl.  Camcrarins  Narratio  de  Hello  Koh.  Hes*<o  (od.  Krey-sHig) 
rap.  IG.  S.  17.  Kanipschnlto,  Krfnrt  1. 2^\^f.    Krause  I,  144f. 
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et  alia  qaaedani,  tum  vero  Erastni  ad  singulos  coUegii  nostri  scriptas 
epistolas,  excepta  Ijungi,  comnmtiiH  praeoeptoiis ,  qni  nt  est  non  modo 
omniB  hnmaDitatis,  in  qua  regoat,  aed  etiam  religionis,  in  qua  vivit, 
observantissimus,  noluit  eam,  nobts  maximam,  bomini  vero  solitariae 
vitae  dedito  forte  vanam  gloriam  aucupari.  Tu,  roi  I(ma,  ut  es  nominis 
Erasmici  omntnm,  qnos  ego  viderim,  longe  stndiosissimus,  ita  libellnm 
hunc  tuo  in  me  amori  tuaeque  fidei  dntum,  grato  aiiimo  suscipe,  sus- 
ceptnm  ita  habe,  nt  intelltgant  (hi  qui  invidebunt)  non  tarn  propter 
Eobanumy  qui  adhuc  dum  mnltis  expositus  calumniis  est,  quam  propter 
Erasmum,  qui  sna  immortali  gloria  virtuteque  omneni  invidiam  superavit, 
cum  te  tbvere,  tneri,  defendere.  Vale,  stndioram  communium  decus 
unicum.  Erphurdiaey  ex  aedibus  nostris.  5.  Idus  lanuarii.  M.  D.  XIX. 
Widmiuig  des  HodoBporicoD,  Erfurt  1519.  verjrl  Brief  Nr.  18.  —  Hessi  Epistolae 
familiäres.  Marburg!  154.^.  fol.  pg.  13. 

22.  Jonas  an  Melchior  v.  Aachen.  1519.  Febr.  4. 

Berifht  über  die  F'ortscliritte  oinen  Knaben  aus  Nordliänsen;  Einladiiut;  zur  Pro- 
motionsfoier  dreier  Doetoren  der  Tlicolojö*'. 

S.  Satis  compertum  habeo,.mire  faves  focliclb.  ingeniis,  adeoque 
ca  in  re  arceni  tenes,  ut  nee  ego,  qui  mihi  videor  hoc  natura  insitum 
habere,  ut  prae  ingeniis  bonae  spei  maximos  thesauros  contemnam,  tibi 
me  opponere  ausim.  Et  sane,  si  illud,  quod  mihi  inter  ipsa  nascendi 
rudimenta  coaluit,  vel  etiam  natural!  instinctu  vel  tua  virtute  excitatus 
saperas,  dispeream  si  non  sexeentos  alios  longo  intervallo  post  te  relin- 
qnis.  Pueri  tui  indoles  .  .  .  educatio,  ingenium  hactenus  placuerunt. 
ingenii  indieium  in  parvis  praecipnum  memoria  est.  £am  in  hoc  puero 
inveni,  ipsa  fide  et  tenacitate  commendabilem.  Ediscit  facile  multa, 
et  quantumvis  rerum  et  vocabulorum,  etiam  si  plaustra  quaedani  ad- 
vehas,  ita  tamen  hoc  totum  capiunt  iliae  memoriae  cuniculi  et  altissimae 
eavernulae,  ut  hoc  ipso  praeceptor  tibentius  doceat  et  hunc  animi 
eibum  tam  avide  vorari  a  puero  gaudcat.  Alphabetum  graecnm  perdi- 
dieit  Si  in  hac  contentione  et  hoc  studiorum  aniorc  perstiterit,  mihi 
charissimus  erit.  Nee  ccssabo  ab  hac  cultura  huius  ingenii,  quin  patria 
agnoscat  ex  humili  domo  nobiles  animorum  i'ructus  sc  capere  posse. 
Danda  tamen  opera  est,  ut  nesciat  se  amari,  nesciat  se  admirationi 
esse,  ne  <f0.x\rzioi  i.  e.  amor  sui  ea  messe,  quam  ex  hac  herba  ex- 
peetamus,  nos  defraudetur.  Die  Valentini^  tres  theologi,  non  quidem 
aurulam  vanae  gloriae  captantes  (quid  enim  minus  decet  theologum  quam 
gloriae  Studium  V)  sed  ut  iuxta  Pauli  consilinm  omnibus  omnia  iiant, 
dipapbum^  sument  et  omamcnta  summi  magistratus.    Horum  bini,  licet 

»  14.  Febr. 

2)  .>:ßa^o?. 
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non  suo  sed  aetatis  vitio  fuligiDosam  illam  theologiara  et  evaiigelium 
Aristotelica  massa  fermentatum  resipiuiit  Tertins  Langus  noster,  cuiiis 
graecam  bibliothecam  (et  quo  alio  cooBilio,  <>)  <pCXai  ^apiTe;,  nisi  ut  te 
iDflammaremV)  ostendi.  Hunc  ipsis  Athenis  dixeris  magis  atticum. 
Inter  huiuB  libros  longe  selectissimos  Scotum  reperisse  prodigium,  menini 
monstrum  fuerit.  Hie  beros  Origenes,  Hieronymos,  Basilio^  crepat. 
Hnic  mnltis  nominib.  obstrictus  sum.  Si  mihi  sylvae  essent,  si  mihi 
saltus,  iam  abiecto  calamo  plagae  et  venabulum  esset  in  manibus  et 
pro  stili  exercicio  divortia  sylvarum  indagine  ciogerem,  iam  dudum 
ad  aliquot  noctes  sub  divo  pernoctassem.  Sed  nihil  horum  habeiiui» 
philoAophi.  Torqnati  nobiles  haec  possident,  quoiiim  si  luxuriam  reepi- 
cias,  uuUa  neniora  Bat  ferarum  habent,  nuUi  fluvii  atque  maria  sat 
piscium.  Rogo  ergo  cum  tu  quorundam  etiam  praeceptor  sis,  ut  senio- 
ris  Bendies  des  operam,  ut  a  domino  et  te  aliquid  ferinae,  binos  lepores 
aut  quiduis  aliud  accipiamus.  Cura  ne  nuncius  vaenus  redeat,  mihi 
enim  rem  facies  gratissimani  et  illos  candidatos  perpetuo  habebis  obli- 
gatos.     Vale  Erphordiae  vigilia  Agathes.    Anno  MDXIX. 

lodomis  lonas  licen. 
tuus. 
Wo  der  abt  von  Walkeriden  zu  Nofih.  ist,  mugt  Ir  sein  erwirde 
vmb  wiltprett,  ut  molles  tarnen  et  aptos  aditus  observetis»  lassen  an- 
sprechen. Gara  ut  parentes  mittant  puero  caiceolos.  Ego  de  meis 
emi  sibi  selectiss.  libellos.  [Auf  der  vorderen  Seite  des  Briefes  unten 
noch  die  Bemerkung:]  Velim  sub  id  tempus  advenires  una  cum  doetore 
horti  TQu  oupavou  i.  e.  coeli,^  quem  alias  expectant.  luangus  mens  est 
totus.    Futurus  esses  gratissimus  hospes  etiam  nihil  afferens. 

Claro  viro  domino  Melrhiwi  Atpteu.  eanonico  S.  Crucis  unic» 
chRTo  s. 

Origin.  in  Wolfenb.  Novoriim  359  foj.  20. 

23.  Mutian  an  J.  Jonas.  1519.  Fi1UijahrV2 

Frent  sieh,  Arsh  Jonas  den  Erasraus  gogon  die  Angriffe  des  Leus  in  Sehnt/,  nimmt. 

Amicus  amico  lonae  probe  docto  Moetiantis. 
S.  P.  D.     Et  chori    vadimonium  et  apostolica  sacra,    qnae   nunc 
instant,  et  epistolae  tuae  majestas  non  patiuntur,   humanissime  doctor, 

^  Servitenkloster  Himmelgarten  bei  Nordhausen.  Prior  von  1510  bis  zur  Auf- 
lösung des  Cönvents  war  Johann  Hutter,  oder  Huctter  (Pileariiis),  der  heil.  Schrift 
Doctor,  vgl.  Urkunden  des  Sim  vitenklosters  Himmelgarten  von  Dr.  Rackwitz,  Programm 
der  Realschule  in  Nordhausen  1881  und  1882.  Derselbe:  Vorläufige  Nachrichten  über 
die  St.  Blasiibibl.  zu  Xordh.  1879.    Förstemanu,  Nordhusanal  S.  29.  }]0. 

'^  Die  ZeiilHjstimniunjr  ist  gewählt  wegen  der  Bezugnahme  auf  «len  Angriff  dcb 
Kdnard  Lee  auf  Krasnuis,  versrl.  Sfrauss.  Hütten.  Leii^zig  1858 II.  58. 
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ut  ad  ea  respondeani;  quae  docte  tu  qaidem  et  graviter  pro  Erasmo 
dcciainas.  Nam  toto,  ut  aiunt^  organo  praedicandus  est  mihi  pisca- 
toruiu  nobilissiuius  et  nobilium  magistrorum  veheoientiBsimus.  Anibo 
Inmina  pietatis,  exenipla  bene  beateque  vivendi.  Prior  tuus  esse  gen- 
tilis  videtur  utpote  l(;o;  Mmva,  vir  eonstans  post  lapsum  simplex  et 
ingennus  et  mitis  quasi  iiLtvin  TrsXeia;  vel  potius  Trpaorepo;  Trspi^repac, 
posterior  etsi  non  simpliciter  ayoTireuTcot;  et  pure  et  sancte  tractavit 
iiiysteria  Christi.  Propter  hasee  duas  oves  rite  consecratas  non  licuit 
iudalgere  stilo.  Erit  autem  mihi  eurae,  ut  cras  vel  ad  summum  peren- 
die  tum  votis  tuis,  tum  elegantissimis  litcris  satisfaciam.  Mirarisnos 
iucalnisseV  Quis  non  ardenter  evomeret  a7:oXoYW(/iv,  Erasniica  laesa 
dignitate,  quae  bonis  omnibus  merito  cara  debet  esse^  Ita  de  stndiosis 
optime  meraturvir  ille  summus;  usus  iste  laevus  Letia  videtur  iuvidorum 
et  perfidorum  consilio.  Siibolet  enim,  quid  barbaros  male  habeat. 
Subornarnnt  stolidum  insulsuiu  vere  asinum^  qui  adversus  solem  ruderet. 
Testis  est  doctissimus  quisque  uihil  egisse  Lmm,  tantum  sibi  et  suis 
obfuisse,  quod  epigrammate  contirmanius  ad  Adamum^  singularem 
philosophum  nuper  misso.  Yale.  Aes,  turris  vocale  Signum,  evocat. 
Datum  celeriter.  Tuns  MiUitmus. 

Coltben-inio  doctori  et  vauoiiico  Krjoiditimi  Jtutto  Jowtt   ex 
aiiimo  colüiido. 

Origin.  in  Meiningen.  Aljfichrift  von  Prof.  Dr.  C.  Krause. 

24.  Era*smus  an  Jona«.  1519.  Juni  1. 

Knnahut  ihn,  »u-li  der  wahren  Tlieoloj;ie  iSii/uweiideiu  warnt  ihn  vor  derScho- 
la^itik  und  der  falschen  Predijrtweiso  der  Theologen  gewölinliclien  Schlage». 

Eriismus  Boterd,  lodiH'A)  loiiae  Erphordiensi'^  8.  D. 

Ne  pro  tarn  erudita  tamquc  prolixa  epistola  nullas  vices  reterani, 
doctissime  Zoiia  et  inter  candidos  amicos  praecipue^  aecipe  (|uid  mihi 
Visum  Sit  submonere  tuam  pmdentiam.  Cum  Deo  opt.  max.  esset  iu 
manu  siu^nlis  ((uibusque  mortaiibus  largiri  omnia,  tameu  ad  con* 
cordiam,  quam  unice  nobis  voluit  coiumeudatam ,  illi  magis  visum  est 
idoneum,  sie  aliis  alias  dotes  impartire,  ut  necesse  foret  nos  iuvicem 
nintuis  olüciis  sublevari:  simulque  tieret,  ut  nee  sibi  quisqnani  plus  satis 
fideret,  eum  sciret  quicquid  usquam  posset,  id  totum  benign! tatis  esse 
divinae,  nee  alius  alium  eoutemneret,  cum  perpenderet,  deum  magnani 
beneticiorum  suorum  partem  honiiui  per  hominem  largiri  voluisse. 
Ueuiqne  nee  beneficium  in  alteruui  coihituni  quisquam  aut  arrogaret 

'  Aflain  Kraftt,  der  an  den  Epi^ranunen  der  Krfnrter  liiimanisten  ge^en  Lee 
(F^i-pli.  1520)  betheiligt  war. 
-  Vergl.  unten  Mr.  06. 
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sibi  aut  exprobraret  adiuto,  noD  ignarus  ministrum  et  orgaiiuiu  se  csäc 
largitatis  alienae,  nou  autoreiu,  et  is  qui  officium  sensisset,  sie  haberet 
gratiaui  homini,  ut  deo  velut  aatori  fontique  bonorum  oumium  gratias 
agerety  non  soluni  pro  beneficio,  quod  ab  illo  per  bominem  accepiBset, 
verum  etiam  pro  ipso  beneficio:  qui  quod  volnit^  quod  potuit  benefacere 
proximo,  totum  muneris  erat  divini.  Studium  igitur  omnium  cooiinune 
debet  esse,  ut  aliis  alii  vicissim  benefaeiamus,  si  quid  possmuus,  et  ab 
aliis  alii  sublevari,  ue  gravemur,  si  quid  egemus.  Verum  cum  variac 
sint  dotes  dei,  aliae  in  alios  velut  in  eiusdem  corporis  diversa  meuibra 
distributae,  in  eam  partem  erit  cuique  potissimum  incumbeDduui,  qua 
senserit  se  potissimum  usui  esse  posse.  Nee  enim  suificit,  si  membrum 
sis  non  prorsus  ociosum,  nisi  bac  prosis  corpori,  qua  maxime  prodesse 
(jueas:  praesertim  cum  quicquid  cuique  contigit  facultatis,  in  hocipsum 
a  deo  sortitus  sit,  ut  in  coromuuem  conferat  utiiitatem.  Nee  satis  est 
talentorum  modum  expendere,  quin  et  talenti  cuiusque  ratio  quaiitasque 
erit  expendenda.  Ita  videlicet  futurum  est,  ut  dives  iile  dominus  sed 
tarnen  buiusmodi  lucrorum  avidissimus,  gaudeat  domum  suam  tidelinm 
ser verum  usuris  magis  ac  magis  locupletari.  Qua  ([uidem  in  re  quo- 
rundam  vel  prudentiani  vel  ielicitatem  desidero,  ((ui  priusquani  sibi 
satis  noti  sunt,  in  genus  aliquod  vitae  se  coniiciuut,  ubi  nee  sibi  uec 
aliis  possint  usui  esse.  Haec  cogitatio,  mi  charissime  lotui,  protinus 
ineessit  animo  nieo,  ubi  ex  oratione  moribusque  tuis,  demum  et  oris 
lineamentis  habituque  mentis  tuae  simulaci-um  conieci.  Quanquani 
arbitror  te  tibi  non  ignotum  esse,  tarnen  visum  est  admonere,  ut  quaudo 
Deus  te  non  agitandis  sordidis  causis  destiuasse,  sed  velut  Organum 
quoddani  elcctuni  finxisse  videtur  ad  illustrandam  filii  sui  lesu  gloriani, 
ad  niortalium  animos  in  buius  Studium  intiammandos,  ad  baue  oiuniuni 
saiuberrimam  functionem  omnia  tua  studia  conferas,  idque  mature,  dum 
corpus  laborum  patiens,  dum  viget  animus.  Bene  iortuuabit  tuos  eonatus, 
mihi  crede,  is,  (|ui  ad  hoc  muneris  te  tot  egrcgüs  dotibus  iustruxit, 
qui  pectus  dedit  verae  pietatis  amore  flagraus,  (}ui  linguani  dedit  eru- 
(iitam,  ut  dissipes,  ut  evellas,  ut  plantes:  non  deerit  istaconauti,  prae- 
sertim 81  non  alio  spectes,  quam  ad  Christi  hierum.  Sit  sane  iiiagni- 
ticuni  inanu  niota  supplici  benedicere  popelio;  sit  res  egregia  ministrare 
sacranienta  ecclesiastica,  pulcherrimum  certe  vereque  apostoHcnm  atque 
episcopale  munus  est,  salutari  doctrina  multitudinem  ad  mentem  moros- 
(pie  Christo  dignos  adducere.  Verum  in  hac  omnium  ut  diiTicillima, 
ita  pulcherrima  functione  quos  videmus  hodie  versari  passim '?  Quorum 
plerisque  deest  eruditio,  nonnuliis  pectus,  sine  quo  friget  omnis  elo- 
queutia  christiana:  multis  naturae  facultas,  veluti  linguae  plectiiim 
vocalc,  latera  aut  corpus  alioqui  laborum  buiusmodi  patiens.    Sed  age 
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boDi  conBulamuH  cnm  Paulo  nostro,  quod  isti  moliuntnr,  modo  ChristoH 
annttncietnr,  81  tarnen  annuncietnr.  Bona  pars  non  Chrietnm,  sed 
honiine»,  sed  seipsos  praedicat.  Verum  haec  deplorare  non  est  huiu8 
instituti.  Sunt  qui  Scotisticas  subtilitates  tractent  apud  imperitani 
mnltitudinem,  delectis  etiam  in  hoc  argumentis  quam  maxime  perplexis, 
quo  ma^is  miraculo  sint  auditoribns,  si  nihil  omninm,  quae  dieuutur, 
intelligant.  Quid  autem  frigidiusV  imo  quid  inntilius?  Alii  praeter 
scbolaBtica  dogmata  nihil  adferunt  in  concioneni,  quorum  aliquot  eins- 
modi  sunt,  ut  non  referat  ea  nescire:  quaedam  eiusmodi,  ut  extra 
scholas  traetata  frigeant.  Nee  desunt,  qui  quo  cnriosis  auditoribus 
faciant  satis,  undique  congerunt  et  velut  ex  variis  rhapsodiis  centonem 
concinnant  ex  iure  civili,  ex  iure  pontificio,  ex  variis  doctoribus,  ne  quid 
non  legisse  videantur.  Omnis  humanus  aflfeetus  ponendus  ei,  (pü  stu- 
deat  ve.ani  pietatem  aniniis  mortaliuui  insercre.  Prudenlior  autem  es, 
rinam  ut  sis  mihi  monendus^  etüeacius  esse  ad  inserendam  hominum 
nientibus  Christi  philosophiani,  si  quis  admirabileni  illam  et  amabilcm 
verae  pietatis  imaginem  quam  possit  expressissimam  ingerat,  quam  si 
insectandis  vitiorum  fonnis  ac  generibus  voceni  lateraqne  exereeat. 
EflTicax  quaedam  res  ipsa  virtutis  spccies,  (piac  puris  oculis  ostcusa 
mox  rapit  in  amorem  sui.  Immensum  est,  quot  niodis  aberretur  ab 
houesto,  persequi.  Rectius  ad  propositum  cxemplar  sc  quisque  taeitus 
exigat,  uisi  quod  fuerit  huius  generis  Vitium,  ut  fallat  umbra  specieque 
pietatis:  cacouveniet  suoloconominatini  etiam  prodere,  neciuis  deeeptus 
crret.  Nunc  quosdam  videas  ex  arcifiiiö  Ulis  hominum  eoutessionibus 
eoüciouari,  sie  monstra  vitiorum  depingcntes,  utdoceant:  sie  in  seetau  tes, 
nt  aut  invidere  dicas  aut  delectari.  Quis  autem  tVuctus  sit,  si  (piis 
enumeret,  quot^  modis  peccetur  libidiue?  Si  quis  vociferetur,  adulteris 
plena  esseonmiaV  Magis  retulcrit,  venerabilem  illam  castitatis  imaginem 
pectoris  oculis  subiieere,  (|uam  ubi  couspexisset  Augustinus,  ilico  coepit 
execrari  ibrmas  omnes  inhonestae  libidinis.  Itidem  in  caeteris,  quis- 
quis  ai*dere  coeperit  pulcherrimam  christianae  pietatis  ideam,  simul 
i)dm^  ineipit,  quicquid  ab  hac  viderit  discrepare.  Nee  mihi  probantur 
isti,  qui  quo  sibi  sauctimoniae  famam  venentur  apud  plebeculam,  sedi- 
tiose  vociferautur  in  episcoporum  aut  priueipum  vitia,  qui  clamoribus 
hniusmodi  magis  etiam  irritautur,  cum  admonitione  tempestiva,  modesta 
civilique  SJiepenumero  corrigautur.  E^>t  et  pietati  sua  libertas,  sed  nun- 
quam  non  condita  melle  charitatis.  Quoad  licet  parceudum  est  iis, 
qui  summa  publicaciue  funguntur  aut(»ritate.  Si  re:^  poscet  saevitiam, 
niagis  saevieiidum  in  eos,  qui  pontiticum,  episcoporum  aut  principnm 

'  Der  alte  Druck  hat  quod. 
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titulis  ad  suas.'cupiditates  abuiuutur,  quam  in  ipsos  proceres.  Ncc 
tcDiere  saeviendum  in  ordines  honiinum,  adversus  illos  inagis  claniandum, 
((ui  8ui8  vitiig  ordines  alioqui  praeclaros  dehonestant.  Utiliu»  cnini 
i'uerit  oBtendere,  quantum  absint  a  vera  religione,  qui  Benedicti,  Fran- 
cisci  aut  Angustini  institutuni  profitentes  ventri,  gulae,  lib*diDi,  ambitioni, 
avariciae  vivunt,  quam  ipsam  vitae  genus  iiicessere.  InutiiiuBsit  dam- 
nare  publicas  scholas,  quam  indicare,  quid  ab  bis  resecari  conveniat, 
aut  quid  expediat  addi.  Ita  est  humanuni  ingeninm,  citius  ducitur 
civilitate,  quam  austeritate  pertrahitnr.  Non  parum  autem  ponderis 
addet  orationi  tnae,  si  quae  doces  potissimum  ex  arcanis  voluminibus 
haurias:  si  vita  doctrinae  responderit:  si  docendi  officium  nulla  gloriae, 
nulla  quaestus  suspicioue  vitietur.  Vim  atque  ivefr^^eiav  addet,  si 
qnaecuuque  doces  amaris  ex  animo:  siad  diceudumnon  a  compotatiunc 
aut  prophano.  coUoquio,  sed  ab  altissima  precatione  te  eontuleris,  ut 
ad  inflammandos  alioruni  animos  ipse  ardens  accedas.  Öed  uac  ego 
haec  nimis  multa  ad  te,  a  quo  magis  eram  ipse  docendus.  Bene  vale, 
mi  latia.    Antuucrpiae  Calen.  luniis.    Anno  m.  d.  xix. 

A  ^  Farrago  iiova,  Basileac  ex  oftic.  Frobenii.     M.  Octobri  1519.  Bl  k5^— 1». 
B  =  Epistolae  Erasmi  ad  diverses.  Basileae  15*21.  Prkl.  Cal.  Scptcmbris.  p.  2ir»f . 
C  =  Des.  Krasm.  Epp.  Opiis.     Basileae  1558.  p.  2iU  — 2J>5. 
D  =  Epistolarum  Era&mi  libri  XXXI.  Londini  1642.  lib.  V.  ep.  27.  Sp.  380— 8;:i5. 
Wir  geben  den  Text  nadi  1^ 

25.  Jonas  an  Meldiior  v.  Aachen.  1519.  Juni  24. 

Krzälilt  voll  seiner  Wallfahrt  zu  Kra»imi»  und  den  Verauderunji^en  bei  der  Erfurter 
Universität. 

ö.  d.  Illud  me  male  habet,  cbarissime  Mdchm",  quod  tum  nie 
quaesieris,  cum  non  eras  iuventurus.  Utiiiam  illa  ad  ErplwnUam  pro- 
tectio  esset  in  hunc  dilata  diem,  aut  tu  in  ista  mea  tbelicissima  pere- 
grinatione  luisses  mecum,  iHud  enim  te  onnüum  Erastmiximm  rennn, 
8ive  vitam  publicam  sive  interioiem  et  domesticam  spectes,  doctum 
reddidissety  hoc  etiam  plane  uovum  et  beatum.  Quid  miraris,  quid  ob- 
stupescentibus  oculis  mota  manu  longam  crucem  ducisV  Fui  cum  mco 
in  Christo  patre  Erasmo  IU)terodanu),  quoties  dictum  tibi  vis,  fui,  fui 
cum  Erasmo!  UbiV  inquis.  Antcer^ylne,  in  Brabantia,  in  littore  maris. 
Habebam  mecum  literas  latinas  principis  electoris  Friderkhi  ducis 
Saxoniae,  quibus  et  respondit  EnismusA  Kesponsum  reddidi  in  Comi- 
tiis  istis  principum  Fraricofordiae,  Quanti  otücium  meum  fecerit  ille 
Studiorum  Mecoenas,  malo  te  olim  ex  aliis  cognoscere.  Nunc  autcni 
rogo,  ut  quod  ad  te  iam  scribo  de  Erasmo,  silentio  premas,  nam  non 

>  Lüvanii  Illl.Cal  lunias  1519.  Epp.  Basil.  1521  pg.  278. 
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desunt^  qoi  Degent  operae  precium  fuisse  tantani  insomerc  aeris  et 
itineris  propter  tantülum  negocinm.  Cum  tarnen  ego  ex  coniposito  aut 
quasi  id  ununi  agens  non  qnaesierim  Lras^num,  sed  thennas  iiivisen»^ 
inciderim  in  illum ,  in  loco  ubi  aqnarum  est  abunde  satis.  Sed  quid 
baeres  adniirabundds?  audi  quod  Btnpeas,  quod  reverenter  legas,  quod 
ut  eoeleste  qnid  adores  etiam.  Nosti  aliquando  gymnasiam  illud  vetus 
Erjih^y  in  qno  sophistae  asqne  adeo  oceupant  omnia,  nt  tota  literaria 
rcsp.  ad  pauculas  qoasdam  et  frigidas  argutias  dialecticas  contracta 
videi-etnry  ubi  praeter  Summularios,  praeter  exercicia  et  copulata  paeuc 
nihil  legebatur  bonorum  authorumV  Abtui  ad  sesquiinensem.  In  tan- 
tnlo  tempore  novata  sunt  omnia.  Longe  aliam  invenio  scholam  quam 
reliqni.  Raptim  et  semel  »ublata  est  haec  lerna  et  delectis  oetoviris 
iam  id  unum  agitur,  ut  trium  linguarum^  verae  philosophiae  et  ger- 
luanae  theologiae  Studium  hie  couductis  professoribus  iiistitiiatur.  Pro 
]>randiis  illis,  quae  ex  gymnasio  literario  paene  ^>ardanapali  gaueum 
i'eceranty  abrogatis  nune  semel  tantum  sub  magisterii  illum  triumpbum 
praudium  unum  instruitur,  ut  fusius  haec  oliui  coram  ex  me  audies. 
Unum  illud  si  iam  egero,  credo  tibi  et  mihi  satii^tiet.  Huius  acha- 
demiae,  quae  tam  nova  coe))it  esse  facie,  in  illa  niea  abseutia  electus 
»um  rector.  Huius  rei,  ut  ipsi  vocant;  confirmatio  proxima  die  Lunae 
post  Corpo.  Christi  fiet.  Cogor  eo  die  (qüftntumvis  praudia  interci- 
derint  et  anti(|uata  sint)  mensam  pouere  lauticiis  refertam,  X  reor  cou- 
vivis  vel  XX  forsan.  Rogo  si  possis,  ferinae  aliquid  vel  pisces  prae- 
senti  baiulo  mittas.  Noio  senatus  auro  nie  donet,  queroadmodum 
aliac  quaedam  civitates  tali  occasioue,  suani  rem  putantes  simul  agi, 
donarunt  et  ornarunt  suos.  Tu  modo  quasi  tua  sponte,  non  ut  a  me 
rogatiis,  feriuam  vel  tale  quid  tuo  illo  doctissimi  oris  artifieio  eblan- 
diri  (vide  quo  verbo  utarj  stude  et  abunde  arbitrabor  me  iuauratum. 
Vale.    Raptim  Erphml'uve  VI-*  Corp.  \pi  MDXIX. 

Ich  hab  kund  gemacht  bey  Ercismo^  dy  vnus  apud  dirolum  regem 
Hispaiiiae  zeu  NoHhuscu  wol  kau  uucz  werden.  Mira  audies,  quo- 
modo  me  tractarit.  Vnßer  vuiuersitet  ist  in  hundert  jaren  ader  dyvveil 
sy  gestanden,  also  nytt  reformirt  gewest.^ 

Origin.  in  Wolfenb.  Novorum  859  fol.  21. 

*  lieber  die  llewc  des  Jonas  zu  l«>asmiis  vergl.  Camerarius,  a.  a.  O.  pag.  23. 
Kpi^tolae  Krasmi  Basil.  1521  pg.  278.  S02.  463.  Hierher  und  nicht  ins  Jahr  152o 
gehört  auch  der  Brief  des  Hess  an  Draco  Epp.  famih'arcs  Eobani  pag.  B4.  Böi'king, 
lliittciii  opp.  II?»54  ..sex  iam  sunt  hebdomados,  JofMft  non  ixidit,  tam  diu  lavat? 
O  thcrmac,  o  litora,  o  mare  roagnum,  qnod  tantnm  sna  amoenitate  morae  nobis 
faciti"  Kraii.se  Eoban  Hess  I.  281.  300  flg.  Uelier  die  Reformation  der  Universität 
Tcrgl.  Kampschultc  I  251  flg     Krause  I  302  flg. 
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26.  Jonas  an  gleich,  v.  Aachen.  1519.  Juli  19. 

l'i'bor  oiiic  GeUlfonlcnin^  Go<les  an  Mi-leliior. 

S.  d.  Gcorgius  Sprencius,  Melchior  charis^imc,  extra  noxiam  est, 
et  saiic  apiid  nie  novum  erat,  eiim  alias  leui  et  band  quacinäni  nialigno 
ingenio  natnm  tale  quid  domini  iniussu  moliri  eontra  amieos  primae 
classis,  deinde  tarn  odiose  te  in  ins  raperc,  qui  fueris  seniper  apud 
gravissimos  ()uosqiie  extra  omnem  fidei  aleam  positus.  Scd  aiidi,  qui 
factum  Sit,  ut  praeclara  haec  scheda  mitteretur.  Nosti  dominum  (quau- 
tumvis  Sit  senex)  tot  tamen  aunis,  octuaginta  [so!]  ni  fallor,  nouduiu 
didicisse,  quod  quotidie  in  psalterio  leginms,  nempe  ut  contemneret 
divicias.  Constituit  ergo  procuratores  hie  ut  vocant  d.  Ottonis  et  Bai- 
hiuJituHj  vel  81  mavis  Iklbum  Bacchum,  ut  undique  ex  sacerdotiis  per 
Thuringiam  venentur,  aucupentur,  corradant,  excoquant,  modis  omnibus 
cliciaut  pecunias  mittantque  eo,  ubi  tu  virum  iam  versari  nosti.  7^/7- 
hm:hiis  ergo  protiuus  et  Nortliusenses  adortus  pro  stupore  suo  ne(|uc 
amiciciae  neque  teniporis  ueque  loci  ratiouem  babuit  et  te  qui)<{uc  in 
hanc  traxit  turbam.  Cousulere  potes  ipse  rei.  Mitto  iam  comsciisum 
procuratorum ,  dni  Olbmis  et  praeterea  Geonjii  Spr,  Uterque  mauu 
scripsit  tcötimonium,  at  ego  volui,  ut  notarius  Ilolkyd  propriam  sche- 
dulam  scu  mandatum  mitterct,  quo  liberior  esses  boc  mctu.  Aiebam 
excmphim  niouitorium  tuapte  manu  descriptum  at([ue  eo  nomine  (|uic- 
(|uid  adscriptum  esset,  suspectum  fore.  At  notarius  suuin  nescio  quid 
succinetum  «ymbolum  addidit,  plane  iurans  hoc  satis  esse,  nee  rcquiri 
quic(iuam  novum.  Vellem  ego,  (piantocvus  posses,  baue  rem  calcnli  de 
sacerdotiis  maturares,  (in  tacitam  aurem  id  tibi  insusurravero)  plane 
ilclirare  incipit  ille.  Ostendit  mihi  Geonjhis  hpt\  in  epistola  (piadam 
iam  recens  scripta  nescio  quas  minas.  Rei  summa  versatur  in  hoc, 
ut  ratio  reddatur,  opinor,  de  perceptis  et  expensis  J\^(Jr//H(>/.  Mereurius 
apud  Lucianum  lo((uitur  ad  Charontem:  Aoyi'TcoasOa,  w  -OvOasO,  ei 
cW^ct,  OTTO'ra  [Wi  oocD^st?  r.^vi ,  ottco;  jr/)  aOiVt;  £pt*(![(0|A£v  Tt  ttscI  äutcov  '  i.  e. 
Computemus,  o  nauta^  si  videtur,  (juotquot  mihi  debcs  iam,  ut  non 
rursus  contendamus  quicquam  de  ipsis.  Tale  quid  et  tibi  rei  est,  ni 
male  memini,  cum  iurisconsultorum  Scaevola  Htnuihujo  i)atrono  nostro 
observando.  Kumpe  moras,  semper  nocuitdifferreparatis.  Serviendum 
est  moribus  bis,  quos  vir  ille  alias  satis  tractabilis  non  quidem  semper 
iiabuit,  sed  cum  seucctute,  imo  ipso,  ut  ita  loquar,  senio  accepit.  Valc, 
nii  charissime  31drJtlor,  et  d.  Tlenminnum  meis  verbis  saluta.  Consuli 
Thonuie,*  viro  optimo,  dicas  quaeso,  si  pateris,  oro  dicas  mihi  acer- 

'  Luciaiif    N£xoty.o\  o'äXoyoi4,l. 

-  nürgenucister  Heinrich  Thomas  (c.  I50o  — 1540  im  Amte). 
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bibsimuD]  esse  animi  dolorem,  hoc,  quicquid  iam  ei  accidit  calamitatis. 

Ita  nie  Christus  amet,  vir  ille  dignissiuius  est,  cni  orania  succedant  ex 

seotentia,  sed  haec  est  rerom  humanarum  vicissitndo.     8i  quid  ego 

poesem  ei  commodare,    praesertim  hoc  tempore  duriusculo,    profecto 

facereiu  studio  summo  et  oppido  quam  libens.     Car  iion  canonicum 

iilium  Iletirid^um  mittit  Erpiwrdiam?  quin  ipse  vel  ad  tempus  rautat 

ae'rem?    Expecto  te,   ubi  veneris,  varia  ex  me  andies.    Iterum  vale« 

xiiii  Calend.  Aug.  Mdxix. 

äororium  saluta  d   Laurmüum.  lodoctuf  lomis  Northiu^ 

tuns. 
Origin.  in  Wolfenb.  Novorum  859  fol.  2o. 

2<.  Jonas  an  Joh.  Lang.  1519.  Juli  19. 

Klagt,  daäs  Mutiau  iiielit  mehr  hurvortritt;  über  Keks  Aii^riflu  Hilf  Eru.sinus. 

S.  Nisi  iudicio  prorsus  sum  nulio,  nisi  nequc  veua  mihi  ulla  e»t 
oeque  communis  seusus,  sane  Mutianus  diguissimus  est,  cuius  dotes 
paulo  notiores  sint  orbi,  cnius  latebrae  tandem  in  theatrum  quoddam 
ac  clarissimam  lucem  vertantnr.  lacet  in  suo  antro  ibi  perpetuo  dis- 
pliccns  sibi,  uesciens  ipso,  quam  sit  magnus,  (|Uo '  magis  incipit  possc 
hoc,  ut  protüit  multis,  co  minus  incipit  vellc.  Quodque  magis  dolcndum 
est,  ipse  sibi  domi  concinuat  et  pcrsuadet  has  opiniones  nou  uuquani 
cdendum  esse  c|uicquam,  snbiudc  inducens  se  ipsum  hoc  verbo:  hie 
mnras  aheneus  esto.  Qnis  non  credat  Fabio'^  ingenia  solitudine  hac 
niniia  plane  situm  dncere.V  Quis  non  damnet  plane  genus  hoc  vitae 
abstrusum  et  oculos  hominum  fugiensV  Verum  de  bis  coram  plura. 
MtUianus  novit,  quid  se  deceat.  Velles  tu  protinus  rcpcndere^  vicem, 
ctiamsi  ego  parum  ex  tide  restituerem  epistolasV  Condonare  decet 
noxiam,  non  ulcisei  magistros  nostros,  non  mäledictum  pro  maledicto, 
sed  e  regione  benedicentes,  ait  6  IlaOXoc.  Male  me  habet,  inquis, 
J'A:r,iwn  illum  eo  proccssisse  impudentiae,  imo  furoris  et  insaniae,  ut 
nee  sycophantiis  suis  in  insectando  illo  sine  controversia  clarissimi 
Krasmi  nomine  temperet?  Me  vcro,  mi  lAirnje^  ista  i^v'/ mm  modestia, 
ut  ipse  suae  ebuccinator  est  laudis,  sed  Stupor  lethargus  et  rabies 
etiani  mire  accendit  et  intiammat  totumque  bile  effervescere  facit,  adeo 
ut,  nisi  me  alio  Christi  decreta  vocarent,  essem  vel  epistolio  misso 
declaraturus  Eccium  ex  impudentia,  pertinacia,  simulatione  conflatum 
e8se  mottstrnm  ad  oppuguanda,  (luaecunque  iam  in  liteiis  emergerent 
vel  renascerentnr  optima.     Utinam   tam    diligenter  expeuderet   illud 

'  Kr.:  qaoque. 

^  Quiutilian. 

'^  Kr.:  respondere. 
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Pytliagoreuni  wpoc  tov  yiXiov  rsTpx^uj/ivov  j;.-/}  XaXcrv,^  quam  tbrtiter  con- 
teiniiit  qnioquid  est  Demosthenicam.  Nod  dubitarem  quin  Krasmum 
esset  adoriturus  etiam.  Dens  boDe,  quid  conatnr  bellus  doctorcnlns! 
Lrasmus  vel  uno  triennio  eeclesiam  Christi  atque  adeo  orbem  novavit 
et  nune  scilicet  propter  copulata  ]u:cii  et  Sumninlarios  subito  silebunt 
omnia,  ÜDguae  cessabunt,  renascens  crucis  gloria  evacuabitur,  Erasmica 
et  evangelica  seien tia  destmetur.  Katiocinetur  suavis  homo  et,  si  diis 
placet,  theologns  rpi^  lyiyMjro?,  inferat,  colligat,  venetur,  concludat 
oninia;  quae  pontifex  agit,  quadrare  evangeiio,  syllogiset  denique  omnia, 
.  quae  Bonuie  iiunt,  imitanda  esse.  Mihi  neque,  Deo  propicio,  boiio  cui- 
quam  haud  persuadebit  unquam,  ut  Scholasticorum  praesidio  jungat, 
totam  iam  Eomam  non  divaricare  >b  evangelio,  non  in  tenebris  anibulare. 
Sed  de  bis  satis.^  Vale,  mi  praeceptor  charissime.  Ah,  nos  taics 
libros,  qualium  iam  misisti  indicem,  in  primis  illis  annis  habere  opor- 
tuit.  Gratias  ago,  quod  satisfeceris  officio.  Si  MoseUanus  advoncrit, 
significa,  advolabo  protinus.  Iterum  vale.  14.  Cal.  Augusti  mdxix. 
Obtestor  te  per  amieitiam  nostram,  advigila  apud  decanuni  artiuni,  apnd 
Nestorem  christianum  Usingum,  ut  novatio  gymnasii  procedat.  Scribani 
in  brevi  ad  Usingum  et  decanum.  lodoctis  lotida  North,  tuus. 

Rcvtreiulo  piitri   d.  Joantti  Ijiimjo^  theolo^o  graece  et  latine 
4octi{4»imo,  praoceptori  venoraiulo^  suo. 

Abschrift  in  Cod.  Gothan.  A.  H99.  fol.  202  ^  Alxlruck  in  Krause,  Epistolac  aliquot 
:$clectae.  Servestae  1883  pa^-  21  flg.  Das  Stück  von  Nisi  judicio  an  bis  incipitvelle 
auch  bei  Prcösel,  Jonas  S.  127  mit  mehreren  Lngcnauigkeiteu. 

28.  Jonas  an  Mosellan  u.  Lang.  1519.  c.  I.August. 

Jonas  äuänert  seiuun  Unwillen  über  *luh.  Eck. 

S.  Quid  audio,  doctissime  Ixingt?  aiunt  adesse  isccmm^  ilium,  qni 
praeter  Chrysopassos,  Uniones  et  Chrysolitas  et  (si  diis  placet)  auri 
montes  nihil   scribit  nee   loquitur.     Taxat  Plinius   ambitiosos  ilioruiu 


'  Diogeu.  Laert..  VIII,  1,  17.  -p's  rJAiov  T£Tpa(jL|jL*'vov  [jt,  o|xr/£*'v.  Im  Codex  steht 
XaA£l5, 

^  Ueljer  den  Streit  Ecks  mit  Erasmus,  der  an  dessen  Annotat ioncs  in  Nov.  Test, 
anknüpfte,  vergl.  Wiedeniann,  Joh.  Eck,  Rej^ensburi?  1865  S.  324  flg.  Es  i^t  beachten»- 
werth,  dass  noch  jetzt  in  den  Tagen  der  Leipziger  Disputation  Eck  tiiir  die  Erfurter 
nur  als  Feind  des  Erasmus^  nicht  als  Gegner  Luthers  in  Betracht  kommt. 

JJ  Krause:  rcverendo. 

^  Urbanus  JoanniDraconi:  j,Ecdtis  9'.Xödo^o;  Erfonliao  iam  degit.  Minim  quam 
tota  Academia  certatim  in  cum  munera  conferat.  Theologistac ,  Lcgulei,  Sopbistae, 
Mcdici:  nemo  non  hoc  ceu  numen  coelitns  demissnm  adorat.  Adest  et  Mosellantis, 
homo  cloi|uentissimns  et  docfissimus;  hunc  nemo  aliquo  dignatur  mnuere.  Ita  tit, 
ncscio  «luo  (|)roh  dolor)  malo  geuio,  ut  probitas,  cruditio,  modcstia  passim  negligatur 
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titaloB,  qualeiu  Eccius  libro  de  pracdestinatioDe  „Chrysopassum'^ 
appellans  praefixit.  MoOaai,  inquit,  ?uav$6cTai,  twivoxISiov,  xvipcov, 
%ipa^  afJiaXd^eCa;,  inscriptioues ,  propter  quas  vadimonium  deseri  possit. 
8ed  quid  ille  ^raecoruni  authoruni  excerptor  Plinius  ad  Ecdum^ 
qui  graeca  omnia  nihil  esse  semel  fortiter  pronunciavit?  Oh  nie  dis- 
pntatorem  esse  oportuit:  iam  illum  provoearem!  qui  vel  orbem  suis 
arg^tiis  sedibus  movere  conatur.  Sed  quid^  si  cum  vobis  grammaticis, 
Erctsni'icis,  graeeatis^  theologis  congressns  fuerit?  Tollet,  reor,  locum 
et  genteni,  ut  jam  nihil  restet,  nisi  ut  dicatis: 

Dardanii  fuimus  Troos,  mit  Ilium  et  in^ns 
Gloria  Dardamdum,  ferus  omnia  luidter  hhghUd 
Transtulit,  incensa  Eccanua  dominatur  in  url«. 

£t  illud  quoque  de  Erpkurdietm  gymnasio 

Et  campoB,  ubi  Troja  fuit  ~ 
Sed  ineptiarum  satis.  Te,  doetissime  Mosdlane,  hospes  et  mi  charam 
capnt,  Christas  Jesus,  ille  animorum  etiani  plastes  et  talium  plastes, 
qnalem  Eramms  nactus  est,  et  qualis  tibi  obtigit,  ut  socrum  Petri^ 
subito  precor  confirmet.  Bene  vale.  A  prandio  tertia  hora  ero 
vobiscum.  lodocus  lentis. 

Petro  MoseÜano,  lohanni  Ijawjo^  viris  imdecunqne  doctissimis, 
amicis  venenndis  suis 

Abschrift  in  Cod.  Goth.  A.  399  BI.  205.  Gedruckt  bet  K.  und  W.  Krafft,  Briefe 
und  riocumente  ans  der  Reformationszeit.  Elberfeld  (1870)  S.  147. 148;  mit  mehreren 
Köhlern. 

29.  Jonas  an  Johann  Lang.  1519. 

Trostbrief  an  den  erkrankten  Freund. 

S.  Quamvis  mihi,  mi  suavisssime  praeeeptor,  sit  persuasissimnm,  te 
iam  olim  philosophiae  praeceptis,  si  non  ethnicae  illius,  recte  ehristiauae 
saavissimis  et  coelestibus  paradoxis  ita  solidasse  animum,  ut  solus  tibi 

etiam  ab  üs,  qui  docti  et  boni  haberi  gestiunt.  Temeritas,  arrogantia,  insolcntia 
in  precio  sunt.  Sed  quid  mirum?  Seniper  optima  paucissimis  placuerunt.  Vale. 
Erfordiae.  M.D.XIX."  Eob.  Hessi  Epp.  famil.  Marb.  1543  p.  29.  Femer  vergl.  Camerarius, 
a.  a.  0.  pag.  24.  (Moeellanus  Erasmo  über  £k;k  Lip«iae  6.  Jan.  1519:  6  tcuv  aspo- 
ßaxtavtcov  xat  toc  [lÄYiora  «veovtwv  aX^a  xoi  co^Tcep  'Apioro^avgio;  ti^  IcüXpatT)^  actso  ta^^u 
Tvu{  OtoiK  ujcspTpovcüv.  Epp.  Erasmi  Basil.  1521  pag.  280.)  —  Vom  22.  Juni  —  25.  Juli 
war  Eck  in  Leipzig  zur  Disputation,  26.  Jiüi  in  Annaberg,  4.  August  in  Nürnberg. 
(ScheurVs  Briefbuch  11,112.)  In  die  Zwischenzeit  fällt  sein  Besuch  in  Erfurt.  Ueber 
diesen  .s.  Kampschulte  II,2S.  Manlius,  loc.  comm.  coliectanea  Basil.  1558  II.  p.  198. 
Schelhorn  amoen.  litt.  V,  355.    Zeitschrift  f.  bist.  Theol    1878  S.  425. 

1  Cod:  pera.  Mosellan  scheint  demnach  am  Fieber  erkrankt  gewesen  zu  sein. 
?er|rl.  Marc,  1,5U). 

2  wler  graecnlisV 
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pro  sexoentis  TtapYiyopoK  esße  possis,  planequc  in  Stoica  illa,  imo  Paolina 
virtutum  stes  arce,  ut  etiamsi  fractus  illabatnr  orbis,  impayidnin  obru- 
turae  sint  rninae:  tarnen  officii  mei  esse  existimavi,  saltem  per  epi- 
8tolam  declarare,  nie  tui  haud  quaquam  esse  immemorem.  Quid  bic 
tibi  viro  graece  et  latine  doctiBsimo  calamitates  hnmanae  vitae  enn- 
merem?  qnid  adagia  illa :  honio  bulla  est,  vita  nostra  fumns  est,  urobrae 
somnium,  recitem?  quid  de  viris  lustis  seniper  in  corpore  morborum 
portentis  afflictis  ex  scripturis  exempla  deproniam?  de  eoecitate  Isaac, 
in  quo  vocabatur  Abrahae,  summo  patriarchae,  semen  illud,  quod  est 
Christus,  de  ealigatione  oculorum  lacob,  de  pustulis  et  mentagra  Hieb, 
viri  Dei  testimonio  incorruptissimi ,  de  ulceribus  nullo  fotis  oleo,  sed 
canum  lingua  detersis  evangelicil  Lazari?  Nosti  haec  omnia,  legisti 
omnia,  meministi  omnium.  Quid  etiam  voces  tibi  illas  ardentissinias, 
alteram  Ezeehiae  regis,  alteram  illins,  quem  nosti,  conimemorem :  ^  „Do- 
niine,  si  sie  vivitur,  si  ex  inorbis  corporis  sanitas  auimae,  si  sie  vere 
vivitur,  ecce  in  pace,  ecce  in  incolumitate  corporis  amaritndo  mea 
ainarissima.  Ingrediatur  putredo  in  ossibus  meis  et  snbter  me  re- 
quiescam  in  die  tribniationis  et  ascendam  ad  popnlum  aecinctnm 
nostrum'^?  Foraan  et  tu  tale  quid  pro  fervore  tuo  ad  Christum  ex- 
clamasti.  Solum  illud  admonuero,  ut  valetudinem  illam  tuam^  quae 
nostrae  opes  sunt,  studiosissime  eures.  Thesaurum  nobis  portas  in  vase 
fictili,  nobis  hune  circumters  in  vitreo  scriniolo  corporis  tui,  nempe 
animura  ad  quaeqne  pulcherriraa  et  omnia  summa  natum.  Vide  nc  vas 
illud  tua  culpa  ad  saxum  aliquod  nimii  moeroris  allidatur.  Vale,  nii 
praeceptor.  Mitto  ein  fihisch,  rogo  exiguum  munus  boni  consnlas. 
M.  1).  XIX.  lodoctis  lonas  tuus. 

Clarissimo  theologo  Joanui  Lmmo  Augutttiiiiaiio,  amico  ot  prac-  ^ 

(M'ptori  venerando  suo. 

Abschrift  in  Cod.  Goth.  A.  809.  fl.  203. 

80.  Jona.s  an  Job.  Lang.  1519. 

Aehnliehen   luhalts   wie   der  vorijre   Brief.    —   Bericht   über   seine    (wiirtschritte 
im  Griecbischen. 

S.  Qui  fit,  mi  praeceptor,  ut  quos  maximi  refert  valere,  nempe 
nniversae  rei  literariae  et  bonis  omnibus  protuturos,  bi  ut  plerumque 
corpore  sint  aftecto,  contra'qui  (xinTe  v^v  [r/rre  Yp«jxf/.aTa  norunt,  perbcllc 

»  Jes.  B8, 17.  2  Vgl.  Eoban.  Hess,  an  Joh.  Lang  (1519):  ,,Tuam  valetudinem,  mi  prao- 
ceptor  doleo  siipra  quam  tu  possiscredera  Utinam  esset  quid  in  me  auxiiii,  non  gravarcr 
propter  te  vel  Ilomam  invisere.  Sed  sjiera  bene.  Gonvalebis,  non  vincet  te  istc 
morbus.  Da  tarnen  opcram,  ut  valeas,  et  serva  te  nobis ,  aliocjui  magis  etiam  uinH* 
IHjrimus...  Pridie ./r/w^/Ä  qnoqne  decnbuit  et  imidit  venam.  Nos  attulimns  solatium, 
Drtia^  ot  lleHfius^^    Kob.  Ilessi  Kpp.  fam.  pag.  70. 
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valeant,  viribus  abnndent,  succulenti  pinguicnli  sint  et  plane  bis  inoo- 
lames?  Erctsmtis  meas,  qui  mihi  niniirom  ut  cbristiani  orbis  princeps 
rauitus  in  ore  est,  utinam  iam  calculo  et  febribus  non  laboret,  o  Denm 
immortalem!  saltem  vivat,  dura  interim  Täelerus^  aliquis  aut  id  genus 
porcns  in  textrinis  inter  mulierum  greges,  inter  Martini  lepide  recitatam 
iabulaiu  plaeentas  vorat.  Tu  jam  discipulorum  greges  traberes,  nisi 
lecto  aegrotus  affixus  vacares.  Dum  illos  stndiorum  meorum  carapos 
veluti  procul  stans  intueor,  nihil  tani  aspernm>  nihil  tarn  salebrosnm  et 
praeruptum  video,  quam  illud  iter  graeciirum  literarum;  ibi  sudandum 
mihi  esse  cognoseo,  ibi  cessaudum,  ibi  retro  enndum,  ibi  paene 
dixeram  desperandum,  ibi  snbinde  redeundum  ad  semitam.  Edise^ 
carmina,  orationes  illas  permuimuro  Tcapi^ivou  Map(a^,  sed  nescio  qno- 
modo  eoniugationes  illae  faeiant^^  ut  queramur  nos  parum  ingenii 
habere.  Omnibus  tandem  tentatis  ad  exercitium^  tandem,  cnius  nemo 
ignorat  miram  et  ingentem  vim  esse,  confugi  ad  formulam  tuttto);  ut 
mmti,  quotidie  unum  verbum  infleetere  volni,  sed  aliquando  parvo 
pedi  magnum  voinmus  caleeum  circumdare.  Certum  est,  apnd  Latinos 
maiorem  yerbornm  numerum  sine  negocio  et  remotis  Ulis  observatiun- 
culis  eoningari ;  rogo  significes  idenine  sit  apud  Graecos,  Quod  si  ita 
faerit,  indnstriam  imitabimnr  Apelleam  quotidie  lineam,  sed  non  seniper 
avaSuojiivyjv.    Vale  et,  si  me  amas,  mitte  epistolam.    M.  i).  xix. 

lodocua  loncis  tuus. 

(.'larissimo  viro  Johanni  Lamfo  AuroUan»^  praeceptori  unice 
eham  suo. 

Abschrift  in  Cod.  Goth.  A.  809.  Bl.  20ö'\  —  Von  Dnm  illos  an  bis  (irramdare 
bei  Pressel,  Jonas  S.  127  mit  den  sinnlosesten  Feldern. 

31.  Jonas  an  Draco.  1510. 

l'obor  dio  Vorscbicdoidioit  <les  Stiles  und  «lor  HcAtdn^un^  iiutov  «loii  Krcundon. 

Iraitatus  sum  te  in  eapite  cpistolii,  ut  signiiicarem  adeo  nie  haruni 
excusationum  inopem  non  esse,  ut  verba  etiam  noudesinttuissiroillima. 
Mihi  tecum  maxime  convenit,  eloquentiam  exercitio  crescere.  Nee 
abnno  magnopere,  te  sterilitatem  in  oratione  et  aentius  perspicere  et 
fortius  aspernari.  Durum  illud  orationis  genus  et  ego  vehementer 
aversor.  Sed  ipse  tarnen  yel  noi\  sentiens  (ut  tit)  praefraete  et  dico 
et  scribo.  Te,  qui  iam  robur  in  stylo  fecisti,  et  corpus  hoc  eloquentiae, 
costis  et  nervis  e  Cicerone   desumptis,  contexnisti,  non  pungo.     Nee 

'  Der  Abla^shändler  Tetzel. 

2  Väh\.  faciiint. 

^  (VmI.  cxcrritnm.     Das  eine  tandem  im  Text  wird  w(»bl  zu  filjren  sein. 

•  d.  b.  An^ustiner  (na<*h  Aurelins  An<^nstinns.) 
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porro  tarn  portentosa  laboro  philautia,  ut  ipse  macer  et  aridus  in  alieno 
opere,  cuius  ego  ne  umbram  assequi  possuni,  succnm  desiderem.  Ad 
hanc  (inquam)  superstitionem  verba  trutinaudi  et  mnnDura  haec  taci- 
taruin  cogitationnm  rodendi,  te,  qui  suspectae  huius  iacilitatis  scopnlos 
eaavigasti  et  periculum  evasiBti,  non  alligo.  Gaedant  pluteum,  sca- 
bant  Caput,  qui  auctoribus  tot  non  lectis,  qui  virtntibus  etiam  eorum 
non  perspectis  tarnen  ad  scribendnm  accinguntnr.  Qui  crudam  lectionem 
et  nulla  moUitam  iteratione  tradunt  imitationi.  Tu  tno  indulge  fluniiui, 
gaude  inventis,  adplaude  elocutioni,  nil  habeto  snspectnm,  nempe 
tu  extra  hanc  aleam  es,  res  tuae  sunt  in  vado.  Ne  tu  vero  putes 
haec  nie  non  ex  animo  sribere,  etiam  in  nobis,  quibus  longe  supellcx 
est  inferior,  Mtdianus  ille  timorem  Imnc  abesse  voluit,  solum  desiderans 
exercitium.  De  ingeniornm  differentia,  quae  res  sumi  [so !  |  possit  campum, 
iam  ad  te  nihil.  Paulus  de  resurrectionis  gloria  loquens,  ut  Stella  (in- 
quit)  diifert  a  Stella  claritate,  sie  resurrectio  mortuorum:  alia  solis 
claritas,  alia  lunae.  Quod  nos  alio  mutemus  elogio.  Sicut  astrum  distat 
ab  astro  claritate,  sie  differentia  ingeniorum:  alia  claritas  Erasmi,  alia 
Mtäiani,  alia  tua.  Etenim  Ingenium  hoc  tuum  nunquam  tarn  insipidum 
dedit  specimen,  ut  ab  eo  ordine  sit  separandum.  Nee  dixeris  te  loquacem, 
etiamsi  color  hie,  haec  saliva  orationi  tuae  perpetuo  maneat.  Spumosa 
enim  non  est  aut  crnda,  sed  digesta  et  suavis,  Giceronianum  quid 
resipiens.  Porro  quod  scripserim  ego  non  infimi  subsellii  nixus  auctoribus 
et  eloquentiae  sua  esse  crepundia,  suas  cunas,  quibus  vitia  contrahere 
possit  in  omnem  duratura  vitam,  id  candide  (si  pateris)  interpretaboi*. 
An  tu  parvam  me  curam  adhibere  censes,  ne  verbnm  mihi  paulo  fanii- 
liarius  Bariholo  et  (ut  ingeuue  fatear)  Gothicumi  inter  scribenduni 
excidat?  Quamobrem  igitur  cogitationem  agitas  hoc  murmnre?  quare 
inquam  tute  eligas  voculas  Jatiniores,  qui  Romanam  puritatem  nullo 
unquam  Barbaro  aut  Balbo  (dico  Barthoh  aut  JBaldo)  contaminastiV 
Nosti  illud:  si  feret  flatus,  danda  ventis  vela,  dummodonos  indulgentia 
illa  non  fallat.  Omnia  etenim  nostra  dum  nascnntur,  arrident^  alioqui 
nee  scribcrentur  ibrtasse.  Tam  caute  (Fabius  inqnit)  nos  remnl- 
culare  oportet,  qui  facile  possumus  in  scopulos  impingere.  Tu  vero 
navigandi  peritior  festina  plenis  velis  ad  eloquentiae  portum.  Valc. 
Erph/)rdia€.  1519. 

Helii  Eobani  Hess! et  amicorum  ipsins  Epiätolarnm   familiariiin  Libri  XII. 

Marpiurgi  1543.  folio.  pag.  i*A  M.  Kin  Stück  daraus  bei  Tentzol  Siippl.  hisr.  (io- 
thanac  I''  pag.  35. 


i1.  b.  dciitHcb. 
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32.  Jonas  an  Melchior  v.  Aachen,  1519.  Dec.  2. 

Fordert  ihn  auf,  an  meinem  Theilo  der  Stadt  Nordhansen  zu  literarischer  Be- 
rühmtheit xn  vorhelfen. 

S.  Expende,  qnaeso  te,  Bcintillulas  in  literis  pueri/  quibus  ses^ 
prodtt  vis  handquaqiiam  languida  liuius  Noriht^iani  ingenii.  Cur  enim 
ab  urbe  non  diducam  haram  opum  noroen?  Cum  Hieronymus  cum 
talibuB  animis  nee  urbes  rcgias  nee  regua  ipea  nee  maria  nee  montes 
divitiarum  conferenda  putet.  Quis  non  vehementei*  stupet  vel  ipeum 
JRoterodamum,  alias  non  ita  insigniter  elari  oppidi  vocabulum,  ob  unius 
bomnncionis  stilum  unicnm  quidem  »ed  tamen  per  orbem  terrarnm 
longe  lateque  reguantem?  Inter  tot  nrbes  et  patrias  uoa  NorinAerga, 
\\t  eeteris  minns  barbara,  honorem  eousuevit  habere  Yeruaculis  et  domi 
suae  natis  iogeuüs.  Sed  quid  prohibet,  quominus  et  tu  tale  quid 
doceas  patriam  nostram,  iam  olim  Molhuma  et  Godaria  ceterisque 
nrbibuß  plusquam  barbaris  civiliorem  atque  adeo  doeendi  cupidam? 
Vale  foelioiter  et  hanc  brevem  epistolam  puta  longam  esse.  VI*  post 
Andreae  Mdxix.  lodo.  lonas. 

CImims.  viro  d.  Mflckfori  Aipien.  oa.  etc.   amico  in  optiiniü 
maximo  h. 

Orig.  in  Wolfenl».  Novonim  459.  fol.  22. 

33.  Jonas  an  Melchior  v.  Aachen.  V 

Lobt  den  Frennd  wegen  seines  ^uten  Briefstilos,  fordert  ilin  auf  weiter  zu  stre- 
ben und  sein  Amt  als  Stadtschreiber  nur  als  die  Vorstufe  zu  höherem  Wirken 
anzQ.Hehen.     Er  darf  seine  Talente  nicht  mQssi}^^  verdcrbou   Ias.sen. 

lodoeus  lonas  Melchori  suo  S.  D. 
Legi  epistolam  tuam  ad  pnerum  lodoctim,  saue  elegantem  et  allu- 
sionibusfoeliciss-ubiquerespersam,  qua  vel  sola  apparereposset,  verisssima 
esse  qnae  superioribus  literis  ad  te  scripsi,  nempe  ingenio  te  esse  bea- 
tisflimo,  cui  praeter  solnm  exercieium  et  lectionem  nihil  desit  ad  asse- 
quendum,  quiequid  in  literis  ubieunqne  summum  est  aut  maximum. 
Virtutis  indicium  est  et  iam  radicatae  eloquentiae  argumentum  pandere 
poßse,  qnae  natura  contracta  sunt,  exaggerare  parva,  varietatem  simili- 
bns,  voluptatem  expositis  et  protritis  dare,  dicere  bene  multa  de  paucis. 
Et  tamen  nescio,  de  cuius  turris  capitello  contra  iniuriam  volucrum 
echinato  amieae  musae  quam  disseris  copiose,  quam  ludis  varie,  quam 
fingis  amoene.  Nimirum  hoc  est  generosum  illud  speeimen  foelicium 
iDgeniorum  ita  e  culice  elephantum  dicendo  facere.  At  contra  stuporis 
eertissimum  argumentum  ne   summa  quidem   utpote  Demosthenis   aut 


'  VergL  Brief  No.  21.  *  Der  Brief  nchlicsst  sich  im  Inhalt  so  eng  an  den 
voraiistehenden  Brief  an,  dass  er  in  diei>cllie  Zeit  zu  gehören  scheint.  Wahr- 
AcheinHch  Conversionis  Panli  [25.  Jan.]  1520,  vgl.  S.  <^5. 

<»(Kh.Qn  Rd.XVII.  Briefw.a.J.J.  I.  l\ 
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M.  Tjullii  ingeninm  vel  niediocribus  verhis  laadare  posse.  I  nunc  et 
literis  remitte  nunciam  et  a  Deo  Ibrsau  huic  saecnlo  aut  saltem  patriae 
nostrae  creatUB  despera,  qui  vel  ex  tempore  seribis  epistolia,  qaalia 
nee  Erasmi  discipnli  rpcSroi  (?)  dedignentnr  pro  suis  agnoscere.  Qneni 
velis  nolis,  lieet  in  ipsam  barbariei  officinam  te  abdas,  licet  üircillis 
praecipites  eiicia«,  latinae  literae  atqae  ipsae  Romanae  eharttes  mordions 
inhaerentes  seqauntur.  Quae  enim  eloqnentiae  vena,  quis  torrenB  non 
ea  remissione,  qua  tu  hactenus  vulgaribus  epistoliis  scribendis  operani 
dedisti,  non  areseeret?  quis  vigor  ingenii  non  deperiretV  Nisi  tu  a 
natura  atque  ab  ipso  adeo  Christo  ad  boc  proprie  factns  esses,  ut  ali- 
quando  patriam  nostram  ingenii  tui  fructibus  illustrares.  Addnci  non 
possnm  ut  credani,  patrem  meum  seniomfi  illum  lanati^  eo  te  animo 
ad  obeunda  scribae  munia  ascivisse,  quod  voluerit  te  perpetuo  in  hoc 
pistrinum  detrusum  illiteratas  illas  literas  per  omnem  vitam  pingere. 
Profecto  si  is  fuit  lonas,  qui  fertur  fuisse,  si  sensum  communem,  si 
indiciuin  homine  dignum  habuit,  gustum  potius  capere  yolnit  ingenii 
tui  et  tali  prooemio  eursum  vii-tutis  tuae  ordiri.  Probo  et  vehementer 
laudo;  quod  dicis  puerum  Deo  providente  nobis  commendatnm,  diaboluni 
mire  contra  niti.  Atqui  memineris  et  tu,  dotes  has  tarn  egregias,  tarn 
amplas  animi  divicias  et  hoc,  quod  Paulus,  nulio  alio  jvocabuio  immen- 
sam  preciositatem  exprimere  potens,  thesaurum  nominat,  in  te  tanquam 
vase  fictili  seu  potius  tomatili,  patriae  nostrae  a  Deo  donatum  ß,  te  ei, 
si  prodegeris,  reposcendum.  Succurrat  et  ibi  diabolum  non  omnino  in 
somno  fuisse.  An  non  olim  inter  compotores  salibus  blandos  ebrietate 
tibi  insidiatus  est?  an  non  hoc  crapulae  barathro  multas  horas,  quac 
literis  impendi  poterant,  ipsum  florem  aetatis  tuae  absorpsit?  Quid 
et  sacerdotium  illud  tuum  qnocunque  pergeres  te  secuturnm  liquisti? 
Si  augurari  licet,  interruptio  fuit  studiorum  tuorum  neque  ex  Christo 
neque  ex  spiritu  eins  'procedens.  At  Dens  vertit  in  bonum.  Nisi 
epistola  scribenda  esset,  non  volumen,  de  Providentia  hac  Dei  gestiret 
animns  scribere,  et  meum  quasi  campum  nactus  essem.  Dispeream 
enim;  si  non  hodierna  die  apertissime  cognoscitur  Dens  rebus  moderari 
mortalium.  Ipse  peccator  et  vermiculus  ausim  me  profiteri  expertum, 
a  quo  verbo  facessat  impia  arrogantia,  quam  suaviter  Dens  omnia 
disponat,  quam  callide  etiam  diabolus  moras  innectat  bonarum  mentium 
pio  proposito.  Tu  nunc,  cuius  adolescentiam  Dominus  custodivit,  iani 
appone  manum  ad  aratrum,  nee  respice  retro,  memor  esto  nxoris 
Loth.  Si  nihil  te  movere  potest,  si  haec  verborum  meorum  -  ex 
animo  omnia  loquor  —  incendia  adhuc  frigent,  fiilgura  t9  evangelii 
terreant.  Redde  rationem  villicationis  tuae,  non  ntique  de  domesfieis 
gallinnlis,   sed  dotihns  animi.    An  frustra  putas  ineulcat  et   subinde 
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ingeminat  ecclesia:  Domiue,  quinque  taieuta  tradidisti  mihi,  eeee  alia 
quiDque  superiucratus  suni  etc?  l  t  totus  insaniat  mundas,  ut  sammus 
poDtifex  deserat  evangeliuni,  vertantur  elementa,  desciscant  archangeli, 
verba  haec  durabant:  Unus  apex  non  transibit.  0  non  te  seducant 
blaodae  interpretatioiies  adnlterantium  yerbum  Dei.  Quis  rnbor,  qoae 
ignominia  putas  erit,  servutn  ab  illo  domino  non  inveniri  fidelem,  corani 
illo  principe  obniuteseere!  Paulus,  qui  hodie  Christi  yoce  prostratus 
postea  in  tertio  coelo  evangelium  didicit,  8pirituin  inquit  nolite  extin- 
guere,  prophetiam  nolite  spernere.  Nolo  vera  haec  putes,  qnae  bc. 
verififtima,  nolo  mihi  credas,  nolo  mihi  aureni  praebeas,  nist  ipsae 
tuae  qnotidianae  cogitationes  te  hortentur,  nisi  ipsa  tua  conscientia 
vehementer  urgens  subinde  te  stimulet,  nisi  ipsa  donüna  ratio  cum 
hoc  aflectnum  populo  hoc  momeuto  in  te  strennue  decertat.  Cur  auteiii 
ego  te  hortor,  cuius  forson  nomini,  si  modo  aliquod  est,  oiim  erumpens 
trabera  offundes?  Nimirum  ideo  quod  libentissime  vincor,  et  superari 
nie  i)088e  in  patria,  quod  arrogantius  forsan  dixero,  a  te  solo  video, 
cupiens  illum  yidere  diem,  quo  Northusa  illud  habeat  a  Mdchiore,  quod 
lioierdam  ab  JErctsmo.    Vaie. 

Wolt  ir  mir  auch  mit  einem  leben  helflen  von  viij  oder  x  floren, 
wnn  ich  ein  frey  präbenden  hir  zubekomen  wüst,  euch  vif  trewen  vnd 
glauben  wider  mit  einem  der  gleich  oder  besser  zuvorsorgen.  Schreibt 
mir  wider,  es  wil  mir  sonst  ein  [an]der  guth  freund  ein  lehn  dor  ezn 
aaeh  resignim.  Ists  rouglich  ut  pure  tranquiller,  wir  wollen  lehn 
vnd  bekant  gross  hem  gnug  haben. 

Orig.  in  Wolfenb.  Novornm  359.  fbl.  38. 

34.  Eoban  Hesse's  Rede  auf  das  Rectorat  des  Jonas. i       1519. 

H.  Eobani  Hessi  in  praelectionem  christiani  miiitis 
praefatiuncula. 

Qui  a  praefationibus  res  ordiuntur,  commilitonesoptimi,  non  eodem 
modo  omnes  vel  peccant  vel  sunt  extra  vicium,  cum  permultum  inter- 
8it,  qua  de  re  dicturus  et  quibus  instructus  argumentis  ascendas  in 
eatbedram.  Quodsi  ego  naturae  magis  ac  morum  meorum  rationem  fuissem 
liabiturus,  nihil  erat,  quod  in  institutum  professionis  meae  labörem 
longam  fabulam  exspectaretis,  nisi  permulta  nunc  esse  cognovissem, 
4|uae  ut  a  natura  quidem  invitum  abstrahunt»  ita  honestis  rationibus 
faciunt,  ut  in  haec  gymnasmata  descendisse  non  pudeat,  sie  ut  etiani 
libido  Sit  panca  quaedam,  slve  intra  sive  extra  cliorum  saltare  contin- 
gat,  ineptc  cavillantium  more  vobiscum  argutari,  cum  alioqui  —  ipsos 

'  Wir  thcilen  diese  fi\r  Jonas  wie  für  die  Geßchichte  der  Erfurter  üniversifäf 
wicht ij^e  Rede  hier  mit.  «la  sie  hA  Kamixscliulte  iinberücksichH^rt  Kcl»liel)en  ist. 
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Yos  testes  appello  —  non  in  fucatis  dictionibus  aut  inntilinm  prooemiorum 
ambagibus,  sed  in  ipso  qnod  agebani  opere  quod  posBim  solitUB  sim 
ostendere.  Saepeqne  et  apud  yos  testatus  sum  non  accedere  me  illoruni 
sententiae,  qui  nisi  speciosis  quibusdam  (ut  ipsis  quidem  videtur)  saepe 
tarnen  infoeliciter  coroportatis  declamationibns  in  opus  aliquod  Xcttto- 
XoY7if/.aTi3c6v  fuerint  praefati,  nihil  actum  et  velut  auspicia  neglexisse 
putant,  aucupantes  nihilominns  plus  existimationis  ac  gloriae  ex  nmbra 
(si  diis  placet)  quam  ipso  corpore,  ac  satius  etiam  habent  praeclara 
omnia  ac  velut  ri  ypud«  xapayyeXfJSÄTa  promittcre,  quam  qnicquani 
taliuni  vel  mediocritcr  praestare:  qui  perinde  mihi  läcerc  videntur  ae 
illi  quidam  circumforanei  praestigiatores,  qui  ita  dolosis  quibusdam 
captionibus  illudunt  spectantinm  ocults,  ut  plane  portenta  quaedam, 
quae  nemo  possit  imitari,  facere  videantfur].  Habent  et  tale  quiddam 
palestritae  gladiatores,  non  omnes  quidem  illi,  sed  eorum  bona  pars, 
qui,  utfit,  in  arenam  descendentes  in  progymnasmatis  quidem  istis 
mire  gestiunt  spectatoribnsque  sie  impense  placent,  meros  Achilles, 
meros  Hectores  dixeris,  ubi  vero  ad  iustam  pugnam  sit  ventum,  tum 
videas  trepidare,  subterfugere,  cedere  muliebriter,  vix  teuere  arma, 
sui  prorsus  iam  oblivisci:  tales  mihi  videntur  eorum  multi,  qui 
non  unum  aut  alterum  opisthographum,  sed  integros  plerumque  commen- 
tarios  ac  centones  utcunque  consutos  in  praefationibus  absumunt,  ipsius 
rei  quicquam  tantum  abest  ut  praestare  queant,  ut  a  nullo  absint  lon- 
gius.  De  his  loqnor,  qui  nostrae  sunt  iarinae  et  quales  permultos  ferunt 
haec  tempora.  Quis  enim  non  videat,  quam  gloriose  quamque  foeliciter 
multi  veterum  in  prooemiis  sicut  et  neotherici  quidam  in  praelectionibus 
summa  cum  laude  sint  versati,  dum  alius  in  rem  propositam  occinit, 
alius  in  fabulam  aliquam  evagatur,  hie  inter  septa  lascivit,  ille  velut 
extra  oleas  qnadam  aberrandi  voluptate  ductus  praescriptos  terminos 
egreditur.  Vidistis  opinoi*  Angelum  Politmnum  ad  rem  ipsam,  ut 
omnia  doctissime,  ita  etiam  apposite  dicentem,  interspergere  tamen 
larvas  et  lamias  cum  exemptilibus  oculis  et  id  genus  monstra,  Codrum 
Jjrceum  amabiliter  et  iucunde  lascivientem  in  seraionibns,  Beroaldum 
Philippum  plane  Prothea  quendam  exprimentem,  Bud^lphum  Agricolam 
non  in  praefationibus  modo,  sed  et  multis  aliis  in  locis  festivum  ac 
plus  quam  gennanum  7:apa(ppa<TTr,v  agere.  Multos  taceo,  ut  ne  quid 
dicam  Interim  de  magno  illo  Erasmo.  Cuius  nos  clarissimum  ac  plane 
divinum  opus  „christiani  miiitis  Enchiridion"  in  hunc  annum  (quod 
deus  opt.  max.  ac  reliquus  omnis  coelitum  populus  mihique  et  vobis 
fortunare  velit^)  enarrandum  assumpsimus,  rem  ut  antea  (juoque  nontri 

'  lX»xt:  veliit    Zur  Sache  vort?!.  Kraiisel,  H15  f. 
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Adumi  Ftddensis  diligentia  ac  pietate  puicherrime  tentatani  foelici»«!- 
nieqae  absolutam,  ita  oiuniun)  votis,  ut  eadem  iterum  ac  deinceps  saepc 
iteretar,  expetendam.  Quid  eDini  optabilius,  quid  magis  pulehrum 
vestrae  iiuprimis  aetati  possit  contiogere,  quam  cum  pietate  cbristiana 
Himul  eruditioDem  imbibere  et  iude  linguae  sermonisque  puritatem  cod- 
sequi,  uude  simul  accedit  et  ibeiicitas  et  summa  vitae  peifectio?  Quae 
duo  (pietatem  dico  sermonis  puritati  coniunctam)  nescio  an  aliquis  hoc 
tempore  praestare  possit  Erasnio  yel  citius  vel  certius,  cum  in  omnibus 
aliis  divini  sui  ingenii  monnmentis,  tum  praecipue  hoc  christiano  milite 
bis  armis  longe  invictissimo,  sie  fideliter  instrncto,  nuUis  hostium  copiis 
expugnabili.  Quem  si  admiramini,  quid  iterum  ego  nuper  satis  visum 
spectatumque  reducam  in  theatrum,  velut  iufoelidter  actam  Antiopam, 
cum  nee  explosus  inde  nee  turpiter  exsibilatus,  sed  laetis  mihi  tum 
acciamationibns  aureo  in  curru  insidens  iam  Imperator  abierit,  scire 
vos  aequum  est,  ut  earum  rerum,  quae  quo  magis  iuvant  ac  prosunt, 
CO  magis  expetuntur  satietatem  nou  esse,  ita  hunc  militem  semei  »pec- 
tatum  ncquaquam  satis  spcctatum  esse^  quod  et  iuvet  nürifice  et  prosit 
incomparabiliter.  Ideoque  reduci,  ut  hine  multo  plures,  quaiis  ipse  est, 
niilites  secum  trahat  abducatque.  Iam  quis  liuius  tani  splendid!  muneris 
author  vobis  sit,  audire  vultis  opinor,  e(iuidem  existimo  non  ignorare 
V08  gratuitam  vobis  et  couductam  huc  e^se  meam  operam,  sed  ut 
v^Tx^opucc;  desinam,  ne  ut  ctuid  morer,  qui  sie  optime  consultum  voluit 
studiis  iugeniisque  vestris,  is  est,  quem  nuper  publica  omnium  nostro- 
rum  gratulatioue  scholasticum  magistratum  magna  cum  laude,  summa 
cum  utilitate  studiorum  vestrorum  administrantem  vidistis.  Vir,  ut  ne 
quid  laudem,  vestri  sie  ut  bonorum  omnium  studiosissimus  du.  lodocus 
brtUis  2sortliusiantis  iureconsultus  ac  in  primis  cbristiauae  i)hilosophiac 
adsertor.  Is  hanc  libemlitatem  in  vos.  velut  ex  suo  cftundit  gremio, 
nee  in  praesentem  modo  anuum,  sed  in  futuros  etiam,  si  fortuna  (ut 
bona  spes  est)  arriserit,  pulcherrima  huius  militiei  daturus  stipendia. 
Ec  quid,  optimi  iuvenes,  seutitis  auimum  vere  christianumV  vere  pium? 
et  qui  commuueni  putet  esse  (ut  verum  esst)  hanc  militiam,  quam  sie 
longe  positi  extra  nostram  patriam  in  aliena  provincia  militamus? 
Quod  si  multos  tales  nobis  propicia  aliqua  fortuna  faveat,  iam  quod 
erit  de  bonis  literis,  de  rectissimis  studiis  periculum,  quo  minus  ex  ista 
iufanii  studiorum  confusione  sie  emergamus,  ut  nuper  bonis  viris  bene^ 
iuvantibus  fortiter  coepimus,  nee  tiinebimus,  ne  iterum  eo  recidamus, 
uude  aegre  at(|ue  adeo  ditticulter  emergimus,  ex  luce  in  tenebras,  ex 
regno  in  carcerem,   ex  patria  in  exilium.    Sed  tempero  mihi,  ne  dum 


'  gedruckt:  boiio. 
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uimis  istam  Canieriuani  tnoveo,  spiritan  inde  Doxius  exhalet,  <|ui  pesli- 
Icnti  aliqno  flatu  totum  hoc  stndiorum  ver  vel  iniestet  vel  coi  rninpat. 
Qua  de  re  alio  quodaiu,  nisi  iallor,  sermoDe^  satis  a  me  multa  dicta 
sunt.  Snperest,  ut  christiani  militis  exercitium  lonae  vestri  munificentia 
meaque  opera  vobis  oblatum  sie  amplectaiuini,  sie  excipiati^,  ut  statini 
renuncietis  omnibus  illis  pestibus,  quae  florcm  aetatnm  fructumque 
studiorum  vestroruni  inipedire  possunt:  luxum,  libidiDeui,  voluptatem, 
otia,  breviter  quicquid  est  hostiuui  bonis  ingeDÜs,  et  potius  cum  boni^^ 
disciplinis  ac  rectis  moribus  foedus  ieriatis,  quod  nuUa  unqnam  neccs- 
sitate  sitis  violaturi.  Licet  id  lam  nunc  oblatis  ultro  nobis  tarn  honestis 
tanique  instis  conditionibus,  quando  iam  non  ut  olim  qnodam  tempore 
circumforaneis  discursibus  malas  mendicare  literas  ac  nonnunquam 
etiam  magno  mercari  est  opus,  sed  in  promptu  habetis,  uude  gratis 
accipere  liceat  optimas.  Nee  vero,  dum  baec  dico,  quicquam  ad  nie 
resptcio,  idque  utinam  persuadere  vobis,  ut  credatis,  queam,  qui  in 
alia  tam  eraditorum  praeceptorum  turba  postremas  me  teuere  non 
invitus  agnosco  ac  lubeus  volensciue  etiam  praecedentium  me  terga 
longo  intervallo  sequor,  dum  quocuu<|ue  possim  modo  non  solus  ego 
dormiaro,  dumquc  nihil  sit  aliud  quod  agani,  Diogenis  exeniplo  dolinni 
vcrsem  vel,  si  ne  hoc  quidem  detur,  in  bis  tarnen  castris,  si  non  possiui 
gregarium  militem,  lixani  aliquem  aut  calouem  agam,  quibus  etiam 
magni  non  possunt  carere  exercitus.  Iam  quid  attiuet  respondere  invitis 
()uibusdam  ac  stolidis  hominibus,  qui  sacrosanctam  disciplinam  conspur- 
cari  prophanarique  ac  pollui  prorsus  calumniantur,  dum  iuveues  noii> 
dum  illis  initiati  sacris  eo  pedem  proterre  audemus,  ut  evaugelicatu 
historiam  tractai*e  ac  docere  non  vereamurV  tanquam  isthnc  pudenduni 
i!iit  negocinm  recte  scntire  ac  diccre  de  Christi  disciplina,  (piam  omnibus 
nobis  non  solum  adoptionis  filiis  proposuit  qui  dixit  iyca  £av  u^col^^co  ist 
r^;  yric,  tzolytxi;  s>auco>  ::poc  £jy.a'jTov  (Joh.  12,1)2).  Is  iamdudum  sublimem 
non  trahit  solum  sed  et  rapit  hunc  nostrum  Lrasmum,  qui  solus  quaii* 
tum  rem  theologicam  iuverit  illu8trarit(]ue ,  vel  hoc  abunde  satis  argu- 
menti  est,  quod  tot  iam  bonorum  milia  secuni  ab  illa  miserrima 
barbarissimorum  inopia  ad  bonam  eruditionis  ac  pietatis  frugeni  per 
duxit  docuitque,  non  in  contentionibus  ac  pugnis  verbornm  sed  in  üde 
recta,  hoc  est  christianae  charitatis  fructibus  religionem  pietatemquc 
omnem  nostram  consistere,  vianique  apeniit  omnibus  voluntatibus  in 
istum  sacrarum  literarum  patentissimum  ac  iam  etiam  reflorescentetii 
campum  ingredi,  a  quo,  ut  ne  bominem  quidem  aliquem,  ita  nee  ulluni 


1  E.  Hessus  meint  wohl  seine   „oratio  de  studiorum  iiistauratione   in  inclyt« 
bchola  Erphurd. .   habita  1519  m. Sept.'    Erph.  1520. 4".     Ki-ausc 1 303. 
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geoa8  literatornm  exclusit,  Bicut  ille  nuper  quidam,  qui,  ut  omnes  alios 
Uno  se  exceptio  repalit,  ita  miseris  gramiDaticis  (sie  ipse  per  contetuptum 
vocat)  oruoem  ac  tormenta  niinabatur,  si  vel  digitulo  fores  divinae 
philosophiae  attigissent,  ae  ita  spirabat,  pudor  est,  in  his  academiis, 
ut  prae  se  uno  omnes  alios  contemneret,  tanquam  ipse  nimirnm  albae 
gallinae^  tiKus  in  eoncilio  deorum  aliquando  sederit.  Vos  vidistis 
liominem  riniarum  plenum  nitro  citoque  volitanteni  diplomata  quaedam 
ostentare  aut  ventulare  potius  testimonia  scilicet  (nescio  quorum  capitum) 
quam  egregie  inter  to^j;  aXa^ova^^  istos  depugnarit,  quot  clamoribus 
non  aures  solum  hominum  sed  et  parietes  et  muros  ruperit.  Qnid  oro 
niagis  aliennm  a  theologoV  in  hisne  ambitio^is  ostentationibus  theologo 
digna  pietas?  Ubi  vero  nunc  sunt  isti,  qui  sie  süperbe  nobis  et  plus 
quam  arroganter  cbristiahani  humilitatem  praedicant,  a  qua  ipsi  tarn 
absunt,  quam  distat  Mysia  Phrygibus?  Ac  si  nobis  non  liceat  eis 
reclamare  quicqnam,  ipsis  peccare  sit  ubique  et  semper  liberum.  Istos 
non  fero,  qui  tam  indoctis  et  frivolis  nugis  Christi  plebem,  simplicem 
ac  ineruditam  mnltitudinem,  decipiunt,  taceo  quod  saepenumero  (dolor 
est  meminisse)  ab  illa  salutis  arcta  et  angusta  via  ad  hanc  amplam  et 
tritani  perditionis  abducuut,  dummodo  tliis  domi  non  desit  undecunquc 
corrasnm,  qnod  voluptatibus»  libidini,  avaritiae  satistaciat.  Quos  nunc 
intelligam,  malo  utique  sentire  vos,  quam  aliquo  a  nie  vel  signo  vel 
verbo  discere.  Bonis  viris  (quales  ut  Amt  mnlti,  ita  ntinani  essent 
omnes!)  tantum  abest  ut  velim  detrahere,  ut  nullis  divitiis,  nullis  fortunae 
prosperis  flatibns,  nullis  vel  maximorum  principum  favoribus  ae(|ue  sim 
]>ropitius  ac  illis  ipsis,  ({ui  recto  sunt  corde.  Qui  quod  sentiuut,  id 
etiam  fateri  audent  et  rectae  couscientiae  non  verbis  tantum  sed  et  rebus 
fideni  tacere;  qui  non  aliter  docent,  quam  quod  ipsa  habet  veritas,  et 
aeqniescuut  sanis  sermonibns  domini  nostri  lesu  Christi  et  ei  quae 
t$ecundum  pietatem  est  doctrinae.  Qui  non  sunt  (ut  eiusdem  verbis 
utar)  su]:)erbi,  nihil  scientes  ac  lauguentes  circa  pugnas  verborum,  ex 
(juibus  oriuntur  iuvidiae,  contentiones,  blasphemiae,  suspicioues  malae, 
contlictationes  hominum  meute  conuptorum,  atqu^e  ob  id  existimantium 
pietatem  esse  quaestum,  quod  a  veritate  exciderunt  ac  privati  sunt. 
tSed  in  lege  dei,  quae,  ut  idem  Paulus  ait,  spiritalis  est,  nüllo  non 
tempore  meditantur.  Quod  eos  demum  reetissime  iacere,  quis  est  qui 
ambigat?     qui  divinas  amant  literas,  illis  sese  totos  dedunt,  ab  illis 


1  80  .statt  des  sinnlosen  AU)ae  CaUinae  des  Druckes.  Anspielung  auf  Juvcual. 
SatiraXIll,140:  Ten*,  odelicias!  extra  communia  cciises  |  Ponendum,  quia  tu  gallinae 
tilhis  albae,  |  Nos  viles  pulli.  nati  infelicibus  ovis?  —  Der  „iUe  quidam'*  scheint 
Kck  zu  »ein.  —  -  Im  Druck:  aXa^ovou^. 
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»ic  afficiuDtur,  sie  rapiuntur,  ut  nuUam  sibi  aliani  voluptatein,  unllas 
delicia»  vel  quaerant  vel  accipiant.  Niinirom  illae  Bunt,  ut  Erasnms 
iioster  ait,  verae  literae,  quas  8i  a  Christo  feceras  alienaB,  iamne  literae 
quideiu  eruDt  nominandae.  Quod  eatenuB  velim  intelligatis,  quatcnu8 
hae  verae  literae  spiritu  illo,  iii  quo  et  anibulare  uos  et  salvari  oportet, 
non  destituantur,  qui  certe  nini  vivifieet,  istae  oecidunt.  Ad  eas  litera», 
optimi  tirones,  snb  bnius  nostri  uiilitis  diBciplina  fideliter  erudieniiui, 
iion  tarn  per  nie  quam  per  illuui)  qui  uobis  bunc  instituit  edoctus  ab 
eo  imperatore,  sub  quo  vel  duriBsima  (sunt  vero  semper  suaviBsiDia) 
taeere  stipendia  vincere  ac  triumphare  est,  imo  cui  servire  reguare  est. 
Quod  si  omnia  coner  prosequi,  quae  in  hanc  possent  dici  sententiam, 
dies  hie  me  prius  deficiet,  quam  explicare  possini,  quam  sit  hoc  in 
niultis  perversum  et  depravatum  verae  pietatis  Studium,  quod  peream 
si  relucet  ullo  in  specnlo  aliqua  imago  clarior,  quam  ipsum  in  hoc 
christiani  militis  Encbiridio.  Quodutinam  illi  agnoscereut,  quichristia- 
norum  militum  professi  titulos  et  stipendia  laqueis  tarnen  diaboli  (ut 
ait  Paulus)  captivi  tenentur.  Quodsi  is  militare  desiit,  qui  captivns 
est,  dabitis  operam,  ne  et  vos  captivi  militetis  diabolo,  sed  liberi 
Christo  duce  profligetis  hostilem  exercitum  eumque  solum  libertatis 
authorem  agnoscatis,  <|ui  solus  perditam  mundo  libertatem  restituit, 
Icsum  Christum  dominum  et  deum  nostrum.    Dicta  anno  M.  D.  XIX. 

In:  Praefatio  in  Epistolas  |  Dild  Pauli  Apostoli  ad  Cor>'nthio8  1 Titelleiste. 

121il  4^.B1.  C— Ciij^  Staatsbibl  zu  München.  —  (Siehe  den  vollständigen  Titel  bei 
Krause  1315.) 

35.     Praefatio  in  Epistolas  divi  Pauli  Apostoli     1519  oder  1520V 

ad  Corynthios  Erphurdiae  ad  chiistianae*  philoHoplüae  j^tudiosorum 

ordinem  habita  ab  eximio  viro  lodoco  lona  Northusiauo  iuriuni 

designato  i  Canonico  ibidem  apud  divi  Severi.  i 

De  ratione  compendio  proveniendi  ad  Cognitionen!  divinarum 

scripturarum,  quibus  instructam  esse  oporteat  diseiplinis  nascentem 
tlieologum,  et  quam  non  sit  nimis  diu  immorandum  literis  saecularibus 
ac  inanibus  rixis  verborum,  si  bic  quicquam  adducere  vellem,  cum  tarn 
divinitus  de  hac  re  praeceperit  Erasmtvs,  tam  candide,  licet  pauIo 
serius  ceu  adiecto  calculo  suifragetur  Mariimvs  Dorjntis"^,  nimirum 
proderem  ino[)iam  meam  et  post  Croesos  et  Darios  literarum  pannosus 
Irus  adessem.  Methodum  habetis  Erasnii,  tenetis  nunc  viam,  ({ua  sit 
ingrediendum  et  in  illo  latissimo  pelago  scripturarum  quis  navigantibus 

^  Wir  geben  aus  dieser  llede  nur  die  geschichtlich  wichtigen  Stellen. 
'-2  Der  Freund  des  Erasmus  zu  Löwen,  gestorben  1525. 
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tenendas  sit  cursus,  in  opusculo  illo,  niole  ipea  licet  parvo,  eruditioue 
taiiieii  uiaxiiuo,  abande  didicistis.  Operae  preeiuui  auteip  mihi  iatu 
potissiniuni  tum  facturus  videbar,  si  admonuissem  vos  et  praesertini 
rüdem  Ulam  inveututeoi  primum,  quau  sit  boc  miuinie  delicatum  nego- 
ciuni  studere  literis  sacris,  inducere  in  animum  institutum  tani  grande 
et  magnum,  deinde  quam  varie  bostia  ille  pioruiu  conatuuni  buiuamodi 

ineeptis  tum  obstrepat,  tum  et  inaidietur. 

Lapsa  est  cbristiana   respublica,   iieglecta'  iacuerunt  studia 

oiuuium  bouarum  rerum.  His  debemus  belloruui  tuiuultu»,  quibus  iani 
undique  orbis  concutitur>  his  rupta  foedera,  his  odium  illud  intestinum 
et  mutuum,  quod  clauculum  viscera  arrodit  reipnblicae.  liinc  iacuerunt 
neglectae  scholae,  hinc  degeuerarunt  ordines,  hinc  sacerdotum  luxus 
et  avarieiae  quasi  imitatio.  Hinc  annonae  spiritualis  peuuria,  hinc 
illa  fames  non  pauis  neqne  vini,  aed  audiendi  verbum  Domini.  Etenini 
nbi  verbum  Christi  negligitur,  ubi  nou  primuni  quaeritur  reguum  Dci, 
ibi  cetera  omuia,  ut  maxime  adsint,  adsunt  vel  parum  beuigne  vel 
infelieiter.  Quid  vero  memorem  eos,  qui  cum  sub  Christi  sigiiis  merent 
et  titulos  pastorum  et  sacerdotum  circumferunt,  eitius  tarnen  nescio 
quid  factitarint,  quam  ut  horulam  uUani  impendant  aut  ullum  ex  suis 
iiupendere  permittant  studiis  divinarum  scripturarum.  8i  quidem  iu 
illis  ampiissimis  synagogis  et  templis,  ubi  regnant  proceres  ilii  episcopi, 
primates  archiepiscopi  et  illi  clariss.  uobilium  mancipati,  quoties  coacto 
ex  more  senatu  couveniuntV  Quae  tandem  iilae  res  sunt,  de  quibus 
tam  graviter,  ut  soleut,  Consultant?  Num  quomodo  habeaut  communes 
res  christianorum,  num  quam  doctos,  ijuam  felices  per  proviucias  siu- 
gulae  urbes  habeant  concionatores,  num  quo  statu  sint  gymnasia  pub- 
lica? certe  nihil  horum.  Quid  ergo?  de  ncmoribus,  de  architecturis,  de 
vcctigalibus,  de  nobilitate  et  stemmatis  maiorum,  de  re  equestri,  de 
quatuor  illis  aut  octo  proavis^  quorum  priscam  virtutem  mirum  quauta 
vohiptate  sua  commemorent,  quo  studio  aliis  recitent  et  undiquel  decan- 
tent.  Illornm  insignia,  inimani  rictu  hiaiites  Icones  et  id  geuus  genti- 
licioruni  ^ignorum  mysteriii  longo  melius  callent  quam  arcanos  scripturae 
sensus.  Haec  sunt  negocia  si  diis  plaeet  gravissima,  hae  sunt  res  illae 
praeclarae,  de  quibus  uonnuuquam  adducto  superciKo  mirum  quanta 
gravitate  deliberent  Porro  si  his  sint  consanguinei  aut  aflfines,  ut  maxime 
sint  apti  illi  ad  studia  sacrarum  literaiiim,  ut  moribus,  oculis^  toto  vultu 
nihil  aliud  referant  quam  theologum,  eitius  tarnen  eos  in  quo<lvis  sta- 
btthun,  in  quodvis  pistrinum  detruserint,  quam  sinant  his  rebus  incnm- 
bere.     At  illi    iidem   si  quem   videant   in  extrema  taece  suorum  aut 

^  Im  Druck  proanuj. 
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Dionoculuni,  lippom  aut  claudum,  ,,ut  hie,  inqninnt,  theologus  est  frtflvi^ 
papae,  veL  iDcessus  hominis  indicat  ingeDioni;  hunc  natura  ipsa  finxit 
theologum.'^  Is  lionor  habetur  evangeiio,  haec  est  religio  summorum 
mystefiomm,  ita  veneramnr  ohristiani  seriptttram  coelestis  oraeuli,  ut 
huc  crassa  et  deplorata  ingenia  perinde  ac  ad  funetionem  sordidam  rele- 
gemus,  cum  permagni  refei-at  vel  tothis  ecciesiae,  ibi  praecipue  delectuni 
habere  ingeniorum  nee  ad  evangeiizandi  munns  quenqnam  admittere, 
qui  non  dotibus  instructus  sit  praecipuis.  — - 

Klago  über  den  materiellon  Sinn  der  Mönche,  über  Essen  inid  Trinken  geht  der 
Sinn  nicht  hinaus.  —  Bogeistorte  Empfehlung  der  Schriften  des  Apostols  Paulus. 
„Mille  enim  bibliotbocas  evolvit,  cui  unus  Paulus  sapit." 

Exemplar  in  d.  Staatsbibl.  zu  München.  4^  Erpliordiae  Uulnto  Galen.  Sept.M.L).x.x. 
Bl.A^-Big'l 

36.  Jonas  an  Melchior  v.  Aachen.  1 520.  März  29. 

Botrifft  eine  Rechtssache  dos  Spitals  der  heil.  Elisabeth.  -  Die  BrietVamnihing 
des  Era,smus. 

S.  P.  In  negocio  Xenodochii  Divae  Elisabethae,  eraditiss  inxta  et 
hnmaniss.  vir,  iuter  amicorum  delicias  haud  postreme,  apud  senatum 
Erpliordleiisem  quanivis  non  sine  magna  conteutione  imo  dimicatione 
tantum  egi,  ut  illos  florenos  sub  Christi  natalem  debitos  sint  solnturi, 
daturi  etiam  novas  literas  iuxta  formulam  talib.  contractib.  ab  iilis  ipsis 
(o  quäle  ius!),  qnibus  egentibus,  gravatis,  obstrictis  donatur,  orbi  prae- 
seriptam.  Mirnni  quam  ibi  urserim,  ut  soiverent  tantiUum  reliquorum, 
mirum,  quam  totus  anhelans  sudarim.  Qnae  oratorib.  apud  ceteros 
prodesse  solent,  commemoratio  puta  mcritonm),  oiiicii,  voluntatis,  deni- 
que  multiiugi  beneficii,  apud  illos  vel  decies  decantasse  ne  calicem 
quidem  nuculae  valet.  Ut  omnia  ista  oecinas,  cum  snrdo  contabulatus 
sis.  Verum  sunt  quidem  etiamuum  in  hac  urbe,  qnibus  chara  sit  resp. 
et  qui  nollent  animos  aliorum  et  praecipue  vicinorum  municipiorum 
utpote  Noiihusiae  nostrae  et  item  similium  a  nobis  alienari,  multo 
minus  principum.  At  (piod  hi  reetissime  seutiunt,  in  suspiciosissimo 
tempore  non  audent  paiam  consnlere  et  lo<]ui.  8ed  quid  mea,  ut  mundns 
ruat,  qui  ex  evangelio  didiei  ex  una  ci  vi  täte,  si  res  cogat,  fugere  in 
aliam.  Hactenuspaeue  iocati  snnuis.  Wy  lecherlich  ist  doctor  titaupUz! 

EnisnmSy  iile  literarnm  rex  potentissimus,  opus  iani  edidit  magnum 
epistoiarum,  cui  titulum  fecit  Farragini.  Ibi  plerasque  epistolas  ad 
Friderichum  ixkwm^  ideoque  tibi  charissinmm,  ad  regem  Angliae  inseruit, 
et  post  iegati  Helvetiorum  epistolam.  Sequitur  una  prolixa  ad  me,^  in  qua 
mira  leges.  Sohim  erratum  est,  quod  scriptum  sit  lo.  lonae  Erphardiensiy 

1  et:  Brief  No.  24. 
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at  id  in  secunda  editione  cavebitur.  Seripserat  ad  tne  Erasmus,  cum 
secom  6886111^  brevem  epistolam  in  eandem  Bententiam,  at  nunc,  ubi  aniicfw 
quosdam  edito  opere  consecrare  voluit,  ad  hanc  meam  epistolam  pln» 
altera  parte  accessit.  Miror,  quod  tantum  adhuc  in  absentia  adnexaerit. 
8i  voles,  mittam  Farragineni.  Venditur  18.  sneh.  Dato  aurigae  pecu- 
Diolam.    Bene  vale  5ta  post  ludiea.  Mdxx.  lodocus  loiuis 

Xorthusiet^is  tuu8. 

KruditWimo  iuxtu  ut dUcrtiitMino  d.  MrUhluii  J/jiuu.j  cnuuiiU'u 
Ute.  amico  chariiss.  ». 

Origin.  in  Wolfeiib.  Novorum  851».  fol.  24. 

87.  Eiusmus  an  Jonas.  1 520.  April  9. 

WüiiM'lil   eine   Struitsclirilt  «U-r  Kreiiinlc  irejreii  Lee. 

S.  Accepi  postrcniaB  litcrats  tiias  aniantishiniatt.  Iax)  rc8|)ousuni 
est,  ut  illc  non  habeat  posthac  quod  liincat,  nisi  vciit  convicia  cou- 
gerere,  quod  in  promptu  est  et  meretricibus.  Nunc  superest  alter  actus, 
ut  aroici  scribant  literag  censorias  in  Lcuph,  8ed  ita,  ut  laudeut  et  doctoB 
et  principe»  Angiiae  doctis  taventes,  Leum  uuum  ouercnt,  et  hunc 
uiagis  rideant^  ut  stultuluni,  ut  gloriosnluui  ,^  ut  tucatulum,  quam  ut 
insecteutur.  Cuperem  eolligi  niultas  cpistolab  talc8 ,  quo  nmgis  obni* 
atur.  Colligantur  a  doctis  et  ad  nie  niittantur  per  certos  koniiucs: 
ipse  recoguoseani  et  curabo  edcudas.  8it  in  bis  magna  varietas.  Dedi 
Wiliidmu  Ncseno,  quo  vos  iustitnat.  Nolim  scire  praedicatores,  qualeni 
ainicuni  praestiterini  Luthcro.  liaec  acadeniia  coucepit  imniedicabilem 
insaniam:  pcriit  Atenais,  sed  odiosius  agunt  Ecmomlctisis^  et  IxitonHis, 


*  ^tcitz:  vidcant. 

-  StciU:  gloriosiim. 

3  Codex:  Educondcmiiis.  Stoitz:  Edmondeusis.  —  Ki*asm.  1).  Alexandre,  ilIuätri^ii. 
Comitis  a  Nas^HHiwen  secrctario,  Lovanii  JV  Idus  Marti as(  1520)  in  Vita  Eraüini,  Lngd. 
Batav.  1607  pag.  ilO:  ..Lovanii  Carmclita  qiiidam  Nicolatus  Ltmvntlanus  in  ordinaria 
Icctionc  tiieu'ogica  dixit,  Pauhim  ex  i)€rsccutoi*c  cccIo^iac  t'actnm  bonum  virum; 
)irccanduui,  ut  idem  cveniat  in  I.utboro  et  Era£imo.  Altera  Icctione  dixit,  c^^ic 
dissidiiini  in  (er  Erasmum  et  Jacobum  Fabrum.  nee  mirum,  inquit,  nunquain  pax  est 
inter  haercticos.  Et  hie  est  primus  hiuus  academiae  theologus,  homo  stultus  ac 
furiosns  ac  mire  pertinax.'*  Francisco  Craneveldio  Lovanii  XV.  Cal.  Jan.  1520:  ,,Nico- 
laus  Egmondanns  cum  publice  auspicaretur  epistolas  Pauli  adroiscuit  bellam  facetiam, 
Paul  um  0  sacvissimo  i)ersccutorf3  factum  esse  mansuetissimum  evangclil  praeconcm. 
Ita  precandum,  inquit,  utLuthcrus  et  Erasmus  ab  crroribuss  suis  convertantur:  quasi 
mihi  plus  esset  negocii  cum  Lutbero,  quam  sit  ipsi  Egmondano.  Visum  est  hoc 
Ulis  I)c]Inm  sopbisma,  sed  inter  pocpla  natum,  si  Lutherum  et  Erasmum  eodem 
iugo  copulassent,  iierinde  quasi  taurnm  inngas  damae  '^  Epp.  Erasmi  Basil.  1521  pag.54>4. 
—  Seine  Disputation  mit  Nie.  Egmon<lanus  vor  dem  Itector  in  L<)wen  schildert  er 
im  Briefe  an  Tb-  Monis.     Epp.  Basileao  589  -  592.     „(juamdlu  dotrectat  scriberc 
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alter  lippus,  alter  claudus.  Valuta  acuicos  onines,  et  8i  qui  aniant^ 
Kriismumy  tuuc'^  Ijeum  tractent,  ut  dignus  est  Beiie  vale.  Ijuvanü 
postridie  Paschae  Anno  1520.  Erasmus  tuus.^ 

Kximio  lotloco  loiuie  Ktammis  UoUrodmuns, 

Abschrift  in  Cod.  chart.  Goth.  A.  399  BI.  2?A  '  und  in  Hambur^r  58  Bl.  20  ^  Gedruckt 
iKii  Steitz,  Abhandlungen  zu  Frankfurts  Kirchen-  und  Reformationsgeschichte,  ^'cuc 
Folge.  1877  S.  96. 97. 

;J8.  Luther  an  J.  Jonas.  1520.  Juni  21. 

L.  freut  sich,  dass  Jona:»  sicli  vun  der  Krclitswis^ciiscliafl  /air  Theolo^iü  gowciidct 
hat.  Von  Ecks  BetriebsÄinkeit  in  Rum  |:(»gcn  L.  Wittciibcrgac,  21.  Juiiii. 
ainio  MDXX. 

Gedruckt  bei  de  Wette,  Dr.  M.  Luthers  Briefe,  Berl.  1825.  I.  45Ö. 

•t9.  Petrus  Mosellanus  an  Jonas.  1520,  Aug.  5. 

Glückwunsch  zu  seinem  Ucbcrgang  zur  Theologie ;  er  bittet  ihn.  dabei  die  rechte 
MäNsiguDg  zu  bewahren. 

Salve,  Jona  iucundissime.  Quam  vellem  conipertuni  haberes,  ((uam 
ex  animo  tote  probem  institutuni,  quod  t'orensi  strepitu  posthabito 
Spiritus  saiicti  scholani  ingressus  es,  quodque  non  tibi  soluni  discis,  noD 
tibi  dotcs  tuas  adservas,  ut  t'aeere  soleut  iuvidi,  sed  uberriinam  studioruui 
tnoruni  niesseni  in  illustris  illius  vestrae  aeademiae  cum  utilitatem 
tum  gloriam  profundis.  Cur  enim  non  sie  loquerer?  quando  tu,  uon 
contentus  in  angulo  cum  paucis  auditoribus  garrire,  in  fre([uentissimum 
scholae  Erphtirdiensis  theatrum  progressus  insignem  illam  Pauli  sapieu- 
tiam  multis  hominum  centuriis  tanta  omnium  admiratione  edisscris, 
quauta  isthic  ante  nullus,  tanta  audientium  gratia,  ut  ex  tuo  dicentis 
ore  non  aliter  ac  in  fabulis  ab  Ogmii  sui  lingua  deviucti  (^alli  ceu 
captivi  pendeant,  utque  tu  apud  tuos  idem  consequare,  quod  absolutae 
Ulissis  eloquentiae  tribuit  illc  admirabilis  ingeniorum  fons  Homerus. 
Scis  enim  huius  autoi'is  hoc  esse  Carmen  de  Ulisse  apud  Phaeacas  perorante 

(o;  lf^x^\  Ol  S  ipx  7:avT£;  ixry  iyfvovro  cwott/;. 
E(|uidem  gratulor  multis  nomiuibus  primum  ipsi  Christianorum  arekiduci 
Paulo,  eui  talis  contigit  interpres  post  tot  tkeologistas  sanctarum  scriptu- 
rarum  enervatores  verius  quam  enarratores.  Sic,  sie  lict,  Paule  bca- 
tissime,  ut  vere  liceat  tibi  gloriari,  te  per  tuas  epistolas  et  nostro 
saeculo  plus  ceteris  laborare.  Deiude  ipsi  Lrphurdiensi  scholae  universae, 
cui  per  te,  si,  qua.coepisti,  coni^tanter  pergas,  uon  minus  verae  laudis 
accedet,  quam  olim  aeademiae  suae  peperit  vere  magnus  Plato.    Postremo 


(ulcerstis  LiUkerum,  tarn  diu  habebimu!$  cum  pro  Lutherano**  ein  Wort  desEginond, 
«las  doch  schliesnlich  auf  Erasm.  Eindruck  gemacht  hat.  Vcri^l.  auch  8teitz  a.  a.  (). 
8.  71  flg. 

*  Codex:  si  quid  amat.  —  -  Stcitz:  hunc  —  ^  btcitz:  Tuus  Era.smus. 
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ipsi  tibi ,  cni  in  meDteni  dederit  ille  nnicuB  vere  prudens  TrapoxXTiTOi;, 
sanctns  Spiritus,  ut  pulcherrimas  iiigenü  tui  dotes  in  tnam  acmuitorum 
salutem  optinie  collocares.  Ununi  est  qiiod  te  —  sus  Minervam  — 
monere  volui.  Nimirum  ut  in  adrainistraiida  bac  tua  provincia  non 
minas  invidiosa  quam  speciosa  nialis  civilem  et  amabilem  quornndam 
moderationem  referre,  quam  aliorum  inipetus  tumultibus  plenos,  hoc 
est,  ut  sensim  in  hominum  animos  illabi  stndeas  potius,  quam  repng- 
nantinm  indiciorum  ferociam  primo  incursu  opprimere.  Seditiosa  oratio 
non  minus  mihi  displieet,  quam  seditio  ipsa,  quae  semper,  ut  optime 
eadant  omnia,  plus  mali  secum  quam  boni  apportat.  Atqne  haee  dixerim 
non  quod  quemqnam  damnem  (neque  enim  mihi  de  aliquo  eensurani 
temere  arrogarim) ,  sed  quod  in  omnibus  civilitatem  malim  imitari, 
si  quid  in  hoc  genere  prae  ceteris  possem.  Bene  vale  mei  memor, 
optime  lona,  et  literas  strenue  luva.  Lipsiae,  e  coUegio  nostro,  Nonis 
Augusti  anno  M.  D.  XX. 

Petrfts  Monellarnui  lotloco  Iowie  swo. 

In:  „Praefatio  in  Epistolas  |  Diu!  Pauli  Apostoli  adCorynthiofi  | Erphordiae 

Quinte  Calen.    SeptM.D.XX."  4«B1.  B.4. 

4:0.  Euricius  Cordus^  de  Jona  ad  lectorem.  1520. 

Ut  mixtum  rabulis  et  causas  dieere  lonam 

Vidit  et  indignans  degenerasse  deus, 
Hoc,  ait,  hoc  pectns  mihi  finxi,  haec  ora  polivi, 
Huic  ego  distribui  quinque  talenta  viro, 
5  Haec  electa  suas  mihi  debent  organa  dotes, 

Haec  evangelii  persona  bueca  mihi. 
Illustranda  per  hunc  fidei  volo  gloria  crescat, 
Insanum  doniino  non  tua  redde  forum. 
In;   vPracfatio  in  Kpistolas  |  Diui  Pauli  A[)OB(oli  ad  (/Or}'nthioK  |  .  ,  Krphordiae 
Qniiitn  Calen.    Sept.  M.  l>.  XX." 

4 1 .  Erasmus  an  Jonas.  1 520.  November  1 1 . 

Wünscht,  diuM  die  Angriffe  der  Freunde  gegen  Leo  nicht  veroff'eutlicht  wArden. 
Ueber  Aleanders  Vorgehen  gegen  Luthers  Schriften  und  über  seine  eigne 
Stellung  zu  Luther. 

Vir  optime,  epistolas  in  Letim  scriptas,  etiamsi  ille  meretur  acer- 
biora,  snpprimendas  duxi^  cum  aliis  de  causis,  tum  ob  hoc  praecipue, 

1  Erasmus  schreibt  an  ihn  I^ovanii  1519.  XV.  Cal.  Majas  „Qnod  Erfordiac  ludnm 
Hterariuni  aperis,  ut  feliz  &ustumque  sit  procor.  Acadcmiam  ranltis  nominibns  celo- 
lirem  roddes  iudnstria  tua  celebriorem.    £pp.  Erasmi  BasiL  1521  pag  276. 

2  vergl.  No.  37.  ^.TroirAem  nahm  er  nun  eino  nnznfriodene  Miene  an,  das  war 
ganz  die  Erasmischc  Manier,  den  Massvollen  %u  spiehMi  und  sich  den  l^ilrken  7.u 
ileckini.**     KrausCi  Eob.  lies**  \fi08. 
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ne  illam  poneremus  in  aliqua  factione,  cum  eum  nee  adversarii  nofttri 
agnoBcant  Venit  hnc  Hierant^nus  Alea^ider,^  satis  peritas  triam  lin- 
guarom,  sed  factus,  iit  apparet^  ad  lianc  tragoediam.  Lavanii  primum 
aliqnot  LtUheri  libros  incendit  in  ipso  Caesaris  discessu,  raox  ideui 
tecit  Leodii,  idem  in  crastinum  parat  Colmiiae,  Mihi  non  levius  suc- 
eeusent  quam  ipsi  LtäherOy  quod  existiment  nie  nnuni  obsistere,  quo- 
minus  ubiqne  totuB  Luthenis  aboleatur,  cum  cgo  me  multiB  de  causin 
nnnquam  admiBCuerim  causae  Luthaiancie.  Faveo  bonis  studiis,  faveo 
veritati  evangelieae;  id  vel  tacitus  iaciam,  si  palam  uon  licet.  Dabit 
aliquando  Christus  tempora  sereniora.  Haec  paucis  scripsi,  mi  lona, 
ne  nihil  scriberem,  cum  seseofTerret  grammatophoros  quondam  vestrae 
peregrinationis  comes.  Gaspm'mi  Schcdbum,  Draameni,  Uesfnim  ac 
reliquos  amicos  iubes  salvere  muitum  meis  verbis.  Agripimiae,  natali 
divi  Martini,  anno  M.  d.  xx. 

HrammiM  Jodoco  Jonae  S.  D. 

A  =  Epi8tolae  Erasmi  ad  diverses.    Ba8ileael521.  pag.  514. 

Ü  =  Des.  Erasmi  Epp.  OpuH.  Basileael558  pa<r.  4:U. 

C  ^  Epistolarum  Erasmi  lil>ri  XXXL  liOndiiii  lüJ2.  lih.  Xlll  ep.  28.  Sp.01'>2. 

4:2.  Jonas  an  Draco.  1520. 

Jonas  gedenkt  als  Prediger  aufzutreten. 

Öeidi  glaciem  (inquis)  perpulcbre.  A  giacie  ordiris,  Draco,  et 
desinis  in  globos  igneos,  ita  ut  ignitnm  sit  eloquiuni  tuuni  vehementer. 
Quorsum  vero  attinet  in  epistolio  tantam  aflectuum  vim  consumereV 
quod  cum  argumentis  te  nullis  instmxisse  dieas,  viribus  tarnen  ac  la- 
certis  est  tantis,  ut  vel  Turcam  possit  ad  Christum  corripere,  nedum 
me,  qui  iam  olim  expectans  sedeo,  qnando  Dens  mens  post  tot  errores 
laetum  sit  nuncium  missurus.  Sed  faxit  Christus,  ne  tu  tam  ardens 
invenis,  tam  rarum  pectoris  Christiani  specimen,  ante  vietoriam  (quod 
dicitur)  ^YxcofAiov,  Verum  quid  muita?  Exponam  ^efosm^o  et  tibi  coram 
omnia,  itemque  ut  haec  provincia  etiam  ei,  cui  tot  oblatraturi  non  sint, 
minime  levis  ac  delicata  sit  futura.  Atenim  diees,  hoc  tantum  non 
agendum,  ut  totus  huic  rei  vaces:  tu  vero  qui  possit  id  fieri,  die? 
£quidem  eos,  qui  dextre  professores  tales  praestant,  non  tam  domi  intra 
bibliothecas,  quam  in  ipso  suggesto  nasci  video,  iuxta  ilhid:  Dabitur 
vobis  in  illa  hora.  Velim  ergo  eures,  publico  me  nomine  acccdi  neminem, 
ni  prius  verba  vobis  fecero.    Vale.    Erphurdlae.    M.  l).  x.  x. 

yiMhM  Iowi*  loan.  J^mroni.  S. 
Eob.  Hess!  Epistol.  famil.  Marb.  fol.  1543.  S.  278. 


1  IVlier diestMi  päiwUirhcn  (tcsandten  zum  Wormser  Reichstage  vergl.  Karl  «lauften. 
Aleander  am  Reichstage  zu  ^Y(>^ms  1.V21.  Kiel  188.-V 
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43.  Jonas  an  Dmco.  1520. 

Wünscht  ihm  Glück  zur  Heimkehr  von  »einer  Erasmiis-Wfillffthrt  und  bittet  ihn 
am  Mittheilung  seiner  Erlebnisse. 

Dici  nequity  Draxio  chariss.^  quo  gaudiorum  aestu  taos  ilie  foelix  et 
incolumis  ab  Erctsmo  Botero,  reditus  animani  meuni  totum  complerit. 
Aiunt  enim  adhue,  etsi  carptim  et  quadi  vellieatiip,  eo  tarnen  periculosius 
quo  oecultitts,  pestem  apnd  Bdgas  serpere.  Non  credig  quam  tibi  nietn* 
erim  ab  illo  virulento  et  praesenti  male.  Atqui  solabar  me  scripturis, 
quae  in  medio  ealamitatum  et  perseeutionum,  io  medio  umbrae  mortis 
amieos  nobis  ineolumes  osteudnnt.  Viperam  in  Mileta  insnia  manibne 
adhaerescentem  Paulus  per  Christi  fidem  ceu  museam  aut  eulieeni 
exenssit.  Recensetur  ad  Hebraeos  catalogus eonim,  qui  perfidem  restin- 
xerint  ignem,  obtnrarint  leonum  ora.  David  ait:  Etiamsi  habitaro  in 
medio  umbrae  mortis,  in  extremis  maris,  in  deserto  scopulo  eircumsonante 
peiago  nautrago,  in  erepidinibus  petrarum,  tarnen  manus  tua,  Domine, 
me  deducet,  et  dextra  me  tna  tenebit  Nee  tenebris  cum  suis  careeris 
[carcharis?]  abseondiqueani,  imo  ne  tenebris  quidem  ceti  (in  quo  Jonas 
ambulavit)  obscurari  potero,  et  nox  dies  est,  si  tu  voles.  Quorsum  baec  ? 
inquis.  Scilicet  adgratulari  volni  tuis  fbelicissimis  ab  Ercismo  successibus. 
Age  vero  quid  ex  Erasmo?  Quid  de  ratione  studiorum?  de  locis?  de 
exereitii  genere  optimo?  scilicet  haec  tutecelabis  nos?  mirum  si  possis. 
Quandoquidera  Christus  ea  quae  viderat  apud  patrem,  ubi  torrens  ipse 
ab  aeterno  inenarrabili  nexu  una  cum  spiritu  sancto  vixit,  piscatoribus 
aperire  non  sit  dedtgnatus.  Putabam  hodie  me  visnrum  te,  sed  aberas; 
Vale  in  Christo,  et  semel  in  me  quiequid  ex  toto  Fromm  avidissime 
scio  deeerpsisti,  effüude.  Erf.  M  d.  xx. 

IwttHS  lanaM  loan.  Ihaconi,  S. 
£oh.  Hessi  Epist.  fam.  pag.  295. 

44.  Spalatin  an  Jonas.  1520? 

Freundschaftlicher  Gruss  nach  einem  am  Tage  vorher  {gemeinsam  mit  Froundon 
verbrachten  Abend. 

8.  P.  Conqneri  possnmus  de  tna  et  nostri  Eosenaii  festinatione  he- 
stema,  mi  snavissime  lona,  quod  Cyciopinm  nostrum  con^ivam,  ut  bilarem 
ita  lepidissimum  iucundissimumque  a  tot  leporibus,  tot  iocis  et  risibus 
ansi  distrahere,  commessationem  vestra  abitione  dissolvistis.  Esto  enim 
metuisse,  ne  mihi  Senium  afferret  in  multani  noctem  protracta  potatio,  ut 
estis  viri  optimi  meique  amantissimi,  tamen  tanti  nnns  non  sum,  ut  mea 
unins  tranqniliitas  tot  amicorunt  genio  fraudi  esse  debeat,  eoque  minus, 
quod  plenis  ealicibns  et  nonnullis  etiani  prope  spumantibus  poculis 
contra  praeceptum  R/fhngorar  nimis  per  nie  soliciti  abiistis.   Sed  extra 
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iocum:  mihi  totiitn  hesternuin  Symposium  niiriiice  placuit.  Erant  enim 
lecta  omuia,  et  ubi  nihil  esset  t'ellis,  nihil  biiis,  sed  iucnnda,  sed  sin 
cera,  sed  Sl?  xal  xpl?  Ta  x.(ilx  iziyrzxj  ut  Plato  qnamvis  in  aliam  sen- 
tentiam.  Tu  vale  et  amicos  meis  verbis  et  imprimis  Bosenaium  Pindarum 
etOyelopiam  diligentissime  saluta.  Jbnf^m'i  IJraniam  et  ceteras  tanti 
Urei  mnsas  tibi  non  sine  meis  gratiis,  si  quas  habere  possum,  reraitto 
gratiam  seroper  babiturus.    Cursim.  Spalatinus. 

Jodoco  Iwme,  viro  doctissimo  sno  et  fratri  amantissimo. 

Ürigin.  in  Meiningen.  Neudecker  Bl.  284.  (setzt  den  Brief  ins  Jahr  1522,  er  gehflrt 
aber  wohl  noch  in  die  Erfurter  Zeit.) 

45.  Spalatin  an  Friedrich  den  Weisen.     Nach  dem  2 1 .  Jan.  1 52 1 . 

lieber  die  Neubesetzung  der  durch  Gtkles  Tod  erledigt on  Wittenborger  Propstoi. 

Qnedigster  her  £.e.g.  hab  ich  vnterteniger  meinung lenger  nit  ver- 
halten,   was  etliche  gute   freund   ans  Wittenberg  mir  itzo  schreiben, 

vnder  andern 

Doctor  MaHinus, 

„Weil  der  probst  gestorben  u.  s.  w.**  [siehe  de  Wette  1 545.] 

Licentiat  Amsdarff, 
,Heut  frwe  vmb  acht  bor  ist  vnser  probst  gestorben,  des  sei  in  dem 
heiligen  frid  rwe,  welcher  frid  ist  ein  süss  vnd  gerwsams  gewissen 
aller  freuden  foll,  welche  vns  der  her  Christus  gerwe  zugeben.  Unsemi 
guedigsten  hern  dem  churfuraten  etc.  hat  die  vniuersiteth  ge- 
schrieben vnd  gebeten,  sein  c.  g.  wollen  ir  eynen  anzeigen  nach 
irem  gefallen,  den  sie  nominiren  soll,  dann  die  vniuersiteth  ist  willens, 
den  zunominim,  der  ir  gcfellig.  Wir  haben  bey  vns  keyn  tüchtigen 
vnd  wirdigen  Juristen  zu  der  lectien  Ordinarien,  das  ich  frey  vnd  war- 
baiftiglich  sage.  Wenn  nu  die  lection  in  ander  weg  versehen  vnd 
bestellt  were,  so  mocht  sein  c  g.  vns  einen  angeben,  welcher  iaculteth 
sie  wollt.  Dann  ich  war  der  hoflnug  gewest,  doctor  Wolf^  solt  dise 
lection  gelesen  haben,  weil  inen  aber  hertzog  Heinrich  für  seinen 
cautzler  hat  angenommen,  derhaiben  weiß  ich  itzo  keyn  andern,  den 
ir  itzo  bey  euch  habt,  ein  gelarten  aber  beweybten  mann  etc.  Dat.  an 
sant  Agnesen  tag  1521.*'  [21.  Jan.] 

Doctor  Karlstat. 
„Wenn  vnßer  gnedigster  herr  patron  vnd  vater  der  churfurst  zu  Sacbssen 


1  Joh.Jovianus  Pontaniis  f  1^8:  Urania  sive  de  stellis  librlY. 

2  Wdftfatuf  Stehelin  (aus  Rothenburg),  arcium  et  utriusque  iuris  doctor  (Tu- 
ringcnsis)  eiundem  facultatis  in  civili  iiure  Ordinarius,  Ilector  der  Universität  im 
W.  S.  151^/20.  AU)um  pg.  86.  vergl.  de  Wette  I,  545.  Er  geliörte  der  Univers.  seit 
der  Stiftung  (als  erster  Dekan  der  Jurist.  Eacultät)  an,  Album  pag.  l. 
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mic-li  AYollt  iTieluT  niaclien,  liott  sein  c.  ^.  it/o  «^elegenlieit,  claini  der 
envirclig  in  (UAt  sclip'i*  vnßcr  i)r(>hst  dodor  Ihnnhu]  hat  vil  geistlicher 
lehen  !;'ehabt. '  VVenn  mieli  nn  sein  e.  g.  nnt  cyneni  ^nedij^lieh  versehe, 
ino  n;oeht  ich  ein  selueiher  halten  vnd  erneren,  des  ich  nicht  allein 
bedarff,  sondern  mit  grosser  bcschwernng  vnd  nachteyl  bedarf!'.  Darunib 
bitt  ich  mit  vieis  mich  zunerbitten,  mich  mit  einem  leben  xnnersehen^ 
darunib  ich  wariich  nit  durch  Ij^eizV!'-  bewegt  bitt.  somlern  allein  evn 
Schreiber  meinem  »tudium  /u  gut  zuhalten.  Derhalben  wollest  von 
meynetwegen  thun  vnd  tarnenden,  was  du  in  dem  namen  des  Christi 
znthun  sein  achtest." 

E.  c.  g.  vntertcniger  diener 

HpaUdinns, 

(inedigster  herr,  zw  Erffardt  ist  ein  thumher  zu  santSeuer,  licentiat 
l»edcr  recht,  magistcr  vnd  in  vorzeiten  bacularins  der  recht  zu  Wif(en- 
hfrg  worden,  heißt  Jodoms  Jonas  von  NoHhausen  hurtig,  ein  jung  man 
vnd  frummer  gelarter  priester,  vnd  in  beder  sprach,  lateynisclier  vnd 
teutscher  wunder *wol  beredt,  auch  ein  feyner  junger  Jurist,  den  e.  o.g. 
beichtvater^  auch  wo!  kennt.  Wenn  nun  diser  man  lectionem  ordi- 
Tiariani  wolt  lesen,  so  wer  es  ein  gewünscht  man  für  e.  c. g.  vnd  die 
gantz  vniuersiteth  zu  Wittenberg.  Aber  er  hat  neulicli  sein  Juristen 
lection  zu  Urffofdt  verlasen  vnd  ist  ein  theologus  worden.  Liseth  auch 
in  theologia  vnd  predigt.  Wenn  er  aber  die  lection  wolt  verwalten, 
oder  e.  c.  g.  in  etwas  in  theologia  wolt  lassen  lesen  vnd  lectionem 
ordinariam  einem  andern,  doch  mit  der  probstey  einkommen  bestellen, 
so  mocht  e.  c.  g.  an  im  ein  rechten  man  haben.  Das  alles  e.  c.  g.  ich 
in  vntertenikeit  vnangezeigt  nit  wolt  lassen.* 

Meinem   jriiedigsten   liorii  dem  clnirfurstoii  zu  Sailispii   etr. 

AVeimar.ArchivKefr.O.pap:.  ir,7— 140.  1)D1)6.    Auch  l>ei  Nemleckor  Kl.  1«2. 


1  GÖde  war  nicht  nur  Propst  in  Wittenberg:,  sondern  aucli  Scholastirus  des 
Erfurter  Domes ,  besass  ausserdem  die  Vicaria  altaris  s.  Crucis  et  omnium  S.  S.  in 
Ho8pitali  novo,  die  Vicaria  S.  Ö.  lodoci  et  Annae  in  der  Paulskirche,  die  Vicaria 
altaris  S.  loh.  Evang.  in  der  Kirche  omniimi  S  S. ;  ferner  in  Jena  die  Vicaria  b.  Mariae 
Virg.  et  Andrcae  in  der  Johanniskirchc.  Vgl.  Stechole,  registnim  sulnidii  von  15(Mj 
pg.  16. 18.25.  30.  57.  -  Das  Substantiv  felilt  im  Manuscr.  ^  I>or  Franziskaner  Joli. 
Voj(t.  •*  Hierzu  vergleiche  ferner  den  Brief  Mntians  an^Fricdrirh  d.  Weisen  vom  l.  Miirz 
1521 ,  in  welchem  Mutian  .lonas  für  die  durch  Göde's  Tod  crledipto  Wittenl»ergcr 
IVobstei  und  Professur  empfiehlt.  (Ad  Kal.Martias.  Anno  M.l).  XXI.)  Aus  der  in 
Mi'iningen  befindlichen  Abschrift  Spalatins  abgedruckt  in  Corpus  Rcformatorum  1  ^91. 
EliendasclbKt  auch  daa  ScljreilK-n  Friedrichs  d.  W.  an  Mutian,  Worms  12.  Febr.  1521 
u.  Spalatins  auMuiian  von  gleichem  Datum,  in  derselben  Angelegenheit  dorWieder- 
liesetzung  der  Probslei. 

Oe«^b.-Qu   Bil.XVU.  Kaw.,  Briefw.d.J.J.  1.  i 
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4<).  Eoban  Hess  an  Jonas.  1521?^ 

Rt'chtlortijjft   sich  über  einen  Brief,   an   «l«Mn  ,Ion«s  Ansto>.s    «ronominen   hat    und 
sucht  den  Freund  zu   vei-söhnen. 

S.  In  tua  satis  longa,  dicam  etiam  anncissinia  epistola,  mi  lonaj 
nihil  aliud  agis  praeter  quam  quod  retricas  iilam  nostram  veterem,  quam 
ego  iaui  primum  volo  novam,  araicitiam,  et  tu  dicis  epistolam  nostram 
obliquis,  ti;^uratis  et  in  te  tortis  eententiis  eme  plenam.  Non  nego, 
ipioniam  tu  diceba^,  aif'ectibus  nie  fuisse  plenum»  cum  scriberem.  Scripsi 
tarnen  non  praeeipitanter,  etenim  hodie,  antea  quam  ]Traudere8,  m\»\. 
Quas  vero  tu  interpretaris  stropbas,  sunt  animi  in  te  candidissimi  signa, 
certe  nihil  minus  quam  strophae.  Possera  et  ego  nunc,  si  vellem,  tua 
scripta  vel  strophas  vel  nescio  quid  aliud  vocare,  si  vellem.  Sed  non 
übet  tuo  exemplo  i)eccare.  Charior  enim  es  mihi,  quam  quem  ego 
velim  vel  in  re  levissima  laedere.  Quod  autem  scripsi:  ,,Sic  stat  sen- 
tentia:  hoc  verum  est,  ita  stat  et  semper  stabit/*  mi  lotiaj  quid  hoc 
te  niovet  ita  decore  (nani  et  tu  ludis,  Regem  esse  magnificum)?  Ad 
argumenta  tua  nihil  respondeo,  quod  convictus  sum  et  merito  taceam. 
Tarnen,  si  liberet,  respondere  possem  ad  ista  facillime.  Non  sum  snspi- 
ciosus,  Mutücnus  diceret.  Cedis  [caedis?]  me,  sentio  ingenium  et  tarnen  ad 
hoc  adfabularis.  Facis  hoc,  rtii  Jowa,  tuo  iure,  ex  quo  etiam  ego  vellem, 
ut  me  Dens  bene  aniet,  fiagris  caedi,  si  ita  tibi  esset  libitum,  laui 
deinceps  non  dices  epistolam  mcam  strophis  esse  plenam,  nisi  ea,  quae 
tu  scribis,  tibi  cgregie  diluero  atque  ostendero  nihil  stropharum  fuisse 
in  istis  lileris.  Tanien  hoc  fero  propter  te,  fuisse  forsan  aliquas,  sed 
ego  non  agnoscebam.  Unum  et  summa  est,  mi  Imiaj  ut  orem  tc  ne 
irascaris,  etiam  si  nos  peccemus.  Stat  enim  et  ista  sententia,  nulla 
iniuria,  nulla  etiam  t'oituna  unquam  nos  posse  adduci  eo,  ut  de  tealiter 
quam  nunc  sentiamus.  Vale  et  regem,  quicquid  voles,  tibi  pracstaturum 
confide.    Ex  Regia.  Tuus  Hessus. 

VoctU^.  Io(fot'o  /ojifti'.  doetori   chnstiftnac  pietntis  elariss.  suo 
:unici&ä. 

Förstemanii.  ^iiic Mittheiluni^a'ii.  111.  T».  S.  100.  110.   Aus  dem  Oriji:. in  Meiniiigen. 

47.  r.  V.  Hütten  an  J.  Jona.s  1521.  April  17. 

ncgU'u-k^M'iiiMilit  ihn.  djis>  er   I^uther  nncii   Woinis  begleitet  liat. 

Et  tu   secutus   es  praedicatorem  evangelioum ,  ut  in  horto  sis  cum 
illo:  pietateni  omni  aniore  dignam!    Ego  te  vero,  mi  Ittdoce,  etsi  amavi 


^  Din'  Brief  scheint,  wie  aus  den  AV orten  ».antequam  pranderes,  niiri**  zu 
schliessen  isf,  gosrljrie!)on  zu  sein  in  der  Zeit,  als  Jonas  noch  in  Erfurt  sich  be&nd; 
nach  der  Aufschrili  geliört  er  der  Zeit  an,  in  welcher  Jonas  sich  der  Theologie 
zugewandt  hafte,  aNo  der  letzten  Zeit  seines  Erfurter  Aufenthalten.  P^ine  be- 
stimmtere Datierung  weiss  ich  nicht  zu  geben. 
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prius,   tarnen    hoe  uoiniiie  iiieipio  ainare  centujiliciter  niagis.    Fenint 

hoc  agitasse  istos,   ut  qiiia  eomiiieatu  Caesaris  tutut«  est   Martifms,   in 

vos,  qiii  anathemati  conununicetin,  aniniad vertat ur.    O  prudenH  consilimn, 

homiues  apte  rem  aeötiniautesl   Eadeni  opera  couciliuui  istud  evacuabitur: 

nam  non  dubito  inaxuuani   itjtic.  honnnuui  parteni   coneenturant  vobis. 

rtinam  possem   adcsse  at4(uc   aliqiieui  iuiicere  uiotuiu    rebus,    aliquid 

tumultus  excitarc;  sed  quiete  praestat  agi:   »ie  taxit  Christus,   ut  fiat, 

ac  modis  omnibus  obstet,  ne  quid  violentiae  inferatur  ei,  <|Ueni  vivonteni 

taeri   malnnius  quam  viudicare  mortunm  et   deperditum.     Scribc  mihi 

aliquid  eorum    ()uae    agnntur,    »imiliter  (piid   spere^   et   quid    tiniean. 

Crotum  autem  meum  intclix  magistratus/  quo  rniiiUö  et  ipse  eoniioeret 

:»e  in  optabile  diserimen,  detinuit;  utiiiam  vobi8C'uni  abripuissetis  procul 

dubio  volentem;  at  (piis  hanc  sibi  vim  inferat  nunc?    Haee  vix  potni 

profieiscente  Bticero   acceJeriter.     Vale   optime.      Ex    tJbernhirgi^  XV. 

Calen.  Mali  raptissime. 

ludoco  lotwe,  homiiü  moribtis  et  stiidiis  probatissinio 
siio  S. 

Bei  Böcking,  Huttcui  Opera  II.  Lips.  1859  pg.  50,    wo  auch    frühere  brücke 
dieses  Briefes  und  Varianten  angegeben  sind. 

4:8,  Eobani  Hessi  ad  Jodocum  Jonani  theologum  cum        1521. 
Martlno  redeuntem  a  Caesare  Elegia. 

Tu  quoque  magnanimi  come«  iudevicte  Lutheri 

Nostei^in  hac,  Imm,  parte  canendus  eras, 
Ause  parata  sequi  velut  in  sua  lata  ruentem. 

Eät  etiam  uieriti  gratia  magna  tui. 
Namque  per  insidias,  quibus  omnia  plena,  malorum  5 

Laus  est  pro  Christo  non  meruisse  mori. 
lam  sua  striugcbant  Romani  tela  cinoedi 

in  Caput  et  vitam,  sancte  Luthere,  tuam. 
Impia  conatum  sprevisti  l'ortiter  hostem: 

Speruentem  Imas  qui  sequeretur  erat.  10 

Quam  bene  communis  tVuetu  non  cas.se  pericli, 

Par  tua  victori  gloria  paene  venit. 
Nam  qui  vincenti  propiora  pcricia  subivit, 

Proxima  victori  praemia  ierre  s(det. 
Et  tuerat  subiti  puleherrima  causa  laboris,  15 

Non  erat  hunc  orbem  vincere  malus  opus. 
Die  age  per  Musas,  quas  ille  coronat  Apollo, 

Quem  peperit  nuUo  Pieris  usa  viro, 

*  Croius  war  damals  Uwtor  in  Erfurt. 
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Die.  (luibns  accepti  vciiiHtis  honoribns  wrbem 

VangioDuni,  qnae  nunc  luoenia  Caesar  habet? 
Qnaiuloqniiieni  reduci  foeliciter  evenisse 

Credimus  et  tacilcm  vos  liabiiisse  deuiu. 
5  Hoinida  quid  voluit  pestis  noeuissc  Lidhei^o, 

Heu  pudor,  in  inedio  Teutonis  ora  tut? 
Diciie,  (Terniaiü  proceres,  fortissima  uuper 

Peetora,  uum  fieri  vos  peues  ista  pudetV 
Semiviri,  Koniaua  malonmi  laerna,  cinoedi 
10  Audent  in  vestro  dicere  iura  soloV 

Quod(|ue  inagis  luiror,  vobis  perscribere  leges 

Damiiosas  sinitis  vilia  maDcipia? 
Scilieet  ol»ycuruni  est  vestrain  noii  velle  salutein, 

Kx  vobis  aurum  praeter  anmre  nihil? 
IT)  Non  taiiien  bis  prinuun  est  res  haec  agitata  querelis, 

Mille  inodis  aeta  est  fabula,  inille  loeis, 
Verum  age  j)er  superos  iterum,  charissinie  lona^ 

nie  an  adhuc  surdis  auribus  ordo  manet? 
Quid  parat  ille  adeo  iustis  Jltitfemis  in  arniis? 
'20  Quid  bona  Franciscum  turba  secuta  duccni? 

Fallor,  an  aspicio  pedieas  Alean^ron  habeutem? 

Te  cuperc  in  vinclis  posse,  Martine,  mori? 
(iuid(|uid  id  est,  nisi  mens  Hutteni  animosa  fefellit, 

Ominor  int'austuni,  perdita  Borna,  tibi, 
25  Perdita  pontifici  postquam  data  serva  tyranno, 

K  heu,  de  ({uanto  cuhniue  lapsa  iaces! 
<juam  libertatem  cunctis  dare,  Koma,  solebas, 

Aspiee  te,  infelix,  quam  nihil  huius  habes. 
Heu,  ubi  maiestas?  quo  tanta  potentia  Boniae, 
:jo  Totius  arx  orbis,  (|Uoniodo  fracta  iacesV 

Omnia  sie  pereunt,  etiam  celsissima  rerum, 

Et  nihil  est  isto  sub  love  semper  idem. 
Musa,  redi,  quo  te  iacis  ultra  septa;  per  istas 

Ceu  vepres  (|Uodani  sueta  furore  rapi? 
.'^5  Tantum  iter  ex  animo  tibi  gratulor  illud,  Jona, 

Est  quod  praecipui  nominis  iude  trahas. 
Forsan  ut  obtrectet,  sicut  solet  omnia,  livor, 

llunc  tu  iamdudum  spernere  doctus  eras. 
Quis  siipiens  corvos  timeat  crocitare  molestos, 
40  Dum  r|Uod  deleetet,  progrediatur  iter? 

Dura  sibi  iutelix  ut  ruperit  ilia  venter, 
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Rideiuiuiü  plus  ((iiam  (|U<hI  luovearis  crit. 

Nam  satis  iit  poenas  ipse  est  sihi  se(|ne  iloleiido 

Evirat  et  soli  cnniiticina  sihi  est. 
Qui  qnoniam  ninle  sempoi*  »git.  ftigit  aiirea  solis 

Lniniiia  et  in  tenebris  sonlida  talpa  iaeet.  5 

Et  quoniam  plaect  hoc  vitac  genu8,  iniinecor  iliin, 

Quod  nunc  sunt  niiseri,  »eniper  id  c^se  qiieant. 
Tn  vero  nnllo  iuvidiae  perfui?e  veneno, 

Non  unqiiani  niiseri  8ordil)iis  acte  Ineri, 
Cläre  boniK  aninii.  lin^na,  pietate  tideqiie.  1<) 

Quod  faeiKi,  nt  t'aoias  saepe  diiupie,  preeor. 
Quis  ego  nee  vi<li  meliora  negocia  facta 

Nee  quae  tu  posses  aut  priu8  aut  nieliu». 
Tantum  erat  adserto  Martlnum  vincere  Christo, 

Te  sociuni  t:'.!iti  niuneris  esse.    V'ale.  iTj 

In:  ..HabeslucUK!tor.  |  IN  EVANGELICI  DOCTOKIS  |  Aüfrtini  Luthori  laudom 
(lefeiKsionctnq^  t  Elegias.  Uli.  |    Ad  lodocum  lonam.  XortliiiKaniim  ca  emlem  |  aOaesaro 

rcdeuntein.    Elogiam.  I.  j I  Helio  Eol>ano  Hcs»so  Aiitlioro.  |  —  —  **     12  Bl.    4". 

Letztes  ßl.  loer;  Co^:  „Argenturati  loanncs  Pnisz  acHlcbat  sub  aiiiuui]  Doiiiiid  . 
M .  D .  XXI ."  Bl.  II  y  '*.  Einen  Druck  ,.  Erphordiaft  iraprinicbat  Mathcus  Malrr  nienM» 
Maio  Amio  M  .  I)  .XXI."  4"  orwahnt  Corp.  lief.  I.  :*.1M.  Auch  in  0]K»riini  Holii  Eob. 
ilessi  tarragines  duae.  Francot'.  1561  pa^^  8(>0f,  und  l)ci  Uorking,  <»pp.  Hntteni.  V^I. 
Krau.%  £(ib.  Hess  1, 325. 326. 

4l>.  Jona.s  an  Melchior  v.  Aachen.  1521.  Mai  I. 

VtTHprifht  Fürsorge  für  einen  Netten  Melehior».     LuthtTs  KUckktthr  au>i  Worms 
wird  erwartet,  seine   Wormser  Ufde  winl  jredruekt. 

^>.  Veuit  ad  me  [ej:  sorore\^  nepos  tnu8  J/iurentias  \WeiiherHs\ 
in  vigilia  Philipp],  puer,  ut  tacies  promittit.  bonae  spei  et  indoh'8. 
Stndebo  ego^  neconcepta  de  nie  opiuione  bona  fallaris,  ne  probae  nia- 
teriae  ineptns  adhibeatur  faber.  Ad  haec  libri  vaso  conclusi  ad  nie 
lierveuerant,  qiio8  ita  nt  iu^Hcris  conchi808  servo,  quoad  huc  perveneri». 
/Mtheri  iuxta  pii  et  docti  reditnni  ex  Vangionum  coniitiis  hie  indics 
expectanius,^  cuius  responsio  Carola  isthic  data'^  iani  sub  prelo  est. 
Quam  primnm  recusa  fuerit,  niittani.    Vive  atcpie  tunni  Vordiopolitam^ 


*  Die  eingeklammerten  Worte  i$ind  von  andrer  Hand  beiget$cbrieben ,  vielleicht 
vt/n  der  des  Adressaten. 

*  Nach  Köstlin,  Luther  l-^  464  trennte  sich  .Jonas  erst  am  2.  Mai  von  Luther 
in  Eisenach;  aber  aus  diesem  Briefe  erhellt,  da»ts  er  schon  früher  ihm  nach  Erfurt 
vorausgeeilt  war. 

^  Erlanger  Ausgabe  64.}»74.  Es  ist  h«Vhst  wahrscheinlivh.  dass  ebin  .lonas  Luther« 
Wnnnser  Re<lc  in  Erfurt  zum  Druck  lM»förd<Tt(^ 

*  Aus  Forchheini? 
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aiua.    Vivat  vir  venerandus  tani  piiis  quam    eruditus    d.  Hermamius 
Pfeißffer.    Data  die  Philippi  et  lacobi,  Christi  fratrum  anno  XXL 

Viro  vencraudo,   domiiio  Mdiori  [so]   de  Atiuis  yorthuaifnw 
Cauonico,  suo  in  Ciiristo   chariäs. 

Origin.  in  Wolfeiib.  Cod.  Nov.  359.  fol.25. 

5ü.  Erasinus  au  Just.  Jonas.  1521.  10.  Mai. 

Sucht  Jonas  vom  vöUiguii  Aiiüchluss  an  Luther  zurückzuhalten ,  klagt  über 
das  tumultuarischo  Vorguheu  Luthers;  Miissigung  und  Vertrauen  auf  Papst 
und  Kaiser  werden  weitor  führen. 

Erasmus  Roterod.  lodoco  lonae  s.  d.  Hie  iam  diu  rumor  est 
constans,  lona  charissime,  te  Vuornmciae  Martino  Ltithero  conti- 
nenter  adfuisse.  Nee  dubito,  quin  tua  pietas  hoc  egerit,  quod  ego 
fueram  acturus,  si  contigisset  adesse,  ut  haec  tragoedia  moderatis 
rationibus  sie  sopiretur,  ne  posthac  posset  maiore  cum  orbis  malo 
rursus  erumpere.  Quod  equidem  demiror  non  esse  factum,  quuni 
ea  res  vehementer  cordi  fucrit  optimis  viris,  qui,  sicuti  dignum  est 
animis  vere  christianis,  cupiebant  esse  consultum  ecclesiae  tranquilli- 
tati.  Quae  nisi  concordia  sibi  iungatur,  ecclesiae  vocabulum  amisit. 
Quid  enim  est  aliud  nostra  religio  quam  pax  in  spiritu  sancto?  Porro 
Christi  ecclesiam,  (}Uoniam  adhuc  pisces  bonos  et  malos  eodem  reti 
complectitur  et  zizania  mixta  tritico  ferre  cogitur,  et  olim  magnis  vitiis 
laborasse  testantur  veteres  orthodox!,  subinde  deplorantes  corruptissimos 
mores  eorum  ordinum,  unde  conveniebat  ingenuae  pietatis  exempia 
proficisci.  Porro  quam  ecclesia  Romana  et  olim  dcgenerarit  ab  evan- 
gelicae  pietatis  studio,  vel  Hieronymus  satis  arguit,  qui  eam  ex  Apoca- 
lypsi  Babylonem  appellat,  vel  divus  Rernardus  in  libris,  quibus  titulum 
fecit  de  consideratione.  Quanquam  non  defuerunt  et  ex  recentioribus 
celebrati  nominis  autores,  qui  publicam  instaurationem  ecclesiasticae 
disciplinae  flagitarent.  Verum  haud  scio,  an  unquam  ecclesiae  proceres 
tanto  studio  tamque  palam  inhiaverint  huiusmodi  commodis,  quae 
Christus  docuit  oportere  contemni,  quam  hodie  videmus.  Nee  minus 
crant  collapsa  sacrae  scripturae  studia  quam  mores.  Divinae  literae 
servire  cogebantur  humanis  cnpiditatibus.  Populi  credulitas  in  quaestum 
paucorum  vertebatur.  Ad  haec  ingemiscebant  piae  mentes,  quibus 
nihil  est  antiquius  Christi  gloria.  Eaque  res  eflecit,  ut  initio  tantum 
undique  favoris  habuerit  LiiOwmSj  quantum  non  arbitror  saeculis  iam 
aliquot  uUi  mortalium  contigisse.  Siquidem,  ut  facile  credimus,  quod 
vehementer  optamus,  existimabant  exortum  hominem,  qui  purus  ab 
omnibus  huius  mundi  affectibus  tantis  nialis  remedium  aliquod  adferre 
posset.     Nee  ego   prorsus  despcrabam,   nisi   quod  statim  ad  primum 
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gnstum  opuseuIoruiDy  quae  LiUheri  nomine  prodire  coeperant,  plane 
verebar,  ne  res  exiret  in  tuuuiliiun  ac  publicum  orbis  dissidiuni.  Ita- 
qne  monui  per  litera«  tum  Lutherum  ipsum,  tum  amicos  illins,  quorum 
autoritatem  arbitrabar  apud  illnni  valiturani.  (jui  (|uid  illi  dedcrint 
consilii  nescio;  certe  sie  traetata  res  est,  ut  |)criculura  »it.  ne  male 
tentatis  remediis  nialnm  uobis  conduplicetur.  Ao  vehementer  demiror, 
Uli  lona,  quis  deus  agitaverit  pectus  Luthen\  dum  tanta  calami  licentia 
in  Romanum  pontificem,  in  scholas  omnes,  in  philosophiam,  in  ordines 
mendicantium  inveheretur.  Quod  si  vera  fuiHsent  omnia,  id  quod  aiunt 
longe  secus  habere,  qui  scriptorum  illius  censuram  agunt,  provocatis 
tarn  mnltis,  quis  alius  exitus  expectari  poterat  quam  hie  quem  videmusV 
lAiOieri  libros  hactenus  non  vaeavit  legere,  sed  ex  his  quae  de- 
gURtavi,  quaeque  recitantibus  aliis  nonnunquam  obiter  hausi,  quanqnam 
de  veritate  sententiarum,  quasadlerebat,  fortasse  non  erat  raeae  medio- 
eritatis  pronunciare ,  certe  modus  et  ratio  negocii  aggrediendi  mihi 
neutiquam  probabatur.  Quum  enim  per  se  res  sit  amara  plerisque 
veritas,  (|uum  per  se  seditiona  res  sit  longo  usu  recepta  convellere, 
consultius  erat  rem  suapte  natura  acerbam  tractaiuU  civilitate  lenire, 
quam  odium  odiis  adderc.  Quorsum  igitur  attinebat  paradoxis  a«;ere 
atque  ita  proponcre  (piaedam,  ut  prima  specio  magis  etiam  offendorent 
quam  propius  ac  iixius  inspert4iy  Xam  cpmodam  etiam  obscuritate 
velut  affectata  molesta  sunt.  Quorsum  attinebat  tarn  atroeibus  conviciis 
saevire  in  eos,  quos  si  sanare  eupiebat,  imprudentiac,  sin  totius  orbis 
raalo  provocare,  impietati  tribuendumerat?  Porro  cum  prudentis  occo- 
nomi  sit  dispensare  veritatem,  hoc  est  i)romere,  cum  res  postulat,  et 
promere  quod  satis  est,  et  eui(|ue  promere,  quod  sit  aceonnnodum, 
ille  tot  libellis  p  aeeipitatis  simul  effudit  omnia  nihil  non  ovulgans  ae 
cerdonibus  ctiam  epmmunia  faciens,  quae  schient  inter  eruditos  ocu 
aiKTTüca  y,al  aTroppr^Ta  tractari ;  ac  frequenter  impetu  quodam  innnoderato, 
mea  qaidem  sententia,  fertur  ultra  iustum.  Quod  genus  est,  quum  satis 
esset  adniODuisse  theologos,  plus  satis  illosadniiscere  philosophiae  peri- 
pateticae  vel  sophisticae  magis.  ille  totam  Aristotelis  phtiosophiam 
animi  nmrtem  appoilat.  Habet  evangelicus  illediristi  spiritus  pruden- 
tiam  suam,  habet  civilitatem  ac  mansuetudinem  suam.  8ic  ipse  Christus 
ludaeorum  affectibus  semet  attemperavit.  Aliud  loijuitur  turbis  erassi- 
oribus,  aliud  discipulis,  (pios  et  ipsos  diu  tolerans  paulatim  adducit  ad 
intelligentiam  philosophiae  coelestis.  Hoc  consilio  iubet  suis,  ut  primum 
poenitentiani  praedicent  et  imminens  regnum  Dei.  de  Christo  taceant. 
Sic  Petrus  in  actis  apostolorum  non  contumeliosa ,  sed  miti  et  amanti 
eoncione  tantam  multitudinem  primitias  addit  ecciesiae.  Non  voci- 
feratur  in  eos,  qui  Christum  occiderant,  non  verbis  atroeibus  exaggerat 


Digitized  by  VjOOQIC 


56  I.  Der  Erfurter  Flnmanist. 

illoruiii  impiam  hisaniaiu,  cuiu  probabile  Bit,  in  eo  nuniero  tuisse,  qui 
Christuni  ad  inoiteni  iinpulissent.  Seil  velut  illos  sublevaim,  ait,  hoc 
cousilio  divino  sie  esse  peractiiin;  luox  etiani  sceleris  impietatein  in 
ipsnm  saeculuni  reiicit:  äalvamini,  inquit;  a  generatione  ista  prava. 
Non  regerit  in  illos  convicium,  a  (juibiis  dicti  sunt  esse  nmlto  madidi, 
sed  moderatis  rationibus  excusat,  novi  Spiritus  energiani  esse  non  vini: 
profert  Johelis  testiuioniuni,  quod  sciebat  apud  illos  pluriiuum  babituruiu 
ponderis.  Ac  nonduni  Christum  pronuntiat  deuni  et  homineni,  hoc 
niysteriuni  suo  servabat  tenipori.  Interim  virum  iustnm  appellat,  do- 
minum ac  Messiam  pronuntiat  idque  ex  auctoritatc  Dei,  quem  religiöse 
colebant  et  iili,  ut  ex  patrc  cognito  filio  conciiiaret  favorem.  Ad  haec 
cum  ostcndcret,  de  Christo  non  de  David  dictum,  quod  illi  de  David 
interpretantur,  sermonem  ott'ensurum  praemitigaus :  Viri,  iu(]uit,  fratres 
liceat  audeuter  dicere  ad  vos  de  patriarcha  David.  Sic  Paulus  omuia 
fit  Omnibus,  ut  omnes  Christo  lucrifaciat,  suos  instituens,  ut  cum  omni 
mansuetudine  doceant,  non  alienantes  <(uemquam  morum  et  orationis 
asperitate,  sed  mansuetudine  vincentes  etiam  moroses  et  asperos.  Quanta 
cLvilitate  Christum  praedicat  Athenieusibus,  illorum  vitia  in  sacculnm 
ipsum  reiiciens!  Et  tempora  quidem,  inquit,  huius  ignorautiae  despiciens 
Dens.  Ipsos  honesto  gratoque  prologo  viros  Atheniensis  appellat.  Nee 
saevis  verbis  exagitat  impium  cultum  daemoniorum,  sed  oratione  civili 
supcrstitionis  illos  insinmlat  qui  plus  colerent  quam  oporteret.  Titulum 
arae  forte  conspectum  torquct  in  argumentum  fulei,  demutatis  etiam  et 
amputatis  verbis  aliquot:  nee  adhuc  Christum  aliud  appellat  quam 
virum,  per  quem  Dens  statuisset  conferre  salutem  univereo  mortalium 
generi,  nee  apud  hos  profert  prophetarum  testimonia,  minimum  habitura 
pouderis,  sed  Arati  testimonio  cum  illis  agit,  Quanta  cum  urbanitate 
causam  suam  apud  Festum  agit  et  Agrippam!  Sic.  Augustinus  refellit 
furiosos  Donatistas  et  plus  quam  insanos  Manichaeos,  ut  et  citra  rei 
meritum  saeviat  et  caritatis  dulcedineni  ubique  adroisceat,  salutem  illo- 
rum sitiens,  non  exitium.  Haec  doeeudi  mansuetudo,  haec  dispensandi 
sermonis  divini  prudentia  cepit  orbem ,  et  quod  nulla  unquam  arma, 
nuUa  philosophiae  subtilitas,  nulla  rhetorum  eloquentia,  nulla  vis  aut 
ars  potuit  humana,  sub  Christi  iugum  misit.  Quo  magis  nos  oportet, 
si  prodesse  cupimus,  ab  omnibus  couviciis  temperare,  praesertim  si, 
adversus  quos  agimus,  publica  praemineant  auctoritate.  Paulus  hono- 
rem dcferri  vult  magistratibus,  etiam  ethnicis  et  veluti  7raXtvo>Sst,  quod 
Mosaico  palamque  scelerato  pontifici  maledixisset.  Vult  servos  Christo 
iuitiatos  religiosius  etiam  obsequi  dominis  ethnicis  quam  antea  fecerant; 
vult  uxorcs  a  protbssione  ('hristi  magis  etiam  esse  morigeras  maritis 
impii.s,  non  ob  aliud  nisi  ut  connnoditato  morum  pellicerent  omnes  ad 
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aiiiorem  evangelicae  doctrinae.  Cui  pia  uien»  est,  utique  DÜiil  aliad 
«{iiani  prodesse  Btudet,  aut  tacens,  si  nulla  spes  i^'it  prot'ectas,  aut  ita 
proniens  ac  diHpcnsans  veritateni,  ue  pro  remedio  inorbi  v  im  exasperet. 
Iiruti?8  indignatur  (Mceroni,  qui  suis  coneioiiibus  et  scriptis  irritaret  eos, 
quüs  irritatos  nou  posset  üpprinieio.  Platoui  imn  dis|)licet  fucus  ac  dissi- 
niolatio  in  pbilosopho,  rei  pubiicac  modcratore,  modo  technis  in  populi 
bonuiii  abutatur.  A  cbristiauo^  fateor,  deeet  omuem  abesse  t'ucum,  sed  tarnen 
inciditaiiquando  tempus,  cum  lecte  tacetur  vciitas  et  ubique  niagni retort, 
quo  tempore,  aptidquos  et  quibasmodis  ea  promatur.  Medici  fideles  non 
statin!  ad  extrema  remedia  decurrunt,  prius  aegrotum  corpus  levioribus 
phanuacis  praeparaut  atque  ita  dosin  temperant,  ut  saneut,  non  obruant. 
Xec  istos  audio,  qui  aiunt  graviorem  esse  morbum  huius  saeculi,  (luam 
ut  levibus  remediis  sanari  queat.  Praestat  malum  iuxta  graeeum  pro- 
verbiuni  siuere  ut  est,  quam  non  dextris  remediis  exagitare.  Neque 
vero  nego  nonnuuiquam  Dcum  bellis,  pestilentiis,  atHictionibus  emendai-c 
suum  gregem,  non  est  tarnen  piorum,  inierre  bellum  aut  atUictionem 
inipiam,  si  Dens  aii(|uando  malum  alienorum  vcrtit  in  bouum  suornm» 
Crux  Christi  saluteni  attulit  mundo,  et  tamen  cxsccramur  eos  <iui  illum 
ad  cruceui  adegerunt.  Mors  martynuu  illustravit  pariter  et  contirmavit 
ecciesiam  Dei,  tarnen  damnata  est  corum  impietas,  per  quos  hoc  bonum 
nobis  contigit.  Multi  minus  essent  mali,  si  divitiis  essent  spoliati,  non 
tarnen  est  probi  viri^  quemquam  spoliare  suis,  ({uo  illum  reddat  meliorem. 
Porro  cum  omnis  novitas  pariat  tumultum,  etiamsi  (|uisvocet  ad  meliora, 
si  quid  dissidebat  a  receptis,  erat  ea  specie  proponendum,  ut  quam 
mininuim  dissidere  videretur.  At  aiunt,  Litthernm  aliciuoties,  cum  eadem 
doceat  quae  ccteri,  tamen  verbis  ipsis,  ut  videtur,  conari,  ut  diversissima 
videatur  afierre.  lam  ut  sunt  hominnm  mores  ad  peiora  proclives;  sie 
erat  medeuduui  horum  vitiis,  ut  aliis  non  praeberetur  ansa  liceutius 
peccandi.  Paulus  sie  praedicat  libcrtatem  evangelicam  adversus  per- 
uiciosam  legis  servitutem,  ut  addattantum:  ne  libertatem  in  occasionem 
detis  carni.  »Sic  dehortatur  a  t'rigidis  operibus  legis,  ut  incessanter  ad- 
hortetnr  ad  opera  caritatis.  Fortassis  eraut,  qui  simplici  studio  iave- 
bant  ad  meliora  vocandis  ordinibus  ac  proceribus  ecclesiae.  ISed  haud 
scio  an  sint,  qui  per  hanc  occasionem  inhient  opibus  ecclesiasticorum. 
Qua  re  nihil  arbitror  sceleratius  ac  publicae  tranquillitati  perniciosius. 
Ktcnini  si  ideo  fas  arbitrantur,  invadere  facultates  sacerdotum,  qnod 
quidam  suis  ad  luxum  aut  alioqui  ad  res  parum  honestas  abutuntur, 
nee  eivibus  nee  maguatibus  aliquot  erit  satis  Unna  rerum  suarum 
possessio.  Belle  vero  con^iultum  rebus  humanis,  si  impie  tollatur  a  sa- 
cerdotibus.  quopoinsabutanturliomines  militares,  qui  sie  sua profundunt, 
nonnumquam  et  alicna,  ut  nuili  inortalium  sint  u.sui.    Ne  ipsos  ((uidem 
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andio,  mi  lona,  qui  diciint,  Luthemm  advei*sarioruu)  intblerabili  pro- 
cacitate  provocatnin  uon  potuisse  teuere  christianam  modestiani.  Quo- 
inodocunque  sese  gerebant  alii,  qui  taleni  susceperat  personam,  debebat 
omnibns  iieglectis  sibi  constare.  Denique  erat  ante  prospiciendus  exitun 
quam  sese  in  puteuni  hunc  demitteret,  ne  eontingeret,  (piod  in  apologis 
accidit  capro.  Etiam  in  piis  rebus  stnltnm  est  aggredi,  quod  non 
poesi«  absolvere,  praesertira  si  conatus  parum  felix  pro  captatis  coni- 
niodis  summa  adfert  incommoda.  Videmus  rem  ineunulcdnctani  locuni, 
ut  ego  sane  nulluni  videam  bonum  exitum,  nisi  Christus  arte  sua  te- 
meritatem  quornndam  vertit  in  bonuni  publicum.  Excusant  illum  (piidani, 
quod  alieno  impulsu  coaetus  primum  scripserit  atrocius,  doinde  non  eom- 
miserit  sese  clementissimi  Leonis  iudicio  et  Caroli  Caesaris  longe 
optimi  mansuetissimique  princii)i$  ddei.  At  cur  illi  magis  libuit  istis 
auHcultare  quam  aliis  amicis  nee  indoetis  nee  rerum  iniperitis  ad  diversa 
voeantibus?  lam  plerique^  qui  illi  favebant,  cuiusmodi,  quaeso,  prae- 
sidiis  illum  tucri  conabantui*?  ridiculit»  libellis  ac  minis  inanibus! 
Quasi  vero  istius  modi  nugae  ant  terreant  adveraarios  aut  delectent 
bonos  viros,  ad  quornm  iudiciura  negotium  omnc  fuerat  attemperandum. 
si  modo  voluissent  suae  fabulae  telicem  esse  eatastrophen.  Mune  quan- 
tum  mulorum  agmen  haee  temeritas  dedit!  bonarum  littcrarum  studia 
ac  multos  bonos  viros  non  mediocri  degravat  invidia,  (lui  initio  paruni 
erant  iniqui  JAithero,  vel  (piod  sperarent  rem  secus  ab  illo  traetaudaui, 
vel  ob  hoste»  forte  coramunes.  Accidit  enim  nescio  (|Uo  casn  ut,  qui 
initio  negotium  f'acessebant  Lufhcro,  hostes  essent  bonarum  littc- 
rarum, et  ob  id  harum  cultores  minus  iniqui  erant  lAithero.  ne  ad- 
iutis  adversariorum  partibus  hostium  vires  advei-sum  sese  confirmarent. 
Tametsi  utcunque  res  habet,  priorcm  oportuit  esse  curam  religionis  quam 
studiorum.  At([ue  hie,  mi  lona.  coaetus  snm  ali(|Uoties  desiderare  specimen 
evangelici  pectoris,  cum  viderem  Lnthtrwn,  sed  magis  huius  fautores, 
hoc  arte  ciuadara  attcctare,  ut  alios  involverent  odioso  ac  periculoso 
negotio.  Quid  enim  attlncbat  Capuioncm  satis  hactenus  oneratum 
graviore  oncrare  invidia?  Quid  opus  erat  mei  nominis  toties  invi- 
diosam  facere  mentionem,  cum  res  id  ncquaciuam  flagitaretf  Admonu- 
cram  I.nthenim  privatis  et  obsignatis  litteris,.mox  Lipsiae  sunt  excusae. 
Admonucram  Card.  Mmiunfiniint  obsignatis  Htteris:  ne  teinere  Luthet^upu, 
cuius  adhuc  causa  plerisque  bonis  erat  plausibilis,  (|Uoruudam  libidini 
dederet.  Evulgata  est  formis,  antequam  reddita.  UUihahlus  suis  ad 
me  Htteris  (pieritur  epistolas  (ptasdam  circumferri  excusas,  (juas  nemo 
unquam  illi  reddidit.  In  Ins  hortautur  eum,  ut  persistat  in  eo  quod 
coeperat,  (|Uo  scilicct  volentem  nolentem  pertrahant  in  huius  factionis 
consortium.     K  mcis    libris   ([uos  scripsi  prius<|uam  somniarem  exori- 
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tarnui  LtUherum,  odiosa  quaedam  decerpseruut  et  in  germanicam  versa 
liiig^uaui  publicarunt,  quae  viderentar  affinia  qaibnsdain  Ltitheri  dog- 
matis.  Et  amici  videri  volunt  qui  baec  faeinnt,  cum  capitalis  inimicus 
nihil  possit  bostilius.  Non  erat  tantundem  ad  laedendara  ingenii  iis 
qui  mihi  pessime  volebant.  Hoc  telum  illi  porrexerunt  inimicis  meiB, 
at  iam  iu  publicis  coutioiiibus  praedicent,  quae  mihi  cougruaut  cum 
lAithero.  Quasi  vcro  veritati  non  sit  utrimque  affinis  falsitas,  si  praeter- 
gradiare  lineani.  Ego  fortasse  alicubi  moiieo,  non  esse  teuiere  suspieienda 
Vota,  nee  probo  istos,  qui  domi  relicta  uxore  et  liberis,  quoruni  et  vitae 
et  pudicitiae  consultum  oportuit,  currunt  ad  divum  lacobuui  ^  aut  Hiero- 
soiymam^  ubi  nihil  erat  illis  negotii.  Moneo  iuvencs  non  esse  pelliciendos 
ad  vincula  religionis,  priusquani  sibi  notisintet  uorint  quid  sit  religio. 
Lidherus,  nt  äiunt,  in  totum  damnat  omnia  vota.  Alicubi  queror  onus 
confessionis  quorundam  laqueis  aggravatum.  Luthet-^us,  ut  aiunt, 
docet  reiiciendam  omnem  confessionera  ut  peruiciosam.  Alicubi 
docui  primum  optimos  auctores  legendos,  addens  ex  Dionysii  libris 
non  tantundem  fructus  percipi,  quantum  tituli  videantur  polliceri. 
LuÜtenis  honiincra  ineptum  vocat  ut  accipio,  et  omnino  lectu  indignum. 
Bella  vero  congruentia,  si  quod  ego  per  occasionem  vere  dixi  ac  moderate, 
alius  depravet,  ultra  saepta  transiliens.  Iniquissimis  auteni  legibus 
mecnm  agetur,  si  praestare  cogar,  ne  quis  in  posterum  etiam  scriptis 
meis  abutatur,  quae  ielicitas  ne  Paulo  quidem  apostolo  contigit,  si 
hnins  collegae  Petro  credimus.  Quauquam^  ut  ingcnue  dicani,  si  prae- 
seissem  huiusmodi  seculum  exoriturum,  aut  non  scripsissem  quaedam, 
quae  scripsi,  aut  alitei  scripsissem.  Sic  enim  prodesse  cupimus  omni- 
bus!;  ut.  si  tieri  possit,  neminem  laedamus.  Sparguntur  libelli  coniura> 
toruni,  iu  quibus  pingitur  et  Erasmtis.  Mihi  vero  nullum  nomen  in- 
visius  quam  coniurationis  aut  schismatis  aut  factionis.  Tota  haec, 
qualis  qualis  est  tabula,  nie  dehortante  coepta  est,  certe  modum  con- 
stanter  improbante.  Meae  literae  nuUi  factioni  servierunt  unquam  quam 
Christi,  qui  communis  est  omnium.  Quid  hoc  ingenio,  quid  his  literis 
valeam  nescio,  certe  couatus  sum  et  cupio  prodesse  non  modo  Germanis, 
sed  Gallis,  Hispanis,  Britaunis,  Bohemis,  Kutenis  atque  adeo  Turcis 
quoque  ac  Sarracenis,  si  queam.  Tantum  abest,  ut  factioni  tam  peri- 
culosäe  nie  voluerim  unquam  admiscere.  Atque  Interim  prudentiam 
etiam  desidero  in  his,  qui  huiusmodi  technis  queuquam  allici  posse 
credunt  in  castra  sua.  Si  quem  cordatum  virum  alienare  vellent,  qua 
ratione  id  potius  facerentV  Satis  nutem  declaraut  auxtvr,v  esse  ut  aiunt 
£77ütoup(av,2  quum  iu  re  tam  periculosa  talibus  tidunt  praesidiis.     Ac 

'  Nach  (>)mpositrlla.     V«il.  Krasmi  Colhniula  familiaria.     Tim  17 17  ]»!r.  460f, 
2  Schwache  Flilfe,    Schol.  Arist.  I^ysi^tr.  110, 


Digitized  by  VjOOQIC 


iaO  I.  Der  Erfurter  Unmaubl. 

misere  vereoi*;  oe  res  liaec  apud  reliqaas  natioDes  ingens  dedecus  ad- 
ferat  nostrae  Gennaniae,  qneniadmodnm  vulgus  hominum  solet  paucoruin 
stultitiam  iiuiversae  nationi  iin]>utare.  Tot  igitnr  atrocibus  libellis,  tot 
fumis,  tot  formidabilibus  minis  et  ainpullis  quaeso,  quid  aliud  actum 
est,  nisi  ut,  quod  ante  disputabatur  in  seholis  velut  opinio  probabilis, 
posthnc  sit  articnlus  fidei.  et  iani  vel  cvangelium  paruni  tutum  sit  docere, 
dum  exuleeratis  onniibus  nihil  non  ra|>itur  ad  calumniam.  Poterat 
Ltitherus  magno  cum  fructu  christiani  gregis  tradere  philosopbiaiu 
evaugelicam,  poterat  edendis  libris  prodesse  mundo,  si  ab  bis  tempe- 
rasset,  quae  non  poterant  non  exire  in  tumultum.  Meiis  quoque  lucu- 
brationibus  bonam  captaii  frnctus  partem  detraxit.  Ne  disputationes 
(|uidem  in  seholis  liberae  sunt,  quae  solent  esse  liberrimae.  Si  ias 
esset  odisse  quemquain  ob  privatas  otfensas,  neminem  magis  laeserunt 
Lidhenini  quam  me.  Et  tarnen  optarini  illo  salvo  hoc  longe  pernicio- 
sissimum  dissidium  componi,  et  iis  rationibus  componi,  ne  post  graviore 
cum  periculo  erumpat,  quemadmodum  solent  male  curata  uicera. 
Dices  mihi,  charissime  lona,  quorsum  mihi  texis  istam  iam  seram 
querelamV  Primum  ob  hoc,  ut  quanquam  res  longius  progressa  est 
quam  oportuit,  tarnen  etiamuum  advigiletur,  si  quo  modo  tantus  tumul- 
tus  sopiri  (]ueat.  Habemus  pontificem  suapte  natura  clementissimum, 
habemus  Caesarem  miti  placabilique  praeditum  ingenio.  Id  si  fieri 
non  potest,  noiim  ut  tu  te  huic  negocio  admiseeas.  Amavi  semper  in  te 
praeclaras  Ciiristi  dotes,  quo  magis  cupio  te  servari  negocio  evangelico. 
Quo  magis  amabam  HuUenici  veuam  ingenii,  hoc  magis  doleo  nobis 
ere|)tum  ):er  hos  tumaltus.  Quis  autem  non  excrucietur  animo,  si 
FhUippus  Mdanchthofi  iuvenis  tot  eximiis  dotibus  instructus  per  hanc 
tempestatem  publicis  eruditorum  votis  adimeretnrV  Quod  si  (|naedani 
ottendunt  in  Ins,  quorum  arbitrio  res  humanae  temperantur,  censeo  suo 
domino  relinciuendos.  Si  aequa  praiscribuntpar  est  parere;  sin  iniqua, 
sanctum  est  tolerare,  ne  <|uid  deterius  accidat.  Si  saeculum  hoc  totum 
C'hristum  non  tcrt,  est  tarnen  aliquid  eum  qnatenus  licet  praedicare. 

Haec  quae  tecum  nunc  ago,  nii  Tmia,  velim  agas  cum  PMlijyiHß  aut 
si  qui  sint  alij  Philip2)0  similes.  Ante  omnia  censeo  vitandum  esse 
dissidium  nulli  bouo  non  perniciosum.  Et  ita  sancta  quadam  vafricie 
tempori  serviendum,  ne  tamen  prodatur  thesaurus  evangelicae  veritatis, 
unde  corrupti  mores  publici  possent  restitui.  Fortasse  rogabit  aliquis, 
num  alio  sim  animo  in  Ltithet-um  quam  fuerim  olim.  Imo  eodem  sum 
animo:  semper  optavi,  ut  mutatis  quibusdam,  quae  mihi  displicebant, 
pure  tractaret  evangelicam  philosophiam,  a  qua  nostri  saeculi  mores  heu 
nimium  degcnernrunt.  Semper  correctum  inalim  quam  oppressum. 
Optabam  illum  sie  tractare  Christi  nogocium,   ut  ecciesiae  proceribus 
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aiit  probaretiir  aiit  eerte  uon  improbaretiir.  Sic  amari  mplehiwu  TMÜienwi, 
nt  palam  ac  tuto  possit  amari.  Nee  alio  snni  animo  in  meos  rabulas 
quam  in  illum:  si  tarn  pic  praedicarint  Chrii^tiim,  quaiu  iiiipie  sunt  in 
me  debacchati,  obliviscar  quae  patrarunt  in  nie,  et  exoscnlabor  Studium 
iu  Christum.  Non  odero  blaterones  si  coeperint  esse  Christi  praeeones. 
Bene  vale,  Immnii  VI.  Id.  Maias  anno  Mdxxi. 

A  =  Kiiistolae  Krasmi  ad  diversos  Baäileao  1521.  p.  655— 659. 
B  -=   Des.  Erasrai  Epp.  Opus   Basilcao  1558.  p.  550— 554. 
C  =  Epistolanim    Erasmi  libri   XXXI.      Londini  1642.    lib.  XVII.  ep.  18.  Sp. 
762"— 765\ 

I)  -^  anaznglich  in  Böckin.ff,  Hiittcni  Opp.  II.  66.  67. 


Digitized  by  VjOOQIC 


TT.  hl  Wittenberg. 

a.  Bis  zum  lieichstage  in  Augsburi^-. 

1521—1530. 


51.  Melaiiclitlion  an  Spalatin.  1521.  Juni  7. 

3I<»l<lot,  «lass  loiias  j^eütern  „coiMlitioiic  iiiictorHtiis  e-»!  pro  nuu'o  saccrdotiim  »»t 
si  iiiavis  papistioum  vcrbiim,  iiistallatus.'*  Er  worde  aber  in  Wittoiili.  iik-lit 
7M  lialt(Mi  sein,  wenn  man  ihn  nicht  von  der  Pflio.lit,  über  das  kanonische 
Rocht  Vorlcsun^on  zu  Italten,  dispensjoron  wollo.  S]).  niöirc  daraufhin  -^oinon 
EinÜuss  bei  Hofo  j^oltend  maclicn.^ 

Corp.  Ref.  1.390  f. 

52.  Luther  an  J.  Jonas.  1521.  Juni  8.  —  20. 

Widmet  ihm  von  der  Wartburg  aus  soino  Schrift:  ,,Rationis  Latomianae  xjro 
incendiariis  Lovaniensis  Scholae  sophistis  redditae  Luthoriana  confntatiu*'  nnd 
wünsicht  ihm  zum  neuen  Amte  in  Wittenberg  (jliick. 

De  Wetteil.  17 f.     Erlan^er  Ausgrabe  Opera  varii  artrumenti  V. 897f. 

5:1  Erasmas  an  J.  Jonas.  1521.  Juni  18. 

Sondet  ilnn  auf  seine  Bitte  eine  Schilderin»}^  des  Lebens  und  Charakters  de> 
Jobann  Colet,  als  eines  „egre^^um  aliquod  yiiotatis  oxemplar,  ad  quod  tunm 
institutum  attemperes."     Ex  rurc  Andrelaco.  ^     Id.  lun.  AN.  M  .  D  .  XXI. 

A  =  Epistolao  Erasini  ad  diversos.  Basileae  1521.  Prid.  Cal.  S(»pteinbrl8. 
p.  569—579. 

B  =  Des.  P:ra8mi  Epp.  Opus  Ua«ileae  1558.  p.  480— 488. 

C  =  EpistolarumErasmilibriXXXI.  Londini  1642.  Hb.  XV.  op.  14.  Sp.  697— 710 
(datiert  aus  dem  Jabre  1519  !l 

54.  Jonas  an  Friedrich  d.  \V.  1521.  Juni  It). 

Bittet,  ihn  von  dt-r  Verptiichtunjr,  über  kanonisches  Reclit  hassen  zu  müssen, 
zu  befreien. 

Durchlauchtigster  und  criHtlichster  churtllr«t  Eur  durchlauchtigster 
churflirstlichen  gnaden  seiiit  mein  untertenige  dienst  zuvor.  Gnädigster 
herr.  Der  pfrunden  und  probstey  gewer  und  besitz,  das  e.  e.  g.  mir 
mit  so  grosser  und  unerhörter  miUic  gelihen  hat,  hab  ich,  das  der  all 
mechtig  Gott  zum  besten  wende,  eiDgenummen.  Derhalben  ich  mich 
so  bahl  gegen  Wifimherg  wenden   wdl,  wenn  ich   mit  dem  wenigsten 

'   VfrJ.  Lonz  in  der  Marburcfer  FostH-brift  zum  Luthorjnbilaum  18835  S. .%  flg. 
-  Anderlecht  l)ei  UrQssel. 
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winken  e.  c.  g-  gemut  und  nieinung  vermerke.  Demnach  e.  c.  g.  ich 
itzo  nntertenigste  danksagnng  thue.  Aber  solche  grosse  milde  irem 
verdienst  nach  zurümen,  und  das  bey  unsern  zeiten  ein  solcher  und 
also  gesinnter  gegen  den  -schriftlichen  künsten  ftirst,  ein  so  weiser,  ein 
so  gerechter  und  ein  so  williger  fürst  den  leuten  guad  zuerzeigen  ge- 
lebt hat,  wird  nngezweifelt  eur  c.  g.  unsterblichen  Mittenhcrgs  verstand 
und  lleis  in  evrigs  gedechtniss  fUren  und  erheben.  Meinem  geliebsten 
freund  SfHÜoitlno  hab  ich  geschriben,  was  mir  fllr  warnung,  erinnerung 
und  ermanang  der  lection  der  decretal  und  dem  bebstlichen  recht  halben 
fürtreflliehe  und  ttlmeme  menner  in  der  schritt  gethan  haben.  Der 
unnatürlich  und  frembde  ansehen  wunder  ser  itzo  bei  allen  hochge- 
lai-ten  tiUlt,  also  das  auch  der  namen  und  das  wort  der  decretal  und 
des  bebstlichen  rechten  schier  veracht  ist  und  stinkt  bei  den  gelarten. 

Aus  Wittenberg  ist  erschollen  die  warheit  Gottes  und  das  wort 
des  hern  ist  kummen  ans  und  von  den  Sachsen. 

Derhalben  e.  c.  g.  irem  hohen  verstand  und  warlich  königlichen 
Vernunft  nach  on  zweivel  in  alle  Sachen  ein  so  gnedigs  einsehen  haben 
wirt,  das  der  euangelischen  sachen  und  handinng,  die  in  e.  c.  g.  stat 
Wittenberg  so  seliglich  angefangen  und  aufgangen  ist,  auch  der  aller- 
reinsten  und  allerclarsten  glorien  uüd  ere  der  warheit  und  unsers  herrn 
und  seligniachers  Christi  kein  abbruch  geschech. 

E.  c.  g.,  die  der  aUmechtig  Gott  dem  coramuu  seiner  Christenheit 
lange  zeit  frisch  und  gesund  unterhalte,  ich  mich  aufs  untertenigst  befel. 

Geben  zu  ErftorM  «m  mitwoch  JSaut  Gervasii  und  Protasii.  A.  d.  1521. 
E.  c.  g. 

untertenigster  diener 
lodoctis  lonas. 

Die  verteutscht  schriift  an  mein  gnedigsten  herrn  den  churfUrsten 

zu  Sachsen  etc.    Her  lodocus  loruis  aus  Erffardt. 

(Von  Spalatin  fllr  den  Kmiürsten  aus  dem  latcin.  Orijarinal  iibersetzt.)  Neii- 
deckerschc  Sammlung  Bl.  152. 

55.   Was  man  der  Universiteth  der     1521.*  nachdem  19.  Juni. 

Prohstey  halben  hie  zu  \A'ittenherg  soll  fürhalteii. 

Erstlich  das  ihnen  unverborgen  war,  wie  in  kurtzverschyner  zeit 
nach  des  hern  probst  hie  weiland  doctor  Hennings  absterben  hr  liceutiat 
lonas  für  ein  probst  presentirt  und  iustituirt  war.  Darauf  hatt  er  itzo 
meinem   gn.    h.   dem   ehurf.    zum   teil    schriftlich    angezeigt   und   eins 


'  Da  diese    und   mehrere  der  foljrendon  Nummern  undatirt  sind,  so  bleibt  die 
Anordnung  und  Aufeinanderfolge  dersellnii  zweifelhaft. 
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teils  unterteiii^licli  an/ei«'rn  lah>fc:en,  wie  hoeli  er  in  seiiicin  gewissen 
beschwert  weie,  das  er  sich  wideriiinh  von  der  heiligen  sehrift't  und 
(lern  j»()t]ichcii  W(»rt  zu  den  behstlichcn  reciiten  und  in  niensehliehe  be- 
setz begeben  solt,  und  was  unrunis,  lar  und  uniieil  im  darauf  stihule, 
mit.  untertäniger  vorbitt,  im  gnediglich  zu  vergnunen  doctor  in  der 
heiligen  schrifl't  zu  werden  und  Gottes  ler,  sehrift  und  wort  in  der 
schul  und  kirehen  zufUren.  Weil  dann  die  leetion  der  decretal  der 
probstei  allhie  anhengig  und  eingeleibt  sei  und  von  einem  probst  soll 
verwalt  werden ,  solt  villeicht  uube<iuem  sein  aus  J)erlirter  Ordnung  zu 
treten,  auch  villeicht  nicht  weniger  beschwerlich,  wenn  der  neu  probst 
wider  sein  gewissen  solt  besehwert  und  von  Gottes  gesetz  zu  den 
menschlichen  tradition  und  aussetzung  wider  sein  willen  und  meinung 
gedrungen  werden.  Darumb  wer  unsers  guetligsten  hern  begem,  seiner 
c.  g.  ir  bedenken,  was  in  dem  das  best  sein  sollt,  anzuzeigen.  Darauf 
wttrd  inen  sein  c.  g.  ir  gemtit  folgend  auch  nit  verhalten. 

Damit  aber  die  sach  gelodert  wUrd,  bedachten  sie  llir  ir  person, 
ob  das  nicht  ein  weg  wer,  das  mau  den  neuen  probst  Hess  doetor  in 
der  heiligen  schrifft  werden  und  darin  zu  seiner  gelegenheit  lesen  nnd 
zu  weilen  predigen,  und  das  er  die  lection  decretalium  von  dem  ein- 
kommen  der  probstei  bestellt  zuhalten ,  bis  er  mit  der  zeit  mit  einer 
doetor -prebenden  in  tbeologia  mocht  versehen,  und  ein  redlicher  ge- 
schickter man  zu  einem  probst  verordnet  werden. 

Ob  aber  diß  mittel  vor  der  nniversiteth  bedenken  zuvormelden  sey, 
werden  die  rethe  sich  des  wol  vereinigen. 

Ncnileokers  Sammlung  Bl.  154. 

i){).  Was  man  der  Universiteth  der  Probstey  halben  liie      1521. 
zu  Wittenberg  soll  furlialten. 

Euch  ist  unverborgen,  wie  in  kurtz  vorschynen  zeit  unßer  gnedig- 
ster  herr  der  churtlirst  zu  Saehssen  etc.  nach  doetor  llmmings  probsts 
seligen  absterben  lieentiaten  Jonas  von  Norfhuufieu  etc.  presentirt  hat. 
Dorauf  benanter  licentiat  und  probst  itzo  in  seinem  sehreiben*  meinem 
gnedigsten  hern  unterteniglich  antzeigt,  wie  ser  itzo  das  ansehen  der 
deeretaleu  und  bebstlichen  recht  fall,  und  also  das  auch  ir  namen  bey 
frnmmcn  und  wolgelarten  leuten  veracht  werd,  und  derhall»en  in  Unter- 
tänigkeit gebeten,  weil  die  gottlich  warheit  aus  WiUmhrff  erschollen 
und  das  wort  des  hern  daranU  kununen  sey,  sein  e.  g.  wollen  ein 
gnedigs  und  vieissigs  einsehen  haben,  das  der  evangelischen  handlang, 
so  in  Witfeiihmj  so  seliglich  angefangen,  und  der  glorien  der  gotliehen 

'  s.  Xr.  51. 
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warheit  und  unser»  lieben  hern  und   seligmachers   keyn  abbrueli  ge- 
schehe. 

Sein  c.  g.  vermerken  auch  aus  benanten  probsts  schreiben  an  an- 
dern, das  im  grosser  gnad  and  annemer  woltat  nicht  widerfaren  nuige, 
den  das  im  gnediglich  und  günstlich  gestatt  werd,  bey  der  heiligen 
sehrifift  und  dem  gotlichen  wort  zubleiben,  darinn  doctor  hie  in  diser 
loblichen  universiteth  zuwerden  und  lesen  und  predigen,  und  das  sein 
gewissen  des  aufs  höchst  beschwert  sey,  das  er  soll  in  beiden  rechten 
doctor  werden  und  die  decretalen  lesen  (wie  er  auch  villeicht  in  kein 
weg  sich  dar/u  begeben  werd),  solcher  hohen  beschwerung  sich  mit 
gotlicher  hulif  zu  entladen  neben  und  mit  untertenigen  erbieten ,  sunst 
alles  das  mit  allem  getrewen  vleis  zuthuu,  dartzu  in  mein  gnedter  ver- 
orden  werd.  Allein  das  er  bey  dem  heilwertigen  wort  Gottes  bleiben 
muge.  Weil  dann  die  lection  der  decretal  der  probstey  alhie  anhengig 
und  eingeleibt  ist  und  von  einem  probst  soll  verwalt  werden,  bedenckt 
mein  gnedigster  herr,  das  villeicht  unbequem  sein  solt  aus  solcher  Ord- 
nung zutreten,  und  doch  villeicht  darneben  nicht  weniger  beschwerlich, 
wenn  der  new  probst  wider  sein  gewissen  beschwert  und  von  dem 
gottlichen  gesetz  zu  menschlichen  tradition  wider  sein  willen  und 
ncieinung  solt  gedrungen  werden.  Darumb  ist  unscrs  gnedigsten  hern 
begern,  seiner  c.  g.  euer  bedencken,  etlich  mittel  in  dem,  und  was  ir 
flir  das  best  zuthun  oder  lassen  achteth  antzuzeigen.  Darauf  ir  seiner 
c.  g.  gemlU  und  meinung  auch  vernemen  werdt.  Derhalben  wolleth 
euch  dovon  unterreden  und  was  ir  euch  entschliesst  uns  vormelden. 

Neudeckcrs  Samml.  El.  1 55. 

57.  Friedrich  d.W.  aji  Jonas.  1521.  Juni  26. 

Fordert  ihn  auf,  baldigst  nach  Wittcnborp  übor'/nsiodoln,  wo  Mepoii  der  juristi- 
schen Lection  weiter  verhandelt  worden  soll. 

Fridrich  etc. 
uosem  grus  zuvor.  Ei-wirdiger  hochgelarter  lieber  andechtiger.  Wir 
haben  ewr  jüngst  schreiben  gnediger  meinung  vernommen.  Will 
[Wollen?]  darauf  der  Sachen  zu  gut  mit  der  universitet  allliie  lassen 
handeln.  Weil  aber  das  bedenken  fllrtället,  wie  die  lection  der  decre- 
tal sollt  bestellt,  auch  sonst  anders  zum  besten  verordent  werden,  welchs 
doch  eurs  abwesens  nit  wol  bescheen  kann,  so  begeren  wir,  ir  wollet 
euch  zum  fllrderlichsten  hieher  gen  Wittenberg  ttigen,  und  so  ir  uns 
eur  Zukunft  vormelden  werdet,  wollen  wir  darauf  jemands  dazu  ver- 
i^chaffen,  damit  die  sach  ufe  fllglichst  und  bequemst,  sovil  on  be- 
.schwerung  bescheen  mag,  verordent  werde.    Das  ha1)en   wir  euch  nit 

Ueach  -Qu.  lld  XVII.  Briofw.d.J.  J.  I.  5 
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verhalten  wollen,   denn  ench  mit  gnaden  sind  wir  geneigt.     Datnm 
Wiffmherg  dornstag  nach  Saneti  Johannis  Baptistae.    A.  D.  lo^l. 

Dem  erwirdigen  und   hoeligelarten  unserm  lieben  andechtigen 

herrn  Jodoctis  Jonas,  lieentiaten,  probst  Aller  Heiligen  stiftkircben 

zu  WItfenhcrg. 

Nendcckers  Sammlung  U\.  16:>. 

58.  Jonas  an  Kiirf.  Friedrich  d.  W.  1521.  Julie. 

ÜAiikt  für  <lfts  Entjrogoiikoinmon   dos  Kurfi\r.ston  in   Sachen  dor  DocrotJilon. 

Durchlauchtigster  hochge borner  fllrst,  gnedigster  herr.  E.  c.  g. 
seint  mein  leben  und  dinstwiliigster  wille  zuvor.  Gnedigster  herr.  E. 
c.  g.  schreiben  hab  ich  zu  ErjfonU  entfangen,  darauß  ich  gleich  als 
aus  einer  gnedigen  und  heilwertigen  zuentbietung  und  antwort  des 
heilgebenden  Gottes  bin  ergetzt  und  erfreueth  worden. 

Denn  es  hat  aus  gotlicher  Schickung  also  müssen  ergeen,  das  der 
nirst,  so  Christo  unserm  herren  und  seligmacher  aufs  höchst  verbunden 
ist,  ein  solchs  ui-teyl  und  bedeucken  von  den  decretalen  und  mensch- 
lichen Ordnung,  rechten  und  gesetzen  habe. 

Es  anteth  mich  auch  und  ich  verhofft  zuvor  und  ehr  ich  schribe, 
es  wtird  durch  Gottes  hUlf  dohin  kommen,  daa  unter  e.  c.  g.  einem 
solchen  churfUrsten  in  der  universiteth  zu  Wittenberg  die  höchste  vol- 
ckommenheyt  und  die  der  andern  untetickeyt  strafft,  und  die  allerbest 
Ordnung  des  Studiums,  davon  bisher  auch  die  fUrnemsteu  menncr  allein 
mit  Worten  gehandelt  und  philosophirt  haben,  nicht  lang  aussenbleibeu 
und  absein  wilrden. 

Weil  dann  e.  c.  g.  mir  gnediglich  geschriben  haben,  es  sollt  in 
meiner  gegenwart  von  der  bestellung  der  decretalen  gehandelt  werden, 
demnach  bitt  e.  c.  g.  ich  gar  unterteniglich,  sie  wollen  leut  darzu  ver- 
schaffen solchs  zuverordnen. 

Wann  e.  c.  g.  und  irem  hohen  voretand,  urteyl  und  erkenntnuss 
und  irer  warlieh  konyglichen  Weisheit  untergib  und  unterwirf- ich  disc 
gantze  sache. 

E.  c.  g.  befil  ich  mich  in  aller  untertenickeyt,  welche  e.  c.  g. 
(•hristus  unser  herr  dem  commun  der  gantzen  cristenheyt  lange  zeit 
frisch  und  gesund  beware  und  unterhalte. 

Des  ))robsts  zu  Wiiimherg  verteutschte  sehriff't     1521. 

Aus  Spalatins  Ilandsrhrift  l»ei  Nendcekor  Hl.  1(50. 
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i"i9.  J.  Jonas  an  Eoban  Hess.  1521,  Juli  2(>. 

Rühmt    den    Eimlrnck,    den  Witttmhorg    auf  ihn    maoht.      Klapen    Furclilioims 
üI»or  einige  Erfurter  Theologen. 

S.  Commigravi  nunc,  l'hhanc  nii  charissiiue,  cum  rebus  nieis  om- 
nibns  Wittenbergam.  In  paiTO  oppido  inveni  incredibiles  literaruni  et 
omnium  bonarum  rerum  divitias,  et  ceite  sie  res  est:  prae  isto  ardore 
studiornni  gymn^ium  Erpimrdimse  iri^Gt,  t'ri^ct  autem 'maxiine  illoruni 
culpa,  qni  quodassequi  sc  posse  desperant,  studiornni  omnc  gcnusdaninant. 
Questus  est  mihi  iiuper  per  epistolam  Forchemhis  de  theologis  quibusdani 
vestratibus,  (|uamsecum  aspiraturo  alias  ad  titulos  theologicos  tyranniee 
agant.  Qnid  isti  facturi  essent,  si  in  rebus  magnis  nocere  possent,  qui 
in  tantiUis  nugis  pileolo  illo  et  inf'ulis  ningistralibus  sie  iugenia  sua 
mala  minime  celant!  luva  torchemium,^  si  potes,  nam  probe  nosti, 
quam  sit  tum  de  literis  tum  de  literatis  oninibus  bcne  meritus.  Cannen 
ad  Lncitm  pictorcm^  expecto.  Plura  iani  scribere  vetuit  aurigae  festi- 
natio,  eui  alioqni  plures  erant  dandae.  Saluta  Draconnn  et  amico.s 
reliquos  omnes  Vale  in  Christo,  charissinie  nii  Jlrssr.  Vuitfnihcryae 
postridie  lacobi.  M  .  D  .  XXI. 

iMlotfts   Iowis   hlnhmw    th'am    pcjctac,     ainico    haud  secus 
atquo  fratri  charinsimo  suo. 

In:  j,UENON  CX)NTEMNENDIS    Studgshoaniorib»  futuroThc-  j  ologo  maxime 

necessarijs  ali-  |  quot   clarorü  virorum  ad  |  Eobanil  Hessuni  |  Epistolap.  ||  — " 

40.  14  BI.  Erphurflic  Imprimcbat  Matthous  l*ictor  Aimo  .  M  .  I) .  XXIII  a<l  fcstnra 
Diuini  Temionis.*'    Bl.  B.» 

Ucberarbcitct  und  verkürzt  wieder  abgedruckt  in  E.  Hess!  Epistel,  famil.pg.  285. 
Es  Lst  interessant  zu  l)eobachten,  was  für  Freiheiten  man  sich  l>ei  diesem  zweiten 
Abdrucke  mit  dem  Brief  des  J.  gestattet  hat. 

„Justus  Jonas  Eob.  Hesse  8.  Commigravi  nunc,  Eobane  charissime,  cum  r.  m. 
o.  y.  In  p.  oppido  divitias  inveni  incredibiles,  non  tantnm  literarum,  scd  ctiam 
rernm  omnium.  Gerte  prae  isto  ard.  st.  g.  E.  f.  Fr.  au.  corum  maxime  culpa,  qui  qnod 
se  assequi  posse  dcsperant,  st.  g.  o  d.  Qaestus  idem  mihi  Yorchemius  est,  quem  tu, 
quilim  potes  rebus  adiuves  penelim.  ('armen  ad  L.  p.  exp.  Plura  scrilxjre  tabel- 
larii  festinatio  prohilwt.  Saluta  Drw.  amicum  syncerissimiun  et  vale.  Viteb. 
M.D.XXI.* 

^  Magister  Georg  Petz  (Paetus)  aus  Forchheim,  welcher  1521  Prediger  liei  St.. 
Michael  in  Erfiurt  wurde.  Vgl.  Krause,  Eob.  Hess.  I.  224.  flg.  u.  ö.  -  Oranaoh. 
'  In  derselben  Schrift  auf  Bl.  C5  steht  „AD  IVDOCVM  lONAM  DE  C-ASV  stud- 
ionun  Ode  E.  H.**  lona,  bonorum  gloria  nomin  um 

DeciLsque  nostrum,  cui  Dons  obtulit 
Florem  iuvcntae  ])ossidentis 
Omiiia  quae  faciant  l)eatum. 
Vidi  et  relegi  qualia  scripseris, 
Scholae  occidentis  quam  doleas  vicem 
Sic  heu  petitae  barbarorum 
Morsibus.  invidia,  veneno  etc. 
DicKel})e  Ode  s.  auch  in  Operum  Hei.  Eob.  Hc^si  farragincs  dujie,     Fraiuof.  1501. 
I'g  459.     DaseÜMt  lieündon  ^ich  ncnh  mehrere  an  Jonas  adrcssirte  Gedichte. 

5* 
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60.  Piiedrich  d.  Weise  an  die  Universität.  1521.^  Juli:il 

Da  Jonas   nacli  Wittonborg  gckommon  ist,   so   soll  jotzt    die  Univorsität    wogen 
Ordnung  dor  Vorlesungen  mit  ihm  handeln. 

Fridrich  etc.  Unsern  grus  zuvor.  Envirdiger  wolgeborner,  win- 
dige hochgelarte  und  erbarn,  lieben  andechtigen  und  getreuen.  Nach- 
dem ir  wist,  das  am  jüngsten,  als  wir  in  Wittenberg  gewest,  etlich 
lection,  so  ein  zeit  her  vacirt,  Gott  lob  widerurab  besteh  und  in  Ord- 
nung bracht  sind,  und  dazumal  die  lection,  so  dem  probst  unsrer  stitt- 
kirche  bei  euch  ordinarie  zu  lesen  gebort,  aus  etlichen  bedenken  bis 
auf  sein  zukunft  anstehn  bliben :  weil  dann  auch  dieselbe  zeit  davon 
gered  worden,  das  solchs  mit  wissen  gedachts  probsts  müsst  verordnet 
und  beratslagt  werden  und  der  erweit  und  bestetigt  probst  in  wenigen 
tagen  gen  Wittenberg  kommen,  begern  wir,  ir  wollet  demselben  nach 
mit  im  hiervon  handeln  und  die  sach  dahin  richten,  wo  er  die  lection 
seiner  person  halben  zu  lesen  beschwert,  das  sie  durch  ine  in  ander- 
weg  mit  einem,  der  eurs  ermessens  darzu  geschickt  und  tauglich,  ver- 
ordnet und  bestelt  werd,  damit  solchs  der  kirche  und  gemeiner  Uni- 
versität kein  nachteilige  einitlrung  bringe.  Daran  tut  ir  uns  zu  gefallen. 
Dat.  IjochaUy  Donistag  8cti  Jacobi  1521. 

An  die  Universität  zu  Wittenberg,  des  probsts  lection  halben. 
Neudeckers  »Samml.  Bl.  177. 

()].  Spalatin  an  Hans  von  Doltzigk.  1521.  Jnli  c.31.^ 

Anweisung  für  die  Verhandlungen   mit  der  Universität. 

Lieber  her  marschalg.  Wolleth  in  alle  weg  die  sach  der  decrcfaln 
dohin  helfen  richten,  das  der  universiteth  geschriben  werd:  Erstlich 
sich  zu  beratschlagen  und  unterhandeln,  ob  es  unverrückter  Statuten 
und  Privilegien  möge  bescheen,  das  ein  ander  denn  der  probst  bcriirte 
lection  lese. 

Zum  andern,  wenn  ein  ander  solche  lection  möge  verwalten,  zu 
entschliessen,  wer  sie  lesen  soll. 

Zum  dritten  umb  was  jerliche  vergleichung  und  besoldung. 

'  Von  demselben  Datum  noch  eine  andre  Verfügung  an  die  Univers,  mit  Vor- 
lage dei'selben  4  Artikel,  wie  sie  oben  in  dem  Briefe  an  Hans  v.  Doltzigk  gelesen 
sind  (Nr.  61).  Dabei  ist  aber  auch  vermerkt:  „Diese  Copie  ist  nit  ausgangon/* 
Neudecker  Bl.  178. 

2  Das  Datum  ergiobt  sich  ans  Vergleich  mit  Nr.  60. 
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Zani  vieii;en,  in  fall  wenu  sieb  der  probst  diso  lection  in  kein  weg 
verwaltcü  wolt,  was  denn  weiter  furzuueiuen  were. 

Und  golchs  alles  nieiueui  guedigsteii  liern  i'Urderlich  anzuzeigen. 
l)a>>  hab  ieh  euch  im  besten  der  sach  zn  gut  nit  wissen  zu  verhalten. 

SpidcUintis. 

Her  Uaihsen  von  DoUzickeu  marschalli  etc.  zu  eignen  banden. 

Xciideckeni  Samml.  Bl.  161. 

62.  Spalatin  aii  Jonas.  1521.  Juli  31. 

Kr  möge  dem,  der  die  juristische  Lection  ihm  abnehmen  werde,  genügendes 
Honorar  bieten,  selber  aber  mögliclist  bald  mit  einer  theolog.  Vorlesung  be- 
ginnen. 

S.  p.  Keddidi  scribis  ducalibns  denos  aeris,  reverende  praeposite 
Jona.  Optime  feeeris,  si  ipse  eararis  amieoruni  consilio,  ne  minus 
oflferas  professuro  deeretales,  quam  deceat.  Deinde  nolim  etiam  rem 
tuam  familiärem  extenuari  eo  impeudio.  8ed  Dens  resareiet  band 
dubie,  qniequid  istud  erit  dispendii.  Non  impendio  [so!|  a  Caniculae  die- 
biis  te  qno<|ue  incboare  lectionem  tbeologicam  sive  apostoli  sive  propbe- 
tae  alicuius,  indicio  nostri  P.  MdamMhmm  et  üarolostadii  et  Ama- 
ihrfii.  Hoc  enim  malim  quam  aliquem  doctorem  ecclesiasticnm  legi 
propter  mnlta.  Si  quid  aliud  desideras,  scribe  aiidenter.  Faciam  enim 
tarn  abseus  quiajuid  potero,  (luani  corani.  Bene  vale  cum  tota  Vuitten" 
berya  et  forti  esto  animo.  Cursim  ex  arce  Loduma.  8tatim  cum  prin- 
cipe christianissimo  profeeturus,  sed  tanteu  brevi  rediturus.  Die  ultima 
lulli  M  .  D .  XXI. 

Non  dubito  omnia  facturos  a  cousiliis  principis  pro  ordinanda 
lectione  decretalium.  (r.  SjxiUUinm, 

Rcvcrendo  et  clarissimo  viro  1).  lodovo  lomte^  pnicposito 
"iniiiuui  Sanctorum  VaitUiJiertjtu: ,  suo  amicissimo  putruno. 
lV:m  hern   probst  zu  WitUiJtery. 

Oiigin.  in  Meiuing.    Auch  in  Neiuleckcr»  Samml.  BL  179. 

63.  Spalatin  an  Job.  v.  Doltzigk.  1521.  ^ 

Macht  einen  Vermittluugsvorschlag  in  Sachen  der  Probstei. 

Lieber  her  marschalg.  Wer  nicht  das  auch  ein  nieynung.  Weil 
(liscr  probst  so  gar  keyn  willen  wider  zu  dem  doctorat  der  rechten 
noch  zu  der  lection  der  decretal  hat  und  das  roth  pyret  villeicht  anch 

*  Das  genauere  Datum  für  diesen  Brief  weiss  ich  niclit  zu  licstimmcn;  ob  früher 
o  Icr  später  als  Nr.  61  ? 
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iiit  p;ern  tragen  wirt,  als  ein  tlieologus,  das  man  doctor  Dmstet^  ließ 
zu  der  probstey  kommen  und  dem  lomis  die  cautorey  geben?  Und 
ohvvol  doetor  Den^td  nicht  wird  lectionem  iuris  oder  decretaliuni 
halden ,  so  kunt  ers  doch  bestellen.  Und  nachdem  doctor  Dmstet  ein 
betagter  man  ist,  mocht  man  mitler  zceit  nach  einem  redlichen  ansen- 
lichen  mann  zu  der  probstey  trachten.  Also  würden  sie  alle  vorsehen, 
und  woltGott,  das  mein  gnedterherr  eingnädigsbedenckendoraufhätt. 
Denn  weil  es  mir  zufallen  ist,  so  hab  ichs  euch  länger  nit  wollen  vorhalten. 

.  Damit  vil  seliger  zceit.  SpaUitinus. 

Orig.  in  Jena.    Neudecker  Bl.  202, 

61.  Hamidelung  mit  der  Universitet  des  Probst  1521. 

Lection  halben. 

Den  von  der  universitet  ist  ttirgehalten,  dieweii  e.  c.  g.  inen  hievor 
bevolen  mit  dem  probst  zu  handeln,  wo  er  eigner  person  zu  lesen  be- 
schwert, wie  die  lection  ordinarie  mochte  bestelt  werden,  und 
von  inen  sein  c.  g.  dermassen  antwurt  worden,  das  es  den  Sta- 
tuten der  universitet  und  bullen  entgegen,  so  der  probst  doctor  theo- 
logiae  und  nit  doctor  juriß  were,  mit  solchem  anhange  das  sie  es  datlir 
achteten,  die  lectio  soll  uff  dismal  an  nacbteil  der  universitetstatuten 
wol  mügeu  mit  eine^i  andern  zu  bestellen  sein,  so  begerten  s.  c.  g. 
von  in  Unterricht,  wie  sie  meinten,  das  ane  vorletzung  der  Statut  und 
bullen  der  probst  nit  doift  doctor  juris  werden  und  seine  lection  uif 
dismal  mit  eynen  andern  mocht  bestelt  werden,  und  wie  sie  bedachten, 
das  ane  nachteil  der  schtiler  eine  lection  in  iure  civili  mochte  abgethau 
und  einer  von  den  andern  legenten  zu  dieser  lection  gebraucht  werden. 

Darauf  haben  sie  antwurt  geben ,  das  sie  vor  ire  personen  solche 
Veränderung  mit  guthen  gewissen  und  conscientz  nit  wüsten  zuthun. 
Nachdem  der  babst  ircr  als  geistlichen  noch  zur  zeit  obereter  were, 
der  in  die  bulle  gegeben,  so  betten  sie  die  Statut  auf  e.  c.  g.  beger  zu- 
halten geschwuren.  Darimib  wer  es  boy  inen  nicht,  dieselbig  Veränderung 
wider  die  Statut  zuthun,  sunder  betten  die  sache  zu  e.  cht.  g.  gesteh  und 
sich  erboten ,  wie  es  e.  cht',  g.  getiele,  das  sie  des  wol  zufriden  weren. 

Aber  uff'  den  andern  punct,  wie  die  bestellung  der  lection  gescheen 
solt,  haben  sie  sich  in  iren  reden  begundt  zuzwayen,  denn  etliche 
meinten,  es  weren  wol  junge  leuthe  in  der  universitet,  damit  dieselbige 
genugsam  versorgt  kont  werden,  und  die  ein  ziendichs  nähmen,  doch 

^  Dominus  Vdalricus  de  Dinstat  nobilis  dioc.  Moguntinensis,  i»astor  in  Eisfelr, 
canonicus  et  cantor  ccdeslae  colle^iatac  omnium  sanrtorum  in  AVittenberg,  immatr. 
im  S.-S.  1507.    Album  S.  21. 
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Kuni  \veuig8teu  tUutzig  g;ulden  Aber  das  eiue  lectiou  iuris  civilis  sult 
abgetlmn  werden,  das  achten  sie  uit  ftir  gut,  ader  das  es  ane  nachtail 
der  Schüler  bescheeu  mocht,  es  were  deuu  such,  das  mit  iu  gehaudelt 
und  beschafft  wtird,  das  sie  so  oft  nit  außzögen.  Die  andern  haben 
gesagt  und  sunderlich  einer,  das  doctor  Ikoronimtis^  zu  solcher  lection 
decretaliuui  zu  vermügeu  sein  solt,  und  wolt  anstatt  seiner  vorigen 
Icction  codicis  in  decretalibus  leßen  und  zu  seinem  vorigen  solde,  so 
er  von  e.  cht',  g.  von  der  lection  codicis  gehabt,  ein  zymliche  zulegung 
vom  probst  nehmen. 

Darauf  haben  wir  in  widder  gesagt,  das  diese  ire  antwurt  irem 
schreiben,  welchs  sie  an  e.  chf.  g.  vorberürter  gestalt  gethan,  unsers 
bedenkens  nit  gemäß  were,  die  vveyl  sie  an  e.  chf.  g.  geschrieben,  das 
sie  in  der  universitet  niemands  wüsten,  der  von  e.  chf.  g.  vorhin  uit 
ein  lection  hett,  damit  die  lection  decretalium  zubestellen,  und  das  ane 
nachteil  der  universitetstatuten  die  lection  ufi  diesmal  durch  einen 
andern  an  des  probsts  statt  wol  mochte  bestelt  werden. 

Hierauf  ist  von  in  kein  andere  1  antwurt  dann  wie  vor  getallen. 
Wol  haben  etzliche  beguust  zusagen,  das  berürter  brief  von  [an  V]  e. 
chf.  g.  außgaugen  vom  grossem  teil  der  universitet  nit  bewilligt,  sundern 
es  were  ein  ander  meynuug  gestelt  gewest,  welche  aber  nit  wegge- 
schickt, wie  sie  vermerkten. 

Darumb  haben  wir  weiter  gefragt,  dieweil  derselbige  brief  ver- 
mochte ,  das  sie  mit  dem  prohstc  auf  e.  chf  g.  bcvelh  gehandelt  und 
das  er  sich  erboten  dem  legenteu  etwas  rediichs  zugeben,  ob  sie  dar- 
von  gehandelt  und  vom  probst  verstanden,  was  er  dem  lectori  geben 
wolt,  denn  e.  chf.  g.  wereu  nit  bedacht,  die  weil  dieselben  irer  sunst 
genug  aus  der  kammer  besoldeten,  etwas  dazuzugeben,  und  haben  in 
dcshalbcn  c.  chf.  g.  bevelh  und  meinung  gelesen.  Darauf  haben  sie 
gesagt,  das  sie  solchs  vom  probst  nit  verstanden,  denn  er  hett  sich 
hören  lassen  solchs  e.  chf.  g.  selbst  anzuzeigen. 

Derwcgcn  haben  wir  den  probst  beschickt  und  ime  fürgehalten, 
was  sich  die  von  der  universitet  betten  hören  lassen,  in  sunderheit  das 
es  ane  abbruch  der  Statut  und  bullen  nit  gescheen  konth,  das  er  probst 
und  nit  doctor  juris,  sunder  theologiae  sein  solt,  und  wiewol  sie  solchs 
e.  chf.  g.  heimstellen,  hierinnen  e.  chf.  g.  gefallens  zu  gebaren  (V),  so 
kont  er  doch  wol  achten,  das  e.  chf.  g.  solchen  eingang,  domit  die 
Statut  geändert,  nit  gern  machen  würden.  Darumb  sollt  es  unsers 
bedenkens  bequem   sein,  das  er  doctor  der  rechte  würde,  damit  den 

'  Uieronymus  bichurpff  (Schürft)  de  baiicto  Gallo,  arcium  magi^ ter  Tuwiii;^cnsis, 
immatr  1502,  schon  1504  als  juris  utrius<jue  doctor  acut  issirauslicctor  der  Universität. 
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Statuten  geuug  geschehe,  dann  dar  nach  hettesder  bestellung  halben  weniger 
mangels.  Und  damit  die  lection  zum  fürderlichsten  bestellt  und  gelesen 
mocht  werden ,  haben  wir  begert,  das  er  uamhaftig  machen  wollt,  was 
er  dem  legenten  zugeben,  ader  wie  er  den  zu  Vorsorgen  bedacht,  und 
wie  er  vermeint,  das  die  lection  am  bequemlichsten  bestellt  mocht  werden. 
Darauf  hat  der  probst  bewilligt,  sein  bedenken  und  antwort  uns 
schriftlich  zu  übergeben. 

Neudecker»  Samml.  Bi.  15(5. 157. 

65.  J.  Jonas  an  die  kiirf.  Käthe.  1521. 

Haiullimg  mit  dem  probst  %ii    Witienhenj   seiner  lection   lialboii  in  decretalibus. 

Gestrengen  ernvehsten,  achtbaren  günstigen  hernn.  Uflf  begcr  ewr 
gestrengkeit  und  achtparkeit,  das  ich  mein  anthwort  der  decretal 
halbenn  kortz  in  schrifft  stellen  und  ewr  gestr.  und  achtparkeit  über- 
antworten wolle,  so  stehet  meins  achtens  dy  sache  uft*  volgendcn 
zcweien  artickeln.  So  ich  dy  lection  selbst  zu  lesen  beschwert,  wy 
den  dy  selbige  mocht  fllglich  bestalt  werdenn,  do  mit  es  wider  dy 
Privilegien  der  universitet  keyn  einlürung  brecht,  und  was  ich  bedacht 
dem  substituto  zugeben.    Dor  uif  ist  mein  bitt  zu  bedencken: 

Wer  es  in  eynige  wege  thunlich,  dorinne  vornemlich  nitt  mein 
sonder  der  loblichen  universitet  ehr  und  nahmen  angesehen,  so  wolt 
ich  unserm  gnedigstem  hern  zu  undertanigen  gefallen  gerne  alle  mühe 
und  arbeit  tragen. 

Ursache  und  umbsteude,  derhalb  mir  selbst  dy  lection  in  keynen 
weg  zulesenn,  ist  an  nott  zuvornemen,  dann  mgro  SpaUdino  hab  ich  in 
schrifften  etwas  dor  von  angeczeigt. 

Was  in  vorczeiten  Laurentkis  VaUa,  und  etlich  vill  gelert  Icwth 
auch  von  Rom  und  auß  Italien  bürtig,  haben  in  schriflFten  angriffen 
und  gerUrt,!  ist  zu  unser  zceit  durch  gotlich  ordenung  an  zcweifel  erst 
recht  außgestrichen  und  mitt  heiliger  schrifft  gegründet,  des  sich 
ander  universitet,  und  ob  hir  dy  lection  decretal  groß  geacht  werde, 
richten  werden. 

Dy  grossen  Privilegien  und  stercksten  bullen  der  loblichen  univer- 
sitet Wittenberg  seint  itzo,  das  alle  gelarten  leuth  in  Welscher,  Deutscher, 
Hispanischer  nation  gar  nahe  durch  gantz  Europen  ir  das  lob  zculegen, 

^  Er  bezieht  sich  wohl  hiebei  auf  Ulrich  von  Iluttciis  Sammlimg,  die  15lÖ 
unter  dem  Titel:  DE  DONA'riO>JE  CONbTAN-  ;  tini  quid  ucri  habeat,  eruditurum 
quo-  i  rundam  iudicium,  nt  in  uersa  |  pagella  lüdebiy.  |  50131  4*^  ,  (Mainz.  Schofför ?) 
erschienen  war.    Vrgl.  Böcking,  Index  bibliograi'hicus  Huttenianuis  pg.  18. 
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tlaö  dy  evangelisch  warheit  doselbst  niitt  rechtem  apostolischem  geitst 
außgerett  und  gesehriben  werd. 

Das  ander  groß  Privilegium  ist,  das  dy  gec/uugn  grekisch  und 
hebreisch,  so  zca  vorstand  der  heiligen  schrifft  gehören,  durch  gotlich 
gnade  und  gnedicklich  vorschaffung  unsers  gnedigsten  hern  vleissig 
und  rechtschaffen  gelert  werden,  dor  auß  ander  universiteten  guth 
exempel  nehmen,  mercklich  und  groß  gebessert  werden. 

Desgleichen  das  dy  jugent  nitt  weit  umgeiürt  sonder  christlich  er- 
czogen,  zceitlich  auch  zum  besten  in  schrifften  und  sytten  gericht 
wirclt,  dor  aus  from  christliche  Juristen,  ertzte,  theologen,  prediger 
und  ander  stende  erwachsen. 

Bey  den  selbigen  Privilegien  ist'  starck  und  fest  zu  halden. 

Unser  gnedigster  herr,  so  dieser  Sachen  allen,  als  nun  zcu  wolfart, 
ergeczung  und  anffkomen  nitt  allein  ganczer  Deutscher  nation,  sonder 
gantzer  Christenheit  gereicht,  erheber,  forderer  und  patron  ist,  hat  un- 
czweiiiich  vor  längs  bedacht,  das  disses  ]egen wertig  seculnm  und  dy 
zceit  vor  x  oder  xx  Jarenn  zcusammen  nit  stymmen  wollen. 

Ob  nu  woU  durch  dy  bullen  dy  prepositur  uff  dy  decretal  lection 
befestiget,  so  will  doch  das  evangelium  und  Paulus  der  apostel  in  allen  sein 
schrifften,  das  prelaten  und  solichen  pastores  vornemlich  in  der  heilig 
schrifft  sollen  gelert  seyn.  Wy  gantz  wahr  das  sey  und  wy  bestendig 
es  war  bleibt,  ist  in  vilen  außschreiben  von  d.  Martha}  angsczeigt. 

Das  aber  die  Juristen  zu  prelaten,  hirten  und  pastorn  den  kircheu 
geben  seint  in  vorczeiten,  ist  der  zceit  geschehen,  do  man  etlich  Tho- 
misten  und  Scotisten  vor  theologen  gehalten,  der  nirgeut  zcu  ge- 
brauchen gewesen,  wider  im  schreiben  noch  im  rathen  noch  im  pre- 
digen, das  inen  auch  von  Juristen  vorgeworffen,  theologen  weren  un- 
iiücze  müssige  lewth,  der  nymants  gefordert. 

Aber  als  nun  auch  den  leien  gnugsam  angeczeigt,  ein  rechter 
iheologus  ist  ein  unmüssiger,  vleissiger,  williger  man  (wy  den  der 
apostel  von  hirten  etc.  angeczeigt),  der  zcu  allen  Sachen  zeugebrauchen, 
zcu  lesen,  zcu  predigen,  zcu  rathen,  zcu  disputirn,  zcu  handeln  und 
allen  das  christlich  lieb  antrifft. 

Derhalb  wirdts  ein  mercklich  anderung  mitt  den  decretal  in  allen 
universiteten  gewinnen,  wy  dy  umbstend  (so  hir  zcuertzelen  nitt  not) 
antzeigen. 

Durch  was  person  dy  lection  zcubestellcn,  wil  ich  unserm  gnedig- 
sten hern  und  seyner  churftirstlichen  gnaden  loblichen  rethen  zcube- 
dencken ,  wy  dan  disse  gantz  sach ,  heim  gestalt  haben.  Es  ist  nitt 
zcubesorgen,  das  ein  curtisan  gein  Wlttmlerg  komme  und  dy  anderung, 
80  unser  gnedigster  herr  auss  bedencken  machen  wirdt,  anfechte. 
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Wo  mau  vormerkt,  das  es  von  notheu,  soll  au  mir  kciu  bc- 
schvveruug  seyu.  Kau  mau  allen  Uig  wider  ein  juristeu  an  dy  probstey 
brengeu. 

Dem  lectori,  so  unser  guedigstcr  her  vorordeneu  würde  dy  decretal 
zcu  lesen,  will  ich  gern  xv  aderzweutzig  gülden  geben.  Grosser  stewr 
auch  dor  kcu  zcuthuu  und  über  das  nach  dissem  stand  ichts  hausszcu- 
haldeu ,  ist  mir  warlich  nitt  umglich ,  dan  ich  bin  sunst  mitt  keinen 
leben  versehen,  sojiab  von  der  prebeuden  zcu  ErjfuH  nichts  in  ab- 
wesen. 

Ich  erbiete  mich  äff  bevelh  uusers  gned.  hern  meins  vormügeus 
ufis  vleissigst  in  theologia  zuleseu. 

Wu  es  aber  ye  do  vor  goacht  würde,  das  disses  der  miiversitct 
abbrüchlich  und  nachteilig  noch  über  das  sein  solt,  will  ich  nitt  weigern 
nach  gefallen  unsers  gnedigsten  hern  abzcutretten ,  und  gleich  woU 
seyn  churtUrstlicheu  gnaden  zcu  uudertenigem  gefallen  ein  jar  umb 
solt  zculesen,  ader  was  sunst  sein  churf.  gnaden  weither  geteilig,  in 
undcrtauickeit  zeugewarten. 

Neudeckers  Samml.  lil.  158. 159. 

66.  Mutian  an  J.  Jonas.  1521.  August  29. 

(TÜ'u'k wünsch  zum   orlaii^tun   theulopschen   Doctorirmd.  * 
Kapp,  Kl.  Nachlese  nützlicher  Urkunden     l^eipzig  1727    11.475.  Corp.  Ref.  I  ol»i}. 

6?.  Tileraann  rietener  und  Justus  Jonas  an        1521.  Octob.  2. 
Kurfürst  Friedrich  den  Weisen. 

Bitten  um  Uoihülfe  zum  Doetorselimaus. 

Uurchlcuchtigster  hochgeborner  fürst,  e.  churfurstlicheu  guadeu  sein 
vusere  gcbeth,  vuderthanige  gautz  willige  dienste  iu  vleys  zuvoran  bc- 
roydt.  Guedigster  her,  e.  eh.  f.  g.  bitten  wir  vnderthanig  wissen ,  das 
wir  vorniittclst  gotlicher  hulff  den  vierziehenden  tag  octobris  schirat- 
kuuft'tigen  den  doctor  standt  iu  der  heyligen  schrieft  anzunehmen  willens, 
üiewcyl  wir  dann  vtf  die  zceyt  etzlich  mal  vcz  hergebrachtem  gebrauch 
den  herren  vnd  verwanten  e.  cht",  g.  loblicher  vniversitet  auszurichten 
sehultig,  dar  zu  wir  wiltprats  mangeln  vnd  sunst  nicht  zu  bekummen 
wissen,  ist  der  halb  an  e.  chf.  g.  vnservndertan ig  demütig  bith,  e.  eh.  g. 
wuUen  vns  zu  vnsern  ehren  mit  wiltprath  auff  gnante  zceyt  gnediglich 
bedeucken.     Das  sein  gegen  e.  chf.  g.  wir  mit  vnserm  gebeth  in  aller 


'  .,1  fj  vor   ein  vierttcl  weiiis  Jodocus   Jonass  dem  thuraprt»l)ist  allhier  vfl'  sein 
doctorath  vcrcrcth.''   W'itteub.  Kämmereirechnun;;.    Förstern.,  Neue  Mittel!.  III.  S.  111. 
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ö8.  Jonas,  KarlstacU  u.  A    an  Friedrich  d.  W.  75 

viulerthaniKkcyt  vuscr»  hoclmtcn  vlcys  zunordicueu  gantz  willig.    DatHiii 

mUenbtr^k  oiitwocbeuB  nach  MicbaeÜB  auiu)  etc.  \xj. 

E.  churt".  g. 

vndeitanigc  willige 

Tihikinnus  Fletemwr  viccrcetpor 

Jixlociis  Joi^s  prepositus 

zu  Witteihba'gk. 

Weimar  Archiv  Reg.  O.  pag.  122,  YY.  l.  (icdr.  in  O.  i^lathncr,  die  Familie  Plathiior. 
licrlin  18Ö4),  S.  15. 

68.  Jonas,  Karlstaiit  u.  A.  an  Friedlich  d.  W.     1521.  Oct.  20, 

(^utavhtou  über  dio  Ab^ehalfuiig  der  Mckai*  im  Augu^tiiicrklobter.  * 
Corp.  Ref.  1,465 -470. 

69.  J.  Jonas  an  Joh.  Lang.  1521.  Nov.  S. 

Macht  ihm  Vorwürfe  wegen  »eine»  AiLtbluibeii»  bei  der  l)oi-tomt>t'eier.  l'eber 
die  Witteubergür  Augiiätiiier,  Dumduchaut  Wiedomanu  u.  A.  Luther  soll  aii 
dio  Erfurter  schreiben.  Verschiedene  Nachrichten,  auch  ülier  seine  Neigung, 
zur  Ehe  zu  greifen. 

8.  £o  maiori  cum  voluptate,  docti8sime  Luihge,  trater  in  Christo 
cbarissinie,  quo  tu  rarius  scribis  —  nani  nimiuni  raro  tuas  aecipio  epi- 
stolas,  cum  poUicitus  sis  te  sie  effecturum  mutuis  literis,  ut  absentes 
simu8  qnodammodo  praesentes.  Quid  vero  tu,  mi  Ijange^  ibi  frigidissimae 
cau^ae  praetexis,  quominus  ad  pompam  doütoi*alem  veueris:  oportui»8e 
videlieet  aliquot  diebuts  aute  praenioneri  vos  de  die,  quo  scilioet  ad 
tarn  louginquam  et  )>ericulosaui  percgriuationem  et  ut  ad  tautum  tot(|ue 
dierum  tam  durum  iter  praepararetis  (?)*,  quasi  vero  raagis  res  illa 
aut  ultra  iunoteseere  potuerit,  aut  louge  abesse  aulam  tu  suspicari  de- 
buerisy  cum  tot  literas  ad  te,  ad  theologos.  ad  d.  lacobum  de  Si^chsa 
darem,  quibus  omnibus  significabatur  me  id  agere,  ut  cito  rem  per- 
ficerem?  Utinam  tu  me  tam  diligenter  praemonuisscs  in  tempore, 
quam  constanter  divinas  afFuturum  fuisse  lacobtim  de  SiuJisay  uUi  esset 
praeteritus.  Crede  amicum  tantum  minime  negiexissem.  Nolebam, 
Txinge,  (cum  tot   coniectiiris  ducerer  e  civibus  Erpliorden,  hoc  rerum 

*  Vgl.  Fortges.  Sammlung  1722  Ö.  10<50.  100 1.  Uebcr  die  Unterschriften  und  ihre 
Rcihentblgc  siehe  0.  Plathncr  a  a.  0.  S.  IS.  Zur  Sache  vgl.  Kohle,  die  deutsche  Au- 
gufitinercongregatlon     Gotha  1879  S.  *>72  tig. 

Am  28.  Oct.  schreibt  Uisccniuä  aus  Wittenberg  an  Capito:  „Po>tremo  lonas  in 
Arcc  proviuciam  biicciiiaiidi  verbi  divini  subiit;  ille  adeo,  ut  a  nullo  factum  esM3 
vidi,  ardentissime  in  abusus  et  riius  missarum  invehitur  adnitens  omnes  radicitu» 
evellere  brevi.'    Jager,  Karlstadt,  Stuttgart  l>'5t>.  S.  500. 

2  Cod.  praopararem. 
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76  II.  In  Wittenberg. 


t^tatu  nou  facile  pcriculum  itineris  subituro»)  videri  captator  seu  auceps 
niuneruni.  Alias  bouam  Erpliordiae  partem,  quae^  mihi  uürnm  nisi 
ipsa  patria  sit  charior,  evocassem.  Quod  tu  de  pennis  tou  apyupCoo 
scribis,  et  risi  simul  et  dolai.  Risi  quod  tarn  poetiee  argento  alas  iu- 
nexuisses;  dolui,  quod  patria  sineret  —  ne  dixerim  egere,  sed  quod 
vitani  satis  indignani  et  teuuera'^  vivere  virum  tantum  Forchemium. 
Kestituemus  vobis  lodchimum;  nou  perraittam,  ut  quisquam  lactet  sa- 
lario  aut  lucro  quamvis  magno,  ut  nullus  moneas  satis  memor  r^i; 
'Kp9opSia;.  Gratiani  habeo  patri  domini  nostri  lesu  Christi,  qai  ser- 
vavit^  et  te  nostrnm  corculum  et  Franciscanum  ^^wiiww  ^  urbis  vitam. 
Augustiniani  tui  hie  adhuc  abstinent  a  missis,  sed  ne  dubita,  ne  for- 
mida  bono  zelo,  festina  lente,  quod  oecinis.  Doctoris  libelluni  Weidemanni^ 
si  legero,  parum  erit  ridere,  parum  cachinnari;  sat  scio,  diffluam  et 
abibo  ac  transtbrniabor  in  ipsuni  risum.  Sed  age,  qui  sie  prae  invidia 
insaniuut,  ut  venenum  iutentent! 

Perdat  nebulones  et  fatiferos  perditissinios  brachiuni  domini! 

Ecbtiiw  meo  dulcissimo  animulo,  cui  iam  non  vacavit  scribere, 
gratulor  sexcenties  —  si  forsan  semel  parum  est  -  ex  animo  auetum 
salariuni.  Scribam  ubi  ocium  dabitur  (dabitur  autem,  ut  quaerere  coe- 
pero  impense).  Submonebo  d.  lacobum  de  Sccdisa  de  quibusdam  per- 
tinentibus  ad^»  vestram  rempublicam  idque  iusta  declamatione,  ut  in- 
flammein  magis  ac  magis  ad  amandos  stndiosos  senatores  et  senatum. 
Martina  de  epistola  ad  ecclesiam  Erphtirdensein  scribam.  Ne  dubitate, 
memores  erimus  vestri.  Quin  tu  in  epistola  aperis  mihi,  qui  potissimum 
literas  oppugnent  et  sacra  studia.  TJioianiim  CO  ridendum  vobis  exi- 
stimo  dialogis  non  acceptis  uominibus.  Neque  enim  merentur  illius 
pugilis  brachia  iam  nunc  vincea  et  fracta,  ut  cominus  secum  congredi- 
amini.  Mitto  „leprosos"  LiUheri,'*  bonicousule  munusculis  munusculum. 
Causa  missarum  videtur  ingentes  tiagoedias  excitatura.  Sed  Dens 
vivit,  quod  salva  pietate  licebit,  unciola  Ula,  quam  ceu  in  pyxide 
transmisisti ,  iam  sie  submovens  prudentiae.  (V)    Bene  vale  in  Christo. 


1  Es  könnte  auch  qua  gelegen  werden. 

2  Cod:  vitae  satis  iudignum  et  tenuem  [oder  tenuius?] 

3  Kann  auch  servarit  gelesen  werden. 
^  Mechler. 

ö  Domdechant  Wiedemann,  der  Anstifter  der  gewaitthätigcn  Ansstossung  des 
Draconites  aus  dem  Sevcristift:  die  VoUcswut  hatte  sich  beim  .,  Pfaffensturmcn"  be- 
sonders arg  gegen  ihn  gerichtet.    Kampschultc  Erfurt  II 119. 128. 

e  Cod.  de. 

"  ,,EuangcIium  Von  den  tzehen  auszsetzigen  vordeutscht  vnd  auszgeleggt  M. 
Luth.  —  Wittenberg.*    40.     Vorrede  vom  17.  Sept.  1521. 
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69.  J.  Jonas  an  Job.  Lang.  77 

Creberrimis  nie  refocilla  episfolis.  Sahita  Edbanmn,  extimula,  ut 
pergat  in  (Iraecis.  Egonunquam  graccatiis  sum  felicins.  0  graniniatiea 
Phillppi^  candoris  et  ingenii  plena!  Iternm  vale,  iterum  sahita  et 
tertio  Eobanum,  Tetrekim,  Cvotum  per  literas,^  Mutiamim  per  epistolam^ 
tratres  omnes  in  Christo,  totam  ccclesiam,  et  vivite!  Sabbatho  post 
omnes  divos,  cum  proiectis  et  eiectis  omnibiis  insignibns  illis  pontificiis 
etemplo  hicliberrime  ter essem concionatns,  ne  te  putes  solum  invidiae 
subiacere,  vocem  evangelii.  M  .  D .  XXI. 

Ora  qoaeso  pro  me  dominum.  Dici  nequit,  quam  me  hie  exagitet 
tentatio  carnis.  Nescio  an  dominus  vocet  ad  ducendam  uxorem.  Hac- 
tenu8  quid  carnis  ignes  sint  nescivi,  ut  in  aurem  tibi  dicani,  nam  serio 
cnpio,  ut  pro  me  ardentissime  ores.  Aegre  me  reprehendo,  aegre  Su- 
dans me  reprimo,  quin  scortationis  impetu  auferar.  At  dominus  servabit 
(spero),  quod  in  me  peccatore  miserrimo  plantavit.  Non  relegi;  con- 
eeqje  literas  et  perde,  servari  nohmt. 

Tuus  lonas,  in  sempiternum  tuns. 

Clarusimo  theolopo  lonvnl  Loiujo  \\\^\^Ww\a\\<^^  amicn  ut 
frrttri   charissirao  »uo. 

Oxl.  Goth.  ^99.  ibl.  204.  205.  Ein  Stück  daraus  mit  verschiodenen  Fehlern  bei 
PresseK  Jonas  S.  128. 

70,  Spalatin  an  Jonas.  1521.  Nov9. 

Warnt  ilm  vor  unvorsichtigen  Nouorunji:on  unter  Ilinwci.s  auf  die  Gosiintun^ 
des  Kurfürsten  sowie  auf  das  Urteil  des  Freundes  IJuseli,  der  in  Worms  Be- 
denken Aber  die  lutherscho  Prodigtwcise  jjeäussort. 

Corp.  Ref.  1,481  — 4^3.    Original  in  Meiningen. 

Sp.  482  Z.  5  lies  per  te  st.  pro  te.  —  Cogito ,  imo  deiniror  (.st.  admiror.)  — 
BiLHchius  (st.  Busthius.)    Vor  desideremns  fehlt  maxime. 

71.  J.  Jonas  an  Johann  Lang.  1521?3 

Klage  über  die  kathol.  Geistlichkeit  Erfurts;  jodennann  niüsso  jetzt  in  dorn  reli- 
{riösen  Kampf  klare  Stellung  nehm^M». 

S.  Dum  pararem  proxime  abitionem,  doctissime  Langp,  triduo  per- 
petuo  haud  secus  atque  in  Ciceronianis  dialogis  de  doctissimis  conger- 


^  Institntiones  Graccae  Grammaticae,  seit  1520  nm^earbeitet  nnd  1520  wie 
1521  in  Hagenau  erschienen,  Corp.  Ref.  XX  6. 

2  Crotiis  war  im  Mai  1521  vor  dem  Tumult  des  „Pfaflfenstttrmens"  von  Erfurt 
nach  Fulda  gewichen.    I\ampschulte  Erfurt  II.  122.  de  J.  Croto  Rub.  pg.  12. 

3  Die  Abfassungszeit  des  Briefes  liegt  zwischen  dem  Erfurter  Pfaffenstflrmen 
und  dem  Ausscheiden  Längs  aus  dem  Klostorleben,  ist  also  nach  12.  Juni  1521  zu 
setzen.  Vielleicht  machte  Jonas,  che  er  nach  Wittenb.  übersiedelte,  erst  noch  einen 
ISesuch  in  der  Vaterstadt  Nordhausen.  Vgl.  die?  Erwähnung  einer  concio  Erphordcnsis 
des  Jonas  im  Briefe  Spalatins  v.  9.  Nov.  1521.     Corp.  R.  1. 482. 
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ronibns  legimiis.  Consedere  nos  o])ortiüt  et  diiigcnti  cura  de  Ins  rebus 
conferre  ae  coiisultare,  quae  qnomodo  ad  evangelicum  negociuni  per- 
tinere  possnnt.  Nam  cum  tarn  nuilti  atque  adeo  infiniti  tum  nionaebi 
tum  etiam  cicriei,  praecipue  summates  ex  utrisque,  de  censibus  et 
vectigalibus ,  de  iurisdictionibus  ^  ac  aedificiorum  nunc  materia  nunc 
ornamentis  tarn  graviter  deliberant,  nimirnm  qnod  cupiditatibns  oecoe- 
cati  spirituales  illas  substructiones  eecleBiae,  qaas  inprimis  accuratissimc 
conservari  et  omari  oportuit,  non  videant:  nonne  par  erat  nos  quoque 
de  architectis,  de  cementis,  de  lapidibus  nostrae  structurae,  quam 
apostolus  nobis  describit,  sollicitos  esseV  Tu  vero  neutiquam  puta  me 
frustra  isthuc  scribere.  Veniunt  enim  mihi  iam  multa  in  nientem,  quae 
tibi,  si  Er2)hordm€  loeus  fuisset,  coram  aperuissem.  Et  dum  bic  Nort- 
htisicie  ago,  quotidie  ad  vos  proficiscentibns  nnnciis,  induxi  in  animum 
hoc,  quod  tum  teraporis  "brevitate  diminutum  est,  iam  absens  pensare 
epistolis.  Proxime  in  ipso  articulo  profectionis  voeavit  me  sophistieus 
Sei^erianus^  vir  alioqui  integerrimus  et  optimus,  cui  si  tantum  iudicii 
et  eruditionis  inesset,  quantum  genuini  cuiusdam  candoris  inest,  poterat 
sane  inter  salutares  ecclesiae  magistros  numerari.  At  ut  fere  fit,  e^r- 
rupit  et  hunc  minime  alias  malignum  animum  ignavia  illa  et  se  digna 
basi  sulTulta  —  nimirum  ceremoniis  —  substulta  vitae  ratio  clericalis; 
siquidem  ea  a  Romano  pontifice  instituta  est  huiusmodi:  „Praelatus  in 
tcmplo  primum  stallum  habeto.  Episcopis,  praelatis  festivitatibus  sum- 
mis  sine  mitris,  sine  infulis  sacrum  facere  religio  esto.  Deeano  prae- 
latisque  aliis  ceteri  elerici  subditi  sunto.  In  os  illis  aliquid  de  negli- 
gentia ipsornm  aut  moderatione  eeclesiae  haudquaquanf  dieunto,  illis 
])raesentibus  plus  quam  pisces  muti  sunto.  Supremis  praelatis  medio- 
eris  et  utcunque  tolerabilis  eruditio  (nenipe  si  non  prorsus  idiotae  sunt 
et  Goloni)  satis  abunde  esto.  Eruditionis  autem  inopiam  charitas  aliqua 
frigida  vel  obiter  incidens  pensato.''  Haec  sunt  et  infiuitae  praeclarae 
traditioncs  hominum,  quarum  fiducia  freti  plus  quam  diaboliea  nihil 
moramur,  quales  suos  episcopos  et  ecclesiarum  pastores  velit  esse 
apostolus,  quam  gratuletur  illi  suo  charissimo  discipulo,  quod  didicisset 
sacras  literas  a  iuventute.  Sed  ut  redeam  ad  haec,  quae  cum  d.  scho- 
lastico  contuli^  cum  incidisset  mentio  de  istis  ecclesiae  tumultibus,  tum 
ego  sedari  inquam  illa  omnia  nequeant,  nisi  dent  operam  praelati  utrius- 
que  ecclesiae  3,  ut  quovis  sumptu  conducant  insignes  aliqnos  et  vere 
pios  ae  doctos  concionatores.     Quibus  enim  artificibus  inquam  aninii 

^   C(k1:  juris  ditionibus. 

^  Vielleicht.  Martiu  v.  d.  MarthenV  \j?l.  Kanipschnhe  Krfurtll.  115  12(i. 

3  Des  Domes  und  der  Kirche  S.  Severi. 
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72.  Spalatin  an  Jonas.  7i» 

hominnin  sie  permoti,  sie  sedibns  expulsi  sunt,  eisdem  o])ortet  inqnnni 
aut.  similibiis  eosdein,  iiidicio  tarnen  et  non  per  adnlatioiiein  sedari. 
Quin  V08  omnes  quotquot  estis  iuquam  loquimini  enm  d.  Mehsingo,  qiii 
sie  satis  esse  pntat,  si  omniadissinmlet,  nt  vel  conspiret  ciini  istis  con- 
eionatoribns  Jjango,  niinorita  Forchemw  et  Adamo,  breviter  Luthmo 
ipso,  aut  si  errent,  ipsorum  sententias  confutent  ae  refellant  Quis  non 
posset  sie  tacens,  sie  doini  inter  parietes  deliteseens  apnd  se  doctrinae 
opinionem  coneipereV  Res  eo  dedueta  est,  inquani,  nt  populus  amplius 
nolit  personis  terrificis  et  antoritatis  alieuius  aseitieiae  amplius  terreri. 
Scripturis  pugnandum  est,  iam  enim  vel  muliereulae  vel  i)ueri  eneliiridia 
probe  norunt    Vale. 

Clarissimo  viro  lohmim   Lango  Auguätiniann  amic»  suo. 
Abschrift  in  Cod.  Goth.  P.99,  fol.  204^  f. 

72.  Spalatin  an  Jonas.  1521.  Nov.  20. 

üeber  die  UnivorsitSt;  über  Erabiscliof  Albreebts  Gesinnung;  Melanchthon  niöpo 
(um  der  Pest  willon)  sich  von  Wittonb.  hoi  Zoiton  y.uriiclcziohon. 

C>orp.  Ref.  I,  486. 

i3.  Jiistus  Jonas  an  Capito.  1522.  Jan.  1. 

Bezeugt  steine  Fronde  über  Uio  Machricht,  dnsa  Cnnlinal  Albroclit  Jetzt  .selber 
zu  predigen  anfange.  Die  Geldgier  der  Italiener.  Fordert  Capito  auf,  den 
Cardinal  zu  mutbigem  Entschlüsse  zu  bewegen.  l'eber  Karlstadts  Verhei- 
ratung. 

Litteras  tuas  suavissimas,  ehariss.  Cajyito,  eo  inaioreeum  volnptate 
legi  eoqueavidiusexhausi,  qnod  in  novam  quandamac^  certe  pulcherri- 
raam  spem  orbem  engere  videntur,  nimirum  ut  suapte  voce,  non  per 
quemvis  frigidum  vicarium  aut  saeellanum  concionentur  et  doeeant  in 
ecelesia  episcopi.  Neque  enim  dnbium  esse  debet  apud  te,  quin  ad 
exempiüm  tni  praesulis,^  qui  eo  obligatior  est  ad  id  muneris,  quo  maior 
et  subiimior,  nitro  sequuturi  et  ad  imitationeni  christianissimam  com- 
paraturi  sese^  per  Germaniam  quam  plurimi.  Quid  enim  ad  nos  attinent 
palam  et  plus  quam  manifeste  impii  Itali,  quando  pro  sua  inuata  et 
geunina  avaritia  ac  impietate  nunquam  quaesierunt  nos,  sed  nostra, 
quandoque,  quae"^  sua  sunt,  duntaxat  fnriose  venantur  et  insequuntur, 
nihil  minus  eurantes,  quam  quae  sunt  lesu  Christi.  Finge  omne  aurnm 
(rennaniae,  (piod  solum  quaerunt,  seuiel  tninsveetum  in  Italos,  et  mirinn 


'  Zur.  et. 

2  Cardinal  Albrecht. 

•*  Zur.  sese  couiparafuri  (sint). 

^  ZQr.  quando  quae. 
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si  vel  tantalnni  de  nobis  omnibns  solliciti  sint,  aut  qiiicquam  scire  cUr 
rent,  ubi  Germania  sita  sit,  ant  cuiusmodi  sit  populus  6ermani(cus)  ^ 
Horrenda  et  phis  Cimerianim  tenebrarum  cqeeitas  nostroiniii  principnm 
nostratium  praesnlum  (spero  tarnen  tunm  veraeiorem  et  ex  ingenio  ae 
natura  cleraentissimura  praesulem  nune^  satis  videre),  mlranda  autem 
inquam  obstinatio  et  coecntientia  aliorum,  qui  tot  et  tanti  toties  decepti, 
exhausti,  expilati,  exossati  atque  adeo  pro  caudicibus  et  truncis  et  saxis 
ab  Italis,  nostram  ignaviam  stiipentibu8,  habiti,  adbnc  non  vident  a 
Romano  pontifice  impndentissime  et  meretricia  quadam  impudentia,  bo- 
lam  peeuniam  quaeri.  Pi-imatum  Ro:  pontificis  de  iure  divino  non. 
posse  subsistere  in  confesso  et  apertius  est,  quam  ut  argumentis  hie 
Sit  opus.  Cedo  autem  eonsensu  episeopornm  et  ecclesiae  Romanae  seu 
orbis  Romani  sit  primus  episcoporum.  Ergone  oportuit  Moguntinam 
sedem,  quoties  novus  eligitur  praesul,  XXX  milia  dependere  aureorum  V 
Num  ideo  protinus  tantam  vim  auri  et  argenti  auferri^,  tarn  levi  et 
ridiculo  praetextu,  nempe  diabolaris  pallioli,  e  Germania,  quo  tot  pau- 
peres  poterant  ali?  Paulus  apostolus,  1.  Corintb.  XVI.  et  plerisqne 
aliis  loeis  nihil  diligentius  cavet  quam  ne  videatur  suum  privatum  eom- 
modum  venari.  Fn  actis  cap.  XX  valedicens  cum  irruerent  in  Collum 
eiu8  illachrimantes,  quod  semper  solet  in  omnibus  epistolis,  [se]*  hac 
solum  pia  ostentatione  iactat  se  gratuito  evangelizasse.  Argentum  in- 
quit  aut  aurum  aut  vestem  nullius  concupivi.  Et*^  quis  tam  stupidus 
Bit,  ut  non  videat  Romam  sepulcbrum  patens  esse  et  inexplebile  bara- 
thrum,  [in]  quo  domus  viduarum  et  pupillarum  hauriantur  et  absorbeantnrV 
l;t  maxime  solvendum  esset  aliquid  recens  electo  episcopo,  mihi^'  satis 
esset  Moguntinum  episcopum  mille  aut  6(X)  florenos,  scilicet  christiani 
oificii  causa  ant  servientem  tempori  dependere  et  inferiores  episcopos 
minus  ac  minus.  At  nullos  fines  habet  sui  hiatus  Romanistarum  in- 
fernus  (desunt  enim  mihi  verba  ad  exaggerandum)?  et  diabolica  oupi- 
ditas.  Si  tantopere  sitit  habere  curam  et  gerere  sollicitudinem  omnium 
ecclesiarum,  scilicet  sine  auro  nostri  memor  esse  nequit?  0  nostram  ^ 
coecam  coecissimam  et  ter  occoecatissimam  coecitatem  et  iilorum  in- 
satiabilem  voraginem!    Nihil  restat,  nisi  ut  nostris  divenditis  corporibus 


1  Zur.  Germaniae.    2  strassb.  aniino? 

ä  Strassb.  aufert.    Zur  Sache  vgl.  Strangs,  Hütten  III,  l.*>2f.     Luthers  Wrrke, 
Erlanger  Ausg.  21,299. 

■*  Die  eingeklammerten  Worte  fehlen  in  der  Züricher  Abschrift. 

•'  Zur.  At. 

^  Zur.  num. 

'  Ziir.  aggerenda. 

**  Strassb.  vestram. 
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n«>stri  sanguinis,  nostroruni  viseerum  et  metliillarum  nostraniiii  prec'o 
snam  enteiii  nioUiter  foveant,  siia  scorta,  siios  cynedos  (quid  eüini  liic 
verecnmlns  siraV)  alaiit.  Sit  sane  tolerabilis  aut  ferenda  utciinque  illai 
durijisima  tyraniiis,  si  nllum  inoduiii  liabeat,  si  non  sit  supra  ipsiini 
diabolimi  diaboliea.  Nullis  verbis  assequi  possuni,  mi  Capif^o,  quam 
male  hoc-  nie  urat,  [quam]  discruciet  gravitev,  sie  uos  pro  saxis  haberi. 
Quod  de  tuis  concionibus  scribis  valde  probo,  macte  virtute  ac  pietate 
vir,  sie  perrumpitur,  sie  iugmu  inipiae  liomae  excutitur,  sie  itur  ad 
astra.  Tuum  principem  non  dubito  natura-^  bonuni  [esse|  atqije  adeo 
iiptimuni  esse.  Nostrum  erit  orare  ut  Dominus  aspiret  sanetis  ipsius 
eonatibus.  Nihil  dubito  esse  in  -aula,  (lui  institutuni  christianissimum 
hoc  rideaut;^  sed  videriut  i])si,  portabunt  iudicium  Dei  terribile  et 
horrcnduni  quicuu<iue  sunt''^  iili.  Phillpims  mihi  dixit  Lutheritm  ex 
litteris  proximis  christianissimis  tui  i)rincipi8  bonam  spem  concepisse, 
atque^^  utinani  sibi  eonstet,  sc  audiat,  sesc  in  consiliuni  adhibeat,  anres 
ad  aulicaj^  naenias  obturaus,  non  dubitarem  quin  domini  Spiritus  niagis 
ac  magis  indies  cum  esset  confirmaturus.  Crede  mihi,  Crqnto,  si  illc 
praesul,  ut  debet,  ut  obligatur,  obierit  nmnus  praedicandi  verbi,  exem- 
plum  erit  christianissimum  et  cuius  commoda  latissime  sese  domino 
c^mperante  spargent.  Quid  tarnen  unius  aut  alterius  auiici  est  susurrus 
prae  tanta  utilitate,  quae  hinc  sequetur  et  undiqu<aque  in  orbem  diftun- 
deturV  C-euvlosfadius  duxit  uxoreni  puellam  imaginibus  nobilem,  sed 
paiiperem,  quam  tennitatem  consulto  delegit:  ducturi^  hie  et  alii  clerici. 
Ipse  huiusmodi  quid  meditari  pcne  incii)io^  contra  hypocrisin,  gregem 
scortorum  sub  fuco  castitatis  alentem.  Oro  te  i)er  Christum,  retine 
principem  tuum  ne  quicijuam  moliatur  contra  rem.  quam  Deus  videtur 
palam  excitare  et  moderari.  Probo  quod  coram  dixisti,  ut  conniveat: 
at  mallem  palam  principes  profiteri  Christum  et  scripturas.  Quicquid 
Sit,  spurcicies^  incredibilis  et  scortationum  lerna  latet  sub  coelibatu 
illo  clericorum,  et  coniugium  quid  tantum  est?  ([uam^^*  sancta  conver- 


J  Zur.  uUa. 
2  Zur.  hie. 
^  Zur.  natum. 
^  Zur.  videaiit. 
^  Zur.  sint. 
*"'  Zur.  utqiic. 
'*  Strassl).  dum. 

^  Vrgl.  den  folgendrn  liriof  inid  l.'nri».  lief  1,  r»hJ,  wo  Mi'lanrhthoii  am  5.  l'obr. 
1.V22  die  Verheii*athung  dos  Jouas  erwiihiit. 
^  Zur.  spurcitierum. 
'^  Zur.  quae. 

0*9cJi.Qn.  Bd.XVlI.  BrIeiw.d.J.J.I.  6 
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satio,  qnae  certe  cnice  non  caret.  Carolostadius  iam  olim  adomayit 
ut  audio  bene  elaboratas  apologias,  tandem  ei  ofl'eratur,  qiii  se 
veritati  scriptiirae  tani  aperte  niatrimonium  permittenti  opponat. 
Bona  pars  civium  hie  die  natalis  et  die  circuineiBionis  communicavit 
Bub  utraque  specie,  sat  scio  eo  nomine  Wittenlmrgam  male  andituram, 
at  verbo  Dei  manitesto  nititur*  haec  ecclesia  et  habet  pro  se  exeinpla 
veterum  magna.  Varie  sagillabunt  hoc  tbrsan  et  alia  quoque.  Cetenmi 
ne  temere  cuivis  credas.  Scribe  mihi  et  aperiam  tibi  nonnunqnani  ex 
fide,  quo  animo  et  ()ualiter  gestae  sint  res  eiusmodi,  ut  hinc  possis  iudi- 
care  recte  et  non  praeeipitanter.  Latius  scribam  ubi  dabitur  oeiuni. 
Tu  memineris  verbum  Dei  a  mundo  maledici,  subsannari.  Obliviseere 
nonnihil  moderationisillius,  quam2  velles  forsan  observari.  Nam  videtnr 
Dens  animos  vulgi  palani  accendere  et  impellere  repentino  quodani 
spiritu.s  Tuus  optimns  princeps  vel  soUis  iam  magna  posset,  atqne 
ntinam  abs  te  animaretur  ut  audeat.  Audebit  band  dubie  pro  sua 
genuina  bonitate,^  modo  eum  subdueas  ab  illorum  improbis  eonsiliis, 
qui  diversum  pugnant.  Omnes  omuia  nostra  ingenia  Germaniae  con- 
secraturi  essenius,  si  inciperet  fortiter  profiteri  evangelium.  Vale. 
WiUenbergae,  die  circumcisionis.    M  .  D .  XXII.  L  loncis  tuus. 

Opt.  principi  tuo,  praesertim  si  pergit  ab  evangelio  Stare,  me  coin- 
mendato.  Saluta  praepositum  novi  operis,  virum^  christianissimum  et 
Optimum,  ac  hortaie  ut  nonnunquauj  ad  nos  seribat.^ 

CUirissimo    viro    ot    triiim    Ungiiarum    pcritissimo     tlioologo 
Fahricio   Capitoni^  nmico  et  patroiio  charissimo. 

Abschriftlich  im  Thesaurus  Baumianiis  in  Strassburg;  Kopie  von  Prof.  Dr.  H.  Baum- 
garten; desgleichen  abschriftlich  in  Zürich,  Kopie  durch  Dr.  H.  Escher.  In  Zürich 
mit  dem  Vermerk:  Ex  autographo  in  Maniisc.  Arch.  Eccl.  Basil.  Vol.  1. 

74^.  Jonas  an  Job.  Lang.  1522.  Jan.  8. 

Ueber  das  Capitel  der  Augustiner  und  W.  Link;  Nachrichten  über  den  Fort- 
gang der  Reformation;  meldet  seine  Absicht,  sich  zu  vcrlieiraton.  Tobor 
den  Widerspruch,  den  eine  kürzlich  von  ihm  in  Erfurt  gehaltene  Prcdi^ft 
provociert  hat.     Orüsse. 

S.  Literae  tuae,  frater  ini  in  ilomino  charissime,  quas  ad  congre- 
gationem  monachorum  Vitebergae  iam  constitutam  7  dedisti,   vchenien- 

1  Zur.  innititur. 

2  Strassb.  gratia. 

i*  „sie  tempore  Christi  vulgns  adfectus."    m.  ips.  lonae  (Strassb.). 

4  Zur.  lenitate. 

ö  Strassb.  verum.  Der  Name  des  Propstes  war  Nicol.  Demuth,  vgl.  L.  v.  Ledebiir, 
Archiv  fiir  Geschieh tskunde  des  preuss.  Staates  11,2  S.  i»7flg.  (Berlin  18.^0). 

ö  Strassb.  4iortare  nt  non  inique  adscribat. 

"  Das  WittenlHjrger  Capitel  <lor  deutKchen  Augnstinercongregation,  vrgl.  Kolde. 
Deutsche  August inercongr.  S.378f.    Kawerau,  Güttel  S.  36f. 
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tissinie  mihi  probantur.  V'ocavit  nie  Vinceslaus^  episcopus  vester 
niona8ticu8  heri  ad  prandinm.  Pertentavi  homineni,  quid  de  te  seii- 
tiret.  QiiaDtam  ex  ipnias  verbis  et  seniionibns,  qnos  sane  familiariBsi- 
"mos  et  silieeros  plane  mecuni  contnlit,  intelligrere  licuit,  videtnr  mihi 
hninsmodi  quod  ab  osoribus  et  pessirois  ilÜH,  qiios  apostoliiH  ft^eo^Tuystc- 
vocat,  perferre  ac  pati,  euiusmodi  tu  Erphordiac  hactenus  perpessuß 
es  et  pateriH.  VA  quia  sub  eadem  cruec  tecuni  premitur,  videtur  mihi 
per  eam  pariter  didiciBse  patientiani,  tibi  eo  nunc  minus  iniquus  esse 
et  non  paulo  plus  conipati,  quam  unfpiam  antca.  Quid  in  vestra  faetione 
Au^usti:  et  eins  humanis  et  plus  quam  pharisaicis  opinionibus  et  tra- 
ditionibüs  bene  et  Christiane  novatum  sit,  ex  tuis  confratribus,  haruni 
literarum  baiulis,  intelliges.  Vellem  decretuni  •*  hoc  latissime  divuigari, 
quo  habcrent,  unde  fremerent  et  furerent  hypocriticissimi  quidam  Mino- 
ritae  et  bene  pasti  praedicatores.  Die  Natalis  et  die  Epiphaniae  et 
Circumcisionis  hie  paene  urbs  et  cuncta  eivitas  communicavit  sub  utra- 
que  specie,  communicarunt  et  lAK^haellhsfeldU  praeterea  homines  plus 
dueeuti;  Schmiilhtirffi  tit  idem.  Male  audimus  haereticos  nos  palam 
appellari,  aemulis  forsan  parum  et  levc.  videtur.  Ceterum,  utcunque  sit, 
videtur  populus  ex  doctoris  Martini  scriptis  accensus*  ipse  raptunis, 
nisi  daretur  ei  utraque  species.  In  manu  domini  res  tota  pendet. 
CarolosUidiiis  uxorem  duxit  puellani  nobilem  sed  panperem,  ut  agnoscas 
evangelicnm  maritum.  Noster  organista  seu  orgelerus  item  puellam 
elegantem  et  foriuosam  duxit.  Episcopus  IjocJuimis  sciente  et  ferente 
principe  palam  molitur  nuptias.  Parochus  Sdimidberg:  uxorem  duxit. 
Quid  mihi  faciendum  putas?  —  quod  tamen,  mi  iVater,  celabis  —  diaboli' 
casses  et  catenas,  quibus  uos  in  secretis  cubiculis,  nocturnis  iilusionibus, 
cogitationibus  spurcissimis  captivos  et  saucios  duxit,  perrumpere  et^* 
tum  in  aliis  tum  forsan  etiam  in  me  ostenderC;  quam  cupiam  extinctam 
diabolieam  hypocrisinV  Tu  ora  dominum,  ut  det  sacerdotibus  uxores 
christianas.  Aiunt  quendam  theologum  meam  contionem  proxime  iV- 
lüiordiac  habitam  mire  virulente  sugillasse.  Da  operam,  ut  magistrum 
illnm  nostrum  sciam,  excipiam  cum  suavissime,  ut  palam  fiat, 
quid  tamen  possit  quicunque  tandem  is  sit  syeophanta  i)erditissimus  et 
impins  susurro  in  populis.  Ex  tVatre  Bei-nfoldo,  (|ui  de  hoc  mihi  per- 
scripsit,  forsan  lioc  intelliges.    Saluta  EoUinuni,  virum  regium,  amicum 

*  Der  Augustiner vicar  Wenccsl.  Link. 

2  Cod.   {>£05TuY2lv.     rf.  Rom.  1,  30. 

^  Die  Beschhlsse  des  Au|J:u8tin<»rrai)itels,  vrj^l.  Kolile  S.  J^.TS. 

•*  CVmI.  acrensnrns.    Vielleicht:  ar  crnsuriHV 

^»  (■«!.  diaboliä. 

ö  Cod.  ut. 
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regem  regemque  amicissimimi.  Eins  Heroidas^  expectat  Philijtjfus. 
»Salnüi  (si  adest)  Draamem  in  eharitate  Christi,  saluta  Forchem'mm 
paroebnm  aiigelieum.  Saluta  Fifcmdiuw ,-  iiiiisarnm  et  gratiarnm  in- 
comparabile  deens  et  collegarom  floreni.  Saluta  d.  Conlum,  PdrernnK 
[iDeoinpara]biles  3  symmistas,  praeterea  (|iiieqaid  n^qnam  est  aniicoroiu. 
losidiari  audio  saeerdotio  nostro  quosdaiii  isthie  apud  vos,  sed  tu  ad- 
vigilabis.  Scribam  ad  plures  in  brevi,  et  tarnen  andie^  et  leges  niira. 
Dominum  lacobum  de  bachsa  saluta  et  die  Hierouifmum  puernm  adhuc 
l)ei  niunere  belle  habere.  Rescribe.  4.  post  Epiphanias.  M  .  D  .  XXII. 
Keseribe  de  rebus  tuis,  de  collegatura  et  predigstul.         Tuns  LmuH. 

rirtrissirao  theolojro  d.  /oh*ti*,u'  f.tiftfo,   ninico  "sim-PTiN-simt»   >u«». 
CcMl.  Goth.  899  f.  207. 

75.  I).  Jonae  praei)ositi  A\'ittenberg:ensis  disjmtatiü. 

De  sjnritu   pt  litera.     2.  Coriii.  3. 

(1//  Litera  occidit,  Spiritus  viviticat. 

2.  Litera  scribitur  atraniento. 

3.  Spiritus  TTk^s^jy-ari  JVsoO  ^(ovro:. 

4.  Litera  legis  in  tabnlis  saxeis. 

5.  Spiritus  legis  in  tabulis  eordis. 
0.  Litera  foris  ridetur. 

7.  Spiritus  intus  sentitur. 

8.  Litera  praecipit. 

9.  Spiritus  praecepta  implet. 

lU.  Ergo  litera  sine  spiritu  mors  est. 

11.  Spiritus,  etiam  si  litera  desit,  vita  est. 

12.  Vetus  Testamentum  litera  est. 

13.  Novum  Spiritus  est. 

14.  Et  illius  quidem  est  magna  gloria. 

15.  Sed  ad  gloriam  spiritus  nihil  est. 
IG.  Litera  velata  est. 

17.  Spiritus  claritas  est. 

IS.  Aliud  tarnen  in  utroque  rationi  videtur. 

19.  Per  Christum  velamen  tollitur. 

2().  Et  Dei  veritas  elare  videtur. 

»  s.  Krause.  Kok  Hess  1.124%.   Kami-schulto,  Erfurt  II.  I9:i     Cot\\  Ref.I.57;i. 

-  J)er  Humanist  Joh.  Femclius,  der  aus  einem  I.obro<lnor  Luthers  bald  einGeerner 
der  Erfurter  evanir.  Prädikanten  wurde,  vrgl.  Kami>>('inilte,  Erfurt  II,  lü2f. 

•^  C'<h1.  nur  biles.  am  Anfans;  einer  neuen  /eile;  es  ist  also  wohl  der  Anfang 
des  Wortes  aus  einem  Vei'selien  des  Absclireil»ers  ausgelassen  worden. 
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21.  Errant,  qni  haec  duo  aliter  aecipiunt. 

22.  Et  in  cuarrantUs  scripturis  baüuciuaiitur. 

23.  Ncque  allegoria  neqiie  qiiic(iiiam  eiiisuiodi  est  «piritiis. 

24.  8ohiui  ([uod  in  oorde  vivit,  et  agit.    - 

25.  Soluni  qiiod  praeceptiini  literae  implet,  est  Spiritus. 
20.  Alioqui  litera  damnat. 

27.  Cum  ne  unus  quidem  apex  de  ea  pereat. 

A  =-  PRO-  POSITIOXKS  !  J).  Mart.  Luth  |  ab  initio  neKocij  |  Kuangelici,  ab 
aulor.'  tra-  ctatae,  usqä  j  in  lunic  i  iliom  |!  VITEMBERGAE.  |  M.  D.  XXXVJII. 
lUnill.  122  Bl.  8«.  y6:  EXCVSVM  WITENBKR-  gae.  typis  loannis  Lnft.  Ainio 
M.  1).  XXXVllI.  V.  i  idus  Septem-    bris.  |    Bl.  N  2»'  f. 

B  ^  PRO-    POSITIONES  |  1).  Mart.  Lutli   ab  initio  |  negocij  Enangelici,  ab 
autorc  tractatac.    nsqg  |  in  hnnc  iliera.  |    1.  Cor.  1.  i    Qno«!  stnltnm  est  Uei,  sapicn- 
tiiis  rst  liominib.     Etqnod  !  intirmmu  est  Doi,  sor-    tius  (siel  est  hominib.  |   VITEM- 
BKRGAE.  I  M.  D.  XXXVUI.  i    (Alles  Uebrige  wie  in  A.     Nnr  andere  Titclausgabo, 
vrgl.  niederer,  Nachrichten  IV,  30(5.) 

iü.  Thesen  des  Jonas  über  llöm.  1.  c.  1522.^ 

l*ro  uxplientiuiie   cupltis  1.  ad  Khom.  theiitata  iiisuquuiitia  <li:>putat:i  sunt   \ViUe.iH' 
hfutjne  per  Jo.   lo. 

1.  Munus  apostolicuni  est  docere  non  verbuni  suuni  sed  alienum, 
iienipe  Dei. 

2.  Vocatus  non  est,  qui  cpioquo  modo  captat  docendi  munus. 

3.  Ministris  verbi  nihil  licet  addere  de  suo.     Üeutero.  4to. 

4.  Certos  igitur  eos  esse  oportet  se  docere  verbuui  Dei.  ||  Evangelium 
docere  est  docere  CIn'istum,  in  (jueni  omnes  scripturae  teudunt. 

i).  Hii'ariam  cvangeliuni  nobis  propouit  Christum,  intirmum  et  mor- 
tiinni  secuudum  carnem,  viventem  et  regnautem  ex  virtute  Dei. 

7.  Kesurrectionem  articulorum  maxime  urserunt  apostoli,  ut  hie  et 
Paulus. 

5.  Qui  virtutem  resurrectionis  ignorant,  Christum  ignorant;   — 

1  Die  Ja'ireszahl  1522  wird  wahrscheinlich  gemacht  durch  folgenden  Bericht 
der  Universität  an  den  Knrft'irsten  vom  \Sy  März  152i>: 

In  theologia  were  genug  zwo  lectiones  in  collegio  zu  lesen,   eine 

vor  und  die  andere  nach  mittag.  Dazu  mocht«  man  weiter  Studenten 
haben,  wie  wol  itzund  mehr  lectiones  gelesen  werden,  denn  hr.  JoJuinn 
(i.  Vommern  liest  den  Isaiam.  der  FrancoSi<  [Franz  Lamljert  von  AvignonJ 
Minores  Prophetas.  doctor  VeWcirc/ten  Lucam,  doctor  Carolstudt  Za- 
cliariara.     Des  probsta  lectio,   der  Paulum  ad    Romanos   und   PhiUpin 

lectio^der  Johannem  gelesen,  seind  itzo   aus.  — "    Neudeckers 

Sammlung  Bl.  270.) 
'^  Tliese  5  fehlt  in  der  mir  durch  Prof.  D.  Kolde  freundlichst  ndtgeteilten  Ab- 
^«rhrift.     Sie  l)eginnt  wohl  mit  dem  zweiten  Satz  in  Tlicse  1:  Evangelium  docere. 
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Testis  est  enim  mihi  Dens  etc.  quod  mentionem  faciani  vestri 
in  precibus  nieiö. 

9.  Episcoporum  est  precibus  apud  Deum  et  doctrina  serio  iuvare 
populum. 

10.  Episcopi  ditant  ecciesias  non  qui  auro  sed  qiii  spiritualibus 
donis  ditant. 

11.  Episcopi  est  ut  agnoscat  se  debitorem  omniuni. 

12.  Evangelium  ut  iustitiam  fidei  ostcndit,  ita  conviucit  omnes  ho- 
mines  peccatores. 

13.  Deum  esse  quamvis  lege  uaturae  admonentibus  creaturis  cog- 
nosci  possit. 

14.  Humana  enim  ratio  semper  veritatem  in  iniustitia  dctinct. 

15.  Proinde  nihil  calamitosius  est  quam  relinqui  nostrac  rationi. 

16.  Nam  hoc  nihil  aliud  est,  (juam  ob  impietatem  coecitate  per- 
cuti  et  peccatum  peccato  perveniri  (V). 

Abschr.  in  Roth's  Manuscr.  37.  Zwickau.  • 

TU.  Jonas  an  8palatin  (Fragment.)  1522.  Dec.  25. 

Bericht  übor  eine  wunderbare  Himmelsorscheinung. 

Von  dem  zeichen,  das  alhie  in  wulcken  von  etlichen  bey  nacht 
gesehen  ist,  vernym  dise  meynuug.  Ich  hab  mich  bevlissen,  damit  ich 
dich  nicht  mit  eyteln  lügen  beltide,  die  selbs  zutragen,  die  solche  gc- 
rttcht  ausgebracht  haben,  was  für  ein  new  bildniß  am  hymmel  er- 
schynen  were.  Nu  treffen  alle  die ,  so  ich  derhalben  gefragt,  auf  dise 
meynung  zusammen.  Der  IlanUnumn,^  der  aus  Hardtmudts  von  Croii- 
borg  stetlen  hieher  kummen  und  itzo  in  der  von  Mbichiüitz  herrschafft 
zu  einem  prediger  angenunmien  ist,  derselb  als  er  bey  nacht  aufge- 
standen war,  als  man  darvon  redeth  das  wasser  abzuschlaen,  hat  er  im 
pruntzscherben  mit  laub  eines  ungewonlichen  Hechts  widerscheyn  ge- 
sehen, und  als  er  nach  der  ursach  und  ankunfft  desselben  gesehen,  ist 
er  gegen  im  über  an  dem  abnemenden  mond  nicht  eines  spalts,  sondern 
gleich  als  einer  feurigen  ädern  oder  gnoteley  (?)  gewar  worden,  so 
lang  das  es  einem  spies  nicht  ungleich  gewest  ist,  der  im  gleich  wie 
ein  plitz  in  die  äugen  gangen  und  gcschinmiert  hat,  so  ser  das  in  ge- 
daucht  hat,  das  vor  diser  scheinbarn  lineen  der  scheyn  des  monds 
gleich  dunkel  sey  worden.  Ob  es  aber  einem  spics  oder  speer  eynlich 
gewest  sey,  hab   ich   mit  vleis  gefragt.    Sie  sagen  aber,   es  hab  der 


^  Amadorf  nennt  ihn:  llartmann  Ybacli,  den  ich  Herr  Hansen  von  Minckwitz 
zu  eynem  Prediger  zugeschickt  hab.  cf.  Böcking,  llutleni  Opp.  II.  116.  de  Wette  II. 
613.  Burkhardt,  Luthers  Briefwechsel  S.  78. 
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^estalt  keyne  gehabt.  8ü  befind  ich  alhie  uyeuiants,  der  e»  gesehen 
hatt,  denn  allein  benannter  llartmum.  Und  das  ich  dir  schreibe,  hab 
ich  nit  vom  Uartmann,  sondern  vom  magister  Gwickd^  bey  dem  er 
ein  gemach  gemyett  hat.  Die  andern  alle,  wiewol  ich  nit  weiß,  wer 
sie  seind,  die  doch  glaubeuswirdige  leut  sein  sollen,  habens  nit  anders 
gesehen,  dann  im  bette  ligend,  und  als  hett  ein  glantz  in  die  fenster 
geschynen.  Und  weil  sie  es  Itlr  den  mondschcyn  gehalten,  haben  sie 
(less  im  schlat  nicht  acht  genommen.  Sie  wollen  sagen,  es  sei  nit  lang 
gestanden.  Gott  unterhalte  und  leyte  uns  in  den  weg  des  frids.  Amen. 
Am  heiligen  Cristag  1523. 

Uebersetzung  Spalatins  für  den  Kurf.    ^'eudccker  Bl.  244. 

78.  Luther  an  Jonas.  ir>2?i.  Vor  dem  10.  August. 

Fonlert  ihn  iiuf  «ine  Witioiiujjuiijr  «ler  KuberM-licn  Ai>oluKiu  des  CitelibHU  viU 
eine  ewto  Probe  seiner  tiieolo^Ucbon  Stuclim  zu  v«rtHsj»eii.  Erklärt,  waniin 
er  nicht  selbst  diese  Arbeit  vornehmen  mag. 

hl  der  bei  dem  folgenden  Briefe  angefiUirten  Schrift  Advcrsus  Job.  Fabruro 
Bl.  II.  4  '\    .le  Wette  II.  865—207. 

;».  Jonas  an  Wilh.  Reitenstein.  1523.  Aug.  10. 

Widmung  seiner  Schrift  gegen  Joh.  Kuber. 

(Tiacia  et  pax  üei.  Dici  nequit,  mi  charis«.  (rtülhdine,  quam  fa- 
cilc  oftendantnr  scriptis  et  quam  infensi  sint  doctrinae  LiUlieri  quidani 
sacerdotcs  et  mouachi,  contra  quam  avide  rapiant,  quam  laudent  et 
admirentur  omnia,  quae  contra  ipsum  a  quibuseun(}ue  tandem  scribuntur. 
Facile  quilibet  sycophanta  apud  ipsos  doetor  ecelesiae  fit,  modo  fortiter 
fjutherum  haereticum  nominet.  äic  autem  alba,  ut  aiunt^  amusHi 
iudicant  de  omuibus,  ut  libi*orum  bonitatem  mole  metiautur.  Hoc  si  in 
ullo  alio  praecipue  in  Fabro  Constantiensi  vicario  fecerunt,  cui  nihil 
quam  applausum  illorum  hominum  captanti  non  infeliciter  »ucees^it  co- 
natus.  Mihi  sat  hie  fuit  in  hac  mea  pro  coniugio  defeusione,  ut  ho- 
minis arrogantiam  et  stulticiam  castigarem.  Liber  autem  eins  quamvi» 
grandis  et  mole  laborans  sua  non  indiget  longa  coufutatione,  cum 
plerosque  etiam,  qui  LtUhero  inimici  bunt  et  Ffibro  libenter  faverent, 
huiu8  patroni  palam  pudeat.  Incipiunt  pacne  ex  8tultitia  et  impudeutia 
patronorum  olfacerc  Uomanistae,  se  malam  habere  causam.  Meam  de- 
t'en!$ionem  tibi  dedicare  volui,  quem  novi  iudicio  talium  mouachorum 


S.  695. 


»  Vgl.  über  ihn  de  Wette  1. 100.  VI.  14.  Corp.  Kef.  I.  608.  Kortges.  iSaminl.  17:U 
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et  sacerdotimi,  praescrtim  iibi  de  scripiis  piiblicis  tani  ^raviter  iudieaiit, 
in  priini»  (si  .superis  plaeet)  tavere. 

Vale.     Viiittembergac  die  Laureucii.    M  .  D  .  XXI il. 

Oriiatis:*.    viro    d,    friiilhvlino    lli nfcttsttin    apiid    i<t<dh<mriu. 
Hinico  /.   lonaa. 

ADVKH  SVS  lOlIANNEM  FA-  brura  Cuii><taiuioü.  Vicariuin,  .scoitationis  pa- 
fi'oimm,  pro  coniuirio  sacer-  «loiali.  .Jiihti  Jo-  lui  iletcii-  >io.  HliUttlu'ii  WllTEN- 
BKRÜAK.  ir/r..  4^KaiulI.Bl.  H5'^:  VVITTEMBOGAE.  Ann.,  a  iiaiinitato  IHnniii 
|soi  M.D.  XXIII.     (Brcslauer  Stadtbibl.)  —  BLA''. 

80.  Luther  an  Propst  und  Kapitel  der  152o.  August  19. 

Stittskii-clie  zu  Wittenberg, 

Mai-lit  V«»rschlJiu:e.  wie  der  (fOttesdion>t  in  ihrer  Kirche  l»e«.>,'r  eiuzuriehteu 
wäre    (GriiiwUage   für    das  iuiohI\>lp^ende   Selireibeii  Joiia^'   an   den   Kiniürslen). 

de  Wette  II.  388-3U1. 

81.  Jonas  an  Fiiediich  den  Weisen.  1523.  Aiigu>t  24, 

Macht  als  Probst  der  Stiftskirche  dem  Kurlürsteu  Vi»rse]ihige,  auf  welche  \Vei>e 
der  Gottesdienst  hei  dieser  Kirche  in  hezii;:  auf  Stilluu'»>en,  Vii:ilieu  und 
Heiligeneult  christlich  rcfonniert  werden  möchte.  Ks  sei  Sache  eines  dem 
göttlichen  Worte  j^ehorsameu  Fürsten  nach  dem  Beispiele  der  frommen 
Könij,^e  Hbkias  und  Ma nasse,   Abjjölterei  au^zut^lgen. 

Corp.  Kcf.  I.  626—638. 

Kinen  lateinischen  Auszuj;  aus  diesem  Schreiben,  der  die  positiven  Keformations- 
Yorschläire  des^elben  zusammen^telh,  enthält  die  von  Kapp,  kleine  Nachk-e 
11.  odO  mitgeteilte  Kpitome  iudicii  J.  Jonae,  pniepositi  Vuittemherjrcnsis.  de 
corrigendis  cerimoniis.  M.D.XXIU.  Ebendaselb^t  lindet  man  p^'.  Jl'l  fol- 
gendcÄ  auf  dieselbe  Angelenheit   be/.ii}; liehe 

S2.  i)oct.  Jodoci  Jonae  Judicium  de  corrigendis   in  templo  Oni- 
nium  Divorum  cerimoniis.     Vuittenbergae,  ubi  praepositum  agil. 

M.D,  XXIII. 

Ordiiiatio  spiritus  Dei 

simplicissinia  est,  sed  tota  tendens  ad  promovenduni  cursuni  verbi  et 

alendani  fideni,  ut  1.  Cor.  U.  in  congrcgatioiie  tria  voluit  fieri  Paulus: 

Unguis  loqui,  propbetarc  seu  interpretari  et  orarc. 

Primo  recitabatiir  aliquid  e  serij)tura  vel  psalniis. 

Deinde  propbetac  interpretabautur  et  doccbaut. 

Tertio  in  concione  orabatur. 

Christianissima  iustitutio  brevissinia  et  siniplieissinia,  sed  ad  do- 
cenduni,  exhortanduni  ad  fideni  alendani  ordinata,  8i  haue  ordinationem 
non  extinxissent  i  tiaditiones  hunianae,  durasset  libera  illa  et  vera  eoni- 


Kapp:  exstrnxissont. 
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111111114).  (Y'teriini  iu  tautji  coecitatc  et  igiiorautia  verbi  Dei  iiou  potii- 
cniiit  nun  irrcpcre  sataiiici  illi  abusus  inis^anuiK 

l*auhi8:  Quotics  eonvenitiH,  onmia  ad  aediticationeiii  iiant. 

Xüs:  Omnia  ad  osteiitationeiu  fiaut. 

Ex  illis  tani  iufinitis  abusibus  interim  sola«  matutinas  preces  essc- 
imis  correeturi 

1.  et  Jim  illis  lectiouem  sacrain  «üb  auroram  cpistularimi  ad  Kouia- 

uos,  ad  Curintbios  etc.  et  breviorcs  cautioiies  psalnioriini  siir- 
rogatuii.  Reciuiem  et  vif;ilias  et  tot  niiseas  censemus  prorsus 
tollendas, 

2.  durautc  interim  sola  siiniina  luissa,  in  (pia  <]ui  volcnt  communieent. 
;>.  Deinde  libenun  relinquenduni  euivis,  quando  niissain  celebrare 

volet,  sie  tarnen,  ut  moneatiir,  non  valde  tutuni  esse  celcbrarc 
sine  coniumuieantibus. 

4.  Tollenda  etiam  eensemus  illa  cantica,   de  (|uibiis  uibil  iu  serip- 

turis,  imo  quae  manifeste  sunt  contra  seripturas:  „Salve  Regina'^, 
„8ub  tuum  praesidium  cout'iigimus*^  et  id  geiius  alia  cantica 
spiritualia,  utpote  canticiim  Annae,  surroganda. 

5.  8ublato  tarn   aboniiuabili  abnsu  missarum   et  institiitis  duabus 

lectionibus  sacris  matutina  et  vespertina  cetera  utcunqiie  posseut 
adhuc  aliquamdiu  tolerari,  ue  subito  prostrata  videri  possent. 

tili.  Job.  Apel  an  Hieron.  Baumgärtiier.  152;].  Nov.  ;<. 

Lctieorio  ^  o.  Nov.  1528.     „8e  profiteri  ins  canonicum  loco  ludi  loiuic, 
scd    tore  ut  demandetur  illa   proviucia  Uiero.  Scharf,    tum    se  [)rac- 
leeturum  ius  civile.    Öcripturuin  se  Osiandro.'* 
Maimscr.  Dresd.  0109^2 

«•t.   Nicol.  Gerbel  an  J.  Jonas.  1524.  März  7. 

Berichtet    von    dem  Eifer,    den    die    Strassliurj^cr    Bevölkerimtr  (lir   «lio    eviinirel. 
Lelirc  an  den   Ta«;  lojrt. 

Populus  noster,  bumanissime  mi  hna,  postea(|uam  didicit,  quis  sit 
verus  ille  genuinusque  Dei  cultus,  pulcbre  deserta  superstitionc  ad 
evangelii  Cognitionen!  accedit.  Nemo  est  civium,  qui  memineritunquam, 
tanto  studio,  tanta  alacritate  et  discendi  ardore  plebem  subsellia  im- 
plevisse.    Ante<iuam  is,  qui  verbi  ministerio  fuugitur,  suggestum  con- 

'   WittenlKjrg. 

*  Diese  Handschrift  enthält  Anszü.irc  ans  oiiur  Men«,'c  von  liriefcn  ,  «lio  ans 
Wittcnb.  an  Bannigärtner  nach  Nürnl)erg  ue^^andt  waren,  virl.  Scith^mann  in  Zeit- 
Mdirift  f.  bist.  Theol.  1874  «,56L 
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8cendit,  vidcres  iuuumeras  passim  classes  cvangelii  vcrba  tractarc 
audirequc  plurimiuu  recitante  aliquo,  qui  iocns  sit  int.erpretaudn8,  in- 
grcdientibug  in  ^  t^acram  aedeni  tarn  variuni  hoc  raarmur  episcopi  cxaiuen 
ret'erre  videtur.  Sed  ista,  mi  Io}ia,  ut  niecum  cleiueütissimuni  patreni, 
8|)eni,  scutuni,  fortitudiiiem  nostrani  quam  otticiosisäime  collaudes,  qui 
pro  venerabiii  isua  beiiignitatc  ex  profundissimis  tenebris  in  clarissimum 
nos  solem  reduxit. 

Nicolatut  (rf.ibcUin»  ud   Joiuim,   pracpodituin    yuittniftti'ytiuttm, 
altera  po»t   Laetaro  ox  Art/cut. 

Kapp,  Kleine  Naciilese  11 601.  Neudeckers  AUschrit'ten  Bl.  000. 

85.  Jonas  au  Melchior  v.  Aachen.  1524.  August  18. 

Beklagt,    das»    der   alte    Freund  gojircii  Luther  Partei   ergreift,    bittet    ihn,  den 
evangelischen  Predigern  Kordhausons  äcino  Sympathie  zuzuwenden. 

Graciani  et  paeem  Dei.  Aiunt  te,  nii  Melchior  et  scholastice 
digniss.,  t'retum  novo  hoc  nuuidato  Caesaris*-*  mire  insolescere  et  mire 
hitrare  contra  evangehuni  eiusque  ministros;  deinde  et  proxinie  in  consessu 
(piorundani  gravium  viroruni  mininie  dissimnlanter  iratum  esse  [sectae] 
(ut  vocatis)  Lutheranae  dixisseque,  satis  apparere  qualis  sit  Lutherus, 
(|ui  in  quodani  hbello  ipse  confessus  sit  decuplo  esse  se  perditiorem 
haereticuni  quam  Hussum  Bohemum.  Proin,  si  ita  res  habet,  ut  audivi, 
si  ita  ardes  et  triumphas,  admonuero  te  ex  charitate  christiana,  ut 
pedetentim  tarnen.  Nani  ex  auiicis  maximorum  principura  compertum 
habeo,  mandatum  hoc  atrox  et  crudele  suftVagiis  statuum  (ut  vocant) 
imperii  nou  esse  probatuni,  nee  sigillo  Caesaris  communituni,  sed  soiuni 
iam  artibus  Aleandri^  int'antiam  imo  adolescentiam  d.  Ferdinaihdi  abu- 
tcntis  ad  terrorem  esse  propositum.  Et  ut  maxime  vere  esset  authore 
Caesare  suftragantibus  proceribus  Im]),  edituni,  quid  tu  postea?  Inielix 
Inip.  Romanum,  si  talibus  contra  Dei  —  ^  praesidiis  utitur,  si  iis  niti- 
tur  copiis.  Non  puto  te  tarn  manifestum  esse  hostem  evangelii,  ut 
Lutherum  haereticuni  voces.  Kogo  te  (si  precibus  meis  est  apud  te 
locus)  counovatoribus  isthic  faveas  potius,  ne  tali  aliciua  praecipitatione 
iudicii  irrites  eos  ((juod  oninium  minime  expedireO,  ut  publice  argu- 
menta tna  confutare  cogcrentur.     Bene  vale  in  domino,  qui  te  spiritu 


'  Xcudeckcr:  iterum. 

-  Gemeint  ist  der  im  Namen  des  Kaisers  ausgegangene  Abschied  des  Nürnberger 
Keicbstages  vom  18.  April  1524,  den  Luther  mit  Einleitung  und  Randglossen  hatte 
di-ui'kon  lassen     Köstlin  I^.  (J^Uf.  Janssen  II,  S:^I  f.  f>i.  Ausg.  24, 210f. 

3  I^K-h  in  der  lland?schrift. 
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8U0  ducat     [In  arce  Mansfekleiisl  ausgestrichen]  Eisleben,    5ta  post 
Assarnptionis  Anno  etc.  XXIllI. 

I.  L  tuus. 

Oruatisä.    viro  d.  Meichiori  AqutH;    ischuhi^ticu    et    eaiionico 
etc.  Amico  venorabili  s.  NoHhusae. 

Orig.  Wolfenb.  Novorum  359,  fol.  26. 

S6.  Jonas  an  Johann  Friedrich,  Herzog  von  Sachsen.         1524. 

Widmet    ihm    sciue    Ausleguug    dor   Apostol)^eschiehte.      Veixleicht    diu    gegen- 
wärtige Zeit  mit  den  Tagen   der  Apostel. 

Quamquam,  iilustrissime  princeps,  nunc  per  inenarrabile  donum 
Dei  renato  evangelio  haec  historia  Apostolorum  non  valde  indigeat  ex- 
planatione,  sed  res  ipsae,  quae  nunc  nostro  saeculo  geruutur,  clarioreiu 
reddant  nobis  non  modo  hunc  librum,  sed  et  reliquam  etiani  scripturani, 
cum  plane  hoc  videamus  pati  nunc  vere  pios,  quod  tünc  passi  sunt 
apostoli,  et  plane  eiusmodi  blaspheraiis  a  mundo  excipi  evangelium, 
cuiusmodi  tunc  exceptum  est,  tarnen  cum  mihi  in  hac  schola  aliquid 
praelegendum  esset  in  sacris  scripturis,  ideo  potissimum  hunc  iibrum 
Novi  Testament!  enarrandum  suscepi,  ut  ex  his  brevibus  adnotationibus 
utcnnque  plus  haberet  lucis,  utque  accenderem  pios  ad  consideranda 
opera  üei ,  quae  nunc  nostra  aetate  non  dissimilia  apostolicis  tempori- 
bus  geruntur.  Versamur  enim  iam  in  magna  luce  verbi,  tanta  procul 
dubio,  quanta  nunquam  inde  ab  Apostolorum  diebus  fuit.  Fiunt  mira- 
cnla  non  minora  quotidie,  quam  tunc  facta  sint.  Quis  enim  tam  celerem 
cursum  verbi,  quis  haue  subitam  mutationem  reruni  non  miraculum 
niaxinmni  esse  ducat?  Quis  Lutherum  iam  nostra  aetate  evaugelii 
praeconem  hactenus  a  tot  mundi  sapientibus  et  potentibus  oppugnatum, 
frementc  papa,  invito  Sathana,  invitis  omnibus  inferi  portis,  tamen 
superstitem  non  Paulo  contra  (juadraginta  virorum  coniurationem  et  tot 
callidas  insidias  hostium  servato  iure  comparetV  Haec  vero  magnitica 
opera  Dei  nos  iam  in  praesentia  ne  videmus  quidem,  alioqui  si  in  his 
rebus  oculi  nobis  essent,  huius  libri  historiam  pulchre  cum  nostri  sae- 
culi  experientia  et  rebus  consonare  videremus  gratiasque  ex  corde 
ageremus  Deo,  qui  veram  ecclesiae  faciem  rursus  nobis  nostro  seculo 
agnoscere  dedisset.  Vera  enim  ecclesia  haud  dubie  est  hie  depicta, 
CUJUS  ibrmae  si  quispiam  quicquam  addiderit,  protinus  scortum  Satanae, 
non  Christi  sponsam  faciet.  Ecclesia  enim  vera  est  congregatio  elec- 
torum,  quae  credit  in  Christum  habetque  syncerum  tt  purum  verbuni 
Dei.  Qui  enim  spiritum  Dei  habent,  qui  spiritu  Christi  aguntur,  apud 
quos  est  syncera  praedicatio  et  fides  puri  verbi  Dei,  hi  sunt  filii  Dei, 
bi  sunt  ecclesia.    Quaeso  si  hanc  Lucae  historiam  consideramus,  ubi 
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92  II.  Iji  Wittenliert;. 


Iiic  cöt  strcpitiijs  ille  vitac  in  episcopis?  ubi  deaunita  teuipla,  ubi  ab- 
oiiiiuabilis  illc  coelibatus,  ubi  tot  factiones  niouachoruiu?  Totos  iii  hoc 
videiiius  tuisse  a))ostolos,  ut  senuo  doniini  eiiiTeiet,  iuciebeseret  ubi- 
(jue  et  gloriticaretur.  Quam  vero  huie  forniae  ecclesiae  cum  decretali- 
bus  eonveuiat,  quae  de  palliis,  ceusibus,  caballis,  eanibus  venaticis  epi- 
seoporum  cavent,  videriiit  Koiiainstae.  Certe  hie  nihil  tale  iiiveuiciit. 
Quam  veio  iuxta  stultae  ac  blas|)hemae  sint  hae  voces,  cum  dicunt: 
llni,  ista  yimplicitas,  ista  anxia  cura  verbi,  isla  peiieetio,  et  apostolica 
Kauetitas  tiat  in  primitiva  ecclesia,  cum  e^seut  eouverteudae  ^eutes  et 
ludaei,  nunc  christiana  fides  est  phuitata,  nunc  per  orbcm  multae  acdi- 
ficatae  ecclesiac,  quam  inquam  haec  deceant  episcopos,  facile  hie  ex 
singuHs  historiae  verbis  agnoscent  pii.  8uaves  homines  sie  putant 
Apostolos  consuluiöse  jjosteritatis  ocio  et  sie  perpessos  esse  catheuam 
evaugelii,  ut  nunc  eo  tranquillius  monachi  et  sacerdotes  molliter  curent 
cutieiüam,  quasi  vero  satanas  nunc  sit  nuUus,  aut  mundo  et  carni  nunc 
cum  evangelio  conveniat,  (juasi  vero  tVustra  monuerit  apostolus:  insta 
oportune,  importunc.  Sed  quid  ego  hie  multis  tuaecelsitudini  obstrepo, 
quae  pro  suo  acerrimo  in  rebus  sacris  iudicio  haec  suapte  industria 
felicius  ex  ipso  Luca  sit  intellectura?  Has  vero  meas  in  apostolica 
gesta  adnotationes ,  cjuas  tuae  celsitudini  dicavimus,  eo  libentius  am- 
plectentur  pii,  si  tuis  istis  manibus  porrigeutur,  qui  illustrissimorum  et 
christianorum  principum  cum  patrui  tui  divi  Friderichi,  tum  etiam 
patris  divi  lohamds  vestigiis  iusistcus,  sie  ex  animo  t'aves  evangelio 
et  rebus  piotatis,  ut  non  sine  consilio  divini  numinis  haec  adolesccntia 
tua  et  pulcherrimus  ille  fios  aetatis  tuae  in  renasceutis  evangelii  tem- 
pora  incidisse  videatur.  Tuam  celsitudiuem  lesus  Christus  diu  nobis 
conservet  incolumem.  L  lonas. 

Uliiätrissiinii  priiieipi  ot  doinino  «l.  lolminU  hVidcrirko  Sa- 
\oniao  Duci,  Marcliioui  Misnae,  Landj^avio  Turiiijj^iac,  patrono 
suo   elcinciitisdimo,  ^-atiam  et  paeem  in  Christo  lesu. 

In:  ANNO  |  TATIONES  IVSTI  |  lONAE,  IN  ACTA  |  APOSTOLO-  |  RVM.  !  ~ 
KVbILEAE,  APVD  |  ADAMVM  PETKI.  |  MENSE  MARTIO  |  ANNI  M.  D.  XXV. 

8).  Jonas  an  Andreas  Rem.  1521. 

Widmet  ihm  Lutlier»  Schrift  ,,dass  »Ksub  Chiisitus   ein  m-bonicr  Jude  soi,*'   die 
er  auf  Bitten  der  Au^sljuriu'er  ins  Lateinische  übertrajren. 

Gratiam  et  pacem  Dei.  En  tibi,  humanissime  Herne,  iibellum 
iMtheri  a  nobis  latinitate  donatum.  Wulta  opuscula  hactenus  passim 
spargi  vidimus  in  hoc  comparata,  ut  ludaeos  de  adventu  Messiae  con- 
vincerent,  scd  nihil  (sive  spiritum  sive  argumcnt:\  rcspicias)  simile  ad- 
huc  prodiit.     Argumentis  instructus  est  libellus  hie  ciusmodi,  ut  non 
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87.  Jonas  an  Andreas  Rem.  0^) 

hahituri  sintqiiicquam  solidi,  quod  respondeant.  Non  di-splicuit />?</ä«'o 
vestnim  hoc  consiliiini,  quod  petieritis  hoc  opusciiluni  in  eani  transfundi 
lin^iiam ,  cuiiis  usus  in  omnibus  gentibus  latissime  patet.  Spes  enini 
est,  ut  niulto  pluribus  in  latino  quam  germanico  prosit.  Videnius  plane 
contigisse  ludaeis,  ut  haud  ah'ter  a  vcrho  Dei  et  simplicitate  scripturae 
avocati  sint  Thalmudicis  nugis  ac  nos  Scotisticis  et  Thoniisticis  somniis. 
Non  dubito  auteni  quin  ii  quibus  est  datum  niancre  in  sjnceritate 
scripturarum  Mosi  et  propbetarum ,  bis  argunientis  niovebuntur  non 
pamni.  Fingunt  Rabini  (unicuni  enim  eis  Studium  est,  eiusmodi  vana 
spe  lactare  vulgis)  in  ßahf/lone  durare  sceptrum  et  remp.  ludaeorum, 
quasi  vero  mendacii  ibi  non  palam  convinci  possint.  Quin  in  lunares 
urbes  regnum  ludaeorum  translatmii  comminiscunturV  8ed  orandum  est 
nobis  pro  hac  gente,  praesertim  cum  inter  nos  quoc^ue  non  onmes 
Christiaui  sunt,  qui  titulum  Christianismi  gerunt.  Utinam  vero  hoc  ne- 
gotium cum  ludaeis  tarn  procedat  feliciter,  quam  alias  per  tarn  celerem 
cursam  verbi  intra  tam  breve  tempus  miram  mutationem  et  magnifica 
opera  Dei  vidimus.    Vale  in  Domino.     Wittenhergae  M.  D.  XXIIII. 

In:  LIBEL-  I  LVS  MARTINI  |  LYTIIERI,  CHRI  |  stnmJeum  [so]  veril  Jndae- 1 
imi  et  seiDcn  esse  |  Abrahao,  v  Ger  |  nianiro  iier-  ]  sns.  per  I.  1  lonam."  8^.  Randl. 
4  ßg.    hl  D5''  n.  T)ß 

S8.  Luther,  Jonas,  Bugenliagen  und  Benedict     1525.  Febr.  20. 
Pauli  an  Paul  Lemberg. 

Sonden  dem  Aht  zu  StKjun  ihr  l.'rteil  in  ein«r  Khosaclie. 
Corp.  Ref.  I.  728.  de  Wette  II.  627. 

89.  Jonas  an  Hieron.  Baumgärtner.  (1520.) 

„Classicum  canere  ad  unum  omnes  agricoLis  duce  Thoma  Mnnf.'^rnK 
praesertim  in  comitatu  Mansfeldmsi.  Litcras  Mumscri  ad  Alhrrfmn 
comitem  ad  Mansfelt  misisse  Geargio  JiömerJ' 

Maniiscr.  Dres<l.  100 '^ 


*  Andreas  Rem,  ein  Sohn  des  Lucas  Rem  aus  Ulm,  verheiratet  1510  mit  Anna 
Granderin,  ein  Vetter  des  schwäbischen  Bnndesrichters  Wolfeang  Rem  in  Kotz.  Er 
starb  1537.  Vrgi.  Seiffert,  Genealogische  Tafeln  der  Familie  Rem.  Zasii  Opera  V, 
189,  Urban  Regius  schreibt  21.  Oct.  1524  an  Oecolampad:  „Operam  mihi  tuam  in 
erudiondo  adolescente ,  Aiulreae  Uemi  tilio,  promptam  polliccris  etc.  Pater  adole- 
scentis  ovangelicae  doctrinae  amator  sitientis-simus,  vir  ojjtimus.  et  in  viros  ern- 
(iiim  U'nelicenti.sKimns  i^W:'  Vneslin,  Ei>i8tol.  Uetorniat.  (k)ntur.  I.  Tigiiri  1712, 
l>ag.  25. 
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90.  Jonas  an  Spalatin.  1525.  JnniU. 

'Berichtet  über  Luthers  Ehoscliliessiins:. 

Gratiani   et  paceni  Dei.     liei   insigniter  novae  nimcia  tibi    venit 

^^aec  mea  epistola,  nii  SjKilatine,     TAithmis  noster  duxit  uxoreni  Cutha- 

Hnam  de  Bora,    Heri  adfui  rei  et  vidi  sponsum  in  thalamo  iacenteni- 

Non  potui  me  continere,  astans  huie  spectaciilo,  quin  illaclirymareni, 

nescio  quo  affeetu   animum  pereellente.     Quandoquidem   sie  nune  res 

cecidit  etDeus  voluit,  precor  optinio  et  syncerissimo  viro  eharissimoquc 

in   domino  parenti  plnriniani  felieitatem.    Mirabilis  Deus  in  eonsiliis  et 

operibus  suis.    Bene  vale.    Hodie  prandiolum  quoddam  iiistruit,  iustas 

opinor  uuptias  alio  tempore,  quo  et  tu  aderis,  celebraturus.    Hene  vale. 

Quarta  post  Trinitatis.    Haec  significavi  tibi   ad  hanc  rem  solam  eon- 

ducto  tabellario.     Sub  aurora.     Adfuerunt  heri  rei  Taichs  pictor  cum 

uxore,  d.  Apel,  Tmneranus,  {l'hilipjms  non  adfuit)  ego."  ^ 

A  =  Schelhorn,  Amoenitates  Uterariae  Tom.  IV.  p.  42r»,  Frankf.  u.  Leipz.  1725. 
B  =  Monckenii  Scriptorcs  renim  germaiiicarura  Vol.  II,  Lips.  1728.  Sp.  645. 

91.  Luther,  Jonas,  Bugenhagen  und  Melanclithon     1525.  Sept.  G. 

an  Kurfürst  Johann. 

Gutachten  der  Wittoiiborger  Tlieologeu  über  den  ,,Rflt]wchl«}r"   der   evanpolisch 
gesinnten  Brande!ib.-Ausbacher  Prediger. 

Ck)rp.  Ref.  IV,  954.  de  Wette  VI,  57. 

92.  Jonas  an  Spalatin.^  1525.  c.  28.  Sept. 

Boriehtot  über  die  völlige  Reformation  der  Stiftskirche. 

„Sabbato  post  diem  S.  Matthaei  apostoli  et  evangelistae  totns  papa, 
ut  mihi  d.  lusüis  lonas  scripsit,  e  templo  divorum  omnium  WiMehergar 


^  Spalatin  bemerkt  zu  diesem  Briefe:  Tantam  rem  primus  omnium  d.  Justus 
Jonas  noster  praepositus  Wittonliergens.  literis  sequentibus  huo  Torgara  nunciavit 
postridie. 

2  üeber   weiteren   Briefwechsel  zwischen  JonavS  und  Spalatin    aus  dieser  Zoit 
Iwrichten  des  letzteren  Briefe  an  Veit  Warbeck.    Er  schreibt  am  16.  Oct  1525: 
„Transmitto  hie  tibi,  mi  charissime  frater  Vitej  quam  adeo  potis  Ordinationen! 
ceremoniarum  in  Divis  omnibus  Vuittenbergae.     Quid  enira   tibi  tarn  egregio 
negem  amico?     Scribit  autem  mihi  d.  louas  e  tanto  illic  choro  tem])li,  ex 
tarn  frequenti  numero,  non  supercsse  nisiXIII.    Jhesu  hone,  quantum  exanien 
quam  brevi  dilapsum.  .  .  fer.  V,  post  Gereonis  M .  D  .  XXV.'*  (Cod.  Goth.  26.  4^. 
pg.  351.    Neudecker  Bl.  437.) 
Und  am  28.  Nov.  1525: 

.,T(;  oro,  mi  amicissime  frater  Vite,  ut  mihi  hoc  d«  s,  ut  raeas  literas  d.  iusitt 
lomie  arlscriptas  et  probe  et  stÄtim  eures  VuHte7ilier(j<üH  |)erfen»ndas.  IIcx» 
euini  mihi  erit  gratissimum. . .  .  for.  V.  ('lonientis  M  .  1) .  XXV,  (Cod.  (i(»th.  2ü 
pg.  306.     Neudecker  Bl.  453.) 
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f^S.  Jona''  an  Graf  All>rerht  von  Mansfekl.  f)5 

eiectns  est,  reiectis  etiam  stolis et  togis  lineis,  mutatis  prioribns 

eeremonÜB  in  pias  et  iiteris  sacris  consentaneas/* 

Spalatini  annales  bei  Schelhorn,  Amoenitates  IV,  427.  vergl.  über  dieseÜMJ  Sacbe 
den  Brief  Spalatins  an  Veit  Warbeck  vom  i^O.  Sept.  1525. 

,,Misi  heri  decano  etiam  literas  ad  me  doct.  IiMti  lonae  nostri  nna  cum  indice 
correctanim  proxime  cerimoniarnm .  imo  eliminati  totius  papae  ex  Divornm 
omninm  templo  VmUerü)ei^g(Ui.     Quomodo  placitura  sint  talia  homini  super- 

stittose    tonacissimo    ccremonianim   papisticarum   post    hoc    videbimns '* 

(Schlegel,  Vita  Spalat.  pg.  222.  Neudecker  B1.4BI.) 

93.  Jonas  an  Graf  A Unecht  von  Mansfeld.     1525.  Nov.  11.(18?)* 

Widmet  ihm  seiue  deutsche  Ueberaetzung  von   liUthcrs  de  serv«»  nrbitrio. 

(Jnad  vnd  fride  Gottes.  Edeler,  wolgeborner  graue,  gnediger  herre. 
Dis  bücblin  d.  Martini  TAithers,  vnsers  lieben  vaters  yn  Christo,  an 
vnseren  Heben  freund,  den  hochberumpten  Erasfnum  Boterodwnum^  hab 
ich  der  halb  gedeutscht,  das  yederuiann^  vnd  sonderlich  die  papisten, 
80  bisher  hoehgerumbt,  als  sey  die  werck  lar  durch  Erasfni  büchlin 
erbalten,  aus  dieser  elarer  antwort  mercken  nitigen,  wie  yhr  lare  gar 
nicht  bestehet,  wenn  sie  auch  ein  Demosthenes  schützet.  Denn  ob  wol 
Ernsmtis  sunst  ein  theuer  hoher  man  ist,  so  ist  doch  sollich  schreiben 
vom  ircien  willen  ergerlich  vnd  widder  das  euangelium.  Diß  bflchlin 
aber,  also  vordeutscht,  hab  ich  darunib  ew.  gnd.  aus  beuehl  d.  Martini 
erstlieh  vberschickt  vnd  zugeschriben ,  das  wyr  wissen,  wie  ew.  gnd. 
diese  antwort  vorlangst  begert  zu  wissen  vnd  sonst  dem  euangelio 
also  geneigt  ist,  das  ew.  gnd.  mit  beweisung  rechter  christlicher  weise, 
nemlich  durch  widerauffrichten  christlicher  schule  vnd  predigstuci, 
newHch'^  ander  herschafflten  ein  sonder  gut  exempel  geben;  da  zu  ew. 
gnd.  forthin  Gott  der  herr  stercken  wolle.  Gegeben  Witteinberg,  sonn- 
abents  nach  Martini,  anno  1525. 

Ew.  gnd.  W  3  lustus  Imas. 

Dom  cdelcn  vnd  "wolgebonieii  heni,  hern  AUn  echten,  ^'\\\w\\ 
vnd  heni  zu  Maii»fcld,  etc.  meinem  gne<ligen   herrn. 

Widmnngsbrief  in :  „Das  der  freie  wille  nichts  sey,  Antwort  |  I).  Martini  Luther 
an  i  Erasmum  Roterdam.  |  Verdeutscht  durch  |  Justum  Jo-  |  nam.  (  Wittemberg  |  4". 
Randl.  „Getruckt  zu  Vuittemlierg  |  bei  Haus  Lufft,  |  M.D.XXVI."  Wiedei-abge- 
druckt  bei  Walch,  Werke  I^uthers  XVni.  8p.  2050. 

9i,  Jonas  an  Capito.  1525.  Nov.? 

[Fragment.]  .  .  „Magna  res  est  moiiiificari  et  humiliari,  malo  stultus 
discipalus  esse  LuHieri,  quam  cum  illis  clarescere.  Scribet  {Luihema] 
per  occasionem,  miratur,  sibi  cur  non  scripserit  [scripseris?|" 

Bei  Kolde,  Analecta  Lutherana  S.  71  Anm. 


'  Der  Martinstag  war  in  diesem  Jahre  ein  SonnalH'ud.  *  vrgl.  Kawerau. 

Agricola  S.  50,  •«  Die  Unterschrift  lautet  im  Original:  ..Inst  \V.  lonas;*'  Walch 

hat  daraus  M.  lust.  lou.  gemacht. 
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n»J  II.  In  Wittonliovi^. 

\)o,  Kurfürst  Johann  an  Luther,  Jonas,  1^>L^K  Nov.  2."i. 

Hans  V.  Dolzigk  u.  Hans  v.  Gräfendoif. 

Hofolil,  in  clnor  Elipsaohp  sorj?nntijj  mit  der  rntoiNiu'luinf?  zu  soin 
H'?\  nurkhardt,  Briofwoclisel  Lnthors  S.  04      97. 

96.  Jonas  an  Joh.  v.  Dolzigk  und  Hans  I52r).  T)ec.  JO. 

V.  Gräfendorf. 

Venvomlet  sich  fiir  etliclie  Mitj^licdor  <los  Wltteuberjjor  Stifto>,  deiion  oinc  WoiJi- 
licfcrniij^  aus  (lo.m   kurlürstlichon   Keller  oiitzojron   \vor<len   sollto. 

(inad  vnd  frydo  Gottes.  Gestrengen  cnivehstcn,  günstigen  heni 
vnd  freunde,  ewr  gestr.  haben  ane  zweifei  noch  wobei  in  gedeehtnis, 
waser  maß  vnd  gestalt  dy  sache  alhie  mytt  dem  stifft  zw  Witfojihny 
gehandelt  vnd  durch  ench  als  churfiirstlich  rcthe  vnd  befelhaber  entli*h 
mytt  vns  außgericht  vnd  beschlossen.  Nach  dem  aber  dy  schriflFt  des 
abschids  ader  receß,  wilchem  nach  auch  der  reuersalbrief  soll  gestelt 
werden,  vormag,  das  alles,  so  biß  anher  den  personen,  dy  noch  am 
leben  vnd  vor  banden,  außm  deinen  chor  ader  stifft  greicht,  inen  noch 
8oll  geben  werden  vnd  folgen,  ist  itzund  newlich  inen  der  weyu,  so 
man  bißher  geben  außm  kleinen  stiff't,  abbrochen,  vnd  hatt  der  keiner 
im  schlos  ein  schriffl  vnsers  gnedigsten  hern  gzceigt,  dor  inne  seyn 
eh.  g.  abschreiben  vnd  abschafften  vorthin  solichen  weyn  vnter  dy  stiffs 
personen  zwteylen. 

Nun  zweifelt  mir  gar  nytt,  wue  e.  gestr.  etwas  dor  von  erfani 
ader  dor  bey  gewesen,  do  dy  selbige  schriffY  auß  der  cantzley  auß- 
gangen,  e.  gestr.  worden  vnsern  gne.  herrn  aller  punct  vnd  des  ggebenen 
receß  vieissig  vorynnert  haben,  weil  es  aber  durch  vorhinderung  ewr 
manchfaltigen  obligenden  gescheftt  auch  wobei  hatt  können  das  raahel 
vergessen  werden,  ist  lyder  dy  genielt  schrifft  komen.  Dy  weyl  ich 
aber,  gunstigen  hern,  auß  beuelh  vnd  gegebenem  schriff'tlichen  abschid 
e.  gestr.  neben  dem  doctor  Torgaw,  dem  dechant,  den  gemelten  person 
des  stiffts,  vicarien  etc.,  wilehe  das  meyst  teyll  arme  vnd  ein  teyll 
weih  vnd  kind  haben,  angesagt,  was  inen  vorthin  volgen  soll  vnd  auß 
gnaden  gereicht  werden,  wissen  ane  zweifei  e.  gestr.  als  dy  vorstendigen 
zu  bedencken,  das  gemelter  weyn  kleinschetzig  vnd  des  jars,  dy  weil 
der  person  wenig,  kaine  ii.j  fl.  antriff't,  vnd  do  ich  bey  vnuorstendigen 
dy  nachrede  brengen  wurde,  als  hette  man  inen  gar  groß  abbrochen, 
vnd  als  wollet  vber  dy  gnedige  zusage  inen  etwas  abgzcogen  worden. 
Der  halb,  dy  weil  ich  gebeten  byn  von  inen,  e.  gestr.  als  diss  haudcis 
churfurstliche  befeltrager  zuuorynnern,  ist  an  e.  gestr.  meyn  bitt ,  ir 
wollet  bey  vnsoru  gnedigsten   hern  vntertauige  vorinnerung   tlmn,  w^ 


ft 
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96.  Jonas  an  Joh.  v.  Dokigk.  97 


raytt  vntertauigem  willen  vnd  gehorsam  sy  sich  in  dem  selben  bandet 
ertzeigt,  vnd  sein  ob.  g.  bitten,  das  sieb  s.  ob.  g.  auß  cbristlieber  er- 
barmmig  vnd  liebe  jegen  inen  gnedig  ertzeigen  wolle,  dan  meyns  teyls 
bin  icb  zwfryden,  das  man  meynen  wein  vnd  brott  vnter  dy  andern 
armen  person  teyle,  nar  das  sy  nytt  vber  das  euangelium  klagen  ader 
zw  klagen  vrsacb  baben,  als  brecbe  es  allenthalben  den  leutben  die 
naning  ab,  vnd  wolle  sich  vber  nymants  erbarmen.  Ewrgestr.  freunt- 
lich  zw  dynen  bin  ich  willig.  Geben  Wittenberg,  des  andern  soutags 
im  aduent  Anno  etc.  xxv.  7.  lonas,  ewr  willger. 

Dem  gestrengen  vnd  eruvehstcn  Hmisen  c.  Doltzk,  rittcr  etc. 
vnil  llauseii  r.  (htftiulrn^  churfurätlichem  cameror  etc.  meyiicn 
gunstigen  hern  vnd  freunden. 

Original  in  Ck)d.  Nov.  359,  Wolfenbüttel  Bl.  11.  Gedruckt  l)ei  Kolde,  Friedrich 
der  Weise,  Erlangen  1881,  S.67f. 

96.  Jonas  an  Joh.  v.  Dolzigk.  1526.  Jan.  4. 

Nachrichten  über  den  Sacramentsstreit.     Neue  Secte  in  Ungarn.     Luther»  Schrift 
vom  freien  Willen. 

Gnad  vnd  fryde  Gottes.  Gestrenger  vnd  emuebster  gunstiger  herr 
und  freundt,  icb  bedanck  mich  gantz  vleissig  ewrer  vbergeschickten 
tractetlyn  vnd  newer  zceytung,  habe  die  selbigen  alle  d.  MarHno, 
vnserm  vater  in  Christo,  doctori  Pomerano  vnd  d.  PhiUppo  getzeyget, 
vnd  wir  wollens  jegen  e.  gestr.  widerumb  mytt  allem  vleis  freuntlich 
gerne  vordynen.  Es  gefeit  mir  sonderlich  wobei  an  den  hern  Johansen 
von  Schwartzenburg  y^  den  ich  zw  Wormhs  erstlich  gesehen,  das  er  ein 
solich  christlich  mytleiden  ader  vil  mehr  i'reude  treget,  das  dy  zwen 
prediger  also  von  tyrannen  gewurget,  aber  es  muß  also  seyn,  wohel 
den,  wilchcn  gott  ein  freydigen  muth  vnd  starcken  glauben  gibt.  Das 
buchlin  vom  sacrament  ist  guth  Carlstadisch ,  vnd  Irhilipims  nieynt,  es 
hab  der  alt  prediger  zw  Jehen^  gemacht  vnter  eins  andern  nahmen, 
wy  er  dan  tiast  gifl'tig  ist.  Pomeramis  gedenckt  Zwinglio,  den  zcu  Stras- 
bürg  vnd  dem  bttchlyn  in  kortz  zw  anthworten,  doch  wolt  ir  das  buch- 
lyn  haben,  so  soll  es  e.  gestr.  vberschickt  werden.  Die  prediger  vnd 
bruder  zcu  Reiitelingen  haben  itzund  ein  bothen  hir,  auch  in  der  sacra- 
ments  Sachen,  bitten  das  der  doctor  wider  Zivingeln  schreiben  wolle,^ 

1  Siehe  über  ihn  die  Literaturangaben  bei  Kolde  S.  78.  Ausserdem:  „Eine 
Predigt,  I  D.  Marti.  Luther,  |  Das  man  Kinder  |  zur  Schulen  |  halten  solle.  ||  Wittem- 
berg  MDXLI  |  *'  Bl.  G.  Fenier  den  Auf^atz  von  R.  Philippi  in  Zeitschrift  des  west- 
preossischen  Geschichtsvereins  J,  Danzig  1880.  Erdmann,  Luther  u.  diQ  Hohenzollem. 
Breslau,  1883  S.  118.  flg.  und  die  dort  verzeichnete  Literatur.  ^  Martin  Reinhard, 
<le  Wette  II,  557.  K(>8tlin  12  715.  3  Luther  antwortete  den  Reutlingem  am  5.  Jan. 
de  Wette  III,  79. 

Gf»eh.-gQ.  Bd.XVXI.  &aw.|  Briefw.  d.  J.  J.  L  7 
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sagen  wy  dy  lare,  wy  da»  der  leib  vnd  blut  Christi  nytt  do  sey,  wunder 
ser  eynreisse  vnd  geschwinde  laiiff  vnd  zunehme  zw  Zurch  in  Schweitz 
allenthalben.  Philippiis  vnd  ich  haben  gestern  den  gantzen  S.  Hierony- 
innm  fast  alle  ort  außgesucht,  wo  er  dor  von  geschribenf  Sihe  dy  newen 
Propheten  zeihen  der  veter  schrifft  vor  sich  vnd  ire  roeynung,  vbergehen, 
was  wyder  sy  ist,  wiwohel  Hieronymus  fast  vnfleissig  dorvon  geschriben. 
Es  hat  wider  Zmngeln  noch  ir  keyner  etwas  gewisses,  es  seint  noch 
alles  dy  dorren  claren  wortt  sterker,  dan  ir  denen  vnd  strecken  vnd 
ire  wilden  gesuchte  eiDfelle.  Man  sagt,  es  gehe  in  Ungarn  ein  secte 
aufl,  das  Christus  nytt  Gotts  sohen  ader  Gott  sey  (dy  wirdt  volgen) 
vnd  ist  muglich,  es  werden  Arrianischen  zceiten  dorauß.  Ich  meyn, 
das  seint  dy  recht  grewlich  ferlich  zceiten  in  letzten  tagen,  wy  Paulus 
sagt.  Es  hatt  nytt  vnib  sonst  Christus  trewlich  gewarnet,  do  er  saget, 
SIHE  ICH  habe  es  euch  zuuor  gesagt.  Vnd  wan  gleich  der  teufel 
durch  Gots  verhengnis,  wy  er  ime  dy  weit  zum  reich  geeigent  hatt, 
alles  in  eyn  hauffen  kochte,  so  stehet  dannoch  der  Gotts  grund  vnd 
das  sigel  feste,  Gott  kennet  dy  seynen.  Ich  schicke  euch  hir  das  buch 
vom  freien  willen  d.  MarfinO  Newlich  hab  ich  er  Aschen  von  Kram,  2 
der  das  also  hie  befolen,  auch  bey  eurem  eignen  bothen  eins  vber- 
schicket.  Das  deutsch  wirdt  auch  bald  volgen.  Ich  bitt  e.  gestr.  wolle^ 
der  eyns  dem  cantzler  d.  Brücken  von  meyntwegen  vberanthworten 
lassen.  Euch  freuntlich  zcu  dynen  byn  ich  gantz  gevlissen  vnd  willig. 
Geben  mytwochs  circumcisionis  Anno  xxvj. 

Ich  bitt  e.  gestr.  wolle  dem  hern  Grefendorf  camerer  vnd  dem 
hern  secretario  Beychfsel  auch  ij  buchlyn  vberanthworten  lassen.  Des 
hern  von  Schivartzenburg  brief  schicke  euch  wider  mytt  dancksaguug. 

Dem  gestrengen  vnd  emuehstcn  Kannen  von  JHiltzh  ritter, 
marschalh  etc.  moyncm  giin.stigeu  beni  vnd  freunde  xcu 
handen. 

Original  in  Cod.  359  Novorum  Wolfenb.  f.  12.  Gedruckt  \m  Koldc,  Analecta 
S.78— 80. 


97.  Nicolaus  Gerbel  an  Jonas.  1526.  Juni  5.^ 

Borichtot   über    das    Kolijrionsgesprjicli    zu    Baden    im    Aargau     und    die    Folgen 
desselben. 

Salve  in  Christo  lesu.  Disputatio  Badensis^  Helvetiorum  tribus 
infami  fere  seditione  perdidit:  quod   pars  una  Eccium  cum  suis  sequi 

*  Vergl.  oben  No.  98.  2  go  gteht  in  der  Handschrift,  nicht  Klain,  wie  bei  Kolde. 
Vgl.  de  Wette  III,  141.  VI,  528.  Erl.  Ausg.  22,  244  flg.  39,322.  Agricola,  3u0  Sprich- 
wörter Nro.  78.  3  Fclilt  bei  Kolde.  *  VgldeiiBrief  Gerbeis  an  Luther  von  demse!l)en 
1  atum  bei  Kolde,  Analecta  S.8I.    ^  21.  Mai  152(i  u.  f. 
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velit,  altera,  sed  modica  illa,  Oecolampaclitim  et  Zwinglium.  Bolus  Oeco- 
ktmpadit^  papistas  suBtinuit  mira  mansuetudine  atque  modestia:  ita 
Dimirum,  ut  etiam  adversae  partis  plurimos  in  sententiam  suam  traxerit. 
Nani  et  Ecckis  doctrinam  atque  integritatem  morum  palam  teBtimonio 
süo  Omnibus  commendavit,  dignus  certe  hac  laude,  ni  orbem  nostrum, 
quantus  est,  perniciosa  ilia  opinione  Trepl  r/i;  su;^apwTia;  perturbasset. 
Alant  certe  nulla  alia  re  minus  valuisse  ^ccmm^  quam  hac;  et  ingeuio 
usos  sophistas,  cum  Eccium  laborare  viderent,  ut  quaestionem  haue 
doio  abrumperent,  ne  occumberet.  Sed  tamen  omnes  quotquot  aderant 
in  aliis  [partibus?]^  sententiae  Oecolampadii,  in  hac  sola  quaestione  de 
sacramento  abiere  in  Ecdi  sententiam.  Quam  discessionem  a  se  evan- 
gelistarum  gravi  et  lachrymabili  epistola  apud  nostros  deflevit  Oeco- 
lampaditis.  At  totus  disputationis  ordo  ut  se  habuerit,  nihil  adhuc  certi 
habemus:  scilicet,  quod  Helvetii  eam  rem  adhuc  celent  pro  viribus. 
Tempus  est,  ut  se  ad  hoc  negotium  vestra  ecclesia  accingat:  maxime 
Lutherus^  si  tbrsan  vel  aliquorum  oculi  possent  illustrari.  Tu,  mi  anii- 
cissime  lona,  feiiciter  vale  et  de  tuis  me  rebus  fac  certiorem. 

Ans  dem  Thesaurus  Banmianufl  (Alischrift  von  Prof.  Dr.  H.  Baumgarten). 

98.  Jonas  an  Martin  Bucer.  1526.  Juni  24. 

Er  erklärt,  warum  die  Witteuberger  angesichts  der  Sacramentslohro  der  Schweizer 
und  Strassburger  in  eine  Concordie  mit  ihnen  nicht  wiUigen  können. 

Gratiam  et  pacem  Dei,  Si  nunc  brevioribus  tecum  ago,  mi  Bucere, 
quam  aut  tu  velis  aut  negotium  ipsum  postulet,  imputabis  hoc  tabellario, 
qni  e  Marchia  ad  nos  rediens'^^  valde  festinavit,  sed  tamen  operam 
dabo,  ut  epistoiae  tuae  alio  nuntio  per  occasionem  latius  respondeam. 
Interim  boni  consutes,  si  non  omnia  singula  proximi  scripti  tui  capita 
exequar.  (Doncordiae  conciliandae  autor  et  eipY)vo77oic;  in  hac  caussa 
esse  valde  optarim,  si  ullo  pacto,  salvis  nostris  conscientiis  sarciri 
posset  gratia.  Tam  grave  enim  offendiculum  haec  dissidia  sunt  in 
ecclesiis  Germaniae,  cui  nunc  tam  insignis  contigit  revelatio  evangelii, 
ut  credam,  per  has  sectas  iacturam  puri  verbi  et  evangelii  maiorem 
fieri,  quam  nunc  quisquam  credat.  Non  potuisset  Satan  uUa  perse- 
cutione  corporali,  ullis  terroribus,  minis,  gladiis  aut  carceribus,  sie  no- 
cere  huic  negotio  evangelii,  ut  nocuit  bis  seminibus  sparsis  tot  sectarum 
et  dissidiorum.  Ista  enim  sunt  vere  callida  illius  Ta  vo'^jJLaTa.  Quare 
vero  conditiones  pacis  oblatas  accipere  non  possimus,  audistis  partim 
ex  Caselio^  coram,  partim  etiam  ex  nostris  accepistis  literis.    Ibi  de 

1  Es  fehlt  ein  Wort  im  Texte. 

2  vergl.  Melanchthons  Brief  vom  gleichen  Datum  Corp,  Ref.  1,801. 

•*  Ueher  (iregorius  Caselius'  Sendung  nach  Wittenberg  vgl.  Kolde  Analecta  S.  70.  flg. 
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eucharistia  etiam  nostram  habetis  simpliciter  et  candide  perscriptam 
sententiam.  Idem  respondimus  et  illis  fratribus  Tigurinis^  et  quos 
nostis  per  literas,  qui  et  sie  deamaut  äuum  dogma,  ut  in  hoc  solo  toti 
sint.  Quod  ad  meaiii  conscientiam  privatim  attinet,  legi  aecurate 
Oecolamixidn  et  Zwingin  de  eucharistia  libellos,  quotquot  nunc  exstant, 
legi  etiam  aliquot  Chartas  Crautualdi  et  Schwengefddi ,  video  bonas 
cogitationes  et  plausibiles,  quarum  multae  et  aliis  rem  expendentibns 
in  mentem  venire  possint,  sed  nihil  certi  video,  cui,  relicta  simplicitate 
verborum,  tuto  possis  inhaerere.  At  haud  scio,  an  omnes  tarn  certi 
sint,  qui  in  hac  doctrina  7wXy)po<pop(av  suam  tarn  fortiter  iactant.  Quam- 
quam  autem  alias  eundem  Christum,  eandem  rationem  iustificationis 
doceatis  quam  nos  docemus,  tarnen  cum  nos  verba  simpliciter,  ut  sonant, 
intelligendailicamuset  credamus,*  qui  tum  citra  blasphemiam  ad  vestrum 
hoc  dogma  silere  aut  connivere  possemusV  Doctrinam  tantum  impro- 
bamus,  nee  viperinae  obtrectatorum  linguae  eam  nobis  invidiosam  aut 
snspectam  reddunt,  nee  ibi  ullum  respectum  habemus  personarum,  sed 
eandem  etiam  in  domesticis  nostris,  si  tale  quid  docerent,  essemus  im> 
probaturi.  Alias  Oecolampadium,  Zwinglium^  te  et  Capitonenf,  Hedioneni 
et  reliquos,  ob  eruditionem  tum  in  sacris,  tum  in  aliis  bonis  literis 
sane  non  vulgarem,  semper  ut  fratres  unice  complexi  sumus  hödieque 
libenter  complectimur,  atque  utinam  vel  convenieudo  coram  aut  aliis 
comniödis  niodis  huic  intestiuo  malo  et  gravissimo  morbo  aliquod  possit 
remedium  inveniri.  Equidem  non  recusem  omuia  mea  et  me  ipsum 
impendere,  ut  bona  pax  constet.  Praedicas  in  libello  tuo  magnitudinem 
crucis,  qua  Zwinglius  et  (>ecol(im2>adius  premuntur.  Fateor  signa  apo- 
atolatus  esse  patientiau),  sed  illi  tarnen  soli  non  sunt,  quos  cruce  exercet 
Dens.  Quot  enim  pii  ante  exortum  negotium  eucharistiae  fortiter 
pro  Christo  sunt  mortui!  Quantus  autem  dux'^  doctrinae  sacramenti 
iam  nunc  descivit,  et  hie  nunc  etiam  gaudet  delitescere! 

Nosti  autem  et  Lutherum,  quod  ad  crucem  adtinet,  minima 
esse  veo9UTov,  qui  sub  iuitio  evangelii  solus  caput  obiecit  periculis  et 
hodie  non  vulgari  potentnm  oneratus  est  invidia.  Plura  in  proximis 
literis. 

Vale  in  üomino  et  saluta  Capito)ieni,  Hedionem^  MaMhteum^  et 
reliquos  amicissime. 

ViUembergae  Vigilia  loannis  Baptistae  152G.        /.  lonas  tuus. 

1  In^der  Uandssclirift  ntcht  Liguirii  und  dal)ei  die  Note,  das«  auch  im  Original 
IJgnirii  zu  lesen  8ei(V). 

-  Carlstadt  ist  gemeint. 

^  Der  Strassliurger  Pretliger  Zell. 
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AdDitar  pro  viribus,  nt  de  pace  liic  cogitetur.  lucitas  cnini  ibi 
plane  curreutem.    Sed  banc  doctrinam  non  probabimus. 

TTOctissimo    viro,    Mm-täio    Dureto,     Jrf/cutoyati ,    fratri    in 
Christo   cbaro.     Strtusiflmitj. 

Simlersche  Sammlung  in  Zürich  EpLst.  Tom.  I,  p.  16  Kasten  B.  Arch.  Eccl.  Tvf. 
in  deutscher  Uebersctzung  teilweise  bei  l^ress'l,  J.  Jonas  S.  61. 

99.  Jonas  aji  Melch.  v.  Aachen.  1526.  Oct.  G. 

Jonas  freut  sich,  class  der  alto  Freund  sieh  ihm  wieder  troundüchaftlifh  nähert, 
ermuntert  ihn,  Luthers  Partei  entscliieden  zu  ergreifen.  Hofl't  selber  in  seinem 
Alter  in  die  Vaterstadt  znriickkohren  zu  können. 

Gratiam  et  pacem  Üei.  Aecepi  epistolium  tunm,  vir  humaniss.  et 
f rater  in  doinino  chariss.,  bi-eve  quideni  illiid  sed  notas  eiusmodi  refe- 
rens  veteris  tui  erga  ine  amoris  et  studii,  ut  nunc  primum  aflSrniare 
aasim,  te  constanter  et  summa  fide  eolere  amicitias.  Tales  enim  nunc 
niotus  sunt  omnium  rerum  in  orbe,  tarn  diversarum  partium  .studia,  ut 
non  mimm  sit,  si  etrouitac  et  magnaect  vcteres  amicitiae  labefaetentur. 
lAUherum,  quem  ut  maxime  euin  totus  orbis  damnet,  chariorem  hoc 
capite  habeo  et  evangelium^  cuius  ip.se  fidelis  minister  est,  in  nullius 
amici  quantumvis  niagni  gratiam  deseram.  Eos  vero,  (pii  pertinaciter 
veritati  resistunt  et  palam  evangelium  et  Christum  conspuunt,  non 
possum  non  vitare  ut  ethnicos.  At  si  ((ui  sunt  l>oni,  qui  moneri  se 
patiantur,  qui  Nicodemi  sint,  aut  ut  Paulus  vocat  oliyoW/oi,  modo  non 
callide  praetexant  infirmitatem  suac  iuipietati,  hos  certe  non  reiicimus. 
Utinam  coram  tccum  possem,  ut  brevi  futurum  spero,  de  rebus  omnibus 
colloqui,  nisi  te  non  novi,  esses  auditurus  fAdherum  de  abusibus  missae 
et  reliquis  manitestis  impietatibus  rectissinic  monentem.  Quatenus  salva 
pietate  fieri  potest,  ita  me  Dens  bene  amet,  ex  animo  eomplector  vos 
omnes  amoque  syncerissime  d.  llenriciim  lliomahtA  vinimsane  magnum 
et  isthic  omnium  prudentissimum ,  meum  veterem  adeoque  patris  mei 
lonae  summum  amicum.  D.  hcrmaminm  virum  gravem  et  rerum 
stndiosissimum  et  de  me  (quamvis  ad  venditionem  patrimonii  primus 
et  violentus  exactor  debiti  sui  adegerit),  tamcn  alias  optime  meritum. 
Et  te  quoque  ob  ingenium  et  suavitatem  morum  scmper  et  admiratus 
sum  et  valde  amavi.  Sed  quid  faceremV  Amicitiam  in  hunc  modum 
ut  forsan  vos  velletis  colerc  nequco.  Deus  me  ex  hac  urbe,  quam  pater 
meus  et  eolere  et  ornare  usque  ad  extremum  halitum  non  desiit,  exulare 
voluit,  forsan  ubi  illius  Üei  voluntas  fuerit,  me  aut  meum  Itisttim  lonam 
mirabili  aliquo  opere  reducet,  ut  in  extrema  senecta  forsan  ibi  acquies- 
cam,  ubi  florente  aetate  degere  non  contigit.    Ikne  vale  et  hoc  tabellario 


Der  Bürgermeister  von  Nordhausen. 
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rescribe  de  rebus  vestris,  aperi  vero  te  mihi,  quid  requiras  [in  negocio 
Lutherano  ausgestrichen]  pauIo  liberius  et  candidius,  habiturus  me 
amicnm  candidiss.  et  tui  stndiosissiofium,  nisi  tu  nolis  aut  salva  pietäte 
id  fieri  nequeat.  Iterum  vale.  Vittenhergae,  Sabb.  post  Michaelis 
M  .  D .  XXVI. 

Saluta  doct.  Pilearium,^  theologum  doctissimum,  quem  si  audieris 
non  puto  te  erraturum.  Saluta  doct.  Ottonem^  et  reliquos  amicos. 
Salutat  te  et  doct.  Pilearium  mens  lustus  lonas  infantulus  nescio  quid 
blefulusi?)  sublallans.  J,  Jonas,  rector^ 

scholae  ViUenberg, 

Omiiiam  bonanim  litorarum  et  rorum  studiosiss.  viro,  d.  Melcliion 
Aquen.  templi  ad  S.  Crucem  seholastico  ot  siimmo  scholae  cura- 
tori,  amico  ut  fratri  cliariss    s.  Northunen. 

Origin.  Wolfenb.  Novorum  359,  fol.  27. 

100.  Jonas  an  Johann  Rtiel.  1526.  Oct.  28. 

Hat  Luthers  Schrift  an  die  Wahlousor  ius  Deutäolio  übersetzt  zum  Zougnists  für 
die  schon  längst  von  diesem  vertretene  Lehre  vom  Abendmahl. 

Gratiam  et  pacem  in  Christo.  Cum  quidam  eorum,  qui  nunc  de 
eucharistia  docent  negantque  ibi  sub  pane  esse  corpus  Christi,  incre- 
dibili  teneantnr  studio  huius  doctrinae  quam  latissime  spargendae  et 
tot  libris  editis  non  mediocriter  turbent  ecclesias,  Interim  eo  quoque 
evaserunt,  ut  incipiant  iudicare  alienas  couscientias ,  et  quasi  ipsi  de 
sua  sententia  plusquam  certi  sint,  fortiter  pronuntiare,  neminem  hactenus 
constanter  et  serio  credidisse  aut  credere  hoc  potuisse,  esse  sciL  sub 
pane  corpus  domini,  adeoque  Lutherum  ipsum  et  illius  sectatores  di- 
versum  sensisse  et  sentire^  ausint  profitcrL  Qui  novi  doctores  ut  ad- 
monerentur,  quam  multum  sibi  sumant  et  quam  periculosa  arrogantia 
ibi  se  iudices  alienae  conscientiae  faciant,  verti  e  germauico  libelluni 
Lutheri  ante  triennium  ad  Valdenses  fratres  cditum  et  conscriptum, 
tunc  cum  Lutherus  etiam  (ut  non  est  usque  adeo  prae  illis  neophytus) 
minime  oscitanter  versaretur  in  illo  eucharistiae  negotio  expendendo, 
ad  reducendos  in  viam,  si  forte  errarent,  Valdenses  fratres.  Ex  quo 
satis  apparet,  quemadmodum  hodie  sentit,  sie  et  tunc  sensisse  Luiherum, 
cum  ne  suspicari  quidem  posset  illam  factionem  orituram.  Dignus 
enim  est  libellus  hie,  qui  non  tantum  germanice  legatur,  in  quo  breviter 
et  simpliciter  vera  de  eucharistia  sententia  adstruitur,  quem  et  illi,  tot 


1  Filearius  =  Johannes  Hutter,  Prior  von  Himmclgarten. 

2  Jakob  Ootbe,  Pfarrer  zu  St.  Nicolai  in  Nordhausen,  vgl.  Lib.  Decanorum  pg.  28. 
Förstemann  Nordbusana  1, 89. 

*  Jonas  war  Wittenberger  Rector  während  des  S.-8. 1526.    Album  pg.  127. 
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libris  varie  in  hoc  themate  rhetoricati,  nondum  dilnerunt  Hoc  autem 
Lutheri  opusculum  quainvis(üti  in  boiiisscriptisfierisolet)  posthabitum, 
eo  libentius  latine  rursus  edidi,  ut  rationem  redderem  nieae  fidei.  Legi 
enim  adversariorum  libellos,  germanicos  et  latinos,  qui  certe  nullam 
conscientiam  sie  certain  reddun t,  nt  non  senipalus  ille  nianeat  in  animo: 
qnid  si  fallant  omnes  istae  eogitationesV  Ciaruin  vero  et  simplex  ver- 
bnm  Dei  fallere  non  potest.  Video  eos  veteruui  scriptorum  locos  Au- 
gustini, Cypriani,  Hieronymi,  Chrysostonii ,  Irenei ,  Hilarii  etc.,  qui  non 
obscura  pro  veritate  suffragia  ferunt,  sie  cupide  et  eallide  trahere  ad 
partes  suas,  ut  eo  ipso  reddant  seet  causam  suam  non  parum  suspectam. 

Video  ad  haec  eorum  libros  multos  et  varios  ipsosque  tanquam  e 
suggesto  perorare  bonis  lateribus,  at  ubi  dicta,  scripta  sunt  quam 
plurima,  ubi  tot  clepsydrae  exhanstae,  ubi  et  copiose  et  plausibiliter 
peroratum  est,  audivi  rhetores,  audivi  homines  sua  humana  dvd^u[y//ifAaTa 
mihi  afferentes.  At  simulatcjue  liberum  rursus  evangelium  aspicio,  mox 
planins,  apertius  et  simplicius  audio  dominum  et  deum  meum  Christum 
loquentem :  accipite,  edite,  hoc  est  corpus  meum  etc.  Hoc  facite  in  mei 
commemorationem. 

Quae  simplicissima  verba  si  passi  fuerimus  aliter  atque  sonant  ex- 
poni,  non  parva  fenestra  aperietur  fingendae  et  refingendae  scripturae 
pro  arbitrio  contendentium.  Proin  si  votis  quicquam  proficeretur,  op- 
tarim  quosdam  illius  dogmatis  assertores,  alias  viros  sane  doctos  et 
minlme  malos,  reduci  posse  in  viam,  nisi  forsan  prorsus  obduruerunt. 
Quemadmodum  scriptura  praedicit  fore  sectas,  praesertim  novissimis 
temporibus,  ut  bi,  qui  probati  sunt,  manifesti  fiant.  Ad  te  vero,  mi 
doctor  ornatiss.,  mitto  illum  libellum  Lutheri  longe  Optimum  et  nunc 
maxime  necessarium,  a  me  latine  utcnnque  redditum,  ut  habeas,  quo 
animum  tuum  et  tuorum  in  tanta  varietate  et  doctorum  et  doctrinarum 
communias.  Bene  vale  in  Domino.  Saluta  lo.  Agricolam  nostrum, 
scholae  Isld>iana€  professorem  doctissimum.  Wittenihergae,  die  Simonis 
et  ludae  MD.  XXVI. 

Oniatiss.  iure  cousulto,   d.  lohanni  IHiel  ^   Kislthittt,  comitum 
Hansfelden.  a  consiliis,  amicu  s.  lustus  lotms. 

Widmungsbrief  in  „LIBELLVS.  DOC.  |  Martini  Lutheri,  de  |  Sacramento  Eucha  | 
ristiffi,  ad  Valden  |  ses  fratres,  e  ger  !  manico  trans  |  latus  per.  I.  lonam  |  Wittem- 
berg»  I  "  Randleiste.  8^.  31/2  Bg-  „WITTEMB ERGAB  |  apud  lohanncm  |  Lufft.  | 
1526  I  "  Exemplar  auf  der  Univers  i3ibl.  zu  Halle.  Bl.  A^—  Aij^.  Lateinisch  und 
deutsch  in  „Gründliche  WarhafFtige  HISTORIA  Von  der  Augspurgischen  Confession." 
Leipzig  1584  pg.  56-58. 


1  Vrgl.  Über  diesen  mansfeldischen  Kanzler  Krumhaar,  die  Gratschaft  Mansfeld 
im  Reibrmationszeitalter.  Eisleben  1855  S.  72.  Kawerau,  Agricola  S.  50,  flg.  u.  ö.  Ein 
Bri  f  des  Gamerarlus  an  ihn  steht  in  dessen  Tertius  libellus  epistolarum  BLT^ 
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lOJ.  SpaJatin  an  Jonas.  1527.  Mai  9. 

Sendet  ihm  ein  Recept  gegen  die  Stciukraiiklioit. 

Dei  gratiam  et  pacem  in  Christo.  Qnaiuvis  occupatos,  qnamvis 
etiam  aegrota  nxore  mea  charissima,  mi  amantissime  d.  lona,  tarnen 
hoc  ex  tempore  exaro,  tan  tarn  ut  videas,  me  tuom  esse,  qnantnlascun- 
qne  snm.  In  hoc  igitnr  etiam  tibi  transmitto  descriptionem  remediomm 
contra  calculum,  sicut  principi  nostro  divo  Friderico  amici  olim  com- 
mnnicarnnt.  Qnae  utinam  tibi  qnoque  sunt  nsui.  Si  me  diiigis,  cura 
quaeso,  ut  vicissim  habeam  exeroplnm  literamm  Zwhiglii  ad  d.  LuOierum 
nostmm.  Saluta  a  nobis  d.  LiUherum,  Ph,  Mdanchthonetn^  Pomeranum. 
Bene  vale  cum  tota  domo  et  pro  nobis  ora.  IUI.  post  Misericordias 
Domini  M .  D  .  XXVU.  G.  SpaUUinus. 

Mitto  hie  etiam  palveres,  sed,  ut  timeo,  antiqniores,  quam  ut  possint 
esse  efficaces.    Mitto  tamen  ut  videas  et  gustandos  exhibeas  peritis. 

Clarissimo  d.  huto  lonae,  pracposito  VuitUtJtcnjensi,    patrono 
amici&simo. 

Origin.  in  Meining.  Neudeckers  Sammlung  Bl.  556.  mit  der  Jahreszahl  1526. 
Aber  1527  ergiebt  sich  aus  de  W.  III,  171.  Die  II  hinter  M.  D.XXV  ist  sehr  vcr- 
blasst,  aber  doch  noch  sicher  zu  erkennen. 

102.  Melanchthon  an  Jonas.  J527.  Aug.  28. 

Er  hat  jetzt  erst  erfahren,  dass  Jonas  in  Nordhausen  weilt;  condolirt  ihm 
wegen  des  Todes  seines  Söhiileins  (vrgL  Corp.  Ref.  1,  884  de  Wette  IH  192); 
berichtet  über  seine  Vorlestiugen  iu  Jena. 

Corp.  Ref.  1,  886-888. 

103.  Aufzeichnung  des  Jonas  über  Luthers  1527.  Juli  7. 

Erkrankung  und  Anfechtung. 

Cum  doctore  Martino  charissimo  patre  nostro  sie  accidit  res.  Cum 
mane,  ut  ipse  fatebatur  nobis,  habuisset  gravem  tentationem  spiritnalem 
et  tamen  utcunque  ad  se  rediisset,  voeatus  a  quibusdam  nobilibus 
Martino  Vualdefds,  Hans  Loser,  Erasrno  Sjnegd  ad  diversorium  Schult- 
heiseny  a  prandio  ad  discutiendum  aninii  nioerorem  et  molestiam  intra- 
vit  hortulum  meum.  Ibi  sedit  mecum  confabulans  duabiis  boris;  abiens 
ex  aedibus  meis  Tocat  me  et  uxorem  ad  eoenam.  Ascendo  igitur  mona- 
sterium  circa  horam  quintam.  Ibi  uxor  doctoris  dicit  cum  yaletudinis 
causa  quiescere,  rogat  ne  molesta  sit  mihi  mora,  ut  dem  hoc  illius  vale- 
tudini.  Cum  expectassem,  surgit  e  lecio  doctor  una  nobiscum  coena- 
turus.  Queritur  de  sonoro  et  molesto  tinnitu  auris  sinistrae,  quam  medici 
in  syncopi  dicunt  praecurrere.  Proinde  cum  is  tinnitus  subinde  senti- 
retur,  negat  se  doctor  prae  tinnitu  adsidere  posse,  ascendit  igitur  cubi- 
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ciilnm  rursüs  compositnrus  se  in  lectum.  Insequor  e  vestigio  soIqs,  ad 
infiinos  gradus  nescio  quid  ancillis  demandaDte  uxore,  in  liniiDe  cubi- 
cnli  anteqnani  adesset  quantumviB  festinans  Dxor,  corripitur  doctor  syn- 
copi,  subito  inquit:  ,0  herr  doctor  eTow«,  mir  wird  vbel,  wasser  her  oder 
was  jr  habt,  oder  ich  vergehe.*  Forte  igitur  arrepto  superfundo  con- 
stematas  ac  tremens  gelidam  tum  in  faciem  tum  in  tergum  nndatum. 
Inter  haec  incipit  orare:  , Domine,  si  ita  vis,  si  haec  est  hora,  quam 
praefinisti  mihi,  fiat  voluntas  tua,*  orans  magno  ardore  mentis  ocuiis  in 
coelnm  levatis  Pater  noster  et  totum  psalmum  ,  Domine,  ne  in  fiirore 
tiio  argnas  me,  neque  in  ira  tua  corripias  me.  Miserere  mei,  Domine, 
qnoniam  infirmus  snm  etc.*  Interim  snpervenit  uxor  vidensqne  colla- 
bentem  paene  exanimem  ipsa  quoque  constematur  et  magno  clamore 
Tocat  iamulas.  Mox  doctor  iiibet  sibi  tibialia  detrahi,  quae  protiuus 
abrepta;  proiecto  inde  grabato  quiescens  et  supinus  omnibns  se  viribus 
sentiens  subito  destitui,  accingitur  rorsns  orationi :  ,  Domine,  mein  aller 
liebster  Gott,  quam  libenter  fudissem  sanguinem  pro  tuo  verbo,  tu  scis, 
sed  tbrsan  sum  indignus;  fiat  voluntas  tua,  si  est  ita  voluntas  tua, 
morior,  tantum  ut  glorificetur  nomen  tuura  sive  per  mortem  sive  per 
vitani.  Si  possibile  esset  ego  adhuc  optarem  vivere  propter  pios,  do- 
mine, propter  electos  tuos,  sed  si  vcnit  hora,  tu  es  dominus  vitae  et 
mortis.  Mein  allerliebster  Gott,  du  hast  mich  ja  in  die  sach  gefUrt, 
du  weist  das  dein  warheit  vnd  wort  ist.  Ne  glorifica  inimicos,  ne 
forte  dicant  gentes:  Ubi  est  Deus  eoruniV  sed  glorifica  nomen  sanctum 
tuum  contra  hostes  verbi  sacrosancti  tui.  Domine  Ihesu,  tu  dedisti 
mihi  cognitionem  nominis  tui,  tu  scis^  quod  credo  te  Deum  verum  et 
verum  mediatorem  ac  salvatorem  nostrum,  qui  fudisti  sanguinem  tuum 
pro  nobis;  tu  nunc  hac  hora  adesto  spiritu  tuo.*  Et  repetiit:  ,Tu  nosti 
multos  esse,  quibns  dcdisti,  ut  pro  evangelio  tuo  funderent  sanguinem, 
aber  ich  bins  nicht  wert,  fiat  voluntas  tua.  Tu  scis,  quod  Sathan  varie 
insidiatus  est  mihi,  ut  perderet  corporaliter  et  spiritualiter  per  reges  et 
principes,  sed  tu  hactenus  mirabiliter  conservasti  me,  conserva  adhuc, 
si  est  voluntas  tua.'  Interim  interrogat,  an  venerit  d.  Augusiimis  medi- 
cus,  qui  non  multo  post  advenit  adhibuitque  calet'actos  pulvinos  et  alia 
fomenta,  animans  ac  consolans  cum,  ne  sie  tristaretnr.  Inter  haec 
snpervenit  Pomeranus  VuiUenbergensis  ecclesiae  parochus,  cui  mane 
eadem  die  erat  confessus.  Ibi  incipit  ad  nos  dicere:  ,Orate  quaeso 
pro  me,'  sicut  et  initio  ad  me  et  adstantes  uxores  nostras  dixerat.  Nos 
vicissim  rogabanns,  ut  ipse  dominum  oraret,  ne  nos  privaret  fideli 
ministro  sancti  sui  evangelii.  Mox  subdit:  ,Mein  lieber  her  ptarherr, 
ich  bab  ench  heute  gebeiclit,  vnd  jr  habt  mir  nur  ein  absolution  ge- 
sprochen, das  ist  mir  lieb.*    Interim  nonnihil  invalescentc  syncopi  sub- 
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inde  repetit  egregias  voces  fidei:  »Mein  allerliebster  Gott,  du  bist  je 
ein  Gott  der  sttnder  vnd  elenden,  hilff  mir.'  Sub  haec  bis  aut  ter  dixit 
ad  uxorem:  »Mein  aller  liebste  iCe^a,  ich  bit  dich,  so  es  Gotts  will  ist, 
das  du  dich  in  Gottes  willen  gebest,  du  bist  mein  ehiichs  weib,  dn 
wollest  ja  das  gewis  behalten  vnd  dich  nach  Gottes  wort  richten'. 
Deinde  ad  Pomeranum  et  me:  ,[ch  meint,  ich  wolt  noch  de  baptismo 
geschriben  haben,  sed  fiat  volnntas  tua.'  Inter  haec  non  desinens  ab 
oratione  iterum  coepit  adorare:  ,0  domine  Ihesu,  qui  dixisti:  petite  et 
accipietis,  quaerite  et  invenietis,  pulsate  et  aperietur  vobis,  te  Christe 
quaeso,  nunc  pulsanti  aperi!  0  du  allerliebster  Gott  vnd  vater,  du 
hast  mir  viel  tausendt  teurer  vnd  edler  gaben  für  andern  geben,  were 
es  denn  dein  will,  ich  wolt  je  gern  noch  zu  ehren  deines  namens  vnd 
nutze  deines  voicks  mich  brauchen  lassen.  Sed  fiat  voluntas  tua,  ut 
glorificeris  sive  per  mortem  sive  per  vitara.'  Post  haec  subiecit:  ,0  wie 
werden  die  schwermer  ein  wesen  anrichten  nach  meinem  tod!'  Ibi 
cum  singultu  largas  fudit  lachrimas,  praeterea  et  hoc  adiecit:  ,Mein 
lieber  Gott  vnd  vater,  bin  ich  vnter  Zeiten  leichtfertig  mit  Worten  ge- 
wesen, tu  scis  quod  teci  id  ad  discutiendum  moerorem  infirmae  camis 
meae,  non  mala  cunscientia/  Inter  haec  con versus  ad  nos  dixit:  ,Sitis 
testes,  quod  quae  de  poenitentia  et  iustificatione  scripsi  contra  papam, 
non  revocavi  sed  sentioDei  evangelium  esseetDci  veritatem;  si  quibus- 
dam  videor  paulo  liberior  et  acerbior  fuisse,  non  me  poenitet.  Ich  hab 
je  niemands  arges  gönnet,  das  weis  Gott/  Ibi  iterum:  ,ßomine,  si  vis 
me  in  lecto  mori,  fiat  voluntas  tua,  maluissem  fundere  sanguinem,  sed 
tarnen  loannes  evangelista,  der  auch  ein  gut  starck  buch  wider  den 
bapst  geschriben  hat,  sie  mortuus  est  iuxta  tuam  voluntatem.'  Interdum 
adhibentur  pulvini  calefacti,  incipit  interrogaredefiliolo:  ,Wo  ist  mein 
allerliebstes  ÄeiwZin.^'  Adfertiir  puer  arridens  patri,  tum  inquit:  ,0  du 
gutes  kindlin,  nu  ich  befehle  mein  aller  liebste  £(3^Aa  vnd  dich  meinem 
aller  liebsten  frommen  Gott,  jhr  habt  nichts,  der  Gott  aber,  qui  est 
pater  pupiliorum  et  iudex  viduarum,  wird  euch  wol  bewaren  vnd  er- 
neeren.'  Haec  finiens  dixit  aliquid  uxori  de  argenteis  cyphis,  addens: 
, Praeterea  nosti  nos  nihil  habere.*  Ad  haec  omnia  uxor  conterrita  et 
consternata,  spem  vultu  simulans,  dolorem  corde  premens,  inquit:  ,Mein 
liebster  herr  doctor,  ists  Gottes  wille,  so  wil  ich  euch  bey  vnserm  herr 
Gott  lieber  denn  bey  mir  wissen.  Es  ist  nicht  allein  vmb  mich  vnd 
vmb  mein  kind,  sondern  vmb  viel  frome  christliche  leut  zuthun,  die 
eur  noch  dttrfien,  wollet  euch  meinet  halben  nicht  bekttmem,  ich 
befelhe  euch  seinem  göttlichen  willen.  Es  wird  euch  Gott  wol  er- 
halten'. Cum  adhibentur  pulvini  calidi,  dicit  redire  vires  optare- 
que  se,  ut  posset  sudare.     lubentur  discedere  ut  quiescat.    Dominus 
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noster  Ihesns   Christas   conservet  nobis  diu  hanc   virum   incolumem. 
Amen. 

Hodie  [7.  Juli]  dixit  ad  me  doctor:  ,Ich  mus  den  tag  mercken,  ich 
bin  gestern  zur  schule  gewest/  Dixit  hesternani  tentationem  spiritualem 
duplo  fuisse  majorem,  quam  hanc  aegritudiuem  corporalem  ad  vesperam 
subsecutam. 

Doetoi-U  lonae  descripiio  huius  tentatiotiis,  anno  M  .  1)  .  XXVII. 
gtihbatho  poat  Vistttitionis  Mariae  [U.  Juli]  in  medio  sextae. 

Bei  Aurifaber,  Tomus  II  Epistolarum  Lutlieri  Bl.  338— 340.  % 

104.  Jonas  an  Bugenhagen.  7.  Juli  1527. 

Schickt    ihm    seine  Aufzeichnang  der   Oesprächo    Luthers   bei    dessen   gestriger 
schweren  Erkrankung. 

Salutemi  per  Christum.  Quia  illa  subita  aegritudo^  d.  Martini 
patris  nostri^  et  similia^  videntnr  mihi  monitiones,  quibus^  monet  nos 
Dens,  ue  thesaurizemus  nobis  iram,  sicut  hodie  monebat  concio  tua,^ 
nolui  illos  sermones  ardentissimis  affectibus  plenos,  quibus  heri  d.  Mar- 
tinus  in  prima  angustia  utebatur,^  perire  nobis.  Yideor  mihi  eosomnes^ 
memoriae  quasi  iuscriptos  et  affixos  retinuisse  et  bona  fide  in  hac 
Charta  annotasse.  Quos^  tibi  ut  cbarissimo  amico  et  fratri  communi- 
care  volui  rogoque^  ut  si  transscribere  velis,  remittas  hanc  chartam, 
nullum  enim  retinui  exemplar.  Si  ineptio^^  hac  in  re,  libenter  ineptio. 
Isti  mihi  tanti  casus  non  videntur  contemnendi.  Vale  in  Christo  et 
nemini  praeterea  ista  imperti^^  sed  cela.i'"^  Satis  est  nos  haec  scire, 
alioqui  nimis  late  haec  invulgarentur.    ß^scribe.  /.  lonas  tuus. 

Clarissimo  theologo,  domino  d.  loanid  Bugenhiujio  Ponte rano 
nostro  episcopo,  amico  et  fratri  in  domino  chariysimo.^^ 

[A]  Abschrift  in  Zürich  (mit  dem  Vermerk:  Ex  cod.  Vaticano  Bibl.  Palatinae 
No.  1955  descripsit  vir  juvenis  praestantissiraus  Leonardus  Usterius  V.  l).  M.  1761.), 
zwei  AbBchrifteii  in  Hamburg,  48,  176  u.  60,  23*^  [B  u.  C].  Gedruckt  bei  Aurifaber, 
Secundus  Tomus  Epistolarum  Rev.  Patris  I).  D   M   Lutheri,  Eislebii  1565  Bl.  335. 


1  A:  Gratiam. 

2  C:  aegrotatio. 

^  p.  n.  fehlt  in  B  u.  C. 

*  B  u.  C:  similimao. 
S  Aurif.:  in  quibus. 

•  Aurif.:  et  tua  concio. 

7  quibus  —  utebat ar  fehlt  in  B  u.  C. 
^  Aurif.:  Videor  iam  eos  mihi;  lässt  hernach  quasi  aus. 
^  Aurif.:  Quas. 
^0  A:  Etiam  sine  socio. 
1^  Aurif.:  impertias. 
^2  In  A  fehlt  sed  cela. 

13  Au&chr.  fehlt  in  A.  —  Zum  Inhalt  von  Nr.  108  u.  104  vrgl.  Küchenmeister, 
Luthers  Krankengeschichte.    Leipzig  188L  S.  58  flg.  Köstlin  IP  172  flg. 
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105.  J.  Jonas  an  Joli.  Agricola.  1527.  Sept.  16. 

Bittet   ihm    um   eiiieu  Bosuch   in  Nurdlmusün;    or    weisä  über  noch  uicht,     wio 
lavngc  or  dort  bleiben  wird. 

G.  eti  p.  Ex  Eislebia  tua,  nii  chariss.  Agriwla,  simulatquc  re- 
süisses  nie  adesse,  Mansfeldiam  accurristi  ad  me  pedes,^  non  tantum 
aniicc,  sed  etiam  9i>^o(T09t;c(o;,  nihil  praetermittens  officioruni,  quae  aniici 
niutuo  intcr  8e  declarare  et  ostendere  possint,  summnm  aniorem  sum- 
manique  benevolentiam.  Et  nunc  quasi  parum  sit  amicum  nihil  tale 
pronieritum  summa  humanitate  coluisse,  non  cessas  obnuntiare  buc, 
uuniquid  te  opus  habeam  adhuc  ulla  re,  quam  Agricola  praestare  possit, 
aut  num  libeat  mihi,  ut  NoHhusiam  quoque  cum  eruditis  aliquot  comi- 
tibus,  quorum  colloquiis  peregrinationum  molestia  nonnihil  levetur, 
illico  advoles;  facturum  enim  te  id  cum  summa  alaci  itate  et  perlibenter. 
0  Agricokim  non  vulgarem  et  non  subigendis  agris  sed  colendis  ami- 
citiis  natum!  Hoc  certe  est  homincm  agerenon  dixerim  veteri  Graecia, 
sed  veteri  Germania  dignum.  Hac  scilicet  simplicitate,  hoc  candore 
et  hac  sinceritate  contraxerunt  et  conservarunt  coniunctiones  illas  et 
familiaritates  suavissimas  majores  nostri,  qui  non  tantum  summa  fide 
et  diligentia  fiierunt  in  colendis  et  observandis  amicis,  sed  illius  ger- 
manicae  ceiAvor-ziTOi;  et  gravitatis  etiam  studiosissimi  ne  pileoli  quidem 
acicm  aliter  invertentes  atque  graves  viros  deceret.  Sed  haec  pro  iure 
et  Hbertate  nostrae  necessitudinis.  Quod  attinet  ad  hoc,  an  Narthuäue 
sim  aliquamdiu  mansurus,  heri  accepi  literas  ex  Erjyhordia;  eo  forean 
excurram.  Sin  autem  non  abiero,  forsan  me  adhuc  in  mea  Ithaca 
videbis,  quam  licet  in  aspemmis  saxulis  tanquam  nidumaffixum  etiam 
valdc  amem,  tamen  haud  scio  an  Ulysseum  in  morem  sim  eam  immor- 
talitati  praelaturus.  Brevi  pluribus  ad  te  scribam.  Hunc  d.  lohannem 
tibi  commendo  diligentissime.  Vale  in  domino.  Northusiae  2*  post 
Crucis  cxaltationem3  MDXXVII.  Saluta  doctorem  lohanneni  Rudh, 
doct.    Casparem^    et   lohanneni    &ühr,^     Saluta    Syrtim^    nostrum    et 

1  Im  Druck  11. 

^  Melanchth  schreibt  am  30.  Aug.  1527  au  Af^ricola:  „lonas  scripsit  ad  me  et 
valdc  praedicavit  in  literis  tuum  officium,  quod  accurreris  ad  salutandum  cum  opprcssum 
luctu  et  raoeron*."    Zeitschr.  f.  bist.  Theol.  1872  S.  871. 

^  Druck  exaltationis. 

^  Caspar  Güttel  oder  Caspar  Müller? 

ö  Kanzler  des  Grafen;  autobiogr.  Nachrichten  über  ihn  befinden  sich  in 
Bd.  243  der  Eisleber  Andreas- Bil>liothek;  vgl.  Oslerprogramm  des  Gymn.  zu  Eis- 
leben 1882. 

*  Kawerau,  Agricola  S.  GS. 
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reliquos    amicoB,    impriniis    tuara   uxorem.     Spero    intra  mensem   te 

yidebo. 

I.  lonas  tuus  ex  animo. 

Pieiate,  erutUtiono,  linguarum  peritia  clarissiino  homiiü  Jommi 
.Uji-icolat  soholao  Kiidchianae  profossori  prim-ipi,  ainico  nt  Iratri 
charissimo  s. 

Zeitschrift  f.  histor.  Theologie  1872  S.  883—885. 

106.  Melanchthon  an  Jonas.  1527.  c.  Ende  Sept. 

Uobor  die  Erkrankung  soinos  Sohnos.      Boricht  über  dio  Toi-^aiicsr  Confc»ronz   in 
Sachen  der  Visitation.     Heber  den  urspaaTTiTT?];  des  Ki-asmu.s. 

Corp.  Ref.  I,  912.  913.^ 

107.  Jonas  an  Joh.  Lang.  1527.    17.  Oct. 

lieber  seinen  Aufenthalt  in  Nordhaiisen;  seine  Krankheit.    Luthers  Anfeclitungen. 
Die  Stimmung  der  Papisten,     lieber  den  Tod  seines  Sohnes. 

6.  et  p.  Haesi  nunc,  ini  charissime  et  snavissime  Lange,  menses 
daos  integres  in  patria,  quo  pefmittente  illnstrissimo  principe  interini 
secessi,  dum  reliqua  schola  nostra  in  hanc  viciniam  proximam  vestram 
lenton  Duringoram  commigrat.  Kon  constituerara  in  initio  tarn  diu  hie 
manere,  sed  eram  Erphordiam  iturus  ad  invisendos  isthic  amieos  te  et 
Itisium  Mmium  ac  reliquos  nostros,  deinde  lenam.  8ed  proficiscor 
cum  uxore  et  filiolo  et  (?)  lona  et  familia,  cum  quibus  praesertim  hy- 
bemis  itineribus  non  ita  facile  quovis  pervenitur.  Ad  haec  bis  me  hie 
sie  ai'flixit  caiculus,  ut  adhuc  vix  recuperarim  vires.  Haberem  multa 
pertinentia  ad  illa  nostra  araica  et  interiora  colloquia^  de  Luthero,  de 
aliis  rebus,  Luthertis  enim  gravissimis  tentationibus  aliquandiu  quassa- 
tus  est.  Binas  ad  me  literas  dedit  interim,^  quod  hie  fui,  plenas  officii 
et  omnis  suavitatis.  Interim  reliqua  tarnen  hortatur,  ut  pro  ipso  orem 
adhuc  luctante  in  illis  undis  tentationum  et  vix  aliqnando  apprehen- 
dente  aliquem  locum  scripturae,  quo  se  consoletur.  Proin  et  te,  mi 
snavissime  Lan^ö,  hortor,  ut  pro  optimo  patre  nostro,  sincerissimi»  verbi 
ministro,  ores.  Öacerdotes  papistici  mire  incipiunt  insolesceie  haud 
aliter  atque  non  victus  per  orania  et  omnibus  modis  jaceat,  sed  victor 
regnet  atque  triumphet  papa.    Mirari  possis,  quid  in  spem  erigat  captos 

'  Im  Corp.  Ref.  ist  dieser  Brief  auf  den  16.  Doc.  c.  gesetzt,  aber  irrig.  Er  be- 
zieht sich  auf  die  Torgauer  Septemberconfcrenz  (Burkhardt,  Briefwechsel  B.  122). 
Das  beweist  u.  A.  die  Uebereinstimmung  mit  Mel.'s  Brief  vom  2.  Oct.  Corp.  Ref.  1, 893 ; 
temer,  dass  sich  in  dem  nachfolgenden  Briefe  des  Jonas  an  Lang  ein  Ausspruch  über 
Erasmns  findet,  der  aus  diesem  Briefe  Melanchthon's  entlehnt  ist,  vgl.  die  Worte 
..rediit  ille  (inpngnam)  dolis  instructuset  artePelasga,  ut  poetae  verbis  utar"I,  913. 
2  Diese  Briefe  fehlen.        ^  sincerissimoV 
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et  victos  nunc,  cum  non  modo  papae  doctrina  at  abominatio  palam  sit 
facta  orbi,  sed  et  ipse  papa  a  Caesare  et  Caesarianis  militibus  con- 
sputatus  et  paene  concacatus  jaceat.  Sed  vident  frigere  Gennaniam 
ad  evangclinm,  vident  Erasmum  senem  vulpinum  et  ubiqne  dolis  atqne 
arte  Pelasga  instructum  incanduisse  contra  Lutherum  et  nunc  tantum 
hoc  agere,  ut  opprimat,  non  ut  argumentis  convincat.^  Vident  sectas 
suboriri  et  hinc  illa  Emserii%af?J  in  luctu,  hinc  illa  gaudia  et  spes 
etiam  in  medio  casu,  medio  excidio  suae  Troiae.  Sed  de  bis  corara. 
Alia  tibi  dicet  doctor  lacobus  Oethenius.  Bene  vale  in  domino.  Spero 
futurum,  ut  adhuc  ante  i*editum  meum  ad  Vitmbergam  te  et  reliquos 
amicos  videani.  Iterum  vale.  Norfhtisae  post  Galli  MDXXVll.  Sa- 
luta  lustum  Menmm,  Fetrejum,  Aegidium  reliquosque  nostros.  Alter 
ex  meis  filiolis^  mortnus  et  ereptns  est  mihi  a  domino.  In  hoc  luctn 
hactenus  fui.  L  lonas  tuus. 

Graeco  et  latine  doetissirao  viro  doiniiio  loamii  Laiufo^  aniieo 
sincorisüiino  »uo. 

Cod.  Goth.  390  fl.  209. 

108.  Luther  an  Jonas.  1527.  Oct.  19. 

Front  sich,  dass  Jonas  jetzt  übor  die  Natur  des»  Erasniiis  ins  Klare  frekonimen 
ist.  Nachricht  über  seinen  Gesundlieitsziistand  und  über  die  Pest  in  Witten- 
berg. 

de  Wette  lU,  212. 213. 

109.  Luther  an  Jonas.  1527.  Nov.  4 

Naehricliten  über  die  Post  in  Wittenberg. 
de  Wette  lü,  217. 2l8. 

110.  Luther  an  Jonas.  1527.  Nov.  lO.(V) 

Klagen  über  Erasmus  und  über  die  Sacrainentirer.  Seine  Besorgniss  betrefl's 
der  bevorstehenden  Entbindung:  seiner  Frau;  über  die  Krankheit  >eines Sohnes 
Hans.     Nachrichten  über  die  Pestkranken. 

de  Wette  Ilf ,  220. 222. 

111.  Georg  Rörer  an  Myconius.  1 527.  Nov.  10. 

Giebt  den  Grund  an,  warum  der  Druck  einer  Schrift  des  Menius  eine  Ver- 
zögerung erleiden  muss. 

— Cuperem  ordinarium,  ut  est  conscriptus  a  d.  lusto  Menio,'^ 

mihi   primuni  fuisse  redditum,  tum  pro  virili  curassem,  ut  integer  et 

1  Im  Cod.  scheint  conniveat  zu  stehen,  doch  ist  sicher  convincat  zu  setzen.  Vgl. 
das  fast  wörtlich  übereinstimmende  Urteil  Melanchthons  über  Erasmus  C.  K  I.  913. 
2  s.  oben  No.  102.  8  Gemeint  ist  eiLe  der  beiden  Schriften  gegen  den  Erfurter 
Franziskaner  Kling,  welche  Menius  in  diesem  Jahre  in  Wittenberg  hat  drucken 
lassen.  Vrgl.  de  Wette  III.  167.  226. 227.  Erl.  Ausg.  03, 258.  Schmidt,  Jnstus  Menius 
JI.299. 
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emendatus  in  lucein  prodiisset.    Nunc  non  video,  quomodo  tibi  morem 

geram.    Nam  d.  doctor  lonas  nunc  abest  a  nobis  duabus  fere  septenis, 

et  incerti  sumus  de  ipsius  reditu.    Deinde  si  etiani  domi  esset,  nihil 

etficerem,  nam  typographus  repetiit  iam  duduui  ab  ipso  exeraplaris  re- 

liquam    partem,     sed   nihil   potuit   consequi.     Voluit  d.  doctor  lonas 

exemplar,  ut  a  Luffto  audio,  diligenter  asservare  et  seponere  ad  certnni 

locuni,  ut  quando  vellet,  ad  manum  haberet,  sed  ut  accidere  solet,  com- 

mixtum  est  reliquis  chartis,  ut  nunc  facile  inveniri  non  possit.    Quura 

prinium  redierit,  adibo  eum,  et  si  admissus  fuero,  quaeram  ipse  dili- 

gentissime,  et  omnia  perlustrabo,  et  ubi  inventum  fuerit,  dabo  operam, 

nt  per  d.  BaUhasaninty  quem  puto  brevi  ad  vos  rediturnm,  aut  per 

alium  ad  vos  perferatur,  sed  hac  lege,  ut  recognitum  a  vobis  et  in  or- 

dinem  redactnm  illud  remittatur,  non  ut  mihi  inde  aliquid  commodi 

accedat,  sed  typographo  ^^rio^  ^  qui  prius  illud  excussit  cum  parvo  fructu, 

ex   illa  posteriore  editione  sperat  uberiorem.    Ego  subibo  libens  tum 

vestra  tum  typographi  causa  laborem  emendandi  libri.    Vale  in  Christo 

bene,    quem    pro  patribus  ac  praece|)toribus  nostris  ac  tota  ecclesia 

orabis.    10  ^  Novemb.  T.  dig.  obsequentiss. 

(k  Borer. 
Orig.  in  Cod.  Goth.  406.  fi.  40. 

112.  Spalatin  an  Jonas.  1527.  Nov.  25. 

Bemitleidet  ihn  >vegeu  soiiic^i  Steinleideiis. 

Dei  gratiam  et  pacem  per  Christum.  Si  quid,  mi  amicissime 
d.  Jona,  certe  hoc  vehementer  me  commovet,  te  sie  afflictari  morbo 
calculi.3  Faxit  igitur  Deus,  ut  propediem  sanatus  in  gloriam  Dei  diu- 
tissime  nobis  vivas.  Reliqua  tam  ex  doctore  Caspare  GtUdio,  quam 
ex  noBtro  Agricola  Eid^io  intelleges.  Bene  vale  cum  uxore  et  filio  et 
pro  nobis  ora.    Cursim  Torgac  postridie  Catharinae.    M  .  D  .  XXVII. 

G,  Spalaihius, 

ClarissiiDO    D.   Jw^o  lonae,     praeposito    Vnitten^fergcnffi ,    suo 
n  Domino    et    fratri  et  domino  amicissimo. 

Orig.  in  Meiniiig.  Neiideckcrsche  Samml.  Bl.  569. 

113.  Luther  an  Jonas.  1527.  Nov.  29. 

Ijadet     ihn    ein     nach    Wittcnborj;     /.mnickztikelircn.       Nnchrichton     über    ilon 
günstigeren  Gesundheitszustand  in  der  Stadt. 

de  Wette  m,  241. 


i  Aerius  =a  Luflft. 

*  Es  könnte  auch  gelesen  werden  l^  also  1.  Nov. 

>  vrgl.d.W-iiI,  241.    im  Orig.  steht  caltido. 
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114.  Luther  an  Jonas.  1527.  Dec.  10. 

Meldet  ihm  die  glückliclie  Entbindung  seiner  Fran.  lieber  den  Sell)stmord  vfin 
Dr.  Krause  in  Ilnlle.  Von»  Streit  zwisclu-n  Melanehtlion  und  Ajcrieohi.  TebiM- 
Herzog  Georg  und  Emser.     Naelu-ieliten   aus   Wittenberg. 

de  Wette  III,  242-244. 

115  Melanchthon  an  Jonas.  1517.  Dec.  20. 

Oiebt  ihm  ausfülirlichcn  Bericht  über  seinen  Streit  mit  Agricobt  über  die  Busse 
und  das  Uesotz.     Meldet  die  Geburt  eines  Stdmes. 

Corp,  Ref.  1,  014—918. 

116.  Luther  an  Jonas.  1527.  Dec.  29. 

Einladung  nach  Wittenberg  zurüekzu kehren,  da  die  Pest  vorüber  sei. 
de  Wette  III,  249. 250. 

117.  Luther  an  Jonas.  1527.  Dec.  30. 

Klagt  über  Anfechtungen  und  wünscht  die  Heimkehr  der  Freunde, 
de  Wettern, 251.  251. 

118.  Jonas  an  Luther.  1528.  Jan.  3.i 

Beantwortet  L.'s  Brief  vom  10.  Dec.  1527;  lioft't  bald  heimkehren  tu  können. 
Bedauert  den  Streit  zwischen  Mel.  und  Agricola.  Sein  l'rteil  über  die 
Sacrameutirer.     Allerlei   Nachrichten. 

S.  et  p.  in  Christo  lesu  domino  nostro.  Huic  epistolae  meae, 
mi  in  doinino  chariss.  parens,  invideo/^^  cui  contigerit  citius  per- 
venire 3  ad  te  quam  me  ipsum.  Plane  enim  constitueram  tandeni 
longi  desiderii  mei  faeere  finem  et  te  intra  octiduum  videre^  sed  valde 
necessaria  negocia  iam  accinctiim  itineri  detinuerunt  me  et  remorata 
sunt,  quae  corani  audies,  non  detinebunt  tarnen  nee  remorabuntur  diu- 
tius.    Valere  iubeo  omnia  quae  usquani  tota  illa  suavitas  patriae  in  se 


1  Das  Dattim  macht  Schwierigkeiten.  3***  (nicht  2^=*,  wie  bei  Kolde  gedruckt 
ist)  po8t  Circ.  wäre  nach  gewöhnlicher  Art  der  Berechnung  der  Dienstag  nach  Neu- 
jahr, der  7.  Jan.  Das  kann  aber  nicht  sein,  da  Luthers  Brief  vom  6.  Jan  bereits 
Antwort  auf  diesen  ist.  Auch  ist  auffälb'j^.  dass  dieser  Brief  die  Antwort  erst  auf 
Luthers  Brief  vom  10.  Dec  27  enthält,  die  Briefe  vom  29.  u.  30,  Dec  dagegen  offen- 
bar noch  nicht  in  Jonas'  Händen  sind;  daher  wird  entweder  an  den  8.  Januar  zu 
denken  sein  oder  viclloicht  unter  Annahme  eines  Schreibfehlers  an  den  31.  Dec, 
Dienstag  vor  Circumc  ;  bei  letzterer  Annahme  würde  auch  die  falsche  Jahreszahl 
eine  Erklärung  finden. 

-  Kolde:  Hinc  epistolae  meae  (?)  in  ('hristo  chariss.  i)aKt)ns  cum  deo. 

•*  Kolde:  pro  venire. 
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continere  aut  complecti  potcst,  ut  rursus  te  videam  et*  audiam  collo- 
queiitem  de  illa  patria,  de  qua  ille  in  epistola  ad  Hebraeos  tarn  confi- 
denter  et  magnifice  loquitur.  Video  longe  diversissinia  esse,  si  cui 
dominus  dat  conversari  piis,  et  si  vivendum  sit  inter  impios.  Experior 
non  tantum  doctrinam  et  conciones  sed  et  colloquia  alia  esse  eorum,  qui 
serio  expectant  futura  bona,  quam  eorum  qui  in  diem  vivunt.  Sed  istae 
sunt,  optime  pater,  meae  apud  te  ineptiae.  Ego  hie,  quamvis  tantum 
in  corporalibus,  imo  ne  in  omnibus  corporalibus  quidem  bonis  sed  tantum 
huins  loci  possessionibus  humiliavit  me  dominus,  perpetior  tastum  et  im- 
probitatem  Satanae,  sed  quid  est  tantilla  mica  crucis  prae  cognitione 
Christi  etfilüDei,  prae  inexhaustisopibusDei,  quas  77>.oudco;  et  niiseri- 
corditer  in  me  ingratissimum  peccatorem  effudit  [in  me]  dominus  Dens 
et  pater  noster  iuxta  divitias  suae  gloriae?  Quoties  intueor  plerosque 
fortunis  et  opibus  florentes  occaeeatos  esse,  prorsus  ignorantes  Dei  nihil 
aifici  scripturae,  nihil  morari  eas  res,  quae  solae  sunt  aliquid,  solae 
dignae  sunt  magni  fieri,  pudet  me  iufinnitatis  meae  et  ingratitudinis  et 
incipio*^  confiteri  cxpsalmo:  ,Stultus  sum,  nihil  sciens,  bruto  et  peeude 
stultior^  sum  apud  te  domine/  Sed  tarnen  redit*  subinde  aflFectus 
carnis,  ut^  oblitus  maris  rubri,  extenti  et  sublimis  brachii,  oblitus 
niagnalium  Dei,  contra  benevolentissimum  patrem  murmurem.  Sed 
quid  ego  has  nugas  apud  te,  prae  quo  nihil  patior,  qui  longe  gravius 
etiam  affligeris?  at  dominus  consolabitur  sua  gratia  nos  omnes.  Con- 
tentio  illa  inter  Fhilip,  eX  Eislebiiim  mire  me  contristavit,  quod  scirem 
certo  id  tibi  permolestum  fore  et  accessunim  id  quoque  tuis  gravissimis 
tentationibus,<^  quas  a  nobis  tuis  discipulis  imminutas  non  auctas  opor- 
tuit,  iuxta  illud  Pauli:  ,Gaudeo,  cum  absens  video  et  audio  vestrum 
ordinem,  charitatem,  coniunctionem  etc.'  Sed  ut  nihil  aliud,  tarnen  ex 
hoc  offendiculo  -  quod  profecto  in  bis  oris  magnum  est  —  id  nobis 
destillat  commodi,  ut  videamus  Satanam  non  contentura  esse  nisi  patravit 
pessima,  nisi  damna,  quae  dederit,  sint  summa,  exaggeratissiraa  et 
maxima,  cum  audeat  nobis  aspectantibus  inter  eos  Seminare  discordiam, 
quibus   nihil   fuit   conglutinatius   aut   coniunctius. "^    Tu   mihi,  optime 


^  Kolde:  aut. 

2  Kolde  hat   nach  incipio  noch  ein  dicere,  welches  von  Jonas  zwar  geschrieben, 
aller  wieder  ausgestrichen  ist. 

3  Kolde:  similior;  gemeint  ist  wohl  Ps.  7B,  22. 
*  fehlt  bei  Kolde. 

5  Kolde:  vel. 

c  Vergl.  Nr.  101. 

^  Vergl.  Kawerau,  Agricola  S.  129. 

ae«5h.-Qii.  Bd.  X VU.  Brtefw.  d.  J.  J.  I.  8 
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pater,  de  hac  re  scribere  videris  potiiis,  ut  optas,  quam  ut  sentis  con- 
teDiptam  et  leveiu  fuissc  haue  tragoediolam,  quam  dou  dignam  putaris 
ut  perscrlberetur  ad  me.  Sed  (amen  Eislehii  scriptum  et  cenöurani 
audio  late  sparsam  in  multorum  manus  peiTenisse,  etiam  in  aulara 
ducis  Georgii,  antequam  ad  Phüiiypum  darctur.  Hie  videres  exultantes 
eos,  qui  hostes  eius  doctrinae  et  dici  et  haberi  volunt.  Quantum  fieri 
potest  pro  tua  authoritate  quaeso  ab  Eislehio  id  postula,  ne  quicquam 
scribat  in  hae  re,  nisi  tu  primum  videris.  Viftmbergae  constitutus  vix 
potuissem  cogitare  et  imaginari  tot  ocnlos  hostinm  esse  in  nos  intcntos 
et  sie  excubare  vigilem  contra  nos  Satanam.  Verum  de  bis  latius  coran). 
Tantum  pro  meo  in  Agrlcolmn  aniore,  erga  Fhilipimm  reverentia  volui 
monere  tuam  patern:  ut  observes  Satanam  molientem  magna.  Sed 
nae  ego  sus  Minervam? 

De  sacramentariis  in  bac  ecclcsia  Northusensi  Dei  gratia  mirum 
Silentium  est.  Nee  anabaptistarum  venenum  huc^  adhuc  permanavit. 
Scnatus  Erphoi'dimsis  hac  de  re  monuit  senatum  hie  North,  per  literas. 
Quod  ad  sacramentariorum  acumina  et  tot  plaustra  nugarum  attinet, 
videtur  mihi  nullus  illorum  excepto  Oecolampadio  (legi  enim  iam  aliquid 
eorum)  sollicitus  serio  esse  de  propria  eonscientia  et  nullus  mihi  videtur 
serio  credidisse  aut  expendisse  illos  locos  simplices  scripturae  et  quos 
ipsi  faeiles  habent :  ,Accedentem  ad  Deum  oportet  credere  1.  quod  Dens 
Sit  2  et  quod  remunerator  sit  quaerentibus  se/  Et  ut  Petras  ait:  ,Quem 
non  videntes  diligitis'  et  Joannes :  ,Si  non  fratrem  diligit,  quem  videt, 
quomodo  Deum,  quem  non  videt?'  Si  enim  primum  quod  ad  initia^ 
pertinet,  Deum  esse  vere  vereque  respicere  nos  firme  apud  se  statuissent, 
imo  Spiritus  Christi  statuisset  in  ipsis,  non  sie  coram  Deo  et  negociis 
tantis  Dei  luderent,  non  tam  facile  omnia  aliorum  contemnerent.  De 
bis  alias  latius. 

Filiolam  tibi  natam  esse  vehementer  gaudeo,  et  quod  scribis  te 
velle,  ut  saltem  solus  spatiandi  gratia  ad  voi^ccurrerera,  nunquam  (?)* 
mensis  fuit,  quem  quidem  hie  egerim,  quin  cogitarem  conscendere  equum 
ad  te  iturus,  sed  singulis  mensibus  etiam  prostravit  et  impeditum  me 
tenuit  calculus.  Tantum  hunc  proximum  mensem  sie  quietum  habui, 
ut  sperem  manu  potenti  domini  liberatum  perpetuo.  Valeo  enim  optime 
et  Deo  voleute   tecum   ero   summum   intra   xiiij   dies   aut  hebdo.  3.-^ 

*  So  wird  es  hcifisen  müssen,  obgleich  die  Scbriftztigc  eher  als  hinc  zu  lesen  sind. 

2  Kolde  schiebt  richtig  hier  ein  2.  ein,  das  jedoch  in  der  Handschrift  fehlt. 

3  Kolde:  utilia. 

*  Kolde:  inquam. 

ö  Kolde:  hebdo.  etc. 
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Hospitem  nostrum  comniunera  d.  MicJiaelpfii  Mdenhu/rg^  salutavi.  Is 
tnain  salntem  sie  amanter  nuntiatam  tacit  maxiini.^  Verum  idem  iam 
graviter  aegrotat  prominente  ex  ano  nescio  qua  parte  viscerum,  putat 
plane  eundem  esse  morbum,  quo  tu  ante  trienninm^  laborasti.  Intelliges'^ 
graves  qaerelas  laborantis  ex  insertis  literis.  Is  igitur  suo  sumptu  misit 
hunc  nuneium.  Transmittit  descriptionem  sui  morbi,  quam  rogat  dig- 
neris  exhibere  medico  doctori  Esch,^  ut  ille  hoc  tabellario  annotata  hue 
perscribat  remedia,  quae  tibi  adhibuit,  et  si  tu  quoque  expcrientias 
habeas,  quid  tibi  dolores  sedavcrit,  quid  maxime  in  hoc  morbo  de- 
peliendo  contnlerit,  rogo  mihi  communicare  velis,  ut  illi  impertiam.  Ilie 
enim  solns  de  causa  evangelii  meritus  est  optime,  quem  hostes  vellent 
iam  nunc  extinctum.  Quicquid  doctor  Esch  postularit,  pro  hoc  fideiubeto, 
nam  dabit  libenter,  quae  iusta  fuerint.  Sed  quid  verbosius  abs  te 
baec  contendo,  qui  ad  charitatem  natus  es?  Tantum  monebo,  ne 
nuncius  sine  schedula  remediorum  et  omnium  circumstantiarum  morbi  — 
ob  id  emissus  est  potissimum  -  rcdeat.  Filiolum  tuum  loannmh  salvum 
esse,  erectum,  alacrem,  volitare  et  pueriliter  discurrerc  ac  parenti  de- 
licias  esse  gaudeo  unice.  Cui  pro  bis  Calend.  lanuarii  mitto  lohanncm 
argenteum,  ut  habeat  a  lona  xeniolum,  testimonium  qualecunque  mei 
interim  erga  se  suumque  parentem  summi  6  amoris.  Ilargaretam  Modiy- 
nam  convaluisse  gaudeo.  Vale  in  Christo,  optime  pater,  et  pro  nobis 
ora,  ut  salvus  detur  ad  te  nunc  reditus,  accingar  enim  itineri.  Saluta 
tuam  uxorem  puerperam  et  filiolam,  qnas  brevi  yidebo  coram  futurus 
per  omnia  ibi  in  officio.  Salutat  te  mea  nxor  et  agit  gratias  pro  paterna 
et  ehristianissima  admonitione.  Iterumvale,  cornostrum,  optime  pater. 
Nofihusae,  3^  post  Circumcisionis  M.D.XXVII. 


^\  Perschmann,  die  Reform,  in  Nordhausen^  Halle  1881,  S.  37f. 

'^  Kolde:  maxime. 

»  Hierdurch  erhält  Luthers  Brief  vom  6.  Jan.  1528  de  Wette  III,  255  genügen- 
des Licht  Die  Biographen  haben  den  Bericht,  den  Luther  dort  über  sein  Hämor- 
rhoidalleiden giebt,  auf  die  Zeit  bezogen,  aus  >velcher  der  Brief  stammt.  Köstlinll- 
181  redet  daher  von  einer  um  Notijahr  1528  eingetretenen  „körperlichou  Krisis,"  die 
heilsam  auf  sein  Gesaramtbefindcn  eingewirkt  habe.  Aber  der  Brief  berichtet  von 
Dingen,  die  sich  schon  ante  tricnniura  zugetragen  hatten.  Vcrgl.  auch  F.  P.  Keil, 
Luthers  merkwürdige  Lebens -Umstände.    Leipzig  1764,  S.  174. 

*  Kolde:  intelligis 

*  Wittenb.  Album  pg.  2:  Thomas  cshaus  vniuersitatis  Notarius.  W.-S.  U02.  Agri- 
oola  nennt  ihn  in  Teil  I.  seiner  Sprichwörter  von  1528:  „  Er  Thomas  Kschius  ein  man 
von  xc.  iaren,  der  ertzney  Doctor  zu  Wittenberg,  ein  Kölnisch  man^^;  vrgl.  femer 
doW.  in,355. 

*  Kolde:  suum. 

8* 
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Mens  filins  tuae  iiliac  fiiturae  sponsae  siiae  niinciat  salutem. 

L  loiias  tuus. 

Viro  siimmo  «1.  Mmihw  TAithero,  npostolo  lesn  Cliristi,  pftrenti 
siiaviss.  s. 

Einige  Stellen  dieses  Briefes  schon  liei  J.  F.  Mayer,  Unsterbliches  Ehren -Ge- 
dächtnis Frauen  Catharinen  Lutborin.  Frankf.  u.  Lei pz.  1724.  S.  G7  u.  74.  Voll- 
ständig bei.Kolde  Analecta  S.  94 — 98.     Orig.   in  Hamburg  I,  73. 

119.  Luther  an  Jonas.  1528.  Januar  6. 

Antwort  auf  den  voranstchendon  Brief  des  Jonas, 
de  Wette  III,  255.  256. 

120.  Jonas  an  Lang.  1528.i  Jan.  29. 

Berichtet  über  die  Beilegung  des  Streit»  zwischen  Agricola  und  Melanchtlion. 
Emsers  plötzHcher  Tod:  ähnliclics  Gericht  wird  den  Erfurter  Franziskaner 
Kling  treffen. 

Gratia  et  pax  in  Christo.  Exemplura  epistolae  Phüijypi,^  mi  eha- 
rissime  Lange ^  eram  non  gravatim  missurus  per  hnnc  aurigani,  nisi 
eani  dedissein  legendam  d.  Guliehno  Reiffenstein,  qui  nondum  mibi  re- 
stitnit.  Scribam  tarnen  per  ocium  tibi  eins  controvei-siae  sunimaui. 
Lufhertis  ad  me  scripsit  dissidiiim  sua  intcrcessionc  esse  sedatum,  nee 
tarnen  fuisse  inagnani  discordiam,  quia  amplificavit  eara  rumor  et  sernio 
raalevoioruni.  Et  de  bis  forsan  latius  coram.  Quod  adtinet  ad  prae- 
senteni  statuni  Erphordimsis  nostrae  ecclesiae,  doleo  Satanae  tot  in- 
strumenta totque  occasiones  dari,  quibus  se  opponat  evangelio  Christi. 
Tu  miro  afFectu  deploras  hoc  malum  videns  damnum  iramensum,  quod 
horaines  aö^soi  et  carnales  ne  sentiunt  qnidem.  Enisertim^  cum  blas- 
phemiam  summam  expnisset  in  evangelium  sanctum  Dei,  in  ipsnm 
lesnm  Christum  dominum  nostrum,  hoc  anno  percussit  dominus.  Adhuc 
nervum  ferreura  durissimumque  cervicem  pharisaeorum  non  frangunt 
tam  manifesta  et  horrenda  Dei  iudicia.  Grave  et  horrendum  est,  in- 
quit  ille  in  Ebraeis,  incidere  in  nianus  ^eoO  J^tovro;,  q.  d.  illi,  qui  per- 
sequuntur,  qui  blasphemant,  tanta  securitate  furere  pergunt  contra  hoc 
verbum,  quasi  ille  Dens,  cuius  evangelium  nos  profitemini,  non  vivat. 
Sed  horrendum  est  per  iram  experiri  illum  non  dormitarc,  non  mortuum 
esse,  sed   regnare   et  vivere.     Monstro   Minoritano^  (nisi  me  fallunt 


1  Nicht  1524,  wie  die  Abschrift  bietet,  sondern  1528;  Beweis:  die  Bezugnahme 
auf  Emsers  Tod  n.  auf  den  Streit  zwischen  den  Genossen  Luthers. 

2  Corp.  Ref.  I,  914;  Luthers  Brief  de  Wette  III,  24B. 

3  Emser  starb  plötzlich  in  Ihresden  am  7.  oder  8.  Nov.  1527.  Vrgl.  den  Bericht 
des  (>>chläus  bei  Heumann,  docum.  liter.  pg.  56.  57.  Marcus  Wagner,  Einfältiger  Be- 
richt von  Nicol.  Storck,  Erfurt  1592.  Bl.  33^  Luther  meinte,  dass  E.  „durch  feurige 
Pfeile  und  Spicsse  des  Teufels  so  plötzlich  gestorben.*'    Erl.  Ausg.  31,  318. 

•*  Der  Erfurter  Franziskaner  D.Conrad  Kling;  vrgl.  oben  S.  110  Anm. 
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omnia)  imniinet  illius  iudicis  mainm.  Tu,  nii  Lange,  una  nobiscum  ora. 
Exauditarus  est  in  fide  orantes  Christus.  Sahitat  tuani  nxorein  aniice 
uxor  mea,  et  nie  tnis  orationibas  coniniendo,  doncc  te  corani  conveuiam* 
Vale  in  Christo.  NoHhmiae  4.  post  conversionis  Pauli  M  .  D .  XXIIU, 
M  .  D .  XXVIII].  l  Jonas  tuus. 

ClHrisäimo  viro  d.  luhanni  Lango,  iniinsti'u  uvaugolii  Urpkurdiae, 
aiiiico  ut  fratri  charissimu  s. 

Cod.  Goth.  399,  fol.  207. 

12 1.  Jonas  an  Eoban  Hess.  152?  oder  1528.* 

Er  fordert  dou  Fround  auf,  oiu  Buch  über  Mtitiuu  zu  vertasson ;  dankt  ihm  für 
Ziu»enduug  vuii   Gcdiclitcu. 

Tanta  apud  me  tua  fides  est,  ut  vel  intestatae  quidvis  sim  credi- 
turus,  0  reguni  et  magnifiGentissime  et  serenissime.  Quia  vero  et  ipse 
novi  et  tu  scribis,  adstrictum  te  adeoque  inipeditum  pluribus  negociis 
esse,  quominus  vacet  te  nostris  votis  respondere,  mearuni  arbitratus  suni 
partium  esse,  te  ut  nunc  rursum,  quando  sie  oportune  se  tabeliarii  oiTert 
oecasio,  oHicii  tui,  ut  nuper,  commonefaeereni.  Id  quod  eo  facio  au- 
daeius,  quod  audaciam  illani  nieam,  quam  Philippo  MelanÜKyni^  studiorum 
optimorum  unico  servatori,  hisce  diebus  exponerem  Uienae,  is  eam 
uuicc  comprobare  visus  est  iussitque  insistere  me  atque  urgere  subinde, 
ut  ne  minus,  imo  multo  etiam  magis  notus  posteritati,  atque  nobis  fuit 
Mutlwms  noster^  per  te  redderetur.  Quare  te  denuo  et  obsecro  et 
obtestor  per  Musas  et  Gratias,  doctissimi  atque  optimi  herois  manibus 
qnod  debcs  ut  praestes.  Neque  porro  opus  arbitror  esse  ad  id  negocii 
niultis  te  argumentis  stimuiisque  ineitare,  quod  si  mortalium  cuiquam, 
certe  tibi  notissima  et  eruditio  et  virtus  eins  viri  est.  Postremum  ago 
tibi  quam  maximas  gratias  pro  tuis  tani  sacris  ac  doctis,  quibus  me 
donasti,  eanninibus,  tametsi  a  me  etiam  non  perlecta  omuino  Philippua 
acceperit  uoster.  Ad  quod  studiorum  genus,  uisi  te  vehementius  hortari 
et  alios  scirem,  instarem  ii)8e  quoque,  ut  quod  tam  ibeliciter  oecepisti, 

1  Das  Datum  des  Briefes  ergiobt  sich  aus  der  Bczugnalimc  auf  das  Andenken 
Miitians,  der  am  30.  März  1526  gestorben  war;  genauer  aus  der  Erwähnung  eines 
Zubaramentreffens  mit  Melanchthon  in  Jena.  In  dieser  Stadt  befand  sich  Mel.  vom 
Juli  1527  bis  zum  April  1528,  während  Jonas  aus  gleicher  Veranlassung  (um  der 
Pest  willen)  nach  Nordhausen  übersiedelte.  Noch  bestimmter  lä^sst  sieh  sagen,  dass 
der  Brief  erst  nach  dem  28.  Aug.  1527  geschrieben  sein  kann,  da  bis  dahin  nach 
Corp.  Ref.  I,  886  ein  Besuch  des  Jonas  in  Jena  nicht  stattgefunden  hal^n  kann; 
da  ferner  derselbe  nach  dem  Briefe  an  Lang  vom  17.  Oct.  auch  jetzt  noch  nicht  znr 
Ausführung  gekommen  war,  so  fällt  die  Abfassung  dieses  Briefes  in  die  Tage  zwischen 
dem  17.  Oct.  1527  und  dem  2.  Febr.  1528,  an  welchem  letzteren  Tage  wir  Jonas 
wieder  in  Wittenberg  daheim  finden.    Vrgl.  auch  den  voranstehenden  Brief. 
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perficerc  strennue  pergeres.  Neque  euirii  arbitror  ullo  te  sanctiore 
utilioreque  scripti  genere  reiupubl.  christiauam  provehere  adiuvareque 
posse.  Si  igitur  eius  fariuac  quotiescumque  pepercris,  age  oinnino 
nt  habeaniUB.  Nos  qiioque  si  qua  in  rc  gratificari  tibi  possc  no8  in- 
teHexerimu8,  vicissim  sedulo  agcmus.  Vale  foelix  cum  regina  et  rcguiis. 
tialnta  loadiimum  et  Miduielem,  aniicos  charissimos.  Ego  litcras  tuas 
avidissime  expecto. 

Ju8tu8  fhbtino  llesäo  s, 
Eob.  Hess!  epp.  fam.  pg.  291.  21)2;  vgl.  Krause,  Eoban  Hess  L  414. 

122.  Justus  Jonas  an  Michael  Meienbuig.  1528.  Febr.  3. 

Widmet  ihm  die  Uoborsotziiiig  von  Melanchthoiisj  ,,A(lvors>us  AimbtiptistHs  Ju- 
dicium. 

Gnade  vnd  fride  Gottes  ynn  Christo.  Besonder  günstiger  freund. 
Es  hat  Philipims  MeUtiuMhon^  mein  lieber  herr  vnd  freund,  ein  kurtze 
vnterricht  Widder  den  irtumb  der  widdertauffe  öffentlich  yn  der  schwle 
latiniscb  gelesen.  So  mir  nn  dasselbig  itzund  neulich,  als  ich  zu  Noti- 
lumsen  ynn  meinem  Vaterland  gewest,  zu  komen,  vnd  ich  gantz  verhoffe, 
es  solle  vielen  fromen  hertzen  vnd  gewissen,  so  durch  solche  falsche  lere, 
möchten  beti-tibt  oder  auch  verfllrt  werden,  zu  errettung  komen,  habe 
ich  solchs  ynn  eyll  verdeudschet  vnd  euch  als  meynem  besonder  guten 
freunde  wollen  also  vbersenden  vnd  zuschreiben,  zweiffei  nicht,  yhr 
vnd  ander  liebhaber  des  euangelii  werdet  solchs  gerne  lesen  vnd  Gott 
dem  herm  fUr  solch  gewaltige  gnedige  erhaltung  der  reinen  lere  vnd 
göttlicher  warheit  von  hertzen  dancken.  Geben  montag  nach  Purifi- 
cationis.  Anno  etc.  MDXXVIIL 

Dom  erbarii  vnd  achtbarn  orn  Michael  Meie)Jmi'tj^  Vber- 
stadsclureiber  zu  Sorüiaustn^  meinem  güustigcu  freunde,  lusft. 
Joiuts. 

In:  Vnterricht  ;  Philip.  Melan.  |  Wider  die  Lere  |  der  Widerteuffer  aus  d<»m  ; 
latin  verdeudschet,  durch  |  lust.  lonas  ||  Wittemberg  |  MDXXVIIL  4^  (Nickel 
Schirlentz^  Bl.  A  ij.  ( Vrgl.  Walch  XX  2149.  Corp.  Ref.  1,  955  flg.  Strobcl,  Bihlio- 
theca  Melanchth.  in  Camerarii  narratio  de  vita  Mel.  No.  87.  88.  Scckendorf  II,  118.) 

1 23.  Jonas  an  Friedrich  Myconius.  1 528.  März  20. 

Freut  sich  über  eine  Schrift  des  Basilius  (Monner)  gegen  einen  Sacrnmentirer 
und  crmahnt  Myconius  in  Sachen  der  Sacramentslohro  gegen  jene  Irrgoister 
auf  der  Hut  zu  sein. 

Gratiam  et  pacem  Dei  in  Christo.  Convenit  nos  hie  vestrae  uibis ^ 
consnl,  vir  sane  humanus  et  ad  politica  natus.    Hunc  nolui  inanem  ad 


^  Gotha.  Die  nos  sind  Luther,  Bugenbagen  und  Jonas,  welche  laut  de  W.  III,  295 
eine  gemeinsame  Fahrt  nach  Borna  (und  weiter  nach  Altenbiu-g)  angetreten  hatten, 
vrgl.  über  diese  Reise  Köhler,  Luthers  Reisen  (187o)  S.  159. 
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te  redire  mearuni  literariim.  Blasii  imo  Basilii^  nostri  scriptum  vidi 
contra  sacramentariuin  illum,  quod  mire  mihi  placuit,  tunc  quod  apertas 
iiotas  haberet  zeli  vere  christiani,  tmn  et  quod  videbatur'^^  contra 
hominem  ineptum  docte  et  pie  et  apte  rhetoricari.  Te  adhortor,  mi 
Friderice,  qui  mecum^  es,  imo  totus  nobiscum  es,  idem  sapiens  et 
eandem  Christum  serio  credens  et  annuntians  Dei  dono  nobiscum,  ut 
ibi  vigiles  diligenter,  vere  praestes  episcopum,  ne  eiusmodi  nee  pro- 
phetae  nee  pseudodidascali  irrepant  in  tuam  ccclesiam.  Talium  enim 
hominnui,  qui  eu^^apioriav  scnrriliter  blasphement  et  baptismum  invertant 
et  contemnant,  hoc  tempore  uberrimus^  est  proventus  et  sie  magno 
numero  succrescunt,  ut  hoc  ipso  prodantur  esse  urticae  et  degeneres 
berbae,  qnae  vel  vere  amputatae  tarnen  repullulant.  Bene  vale,  mi 
Friderke,  et  unice^  hac  in  re  vigiles;  ora  pro  ecclesiis  tua  reliquisque 
Omnibus.  Salnta  lAicam  pictorera,^^  Apellem  hujus  saeculi,  meo  nomine. 
Sahita  Blasium^  quem  spero  te  nosse  et  pernosse  et  ob  ingenium  ac 
eruditionem  haud  mediocrem  non  modo  amare  sed  adamare  et  vene- 
rari.  Iterum  vaie.  Äldenburgi  in  comitiis  provincialibus.  (5  post 
Oculi  152H.  lustus  loiuis. 

Si>akUinus  et  SjxihUüia  salutant  Li^y«/h  et  Blasium  et  te  quoque. 

Domino  Ftiderico  Mecam  amico  CHiniido  /.  lomis  a.  (\. 
Coil.  Goth.  1048  fl.  :\\ 

124.  Johannes  Reinfeit  an  Fürstin  Margjuethe      1528.  Nov.  18. 
von  Anhalt.' 

Beschwort  sieh  über  die   Viaitjitoren  und  bittet  für  sieh  und  »eine  Venvaiidton 
um  lliilto  und  Fürbitte  der  katholisch  gesinnten   Fürstin. 

üot  den  troster  aller  betrübten  e.  f.  g.  zu  einem  grüß,  vnß  armen 
vnd  vorlaßen  zu  trost  E.  h.  f.  vnter  andern  Sachen,  dy  meyn  hertz 
betrüben  vnd  mit  schmertzen  erlüilen,  thue  ich  kunt  e.  f.  g.  (wen  noch 
Got  weiß  ich  nymaut,  do  ich  trost,  radt,  hilft'  suche,  den  bey  e.  f.  g.) 
daß  yn  kurtzen  tagen  der  JÜTa^-^mw^,  lomis,  Tawbenheym,^  derammacht- 

*  AUer  Wahrscheinlichkeit  nach  ist  Basiliiis  Moniior  gemeint,  vgl.  die  ganz 
ähulichen  Erwähnungen  desselben  in  Luthers  Briefen  an  MyconiiLs  de  W.  II,  652 
u.  III,  523. 

2  Cod:  videbantur. 

^  Eins  der  zahlreichen  Wortspiele,  zu  welchen  der  Name  Mecum  Anlass  gegeben. 

•*  Cod:  ubere  Unus. 

ö  In  der  Handschrift  steht  luule. 

^  Cranach. 

"  Ueber  diese  Freimdin  der  Feinde  Lutlici-s  vrgl.  Burkhardt,  Briefwechsel  S.  112. 
Neues  Archiv  fiir  Sachs.  Gesch.  III,  4,  S.  298.  320.  322  —  330. 

8  Siehe  die  Ernennung  dieser  zu  Visitatorcn  Lei  Burkhardt  S.  138  u.  141. 
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man  tzu  WiUenherck  vnd  ander  tzwen  myr  vnbekant  alle  priestcr  tzu 
Wittmberck  gehabt  haben  vnd  sy  vorhordt,  abc  sy  genuchsani  seyn 
das  ewangeliam  tzu  lernen  (ich  darf  sprechen  stlnd,  schalchet,  bosheit 
tzu  ttirdem).  Etzliche  alß  dy  vngenuchsauen  haben  sy  vorvorffcn  vnd 
vortriben,  etzlichen  haben  sy  newe  prediger  tzu  vorordeut,  sy  baß  tzu 
vnterweyssen.  Ach  Got  sey  eß  geclageth.  Aber  intzunt  haben  sy  vUr, 
dy  phflege  tzu  BiUerfdt  auch  tzu  vorhoren,  vnd  alß  ich  gewarnt  byn 
erstlich  tzu  lestvitz^  do  ich  am  sontag  Got  tzu  eren  vnd  dem  volck^tzu 
trost  geprediget  hab,  vnd  tzu  dem  andern  von  der  erbarn  frawen  tzu 
Badi,  welche  ich  vmb  holtz  hab  lassen  bitten,  daß  sy  auch  beschlossen 
haben,  vnß  tzu  fordern,  aber  wellen  tzu  vnß  persönlich  kümen,  vnd 
etzliche  punct  vnß  vürhalthen,  vnter  allen  vnd  vornemlich  seint  sy  yn 
Vorsatz  vnd  gesynth,  vnß  nyder  tzu  legen  vnd  vorhindern  den  trost, 
enthaldten  von  e.  f.  g.  Wen  sy  haben  gesacht,  wo  sy  das  nicht  hindern» 
ßo  sey  eß  vnmtichlich,  das  myr  yn  folgen  vnd  dam  ewangelio  gleych 
leybcn  vnd  thun.  Gott,  hoff  ich,  wirdt  e.  f.  g.  eingeben  was  reicht  tzu 
thun  vnd  lassen  ist.  Gott,  hoff  ich,  wirdt  vnß  stercken  bey  ym  vnd 
der  warheyt  biß  an  daß  ende  tru  blcyben.  Gott,  liofT  ich,  wirdt  vnß 
trösten  vnd  sy  hyndern  vnß  nicht  tzu  vbei-winden.  Der  halben  c.  h.  f. 
weit  Got,  das  myr  ktinthen  vnd  mtichten  e.  f  g.  hülff  vnd  schütz  haben, 
ich  tzwevfel  nicht,  myr  welthen  vill  jamers,  elendes  vnd  forcht  vber- 
hoben  seyn.  Jdoch,  e.  h.  f.  ßo  beger  ich  vtir  mich  armen  sunder  vnd 
vüi-  meyne  übe  veitter  vnd  bruder  e.  f  g.  vorbeith  gegen  Got  vnßerni 
hem  der  allerheyligste  trifaldicheit,  das  der  well  hindern  yr  böß  vttr- 
nemen.  Ach  Got  von  hyniel,  eß  wer  genuch  gewest  vnd  weit  fürdcrn 
dy  seylicheit.  Ach  der  vorillrthen  schcyflein,  armen  menschen!  Aufl 
dyß  mal  nicht  mer,  denn  Got  dem  almechtigen  beteyl  ich  e.  f.  g.  mit 
e.  f.  g.  sune  yn  schütz  vnd  huth  vor  allem  vbel  in  furdcruug  des 
gutten  leybes  vnd  der  sele  altzeitAmen.  Gegeben  eylende  mithwochen 
vor  Elizabeth  tzu  Stei/luaich^  1528  jar. 

E.  f.  g.  bruder  loJuimies  Beinfdt 

williger  dyner  vnd  capellan. 

E.  h.  t.  Das  ich  geschriben  hab,  das  sy  wollen  hindern  e.  f.  g. 
trost  vnß  yn  den  almußen  beweist,  das  mein  sy  alzo,  alß  sy  auch  ge- 
sacht haben,  sy  wellen  vnß  vorbiten,  daß  auch  myr  nicht  sullen  ghen 
anderswo  yrgenth  tzu  eyner  hersschaflft  almußen  tzu  biten,  tzu  hoelen, 


1  Steinlaussig  8.   Burkhard t,    Geschichte    der  sächs.   Kirchen-    und  iSchulvis. 
licipzig  1879  S.  92  flg. 
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j^lcych  wy  sy  vnß  vorbotcn  baben  vornialß  yr  landt,  auf  «las  niyr  aiiß 
nudt  luüsßen  weichen  etc. 

Der  durchlauchtigen  liochgeburiio  türstyu  viid  fruweii  f.  Mat^ 
tjtiitütru  geburneu  hertzogin  tzu  Mütistiiheick,  türsthi  tzu  Aiüialt, 
grcftin  tzu  AtichtitUen  viid  fraweii  tzu  Utnvefmtch,  meiiiur  gii(>- 
digeu  fiirstyii  tzu  handou. 

Archiv  zu  Zerbst. 


125.  Hans  v.  Metzsch  an  den  Kurf.  Johann.         1529.  Febr.  8. 

Bittot  uin  Noubcüotzuiig  der  VisitHtioiiscoinmissioii  und  macht  Vorschläge  dazu. 

Durchlauchtigst,  hochgb.  tUrst.  Myu  underthcnigste  dinst  alles 
niüglichs  vhleis  bevor.  Gnedigster  churfürst  u.  her.  E.  chf.  g.  geh  ich 
in  aller  underthenigkeit  zuerkennen,  das  die  vcrordente  Visitation  des 
churttirstenthumbs  Sachssens  noch  nicht  voreudet.  Ursach  des  das  man 
im  wergk  gewest  und  e.  chf.  g.  Hansen  wu  Taiibenheym  und  mich 
davon  zu  außrichtung  und  anuemung  marggraff  Jor^en^^  etc.  gefordert  i. 
Nuhn  seyn  wir  wol  gemeindt  gewest,  die  visitacion  widerfhnrzunemen. 
Szo  ist  doctor  ilfar^mtis  bey  viertzehn  tagen. oder  lenger  nicht  vhast 
gesund t  gewest 2.  Aber,  gnedigster  churfürst  und  her,  heut  dato  hab 
ich  doctorem  lirucJcm,  den  alten  cantzler,  Benediden  Pauli  licentiaten 
und  Philijypum  Melanchtonem  bey  mir  gehapt,  mit  yhnen  berath- 
schlaget,  das  eß  nicht  gut  seyn  solt,  alleriey  Ursachen  halben  und 
sunderlichen  der  universitet  halben,  das  man  den  doctor  ferner  daczu 
geprauchete.  Dann  e.  chf.  g.  mag  ich  antzcigen,  das  dieweil  der  doctor 
und  Philippiis  nicht  zu  WittenbergJc  gewesen,  mehr  dan  hundert  von 
den  Studenten  aldo  wegkgetzogen.  Auch  gnedigster  churfürst  u.  herr, 
szo  ich  änderet  bey  dem  baw  seyn  solt,  szo  wOrdt  ich  auch  nicht  wol 
dobey  seyn  können.  Und  haben  bedacht  auft*  e.  chf.  g.  gnediges  ge- 
fallns,  szo  der  probst  doctor  lonas^  Benedidus  Patdi,  Hans  von  Tauben- 
Iwym  und  der  amptman  von  BiUerfdt  verordent  wurden,  die  solten 
sulch  wergk  wol  außrichten  können.  Doch  was  e.  chf.  g.  hierinnen 
vorschaffen,  dem  sol  in  alier  underthenigkeit  gelebt  werden.  Ich  geb 
auch  e.  chf.  g.  in  underthenigkeit  zu  erkennen,  das  von  den 
sechtzigk  gülden,  die  e.  chf.  g.  darzu  vorordnet  haben,  wenigk  mehr 
vorhanden  ist,  wie  dan  Hans  von  Tauhenheym  derselbigen  außgab  or- 
dentliche vorszeichnus  hat.  Das  alles  geb  ich  e.  chf.  g.  in  aller  under- 
thenigkeit als  der  underthenigste  diener  zuerkennen  etc.    Dan  e.  chf.  g. 


i  Vr^ri.  Seckeudorf  II,  121.  flg. 

^  Vrgl.  Luthers  Briefe  vom  1.12.u.  13.  Febr.    de  Wette  Ul,  421  -42l3. 
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ZU  dienen  erkenne   ich  mich  schulcHgk,  thue  eß  auch  wiUigk.    Datum 
MontagK  nach  Estouiihi.    Anno  Uni.  etc.  xxix. 

E.  cht',  g.  unterthenigster  diener 

Hans  Mdzsch  ytzt  bauptniann  zu  Wütetihergk, 

Dom  durclilauchti^stcu  liochgcbornuii  fürättiu  und  hcru,  hcru 
Johanstn  liüi't/^ogun  zu  SSacIiscii. 

Neudeckers  Sammlung  Bl.  632. 

126.  Jonas  an  Joh.  Lang.  1529.  Febr.  16. 

Wiuiseht  Kachrichttill  über  die  kirchl.  Dinj?«  in  Erfurt.  Uebcr  den  Heichi»tag 
zu  Speicr  und  die  TürkongoHihr.  Lutliurs  Gesundheitszustand-,  warum  or 
dorn  Herzog  Georg  nicht  antworten  wird. 

({ratiaiii  et  pacem  Dei  in  Christo.  Öi  tibi  est  otium,  mi  Lafige, 
rogo  hoc  tabellario  pcrscribas  mihi  statum  ecclesiae  vestrae,  imo  nostrae 
LrpJiordiensis.  Nos  adhuc  toti  sumus  in  visitatione  seu  inspectione 
ecclesiarum.  PhUipjms  redit  in  Duringos  cum  iliustrissimo  principe  i, 
forsan  profecturus  ad  comitia  Spireftsia,  quae  iterura  coguntur^  prae- 
textu  lAdlierani  negotii.  Sed  dicitur  Turcam  esse  in  armis  tanto  ap- 
paratu,  quanto  antea  nunquam.  lllius  metus  dicitur  sollicitum  misere 
habere  Ferdhiandtim  plus  quam  iMÜieri  aut  evangelii  causa,  qua  etiaai 
impii  principes  didicerunt  abuti  ad  ditanda  sua  aeraria.  LuÖienis 
proxime  aegrotavit^  sie,  ut  aliquot  diebus  non  sit  coneionatus.  Sed 
convaluit^  rursus  Dei  gratia.  Duci  Georgio  ad  proximum  scriptum 
non  est  responsurus^  persuadenlibus  amicis,  ut  donet  hoc  christianae 
charitati  et  publicae  tranquillitati.  Rogo  si  hie  tabellarius  tua  opera 
in  negociis  meis  uti  velit,  iuves  cum  pro  officio  amicitiae,  quantum 
potes  habiturus  nie  in  similibus  ad  omnia  promptissimum  ^.  Vale  iti 
Christo.     Vitenbergae,  secunda  post  Invocavit  anno  M  .  D  .  XXIX. 

L  lotias  tuns. 

Chiriäsimo  viro  d..  loauai  Laiujo,  miniätro  evangelii,  amico 
ut  fratri  charissimo  ä. 

Cod.  Goth.  397.  foi.  26.  399.fol.2ü8^ 

127.  Bugenhagen  an  Luther,  Jonas  und  1529.  März  8. 

Melanchthon. 

Ueber  den  Stand  der  kirchlichen  Verhältnisse  in  Hamburg;  ob  er  nach  Frie»- 
land  gehen  soll?     Wünscht  bald  heimkehren  zu  können. 

Gratiam  Dei  per  Christum.  lam  ter  scripsi  ad  te,  mi  pater,  pre- 
cor  autem,  ut  omnes  ad  me  per  hunc  tabeliiouem  scribatis  quisque  quid 


1  vgl.  de  Wette  HI,  42S  425.  Corp.  Ref.  I.  1037.  2  Cod.  397:  aguntiu:.  »  vgl. 
don  vorigen  Brief.  *  C<h1.  307;  concionatur.  5  vgl.de  Wette  111,423.426.  Köstlin 
ir-  121.    '^  Cod.  :)07:  naratissiraum. 


Digitized  by  VjOOQIC 


128.  Herzog  Johann  Frieilrich  an  Luther  etc.  123 

uorit  niea  refcrrc  ut  sciaui.  Popuhis  liic  iani  ad  suiuiiiam  rcdiit  con- 
cordiam.  Ordinatio  mea^  autehac  senatui  oblata  liodic  offertur  populo, 
ut  videatur,  si  quid  in  ea  hic'^  incommodum  tore  visuni  inerit:  postea 
edetur.  Vos  non  desinite  orare  i)ro^nobis,  nos  hie  et  privatim  et  publice 
pro  vobis  oramus  et  pro  pace  Gcrmaniae.  De  profectionc  in  Frisiam^ 
eonsnlite,  quid  vobis  visum  fuerit;  quibusdam  non  videtur  consultum, 
lit  illo  abeam.  Coepi  autem  per  literas  et  per  tractatus  missos  rem 
agere,  et  si  comes  urserit,  curabo,  ut,  si  fieri  possit,  per  alios  conten- 
tiosum  negotium  agatur.  Ägnosco  plus  satis  temporis  mei  iam  transiisse, 
et  comes  prius  ad  comitia  principum  vult  abire.  Cupio  vos  videre. 
Invictanecessitas  evangelii  adhuc  me  hic^  continet,  sudatum  est,  sed  — 
Christo  gratia  —  non  frustra.  Perüciet  autem  Christus  sunm  hie  opus 
quam  primum.  Uxor  mea  iamiam  expectat  ut  pariat,  faciat  Dens  ut 
feliciter.  8alutate  dominum  raeum  praefectum  consulem  Ilogemlorff, 
Benedidum  Paiditm,  d.  Ättgusiinum,  d.  Stiwlcnuinuum,  Christianiim  Auri- 
tahrum,  lAiaim  pictorem  etc.  cum  eorum  uxoribus  excepta  praefecti 
uxore.  Salntate  uxores  vestras  et  familias  et  filios  etc.  Dominus  noster 
lesus  Christus  conservet  omnes  vos.  Ex  Uamhurga  M .  D  XXIX  altera 
post  Laetare.  L  JB.  Pomemnus  vester. 

Tantae  molis  erat  etc.  Sed  mulier  cum  parit  etc.  Non  loquor 
de  uxore  mea.    Gratia  Christo.    Coram  dicemus. 

Doc'tissimis  et  optimis  viris  doctori  Martuio  Luthero,  doctori 
huio  lonae,  magistro  Philippo  et  verbi  diacoiiis,  dominis  ot 
fratribuü  suis  Witte n/feiyiw. 

Orig.  in  Hamb.  Stadtbibl.  1, 82.  Abschrift  in  Maniiscr.  Dresd.  C.  iU2.  Gedr.  in 
Mayer,  evangel.  Hamburg  S.  307.  Fortges.  Sammlung  1745  S.  316  (mit  talschem 
DatiunS  vrgl.  Burkhard t  ßriefw.  8  150.  Das  richtige  Datum  in  Meurer,  Leben 
der  Alt  Väter  II   2,  46.    Nach  dem  Originale  bei  Kolde,  Analecta  S.  112. 

128.  Herzog  Joh  Friedrich  an  Luther,  Jonas,       1529.  Alärz  12. 
Hans  Metzsch  ii.  Hans  von  Taubenheim. 

Luther  und  Uaus  Metzsch  werden  von  der  weiteren  Teilnnhmu  an  den  Visita- 
tionsarbeiten befreit;  der  Amtmann  zu  Bitterfeldö  und  der  Pfarrer  zu  Col- 
ditz*  sollen  an  ihre  Stelle  treten. 

Burkhardt,  Briefwechsel,  S.  158. 159. 


'  Wiederabgedruckt  von  Mönckeberg,  Hamburg  1861.  Ueber  Bugenhagens 
Hamburger  Aufenthalt  vgl.  Mitteilungen  des  Vereins  ftir  Hamb.  Geschichte  V(  1883) 
S.  125  flg.  137 flg.        2  Kolde:  his. 

*  Vgl.  Frerichs,  Blicke  in  die  Roformationsgesch.  üstirieslands ,  Emden  1883 
S.  13  und  Stcitz,  Abhandlungen  zu  Frankfurts  Ref.- Gesch.  Frankf.  a.  M.  1872 
S.  136  flg.  Das  „contentiosum  negotium**  war  durch  das  Auftreten  der  Wiedertäufer 
hervörgenücn.        "*  hie  fehlt  bei  Kolde. 

**  Sebastian  v.  Köttoritzsch. 

^  Wolfgang  Fues.    vgl  Lempe,  Mag.  Wolfgang  Fues,  Cheimüt«  1877,  S.  18, 
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J29.  Herzog  Johann  Friedrich  an  1529.  Mäiz  J3. 

Bastian  v.  Kötteritzsch. 

% 

Betrifft  diobolbo  Sache,  wie  der  voirlicrguliendu  Briel'. 

Lieber  getrewer.  Nachdem  dir  vnuerborgen ,  aus  was  bewegenden 
vrsaehen  auch  mit  was  zeitigem  vnd  treffenlichem  rathe  der  hochgebornc 
turst  vnser  gnediger  lieber  herr  vnd  vater,  der  churfurst  zu  Sachsen  etc. 
durchaus  in  s.  gn.  churfurstenthumbn  vnd  landen  von  wegen  der 
pfarren,  pfarrer,  prediger,  schulen  vnd  dergleichen  ayne  geiuayne  Visi- 
tation verordcnt,  vnd  obwol  solche  Visitation  in  dem  chuii'urstenthuDib 
zw  Sachssen  vnd  des  lantkrais  zu  Meichssen  [sie]  an  etzlichen  benanteu 
orten  den  erwirdigen  vnd  hochgelarten  vnsern  retheu,  lieben  andechtigen 
vnd  getrewcn,  ern  Martin  LuUer,  Just  Jo)ias  probst,  bede  doctoni, 
Ilansm  Metzschen  haubtman  zu  WittenbergJc,  vnd  Hansen  van  Taivhen- 
hnym  verniuge  ires  entpfangon  beuehls  furzuwendeu  aufgelegt,  so  fallen 
doch  vrsaehen  für,  das  doctor  Martinas  vnd  der  haubtman  zu  Wittem- 
hergic  solcher  angefangener  visitacion  nuh  forder  nit  weiter  auswarten 
kennen.  Weyl  aber  obgedachtcr  vnser  herr  vater,  desgleichen  wir  ab- 
Wesens  seiner  gn.  solche  Visitation  aus  mancherley  bewegungen  gern 
gefedert  sehen,  so  ist  an  stat  desselben  vnsers  herra  vaters  auch  vnser 
bcgern,  du  wollest  dein  Sachen  im  ambt  vnd  sunst  darnach  richten, 
das  du  vf  mitwochen  in  der  osterwoche  schirsten  zu  WiUeiuhergk  seyest, 
dohin  wir  den  pfarrer  zu  KoUlHz  auch  verordent  Daselbest  wollet 
euch  alsdan  beide  bey  doctor  Martina,  dem  probst,  Hanseat  Metzsdien 
dem  haubtman  vnd  Hansen  von  Taivbenhaym  angeben,  die  werden  euch 
lernem  beschaidt  sagen,  wie  vnd  welcher  gestalt,  auch  an  welchen 
enden  die  visitacion  weiter  soll  angefangen  werden,  vnd  dich  also 
neben  dem  pfarrer  zu  Kolditz  anstatt  doctor  Martins  vnd  des  haubt- 
nians  zu  Wittonbergk  zu  obangezeigter  visitacionen  an  enden,  wie  sie 
euch  beide  des  allenthalben  berichten  werden,  gebrauchen  lassen,  vnd 
dich  in  dem  allenthalben  gutwillig  erzeigen.  Daran  thustu  vnsenn 
hern  vater  vnd  vns  zu  gnedigem  getällen.  Datum  Weyniar  sonnabends 
nach  Letare  anno  etc.  xxviiij. 

Uuserm  lieben  gotreweu  liadtiim  von  Kotterüzbchj  ainbtmaii 
zw  Bitteifelt. 

Copie,  Hauptstaatsarchiv  Dresden,  Locat4420.  fol.  70. 

130.  Melanchthon  an  Jonas.  1529.  März  22. 

Berichtet  vom   Reichstage  zu  Speyer. 

Corp.  Ref.  1,1041.   Varianten  bei  Schirrmacher,  Briefe  und  Acten,  Gotha  1870, 
Seite  21. 
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131.  Melancbthon  an  Jonas  und  Bugenhagen.     ir)29.  März  2:{. 

Nachricht  vom  Reichs!  agc, 
Corp.  Ref.  L  1042. 

132.  Melanchthon  an  Jonas.  1529.  März  30. 

Longicampians  Tod.     Reickstagsnachrichten. 
Corp.  Ref.  I,  1045. 

133.  Die  Visitatoren  an  den  Rat  zu  LeLsnig.  1529.  Apr.  7. 

Zeigen  dem  Rat  an,  dass  sie  ihm  anstatt  Dom.  Beyer  einen  andern  geeigneten 
Pfarrer  schicken  würden. 

Vnser  freuntlich  dinst  ziiuor.  Wirdiger,  ersaraen  vnd  weisen,  be- 
simder  gute  freund,  euch  geben  wir  freuntlich  meynung '/Aierkeunen,  das 
wir  eru  Dominicum  Beyer ^  ewern  prediger  vnser  zusag  nach,  die  wir 
im  zur  zeit  gethan,  mit  einer  pfarren  vorsehoD,  vnd  so  ir  nn  eins  an- 
dern an  sein  stat  bedorfend  seit,  den  ir  babt  zuerwelen  vnd  anznnemen, 
so  haben  wir  doch  aus  vilen  bewegenden  vrsachen,  auch  damit  ir 
mit  vnkost  verschont  werdet,  einen  andern  fromen  fast  gelerten  im 
lateiu,  krichisch  vnd  hebräisch,  der  nicht  allein  dem  volck,  sundern 
auch  der  jngend  in  der  sehulh  mit  vleissiger  aufsehung  nutzlich  sein 
kau,  euch  widerumb  zum  prediger  vorordnet, ^  welcher  vnsers  vor- 
sebens  in  iij  oder  vier  wochen  vfs  lengst  sich  bey  euch  einstellen  soll. 
Begern  derwegen  an  stat  vnsers  gnedigsten  hem  des  chnrf.  zu  Sachsen, 
für  vnser  person  freuntlich  bittend,  ir  wollet  euch  denselben  lassen  be- 
uolbeu  sein  vnd  in  gutwilliglich  annemen.  Weil  er  auch  arm,  mit  weih 
vnd  kinden  beladen,  so  wollet  im  die  gut  erzeigen  vnd  mit  den  Vor- 
stehern vororden,  das  im  ein  par  fl.  zu  stewer  an  seiner  zernng  mag 
gereicht  werden.  Daran  thut  ir  hochgedachtem  vnsemi  gten  hern  zu 
gefallen.  So  wollen  wii-s  freuntlich  vordinen.  Datum  BiUerfeÜ,  mit- 
woch  nach  Quasimodogeniti,  anno  etc.  xxxj.^ 

Vorordente  visitatores  der  creiß  zu  Sachsen  vnd  ortlands  Meißen. 

Den  wirdigen,    ersamen   vnd  weisen  pfarrer,   burgermeistcr 
vnd  rath  zu  Leissnick  vnscrn  besunderu  guten  freunden. 

Copie.  Hauptstaatsarch.  Dresden  Locat  4420.  flg.  64. 

134.  Luther  an  Jonas.  1529.  April  14. 

Berichtet  dem  auf  Visitationsroiite  Befindlichen  von  seiner  Krankheit;  die  Tni- 
venitat  iat  übel  daran,  da  die  Theologen  auf  Reisen  sind,  lieber  Bu^on- 
hageu  und  seine  Frau. 

de  Wette  III,  442.    Varianten  Iwi  Schirrmacher,  Briefe  und  Acten,  Gotha  1870, 
Seite  18. 

*  vrgl.  Leni])e,  Woifg.  Fiies  S.  2n.      -  Wolfgang  Fiies.     •'  Es  muss  verschrielien 
sein  statt  xxix. 
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135.  Luther  an  Jonas.  1529.  April  19. 

Tcilwoiso  wörtlich  gloiclilnntond  mit  dem  voripon  Briofo.  Ob  nur  nnUro  Ko- 
dnctlon,  oder  vielleicht  iirsprüii«;lich   an   cinoii  andorii  adrossirtV 

de  Wette  III,  443. 

136.  Luther  an  Jonas.  1529.  Mai  6, 

Zwei  verschiedone  Briefe  von  domselben  Tage  mit  Wittonbergcr  Neuigkeiten 
und  der  Empfohlung  von  Predigern^  welche  bei  Gelegenheit  der  Visitation 
Anstellung  erhalten  sollon.  Bericht  über  Lorenz  W^erder,  der  über  die  Vi.si- 
tatoren  Bescliworde  beim  Kurfüi*stcn  führt.  Karhstadt  in  Fricsland.  Klai^o 
über  Bischöfe  und  Fürsten. 

de  W^ette  III,  450  u.  451.    Varianten  bei  Schirrmacher.  S.  19, 

137.  Anordnung  der  Visitatoren  in  Meissen  1529.  Mai  17. 

betreffs  der  Pfarre  zu  Leisiiig. 

Just,  Jonas,  l^astian  v.  KoUericß,  amtmann  zu  Bitter fcld^  Asvms 

V.  Ilaütnez,  Bcnedidus  Pauli  und  mag.  Wolfgang  luas bekennen 

an  diesem  brieue,  nachdem  sieb  langwirige  gebrechen  zwischen  dem 
closter  Buch  an  einem,  der  erbar  manschafft,  radt,  einwoner  vnd  ander 
eingepfarte  gemein  versamluDg  des  kirchspiels  zu  Immiclc  der  be- 
Stellung  der  pfarrc  vnd  derselben  zugehörenden  gutter  halb  andcrsteils, 
irrig  gehalten . . .  weisen  vnd  sprechen  wir  aus  krafft  empfangens  be- 
uehls . . .  das  der  amptman  zu  Leisnick  von  wegen  des  iandvolks  sampt 
dem  radt,  vier  vierteils  meistern  vnd  zween  eldisten,  so  die  gemein 
dazu  ausschiessen  vnd  vororduen  wird ,  zu  ieder  zeit  macht  vnd  recht 
haben  sollen,  einen  pfarrer  zu  erwelen  vnd  den  vnserm  g.  h.  dem  chnr- 
f  ürsten  zu  gutter  verhöre  vnd  probe  seiner  geschickligkeit  angeben  vnd 
tlirstellen  sollen,  welcher  so  durch  s.  c.  g.  der  lehr  vnd  lebens  tuglich 
erkant,  vnd  dem  Verwalter  oder  obersten  des  closters  derhalb  befelh 
gethan  wirdet,  sol  ym  die  pfarr  von  dem  selben  gelihen,  vnd  wo  da- 
rinne  wegerung  vormarckt,  dannoch  solche  vnser  g.  h.  approbacion  vnd 
Zulassung  seiner  person  an  stat  der  belehnung  gehalten  werden.  Wurde 
aber  auch  zweiung  furfallen,  vnd  sie  künden  sich  der  wähl  yn  frist 
eines  monats  nicht  voreinigen,  so  thun  wir  vnserm  g.  h.  die  macht 
turbehalten,  das  s.  c.  f.  g.  einen  andern  nach  seiner  c.  f.  g.  christlich  be- 
dencken  dem  volk  zum  pfarrer  geben  muge.  Welcher,  der  also  cin- 
trechtiglich  gewehlet,  zugelassen  oder  gegeben,  für  einen  wesentlichen 
pfarrer,  bey  allen  gefeilen,  zinsen  vnd  guttern  der  pfarrcn  dem  ampt- 
man oder  schösser  zu  Leisnick  geschuczet  vnd  geluvndhabt  werden  sol . . . 

Geschehen  zu  Leisnick,  montags  yn  den  piingstfciertagen ,  Anno 
dni  xvC  neun  vnd  zwenczig  etc. 

Weimar  Reg.  li  foL157^  D.4  Nr.  41. 
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138.  Luther  an  Jonas.  1529.  Juni  5. 

Hctrifft    tlio   Bcsotzung    einer    PfaiTstolIc    uihI    die    VcTsorj^uiiff    oinos    Predipor  . 
Simon,     den    Myconins    empfohlen    Imt.        Uobcr    den    Maushaii     des    Jonas. 
Wittonborger  Kenigkeiton. 

de  Wette  HI,  468.  469.   Varianten  bei  SchiiTmacher  S.  19. 

139.  Melanchthon  an  Jonas.  1529.  Juni  11. 

Hat  bisher  nicht  geschrieben  wegen  bedrückter  Stimmung  über  die  Hergänge 
beim  Reichstage;  er  fürchtet  böse  Folgen  davon,  dass  sie  nicht  scharf  genug 
sich  von  den  Zwinglischcn  losgesagt  haben.      Wittenberger  Nachrichten. 

Corp.  Ref.  1,  1074—1076.  Abschrift  in  Hamburger  Stadtbibl.  56  fl.  27,  datiert: 
>Yitteberg.  d.  Junii  2.  1529.  Varianten:  Sp.  1074.  —  cur  nihil  adhuc  ad  te.  — 
Sp.  1075.  —  eariim  te  esse  cupid.  —  Nam  alias  in  hoc  genere  —  atque  mortem  flg. 
wie  bei  Manlius,  nur  oppresserunt  me.  —  Historiam  totins  conventus  narrabo  tibi 
roram  —  cventunm  fehlt  —  statt  \\)^Xa . .  lautet  der  Satz  wie  bei  Manl.,  nur  fohlt 
Spirac  mid  dann:  edictum  adversus  Zwinglianos  comprobarenuis.  In  ea  contentione 
—  germanicum  fehlt  —  Meilichios  bis  tempore  fehlt;  ebenso  der  Satz  Astrologi  bis 
Signa  multa.  —  qnadratum  fehlt.  -  exemtum.    Minantur  alioquin  signa  multa.  — 

140.  Luther  an  Jonas.  1529.  Juni  14. 

Wittenberger  Nachrichten;  über  Melanchthons  Geinütliszustnnd. 
de  Wette  111, 469;  Varianten  l>ei  Schirrmacher  S.  19. 

141.  Melanchthon  an  Jonas.  ir)29.  Juni  14. 

Aehnlichen  Inh.ilts  wie  der  Brief  vom   11.  Juni. 
Corp.  Ref.  L  1076. 

142.  Luther  an  Jonas.  1529.  Juni  15. 

Visitationsangelegcnhciten.  Die  2.  Hälfte  des  Briefes  wörtlich  wie  in  dem  Brief 
vom  6.  Mai.     (Die  Briefabschriften  sind  hier  in  arger  \'erwirrung.) 

de  Wette  III,  470.    Varianten  bei  Schirrmacher  S.  20.  , 

143.  Jonas  und  Genossen  an  Wolfg.  Fues.  1529.  Juli  16. 

Die  Visitatoren  melden  ihm,  dass  ihm  die  Pfan-e  in  Leisnig  Übertragen  sei; 
wenn  er  aber  lieber  in  Colditz  bleiben  wolle,  .so  solle  Augnstin  Himmel  nadi 
Colditz  gehen. 

V'^nser  frenntlich  dinst  ziiuor.  Wirdiger  bsunder  lieber  her  vnd 
freund,  nachdem  wir  euch  jungst  ym  closter  Nymptschen  vormuge  vnd 
kraft  churflirstlichen  beuehls  die  pfarr  vnd  seelsorge  zu  Leissn/ick  eyn- 
mutiglicb  gelihen  vnd  beuolhen,  vnd  bedacht^  die  pfarr  Colditz  vf 
Michaelis  nechstkunftig  mit  magistro  Augustino^  zubestellen,  so  haben 
wir  doch  euch  die  sach  beder  orter  Leissnick  vnd  Colditz  nochmaln 
in  bedencken  gegeben.  Wo  ir  nu  beslossen  gcin  Leissnick  zu  ziehen, 
80    wurden    wir    vielleicht   gemelten    vnd   gegenwertigen    magistrum 

'  Augiistin  Himmel,  irüher  in  Neustadt  a.  d.  O.  Burkhardt,  Briefwechsel  S.  112.469. 
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Augustmum  gein  CoUlUz,  oder  aber,  so  ir  bedacht  zn  CMHs  zu  bleiben, 
in  gein  Leissniclc  zu  orden.  Bitten  darunib  gantz  freuntlich,  ir  wollet 
Vns  ewer  gemute  deßhalb  eröffnen  vnd  was  ir  zu  thun  gesynnet,  vor- 
stendigen,  auch  demselben  magistro  gelegenheit  der  pfarren  anzeigen. 
Euch  widerumb  freuntlichen  willen  zuerzeigen  sind  wir  allezeit  geneigt. 
Datum  Witlenibet-g  freytags  nach  divisionis  apostolorum.  Anno  etc.  xxix. 
Vorordente  visitatores  der  kreiß  zu  Sachsen  vnd  ortlandes  Meissen. 

Dem    wirdigen    erii    magistro   Wol/gawfo  Fuess,    pfarrer    zu 
Leismirk^  viisenn  liehen  herii   vnd   freunde. 

Dresd.  Hauptstaatsarch.  lorRt4420,  fol.61. 

144.  Luther  an  Jonas.  1529.  Aiignst  17. 

Empfiehlt  ihm  dns  Anliegen  des  von  den  Visitatoron  neu  nn<iostollten  Pfnn-ors 
in   Oelsnitz.     Der  Sohn  Melanchthons  ist  gestorhen, 

de  Wette  III,  494.  495.  (vgl.  Schirrmachcr  S.  20.) 

145.  Luther  an  Jonas.  1529.  c.  Ende  August. 

Sendet  ihm  einen  Ffarpamtshewerhci"  zn  njilieror  Priifun»?  zu.  Teher  Molanch- 
thons  Trauer. 

de  Wette  III,  501. 502.  (Schirrmacher  S.  20.) 

146.  Jonas  an  Wolfgang  Fues.  1529.  Sept.  14. 

Er  muss  mit  Luther  und  Mclanchthon  zu  einer  Rcrathung  an  den  Hof  reisen; 
die  Visitationsgeschäfte  werden  his  Martini  Unterhrochnng  erleiden;  die  Er- 
ledigung einer  Ehesache  muss  daher  verschohen  werden.  Emptiehlt  ihm  dou 
Prediger  Aug.  Himmel. 

Gratiam  et  pacem  Dei  in  Christo.  Literae  tiiae,  mi  t'rater  in  do- 
mino  charissime,  invenenint  me  occupatissiinum.  Nam  cras  aut  suiiironni 
perendie  d.  Martino,  Phüippo  et  mihi  eundum  est  Torgam  in  aulani, 
ubi  in  graviss.  rerum  tractatione  toti  erimus.^  Cum  doraum  e  nostra 
profectione  fuerimus  reversi,  respondebo  tibi,  quid  in  casu  d.  Batiho- 
lomaei  faciendum  sit.  Interim  non  permittes,  ut  quiequam  uovetur 
neque  ut  puella  nubat  alteri.  Nam  oportet  BarOtolomaeum  non  iuxta 
suam  ievitatem  et  inconstantiam  agere,  sed  hoc  facere  qnod  iuris  fuerit 
et  pronuntiatum  fuerit  ab  his  [qui],^  quid  ius  et  aequitas  sint,  intelli- 
gunt.  Pudefient  crede  mihi  eins  incitatores  quicunque  sunt  illi,  veritas 
vincet.  De  causis  senatus  Leisnwensis  etiam  latius  respondebimus,  cum 
haec  graviorum  negociorum  tempora  transierint.  Vix  Martini  redire 
poterimus  ad  visitationem.  Tu  quaeso  interim  in  omnibus  ut  vigilans 
et  attentus  £77(0x0770^  fac  summa  cura  et  studio  ea  exequere,  quae  per- 


'  Die  Verhandlung  galt  wohl  dem  bevoi-stehenden  Marbnrgev  Collofiniuin.  Diese 
Torgauer  Heise  war  bisher  unbekannt. 

^  Das  qui  scheint  eingeschaltet  werden  zu  müssen. 
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tinent  ad  superattendcntiam  et  officium  tuum.  Et  ora  pro  uobis 
Christum.  D.  A^igtistinum  sin^ulari  quodam  genere  commendatiouis 
tibi  cnpio  commendatuni  esse.  Quicquid  in  ipsum  contuleris,  nobis 
coUatmn  putabimus.  Esteniin  nobis  omnibus  ebarissimus.  De  XXX  fl. 
solvendis  tibi  a  senatu  Cöldicensi  scripsit  tibi  d.  Paulits^  meam  seu- 
tentiam.  Suo  tempore,  tempore  brevi  mandabimus,  ut  tibi  solvant. 
D.  Ich.  Hasen  respondebo  ad  literas  et  scribam  Kitzschero,^  ubi  reversi 
faerimus.  Vale  in  Christo.  Raptim  Witembergae  3*  post  Nataiis 
Mariae  a°  29,  T.  lonas  d. 

Doetbsimo  et  intcgerrimo  viro  d.  Wolpfgango  Mtes,  parocho 
/j^isnicens.  nmico  ut  fratri  cliariss.  s. 

Orig.  Dresden  Hauptstaatsarchiv  loc.  4420  fl.  48. 

147.  Jonas  an  Wilh.  Reifenstein.  1529.  Oct.  4. 

Borich  tot  über  das  Marburgor  Colloqnium. 

Deutsch  boiWalch  XVII  2870.  Lateinisch  l)ei  Seckondorf  II,  189  und  im  Corp. 
Ref.I,  1094-1097.  Handschriftlich  auf  der  Stadtbibl.  zu  Hamburg  5Ö,  14  mit  fol- 
genden Varianten:  Aiifechrift:  lustus  lonas  Guielmo  Beyffenstein,  coraitis  a  Stolberg 
ronsiliario  primo.  Sp.  1094:  —  Isenachi — tibi  scripturum  —  erudit<»rura  Goi  maniae 
Sp  1095:  heros  Hassicus  —  sed  et  Deo  —  inter  eos.  Idco  mox  sequenti  die,  sabbato 
—  OecolampadiiLs ,  Bucorus,  Hedio  —  Item  Ulricus  Funck  —  Eberhard  e  Tan  — 
paene  toto  biduo  ursit  hoc  argumentum  —  verum  corpus  etc.  et  esse  —  posse  esse 
pluribus  locis  —  für  astu  am  Bande  actu  —  verbis  pronuntiatis  —  vocaret  per- 
ditionem  principum  etc.  —  praesenti  latore  —  Sp.  1096.  —  sed  tamen  disputatio 
protracta  ast  —  unqiiam  nunc  futura  sit  -  inter  wos  —  sed  de  re  —  non  coibit 
concordia.  —  dari  iam  coraui  -  nihil  dubium  —  versatus  esse  in  literis,  —  quam 
commentis  et  acute  co^itatis  —  Lonicerus  —  concionator  e  Francofordia  —  ex 
Helvetüs  —  intoriore  hypocausto  -  ßucerus  prolixo  colloquio  et  privatim  —  de 
peccato  originis  etc.  —  Der  Schluss  wie  bei  Seck.  Dann:  Vale.  Altera  die  post 
Michaelis.    Datao  .  .  .  occupationibus.     l.  Octob.  (1529). 

148.  Jonas  an  Agricola.  1529.  Oct.  12.3 

Vom  Marburger  Gespräch;  warum  Karlstadt  nicht  Zulass  crlialten  hat.    Woster- 
burg»  Anwesenheit  in  Marburg. 

G.  et  p.  Dei  in  Christo.  Quid  actum  gestumve  sit  et  conclusum 
proxime  in  colloquio  aut,  si  mavis,  synodo  episcopaH  Marbitrgij  ex 
literis  d.  Philqy^n  et  Martini  intelliges.  Hi  enim  sie  in  epistolis  tuis 
[suis?]  ad  te  quas  vidi  omnem  et  totam  summam  rei  aptissime  et  bre- 
vissime  eoniplexi  sunt,  ut  nihil  paene  reliquum  sit,  quod  de  hoc  negotio 
scribi  possit.  Sed  tamen  de  Carolstadio,  ui  falior,  illo  insigni  sua  per- 
fidia  nunc  primo  tota  Germania  nobili,  notabili  et  claro,  nihil  attigit 


*  Benedict  Pauli. 

«  Vrgl.  Neues  Archiv  f.  Sachs.  Gesch.  III.  1,  S.  81. 

'  Das  Datum  ergiebt  sich  aus  den  gleichzeitigen  Briefen  Luthers  nnd  Me- 
laiichthons.  de  Wette  III,  hl?*,  Corp.  Bof.  I,  1107.  lieber  Agricola's  damaligen 
Auienthait  in  Saalleld,  vrgl.  Kawerau,  Agricola  S.  93. 

0«Mli.-Qa.  Bd.  XYil.  Brial w.  d.  J.  J.  I.  9 
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charisaJ  pater  noster  d.  Martinus  aut  Philippus,    Is  petiit  a  principe 

Hassiae  per  literas  plenas  suae  illins  hamilitatis  diploma  publicae  fidei, 

ut  huic  quoque  anseri  vel  corvo  potiits  inter  olores  in  illo  conrentu 

daretar   locus.     Sed    princeps    respondit,    coniungeret    se   Vitd>ergae 

Luihero  et  reliquis  ex  ea  schola  et  iirbe  Marburgum  venturis:  tunc 

illud  sodalitinm  babiturum  literas  comnmnes  publicae  fidei:  atqui^  non 

ausus  redire  ille  desertor  in  castra  eorum,  a  quibus  tui7)iter  et  perfi- 

dissirae  transfiigit,  non  wemt  Marpurgum.    Sed  doctor  Westerberg^  Colo- 

niensis  aderat,  ad   colloquium  tarnen   non  admissus.     Reliqua  omnia 

habes  ex  Fhilippi  epistola.    Vale.    Ihenae  1529. 

Abschrift  in  Hamburg,  5G  fl.  15.     Deutsch  bei  Walch  XVII,  2378.    Lateinisch 
bei  Kolde,  Ahalecta  S.  118. 

149.  Die  Visitatoren  an  den  Kurfürst  Johann.        1529.  Oct.  25. 

Bitten  um  Bostatigung  ihrer  Anordnung,  dass  Wolfg.  Fuos  bei  seiner  Versetzung 
nach  Leisnig  ein  Colditzer  Lehen  auf  Lebenszeit  behalten  soll. 

Durchlauchtigißter  hochgeborner  fürst  vnd  herr.  E.  cb.  g.  sind 
vnser  gantz  gehorsam  diust  in  ynderthenickeit  allzeit  zuuor.  Gnedigster 
herr,  kurtz  vorscbynen  ist  vns  ein  schreiben  des  ambtmans  von  Cdditz 
an  e.  eh.  g.  magistrum  Wolfgangum  dazumalh  pfarrer  doselbst  vnd 
sein  leben  vlm  schloß  belangend  zu  Torgai^  vbergeben  mit  beger, 
vnderricbt  darauf  zuthun.  Darauf  wir  denselben  e.  eh.  g.  dieses  vnder- 
thenigs  b^dencken  vonneiden  thun.  Als  wir  in  vorschinen  ßomer  die 
Visitation  zu  Leissnick  vnd  Cdlditz  gehalden,  haben  wir  auß  vilen  be- 
weglichen vrsachen  gemelten  magistrum  Wolfgangum  mit  bit  dahin 
vermocht,  die  pfarr  zu  Leissnick  anzunemen  vnd  die  supcrattendentz 
mit  vilen  muhen  vffgelegt,^  weyl  wir  aber  befunden,  das  die  pfarr  zu 
Ijeyssnick  am  einkomen  etwas  schwecher  vnd  doch  mit  mehr  muhe  dann 
zu  Colditg  beladen,  haben  wir  im  das  leben,  ßo  hochgedachter  ewcr 
churfurstlichen  gnaden  bruder  im  auß  gnaden  geliehen,  sein  lebeulang 
zugeniessen  vnd  zugebrauchen  nachgelassen,  angesehen  das  er  uu  mit 
alder  vnd  beswerung  des  leibs,  auch  mit  etlichen  kleynen  vnerzcogen 
kindlein  beladen.  Bitten  dei-wegen  ewer  churfurstlich  gnaden  vnder- 
thenigs  vleis,  wollen  solch  vnser  Ordnung  in  kreften  bleiben  laßen  vnd 
gedachtem  magistro  desselben  auß  gnaden  ein  schriftlich  vorsicherung 
geben  lassen,  domit  er  das  ambt  der  supcrattendentz,  welchs  er  sunder 
zweiuel  mit  gantzem  vleis,  wie  wir  an  im  erkant  haben,  außrichten 

^  Kolde:  clariss. 

2  Cod:  ac  si. 

3  Ueber  Gerhard  Westerbnrg   vrgl.  Steitz,  Abliandlungen  zu  Frankfurt^  Ref.- 
üesch.    Frankf.  a.  M.  1872.    Krafft,  Briefe  und  Dokumente  S.  84  flg. 

4  Vrgl.  oben  No.  142. 
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wirdet  Tnd  sich  sunst  alles  gehorsams  halden.  Euch,  ^gnädigster  her, 
sindt  wir  itzt  durch  ein  schrifiFt  von  gedachtem  magistro  Wolfgango 
angesucht,  die  wir  e.  eh.  g.  hiemit  vbersenden,  vnderthenigs  weis 
bittend,  e.  eh.  g.  wollen  sich  alenthalben  vf  vnser  bericht  gnediglich 
erczeigen.  Das  wollen  wir  vmb  e.  eh.  g.  vnderthenigs  gehorsams  all- 
zeit nach  höchsten  vormogen  geflissen  sein  zuuordinen.  Dat.  Wüteniberg^ 
montags  nach  xj"*  yirginum  anno  etc.  xxix. 

£.  eh.  g.  vnderthenige  gehorsame 

visitatores  der  kreisse  zu  Sachssen  vnd  des 
landes  Meißen. 

Dem  durchlauchtigsten  hochgebornen  furstoii  vnd  hern,  hern 
lohmisen  herczogen  zu  Sachssen  etc. 

Aus    dem  Weim.  Archiv  li   fol.  56''   A,   6.  10   bei  Lempe,    M.   Wolffg.   Fues 
S.  64.  65. 

150.  Jonas  an  Kanzler  Christian  Baier.  1529.  Oct.  26. 

Rechtfertigt  das  Verfahren  der  Visitatoren  in  Sachen  des  Wolfg.  Fues  und  be- 
schwert sich  über  den  Amtmann  zu  Colditz. 

Gnad  vnd  fride  Gottes  in  Christo.  Achtbar  vnd  hochgelarter, 
gunstiger  her  vnd  geuatter.  Ewrem  beleih  nach  vberschicke  ich  euch  hirin 
vorwart  des  amptmanns  zu  Colditz  schriift  wider  vnd  dorneben  an 
vnsern  gnedigsten  hern  vndertanigen  vnterricht  der  vorordenten  visi- 
tatores. Das  aber  gemelter  amptman  den  ern  Wdlfgangum  Ftiess, 
vnser  mitvisitator ,  gegen  vnsern  gnedigsten  hern  so  geschwynd  vnd 
beschwerlich  angibt,  als  sey  er  anfencklich  seins  ersten  eyngangs 
vff  dy  ptar  Colditz  nitt  zcu  erfüllen  gewesen  vnd  noch  nit  etc.  vnd  als 
unterstehe  «[er]  sich  das  leben  im  schlos  vnd  des  selbigen  zeugenge 
auß  geitz  zcu  behalden  vnd  zcu  sich  zcu  ziehen,  wird  sich  auß  dem 
vnterricht  anders  befinden. 

D.  Mafiinus  vnd  wyr  andern  halten  den  amptman  fast  vordächtig, 
das  er  auß  vorbitterten  gemuet  mitt  solichen  schrifften  den  itzigen« 
pfarrer  zu  Leysneck  angebe.  Dan  wy  wobei  es  mytt  vilen  Sachen  fast 
vnriehtig  im  ampt  Colditz  gestanden,  so  haben  wir  doch  des  allem  den 
wenigem  bericht  vom  amptman  erfarcn  mugen,  er  hatt  gar  nahe  von 
nichts  wissen  wollen,  vnd  in  summa,  wy  er  sich  vflf  dy  im  geschickte 
befelh  zcu  der  Visitation  geschickt  gemacht,  werden  wir  in  vberant- 
wortnng  der  registration  bericht  thun.  Wyr  befunden  so  vill,  das  ge- 
melter amptman  der  Visitation  nytt  geneigt,  sonder  entgegen.  Derhalb, 
gunstiger  her,  wy  ich  nechst  dem  hern  praeceptori  auch  angetzeigt, 
bitt  ich  sampt  den  andern,  ir  wollet,  was  dy  visitatoren  belanget,  alle- 
zceit  erst  vnser  vnterricht  hören.  Wir  handeln  ye  vflF  vnser  gewissen 
vnd  wollten  als  vngern  jemants  mit  wissen  beschweren  als  der  ampt- 
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man.  De  illis  duobus  praefectis  ColdHz  et  Buchae^  scribam  aliquando 
ad  t.  d.  latius.  Videntur  non  tantum  ridere  visitationein  sed  odisse  et 
contra  lacerc  quicqnid  possnnt.  Med  nostrum  non  est  uegocinra ,  est 
negocium  Dei.  llle  videt  corda  hominum  et  iudicaturus  est  iuste. 
D.  t.  me  comraendo,  dignemini  salutare  dominum  praeceptoreni.  Salu- 
lat  t.  d.  et  uxorem  d.  Marthius,  Geben  eilends  WUtenhergk  dinstags 
nach  Crispini  vnd  Crispiniani  anno  etc.  29.  /.  Lmas  p.  m,  (?) 

Dom 2  achtbarn  vnd  hochgolartoii  hern  Chvi»tinno  Baicr^ 
doctor  etc.  churfurstlichen  zu  Sachsen  cantzler,  meynem  be- 
sonder günstigen  hern  zcu  eigen  banden. 

Ans  dem  Archiv  zu  Weimar  bei  Nciidecker  Bl.  630.  Lempc,  Wolfg.  Fues  S.  66.  ö7. 

151.  Jonas  an  Spalatin.  ]529.  Oct.  28. 

Spalatin  wird  darüber  beruhigt,  dass  die  Visitatoron  sein  Eigentumsrecht  an 
einem  ihm  von  Friedrich  d.  \V.  goschcnkton  kircldichon  Gebäude  in  Torgau 
nicht  antasten  werden. 

G.  et  pacem  Dei  in  Christo.  laetatam  scribis  esse  vocem,  mi 
charissime  Spalatine,  cuiusdara  civis  aut  ni  fallor  senatoris  Targmsis, 
idem  fore  cum  tua  domo  quod  cum  reliquis.  Ea  reddidit  te  ut  vidco 
de  duabus  rebus  dubium,  primum  an  quicqnam  novatum  aut  aliter 
constitutum  sit  de  sacerdotio  tuo,  quod  tibi  depeudit  quotannis  L, 
deinde  an  in  nostra  visitatione  aliquid  mutatum  sit  de  domo,  quam 
ill.  principis  liberalitate  possides  nunc  propriam  et  iure  domini^  trans- 
mittendam  Deo  volente  in  filios  filiorum.  Ego  vero  nc  mentionem 
quidem  ullam  audivi  fieri  domus  aut  beneficii  Spalatino  collati.  Ser- 
visti  tot  annis  admodum  liberaliter  et  fideliter  divo  Fnderidio,  imo 
universae  inclytae  domui  Saxonicae,  eo  clementi  animo  fuil  erga  te 
divus  Friderichus;  sie  etiara  te  complectitur  amanter  pie  ac  patcrne 
dominus  lohannes,  ut  cupiant  tuorum  obsequiorum  et  oificiorum  te 
%ccipere  et  perpetuo  teuere  mercedem  humanitate,  liberalitate  et  regali 
muniücentia  Saxonicorum  principum  dignam.  Quid  ergo  ibi  nos  tibi 
adimeremus?  Quin  mallemus  omnibus  houoribus  te  augere.  Integra 
igitur,  mi  chariss.  Spalatine,  quod  ad  visitationem  attinet,  sunt  et  iure 
optimo  manent  tibi  omnia.  Et  depugnaturus  ipse  acerrime  et  summa 
contentione  fuisscm  pro  tuorum  maxiniorum  laborum  mercede  tibi,  imo 
bencficio  principis  conservando.  An  putas  me  assidere  potuisse  aut 
aequo  animo  laturum  fuisse  tantam  indignitatem?  Si  mundus  est 
malus,  si  saeculum  ingratum,  certe  me  approbante  nihil  talc  fiet,  ut 


«  Vrgl.  N.  Archiv  für  Särh.s.  Gesch.  111,  1  S.  8^. 
2  Die  Aufschrift  fehlt  \m  Lem|)e. 
^  Vielleicht  ilominii? 
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virtnti,  at  hominibas  literanim  et  omnis  virtntis  auiantibus  sua  a  regi- 
bus  constituta  praemia  minuantur  aiU  vertantur  in  alios  usus.  Mallem 
te  tuiqne  sinitles  viros  vere  doctos  et  bonos  et  de  nie  meisque  omnibus 
praeclare  et  optime  meritos  totos  aureos  (hoc  enim  nieretur  virtus)  in 
foro  ponere  quam  unum  teruncium  adimere.  Scio  nobis  invideri  nostra 
.BicoTua  qaamvis  tenuia.  Tarnen  ut  rnmpatur  invidia,  paseet  nos  abun- 
danter  Christus.  Remitto  tibi  tuas  schedas.  Et  quid  multa?  Quicquid 
eiusniodi  inciderit,  habcs  mc  tnarum  tbrtunaruni  (quautum  onmino  in 
nie  est)  uon  extenuatoreni,  scd  defcnsorcm  et  aniicum  fidum.  Vale  in 
Christo.     Raptini  Witteifibergae,  die  Simonis  et  ludae,  anno  etc.  21). 

T 

tuus  ex  animo. 

Clariiisiimo  viro    d     Georgio   Sinti (Uitio ,    AUleidninji  üpisoopo, 
Hinico  syui'erisä.  ».     Dem   herii  tSjudatiiio  zu  eigen  hauden. 

{S2XilaUn  hat  dazu  bemerkt:   Nihil   est  ademptum  nobis  ex  sacer- 
dotio  et  domo  Torgensi] 
Neudeckers  Samml.  Bl.627. 

Zur  Sa'he  vrgl.  folgende  Sätze  aus  Spalatins  Autobiographie:  M .  D .  XXIII . 
Donatur  Spalatinus  sacerdotio  Novae  Crucis  Torgae,  antea  a  d.  Johanne  Kriaco 
püsscJ^sum.  Gcorgiiis  Spalatinus  divinis  scripturis  praoscrlim  illo  magno  nostro  re- 
verenilo  doctore  Martine  Luthero  edoctus  melius,  hinc  etiam  ingonue  professus  se 
cs>8e  hominem  i.  e.  pcccatorem  et  idololatiia  et  nullis  nou  vitiis,  sceleribus,  flagitiis 
obnoxium  et  tantum  tide  et  tiducia  in  lilium  Dei  lesiim  Christum  salvandum.  Hie, 
hie  resiliit  Spalatiiius  ab  asino  papa.  Idee  quoque  douatus  a  principe  electore 
.Saxoniae  Friderico  raira  bonignitato  sacerdotio  Torgensi  Novae  Crucis. 

.  .  .  M.D.XXV  Spalatinus  donatur  ab  optimo  principe  electore  Saxoniae 
Friderico  vere  Magno,  donatione  ad  vitara  magna,  dormicnte  in  Domino  v.  nonas 
Mail  Lochao  fer.  VI  post  Misericos d.  Dorainl. 

M  .  D .  XXXUI .  Vendidi  aedes  meas  Novae  Crucis  apud  beatissimam  virginem 
Mariam  Torgae  in  vico  cui  ad  arcem  nomen  est  in  sacco  in  sack  sesquicentum  aurcis. 
in  auro  Michaeli  Cronbergero,  scribae  Torgensis  ]»raet'ecturae  iNcudecker  Bl.  1176). 

152.  Die  Visitatoren  an  Wolfgang  Fues  1529.  Nov.  19, 

und  Augustin  Himmel. 

Ueborsenden   die  Visitationsartikol    und    ermahnen    sie ,     ihre    Suporintondentur 
treulich   /.u  versehen. 

Vnser  ireuntlich  dinst  zuuor.  Wirdigen,  bcsunder  guten  freund. 
Hiemit  vberschicken  wir  die  ordinationes  der  Visitation  für  die  stedt 
vnd  amt  an  stat  vnsers  gnedigsten  hern  des  churf.  zu  Sachsen  begerend, 
vnserthalb  freuutlich  bittend,  ir  wollet  mit  vleis  darufF  sehen,  das  die- 
selben in  allen  artickeln  gehaldcn  werden,  auch  vleissige  acht  auf  die 
pfarrer,  so  vngelert  befunden,  haben  vnd  stets  zur  besserung  vormanen. 
Wo  ir  aber  iren  vnfleis  spuren  werdet,  vns  denselben  zufellig  zuer- 
kennen geben,  desgleichen  mit  ernst  wachen,  das  vnzucht  vnd  gots- 
lesterung  nicht  einreyssen  noch  vberhand  nemen,  vnd  in  eehsachen  vnd 
dergleichen  was  billich  vorschaffen,  wo  aber  wichtige  Sachen  furfallen 
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vverdcD,  darein  ir  euch  nicht  zurichten  wist,  zu  vns  weysen,  doch  also, 
das  ir  nicht  alle  geringe  Sachen  von  euch  auf  vns  schiebet,  ynd  euch 
snnst  getrewe  Seelsorger  im  wort  vnd  sunst  erzeigen.  Daran  thut  ir 
hochgedachten  vnsera  gten  hern  zugetallen,  so  wollen  wirs  freuntlich 
vordinen.  Datum  WUteniherg  freitags  S.  Elisabeth  anno  etc.  xxix. 
Vorordente  visitatores  der  kreiß  zu  Sachsen  vnd  ortlandes  Meißen. 

Don  Tvirdigen  magistris  eni  IVolfi/atigo  Fuess  zu  Let/swiich 
vnd  ern  Angiutiiio  N.  zu  CMitz,  pfarrorn  vnd  superatten- 
düuten,  vusoru  beäuudoru  guten  freunden. 

Abseht ift.  Hauptstaatsarchiv  Dresden,  Locat  4420  fl.  63. 

153.  Melanchthon  und  Jonas  an  Spalatin.       1529.^  Dec.  10(?) 

Geben  ihr  Urteil  in  Saebon  eines  heimlichen  Khevorsprecheus  ab. 

8.  De  consensu  coniugum  in  sponsalibus  casus  quidem  controversiam 
habere  videntnr.'^  Ego  et  lofias  pronuuciamus  cum  iureconsultis^  de 
matrimonialibus  negotiis^  et^  secnti  sumus  iura  recepta.  Nam  iure- 
consulti  non  receduut^  a  suis  legibus  et  putant  bis?  nos  quoque 
debere  parere,  quia  potestatem  condendi  legest  non  habcamus,  et  si^ 
haberemus,  nondum  essent  approbata  usu,  quae  nos  censeremus.  LtUerus 
non  attingit  haec  negotia  et  iam  editurus  est  libellum,^^  in  quo  suam 
sententiam  aperiet^^  de  claudestinis  desponsationibus.  Nos  tamen  non 
leves  rationes  moverant,  cur  non  voluerimus  a  iureconsultis  dissentire. 
Primum  ins  est,  quod  qualecumque  est,  usus  approbat:  |xyi  xivriTeov  eG 
>t£i|jLsvov.i2  Deinde  Ilacchi^^  conscientiae  tutissiraum  est,  ut  ducat. 
Postrenio  adcxemplum  pertiuet  astringi^-*  vincula  talium  promissionum. 
Nihil  enini^ö  vulgarius  est,  quam  hoc  praetextu  decipere  puellas,  dare 
fidem  cum  placet,  cum  placet  alia,  rescindere  et  allegarc  autoritatem 
pareutum.  Ad  haec  puelhi  non  videtur  admoduni  gravata,  si  non  ducit  ^ß 
Hacdms.  li)sa  statim  sc  sine  ullo  incomniodo  ex  hac  re  expediet^^ 
Et  suspicor  Hacchum  non  facturum  esse  iudicatum.  Videtur  enim  homo 
perditus  esse,  qui  autoritate  magistratuum  ^^  uihii  movetur,    Id  si  fiel, 


^  A  datiert  Septembris  1529,  wobei  eine  andre  Hand  noch  zu  Sept.  eine  7.  hin- 
zugefügt hat,  B  dag(?gen  10.  Dez.  15d9.  Als  Jahreszahl  kann  nur  1529  richtig  sein, 
denn  der  libellus,  den  Luther  eben  herausgiebt,  in  dem  er  sich  gegen  die  Giltigkeit 
heimlicher  Gelöbnisse  erklärt,  ist  die  Schritt  „Von  Ehesachen*',  1580  Erl.  Ausg. 
2d,  91  f.,  vrgl.  besonders  S.  95  f.  2  Dieser  ganze  Satz  fehlt  in  B.  '^  B:  iurcon- 
sulto.  4  ß.  negotio  matrimoniali.  »  B:  at.  ^  B:  discedunt  "*  A:  hie. 
8  B:  legem.  »  B:  ut.  lO  Vrgl  oben  Anm.  1.  ^i  B:  aperit  i'^  vrgl.  Tlaton. 
Phil.  I5e  Ein  bei  Melanchthon  beliebtes  Citat,  vrgl.  Corp.  Ref.  II.  16.  481  (wo 
natüi'Uch  xaxov  statt  xaXov  gelesen  werden  muss).  '3  i^A  wird  der  Name  Ilachus, 
Hachius,  Hochius  geschrieben.         '**  B:  distringi.  ^^  B;  nunc.         '®  B:  ducet. 

^*  B:  expcdierit.      ^^  B:  magistratus. 
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libera  erit  piiella.  Hacchiis  certei  desententia  nostra  queri  nonpoterit, 
quia'^  ipsiu»  contcssio  testatur  eum  dcdisse  fidem.  Sed  si  erunt  causae, 
cor  Don  putes  nostram  ^  sententiam  sequendam  esse ,  significabis.  For- 
tasse disputari  hoc  in  casu  posset^  de  iure  sponsalium,  qaae  rescindi 
posse  sentiuüt  nonnulli,  cum  contiacta  sint  per  verba  futura.^  Nee 
velim  tarnen  hanc  iTnsbcsiav  adhiberi,  nisi  magnae  causae  sint.  Omnino^ 
ad  exeniplum  pertinet  haec  viucula  non  nimiam  laxare.  Vale. 
Die  10.  Decemb.  [öeptembris  7.]  1529.  [1539.] 

lustus  lanas,  tui  ex  animo^ 

Casus  hie  est^:  Hemuinni  Hacchi  fiiius,  qnitibi  notus  fuit,  dederat 
fideni  puellae  [der  Kosewdven]^  se  habiturum  eam  uxorem;  poenituit 
adolesceutem  facti,  distractum  se  esse  volutt  a  puella.  Qnod  ut  fieret 
citias,  patrem  subomabat,  ut  suam  anctoritatem  interponeret,  sed  frustra. 
Est  enini  relegatus,  cum  iudicatum  facere  nollet. 

A  =  Abschrift  in  Cod.  Aug.  20.  2  BI.  U2^  in  Wolfenb.    B  =  aus  einer  andern 
Abschrift  von  Schleusner  mitgeteilt  in  Zeitschr.  f.  Kirchengesch.  VI.  (1883),  S.  422. 423. 

154.  Luther  und  Jonas  an  Kurfürst  Johann.        1529.  Dec.  20. 

Erbitten  für  Jobaiiu  Donat,  Klosterverwaltor  zu  Sitzonrodo,  die  Erlaubnis  zur 
Verheiratung. 

Burkhardt,  Briefwechsel  S.  168. 169. 

155.  Kurfiii'st  Johann  an  Luther  und  Jonas.         1529.  Dec  21. 

Giebt  Amveisung,  demnächst  zur  Visitation  der  Kreise  Kilonburg,  Bitterfeld  und 
Bülzig  zu  schreiten.  Sie  sollen  überall  die  Kcclitsverhältnisso  möglichst  durch 
Kecesse  sicher  und  endgültig  feststellen,  in  Ehesachen  nur  schwierigere  Fälle 
vor  die  kurfih-stl    Käte  bringen. 

Burkhardt,  Briefwechsel  S.  169. 170.^0 


»  B:  recte. 
2  B:  ciun. 
•)  A:  meam. 

->  B:  possit  (hinter  spoiisalium  gestellt). 

5  Vrgl.  R.  Sohm,   das  Recht   der  Eheschliessung,  Weimar  1875  S.  200f.     Erl. 
Ausg.  23, 102 f. 
ö  B:  qiiia. 
■^  tui  etc.  nur  in  A. 

8  hie  est  fehlt  in  B.,  ebenso  der  Nebensatz  qui  tibi  etc. 

9  fehlt  in  A. 

10  In  Burkhardts  Geschichte  der  sächsischen  Kirchen-  u.  Schul  Visitationen  1879 
fehlen  nähere  Nachweisungen  über  diese  hier  angeordnete  Visitation. 
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156.  Jonas  an  Wolfgang  Fues.  1529.  Dec.  21. 

Erteilt  ihm  Anwoisuug  in  einer  Ehesache.  üebor  Missstände,  die  bei  der 
Visitation  hervorkommen,  üeber  die  Besetzung  von  oiiügon  Pfarrstellon 
und  die  Fürsorge  für  die  Schulen. 

G.  et  pacera  Dei  in  Christo.  Quod  attiiiet  ad  causam,  qiiae  verti- 
tur  inter  Bartholomeum  olim  coenobitam  Buchen,  et  filiam  Blasii  Lefusdier, 
dicta  testium,  quos  tu  ut  superattendciis  exaniinasti,  perlcginiusd.  PA«7i/^ 
pus  et  ego,  et  cum  testinionium  parentum  puellae,  quod  in  hoc  capite 
etiam  secundum  iura  canonica  valct,  publica  fama,  dcindc  pi'opria  con- 
fessio  et  aliae  variac  circumstantiae  sint  contra  Bartholomeum,  niitto 
tibi  mauum  Philippi,  cui  d.  et  Martinus  et  ego  subseribinius,  seil,  quod 
Sit  inter  Bartholomeum  et  filiam  LeiiscJiers  coniugium,  ducat  ergo  et 
celebret  nuptias  aut  per  te  ut  superattendentem  et  praetectum  eiiciatur 
ducatu.  Est  enim  in  mandatis  et  instructione,  ne  toleremus  tam  maui- 
festa  scandala.  Si  praetectus  Budien,  aut  der  schosscr,  quaestor,  ibi 
non  fecerint  executionem,  rescribes  hoc  Fhilippo,  Martino  et  mihi  et 
scribemus  ad  principem,  ut  senex  ille  impurus,  qui  manifesta  malitia 
sie  abutitur  evaugelio,  etiam  carcere  puniatur.  Neque  placebit  principi 
haec  iuconstantia  deliri  et  avari,  dementati  senis  neque  impune  hoc 
auferet,  quod  ipse  tale  dat  offendiculum  multis,  cum  alias  inter  rusticos 
satis  exemplorum  sit  pessimorum  et  flagitiosissimorum.  Ad  corvos  cum 
talibus  monachis,  qui  ideo  cappas  exuunt,  ut  pro  sua  libidiue  vivant 
in  otio  et  scortationibus  et  coniugium  tam  felieiter  oblatum  spernant. 
Äbsoluto  toto  cursu  visitationis  scribemus  de  his  et  similibus  sceleribus 
adprincipem,  ut  insigni  aliqua  poena  occurratur  tantae  impudentiae  et 
audaciae.  Interim  sine  ridere  Satanam  et  mycterismis  exagitare  Christum 
et  christianos.  Uli  derisores  in  terra  sunt  miseri  et  emerobii^  vermes, 
miseri  mortales  homines.  Dens  est  in  excelso  et  in  coelis  habitat.  Ille 
habitator  coeli  vicissim  videbit  eos  et  dominus  dominorum  subsannabit 
eos.  Quod  scribis  rusticos  gravatim  pendere,  quod  ipsis  est  iniuuctum, 
vetus  est  querela,  qua  iam  dudum  mihi  ambae  aures  resonant  et 
tinniunt.  Quid  läcias?  sie  sunt  mala  temporum,  sie  vivitur.  Sed  sine, 
turbulenta  illa  tempora  transeant  et  rumores  de  Tur . .  et  curabimus 
Deo  dante,  ut  constituta  nostra  executioni  mandentur.  Es  seint  itzo 
grossen  Sachen  in  aula,  man  kan  nit  anregen.  Praetecto  in  Buch  itt 
petiisti  scripsimus  de  exequendis  mandatis.  Parocho  in  Gerstorf  nomine 
meo  hoc  dabis  consilium,  ut  omnia  capita  suae  querelae  oflFerat  in  scriptis, 
ubi  audierit  rursus  convenisse  dominos  visitatores,  quod  puto  futurum 
brevi  in  praeiectura  et  oppido  Beltisk^  et  tum  ego  habebo  eins  causam 
commendatam. 


7,(Jl£poßlOt. 
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Registratio  pracfecturae  Grymnmn.  transmittctiir  »cnatiii  in  brevi ; 
hactenus  obruti  fuimas  negociis.  8ed  tu  optirnc  faciö,  quod  nos  eiu8 
rei  a<lmonc8,  hortorque  te,  ut  idem  iuxta  otficium  snpcrattendentiae  tnae 
in  aliis  rebus  quoque  facias.  Nan)  in  tanta  varietate  et  multitudine 
negociorum  fieri  uequit,  quin  excidat  nobis  aliquid. 

Semper  qnidem  admouui  d.  Pmilum  K^iot,^  sed  bonus  ille  vir 
aegrotavit  paenc  hebdomas  tres.  Sic  Satan  nectit  moras.  Quodattinet 
ad  parochum  in  Polentz,  Johannein  Kres,  vidimns  coninieudatitias  d. 
SjHUatini  conditione  quadam  scriptas.  Non  potnit  forsan  hoc  officium 
denegare  nobili  de  lAjndenau.  Sed  tu,  mi  Völfgange  et  dominus  N, 
Gpyfmnensis  et  Att^ustinus  ColditU  ut  tros  eins  orac  Misncnsis  super- 
attendentes  scribetis  iani  ad  lohanncm  Cres  et  admonebitis  euni,  quid 
iiii  est  nomine  principis  mandatum  etc.  £t  si  literis  sua  manu  per- 
scriptis  ad  visitatores  recantarit  erroreui,  tunc  teretis  euni  in  ducatu, 
itti  tarnen  ut  se  Vittebergae  sistat  et  pro  concione  Grymniae  rcvocet, 
«luod  de  saeramcnto  sinistre  docuit.  Si  autem  palinodiani  recnsat,  nullo 
modo  discedetis  a  sententia  priore,  sed  fiat  quod  iudicatum  est.  Grana 
mespili  mihi  grata  Icrunt.  Sigillatas  literas  de  beneficio  tu  accipies, 
cum  domini  visitatores  convenerint  Non  est,  ut  sis  sollicitus,  nos  ibi 
advigilabimus  abs  te  admoniti.  Ludimagistri  Carmen  accepi,  cui  agcs 
gratias.  Rogo  mi  frater  scholam  eures  diligentcr.  Est  enim  bona  pars 
ecelesiae  tuae.  lUe  ludimagister  est  valde  imbccillis,  utinam  haberes 
eruditiorem;  sed  quomodo  illum  cum  uxore  etlibcris  reiiciemus?  Con- 
qneritur  salario  suo  decsse  novem  aureos  et  omissum  aliquid  in  regi- 
stratione.  De  hoc  in  proxiniis  literis  tu  mc  redde  certiorem,  ipsius 
enim  verba  non  intelligo. 

Donec  transmittatur  ordiuatio  nostra  Grpnmam,  velis  eo  attentior 
esse  ad  parochias  vicinas  Lipsicic,  ne  ibi  otfendiculo  simus.  Vale  in 
Christo.  Saluta  d.  Atigustinum,  d.  Dominicum,  d.  parochum  Gri/mmei^ 
sem,  in  primis  uxorem  tuam  et  liberos.  üatae  Vitte^ibergae  3.  die 
Thomae  anno  etc.  29.  /.  lonas,  p. 

Ich  vberechicke  euch  d.  ihillppi  handschrifft,  dor  inne  angetzcigt 
sein  bedencken  in  er  Jöartholmieus  saehe,  mit  welchem  d.  Martlnus 
vnd  ich  auch  stymmen.  Dan  die  czeugen  alle  vier  sagen,  das  eyn 
gemeyn  lautbar  gerucht  sey,  dar  zu  stymmen  dy  zceugen  alle  gleich, 


^  Baul  Knot  wurde  als  Dominus  Paulus  Knodt  de  Egra  Ratisponcnsis  dioc. 
am  4.  Juli  1518  in  Wittenb.  immatricnliert  Album  p  74.  Vrgl.  über  ihn  de  Wette 
111,174.  Burkharde  Briefw.  489  f.  Corp.  Ref.  III,  1106.  IV,  189.  VI,  22.  32  f.  Tentzel- 
Cyprian  II,  876.  Spalat.  bei  Mencke  II,  647.  Mathcslus'sche  Tiscliredensammlung 
(„  Excerpta  haec  omnia ")  in  Nürnberg  fol.  102  ^    Zeitschr.  für  Kirchengesch.  II,  161 1. 
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das  sy  von  er  Bartholanieus  gehört,  das  er  gesagt,  Leiischm  tochter  sy 
sein  etc.  Dorumb  wollet  etwa  dy  heiligen  tag  den  pfarrer  zu  Grymme 
ader  Colditg  fodem,  das  ewer  superattendenten  zwene  ader  alle  drey 
beyander  sein,  vnd  den  schosser  zu  Leysneck  vnd  den  burgemeister 
neben  euch  zeihen,  vnd  ime,  er  BartJiolomeo ,  disse  meynung  erofenen. 
Wue  er  aber  dor  vber  noch  mutwillicklich  worde  außzug  suchen,  so 
wollet  mirs  wider  schreiben,  soll  er,  nehst  die  visitatores  zcusamen 
komen,  citirt  werden  vnd  carcere  punirt.  Es  ist  aber  ane  nott,  vos  ibi 
in  loco  habetis  praesentes  alios  cives  et  testes  de  fama,  deinde  parentes 
ipsos  etc.    Dorumb  habt  vleis,  das  ir  es  entlich  ausricht,  abe. 

Doctisäimo  iuxta  ot  pio  viro  d.  Volfyatujo  tiiea,  parocho  Lis- 
tiecui,  et  superattüudeuti  etc.  amico  ut  fratri  chariss.  sno. 

Orig.  iii  Hamb.  Stadtbibl.  5, 3. 

15?.  Jonas  an  Wolfgang  Fuss.  1529.  Dec.  2S. 

Erteilt  Bescheid  auf  die  Beschwerden   des  Pfarrers  zu  Nopperitz.     Klage    über 
die  Amtleute.     Die  Visitatiou  wird  nächsteus  fortgesetzt. 

G.  et  pacem  Dei  in  Christo.    Conqueritur  parochus  in  Nopperitz 
de  quatnor  bis  articnlis: 

1.  Das  dy  bawrn  dy  pfarre  nitt  bawen  wollen,  quod  nosti 

mandatum  esse. 

2.  das  dy  custorey  vbel  vorsorgt  sey. 

3.  das  sy  ime  seine  brote  nitt  geben. 

4.  das  sy  inen  mit  dem  ackerlon  vbersetzcn  wollen. 

Quamvis  autem  mallem  tunc  hacc  negocia  ad  nos  detulisset,  cum  omnes 
eramus  una  congregati,  tarnen  quia  in  tanta  varietate  et  multitudine 
negociorum  tunc  res  non  esset  tarn  exacte  excussa.  Nosti  quid  efiia- 
gitet  abs  te  officium  superattcndentiae  et  episcopatus  tui.  Ideo  prae- 
lecimus  te  prae  aliis  primarium  superattendentem  praefecturae  Les- 
neckerisis  et  Crripii,  et  eins  viciniae,  quod  omnino  nuiltum  situm  esse 
volumus  in  fide,  diligentia  ac  prudentia  tua.  Non  possumus  singulis 
bis  rebus  certas  leges  praescribere,  sed  tu  qui  omnia  isthic  ex  propio- 
quo  intueris  et  quotidie  audis  et  vides,  quid  maxime  necessarium  sit, 
quid  conqucrantur  ministri  ecclesiaruni ,  eo  velis  esse  attentior,  memor 
quo  animo  princeps  nobis  et  tibi  illa  commiserit.  Acuere  te  debet  in 
primis  verbum  et  praeceptum  Dei,  quod  praecipue  in  episcopis  requii'it 
fidem  et  sedulitatem  et  vigilantiam.  Velis  Interim  huic  rei  consulere 
quantum  potes,  donec  perveniamus  ad  praetecturam  Eyhnburgk,  ubi 
hoc  et  alia  quae  reliqua  sunt  commodius  possint  transigi.  Vale  in 
Christo  Vittenherga4  die  inuocentum  anno  etc.  domini  M  .  D .  XXX. 
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Ir  wollet  sampt  dem  pfarrer  zu  G-rytmne  mit  dem  schosser  do 
selbst  reden,  das  er  der  nötigen  artickel  Laiben  als  des  bawes  der 
ptarren  etc.  wolle  die  armen  piarrer  handhaben  vnd  schleunig  exe- 
cution  thun;  wo  es  nytt  geschieht,  so  schreibt  d.  Martino  vnd 
mir  wider,  wollen  wir  es  an  unscrn  gnedigsten  hern  gelangen 
lassen;  ich  bore  der  schosser  beschnautzt  dy  armen  pfarrer  vntreuntlich, 
das  wollet  ihme  vntersagen  etc. 

Finita  et  absoluta  visitatione  scribemns  de  hoc  et  similibus  gene- 
rales  literas  ad  principem.  Infinitae  querelae  ad  me  perferuntur  de 
saevitia  et  negligentia  praefectornm.  Dy  amptlent  sein  der  armen 
ptaffen  feind,  kttlen  ir  mütgen.  Auch  geb  ich  euch  zu  erkennen,  das 
in  xiiij  tagen  werden  zu  Bdtsh  3  meil  von  Wittenberg  etlich  vorordnete 
zar  Visitation  vnd  ich  wider  dy  Visitation  (vvil  Gott)  anfahen.  Solichs 
wollet  m.  Augusthw  vnd  dem  pfarrer  zu  Grymnie  auch  antzeigen,  das 
sy  ir  gebrechen  do  hin  schreiben.    Itemm  vale  in  Christo.    /.  lonas 

T. 

Dom  achtbarn  vnd  wirdigon  üru  Wol/yango  Fiuas  pfarror  zcu 
/^tfsiteck  vnd  superattoudeutou ,  moyuem  bo^^ondor  Heben  hern 
vnd  freand  zn  banden. 

Orig.  in  Hamburg  5, 6. 


158.  Justiis  Jonas  dem  Leser.  1529. 

Rochtfortigt  die   freie,    nicht  ttbcrall  wörtliche   Art,    wie  er  Molanchthous    Aus- 
legung des  Colosserbriefs  verdeutvscht  liat. 

Gnad  und  fride  Gottes  ynu  Jhesu  Christo.  Freuntlicher  lieber 
leser,  wo  ich  ynn  dieser  ausleguug  der  epistchi  zu  den  Colossern  sluSs 
genawcst  nur  ein  wort  aus  dem  andern  verdolmetschet  bette,  were  sie 
von  deudschcr  sprach  tunckel  vnd  vnuerstcntlich  worden,  welche  doch 
ym  latein  auflfs  reynst  vnd  best  gantz  klar  geschrieben.  Derhalb,  do 
ich  solchs,  sonderlich  an  dem  ort  do  der  philosophey  gedacht  wird,  d. 
Philippe  Md,  meinem  lieben  herrn  vnd  freund,  angezeygt,  hat  er  mir 
befohlen  vnd  frey  macht  geben,  etliche  wort  darzu  zu  setzen,  do  mit 
etliche  orte  ynn  deudscher  sprach  deste  klerer  weren  vnd  deste  besser 
dendsche  art  betten,  welches  ich  auff  den  befelh  gethan,  doch  sperlich 
vod  nyrgend  anders,  denn  wie  der  lateinischen  wort  sentcntz  vnd 
meynung  ist.  Denn  es  kömpt  olfte,  das  man  eins  lateinischen  worts 
rechte  meynung  kaum  mit  vier  oder  funff  deudschen  Worten  recht  ver- 
dolmetschen kan,  vnd  bleibt  dennoch  mehr  ym  latein,  denn  ym  deudschen 
geben  ist  Solchs  hab  ich  hie  am  ende  wollen  anzeygen,  das  es  der 
leser  wissen  mtige.    Gott  verleyhe  vns  allen  seinen  heiligen  geist,  das 
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wir  ynn  dieser  rcyneu  lere  des  eiiangelij   vnd  dem  erkentnis  Christi 

nutgen  zunemcn,  vnd  bis  an  das  ende  bleiben,  Amen. 

In:  „Die  Kpi-  |  stcl  S.  Paili  zum  j  Colosseni,  durch  Philip  |  pum  Melanchton, 
ym  la-  |  tcin  zum  andern  mal  |  ausgelegt.  ||  Verdeudscht  durch  Justum  |  Jonam  mit 
einer  schonen  vor  |  rhcdc  Martini  Luther  |  an  die    deudschen  i  lesor.  ||  Gedruckt  | 
15  29  i  '•  4".Randl.Bl.  Bb;V.  Hat  gedruckt  Michael  Lotten  1529.  BI.B8. 

159.  Jonas  an  Landgraf  Philipp  v,  Hessen.  Ende  1529. 

Widmung  seiner  Schrift  widor  die  Türkon. 

Gnade  vnd  friede  Gottes  ynn  Christo.  Dnrchleuchtiger,  hochgeborner 
fnrst,  gnediger  herr.  Nach  dem  vns  Gott  der  herr  nicht  allein  vermanet, 
sondern  auch  gebeut,  das  wir  ynn  allem  vnseini  höchsten  anliegen 
vnd  nötcn  yhncn  anrnffen  vnd  bey  seinem  wort  trost  suchen  sollen,  wie 
denn  auch  das  selig  heilig  wort  so  vberschwenglich  reich  von  allerley 
trost  ist,  das  wir,  wie  hoch  vnd  gros  die  not  furfelt,  allezeit  dannoch 
finden,  das  vns  stercken  mag,  so  weis  ich  ynn  diesen  ferlichen,  sorg- 
lichen Icufften  vnd  Zeiten,  da  newlich  ynn  deudschen  landen  nicht 
allein  schrecklich  gerucht  vom  Tltrcken,  sondern  auch  sein  gros  wüterey 
mit  dem  wcrck  vnd  that  flirhanden,  keinen  gewissem  vnd  bcstendigeni 
trost,  denn  Gottes  wort.  Derhalben  habe  ich  mit  hülffe  vnd  zuthun 
etlicher,  die  der  historicn  besser  erfahren  sind,  denn  ich  bin,  aus  der 
heiligen  schrifft  etliche  sprliche  yni  deudschen  lassen  ausgehen,  die  da 
leren,  was  von  dem  Türeken  zu  halten  sey,  die  selbigen  mögen  die 
Christen  recht  trösten,  stercken,  vnd  widder  die  grösten  macht  der 
Türeken,  das  ist,  den  Öathan  gcrust  machen.  Denn  die  weil  wir  aus 
dem  Propheten  Daniel  wissen,  das  der  TUrcke  seine  wüterey  durch  sein 
vnredliche  kriege  sol  treiben  widder  die  heiligen,  so  ist  er  nicht  allein 
vnser  feind,  sondern  vornemlich  Gottes  feind.  So  mag  ein  yeder  Christ 
mit  Dauid  ym  psalm  sagen:  Gott  ist  mein  schütz  vnd  schild,  ich  wil 
wol  bleiben. 

Zum  andern  hat  mich  zu  diesem  schreiben  bewegt  der  ferlichc 
Wahn  etlicher  vnerfarnen  leuth,  die  es  so  leicht  achten,  meinen  des 
Türeken  reich  sey  wie  andere  türstentumb  vnd  herschafften,  die  mit 
ordentlichen  rechten,  welche  auch  Gott  lobet  vnd  yhm  gefallen  lesset, 
gefasset  sind,  dieselbigen  sollen  diese  schriflften  nu  wol  ansehen  vnd 
lesen,  das  sie  merken  mtigen,  wie  ein  schreckliche,  grewliche  sunde 
das  ist,  so  sie  yhnen  des  Türken  reich  gefallen  lassen  vnd  darein 
willigen,  das  bereit  an  von  Gott  öffentlich  verurteilt  vnd  verdammet 
ist.  Dieses  btichlein  aber  habe  ich  e.  f  g.  vnterthaniger  meinung 
wollen  zuschreiben,  bitte  e.  f  g.  wollen  die  prophecey  Danielis  vleissig 
zu  hertzen  füren,  vnd  allenthalb  Gottes  wort  (wie  e.  f.  g.  wol  ange- 
fangen) vor  den  theuresten  schätz  ynn  aller  weit  achten,  vnd  sich  von 


Digitized  by  VjOOQIC 


160.  Jonas  an  Wolfg.  Fiies.  141 


dem  selbigeD  ynn  kciuen  weg  abwenden  lassen.  So  wird  der  allnieehtige 
e.  f.  g.  als  ein  öberkeit  von  yhm  geordent  widder  Türeken  und  alle 
pforten  der  helle  gncdiglich  vnd  gcwaltiglich  schützen  vud  erhalten, 
bis  Christas  vom  himel  kerne  vnd  die  vnd  alle  seine  feinde  mache 
znm  Schemel  seiner  fusse.    Amen. 

E.  f.  g.  williger  diener 

lustus  lonas. 

Dem  durchlauchtigcu  liochgebornoii  fursten  vnd  herrn,  horrn 
Phüipsen,  landgrafTen  zu  Hessen,  grauen  zu  CatlionoIIenbogon, 
Ziegenhain,  Nida,  viid  Dietz  etc.  meinem  gnedigon  liorrn. 

In:  Das  sie-  |  bend  Capitel  Da  |  nielis,  von  des  Türcken  |  Gotteslästerung  und  | 
schrecklicher  mor-  |  derey,  mit  vn-  |  terricht  j  Justi  Jonan.  ||  Witteml)erg.  I  Randl.  4®. 
Bl.  H.4^^  Gedruckt  zu  Wittemberg,  i  durch  Hans  Lufft.  (Breslau  Stadtbibl.)  Bl.  Aij. 
Einen  andern  Druck  mit  der  Jahreszahl  15B0  s.  bei  Kuczynski,  Thesaurus  libellorura. 
Leipzig  1870  No.  1141.1 

160.  Jonas  an  Wolfg.  Fues.  1530.  Anf.  Jan. 

Betrifft  eine  Ehesache.     Rat  ihm  in  einer  Goldstreitigkeit  zu  gUtlichom  Vorgloich. 

Gratiam  et  paceni  doniini  in  Christo.  Quamvis  in  causa  matri- 
moniali,  chariss.  frater,  nuUam  ccrtam  possimus  tibi  lani  perscribere 
sententiani,  cum  dicta  testium  aut  testimonia  parentum  et  acta  eins 
caasae  non  transmiseris,  sed  tantum  brevi  epistolio  casum  summatim 
attigeris  potius  quam  totum  recitaris,  tarnen  consilium  tibi  nostrum  im- 
partiri  non  gravabor,  si  foraan  tu  expensis  circumstnntiis  et  diligenter 
auditis  utrinque  partibus,  deinde  et  parentibus  et  reliquis  testimoniis, 
quae  possint  haberi,  velis  ut  supperattendi  ns  pronuntiare  et  sententia 
finire  causam.  Casus  sie  habet.  Contra  Ämbrosium  Weinhart  alle- 
gatum  est,  quod  contraxerit  cum  quadam  vidua  filia  Clementis  Liptiz 
et  quoque  e  suggesto  hoc  more  ecclesiae  bis  proclamatum  sit;  et  dum 
illa  causa  coram  te  audiretur,  supervenit  Frantz  RinkesteU,  qui  ostendit, 
quod  idem  Athbrositis  Annae  filiae  eins  dederit  fidem  coniugii  etc.  Id 
qnod  tunc  te  andiente  totum  confessus  est  Ambrosius,  seil,  se  cum 
Anna  filia  Frantz  R.  contraxisse,  et  nunc  hoc  itemm  audet  negare  et 
vult  ducere  viduam  etc.  Breviter  de  hoc  casu  nos  sie  sentimus.  Quam- 
qnam  ubi  agitur  pe  damno  tertii  vel  praeiudicio  alterius  coniugii ;  non 
Sit  standum  contessioni  partis,  dicti  seil.  Anibrosii,  tamen  si  parentes 
Annae  puellae  legitime  medio   seil,  iuramenti  examinati  testiiicantur 


^  Vrgl.  Jjuthers  Brief  vom  26.  Oct.  1529:  Ego  sermonem  exhortatorium  edo: 
Ein  Ileerpredlgt  wider  den  Türken.  M.  Philippus  et  Jonas  edunt  libellum  in  candem 
causam.  28.  Oct.:  Et  d.  Jonas  et  Philippus  iunctis  studiis  librum  confra  Turcara 
propwliora  dabnnt  cnm  Danielis  textu.  10.  Nov:  Danielis  visio,  quam  Philippus  et 
Jonas  iam  edunt.  de  AVette  111,  417.421.425.  Melanchth.  am  14.  Nov.:  Jonas  com- 
\mU  libellum  de  Turcis.    Corp.  Ref.  1, 1110. 
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Ämbroslum  cum  filia  ipsorum  contraxisse,  tanc  quia  utrunque  coniuginni 
est  publicum  et  potestprobari,  puto  coniugium,  quodprimum  est  tempore 
praeferendum  esse,  et  Ambrosiuyn  nee  corara  Deo  nee  alias  posse  ab  Anna 
liberari.    Nam  cum  palam  contessus  sit  se  cum  Anna  contraxisse ,  et 
ipse  allegarit  quod  persuasus  a  consanguineis  postea  propter  opes  con- 
traxeritcum  vidua,  redditur  res  valde  suspecta,  quod  cum  prima  Antui 
seil.  Frant0  RinJcesteU  filia  vere  contraxerit.    Proiude  paulo  accuratius 
auditis  testimoniis  poteris  expendere  circumstantias  causae,  et  si  certum 
quid  poteris  statuere,  quare  tunc  non   cum  parocho  Grymnensi  velis 
fen'e  sententiam?  cum  hoc  pertineat  ad  episcopatum  vestrum  et  officium 
superattendentiae?     Multa  [sita]  voiumus  sita  esse  in  vestra  prudentia 
ac  diligentia,  nee  omnia  ad  visitatores  remitti,  qui  plus  satis  onerati 
sunt.     Si  tamen  res  videbitur  involutior  reddi    et  subinde  ut  scribis 
difficilior,  audite  vos  isthic  testes  in  praesentia  schossers  vel  quorun- 
dam   de  senatu  mediis(?)  iuramentis  et  redigite  acta  omnia  ac  testi- 
monia  in  scripta  et  transmittite  huc  Vittenbergam  et  feremus  sententiam. 
Interim  interdicendum  autem  est  partibus,  ne  quid  novetur  aut  tentent, 
et  diflFerant   tantisper   nuptias.    Quod   attinet  ad  praebendam  KnoU- 
hcho  dandam,  (si  me  monentem  audis)  suadeo  ut  aliquam  pecuniolam 
des  de  illis  xxx  fl.  dimidiam  vel  tertiam  petiti  et  utaris  amici  alicnius 
opera,  ut  clanculum  eum  places  et  contentum  reddas.    Quod  ad  me 
attinet,  operam  ac  Studium  meum  ne  dubita  tibi  per  omnia  promptum 
paratumque  futurum.   Vale  in  Christo  et  sainta  uxorem  ac  filiolos,  quibns 
precor  hnnc  novum  annum  felicem  et  faustum.    Iterum  vale. 

Wue  aber  bemelter  Knohloch  wolt  zu  vil  haben  vnd  dy  andern 
seynem  exempeln  nach  wurden  etwas  von  euch  fodern,  als  dan  wollet 
ein  schritt  an  dy  hem  visitatores,  so  nehst  dornstag  vber  8  tag  nemlich 
5*  post  trium  regum  zu  Beltzk  zusamen  komen,  stellen  vnd  dor  inne 
antzeigen,  das  euch  an  zcynß  vnd  stifftung  etc.  so  vil  hinderstellig, 
vnd  die  xxx  fl.  nur  vor  eynen  teyl  des  opfer  gelds  geordent  etc.  myt 
weiter  vorraeldung  ewer  notturft,  vnd  wy  dy  sacbe  allcnthalb  ge- 
legen. Solch  ewr  concept  wollet  lassen  mit  eyner  leserlichen  guten 
Schrift  außschreiben  vnd  den  hern  visitatoribus  zuschicken.  Was  ich 
dan  auch  im  guten  berichts  vnd  forderung  thun  kan,  wil  ich  kein  vleis 
sparen  etc.  myt  Knobloch  aber  dy  weil  er  arm  vnd  von  sporner  hi  zu 
gereizt  wirdt,  rath  ich  vortragt  euch  durch  mittel  person  in  geheim  güt- 
lich.   Vale  in  Christo,  datum  ut  s. 

Von  er  Bmihohmms  wollet  mir  widerschreiben. 

Dom  aclitbahi  vnd  wirdigcn  oni  Wotfijnvtjo  huss,  pfarro.r  zu 
IseyHmrvk  vnd  siiporattondonti  otc.  moinom  bcHondor  j^nnstijfpn 
vnd   libon  freuudo,  zu  oigon  handmi. 
Orig.  iu  Hamburg  5.5. 
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161.  Die  VLsitatoren  an  Kurfürst  Johann.  1530.  Jan.  9. 

Die  VisitAtoron  melden  den  Bef^inn  der  Visitation  in  Bolzi^,  bitton  den  Amt- 
mann Sobast.  V.  Kötteritzsch  dabin  %ii  verordnen,  falls  Pauli  verhindert  sei, 
zumal  Luther  in  8  — 10  Tai^e  nach  Wittenborj^  heimkehren  möchte.  Sie 
bitten  um  Zehrgelder.  Luther  bittet  als  seinen  Stellvertreter  Bujren haften 
zu  beauftragen. 

Burkhard t,  Briefwechsel  S.  171. 

162.  Jonas  an  den  llat  zu  Colditz.  1530.  Febr.  21. 

Da  die  andern  Viaitatoren  nicht  anwesend,  so  kann  des  liatos  Schreiben  erst 
später  erledigt  werden. 

Mein  freuntlich  dinst  zuuor.  Ersamen  besondcrn  guten  frcundt. 
Ewer  schreiben  etlicher  gebrechs  halb  an  die  hern  visitatores  gethan 
bab  ich  empfangen  vnd  wer  geneigt  euch  darauff  antwoii;  zugeben. 
Weyl  aber  die  anderen  nicht  beyhanden,  will  mir  allein,  wie  ir  zu- 
bedenken  habt,  nicht  gezymen,  etwas  beschließlichs  für  zunemen.  So 
aber  meins  vorsebens  in  knrtz  die  Visitation  zu  Eylemhurg  soll  fur- 
gcnommen  werden,  dahin  dann  die  andern  obgedachten  hern  visitatores 
aach  komen  werden,  soll  euch  dazumals  vff  solch  ewer  schreiben 
allenthalben  antwort  widerfaren.  Dann  euch  für  mein  person  freunt- 
lich willen  zuerzeigen  bin  ich  allzeit  geneigt  vnd  willig.  Datum 
Witieniberg,  montags  nach  Valentini.    Anno  im  xxx°. 

Tust,  lonas,  der  heiligen 
schriflfk  doctor  vnd  probst  zu  WiUembcrg. 

Orig.  im  Bafcarchiv  zu  CoWitz  VIII/II  No.  11. 

163.  Jonas  an  Spalatin.  1530.  März  11. 

Bedenken  in  einem  Ehefall.  —  Rs  betrifft  denselben  Fall,  wogen  welches 
Luther  am  26.  Febr.  an  Spal.  schreibt,  de  Ezoldo,  qui  uxorem  duxit  patrui 
et  ex  ea  libcros  suscopit.  Auch  MclanchtUons  Gutachten  in  derselben  Sache 
liegt  vor,  Corp.  Ref.  II,  16,  datiert  vom  18.  Febr.  Dort  ist  Erholdi  in 
Kzoldi  zu  verbessern.  Wir  unterlassen  daher  den  Abdruck  des  dritten  (mit 
dem  Mel.'s  übereinstimmenden)  Gutachtens,  und  bemerken  nur  noch,  dass  auch 
die  Aeusseningen  von  Brenz  und  Amsdorf  in  derselben  Sache  vorhanden 
sind,  sämmtlich  in 

Cod.  Goth.  402  fol.  335%.  Jetzt  auch  gedruckt  in  Zeitschr.  für  Kirchongesch. 
VI,  42G,  wo  jedoch  statt  Blemberg  Eitenbiu'g  zu  lesen  ist. 

1  (54.  Kmfiirst  Johann  an  Luther,  Jonas,  Bugen-     1 530.  März  1 4. 
hagen  und  Melanchthon. 

Sie  sollen  an  der  Universität  für  Vertretung  sorgen,  um  sich  an  einem  noch 
zu  bestimmenden  Tage  in  Torgiui  einzufinden  und  dann  den  KurlÜrsten  nach 
Koburg  resp.  Augsburg  zum  Koichstngo  zu  begleiton. 


Corp.  Ref.  II,  25—28. 
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165.  Luther  an  Jonas.  1530.  März  14. 

Mat'lit  ihm  von  voi-stolieiidom  kurfurst liehen  Bofehio  Mitteilung, 
de  Wette  III,  r>fH.    Varianten  bei  Schirrmacher  S.  **5. 

166  Melanchthon  an  Jonas.  1580.  März  15. 

Bittot    ilui,    einen   von   Ilerzojr  Georg  veijagten  Geistlichen   bei    der  Visitution 
mit  einer  Pfarre  zu  versorgen.    Meldung  wegen  des  bevorstehenden  Reichstages. 

Corp.  Ref.  II,  28. 

]6I.  Jonas  und  Genossen  an  den  Rath  zu  1530.  März  17. 

Leisnig. 

Auflbrderung  an  den  Rat,  ihrem  neuen  Pfarrer  sein  Pfarreinkommen  unverkürzt 
zukommen  zu  lassen. 

Vüser  fnuitlich  dinst  zuuor.  Erßanien  vnd  weisen,  besundergutten 
fruudt.  Wir  werden  bericht,  wie  ewrem  pfarrer  magister  Wolfgavyus 
Fiiess  etlich  Verhinderung  an  dem  subsidium  von  den  verstorben  vnd 
vnvorstorben  leben,  auch  an  den  lehen  der  guttcr,  so  vorrige  pfarrer 
gehabt,  gescheen  solle.  Begern  dcrwegen  an  stadt  vnsers  gnedigsten 
hern  des  churfursten  zu  Sachsen,  vnserthalb  fruntlich  bittend,  wollet 
mit  vleis  daran  sein,  das  im  solchs  sambt  allen  den,  so  ym  iuventario 
befunden  vnd  durch  vns  besigelt  worden,  vnuonnindert  volge  vnd 
gnuckhaftig  gegeben  vnd  gemacht  werde.  Daran  thut  ir  hochgedachtes 
vnsers  gnedigsten  hern  meinung.  Datum  Ilnbtirg,  donnerstag  nach 
Reminiscere  anno  xxx.  Vorordente  visitatores  der  kreys 

zu  Sachsen  vnd  ortlandes  Meissen. 
Theologus    Doctor  lustus  lonas  probst  zu  Wittenberg. 
lurisperitus    Doctor  Benedidus  Pauli  churftirstlichcr  radt. 

Dy  gestrengen  ernvhesten  Bastian  von  Kottiritsch 
zu  BitterfeU  vnd  Bemhart  von-  Hirssfrlt  zu  SfJilihen 
amptleute  vorordente  visitatores  vts. 

Don  ersamon  vnd  weysen  bürgermeister ,  rath  vnd  Vor- 
stehern des  gomeynon  kastens  zu  Leyseiierh  vnsorn  besunder 
gutten  freunden. 

Abschrift:  Ilauptstaatsrachiv  zu  Dresden.    Loeat  4420  fl.  40. 

168.  Bedenken  der  nach  Torgau  benifenen    1530.  März  14. — 20. 
AMttenberger  Theologen. 

Die  Frage,  ob  und  welche  unter  den  verscbiedenen  zusammen  „die  Torganer 
Artikel"  bildenden  Aufsätzen  und  Entwtlrfen  Jonas  zum  Verf.  halben,  wird  von  den 
üeiehrten.  die  sich  mit  diesen  Artikeln  bcH'hiiftigt  haben,  sehr  vci-schieden  l)eant- 
wortet.  Die  Punkte,  die  mir  aus  den  VerhandUnigen  als  sicheres  Ik'sul tat  scheinen 
hervorgegangen  zu  .sein,  sind  folgende:    l)  liretsi hneiders  Versuch,  die  (i  Aufsätze 
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zeitlich  von  einander  zu  trennen  und  sie  teils  in  Wittenberg,  teils  in  Coburg,  teils 
in  Augsburg  geschrieben  sein  zu  lassen  (Corp.  Ref.  IV,  973),  halte  ich  für  miss- 
glfickt.  Die  6  Artikel  gehören  alle  den  Märztagen  an.  2)  Knaake  hat  bewiesen  — 
.sein  Beweis  ist  aber  noch  nicht  genügend  l>eachtet  worden  — ,  dass  Aufsatz  A,  B 
und  ('  eng  znsaiiimengeh(")ren,  also  einen  und  denselben  Verf.  haben,  und  dass  dieser 
nicht  Luther  gewesen  .sein  könne,  da  von  „Doctor  Martinus^^  in  ihnen  geredet 
wird.  (Luthers  Antheil  an  der  Augsburgischen  Confcssion,  Berlin  1868,  S.  18. 19). 
o)  Aufsatz  F  Corp.  Ref.  XXVI,  193 flg.  ist  von  Luther  [nicht  von  Jonas j  wie  Ck)rp. 
Ref.  IV,  973  angenommen  ist],  wie  seine  Verwandtschaft  mit  Erl.  Ausg.  24^  S.  401  flg. 
beweist.  4)  1^  .liegt  sehr  nahe,  nun  die  übrigbleibenden  Aufsätze  A-C,  D  und  K 
auf  die  drei  andern  Theologen  zu  verteilen;  durchschlagende  Gründe,  welche  hiebei 
leiten  könnten,  sind  aber  bisher  nicht  aufgefunden.  Für  A-C  lässt  sich  zwar  bei 
der  starken  Verwertung  dieser  Vorlage  in  der  Conf.  Aug.  an  Melanchthon  denken: 
aber  andrerseits  muss  auffallen,  dass  nur  diese  Aufsätze  im  Unterschiede  von  den 
übrigen  häufig  auf  die  Bestimmungen  des  kanonischen  Rechts  zurückgehen.  Das 
lässt  dieVenoutung  aufkommen,  dass  sie  den  zum  Verfasser  haben,  der  unter  ihnen 
zugleich  vollständige  juristische  Bildung  besass,  nämlich  Jonas.  (Beweise  aus  den 
Eigentümlichkeiten  der  Sprache  sind  sehr  schwer  zu  führen;  der  Verf.  von  A-C 
liebt  gleich  Jonas  die  Fremdwörter,  z.  B.  gubemiren,  revociren,  aber  doch  nicht  in 
solchem  Masse,  dass  die  Verfasserfrage  danach  allein  zu  entscheiden  wäre.  Aus  der 
Orthographie  Beweise  entnehmen  zu  wollen,  wie  Bretschneider  versuchte,  war  ganz 
verfehlt,  da  wir  nur  Al«chriften,  nicht  die  Originale  vor  uns  haben). 

169.  Kurfürst  Johann  an  Luther,  Jonas,  1530.  März  21. 
Bugenhagen  und  Melanchthon. 

Vorladung  nach  Torgau  zur  Vorbereitung  über  den  Reichstag;  sie  sollen  ihre 
Bücher  mitbringen. 

Corp.  Ref.  II,  S3. 

170.  Jonas  an  Joh.  Lang.  1530,  April  9. 

Aufbruch  zum  Augsburger  Reichstag;  Gerüchte  über  die  Ankunft  des  Kaisers. 
Aufforderung  zum  (iobot  für  glücklichen  Verlauf  des  Reichstags  und  zur  Stand- 
haftigkeit  in  seinen  persönl.  Widerwärtigkeiten. 

Gratiam  et  pacem  Dei  in  Christo.  Proxima  domiuica  [3.  April] 
nii  chariösime  Jjange,  exivimus  Vitenbergae  cum  illustr.  nostro  principe 
profecluri  ad  comitia  Augustana  d.  Martinus,  Phüippus  et  ego.  Nos 
enim  literis  evocavit  princeps.  tomet^anuH  episcopus  domi  relictus  est, 
nt  sit  qui  respiciat  scholani  et  curet  ecclesiam.  Caesar  Carolus  V.  nunc 
a  papa  coronatus  Bononiac  ipso  veniet  Augustum,  Aliquamdiu  mire 
variavit  de  ea  re  vulgaris  rumor,  scd  et  incertum  fuit  in  omnibus  paene 
aulis,  an  Caesar  esset  adhuc  in  Itaiia.  Reversus  etiam  uuper  lulius 
Fflug  negavit  Bononiue  ullos  sermoues,  ullum  verbum  audiri  de  Caesaris 
adventu  in  Germaniam.  Adeo  Itali  noverunt  dissimuianter  et  tecte 
agere  omnia.  öed  venitnunciusprincipi^  Noriberga,  qui  dicit  Caesarem 
iam  nunc  ingrcssum  Tridentum  tendere  in  Germaniam,  et  fide  digni 
Bcribunt  nunc  certo  venturum  esse  Aug^istam.    Res  maximae  sunt,  ut 


^  Im  Cod.  hinter  principi  noch  vestro;  richtiger  nostro. 

aMck.'Qii.  Bd.  XVII.  Briefw.  d.  J.  J.  I.  1 0 
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Dosti,  quae  tractabuntur,  quae  nulla  bumuDa  sapientia  potenintVgu- 
bernari  aut  expediri.  Necesse  est  nunc  clamare  ad  dominum  causae  in 
coelis,  si  unquam  necesse  fuit,  ut  is  adsit  dux  et  gubernator  navis  huius 
in  hoc  mari  procelloso.  Ille  haud  dubie  exaudiet  orationes  pioruni. 
Commenda  igitur  hanc  rem  orationibus  ecclesiae  vestrae.  Sathan,  ne 
dubita,  tentabit  onmia  consilia  pharisaica.  Te  adhue  audio  conflictari 
cum  bis  tuis  hostibus,  qui  exuere  te  cupiunt  omnibus  Ibrtnnis  et,  si 
possint,  extinguere  funditus.  Sed  perdura,  expecta  dominum,  qui  vult 
in  talibus  afflictionibus  suis  promissionibus  nos  niti  et  per  omnia  av> 
Sp[^£<TO-at.  Dominus  aliquando  post  tarn  varias  afflictiones  et  tentationes 
consolabitur  te.  Bene  vale,  mi  Lange,  et  pro  nobis  ora.  Vimariar, 
sabbatho  post  ludica.  Anno  1530.  Saluta  d.  Midiadem,  Mdosingntn 
seniorem,  quem  audio  pie  et  sincere  docere. 

lodocus  lonas  tuus  ex  aninio. 

Clarissimo  viro  doinino  loanni  Laiu/o  Erpfnndiae  summo  evangelistae,   amieo  et  fratri 
charissiino. 

Cod.  Gotb.  .399,  fol.  200''.    Flüchtig  abgedruckt  bei  Pressel,  J.  Jonas  S.  133. 134. 

171.  Luther  an  Jonas.  1530.  April  2- 

Scherzt  über  die  Vögel  niil  ihrem  Geschrei,  die  er  mit  papi^itischou  Theologen 
vergleicht.  —  Ueber  das  Datum  vrgl.  KÖstliii  II  2^  6ö2.     Schirrmacher  S.  46.'». 

de  Wette  IV,  S.  4. 

172.  Luther  an  Jonas.  1530.  April  29. 

Glückwunsch  zur  Geburt  eines  Sohnes. 
de  Wette  IV,  S.  9. 

1 73.  Jonas  an  Katharina  Luther.  1 530.  Mai  4. 

Kurze  Nachschrift  zu   einem   Briefe  Melanchthons. 
Corp.  Ref.  II,  41. 

174.  Jonas  an  Luilier.  1530.  Mai  4. 

Bezeugt  seine  Sehnsucht  nach  Luther,  giebt  Nachricht  über  ihr  Eintreffen  in 
Augsburg,  über  das  noch  Ungewisse  Kommen  des  Kaisers  und  über  dessen 
friedfertige  Gesinnung.  Man  wundert  sich  ülier  die  frühe  Ankunft  des  Kur- 
fürsten, die  jedoch  sehr  vorteilhaft  für  die  Protestanten  ist.  Bezeugt  seino 
Freude  über  die  Geburt  eines  Söhnleins,  dankt  für  Luthers  Glückwunsch 
und  bittet  um  seino  Fürbitte. 

G.  et  paceni  Uei  iu  Christo.    Quanivis  omnes  hi  amici,  Philipjms 
et  reliqni,  cum  quibus  nunc  ag;o,  siimmi  sunt  et  iucundissiini ,  quibus 


*  God   poterint. 
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non  possis  optare  neque  dulciores  neqne  synceriores,  et  hie  qnoque 
alias  versemur  in  magna  frequentia  magnorum  hominnm,  tarnen  te  ab- 
sent«,  mi  chariss.  pater,  nescio  quae  imago  orbitatis  atque  solitudinis 
mihi  snbinde  obversari  videtur.  Hoe  igitnr  mihi  et  nobis  omnibns 
uniee  in  votis  est,  ut  te  quam  primum  incolnmem  iaetumqne  Deo  dante 
videamus. 

Cum  iliustrissimo  principe  Augtistam  tandem  pervenirnns  secnnda 
post  Misericordias  Donüni  [2.  Mai.]^  Ingressns  est  princeps  apparatu 
eleetorali,  adhibita  aliqua  ceremonia  et  pompa  more  maionim  prae- 
ferente  argenteum  gladium  loachimo  Pappenheimio.  Cetera  eius  generis 
uosti.  Caesaris  adventns  ut  tiinc,  cum  una  fuimus,  hactenus  incertns 
fiiit  etiam  apud  eos,  qni  soIi  visi  nobis  sunt  conscii  et  certissimi. 
Missus  est  e  nostra  aula  adolescens  N.  de  HuUen  ceierrimus  et  paene 
alatns  eques  et  ielicissimus  harnm  rerüm  perquisitor.  Is  renunciavit 
Caesarem  movisse  Tridenio  et  in  Hallis  aut  Hisbnick^  coacturum  co- 
niitia  nrbium  et  nobilitatis  in  ditione  Austriaca,  sed  tarnen  maturaturum 
adventum  suum  propter  multas  graves  causas,  quae  et  privatim  et 
domestice  subdant  stimalos.  —  Quid  comes  ille  de  Nassau,  cui  semper 
non  modo  fores  cubiculi  sed  et  aures  et  cor  patent  Caesaris,  ad  nostrum 
principem  scripserit;  et  de  aiiis  rebus,  quae  pertinent  ad  totam  illam 
publtcam  causam  reiigionis  et  rerum  publicarum  Germaniae,  cognosces 
ex  literis  Phüij^piß  Nihil  est  illa  particula,  quae  est  in  diplomate  vel 
citatione  Caesaris,  clementius  aut  mitius,  qua  proniittit  se  non  modo 
cogniturum  de  causa,  sed  et  summo  studio  quaesiturum  vias  eoncordiae. 
Non  dissimilia  adhuc  per...*  rumor.  Omnes  dicunt  Caesarem  de- 
menter auditurum  ntramque  partem  et  nihil  tyrannice  acturum.  Quid 
restat  nisi  ut  oremus  dominum,  ut  quemadmodum  hactenus  ita  porro  in 
posterum  in  tantis  causis  dominus  ipse  corda  regum  et  Caesaris  in  sua 
manu  ut  fidelis  plastes  fingat  et  regat.  — 

Princeps  noster  omnium  primus  est  ad  comitia  admirantibus  mul- 
tis,  stupentibus  omnibus.  Sparserant  papistae  nescio  quid,  quasi  valde 
metaeret  sibi  et  diffidere  inciperet  causae  princeps.  Sed  nunc  vident 
Deo  gratia  illum  metum.  Confortet  enm  et  nos  lesus  Christus!  Festi- 
natio  illa  visa  est  multis  ut  et  nobis  non  sapienter  facta,  sed  Dens 
gnbemat  res  illas  mirabiliter.  Quotidie  discimus  non  nulium  eius  acceie- 
rationis  subesse  fructum.  Magna  quidem  angustia  annonae  hie  est,  et 
semella,  quae  ViUenbergae  obulo  emitur,  hie  nummo^  vix  emitur.  Sic 
de  ceteris.    Sed  iacturasumptusaliunde^^Deo  dante  pensabitur.    Reliqui 

1  vgl.  Förstemann,  Urkundenbuch  1, 164.  2  vgl.  Schirrmacher  S.  39. 40.  »  Corp. 
Ref.  ILJ^O.  4  Unleserlich,  perfert  oiler  perindeV  Kolde:  pro  nobis.  ö  Kolde:  mi- 
nima.     ^  Oder  abnnde? 

10* 
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principes  sunt  iu  itinere.  Dux  Georffitis,  cuiu8  rei  certum  Duntiuiu 
habemus,  transivit  Norinibergam  cras  huc^  venturus.  Hessiae  priuceps 
est  in  itinere,  ut  narravit  nobis  Schneppius.'^^  £[ectores  principes,  qui 
ad  Kbenum  babitant,  expectantur  omnes  ad  futurani  bebdouiadaiu. 
Procedent  ergo,  ut  spero  et  ut  oravit  Vittenhergmsis  ceclesia,  coniitia; 
det  dominus,  ut  omnia  ordinentur  et  constituantur  ad  gloriam  saueti 
sui  noniinis. 

Quod  ad  privatas  meas  res  attinet,  altera  die,  quo  ingressus  est 
princeps  Au^istamt  venit  mihi  dono  Dei  exoptatissimus  et  laetus  nun- 
tius,  qui  me  —  dominus  novit  —  vehenicntissime  cxhilaravit  afierens 
bonum  nuntium  de  nato  mihi  quinto  filio.  [Am  Rande:  ut  uon  frustra 
scripserim:  bi^  parietes,  quos  quinque  filiorum  vagitus  consecravii,^  seü 
haec  ioco.]  Et^  cum  baec  scriberem,  accepi  tuas  suavissimas  literas^ 
idem^  nnntiantes,  ut  scilicet  essem  palam  dives  benedictionc  tanta 
Dci  et  palam  beatus.  Agnosce,  mi  pater,  meam  infirmitatem,  imo  meuni 
peccatnm  et  incredulitatem,  et  pudet  me  illius  moestitiae  de  morte 
prioris  FMerichi,  sub  qua  dominus  tantam  absconditam  et  abstrusam^ 
babuit  consolationem.  Sed  quae  beneficia  Dei  non  sunt  excelientiora 
et  maiora  quam  omnis  omnium^  hominum  captus  assequi  possit?  |Quid 
nostra  l'aciat  sterilitasV  Psalmi  sunt  poemata  pro  ^elebraudis  virtutibus 
imo  creationibus  quotidianis  et  miraculis  tauti  domini.J  Soli  clementi,  soll 
potenti,  soli  sapienti  et  erga  nos  misericordi  Deo  sit  laus,  bonor  et 
gloria  in  saecnla.  Amen.  Tu,  mi  cbarissime  pater  velis  (quaeso  te) 
orare  pro  puerpera  et  recens  nato  lonula,  ut  eos  incolumes  videamus  ^^\ 
Pro  comitiis  quaeso  (ut  facis)  ora   quotidie.     Non  videmus  modo  sed 

paipamus miracula  orationum  ^^  piarum  et^ictorias  inenarrabiles 

loannis  Ijutheri  et  LippiLS  Melanckt.  et  lostes  lonas,  dy  als  kinder 
wider  den  spitzen  sacrament  sehend  teufTel  vnd  den  widerteuff  teufel 
vnd  ander  teufelisch  list  mit  den  X  geboten,  vater  vnser  vnd  glauben 
fechten.  Christus  dominus  spero  dabit,  ut  cito  te  ipsum,  optinie  et 
cbarissime  pater,  videamus.  Vale  in  Christo.  Augustae  iiij  post  Miseri- 
cordias  Domini  anno^^  etc.  XXX.  L  lonas. 

[Am  Rande:]  Nisi  Spiritus sanctus  in  psalmis  et  in  evangelio  cele- 
braret  cor^^os  avem  reipublicae  natam,  ego  imprecarer  illis  corvis  et 
monednlis  malani  crucem,  quae  tuos  somnos,  optime  pater,  interturbant ; 
sed  quid  imprecor  corvis  crucem  malam,  cum  cruceetfurca  delecteutur, 


1  Kohle:  hie.      2  Erhard  Schnepf,  vrgl.  unten  S.  152.      3  Kolde:  hao.      *  vgl 
fle  Wette  IV,  10.         «  fehlt  l)ei  Kolde.  «  vgl.  oben  No.  172.       '*  fehlt  bei  Kolde! 

**  Kolde:  absconsam (V)        ^  fehlt  l»ei  Kolde.         '^  Kolde:  videam.         ^*  Kolde:  ... 
orationeni.         ^-  Kolde:  Amen. 
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nioilo  non  vacua  sit,  sed  plena  bonis  sociis,  quo»  longani  literam  fccit^ 
non  VII.  praeceptuin  nee  lex  Mose,  sed  '^  speculum  Saxonum  et  Caesaris  (?) 
pensiles. 

Orig.  in  Hamburg.   Stadtbibl.  Supellex  opistolica  Ufifenbachii  et  Wolfii  I,  90. 
üeilruckt  bei  KoMe,  Analecta  S.  121  — 124. 

175.  Luther  an  Jonas.  1530.  Mai  19. 

Trostbrief  wegen  des  Todes  soincs  S<>liiilciiis.  CY.  den  Brief  Luther»  vom  15.  Mai 
an  Melauchthon,  in  welchem  er  dio»ou  bittet,  diu  Nachricht  von  dem  Tode 
des  Neugebornen  Jonas  zu  überbringen  (de  Wette  IV,  16.) 

dcWettcIV,  S.18.19. 

I  16.  Jonas  an  Luther.  1530.  Juni  12. 

Rechtfertigt  ihr  Schweigen,  über  welches  L.  klagt,  mit  der  Annahme,  dass  der 
Bote,  den  Mol.  u.  er  am  22.  Mai  vin  Coburg  nach  Wittenberg  jresendot, 
wohl  ihr  Vertrauen  getäuscht  haben  müsse.  Er  verspricht,  dass  biu  fortan 
häutig  schreiben  wollen.  Des  Kaisers  Ankunft  wird  noch  erwartet.  Ueber 
den  Tod  des  Kanzlers  IMcrcurinus,  des  Grafen  Salm  und  des  kaiserl.  Beicht- 
vaters Agricolas  Prwligton  und  die  Antipathie  des  Landgrafen  gegen  den- 
selbeu.  Die  Predigton  dos  Schnepf  und  Michael  Keller.  Melanchth.  bedarf 
Luthers  Tröstung.  Ueber  cintMi  Besuch  des  Buchdruckers  Daniel  Bomberg. 
I.  bittet,  Luther  wolle  seiner  Frau  einen  Trostbrief  schreiben. 

6.  et  pacem  Dei  per  Christum.  Cum  proxime  e  ViUenberga  acce- 
pissem  literas  Pomemni  et  deinde^  etiam  ministri  mei  domestici  de 
morte  charissimi  et  suavissimi  iilioli  mei,  qiii  nnum  tantum  triduum  in 
hocsaeculo  vixit,  mi  charissime  in  doniino  pater,  et  idem  intellexissem 
ex  epistola  nxoris  obscurius  hoc  nescio  qua  simulatione  pia  mihi  eun- 
dem  casum  verecunde  et  timide  insinuantis,  mox  PhUijjjms  et  ego  nostro 
snniptu  condnximus  tabellarium,  qui  ad  te  primum  Cobtirgum  deinde 
VUtetibergam  ad  uxorem  meam  cito  et  celeriter  curreret.  SoUicitus 
cram  enim  maxime  de  valetndine  uxoris  et  ideo  in  meis  literis  te  ro- 
f^aram,  ut  consolatorias*  ad  eam  scribere  dignaveris,  et  ipse  quoque 
in  nieo  hoc  tristi  casu,  quo  dominus  me  iterum  exercere  voluit  secun- 
dnni  voinntatem  suam  sanctam,  tuum  responsum  expectavi,  ut  esset 
aliqnid,  in  quo  acquiescerem.  Nihil  enim  est  mihi  tuo  colloquio  prae- 
sentis  et  epistolis  tuis  in  absentia  iucundius.^    Sed  ille  noster  nuntius 


'  vrgl.  Plaut  Aulul.  L  t^7:  „neqiic  qiiidquam  est  melius  mihi,  ut  opinor,  quam 
ex  rae  ut  unam  faciam  literam  longam,  moum  lacjueo  Collum  qiiaudo  obsü'inxcro." 
2  sed  fcblt  bei  Kolde;  ebenso  Cae-aris  vor  pciisiles,  vrgl.  Plaut.  Pseud.  1,  1,  88. 
^  Kolde:  demr.m.  *  Kolde:  consolationes.  ö  y,^  erhellt,  1)  dass  Jonas  den 

Brief  L.'  vom  19.  Mai  nicht  erhalten  hatte;  2)  dass  in  der  That  (trotz  Melanch- 
thtms  späterer  Angabe .  wöchentlich  geschrieben  zu  haben)  weder  Mcl.  noch  Jonas 
in  der  Zeit  zwischen  dem  22.  Mai  und  dem  12.  Juni  nach  Coburg  Briefe  ge- 
richtet hatten;  3)  dass  ein  Brief  des  Jonas  an  L.  vom  22.  Mai  uns  verloren  ist. 
Dieser  scheint  aber  sehr  kurz  und  flüchtig  gewesen  zu  sein,  vrgl.  Luthers  Bemerkung 
über  die  festinatio  Joniana  de  Wette  IV,  T.O.  —  Den  Tod  des  Sohnes  des  Jonas  er- 
wähnt Luther  auch  Erl.  Ausg.  Exeg.  opp.  lat.  XVII  71. 
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in  hoc  missus,  ut  nobis  a  te  referret  respoosum,  aat  non  pervenit  eo  tem- 
pore Koburgum  aut  amisit  faeciculum  literarum  ad  te  in  itinere  ant  est 

inipostor  et  nebnlo  maxiraus.^    Cum  enim  tu  in  epistola,  quam 

attulit,  incusas  nostrum  silentium  et  requiris  officium a  nobis, 

qui  per  eundem  tabellarium  tarn  copiose omnia,  coniicere  nihil 

aliud  possumus,  quam  lit^ras  nostras  ad  te  omnino  non  pervcnisse  sive 

ho[cl  . .  aliquo   et   commento  Satanico   sive   malitia perfidia 

tabellarii  acciderit.    Nos  quidem  huic  m[agnum]  dedimus  fasciculum, 

inscripsimus  nomen  Coburgi nomen  praet'ecti,   communicavimus 

aliquid  de  myst addidimus  nostra  et  etiam  principis  et  etiam 

maximi  ut  literae  bona  fide  redderentur.  Nunc  autem  non  esse  red- 
ditas  stomachamur  omnes  et  tantum  ira  non  disrumpimur.  Non  autem 
tuo  nomine  tantum  hoc  nos  male  habet,  euius  per  hoc  nostrum  silen- 
tium absque  tarnen  nostra  culpa  augetur  solitudo,  sed  et  nostro  et 
imprimis  meo  nomine,  qui  nunc  hnnc  totum  mensem  tuas  iucundissimas 
literas  avidissime  expecto.  Sed  nunc  vides,  mi  optime  pater,  hoc 
silentium  nobis  imputandum  non  esse  et  dabimus  omnes  operam,  ut 
haue  intermissionem  literarum  crebritate  in  posterum  pensemus. 

Quod  attinet^  ad  publicam  causam  comitiorum  etc.  Caesar  nondnni 
advenit,  sed  ad  proximam  4.  vel  sextam  feriam  dicitur  certo  aifuturus 
cclebraturus  primum  festum  Corporis  Christi  Monaci  apud  principes 
Bavaros,  et  sunt  tarnen,  qui  certo  affirmant  eum  venturum  buc  perendie, 
ut  principes  Lutherani  in  pompa^  processionis  eant  cum  Caesare  etc. 
Ex  utraque  aula  tum  Caesaris  tum  etiam  Fenlhiandi  iam  nunc  multi^ 
praecurrerunt  Hispani  in  equis,  in  mulis,  in  carrucis,  et  iam  adest  ille 
frater  Ehingers,  qui  novam  insulam  dicebatur  dono  accepisse.  Uic 
nuptias  hie  celebravit  et  dicitur  nunc  post  tot  praecursores  certo  alTn- 
turus  Caesar.  Dominus  Mercurimis  canceliarius  summus,  ille,  qui  nuper 
est  cardinalis  factus,  qui  dicebatur  in  aula  Caesaris  omnium  esse 
aequissimusdoctrinaeLutherauae  etsyncero  animo  quaerere  vias  pacandae 
Germaniae,  sabbato  ni  t'allor  Pentecostes  est  mortuus.  Eins  rei  habent 
hie  certos  nuncios,  nec^  est  dubium.  Dicitur  fuisse  admodum  senex 
plane  aetate  extrema,  annos  explerat  LXXVII.  Mors  non  fuit  imnia- 
tura,5  sed  tamen  nescio  quo  niirabili  lato  subita.    Cum  in  Rytisbtiiclc 

1  Jonas  tliut  dem  Boten  Unrecht,  denn  Lntlier  hatte  die  Sendung  richtig  er- 
halten, vrgl.  de  Wette  IV,  27  eil.  (Jorp.  Ref.  II,  59. 

2  Kolde:  .... 

^  Kolde:  pompam. 

4  Kolde:  mihi.  Das  nächste  Wort  scheint  procurrerunt  zu  lesen  zu  sein,  doch 
fordert  der  Simi:  praecurr. 

ö  Kolde:  non.        ^  Kolde:  minatura. 
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Caesar  fuit  in  procioctu  profecturus  ad  comitia,  d.  Mercurinus  quoque 
iam  compositis  et  adornatis  rebus  suis  accinxerat  se  itineri,  descenderat 
c  eouclavi  suo,  vale  dixerat  hospiti  (et  niiruni  auditu)  cum  iam  con- 
scensurus  esset  equum  vel  currum,  sensit  se  opprimi  syncopi  qaadam 
et  ncscio  quibus  totius  corporis  doloribus,  non  tarnen  subito  defecit 
viruni  vox,  sed  ^entioinquit  nescio  quam  mihi  obrepere  omnium  virium 
dofectionera/  atque  ita  mortuus  concidit.  Haee  ita  perscripta  sunt  duci 
Georgia y  et  noster  FofUanus  haec  ex  doctore  FistoriSy^  canccUario 
Georgiano,  [haec]  audivit  Quidam  putant  virum  maxirais  et  assiduis 
aulicis  laboribus  defatigatum  et  maximarum  rerum  curis  ac  sollicitn- 
dinibus  fractuni  sie  nunc  aetate  ingravescente  apoplexia  vel  etiam  ipsa 
seuectute,  quae  per  se  morbus  est,  periisse,  alii,  quia'^  videbatur  paulo 
sanins  et  aequius  consultare  de  causa  hac  religionis  petitum  telo  Italicu 
aut  iuseulum  Veuetum  hausisse.  Utcunque  sit,  Signum  a  Deo  est  nun 
Optimum,  virum  tantum  mori  sub  ipsa  iuitia  et  in  ipso  itinere  comi- 
tiorum.  Ad  haec  nuper  quoque  e  vivis  excessit  comes  de  Salnm^^  ille 
clarissimus  comes,  qui  regem  Galliarum  in  acie  captum  sie  victum  et 
captivum  obtulit  Caesari;  ille  his  quoque  diebus  enugravit.'  Yide^  mi 
pater,  summum  virum  consilii  et  deinde  maximum  ducem  rei  bellicae 
paene  eodem  tempore  sublatos.  Quid  ipsi  cogitent,  quos  Dens  eiusmodi 
exemplis  monet,  nescio.  Equidem  optarim  utrumque  vivere.  Nam  audio 
viros  fuisse  bonos  et  lumina  aulae.  Contessor  quoque  Caesaris^,  qui 
etiam  paulo  ante  insignia  acceperat  cardinalieii  galeri,  dicitur  etiam 
esse  mortuus.  Sed  ille  dicitur  mero  carnali  tristitia  mortuus,  quia^  post 
acceptum  cardinalatum  Caesar  cum  ab  interiori  conversationc  exclusit 
et  noluit  tantum  dominum  habere  confessorem. 

Sed  ut  de  statu  huius  urbis  etiam  aliquid  ad  te  scribam,  cuius  pro- 
fecto  est  miserrima  et  miserabilis  facies,  primum  de  concionatoribus 
iiostris  aliquid  attingere  forsan  rttulerit.  M.  Eislebius  A[rJgrieola  nostrae 
aulae  concionator  inde  ab  advcntu  nostri  principis  pro  concione  quos- 
dam  principales  articulos  tractavit  doctrinae  christianae,  de  Hde,  de 
operibus,  de  sacramentis  etc.  atque  inter  hos  per  quatriduum  concio- 
natus  est  contra  errorem  sacramentariorum.     Ibi  irritavit  crabrones  et 

^  Kolde;  Pi«torio. 

2  Kolde:  quod. 

^  Graf  Nicoiaas  v.  Salm,  über  welchen  vrgl.  Kanke,  deutsche  Ret.  Gesch.  II,  248. 
251.253.344.  III,  164. 16Ö.  Janssen  Gesch  des  deutschen  VoUcs  II,  557. 

*  Cardinal  Garcia  de  Loaysa,  Bischof  von  Osma,  der  übrigens  damals  fälschlich 
todt  gesagt  wurde,  vrgl.  Ranke  III,  209  u.  ö.  Heine,  Briefe  an  Kaiser  KarlY. 
Berlin  1848. 

^  Kolde:  quod. 
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indignissinie  tert  tniiltitudo  in  bac  orbe  .^^m^Z^anam  doctrinam  danmari 
aut  etiam  leviter  perstringi.  Princeps  Hessiae  bactenus  non  adfnit  con- 
cioDibiis  nostris  vel  cum  nostro  principe;  praetexit  simnitatem  illam 
cum  Eislebio  causiferaus  nescio  quid  Eislebium  peccasse  palam  contra 
christianam  charitatem,  ideo  fieri  non  posse,  ut  ipse  aedificet  etc.  Sed 
nosti  aliam  posse  subesse  causam;  de  quo  coram,  nisi  quod  aliud  in- 
terim  praetexitur.i  Marchio,  lAineburgensis  du\  Jbrnestus,  princeps^w- 
JudiU^  et  qnidam  alii  nostris  adsunt  concionibus.  Principis  Hessiae 
concionator  SbAwej>3  bactenus  in  alio  templo  S.  Huldiichi  frequentissiroo 
auditorio  et  totius  civitatis  coucursu  concionatus  est  maiori  etiam  fre- 
quentia  quam  nostri  et  syncerissime  docuit.  Hodie  vero  die  Trinitatis 
coepit  attingere  articulum  de  sacramento,  dixit  se  non  odisse  personas 
Ztm.  et  vei  alios,  at  doctrinam  banc  totam  esse  ....  ibi  repente  com- 
moveri  et  susurrare  in[cepit]  murraurare  multitudo,  ibi  recta  abire  e 

t[emplo]  manifestaque  signa  dare  oiTensorum  animorum  atque ti- 

onis.  Schnepfius  tarnen  peretitit  ut  coeper[at] . . .  magno  robore  corporis 
et  Spiritus  peroravit ...  De  principe  Hessiae  alias  corani.  Alias . . . 
Augustam  addictissimam  et  in  sua  verba  iu[rantem  hajbet  qnidam 
Mictuid,^  qui  aliquandiu  egit  ViUmbergcce  et  e  nobis  exivit,  sed  e  nobis 
non  fuit,  homo  indoctus,  confidens  tarnen  et  arrogans  ac  mirabiii  plus- 
quam  Suevica  loquacitate  instructus.  Prae  illo  sordent  bic  multitudini 
Urlxmus  lUiegius^  doctor  Frosch  et  doctor  Stepluvnas,^  Videas  in  Ur- 
banl  concionibus  vix  ducentos  esse  auditores,  in  Michaelis  concionibus 

sex  milia  bominum.     Sed  hoc  populi   est  inprimis  Germani,   ut 

summis  Dei  beneiiciis  sit  ingratissimus res  uovas  arrigat  et  in- 

tendat  aures Verum  ut  in  longa  epistola,  qua  conor 

pro  illius  nostri  pei*fidi  nuntii  satisfactione laeti   etiam  aliquid 

perscribam,  scias,  mi alias  satis  bene  valere  per  dominum,  inp.. 

dominum  Philipjmm  bene  exercent  illae  pro hac  publica 

causa  sollicitudines.  Fatetur  quidem  res  illas  maximas  nunc  eo  de- 
dnctas  esse,  ut  nullis  humanis  consiliis  pendeant,  sed  tamen  nihilo 
minus  consiliis  in  coelo  (ut  omnes  aflfecti  sumus)  libenter  interesset  et 

^  vrgl.  Kaweraii^  Agricola  95.  tlg.  101).  Hg.  Virck,  Strassb.  polit.  Con-espomlcnz  I, 
447.  flg.  451.  Die  „alia  causa*'  ist  die  vermittelnde  Stellung  Philipps  den  Schweizern 
gegenüber. 

^  Fürst  Wolfgang. 

3  vrgl.  Schirrmacher  S.  46. 

•*  Cellai-ius,  vrgl.  Uhlhoru,  Urban  Rhegiiw  S.  9^.  flg.  148.  153.  flg  Roth,  Augsburgs 
lief.  Gesch.  München  1881»,  S.  151.  flg.  Virck,  Strassburgs  politische  Corresiwndcnz 
1,8.448.451,  ö  Kastenbaucr,  latinisirt  Agricola,  Roth  S.  158.  Rotermund,  Gesch. 
des  Augsb.  Glaubcnsbek.  Hamburg  1829,  S.  518  — 320, 
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libenter  consnleret^  Deo,  si  vellet  nos  consiliarios  (nt  tu  soles  loqai) 
adroittere.  Vellem  ut  tu  dares  ad  eum  creberrimas,  pro  mutua  vestri 
et  no8tra  consolatione.  Nos  oramus  et  in  bis  tantis  nccessitatibus  et 
talibus  teniporibus  clamamus  ad  cocluni.  Quid  possumus  ampliusV 
Nisi  orationes  piorum  bi»  imperiis  dos  eripiant,  nulla  bumana  eoDsilia 
eripient  ^  Fuit  bis  diebus  nobiscum  dominus  Daniel  Bamherga,"^  ille 
caius  nomen  legisti  in  fine  bebraicae  bibiiae,  qui  sumptn  suo  Venetiis 
in  bnnc  diem  alit  bebraice  bene  eruditos  et  iani  oliro  edidit  nobis 
bibliani,  concordantias  etc.^  solusque  babet  maximani  oflicinam.  Est 
vir  hnmanissinius  multaque  officiose  et  amanter  nobiscum  contnlit,  ad- 
monait  de  cabala  etc.  in  vocabulo  baroschis^  esse  annos  a  mundo  con- 
dito  usque  ad  Christum  passuni  et  similia  etc.  Videtnr  plane  iouSat^&iv 
more  eomm,  qui  non  praemuniti  cognitione  pietatis  nimis  bebraicantur, 
sed  alias  vir  estoptimns  et  bnmanissimus.  Verum  hie  desino.  Minima 
maxima  ad  te,  mi  chariss,  pater,  scribere  volui  et  esse  lonico  more  lo- 
qnaeissimus,  ne,  ut  minaris,  ampiius  ad  nos  taceas.  Liber  tuus  vere 
propbeticus^  legitur  ab  omnibus  piis  diis  et  hominibus  applaudentibus^ 
stomachante  et  dentibus  infrendente  Satana.  —  Kogo  per  occasionem 
adhuc  scribas  ad  uxorem  meam  consolatorias^^  vel  alias  parvam  epi> 
stoiam,  ne  renoves^  memoriam  mortis  filii.  Dominus  me  misericorditer 
visitat  bic  et  alibi  et  etiam  misericordissiroc  consoiatur.  Video  nunc 
primum,  quam  [coeci]^  multi  sint  et  infinit! ,  pro  quibus  Uei  gratia 
non.^  Nos  sumus  omni  benedictione  spirituali  ditissimi.  Vale  in  Christo. 
Datae  Augustae  die  Sanctissimae  Trinitatis  anno  domini  etc.  xxx. 

/.  lotuis  tuus  filius. 

Fideluisiino  et  syiieero  Christi  praecoui  d.  Martiao  Luthero^  p»i- 
reiiti  in  domiuo  chariss.  *0  suo.  Doct.  Martino  Zi'U  oi>?eii  iiandcii. 

Stark  beschädigtes  Orig.  in  Hamb.  Stadtbibl.  I,  Oo.     Gedruckt  bei  Kulde  Ana- 
Iceta  S.  126—181. 


^  Kolde:  consalet. 

2  ..Ueber  diesen  gelehrten  liiichdrncker  aus  Antwcr^wn  und  seine  Bilwlaiisgaben 
\rgl:  Jost,  Gesch.  des  Judentums  3.  Abt.  S.  2t)2.  26^.  G.  W.  Mcycr,  Geschichte  der 
Schrifterklärung  II,  37"  (Kolde).  Ein  Brief  desselben  an  Kcuchlin  bei  Geiger, 
Reuchlins  Briefwechsel  1875  S.  335.  flg. 

*  Bei  Kolde  ist  das  etc.  hinter  officinam  gerückt.        *  »^^'^'^^l?. 

^  ,.Vermabnung  an  die  Geistlichen,  versammlet  anf  dem  Reichstage  zu  .Augs- 
burg" vrgl.  de  Wette  IV,  10.  15.  Am  7.  Jmü  war  diese  Schrift  in  Augsburg  be- 
kannt. Ueber  die  Aufnahme,  die  dieselbe  dort  tand,  vrgl.  die  Zusammenstellung 
von  Enders,  Erlanger  Ausgabe  242  s.  356. 

^  Kolde:  consolatoriam. 

"^  Kolde;  reuiues. 

^  Das  Wort  ist  von  Jonas  wieder  ausgestrichen,  darf  aber  doch  nicht  fehlen. 

ö  per  t>atz  ist  nicht  zu  Ende  geführt.         ^  Kolde:  Chiisto. 
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Hb.  Jonas  an  Luther,  1530.  Juni  13. 

Von  dur  Aufnahme,  die  Luthers  Schril't  ffVonnahnung  an  dio  Geistlichon*'  in 
Augsburg  ändüt;  oiuo  Acussorung  Fabian  von  Foilitzschs.  Widerspruch  der 
Saoramentirer.  Wie  ein  Augsburger  Job.  Fabri  düpiert  liat.  Gespräch  Mel.'s 
mit  Heinrich  von  Braiinschwoig.  Auch  Cochlouä  redet  gemiüi»igter.  Beileidti- 
bezeugung  wegen  des  Todes  von  Luthers  Vater. 

G.  et  paeem  Dei  in  Christo.  Ante  octidnum  tuum  librnm  ad  eccle- 
siasticos  praelatos^  hie  in  eomitiis  congregatos  attulit  huc  qnidam 
bibliopola,  ehariss.  nii  patcr,  et  venum  exposuit  exeniplaria  vC,  qaae 
moxsuos  habuerunt  enipto/es.  Mii*a  enini  aviditate  rapiebantur  etiam 
ab  adversariisy  qui  cupierunt  cognoseere,  quid  anderes  nunc  scribere, 
sicut  ipsi  iuterprctantur,  adventu  Caesaris  conterritus.  Quid  aliud  putarent 
nunc  hoc  tempore  cogitaturum  aut  unquam  scripturum  te  quam  pali- 
nodiam  et  deprecationem  supplicem:  eam  nunc,  nisi  me  omnia  fallunt, 
habent  probe  perscriptam  plane  Lutherana  pusillanimitate  et  unmcris 
Omnibus  (ut  pii  optare  possint)  elaboratani,  bene  snbactam  et  absolu- 
tissimam.  Recte  dixit  d.  Fabianus  a  Fellitzk  de  praefatione  praefixa 
libro  de  libertate  christiana:  ,Si  tarn  facile  possunt  placari  papa  et 
episcopi,  cur  non  citius  hoc  genere  pacifieationis  invitati  sunt  ad  pacem 
et  coucordiamV*  Sed  extra  iocum,  mi  pater,  non  dubito  dominum  per 
te  locutum  esse  in  hoc  libello.  Multis  excmplis  didicimus  pharisaeos 
sedate'-^  rogatos  insolescere,  liberius  obiurgatos  tolerabiliores  fieri. 
Putabani  fore  ut  hoc  tempore  mirabiliter  irritarentur  et  ad  acerbiora 
odia  inflammarentur  quorundam  animi  hoc  liberrimo  bene  aculeato  et 
ut  ipsi  dicunt  vehementissimo  scripto,  sed  Dei  gratia  video  in  te  vincere 
Christum  et  sapientiam  ac  os  tibi  datum  esse,  praescrtim  in  articulo 
nccessitatis,  cui  resistere  ncc  ^  possunt  ncc  audent.  Ex^  omnibuscontra- 
dicßntibus  nobis  video  hac  tua  inexpectata  mirabiü  et  poteutissima 
apologia  sie  esse  peixussos  etiam  magnos,  ut  eam  propriam  vim  veri- 
tatis  ipsi  esse  semperque  fuisse  fateantur,  nihil  hiscere,  nihil  ut  contra 
proloqui  quis  ausit.  Calumuiantur  sacramentarii  paene  soll  hunc  librum 
dicuntque  arte  te  quadam  et  obliquis  niodis  supplicare;  sed  docti  tamen 
lli  ipsi  multique  ex  eis  negant  quicquani^  esj^e  in  libello,  quod  non 
optimo  animo  summoque  studio  et  ardore  consuleudi  ecclesiis  et  rei- 
publicae  scripseris.    Gratias  Christo  ago  super  inenarrabili  dono  eins. 


^  vrgl.  den  vorigen  Brief. 

2  Vielleicht  sedatius  (Kolde);  die  Buchstaben  suid  verwischt. 

3  Kolde:  non. 

4  Kolde:  et. 

9  Kolde:  qiüccunqiie. 
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Equidem  Bpero,  ut  dominus  nos  miseros  peccatores  exaadiat  et  curaum 
verbi  inter  tot^  et  tantas  tentationes  conservet. 

De  comitiis  in  alia  epistola  attigi.  Ante  biduum  Atigustafn  venit 
lohaniies  Fabet  Constantietms,  faetus,  ut  ex  fratre  eius  hie  Augtistam 
cive  anditum  est,  episcopns  Viennensis,  Hie  euui  diceretur  adventare 
et  appropinquare  urbi,  quidam  hie*"^  eivis  Atigustanus  bene  Lutheranus 
simulavit  se  esse  papistam  et  equum  celeriter  conscendens  obviani 
properavit  Fabro  et  quasi  prae  amore  impatiens  niorae  esset,  con venit 
in  eqno  sedentem.  Conquestus  est  autem  eimulta,  quoniodo^Lutherani 
principes  addnxerint  ser.nni  concionatores,  qui  praedicent  contra  papisti- 
cam  religionem  etc.  et  sciscitatus^  est  ex  Fabro,  nuni  sciret,  quid  Caesar 
statuerit  facere  cum  Lutheranis,  atque  ita  multa  didicit  et  expiscatus 
est.^  Postea  omnia  apnd  amicos  in  maximos  risus  transtuiit.  Das  ist 
doch  ein  recht  grundt  schalk  gewest. 

Hodie  d.  Fhilippus  vocatns  est  ad  d.  Uenrldium  dücem  Brnns- 
vic^nsem  illuni,  qui  in  Italia  etc.^  Muita  contulit  cum  eo  AtAtitiodio'^ 
et  illius  cogitationibus  et  conatibus,  satis  testatus  displicere  sibi  omnia 
consilia,  quae  Antiodtus  cum  Stonno  Argentineusi  et  in  hac  tota  causa 
in  pangendis  ibederibus  etc.  agitaret.  Inter  cetera  autem  iile  dux 
Bmnsvicensis  optima  quaedam  de  publica  causa  collocutus  est  cum 
PhUippo,  Dixit  euim  et  se  nunc  aliquandiu  forsan  inde  a  redilu  ex 
Italia  legisse  in  Novo  Testameuto  plurimunique  cepiissc  fructum  ex  hac 
lectione,  videre  se  utramque  speciem  liberam  etc.,  coniugium  sacer- 
dotnn],  libertatem  monastices  etc.,  abolitionem  missae  quaestuariae  etc., 
libertatem  in  cibis  eiusmodi  esse  articulos,  (]Ui  iure  non  possint  dam- 
nari  et  ibi  Deo  dante  vias  inveniri  posse  concordiae.  Sed  illis  qui 
prorsus  sacramentum  eucharistiae  toUerent,  utZwinglianis,^  se  nuuqnam 
subscriptnrum  etc.  Miramur  omnes  hanc  in  tali  principe  mutationem, 
sed  dominus  tbrsan  adhuc  maiora  operabitur,  ueque  adhuc  in  tanta 
mutabilitate  voluntatuni^  et  varietate  quicquam  ibi  certo  nobis  possumus 


1  inter  tot  feblt  l)ei  Koldc.  (....) 

2  qiiidam  hie  feblt  bei  K. 

3  K:  quod. 

'*  K:  suscitatuä. 

S  Bei  K.  sind  die  letzten  4  Worte  verstellt. 

*  Anspielung  auf  den  unglücklichen  Kriegsziig  Heinrichs  nach  der  Lombardei 
im  Sommer  1528,  vrgl.  Ranke  III,  25.  Betreffs  der  damaligen  Haltung  des  Herzog 
Heinrich  vrgl.  auch  Corp.  Ref.  H,  118. 

^  Ferdinand  von  Oesterreich,  vrgl.  Corp.  Ref.  11, 118.441.  X.318. 

s  K:  Zvinglianus. 

9  K:  voluoti^tis.    Zur  Sache  vgl.  Koldcwey,  Heinz  v.  Wolfenbattel,  Halle  1883,  S.  2. 
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polliceri.  Bona  Signa  tamen  sunt.  Perganius  nos  in  orationibus  pro- 
iicicntes  curam  in  dominam. 

D.  Cocleus  ^  heri  etiam  nobiscum  in  coena  tuit,  qui  iam  de  iitraque 
specie  et  ai-ticulis  sedatius  loquitur  quam  antea  unquain.  Satis  libere 
tarnen  inter  coenandum  bomini  ad  quaedam  acerbe  et  virulente  ^  dicta 
respondimus.  De  patris  tni  optimi  senis  morte  intellexi  ex  literis  tuis, 
quo  nuntio  nonnihil  tuo  nomine  contristatus  sum ,  sed  tamen  cum  haud 
dnbie  optimus  senex  extrema  aetate  obdormierit  in  Christo,  gratias 
agamus  Deo,  quod  tarn  diu  vixerit  et  in  confessione  evangelii,  propa- 
gato  iam  per  te  suum  filium  evangelio  Christi,  cognito  illo  Christo  ex- 
cesserit  e  vivis.  Sainta  quaeso  in  tuis  literis  meo  nomine  uxorem  tuam, 
raume  Letten^  filium  lohannem  et  filiolam  Magdaletmm.  Datae  Attgusiae, 
raptim  altera  Trinitatis  anno  etc.  dni.^  XXX.  /.  lorms. 

Quaeso  te  mcmor  sis  nontri  in  tuis  orationibus,  optime  nii  pater. 
Cras  dicunt  certo  affuturum  hie  Caesarem,  hodie  vespeii  ventnrum  in 
Bruch,  5.  6.  mili.  ab  Augusta, 

Original  in  Hamb.  Stadtbibl   I,  Oij.    Gedruckt  bei  KoMe  Anaiccta  131-1^4. 

li'8.  Jonas  an  Friedr.  Myconius.  1530.  Juni  14. 

Fordert  zur  Wachsamkeit  gegen  das  Vordringen  des  AnahaptiMnuä  auf,  der 
>ich  je  länger  jo  mehr  aueh  als  .staatsgcnihrlich  erweist.  Nachrichten  vom 
Reichstage  über  die  kathol,  Theologen,  die  Gesinnung  des  Kaisers,  einige 
Todes  t  alle. 

6.  et  p.  Dei  per  Christum.  Gratissimae  fucrunt  thiUitpo  et  nobis 
literae  tnae,  mi  Friederiche,  quibus  reddis  nos  de  reb.  Duringicaruni 
eeclesiarum  certiores.  Metuimus  illis  ecclesiis  vestris  ab  anabap- 
tistis  propter  vicinitatcm  rcgionum  et  urbium,  in  quibus  dicuntur 
nunc  tolerari.  Sed  vigilabit  ibi  dominus,  summus  cpiscopus  et  pastor, 
et  vos  quoque  et  magistratus  eritis  eo  attentiorcs.  Nam  ut  nunc  varie 
experientia  cognovimus,  non  modo  pernitiosi  sunt  ecclesiis  anabaptistae, 
sed  etiam  seditiosi  et  malis  artibus  iustructi  ad  turbandas  et  dilace- 
randas  respublicas.  Quod  ad  publicam  causam  attinet  comitiorum, 
Caesar  [noudum  advenit  ausgestrichen]  nunc  advcnit.  Kxpectarunt 
eum  nunc  electoies  et  reliqui  principcs  in  alteium  menscm.  Absunt 
tamen  adhuc  Palatinus  et  Trtveren,  archiepiscopus.  Principes  quidam 
adduxerunt  secum  suos  eruditos,  quidam  etiam  suos  ineruditos  et  ineptos. 
Adsunt  enim  CkxMiis,  doctor  VsiiKjen,  doctor  C\  Wimpina,  d.  Mensingm^,^ 
{\w\  videntur  sibi  esse  columnae  ecclesiae,  sed  sunt  scripturae  sanctae 

^  Tober  seine  Versuche  sich  Melanchthon  zu  nähern,  vrgl.  Corp.  lief.  II,  82. 85. 
2  K:  virulenter.        '*  K:  d  Hi.        *  Dieser  war,  wie   er  in  seiner  „R^phca"  von 
1526  BI.B  erwähnt,  151(5  in  Wittenberg  Liccntiat  geworden. 
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ut  Dosti  insigDiter  rüdes,  et  non  modo  tantarum  rerum  rüdes  sed  et 
sensa  communi  carent.  Gonstans  adhuc  fama  est,  Caesarem  clementer 
auditurum  tsse  ntramqne  partem,  quauquam  in  hoc  toti  sunt  papistae, 
ut  Lntherani  edictis  jfactis  wieder  ausgestrichen]  damnentur  tantum. 
Proximo  sabbato  ante  pentecosten  e  vivis  excessit  d.  3torctirinus^ 
cancellarius  magnus,  qui  dicebatnr  in  aulicis  consiliis  et  delibcrationibus 
non  nnnquam  obstiti«se,  ne  quicquam  saeve,  temere  aut  erudeliter 
contra  Lntheranos  statueretnr  aut  fieret.  Sub  idcm  fere  tempus  mortuns 
est  coraes  a  Salma  ille,  qui  ob  captum  in  acie  regem  Gallme  tota 
Gemiania  inclaruit.  Sie  virum  consilii,  et  viruro  alterum,  insigneui 
duceni  exercitus,  paene  uno  tempore  anüsit.  £t  non  multo  tempore 
p«)st  obiit  confessor  Caesaris  praedicatorii  ordinis,  f actus  nuper  cardi- 
nalis.  nie  dicitur  dolore  animi  et  nicra  tristitia  mortuus,  quod  Caesar 
tioUet  eum  amplius  habere  [a  confessoribus  ausgestrichen]  eonfessorem, 
factum  tarn  magnum  praelatum.  Nondum  iuitia  habemus  comitiorum. 
Cum  Caesar  nunc  adsit,  scribenius  ad  te  et  reliquos  amicos  pluribus. 
Bene  vale  in  Christo.  [Am  Rande:  Saluta  d.  Basilium,]  Atigtistae, 
iij.  post  Trinitatis.    Anno  domini  etc.  xxx.  /.  lonas  d. 

[Triduo  postquam  hanc  scrip.  ausgestrichen.]  Caesar  nunc  advenit, 
ut  ex  literis  intelliges  aliorum.  Nunc  habebimus  materiam  scribendi 
ad  vos. 

Emdito  iiixta  ac  pio  viro  d.  IfMdericho  Mecum,  GoUie  eon- 
cionatori  etc.  amico  syncerissimo  s.  1).  Fndenrh  ßfenim  zw 
oi^en   liünden. 

Ein  Bruchstück  dieses  Briefes  bei  Cyprian,  Historia  d.  Augsb.  Conf  Beilage 
a  173.,  daraus  in  Corp.  Ref.  II,  104.  Orig.  in  Cod.  Goth.  406.  fl.  1. 

J79.  Jonas  an  Luther.  J530.  eTuniJS. 

Sfhildeniiig  dos  kaiserlichon  Rinznges.  Die  Gesinnung  des  KaiHorn  gfgon  die 
Protcstiiuten.  Molnnehthons  triiho  Stiinniiwig,  or  bedarf  besonders  der  Für- 
bitte Luthers.  Das  kaisciiielio  Prodigtvorbot.  Oriisse  uml  kürzere  Naeh- 
richtcn. 

Gratiam  et  pacem  Dei  in  Christo.  Ipso  die  Viti  vigilia  Corporis 
Christi  [15.  Juni]  Caesar  nunc  in  alterum  mensem  ab  ordinibus  imperii 
expectatus  ingressus  est  Augustam,  Qnoniodo  suae  maiestati  itum  sit 
obviam ,  ciuomodo  2  perorante  cardiuale  3Ioguntino  et  exceptus  «it 
Caesar  extra  urhem  et  de  tota  illa  maxima  pompa  scriptum  tibi  in 
literis  Spal^ini^  mittemns  germanicum,  quamqnam  sciam  tc  istas  res 


^  vrgl.  zu  dieser  nnd  den  folgenden  Mitteibingnn  olion  Brief  No.  170. 

2  K:  quo. 

*^  K:  Spalatinis  mittimus. 


Digitized  by 


Google 


158  II.  In  Wittenberg. 


non  valde  morari.  Per  huuc  tabellarium,  mi  charissime  pater,  interim 
sie  habeto  de  ingressn.  Principea  Bavariae  dednxerunt  Caesarem  quin- 
gentis  equitibus  bene  armatis,  bastatis  et  rubeo  colore  indatis.  In 
media  urbemonachi  et  canonici,  utrique  hie  virulentissimi  hostes  verbi, 
exceperunt  Caesarem  cum  tympanis  et  organis  vestitii  Aaronico  induti, 
sed  etc.  quae  nugae  et  intermortuae  ac  pavidae  insultationes  contra 
eyangelium  tibi  non  sunt  ignotae.  Tria  maxime  obser\'avi  in  tota 
ponipa :  ipsum  vultum  Caesaris  et  nostrum  electorem  illum  ensem  prae- 
ferentem  et  quo  loco  irent  sanctae  Ro.  ecclesiae  cardiiies.i  Proximus 
ante  Caesarem  inequitabat  noster  iliustrissimus  princeps  elector  gestans 
argenteum  ensem.  Beliqui  eleetores  praecedebant,^  deinde  ivit  Caesar 
solns  snb'^  nmbraculo  olochrysio,^  aurea  vcste  indutus,  gemmatis  epbip- 
piis,  ense  aureo  etc.  gemmato,  breviter  plusquam  splendore  regio.  Cae- 
sarem proxime  secuti  sunt  rex  Ferdinandiis  dextero  latere  et  cardinalis 
Campegüis  sinistro.  Diu  disputatum  extra  urbem,  cum  pompa  adorna- 
retur,  regemne  praecederet^  legatus  a  latere  an  econtra,  sed  vicemnt 
tempora,  quorum  in  bis  mutationibus^  maxiraa  vis  est.  Cardinalis 
aequo  animo  coactus  ferre,  ut  iret  ad  latus  regis.  In  urbem  cum  ven- 
tum  esset,  cardinalis  neminem  mota  manu  benedixit  veritus,  ne  irri- 
derentur  benedictiones  exoticae  et  Italicae,  cum  nostri  Germani  didicerint? 
et  perdidicerint  praesertim  in  hac  vicinia  Alpium  Italorum  sanctitatem 
et  religionis  curam  etc.  Extra  urbem  autem  cum  Caesarem  iam  prin- 
cipes,  qui  obviam  ierant,  salutarent,  cardinalis  Campegms  dedit  duobus 
digitulis  motis  omnibus  gratuito  beuedictionem.  Ibi  cum  reliqui  eleetores 
procumberent  in  genua,  Saxonicus  elector  stans  excepit  vel  potius  reiecit 
beuedictionem  cardinaliciae  chirotbecae.  Interrogatus  a  marcbione,  an 
non  et  ipse  vellet  flectere  genua,  respoudit:  ,Ich  ließ  denscbelmen  eyn 
guts  jar  haben  etc.^  Deo  flectenda  sunt  genua.'  Dum  apparabant  se 
iam  appropinquantes^  urbi  elapsae  sunt  paene  horae  quinque  etc.  vnd 
war  ein  solich  gedreng^  das  vill  hern,  auch  vnser  g.  junger  her  auß 
der  ordenung  zcuuor  heym  in  dy  herbergk  ritten,  do  mit  dem  ander 
zceug  räum  wurde  etc.  Caesar  itaque  hora  octava  vesperi  vel  in 
medio  octavae  ingressns  est  portam,  pompa  et  equitatu  ducto  per 
mediam  urbem  usque  ad  templum  ecclesiae  coUegiatae,  vix  hora  nona 
pervenit  ad  diversorium.  Ibi  cum  reliqui  principes  et  episcopi  disce- 
derent  quilibet  ad  diversorium  suum,  noster  elector,   d.  marchio  lorg, 


^  vrgl.  SchirrmacberS.  55:  „Die  drei  cardinel,  Campegius,  Saltzburg  vnd  Trient." 
2  K:  procedebant.  ^  K.  scbiebt  ein  canopeo,  welches  Wort  jedoch  von  Jonas  durch- 
gestrichen ist.  •*  d.  i.  oXoypuao?.  ö  K:  proccnleret.  ^  K:  imitationibus.  "  K: 
ilediceriut.      ^  K:  In.      ^  K:  appropinquarent. 
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Lunä>orgensis,  Hesstis  mox  ilio  momento  rogati  sunt,  ut  manerent, 
habere  enim  Caesareni,  quod  illis  proponeret.  Adeo  ex  composito  con- 
stituemnt  inpraetneditaturos^  adoriii  etc.  Hos  principes  antem  mox 
virae  vocis  oraculo  (ut  iurisconsulti  loqunutur)  rogavit  Caesar,  ut  mox 
altero  die  desinerent  coneionatores  nostri.  Additum  aliqnid  de  pro- 
eessione  Corporis  Christi  etc.  De  illis  igitur  articalis  nunc  sunt  aulicae 
et  nostrae  deliberationes,  atque  utinam  adesses,  quod  quam  vellemus 
d.  Phüippus  et  nos  reliqui ,  aut  ut  tuum  haberemus  consilium  et  sen- 
tentiam!  Sed  nunc  haec  transierunt.  Prlnceps  non  ivit  in  ponipa 
Corporis  Christi,  nee  iunior,  nee  marchio  lorgius  nee  Hesstis  nee  Lune- 
hargk  cte.  Adduxit  Caesar  XV  doctores,  Hispanos  monachos  et  alios. 
Hodie  scripsit  Ziglenis  ex  Ferraria  ad  /^hiUppum.  Scribit  Hispanos 
illos  esse  pietatis ....  ignaros.  Gomdnis  Schopjjerus,^  quem  nosti,  ille 
facundns,  quem  Vittembergae  secum  habuit  rex  exul  Danorum,  ille  satis 
tamiliariter  de  publica  causa  collocutus  est  cum  Philippo  et  mecuro. 
Dicit  sese  nunc  Mereimno  mortuo,  uno  authore  et  conciliatore  pacis, 
desperare  de  concordia.  Tanta  importunitate  Italos  soUicitare  Caesarem 
contra  Lutheranos:  papam  promittere  militera,  pecuniam,  auxilia  et 
sabsidia  omnis  generis  idque  in  multum  tempus  contra  Lutheranos. 
De  Tnrca,  licet  horribiles  rumores  et  satis  certis  authoribus  allati  sint, 
Interim  (Deus  hone,  quo  non  coecitatis  Christus  hostes  suos  abiicit!) 
siletur,  quod  unum  tamen  maximum  malnm  videtur  impendere  6er- 
maniae.  Pharisaica  securitate,  pharisaico  contemptu,  fastu  et  odio  hie 
petimur  et  plane  Satanicis  artibus.  D.  Philipjms ^  ut  nosti  virum, 
misere  discruciatur  illis  tantae  causae  curis  et  sollicitudinibus,  et  nos 
etiam  onmes  studemus  in  bona  schola,  quid  sit  repletos  esse  pios 
D'^iVwS  narr  Ü^m^ri  :r*?rr  [Ps.  123,  4].  in  tot  tamen  minis  et  com- 
minationibus  pharisaeorum  videmus  quotidie  frnetum  orationum  ecclesiae 
nostrae  Lutheranae  et  \im  et  energiam  catechismi  et  letaniaram  pue- 
rilium.  Tu,  mi  charissime  pater,  ut  facis,  ita  perge  orare.  Dominus 
ditavit  nos  per  te.  Habemus  psalmos,  habemus  Paulum,  quem  nunc 
primum  darum  et  nobis  apertum  esse  videmus,^  cum  iam  clausus  sit, 
plane  obsignatus  tot  doctoribns  et  sapientibus  et  potentibus.  Hodie 
sabbato  Caesar  praeconio  publice  facto  per  quattuor  tubicines^  voce 
beroldi  mandavit  per  totam  Augustam  suspensionem  omnium  concionum 
utrimque,  tum  nostrarum  tum  etiam  papistarum  ad  tempus,  douec  causa 
eognoscatur,  et  coram  Caesare  et  principibus  legitur  tantum  nudus  tex- 
tus  evangelii.    DiÄ  wirdt  vil  geruchts  machen.    Sed  nolite,  mi  pater. 


^  K:  in  iiremcditatnm  os.       2  Schepper,  damals  kaiserl.  Sekretär;    vgl.   Corp. 
Ref.  II,  119.       3  K:  .  .  .  .       4  K:  tibicines. 
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credere  rumoribus  vulgi,  nisi  videas  Dostras  literas.^  Nos  Deo  dante 
in  causa  principali  proxima  3^  f^  articuios  offeremus  (ut  spero),  ibi 
videbunt  nos  evangelium  Christi  confiteri  ingenue.  Veiiem  te  subinde 
consolatorias  scribere  ad  principem.  Vale  in  Cbristo,  mi  cbariss.  pater, 
et  saiuta  uxorem  toani  et  filiolum  et  filiain  et  niume  Lene.  Datae 
raptim  Aagustae,  Sabbato  post  Trinitatis  anno  dni.  etc.  xxx.  Quaeso 
te,  mi  pater,  ores  pro  nobis  assiduo.  L  lonas, 

tuus  ex  animo. 

[Am  Rande:]  Der  bischof  von  Mmfg  heldet  sich  biß  anher  woll, 
vnd  auch  hertzog  Heinrich  von  Bmnswig.  Dy  Sachen  stehen  vff  zim- 
lichen  wegen,  dominus  det  porro  gratiam. 

Saiuta  quaeso  meis  verbis^  m.  Vitum.  D.  Spdlatinus  mittit  ad 
te  historiam  pompae  ingressus  Caesaris.  Salutat  te  Ihilippus  et  d. 
Agricola,  Velim,  mi  pater,  dare  te  ad  d.  Philijyptim  creberrimas  con- 
solatorias in  genere  tarnen,  nt  magno  animo  esset,^  cum  tamen  magni- 
tudo  causae  tanta  sit,  nt  non  humana  ulla,  sed  divina  sapientia  regenda 
Sit.    herum  vale,  mi  cbariss.  pater.  lonas  tuus  ex  animo. 

Syncero  et  fidoli  Christi  lesu  dotnini  nostri  apostolo,  d.  Mnrtiiio 
lAttJiero  etc.  patri  meo  ex  animo  omniam  mortaUiim  cliari»simo. 

Orig.  in  Hamb.  StadtbiW.  1,212.  Gedruckt  bei  Kolde,  Analecta  S.  134—188. 
(Dies  ist  der  Brief,  den  Schirrm.  S.  362. 486  für  verloren  hält,  und  den  er  dem  19. 
i*esp.  20.  Juni  zuweist.) 

180  u.  181.  Jonas  an  Luther.  1530.  Juni  25. 

a.  £r»tos  Schreiben.  Abermaliger  Versuch,  sich  wegen  der  vonneiiitlich 
verloren  gegangenen  Briefe  zu  entschuldigen  Sendet  gedruckte  lieschrcibun? 
des  kaisorl.  Einzugs.  PrivatgesprSche  Melanchthons  mit  dem  Cardinal  von 
Salzburg  und  mit  Cornelius  Schopper. 

Gratiam  et  pacem  Dei  in  Cbristo  Cum  alias  hie,  mi  charissinie 
pater,  Augustae  in  comitiis  habeamus  pessimos  et  callidissiinos  diabolos 
et  ab  eorundem  ministris  varie  quottidie  exereeamur,  ut  in  medio 
hostium  et,  ut  Christus  ait,  in  medio  luporum:  valde  et  hoc  auxit 
nobis  dolorem  nostrum  et  tristitiam,  quod  animadvertimus  ex  proxima 
epistola  tua  ad  Urhanum^  et  literis  illis  ad  doctorem  Casparem,^  tibi 
hactenus  literas  nostras  non  esse  redditas.  Nee  cogitare  possumus, 
quod  malum  haec  nostra  infelicitas  sit,  ut  hoc  tempore,  quo  maxiuie 


^  Codex:  literis.      2  K:  ftir  meis  verbis •*  Jonas  hatte  noch  hinzugefügt, 

al)er  wieder  ausgestrichen:  videtur  optimus,  videtur  optimus  vir  angi  nimis  exiicn. 
*  Urban  Rhegius;  fehlender  lirief.  &  Caspar  Mtlller,  der  Kanzler  des  Grafen 
Albrechf  v.  Mansfi^hl  (de  Wette  IV,  50.  Kawerau,  Agricola,  S.  101).  Auch  dieser 
Brief  fehlt. 
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enpimas  nostras  literas  ad  te  pervenire  et  vicissim  accipere  tuas,  nt- 
cunqne  nobis  quasi  emanibus  invitis  etobluctantibusextorqueatSathan. 
Nihil  alind  possumus  ex  hoc  coniicere,  quam  qnod  ille  malas  tuas 
libenter  vellet  augere,  optime  pater,  tentationes  et  nobis  adimere  quam 
vehementer  nunc  et  unice  quaerimus  consolationevi.  Dedi  ad  te  intra 
qaindecim  aut  ad  summum  viginti  dies  qnaternas  literas  longas  et 
prolixas.^  Ego  unus  scripsi  tibi  de  morte  filii  mei  Friderid^  scripsi 
de  morte  etiam  Mercurini  caiMÜnalis  cancellarii  magni  et  de  multis 
aliis  rebus  in  aliis  literis.  Deinde  etiam  proxime  de  ingressu  Caesaris 
Spdlatinus  et  ego  verbose  et  copiose  scripsimus.  Contristet  vicissim 
Deus  hos  neboloneSy  qui  acceptas  literas  aut  suppresserunt  aut  per- 
dideruDt.  Qnottidie  in  aulam  ex  nostro  diversorio  imus  ad  cancellariorum 
mensas.  Nulla  dies  est;  in  qua  non  interrogemus,  an  tabellarios  habeant 
Coburgum,  et  cum  sunt  nuntii,  nulium  vacuum  dimittimus  nostrarum 
literarum.  Verum  videmus  te  paene  subirasci  nobis ,  qui  (dominus 
novit)  extra  culpam  sumus  et  in  scribendo  assidui  ac  citius  nimis 
verbosi  quam  negligentes  sumus.  Hoc  egimus  apud  cancellarium  Bru^k^ 
vX  princeps  mitteret  bunc  tabellarium  eqnitem  huc  rediturum,  et 
rogamus  te  et  obtestamur  per  Christum,  nos  certiores  reddere  digneris, 
quot  epistolas  intra  mensem  aut  hoc  tempore,  quo  hie  sumus,  acceperis. 
Tabellarius  ille,  quem  nostro  sumptu  misimus,^  et  cui  coacti  sumus 
dare  quatuor  aureos,  non  tam  propter  meam  uxorem  et  nostros  illos 
missus  est  quam  propter  te.  lam  in  primis  iniunximus  ei,  ut  bona  fide 
redderet  praefecto  Coburgensi  fasciculum  literarum  ad  te,  ille  nebulo 
rediens  et  tantum  unam  adferens  brevem  epistolam  tuam,^  quam  forte 
aoeeperat  in  reditu,  |et]  cum  urgeretur  ecquid  abs  te  non  acceperit 
literas  prolixiores,^  videbatur  nobis  timide  et  obscurius  loqui  et  exci- 
debat  ei  aliquid  iuter  loquendum  de  fasciculo  literarum  Torgae  relicto. 


^  Jonas  zählt  4  Briefe  in  höchstens  20  Tagen;  die  Zahl  der  Briefe  ist  richtig, 
aber  in  der  Zeitangabe  irrt  er:  1)  22.  Mai  (de  morte  filii  mei  Friderici),  der. für 
uns  verlorene  Brief;  2)  12.  und  8)  13.  Jnni  (de  morte  Mercurini  et  de  multis  aliis 
rebus);  4)  18.  Juni  (de  ingressu  Caesaris).  Er  vergisst  nur  ganz,  dass  zwischen 
1)  raid  2)  drei  Wochen  dazwischen  liegen.  Luther  zählt  in  seiner  Antwort  vom 
3<).  Juni  die  von  ihm  empfangenen  Briefe  folgendermassen :  .,ab  eo  tempore,  quo 
ille  [nuntius  tuus  conductivus]  tuas  reddidit  [v.  22.  Mai] ,  nihil  nisi  has  proximas  de 
adventu  [v.  12.  und  13.  Juni],  item  ingressu  Caesaris  [v.  18.  Juni]  et  heri  de  querelis 
vestris  [v.  25.  Juni]  accepi."  Danach  hat  L.  alle  Briefe  richtig  erhalten,  höchstens 
Hesse  sich  zweifeln,  ob  er  die  beiden  vom  12.  u.  18.  oder  niur  einen  derselben  em- 
pfangen. Vermnthlich  erhielt  er  beide  zugleich.  Der  Bote  war  schuldlos,  und  L.*s 
Beschwerde  war  begründet:  „nos  tribus  plenis  hebdomadibus  perpetuo  silcntio  satis 
bene  maceravistis."  2  ^m  22.  Mai.  ^  Vermutlich  der  kurze  Brief  vom  7.  Jnni 
an  MelanchthoiN  de  W.  IV.  35.        *  So  vermutlich  statt  prolixius. 

Gneh.-<ia.  Bd.XVII.  Kaw.,  Briefw.d.J.J.  I.  H 
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Sed  postea  cum  nebulonem  urgeremus,  nihil  potnimus  ex  ipso  extor 
quere  aliud,  quam  quod  iurabat  se  Coburgi  iiteras  reddidisse.  DigneriB 
significare,  quomodo  illa  res  se  habeat,  ut  in  illo  scelerato  nebulone 
et  monstro,  si  nos  ausus  est  fallere,  nostruin  ulciscamur  dolorem. 
Recta  ibit  in  carcerem  aut,  si  convictus  erit»  in  erucem  toUetnr,  nam 
nihil  aeque  odi  atque  illam  rusticorum  malitiam  et  perfidlam. 

Quod  ad  comitia  attinet,  omnia  quae  quidem  hactenus  alicuius  mo- 
menti  cognovimus,  copiose  ad  te  perscripsimus,  ita,  si  nunc  repeterem, 
forsan  vetera  viderentur.  De  ingressn  antem  Caesaris  si  forsitan 
SpaUdini  et  meae  ad  te  non  pervenerunt,  mitto  tibi  descriptionem 
pompae  quae  hie  excusa  est. 

Proxime^  dominus  cardinalis  Sdltzhurgensis  vocavit  dominum 
PhiUppum  Melanckthonem^  ad  privatum  colloqnium  per  Wdffgangum 
Stromer  Nv/rmbergensem^  qui  cum  rediret  ab  eo  bene  calefactus,  iam 
altera  hora  noctis  mane  narravit,  quid  essent  confabulati.  Nihil  inquit, 
äudivi  nisi  extremas  minas,  et  tarnen  non  sententiam  capitalem.  De 
hoc  coram  mira  audies,  optime  pater,  quam  securi  sint,  quasi  nuUns 
Sit  aut  vivat  Dens,  quam  confidant  in  potentia  humana,  quam  ipsis 
videamur  esse  fonnicae  et  muscae. 

Fuimus  et  nos  duo  FhiUppus  et  ego  apud  Comdium  Scoperum,^ 
olim  regis  Dauoram  exulis  aulicum,  nunc  Caesaris  secretarium.  llle 
djxit^  ut  salse  et  festive  iocari  solet,  nos  (si  pecuniam  haberemus) 
facile  religionem  quam  vellemus  empturos  ab  Itaiis,  si  autem  nobis  non 
essent  nummi,  tum  siccam  et  aridam  t'uturam  causam  nostram.  Negat 
idem  ullo  modo  fieri  posse,  ut  nunc  sit  cinctus  cardinalibus  et  epi- 
scopis,  ut  Caesar  aliam  probet  aut  amplectatur  religionem  quam 
papisticam,  sie  ei  illa  vetera  sunt  persuasa.  Breviter:  oonfidunt  in 
hominem  et  Christum  rident.  Dixerat  ScUzburgensis  ad  Phüippum 
audito  vocabulo  conscientiae :  „Ach  conscientz,  was  conscientz,  con- 
scientz?  Der  keiser  wird  conturbationem  publicam  nicht  leiden/'  Sed 
ignorant  miseri  homines,  quam  sit  munita  turris  et  ferreus  murus,  quam 
iirmus  apparatus  contra  omnem  potentiam  diaboli  et  mundi  nomen 
domini.  Dominus  dedit  nobis  hactenus  robur  et  animum  adversus  illas 
comminatiottcs  et  evangelium  filii  sui  hactenus  glorificavit  miraculis 
niaximis,   ut  in  rusticorum  seditione  sedata  etiam  videmus,  ille  si  sit 


i  Von  Proxime  an  bis  vetera  sunt  persuasa  ist  dieses  Brle&tQck  auch  im  Corp. 
Ref.  II,  156  als  einem  späteren  Briefe  des  Jonas  angohörig  mitgctheilt.  Doch 
gehört  es  wohl  dem  Briefe  vom  25.  Juni  an. 

2  Vrgl.  CoH).  Ref.  II,  120.  de  Wette  IV,  68. 

a  Vrgl.  oben  S.  151). 
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adintor,  dod  digito  dos  attingent  et  Bi  attigerint,  non  nocere  possunt 

bomines.    OmDia  cedent  in  bon^m.   Vale  in  Christo.    Datae  Augusiae 

sabbato  po6t  Octavani  Corporis  Christi  anno  1530. 

Tuns  ex  animo 

L  lonas  doctor. 

Abschrift  Annfabers  in  Wolfenb.  Acta  Gomitiorum  Cod.  42 ;  daraus  bei  Kolde, 
Analecta  8.138— 141. 

b.  Zweites  Schreiben.  Ueber  das  Verbot  der  Predigten.  Die  Reichstags- 
sitzung  vom  24.  Juni.  Die  Vorlosung  der  Confeasion  soll  beute  stattfinden. 
Der  Einfiuss  clor  anwesenden  Prälaten  auf  den  Kaiser.  Stimmung,  der  Evan- 
gelischen. 

Graciam  et  pacem  Dei  in  Christo.  Suspendit  hie  Caesar  et  pro- 
hibnit  utrinque^  coneiones,  ubi  paene  biduo  deliberatam  est,^  non 
contra  faciendum  esse  sed  ferendum  et  parendum  esse  Caesari  mandanti, 
Uli  hie  in  orbe  imperiali  praesertim,  cum  non  solum  nobis,  sed  et 
papistis  et  sacramentariis,  qui  hie  regnarunt,  interdictum  sit  eoncionibus 
pacis  causa,  donec  fiat  cognitio.  Interim  dominicis  diebus  praelegitur 
Dudus  textus  evangeliorum  et  Pauli.  De  hac  re  scripsit  tibi  dominus 
Hüipptis  et  ego  quoque  in  meis  literis  hoc  significavi.^ 

Heri  Caesar  cum  electoribus  et  statibus  imperii  convenit  in  prae- 
torio  et  audivit  perorantem  cardinalem  Campegium,  qui  non  admodum 
longam  orationem  habuit.  Hortatus  est  ad  concordiam  Germanos  et  ad 
bellum  gerendum  contra  Turcas.  Nihil  acerbe,  nihil  odiose  dixit  contra 
Luäieranos.  Sub  idem  tempus  mox  audita  est  legatio  Austriacorum^ 
vel  statuum  illius  regni,  qui  miserabiles  querelas  proposuerunt  de  minis 
et  terroribus  Turcicis,  cum  in  quinto  iam  discrimine  vitae,  bonorum  etc. 
cum  uxoribus,  liberis  singulis  versentur  momentis-  Recitata  instructio 
est  assidente  rege  Ferdinande.  Erat  hie  dies  etiam  praefixus  nostris 
principibus,  ut  ofTerrent  articulos  suae  confessionis,  quibus  subscripserunt 
noster  elector,  iunior  princeps,  deinde  marchio  Georgius,  dominus 
Emestus  dux  Lunebergensis,  princeps  Hassiae,  dominus  et  princeps  ab 
Anhalt,  senatus  Nunnbergensis,  seuatus  BeuÜingtensis  etc.  Landgravius 
plane  hoc  dimicavit  et  ursit,  ut  coram  statibus  imperii  etCaesare  arti- 
culi  praelegerentur  et  voce  recitarentur.  Econtra  rex  Ferdinandus  in 
ipso  consessu  prehendit  nunc  hoc  nunc  illud'^  insusurrans  in  aurem  et 


^  Scbimn.  utriiisque. 

2  Vrgl.  Corp.  Ref.  II,  1  lOf.     FörstemanD,  Urkiindenbnch  1, 274. 288.    Schirrmacher 
Seite  59. 

3  Corp.  Ref.  II,  118.    Brief  des  Jonas  vom  18.  Juni,  oben  Nr.  179,  S.  159. 
*  Schirrm.:  Bohemorum.    Zur  Sache  vgl.  Corp.  Ref.  II,  127. 128. 

^  Schirrm.:  praehendit  hoc  nunc  illos. 

11* 
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Don  cooquievit,  donec  eo  die  impedirct  recitationem.  Hodie  tarnen  hora 
secunda  non  quidem  in  tarn  freqneuti  consessn,  sed  in  cnbieulo  Caesaris 
coram  prineipibus  quibnsdam  legentur  nostri  articnli.  Snmus  adhuc  in 
spe,  si  eansam  eognoscet  elenienter  Caesar,  de  qua®  band  scio  an  un- 
quam  cogniturus  sit»  sie  circumdatus  cardinalibus  etc.  —  sumus,  in- 
quam,  in  spe,  ut  tu,  optime  pater,  buc  voceris  per  heroldam.  Nihil 
possum  pronnnciare,  magnae  sunt  disputationes  prudentiae  carnis,  te 
contra  privatas  insidias  et  vim  non  fore  tutum.  Debebant  autem  nos 
animare  priora  miraeula.  Equidem  ipse  nollem,  te  in  hac  gravissima 
cansa  subire  discrimen^  et  pericnlum  itineris.  Dominus  gnbemabit. 
Es  sindt  sechs  cardinel  hie  vnd  viel  theologen  vnd  hispanische  bischofe: 
Cardinalis  et  episcopus  Tridentinus,  Saltzhurgmsis  cardinalis,  Mogun- 
tinus  cardinalis  et  episcopus  Leodiensis,^  legatus  papae  ad  Ferdinandum. 
Hi  quotidie  sunt  in  palatio  Caesaris,  et  alias  examen  sacerdotum  circum- 
dedit  eum  ut  apes  et  exardescunt  et  inilamniantur  quotidie  novo  odio 
et  invidia  adversum  te  et  nos,^  ut  ignis  in  spinis.  Ego  scripsi  tibi, 
quomodo  über  tuus  acceptus  sit  ille  propheticus  et  sanctissimus.  Sed, 
Deus  hone,  quid  scribere  iuvat,  si  contra  miseros  nos  hoc  tali  tempore 
hoc  factum  incidit,  ut  nuUae  literae  reddantur?  Ad  PhiUppum  vellem 
dares  creberrimas,  mirabili  enim  tristitia  nonnunquani^  ob  publicam 
causam  ailicitur.  Nos  hortamur,  ut  arrepto  psalterio  Davidicis  verbis, 
alienis  verbis  non  suis  loquatur  de  hac  tanta  causa  cum  Deo.  Sed 
vincit  affectüs.  Ego,  dominus  novit,  vitam  me  tibi  debere  profiteor  pro 
tuo  psalterio.,  adeo  nihil  consolationis^habeo  in  bis  agonibus  variis, 
quam  tnum  catcchismum,  ubi  dominum  ^  deum  meum  esse  mihi  annun- 
cias,  et  deinde^  aureos  psalmos,  quos  —  Christo  sit  gratia  —  nos  in- 
telligimus,  et  adversarii  iam  caeci  Ignorant,  ut  commiseratione  digni 
sint  potius^  quam  odio.  Ach  Gott,  wer  danken  kunt  hertzlich!  Wie 
viel  reicher  ist  Argula  von  Stauffm^^  denn  alle  die  bischoffe,  qui  adeo 


^  Schlrrm.:  quo,  desgl.  hernach  cogniturus  est. 

2  Coel:  crimen. 

^  Coel:  Rossaensis.  Da  Jonas  doch  wohl  die  6  Canh'näle  aufzahlen  will,  so 
wird  unter  dem  erstgenannten  cardinalis  Laur.  Campegio  zu  verstehen  sein.  Der 
Text  bei  Coel.  verband  wohl  Leodieiisis  mit  legatus  papae  und  corrigirte  daher  den 
Namen  in  Rossaensis.    Vgl.  die  Anm.  he\  Schirrm.  S.  ^"»0:*». 

*  Coel:  nos  et  te. 

'*  Coel:  nimiumque. 

^  So  vermutlich  statt  domi. 

7  Fehlt  bei  Coel. 

^  Coel:  potius  diflnii  sint. 

^  Sie  hatte  Luther  anfangs  Juni  in  Coburg  aufgesucht,  de  Wette  IV,  80.  ä2. 
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Ignorant  Denm  et  ignorantur  a  Deo.    Rogo  te  et  obtestor  per  Chri8tum 

nailam  omittas  occasionem  ad  nos^  scribendi.    Saluta  m.  Fi^t^m.    Saluta 

in  literis  tnis  uxorem  tuam  et  filiolum  et  filiolain.    Det  Christus,  si  est 

voloutas   in    eoelis,    ut    incolumes   videamus  nostros.     Amen.    Datae 

Augtistae  sabbatho  post  8.  Corporis  Christi  1530.* 

Seripsi  tibi  etiam,  quoraodo  Caesar  Corporis  Christi  processionem 

celebrarit,  qaomodo  noster  prineeps  et  alii  non  ierint  nna.    Sed  qnis 

dety  nt  sidera,  quae  nostris  epistolis  et  nnntiis  adversantur,  mutentur, 

et  DOS  eo  nomine   desinamns    esse  miseri!     Iterum  vale  in  Christo. 

Mein  3  gnedigster  lunger  herr  lesset  ewre  rosen  in  einen  hübschen  stein 

schneiden  vnd  in  gold  fassen,   wirdt  ein  sehr  sehen   petzschaft't,  das 

wirdt  sein  g.  ench^  selbs  vberantworten. 

lustus  lonas  tuns  ex  animo. 

Gedruckt  bei  Coelestin,  Hist.  Comitiorum  Francof.  1577II,  135^  Scfairrmacher 
S.  361 1    Deutsch  bei  Walch  XVI,  073. 976. 

181.  Jonas  an  Luther.  1530.  (Juni  27?). 

Berichtet  über  die  Uebergabo  der  Augsburger  (Joulessiou,  über  die  Stellung  dos 
Landgrafen  zu  der  Fassung  der  Abondmahlslobre  in  derselben.  Stimmung 
und  Gesinnung  angesehener  katbol.  Prälaten.  Melanchthon  arbeitet  an 
Artikeln^  die  zu  gemeinsamer  Beratung  kommen  sollen;  sein  zum  Nachgeben 
geneigter  Sinn. 

Corp.  Ref.  II,  153  —  157.  Dieser  Brief  ist  jedoch  schon  Sp.  156  nach  quid  facien- 
dum  (dt  zu  schliessen;  alles  Nachfolgende  ist  Compilation  aus  andern  Briefen  dos 
Jonas,  siehe  unten  Anm.  3;  Betreffs  der  Datieriuig  desselben  auf  den  27.  vgl.  Knaake 
a.  a  0.  S  48.    KöstHn  112,  s.  656. 

182.  Jona.s,  Joh.  Riirer,  Erhard  Schnepf  und       1530.  Juni  28. 
Heinrich  Bock  an  die  evangelischen  Fürsten. 

Ersuchen  die  Fürsten,  durch  persöulicho  und  vertrauliche  Verhandlung  mit  dum 
Kaber,  diesem  das  rechte  Verständnis»  ihrer  religiöstMi  Stellung  zu  vermitteln 
und  die  Punkte  zu  betonen,  an  welche  sie  sich  durch  das  göttliche  Wort 
im  Gewissen  gebunden  fühlen. 

Gnad  vnd  frid  Gottes  darch  Christum.  Durchlauchtigster,  durch- 
laachte,  hocbgeborner  churfiirst  vnd  fursten,  gnedigster  vnd  gnedigc 
hern.    Nachdem  neulich  die  artikel  des  glaubens  vnd  der  lere,  so  in 


^  Coei:  me. 

^  Coel:  Datae  Augustae  25.  lunii,  Sabbato  post  Johaniüs  Bapüstae. 

^  Dieses  Stück  ist  bei  Coelestin  u.  im  Corp.  Ref.  11, 156  an  den  Brief  des  Jonas  vom 
27  (29).  Juni  angefügt  Dass  Jonas  dasselbe  zweimftl  gleichlautend  geschrieben  haben 
sollte,  wie  Schlrrm.  als  möglich  gelten  lässt,  ist  ganz  undenkbar.  Die  ganze  2.  Hälfte 
jenes  Briefes  vom  27~(29).  Juni  ist  Compilation  von  Fragmenten  aus  früheren  Briefen  des 
Jonas,  B.  oben  S.  162.  Auch  die  folgenden  Worte  „Ad  Fhilippum  vcllem  etc."  sind 
am  dem  Briefe  vom  25.  entlehnt.  ^  Schlrrm.:  auch. 
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earer  churf.  ynd  f.  gn.  landen  bisanher  gepredigt,  Ro.  Kay.  Mat  vnfiern 
allergnedigsten  hem,  charfdrsten,  forsten  vnd  stenden  des  reichs  vber- 
antwort  sind,  vnd  zu  hoffen,  das  etliche  von  Widersachern  derer  be- 
rieht  entpfangen,  dann  sie  zuaor  gehabt:  so  ist  doch  znbesorgen,  das 
diser  hoher,  grosser  handel,  die  christlich  religion  vnd  glauben  be- 
langend, werde  von  etlichen  des  gegenteils  nicht  dermassen  angesehen, 
bewogen  vnd  in  den  stucken  wichtig  geacht,  do  er  an  im  selbs  am 
wichtigsten  ist.  Vnd  wenn  es  die  wege  erreichte,  das  man  mittel  vnd 
masß  der  Vereinigung  vnd  concordien  suchen  solt,  mochten  villeicht 
die  Widersacher  oder  unterhendler  mit  erbietlichen  reden  vnd  Wider- 
reden, wie  in  andern  weltlichen  hendeln,  wollen  dise  Sachen  fumemen, 
dadurch  dann  nur  vil  zeit  verlieffe.  So  doch  die  haubtsach  auf  etliche 
gewisse  artickel  gefast  steet,  do  man  christlich  (wenn  gleich  lang  unter- 
handelt) nicht  nach  lassen  noch  weichen  kan.  Auch  widerumb  mochten 
die  Widersacher  etliche  artickel  gross  achten,  do  man,  on  fare  des  ge- 
wissens,  wol  nachgeben  vnd  weichen  kan.  Derhalben  v;ere  vnser 
untertenigs  bedencken,  wo  e.  chur.  vnd  f.  gn.  sich  zceitlich  beratschlagt 
vnd  endtlich  entschlossen  betten,  in  welchen  stucken  e.  chur.  vnd  f 
gn.  an  etwas,  in  welchen  auch  gär  nichts  bedacht,  zu  weichen,  also 
das  e.  chur.  vnd  f.  selbs  eigener  personen  weren  zu  Key.  Mat.  zu  irer 
gelegenheit  getzogen  vnd  solcher  suma  des  gantzen  handeis  ir  Mat. 
unterteniglich  vnd  vertreulich  berichtet,  mit  unterteniger  antzeige,  was 
e.  chur.  vnd  f.  gn.  seelen  vnd  gewissen  heyl  an  diesen  Sachen  gelegen: 
das  solt  vnsers  achtens  zu  schleuniger,  auch  sonst  guter  furderung  der 
Sachen  fast  furtreglich  vnd  dienstlich  sein.  Dann  Kay.  Mat.  mochten 
dester  gewiser  vnd  leichter  suramarie  bericht  dieser  Sachen  einnemen, 
die  übergebene  artickel  dest  eigentlicher  mit  gnedigen  aufmercken  lesen, 
achten  vnd  bewegen,  auch  vielen  beschwerlichen  reden  des  widerparts 
dest  wenniger  stat  vnd  glauben  geben.  Ob  aber  hir  widerumb  mocht 
ein  bedencken  furfallen,  als  solt  es  nicht  wohl  zu  thun  sein,  gegen  den 
Widersachern  sich  so  weit  an  tag  vnd  so  gantz  bloß  zugeben,  so  hat 
es  doch  mit  diesem  hohen  handel  den  glauben  berarend  nicht  die 
meinung.  Dann,  die  so  christlich  faren  wollen,  müssen  doch  der  artickel 
eigentlich  vnd  bestendiglich  gefasst  vnd  gewiß  sein,  die  gotlichen  vnuer- 
rucklichen  beuelh  haben  vnd  keyn  handel  leiden  mugen.  Derhalben, 
so  die  heilig  schrifft  meldeth,  wie  in  den  spruchen  des  konygs  Salo- 
mons  steet,  das  Gott  der  konyge  vnd  fursten  hertzen  leite  vnd  füre, 
wie  er  die  wassertrome  leytet  etc.  vnd  aus  vilen  vrsachen  groß  daran 
gelegen  ist,  das  dises  handeis  summa  der  Kay.  Mat.  durch  ansehnliche 
personen,  als  e.  chur.  vnd  f.gn.,  vnterteniglich  vnd  vertraulich  einge- 
bildeth  werde:  haben  wir  für  gut  angesehen,  das  e.  chur.  vnd  f.  gn. 
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darauf  bedacht  sein  wollen,  das  e.  chur.  vnd  f.  gn.  Ray.  Mat.  der- 

masßen  selbs  personlich  ansuchten.    Disß  haben  wir,  nachdem  wir  vns 

schuldig  erkennen,  e  chur.  vnd  f.  gn.  in  disen  Sachen  auf  vnser  seelen 

vnd  gewissen  heyl,  was  wir  für  gut  achten,  antzutzeigen,  e.  chur.  vnd 

i  gn.  für  vnser  untertenige  meinnng  nicht  wißen  zuuerhalten.    Doch 

stellen  wir  disß  alles  in  aller  untectenickeit  in  e.  chur.  vnd  f.  gn.  hohen 

fürstlichen  verstand  vnd  bedencken.    Der  allmechtig  Gott  wolle  e.  chur. 

TBd  f.  gn.  sein  guad  vnd  geist  verleihen,  hierinn  znthun,  was  sein 

gütlicher  will  vnd  die  ere  seines  heiligen  namens  sein  möge. 

Datum  dienstag  des  abends  sant  Peter  vnd  Pauls,  anno  domini 

1530.  E.  chur.  vnd  f.  gn. 

vnterteniger  diener 

L  Jonas. 

Johann  Itv/rerA 

Erhardus  Schnepffitis.'^ 

JJmricus  Bockfi 

Aus  SiMilatins  Handschrift  in  K.  S.  Cyprian.  Ueorgii  Spalatini  Annales  Reforma- * 
tionis,  Leipzig  1718,  S.  220  -228.   Walch  Xyi  1055.    Auszügh'ch  bei  Seckendorfll,  172. 

183.  Luther  an  Jonas.  1539.  (Jiini30.0 

L.  hat  endlich  Briefe  aus  Aug»b.  erlialtcu;  freut  »ich  der  Standhaftigkeit  des 
Kurfürsten  und  des  Jonas-,  Melanchthoii  quält  sich  mit  menschlicher  Weisheit. 
Uober  seine  eigene  GlaubensstoUnng.     Klagen   über  Ferdinands  Sorglosigkeit. 

de  Wette  IV,  45.  Schirrmacbcr  S.  8Sf.  Zeitschr.  f.  histor.  Theol.  1872,  Seite 
:«7-  339.    Alte  Abschrift  in  Zcrbst  mit  folgenden  Varianten: 

-—  maccraveratlH  —  orandi  necessitas  non  sinebat  —  studio  (atudeo?)  —  tuus 
condttctus  —  item  deingressu  —  mihi  ipse  propheto   -  in  aliis  exaudiri.  —  Eadem 


1  Joh.  Rürer  aus  Schlesien,  der  1526  als  Stiftsprediger  von  Markgraf  Georg 
nach  Ansbach  berufen  worden  war  und  dort  mit  Andreas  Althammer  zusammen 
die  Reformation  förderte.  Beide  g%ben  z.  B.  den  s.  g.  Althanmaerschen  Katechis- 
mus gemeinsam  1528  heraus,  vrgl.  Hartmann.  Aelteste  katcchot  Denkmale,  Stutt- 
gart 1844,  S.  50£  Veesenmeyer^  Nachrichten  von  einigen  evang.  katech.  Schriften, 
UhnlSSO,  S.26f.  Er  war  mit  dem  Markgrafen  auf  dem  Reichstage  erschienen. 
Erdmann,  Luther  u.  die  Hohenzollem  S.  1^4. 140.  Cyprian  hat  seinen  Namen  falsch 
gelesen  und  druckt  Johann  Rurck;  Schirrmacher  hat  daraus  Rurker  gemacht;  die 
richtige  Lesung  bietet  schon  Seckeiidorf  11, 172. 

*  Der  Prediger  des  Landgrafen  Philipp. 

'  Ob  derselbe,  den  die  Wittenberger  1540  magistrum  Henricum  Bock  Hame- 
lensem  virum  egregia  pietate  praeditum  nennen  und  dem  sie  bezeugen:  cum  in 
scbola  ecclesiae  nostrae  amplius  decennio  vixerit  et  Interim  magna  cum  laude  rexe- 
rit  collegium  Saxonicum  Erfordiae,  comperimus  eiun  honestis  et  piis  moribus  prae- 
ditran  esse  etc.?  (de  Wette  V,288f).  Derselbe  wurde  1540  Prediger  an  der  Nicolai- 
kirche zu  Reval.  Gehörte  er  etwa  15B0  zur  Begleitschaft  des  Herzogs  Ernst  von 
Lfineburg?         ^  Zur  Datierung  vgl.  Knaake  S.  48.  KöstlinII3  655. 


Digitized  by  VjOOQIC 


168  n.  In  Wittenberg. 


laetitia  —  propterea  nihil  —  Nam  causa  est  in  ipsius  manu  —  Ich  hab  ihr  viel 
gehabt  in  mea  manu,  —  extra  manus  ohne  meas.  —  reücere  hactenus  potui  — 
Deus  refugium  nostrum  —  derelinques  —  ad  verbum  edisco  —  non  sit  numerus. 
Die  Lücke  auch  hier.  —  quo»  vincere  tarnen  —  calores  extiUssent,  —  Ketha  fehlt, 
habeant  —  contemnant  —  citius  fehlt.  Nos  tarnen  audeamus.  —  tecum.  Amen. 
Ohne  Datum  und  Unterschrift. 

Clarissimo   et  fortissimo   thoologo   d.  lusto  loiuie^    servo   ot 
confessori  Christi  fratri  suo  ch&riss. 

184.  Luther  an  Jonas.  J530.  Juli  9. 

Freut  sich  über  die  inzwbchon  erhaltenen  Briefe  aus  Augsbui^.  Spricht  seine 
Ueberzeugung  aus,  dass  in  der  Lehre  eine  Vereinigung  mit  den  Bombchen 
nie  zu  erreichen  sein  verde,  hofft,  dass  durch  den  Reichstag  wenigstens 
Frieden  im  Reiche  werde  erhalten  werden,  wünscht,  dass  Melanchthons 
Glaube  kräftiger  werde. 

de  Wette  IV,  85. 86.   Varianten  in  Zeitschr.  f.  bist.  Theol.1872,  S.842. 

185.  Theolog.  Bedenken  von  Jonas,  1530.  Juli  10. 
Agricola  und  Melanchthon. 

Sie  raten  dem  Kaiser  für  jetzt  nicht  mehr  Artikel  vorzulegen. 
Corp.  Ref.  II,  182. 

186.  Luther  an  Jonas.  1530.  Juli  13. 

L.  ermahnt  zur  Stand haftigkeit  und  vnW  von  keinem  Nachgeben  wissen. 

de  Wette  IV,  90.  Aus  dem  Original  bei  Förstemann,  Urkundenbuch  II,  76. 
Varianten  in  Zeitschr.  f.  bist.  Theol.  1872,  S.  343. 344. 

187.  Luther  an  Jonas,  Spalatin,  Melanchthon        1530.  Juli  15. 

und  Agiicola. 

Es  ist  genug,  dass  sie  das  Bekenntnis  haben  übergeben  können;  nun  mogou 
sie  wieder  heimkehren,  auf  eine  Vereinbarung  mit  den  Gegnern  ist  nicht  zu 
hoffen ;  auf  das  Anerbieten,  Dinge,  die  nach  göttlichem  Gebot  sein  müssen, 
auf  kaiserliche  Dispensation  zugestanden  zu  orlialton,  sollen  sie  sich  nicht 
einlassen. 

de  Wette  IV,  96. 97.    Schirrmachcr  365  -  367. 

188.  D.  Justi  Jonae  vnd  anderer  theologen     1530.  c.  Mitte  JuliV 
bedenken  von  abthuung  der  winckel 

messen. 

Corp.  Ref.  II,  306f.  Föwtemann  Urkundenbuch  II,  385f.  Schirrmacher  S.  136f., 
lateinisch  bei  Ck)elestin  II,  285  ^.  Das  undatierte  Bedenken  datiert  Schimn  Mitte 
Juli,  Brettsch.  c.  23.  August,  Förstemann  in  den  September.  Siehe  hierüber  wie  über 
die  abweichende  Anordnung  des  Textes  die  Bemerkungen  Schirrmachers  S.  137,  der 
jedoch  den  geschichtlichen  Wert  der  von  ihm  benutzten  Aurifaberschen  Papiere 
durchgehends  überschätzt    VgL  aber  auch  unten  Nr.  197. 
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189.  Luther  an  Jonas.  1530.  Juli  16. 

Nach  erfolgter  Antwort  der  kathol.  Theologen  wird  man  von  den  Evangelischen 
den  Wiederanschlusä  an  die  verlassene  Kirche  fordern,  resp.  sie  mit  kaiser- 
lichem Mandat  dazu  zwingen  wollen.  Sie  sollen  sich  aher  dadurch  nicht  be- 
irren lassen. 

de  Wette  IV,  98  (vgl.  ziir  Datierung  de  Wette  VI.  517.    Schimnacher  S.  131). 

J90.  Luther  an  Jonas.  1530.  Juli  21. 

Die  Confession  tritt  zu  leise  auf,  darum  fragt  man  sie  Jetzt,  ob  sie  nicht  noch 
mehr  Artikel  zu  übergeben  liätten.  Eine  Vereinigung  ist  unmöglich.  Er  äussert 
seine  Bedenken  gegen  die  Glaubwürdigkeit  der  von  Welschen  gegebenen  Zu- 
sagen /     Warnung  vor  Zwingli  und  Butzer. 

de  Wette  IV,  109. 1 10.    Schirrmacher  S.  134.  135. 

191.  Jonas  an  Veit  Dietrich.  1530.  Juli  22. 

Freut  sich,  dass  Luther  jetzt  ihren  Fleiss  im  Brieüichreiben  lobt,  möchte  V.  D. 
um  das  tägliche  Beisammensein  mit  L.  beneiden,  bittet  um  weitere  Mach- 
richten über  denselben. 

Gratiam  et  pacem  Dei  in  Christo.  Gratissimae  mihi  fuerant  tuae 
literae,  mi  Viti,  quibus  scribis  doctorem  Martinum^  communem  patrem 
Dostrum,  nunc  laudare  nostram  assidaitatem  et  diligentiam,  quod  sciiicet 
nanc  officium  scribeüdi  probe  expleamus,  deinde  quod  certiores  nos  de 
valetudine  eins  reddideris.  NuUam  adhuc  misi  epistolam  ad  doctorem,' 
in  qua  te  non  ut  amicum ,  ut  fratrem ,  nt  unicum  in  hac  eremo  con- 
siliarinm  maximi  viri  IMheri  (quam  fortuoam  et  gloriam  tibi  invide- 
mus)  salutarim  amicissime.  Si  antem  dod  semper  ad  te  dedi  peculiare» 
literas,  scias  in  causa  fuisse  occupationes  liic  in  tanto  magnorum  nego- 
tiorum concursu.  Omnes  autem  doctoris  literas  tibi  scis  esse  communes, 
atquc  utiuam  tu  ita  nobiscum  liberaliter  communicare  posses  iucun- 
dissima  coUoquia  et  illas  deambulationes,  in  quibus  audis  psaimos, 
ecciesiasten  y  breviter  ipsum  Davidem  et  Salomonen!  ioquentem,  quam 
nos  candide  tibi  omnia  nostra  impertiri  vellemua,  si^  esset  otium.  Sed 
si  quid  intermissum  vel  omissum  eiusmodi  oiticiorum,  ea  coram,  Deo 
dante,  si  dominus  dederit  rui*sus  colloqui,  abunde  pensabimus.  Ora  pro 
causa  publica  et  pro  nobis.  Christus  confortet  doctorem  in  omnibus, 
Optimum  patrem  nostrum,  de  cuius  valetudine  subinde  nos  redde  cer- 
tiores. Mirabiliter  mihi  placuit  tua  epistola,  quam  proxime  scripsisti 
de  doctore*-^,  quomodo  andieris  orantem;  eiusmodi  mecum  velis  crebro 
impertiri.^    Datae  raptim  Atigustae  die  Magdalenae  anno  1530. 

1  So  ist  wohl  zu  lesen  statt  impartiri  ueie,  quasi  bei  Schirrro. 

2  Vrgl.  die  Briefe  Dietrichs  u.  Mel.  (30.  Juni  (C.  R II,  158  und  an  Agricola  vom 
4.  Juli  in  Zeitschr.  für  kirchl.  Wiäsenschaft  1880,  S.  49. 

^  Schimn.:  impartiri. 
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Velis  uxorem  doctoris  meo  Domine  quam  diligentissime  salutare 
cum  mira  quadam  commemoratione  officioram  meornm  meaeque  bene- 
volentiae.  Tuus  lustus  lonas. 

Schimnacher  S.  111. 112. 

192.  Jonas  an  Abt  Friedrich  (Pistorius  *).  1530.  Juli  22. 

Entschuldigt  sich,  dass  er  nicht  eher  geschrieben.  Die  kaiserl.  Antwort  wird 
noch  erwartet;  vielleicht  kommt  es  zu  einem  Nationaleoncil.  Ueber  dos 
Kaisers  friedliche  Gesinnung  und  seine  schlechten  Ratgeber.  Vom  Franzosen 
und  dem  Türkenkrieg. 

Gratiam  et  pacem  Dei  in  Christo.  Hospitii  necessitudo,  quam 
sanctissime  coleDdam  esse  semper  duxerunt  homines  sapientes,  qnae 
nobis  proxime  tecum  constituta  est,  admonere  nos  debebat,  at  vicissim 
saltem  vulgato  illo  literarum  officio  nostram  testaremur  gratitndinem, 
tuaeque  reverendae  paternitati  aliquid  de  rebus  comitiomm  communi- 
carenius.  Sed  cum  hie  in  tanto  gravissiniamm  occupationnm  concursu 
Don  tantum  otii  datiim  sit  ul  explere  apud  omnes  amicos  ex  aequo  po- 
tuerimus  officium  scribendi,  T.  R.  P.^  boni  consulet,  si  parum  assidui 
in  hoc  fuimus,  abunde  enim  hoc  pensabimus,  Deo  volente,  colloquio 
coram,  praesertim  cum  non  ita  tuto  omnia  committantur  literis.  Ex 
doctore  Vincilao^  haud  dubie  intellexisti,  nos  ad  oblatos  articulos  non- 
dum  a  Caesarea  Majestate  accepisse  responsum.  Fama  est,  ibre  nt 
Caesar  et  principes  concludant  de  congregando  intra  anni  spatium 
concilio  nationali  forsan  Coloniae.  Caesar  his  diebns  non  nihil  labo- 
ravit  catarro,  sed  Dei  gratia  est  restitutus.  Ipse  Carolus  vero  est  priu- 
ceps  ad  pacis  studia  et  artes  natus,  miti  et  clementi  ingenio,  ab  omni 
Italica  pertidia  alienissimus,  sed  quidam  non  sinunt  cum  esse  Gardktm 
et  esse  Optimum  et  reipublicae  ac  pacis  studiosissimum  principem  et 
imperatorem.  De  eligendo  rege  Romano  aliquid,  sed  nihil  certi  anditur. 
Rex  Galliae  dicitur  copias  habere  et  conscribere  militem»  in  urbibus  et 
civitatibus  imperii,  permittente  Caesare,  sed  quid  sibi  hoc  velit,  adhud 
ignoratur.  Contra  Turcam  dccernentur  auxilia  satis  iirma,  nisi  aliae 
25.  et^  causae  impedimentum  .....  in  aliquot  annos.  8pes,  nt  con- 
ventus  intra  mensem  solvatur,  tunc  plura  coram.  Non  satis  commode 
enim  omnia  committuntur  epistolis.    Bene  valeat  T.  P.  in  domino  et 

1  Vergl.  über  diesen  die  Briefe  Luthers  und  Melanchthons  (doW.VI,  497  u.  663. 
C.  R.  X.  368)  Möller.  Oslander  S.  56.  Eri.  Ausg  41,7  f.  (Widmung  von  Luthers  Schrift : 
Das  schöne  Confitemiiü). 

^  Sincerus  hat  au%elö6t:  Tuae  Revcrendae  Paternitati,  also  offenbar  die  Worte 
zu  scribendi  gezogen,  sie  sind  aber  Subject  zu  boni  consulet. 

^  Wencesl.  Link. 

^  ,,25.  et^^  ist  offenbar  falsch  gelesen. 
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no8  commendatos  babeat    Datae  Augustes,  die  Magdalenae  anno  do- 
mini  etc.^  XXX.  lustus  lonas  ^editiss. 

Salnta  reverenter  doctorem  Venceslaum.. 

Reverendo  domino  patri  d.  Friderieo  abbat!  S.  Egidii  Norim- 
htrffoe,  amico  et  domino  observando  s.  D.  lonas^  Salutem 
%  Spcdatiiio. 

In:   Theophili  Sinceri  Neue  Sammlung  von   lauter  alten   und   raren  Büchern. 
Frankf.  u.  Leipzig  1733,  &  424  -  426.2 

193.  Luther  an  Jonas.  1530.  Juli  27. 

Freat  sich,  dass  sie  in  den  Vergleichsverhaudlangen  stand  halten;  Gc^t  hat 
uns  eine  grosso  Sache  aufgelegt,  der  helfe  uns  auch.'  Wer  glaubt,  der  soll 
Gottes  Herrlichkeit  schauen. 

de  Wette  IV.  111.112. 

194   Jonas  an  Günther  v.  Bünau.3  1530.  Juli  29. 

Berichtet  über  die  Verlesung  der  Conf.  Aug.  und  den  güustigou  Erfolg  der- 
selben. Melaiichthons  Besprechung  mit  Alph.  Valdo/.  £in  päpstliches  Schreiben, 
welches  zum  Vergleich  rät.  Belohnung  der  Pommernhorzögo  und  dos  Hoch- 
meisters. Der  Abschied  des  Reichstages  wird  die  Berufung  oinos  CAncils  in 
Aussiclit  nehmen. 

G.  et  p.  Dei  in  Christo.  Literae  taae,  vir  biHiianisgime ,  sie  ple- 
nae  officii  et  bumanitatis  gratissimae  mihi  ftierunt.  De  rebus  eoniiti- 
orum  AugvManorum^  quae  totam  nunc  Germaniam,  immo  Ewropam 
erectam  expectatione  longe  maximal  tenent,  libenter  vicissim  tuae  hn- 
manitati  (haec  enim  videris  amice  et  verecunde  petere)  aliquid  impertirer. 
Nunc  tanta  est  varietas  dictoruni,  voluntatum,  semionuni  in  hac  causa, 
nt  de  exitu  buios  conventus,  quo  inclinent  huius  tanti  negotii  momenta, 
certe^  adhuc  scirinibil  possit.  Articnli  nostrae  coufessionis  sunt  coram 
Caesare  et  ordinibus  oblati^  cui  audientiae  ego  intertui  et  tunc  paene 
omnia  audivi.  Ad  duas  horas  integras  duravit  recitatio.  Caesar  atten- 
tissimus  audivit  omnia,  et  rex  Ferdinamlus  tum  assidebat  et  episcopus 
Augustanus  et  multi  alii  episcopi  et  principes.  Post  auditam  illam 
confessionem  longe  humanins,  clementius  et  tolerabilius  et  iudicai*unt 


1  Sincerus:  et. 

^  dieser  Brief  fehlt  in  Schirrmachers  Regesten. 

'  Günther  v.  Bünau,  Domherr  zu  Merseburg,  Amtmann  zu  Altenbnrg  und  kur- 
furetl.Rat,  de  W.  I,  487.  VI,  485.  Burkh.  Briefw.  133.  160.  Corp.  Ref.  I.  265.  V,  175. 
Förstemann,  ürkundenbuch  I,  15.  Burkh.  Visitationen  S.  22.  Seckend.II,  102.  111,70. 
389. 892.  Zeitschr.  f.  histor.  Tbeol.  1861,  S.  604. 628. 

*  Baxm:  maximam. 

^  Baxm:  corrigiert  certi. 
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et  privatim  locuti  sunt  de  causa.  6.  feria  post  Magdalenae  i  Phüippus 
vocatus  est  ad  Alphonsum  Wcddesmm,  qui  in  cancellaria  Caesaris  non 
mediocri  loco  est.  Hie  dixit  Hispaniarnm  proeeres  consulnisse  Caesari, 
ut  concederetur  petentibus  utraque  species  et  eoniugia  sacerdotibus 
libera  permitterentur.  Sed  legatum  cardinalem  Campegium  baetenos 
noiuisse  consentire;  quid  ibi  spei  sit,  Deus  novit.  Facilepotes  cogitare, 
vir  optime,  Sathanam  nunc  sua  TravoupyC«  uti  et  omnibus  artibus  hoc 
agere,  ut  turbet  consilia  pacis  et  omnia,  quae  possunt  tendere  et  con- 
ducere  ad  salutem  rerum^  et  ecclesiae.  Dicitur  tarnen  heri  ex  urbe 
venisse  nuntius  per  postam,  per  quem  pontifex  significavit  Caesari,  ut 
quoquo  modo  suadere  debeat  faciendae  concordiae  in  Germania,  non 
facile  reiicere  ullas  tolerabiles  condiciones   pacis.     De  apparatu  illo, 

quo  Caesar  in  maiestate  sedens  cum  electoribus vestibus,  feuda 

concedens  et  solenni  et  regia  ceremonia  investiens  vasallos  principes 
Pomeraniae  et  magistrum  magnum  n.  d.  Cronburg  per  Italiam^  Ger- 
maniam  hocbmeister  etc.^  intelliges  ex  aliorum  literis,  nee  forsan  haec 
faciunt  ad  tuum  stomachum,  qui  Italicas  pompas  multas  vidisti,  sed 
tamen  forsan  non  similes.  In  oratione  piorum  situm  esse  omnem  et 
totum  exitum  comitiornm  horum,^  tanta  est  malitia  et  calliditas  Sathanae. 
Orabis  ergo  tu  et  familiam  tuam  ad  orationem  tuam^  hortaberis,  ut 
Christus  contra  diabolum  triumphet.  Diese  stund  habe  ich  von  großen 
leuten  und  von  glaubwürdigen  gehört,  dass  abschied  dieses  reichs- 
tags  möge  darauf  stehen,  dass  solle  ein  concilium  generale  ausgeschrieben 
werden  aufs  förderlichste.  Denn  ein  generale,  sicut  nosti  Italos,  will 
der  papst  weder  sehen  noch  hören,  mittlerzeit  soll  es  alles  wieder  re- 
stituirt  werden  in  integrum,  das  ist  unmöglich,  ungeräumbt,  ideo  orau- 
dum.  Deus  dabit  media  et  vias  ac  consilia  saniora.  Me  recommendo. 
Valete  in  domino.  Datum  eilens  Augspurg,  freytags  nach  lacobi.  Anno 
dni  1530. 

Grlisset  im  nahmen  d.  Philippi  und  von  meynetwegen  eure  tugend- 
same hausfran  und  saget,  sie  solle  nur  geduld  haben  bis  aufs  concilium. 


1  Das  Datum  muss  falsch  sein.  for.  6.  p.  Magd,  wäre  der  29.  Juli;  aber  1)  würde 
Jonas  dann  hodie  schreiben,  2)  beweist  die  Datierung  nach  Magd.,  dass  das  Vorkoinm* 
nis  vor  Jacobi  (25.  Juli)  fallen  muss,  da  nach  dem  Jacobitage  eben  nach  diesem,  und 
nicht  mehr  nach  Magdal.  gerechnet  wurde.  Wahrscheinlich  ist  der  22.  Juli  gemeint. 
ISchirrm.  S.  512.  hat  dies  übersehen. 

^  Wahrscheinlich  ist  publicarum  ausgefallen. 

^  Am  26.  Juli,  vrgl.  Schirrm.  S.  414.  Jacobs,  Urkundenbuch  der  Doutsch-Ordens- 
Commonde  Langein  S.  62  flg.    Der  Hochmeister  heisst  Walther  v.  Gronberg. 

^  Das  verbum  tin.  fehlt 

*  tecum? 
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die  geistlichen  nnsrer  hausfrauen  werden  dieweil  wieder  mttsfien  vir- 
gines  werden.  lusttis  lonas. 

Dem  ehrenvesten  and  erhnwürdi^en  herm  Günther  von  Bunan 
SU  ElsUi-iferg  im  Frankenhofe,  meinem  besondern  günstigen 
herrn  zu   eignen  luinden. 

Mitgot  von  Baaanann  in  Zeitschr.  fftr  histor.  Theologie  1861  S.  630.  631. 

195.  Luther  an  Jonas.  1530.  August  3. 

Empfiehlt  ihm  seinen  Neffen  ()pi€Ui7iß  Kai^mann,  ermuntert  ilm  zu  exegetischer 
Arbeit,  berichtet  von  seiner  eignen  Scliriftstellerei. 

de  Wette  IV,  121. 

196.  Jonas  an  Luther.  1530.  Aug.  6. 

Bericht  über  die  Verlesung  der  Confutation  und  über  die  Vorgeschichte  dieses 
Buches.  Befürchtungnn  und  Hoffnungen  der  Evangelischen.  Vom  Tode  des 
kaiserl.  Infanten  und  der  Erkrankung  des  tierzog  Geoi^. 

6.  et  pacem  Dei  in  Christo.  Cum  nunc  sex  hebdomadas  integras, 
nii  ehariss.  pater,  delibcrarint  adversarii,  tandem  obtulerunt  sabbato 
praeterito  Caesari  conüitationem  nostrae  confessionis.  Nam  facillime 
a  tantis  doctoribus  et  tarn  magnis  viris  confutari  et  capi  potest  aeterna 
Dei  yeritas  et  sapientia,  ut  exemplo  sunt  pharisaei  dimissi  pudefacti, 
perplexi  et  rnuti,  cum  interrogassent,  an  liceret  tributum  dare  etc.  Ea 
igitur  responsio  Eckii,  Fah'i  etc.  recitata  est  coram  Caesare  et  ordi- 
nibus  imperii  proxima  quarta  feria  [3.  Aug.]  ^  cum  praefatione  et  epi- 
logo  annexo  nomine  Caesa.  M^^  ut  ex  schedula  germanica  hie  inserta 
intelliges.  Duravit  recitatio  etiam  duabus  horis  integris,  sed  incredi- 
biii  cum  taedio,  fastidio  et  nausea  qnorundam  sanionim  auditorum, 
qai  se  hac  trigidtssima  cantilena  tantum  non  evectos  esse  questi  sunt, 
offensi  mirabiliter  tanto  acervo  ineptiarum  sub  titulo  catholicorum  dog- 
matum  onerari  aures  Caesaris.  Dixit  nobis  reginae  üfanaa  sacellanus'^^ 
qaod  qainquies  emendarint,  fuderint  et  reiüderint,  cuderint  et  recuderint 
sua,  et  tarnen  farrago  tandem  nata  est  informis  et  confusanea  et  mix- 
tura,  quasi  iura  plura  confundat  coquus.  Cousarcinarant  initio 
immanem  librum,  ut  tabet'  est  verbosus  compilator;  crevit  liber  multi- 
tndine  cooviciorum  et  mendaciomm.  Sed  Caesar  sub  primam  emen- 
dationem^  tertiam  partem  libri  reprimit  (?),  ut  vix  manfferint*  xij  aut 
XV j  folia,  quae  recitata  sunt.    Nostri  petierunt  exemphim  seu  copiam. 


1  Vrgl.  Spalatini  Annales  bei  Cyprian  S.  148.  Schirrmacher  S.  168flg. 

2  Dr.  Henkel  von  Commerstadt,  vrgl.  Kaweraii,  Agricola  S.  99flg, 
'^  Kolde:  commendationem. 

^  Manuscr:  numserit. 
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Caesar  deliberavit  in  alterum  ^  diem.  Heri  mnlti  nihil  aliud  expectabant, 
quam  daninationeni  per  edicta,  »ed  MogutUinics  et  quidam  aiii  inter- 
posnerunt  se  ad  faciendas  aliquas  inducias  vel  speciem  quandam  pacis 
usque  ad  futurum  concilium.  [Et  heri  rediit  iunior  princeps  a  quodam 
magno  satis  laetus  et  hilaris,]  SpeB  est,  ut  pro  hoc  tempore  saltem 
haec  dilatio  impetretur,  ne  damnetur  doctrina  et  reliqua  uostra.  Interim 
DeuS;  qui  varie  et  clementer  exaudit  preces  piorum,  forsan  cor  Caesaris 
alio  diriget  facietque,  ut  expendat  apud  se  exactius  multa,  quae  hie 
nee  pietati  nee  honestati  dissona  audivit.  Dens  et  pater  noster  in 
coelis  quotidie  ostendit  felicitatem  consilioium  sitam  esse  in  orationibus. 
Ich  hoffe,  dy  kinder  letanien  vnd  das  pei  tisch  bethen  viler  armer 
weisen  in  ecciesia  Lutherana  sey  nehe  komen  throno  maiestatis  et 
misericordiae,  quam  ab  initio  mundi  omnes  illi  boatus  et  horae  canonicae 
choralinm  etc.  Tu,  mi  charissime  pater,  perge  orare  et  petere,  pulsare, 
et  accipiemus  supra  quam  cogitare  possimus^  nunc  aut  petere.  Caesar 
in  bis  comitiis  accepit  per  (?)  post  nuntium,  filium  infantem  in  cunis,  cui 
nomen  fuit  Triumphoferdinandtis,  infantili  aetate  esse  mortuum.  Cum 
lectae  sunt  literae  tristis  casus  nuntiae,  respondit  optimns  Caesar: 
Dominus  dedit,  dominus  abstulit,  sit  nomen  domini  benedictum.  Dux 
Geargitis^  aegrotat  nescio  quo  niorbo,  dicitur  laborare  dissenteria,  quae 
nunc  hie  grassatur.  Sed  dicitur  convalescere,  utinam  dominus  Deus 
convertat  cum  vel  tali  aliquacruceemendet!  Proximo  nuntio  poterimus 
tibi  significare,  an  ultra  mensem  durabunt  comitia  vel  non  etc.  Vale, 
mi  charissime  pater,  et  orationibus  tuis  commendatos  habeas  nos  et 
omnes  nostros,  in  primis  causam  publicam.  Vidimus  enim  et  paene 
palpamus  fructum  et  effectum  orationis  tuae  et  praesentiae  Spiritus  tui. 
Itenun  vale.  Saluta  Vitum,  per  literas  uxorem  tuam  et  omnes  tuos. 
Datae  raptim  Aagustae  sabbato  post  Vincula  PetrlAnno  domini  etc.  xxx. 

J.  lonas  tuus  ex  animo. 

[Am  Rande:]  /.  SCorm  heioldns  noster  et  dux  ad  comitia  TI'öi- 
nKwiens.  hie  honoriiicentissime^  de  te  sentit  et  loquitur  apud  nos. 

ClAtissimo  viro  d.  Mart.  lAtthero  parcuti  in  Christo  ex  nnimo 
charixsimo I>.   MaHino  Luther  zu  eigen  banden. 

Orig.  in  Hamb.  Stadtbibl.  1, 102.  Abschrift  in  Manuscr.  Dresd.  C.  VA2.  BI. «.  Unge- 
nauer Abdruck»  in  Fortges.  Samml.  1745  S.  7  —  10.  i^cHser  l)ei  Kolde,  Analecta 
S.  144—146.  vrgl.  Burkharde,  Briefw.  S.  182. 


1  K:  alteram. 

2  K:  poBsumus. 

^  vrgl.  Schirrmachor  S.  191. 
*  K:  bonorificentissima. 
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197.  Jonas:  Ein  Bedenken  wegen  künftiger      1530.  c.  23.  Aug. 
Handlung  und  Gespräch  in  der  Religion.  1530, 

Da  dieses  Bedenken  auf  das  oben  No.  188  au%eföhrte  Judicium  über  die  Privat- 
messe  Rücksicht  nimmt,  so  wird  es,  wenn  anders  Schirrmachers  Datierung  des 
letzteren  auf  den  15.  Juli  richtig  ist,  gleichüctUs  dorthin  zu  verweisen  sein.i 

Corp.  Ref.  11,  305.  306. 

198.  Luther  an  Jonas.  1530.  Aug.  26. 

Warnung  vor  den  Ränken  das  Campegius.  Der  Gott,  der  sie  vor  Gewalt  be- 
schützt, wolle  sie  nun  auch  vor  der  List  der  Gegner  behüten. 

de  Wette  IV,  147. 148.  Varianten  bei  Schirrm.  S.  268.  und  in  Zeitschr .  f.  bist 
Theol.  1872  S.  355. 

199.  Luther  an  Jonas.  1530.  Aug.  28. 

Sucht  ihn  wegen  der  Vorgloichnverhandlungen  zu  beruliigen;  Christus  wird 
seine  Sache  wohl  zu  erhalten  wissen.     UoborHondet  einen  Brief  des  Landgrafen 

de  W^ette  IV,  157. 158. 

200.  Jonas  an  Luther.  1630.  Sept.  6. 

Der  Kurfürst  kann  noch  nicht  vom  Kaiser  Urlaub  zur  Heimkehr  erhalten.  Von 
den  Festlichkeiten  aus  Anlass  der  Belehnung  Konig  Ferdinands  und  den  dabei 
vorgekommeneu  Unglücksfällen.  Verschiedene  Meinungen  über  den  Ausgang 
des  Keichstages. 

G.  et  pacem  Dei  in  Christo.  Ante  bidunm  noster  elector  fuit  in 
procincta,  ut  hinc  discederet,  mi  pater  charissinie,  et  iam  adornata 
erant  omnia,  ut  iter  ingrederetur  petita  dimissione  a  Caesare;  sed 
proxima  die  Innae  [5.  Sept.]  in  feaduni  accepit  rex  Ferdinandus  archi- 
daeatum  Austriaeum  et  sininl  dncatum  Virtenbergensem^  institutis  ludis 
eqaestribas  quibus  ipse  Caesar  intert'uit,  ut  scias  nee  dubites  pompam 
qnanto^  oninino  a  regibus  hnius  miindi  fieri  potest  maximam  et  apparatn 
omninm  rernm  instrnctissimam  et  splendidissimam  ftiisse,  nt  coram  tibi 
narrabimus.  Eodem  die  vesperi  rex  ad  coenatn  Assveri^  invitavit 
omnes  eleetores  et  alios  cardiDaies  et  principes.    Ibi  noster  princeps 


1  Möglichenfalls  gehören  jedoch  beide  Judicia  erst  in  die  ersten  Tage  des 
September.  Luther  schreibt  am  28.  Aug.  an  Jonas:  Tantum  vos,  quicquid  admi- 
seritis,  evangelium  excepUim  velitis ,  sicut  ego  feci  Wormatiae.  Damit  vgl.  in  dem 
Bedenken  des  Jonas  C.  R.  II,  306  die  Worte:  „ . .  sondern  mOssen  allzeit  ihnen  die 
Ijehre,  das  Evangelium,  mit  dieser  oder  dergleichen  Glaosel:  salvo  Evangelio,  salvo 
verbo  Bei  vorbehalten.    Also  hat  auch  Doct.  Martinus  zu  Wormbs  gethan." 

*  Manoscr.  Virtenbengensem.  Ziur  Sache  vgl.  Förstemaim ,  Urkundenb.  II,  377. 
Schirrm.  S.  256.    Ck>rp.  Ref.  II,  355. 

'  Kolde:  quanta. 

«  vgl.  Esther  l,a  4. 
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(uiolles  enirn  aditns  captandi  ibi  suDt)  iterum  couveoit  Caesarem  pro 
dimissioDC.  Caesar  (ut  non  potest  colloqui,  quod  satis  incommode  ad 
nmlta  cadit)  principibus  per  Interpretern  respondit,  ut  in  obsequium 
saae  maiestatis  noster  priueeps  maneret  adhue  aliquot  dies.  Hodie 
autem  in  publica  causa  expectamus  Caesaris  responsum,  quod  quale 
futurum  sit,  tantum  audimus  seimones  et  divinationes  non  stultissimorum, 
et  ipsi  coniicimus  aliquid  ex  prioribus  actis  etc. 

Videntur  episcopi  optare  concordiam  et  dicunt  nos  nihil  discrepare 
in  articulis  fidei  vel  summa  doctrinae  et  se  quoque  fatentur  eodem 
modo  quo  nos  docere  per  Christi  fidem  absque  meritis  esse  iustifi- 
cationem,  et  tarnen,  nisi  repente  alii  facti  sint,  nunquam  in  aetemum 
in  suis  scholis  et  templis  cogitarunt  aut  cogitant  unquam  docere  syn- 
.  ceriter  Christum,  sed  merita,  sed  opera  etc.  Hoc  seil,  est  fallere  Deum 
et  nti  foro,  sed  quem  decipiunt  nisi  ipsos?  Nos  interim  retin- 
quimus  eos  iudicandos  Deo  et  Christum  Deo  dante  corde  et  ore 
docere  et  confiteri  pergimus.  Quidam  etiam,  quae  est  altera  opinio, 
putant,  quod  de  confessione  nostra  nihil  acceptabunt,  sed  tantum  sas- 
pendent  paciiicis  quibusdam  induciis  datis  usque  ad  futurum  concilium, 
sie  tarnen,  ut  Caesar  damnet  Zuinglianos.  Nescio  tamen,  quid  interim 
sub  his  induciis  minentur  nobis  toties  damnatis  Lutheranis.  Tertia 
opinio  illis  minis^  non  dissonat,  quod  sint  damnatnri,  quod  forsan 
optabilitts  esset,  quam  cum  periculo  inita  concordia.  Campegium  car- 
dinalem  in  obsequium  Christi  et  in  tuam,  optime  pater,  gratiam 
credimus  instructum  esse  artibus  Italicis  imo  Satauicis  fraudibos  et 
dolis,  sed  dominus  hanc  Itaiicam  ^apientiam^  et  7ravoupY(av  hanc  re- 
munerabitur  secundum  opera  eins  et  in  medio  cursu  consiliorum  percntiet^ 
eos  in  maxilla  et  dentes  omneque  robur  eorum  conteret.  [Am  Rande: 
Opponet  suam  inscrutabilem  tt<v  ^ofCav,  qua  toties  mundo  dixit:  ubi 
nunc  sapientia  cum  sapientibus?  vnd  versuchen,  wer  kluger  sey.]  Nun- 
quam quiequam  in  Romanistarum  maliciam  tam  est  aspere,  vehementer 
et  acerbe  dictum,  quod  non  probe^  commeruerint.  Si  dominus  dederit, 
ipsi  aliquando  ab  aliis  quoque  andient,  quid  hie  de  utraque  specie,  de 
coniugio,  de  missa  iudicarint. 

In  ludis  equestribus  Ferdinandi  regis,  uti  fit  in  tanto  strepitu, 
praesertim  si  infeliciter  et  infortunate  alicui  res  cadent,  sex  homines 
occisi  sunt  una  die,  duo  pcrierunt  dissiliente  bombarda  et  bene  salu- 
tante  omnes  circumstantes.    IJuus  ex  miiitibus  a  quodam  imprudenter 

1  K:  nimis. 

2  Jonas  hat  sich  verschrieben  hiiic  Ital.  sapientiac. 

3  So  steht  in  der  flandsrhr,  niclit  peniitiet  {K.) 
*  prope  K. 
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dirigente  bombardae  ictum,  per  os  proiecto^  et  per  medium  cerebrnm 
transeunte  globulo,  subito  concidit  et  in  cespite  sepultus  est  Quidam 
alias  ab  irato  Hispano,  cui  e  via  cedere  noluit,  confossusest.  Sextus 
ni  i'allor  per  ponticulum  ingrediente  turba  in  aquis^  submersus  periit. 
Marchio  a  Badend  calee  equi  percussus  crurifragium*  ex*  illo  specta- 
culo  abstaut.  Rex  ipse  Ferdinandus  in  conflictu  et  exercitio  illo 
equestri  ter  prostratus  est,  ut  dicitur  tertio  non  sine  laesione  nescio  in 
altero  latere,  dissimulasse  tarnen  fortitcr  dicitur,  ne  regina  tunc  specta- 
trix  consternaretur  omine  etc.  Ora  pro  publica  causa,  mi  pater.  Isti 
ludnut,  nos  interim  cum  damnato  et  ejecto  Christo  sumus  derisio  locu- 
pletum  et  lagemns.  8ed  dominus  aliquando  consolabitur  nos.  Vale 
in  Christo,  raptim  Augtistcce,  3*,  post  Aegidii,  anno  etc.  30. 

L  lonctö  t. 

Ut  tuam  valetudinem  eures  te  per  Christum  oro. 

[Am  Rande  :J  Psalmum  Beati  omnes  [Vnlg.  Ps.  127.]  Deo  dante  ab- 
solvam  (nisi  cessacrint  turbae)  et  ulciscar,  si  possum,  blasphemias  viru- 
lentissimas,  acerbissimas,  crudelissimas  in  nostrum  coningium.^ 

[Desgh]  Spero  tore  ut  brevi  te  videamus.  Salutare  digneris  Vitum 
et  has  additas  literas  transmittere  meae  uxori  charissimae  ac  nunc 
primnm  charae. 

Orig.  in  Hamb.  Stadtbibl.  1, 108.    Gedruckt  b^  Kolde  Analecta  S.  152  —  154. 

201.  J.  Jonae  iudicium  de  conditionibus  1530.  (Sept.  13?) 

pacis  faciendae. 

Förstern,  ürkiindenb.  II,  423.  Oorp.  Ref.II,368 -Pi71.  Im  Aaszuge  bei  Preasel, 
J.  Jonas  S.  68. 

202.  Luther  an  Jonas.  1530.  Sept.  20. 

Teilt  ihm  die  Bescbuldigung  mit,  die  gegen  die  evang.  Theologen  in  Augsburg 
laut  wird,  als  wenn  sie  zu  viel  nachgegeben  hatten.  Er  will  es  aber  noch 
nicht  glauben.  Er  ist  gegen  jeden  Vergleich,  da  die  Gegner  an  ilirem  Teile 
nicht  weichen  und  nur  von  den  Evangelischen  Concessionon  fordern  werden. 
Das  Beste  bt,  sie  brechen  die  Verhandlungen  ab  und  kehren  heim. 

de  Wette  IV,  169— 171.  Varianten  bei  Schirnn.  S.  303  und  in  Zeitschr.  fiir  bist 
TbeoL  1872,  S.  836. 337. 


1  So  steht  im  Origin ,  nicht  prorecto  (K).        2  gquas  K.  «  Markgraf  Ernst. 

*  K:  cnicifragium.         »  K:  ab.        «  So  viel  mir  bekannt  ist,  ist  diese  Arlieit  des 
Jonas  nie  erschienen. 

G«>ieh.Qn  Bd.JLVII.  Brl6lw.d.J.J. I.  12 
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203.  Jonas  an  Abt  Friedrich.  1 530.  Sept.  30. 

Hcriehtet  übor  ihre  Ankunft  in  Forcbhcim  ,  über  feindselige  Acnssorungen  der 
katliol.  Theologen  Wimpina  und  Mensing,  sowie  über  die  blntdürstigen  Ge- 
danken Joaclüm'   I.   gegen  die  Lutheraner. 

Gratiam  et  pacem  Dei  in  Christo.  Heri  sub  vesperam,  re verende 
donüne,  pervenimuB  cum  illustrissimo  principe  lorchemium,  ibi  diverti- 
mus  ad  vetereui  bospitem  nostrum,  oiim  commissarium  vel  oliicialem 
episcopi  Banibergensis ,  viram  bamanissimum.  Is  narravit  nobis,  se  et 
proxinie  papisticos  concionatores  doctoreni  Wimpinam,  doctorem  Meti- 
singum  electoris  Branden burgici  theologos,  excepisse  bospitio,  cum 
peterent  Augt^tam,  et  qui  certo  nunc  divinariut  et  sibi  poiliciti  sint, 
fore  ut  Lutherani  theologi  sub  adventum  Caesaris  Augustae  recta  per- 
tracti  ad  pyram  semel  omnes  cremarentur.  lactarunt  etiaiu  illi  sancti 
et  zelosi  bypocritae  suuni  principem  electorem  tunc  in  itinere  saepe 
adequitasse  ad  curruni  tbeologoiouu  et  clementer  collocutum,  inter  cetera 
eiusmodi  edidisse  vocem:  ,baldt  feste,  lieben  doctores,  vnd  thut  das 
best,  kou)pt  dorzn,  ich  will  gar  weidelich  helfen  holtz  zu  tragen  zu 
feur/  Haec  volui  cum  T.  R.  communicare  .  .  .  consonat  Ulis  ultimis 
sermonibus  marcbionis'^.  Valeat  R.  F.  T.  in  Christo.  Saluta  d.  }\vif' 
gangum  Stronierum,  d.  Frosch  et  d.  Stephanumß  Datum  raptim  Forchetni 
in  ipso  procinctu,  G*^  post  Michaö'lis  anno  domiui  etc.  xxx. 

/.    lOflCLS. 

Haec  digneuiini  communicare  Erasmi^  Hans  Honold. 

Kevcrendu  in  duniino  patri  d.  d.  Fi  UU)  icho  abbati  S.  Aegidii 
Soihuheitjae^  amico   et  patrono  venenindo  s.   [d.  Jona»].^ 

In:  Thcoph.  Sinccri,  Neue  SammJunj?  S. 426. 427. 


1  Vgl.  Rotermiind,  Gesch.  der  Aiigsb.  Confession,  Hannover  1829,  S.  483— 488. 
lieber  Mensing  el)cnda8ell)st  S.  427  —  429.  Vrgl.  oben  S.  156. 

2  Vgl.  Corp.  Ref.  II,  392. 

3  Stephau  Agricola.  Die  Augäburger  evangel.  (ieistlicheu  waren  während  der 
Anwesenheit  des  Kaisers  in  ihrer  Stadt  aus  dieser  gewichen,  und,  wie  man  hier  er- 
kennt, waren  Frosch  und  Agricola  nach  Nürnberg  gegangen.  Vgl.  Rotermund  S.  31 8 f. 
398f.    Vrgl.  heniacb  S.  181. 

•*  Hier  liegt  wohl  ein  Lesefehler  in  dem  Druck  bei  Sincerus  vor. 

ö  Die  eingeklammerten  Worte  i>ind  wohl  von  andrer  Hand  der  Adresse  beige- 
schrieben worden,  von  Sincerus  aber  zu  <iieser  gezogen,  als  wenn  s.  d.  (salutem  dicit) 
Jonas  zu  lesen  wäre.  Das  s.  wird  aber  Abkürzung  ftlr  siio  sein.  —  Auch  dieser  Brief 
fehlt  bei  Schirrmacher. 
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b.  Vom  Aiigsl)iirger  Beichstag  bis  zum  Beginn 
(ier  Meissnischen  Visitation. 

1530  —  1589. 


204.  Jonas,  Luther  und  Melanchthon  an  15:J0.  Nov.  8. 

Kurfürst  Johann. 

Fürbitte   für  Egidiua  Hofer   um  weitere  Versorgung  mit   einem  Lehen,   da  ihm 
bei  der  Visitation  f,ein  gut  lehou  gonomen/' 

Burkharde  S.  186. 187. 

205.  Kurfürst  Johann  an  Jonas,  Luther  1530.  Nov.  14. 

und  Melanchthon. 

Antwort  auf  voriges  Schreiben. 
Burkhardt  S.  187. 

206.  Bedenken  Luther's,  Jonas,'  Melanchthon's     1531.  Jan.  31. 

und  Spalatin's. 

Betrifft   die  Frage   von  der  Gegenwehr,   deren   Berechtigung   unter  Umständen 
auch  dem  Kaiser  gegenüber  anerkannt  wird. 

Hortkder,  vom  deutschen  Kriege  11.2,9;  mit  einem  Nachtrage  t)ei  Burkhardt 
S.  188.  189.  Ebendann  (nicht  ins  Jahr  15S9)  gehört  de  Wette  VI,  225.  Vgl.  KösUin  H, 
256  and  659. 

207.  Jonas  und  B.  Pauli  an  den  Rat  zu  Leisnig.      1531.  Febr.  1. 

Fordern  den  Rat  anf^  dem  Pfarrer  W.  Pnes  rfickittändige  Pfarroinkfinfte  beiza- 
treiben. 

VDser  frenntlieh  dinst  zimor.  ErBamen  vnd  weisen,  besonder  guete 
freondt.  Wir  haben  euch  hievor  vber  den  gemeynen  befehl,  den  wir 
euch  am  abschyd  ynser  Visitation  gegeben,  insonderheit  geschryeben 
vnd  erinnert,  wy  das  wir  in  erkandung  kommen,  als  solle  em  Wolf- 
gangen  luss  magister,  ewerem  pfarrer  etwo  eyubalt  vnd  vorbinderung 
gescheen,  domit  er  die  leben,  so  vorige  ptar  gehabt,  desgleichen  das 
restanr  (?)^  vnd  subsidiam,  welchs  von  etzUchen  belehenten  in  der  stat 
Leyssnik  seinen  vorfam  gegeben,  als  von  den  besitzern  der  leben  cor- 
poris Christi,  annunciationis,  conceptionis  vnd  crncis  nicht  verriebt  noch 


I  Man  könnte  auch  restam  lesen. 

12* 
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gegeben  werden,  so  doch  solch  restaiir  vnter  andern  getellen  der  piiar 
im  inuentario  vor  eyn  bestendigk  cyukonunen  angegeben  vnd  yme  do- 
rauf  neben  andern  seyn  vnterhalt  vorordent  vnd  bestelt  wurden.  Ab 
ime  aber  woll  vf  solch  vnser  schreyben  dy  lehen  zugewandt,  so  werden 
wir  doch  bericht,  das  yine  der  maugel  an  gedachten  restaurn  in  summa 
vf  acht  alden  ß.  noch  furstehen  vnd  er  des  vnentricht  bleibe.  Weyl 
dan  dy  besitzer  gedachter  lehen  vnter  euch  dem  radt  neben  deme,  das 
zwey  derselben  albereydt  im  gemeynen  chasten  gefallen,  so  ist  nach- 
mals von  wegen  den  befelchs,  des  wyr  vns  von  dem  churfürsten  zu 
Sachsen  v.  gn.  h.  gebrauchen,  vnser  begeren,  aber  vnser  personen  halben 
fieundtiich  bythen,  ir  wollet  mit  den  besitzern  der  unuerfallen  leben 
vorfugen,  dergleichen  bey  den  vorstehera  des  gemeynen  chastens  darob 
seyn  vnd  anhalden,  damit  dem  pfarrer  in  betrachtung,  das  ime  sonst  aus 
irthumb  der  rechnung  vber  die  lass  vnd  erbgueter  gescheen,  in  dy  vier- 
zehen  alden  ß.  abgehen ,  obberurter  restaur,  wye  er  euch  des  aus  .dem 
inuentario  von  vns  besygelt,  beschydt  vnd  antzeygung  thun  wirdt,  ge- 
geben vnd  gereicht  werden.  Domite  also  die  pfar  des  mangels  ersetzt, 
auch  er  vnd  seyn  nachkommen  doran  kein  vorhynJerung  leyden  dorfen, 
auch  wir  hieuon  hochgedachten  vnßern  gnedigsten  hern  euer  vorseum- 
nus  halben  weyter  antzeigung  zu  thun  vnuervrsacht  bleiben,  zuuer- 
sichtig,  ir  werdet  euch  in  dem  dermaß  erzeigen,  douon  vnser  gned.  her, 
auch  wir  euern  gueten  willen  bey  solcher  vnser  vorordenung  zuuor- 
mergken  haben.  Das  seynt  wir  vmb  euch  freuntlich  zuuordinen  ir- 
botig.    Datum  Grym,  in  vigilia  purificationis  Mariae  anno  etc.  xxxj. 

lust  lonas,  der  heyligen  schritt,  vnd  Benedictus  Paul,  der  rechten 
doctores,  visitatores  etc. 

Copio.    Ilaiiplstaatsarchiv  Dresden  Locat  4420,  fol.  05. 

208.  Jonas  an  Johann  Lang.  1531.  Febr.  5. 

lieber  die  Ständoversammlung   in    Zwickau    und    die  Kröiuing  Ferdinands    zum 
römiMchoii  König. 

Gratiam  et  pacem  Dei  in  Christo.  Hunc  tabellarium  obiter  nactus 
volui  potius  breves  ad  te  literas  dare,  quam  nullas.  De  conventu,  qui 
proxime  Oygneae  fuit  omnium  ordinnm  in  ducatu  et  ditionibus  nostri 
electoris  Saxonici  audisti  haud  dubie  omnia  ex  legatis  senatus  £rpA/>r- 
diensis,  quos  ego  quidem  compellavi,  sed  postea  prae  occnpationi- 
bus  non  datum  est  latius  eis  confabulari  aut  colloqui,  et  ipsi  petierunt 
dimissionem  cito.  D.  Ferdinandum  regem  Bohemiae  electam  esse 
Coloniae  et   coronatum  esse  Aquisgrani  in  regem  Romanorum,*    non 

'  Vgl.  Seckeiulorflll,  :!flg.    Corp.  Ref.  II,  479. 
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modo  ex  fama  sed  et  narratione  eorum,  qui  tam^  rei  adstiterunt,  in- 
tellexisse  von  non  dubito.  Caereuioniam  adhibitam  esse  dicant:  paulo 
ante  coronationem  pro  niore  tradito  aniaioribus,  utvocant,  proclamavit 
ad  totani  roultitadinem  heroldus  in  haec  verba:  Woit  ir  ein  königk 
haben?  Ubi  tota  turba  non  modo  voce  et  plausu,  sed  et  miris  gestibns 
gaudii  et  laetitiae  solet  significare  suani  voluntatem  etc.  Verum  ibi 
sab  ooronatione  Ferdinandi  dicitur  prodigiosom  fuisse  Silentium,  et 
plansisse  ant  annuisse  aiunt  neminem  praeterquam  unum  aut  alterum 
stabalarium.  Sed  de  bis  et  aliis  latius  proximis  iiteris.  Vale,  raptim 
Vüebergae,   Dominica  post  octavam  Conversionis  Pauli  anno  MDXXXL 

L  lonas  tuns. 

Doctissimo  viro  U.  et  fidolu:iiino  miuistro  cvangolii^   d.  /o- 
arttti  Latujo,  amico  ut  fratri   eharissimo  suo. 

Cod.  Goth.  399,  fol.209. 

209.  Luther  an  Jonas.  1531.  März  7. 

Uebcrsondüt  ihm  eiiion  Hricf,  dou  er  dem  Kurrür>toii  übcrgubou  boU.  Ucber 
ohien  Anfall  äeiiics   Lcidoii». 

de  Wette  IV,  229. 

210.  Luther  an  Jonas.  1531.  März  13. 

Ctcrüclito  vom  Anziigo  der  Tiirkoii. 
de  Wette  IV,  280. 

211.  Jonas  an  Frosch  und  Steph.  Agricola.        K53I.  März  29. 

Bcrielitut  ubor  die  Büküiuitiilsso,  wolcbo  Bucer  in  Sachen  der  Coneordia  für 
seine  Ponon  und  für  Oocolampad  gegeben;  ob  sie  es  al>or  auch  so  ernstlich 
meinen?  Die  Hoffnung  auf  eine  Verständigung  ist  nicht  aufzugeben,  einst- 
weilen aber  eine  abwartende  und  vorsichtige  Haltung  den  Augsburger 
Zwinglianem  gegenüber  geboten. 

Gottes  gnad  vnd  frid  in  Christo.  Aller  liebsten  brueder  vnd  rccht- 
HchaflTne  freunde.  Ich  kan  auf  euwer  nechste  briefe  nicht  genuchsams 
antworten  vor  andere  geschefften,  aber  doch  w^olien  wir  euch  diewcile 
nicht  vngetrost  lassen  in  dieser  wichtigen  vnd  dapfferen  Sachen  das 
sacrament  betreffend,  dae  dan  nicht  eine  geringe  gefhar  des  gewissens 
an  ligt.  Der  BtUzer  bekendt  in  seinem  schreiben,^  das  der  warhafftige 
leib  Christi  sei  warhafftich  zagogeu  im  nacbtmaal,  vnd  wie  woll  er  zu 
einer  speise  der  seele  vnd  nicht  des  bauches  gegeben  wirdt,  so  sei 


*  hiiic? 

«  Vrgl.  Hutzers  Brief  an  Luther  vom  5.  Febr.  1631  bei  Koldo  Anal.  pg.  163  flg. 
In  dieselben  Tage,  wie  unser  Brief  des  JonaSi  gehören  auch  die  Schreiben  Melanch- 
thoDS  an  Baumgärtner  und  an  Wenz.  Link  Corp.  Ref  II,  485  u.  486. 
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er  doch  nit  allein  der  seele  zugegen,  sondern  werde  anch  eusserlich 
gegeben  in  den  mundt  der  glenbigen  vnd  yngleubigen.  Das  seindt 
sein  eigne  wordt  etc.  Vom  Oecolampadio  verheisset  er  auch  des  gleichen. 
Wir  hören  ihre  wordt  vnd  lesen  sie  vnd  verhoflFen  dameben  ans  den- 
selben alles  guetes,  ihre  hertzen  aber  vnd  innerlich  gedancken  kühn- 
den  wir  nicht  erkennen.  Als  viel  aber  doch  ein  mensch  gentzlich  khan 
anzeigen,  ersehen  vnd  verstehen,  ia  auch  ein  geistlich  mensch,  dar  zn 
der  Lhuter  selbst  ader  wir  vnd  andere,  die  nit  gar  vnnerstendich 
seindt,  so  ist  man  noch  nie  neher  kommen  zum  wege  einer  bestendigen 
einichkheit.  Darumb  schreibet  auch  Butler  an  einem  ohrte,*  es  wer 
eine  guete  hoffhung  vnd  ists  anch  noch,  das  aus  diesen  anfengen  ein 
stafit  werde  zu  einer  bestendigen  einicheit,  welche  anf  das  sie  baldt 
geschehe,  bitten  wir  Christum  vleissich.  Ihr  solt  aber  wissen,  das 
dieweile  keine  öffentliche  schrifft  wird  ausgehen  von  vnser  concordi 
mit  ihnen ,  sondern  man  wirdt  die  sachc  also  walten  lassen  in  gueter 
hoffnung,  vnd  werden  eine  solche,  grosse  sache  dieweile  anf  beiden 
teilen  dem  gebett  der  fromen  befhelen.  Wan  Christus  diese  sache 
will  glucklich  schicken,  so  wirdt  ers  woll  thuen;  er  wirdt  die  hertzen 
vnd  den  willen  der  Iherer  vnd  zuhörer  also  wenden,  das  sie  frei  recht 
straffen  2  vnd  einfeltich  am  Hechte  weiter  werden  bekennen  die  warheit. 
Dameben  aber  ist  vonnöten,  das  man  mit  diesen,  bei  welchen  eine 
hoffnuchs  zugewarten  ist,  nit  scharfflk  vnd  vnfreundtlich  handle.  Man 
hat  viel  dinge  zu  hart  vnd  zu  bitter  erhitz  aus^  beiderteill  disputirens 
geredt  vnd  geschrieben,  wie  dan  sie  von  fleisch  fressen  vnd  viel  andere 
dinge  mher  gantz  heßlich  vnd  gantz  lesterlich  gemeinklich  aufgeschrieben  ^ 
haben.  Buteer  vnd  die  anderen  wolten  nun,  das  solche  vngeschickte 
rede  würden  fein  gemechlich  vnd  nit  genöticht  oder  schnell  aus  der 
vngeschickten  menschen  hertzen  gezogen,  welche  dan  offt  nun  zn 
smehen^  allein  wolgefallen  gehabt  haben  vnd  nicht  geachtet,  was  die 
andern  argument  in  hielten  oder  woe  sie  sich  hin  znegen.  Wir  hoffen, 
das  endtlich  Biüzers  meinunch  sei  vnd  das  der  man  ernstlich  begber 
ein  concordi,  welche  aber  nicht  so  snell  oder  so  leichtlich  kan  gemacht 
vnd  angerichtet  werden ,  als  schnell  vnd  leichtlich  sie  auf  beider  teil 
zank  zertrent  ist  worden.  Derhalben,  aller  liebsten  bmeder,  achte  ich, 
das  euch  auch  solches  selbst  zn  hoffen  oder  doch  auch  nicht  zuuer- 
zweiffeln  sei  an  dieser  sache,  vnd  daeneben  ist  zu  bitten,  das  Christus, 
welcher  mehr  thun  kan,  dan  wir  begheren  oder  gedencken  habeu 
muegen,  diese  einigkeit  zum  ende  wolle  bringen. 

^  „Bona  spe»  erat  et  adhuc  est,  ex  hisce  initü«  gradum  fieri  ad  solidam  con- 
cordiam/*  bei  Kolde  p.  166.  ^  rechtschaffen?  »  Pressel  schiebt  ein:  gute. 

*  Pressel:  und.  ^  Pressel:  ausgeschrieben.  «  Pressel:  ihnen. 
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Mit  den  andern  aber  (die  nicht  so  starck,  gelert  vnd  so  soharff 
veretendich  sein  als  Butzer  ist)  als  mit  A^mMeisliny^  Bonifadus^  vnd 
euwren  Mid^ell,^  welcher  Augspurg  Ibrchtsamb  vnd  erschrocken  ver- 
lassen hat  aus  furcht  des  keisers,  handelet  kluchlich  vnd'nembt  nicht 
gewisses  von  ihnen  an,  besliesset  auch  nichtes  mit  ihnen,  ihr  habt  den 
euuor  d.  IJitUers  raht  darinnen  oder  gewissere  zeuchnuß,  oder  das  ihr 
öffentliche  schrifft  sehet  der  concordi.  Woe  euch  aber  jemandt  zwingen 
wolte  mit  ihnen  zur  verwickleten  vnd  finstern  concordi,  so  handelet 
weislich;  Christus  wird  euch  eingeben,  was  zu  thuen  da  sei.  Dieser, 
der  die  höhest  Weisheit  ist,  wirdt  niemandt  betriegen  auch  niemandt 
laichen.  Mich  wundert,  das  d.  Gerion^  also  verkhert  ist  worden,  aber 
von  diesen  wil  ich  weiter  in  nehesteu  briefen  schreiben.  Gruesset  mir 
henm  Hans,  vndt  HonMt^  seinen  brueder,  meister  Steffen  Vigäium, 
hemi  Andres  Ehernen^  vnd  herrn  WiOiaiten  (?)  artzten  vnsern  wirdt 
vnd  alle  freunde  bei  euch.  Eilendt  geschrieben  zu  WUtenbei-ch  am 
4  tage  nach  ludica  anno  31.  lustus  lonas. 

Newe  Zeitung  aus  Wittenberg. 

AbBchrift  (und  wohl  auch  üeborsetzung)  in  Cod.  üoth.  A  »78  fol.  85.  8G.  Ein 
grotises  Stock  daraus  bei  Pressel,  J.  Jones  S.  64.  t>5. 

212.  Melanchthon  an  Jonas.  1531.  April  i. 

Ueber  Lutken  Boiindoii.     Cardinal  Albrocbt  verfolgt  die  Evaugelischoii  in  llallo. 
Mel.  arbeitet  an  der  Apologie. 

Corp.  Rc£  II,  493.    Dazu  cino  Beilage  404. 

213   Luther  an  Jonas.  1531.  April  18. 

Empfehlaugsbrief  fiir  einou  Eilonbtirgur  Kirchenbeuintun ,  dein  er  ein  Schreiben 
an  den  Kurfürsten  ausstellen  möge. 

de  WettelV,  245. 246.7 


214.  Jonas,  Luther  u.  Melanchthon  an  Hans  Loser.   1 53 1 .  Sept.  1 3 

Fürbitte   für    den  Richter  Scbocbtel 
tötet  hatte. 

Kolde,  AnalecU  Lutherana  S.  170. 171. 


Fürbitte   für    den  Richter  Schochtel  zu    PretZÄch,    dor   einüu  Wildschützen   ge- 
tötet hatte. 


1  Wolfgang  Musculus.  ^  Fehlt  bei  Pressci.  —  Bonitacius  ist  Wolfhard  (Lyco- 
ttthenes).  ^  Michael  Keller.  *  Seiler.  ^  vrgl.  unten  Brief  v.  1.  Jan.  15:»ö. 
«  vrgL  oben  S.  92.  ^  Das  Gutachten  de  Wette  IV.  281  f.  wird  hier  nicht  mit  regi- 
striert^ da  nach  Burkhardt  S.  196  nicht  Jonas,  sondern  Bugenhagen  sich  an  der  Be- 
ratschUgung  über  dasselbe  beteiligt  hatte.  Siehe  auch  bei  Burkhardt  S.  197,  die 
Nachricht  über  ein  noch  nicht  wieder  aufgefundenes  Schreiben  Luthers,  Jonas'  und 
MelanchthoDs  au  den  Kurfürsten  aus  dem  August  1531. 
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215.  Jonas  und  Luther  an  Kurfürst  Johann.        J531.  Oct.  25. 

Fürbitte  ftir  den  ohemaligou  Angustinor  Christian  Hertwig,  Pfarrer  zu  Bucko. 
Buithardt  S.  199  200. 

216.  Hern  Doctoris  Justi  Jona  vnd  Magistri  Philipp!         1531. 
Melanchthonis  Bedencken  für  eynen  von  der 

Ritterschaffl*  von  wegen  des  Euangelions. 

Kapp,  Kleine  Nachlese  II,  735  f.    Corp.  Ref.  II,  558. 

217.  Jonas  an  Kaugsdorf.*-^  1531 

Urteil  in  einer  Ehesache. 

G.  et  p.  In  causa  illa  coniugii,  de  qua  ad  me  proxinie  scripsisti, 
diligenter  velis  ut  superinteodens  sciscitari,  an  ita  res  se  habeat,  quod 
Vütis  Wende  toto  triennio  deseruit  pueilam  illam  sororem  uxoris  Hans 
Glein.  Et  si  compereris  eam  esse  extra  culpam,  sicut  ego  seotio, 
Quantum  ex  bis  duobus,  qui  mccum  fuerunt,  discere  et  cognoscere  potui, 
desertio  illa  ViH  Wendt  adulterio  similis  ceDsenda  est.  Tarnen  ad  con- 
vincendam  omnem  maUtiam  potes  eum  citare  nt  pastor  in  valvis  et 
portis  templorum  afifixis  literis  citationis  et,  si  non  comparuerit  intra 
meusem,  potestatem  facere  puellae,  cum  innocens  sit,  nubendi  alteri. 
Cetera  committo  tuae  prüden tiae.  In  orationibus  tnis  velis  et  nostri 
esse  memor.   Vale  in  domino.    Viiebergae  M .  D .  XXXI. 

L  lonas  tuus. 

Gedruckt  in  Zeitachr.  f.  Kirchongesch.  VI.  (1883)  S.425. 

218.  Melanchthon  an  Jonas.  1532.  Febr.  25. 

Dankt  Air  empfangenen  Brief,  hofft  auf  baldige  Kückkehr  des  Jonas;  Mit- 
teilungen aus  einem  Briefe  des  Camerarius  über  die  kirchlichen  Zustande  in 
Nürnberg. 

Corp.  Ref.  II,  569. 

219.  Melanchthon  an  Jonas.  1532.  April  6. 

Empfiehlt  ihm  einen  Bittsteller.  Lieber  Luthers  Gesundheit.  Albrocht  v.  Mainz 
sucht  Vermittlungswoge  zwischen  beiden  Parteien. 

Corp.  Ref.  U,  574. 575. 


1  Vielleicht  in  Sachen  derer  v.  Einsiedel,  vrgl.  Corp.  Ref.  IL  508. 

^  Pastor  u.  Superint.  in  Eüenburg.  Vgl.  über  ihn  Hulsse  in  Geschieh tsblätter 
fOr  Stadt  u.  Land  Magdeburg  1883,  S.215f.  Kolde  Analecta  S.  56.  Unsch.  Nachr. 
1715,  S.  440f.  622 f.  Einen  Brief  Luthers  an  ihn,  der  bisher  unbekannt  war,  teilt 
Schleusner,  Zeitschr.  f.  Kgsch.  VI,  414,  mit. 
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220.  Melanchthon  an  Jonas.  1532.  Mai  20. 

Uebor  Verhiindlungeii  mit  dem  Zmckauer  Rat  wegen  ihrer  Geistlichen.     Besuch 
des  Herzog  Johann  Friedrich  in  Wittenberg.     Häusliche  Angelegenheiten. 
Corp.  Ref.  II,  590. 591. 

221.  Gutachten  von  Luther,  Jona.s,  Bugenhagen,        1532.  Mai. 

Cniciger  und  Melanchthon. 

Von  der  klinftigon  Handlung  von  einem  besUüidigon  Ruligiouäfricdcn  im 
Römischen  Reiche. 

Corp.  Ref.  II,  592  —  595.    de  Wette  VI,  132—135. 

222.  Georg  Witzel  an  Justus  Jonas.  1532.  Juni  25. 

„Expostolatio  de  gravissima  iniuria  hostis  Jonae."  Beschwert  sich  bitter,  dass 
Jonas,  obgleich  seit  Jahren  freundliche  Beziehungen  zwischen  ihnen  bestanden 
und  obgleich  er  habe  anerkennen  müssen,  dass  man  ihn  (W.)  in  Beizig  un- 
gerecht und  willkürlich  behandelt  habe,  doch  bei  seiner  letzten  Anwesenheit 
in  Erfurt  ihn  als  Arianor  verdächtigt  und  ihm  entgogengearbcitct  habe. 
Hetzt  des  Weiteren  seinen  kirchlichen  Standpunkt,  die  Orüude  seines  früheren 
Anschlusses  an  die  Evangelischen  und  seiner  jetzigen  Lossage  von  ihnen  aus- 
einander.    „Erphurdiae,  postridie  loannis  Bapt." 

EPISTOLA-  I  RUM,   QVAE  INTER  ALIQVOT  |   Centurias  uidcbantur  partim 

ITofutiirae  | LIBRI  |  quatuor.  |  GEORGII  VVICELII   ||  LIPSIAE,  |  Excudebat 

Nicolaus  Vuolrab.  !  AN.  MD.  XXXVII.  ||  4^  Bl.  biij^  —  d4'\» 

22:i.  Kuifürst  Johann  an  Luther,  Jonas,     1 532.  Anfang  August, 
Melanchthon  und  Pauli. 

Befehl,  sich  über  Zeit,  Ort  und  diu  geeigneten  Personen  für  eine  neue  Visitation 
gutachtlich  zu  äussern. 

Burkhardt  8.206  —  208. 

224.  Bedenken  von  Lutlier,  .Fonas,  Arasdorf  und  1532. 

Melanchthon. 

Von  der  Gegenwehr,  dass  si«  zulsissig  >ci. 
Werke,  Jonaer  Ausg.  VII,  280.    Hortlcdcr  II,  2,  15.     Hurkliardt  S.210. 

225.  Die  Visitatoren  an  Pfarrer  und  Rat  zu         1532.  Oct.  17. 

Leisnig. 

Ambrosius  Naumann  ist  geeignet  befunden,  um  Diakonus  in  l^eisnig  zu  werden, 
sie  sollen  aber  einstweilen  noch  Pacous  behalten ,  bis  sieh  für  diesen  eine 
Stelle  findet. 

Vnser  fieuntlich  dinst  zuuor.    Wirdiger,  ersamen  vnd  weißen,  be- 
saudern  gute  freund.     Ewer   schreiben  für  er  Anihrosium  Natoman^ 


^  Wir  drucken  diesen  wichtigen  Brief  hier  nicht  vollständig  ab,  da  die  Absicht 
besteht,  eine  Sammlung  der  Briefe  Witzeis  in  einiger  Zeit  folgen  zu  lassen.  Vergl. 
Burkhardt  S.  206.  deWettelV,  385. 38<i  (wo  statt  Jenam  Jonam  zu  lesen  ist),  femer 
Corp.  Bef.  II,  605. 

2  VrgL  de  Wette  VI,  147. 
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18<5  TT.  In  Wittenlicrg. 

Prediger  zu  Cohliiz,  den  ir  zu  examinirn  vnd  euch  zum  Diacon  zuzu- 
schicken bittet,  haben  wir  em[)fangen  vnd  vorlessen,  vnd  haben  vber 
das  wir  in  hieuor  in  der  visitacion  zu  Grym  examinirt,  itzmals  auch 
geschickt  befunden.  Weil  aber  magister  PcLceus^  ewer  itzigcr  diacon 
auß  vilen  geschätlten  vnsers  gnedigsten  hern,  domit  s.  churi.  g.  diser 
zeit  behiden,  noch  nicht  hat  vorsehen  werden  können,  so  begcm  wir 
anstat  s.  eh.  g.,  für  vnser  person  frcuntlich  bittend,  ir  wollet  noch  ein 
zeit  mit  gedachtem  magistro  Paceo  in  gedult  stehn,  biß  derselb  in  ander 
weg  vorsehen  wirdet,  wie  dann  hochgedachter  vnser  gn.  h.  vns  derhalb 
gnedigst  vortrostung  gethan  Wenn  solchs  geschieht,  mögt  ir  alsdann 
bemelten  ern  Ainbrosium  zum  diacon  annemen  vnd  bebalten,  das  wir 
euch  freuntlicher  meynung  zu  antwort  haben  anzeigen  wollen.  Denn 
euch  freuntlich  zu  dienen  sind  wir  allzeit  geneigt.  Datum  Witteinberg 
donnerstags  nach  Gallj  anno  etc  xxxij. 

Vorordente  Visitatores  der  kreiß  zu  Sachsen  vnd  ortlandes  Mcissen, 
itzt  zu  WiUemberg, 

Ihm  wirdij^eii  orsamoii  vnd  wciysson  ma^stro  Wolfijniujv  Fue», 
pfarrer  vnd  superattendentou  vnd  dorn  rath  zu  Leiwnick^  vn»ern 
hüäundeni  guten  freunden 

Copie  Hauptstaatsarchiv  Dresden  liocat  4420  flg.  68. 

226.  Jonas  an  Fürst  Georg  v.  Anhalt.«  1532.  Nov.  29. 

fjoor|(   Korchbeim    hat   ihn   veranlasst,    an    den   Filnitün    zu    scliroiUon.     Uebor 
seine  gegen  Witzel  und  Crotus  gerichtete  Schrift. 

G.  et  p.  R**°  in  domino  pater,  simul  et  clariss.  princeps.  Satis  vidco, 
non  nihil  incivile  esse  hominem  privatum  eumque  ignotuni  ad  te  taleni 
tantunique  principem  dare  literas.  8ed  hoc  totum  T.  C.  imputabit  non 
tarn  mihi  quam  ni.  Geargio  Forchentio,^  qui  exactor  est  eiusmodi  oflScii 


1  de  Wette  IV,  438.   Burkhardt  S.  212.    Tischr.  Ausg.  von  Förstemann  I,   169. 

2  ¥a  l)eginnen  hiemit  die  Briefe  des  Jonas  an  diesen  edlen  Fürsten,  die  in  den 
folgenden  Jahren  zu  einer  überaus  lebhaften  Correspondouz  sich  mehren.  Es  sei 
datier  hier  die  Literatur  über  den  fortan  zu  Jonas  in  so  nahe  Beziehung  getretenen 
Fürsten  angemerkt.  Biographieon :  Melanchthons  in  Corp.  Ref  VIII,  246  — 257;  die 
des  Camcrarius.  beste  Ausgabe  von  Wilhelm  Schubert,  Zerbst  1858.  Adami,  vita 
Germ,  theol.  245—255.  Krause,  Portsetzung  der  Bertramiscben  Geschichte  des 
Hauses  Anhalt  Th.  II,  Halle  1782  S.  116%  (Wilhelm  Grosse)  Fürst  Georg.  Dessau 
1858  (H.  Lindner)  Aus  dem  Leben  .  .  Fürst  Georgs.  2.  Abdruck.  Zerbst  1853;  am 
besten:  0.  G.  Schmidt  in  Meurer,  Leben  der  Altväter  IV,  S.  6'^  —  160.  Beckmann, 
Historia  Anhaltina  an  vielen  Stellen.  —  Seine  Werke  erschienen  Wittenberg  1555. 
in  fol.  Zahlreiche  Briefe  von  ihm  finden  sich  im  Tertius  Libellus  Epistolarum  H. 
£ob.  Hessi.    Lipsiae  1561. 

^  Mag.  Georg  Helt  aus  Forchheim,  der  Lehrer  von  Cruciger  und  Camerarius, 
wurde,  als  Fürst  Georg  und  sein  jüngerer  Bruder  Joachim  am  9.  Sept.  1518  ihr 
Studium  auf  der  Universität  Leipzig  begannen,  deren  Institutor  und  folgte  nachher 
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227.  Luther  an  Jonas.  187 

vel  errati  (si   mavis)  non  lenisgimug,  et  desinere  non  potest,  nisi  sie  in 

culpa  tali  faciat  esse  homines,  ipse  certc  non  extra  culpam.    Aileit  T. 

C.  optimus   vir  quosdam  libellos  hie  editos  a  nostris  atque  inter  eos 

quoddam  scriptum  mcum*  eontvsi  GeorgiwnWisdium  et  lo,  Groium  Bu- 

beanum,  qainuueagit  in  aolalldissimiarchiepiscopi  et  cvird.  3Iogmitini . 

Non  bene  cousnlont  paci  et  tranquillitati  ecciesiae  Croius,  Wisdius  et 

gimilea,  qui  cum  serio  non  aiTieiantur  studiis  theologieis,  nonien  tarnen 

theologicuni    apud  iuiperitos  confidenter  et  audacter  ontcntant  et  salu- 

tarem  doctrinam  sanosque  doctores  in  anlin  prineipum  odiose  traducunt. 

Neqne    nunc  novum  est,   quod  eiusniodi  adulatores   et  oeiosi  ventres 

oclum  turbaverunt  in  rep.  et  ccclesia,  atque  ex  levibus  initiis  maiores 

exeitarint    tragoedias.     T.  Cel."'  longiori    epistola  non  ero   niolestus. 

Sed  hoc  serio  orabo  dominum,  ut  quod  in  T.  C.  et  clariss'«  ac  illu"'« 

principibus  ab  Anludd  coepit,  feliciter  pci-ficiat.    T.  C.  me  et  causam 

publieam  evangelii  eommendo  nieque  ofTero  ad  onmia  obsequia  T.  C. 

promptiss.  paratissimumqne.    Datae  6^  post  Catharinae  anno  Domini 

etc.  M  .  D  .  xxxij.  T.  R.  P.  et  Cl.  Cels. 

deditissimus 

ludus  lornis  d.    p.  W, 

R.do  in  duo.  p.  rlarixs.  illu^itrissiinoque  principi  ut  d.  d. 
freorgio  principi  ab  Aulmld  comiti  Aseaniae  etc.  eeclesiMO 
cixt\\e^T9X]&M<ujdehurg.  praeposito  etc.  domino  dornen  ti»ü.  s.  1532. 

Herz.  Archiv  zu  Zerbst.  G  AR.  K63  v.  V.f.  260^ 

227.  Luther  an  JonaaS.  1532. 

Betrifft  oino  Ehesache. 

Mi  Imui,  quid  si  SpcUatino  scriberes,  ut  ipse  quoque  ad  principem 
scriberet  et  ista  tragica,  quae  ad  nos  scripsit,  vel  in  schedula  oflferret, 
saltcm  meis  literis  adiungeret,  ut  in  manum  prineipis  venirent. 

D.  M.  i. 

Darunter  von  SpaiaMns  Hand:  In  causa  matrimoniali  t^;  TUufiat;  (so). 

Aufschrift  Luthers:  D.  lusto  lonae. 

Von  SptUatin  beigoscliriebeii :  D.  M,  Lnlhenitt  de  causa 
matrimoniali  M.  (|>aßiavou  KoupTtou  ^uyaTpo?  .  1  .  r>  .  3  .  2. 

Original  im  Archiv  zu  Zerbst.  GAR  vol.  V  fol.  258 ''.  Ohne  die  Beischrift  auch 
bei  de  W.  IV,  328,  aberirrig  ins  Jahr  1531  gesetzt.  Bezieht  sich  auf  die  Frau  des 
Gregor  Jheisa  in  Wittenberg;  vrgl.  deW.  IV,  464,  welchem  Briefe  Spalatin  die  Be- 
merkung bcigeschrielM»n:  llcuaa  i^v  tt)  OuiTTeiißspy. 


als  Freund  und  Ratgeber  ihnen  an  den  Hof  zu  Dessau,  wo  er  bis  an  seinen  Tod 
(6.  März  1545)  verblieb.  Er  vormittolte  ihre  Beziehungen  zu  den  Wittenbergern. 
Vrgl.  Camerarius  Vita  Eob.  llessi  ed.  Krcy.s.sijr  S.  17.     Krause,  E.  Hess  1, 118. 

*  „Gonti-a   tres  pagellas  Agric.  Phagi,  Georgii  Witzel,  qiubus  paene  Luthera- 
Dismus  prost]  atus  et  voratus  esset  J.  Jonae  Responsio.  8".    (In  fine:  Vuittenbergae 
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228.  Justus  Jonas  dem  Leser.  Anfang  1533.i 

Vorwort  zu  einer  Streitschrift  Raida's  gogou  Witzel  mit  bitteren  Anschuldigungen 
gegen  Witzel  und  Crotus. 

Was  von  Georgen  Witisely  welcher  sich  betiiglich  vnd  geferlich 
Agricolam  Phagum  nennet,  zuhalten  sey,  hat  doctor  Martinus  lAither^ 
mein  lieber  herr  vnd  vater  allen  gottfiirchtigen  gnugsam  angezeigt.^ 
darneben  doctoris  Crotjy  aufiF  welchen  Georg  Witzel  die  schuld  des  vn- 
uerschampten  schandbüchlins  vnd  der  lügen  schriflFt  widder  die  newen 
Euangelisten  legen  wil,  auch  nicht  gar  vergessen,  also  das  wider  solche 
heilose,  vngelerte  wescher  vnd  lose,  leichtfertige,  vnbestendige  heuchler 
alle  fromen  nach  notdürfft  gewarnet  sind,  das  meines  Schreibens  hier 
(vber  (las  ich  im  iatein  widder  Witjsein  geschriben*)  nicht  von  nöten 
Aber  nichts  dest^r  weniger  hab  ich  an  dis  büchlin,  darinn  er  BaÜhaser 
lUüde  von  Fulda,  pfarherr  zu  Hirsfeldt,  welcher  den  WHzd  seer  wol 
kennet,  so  trewlich  vnd  brüderlich  beklaget,  das  gemelter  Witzel  die  er- 
kante  warheit  nicht  allein  scheudlich  verleugnet,  sondern  auch  aus 
tcuflTelischer  giift  vnd  bitterkeit  öffentlich  lestert,  aus  bitt  etlicher  mein 
Zeugnis  auch  setzen  wollen..  Georgi  Witzel  vnd  d.  Crotus  zu  Ilallfi 
schreiben  vnd  schreien  von  guten  wercken  vnd  dar  zu  nicht  vou 
rechten  guten  wercken  der  zehen  gebot,  sondern  wie  Crotus  jnn  seinem 
buch  meldet,  vom  weywasser,  vom  geweiten  saltz,  von  der  htiltzeni 
tauben  am  pfingstag,  vom  palmen  esel,  von  wachs  Hechten,  von  dreyen 
wachs  kertzlin,  welche  man  S.  Annen  aufi  stecket  etc.  Wer  ou 
d.  Croteii  gekant  hat  vnd  noch  recht  kennet^  der  kans  nicht  lassen, 
er  mus  seer  lachen,  das  es  den  armen,  elenden,  bettelischen,  guten 
wercken  dar  zu  komen  ist,  das  sie  Crotus  zu  Halle  sol  verteidigen, 
welcher  vorzeiten  der  selbigen  kindischen  ceremonien  ertzspottcr  vnd 
au  ff"  die  art  der  spotterey  höchster  meister  gcwest  vnd  im  hertzen  noch 
ist.  Üas  ist  je  gewis  vnd  kan  nicht  feilen,  das  Crotus  vnd  W^itzd 
jnn  der  bibel  vnd  heiligen  schrifft  kein  wort  verstehen,  auch  nicht 
wissen,   was  glaub  odder  gute  werck  sind,  wie  jr  gantzcs  wesen  vnd 


15:52.)'*  vTgl.  Kampschulte,  De  Joanne  Croto  Rubiano,  Bonnae  1862  S.  20.  Witzel 
klagt  in  einem  Briefe  vom  21.  Dcc.  15^2  über  die  ^^mpia  pariter  et  sctirrilis  Jodoci 
Coci  rosponsio,  quae  in  milio  plus  exemplaria  divuigata  omnium  scbismaticonim  ma- 
nibu8  teritur.  Vcneunt  passim  in  Hessia,  in  Thuringia  et  ipsum  adeo  Rhonum  tra- 
narunt  etc.**    Epistol  1537  Bl.  Gg. 

'  Das  Datum  ergiebt  sich  daraus,  dass  Witzel  schon  am  22.  Febr.  das  Buch 
Raida\s  in  Händen  hatte.    Epistel.  Wicel.  Bl.  li. 

«  Luthers  Vorrede  zu  R^da's  Schrift  s.  Erl.  Ausg.  63  S.  317  flg. 

«  S.  oben  N.226. 
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sonderlich  jr  eigen  wort  vnd  blicher  anzeigen,  welche  sie  bis  an  her 
gesehrieben  haben. 

Sie  dienen  nicht  Christo ,  sondern  jrem  bauch ,  wie  sanct  Paulus 
Yon  solchen  heuchlern  sagt.  Wenn  der  versorget  were,  fragten  sie 
nicht  viel  dar  nach,  wo  euangelium,  kirche  oder  Gottes  wort  bliebe. 
Sie  wagen  es  warlich  viel  vor  Gott,  verleugnen  auch  vud  bekennen, 
sagen  ja  vnd  neyn  bey  den  papisten,  wie  vud  als  offt  nians  haben 
wil,  vnib  des  bauchs  willen.  Darninb  ists  nioht  müglich,  das  sie  die 
gantzeu  heiligen  scbrifft  eines  strohalms  werd  achten  können,  vnd 
wenn  es  jnen  das  leben  kosten  solte,  köndten  sie  nicht  den  ersten 
vers  im  psalter  einen  leren,  odder  selbst  jmer  lernen.  Denn  jr  hertz 
ist  anders  wo.  Mich  trawret  der  armen,  elenden,  blinden  leate.  ist 
hoffoung  bey  jnen,  so  helife  jnen  Gott.  Sie  haben  auff  ein  mal  gnug 
verleugnet,  vnd  all  zu  viel  viel  [sie]  verleugnet.  Man  sagt,  eigen  ge- 
wissen zeuget  stercker,  denn  soni>t  tausent  zeugen.  Sie  als  vngeschickte, 
aime  leute  können  nicht  grossen  schaden  thun,  wenn  sie  gleich  jr 
bestes  vnd  höchstes  versuchen.  Die  heilige  göttliche  warheit  lest  sich 
nicht  vberschreien  noch  vberschreiben,  viel  weniger  von  den,  die  wider 
reden  noch  schreiben  können,  Uberhüsten.  Gott  wolle  die  selbige  sein 
heilige  warheit  den  gewissen  zu  trost  erhalten  vnd  jmer  weiter  ans 
breiten  vnd  alle  heucheley  zu  schänden  machen,  Amen. 

In:  „Widder  das  le-  |  ster  vnd  lügen  büchlin  |  Agricole  Phagi,  genant  Georg  ' 
Witzel.  Antwort,  Baltha-  |  ssar  Raida  pfarherr  zu  |  Hirsfeld.  ||  Vorrede  D.  Mar- 
tiiy  I  Lutherj  ll  Wittemberg.  |  M  D  XXXIU."  |  4^  Randl.  Bl.  Aiij»^-  A4  .  B1.F4: 
Gedruckt  zu  Wittenberg  |  durch  Nickel  Schir-  |  lentz. 

229   Jonas  an  Abt  Friedlich.  1533.  Jan.  17. 

Koban  Hess  will  nach  Erfurt  Uber.siodeln ;  Klago  über  den  tiefen  Verfall  der 
dortigen  Univerüitilt;  vielleicht  gülingt  es  daher  Hess  nach  Wittenberg  zu 
rufen,  vielleicht  aber  auch,  dass  durch  ihn  Erfurt  einen  neuen  Aufschwung 
erhält. 

Gr.  et  p.  Dei  in  Christo.  Preeor  tibi,  reverende  et  humanissime 
vir,  aberem  domini  benedietioncm  ad  hoc  tuum  novum  vitae  genos 
conittgium,  quod  nuper  amplexus  es.  Ex  literis  II,  Edbani  Jlessi  ad 
Vüum  nostruni  Theodorum  intellexi,  ip^sani  hine  demissum  eogitare 
Erphordiam  et  brevi  eo  profeeturam  esse.^  Ex  quo  faeile  licet  con- 
iieere,  isthic  quideni  in  tani  celebri  republ.  apud  vos  niniiuni^  habere 
honorem  literis,  cum  honio  excellenti  fania  ingenii  et  eruditione  elarus 
tam  dimittitur  faeile.    In  speni  paene  erigor  nos  tandem  fore,  qaibas 


»  Vrgl.  Krause,  Eob.  Hess  IL  S.  1:^2  flg. 
'^  So  Sincerus;  neminem? 
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iste  talis  tantusque  vir  et  divinus  po6ta  donabitur.  Nam  tiErphordia^ 
quantumvis  mea  et  iliius  altera  patria,  non  valde  potest  delectari 
Eobantts,  in  qaa  inveniet  scholam,  quam  suo  tempore  vidit,  ntcunque 
adhue  cultam  et  recultam,  nunc  vacuam,  inanem  literarum,  et  quod 
pure  dixerim,  quorundam  ibi  bonorum  .  .  .  literatis.  iSed  inDei  forsan 
consiiiis  est,  nisi  intervenerit  in  ista  tanta  malitia  mundi  extrema 
dies,  restituere  literas  in  iliis  veteribus  sedibus  Musarum  atque  ideo 
Eobano  dedit  nunc  anim«m  taiem,  ut  minus  abborreat  ab  hac  misera* 
Erphordiae  ...  scholae  solitudine,  quae  non  scbola  est,  sed  vix  tenu- 
issimum  scholae  veteris  vestigium.  8i  adhuc  agit -ÄWi'mierpae  £o&an«s, 
peto  illi  salutem  dici  meis  verbis.  D.  Osiandrum  reverendum  virum 
humanissime  et  dominum  Lazarum  Spenglerum,  doctorem  VincHatim 
rogo  meo  nomine  dignemini  salutare  sinceriter  et  amicissime.  Datum 
raptim  Vüd>ergae  VI  ta  die  Antonii  anno  domini  .  .  et  XXXIII. 

Indus  lonas, 
T.  R.  P.  deditissimus. 

Reverendo  et  huinanis»imo   viro   d.  FAdencho   abbat!  apnd 
S.  Egidium,  doinino  et  amico  venerando  s.  Noiimbtrgae. 

Sincerns,  Neue  Sammlung  S.  418.  *19. 

230.  Jonas  an  Johann  Lang.  ,  1533.  Januar  2 L 

Verteidigt  sich    gegen  den  Vorduclit  der  Habsiielit,   bat   beschlossen,    auf  seine 
Erfurter  Pfründe  zu  verzichten. 

6.  et  pax.  Haec  quae  scripsi,  mi  Lange,  de  verbis  Ulis  d.  lohanni^, 
non  ita  accipies  graviter.  Nam  hoc  me  maxime  in  ea  re  commovit, 
quod  d.  Johannes,  qni  vult  nobis  quam  familiarissimus  et  candidissimns 
amicus  videri,  non  mihi  nisi  illa  liberrime  dixit.  Exme  enim  potuisset 
facillime  discere  et  audire,  quam  jlonge  suae  suspitiones  abessent  a 
veritate.  bi  quid  mcdiocrium  reditunm  est  mihi,  non  desunt  sumptus 
necessarii,  non  voluptarii,  qui  eos  exhauriant.  Sed  sie  saecuium  est, 
ut  nemini  invideant  farinas  tam  perdite,  quam  iis,  qui  non  abhorrent 
a  sacris  literis.  l't  tu,  mi  Lange,  non  mediocri  atflictione  tnarum 
ibrtunarum  expertus  es  et  experiris.  Sed  haec  missa  facio.  Dens  sit 
firmus  testis  opum  et  tenuitatum  nostrarum.  Tantum  iureconsultorum 
censuram  ibi  terre  non  possum,  quos  novi,  quorum  profcssionem  et  rry 
<To<p(av  non  ignoro,  qui  pecuniae  addicti  nunc  saeviunt  Interim,  quod 
haec  forma  fori  stetit  treeentis  annis,  et  vix  illam  rem  pensi  quicquam 
habent  quam  xi  ^pTif^ara.  Meum  improbum  et  nimium  Studium  et  im- 
manem  (pi>.apYup[av  vel  hincaestima,  quod  sacerdotium  minime  macilen- 
tum  abiicere  destinavi.  Tu  scribis  ea  in  re  opus  esse  deliberatione, 
quam  quaeso  hoc    tabellario  perscribe.    M.  Michael  candore  mero  et 
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amore  summo  mei  dissuadet  hanc  designatiouem.  8ed  non  respondet 
inibi  ad  luea  cogitata.  In  hac  re  studete  comniodo  scholae  publico, 
DOD  meo  privato,  mihi  valebunt  aeternum  bene  male,  ut  porro  mcrentur 
vcritatis  bostes,  papistae.  ludicium  eorum  non  dormiet.  Ego  cum 
iunm  primum  accepero  responsum,  sub  quadragesimam  Milmtzio,^  et 
tibi  scribam  iatius  ea  de  re.  Quod  vero  absterreri  te  scribis  mea  vebe- 
mentia  et  impoteutiori  iracundia,  ne  quemquam  amicorum  moneas  libere, 
me  quoque  terruit  et  sollicitum  reddidit  Tu  vero  iure  amicitiae,  tu 
non  desines  et  ius  charitatis  christianae  retinebis,  mi  frater,  et  meeum 
loquere  ut  tecum.  Vale  in  Christo  et  pro  me  ora,  qui  etiam  nonnihil 
iam  tentationibus  exerceor,  quas  dominus  novit,  vaietudine  adversa  et 
aiiis.    Iterum  vale.    Vitenbergae,  seeunda  post  Antonii  1533. 

L  lonas  tuus. 

ElxceUenti  viro  d.   lohanni  Lanyo   tlieologiac   verae   doctori, 
JOrphoi-diae  ecdesiafttao,  amico  CHiididisHimo. 

God  Goth.  399,  fol.  211. 

231.  Eoban  Hess  an  Jonas.  1533.  März. 

Widmet  ihm   iu  Erinnerung  an   die  alten   freundschaftUchen  Beziehungen    das 
4.  Buch  seiner  Silvae. 

Priores  tres  siivarum  mearum  libros,  optime  ae  doctissime  lana, 
singulis  amicLS  nominatim  dedicavi,  quartum  tuo  clarissimo  nomini 
reservavi,  non  quod  iu  eo  tautum  tuum  nomen  celebretur,  sed  quod 
primus  hie  est,  qui  lyrica  coDtineat  quibus  te  semper  mirifice  deieetari 
solitum  esse  non  sum  nescius,  cum  et  in  eo  genere,  sicut  et  in  eiegiaco, 
multa  luseris  hodieque  ludere  soleas,  quoties  animum  illum  vere  gene- 
rosnm  a  gravioribus  curis,  quae  tuae  dignitatis  ratione  nunquam  tere 
tibi  non  sunt  obeundae,  remisisti.  Quid  enim  esse  potest  uno  te  urba- 
nius?  quid  civilius?  quis  morum  elegantia  ornatior?  quis  ad  risus 
liberales  et  iocos  cum  dignitate  faeetos  aptiorV  Cum  enim  ab  ineunte 
femie  aetate  eisdem  initiati  studiis,  magna  ex  parte  una  vixerimus, 
quid  mirum,  si  te  vix  quisquam  novit,  quam  ego  melius?  Est  profecto, 
inquis,  in  elegia  dignitas  maior,  et  naturae  vis  amplior.  Fateor,  sed 
in  isto  genere  vel  tristia  vel  uon  satis  pudica  describnntur,  magna  ex 
parte:  neque  enim  sie  praefractus  ac  rigidus  esse  velim,  ut  honestatem 
ac  gravitatem  elegis  adimam.  Nam  Fhüippvs  quidem  noster  eo  genere 
psalmos  ipse  scribit,  et  ab  aliis  exigit.  In  lyricis  vero  gaudia,  loci, 
risus,  sales,  amores  et  alia  id  genus  dominantur,  non  tamen  adeo  sola 
haec,  ut  seria  non  admittant    Nam  ego  quidem  ut  iu  elegia  ab  impuri- 


I  Ein  Erfurter,  den  auch  Witzel  EpLslol.  1537,  Bl.  ciy  als  Freund  des  Jonas 
erwähnt 
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täte  rerum  et  verborum  semper  abesse  volai,  sie  lyrae  ioeos  et  lasci- 
viam  saepe  gravitate  seutentiarum  atqueetiam  rerum,  quantom  quidein 
ego  potui,  temperavi:  id  qnod  etiam  hoc  libro  quarto  factum  observabis, 
quem  non  ideo  tibi  dedico,  quia  quartus  est,  sed  quia  vitae  moribus- 
que  tuis  aptissimns;  nihil  enim  impuritatis  habet  admixtnm.  Nftm  si 
hie  ratio  tuae  dignitatis,  in  qua  te  tua  colioeavit  exiniia  virtus,  habenda 
fuisset,  non  quartus  modo,  sed  omnes  hi  libri  tibi  fiierant  dedicandi, 
sie  ut  non  in  frontispicio  tantum,  sed  etiam  in  omnibus  aiiis  libri 
partibus  ponereris,  et  ut  nostro  more  iocemur,  sub  nuUo  non  arbore 
totius  huius  silvae  spaciareris.  Et  ego  satis  sciebam,  pro  summe  animi 
tui  candore,  nihili  facturum  te  quacunque  in  parte  libri  nomen  tuum 
legeretur.  Nara  et  in  tertio  inter  elegias  conspicitur.  Quid  ita?  quia 
nolebam  moestos  versiculos  paulo  laetioribus  commiscere,  cum  alioqui 
non  magnum  in  collocandis  ac  ordinandis  huius  silvae  arboribus  delectum 
adhibuerim.  Nam  et  quintus,  qui  paucissimis  exceptis  totus  loachimi 
est,  ex  maxima  sui  parte  lyricos  continet,  quanquam  argumenta  istic 
sunt  non  parum  liberiora.  Non  dubito,  mi  lona  charissime,  quin^  si 
hos  libros  legas,  iucunda  tibi  sit  futura  studiorum  nostrorum  ac  duicissi- 
marum  consuetudinum  recordatio:  quod  dum  faeies,  simul  cogitabis,  non 
omnia,  imo  perexiguam  partem  eorum,  quae  scripsi,  in  hos  libros  cogere 
nie  potuisse,  cum  innumera  eorum  et  niea  ipsius  incuria  et  pravo  ami- 
corum  de  me  iudieio,  hoc  est,  nimia  meorum  aviditate  perierint :  et  ego 
semper  sie  fuerim  ingenii  mei  contemptor,  ut  multorum  ne  exemplar 
quidem  apud  me  retinuerim,  sed  ii)sa  aOT6Ypa9a,  in  quae  effuderam 
saepenumero,  nunquam  descripta  amicis  dederim,  et  erat  horum  quoque 
haud  dubie  bona  pars  peritura^  nisi,  quae  adhuc  extabant,  in  multas 
manns  pei-venire  curavissem.  Vale,  mi  lofia,  et  librum  hunc  meque 
simul  in  patrocinium  suscipe.  Ex  urbe  Norica,  mense  Martio.  Anno 
M  .  D  .  XXXili. 

Clarissimo     viro    domino    htsto    lonae,    pracposito  Vuitteu- 
hertfeiiai,   amk'o  ineomparabili  suo,  Jlelius  bUifmuns  Iletsnus  S.  D. 

Vorrede  zu  Uelii  Eobani  llesni  Syhiarum  über  quartus  in:  Farraginea  duae, 
Francof.  Petr.  Bnibacchius.     1564.  8".     pg.  444-446. 

232.  Jonas  (?)»  an  Spalatin.  1533.  März  10. 

Gutachton  über  dio  Frint,  iiinerlmlb  welcher  Wittwen  einn  noiie  Khe  «'iiigehen 
könnoii.2 

Ignosce,  charissime  Si>aUitine  brevitati.  In  procinctu  suin,  ut  cam 
ad  visitandum.    D.  AlaHimis,  chariss.  pater  noster,  quoque  pro  concione 

*  Schleusner  hält  Melanchthon  für  den  Brieffcchrcil»er,  während  Brieger  unter 
Hinweis  auf  die  damals  lieginnende  Visitation  des  Kurkreises  (an  welcher  Mel.  nicht 
beteiligt  war)  Jonas  als  solchen  annimmt.        ^  Das  Gutachten  trägt  in  Schleusners 
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graviter  adhortatns  est  ad  pubiieaiu  honestatein  et  christianam  speciem, 
ne  quis  post  mortem  coniugis  statim,  ut  quidam  tuoc  tieiciebant,  post 
alternm  aut  tertinm  mensem  novum  celebraret  coniuginm.^  Nos,  qnod 
in  Dobis  est,  libenter  hanc  bonestatem  servamus  et  servaodam  admone- 
mos.  Tarnen  iucidunt  quoque  alii  casus,  qui  aliud  suadent,  ut  est  ne- 
cessitas,  paupertas,  conscientia  etc.  Ibi  peimittimus,  quod  permittit 
Dens.    8ed  quoque,  ubi  scandali  ratio  habenda  est,  ne  et  nos  peccemus 

in  publicam  bonestatem,  .consuiuimus  no ^  sed   tarnen  ut  aliquam 

solennitatem  nuptiarum  omittant.  üaec  sunt  liberrima  apud  nos,  ut 
debent,  tarnen  illam  quam  dixi  bonestatem  volumus  potius  observatam 
propter  multa,  quae  non  ignoras.  Haec  legibus  constringere  nostrum 
non  est.  Seliqua  tuae  prudentiae  committo.  Feria  2  post  Reminiscere. 
1533. 

Mitgeteilt  von  Schleusner  in  Zeitschr.  für  Kirchengesch.  VI  (1888)  S.  428. 

233.  Eoban  Hess  an  Justus  Jonas.  1533.  April.s 

Elmpfiehlt  ihm  Georg  Sabinus  als  einen  besonders  begabten  Jüngling. 

Geargium  Säbinum  oro  te,  mi  lonay  ut  magno  in  honore  habeas, 
invenem  et  absolutae  iam  eruditionis  et  maioris  in  posterum  spei,  quem 
et  admonebis,  ut  ad  me  scribat  saepius: 

Qui  nunc  utilibus  cum  iloreat  integer  annis, 

Et  mystas  Clario  nectare  potet  aquas: 
Me  sacri  nemoris  iam  paene  extrema  tenentem 

Audaci  studeat  praeteriisse  gradu. 

Quanquam  talis  est  et  tarn  fecunda  istius  ingenii  felicitas ,  ut  me- 
arum  me  sordium  ad  istius  mundiciem  coliatarum  paene  suppudeat. 
Vale.    Anno  M  .  D  .  xxxiii.    Norinh. 

ICohanua  Hetgus  lodoeo  lonae  theologo  s.  p.  d. 

In:  „V.  CL.  |  GEORGÜ  SABINI  |  BRANDEBVR-  |  GENSIS  1  POEM  ATA  1  — 
TYPIS  VOEGELINUNIS  |  M.DC.  VI."  8«  p.386. 


Handschrift  denYermerk:  Deviduis,  quo  tempore  possint  rursus  nubere  poet  obitum 
coniagiB. 

1  Man  vergleiche  dazu  den  Brief,  den  Luther  selbst  10  Jahre  später  an  Jonas 
richtete,  um  ihn  vor  schneller  Wiederverheiratung  zu  warnen,  de  Wette  V.  556. 

^  Lücke  in  der  Handschrift. 

3  Da  £ob.  Hess  am  S.Mai  nach  Erfurt  übergesiedelt  war  (Krause,  Hess II.  1.^9) 
nnd  Sabinus  im  Mai  als  in  Wittenberg  befindlich  von  Melanchlhon  erwähnt  wird 
(Corp.  Ret.  II,  651),  so  muss  dieser  noch  aus  Nürnberg  datierte  Brief  spätestenH  im 
April  15:^  geschrieben  sein.    Auch  Krause  setzt  in  den  April,  II,  iHü. 

OMeh.-Qii.  Bd.XVU.  Kaw.,  Briefw.  d.  J.  J.  I.  la 
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234.  Justus  Jonas  an  Landgraf  Philipp.  1533.  Mai  1. 

Widmet  dem  Landgrafen  seine  Uebcrsetzung  von  Luthers  „  Eeclosiasles  Solomonis" 
1532,  unter  Hinweis  auf  die  Bedeutung,  die  diese  St'hrift  für  Fürsten  habe. 

Gnad  vnd  fride  Gottes  ynn  Christo.  Dnrchleuchtiger,  hochgeborner 
tUrst,  gnediger  berr^  dis  buch  des  aller  weisesten  königs  Salomo  ist 
ein  recht  fttrsten  buch,  vnd  hat  der  heilig  geist  nicht  allein  durch 
andere  heilige  propheten  vnd  aposteln,  sondern  auch  durch  könig  vnd 
iHrsten  der  weit  Gottes  wort  vnd  willen  geprediget,  das  kein  ent- 
schuldigung  sey,  vnd  niemands  wie  jhener  Lerr  klagen  dörffte,  das  durch 
eitel  schlechte  lente  diese  lere  vom  glauben  auff  komen  sey.  Es  ist 
die  königin  aus  reich  Arabien  (diesen  hohen  prediger  zu  h(Sren)  so 
weit  gen  Jerusalem  zur  predigt  gezogen,  wilches  gros  exempel  auch 
Christus  anzeuhet,  Matthei  am  12.  Dartimb  sollen  wir  diesen  hohen 
hoffprediger  auch  deste  vleissiger  hören.  Es  haben  viel  der  alten  vber 
dis  buch  geschrieben^  aber  sie  haben  den  rechten  verstand  nicht  troffen, 
denn  das  S.  Hieronymus,  wilcher  mit  mtissiger  möucherey  vnd  ein- 
sidel  leben  vmbgangen,  solt  Salomons  wort,  hertz  odder  meynung  recht 
sehen  oder  treffen,  ist  nicht  wol  müglich  gewest.  Diese  zwo  persou, 
Salomo,  wilcher  ynn  hohem  königlichem  stand,  mit  eitel  rechten,  hohen 
kirchen  sorgen  vnd  regiments  Sachen  vmbging,  vnd  einsidele  odder 
mönche,  sind  zu  weit  mit  hertzen,  sinne  vnd  gedancken  von  ander. 
Man  spricht  vnd  ist  war,  'usus  tacit  artificem^  das  ist  'ertarung  macht 
ein  meister',  vnd  wie  wir  Deudschen  sagen,  'selbst  ertaren  ist  alle  ding.' 
Darümb  ist  nicht  wol  müglich,  das  jemands  solte  den  könig  Salomo 
ynn  diesem  buch  gros  achten  odder  verstehen,  wilcher  die  grossen 
Sachen,  dauon  er  redet  vnd  die  er  meinet,  nicht  vnterhanden  gehabt 
oder  eifaren.  Es  haben  viel  scharffsinnige  leute  bey  den  Griechen 
vnd  auch  Kömem  ynn  schulen  von  regimenten  geschrieben  vnd  die 
könige  vnd  ttlrsten  wollen  regiren  leren.  Diselbigen  haben  wol  recht 
vnd  fein  dauon  gered,  wie  es  stehen  vnd  gehen  solt.  Aber  es  kan 
ynn  solchen  hohen  Sachen,  als  ynn  königs  vnd  tUrsten  handeln,  odder 
regiments  Sachen,  nicht  allzeit  nach  den  geschrieben  regeln  gehen. 
Wiewol  nu  menschliche  Weisheit,  lere,  kunst  vnd  die  selbige  gantze 
philosophia  ein  gros  treillich  edel  Gottes  gab  ist,  so  wirt  sie  doch  hie 
allzu  kurtz,  höret  auff  vnd  kan  nit  weiter  sehen,  was  zu  thun  oder  für 
zunemen  ist,  wenn  sie  etwa  so  stecken  bleibt,  vnd  sihet,  das  nicht  von 
staten  wil,  wie  es  ab«^eniessen,  bedacht  vnd  vleissig  beratschlagt  ist. 
Da  haben  nu  alle  grosse  hohe  leute,  ttlrsten,  herrn,  welche  Gott  zu 
etwas  grosses  zu  thun  erwecket,  kein  andern  rath  noch  trost  gewust 
vnd  verzagen  müssen.  Aber  Salomo  leret  hie  die  gotttUrchtigen  vnd 
Christen,  das  mau   mus  da  ein  andern  trost  vnd  lere  haben,  vnd  das 
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man  darumb  nicht  gantz  sich  von  leuten  thun  sol  vnd  von  allen 
hendeln  lassen,  wie  etlich  philosophi  gclert:  Xaö^e  gioiaa;.  Viel  hoher 
leat  vnter  den  beiden  haben  darüber  gar  von  regimenten  gelassen. 
Deinosthenes  hat  gesagt,  er  wolt  viel  lieber  rathen  einem  stracks  zum 
tod  zu  gehen,  denn  zu  den  höchsten  ehren  Jn  regimenten.  Soerates 
hat  gesagt,  er  wolt  ehr  leiden  das  man  jhnen  an  [in?]  klein  stück  zu- 
risse,  denn  sich  jn  regimenten  brauchen  lassen.  Xenophon  schreibt, 
das  etwas  höhers  dazu  gehöre,  denn  schlechter  menschen  witze  ynd 
verstand,  wol  zu  regieren,  vnd  sagt,  wie  ander  thier,  pferde  odder 
ochsen,  nicht  können  regiert  werden,  denn  von  einer  höhern  natur,  als 
von  menschen,  also  müssen  die  menschen  von  göttlicher  natur  regirt 
werden,  vnd  mus  etwas  höhers  jn  denjenigen  sein,  denn  menschen 
verstand,  welche  andere  leute  wol  regiren  sollen.  Dieses  haben  die 
beiden  gemerkt  aus  erfarung,  das  menschlich  Weisheit  höchster  ver- 
stand vnd  erfarung  nicht  genug  ist.  Darumb  hebt  nu  der  heilig  geist 
an  vnd  leret  hie  jm  prediger  Salomo,  dieweil  menschlich  vernunflft  vnd 
Weisheit  mit  allem  höchsten  vleis,  nachdencken,  tichten,  trachten,  die 
regiment  dahin  nicht  brengen  kan,  da  hin  sie  gedenckt,  das  dennoch 
Itireten ,  herrn  vnd  regenten  jn  Gottes  gehorsam  bleiben  vnd  fort  faren 
sollen  ]n  Gottes  forcht  vnd  festem  glauben  vnd  nicht  zweifeln,  Gott 
werde  mit  jm  schifi  sein.  Da  hebet  nu  Salomo  an,  nicht  als  ein  philo- 
sophns,  sondern  aus  hohem  fürstlichen  verstand  vnd  Weisheit,  als  ein 
recht  erfarner  vnd  von  Gott  verordenter  könig  vnd  regent,  dem  auch 
Gott  sonderlich  glück  vnd  Weisheit  zugesagt  hat,  vnd  sagt,  zeigt  recht 
an,  wo  man  denn  hinaus  sol,  wenn  die  hendel  stecken  [stocken?],  vnd 
wenn  wir  seheU;  das  alle  wolbedachter  furgehabter  rath,  alle  gedancken 
vnd  anschlege  feilen,  plötzlich  sich  hindern  vnd  (wie  Gott  menschen 
gedancken  gern  außheltet)  wider  hinder  noch  forder  wollen.  Vnd  ist 
(lises  die  summa  seiner  lere.  Wenn  könige,  fürsten,  trewe  regenten, 
lerer,  prediger,  allen  höchsten  trewlichsten  vleis  furgewendt  vnd  ge- 
meinen nutz  mit  ernst  gemeinet,  vnd  jhnen  vndankparkeit  vnd  bosheit 
der  weit  dar  widder  begegen,  das  sie  sich  zu  halten  wissen  vnd  jn 
jhrem  ampt,  was  jhnen  von  Gott  befohlen  ist,  gleich  wol  fortfarcn.  Vnd 
dabei  weiter  leret  Salomo,  das  man  sich  auff  der  andern  seitten  auch 
nicht  vergreiffen  sol,  das  man  nichts  anfahe  aus  eiguer  vermessenheit, 
eigner  Weisheit,  grossem  vermttgen,  macht  odder  vcrtrawen  eigener  heilig- 
keit,  wie  Brutus,  Cassius,  Absalon,  Josias  vnd  etliche  mehr  gethau  haben. 
Also  ist  die  summa  dieses  buchs,  das  dieser  hoher,  recht  königlicher 
tUrstlicher  prediger  jedcrman  weisen  wil  auff  den  einigen  edelsten 
liiichstcn  Gottes  dienst  des  ersten  gebotts  jn  zeheu  göttlichen  gebotten, 
vernianet,  das  jederaianu  jn  seinem  beruff  vnd  stände  soll  vor  allen 
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dingen  auff  Gott  sehen*,  anif  jnen  aliein  trawen  vnd  bawen,  anff  jlinen 
allein  hertzlich  vn4  ernstlich  allen  trost,  trotz  vnd  hoffnung  setzen,  auff 
eigene  vermessenheit,  auff  eigen  menschen  gedancl^en  oder  vermögen 
nichts  anfahen,  wie  gut  man  es  auch  meint,  wie  denn  solche  summa 
zu  sehen  jm  text  vnd  auslegung  doctoris  Jf/ar^mi  Luthefs.  Dieweil  es 
nu  am  tage,  das  der  hochlöblichst  churtürst  zu  Sachssen,  herzog /oA^n.s 
Fridrich  vnser  gnedigster  herr  vnd  e.  f.  g.  sampt  andern  iUrsten,  so  vor 
kei.  ftVa.  zu  Auspu/rg  Christum  vnd  sein  wort  bekant  haben ,  jtzund 
jn  der  religion  Sachen  gifftigen  has  des  teuffels  vnd  bosheit  der  weit 
mehr  erfaren,  denn  sonst  ander  ilirsten  oder  bischoue,  welche  Christum 
vorfolgen  vnd  one  auffhören  lestern,  wie  auch  Salomo,  als  ein  könig 
jn  Gottes  volck,  mehr  widerstand  von  allen  ptbrten  der  helle  vrd  der 
bösen  gifftigen  weit  gehabt,  denn  wenn  er  ein  schlecht  heidnisch  könig 
gewesen  were,  zwi&iuel  ich  nicht,  solch  Salomons  predigt  sol  e.  f.  g. 
vnd  andern  gottforchtigen  tröstlich  seyn  zu  lesen.  Denn  Salomo 
schreibt  hie,  das  den  feinden  göttlichs  worts  jhr  stündlin  nicht  aussen 
bleiben  wird,  da  jr  grober  bawrn  stoltz  wird  auff  hören.  Vnd  wiewol 
d.  Johannes  Brmtitis^  vber  dises  büchlin  zuuor  auch  gantz  christlich 
vnd  wol  geschrieben,  so  hab  ich  doch  dis  latinisch  auslegung  d.  Mar- 
tini auft*  bitt  etlicher  herrn  verdeudschen  wollen  vnd  vnter  e.  f.  g. 
namen  lassen  ausgehen,  damit  dis  edel  köstlich  buch  vnd  königliche  pre- 
digt Salomo  bey  vielen  mtige  deste  bekenter  werden,  vnd  andere, 
wilche  bis  anher  diese  lere  vom  glauben  lutherisch  nennen,  dis  buch 
auch  zu  lesen  verursachet  vnd  erkennen  mögen,  das  diese  lere  vom 
glauben  vnd  warer  Gottes  forcht  nicht  allein  lutherisch,  sondern  auch 
Salomonisch  ist  vnd  allzeit  die  höchste  theologej,  das  höchtse  erkent- 
nis,  die  höchste  göttlichste  lere,  die  höchste  religion  vnd  Gottes  dienst 
vnter  der  sonnen  gewesen  vnd  bleiben  wird,  zweiuel  nicht  e.  f.  g. 
werden,  alle  nebenlere  hindan  gesetzt,  bey  dieser  Salomonischen, 
reinen,  göttlichen  lere  allein  zubleiben,  den  höchsten  vieis  wie  bisanher 
furwenden  vnd  diesen  mein  geringen  dienst  e.  f.  g.  gnediglich  ge- 
fallen lassen.  Der  allmechtige  Gott  wolle  e.  f.  g.  allzeit  sein  göttliche 
gnade  vermehren  vnd  an  leib  vnd  seel  stercken.  Datum  Wittemb^gy 
j.  Maij.    Anno  domini  etc.  xxxiij. 

E-  *'•  '^'  ^'»"g^'"  lustus  lonas. 

Vorrede  zu:   .,£cclc8ias-  |  tes,  odder   predi  |  ger  Salomo ,   ansge-  |  legt  diircli 

D.  M.  Lulh    I  aus  dem   lathi,    verdeud-  |  sehet  durch  |  Justum  Jonam.  I 

Wittemberg.  |  15  38."  8^    Georg  Rhaw.2  Bl.  aaij— aa4'» 

1  Kxplicato  Kcrlesiastae  Salomonis  1528,   gleichfalls    mit  Widmung  an  Land- 
graf Philipp.     Hart  mann  u.  .Tilgt-r,  Johann  Brenz,  Hamburg  1840,  I,  S.  i\SS. 

2  Vrgl.  Krl.  Ausg.  Exeget.  opp.  lat.  XXI,  Iflg. 
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235.  Bedenken  Luthei-s,  Jonas'  u.  Bugenhagens.    ]  583.  Mitte  Juni. 

Vom  Concilium  und  einem  etwa  zu  berufendeu  Gegeiicoucilium. 
de  Wette  IV,  454 — 460.    Dazu  Burkhartlt  S.  240. 

236.  Jonas  an  Stephan  Roth.  1533.  Juli  22. 

„Munot,  ut  ad  plaeaudum  facilius  Luthorum  ro  ipsa  sc  usteiidat  in  liouoraiidi^i 
fidelibus  vcrbi  ministris.^* 

Zwickau.  Ratsschulbibliothek.  —  So  die  Inhaltsangabc  im  Katalog  dieser  Biblio- 
titck^  dei'  Brief  selbst  ist  nicht  mehr  aufzutinden. 

237.  Melanchthon  an  Jonas.  1533.  Juli3()(?). 

Empfehlung  eines  märkischen  Geistlichen,  der  bei  der  Visitation  in  Meissen  be- 
rOcksicbtigt  werden  möge. 

Corp.  Ref.  II,  661  (wohl  richtiger  1589). 

238.  Christian  Baier  an  Jonas.  1533.  Sept.  27. 

Gratulirt  ihm  zur  Geburt  von  Zwillingen,  dankt  ihm  tiir  die  Prüfung,  die  er 
mit  seinem  Sohne  vorgenommen  und  bittot  ihn  von  Luthers  Aunle^ng  dor 
Bergpredigt  eine  lat.  Uobersetzung  besorgen  zu  wollen. 

8.  d.  p.  Optime  praeposite  et  compater  chariss.  Inprimis  tibi  ut 
amico  integro  congratulor  Daum  opt.  niax.  uxori  gemellos  tribuisse, 
cui  gratiae  nierito  sunt  agendae.  Tanta  est  misericordia  divina,  ut 
nitro  non  roganti  nberiores  fruetus  praestat  [so]  quam  sperassemus. 
Valeant  igitur  bene  cum  matre  didymi  nostri  diu  et  semper.  Gratias 
tibi  etiam  habeo  quam  plurimas  ob  exanien  habitum  cum  filio  Ascanlo, 
in  quo  omnis  spes  est  posita  Deus  faxit,  ut  in  timore  domini  pergat 
Ceteruui  quod  ad  res  academiae  attinet,  nihil  obmittam.  [Die  folgenden 
^ätze  sind  durch  das  Abreissen  eines  Stückes  des  Briefes  verstümmelt 
worden.]  Esse  perquam  necessarium  et  pium,  ut  sermoncs  vel  potius 
interpretationes,  quas  pater  noster  Matiintis  in  V.  Vi.  et  VII.  capita 
super  Matthaeum  edidit,^  in  latinam  brevem  translationem  veiterentur. 
Sine  dubio  Italia  et  Gallia  quandoque  agerent  gratas  gratias.  Multos 
enim  lucrari  debemus,  non  enim  Gerraaniae  sed  aliis  nationibus  nati 
samud.  Intelligis  quid  velim.  Vale  cum  omnibus  nostris  et  precamini 
patrem  in  diebus  (?)  nostris.  Ex  Wimaria  sabbatho  post  Mauritii 
anno  XXXIII.  Oinstianns  B.  d.  et  cancellarius. 

Dem  er^^-irdigen  vnd  hochgelarten  hern  JaMo  Jviuis  probst 
IM  WitUnheryk  vnd  doctor  etc.  meynem  besonders  gunsligcn 
hern  vnd  bestem  geuatteru. 

Orig.  in  Meiuingen.^ 


^  Erschienen  1582.  Vinc.  ÜUiopocub  hat  löoo  eine  latcin.  üebcrsetzung  geliefert. 
Vrgl.  Erl.  Au»g.  48,  1.  2. 

2  Ebendaselbst  folgendes  undatirte  Billet  Christian  Baiers  an  Jonas: 

,.S.  d.  p.    Reverendissime  prae])Ositc  et  compater  siiavissime.    Nihil  mihi 
snavius  ac  melle  dulcius  esse  potuit  quam   literas  humanitatis  vestrae  toto 
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239.  Luther,  Melanchthon  und  Jonas  an  1533.  Sept.  30. 

die  Pi-ediger  in  Erfurt. 

SiK'lion    dieselben    we^eii    der  Rcchtmääsigkoit   ihrer  VocAtiou    papiütisi'hen  An- 
feindungen gegenüber  zu  beruhigen. 

de  Wette  IV,  478—480  mit  schlechtem  Text,  besser  eine  alte  Al)schrift  m  Cod. 
Goth.  309fl.  210,  aus  welcher  wir  folgende  bedeutendere  Varianten  notieren:  S.  478: 

—  vff  ewer  cdlentJuilb  schreiben  —  ist  geschehen  endtlich  mit  wissen  —  meuchlers- 
weiss  —  Gottes  Herde  vnd  schafe  —  praecepti  ir  Magistrat  —  keine  gcwalt  ftoeh 
an  euch  —  471):  ob  sie  euch  —  sperlich  —  auch  gar  ivahe  —  greulicher  atüAick 

—  sehr  vbel  gestanden  aller  böser  Ottern  vnd  feinde,  siudt  aber  —  Christus  vnd 
das  Euangelium  —  können  oder  mögen  —  Stärkung  vnd  gnad  —  vnd  euch  mit  — 
ein  Stareken  reichen  gottlichen  trost.  —  Sachsen  vntertfienig  erinnern  —  auch  die 
Sache  aneinzuziehen  nit  vnterlassen  —  480:  Anno  1533. 

240.  Justus  Jonas  an  Graf  Ludwig^  zu  Oettingeu,     1 533.  Oct.  5. 

Freut  sich  über  den  von  dem  Grafen  gemachten  Vorschlag,  eine  Gesamtausgabe 
von  Luthers  Werken  unterstützen  zu  wollen. 

Edeler  wolgeborner  graue.  Ewrn  gnaden  sind  meyn  gantz 
willige  dinst  ziiuoran  bereit.  (Tnediger  her,  gegenwertiger  Martinus 
Moiiigery*^  e.  g.  prediger,  hat  mir  angezeygt,  was  e.  g.  aaß  sondern  guten 
christlichen  bedenken  doctor  3/a>fmr  buecher  halben  in  Vlll  ordentliche 
tomos  drucken  zue  lassen  geneygt  sindt,  vnd  des  e.  g.  erbottigk,  ein 
erlich  zuelag  vnd  steur  darzue  zuetun.  Wie  wohel  nun  gemelter  her 
doctor  mit  viler  newer  teglichen  arbeit  vnd  schreiben  beladen,  so  vor- 
merke ich  doch,  er  were  zuvermugen,  das  er  beed  durch  sich  selbs  vnd 
andere  verstendige,  denen  hir  innen  zuuortrawen,  der  masse  sein 
bucher  vnd  Schriften  in  tomos  bringen  mocht,  wie  ich  den  solichs  e.  g 
vorwanten  Martina  2Ioniger  weiter  angezeygt,  e.  g.  mundtlich  zuuor- 
melden  Dy  weil  nun  solieh  zuesammen  drucken  aller  schritten  d. 
Martini  ein  fast  nutzlich  vnd  gantz  christlich   wergk  were,  werden 

obtuitu  legere  atque  relegere.  Sunt  enim  plenaeamoris  et  chaiitatis  antiquae, 
qua  me  semper  prosecuti  cstis.  Si  posscm  in  tarn  sancta  re  aliquid  cfticere, 
ut  acadcmia  nostra  stipendiis  pcn)ctuis  fulciretnr,  nihil  omittore  vcllem  immo 
magis  conari,  ut  orania  sccundara  sortircntm*  Ibrtunam.  Valete  tum  uxorc, 
tiliis,  d.  Marthino^  Vhüiiypo  et  ceteris  omnibus  religioni  nostrac  bouc  volcn-. 
tibus.     Valeto,  cm*sim  ex  D (?).  Christiunus  vcster. 

KcvcrenrUssimo  domino  Imfto  Jotuw  praeposito  With  tJtenjcnsi 
et  doctori  sacrarum  literarum,  domino  ae  compatri  sno  chariss." 

1  Ludwig  XV.,  zur  Regierung  1522  gelangt,  führte,  nachdem  er  1525)  auf  dem 
Nürnb.  Reichstage  Oslanders  Predigten  gehört,  1525  die  deutsche  Messe  ein.  Vrgl. 
Karrer  in  Zeitschrift  für  luth.  Theol.  1853  S.  650flg. 

2  Mart.  Moninger,  aus  Mimningen  bei  Oettingen  gebürtig,  später  nofi)redigor 
in  Ansbach.  Am  S.Juni  15o4  wurde  er  als  Martinus  Moninger  Ottingensis  inWittenb. 
inscribicrt.    Album  153. 
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e.  g.  one  zweitcl  der  sache  weiter  nach  zue  denken  wissen,  do  mit 
es  luage  zue  vnterrednng  komen  vnd  gefedert  werde ,  dor  zue  ich 
e.  g.  Gottes  sterckung  vnd  reiche  gnade  wantsche.  Kan  ich  nach 
nieynem  kleinen  vorniugen  e.  g.  etwas  dinsts  ertzaigen,  will  ich  mich 
gantz  bereit  vnd  willig  finden  lassen.  Datum  eilends  WUtenbergk  Sonn- 
tag nach  Michaelis,  Anno  dni  33. 

E.  g.  williger 

Ittstus  louas,  d. 

Dein  eduluu  vnd  vrolgubornoii  hörn   hörn  Lnduatjeu^  gniuüu 
zue   Oettfuyen   etc.   inoyiiüm  gncdigen  honi. 

Zeitschrift  für  hither.  Theologie  1853  S  670.671. 

211.  Luther,  Bugenhagen,  Jonas,  Melanchthon         1588.  Oct.8. 
und  Cruciger  an  den  Rat  zu  Nürnberg. 

Betrifft  den  Streit  der  Nürnberger  Geistlithon  über  die  Privatabsolution. 
Corp.  Rof.  II,  670—675.    de  Wottc  IV,  480—483. 

242.  Melanchthon  an  Jonas.  1538.  Oct.  15. 

Uebersendet  einen  ürief  Bucers  und  kljigt  über  einen  Streit  ^swischon  dem  Kur- 
fiiraton  vnd  der  Studt  Erfurt. 

Corp.  Ret.  II,  676.  677. 

248.  Melanchthon  an  Jonas.  1588.  Oct.  16. 

Dunk  ITir  einen  Brief.     Ucber  Geldsaihen.     Dor  Stroit  mit  dor  Stadt  Erfurt. 
Corp.  Ref.  II,  677. 

244.  Jonas  an  Öpalatin.  1588.  Oct.  26. 

Betrifft  die  Visitation  in  Moissen  und  Voigtland.  Die  Nürnberger  Angelegenheit. 
Die  Visitatoren  sollen  gegen  Hans  v.  Minkwitz  niclits  vornehmen  «dine  Luthers 
Zustimmung.  Von  der  Besetzung  eines  Diakoimts.  Wunderbare  Himmels- 
erscheinungen.    Stiefels  Verhaftung.     Uebcr  Witzol   und  (.'oohlaus. 

G.  et  p.  Ad  literas  tuas  et  aliorum  diioriim  Visitation!  Voigtlandiae 
et  Misniae  praelectonim,  quas  attulit  d.  Lrasnius  Spigelius,^  respoudi- 
niU8  proximo  tabellario,  qui  Aldehunji  te  erat  quaesiturus,  et  puto  te 
noetras  accepisse.  Spigeliiis  prae  aliis  suis  negotiis  eo  vesperi,  quo 
reddidit  vestra  scripta,  non  potuit  mecum  conferre  latius  de  bis  rebus 
et  mane  cum  abiret,  erat  nobis  conveniendum  in  negotio  gravi  Norun- 
bergensium  wepl  toO  'OciavSpou  apud  d.  MarÜnmn.'^  Spero  et  vobis  in 
atroqne  negotio  satisfacturam  et  plaeituram  nostram  sententiam.    Libenter 


*  £iner  der  Visitatoren.     Burkhardt,  Gesch.  der  säclis.  Kirchen-  und  Schidvisi- 
tationen.    Leipzig  1879  8.125. 

^  vergl  oben  Nr.  241.  Kolde  Analecta  S.  195. 
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vobis  iDsemmus,  sed  ut  inschola,  qua^  conflauntmulti  et  mnita,  occu- 
pationibu8  etiain  detinemur  non  paacis.  Spigdio  offeres  in  omnibus 
nieani  operam  et  officiuDi.  Qnod  attinet  ad  d.  'Ioocwdv  Miy^'i^iov/'^  quem 
illis  tecti»  et  mysticis  verbis  nobis  subindicas,  iussit  d.  Martinus  et 
Philippus,  tibi  scribereni,  ut  prorsus  dissimuletis  nee  moveatis  hoc  ne- 
gotium, sed  Luthefus  conimode  aliter  boc  suo^  tempore  aget.  Vir 
(MhiquUius)  est  multis  modis  magnus  et  reip.  nostrae,  imo  publicis 
causis  Germaniae  totius  imprimis  utiiis.  Non  possunt  omnia  vitia  sub- 
ito corrigi,  nee  hunc  virum  in  vulgo  numerandnra  censemns.^  Sed  haec 
tibi  dicimus  in  aurem  propter  multa.  Ego  consulo,  ut  anteqnam  quic- 
quam  faeiatis,  ut  primum  occultiss.  literis  consilinm  requiras //uMm  et 
mihi  transmitted  literas  reddendas  ipsi  in  manum.  Scribis  diaconatum 
te  iam  scire,  cni  praefici  quis  possit  salario  60  fl.  Mittemus  d.  Philippt^ 
et  ego  virum  bonum  et  doetnm,  intcrim  quacso  nihil  muta,  expecta 
primum  nostras  iiteras.  Proxima  6^^  teria  hora  X.  noctis  nsque  ad 
horam  XII  vel  I.^  LtitJierus  ipse  adstantibus  multis  aliis  vidit  in  omni- 
bus 4  partibus  et  regionibus  codi,  ut  ipse  dicit,  per  totum  coelum  voll- 
tare  multa  millia  facularum  ignearnm,  non  stellarum  sed  vcre  flammei 
et  ignei  coloris,  dicit  se  nihil  simile  vidisse  in  vita,  putat  fuisse  nou 
naturales  impressiones,  sed  nescio  quos  lusus  daemonis  in  aerc,  signi- 
ficantes  tamen  aliquid  magni.  Micliael  Stifd'^  apud  nos  tenetur  con- 
strictus^  (ut  vocant)  ad  manum  principis,  sed  non  carcere  captivus. 
Destituetur  parochia  aut  alias  punietur.  Circum  hortum  der  alten 
Krappin,^  socrws  Philipju,  non  longe  hie  ab  urbe  auditus  noctu  ingens 
strepitus  quasi  armatomm  inequitantium  et  concursantium,  et  hoc  narra- 
vit  mihi  ipse  Philippus,  qui  audivit  hoc  ex  socru,  quae  hoc  audivit 
ex  sua  hortulana,  quae  iurat  hoc  non  esse  commenticium.  LuUierus,  ut 
est  contemtor  diaboli  et  ante  expertus  tentationes,  dicit  esse  haec  omnia 
lusus  diaboli  et  illusiones  indignantis  contra  evangelium,  falsis  terrori- 
bus  nos  pavefacere  volentis,  cum  veris  anuis  Deo  defendente  non  possit. 


1  Kolde:  quo. 

-2  Herr  zu  Sonnenwalde,  damals  «.praefoitus  aulae''  des  Kurlürsten,  vgl. Secken- 
dorf  passim  und  die  Anmerkung  bei  Kolde  Anal.  S.  11>7. 

3  suo  fehlt  bei  Kolde. 

*  Man  beachte  Kolde's  Bemerkung:  „Ob  das  wirklich  Luthei-s  eigene  Ansicht  war?** 

fi  Kolde:  misttranti. 

^  Statt  vel  I.  liest  Kolde  ut. 

"*  Vergl.  über  diesen  den  Artikel  des  Herausgebers  in  Herzog  Rcal-Encycl. 
•2.  Aufl. 

8  Kolde:  conspectus. 

9  Kolde:  Kreppin. 
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Orandum  tarnen  esse  pro  pace  et  pro  magistratu  et  oon  teniere  agendum 
in  rebus  Dei.  LtUIierus  iam  scribit  ntilissimum  fortissimum  arieteni, 
quo  qaatietur  ut  ferreus  murus  papatus,  si  quis  adhue  est:  Von  der 
papstischen  weihe  und  winket  oder  privat  messen.  ^  Ibi  habitnrum  te 
dieit  consilium,  quid  agas  cum  abbate  Grunfuiynensiß  Wicdius  MAiae^ 
irridetnr  a  sanis  etpiis,  contemnitur  a  vulgo,  fastiditur  ab  ipso  Hoyero 
coniite  et  incedit  semper  tristis  conscientiam  dudum  forsan  habens  pro- 
diti  et  quantnm  in  se  occisi  et  damnati  evangelii.  Ego  scribam  contra 
enni,  si  res  poscet,  et  tractabo  ut  meretur  iliud  os  natnm  ad  emovendas 
merdaSy  quas  Satan  in  ipsum  tanquam  in  latrinam  et  cloacam  cacat. 
Talis  cloaca  est  etiam  Cochleas,  Vale  in  Christo  nii  Spalatine  et  re- 
seribe,  an  literas  visitatores  acceperint  de  Galixti  negotio  et  alias  quo- 
que.  Salntant  te  gemelli  mei  Martinus  lonas,  Keta  lonisula^  et  risu 
innuunt,  ut  pro  se  ores  ad  Deum.  Iteruni  vale.  Raptim  WiUeberga 
dominica  post  XI.  M.  virginum  etiamsi  nunqnam  fuerint.    Anno  33. 

Indus  lofMs  d. 
Si   continget  te  colloqui   doctori  Benedido^  quaeso  humanissime 
tracta  virum  band  dubie  coram  Deo  magnum,  qui^  tarn  gravi  tentatione, 
exercetur. 

Ooctiüsimo  ot  iutu^urrimo  viro  d  (f.  Sindatino,  occlfsiastHo 
Aldebnrgen»i  etc.  atnico  t'bari:is.  Dum  herru  SjHÜaUno  zu 
eignen  bänden. 

Orig.  Weim.  Arch.  Reg.  0.  p.  87.  LL.  24».  Abschr.  in  Cod.  Guelph.  Extrav.  86.  \\ 
Bl.  184,  in  Cod.  Goth.  452  fol.  73.    Ncudeckers  Samml.  Bl.  705  ii.  70<3/7.  Koldc  196-109. 

245.  Jonas  an  Herzog  Johann  Ernst  von  Sachsen     1533.  Dec.  1. 

Widmot  ihm  seine  latuiu.  Ucborsütziing  vun  Luther!»  Summariou  zu  den  P^Mlmun. 

Scripsit,  clarissime  princeps,  d.  Martinus  Luthet-us  ante  paucos 
menses  samniaria  in  psalterium  Davidis,  adeo  feliciter  et  breviter  res 
maximas  complexus,  adeo  apte,  signate  et  divine  tradens  gravissima 
argumenta  psalniornm,  ut  haec  epitome  iusti  eommentarii  vice  esse 
possit.  Ipse  enim  ut  niiles  Christi  tanto  tempore,  tot  tentationibns  exer- 
citatus  propter  verbum  Dci,  tota  vita  sua  diligenter  inter  nianus  trivit 
psalterium  eoque  propius  et  felicius  assecutus  est  affectus  et  res  gravissi- 


i  Vgl.  den  von-  dem  Herausgeber  besorgten  Neudruck  dieser  Schrift,  Halle  1883. 

2  Vgl.  Burkhardt,  Visitationen  S.  63.  69. 

3  Schmidt,  G.  Witzol  1876,  S.  72f.    Kawerau,   Agricola  S.  152f   und  C.  Güttol, 
Halle  1882,  S.  64f. 

*  Kolde:  loniscula.    Ueber  die  Zwillinge  vgl.  oben  S.  197. 
&  Bened.  Pauli. 
^  Kolde:  quem. 
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inas  psalmornm,  quo  miDUS  similium  certaniioam  et  tentationam  est 
rudin. 

Quanta  diligentia  singnlos  apices  in  hoc  iibro  spiritualissimo  per- 
viderit  omniaque  expenderit,  testatur  luculenta  ista  translatio  germanica 
ex  heb.,  ad  quam  haec  summaria  accomniodata  sunt,  qua  apnd  germanos 
homines  aut  omnes  alias  gentes  nihil  eins  generis  unquam  in  sacris 
quiequam  editum  est  subactius  aut  absolutius,  atque  utinam  incumberent 
piorum  ingenia,  ut  aliquid  non  dissimile  ex  hebraeo  in  latinum  trans- 
fundi  posset!  Apud  doctos  et  pios,  si  conterant  LtUJieri  translationem 
tum  ad  fontes  heb.  tum  ad  alios  interpretes,  res  ostendet,  qnantum 
aliorum  sit  discrimcn. 

Circumteruntur  tot  iam  annis  translationes  germanicae  in  psalterinm, 
in  quibus  cum  verbum  ex  verbo  redditum  sit,  adeo  obscurantur  et  tbede 
dcformantur  omnia,  ut  in  authore  tarn  gravi  vim  illam  nativam  ipsaqne 
pondera  verborum  et  sententiarum  alienis  ineptiis  pakim  obruta  et  amissa 
videas;  ut  vix  aliquid  possis  agnoscere  Davidis,  non  aliter  atque  si 
formosa  aliqua  facies  ita  sit  deformata  villneribus,  tabo  et  sauguiue,  ut 
ne  figuram  qnidem  hominis  queas  agnoscere. 

Tot  conimentarii  veternm,  qui  quidem  extent,  non  niultum  contule- 
runt  ad  intelligenduni  psalterium.  Augustinus  vir  tautus  pias  potius 
cogitationcs  quasdam  ad  singulos  versus  effudit,  quam  aperuit  psalterium. 
Extant  quorundam  recentiorum  commentarii  in  psalmos  aliquot  eiG. 
Dens  bone,  quam  frigidae  rhetoricationes  de  rebus  gravissimis!  Unus 
Fomeranus^  nostro  tempore  in enarrandis psalmis plurimum  coutulit  piis. 

Psalterium  omnium  iudicio  unus  ex  summis  libris  est  totius  scrip- 

turae  caque  vox  admodum  trita  fuit  inter  scniores  theologos,  psalterium 

librum  esse  excellentem,  quem  ne  surami  quidem  theologi  satis  discere 

aut  perdiscerc  possint.     Hoc  verissimum  esse  tatebuntur  omnes  boni  et 

pii,  qui  res  psalmorum  utcunque  degustarunt  etc. 

In:  „Summaria  I).  Mar.  Luthcri  in  Psalmos  Dandis,  e  germa.  latinc  reddita 
per  lustura  lonam.  Vitcborgac,  M .  D .  XXXIIIl.'*  H  Bg.  SO.  Ende:  ..Impressum 
Vitebcrgao  per  loannem  Wei-s.  DMXXXIIII."  So  beschrieben  hex  Ricdcrer,  Nach- 
richten zur  Kirchen-,  Gelehrten-  und  Bücher -Geschichte.  2.  Band,  .\ltdorf  1765 
S.  4+iO.  der  auf  S.  161  u.  462  voi'stehcndes  Stück  aus  der  l)edicationsei»istel  mitteilt. 
Vgl.  Erlanger  Ausg.  37, 250  f.    Köstlin  II 2, 252  u.  659. 

246.  Melanchtlion  an  Jonas.  1533.  Dec.  19. 

Schreibt    iintei*wegs   von    einer   Kirchcuvisitation  niis;    kann    von    clon  Pastoren, 
die    or   cxaminirt   hat,    nur   (»iites   melden.     Wünscht   Nachricht   über    eiueu 
Besuch  des  Kurfürsten  in  Wittenberg. 
Corp.  Ref.  II,  691  692. 

'  lOANNIS  I  POMER.\-  |  NI  BVGENHAGII  IN  LI  |  BRVM  PS.XLMORVM  I 
INTEKPRETATIO  |  —  —  BASILEAE  |  ANNO  M.D.XXIIII.  40  (im  Mto  1524 
bei  Adam  Potri  gedruckt). 
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247.  Luther  an  Jonas.  1534.  Anfang  (?), 

Front  sich,  dsisa  soiu  Buch  vun  der  \Vinkelnii*»8u  don  PHpiäton  .so  AiistösMfc  ist, 
und  fordert  Jonas  auf,  eiao  lateinischo  Ueberstttzung  bei  vöHiKur  Froihoit  iu 
Bezug  auf  Wörtliehkeit  der  Wiodorgabo  Hiizufortigun. 

In:  DE  MISSA  |  PRIVATA,  ET  VNCTIOXE  |  Sacerdotum  libelhw  D.  MAR. 
LVTIIE  I  RI  fe  Gormanico  in  Latinum  I  translatus,  per  |  lust.  lonam.  |  —  VITE- 
BKKGAE.  I  M .  D .  XXXIIII/*  de  Wotte  IV,535,  wo  aber  die  üntcwohrift  M.  Lu- 
thcrus  l).  und  Z.  13  das  Wort  doctrinam  zu  tilgen  ist. 

248.  Luther,  Jonas,  Melanchthon  und  Bugen-       1 5:M.  März  3. 

hagen  an  Heinrich  von  Einsiedel. 

Betrifft  die  kirchlichen  Verhältnisse  der  Güter  diosus  Kdelmanncs  und  »eine 
Streitigkeiten  mit  Herzog  Oeorg  darüber. 

de  Wette  IV,  520, 521. 

249.  Jonas  an  Heinrich  von  Einsiedel.  1534.  März  19. 

Antwort  auf  H.  v.  Einsiodol's  Frage^tücko,  nerz<»g  Ooorgs  und  de»  Grafen  von 
Leisiiig  Ausschreiben  wegen  der  Heligion  be]anv:end. 

Gnad  vnd  fride  Gottes  in  Christo.  Ehrennester,  gestrenger,  be- 
sonders gunstger  her  vnd  tVeundt  Wie  ir  in  Sachen  ewr  vnteilan  der 
religion  halben  belangend  etc.  vertrawlich  vns  vnib  rath  in  ewrn 
nechsten  schrifften  angesucht,  haben  wir  hertzog  Georgen  schriflften, 
auch  die  andern  brief,  so  vorwart  vbergeschickt,  auch  bericht  vnd 
artickel  gelesen  vnd  erwogen,  vnd  nach  dem  wir  vns  derselbigen 
sacben  halben  vnterredt,  haben  die  andern  mir  bcfolen,  euch  diße 
volgende  meynung  zuschreiben. 

Euch,  günstiger  her,  oder  ewren  bruder  als  den  vorstcndigen  ist 
nitt  nott  mit  vilen  Worten  vuterricht  zn  tun,  wie  vnd  wasser  gestalt 
ein  Christ  schuldig  ist,  seinen  glauben  vnd  christlichen  lere  zubekennen. 
Ir  wists  Gott  lob  selb  vnd  kont  euch  das  auß  allerley  Schriften,  so  im 
druck  außgangen,  woll  erholen  etc.  so  haben  wir  auch  newlich  noch 
vif  die  meynung  euch  geschriben,  das  ein  ieder  christ,  wann  es  dorzn 
koniet,  vfi*  sein  eigene  tiihr  Christum  vnd  die  christliche  lere  zube- 
kennen schuldig  ist,  aber  disses  falles,  do  man  nach  zur  zeit  den  armen 
lewten  wider  solch  bedrcngnus  httlf  muß  suchen,  wie  man  kan,  lassen 
wir  vns  das  mall  noch  dy  meynung  vnd  den  artickel,  welchen  d. 
Philijunis^  mit  seiner  band  vortzeichent,  der  massen  gefallen,  das  er 
versucht,  mit  meinem  g.  h.  von  Leisneck"^  dergestalt,  wie  er  meldet, 
zuhandeln,  biß  das  gott  denen  vnd  andern  armen  beschwerten  gewißen 
ein  trost  schicke  vnd  crlosung  in  andere  wegc. 

1  8.  bei  Kapp,  Kleine  Nachlese  I,  166  flg. 

2  Hugo,  Burggraf  zu  Leisnig,  vrgl.  Kapp  I,  121  u.  ö. 
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Babst  vnd  bischofe  werden  in  kurtzeni  Gottes  vrteil  vber  sich  er- 
taren,  es  kan  die  ienge  also  nitt  stehen  etc. 

Wo  ir  Dl.  g.  h.  hertzogen  Georgen  schreiben  wollet  u.  (V)  antworte 
weis,  vff  nieynung,  wie  der  dritte  artickel  darvon  meldet,  so  sollen  dy 
Worte  mit  X  gezeichnet  gantz  generali  gesetzt  werden,  vnd  nit  so  gar 
solch  specificatio  der  bestellung  in  gemacht.  Gottforchtger  lewte  ge- 
hen vnd  die  zeit  werden  die  sachen  bessern,  es  ist  schweer,  wan  man 
also  flicken  vnd  gesuchter  remedia  der  gewissen  sich  behelfen  soll. 
Euch  freuntlich  zu  dienen  vnd  als  vnßern  besondern  lieben  hern  vnd 
freunden  zu  will'aren  sind  wir  allesampt  geneigt  vnd  willigk.  Datum 
Dornstag  nach  Letare  ao.  34.  lustus  lorias,  d. 

auß  befellg  der  andern. 
Kapp,  Kleine  Nachlese  I,  205.  266. 

250.  Jonas  an  Georg  v.  Anhalt.  1534.  April  9. 

Spricht  seino  Freude  aus  über  den  Siog  der  Reformation  in  Anhalt.  Tcbor  den 
Eindruck,  den  Luther»  Schrift  „von  der  Winkelmesse"  gemacht  hat.  Jonas 
schreibt  gegen  Witzel. 

6.  et  p.  in  Christo.  Reverendissinie  in  doniino  et  clariss.  princeps.  Si 
tuae  C.  nicae  literae  niolcstae  sunt,  oninia  imputabis  ni.  Georgio  Fordiefnio, 
qui  si  nie  non  hortatus  est,  certe  a  scribendo  tarnen  non  absterruit,  qui 
hodie  in  templo  (uti  fit)  in  colloquio  i'aniiiiari  mihi  pro  suo  candorc  et  hu- 
manitale  singulari  communicavit  aliquid  de  rebus  ecclesiarum  in 
ducatu  Anhaltino.  Inter  cetera,  qnod  laetus,  erectus  exultansque  audivi, 
dixit  abrogatam  esse  isthic  missam  papisticam  et  restitutani  comnin- 
nioneni  ac  synaxin  veram  iuxta  Institutionen!  Christi,  i  Quantum  gra- 
tulenuir  C.  T.  et  clariss.  principib.  Anhaltinis,  aliis  T.  C.  fratribus, 
hanc  tarn  insignem,  memoraudam  et  constantem  confessionem  Christi 
et  evangelii  bis  difficillimis  novissimis  et  vere  periculosis  temporibus, 
non  est  ut  nunc  commemorem.  Orare  non  desinemus  dominum,  ut 
haec  coepta  per  omnia  tbelicissime  fortunet  reprimatque  conatus  et  con- 
silia  diaboli.  Libellus  d.  Martini  Lutheri  de  missa  privata  videtur 
durus  esse  papistis  et  quibusdam  magnis  etiam  principibus,  qui  si  ex- 
penderent,  quam  abominabiles  fuerint  corara  Dco  abusus  horrendi  ac 
blasphemi  etc.  et  infiniti  sub  papatu,  tolerantius  tbrsan  ferrent  nunc  ea, 
quae  paulo  durius  et  asperius  quidem,  sed  (si  cogitemus  quam  valde 
Deo  papistica  omnia)  displicuerint  paene  sero  scribuntur.     Si  irritant 


1  Am  2.  April,  dem  Gründonnerstag,  fand  in  Dessau  „die  Communion  nach 
Christi  Einsetzung'*  und  damit  die  otBclelle  Annahme  der  Reformation  statt.  Fürst 
Georgs  zu  Anhalt  Predigten.  Wittenberg  1555  Bl.329^  O.Schmidt,  Nie.  Hausmann, 
Leipzig  1860  S.  65. 
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haec  scripta  ipsos,  sciant  se  iam  ante  multos  aonos  irritasse  graviter 
Deum,  sie  Qt  hoc  in  V.  psaimo  orarint  contra  seipsos,  secandum 
mnltitodiDem  impietatum  eornm:  „expelle,  perde  eos,  quoDiam 
irritaverunt  te,  doniine."i  Contra  VUzdmm,  honiinem  ioquacein  et 
pbaDaticum,  quem  odio  Lntheranorum  fovet  comes  Hoyenis,^  non  omnino 
insciis  galeris,^  qiiod  seit  d.  Matiinus  certis  argumentis,  proximis 
DiindiDis  edam  germanicum  scriptttm  de  vera  et  falsa  ecciesia>  Hodie  ex 
Norimberga  acoepimus  literas  de  rebus,  quas  forsan  scribet  m.  Fardiemius. 
T.  C.  dominus  Christus  conservet  diu  nobis  incolumem.  V^*  Paschae 
anno  etc.  34.  T.  C.  addictiss. 

lufdus  Iimns  d. 

Keverendo  .  .  d.  il.  Oewtfio  prinoipi  Anhnlfino  .  .  . 
Archiv  zu  Zerbst. 

251.  Jonas  an  Wolfg.  Fiies.  1534.  Juni  6. 

Ermahnt  ihn  zur  V^erträglichkoit  mit  seinem  Diaconns  Anton  Lauterbach.  Er 
soll  aufWeibergeklätsch  iiiehts  geben;  auch  nicht  von  finanziellen  Interessen 
sich  beherrschen  lassen.  Vor  allem  soll  Luther  mit  solchen  Zänkereien  nicht 
behelligt  werden. 

6.  et  p.  in  Christo.  Quanquam  offensinnculam  inter  te  et  Antonium,^ 
mi  frater,  sperem  prioribns  literis  d.  Martini  et  meis  utrinque  vestra 
mutna  charitate,  nt  niinistros  verbi  decet,  depositam  et  sanataro,  tarnen 
cum  adolescens,  qui  tuas  mihi  redderet,  toties  a  me  flagitarit  et  effla- 
gitarit  responsum,  libenter  tibi  tali  amico,  cui  alias  non  invitus  per 
literas  colloquor,  praestiti  hoc  officium  rescribendi,  qnamvis  mallem 
totnm  negotium  silentio  obmtum  consopiri.  Scribis  te  Awtcnium  inde 
ab  initio  ingressus  sui  ad  vos  oiliciose  et  humaniter  tractasse,  ut  non 
potneris  hunianins,  nisi  prorsus  forsan  ad  pedes  te  prosterni  suos 
pofitniet  (haec  sunt  tna  verba).  Deinde  eommemoras  verbis  nonnihii 
vehementibns,  quam  imbecillis  sit  tua  valetudo  fracta  nunc  partim  annis, 


1  Psalm  5, 11  (Yulgata). 

*  Graf  Hoyer  von  Mansfeld.    Vrgl.  Kawerau,  Agricola  S.  152. 
»  EHe  Bischöfe  —  wohl  in  erster  Linie  Cardinal  Albrecht. 

♦  ,,Wilch  die  rech-  |  te  Kirche,  Ynd  da-  |  gegen  wilch  die  falsche  Kirch  |  ist, 
Christlich  antwort  vnd  |  tröstUche  vnterricht,  i  Widder  das  Pha-  |  risaischge-  |  wescb  | 
Georgij  Witzeis.  |  Justus  Jonas.  D.  |  Wittcmberg.  |  4<>.**  ..Gedruckt  zu  Wittemlierg 
durch  Georgen  Rhaw.  M  .  1) .  XXXIIII.*'  Vgl.  A.  Ritschi  in  Zeitschrift  för  Kiichen- 
geschichte  II,  S.  386  flg. 

^  Anton  Iiaut«rbach,  seit  1588  Diakonns  in  Leisnig.  Uel)er  seinen  Streit  mit 
Fues,  vgl.  I^nterbach's  Tagebuch,  herausgeg.  v.  Seideniann,  Drewlen  1S72,  S.MI. 
Lemi«,  Wol%ang  Fues,  S.  29. 
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partim  quotidianis  laboribus  etc.  SpaikUinus  etiam  ad  nos  scribit  et 
petity  ne  per  omnia  aequemus  in  oneribus  ferendis  operarum  pastores 
senes  diaconis,  qui  nt  plerumque  sunt  aetate  firmiori.  Nos  quidem,  d. 
Martintis  et  ego,  cum  amicas  literas  bono  et  syncero  aninio  ad  te  aut 
similes  scribimus,  ut  fuDgentes  otlßeio  pastorum  non  segnes  sitis  in  do- 
cendo  verbo,  administrandis  rite  sacramentis,  visitandis  infirmis,  breviter 
tota  iunetione  eeclesiastica,  non  hoc  volumus  nee  agimus,  ut  per  oronia 
quosvis  diaconos  aequemus  pastoribus,  cum  utique  baec  officia  et  bonore 
et  onere  inter  se  sint  distincta.  Sed  cupimus  quenique  facei'e  suuni 
ofiicium,  pastores  diligenter  exerceri  lectione  bibliae  et  eorum  serip- 
torum,  quae  bibliam  indies  aperiant  magis,  ut  sint  instructi  ad  docen- 
dum,  exbortandum,  sicut  Paulus  praeeipit:  Vigilantes  ad  consolandos 
tentatos  infirmos  et  non  camalibus  rebus  deditos,  sed  ante  omnia 
quaerentes,  quae  Dei  sunt  et  sui  pastoralis  ofticii,  sicut  Paulus  ad  Titum 
et  Timotheum  praeeipit.  Diaconos  item  suae  vocationi  inservientes  et 
bonorem  ac  cbaritatem  debitam  exbibentes  suis  pastoribus.  Spero  au- 
tem  Antonium  quamdiu  hanc  diaconiam  habebit,  contentum  fore  suo 
ordine  atque  gradu  nee  postulatnrum ,  ut  pastoris  autoritate  vel  con- 
tempta  vel  posthabita,  ipse  pari  utatur  iure  tecnm  et  praerogativa 
nibilque  patiatur  te  praeeminere.  Hoc  enim  si  postularet,  iam  aperta 
esset  tibi  via  boc  perferendi  ad  maiores,  qui  hoc  ne  in  Antonio  quidem 
essent  probaturi.  Sed  quam  vereor,  ne  saepe  ex  parvis  rebus  nou- 
nunquam  magnae  suboriantur  oflTensae,  praesertim  si  (pupocTYi;  aliquis 
accedat,  quemadmodum  tu  conquereris.  Patientia  vero  et  tolerantia 
parvi  temporis  saepe  maximos  afiert  fructus  pacis  et  concordiae.  Nnlla 
prorsus,  inquit  illc,  potest  esse  inter  homines  vita,  nisi  omnino  nobis 
mutuo  quam  plurimum  condonemus^  etGermani  proverbio  dicunt:  Wer 
nit  vnter  zeiten  will  mit  leuten  gedult  haben  vnd  alles  außt'ecbten, 
muss  nymer  keyn  scbwert  einstecken.  Quanto  magis  autem  hanc  sua- 
vitatem  et  comrooditatem  morura  et  vitae  praestare  debent  christiani, 
qui  exemplum  babent  ipsum  Christum  et  apostolos.  Cum  Paulus  tot 
locis  bortetur:  ,,  Tolerantes,  ferentes  vos  invicem,  sicut  Christus  tole- 
ravit  et  toleratvos/'  Si  diutius  continget  praeesse  AisLGomsie  Antonium, 
ut  spero  vos  iamdudum  ex  corde  reconciliatos  esse,  perscribas  in  brevi 
scheda  doctori  Martino  et  mihi,  (si  quid  incidet  simultatis  inter  vos) 
quid  te  maxime  in  ipso  oifeudat,  et  tacile  tollemus  parabili  remedio 
nascentia  dissidia,  quae  alias  inveterata  difficilius  sanantur. 

Ex  mulierum  autem  et  nxorum  sennonibus  vos  viros  doctores  eccle- 
siae  et  presbyteros  in  populo  non  detur  sumere  niaterinm  aut  odii  aut 
offensionis  gravioris.  l;t  pneri  pueriliier,  ita  nuilieresmuliebritersapiuut 
et  ioquuntur. 
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Ut  in  taDto  et  tarn  felici  ant  exoptando  numero  liberonim  (qnibus 
precor  domini  benedictionem)  paoIo  attentior  sie  ad  rem  tuam  familiärem, 
reprehendere  nolo,  modo  (ut  speramus)  ante  omnia  eures  ea,  quae  publice 
tibi  incumbuDt,  ut  rationem  dignam  reddere  possis  Christo,  pastori 
summo,  qui  liberos  tuos  melius  ditare  potest,  quam  tu,  etiamsi  propter 
ipsum  non  nunquam  pecuniolam  aut  lucrum  aliquod  cogimtir  negligere. 
De  socero  illius  quod  conquereris,  imputandum  est  vitio  aetatis.  Seues 
ut  pleruraque  sunt  difficilibus  moribus  et  in  quibusdam  ingeniis  morosi- 
taten)  huic  aetati  propriam  äuget  asperitas  naturae.  8ed  vince,  vinee, 
inqait  ille,  in  bono  etc.  Quod  doctori  Martina  de  ea  re  nibil  scrip- 
sisti,  recte  fecisti,  nam  is  tautus  vir  non  est  onerandus  einsmodi  querelis. 
Quod  bonorifice  et  amice  sempcr  senseris  et  locutus  sis  de  Antonio, 
etiam  i'acile  credo  et  ut  porro  eam  voluntatem  amicam  et  pi'olixam  non 
iramutes  te  hortor,  aut  etiam  si  hoc  parum  est,  oro.  Satis  alias  est 
inter  quosdam  minus  peritos  quam  vos  sitis,  dissidii.  Vos  tarnen  per 
Christum  studete  paci  et  concordiae. 

Apud  d.  Martinum  ut  petis  excusabo  te  et  ne  dubita  habes  nos 
omnes  tibi,  uxori  et  liberis  tuis  amicissimos,  tantum  da  operam,  ut  ea 
quae  sunt  officii  tui  et  gloriae  Christi,  ante  omnia  quaeras  utarisqne 
donis  excellentibus  tuis,  quibus  te  Christus  ornavit  et  tbenoratorem  esse 
Tolnit  in  thesauris  spiritualibus,  ut  in  illo  die  talentnm  tuum  oflTeras 
iJli  cum  usura  uberi.  Vale  in  Christo.  Celeriter  ViUenl>ergae  Sabb. 
po8t  Triuitatis  anno  domini  M  .  D .  XXXIIII.  histus  lonas  d. 

p.  W. 

IiLsigni  pioUto  ot   iloctrina  viro  d.  Volfgango  Fuess   pnstori 
ocelesiae  Lifuu^renMtt   aniieo    uiiico  t-liar.  s.     Dem  hörn   pfjirror 

Dresd.  Hanptstaatäarch.  Loc.  4420f.  51. 

252.  Jonas  an  Joachim  v.  Anhalt.  1534.  Juli  27. 

Tro.'»tbri©f  für  den  Fürstni  in  seiner  Krankheit. 

G.  et  p.  Ciarissime  princeps.  '  Cum  m.  Franciscus  Vhnariensis,^ 
quem  propter  singularem  suavitatem  morum  et  ingenii  d.  Philijvfnis  et 
nos  omnes  ut  filium  valdc  amanter  complectimur,  indicasset  mihi  se  in 
aulam  Dessaviensefn  iam  proiecturum,  tacile  passus  sum  nie  ab  eo 
|)erguaderi,  ut  cum  ipse  (quod  unice  optabam  toties  a  d.  Hmifmmnno 
invitatus)  ipsum  comitari  iam  non  possem,  comites  illi  addcrem  nieas 
ad  T.  C.  literas,  quas  eo  dedi  breviores,  ne  ab  ignoto  profeetae  T.  C"^ 


^  Franz  Bnrkhani,  der  .spätere  Vicekanzler  des  sächs.  KnrfiirsteU;  im  Wintor- 
flemeHter  15.S2/:W  Bector  der  UniversitÄt  Wittenlierg,  Alhum  pg.  147. 
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moleBtae  siDt  et  ne  illae  ipsae  sua  loquacitate  itaoffendant  et  molestent 
valetadinarium,  ut  fere  bomiDes  loqaaces  non  satis  commode  valentibus, 
si  non  molesti,  certe  param  iucnndi  snnt.  Mihi  quidem,  clariss.  prin- 
cepSy  et  nobis  omnibus,  qui  hie  qnoquo  modo  non  abhorremos  a  pietate, 
a  literis  et  bis  stadiig,  sine  quibus  nullam  omnino  vitam  esse  dacimos, 
nihil  posset  aeeidere  acerbins,  quam  qaod  andiraus  iam  alienissimo  tem- 
pore, quo  alias  isthic  exoriente  evangeiio  satis  incidit  tentationam  et 
afflictionum  a  satana  hypocritis,  potentibus  mundi  ete.,  adhuc  ultra 
haeeT.  C""*""  gravi  quoque  aegritudine  corporis  affligi.  ^  Sed  ita  placet 
domino  Christo,  qui  illam  ingentem  et  vere  magnam  et  aeternam  cou- 
solationem  dedit  in  corda  nostra,  per  evangelium  pacis  et  salutis  etc., 
sicut  Paulas  inquit,  ut  mortem  ipsius  in  corpore  nostro  circum- 
feramus,  ut  et  vita  lesa  in  corpore  nostro  manifestetur,  et  talem 
vult  esse  vicissitudinem  tentationnm  et  consolationum,  tristitiae, 
gaudii,  breviter  mortis,  vitae,  qualem  depictam  videnius  etiam  in  cor- 
porali  creatura,  die  et  nocte,  nubilo  et  sereno  etc.  Unde  et  in  ultima 
tentatione  huius  mortalis  miserae,  et  impeifectae  vitae  post  magnam 
mortem  et  noctem  (quando  scilicet  hoc  corpus  prorsus  in  cinerem  abit) 
ecdesia  infinitam  et  magnam  et  aeternam  expectat  consolationem  et 
Ittcem,  ubi  Deum  cognitura  et  habitura  sit  perfecte  et  infinitam  et 
aeternam  vitam  in  Deo.  Ibi  ecclesia  habebit  quod  nunc  credit  et  inter 
multos  dnros  agones  patienter  expectat.  Orabimus  dominum ,  ut  T.  C. 
ab  aegritudine  corporis  et  animae  dtgnetur  iiberare  et  pateme  rursus 
consolari.  T.  C.  Christus  nobis  servet  diu  et  corroboret.  Datae  ViU^n- 
bergcte  sabb.  post  lohannis  Baptistae  a^  34. 

T.  C.  deditiss.  lustus  lonas, 

lUiistriss.   et  clariss.    principi   et  d.  d.    loachimo    principi 
Afüidltino  etc. 

Archiv  zu  Zerbst 

253.  Melanchthon  an  Jonas.  Anfang  tluli. 

Ueber  eine  Kordhänser  Angelegenheit,  fiir  die  Moh  JonAs  venvendcn  soll.     Luther  . 
ist  nach  Dessau  verreist.     Politischem. 

Corp.  Ref.  II,  788. 

254.  Jonas  an  Melanchthon.  1534.  Augostl. 

Launiger  Dank  für  einen  Brief  und  ein  Geschenk  von  Geflügel.  Er  gedenkt 
in  den  nächsten  Tagen  mit  Luther  heimzukehren.  Ueber  den  vertrauten 
Verkehr  mit  Purst  Georg  und  das  Lob,  das  Mel.  hier  finde.  l>och  bittot  man 
ihn  dringend,  seine  Gesundheit  zu  schonen  und  sich  besser  zu  pflegen. 

G.  et  p.  in  Christo.    Literae  tuae,  mi  Philippe  chariss.,  non  niediocri 
voluptute  nos  aifecernnt,  quas,  ut  Forstemifis^  mihi  narravit,  concerptis 

1  Vrgl.  (brp.  Ref.  II,  729.  735.      ^  Joh.  Förster,  der  Lehrer  des  Hebräischen. 
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n)ore  tuo  primis  Jineamentis  nonnihil  expingere  vohiisti  elaboratius, 
iit  illam  iociini  de  fulicis  deplumatis  et  pluinis  mihi  ut  diligenti  patri- 
faniiiias  annuinerandis  non  insnise,  sed  admodum  festive  et  Halse,  iion 
alieno  sed  plane  suo  loco  adspergeres.  Ego  vero,  co  nii  revereude  et 
ex  animo  charissime  XserxoTa,  iraseor  ilHs  vandalicis  fulicis,  quae  iatn 
exutae  plumis,  alis  et  talaribus  tarnen  volarint  in  aedes  meas;  mallem 
retinnisses,  mallem  in  coena  illa  apnd  3IiUchium,^  ad  quam  versa 
Franciscum  invitasti,  mea  plumea  et  plumatilis  inclaniisset.  Sed  tarnen 
semper  eiusmodi  amicis  et  charis  animis  prompta  et  exprompta  libera- 
litas.  ExLtUheri'^  verbis  addivino,  intra  biduumaut  summum  tridaam 
nos  uxorem,  liberos  et  te,  qui  nobis  omnibus  charissimis  rebas  es 
charior,  visuros  esse.  Summa  humanitas  bic  priueipum  Luthertsm  hie 
paene  alligatum  detinet  et  nos,  sed  et  isthic  sunt  vincula,  quae  nos 
hinc  quauivis  tenaciter  alligatos  et  eonstrictos  retrahent  et  nisi  fallor 
avellent.  Ad  haec  Targensis  conventus  urget.  Nam  puto  futurun),  ut 
huc  Macedo^  lAifherum  clam  evocet. 

Illnstrissimus  princeps  Geargius  hie  deambulationibus  l'amiliaribus 
ine  dignatur  adhibere  atque  adeo  illis  non  dissimilibus  nostrarum,  quas, 
quoties  mihi  teeum  eontingunt,  praei'erre  soleo*  Persarum  regnis.  Ab 
omnibus  principibus  tractamur  humanissime  et  non  vulgato  illo  sed 
plane  tuo  illo  eruditissimo  et  philosophico  genere  officiorum.  Singuli 
sermones  paene  singula  praeconia  sunt  literarum,  virtutis,  eruditionis 
tuae.  Hanc  laudcm  tibi,  qui  ab  bis  minime  abborreas,  tribuere  solemus, 
neque  non  pro  tua  divina  modestia  et  verecundia  quicquam  tibi  (tamet- 
si  omnia  summa  meritus  es)  puteris  tibi  tribui  amplius.  Ut  tua  pituita 
et  synancbe^  sive  argentata  sive  sine  argen to  relegetur  in  insulas  sive 

infulas serio  oramus  optamusque  pro  salute  totius  ecclesiae  et  rei- 

publicae  valere  quam  rectissime  et  rogamus,  ibi  medieum  sub  titulum 
de  dissenteria  audias,  eibi  potusque  somnique  ita  tibi  temperes,  ut  ali- 
qaid  de  nostra  temperantia  sicut  ille  de  Attici  eloquentia  tibi  sumas, 
id  est  edas  et  bibas,  ut  somnum  tibi^  qui  allici,  non  ultro  venire  tibi 
vult,  propitinm  reddas  et  concilies,  et  non  solum  tibi  sed  omnibus  dor- 
mias;  pro  publieis  eommodis  eures  valetudinem  et  vegetus  sanusque 
fias.     Ad  tuam  tam   diligentem  excusationem   de  vasculo   hie   relieto 


^  Jacob  Milichius,  Mathematiker  und  Mediciner. 

2  Dieser  war  also  in  jenen  Tagen  in  Dessau:  sein  Brief  vom  29.  Juli  an  Katha- 
rina (de  Wette  IV,  553)  ist  daher  wohl  von  Dessau  aus,  nicht  wie  gewöhnlich  ge- 
schieht; von  Torgau  aus  zu  datieren,  und  der  ,,  fromme  Fürst,"  den  er  dort  erwähnt, 
ist  (»corg  V.  Anhalt,  nicht  der  Kurfürst. 

•*  Landgraf  Philipp.        **  luvaYxr^;  argentata.  d.  h.  mit  Höllenstein  curiert. 

Ii.-Qa.  Bd.  X VIl.  Briefw.  d.  J.  J.  14 
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suaviter  sahnsit  LiUherus  et  praesertim  hnnc  stoniacham  taum  et  verba 
haec  indignantis:  Credidi,  inquis,  alienae  diligentiae  stnltas. 

Qaod  no8  reddideris  certiores  de  eonventu  tüc  Topyfi;,  ago  tibi 
gratias.  Uxorem  meam,  nuruni,  me  nihil  probibente  multa  salate  im- 
partiri  potes;  suavia  pro  liberis  et  libera  reservatum  articnlam  esse 
scias.  NuntiuB  rediit  ex  Walkereden  et  attulit  quaedam  de  utraque 
speeie,  qaae  tibi  placebunt.  Salata  amicissime  d.  Franciscum  poetaro 
et  iareeonsultum,  d.  doctorem  Ponieranum,  d.  Milichium^  Alexafulruni^ 
et  omnes  tuos.    Datae  Dessau  sabbat.  vinciil.  Petri  anno  34. 

Francisci  carmina  legerunt  principes  hilares  atque  laeti  arridenti- 

bitö  suaviter  omnibas  niusis  et  poetis.      ludus  Imas  tuus  ex  animo. 

Orig.  in  Landeshut,  v.  Wailenberg^sche  Bibliothek ^  cod.  1, 1. f.  197.  mit  einig«-n 
Fehlern  bei  Presse!,  J.  Jonas  S.  134. 1P>5.  In  Bindseil  Phil.  Molanchthonis  Epistolae 
etc.    Halae  1874,  fehlt  dieser  Brief. 

255.  Franc.  Burkhard  an  Jonas.  1 534.  Aug.  2. 

Meldet  ihm,  da.ss  seine  Familie  gesund,  Melanehthon  dagegen  erkrankt  sei. 
Vom  Briefe  des  Herzog»  Georg  an  den  päpstliclion  Kuntius.  Teber  ein 
Carmen,  welches  er  an  die  anlialtin.  Forsten  gesendet,  in  dem  er  einen  Fehler 
zu  verbessern  bittet. 

S.  d.  Etsi  d.  Pomeranus  compater  mens  observandas  nou  dubitet 
adfirmare  vos  vel  hodie  vel  certe  crastiDa  die  ad  nos  reversuros  esse, 
planeque  anpervacanenni  esse  existimet  quidqnan)  nnnc  literarnm  ad 
vos  dare,  tarnen  noii  dnxi  praeternutteDdum,  quin  nactns  hune  aurigani, 
qni  istuc  esset  rcditnrus,  tibi  seribereni.  Malo  enini  mihi  epistolani 
et  hunc  qnnlemcunque  scribendi  laborem  perire,  qnam  ullo  oifieii 
genere  tibi  optimo  nieo^  patrouo  defiiisse  videri.  Scias  igitnr  tnam 
familiani  divina  dementia  optime  valere  et  tunm  redituni  quotidie  ex- 
pectare.  Hanc  enim,  ut  ciipis,  subinde  soleo  invisere.  De  seholae 
nostrae  statu  quid  scribam  nescio.  Nam  corpus  ipsnm  vetus  obtiuet, 
sed  Caput  academiae,  boc  est  doctiss.  vir  Philipjnis  noster,  uon  optime 
habet.  Coepit  cnim  fluxu  quodam  capitis  laborare  non  dissimili  utego 
vercor  anginae,  et  morbus  sie  invaluit,  ut  os  aegre  aperire  ac  cibum 
capere  possit.  Ego  quideni  spcro  nibil  periculi  hanc  aegritudinem 
ipsius  vitae  aliaturam,  sed  tamen  vehementer  sum  sollicitus,  et  animiis 
saepe  diverse  trahitur.  Nosti  enim  hoc  poetae:  ,Re8  est  solliciti  plena 
timoris  amor.'3  Nam  profecto  Jiic  vir  clarissimus,  ut  taceam  quid  reip. 
tum  in  causa  religionis  Propaganda  tum  optimis  literis  latinis  ac  graecis 
excolendis  atque  ornandis  praestiterit,   de  me  privatim  sie  meritus  est, 

'  Der  Schotte  Alesins,  am  7.  Octobcr  1583  in  Wittcnlierg  ., gratis"  inscrihirt 
„D  .\loxander  .Alesins  SrotusEdonlKjrgensis,  Magister  S.  Andreae":  vgl.  Corp.  Ref  II, 
690.701.735.         2  Mscr.:  me.        »  Ovid.  Heroides  I,  12. 
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iit  oumem  vitani  mihi  acerbani  dnccrem,  8i  quid  ei  adversi,  quodDeus 
onieo  Hvertaty  evenire  deberct.  Verum  spes  mihi  est  Deum  piorum 
precibus  non  defutarum  esse  et  doctissimo  viro  reipublicae,  eeclesiae 
ac  literanim  caassa  vitam  quam  iongissime  prorogaturum  esse.  Atque 
hoc  te,  clariss.  d.  latui,  quem  scio  ex  animo  Philipjx)  favere,  celandum 
minime  duxi.  Novi  aiioqnin  nihil  admodum  scimus,  et  quae  hie  de 
Turcis  et  hello  Lubecensi  dicta  sunt,  perscripsit  ad  vos  d.  Pimieranus, 
Nisi  fortassis  hoc  scire  cupias  vidisse  nos  literas  ducis  Georgii  scriptas 
ad  nuncium  apostolicum,i  qui  breve  iliud,  ut  vocant,  de  differendo 
coDcilio  adtuiit.  Hae  quidem  tam  dariter  scriptae  fuerunt,  ut  mirari 
satis  non  possim.  Nam  invehitur  acriter  in  reges  Angliae  et  Gailiae 
adeoque  ipsnm  Pontificem,  quem  inquit  exquisitis  coloribus  quaerere 
elTugium  concilii;  et  inter  reliqna  in  hanc  sententiam  scribit.  Si  eede- 
Romana  spoliaretur  aliquot  miilium  dncatorum  reditibus,  statim  fore 
exercitus  paratos,  proposita  anathemata,  quereiam  ad  onines  reges  ac 
principe»,  ut  Romanae  scdi  suceurreretur,  perlatam.  Nunc  vero  cum 
centum  millia  animaruni  pcriciitentur,  pontiticem  nihil  adfiei  et  prae- 
tcxere  consilium  iilius  (Gallum  signifieans)  qui  semper  maluni  niachina- 
tns  Sit  Ro.  iniperio.  In  hunc  modum  et  iisdem  paene  verbis  haec 
aentcntia  perscripta  erat,  quam  eo  etiam  diligentius  memiui.  Epistolam 
uemini  licuit  discribcre,  alioqui  totani  illuss.  principibus  misissem. 
Kogo  tarnen,  ut  haec  eornm  Gel.  indices,  praesertim  priucipi  GeorgiOy 
qui  visns  est  mihi  mirari,  cum  islhic  dieercm  talia  soripsisse  dueem 
(reijrgium,  ctsi  tum  nondum  epistolam  videram.  In  meis  versibus  dum 
properabam  nuper,  animadverti  postea  transpositum  esse  ,obrepet 
Aonidnm/  sie  enim  scribi  debctur  ,A4>nidum  obrepet.'  Levis  error 
esset  in  vulgari  poeta,  sed  non  in  ducali  et  Bartholistico,^  ii  euim  non 
eirant,  quia  nihil  ignorant.  »Saluta  meo  nomine  reverenter  illuss.  prin- 
cipes  et  nie  eis  c<mimenda,  inprimis  meo  elementiss.  prineipi  |fehlt  der 
Name,  wohl  (reorg],  Saluta  item  dom  doot.  Marthmm  et  Jlnuswainium, 
Tempus  nativitatis  dominae  principis^  et  filiolae  eins  non  adseripsi, 
'  qnare  tu  adscribes  atque  adfercs.    Bene  vale   WifimK    Suntag. 

Frftiirisms  tuus. 

DfK'tbis.  ot  olArissimo  viro  il.  Iitsto  Joua*'  doctorl   tl»eol«k«riHo 
pt   i*m<*i>o««ito,  patrono  suo  obsowRiuliss. 

Arrhiv  zu  Zerlwt. 

'  Brief  Georgs  an  Vcrjrerins,  AniialH3rg,  14.  Juni  15:M,  nach  einer  alten 
deutschen  T'eliertraguug  mitgeteilt  in  ZeitM-lirift  fiu*  kirchl.  Wissenschaft  1PH8, 
S.  47  — '49.  ^  {\.  h.  juristisch  gehiltlet.  ^  Margarcthc,  'J'ochter  Joachim*»  1. 

von    BraiuU-nh.,   (it'Diahlin    des    Fiusten   Johann.      Ihre  'iVhter  (leorgia    war   geh. 
28.  Nov.  15ul  aiLs  ibier  ersten  Ehe  luit  Herzog  (ioorg  von  Pommern  zu  Wolgast. 
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[üebergangen  wird  hier  der  Brief  Melanchthons  an  Jonas,  der  Corp. 
Ref.  II,  777  flg.  c.  3.  Aug.  1534  datiert  ist;  derselbe  gebort  nänilich 
erst  in  das  Jabr  1538  e.  Ende  Januar,  wie  unten  uacbgewiesen 
werden  soll.]  ^ 

256.  Jonas  an  Georg  v.  Anhalt.  1 534.  Aug.  7. 

Uebersondet  ihm  einen  Brief  Spalatins,  verspricht,  eine  dogmengeschichtliche 
Arbeit  des  Fürsten  durchzu:iehen  und  zum  Druck  zu  befördern,  klagt  über 
einen  Anfall  seines  Steinleidens. 

G.  et  p.  Reverendissime  in  doraino,  illustrissime  et  clariss.  prineeps. 
His  inclnsas  mitto  V.  C.  literas  Spalatini,  qnibus  mihi  ad  proximas 
meas  satis  bnmaniter  et  officiosc  rcspondet.  Video  eum  non  babuisse 
ad  manum  annotationem  illam  et  excerptum,  quo  transuiittendo  maxime 
et  inprimis  V.  C,  deinde  et  nobis  aniicis  gratiiicari  eupiit.  Locos  illos 
V.  C.  inconiparabili  diligentia  et  studio  ex  veteribus  colleetos  com 
Pomerano  ut  recepi  coram  et  nunc  cepi,  conferam,  quos  redactos 
quasi  in  classes  et  ordinem  primum  V.  C.  remittemus  cum  dedicatoria 
epistola,  ut  deinde  hoc  multis  profuturum  scriptum  bic  typis  excusuro 
sub  Pomerani  et  meo  aut  etiam  utriusque  nomine  V.  C.'^»  dedicetur. 
Cum  ullo  modo  per  occupationes  dabitur,  illuss.«'  principi  et  d.  d. 
lohanni  etiam  specimen  dare  studebo  de  historia  iudaica  losephi 
paulo  clarioris  translätionis.^  Haec  cum  scriberem,  praecedenti  nocte 
grayibns  conflictatus  eram  doloribus  calculi,  molesto  vomitu  (ut  est 
natura  et  saevitia  eins  morbi)  in  his  caloribus  et  gravi  aestu,  tantum 
me  totum  non  rumpente.  Utor  remediis  quae  iuvant,  etiam  medicis 
omnia  tentantibus,  cum  Dens  vult.  Nisi  semivaletudinarius  fuissem  et 
calculo  salutatus,  V.  C.  nunc  scripsissem  pluribus.  Obnixe  rogo,  ut 
V.  C.  illuss.**  et  clariss.'»  principibus  ac  d.  dominis  d.  d.  lohanni  et 
d.  d.  lodchim^  oiferat  meam  obsequentissimam  voluntatem  et  studia 
niodis  Omnibus  addictissima.  V.  Celsitudinem  lesus  Christus  confortet 
et  diu  uobis  conservet  incolumeni.  Vittcnhergae  6**  post  Vincula  Petri. 
Anno  Domini  etc.  XXXIIII. 

V.  R.  P.  et  V.  C. 

addictissimus 

lusfus  Jonas, 


R.di.ss.  in  domino  clarissimo  principi  et  d.  d.  Qcorgio^  prin- 
cipi ad  Anhald  etc. 

Archiv  zu  Zerbst. 


d.  p.    TF.  etc. 


Vrgl.  unten  Nr.  264.  2ß6. 
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257.  Jonas  an  Georg  v.  Anhalt.  1534.  Aug.  13. 

Ueber  oiiie  Sclirilt,  in  welcher  Zeugnisse  der  alten  Kirchenlehrer  (tir  die  rom- 
munio  mib  utraque  gesammelt  wurden.  Luther  und  Mul.  sind  nach  Torgau 
gereist.  Hans  ▼.  Minkwitz  hat  der  Schlag  gerührt;  dura  Kanzler  Brück  ist 
ein  Sohn  gestorben. 

G.  et  p.  in  Christo  domino  nostro.  Kcverendiss.  in  domino,  clariss. 
et  illuss.  princepg.  CHHcIuid  d.  Spaiatini  et  diligentem  operam  in  per- 
qoireudo  testinionio  illo  coUatam  V.  G.  uon  improbari  unice  gaudeo. 
Novi  id  hominem  sibi  ipsi  magnifice  gratulari,  oblatam  esse  oecasioDem 
V.  R.  et  C.  declarandae  snae  voluntatis  et  addictiss.  studii.  Literae 
V.  R.  et  C.  invenernnt  me  adhue  iaborautem  et  bene  sudantem  in 
certamine  duro  et  impari,  contra  molestum  et  gravem  antagonisten 
calculam,  vere  saevum,  implaeabilem  et  vere  lapideum  hostem.  Alias 
V.  C.  ut  debeo,  rescripsissem  accnratius.  Ut  eo  citius  exeerptum  Äur 
gusianum  nanciseamnr,  quatenus  nunc  potui  omnino  per  aiflictam  et 
affectam  valetudinem , '  scripsi  d.  UrbanoBegio,^  cui  V.  C.  dignetur 
transmittere  literaa  bic  inclnsas,  non  dnbito  quin  summo  et  acerrinio 
[fehlt  studio?]  incumbet,  ut  vel  ex  ipsa  Augusta  ab  amicis  nancis- 
catnr,  quod  quaerimus,  si  forsan  iani  non  sit  illi  ad  niannm.  In  aula 
ducis  Emesti  Luneborgen.  dicitur  agere  Urbanus  aut  in  ipsa  urbe 
Lu^iebargk, 

Literarum  Spaiatini  non  retinui  exemplum  incogitantior  et  minus 
attentus,  tunc  conterritus  primo  tuninltu  calculi  bostis  crudelis.  Si  quid 
erit  in  SpaUUini  annotatis,  quod  V.  C.  scripto  non  contineatur,  inde 
qaoqne  aliquid  inseremus  operi,  sicut  iubet  V.  G. 

Locum  quoque  Kationalis  divinorum^  non  omitterous,  qui  si  non 
valde  in  acie  pugnaturus  aut  vaiiturus  videbitur,  in  mediani  eum  con- 
iiciemus  turbani,  ut  testimoniorum  non  solum  vi  et  pondere,  sed  etiam 
numero  obruantur  adversarii.  Deiude  ubi  d.  m.  Forchetnius  ex  dioe- 
cesi  Bannbergensi  ex  agenda  illa  testimonium  ^  illud  de  usu  cannalis 
argentei^  nobis  inipertierit,  illud  ipsum  quoque  attexemus,  ut  scriptum 
reddamus  adversus  papistarum  impudentiani,  pervicaciam  et  procaciam 
quasi  anuatius  et  instructius.  Quae  omnia  ubi  nacti  ocium  in  ordinem  re- 
degerimus,  Pomeranus  et  ego  studebimus  obsequenter  et  otficiose  parere 
Rds.  P.  et  V.  C.  voluntati  et  placito,  ut  vel  Dessam  vel  Magdeburgum 
excnrramus,  scriptum  cum  V.  C.  collaturi.    Tantum  V.  C.  orationibus 


1  Seit  1531  Superintendent  des  Lüneburg.  Landes. 

2  Gnilelmi  Durantis,  episcopi  Mimatensis  (t  1296)  Rationale  divinorom  ofiidonun, 
c.  1474  in  Basel  gedruckt. 

^  Uebcr  diese  Sitte  vrgl.  Flügge,  Gesch.  des  deutschen  Kirchen-  und  Predigt- 
wesens.   Bremen  1800,  U,  122  flg. 
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nie  Perio  conimendo,  ut  convalesiam  a  morbo  pessinio.  IHc  nihil  est 
novi.  Evocati  crant  Tonjam  d.  Marfinus^  et  alii.  Me  hie  alligavit 
ealcuUis,  alias  ieseni  una.  Hodie  inaiic  co  pioieeti  sunt  doct.  Mariinus 
et  Fhil,  Sax.  duccs  Geonjius  et  Ilenrirhus  adhue  sunt  apud  ilhiss. 
nostruni  elcctoreni  Toniae.  D.  lohanues  a  Minlcwitz  apoplexia  tactus 
dicitur  desperantibus  niedicis  non  snpcrvictunis.  0  bonis  oninibus  in 
hoc  ducatu  deploranduni ,  durum  et  luctuosuiu  casum  I  Vir  niaguus 
erat,  natus  virtuti  et  reip.,  tamct^^i  et  in  illa  t'orniosa  tacie  aspersus 
esset  (ut  modestissinie  dicam)  naevus/^  üoctori  Bmck  mortuus  est 
ante  bidmnn  lilius  dyssenteria.  Ubi  convaluero,  latius  V.  C.  scribani. 
D.  F/ülipjnis  convahiit,  Deo  laus,  lllnss.  et  elariss.  principibus  d.  d. 
loJuinni  et  inprimis  etiam  clariss.  d.  d.  loachhno  mea  promptissiuia 
obsequia  addictissima  sunt.  K.  et  V.  C.  nie  comniendo,  quam  dominus 
Christus  nobis  diu  conservet  iucolunieni.  Datae  ota.  post  Laureutii 
Ao  Dni  MDXXXIIIl. 

R.  P.  et  C.  V.  addictiss.  luötua  lonas. 

M.  Francisco  si  adhuc  e^it  cum  principe  loddUnw,  precamur  omnes, 
d.  Mar,  Phil,  Pom.  et  cgo  omnia  toelicia. 

Kdiss.  in  domiiio,  Uhus,  principi  ot  d.  d.  (Uonjio  priiu'ipi 
ad  AiüuUdt  etc. 

Archiv  zu  Zerbst. 

258.  Ad  lectorem  Jiisiiis  Jonas.  1534.  Oct.  (Vj.3 

Vorredü   zu    der   auf  Witzeis    Rückkehr   zum   katholischen  OlRubeii    ^ediehtotoii 
Spottsehnl't  Liidus  Sylvam  llosäi. 

Allatus  est  his  diebiis  ad  nos  dialogus  cuiusdam  docti  hominis  et 
religiosi,  in  quo  quia  recte  et  suis  quibusdam  coloribus  depictus  est 
Vuicelitis,  hie  cum  publicis  literis  transcribi  voluimus,  nee  dubito  quin 
oninibus  honestis  viris  placiturus  sit  uon  tantum  hie  libelius,  scd  mea 
etiam  opera^  et  Studium  tum  in  ipsam  religionem,  tum  in  eos,  quibus 
cordi  est  pietas  et  omnes  aiiae  virtutes,  quae  hanc  sumüiam  divinam- 
que  comitantnr.    Non  enim  privato  aliquo  odio  hune  honnnem,  si  modo 

1  Vrgl.  Koldc  Analecta  p.  109,  der  das  unrichtige  Datum  11.  Aug.  angenommen 
und  daher  nicht  gesehen  hat.  dass  es  dicsellM)  Reise  nach  Torgau  ist,  von  welcher 
Franz  Biirkhard  ebendasoll)st  8.  200  meldet,  .,Martinus  ist  erst  aufl*  den  Donnerstag 
gegen  Torga  khomen.** 

2  Vrgl.  ol)cn  S.  200. 

ä  Am  IS.  Oct.  1534  schreibt  Witzel:   „Futilissinia  Matorani.Mita  Co  ii   istius  et 

Sylvanü  Hessi  non  legi,  imo  nee  erainus  vidi Forte  respondcbo  prologo  lonae, 

quem  ludo  illi  praeüxisse  dicitur.'*  Epistel.  Rriij.  Damals  muss  also  die  Schrift 
el)en  erschienen  sein.  Wer  jener  „Sylvanus  Hessus'*  war,  darüber  fehlt  —  so  vi<.l 
wir  wissen  —  noch  jeder  Aufechluss. 
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homo  dici  potest,  qui  omneiu  humanitatem  exuit,  niuitis  nou  taai  ridcu- 
dam  propinari  caravi,  quantuni  iu  nie  ifuit,  qaam  ostendi,  cavendum 
aut  etiam  exccrandum,  siquideoi  vix  est  aliqua  spes  revocari  eum  in 
Viani  posse,  veram  ut  Christo  et  ipsiiis  doctrinae,  quibus  iiie  adversatur, 
pro  mea  niediocritate,  sicuti  par  est,  insemreni,  et  pias  meutes  utcuu- 
quo  contra  hoc  monstrum  anuarem.  Maiieiu  equidem  laudare  Vuiceliwnf 
nee  delectant  me  criminatio'nes  et  insectatioiies,  nisi  ipse  ita  suani  vitam 
institnere  maluisset,  ut  Christum  et  eins  verbum  insignibus  contnmeliis 
quotidie  atBceret,  quam  ut  hoc  vere  taceret,  quod  simulat.  Simulat 
auteni  nescio  quem  amorem  erga  ccciesiam  et  interim  vastat  eam  et 
afitigit  quantnm  potest.  Id  quia  non  debemus  ferre,  qui  et  profitemur 
Christum  vere  et  sincere  docemus,  i'acile  mihi  veniam  daturos  esse 
Icctores  scio,  qui  huuc  dialogum  in  publicum  venire  et  late  spargi  cura- 
verini.  Qnae  enim  unquam  gens,  quae  civit^&s,  quis  populus,  quae  natio 
suam  rciigionem  ridere  quemquam  impune  aut  contumeliose  tractare 
passa  est?  8i  ad  inceudium  concurrunt  homines,  ut  suas  domos  et 
alias  res  conservent,  quanto  magis  concnrrere  uos  decet  ad  conficiendum 
et  extinguendum  tale  portentum  tani  perniciosum  non  armis  aut  vi, 
sed  verbo  Dei  et  aiiis  spiritualibus  instrumentis?  Quod  autem  Vuicdius 
vastator  sit  ecclesiae  cbristianae,  ut  probetur,  nihil  opus  est,  notum 
enini  id  est  per  sese  multis  bonis  et  piis  hominibus  non  sine  magno 
8110  dolore,  deinde  hie  dialogus  ex  magna  parte  hoc  docet.  Ego,  ue 
dcsit  Icctori  hac  in  re  mea  opera,  si  quis  eam  forte  non  omnino  tasti- 
dit  aut  requirit  etiam  de  causa  huius  tantae  impietatis,  breviter  quaedam 
addam  Sylvani  scripto  et  tanquam  altius  repetam  nee  aiiquid  fingam, 
sed  dicani  quod  res  est.  Idque,  ut  crcdant  mihi  boni  viri,  si  opus 
erit,  facile  testimoniis  gravissimis  contirmabimus. 

Vuicdius  snperioribns  annis  aniplexus  veram  et  sinceram  doctrinam 
de  pietate  huc  vcnit  in  ditionem  illustrissimi  principis  Saxouiae  electoris 
et  tactns  pastor  cuinsdam  oppidi  hie  in  propinquo,i  deinde  tuniens  per- 
suasione  quadam  magnae  sapientiae,  cum  arbitraretur  sibi  non  tribni 
tantum,  quantuni  requirebat,  coepit  significare  id  quod  postea  feeit,  et 
tumnitaatns  aliquamdiu  hinc  discessit  et  contulit  sc  ad  diversae  factionis 
bomiues,  et  quanquam  antea  pro  puro  christianismo  contra  illos  nou 
instrenne  puguasset  et  ipse  proderet  se  atque  ostenderet^  quam  esset 
iuconstans  et  mobilis,  tarnen  gratus  non  tantum  hospes  ibi  fuit,  sed 
etiam  amicus,  praesertim  cum  illa  sua  nota  et  naturali  arte  usus  esset 
et  simuiasset,  omnia  superiora  se  fecisse  per  errorem  quendam  neque 
potoisse  diutius  in  tantis  tenebris  et  impietate  versari.    Hie  vero  fuit 
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ingens  gaudiuni  et  victoria,  atque  tantnni  uon  supplicatio  in  dimidiiira 
annuni,  quod  nemroi  ante  ipsum  unquani  ueque  in  hac,  neque  in  Homana 
repubiica  contigit,  dnplicem  ob  causam  dcercta  est,  priniuni  qiiia  peoca- 
tor  egit  pocnitentiani,  dcinde  Liitheranisnuini  quia  abnegavit,  quo  nihil 
sancti  patres  et  angeli  etiani  ipsi,  si  diis  plaeet,  neque  perniciosius 
novernnt  neque  execrabilius.  Quid  auteni  cot'git  illum  bonum  et  sini- 
pliceni  hominem  deficerc  ad  hostcs  noströs  a  puriore  dogmalcV  oon- 
scientiane  erroris?  Vellet  qnideni  hoc  esse  omnibus  persuasuni,  ut  est 
probus,  et  hoc  agit,  ut,  si  qui  nondnni  sunt  persuasi,  iis  id  persuadcat. 
8ed  nihil  dnbito,  quin  saitem  aliqni  non  sint  passuri  tarn  vanuni  hominem 
aliquid  auctoritatis  apud  se  habere.  Quid  ergo  aliud  est?  An  pauper- 
tas,  quae  tarn  ninlta  et  docet  et  cogithominesV  Non.  Insania  aliqua? 
Metus  etiam  concurrit  ad  tarn  monstrosum  scelus  et  varium,  non  quod 
metuerit,  ne  Deum  offenderit  aut  honiinum  honestorum  luriicium,  sed 
tbrtasse,  ne  non  esset  habiturus  alioqui  occasionem  aut  potestateni  ulci- 
scendi  sese  et  consequendi  per  arabitionem  quicquid  vellet.  Non  possum 
plura  quaerere,  dicam  uno  verbo  propriam,  veram  et  propinquam  causam : 
ambitio,  odium  et  invidia  in  hane  impietatem  praeeipitaverunt  Vuiceliuni, 
maliciam  neque  addere  volo  ipse  neque  quenquam  prohibere  id  laccre.- 
Istae  sunt  praecipue  causae,  cur  hie  vociferator  a  religioue  Christiana 
(lefecerit  et  vere  proditor  tanquara  in  alia  castra  transierit  non  coactus 
inopia  aut  aliqua  alia  re,  quae  posset  qualemcunque  excusationem  tarn 
impio  facto  adt'erre.  Sola  ambitio,  invidia  et  odium  privatum  ei  hanc 
tantam  impietatem  genuerunt,  aluerunt  et  peri'ecerunt.  Mera  libido  animi 
et  intinita  quaedam  cupiditas  regnandi  et  uiciscendi  se  in  tantum  enm 
lurorem  et  turpitudinem  abstraxerunt ,  de  qua  ego  nihil  dicam,  vcl 
quia  maior  est,  quam  ut  explicari  possit,  vel  quia  id  pulchre  in  dialogo 
est  factum,  de  reliquis  duobus  plus  (juam  Cyclopicis  aftectibus  pauca 
quaedam  explicare,  et  quam  pulchre  conveniant  cum  eins  professione, 
operae  precium  est  videre.  Evangelium  reqnirit,  ut  bene  affecti  simus 
erga  eos  et  bene  faciamus  iis,  qui  nobis  male  faciunt.  Hie  pessime 
vult  iis  et  odio  plus  quam  novercali  prosequitur  eos,  qui  ipsi  optime 
semper  voluerunt  et  quibuscunque  potuerunt  rebus  eum  adiuverunt. 
Quod  adeo  constat,  ut  ne  ipse  quidem  possit  negare,  quantumvis  sit 
impudens  et  mendax.  Evangelium  requirit  gratitudinem  et  alias  omnis 
generis  virtutes  Hie  parasitus  neque  intelligit,  quid  sit  gratitudo,  et 
cum  reliquis  virtutibus  tanquam  bellum  quoddam  videtur  suscepisse. 
Nam  qui  talem  gratiam  reterre  audet  suis  benefactoribus,  illius  animus 
a  nuUo  scelere  abhorrere  potest.  8icut  dicit  Mimus:  Dixeris  maledicta 
cuneta,  cum  ingratum  hominem  dixeris.  Evangelium  praecipit  nobis, 
ut   condonemus   invicem   peccata  quaevis  et  intcr   nos  dissimulemus 
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malta  et  tolcremus.  Vuicellus  non  taiituni  non  condonat  Icvissima  qiiae- 
dani  errata  et  offensas,  si  modo  euni  hie  aliquia  offendit,  qaod  nun 
existimo,  verum  etiam  quaerit  causas  uudceanqiie  morem  gerendi  suis 
affectibus,  et  quantumvis  exigua,  si  quae  arripuerit,  ita  amplificat,  ita 
äuget  et  exaggerat,  ut  tantum  nun  ex  tnmuio  producat  Olympum,  ut 
ait  Satyrieus.  Quid  dicam  nuue  de  invidia,  qua  tanta  flagrat,  ut  ne 
domiiens  quidem  eam  dimittere  possit,  quaque  exagitatur,  quaeanque 
ingreditur,  ubieuuque  est,  uod  scens  ae  l'uriis  quibusdamV  Non  potest 
aequo  animo  aspicere  quemquam,  uon  potest  audire  de  quoquam,  non 
eogitare,  quem  sibi  praeferri  in  uilo  genere  laudis  iudicat.    Oninia  omuibus 

iDvidet. 

Pectora  icllc  virent,  liiigua  est  sufiusa  vciicno. 
Et  videt  ingratos  iiitabcscitquc  vidciido 
Successus  homlnum^  — 

nt  est  apud  po^tani,  et  vere  comedit  vipercas  carnes  vitiorum  alimenta 
suoram.  Hae  impulsiones  seu  commotiones  aut  potius  furiae  animae 
ita  hanc  tarn  immanem  et  rabiosam  beluam  irritaverunt  primum,  deiude 
transversum  egerunt,  et  tandem  rapuerunt  ad  defeetionem,  quae  deinde 
pcperit  ipsi  egregiam  subolem  et  plane  patri  similem,  blaspbemiam  et 
crudelitatem.  Quarum  utraqiie  Deum  tbrtiter  oppugnat,  altei*a  miseras 
bominuni  mentes  falsa  docens  etdefendens.  Quid?  Quod  non  abstinet 
violentas  manus  a  sua  eoniuge  et  liberis,  quantam  saevitiam  exercet  in 
eos!  Non  Medea  tarn  crudelis  fuit,  non  Progne,  non  Atreus  aut  quis- 
qiiam  klius  in  tragoediis.  Nani  ii  tantum  vitam  suis  ademerunt,  quod 
quidem  crudeiissimum  est,  sed  illa  nostra  Medea  nomen  et  tamam  uxoris 
et  liberonini  suorum  obscurave  conatnr,  deformat  eos  et  deturpat,  qnau- 
tnm  in  ipso  est.  Quod  est  earissimum  et  quavis  vita  praestantius,  hoc 
uxori  et  liberis  detrahere  non  dubitat.  Haec  vero  est  inaudita  et 
nionstrosa  crudelitas,  ex  legitima  uxore  scortum,  ex  liberis,  pro 
quibus  etiam  bestiae  vitam  suam  in  discrimen  ponunt,  spurios 
iacere,  furor  est,  insania  est,  rabies  est.  Cyclopes  et  Laestrygones 
hunianos  dieas^  praent  huius  Vuicelii  saevitia  est  et  rabies,  cnius  vim 
ne  nomen  quidem  ullum  exprimere  potest.  Atque  haec  omnia  orta  sunt, 
nt  dixi,  ex  ambitione,  odio  et  invidia.  Haec  vitia  non  sunt  medioeria 
in  hoc  parricida,  sed  maxima  et  infinita,  quae  efficiunt  in  eö,  ut  suam 
etiam  et  liberorum  at((ue  uxoris  suae  summam  sahitem  negligat  interea, 
dum  perniciem  parat  eis,  quos  odit  et  quibus  invidct  tantopere.  Elegans 
est  proverbium  apud  Germanos :  Invidia  daret  oculnm,  ut  alter  neutrum 
haberet.    Et  ille  in  Apologis  Aesopicis  aequo  animo  voluit  perire,  dum- 

>  Ovid.  Metam.  II,  777.  780. 781. 
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modo  viderct  suum  Inimicnm  priiis  perire.    Idem  Vuicelius  non  tantani 

sentit,  sed  copiosis^iine  fecit,  dum,  ut  odio  suo  morem  gerat,  crudelis 

est  in  coniugem  et  liberos.    lUa  hI  non  est  insania,  nallam  puto  usquani 

esse  ne  apud  interos  quidem.    Sed  quid  baec  aecunmlomnltis?    Unam 

verbura  possam  dicere,  quod  volo   et  veio  possom  dicere:  Qui  Deum 

audet  iliudere  et  ignominia  af6cere,  is  nibil  non  audebit  in  homines. 

Quod  enm  Vuicdius  sedulo  faeiat  et  diu  iam  t'eeerit,  nibil  mirum  nobis 

videatur  eum  ita  esse  aGTrXayxvov  xatl  acTopyov.    Sed  desino  de  Vukdio 

plura  dicere,  dies  enim  me  deficiat  citius,  quam  totam  naturam  eius 

describam,  qnamquam  dignus  esset,  ut  etiam  in  seaenis  celebraretur, 

praesertim  propter  hane  snam  crudelitatem  in  coniugem  et  liberos.    Id 

(piod  ipse  cupit  et  quaerit,  non  potest  latere:  Vult  notus  et  celebris 

esse  quocuuque  modo,  quacunque  rationc  et  via  id  fieri  possit.     Sed 

ego  onmes  bonos  et  pios  bomines  moneo  et  hortor,  ut  eius  conatibus 

obviam  eant,  quantum  patitur  religionis  ratio  et  ecclosiae  concordia,  et 

non  perniittant  ei  ita  grassari  in  ecclesia  pro  sua  libidine.     De  liberis 

et  coniuge  magistratus  viderint.     Quam  ob  causam  tantum  edere  hunc 

li bellum  volui  et  ei  addere  hane  praetationem  nullo  adductus  private 

odio  aut  aliqua  alia  cupiditate.    Christus  misereatur  suae  ecclesiae  et 

defendat  cam  [contra]  omnes  inipios  et  tanaticos  doctores.    Quod  omnes 

uuo  ore  debemus  et  ex  animo  prceari.    Vale. 

In:  LVDVS  SYL-  j  VANI  HESSriN  j  detectionera  Gcorgij  i  Viiicclij  ad  Pa-  pisUis. 
,  Cum  Prael'ationc  Insti  lonae.  j|  Respondc  stulto  inxta  sdUticiam  su-  |  am.  ucvidcatiir 
sibl  sapiens.  ||  VITENBEKGAE.  |  1584.  i  4».  ^F  3^^:  EXCVSVM  VITEBER-  I  GAE 
PER  NICOLA  :  VM  SCHIRLENTZ.)    Bl.  A2t. 

259.  Luther  an  Jonas.  1531.  December  16. 

Melauclitliun  ist  im  Begriff  imoh  Kass»!  (zur  Verhandlung  mit  Butzor)  abzu- 
reisen. L.  bedauert^  das«  er  das  Sibroiben,  das  or  diesem  mitgeben  will, 
nicht  vorher  noeh  Jonas  zeigen  kann,  bezweifelt,  dass  eine  Conoordie  zu 
Stande  kommen  werde. 

do  Wette  IV,  569. 570.  vgl.  Kolde,  Analecta  S.  201. 

260.  Luther  an  Jonas.  1534.  December  17. 

Freut  sich,  dass  das  Steinleiden  des  Jonas  eine  glückliche  Wendung  genommen, 
meldet  ihm  die  Geburt  seiner  diittcn  Tochter  und  ladet  ihn  zur  Taufe  ein. 
Nochmals  Bedenken  wegen  der  Concordie. 

de  Wette  IV,  574. 

261.  Jonas  an  (reorg  v.  Anhalt.  1534.  Dec.  20. 

Luther  hat  »ich  darüber  sehr  gefreut,  dass  sich  Fürst  Joachim  bei  der  Tauf- 
feier in  Luthers  Hause  durch  Hausmann  hat  vortreten  lassen.  Ueber  die 
Schrift  de  utraque  specie,  deren  Vollendung  durch  Jonas'  Krankheit  Aufschub 
erlitten  hat;  auch  muss  Luthers  Rat  fiir  einen  besonderen  Punkt  noch  ein- 
geholt werden.  Spalatin  hat  Nachrichten  über  das  monströse  Königreich 
der  Wiedertäufer  iu  Münster  gebracht. 
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6.  et  paceiu  Dci  in  Christo.  Rcvcrcndiss.  in  doniino,  illuss.  et 
clarissime  princeps.  D.  Hausmannus^  minister  evangelii  in  ecciesia 
Dessaviensi  uarrabit  tuae  R.  P.  et  C,  quam  tuerit  longe  iucundissinuim 
d  Marthto  uxoriqiie  eins,  quod  elariss.  princeps  et  d.  d.  Joaddnms  per 
Interpretern  tarn  bonum  et  pium  dignatus  sit  sibi  et  nnper  natae  fili- 
olae  hoc  praestare  otlicii,  ut  testis  baptismi  factus  sit,  ipse  tum  huc 
ventnrus,  uisi  a  elariss.  et  illnss.  electore  iuniore  hospite  etc.  isthic  de- 
tentus  esset  et  saevicia  hyemis  prohibitus.  Valde  soUicitus  fuit  doetor 
initio,  neoptimus  princeps  non  satiscommode  et  tuto  suam  valetadineni 
conimitteret  frigori  nunc  ingravcscenti  in  dies  et  itineri  hybemo.  Sed 
de  bis  Omnibus  Hausmannus,  Quod  attinet  ad  locos  excerptos  ex  vc- 
teribns  de  ntraque  specie,  protritum  esset  et  putidum  (satis  aguusco) 
aut  etiam  msticnm  et  impudeus,  apud  tan  tum  principem  et  iitcraruni 
patronum  practcxere  valetudinem  aut  occnpationes.  Sed  tarnen  opt. 
et  doctiss.  vir  m.  Georgius  Forchetnüts  novit,  quoties  nie  crudelis  hostis 
nieus  calculus  e  medio  cursu  studiornm  et  operarum  mearnm  [nie]  re- 
voeat.  Id  si  nihil  dicam  mihi  afferre  incommodi  aut  impedimenti 
stndiis  meis  aut  cocptis  saepe  et  institutis  operibus,  sane  fallam,  maxime 
nieipsum.  Verum,  elariss.  princeps,  neque  oblitus  sum  promissi  mei 
neque  taedet  me  (Dens  novit)  operac  aut  laboris.  Mox  ut  huc  redii  a 
T.  R.  et  C.  ex  Bessama,  coutuli  de  ea  re  diligenter  cum  Ponierano  et 
inter  caetera  deliberavimus,  quod  illis  locis  ex  veteribus  diligenter  ex- 
cerptiß  ipsi  quosdam  attexerc  et  dciiide  potiora  aliquot  argumenta  ex 
gcrni.  libro  Ponierani  von  dem  kilche*^  etc.  i.  e.  de  ntraque  adiungcre 
velimus,  atque  ita  aliquid  eins  argumenti,  quantum  claborare  possemus, 
cdere  in  publicum  cum  praetatione,  ut  T.  C.  coram  dixi.  De  hac  re 
primum  conferre  etiam  volui  cum  m.  G.  Forchemio,  sed  inciderunt 
aegritudines  mox,  quod  hactenus  non  convcnimus  domi  meae,  sicuti  bis 
inter  nos  constituimus.  Interim  quamvis  valetudinarius  (quis  enim  aliter 
quam  per  febrim  scriberet  contra  Cocl  et  Vitjs/^)  lusi  illam  praefationem 


'  Es  erhellt,  dass  HaiLsnianu  als  StoUvertretcr  des  Fürsten  Joachim  bei  der 
Taufe  erschienen ;  dieser  war  von  Luther  zum  Paten  gebeten.  Es  wird  de  Wette  IV, 
574  nicht  zu  lesen  sein :  rogavi  catechistam  d.  illustris».  Joachime,  sondern  Joachimuiu, 
und  catechista  in  der  Bedeutung  ,. Gevatter**  zu  verstehen  sein;  vgl.  catechismus  = 
Gevatterschaft,  bei  Geffcken,  der  ßildcrcatechisraus  des  15.  Jahrhunderts,  Leipzig 
1855  S.  18.  Ebenso  wird  des  Weiteren  zu  lesen  nein:  nescio  an  aura  [nicht  aiila] 
sit  cum  pcrmissura  nobis.  I  ie  ,,aura**  wird  oben  erlii'itert  durch  den  Hinweis  auf 
die  saevitia  hiemis  und  das  frigus  ingravescens. 

2  Widder  |  die  kelch  !  Diebe.  |  Geschrieben  zu  Lü-  |  bcck  durch  Joannem  I  i3u- 
genhageu  Pomem.  |  Wittemberg.  |  M .  D .  XXXij.  |  40.  Witt.  Hans  LufFt: 
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epistolae  Coclei,^  quam  T.  C.  misi,  et  quaedam  alia  cdenda  forsan 
proximis  nundinis  adveraas  Wit»dium,  I^cis  de  utraqne  specie  cou- 
sulaeramus  Pomeranv^  et  ego  inserere  illius  quacstionis  explicatioDcm, 
an  bi,  qni  sab  tyrannis  aut  hostibus  evangelü  habitant,  et  sciant  ac 
cognoscant,  banc  esse  veram  institutionem  Cbristi  et  tarnen  non  possunt 
bahere  atramque  etc.,  cxensati  sint  tanqaam  sub  captivitate  Babylonica 
captivi,  si  altera  utantur.  De  qua  re  cum  Pomeranus  von  dem  kilcbe 
etc.  pronunciet  quod  non,  egoque  sentiam  sie  idem,  opus  esset  de 
ea  re  conferre  cum  Luthero,  sed  de  boc  alio  tempore  ad  T.  R  etC.  latius. 
Cum  m.  Fordiemiiis  ad  nos  redierit,  cum  ipso  solo  eonferam  T. 
C."'"  excerptos  locos,  nee  manum  uUi  exbibui,  et  si  quid  edemus,  cum 
T.  C.  communicato  consilio  omnia  faciemus.  Si  per  valetudinem  etiam 
potero,  T.  C.  invisam,  sicut  iussit,  Magdeburgi,  nam  eam  nrbem  per 
omnem  vi  tarn  nunqnam  vidi.  D.  SpcUcUinus  bic  nobiscum  fuit,  ut  T. 
C.  Hausnummis  recitabit,  qui  nan*avit  nobis  de  monstris  Monstern  imo 
monstris  monstri,  quomodo  electori  clariss.  nr.  Saxo.  donarunt  auream 
monetam  continentcm  9  ungaricos.  Eam  elector  misit  regi  Ferd.  (ut 
dicunt).  lila  de  sartore  evecto  ad  regnum,  de  strepitu  illo  regio  etc. 
de  vij  reginis,  de  polygamia  vulgo  permissa,  quae  possent  somnio 
vaniora  videri,  omnia  vera  sunt,  quae  Spalatinus  tam  certo  cognovit 
ac  si  coram  vidisset.  Princcps  Hessiae  misit  legatos  in  urbem,  quos 
rex  fictitius  audivit  etprimum  sie  alloquutus:  „Sie  ye  gesandt  vom  vader, 
so  muge  ye  nidcr  sitten  to  den  meyneu  propheten,  sy  ie  aber  von 
mynschen  gesandt,  so  solt  ir  do  stehen/'  Quid  legati  proposuerint,  au- 
diet  T.  C.  ex  Hausniaufio.  Tandem  cum  displicerent  proposita,  respon- 
derunt  rex  et  alii:  „ye  beben  ein  geleid,  dat  mogeye  braueben  ye  ehr 
ye  better.''  IIa  legati  Hessiae  non  fidentes  Satanae  cito  et  celeriter  ex 
urbe  proiugerunt.  lusanabiles  ergo  per  omnia  sunt  illi  pbanatici. 
Christus  custodiat  ecclesiam  a  malo,  contra  hos  hello  opus  erit.  K.  Y. 
P.  et  C.  Christus  semper  confortet  et  conservet  incolumem  nobis.  lUuss. 
et  clariss.  principi  et  d.  d.  loadiimo  Marchioni  et  illuss.  principib.  ac 
dnis  dnis  lohan.  et  loachinto  clariss.  V.  C.  tratribus  peto  me  commen- 
dari.  Datae  ViUenb.  20.^  decembr.  anno  dni  etc.  34. 
V.  R.  et  C.  addictissimus 

lustus  lonas  d.  p.  W, 
De  remediis  calculi  d\x\  Hausmanno,  quae  libenterC.V.  communicabo. 
Archiv  zu  Zerbst    Aufschrift  wie  Nr.  257. 

1  Siehe  Kawerau,  Agricola  S.  160. 

2  Kolde,  der  Anal.  pg.  202  ein  Stück  des  Briefes  mitteilt,  hat  26.  gelesen;  die 
Zahl  ist  undeutlich^  aber  auch  innere  Gründe,  da  die  Taufe  dem  Tage  der  Geburt 
(17.  Dec)  unmittelbar  zu  folgen  pflegte^  sprechen  für  den  20. 
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262.  Jonas  an  Hieron.  Baiungärtner.  1535.  Jan.  20. 

„CommeDdat  Basilinm  virnni  doctum  Cartlnisianoriim  olim  apud 
Noricos  ducein,  qni  in  rnralein  parochiam  iiicidit,  inde  in  ThuriDgos 
migravit;  ofierre  enm  scnatni  prironra  snain  operam^  licet  honestae  ei 
illic  oiferantar  conditiones/' 

Excerpt  in  Manuscr.  Dresd.  109  *\ 

263.  Jonas  an  Georg  v.  Anhalt.  1535.  Febr.  19, 

Ueber  neue  Störungen,  welche  die  Vollendung  der  Schrift  tlo  utraque  specie 
aufhalten.  Bugeuhagen  '  hat  Erfreuliches  aus  Pommern  berichtet.  Vom 
Reichstag  zu  Nürnberg,  auf  welchem  auch  Luther  erscheinen  sollte. 

G.  et  p.  in  Christo.  Reverendiss.  in  domino,  illuss.  et  clarissime 
prineeps.  Tuae  R.^*  P.  et  C.  d.  magister  Georgius  Forchemius  iam 
perscribity  quid  de  locis  veterum  scriptorum  de  utraque  specie  edendis 
deliberaverinius.  E  medio  opere  digerendorum  illonim  locorum  iam 
aliquot  vicibns  violenter  me  abstulit  et  alio  rapuit  aegritudo  miseri  et 
afflicti  corporis  mei,  calcnlus.  Sed  spero  tarnen  adhuc  iuturum,  ut  in- 
vito  doraino  mortis  et  inorborum  omnium  Hatana  hoc  opusculum  utile 
et  coDsolatoriuro  multis  conscientiis  absolvamus  adiuvante  Christo. 
Firmiores  loci,  qui  maxime  pugnant  et  convincunt  ac  conterunt  adver- 
sarinm  quasi  in  prima  acie^  initio  operis  coUocandi  erunt,  deinde  et 
in  fine  aliquod  robnr  adiungendum,  reliqni  qui  nou  firmissimi  vide- 
buntur  aut  contra  columniam  muniti  minus,  coniiciendi  in  mediam 
turbam.  Dominus  Christus  det  gratiam,  ut  tandem  episcopi  et  alii 
desinant  oblatrare  manifestae  et  nunc  toto  pene  saeculo  agnitae  et  notae 
veritati.  Non  possum  me  continerc,  (V,  R.  P.  et  C.  ignoscat  impudenti 
ausui)  quin  aspergam  bona  nova  ex  Pomerania.^  D.  Mariinus  et  nos 
alii  acceptmus  literas  a  doct.  Pomerano.  In  toto  ducatu  ibi  acceptum 
esse  evangelium  et  sermonem  domini  ibi  potenter  currere  ac  glorificari. 
Episcopo  Gammen,  obtulerunt  principes  p[ii?J  et  ordines  ducatus,  se 
nihil  adempturos  sed  etiam  addituros  reditibus  et  honori  episcopi,  tan- 
tum  ut  omnia  permittat  ordinari  consentanea  verbo.  Restitit  initio 
episcopns  et  allegavit,  se  inscio  Caesare  novare  nihil  posse  nee  andere 
etc.  sed  nibilominus  vicere  aliorum  suflragia.  Hie  constans  tama  est 
de  comitiis  imp:  (absente  tamen  Caesare)  Nannibergae  congregandis 
et  Yocando  ipso  Luthero^  ac  eruditis  multis  per  Gerraaniam.    Christus 


^  Im  Dec.  1534  fand  der  li^ichtige  Landtag  zu  Treptow  statt  und  bald  darauf 
die  Pnblication  der  von  Bugenhagen  verlassten  PoinmerHchen  Kirchenorduung. 
^  vrgl.  Corp.  Ref.  II,  847. 
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dirigat  et  gubernet  omnia  ad  snam  gloriam.  V.  C.  me  eouimendo  per 
omnia.  Is  V.  C.  seniper  eonfortet.  Datae  Vittenbergae  19.  Febr.  Anno 
Domini  M  .  D  .  XXXV. 

V.  R.  P.  et  C.  addictiss.  lustns  lonas  p.  V. 

Spero  nie  adhuc  tarn  fi»elicem  futnruni,  \\i  ad  C.  V.  Magdfhurgi 
veniam  hac  aestate. 

Revorendiss.  et  clarissimo  priiicipi  ac  d.  d   (rcorfjio  principi 
Anhftltino  etc. 

Archiv  zu  ZerbsL 

264.  Jonas  an  Joachim  v.  Anhalt.  \h'i\h.  April  8. 

Sendet   eine   Probe   »einer   deutschen  Uebersetscunc:    des  Josephiis,    die   er   nach 
wner  latein.  Version   angefertigt. 

ti.  et  p.  in  Christo.  Mitto,  clariss.  et  iflnss.  princcps,  iliuss."  et 
clariss.**  principi  et  d.  d.  loanni,  Gel.  T.  fratri,  prininm  quatcrnionein 
translati  in  germanieum  (quatenns  fieri  potnit)  VI.  lib.  losephi  etc.  nt 
specimen  demns  sicnt  princepB  petiit,  illa  quae  non  biblica  aut  sacra 
sunt  tota,  clarius  transtundi  in  linguam  nostrain  posse^  ßi  paiilo  liberin:^ 
non  per  omnia  verbuni  ex  verbo  reddcndo  sententiae,  consilio  ac  prin- 
cipali  instituto  nos  attemperemns  authoris,  quem  transferre  conamur. 
Cras  alterum  quaternioneni  mittani,  dein  tertium  etc.  et  C.  V.  corani 
dieam  einsinodi  asperas  et  ineommodas  translationes  latinas,  quaruni 
non  habentur  fontes  et  originaria,  non  cito  scd  eo  difficilius  absolvi 
posse,  et  citiius  integrum  aliqueni  d.  d.  Martini  aut  Philij^pi  librum 
transferri  posse,  quam  ibi  duas  paginas;  adeo  sunt  divinanda  multa, 
quid  sibi  velit  nou  ubique  attentissimus  aut  certe  non  ubique  ad  per- 
spicuttatem  foelicissimus  interpres  latinusegraeeo.i  8ed  de  hiscoraui. 
(yhristus  V.  C.  semper  eonfortet,  quod  indesinenter  orabimus.  Dessaviiif  . 
H  Aprilis  MDXXXV. 

V.  C.  addictissiinus  Instufi  lorins  calculo  eoiicertans. 

Claris»    et  iUiiss."   principi    et    d.  d.   lonrhuno,    principi    ad 
Aithald  otc. 

Archiv  zu  Zerl»st 

265.  Jonas  an  Georg  Forchheini.  15:^5.  Apr.  S. 

Er  borichtot  von  seiner  Krankheit,   der  guten  Aufnalime,  die  er  in  Wörlits!  i»e- 
fimden   und  von  der  Ankunft  de.s  Fürsten  Goorjf  in   Dos-au. 

G.  et  p.  Proximo  sabbato  crudeliter  arripuit  me  cnlcuhis  mens 
tortor,  crucifixor  et  carnifex,  sie  ut  prae  afflictioue  valetudinis  non 
possem  til)i  scribere.  Praefcotus  in  Worlitz  ad  tiiaiii  coimnendationcm 
valde  liunianiter  et  officiosissinic  uos  tractavit.    Principum  clarissimornni 

1  (iriechisrh  ersrJiien  Josephns  zuerst  1514  in  Basel,  lateinisch  Ang^bu^g  U70. 
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ei^a  ine  (et  sicut  interpretor,  erga  literas  et  pietateni)  propenaissima 
benevolentia  atque  humanitas  maior  est  hie,  quam  mea  tenuitas  digua 
Sit  aut  mereatur.  Sed  ut  nihil  aliud,  certe  grati  aninii  significationem 
dare  perpetuo  studebimus.  Heri  huc  venit  reverendiss.  et  clariss.  prin- 
ceps  ac  dd.  Georgius,  qui  te  huc  ut  audio  accerset.  Imbecilliori  adhuc 
sum  valetudine,  quam  ut  nunc  possim  esse  longior.  Cetera  coram. 
Vale  in  Christo  et  pro  me  ora  quaeso  d.  doctorem  Gasparem^  archia- 
trum  clarissimum  et  nxorem  eins  roga,  ut  aliquando  meum  lost  interini 
invisat  Ora  ut  dominus  me  conlbrtet  ad  labores  vocationis  nostrae 
in  scbola  ad  Amos  prophetam  bueolicum^  sed  spiritualiss.  etc.  Datac 
Dessaviae  5**  post  Quasimodo  geniti.    Ao  dni  1535. 

Proxima  hebdom.  Deo  dante  rediturus  sum  domum.  D.  IJanss- 
mannus  te  salutat  amantissime. 

lustus  Jonas  doct 

tuns  quantns  quantus  est  et  etiam  quantillus  iam  est,  fractus, 

debilitatuS;  tantum  nondum  enectus  calculi  saevicia  et  vicissim 

indici  (?)  vsstpoicst. 

Excellenti  eruditione  et  humaiiitato  viro  di.  (ieortfio  Forrhanio 
tbeologo  praestanti  ainico  ut  fi'ntri  olmrisHimo  n. 

Dom  herrn  magister  Forcheym  in   domo  doct.   fliiifit/ani. 

Arrhiv  zn  Zerlwt. 

266.  Jonas  an  Joachim  v.  Anhalt.  1535.  April  12. 

Hoher  sein  Stoinleidon.     Die  JosephusUborsntzun^   will    or  fortAetzon,    macht  je- 
doch auf  allerlei  Schwierigkeiten  aiifmcrksam, 

6.  et  p.  in  Christo.  Cum  per  totam  hyemem  gravisslme  aliquot 
asperrimis  paroxysmis  afflixisset  me  mens  tortor  calculus,  cogitavi  sub 
vemnm  tempus  ad  captandum  aliquod  non  prorsus  ociosum  ocium  vale- 
tudinis  causa  expatiari,  sed  confidebam  me  certo  habiturum  aegritudinis 
intervaihnn,  nee  ideo  me  Dessam  contuli,  ut  V.  C.  valetudinarium  me 
atlveherem  tbvendum,  unguentandum  sub  nicdicis  in  grabatnlo.  sed 
ver.ator  esse  maluissem  etc.,  sicut  aliquatenus  piscator  fui  pisce  magno 
capto.  Verum  quia  Dei  voluntate  ita  res  cecidit,  utlapillis  partnriendis 
hoc  tempus  aliis  rebus  destinatum  absumptum  sit,  rogo  C.  V.  exeuset 
me  apud  clariss.  principem  lohannetn  etc.  Ego  autem  V.  Celsitudini 
pro  tot  summae  humanitatis  atque  clemehtiac  officiis  mihi  iam  aegro- 
tanti  valetndinario,  lapidoso,  calculoso  impensis  ago  gratins,  quantae 
niente  concipi  possint  maximas,  daboque  operam,  ut  erga  V.  C.  et  cla- 
rissiraam  domum  Anhaltinam  niagnae  illius  et  singularis  erga  me  bcne- 
volentiae  perpetnam  praestem  gratitudineni. 

^  Der  kurfürsthVhe  Loiliarzt  Caspar  Liademann.        ^  vrgl.  Arnos  1,1. 
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Ex  loBepbi  libris  admodnm  libeDS  porro  pergam  trangferre,  sed  (ut 
seripsi  C.  V.}  reddere  aliquid  foeliciter  germaoice  ex  einsmodi  parnm 
fioelicibas  latinis  translaticmibiis,  (juae  propter  res  latino  Interpret!  xum 
8ati8  perspeetaH  ])er  se  sunt  .snblu»rridae  et  asperae,  plus  absnniit  teni- 
|K>riH,  quam  lectio  clus  bistoriae  fructus  aut  voluptatis  aflerat.  Deinde 
losepbus  per  se  Asiaticus  est  amplns,  redundans  et  copiosus,  ne  dixerini 
verbosus,  in  suo  fönte  baud  dabie  sonantior  quam  ullius  quamvis  facundi 
aut  diserti  interpretis  diligentia  in  nostro  vernaculo  fieri  possit,  et  tieri 
non  potest,  ut  quaedam  plane  losepbica  tolerabiliter  in  germanico  red- 
dantur,  nisi  aures  valde  offendere  velinms.  Si  qui  autem  sunt  loci  iu- 
signiores  in  losepho,  quibns  delectctur  prineeps  Johannes,  quos  Hedton 
Argentoratensis  more  suo  ad  vcrbuin  recantillans  transtulit '  superstitiosius, 
arctius  aut  obseurius,  cos,  si  placet,  annotari  mibi  curet  clariss.  prineeps 
loh.  et  illis  partienlatim  elarius  ac  porspicue  reddendis  non  invitos 
operam  impendam,  ut  obseqnar  principis  voluutati.  Nihil  cnini  non 
erit  expromptnm  V.  Celsitndini,  quod  mea  opera,  studio,  labore  aut 
diligentia  nllo  modo  effiei  possit.  Hoc  vester  amor  erga  literas  et  lite- 
ratos  omnes  vestraque  propensissima  voluntas  erga  nos,  qui  a  pietate 
et  studiis  nooi  abhorremus,  varie  et  mirifice  iam  olim  promerita  est. 

Pro  reverendissimo  in  domino,  illustrissimo  et  clarissinio  principe  et 
d.  d.  Georgio  praeposito  ecclesiae  cathedralis  M.  nunc  versaute  in 
medio  pbarisaeorum  et  decertante  pro  gloria  Christi  et  evangclii  cum 
tota  ecclesia  nostra  orabimus.  Illnstr.  et  elaiiss.  p.  et  d.  d.  lolianni  et 
T.  C.  me  commendo.  Dominus  Christus  T.  C.  nobis  et  reipublicae 
semper  sanam,  vegetem  et  incolumen  conseiTCt.  Datac  Dessaviae  in 
domo  cancellarii.    12.  Aprilis  MDXXXV. 

T.  C.  addictissimus        lustus  loncLs  d.    p.  FT.  etc. 

Zettelbeilage:  Uluss.  prineeps,  Cymei^  latinum  exemplar  peto  mihi 
mitti  ViUenhergam,  Andre  Beilage:  0  meyn  gnediger  fürst  vnd  hcrr, 
wie  sene  ich  mich  arm^  matt,  schwach  man  nach  einem  trunck  clnhickn^ 
hier.  Wue  es  mir  e.  f.  g.  eilend  schicken  kan,  wil  gern  furlou  albi 
zcalen  vnd  es  vndeitanig  vordinen.  Wo  nitt,  doch  Zcerhstrr  hier,  das 
helle  vnd  gutt  sey,  allein  in  eilends,  g.  f.  vnd  herr. 

lUu.H.  ot  clftms.  priiiC'ipi  et  d.  d.  loiwhtmo^  prineipi  ad  Au- 
hald.  otc. 

Archiv  zu  Zerbst. 

1  „Summa  der  |  Yorstöringe  Jenisalem,  |  dorch  Titnm  Ynde  Vespasianum,  vth 
Kge^iipiM)  JosipiK)  |  Vnde  ein  kort  |  ynholdt,  der  söuen  BCiker  Josepiii.  |  Van  dem  »Tö- 
diKclicn    Krif<e.     iJ^rrh  |  Doctor  Caspain    lledion,    yn  oi-  |  iien  SiimnuMi  vornatet." 
Magdebordi  (15^:1?).     Vrgl.  Hotermnnd  S.  102  AiYX 

'^  Vrgl.  den  folgenden  Hrief  nnd  unten  24.  Juli   15^0,  S.24Ü. 
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267.  Jonas  an  Fürst  Joachim  v.  Anhalt.  1535.  April  25. 

Uittei  am   Zusendung  eine:»  Buches  des  Kymeu.<4.     Melanehthon   Lst  vom  Kqnig 
von  Frankreich  eingelftden. 

G.  et  p.  in  Christo.  Illnss.  et  elarm  prineep«.  Libmm  latinum 
Ckfma/'i  a  Corvhw  latine  redditum  de  coningio  sacerdotali  apnd  Y.  C. 
nnper  reltqni  Dessamae,  8i  V.  C.  polest  earere  nunc  eo,  rogo  dignetnr 
V.  C.  mihi  clementer  remitiere  huc,  nbi  se  obtnierit  tabellarias.  Nam 
cnrabo  hie,  ut  petiit  antbor,  typis  exendi.  Novi  hie,  qnod  V.  Cel. 
cognitione  dignnra  sit,  nihil  est,  nisi  qnod  hie  fnit  bis  diebns  quidani 
niissus  a  rege  Galiiae  cam  literis  qnorundam  potentinm  eins  regni, 
lo,  Langaei  episcopi  Bxrisiensis  etc.^  quibns  petitione  et  voluntate  regis 
d.  Philippfis  vocatnr  in  regnum  Galliae  ad  deli berat iones  qnasdam  in 
cansa  religionis  non  sine  promissa  publica  fide,  salvo  conductn,  salario 
ete.  nt  Y.  C.  ex  doct.  August'mo  forsan  intellexit  et  latius  ex  m.  Fran- 
risci  et  meis  literis  intelliget.  Dominus  Christus  V.  C.  semper  con- 
fortet  et  diu  conservet  incolumem  reip.  et  eeclesiae.  liluss.  et  elariss. 
prineipi  et  d.  d.  lohanniy  principi  ad  Anhald  etc.  offero  mea  obse- 
qnentiss.  stndia  et  oificia.  Datae  raptim  Vittenbergc^y  25.  Aprilis^  Anno 
dni  la35.  T.  C.  addictissimus  ludus  lonas  d.  p.  Tf'. 

Clariüs    prineipi  et  domino,  d.  lonchimo  principi  ad  Anhald  etc. 
Archiv  sii  Zertet. 

268.  Jonas  an  Fürst  Georg  v.  Anhalt.  1585.  Mai  6. 

Klagt  Über  die  Bischöfe,  welche  »ich  der  erkannten  Wahrheit  verschlieHsen  und 
berichtet  über  seinen  Gesundheitsznstand. 

G.  et  p  Dei  in  Christo.  Reverendiss.  domine,  clariss.  et  illuss 
prineeps,  T.  R.  P.  audio  electioni  Merseburgensi^  interfnisse,  et  quam- 
vis  opposuit  se  adversarius  Dei  et  hominum  Satan,  tamen  usam  esse 
iure  suo.  Utinam  omnes,  qui  aut  nunc  eliguntur  episcopi,  aut  qui  iam 
electi  sunt,  et  tot  iam  annis  haec  magna  onera  coram  Deo,  nomina 
sancta  gerunt  ae  titulos  vere  magnos,  digne  praestarent  hoc  qnod 
audiunt  essentque  vigiles  pastores,  oeconomi  etc.,  sicut  apostoli  et  tota 
scriptura  eos  vocat.  Certe  minus  esset  iam  disputationum  et  scanda- 
lomm  in  mundo  et  ecclesia  praesertim.  Nunc  cum  ipsi  manifestam 
veritatem  de  utraque  specie,  de  abusu  missae  etc.  vocent  in  dispu- 
tationem  et  propter  affectus  privatos  defendere  volunt  anticbristiana 
dogmata,   non   potest  alia  esse   facics  eeclesiae  quam   sie  misera  et 

»  Vrgl.  Corp.  Ref.  II,  869flg. 

2  Es  wurde  Sigismuncl  v.  Lindenau  zum  Bischof  erwählt,  der  von  1585  -  1544 
ilaa  ßi.Htum  verwaltet  bat.    Fürst  Gef>rg  war  seit  1518  iMerselmrjfi-r  (-aiiouicus. 

a<>ach.-Qn  Bd.XVfI.  BrIofw.d.J.J.  I,  15 
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Inctaosa,  nt  praesens  dies  ofitendit  Sed  saDgainem  ümocentiiin  et  per- 
enntinm  et  perielitantiam  et  captivatamni  conseientiamin  e  oianibus 
eomm  requiret  Dens.  Sed  his  qnerelis  non  debebam  molestus  esse  V. 
R.  P.  et  C.  Boder.,  V.  C.  minister^  interrogavit  me  nomine  V.  C  de 
yaletadine  mea,  quem  rogavi,  ot  dicat  V.  R  P.  me  per  medonem  contra 
calcolam  nnne  armatum,  instmctom,  sarctom  tectamque  esse.  Latius 
seribam  per  m.  Fortkemium.  Peto  homiliter  illuss.  et  eiariss.  principes 
d.  d.  lohamiem  et  d.  d.  loadiimutn  salutari  et  illis  offerri  meam  obse- 
quentissimam  voluntatem,  stndinm,  operani,  totnmque  lonfim.  Datae 
raptim  6.  Maji  anno  35. 

T.  R.  P.  et  C.  addietiss. 

lustus  Lmas  d. 
p.  Yiifenlteiij. 

Reverenduaimo  in  Domino ^   iIloiM.    ot    rlnrissimo  principi 
et  d.   d.  Üewyio  principi  Ankaltino  etc. 

An'hiv  zn  Zerbst. 

269.  Jona.s  an  Fürst  Georg  v.  Anhalt.  15:^5.  Mai  MK 

.   I>».H  Buch    de  utraqne   >|>e<'ir   soll   godnickt   wcnVn.     Ueber   ein  Schroibon    dos 
KonigH  von   FrAnkreieh.     Neue  Nacbrichten  aus  Münster. 

G.  et  p.  Reverendiss.  et  clarissinie  prineeps.  Cum  haee  scribereni, 
illiifts.  et  clarisH.  elector  noster  8axon.  erat  in  proeinctn  iam  binc  abi- 
tnras,  nt  apud  V.  C.  m.  Forcheniius  hsktia  literanini  exteniporalitatem  excit- 
sabit.  Locos  de  utraque  specie  ita  cnrabimns  exciidi,  ut  m.  Georgitis 
novit  Rex  Galliae  publica  epistola,  quam  exhibuit  nobis  elector,  ex- 
cusat se  apud  ordines  Ro.  imp.  de  legatione  Turcica  honoriiice  et 
amice  et  familiarius,  quam  christianum  regem  decet,  exeepta  etc.  Rex 
fictitius  iu  Monster  ditlficnltate  dicitur  ßtoruuov  premi,  adeo  ut  iam 
vescantur  caballina  et  gliribus.  V.  R.  P.  et  C.  oflTero  nien  obsequia 
promptissima  et  totnm  hunc  lonam,  Christus  V.  R.  P.  et  C.  din  con- 
seryet  nobis  et  ecclesiae  incolumem.  Datae  raptim  10.  Maji.  Anno 
Domini  15ä5.  V.  R.  P.  et  0.  addietiss.         Instm  lmas. 

Reverendii».   et   eiariss.   principi   et    d.  d.  Oeorgto   principi 
Aiihaltino  etc. 

Archiv  zu  Zerbst. 

270.  Lutlier  und  Jonas  an  Kurfiirst  Johann        1 035.  Mai  20  c. 

Friedrich. 

niitcn  auf  Ansuchen  der  Einwohner  der  Stadt  Böigem  den  Kurnirnten,  dasr 
die  übrigen  nicht  in  Geiirauch  »tehendon  Kirchenkleiiiodion  vorknuft  und  des 
Kilos  in   d<*n  jjpnu'hien   Kaston  ^othan   werden  dilrfe. 

(Fehk'iuler  Brinf.)  vrgl.  Binkhardt  S.2:ll. 
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271.  Kurfürst  Joh.  Friedrich  an  Luther,  Jonas,     1536.  c.  Juli. 
Bugenhagen,  Melanchthon  u.  Cniciger, 

Nachrieht  von  der  angokommcnon  englischen  BotHohnft  und  Instnivtion  su  deren 
Empfange. 

Burkhardt  S.  288. 234. 

272.  Jonas  an  die  Augsburger  Prediger.^  1535.  Juli  19. 

Aeussert  die  besten  Hoffnungen  wegen  des  Zustandekommens  der  Concordie,  be* 
dauert,  dass  Butaer  nicht  »chou  früher  durch  persönliche  Besprechung  mit 
den  Wittenbergcm  die  Saclio  liab<>  tordorn  können,  hofl't,  dam  Uhegiiu»  Er- 
laubnis erhalten  wird,  auf  einige  Zeit  nacli  Augsburg  zw  kommen,  wfirdr 
selbst  gern  sie  jetzt  besuchen. 

6.  et  p.  Dei  in  Christo.  Non  mediocri  congratulatione  et  laetitia 
animorum  apud  omnes  bonos  et  pios  spera  illara  perfieiendae  pacis  et 
conciliandae  concordiae  in  negotio  et  dogmate  de  coena  domini  ex- 
ceptam  in  bis  terris  esse,  coram  narrabnnt  legati  inclyti  senatus  Au- 
gusiani  et  nnntii  vestrae  ecciesiae,  d.  doctor  Gerycn  et  d.  Gaspar  Hu- 
bems,  et  proiixius  forsan,  carissimi  domini  et  fratres,  de  hae  tanta 
caasa  scripsissemns  ad  vos,  nisi  incidisset  hie  subita  transmigratio 
sebolae,  de  qna  audietis  ex  doetore  Gerymie.  Verum  quid  ad  propo- 
sitas  vias  pacis  et  concordiae  concihandae,  quid  ad  librum  vestnim 
excusum  et  ordinationem  ecciesiae  isthic  responderit  d  Mariinus  Luthems, 
et  quam  syncero  corde  poUicitns  sit  se  non  defliturum  vobis  et  ecciesiae 
Augusianae  (modo  serio  pax  et  unitas  christiana  quaeratur),  narrabunt 
vobis  d.  Gertfon  et  Hubet^s,  qni  in  ipso  iMiheri  interiori  hypocausto, 
Phüippo  Mdanchthone  et  me  praescute,  iiumanisnime  sunt  excepti  et 
auditi.  Qnod  ad  me  et  alios  hie  nostrae  ecciesiae  attinet,  orabimus 
dominum  nostmm  lesum  Christum,  ut  in  bis  tantis  negotiis  et  in  bis 
dissidiis  et  scandalis  sanandis  ac  tollendis  adsit  ecclesiis  sno  spiritu,  et 
d.  Martinum  Bticerutn  iaciat  o.ornu  esse  salutis  et  robur  Dei  contra 
omne  robur  adversarium  et  in  piis  ac  salutaribus  suis  conatibus  con- 
fortet,  Satanae  autem  di versa  tä  voTn|i.aTa  et  advcrRaria  consilia,  quae 
ante  hoc  tcmpus  immania  damna  dederunt,  impediat  et  frangat.  Utinam 
ante  aliquot  annos  d.  Jiucero  et  aliis  coram  data  esset  copia  nobiscum 
eolloquendi  familiariter  et  fraterne,  et  abseutinm  scriptis  non  essent 
utrinque  irritati,  inflammati  et  incitati  animi.  Urbanum  Bhegium,  quem 
ex  singnlari  caritate  et  zelo  erga  rempublicam  christianam  revocatis, 
saltem  ad  annum  aliqua  occa»io  certe  vobis  restituet,  et  ipse  summis 
viribus  (tantarum  rerum  momentis  maximis  permotus)  studebit  aliquan- 


1  Yrgl.  (las  Schreiben  dieser  an  Luther  vom  20.  Jiuii  l^!15  bei  K(»lde,  Analecta 
pg.206tlK.  nml  Luthers  Briefe  vom  20.  Juli  de  Wette  IV,  612% 

lö* 
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dia  coram  vobis  adesse.  Iliistrissimas  et  sapientissimas  d.  princeps  d. 
Emestiis  ibi  (quantum  dudc  fieri  potutt)  inclyto  senatui  Aug.  satis  bu- 
maniter  respoudit  et  obtulit  »uaui  operam,  ut  ex  d.  Geryone  audietis. 
Quod  ad  noB  ViUeberg,  attinet,  (si  serio  quaeritur  cbristiana  concordia) 
vestrae  ecclesiae  et  V.  D.  tanquam  fratribas  omnem  operam  neque  nl- 
Inm  vel  laboriB  onus  vel  vitae  discrimen  subtert'ngiemus,  nt  in  re  tanta 
ecciesianiin  saluti  per  totam  Germaniam,  imo  nniversam  Europain  con- 
sulatur.  Vo8  vicissim  orate  dominum  Christum,  de  cuius  nomine,  gloria 
et  evangeiio  agitur,  nt  ipse  haee  omnia  gubemet,  qnae  nnllis  bumani^ 
viribus  feliciter  geri  possunt.  Et  ego  bac  occasione  iam  oblata  (si  ab 
illustriss.  principe  electore  Saxoniae  nostro  impetrari  iK)S8et)  cum  alias 
propt«r  grassantem  pestem  dispergamur,  ipse  volente  Deo  ad  mensem 
expatiarer  ad  vos,  quanquam  hoc  tempore  distinentibus  nos  ncgotiis 
illustriss.  principis,  haec  incerta  sunt,  de  quibus  latins  ex  d.  Geryone. 
Dominus  lesus  Christus  vos  semper  confortet  et  servet.  Datae  Vittefi- 
bergae  in  ipsa  trausmigratione  universitatis  19.  Julii  anno  dorn.  Iö3i3. 

Insttis  lonuH  vester. 

ClRrissimU  et  doctissimiü  viris  d.  Seltaatiano  Mtier,  d.  H'olf- 
gattyo  Mnsrulo,  d.  Michadi  Weiuwnr,  d  Boni/atno  )\'ol/a>t,  d. 
Michaeli  Keller  et  alüs  minUtris  verbi  ccclesiae  Atufttüfanae, 
amiois  et  iVatribiu  in  Christo  unice  cari^t  a. 

Zürich,  Simlersche  Sammlung,  Epist.  ref  1. 1,  pg- 80.  in  biblioth.  Zotingensi.  Al>- 
schrift  in  Cod.  Guelph.  Heimst.  107.  fol.  71.    Gedruckt  liei  Tressol,  J.  Jonas.  S.  1«2. 13r>. 

278.  Franz  Burkhard  an  Jonas.  1585.  Juli  28. 

Berichtet  über  die  bevorstehende  OerichtäverhandluDg,  in  welcher  der  Totschlag 
des  Meister  Peter  Baibier  verhandelt  werden  soll. 

—  Ego  hie  fortassis  detinebor^  propter  publieum  iudicium,  quod 
Petro  tonsori  proxima  die  Veneris  [30.  Juli]  eonstitutum  est,  ae  volente 
Deo  conabor  boe  effieere,  ut  poena  mitigetur;  sie  enim  eum  defendere, 
ut  omnino  boe  delictum  ei  sit  impune,  non  opis  est  nostrae.  Vides 
quantus  sim  iurisperditus^;  hominem  oeeidat  oportet,  qui  mea  opera 
uti  velit.  Sed  extra  iocuni,  eausa  est,  ut  novisti,  taiis,  quae  muitos 
bonos  viros  in  maximum  luctum  eonieeit,  et  miseret  me  senis  illius, 
qui  iam  in  deerepita  aetate  tarn  gravissime  lapsns  sit.  —  Datae  Witlenb. 
die  Mercurii. 

Aus  dem  Zerhster  ArchiT  bei  Kolde  Anal.  pg.  209. 

274.  Melanchthon  an  Luther,  Jonas  u.  Georg  Rörer.  1535.  Juli  29. 

schreibt  von  Jena  tui>  und  klagt   Ubor   die   Unbeqnemlichkclten,   ditf»    Kieh  dort 
für    die    rniverHitüt    lierniisstellen ;     e:«    fehlt    an    Wobnungen,     dor  Anfont- 


1  Mt'lancbthon,   si»  hat  er  vorher  gemeldet,   wollte  am  21).  Juli   naf'h  llensau 
reiben.        '^  So  »«her/haft  btatt  (leritiiH.    Ko:  predituH. 
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lialt  ist  teuer,    es   maugelt   au  I>o€outou.     Wuuüclit  baldige  UQvkkohr   uacli 
Witteubürg, 

Corp.  Ref.  II,  894,  wo  mag.  Georgins,   diaconus  occiosiao  Witcbergensis  irrig  auf 
(ioorg  Mi^or,  statt  auf  Rörer  gedeutet  ist 

275.  Melauchtlion  an  Jonas.  1585.  Ende  Juli. 

AehuUche  Klageu,  wie  im  vorigen  Briete;  dazu  Klage  über  Voruachlässiguug 
der  Uuivenitat  seitens  des  Hofes. 

Corp.  Ref.  II,  894. 895. 

2i6.  Melanchthon  an  Jonas.  1585.  August  4. 

Hoflt  vor  dem  Wiuter  mit  der  Universität  xurtickkehreu  zu  können;  freut  sich 
über  die  Begnadigung  Peter  Baibiers.     Allerlei  Neuigkeiten. 

Corp.  Rei:il,895.89t>. 

277.  Melanchthon  an  Jonas.  1585.  August  18. 

IMo  Erlaubuiss  zur  Reise  uavh  Frankreich  ist  ihm  verweigert.  Die  Pest  in 
Wittenberg  scheint  erloschen  zu  sein. 

Corp.  Ref.  II,  908. 

278.  Luther  an  Jonas.  1585.  August  19. 

Wünscht  Jonas*  Rückkehr,  äussert  ^eiueu  Vi«rfiruss  über  die  Verweigerung  der 
Erlaubuiss  zur  Reise  Mel/s  nach  FrMukr.^  ladet  zu  einem  l>oct-on»chmause  ein. 
Nachrichten  über  Wittenlierg.     Empfehlung  des  Beruhardus.  ^ 

de  Wette  IV,  620.  Ö21. 

279.  Luther  an  Jonas.  1585.  August  24. 

Freut  sich,  dass  es  mit  Jenas'  Gesundheit  beascr  geht.  Wittenberger  Iiiach- 
richten. 

de  Wette  IV,  625. 

280.  Luther  an  Jonas.  1585.  August  2  7. 

Ucber  eine  Ehesache.  Melanchthon  ist  sehr  bestürzt  über  das  Sehroiben  des 
KuHUrstou,  welches  ihm  die  Reise  nach  Frankreich  versagt.  Bugenhagen  ist 
wohlgemut  heimgekehrt. 

de  Wette  IV,  625. 626. 

281.  Luther  an  Jonas.  1585.  Sept.  1. 

Ist  verdrossen  über  das  Verhalten  des  Hofes  dem  König  von  Frankr.  gegenüber^ 
ist  aber  froh,  dass  Melanchthon  nicht  gereist  ist,  um  der  ihm  auf  dem  Wege 
drohenden  Gefahren  willen.     Einladung  zu  einer  Doctorpromotion. 

de  Wette  IV,  627. 628. 


^  Beniliftrdus,  .,dcr  Hebrciscli  mairs  wehher  im  Juli  1522  die  Magd  Garlstadtä 
Kofrpit  hatte;  er  ist  erwähnt  de  Wette  II,  810.  Oirp.  Ref  III, 91. 773. 774  (wo  der 
Ueransgebor  ganz  verkehrt  auf  den  Prof.  Bernhard  Ziegler  deutet).  Kolde  Ana- 
lecta236.    Er  diente  den  Wltteubergcrn  häutig  als  Brief  böte. 
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282.  Melanchthon  an  Jonas.  1535.   Sept.  2. 

Uobor  die  ihm  verweigerte  Koi.so,  die  er  gern  aiifj:ejreben,,  bei  der  ihn  abor  die 
Weise,  wie  ilim  vom  Kurliirsteii  goautwortet  ist,  tief  kränkt. 

Corp.  Ref.  IL  936.  t)37. 

283.  Luther  an  Jonas.  1585.   Sept.  4. 

Scliorzhafte  Einladung  /.um  noi't3räc1nnauä.  Von  des  Kaisers  Siegen  in  Afrika 
und  den  daniuf  bezügliclien  Verordnungen  Uei*zogs  Georg  und  de»  Card. 
Albroclit. 

de  Wette  IV,  629.  630. 

281.  Jonas  an  Füi\st  Georg  v.  Anhalt.  1535.  Sept.  9. 

Meldet^  warum  die  Sfhrift  de  utraque  specic  noch  immer  nicht  gedruckt  worden 
ist.  Mittoihmgcn  aus  einem  Briete  Franz  Burkhards  über  den  kaiäorlichou 
Sieg  und  den  dazu  gewährten  päpstl.  Ablass. 

G.  et  p.  Dei  in  Christo.  Reverendiss.  in  Domino  et  clariss.  priu- 
ceps.  M.  Georgias  Fordiemius^  tVater  noster  chariss.,  locos  de  utraque 
»pecie  iam  semel  atque  iterum  a  nobis  perlectos  meo  scitu  et  mouitu 
dedit  cuidani  fidei  bonae  ad  miindum  ti-anseribendos  atque  iuterini  per 
schedulaui  pictori  Sebasfiano  datam  eosdem  eum  nonduiu  redditi  mihi 
essent,  remitti  Dessam  postulavit.  In  mediani  haue  deliberatioueiu, 
quod  Baulio  typographo  excudendos  erauuis  daturi  hos  locos,  incidit 
hacc  mutatio  et  schohie  migratio  in  Duringos.  Haec  ideo  scribo,  ut 
R.  P.  et  Cel.  V.  non  cogitet  m.  Georgium  aut  me  esse  in  nioia.  Iam 
loci  ad  munduni  seripti  mihi  remissi  sunt  et  eos  clausi  in  meam  arcam. 
Rem  differendam  existimo,  donec  m.  Georgitis  et  ego  Viitetibergiun 
rursus  Deo  daute  conveniamus.  Quid  V.  C.  fieri  velit  tantum  indicare 
dignctur  literis,  et  obsequentissime  parebimus.  Hoc  totum  enim,  quod 
mca  Opera,  diligentia  aut  studio  etfici  poterit,  V.  R.  P.  et  C.  peq)etiio 
erit  addictissimum.  Heri  misit  mihi  d.  Martinits  literas  ni.  Fratici^ci 
ex  VmUslavm  datas  ad  me,  in  quibus  scribit  de  Tictoria  Cacsaris  in 
Tunnis  omnia  esse  verissima  et  fortunam  Caesaris  terra  mariquc 
omniuni  gentium  regibus  et  potentissimis  quibusque  monarchis  sub  «olc 
esse  formidabilem ,  nt  Persae  etc.  JScribit  et  Frunciscus,  ilhiss.  et 
clarissimos  principes  suos  et  nostros  Anhaltinos  bene  et  recte  valere, 
et  clementer  honoriticeque  fecisse  mentionem  mei  et  PhlUppi.  Stiihilas 
aliquot  indulgentiarum  ad  tani  tbelicem  navigationem  et  ad  maria,  (|uae 
nunc  victoriose  tenet  iuip  Carolus,  dicitur  aspergere  Papa,  et  Cae.  quo- 
que  M.  in  suis  terris  ut  iutermortuae  et  cadaverosae  indulgeutiae  (si 
diis  placet)  nunc  classe  Caesaris  vietoriosiores  sint.  Sed  mitto  V.  C. 
onerarc  meis  ineptiis.  Caetera  cum  m.  Geof-gio.  V.  R.  P.  et  C.  mea 
officia  obsequentissima,  addictissima  studia  et  obsequia  sie  volo  con- 
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^crata  |>crpetno  ut  addietissimi  clientuli  et  miointri.    V.  C.  Christut» 
8eni|»er  corruboret.    Datae  SdUiebae,  in  thusculano  quodam  apud  cou- 
saDguiDeo8  uxorin  meae  IX  Septem,  anno  M .  D .  XXXV. 
V.  C.  addictias. 

L  lofms  doctor. 
Hnnc  Chrvdophot'um^  qui  in  aula  Anbaltina  clarissimorura  fratrimi 
V.  Cel.  autea  servivit,  rogo  C.  V.  dignetar  habere  ad  uieas  preces 
eicnienter  in  nogocio  8Uo  conimendatuui.  V.  Cel.  aut  lu.  Georgii  literae 
iiitra  biduum  Vittenhergae  me  invenicnt,  totuui  octiduuni  ero  apud  doct. 
Jlariinum  Deo  dante. 

Ko%'oreudi.ssiiDo   in  doiniuo ,  clHrissimo  et  \\\wi».  priiii*i|>i  et 
(l.  d.  ireoiffio  principi  Atütaltino  etc. 

Ar(*hiv  zu  Zorbst. 

285.  Jonas  an  Georj»:  Forclibeini.  1535.  Sept.  14. 

VoTttichert  »eine  BcrüitwUligkcit,  dem   FUr»tuii  (leurj;  km  diouüii. 

G.  et  p.  in  Christo.  Literas  tuas  legi,  nii  charissime  Geonji^  et 
dabo  d.  Ilatisniantio  quae  petis.  Nam  reverendissinio  douiino  praeposito 
et  illastris^inio  priucipi  d.  d.  Georgto,  huic  principi  ad  res  gerendas  et 
perticiendas  in  ecciesia  contra  reguuni  hypocrisis  et  papatus  longe 
niaxinias  ubscqni  et  tibi  gratificari  parati  promptique  erinins  in  Omni- 
bus. Tantum  tuam  orationem  ail  Dcum  assidnani  et  ardenteni  cum 
nostra  velis  coniungere  in  tarn  magnis  negotiis  religiouis.  Cetera 
per  chariss.  d.  Ilausmannum  nostruni.  Vale  in  Christo  et  nos  iiinss. 
principi  d.  d.  Georgiv  rdiss.  praeposito  conmienda.  Uaptini  ViUeu- 
hcygiie^  3*  p.  exaltationis  Crucis.    Anno  etc.  35. 

7.  loiuui, 

Kicelloiiti  piotate  et  cruditioiiü  viru  d.  (f'eonjio  hotrh.  ainicu 
Mt  fratri  i'h«riH>.  s.  Ikt^mtf*'. 

Archiv  zu  Zorlfot. 

2b6.  Jonas  an  FüM  Georg  v.  Anhalt.  1535.  Sept.  17. 

l'cher  die  IVst  in  Wittcnbertr  und  die  Verkiruiiir  der  UnivcrMtät.  Das  Mhiui- 
M'ript  de  utraquo  specio  iat  hu  Korohheitn  /.ui*iu'kge»eiKlct.  Der  päp»ll.  Letral 
i»t  nach  Erfurt  gekommen.  MelHiirliihuns  Heise  nach  Frankr. ,  Mist>trauen 
;regen  die  französ.  Politik;  AnsMrlit  einer  Berufung  3Ielanehthons  nach  Eng- 
land.    Die  Wlttenbei-ger  wUnsvhcn  ein  {Jcncralconcil. 

G.  et  p.  in  Christo.  Reverendissinie  in  Christo  domine  illuss.  et  clariss. 
priuceps.  De  statu  huius  scholae  nostrae  Vittenhergetisis  narrabit  V.  K. 
P.  et  C.  dominus  Nicd,  Hatisnumuas  ecelesiae  Dessdviensis  isthic  pastor. 
IVstis  quideni  serperc  hic  coepit,  sed  saoviisse  aut  grassatani  fuisse 
uou  possumus  dicere.  Nam  rnmorcs  initio  excitati  hactenus  maiores 
et  pcstilentiores  peste  ipsa  liierunt.    Sed  tarnen  quid  autumnus  et  folia 
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|)o»t  glandes  et  ipsa  casura  allatura  sint,  res  ostendet.  Hactenus  nullus 
ita  pestilenticas  numerus  funeruni  nee  periculum  dignuni  metu  tuit. 
Nos  apud  quo8  gubernatio  scholae  est,  malnimus  in  illaiu  peccasse 
parteniy  ut  veluti  solliciti  parentes  plus  satis  (piXoGTopyot  pro  liberis 
multorum  magnoinm  et  optimorum  boniinum  videreraur,  quam  exponere 
vel  unum  perieulo,  atqne  ideoexauthoritateet  singnlari  paterna  sollici- 
tudine  illnss.  electoris  principis  ad  tempns  translata  est  sehola. 

Locos  de  utraqne  speeie  (cum  ita  velle  V.  R.  P.*«"»  scribat  m.  Gearffius) 
reniisi  m.  Georgia  Forch,,  quos  ubi  auetos,  ut  scribit,  remiseritis,  cura- 
bimus  ipse  et  ego  cum  praefatione  primum  a.  V.  R.  P.  exbibenda  ex- 
cudendos.  Qnod  ad  rempublicam  attinet,  audio  pontificinm  legatuni 
luisse  Erphoniiae,  miror  nondum  venisse  Winiariam.  Fama  est  ipsuin 
nihil  habere  in  mandatis  maius,  quam  res  illas  cogendae  synodi,  et 
nunc  de  loco  disputari.  D.  Philipptis  in  regnum  Galliae  quidem  voea- 
tus  est,  sed  illuss.  elector  noster  Saxon.  non  vult  permittere  et  multi 
boni  nee  stultissimi  suspecta  habent  omnia  Gallica,  cum  sit  rex  irri- 
tatus  victoria  Caesaris  et  semper  diversa  molitus  et  iam,  ut  doctor 
Antonius  ^  Anglicus  legatus  dicit,  40  M.  militum,  Helveticorum  et  Germa- 
norum,  habeat  in  armis  pro  papa  P.  III.  et  contra  Caes.  Doctor  Afitoniiui^ 
legatus  Anglicus,  adfirmat  constanter,  duos  magnos  dominos  cum  XXX 
equis  venturos  intra  mensem  ex  regno  Galliae  missos  etiam  ad  Electorem 
Saxon.  in  causa  religionis  et  ut  petant  d.  Phüippum  mitti  in  regnum 
Angliae.  Dominus  Langaeus,"^  ex  summa  familia  quadam,  trater  epi- 
scopi  Farrisieiisis,  expectavit  d.  IrhüippuM  ArgetUorati,  et  offensioneni 
aliquam  pariet  tamen  in  regno  Galliae  IrhU.  non  venisse.  Sed  istae 
tant^e  res  sicut  coeptae  sunt  non  humano  consilio  aut  robore,  ita  guber- 
nantur  mirabiliter  et  divinitus.  Mos  interim  in  bis  cogitamus,  delibera- 
mus,  praevidemus  (si  modo  praevidere  aliquid  ibi  humani  captus  est) 
tantum  quantum  homines  (i.  e.  vermiculi  et  somnia  veimiculorum)  in 
rebus  coelestis  et  divini  consilii  possuut.  Istae  res  tantae  hactenus  non 
sunt  humano  aut  uUius  creaturae  consilio  ab  initio  revelationis  Evangelü 
gubernatae,  nee  nunc  ullius  hominis  ullo  consilio  administrabuntur. 
Oratio  et  clamor  ad  coelum  ibi  erunt  papa,  concilium,  synodus  in  tantis 
negociis.  Sed  tamen  interim  optamus  (ut  homines)  in  concilio  generali 
et  libero  res  tantas  deduci  ad  eoUoquium  et  deliberationem  ))iorum  et 
bonorum  et  eruditorum.  Nam  quid  cardinales,  cai*dines  rubigiuosi 
ccclesiae,  quid  titulotenus  episcopi  ferrei  iam  XVIII  annis  ad  singul- 

'  Vrgl.  Über  diesen  englischen  Gesandten  und  seine  Aufträge  Küstlin  112, 
:<.;]71flg. 

2  Vrgl.  über  Wilhelm  von  Langay  Banmgartcn,  Ucber  Slcidans  Ijebcn.*  Strasjj- 
burgl878,  &53flg. 
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tos  et  lachrymas  ecciesiae,  quid  buUa  illa  recens  cdita  iiDpudcutissinia 
bypocritica  et  sai  Himilis  et  quaestum  ac  anibitionem  in  niedio  quae8tu 
et  aoibita  dissirauUiDS,  faeeret  aut  conaretur  saniV  Ipsi,  qni  Bonute 
8Ciip8erunt  hanc  balla'm,  iiihilo  meliores  sunt  balla  et  somuio  iu  rebus 
tantis.  V.  R.  P.  et  C.  boni  consulat  nieas  ineptias;  pro  V.  C.  inde- 
sinenter  orabimus  eum  tota  ecelesia  et  contra  regnnni  hypoerisis,  im- 
pietatig  inio  barbariei  et  saeviciae,  dum  unns  in  oobis  halitus  restat, 
piigoabinins.  V.  R.  P.  et  C.  dominus  lesns  Christus  conscrvet  ecclesiae 
et  nobis  semper  et  diu  incoiumcra.  Datae  raptim,  iam  accincto  itineri 
Ilausmanfio.    6ta  ))ost  Exalt.  Crucis.  anno  dni.  Iö35. 

R-  P.  V.  et  C. 

addictiss.  Z  loiias  d.    p.  W.  etc. 

R«ver«iuli5siinu  in  domiuo  «'larissiinu  ot  illustriä»imo  priiicipi 
et  d.  d.  Oeoiifio  priiicipi  Anfnütino  otc. 

Archiv  zu  Zerbst. 

287.  Melanchthon  an  Jonas.  1 535.  Ende  Sept. 

Der  cuglisclie  Gesaudiü  Ut  vom  Kurfur^teu  ehreiivull  auigeuommeii.     Vürschledeiie 
Nachrichtcu. 

Coi-p.  Ref.  II,  043. 

288.  Melanchthon  an  eFonas.  15:^5.  Oct.  5. 

Der  Kiirtürat  bat  ihm  wieder  frotiiidliche  Bvlmudhitig  wideriahroii  lassen.     Naoli- 
richteu  vom  Ka!»er  und  dem  fraiizös.  Köuigo. 

Coi-p.  Ref.  11, 950. 951. 

289.  Melanchthon  an  Jonas.  1535.  Oct.  J2. 

Ueber  eiueu  Uotuii  auä  England  und  oinen  Nürnberger  Brivt'. 
Corp.  Ref.  II,  95^. 

290.  Luther  an  Jonas.  1 585.  Oct.  1 8. 

Ueber   den   Kaubani'all,    der    auf  einen  Augsburger   lirletbuten    ausget'iibrt    war. 
Andre  Neuigkeiten. 

de  Wette  IV,  648.  (544. 

291.  Luther  an  Jonas.  1535.  Oct:  28. 

Allerlei  Nachriebten  äu^  Wittenberg. 
de  Wette  IV.  645. 


292.  Melanchthon  an  .lonas.  1535.  Oct.  28. 

Wünscbt,   dasw  er  nacb  Jona  zur  Universität  kommen  möge.     Naehriebten   aus 
Spanien,  vom  Kaiser  und  vom  Grafen  von  Nassau. 

Corp.  Ref.  11,958 -960. 
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29o.  Luther  an  Jonas.  1535.  Nov.  10. 

Vüit  luiusliclicu  uiui  ^»tiuUiäclicn  AiigoU'goiiiiuitcii;  vom  üüäuch  des  Vorgurius  iu 
Wittenberg;  von  (*inein  Sclircibcu  der  Frankfurtor  an  ihn;  von  der  Iveiso  di« 
Knrftirsten  nach  Wion  u.  a. 

de  Wette  IV,  648.  649. 

294.  Melanclitlion  an  Jona.s.  1536.  Jan.  1. 

NüiiJAliräMÜnbclio.  Uobur  einu  Angulogeuhoit  des  JeiiHi&vliun  Predigerb  AuUiu. 
Müsa. 

Corp.  lief.  III,  5. 6. 

295.  Melanclitlion  an  Jonas.  1536.  Jan.  13. 

In  dtn'äclbon   Angelegenheit.      Der  Lantlgrat*  Mendel  den  VVittcnbergern  OriUsc. 
Corp.  Kcf.IlI,ll. 

296.  Jonas  an  Spalatin.  1536.  Jan.  15. 

Spalatinji  Wunseh,  wegen  Alter:*  in  Huheatand  zu  treten,  ^wird  von  Fjnlher  und 
«)on:i»  beim  Kurtlu'steji  betÜrwortet  werden ;  nur  soll  er  ihnen  da>  Conrept 
Inotür  selber  autsetzen.  Augsburger  Gosanilto  sind  in  Wittenberg.  iSpalatiu 
wird  gebeten,  «lein  jungen  Job.  llot^toek  zur  Zahlung  seines  Stipendiums  zu 
vcrheltcn. 

G.  et  l\  Dei  in  Christo.  Cum  iani  agatur  ainiiis  paene  XXVI. 
aut  XXVü.  imoXXX.,  quod  primuni  Lrphorduis,  deincle  et  hie  Witten 
ben/aey  aureo  illo  donüni  I'mL  elect.  Ö.  saeculo  seni))er  tc  cognovi, 
luiius  Wittcbergeims  scholae  suniniuin  in  aiila  apiul  principes  et  fide- 
lissinuun  ac  onnii  gcnerc  studii,  diligentiae  et  laboris  indefessuiu  patro- 
nuni,  et  conmiuneni  quasi  studiosonmi,  iino  stiidiorum  et  literarnui  pa- 
rcntcm.  Kt  cum  per  tot  ainios,  cum  iam  inciperent  maximae  iUae  causae 
rcligiouis  et  rcipublicae  agitari,  scmper  una  uobiscum  quasi  uua  nave 
vcctus  pro  Salute  ecciesiae  et  rcipublicae  in  tot  conventibus  interim 
iniperii  et  aliis  gravi^sinüs  deliberationibus  non  mediocres  sustinneris 
labores  et  pericula,  onniium  bonorum  iudicio  et  suffragiis  (ne  dubita) 
dignus  haberis  liberali  et  honesto  otio.  Et  cum  sciamus  illustrissimum 
et  clariss.  principem  d.d.  fohaunem  Friderie.  {\n  quo  hcroe  quasi  nostcr 
ni)bis  illc  revixit  Frulcridiua)  dementer  tibi  tavere  quietem  aut  saltem 
inten|uietem  tna  diligentia,  tna  eximia  fide  erga  rempublicam,  tuis 
maximis  exantlatis  laboribus  dignam,  collocutus  sum,  ut  petiisti  per 
literas,  patri  uosiro  Luthero,  cui  exhibui  tuasillas  nuperrimas  et  priores 
lioc  argumcnto  scriptas  literas,  et  optimus  pater  pro  suo  erga  te  amore 
hoc  dat  consilium,  ut  mittas  uobis  germanicas  literas  primum  per  te 
delineatas,  quo  argumento  velis  in  illa  causa  impetrandi  relevaminis 
laborum  etc.  scribi  ad  principem,  et  has  curabimus  transcribi  ac  nostra 
manu  siguatas  mittemus  iu  aulam  ad  P.     Optamus  enim  et  cupimus 
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non  solom  honeste  verbis,  quibus  tu  uti  posses,  peti,  sed  etiam  quam 
bonestissinie  et  foelicissime  aetati  tuae  ingravescenti  non  modo  cou- 
tingere  aut  dari,  sed  et  qoasi  ipso  principe  SpidcUini  bcue  meriti  ex- 
pendente  merita  oflerri  ocium.  Cum  igitur  tu  scopnm*  iudiciorura  auü- 
corum  melins  noris  quam  nos  aut  certe  aeque  bene  et  non  ignores,  quo- 
modo  nunc'^quidam  erga  eruditionis  nomen  Universum  et  eruditos  aftecti 
mt,  non  graveris  nobis  exemplum  eiusmodi  literarum  in  hoc  scribendarum 
tmnsmittere.  Nos  [buic?]  nihil  secius  addemns  de  nostro,  et  omnia  ad 
commoda  et  ornamenta  j^o/o^me  nostri  longissimo  tempore  de  republica 
totaqne  Saxonia  optime  meriti  attemperabimus.  Deinde  an,  cum  ali- 
quando  princeps  hnc  venerit,  aut  cum  tu  et  nos  Torgae  convenerimus, 
totum  negotium  per  LtUherum  non  literis  sed  voce  et  vultibus,  qui  et 
ipsi  in  bis  rebus  aliquid  boui  cfYiciunt  et  quasi  aliquid  loquuutur^  agi 
velis  aut  agendum  existimes,  deliberabis,  mi  Spccldtine,  et  pei'scribes 
cito  mihi. 

Legati  Angliei'^  hie  sunt,  et  responsionem  videmus  etiam,  quam 
principes  et  Status,  praccipue  clari^s.  elector  Sax.  dedit  legato  ponti- 
ficio,-*  de  quibus  omuibus  maximis  negotiis  aliquaudo  coram  vel  per 
litcras.  Dens  adsit  ecclesiae.  IVaeteroa,  mi  Spalatine,  nosti  loaunis 
Ilfftstokii^  nobilis  adolescentis  pccuniam,  quac  ex  bcneficio  principis 
illi  per  triennium  solvcuda  est,  iam  Michaelis  elapso  debitam  esse  et 
adhue  ÄklAimji  esse  apud  prociuatorem.  Rediit  huc  lohaimes  Hoih- 
stijck  et  nunc  indiget  quotidie  uiimmis.  Kogo  des  operam,  ut  primo  quo- 
que  tempore  intra  sex  vcl  octo  dies  fideli  obventaneo^  nuntio  ad  me 
huc  niittatur  vel  ad  arcem  Eilenburgk  mittatur  Antonio  Schentz  vel 
pracfecto  Thoniae  Rmlolph  additis  tuis  literis.  Nam  A.  ScJietUs  hie  fnit 
apad  d.  Martinum  et  rogatus  a  me  promisit  sc,  ei  pccuniam  transmiseris, 
caraturum,  ut  fideli  nuntio  huc  transmittatur  mihi.  Postulat  ncccssitas, 
ut  cito  pecnuiam  accipiat  liotstok,  tua  diligentia  (sat  scio)  nisi  rc  per- 
fecta uon  conquiescet.  Multa  habeo  teciim  cont'erre  alia,  quac  utinam 
coram  daretur  locus,  ut  cum  amico  fidclissimo  et  patrono  rerum  mearum 
bic  primo,  veteri  et  fidelissimo  —  sed  de  iiis  alias  per  litcras.  Valc  in 
Christo,  per  quem  precor  uxqri  et  liberis  tuis  hunc  annum  faustum 
et  foelicem.  Iteinim  vale.  Vittanbcrgae  sabbato  post  8vam  3  Keguni 
anno  domini  MDXXXVf.  lustus  lonas  d.  p.  tuus  ex  animo. 

*  Oder  scnsnm? 

2  Goth:  nostri. 

3  Goth:  Augiistaiii.    Alwr  vgl.  de  Wette  IV;  t»ti2.  GG7.1!  r. 

4  Corp.  Ref.  II,  982%. 

ä  Vrgl.  de  Wette  IV,  680. 
**  Goth;  advcntaiitc. 
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Saluta  iteraiu  atque  iterum  axores  et  liberos  uxoris  meae,  nieis, 
Itidi  niei  Imuw,  Saiiihidae,  ElisabeHme  lanissartim  verbiB.  Hüsabelhae 
ist  pate  meine  gnädigste  fraw  marggravin  ^,  nooien  NUsabeth  hioc 
sortita. 

('lariüsimo  viro  d.  Oeonjio  Hpulatino  a  sacris  et  coiisiliU  clariss. 
uluctoris  Saxou.f  amioo  voteri,  fideli  ot  charissimo.  Dem  hörn 
Spalntino  AUleiihurgk  zu  eigen  handeu.^ 

Orig.  Zwickau  R.  S.  B  I,  16.     Abschrift  in  Cod.  Gotli.  B.  187  pg.  20«  flg. 

297.  Kiufürst  Joliaim  Friedlich  an  Luther,        1536.  Mäi'z  25. 
Jonas,  Bugeuhagen  und  Melanclithon« 

Auffurdorung  einen  Prediger  fQr  Naumburg  vonuschlagou. 
Biirkhardt  S.  247.  248. 

298.  Luther,  Jonas,  Bugeuhagen  und  1536.  ApriH. 
Melanchtlion  an  den  Kurfürsten. 

Sie  Hohlagcn  Hier.  Weller  oder  Mit-h.  C'ocliu»   als  Prediger  für  Naumburg  vor. 
Burkhardt  S.  248.  249. 

299.  Kurfürst  Johann  Friedrich  an  Luther,  1 536.  April  6. 
Jonas,  Bugenliagen  und  Melanchthon, 

Willigt,  darein,  «la&s  Coolius  nach  Naumburg  geschickt  werde, 
ßiu-khardt  S.  250. 

300.  Jonas  an  Kurturst  »Fohann  Friedrich.  1536.  Mai  7. 

Widmet  ihm  seine  dout»che  Uüberäotzung  von    Molanchthons  Loci  theologici. 
Corp.  nct:XXIl,  15— 18. 

301.  Melanchthon  an  Jona>;.  1536.  Mai  10. 

Sendet    ihm    von    Leipzig    aus   Strabbhurger    Nachrichten    über    den   Stand    dor 
Concordie;  desgleichen  Nachrichten  über  Xiicyllus. 

Corp.  lief.  111, 67. 

302.  Melanclithon  an  Jonas.  1536.  Mai  20. 

Uebcr  die  bevorstehende  Ankunft  der  Straäsburger  und  Schweizer  Theologen. 
Corp.  Kcf.  lll,  78. 

303.  Landgraf  Philipp  an  Luther,  Melanchthon,     1 536.  Mai  24. 

Jonas,  Bugenhagen  etc. 

Erbittet  sich  ihren   liat,    wie    er    es   mit  den    in  seinem    Lande    auftauchondeu 
Wiedertäufern  halten  solle. 

Biitdscil,  Supplcmcnta  S.  102. 108.    Koldc,  Anal.  S.280. 

1  Die  Kurfürstin  Elisabeth,  Gemahlin  Joachims  I.  ^  Spal.  hat  auf  der  Aiisseii- 
soitc  bemerkt:  Per  Antonium  Schciiicium.  De  ocio  Spalatlui.  Sabbato  post  S»" 
Trium  llogum  1580. 
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[Jonas,  der  noch  am  2i.  Mai  bei  den  Goncordieverhandlungen  zugegen  gewesen 
war  (8.  Kolde,  Anal.  S.  220),  hatte  noch  während  derselben  die  Stadt  verlassen  und 
war  nach  Nnumlmrg  übergesiedelt,  wo  er  provisorisch  und  aushilfsweise  das  Pfarramt 
verwaltete.  Da  die  abziehenden  Gäste  üi)Gr  NamfJnny  heimkehrten,  so  wurde  ihnen 
am  29.  Mai  folgender  Brief  mitgegel)en :] 

304.  Melanchthon  an  Jonas.  1536.  Mai.  29. 

Meldet,  dAss  die  Verhandlungen  in  Friodcn  -/um  Abschluss  gebracht  »«ind,  und 
daüs  Jonas  auch  noch  gebeten  werde,  dio  Vergloichsartikel  zu  unterschreiben  ^ 
Schlechte  Nachrichten  aus  England. 

Corp.  Ref.  III,  81. 82. 

305.  Melanchthon  an  Jonas.  1 586.  Juni  4. 

Bittet  ihn  um  Auskunft  über  den  Stand  der  Vergleichsverhandlunpjen  ('/wiwhen 
dem  Kurfürsten  und  Herzog  Georg) ;  ferner  möge  er  mitteilen,  wie  sich  Kucer 
und  Capito  bei  der  Uurchreise  geäussert  und  wns  er  vom  l^andjfrafpn  zu 
melden  wisse. 

Corp.  Ref. in, 86.  wo  irrtümlich  angem'mmen  ist,  dass  sich  Jonas  mit  Spalatin 
damals  in  Leipzig  befimden  hätte.  Beide  waren  in  Naumburg,  wo  sich  in  jenen 
Tagen  der  Kumlrst  aufhielt,  und  von  wo  aus  Landgraf  Philipp  eine  Versöhnung  mit 
dem  dicht  dabei  in  Weissenfcls  sein  Iloflager  lialtenden  Herzog  Georg  lietrieb,  vgl. 
Seckendorf  ni,  128. 

30fi.  Lnther  an  Jonas.  1 536.  Juni  7. 

Freut  sich,  dass  Aussicht  zur  Versöhnung  [der  Fürsten  —  von  der  Wittonb. 
Concordie  der  Theologen,  wie  de  Wette  annimmt,  ist  nicht  die  Kede;  der 
senex  rixosus  et  inqnietus  ist  Horxog  Georg]  vorhanden  ist,  klagt  über  sein 
Steinleiden  und  warnt  den  in  gleicher  Laj^e  befmdlichen  Jonas  vor  VVein- 
gennss. 

de  Wette  V,  S.  4.  wo  jedoch  gelesen  werden  muss:  —  Insto  —  nascantur  — 
ignoscis. 

307.  Melanchthon  an  Jonas.  1 536.  c  Juni  9. 

Von  einem  jungen  Manne,  der  von  einem  Verwandten  des  .Jonas  (Job.  Krederus?) 
unterrichtet  wird.  Nachrichten  vom  Kaiser,  dem  Ffalxgrafen  Friodrirb,  iilier 
Luthers  Gesundheit  und  über  die  cn<(tiscben  VerliJittinsso. 

Corp.  Ref.  HI,  OO.  9L 

308.  .lonas  an  Johann  Lang  und  die  andern       1536.  Juni  17. 

Erfurter  Geistlichen 

BetriflTt  eine  Religionsangelegenheit  der  Erfurter,  in  welcher  sie  den  Rat  der 
Wittenberger  und  die  Vermittlung  des  Knrflirsten  wünschen.  Vom  Concil 
und  der  politischen  Lage.     Klage  über  den  ungeistlichen  Sinn  der  Biscböie. 

G.  et  P.  Dei  in  Christo.    Spero  in  brevi  fore,  charissimi  in  domino 
t'ratres,  at  aliqnot  ex  vobis  vel  vobis  oninibus  loqnaiiiur  Deo  dante 

*  Die«  geschah  auch,  vrgl.  Corp.  Ref.  111,  77.  Vrgl.  ferner  die  Notiz  von»  1.  Juni 
bei  Kolde,  Anal.  2^0. 
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coram  de  rebn»  ecciesiae  vestrae,  de  quibns  niecum  egistis.     Nam  cod- 
ventus  iteram  indiciiur  Isewnaci.    Nuper  etiam  cum  bic  tempore  con- 
ventus  principum  esset  hie  m.  Pärtis,  volui  eom  dncere  ad  d.  Brikckj 
sainmum  eonsiliariuin   nostri  electoris  prineipis,  sed  hnmanissimus  et 
optitnus  vir  m.  Petrus  tum  partem  capitis  et  cerebri  habuit  S.  Petri  et 
Qolnit,    alias    andisset   ex   ipso  doctore  Fmtano^  qnodnam   consilium 
det  vobis,  Interim  et  quam  consolatioDcm,  douec  illnstrissimus  noster 
princeps  occasionem  accipiat  in  causa  religionis  mittendi  legatos  ad 
senatum.    lam  aliis  detentus  mitto  vobis  epistolam  ante  aliquot  bebdo- 
madas  scriptam,  ex  qua  intelligetis,  quid  d.  Luthenis  et  nos  existinie- 
mus  pro  hoc  tempore  faciendum  omittendumve  esse  vobis.    Ex  Land- 
grayio  illnstrissimo  heroe  (qui  ipse  mihi  est  locutus)  intellexi,  concilii 
indicandi  bullas  iam  nunc  emitti,  sed  haec  res,  etiamsi  edantur  edict« 
synodi  generalis  celebraqdae  sub  proxinium  annum,  habet  adbnc  ali- 
quid  in   se  insidiai-um   et  ai-tium  papalium  et  Romanarum.    Victoria 
Caesaris  et  eventus  belli  contra  Gallum  aliquid  certi  indicabit  de  (ntara 
synodo  et  gubemabit  haec  momenta  magnarum  rerum  in  tota  republ. 
imperii  et  in  causa  religionis  omnia;   an  in  ocio  et  pace  pristina,  an 
vero  in  aliquo  incendio  bellorum  tunc  versabuntur  Germani,  videbimus. 
Orate  diligenter  et  curate  orandum,  ut  Dens  conservet  pubiicam  paeem. 
Episcopi  extinctam  cupiunt  veritatem  non  huius  facientes  omnium  con- 
scientiaruni  et  animarum  mortem  et  interitum,  non  una  cassa  nuce  re- 
dempturi  totum  evangelium.    Ego  hie  quoque  conflictor  cum  eiusmodi 
Epicureis  sacrificulis  *  et  obluctor  quantum  possum  hypocritarum  men- 
daciis  impuris  ad  conservandani  sanam  doctrinam.    Valete,  charissinii 
et  reverendi  in  Christo  domino  amici  fratres  et  patres.    Datae  Naim- 
hurgh  sabbatho  post  Trinitatis  anno  domini  1536. 

Salutate  m.  Fetrum  et  non  pennittite,  ut  Francofordiam  se  conferat, 
nisi  primum  alterum  Petrum  vel  Paulum  apostolum  loco  illi[u8]  Petri 
Erphordia  habeat  commodo  tempore.  Iam  deseri  ecclesiam  Erph^n- 
(lefisem  periculosum  esset.    Omnino  maneat  m.  Petrus  Erphordiae. 

L  lonas  d.  p.  vester  totus. 

(iHrissimis,  doctlssimis  et  hiimantHsimis  viriü,  d.  doctori 
lohfinm  LangOj  d.  licontiato  Imdorico  Me/osifigo,  d.  Petro,^ 
d.  hUjidioJ^  d.  Amlreae  et  roliquis  minijitris  ovRnjj«**'»"'  Cl»risti 
Kiphmdiaf,  amicis  et  donünLs  charissimis  sui.t. 

Cod.  Goth.  399  fl.  211»»  flg. 


1  Cod.:  sacriflciis. 

2  Petrus  Bamberger,  vrgl.  de  Wette  11,224.  1VJ185.  477. 
^  Morliler.  ehemalK  Franziskaner. 
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ä09.  Melanchtbon  an  Jonas.  1536.  Juni  21. 

Giobt  Nachricht  von  einem  Briefe  «uh  iUlien,  von  Triippenwcrbtin^'on  nach 
Belgien;  in  Nürnberg  solion  etliche  mit  der  Crtucnrdic  unzufiiwU»»  »ein,  denen 
Bncers  Bekenntnis  nirht  ffoniigt. 

Corp.  Ref.  III,  04. 95. 

310.  Hieronymiis  Weller  an  Jnstns  Jonas.  1536.  Juni  21. 

Kla^  Ober  den  Tod  seinos  Bruder»,  iiber  seine  Vereinsamung  in  Wittenberg: 
beklagt  es,  dass  er  die  Berufung  nach  Naumburg  nicht  angenommen,  gedenkt 
der  angenehmen  Tage,  die  er  bei  Jona:»  in  die^ier  Stadt  verlebt  hat. 

Gratiam  et  pacein  in  Christo.  Salutatio  tua  per  Lxtnnem  ^  hninani- 
tatis  tuae  affinem  facta,  ornatiäsime  et  huuianiBsinie  d.  doctor,  fiiit  mihi 
gratisBima.  Ex  aninio  gaudeo,  humanitateni  tuani  tarn  prospere  et 
couimode  isthic  vivere.  U  tinain  hoc  tempore,  quo  suni  propter  obitum 
optimi  fratris  mei  d.  Pari  gravissime  afflictus,  lieeret  tecam  vivere  et 
iila  iucnndissima  conversatione  et  suavitate  tua  fnii,  universos  illo8 
angores  aninii  et  sollicitudines  mcas  exhauriri  posse  eonfiderem.  Ilic 
cnim  neminem  habeo,  qui  aut  me  consoletur,  aut  quocum  famiiiarius 
ac  inenndius  vivam,  cum  veteres  illos  iucundissimos  convictores  aini- 
serim.  Cum  d.  doctore  M.  quidem  faniiliarius  ac  liberius  vivere  aut 
confabalari  et  aetas  et  mea  erga  illuni  reverentia  prohibet.  Quid  ob- 
stet praeterea,  novit  humanitas  tua.  Uis  cgo  causis  commotus  con- 
ditionem  illam  Xetitilmrgae'^  expetiveram  ac  propeinodum  nie  poenitet, 
qnod  non  in  annum  operam  meam  ecclesiae  illi,  etiam  qualicuinque 
pretio  conduxerim,  quo  seil,  ex  lato  liberarer  carcere.  Saepius  enim 
dixi  me  malle  conditionem  coucionatoris,  quae  nunc  sunt  tempora,  quam 
visitatoris  aut  pastorig  suscipere.  Atque  huius  eonsilii  mei  gravissinias 
cansas  habeo.  Haec  non  eo  dico,  quasi  conditionem  istaiii  Nnwhtirgne, 
qnae  ottertur  iain  alio  [so]-^  anibiam,  sed  quod  invat  aflecttis  meos  hu- 
manitati  tuac  aperire,  ut  consilium  et  solatium  a  tc  impetrare  possein. 
Persuasus  enim  sum  humanitateni  tuam  reetis^imum  mihi  consilium 
dare  posse,  cui  omnia  mca  arcana  nota  sunt.  De  ncgocio  autem  meo 
nihil  iam  possum  scribere,  quia  incertus  sum  quid  agaro.  Rem  omiiem 
coDiniisi  domino  meo  lesu  Christo,  ut  is  pro  suo  divino  consilio  gubernet 
omnia.  De  rebus  nostris  alii  ad  te  perscribent.  D.  licentiatum  Am- 
^trofnum  Dorffer  cum  honestissima  sua  couiugc,  d.  m.  Petrtim  Chrhir 
mannum  (?)  mei  amantissimum,  reverendiss.  d.  abbatem  ad  S.  Ueorgium,^ 
»criliain  civitatis  Neimhergensis-*  etc.  diligentissime  meo  nomine  huma- 
nitas tua  salutabit.     Mihi   iam    in    mentem  veniunt  vcstra   illa  vina, 

>  Fredenis.         2  Vrgl.  oben  Nr.  20H.        »  Nirol.  Malier.        ^  Thomas  Hel>en- 
Btreit.       »  Nico].  Krottenscbmidt. 
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vestrae  illae  lautitiae  ac  elegantiae  ferculorum,  qaae  ego  iam  yere 
dedidici.  Bene  vnle  in  C|iri8to  lesa,  ornatissime  ac  bamanissime  d. 
doctor.  et  rogo  humanitatem  taam,  nt  dominam  pro  me  ores.  Pro  te 
band  unquam  orare  cessabo.  Precor,  ut  dominas  te  nobis  una  cnm 
bonestisdima  conioge  tua  et  dulcissimis  liberis  salvum  reddat  et  inco- 
luraem.  Amen.  WiUenbergae  XXI.  lunii  M  .  D  .  XXXVI. 
H.  t.  dedit. 

Hieronynvus  WeUenis, 
Rogo  bamanitatem  toain  ut  me  de  obitu  t'ratris  per  literan  consoleris. 

Clariwnmo  et    ornatbsiino    viro   d.  doctori    lunto   lonae  etc. 
doniino  et  nmico  siio  observandn. 

Original  in  Meiningen.    Fdrstemann,  N.  Mitth.  III,  4  8.  10-i.  I(i5. 

311.  Corvinus  an  Jonas.  1 536.  Juli  24. 

Bittet  ihn  um  eine  Vorrede  O')  fiir  eine  Schrift  des  Kymens;  lohnt  eine  BeniAmg 
nach  Zerbst  ab,  bringt  aber  für  diese  Stelle  .loh.  Louicerus  in  Vorschlag. 
Richtet  einen  Auftrag  von  Eoban  lles.s  aus. 

Gratia  et  pax  per  Cbristum.  Quamquam  ad  satietatem  usque  nuper 
tecum  et  collocntus  sim  et  nugatns,  lona  mcllitissime,  tarnen  propter 
Kyniei  libellum  de  coningio  sacerdotuni  scriptum^  ablegare  ad  t«  banc 
cogor  tabellarium.  Excusarus  enim  eundera  est  ante  Francfurdkmas 
nundinas  typograpbus.  Quare  rogo,  ut  ne  tantum  iter  emetiri  frustra 
cogatur.  Alioqui  typographum  falsa  spe  lactaremus  et  pecuniae  iacturam, 
quam  tabellario  numeramus,  incassum  faceremus.  Quod  ad  Zerbstianam 
vocationem  adtinet,  plane  quae  tua  est  prudentia  divinator  fiiisti. 
Quantum  enim  ab  eo  tempore  intellexi  ab  iis,  qui  rebus  meis  consultum 
volunt,  divelli  a  principe  nisi  et  magno  meo  incommodo  et  illius  in- 
dignatione  non  potuissem.  Quare  rogo  te,  si  uUa  ratione  fieri  potest, 
ut  rationem  babeas  loannis  Loniceri,^  Is  enim  ut  niillo  iure  principi 
est  astrictus,  ita  certo  binc  abtturus  est,  idque  ob  eas  caussas  maxime, 
quas  ad  iMterum  nostrum  perscripsit.  Quantus  autem  sit  vir  ille  in 
linguarum  peritia,  non  puto  ignorare  te,  cui  etiam  addidit  parem  vitae 
cum  probitatem  tum  innocentiam.  Audio  eum  ab  aliis  vocari  ad  quan- 
dam  snperioris  Germaniae  ecciesiam  vel  docendi  provinciam,  si  ea  magis 
placeat,  sed  ego  optarim,  quandoquidem  a  sectis  alienus  est,  tantum 
Ingenium  apud  nos  detineri.     Filii  tui  lonae,  cuius  mibi  cum  mores 


1  Schon  1533  war  erschienen  „Von  der  pric  |  ster  Ehestand  aus  |  der  heiligen 

schrifft  vnd  Ca  |  nonibus.  mit  sonderlichem  |  vleis  zu  sameu  bracht,  | '\   Wittem- 

lierg,  Jos.  Klug,  4.  50  BI.  Vgl.  über  Joh.  Kymeus  Kuchenbecker  Analocta  Haas.  VI, 
47nflg. 

-  Pamals  Prediger  in  Marburg,  vrgl.  de  Wette  IV,  504. 
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probautur  egregie  tum  ingenium,  niemor  ero,  quam  primnm  tertius  col- 
loqaioram  meoram  liberi  prodierit.  Interim  ta  cum  eodem  puero,  nxore 
et  Omnibus  aliis  liberis  felieissime  vale,  me  tarn  constanter  amans, 
quam  ego,  cum  apud  vos  essem  omnia  mihi  apud  te,  hoc  est,  candi- 
dissimum  hominem  atque  simulatione  omni  alienissimum,  Heere  exi- 
stiraavi.  Rex^  te  amantissime  salutat,  facile  fiacturus,  qnod  literis  ab 
eo  postulasti ,  modo  totam  historiam  Luteranam  habere  queat.  Valde 
eidem  placnit,  qnod  continunm  tridunm  apud  te,  veterem  et  incun- 
dissimnm  amicnm,  frontem  experreximus.  Vale  iternm  charissime,  sua- 
vissime  et  roellitissime  Icnia,  Ex  Wicenhum  altera  post  Magdalenae  36*. 

T.  Goruinus. 

Eraditione  et  pietate  claro  d.  lusto  lonae,  domiiio  et  amico 
Kyncerissimo  siio.     Zu  Zei-bst  oder  Wittenhery. 

FOrstemann,  Neue  Mittheil.  IIT,  1. 120. 121.  Aus  dem  Orig.  in  Meiningen. 

312.  Jonas  an  Joh.  Kymeus.  1536. 

Jonas  spricht  ihm  seine  Freude  ans  über  die  Schrift,   die   er  zur  Verteidigung 
der  Priesterehe  verfasst  hat. 

Gratia  et  pax  Dei  in  Christo.  Ab  eo  die,  quo  legi  eruditissimum 
scriptum  tnnm,  mi  Kymee,  de  coniugio  sacerdotali,  coepi  valde  te  amare 
et  non  mediocriter  admirari  amoenitatem  ingenii  tui  atque  alias  ex- 
cellentes  dotes  tuas  et  singularem  dexteritatem  ac  diligentiam.  Conatus 
sum  et  ego  contra  labri  impudentiam  aliis  scriptis  patrocinari  nostro 
coniugio^  ac  totis  viribus  pugnare  contra  scortatores  papistas  pro 
nostris  uxoribus  et  liberiS;  imo  vero  pro  aris  et  focis,  pro  gloria  Dei, 
pro  sententia  4.  et  6.  praecepti  in  decalogo.  Qnae  vita  sit  adversantium 
coniugio,  non  est  obscnrum  et  decantatur  publice.  Imo  ostentatur  illa 
impuritas.  Et  tamen  in  proximis  comitiis  Aiigustanis  in  illo  publico 
conventn  theologorum  illi  nostri  adversarii,  ut  est  inipndentia,  petebant 
a  Caesare,   ne  Caesar  ullo  modo  permitteret  coniugium  sacerdotum  ad 


^  „Colloquia  theologica- ..,  quibus  iam  tertius  Liber  acoessit  antehac  non  ae- 
ditus.''  Argentor.,  Caephaleus,  1540.  8^ 

*  Eoban  Hess. 

3  Die  Jahreszahl  lässt  sich  auch  als  38  lesen;  aber  schon  auf  der  äusseren 
Seite  des  Briefes  hat  eine  alte  Hand  ein  deutliches  86  beigeschrielien,  und  dafür  spricht 
wohl  auch  der  nachfolgende  Brief  des  Jonas.  Vrgl.  auch  oben  den  Brief  vom  25. 
April  1585,  S.225. 

*  ADVER  I  SVS  lOHANNEM  FA-  |  brura  Constantien.  Vicarinm,  I  scortafionis 
patronum,  |  pro  coniugio  saccr-  |  dotali,  Jn.sti  Jo-  |  nat*  dcftMi-  |  sio.  ||  VVllTKM- 
BERGAE.  I  1528.  I  4«. 

UtKh.-Qa.  Bd.XVII.  Briefw.d.J.J.  I.  l(j 
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ignominiam  iiiiperii,^  quasi  vero  bonorificniu  et  laudabile  sit  in  imperio, 

quod  complqribus  in  collegiis  sacerdotum  tarn  celebria  sunt  lopanaria 

et  alicabi  non  paiilo  plus  scortorum,  quam  nunc  in  ullo  cxercitu.    Sed 

ad  institutnm  et  ad  te  redeo,  mi  Kymee:  quantum  fieri  potest,  defen- 

demus  nostras  uxores,  admoniti  tua  illa  diligentia,  qui  tantis  contractis 

copiis,  tanta  copia  et  ubertate  pro  illis   nostris  coniugibns  acerrime 

pugnayeris.    Sed  extra  iocum,  cogito  per  oecasionem,  si  modo  daretur 

ocium,  reeudere  librum  contra  Fabrum,  uequ^  pudebit  me  ex  tuo  li- 

bello  aliquid  mutuo  snmere  roboris  et  nervorum,  si  forsan  et  ego  possim 

placere  lectoribns.    Dialogum  tuum^  proxime  vidi,  qui  mihi  etiam  im- 

pense  placet.    lonam  volo  et  opto  inter  tnos  nnmeres  amicos,  qui   ut 

illustriss.  prineipi  Heseiae  tuit  et  erit  addictissimus,  ita  Hessiacis  eru- 

ditis  et  ingeniis  semper  ex  animo  favet.    Vale  et  dato  ad  nos  ereber- 

rimas.    Datae  Vitefibergae'^  raptim.    Anno  Domini  M.D. XXXVI. 

In:  TERTIVS  LIBELLVS  |  Epistolarum  H.  |  EOBANI  HESSI  . . .  |  LIPSIAE 
ANNO  M.  D.  LXI.  |  8«  Bl.  B7". 

818.  Melanchthon  an  Jonas.  1536.  Aug.  1, 

Entschuldigt  sich,  dnss  er  nicht  öfter  schreibt.  In  Wittenber{r  finden  Beratungen 
statt  bctrefl*!)  des  bevorstehenden  (*oncUs.  Neuigkeiten  aus  dem  Reiche 
und  aus  Wittenberg.  Otto  Pack  soll  in  Belgien  seinen  Betrug  eingestanden 
haben."* 

Corp.  Ref.  IIL  106.  107. 

3J4.  Joach.  Canierarius  an  Jonas.  1536.  Aug.  18, 

Widmung  der  Uebersetzung  von  Theodorets  Kirchengaschichte. 

Camerarius  berichtet,  dass  ihn  Freunde,  besonders  der  Nümbergische  Jurist 
(Johannes)  Mylius,  dringend  zu  der  Abfassung  dieser  Ueliersetzung  aufgefordert 
hätteu.  Er  erwähnt  den  ihm  von  Georg  Held  in  der  griechischen  Sprache  erUudlfen 
Unterricht  und  hebt  hervor,  wie  die  Ausschreitungen,  von  denen  das  Werk  des 
Theodoretus  erzähle:  Ehrgeiz,  Eifersucht,  Streit,  Starrsinn  u.  s.  w.,  in  der  (iegen- 
wart  sich  wiederholt  hätten  und  drohten  zu  einem  gleichen  Ausgang  zu  fiUircn.  Die 
Schlussworte  lauten: 


^  Vrgl.  den  Schlusssatz  des  Artikels  Über  die  Priesterehe  in  der  dem  Kaiser 
1&80  in  Augsbiu'g  tlliergebenen  Confutation:  „Unde  Caes.  Mai.  ^on  potest  abiisum 
matrimonii  et  votifragium  in  clcro  tolerare/^    Corp.  Ref.  XXVII,  146. 

^  „Gcsprech  vnd  Disputation  Antonii  Corvini  vnd  Johannis  Kymei  mit  dem 
Mnnsterschen  König,  ..  gehalten  im  Jenner  15B6/'  vergl.  Hase,  das  Reich  der 
Wie<lertäufer.  Leipzig  1860.  &  106. 

3  Wenn  wir  diesen  Brief  mit  Recht  bald  nach  dem  voranstehenden  geschrieben 
sein  lassen,  so  dient  er  zum  Zeugnis  —  wofür  auch  die  Adresse  des  Briefes  des 
Corvinus  spricht,  —  dass  Jonas  zeitweilig  seine  Naumburger  Thätigkeit  unl erbrochen 
hatte  und  nach  Witten l)erg  zurtlckgekehrt  war.  Vrgl.  die  Nachschrift  in  Brief  No.  r,l5. 

*  Vrt?l.  Khscs,  Parkschc  Händel,  188,**,  der,  wie  es  schoint,  die.'^e  SttOle  ganz 
ülHTsehen  hat. 
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„Hanc  opellam  aestivalium  dierum  lougarum  cum  suo  tempore  tum 
morbo  meo,  tibi  dicamus,  luste  lona,  qui  nun  solum  veriss.  iudicium 
facere  possis  de  tota  re  ipsa,  sed  a  quo  etiam  minimum  mihi  periculi 
metaendum,  ac  potins  expeetanda  omnis  honestatio  sit,  propter  veterem 
multisqne  evideptiss.  significationtbns  declaratam  benevolentiam  amo- 
remque  tuum.  Quam  enim  spem  cognovi  aliorum  sermonibus  prae- 
buisse  de  se  adolescentiam  tuam  cuiusdam  singularis  praestantiae 
bonanim  artium,'  eam  ita  video  te  superasse,  ut  perquam  timidam 
illam  fnisse,  quae  fuerit  maxima,  manifestum  fiat  doctrina  atque  eru- 
clitione  tna.  Qua  de  re  aestimare  mensuram  lauduni  tuärnm  diffieile 
est,  cum  quo  spes  ipsa  progredi  non  fuerit  ausa  in  summa  elatione  sui, 
eo  tu  non  solum  nitendo  perveneris,  sed  ulterius  quoque  processeris. 
Itaque  comperio  te  non  solum  istic,  ubi  inter  doctissimos  viros  digni- 
tate  et  honoribus  celebraris,  sed  ubique  apud  omnes  doctos  ac  bonos 
existimationis  principem  locum  tenere.  Quod  hoc  mihi  laetius  iucundius- 
qne  accidit,  quo  vetustiorem  maioremque  esse  amorem  erga  me  tuum 
raeraini.  Nam  et  me  pene  adhuc  puerum  cupidiss.  es  complexns  et 
favisti  instituto  a  me  cursui  et  habuisti  nos  in  numero  familiär! um 
tuorum.  Gnius  nostrae  coniunctionis  amisimns  graviss.  testem  Vorhemhim 
nostrum,  qui  alter  illins  oppidi  civis  fide  et  studio  erga  me  suo  sempi- 
temo  nomine  obligavit  me  patriae  suae.  Sed  excellentia  tua  cumnota 
Sit  Omnibus,  amicitia  autem  nostra  non  nemini,  me  praedicare  prae- 
sertim  apud  te  non  fuerit  opus,  hactenus  tarnen  quasi  delibare  in  qua- 
dam  public!  iuris  privata  epistola  visum  est.  Nam  et  laudum  tuarum 
mentionem  facere  splendor  amplitudoque  tua  et  necessitudinis  memoriam 
testari  officium  me  hortatum  est.  Hanc  autem  animi  studiique  erga  te 
mei  declarationem  non  ingratam  futuram,  occasionem  etiam  ipsam  non- 
nihil  voluptatis  tibi  allaturam  esse  credidi,  non  quod  Graecis  nostra 
antepositurus,  sed  quod  harum  rerum  narratioues  propagari  gavisurus 
esses.  Nos,  nisi  fallor,  non  nuUa  gnavitate,  iide  quidem  certe  summa 
hoc  opus  praetexuimus,  ac  sicubi  forte  vel  suspicati  sumus  mendum 
subesse  vel  deprehendimus,  non  placuit  dissimulare  nostram  quasi 
dedolationem,  nisi  in  ita  evidentibus,  ut  esset  ne  pueris  quidem  notare 
difficile.  Quare  accipies  a  nobis  hoc  honori  nominique  tuo  dedicatum 
opus  innata  perspectaque  mihi  humanitate  tna,  et  me  sicut  faeis  diligere 
tneriqne  non  cessabis.    Vale,  ex  Noriw,  Idib,  Sextilib." 

In:  „Theodoriti  episcopi  C^rensis  renim  ecclesiasticanim  libri  qninque  conversi  in 
Latinum  a  loachimo  Camerano  Pabcrgensi/'  Hasileao  apud  loannem  Ilervagium. 
Anno  M.I). XXXVI.  loL^ 


*  Nach  freundl.  Mitteilung  von  Herrn  Prof.  I)r.  Schnorr  v.  ('an»lsfeld. 

16* 
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315.  Spalatin  an  Jonas.  1536?  Nach  dem  15.  Aug. 

Beklagt  sich,  dass  Jonas  nicht  an  ihn  geschrieben,  und  veniehert,  das.s  er  stets 
ein  treuer  Bekenner  Christi  bleiben  werde. 

Dei  gratiam  et  pacem  per  Christum.  Erat,  reverende  d.  praeposite, 
qaod  sine  gratia  seriberem,  quod  communem  imo  singularem  amicnm 
nostrum  d.  Vuolfgangum  Botschicium  sineres  hac  sine  tuis  ad  me 
proficisci.  Sed  ecce  professos  plane  sese  te  ignaro  profeetiim  feeit 
mihi  fidem  a  neutro  vestrum  adeo  peccatam.  Hoc  igitur  solnm  volebam 
scribere,  ut  testatum  facerem,  Spdlatinum  Deo  aatore  Christi  sui  con- 
fessorem  peri)etno  futurum.  Hoc  tamen  obsecro,  hoc  reliqui,  pro  meis 
et  nie  oretis.  Cetera  posthac.  Bene  vale  cum  tota*  ....  te  Naum- 
bürgen.  Cursiro  . .  ?  Unum^  vero  vehementer  conqueror,  quod  nuper 
diversatus  VuiUenbergae  nescio  qnot  dies  et  noctes  nequc  hos- 
pitem 

Re verende  et  doctissimo  viro  d.  Ittsto  lotuie  praeposito  et 
ViiiUen/tergiin.  et  Nmimhtirt/en.  sine  tarnen  praeiudicio  eoruin, 
qni  sibi  valde  ab  istiusniodi  praepositis  titnent. 

Original  in  Meiningen.  Nciidecker  Bl.  23:),  (welcher  das  Jahr  1522  vermutet; 
aber  für  den  Sommer  1536  ist  der  Aufenthalt  des  Jonas  in  Naumburg  sicher  nach- 
weisbar, daher  setze  ich  den  Brief  hierher). 

316.  Luther  an  Jonas.  1536.  August  17. 

lieber  die  Bulle  Papst  Panl  III.  Berichtet  vcin  einem  wunderbaren  Vorkomniniss 
in  Frankf.  a.  0>     Allerlei  Neuigkeiten. 

de  Wette  V,  17. 18. 

;U7.  Melanchthon  an  Jonas.  1536.  August  17. 

Freut  sich  auf  seine  baldige  Heimkehr  und  teilt  politische  und  stildtisehe  Neuig- 
keiten mit. 

Corp.  Eef.  III,  125. 126. 

318.  Luther  an  Jonas.  1536.  August  18. 

Empfiehlt  ihm  einige  PlQchtlinge  au8  der  Picardie;  von  der  Hochxeit  des 
Hier.  Weiler,  an  der  Jona»  wohl  teilnehmen  werde.  Ueber  ihrer  beiden 
Steinleiden. 

de  Wette  V,  18.  19. 


1  In  Ncudeckcrs  Abschrift  stehen  noch  die  im  Original  nicht  mehr  erkennbaren 
Worte:  familia  tua  .  .  .  .  te. 

^  Bei  Neiidocker  noch:  ..  i)0Kt  Assumption. 

3  Fehlt  bei  Nendccker. 

*  Vrgl    Kolde,  Aiialecta  S.  241  Hg. 
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319.  Melanchthou  aii  Jonas.  1586.  August  18. 

Empfehlung  denelbeii  Persouen,  wie  in  Luthers  Brief. 
Corp.  Ref.  IV,  1087.1 

320.  Jonas  an  Camerarius.  1536.  Sept.  4. 

Bedankt  stich  fUr  die  Widmung  einer  Schrift  des  Camerarius   und  kündigt  ihm 
als  Gegengabe  den  Besuch  Melanchthons  an. 

6.  et  p.  Mittimas  ad  te,  mi  Iixichime,  summuni  viruni  nostruni,  sum- 
mum  amicum,  Optimum  virom,  optimnm  praeceptorem,^  qui  merito  tibi 
gratior  et  iucundior  est  quam  vel  centum  nieae  epistolae.  Ipse  tibi 
aget  meo  nomine  ingentes  gratias,  quod  nominatim  mihi  inscripseris 
TheoderitQm.3  Quid  possem  rescribere  aut  omnino  mittere  ad  te  eru- 
ditins  aut  uiagnificentius  quam  PhUipputn  ipsum?  Ipse  tibi  dieet  ex 
itinere  has  me  dedisse  et  excusabit,  quod  muuus  nou  miserim  maius, 
quam  has  fibras  et  venulas  aut  uescio  quae  fragmenta  mineralium.  Et 
hoc  te  ignorare  in  summo  nolo,  lotuim  tibi  iam  olim  propter  excellentes 
virtntes  tnas  et  pietatem  insignem  esse  addictissimum ,  de  cetero  dabo 
ad  te  creberrimas.  Magnificum  reetorem  Müichium^  et  comitatum /^At- 
lippi  commendo  ipse  cnmmendatus  tibi  ipsos  commendatissimos.  Vale. 
D,  Vimariae  2.  post  Egidii  a®  36. 

/.  lonasy  quem  tuus  Theoderitus  diviuitate  et 

Öaluta  amicos.  immoitalitate  donavit. 

Clurissimo  viro  d.  loachimo  Cattierntio   amico   aeterunm    co- 
leiido  s.     Dem  bern  Joacfiinio   Camerctrio  zcu  banden. 

Manchen  Cod.  Ut.  10,358  f.  7.    Mitgcteüt  von  Prof.  D.  Th.  Kolde. 

321.  Luther  an  Jonas.  1536.  Sept.  5. 

Teilt  ihm  mit,  dass  er  in  domSi-hönitzschüii  Rechtshandcl^  mit  (Jardinal  Albrecht 
2&C1  Unterhändler   bei  FUrst  Georg   ernannt  worden  sei  und  bittet  ihn,  treu 
and  staudhaft  diese  Sache  zu  verfechten.^ 
de  Wette  V,  21. 22. 


'  Das  Gutacitten  der  Wittenberger  Theologen  übers  Concil,  welches 
von  Bretschueider  zw.  20.  und  30.  April  angesetzt  wurde,  Corp.  Refill,  126  —  131, 
und  die  Unterschrift  des  Jonas,  enthält,  kann  erst  in  spätere  Zeit  (December)  ge- 
boren, da  Jonas  damals  in  Wittenb.  nicht  anwesend  war.  2  Vrgl.  Corp.  Ref.  III, 
159  flg.  3  s.  oben  S.  242.  *  Jac.  Millchius  war  am  l.MaiRector  geworden,  Album 
S.  159.  £r  reiste  damals  nach  Strassburg  luid  seiner  Vaterstadt  Freiburg.  Corp. 
Ref.  III,  164.  ö  Die  ältere  Literatur  über  diesen  Justizmord  ist  verzeichnet  bei  Franke, 
Geschichte  der  hallischen  Beformation  1841  S.  122.  Dazu  vrgl.  den  Aufsatz  von  Tolliu, 
Albrecht  v.  Mainz  und  Hans  v.  Schenitz  in  „Blätter  für  Handel,  Gewerbe  etc.'' 
Magdeburg  1878  Nr.  25— 27.  KösUinll,428flg.  In  einem  Briete  Veit  Dietrichs  an 
liieren,  ßaumgärtner  (s.d.  Manuscr.  Thomas.)  lieisst  es:  „EpiscopUs  Hallensis  mane 
hora  tertia  antematutina  die  Juni!  21.  [1535]  Johaunem  Schönitz  clam  ex  carcere 
cduci  et  pnbl.  in  loco  suspendi  iussit.  Quam  tyrannicum  factum  !*'  ^  Am  7.  Sept. 
?og  Jonas  von  Naumburg  ab  und  kehrte  nach  Wittenberg  zurück,  vgl.  Burkhardt  ä.  250. 
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322   Jonas  an  Georg  von  Anhalt.  1536.  Oct.  19. 

Wendet  sieh  in  der  Seliönitzsclien  Angclogenlicit  au  den  Fürsten  und  empfielilt 
ihm  eine  persönliebe  Rückspracho  mit  Luther. 

(j.  et  p.  Dei  in  Christo.  Reverendiss.  in  domino,  illuss.  et  clariss. 
princep8.  Ut  negotiuni  illud  pro  atfüctissima  vidua  et  miseris  pupilli» 
loK  Schentz  intercedente  V.  Cel'"'*  aactoritate  amice  agendum  susciperem, 
litcris  d.  MaHim  Lutk,  quas  Naumbtirguyn  ad  me  misit,^  perniotus 
sum  et  vehementlbus  preeibus  Antonü  S.,  alias  non  snm  adeo  ignotns 
mihi,  ut  his  tantis  rebus  tractandis  aut  transigendis  parem  me  existimeni. 
D.  doct.  Sd)cddus^  et  cgo,  illuss.  et  reverendissime  domine,  omnem  mo- 
vimus  lapidem,  ut  vias  aliquas  investigaremus  et  inveniremus  concordiae, 
et  <iuam  ego  optarcm,  imo  nos  optarenius  in  hac  causa  uou  sohnn 
damna  privata,  quae  forsan  ingentia  sunt  et  gravissima,  sed  et  in- 
commoda,  quibus  respublica  et  eeclesia  publice  ea  occasione  vexari 
poBsit,  respici!  Verum  fata  forsan,  aestus  et  tempestates  horum  non 
tranquillissimorum  temporum  et  his  fiuctibus  oleum  infundi  noluut. 
Equidem  (cum  nihil  aliud  possim)  ardenter  orabo  et  orandum  curabo, 
ut  Deus  misertus  ecclesiae  omnia  semina  eiuscemodi  discordiarum  tum 
publice  tum  privatim  minuat.  Vellem,  si  fieri  posset  commode,  V.  R.  D. 
et  Celsit:  ipsam  d.  Martino  LtUh,  coram  colloqui,  si  forsan  quaedam 
nütigari  possent  aut  adhuc  concordia  conciliari.  Magnam  speciem 
TupavviSo;  et  saeviciae  lo,  S.  patibulatio  habet,  nemo  inficiari  pot^st. 
Circumstantiae  graves  sunt.  Etiam  Deus  etiam  iudex  pro  viduis  et 
pupillis;  sed  de  his  coram.  V.  Cd.  ignoscere  mihi  dignetur,  quod 
paulo  liberius  de  hac  re  loquor.  V.  R.  P.  et  Cel.  me  ut  suum  dien- 
tulum  commendatum  habeat,  impense  oro  De  Caesare  hie  nihil  habemus 
novi.  Illustrissimis  principibus  et  d.  dominis  loanni  et  d.  loacliimo  V. 
Cel.  tratribus  nje  rogo  commeudare  V.  C.  dignetur.  Pro  tota  inclyta  domo 
Anhaltina  indesinenter  orabimus.  Datae  Vittenbergac  5^*  post  Galli 
anno  Domini  153ü.    V.  R,  i\  et  Cdsitudini  addictiss. 

/.  loiuis  d. 
p.  ViU. 

Reverendiss.   in   Christo,  illuss.  et   elariss.  prineipi  d.  d   ficotyio, 
principi  ad  Anhald^  cte. 

Arcliiv  zu  Zerbst. 

Anlage:  Gnedigcr  t'urst  vnd  herr,  c.  f,  g.  will  ich  auch  vntcr- 
taniglich  nitt  bergen,  das  ich  bey  d.  doctori  Martiuo  vmb  die  schrill 
Jmedäi  auß  Frauckreich  augeregt,  aber  sie  ist  noch  zu  Torga,  do  hin 


^  Vrgl.  die  vorige  Nummer.        ^  Münsteror,  Jurist, 
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er  sie  ni.  gn.  heni  vberschickt  hat.  Aber  gemelter  her  doctor  Martinis 
wird  die  gebritt  in  kortz  widerbekomeD ,  als  dan  will  ieh  sie  m.  g.  h. 
fürst  Johansen  iu  eopey  außzusehreibeu  vnd  zu  vbersehieken  nicht 
vnterlaßen.  £.  f.  g.  wollen  mich  auch  gnedicklieh  entschuldigt 
haben,  dan  ich  nebst  zu  Dessaw  willig  gern  blieben  were,  aber  doctor 
SAdUl  eilet  so  seer  vnd  zu  lohn  vnd  vorgeltung  wurden  wir  im  walde 
irre,  füren  zwey  stunden  umb,  komen  in  der  nacht  gein  WorlitZy  iunden 
den  forster  nit  anheym.  Disse  wollen  e.  f.  g.  m.  Fordheym  antzeigeu, 
wird  mitleiden  tragen.  E.  £  g.  wollen  meine  gnedigc  herreu  sein  vnd 
mir  disse  schwetzschreiben  gnedicklieh  zu  gutt  haldcn.  Vor  E.  f.  g. 
an  vnterlas  gott  zu  bitten,  wollen  wir  alle  nit  vnterlassen.  Der  selbig 
wolle  e.  f  g.  gemeines  nutz  lange  erhalden  vnd  stercken.    Datum  vts. 

323.  Melaiichthon  an  Luther,  Jonas,  Bugenhagen   1536.  Nov.  J. 

und  Cniciger. 

Schreibt  von  der  Kfickreise  aus  (Nürubürg?)  über  die  von  CordHtu»  erregten 
theol.  Stroitigkcitcu  sowie  über  Vcrdriesülichkoiten,  die  ihm  durch  Besetzung 
einer  Stolle  im  Wittonborger  Püdagogium.  erwachsen  waren. 

Corp.  Ref.  111,179-181. 

324.  Jonas  an  Georg  von  Anhalt.  1 536.  Nov.  4. 

BetrifTt  die  Schönitzscho  Sache,  in  wolehor  er  ein  SchreiVien  des  Antonius  Seh. 
übersendet. 

6.  et  p.  Dei  in  Christo.  Reverendiss.  in  Domino,  illuss.  princeps 
et  domine.  A)itonitis  Sdientz  V.  Cels.  itemni  mittit  brevem  anno- 
tationeni  principalium  ai1;ieulorum  in  negoeio  illo  affiietissimae  viduae 
et  niiserrimorum  pupillorum  et  rogavit,  ut  ad  V.  R.  P.  et  Cel.  meas 
simul  adiungerem  literas  supplieiter  pro  ipso  depreeantes,  ut  V.  Cel. 
adhuc  concordiae  et  pacis  faciendae  operam  elementer  impendere 
dignaretur.  Sermonibus  de  hoe  negoeio  nuper  apud  d.  Martinum 
partim  moderate,  partim  etiam  satis  libere  habitis,  non  video  quid 
possit  aceedere.  V.  Cel.  non  dubito  omnem  movisse  lapidem  in  hac 
causa.  Et  lieet  hactenus  variae  diüticultates  et  in  hae  re  inciderint, 
(IQO  minus  composita  sit^  tarnen  non  dubito,  si  dies  uova  nunc  praefixa 
t'uerit  ad  tentandam  iteriim  amieam  trausactionem,  quin  aliquid  V.  Cel. 
diligentia  et  summo  hoc  studio  effici  possit.  Interim  orabo  ut  dominus 
misertus  viduae  et  pupillorum  vias  ostendat  accommodas  concordiae. 
V.  Cel.  me  ut  clientulum  commendo.  Illuss.  et  clariss.  principibus  d. 
d.  lohfmni  et  d.  loa/Jiimo  peto  V.  Cel.  niea  dignetur  oflFerre  obsequia. 
V.  Cel.  dominus  Christus  ecclesiae  et  reip.  quam  diutissime  eonservet 
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incolaniem.     Datae  raptim  äabb.  post  Omniam  Sanctoruro  Anno  do- 
niini  1536.  V.  Cel.  et  R.  P.  addictiss 

ludus  LnMS  d. 
p.  W. 

Kovcrendiss.   in   doinino  illiistri»«.  ac  clariss.  priHcipi  et  d. 
d.  Ocoryio  priucipi  ad  AiüuUd  etc. 

Archiv  zu  Zcrbst. 

325.  Jonas  an  Fürst  Georg  von  Anhalt  1536.  Nov.  16. 

Venpriclit  am  26.  Xov.  mit  Autou.  Scliönitz   nach  I)os>san  zu  kommen;   Luther 
ist  verhindert  zu  erävheinen. 

G.  et  p.  Dei  in  Christo.  Reverendiss.  in  doinino,  illuss.  et  clariss. 
pi'inceps.  Quod  V.  Cel.  tauto  studio  et  diligentia  hactenus  egit  ne- 
gocium  hoe  ad  viduam  afllictiss.  et  pnpillos  pertinens,  rependct  ubertim 
et  snperefflaenter  is,  qai  se  toties  patrem  pupillornm  et  viduaram  in 
scripturis  vocat.  Nam  Deo  profecto  gratus  cultus  est  et  sacrificium 
quavis  hecatombe  preciosius  eiusmodi  insignis  misericordia  et  cbaritas, 
cuiusniodi  V.  C.  in  hac  causa  erga  pupillos  praestitit,  tarn  de  ipsornm 
damno  privato,  quam  de  dispendio  reip.  et  ecelcsiae  cogitans.  V.  C. 
novit,  me  rogatu  et  inssu  d.  Martini  et  niotum  etiam  ealamitate 
pupillorum  hoc  subiisse  oneris,  non  quod  parem  me  existimem  negocio 
tanto  vel  siniilibus,  sed  quod  sciebam  V.  C.  praecipuum  arbitrum  et 
disceptatorem  futurum.  Ad  diem  praelixam  dominica  post  Catharinae 
|26.  Nov.]  ut  literae  V.  Cel.  volunt,  Besscim  me  conferam  et  Antonius 
quofiue  scriptis  V.  Cel.*'»*wocatU8  aderit.  Interim  orabo  dominum,  ut 
ipse  dignetur  gubernare  totum  illius  diificilis  negocii  cursum,  ut  rem 
componere  V.  Cel.  ad  salutem  reip,  et  consolationem  pupillorum  possit 
Nostra  opera,  si  quid  ad  illa  poterit,  non  deerit.  D.  Martinus  Luth. 
(ut  V.  Cel.  coram  dicam)  detinetur  quibusdam  impedimentis,  et  imbe- 
cillitate  valetudinis  et  aliis.  D.  Philijypus  Md,  V.  Cel.  interim  rescribet 
de  proi'ectione^  quod  una  venturus  sit.  äpero  me  eifecturum,  ut  non 
patiatur  se  alia  remorari.  V.  R.  P.  et  Cel.  offerimus  Interim  nostra 
obseqncntiss.  et  deditiss.  studia.  Dominus  Christus  V.  R.  P.  et  C«l- 
reip.  et  ecelcsiae  quam  diutissime  conservet  incolnmem.  Datae  raptim 
Vittenbergae  5ta  post  Martini  anno  Domini  1536. 

R.  V.  P,  et  Cel.  adictiss. 

Iui<tiUi  lonas  d. 
p.  W.  etc. 

Rtwi'rendiss.    in    domino    illus:s.    ot  elariss.  principi    et  d.  d. 
OujifjUi  prinoipi  Aiütaltino  otc. 

Archiv  zu  Zerl)st.  • 
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326.  Jonas  an  den  Füisten  Georg  zu  Anhalt,       J536.  Nov.  25. 

Meldet  soiuo  schwere  Erkrankung,  daher  er  nicht  in  Dessau  ci*schrincn  könne, 
auch  Melanchthon  »ei  verhindert,  vielleicht  könne  trotzdem  vorhandelt  wurden. 

6.  et  p.  Dei  in  Christo.  Reverendissime  in  domino  et  illuss.  ac 
vero  clariss.  princeps.  Quando  unquam  V.  Geis,  dignas  acturus  sum 
[^ratias,  quod  meam  afflictioDem,  qaa  me  mens  tortor  calcnlus  lapideas 
et  implacabilis  exereet,  ex  charitate  chriBtiana  et  singulari  humanitate 
fcrt  tarn  auianter  et  siipra  quam  mea  vilitas  nieretur,  faniiliariterV 
Christus  vicissim  V.  R.  P.  et  Cel.  in  omuibus  tentatiouibus  ubertim 
pro  opulentia  snae  iufinitae  misericordiae  consoletur.  Has  literas  et 
informes  ac  deforraatas  olea,  clysteria,  nocturna  balnea,  sqnalores  et 
sordes  redolentes,  literas,  qaas  (utcunque  intervallum  nactus)  illevi 
potius  chartae  quam  scripsi,  V.  Gel.  boni  consnlat  In  nonum  dieni  ita 
doloribus  acerrimis,  voniitibus  horrendis,  uausea  iudesinente  exciirni- 
(ieavit  me  mens  lapide  durior  hostis,  ut  debilitatis  et  tantum  non  ex- 
tinctis  Omnibus  viribus  hoc  atrameutum  aliter  quam  in  lecto  in  papyrum 
landere  non  potuerim.  Et  infndi  tarnen  etiam  tunc,  adhuc  obstrepenti- 
bu8  doloribus  XI.  hora  noctis.  Nam  ut  occasionem  omnem  captem 
iallcndi  et  contcrendi  temporis,  docet  me  aspcrrima  et  tyrannica  pae- 
dagogia  sua  saevissimus  nutgister  idem  ipse  calculus. 

Antonius  ScJiefitz  hodie  cum  Ltidooico  Habe  mecum  tnit;  paulo  ante 
niecum  fuerat  doctor  Sebaidus,  Sed  viderunt  meam  summam  imbeeilli- 
tatem  et  invaletudinem.  Antonius  Schmitz  me  rogavit,  si  ullo  modo 
possem,  V.  Cel.  scriberem  hos  casus  nulla  sua  expectatione  aut  culpa 
incidisse  et  se  iam  compariturum  obedicnter.  Quarc  rogo  V.  Cel.  illi 
haec  subitaria  non  vclit  imputare  aut  durius  interpretari,  et  adhuc  pro 
:»ua  genuina  dementia  christiano  affectu  adniti  dignetur,  ut  negocio 
itenim  iam,  quatenus  fieri  potest,  agitato  et  mitigato,  compositioni 
totius  causae  sub  aliam  praefigendam  diem  communi  labore  et  studio 
incumbamus.  Haue  diem  voluiitas  Dei  ita  mutavit,  sie  ut  d.  Philippus 
etiam  adesse  non  potuerit.  Sed  forsan  res  adhuc  proficiscetur.  V.  R.  P. 
et  Cel.  dominus  Christus  conservct  ccclcsiac  et  reipublicac  quam  diu- 
tiseime  incolumem.  Datae  raptim  Wittenbenjae  sabbato  die  Cathariuae 
anno  36.  V.  R.  P.  et  Cel.  addictiss. 

I.  loiMs  d.  p.  W.  etc. 

lUuss.  et  clariss.  principibus  d.  d.  lolumni  d.  d.  loachinio  offero 
mea  addictissima  obsequentiss.  studia  et  servitia. 

Reverendisä.    in    domino    illu.s.s.    principi   et   d.    d.   fievnjio 
priiK'ipi  AiJmltino  etc. 

Arcluv^zu  Zorbs^ 
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327.  Luther,  Jonas,  Craciger  und  Melanchthon     1536.  Nov.  27. 

an  den  Nüniberger  Rat. 

Gutachten  in  Sachen  der  Privatabsulution. 
Corp.  Ref.  III,  190  191. 

328.  J.  Jonas  an  Georg  v.  Anhalt.  1536.  Dec.  16. 

Bittet,  dem  A.  Schönitz  froics  Geleit  nach  Halle  auszuwirken. 

Gratiam  et  pacem  in  Christo.  Nondnni  satis  confirniatUH  »uni, 
illuHtrissinie  princeps,  inde  a  proxima  aegritadine,  V.  Cel.  ergo  ha» 
literas  boni  consulet  clementer.  AtUonius  rogavit  me,  ut  suis  literis 
meas  addereni  et  apud  V.  Cel.  hoc  agerew,  ut  impetret  literas  publicae 
fidei,  ut  tuto  possit  proficisci  ad  consanguineos  et  reliquos.  Et  sperat 
causam  eo  facilius  dedncendani  ad  compositioneni.  V.  Cel.  suis  amplis- 
bimis  erga  pupillos  et  viduam  beneficiis  hoc  quoque  addere  dignetur. 
Dominus  Christus  Vcstr.  Cels.  ecclesiae  ctreip.  conservct  quam  diuti^sime 
incolumcm.  Datum  raptim,  Sabbato  post  Luciae,  anno  Domini  15.-3ß. 
V.  R.  D.  et  Cels.  addictiss. 

lustus  lonasj  d.  prae. 

Kevcroudiü&iinu  in  doininu,   illu:>tris«>imu  et  clamsiuio  priii- 
cipi  et  d.  d.  (ieonjio  etc. 

Fortgos.  Sammlung  1726,  S.  1055. 105(5. 

329.  Oonr.  Cordatus  an  Jonas.  1536.  Dec.  31. 

Wendet  sich  nn  ihn  als  an  den  Uoctor  in  Sachen  »einer  Differenz  mit  Melanch- 
thon  und   Crucigor. 

Corp.  ncl'.lIL206-208. 

330.  Gutachten  von  Luther,  Bugenhagen,  Cruciger,  1536. 

Jonas  und  Melanchthon. 

,.(^uatenus  ad  mn^ristratus  civilis  ofticium  pertineat  »bolerc  irapios  cultus?  Kt 
nnm  in  occlesiis  cathodralibus  mutaro  roligionem  magistratibus  uppidauis 
liccrtt?"     (Ob  in  Beziehung  auf  Naumburg  Yj. 

Cüip.  Kef.  III,  224-229. 

33 1 .  Luther  an  Jonas.  1 53 1 .  Febr.  1 . 


sVfireiTif  rtU!%  Altenburg  auf  der  Koi^ü  nach  SchmalkHldon:  ein  päp^fl.  Legat  »ei 
untcnvegs  zum  Kurfürsten;  Nachrichten  von  dorn  bevorstehend on  Convent. 
Sendet  ihm  ein  von  ihm  selbst  auf  Spahitin  gedichtetes  latoin.  Gedicht. 

de  Wette V,  47. 48. 

332.  Melanchthon  an  Jonas.  1537.  Febr.  1. 

Sendet  unterwegs  vonOrimmen  aus  ähnliche  Nachrichten,  wie  in  *  vorstehendem 
Briefe  enthalten  sind.  * 

Corp.  lief.  III,  2«>5.  \ 
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333.  Melanchtlion  an  Jonas.  1 537.  Febr.  5. 

Allerlei  Nachrichteii  vou  der  Reise  und  in  bezug  auf  den  Convent  in  Si'lnnal- 
kalden. 

Corp.  Ref.  111,266. 

334.  Luther  an  Jonas.  1537.  Febr.  9. 

Schreibt  von  Schmalkaldon  aus  über  den  Convent  und  über  sein  Uelindeu. 
clc  WettcV,49.50. 

335.  Luther  an  Jonas.  1537.  Febr.  14. 

Sendet   allerlei  Nachrichten   aus  Schinalkalden ,    über   seine  Oesundiieit   und  die 
'  Verpflegung  der  Versammelten. 

de  Wette  V,  50.51.  vergl.  Cod.  Dessav.  A.  Bl.  2.  Varianten:  5aite  Valentinus 
l>üc/of' Benedict  US  —  vespere  [yisces  et  pancs  —  accipimus  fehlt.  —  Talis  est  autora 
—  ein  lustig  Jessen  —  Ex  Schmalcaldia  die  6  Valcntini  (falsch). 

33C.  Melanchthon  an  Jonas.  1537.  Febr.  23. 

Ueber  den  doppelten  Zweck  des  Convents  und  die  Verschiedenheit  der  Meinungen 
unter  den  Versammelten.  Luther  ist  erkrankt.  Allerlei  Personalien  und 
Klage  über  schlechte  Quartiere  und  schlechtes  Getränk. 

Corp.  Ref.  IIL  270. 271.1 

337.  Melanchthon  an  Jonas.  1537.  März  3. 

Zwei  Briefe  von  gleichem  Datum:  der  erste  meldet  von  Luthers  Krankheit  und 
Abreise  von  Schumlkaldcn ,  der  andere  bringt  Mitteilungen  vom  Convent 
und  über  einen  Conflict  in  Augsburg  zwischen  dem  Uat  und  den  Canouikern. 

Corp.  Ref.  III,  296 -298. 

338.  Melanchthon  an  Jonas.  1537.  März  4. 

Hofft,  dass  sein  Herbeieilen  zu  dem  erkrankton  Luther  diesen  trösten  werde. 
Gicbt  die  Gfünde  au,  die  ihn  selbst  noch  in  Schmalkalden  zurückhalten. 

Corp.  Ref  III,  308. 

339.  Joacliim  tireff^  an  Justus  Jonas.  loo?.  April  4. 

Bittet  um  seine  Fürsprache,  um  eine  Verbesserung  seines  fielmItC'S  zu  erlangen. 

8.  Cum  hinc  abires,  niagnifice  d.  rector,  iussit  praestaDtia  tua,  iit 
niagnificentiam  tuam  brevibus  tantuni  admoiierem,  qiiod  me  nunc  facere 


*  In  Coi-p.  Ref.  IV,  1040—1046  wird  ein  in  Schmalka'den  aufgesetztes  Gutachten 
der  nieologen  (24.  Febr.)  mitgeteilt,  dessen  Unterschriften  mit  der  des  Jonas  be- 
ginnen. Da  er  in  ^k^h^lalk.  nicht  zugegen  war,  so  muss  sein  Name  im  Auftrage 
von  den  andern  zugeftlgt  sein  (und  zwar  primo  loco,  weil  er  damals  Rector  war), 
oder  das  Sehnt tstflck  war  schon  vorher  in  Wittenb.  von  Melanchthon  verfasst. 

^  Sohn  des  ^wickauers  Vaul  Gre£f;  wandtq  sich  1527  an  C.  Guttel  in  Eislebou, 
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vides.  Rogatuni  ergo  te  quam  possum  maxinie  velini,  me  tibi  commen- 
dati»»iDiam  habere.  Fac  qnaeso  sentiam  per  magnificentiaiu  tuam  mihi 
meisque  rationibus  et  seholae  nostrae  consnltum  tore.  Quod  sobmonai 
te,  vir  prae8tanti88.,  priusqnam  viam  iDgrediebamnr,  facile  et  tu  qaoqae 
uno  atque  altero  verbo  submonebis  principem,  quam  hoc  non  sit  regiam 
nee  tantis  priDcipibns  dignum,  adnnmerare  ista  loco  stipendii,  quae 
alibi  nomine  aecidentalium  (ut  vocant)  veninnt,  nempe  quod  accedit  ex 
principum  honpitum  munere,  item  ex  recordationibus  Martini,  novi  anni 
et  si  quid  huius  generis,  quae  sub  papatu  etiam  alio  nomine  nunqaam 
sunt  vocitata.  Nam  si  quid  accedit  praeter  certum  Stipendium,  id  apud 
alio8  omne  deputatur  pro  luero,  tranckgeld.  Sed  longius  praestantiam 
tuam  moror  quam  volebara;  sie  claudam  schedulam.  Oro  nostri  curam 
ne  abiicias.  Bene  vaie,  vir  optime.  Bessaoiae  die  Mercuiii  post  Pascha 
MDXXXVil. 

Magnificentiae  tuae  deditiss. 

loachimus  Greff 
Dessaviae  formator  pueritiue. 

Magnificcnti»b.  ac  praostantistöimo  viru  d.  dot:tori  lutto  lonae, 
ttieologiao  euiibulto  »ummo,  domiuo  et  ainico  suo  obsorvau- 
diüsimu. 

Archiv  zu  Zerbst. 

340.  Luther  an  Jonas.  1537.  April  12. 

Verwuiidot  sticli  für  Paul  vou  Kachwitz   iu  Bitterfeld,   vuu  dem   die  Visita toreu 
ein  ehemalä  der  Kirche  gehöriges  Haus»  zurückfurderu. 

de  Wette  V,  (54. 

341.  Cordatus  an  Jonas.  1537.  Aprillö. 

Fordert  ihn  auf,    noch   vor  dem  Ablauf  seines  Reetorats  Crnciger   zu  nötigen, 
dass  er  seine  öffentliche  Irrlehre  auch  öfToutlich  zurücknehmo« 

Corp.  Kof.  III,  347. 348. 


1^2.  Jonas  an  Cordatus.  153V.  April  17. 

Ermahnt  ihn  dringend,  seinen  leidenschaftlichen  Eifer  im  Aufspüren  von  Irr- 
lehren zu  zügeln  und  anstatt  Anklagen  zu  erheben,  mit  Luther  und  Mel.  die 
Sache  in  persönlicher  Aussprache  zu  begleichen. 

Corp.  Ref.  lü,  MS.  349. 


der  ihm  aber  dort  nicht  Unterhalt  zu  schaftcu  wurste,  ihn  vielmehr  nauh  Witten- 
berg wies.  Dort  wurde  er  am  23.  Juni  1529  inscribiert.  Er  ist  als  Dramendichter 
bekannt.  Vrgl.  Scherer,  Geschichte  der  deutschon  Literatur  S.  309.  Öchnorr's  Archiv 
X,  154.    Ivawcrau,  C.  Güttel  Ö.  92.  .Ubum  pg.  135. 
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343.  Cordatus  an  Jonas.  1637.  April  17. 

Antwortet  sehr  indigniert^  dass  or  nicht  ans  Haas  seinen  Widerspruch  erhoben , 
dass  er  auch  jetzt  noch  bei  demselben  bleibe  und  jetzt  an  die  theologische 
FHcultät  appellieren  müsse. 

Corp.  Ref.  in,  349— 851;  352  noibh  ein  zweites  Schreihen  an  Jonas,  in  dem  er 
nm  eine  baldige  Erledigung  des  Handels  bittet. 

344.  Jonas  an  Wolfgang  Muscnlus.  1 537.  April  23. 

Klagt,  dass  Muse,  seit  dem  Besuch  in  Wittonb.  nicht  geschrieben  hat,  berichtet 
über  Schmalkalden ,  Luthers  Befinden,  die  herzogl.  sächsisclien  Abgesandten 
znm  Coneil  n.  A.     . 

G.  et  p.  Dei  in  Christo.  lam  annus  est,  ni  fallor,  qnod  Vitten- 
bei'gae  una  fnimus,  et  quod  Naumburgki  te  et  alios  eoDveni.  Interim 
nnllas  accepi  a  vobis  literaa  De  coDeordia  absolvenda  magnam  spem 
Video  esse  apod  doetissimos  et  optimos  quosqne,  quosdam  antem  obniti 
affectibus  et  ex  eansis  non  ehristiaDissimis.  De  rep.  novaram  si  quid 
est,  a  vobis  expeetamus  perscribi.    D.  doctor  Martinus  Sckmalkadiam 

totam  nihil  aliud  dieit  esse  quam ^  malleos  et  incudes  durissimas 

et  Vulcani  oi&einam.  lam  satis  probe  valet  vir  optimns.  Utinam  Deus 
enm  servet  eeclesiae  adhue  multis  annis.  De  concilio  quidam  seribunt, 
Paulum  III.  lam  esse  Bononiae,  brevi  vcnturum  Mantiwm.  Sed  haee 
a  vobis  isthiue  expeetamus.  Gardinalis  Moguntinus  a  dnoe  Georgia 
Saxon.  dissentit  iam  nonnihil  in  causa  religionis  de  utraque  speeie. 
Sed  facile  illi  reconciliantnr.  Idem  dnx  Saxon.  Georgius  missurus  diei- 
tnr  iam  sub  Penteeosten  Mantuam  ad  concilium  luHam  a  Pflug,  quem 
nosti,  ad  quem  epistolae  extant  Erasmi,  doctorem  Cochleum,  pro  quo 
satius  esset  mitti  papae  et  cardinalibus  argcnteum  eoehlear  vel  etiam 
lignenm,  tertio  Franciscanum  monachum  senem,  admodum  annis  80 
natnm,  voce  stentorea  (atqne  ob  eam  commendationcm  mittitur)  eetera 
Franciscanum,  h.  e.  ventrem  sine  roente,  sine  dente,  nihil  cogitaturum, 
nihil  Lntheranis  ita  valde  nociturum.  Cardinalis  Mf)guntinus  vnlt 
primum  futuro  vere  proficisci,  forsan  etiam  sub  futnro  et  alio  tum  ponti- 
fiee.  Nam  de  Fameso  PatUus^  non  paulo  est  senior  ^  Franciscano  gar- 
diano  seu  monacho  ducis  Georgii  Vale  in  Christo.  Saluta  d.  doct. 
Geryanem,  reliquos  in  domino  amicos  et  fiatres.  et  de  statu  rerum 
yestrarum  nobis  aliquid  imperti.  Pro  nobis  ora.  Datae  raptim  ex 
VMenberga  post  (?)  dominicam  lubilate  1537.  L  lonas  tuus. 

Praestanti  et  doctissimo  viro  d.  WoJ/g.  Mnando,  conciouatori 
Anywsitae,  amico  nnice  caro.  s. 

Simlersche  Sammlung  in  Zürich,  epist.  ref.  t.  I.  p.  81  in  bibl.  Zof.  gedruckt  bei 
Presset,  J.  Jonas  S.  138. 


^  Simler  hat  das  Wort  nicht  lesen  können,  daher  seinerseits  ein  unleserliches 
V^ort  hingeschrieben;  jedenfalls  heisst  es  nicht  pliimlia,  wie  Prcssel  liest.  ^  Kr 

war  1468  geboren,  also  in  Wirklichkeit  erst  tiV>  Jahre  alt.        ^  iimior? 
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346.  Jonas  an  Füi-st  Joachim  zu  Anhalt.  J  537.  Mai  8. 

Sendet  ihm  NAchrichteii  von   dem  Kurfürsten,    dem  Kaber,   der  Türkengefkhr, 
dem  Concil.     Ueber  ein  bei  Cranach  fQr  den  Fürsten  bestelltes  Bild. 

ü.  et  p.  Dei  in  CbriBto  Illnss.  princ.  domine  et  patrone  clenien- 
tiss.  Cnm  d.  Hatismannus  hie  nos  eonveniret,  ofGcii  mei  esse  daxi, 
aliquid  ad  V.  Gel.  mittere  literarum.  Heri  (cum  qaatriduo  hie  eomroo- 
ratns  sit)  abiit  illuBS.  princ.  noster  elector  Sax.  et  nna  secnm  habnit 
illnss.  principes  et  dominos  d.  d.  Henrichum  ducem  Saxon.  d.  d.  Fron- 
ciscum  ducem  Luneburgensem.  In  aulam  venerunt  ex  Aiigusta  literae, 
quae  significant  Caesarem  Carolum  V.  brevi  affiiturum  in  Italia  et 
Gmtiae  et  maximos  esse  terrores  Turcicos  in  Italia  Turcamque  hoc 
anno  aliquid  magni.  moliri  et  forsan  conari,  ut  sedem  occupet  Bomanam, 
quam  inde  a  temporibus  Petri  tyranni  et  Tnrcigenae  et  terrigenae 
ninlti  occuparnnt,  Petri  et  apostoli  pauci,  quamvis  haec  sedes  dicta 
et  in  Omnibus  bullis  ebuccinata  sit  et  vocata  sit  apostolica.  Lipsiae 
iam  conventum  provincialem  agitat  dux  Geargius  Saxon.  Card.  Mogun- 
tintis  dicitur  ea  esse  prudentia,  ut  Mantuam  venire  certo  cogitet,  sed 
non  snb  huius  veris  floribus,  verum  sub  primum  florem  primamque 
hynindicem  futuri  veris  anno  Dn.  38.  Hoc  enim  dicunt  solenne  esse 
in  conciliis,  ut  vix  infra  biennium  confluat  iustus  coetns  concilii. 
D.  Phüipptis  Md.  et  ego  pictnram  ad  lacunar  affigendam  sub  lectO'^ 
praescripsimus  Lticae  pictori  et  apparabitur,  tantum  V.  C.  cum  niittemus 
annotata,  deligat  unum  exemplar.  Nuptiis  iiliae^  Interim  occupatus 
fuit  hie  Apelles,  admonebimus  tamen  cum.  V.  Gel.  rogo  nos  iiiuss. 
priucipibus  et  d.  d.  lohanni  et  Oeorgio  commendet  et  perpetuo  coui- 
mendatos  habere  dignetur.  V.  Gel.  Ghristus  dominus  conservet  inco- 
lumem  totamque  illustrem  et  inclytam  domuni  Anfudtinam.  Datae 
raptim  WiUenbergae  3^  post  Vocem  iucunditatis  anno  Dni  1537. 
V.  Gel.  addictiss.  /.  lonas 

doetor,  p.  W,  etc. 

llhiss.  prineipi  et  d.  d.  Joaehmo  principi  ad  Anhnlt  etc. 
Archiv  zu  Zerl)st. 

347.  Nie.  Medier  an  Jonas.  1 537.  Mai  2Ö. 

Giebt   sein    Urteil    ab    über   den   Prodiger   in    Kahla   Thomas  Kirchmeier  (Nao- 
georgias)^  den  er  für  einen  unruhigen  Kopf  erklUrt. 

Gratiam  et  paceni  in  Ghristo.  Promisi  e(iiiidem  nuper  mc  cum 
proximo  nnntio  in  scribcndo  copiosorem  fbre,  sed  impeditus  liodie 
negotiis  ccelesiasticis  fideni  servare  nequeo,  mihi  itaque  ignoseet  tna 


1    Kann  auch  terto  ucdcjion  werdi'n.        ^  Limlau,  Lucas  (/ranacb,  lieifistig  188H, 
S.  21^0. 291. 
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excellcDtia  precor.  Porro  qnod  iudicium  menm  de  Thama  N(wgeorgio^ 
postulas  miror,  eum  palam  taa  excellentia  experta  sit,  quid  de  te  et 
omnibns  nostris  maioribus  sentiat.  Ego  vero  talem,  qui  vos  tantos  viros 
tanta  doctrina,  pietate  et  auetoritate  praeditos  contemnit,  impiissimnm 
homineni  esse  iudico,  qui  ad  omnem  haeresin  et  sedicionem  pronns 
est,  et  licet  adhue  palam  hoc  noD  agat,  occasionem  tarnen  expectare 
videtor.  Quam  si  aliquando  acciperet,  quod  Dens  prohibeat,  procul 
dubio  idem  tentare  änderet,  qnod  vel  Thomas  Mtmczerns  vel  Wicelius 
aasi  fnernnt.  Quod  antem  vos  omnes,  qui  tarnen  nostro  saeculo  co- 
lumoae  ecdesiae  Dei  estis,  contemnet  et  neminem  in  doctrina  sui 
similem  esse  piitet,  vel  testibus,  si  opus  foret,  probare  possim.  Hoc 
autem  a  tna  excellentia  inssus  scribo,  ut  non  modo  quid  ego  sentiam, 
sed  et  hoc  quod  officium  meum  postulat^  faciam.  Vigilandnm  enim 
Dobis  Omnibus  esse  censeo,  ne  lupi  in  gregem  domini  irruant.  Si  vero 
hoc  meum  indicinm  prndentiae  tnae  temerarium  visum  fuerit,  rogo,  ut 
invenili  aetati  meae  ignoscas  et  me,  quid  facere  debeam,  admoneas. 
»Semper  enim  paratus  sum  tuae  excellentiae  et  ceteris  omuibus  nostris 
maioribus  parere,  quos  nieo  nomine  reverenter  excellentia  tua  salutare 
velit  suppleit  oro,  quam  in  Christo  perpetuo  bcne  valere  opto  cum  nxore 
et  liberis  honestissimis.  Datum  ipso  die  Penthecostes  ex  Nemnhtirg 
anno  1537.  Tuae  excellentiae  deditus 

Nicolatis  Medlei'  doctor. 

ClarUsimo  et  excellentissimo  viro  dno  luHo  Iwute,  sincorioris 
tboologiae  iloctori  et  pmoposito  Wiltemi^rgensi,  patrono  suo 
chariMimo.  Wittewreaj, 

Origin.  in  Meiningen.    Förstern.  Nene  Mitteil.  III,  2,  S.  105. 106. 

348.  Jonas  an  Fiüst  Georg  von  Anhalt.  i 537.  Mai  30. 

l)«dauert,  dasA  die  Zusammenkunft  mit  dem  Fürsten  in  Zerbst  in  Sachen 
Schonitz  nicht  habe  stattfinden  können  wogen  einer  roberschwemmung  der 
Elbe,  empfiehlt  die  Wittwe  Schonitz  ihm  dringend  und  berichtet  von  dem 
(«emälde,  welches  Kranach  fiir  den  Fürsten  Joachim  in  Arbeit  hat. 

G.  et  p.  Dei  in  Christo.  R.<^'**-  in  domino  et  illuss.  princeps  ac 
domine.  Rogatu  Antonii  Schenitz  heri  una  cum  doctore  SebcUdo  Monstero 
veni  huc,  ut  exponeremus  V.  C.*"*,  quid  Anf.  S.  cum  reliquis  con- 
sanguineis  in  causa  hac,  quam  hactenus  egimus,  deliberarint  [so].  Nunc 
incidit  subita  ilia  Albis  inundatio  et  vestram  Cel.  tunc  (ut  sperabamus) 
non  iuvenimns.  Hac  profectione  ergo  nihil  actum  est,  nisi  quod  bodie 
in  templo  (ne  inundatio  illa  prorsus  adimeret  nobis  tempns)  sum  con- 

*  Vrgl.  de  Wette  V,  40 flg.  [vom  *25.  Jan.  1544  nach  BiirkhawU  S.442]  ii.  Coq». 
B«f.V,290.205. 
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cionatus.  Vidua  H.  S.  Hcdlis  eonqueritur  se  nou  in  mediocri  difficnitate 
rerum  suanim  luctari  et  paene  inopia  prenii.  Kogo  V.  Cel.  dignetur 
apud  reverendiss.  cardinalem  electoreni  P.  V.  dare  operam,  nt  tarnen 
vidna  haec  alias  satis  afflicta  suam  donationem  propter  nuptias  a 
vincnlis  et  iropedimentis  aresti  liberam  habeat.  Antonius  Schenitg  iain 
nobiscam  hie  non  ftiit  et,  nt  video,  non  patietnr  faeile  se  persnaderi, 
ut  post  responsum  V.  Cel.*''^'  datum  vel  dandnm  brevi  ad  tractatns  de 
cetero  veniat.  Impense  et  obnixe  rogo  V.  C.  paei  consulet  et  trän- 
quillitati,  ut  vidua  et  miserrimi  pupilli  consolationeni  accipiant.  Kam 
valde  dnrum  est  eos,  quibus  pater  bac  aeceleratione  suspectissima 
capitalis  iudicii  ignominioso  mortis  genere  ereptus  est,  tarn  magnis 
sumptibus  exhanriri  litis  et  fortunis  paene  omnibus  exui.  V.  Cel.  boni 
consulat  baec  paene  liberius,  quam  deeuit,  scripta.  Vestrae  Celsitn- 
dinis  optimam  et  piam  voluntatem  erga  pupillos  et  viduam  satis  novi- 
mus.  Ego  orabo,  ut  dominus  det  mentem  reverendiss.  card.  prineipi 
electori,  ut  misertus  viduae  pupillorum  cogitans  etiam  de  sua  dignitate 
amplissima  et  existimatione  desinat  rigore  uti  iuris  et  summum  ins 
(summam  saepe  ininriam)  sequi  aut  prosequi  contra  iacentes,  afflictos, 
miseros,  impares  tantae  potentiae.  V.  Ceis.  rogo  illuss.  et  clariss. 
principibus  et  d.  d.  lohanni  et  d.  d.  locLchimo  me  commendet.  Dominus 
Christus  V.  Cel.  quam  diutissime  conservet  incolumem.  Lucas  Cranach 
Apelles,  nostrae  urbis  Vitt  consul,  absolvet  illuss.  prineipi  loachimo 
picturam  superne  lecto  suffigendam.^  D.  Phil,  et  ego  subinde  admo- 
uemus  bominem.  Causatur  nescio  quae  alia  opera,  quae  iam  marchioni  p. 
electori  etc.  et  aliis  principibus  ctiani  etc.  habet  in  manibus.  M.  Geat-gius 
Forchemius  Dei  bencficio  convalescit.  Vittis  Oamerarius^  obtulit  mihi 
has  literas  m.  Georgii  V.  Cel.  mittendas  et  mittet  quoque  acta  et 
responsa  data  Caesar.  M.^*''  oratori  SchniaJJcaldiae  Datae  raptim 
Zcerhst,  4^  post  trinitatis  anno  dni  1537. 

R.  V.  P.  et  Cel.  addictissimus 

/.  lonas  d. 
pr.  Witt. 

Reverendiss.   in  domino  illuss.  prineipi  ot   d.  d.   Ofovffio  etc. 
Archiv  zu  Zerbst. 

;{49.  Jonas  an  Georg  von  Anhalt.  1537.  Juni  2. 

Kr  ist  wieder  stoinleidond;  bittet  den  Fürsten  RbermalSf  sich  der  Sehönitxschen 
Wittwe  anzunehmen,  meldet  Neuigkeiten  vom  Kaiser,  Franzosen,  Türken 
und  Papst. 

G.  et  p.  Dei  in  Christo.    Reverendiss.  in  domino,  illuss.  et  clariss. 
princcps,  patroiie  clementissime.    Hacc  scripsi  valetudinarius,  cum  ita 

^  Siehe  olwii  S.  254  tectoV  '^  Eigenname  oder  Titel V 
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me  biduo  paene  toto  exearnificasset  calcoliu,  ut  aegre  antmam  tra- 
herem.  In  negocio  A.  S.  eqaidem  qaantom  possam  oonsilia  dabo  pacis 
et  tolerabilis  compositionis  et  orabo,  ut  dominas  Dens  aspiret  pacifi- 
eationiba&  V.  R.  P.  et  Gel.  qnaeso  det  operam,  ot  vidna  et  popilli 
ceriifieentar,  qaidnam  reliqoi  obtenturi  sint  in  omnibos  bonis  poet  tarn 
calamitognm  et  misi^rabile  U.  S,  vitae,  famae,  nominis,  eiiatimationiß, 
breviter  omnium  fortunaram  naufragiam.  V.  K.  P.  et  Gel.  boni  con- 
salat  haa  vacillantibus  digitis  scriptaa  et  ealculoeas  aut  febriles  literaa. 
Dominus  Ghriatns  V.  K.  P.  et  Gel.  et  iUnss.  priiieipes  et  dominog 
d.  lohannem  et  löaehimum  V.  Gel  fratres  dominoe  meos  clementiss.  et  V. 
Gel  qnoqae  eeclesiae  et  reip.  quam  diutiaaime  eonservet  inoolnmem. 
Nova  aecepimas  ex  Narimberga:  res  Caesaris  aatis  in  magnis  diffi- 
cultatibas  versari.  Militem  non  posse  naneiBci  Gerroanum.  Gallum 
tendere  in  Latium  ingenti  exercita  et  fiducia  sptrituosa,  Tnrcam  a 
Peraa  urgeri,  neeessitate  revocari,  Barbarassa$n  Tarcicarnm  classiam 
snmmam  praefectum  oecimira  esse.    Synodi   causa  nunc  nemo  poten- 

tatnnm    veniet  Mantuam,     Pontifex    diem    prorogavit   et  exeer ^ 

nsqne  in  mensem  Novembrem.  Datae  raptim  Vittenbergae  Sabb.  post 
Trinitatis  anno  dni  1537. 

V.  R  P.  et  Gel.  addictiss.         i.  lonas  dootor  p.  etc. 

De  pietura  agam  cum  consnle  lAica  Omnaeh,  nt  ilhiss.  prineipi 
d.  d.  loackimo  absolvatnr. 

R**  in  dno  lllass***  prineipi  et  il.  d.   Oeortjio  otc. 
Archiv  zu  Zerbet. 

350.  Jonas  an  Fr.  Myconius.  1 587.  Juli  27. 

Üftber    eine   in   Erfnrt    geschehene    merkwördiKO    Gcsohiolite;    do»gl.    über  den 
plötsllehen  Tod  eines  kath.  Oeiatliehen  in  Hohenwaldt. 

Gratiam  et  paeem  in  Christo.  Historiam  de  cive  FJrph&rd'iensi,^ 
quam  perscripsisti,  mi  Friderice,  d.  doctor  Martinas  et  nos  omnes  non 
sine  magna  admiratione  logimus  et  audivimus.  Dens  hoc  exemplo 
borrendo  videtnr  palam  obinrgare  horam  tempornm  et  huius  saeouli 
profanitatero,  ubi  mnlti  non  qnidem  tarn  erasse  paciscnntur  cum  Satana, 
sed  tarnen  satis  impie  opibns  et  volnptatibus  mundi  postbabent  [et] 
Denm,  Christum,  totam  religionem.  Scribam  Egidio  Meddero^  ut  ex- 
plieatius  totam  rem  nobis  mittat  et  corabimns  typis  excudi.  In  [antA?| 
paucos  dies  in  pago  quodam  Hohentvatdt  non  longe  ab  oppido  Bfidef^in 
Schlesiae  qnidam  fuit  sacerdos  papisticns,  pastor  eins  eeclesiae,  olim 

1  Vidlelcht  execratur. 

^  Vr^l.  Luthers  Bemerkungen  über  dicaeltie  Sache  de  Wette  V,  7^. 

aMeh.-Oo.  B4.XVII.  Kaw.,  Brierw.4.J.J.  l.  17 
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oanonicns.  Is  pro  concione  inarsit  zelo  defendendae  veteris  papigticae 
dactrinae  et  inter  cetera  coram  toto  coetu  dixit:  Si  vera  aat  sincera 
est,  inquit,  doctrina  Ltäheri,  tune  det  Dens,  ut  bodie  ictus  ftilmine 
ooncidam.  Atque  illins  diei  (cum  mane  iBta  perorasset)  vesperi  bora 
quarta  tonitm  snbito  audito  ictu  fnlminis  extiDCtns  est.  Rem  ita  certo 
geatam  esse  accepi  ego  ex  pastore  pagi  non  longe  dissiti  Basaryn  et 
qaodam  cive,  qni  dixit  ee  yküsBe  eadaver  semiiistulati  et  denigratl 
igne  ooeleati,  et  Hienmyfims  syndicns  in  urbe  Budedin  Scblesiae  idem 
scripeit  ad  qnosdam  VrctUslavienses  schplasticos.  ßreviter  tantüm  deii- 
neavi  tibi  iata  latius  scriptnrus  tibi,  nunc  utcunqne  pensare  volui  tuaui 
diligentiam.  Gratulamiir  tibi  natnm  iilium.  Vale  in  Cbristo.  Datac 
raptim  6.  post  Magdalenae  anno  \(i?u.  Jonas  d.  tuns. 

Cod.  Goth.  1048  fl.  15. 

351.  Justus  Jonas  dem  Leser.  1587.  August  1. 

Vorrede  zur  Psalmen nrndiehtiini;  Koban  Hessen. 

luskis  Innus  lectori  gratiam  et  paceni. 

Eobanum  Hesst^m,  qni  elegantissimo  carmine  hoc  nobis  reddidit 
psalterinm,  inde  ab  anno  aetatis  meae  xv.  propter  ingenii  ubertatem 
divinam  admiratna  aum  semper,  et  tum  quidem  adolescens  adolescentem, 
iam  sub  ingraveacentem  aetatem  utriusque  nostram  multo  magis  seneni 
admiror  senex.  Et  quantumvis  kebescentibus  oculis  nunc  primam  cerno, 
qnam  honorifica  mihi  cnni  hoc  tempore,  tum  ad  omnem  posteritatem 
futura  sit  amicitia  illins  viri  tanti,  qui  suis  immortalibus  poeniatis  nou 
solum  studia  et  literas  mirifice  adiuvit  et  cxcoluit,  sed  et  ita  conterens 
ad  scribenda^  Sacra  illum  zelum,  illam  industriam  praestantis  sui  in* 
genii  et  Spiritus,  non  paulo  cultiorem  ornatioremque  reddidit  universani 
doctrinam  christianae  professionis.  Atque  hinc  eifnse  me  laetari  gra> 
tularique  mihi  illam  tarn  veterem  coniunctioneni  et  aeternam  necessitn- 
dineni  cum  hoc  divino  et  iramortali  poeta  nemo  miretur.  Nequc  cnini 
parva  apud  me  res  est,  me  Eobani  liessi  amicitiam,  quam  inde  a 
taneris  inter  honestissima  studia  coalescere  memini,  subiude  magis 
cnltam  coniirmatamque  omni  genere  officiorum  bis  asperis  et  ditficilibus 
temporibus,  quibus  saepe  levi  occasione  arctissimae  coniunctorum  dis- 
siiierunt  necessitudines,  integram  conservasse  et  quasi  thesaurnm  magnis 
periculis  servatum  et  ereptuni  transmissurum  esse  ad  haeredes.  Ipse 
Eobanus  iam  olim  non  solum  summis  quibusque  italicis  germanicisque 
buius  seculi  iugeniis,  sed  cum  omni  vetustate  iacile  certans,  quamvis 
mnita  prncclara  poemata  edidit,  tauien  praeeipue  id  de  hoc  snopsalterio 

^  Im  Driirk:  Kcriliendo. 
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iudicat,^  quod  propter  gravitateai  et  sanctitatem  argumenti,  deinde  qnod 

opus  senili  quodam  indicio  et  prudenter  miroque  labore  subactum  et 

propositum  est,  at  doeti  facile  iudicant,  eo  facilius  supervictunim  esse 

ad  posteritatem.    Proinde  enm  viderem  non  discipliturum  Ldbano,  at 

hoic  aeterno  operi  adderem  brevc  scriptum,  in  quo  testatum  relinquerem, 

quanti  amieitiani  vetnstam  nostram  florenti  aetate  inter  nos  coeptam 

et  in    hnne  usque  diem  sanctissime  cultam  eouservatamque  faeerem, 

qnanti  deinde  illius  Hessici  Davidis  eitharam,  quam  proxime  lessaei 

berois  suavitatem  et  sonum  refereutem  omnibus  piis  et  eruditis  faciendam 

esse  ducerem:  addidi  ergo  hoc  incnltum  et  tenue  meum  scriptum   non 

aliter,  atque  si  discipulus  pictoris  ad  excellentis  artificis  alicnius  opus 

nide  addat  Trapepya.    Psalterium  inter  snmmos  scriptnrae  totius  libros 

esse  nemo  ignorat;  eius  laudes  per  sese  celebres  sunt  satis  cantatae 

et  nunc  elegantissimis  \A%Eobani  versibns,  dignae  quibus  ebuccinandis 

certatim  incombant  omnia  summa  et  Edbani  simiUima  ingenia.    Hortarer 

adolescentes  ad  terendum  inter  manus  tarn  diligenter  hoc  psalteriam 

Hessi  po^'tico  et  miro  omatn  vestitum,    quam  ipsius  Davidis  divina 

po^mata  ipsa,  nisi  viderem  Ecbanum  ita  feliciter  et  divinitns  ipsum 

pondns  rerum  maximarnni,  vitam  et  ardorem,  affectum,  maiestatem,  vira 

atque  nervös  orationis  propheticae  assecutnm  esse,   ut  lectores  facile 

inventnra'  sit  mira  amoenitas  carminis,   ut  Davidem  ipsum,  si  revi- 

visceret,   lectorem  allicere  telicissima  imitatio  possit.    Et  mirum  non 

Sit,  si  ad  sie  expolitae  Davidicae  iliins  citharae  dulcissimum  et  vere 

musicum  sonum  non   solnm  omnes,  qui  literis,  musis  aut  iidibus  non 

inimici  snnt,  sed  et  veiuti  ad  Orphea  quendam  arbores  atque  saxa  ac- 

currant.    Lector,  vale,  et  psalterio  Hessi  Davidico  fruere.    Datae  Vüe- 

hergae,  Calen.  Augusti,  anno  a  Christo  nato  1537. 

In:  „F^terinm  Davidis  carmine  redditum  per  Eobanum  Hessum/*  Unser  Ab- 
druck ist  nach  einem  Leipziger  Druck  des  1 7.  Jahrhunderts  gegeben.  Vrgl.  Luthers 
und  Melanchthons  Empfehlungsbriefe  vom  gleichen  Tage  bei  de  Wette  V,  74 flg.  und 
Corp.  Ref.  III ,  894  flg.  Frühere  Ausgaben  sind  beschrieben  von  Baumgarten,  Nach- 
richten von  merkwürdigen  BQchem,  Teil  VI  Halle  1754.  S. 478 flg.;  besonders  aber 
von  Krause,  Eob.  Hess  II .  204  flg.  Vrgl.  auch  Theophili  Sinceri.  Neue  Sammlung  von 
lauter  neuen  und  alten  JBüchern  1788  8. 360  flg.,  wo  eine  Pariser  Ausgabe  von  1565 
besehrieben  und  ans  dieser  ein  Stück  der  Vorrede  abgedruckt  ist,  aber  mit  dem 
irrigen  Datum  Cal.  Aug.  1547. 

352.  Melanchthon  und  Jonas  an  Medier.  1587.  August  25. 

Empfehlen  ihm   den   Dr.  Heinr.  Sc'hne'Mlewin,  der  eine  in   Naumburg  befindliehe 
Bibliothek  ankaufen  niöphtc,     (Von  Stoiber«?  nit».) 

Corp.  Ref.  III,  409. 410. 

^  indicat. 

*  Im  Druck:  inuihira.  Oder  iuvitatnraV 
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353.  Luther,  Jonas  und  Melanchthon  an  den        1537.  Oct21. 

Rat  zu  Naumburg. 

Bestätigen  die  ihnen  durch  Medier  und  .den  Bürgermeister  flborhraehto  Kirchen- 
ordnnng  dieser  Stadt. 

Mitgeteilt  von  Seidemann  in  Studien  und  Kritiken  1878  S.  708. 

354.  Jonas  an  Fürst  Georg  von  Anhalt.  1537.  Oct.  29. 

Krankheit  hat  ihn  behindert^  die  Schönitz'üche  Angelegenheit  schneller  xu  be- 
treiben. ^'er^vei»t  auf  nachfolgenden  deutschen  Brief.  —  l'eber  die  KurfÖTStin 
Eliaabeth. 

6.  et  p.  Dei  in  Christo.  Reverendissinie  in  domino  illnatrissimeqac 
prineeps  et  domine.  Qnod  in  negocio  Anionii  S,  aliqaid  ineidit  uiorae, 
ine  qaidem  valde  invito,  in  causa  faerunt  partim  ipsorum  deliberatioues, 
partim  imbecillitas  meae  valetudiuis.  Nam  oalculus  Dei  volontate  sie 
additns  mihi  paedagogus,  sobinde  admonet  me  esse  mortalem,  et  tarnen 
tarn  tbrtis  est  ad  eorroboraudum  Christos,  quam  est  valens  ad  debili- 
tandum  rex  mortis  Satan,  vel  pars  mortis  morbus.  Video  ÄnUmium  & 
obfirmatnm  esse  in  ea  sententia,  quam  R.  P.  et  Cel.  V.  literis  germanieis 
perscribo.  £qnidem,  ut  eoram  aliquando  Cel.  V.  exponam,  omnem  ut 
aiunt  movi  lapidem,  ut  in  quibusdam  adbuc  articulis  quid  remitteretur, 
ne  concordia  eatenus  conciliata  dissiliret,  sed  nihil  amplius  eüicere 
potui,  et  dieunt  se  citius  quaevis  perpessuros  exilia  et  durissima  etc. 
Rogo  ergo  propter  Christum  Cel.  V.  adbuc  totis  viribus  dementer  ad- 
niti  et  incumbere  dignetur,  ut  huius  negocii,  in  quo  V.  Cel.  non  panuu 
subiit  molestiae,  laboris,  tandem  aliqoem  finem  habeamus.  Haec  scripsi 
adbuc  aliquid  conflictans  cum  aegritudine  caiculi.  V.  Cel.  dominus 
C'hristus  et  ecclesiae  et  reip.  quam  dintissime  conservet  incolumem. 

R.  P.  V.  et  Cel.  dignetur  illuss.  dominis  et  principibus  d.  d.  lohanni 
et  d.  d.  loadiimo  etc.  etc.  mea  ofTerre  deditissiroa  studia  et  obseqnia. 
Illuss.  domina  et  principissa  M.^  in  arce  illa  in  vicinis  sylvis  habitat 
sola  contra  concilia  saua  et  sanorum.  Quid  scripserit  doctori  Martino, 
scripsi  m.  Geargio  Forchemio.  Orabimns  dominum,  ut  et  huic  malo 
mederi  dignetur.  V.  R.  P.  et  Cel.  me  commendo.  Datae  VMenbergae 
2*  post  Simonis  et  hidae  a»  37. 

V.  R.  P.  et  Cel.  deditissimus 

Ittsftis  loncLs  d. 
pr.  Wiü, 

Ueverentli.s.siin«  ilhistriHsinMMjnc   principi  et  d.  d.   (feoitp'n  etc. 
Arfhiv  zu  Zorlist. 


1  Di»  .Markgrätiii  Kllsalierb  v.  Brandonburg.    Vrgl.  ßnrkhanlt  285. 289  flg. 
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3r>:>.  Jonas  an  Fih-st  C^eorg  v.  Anlialt.  1537.  Oct.  29. 

Aiitoit  Soliöiiitz  meint  ^rciiu^  KiitKeKi'nkiiinniiMi  buwii'!»en  lu  hahcn,  wnrtet  nun 
dAmif,  daiM  der  KUnt  oiiiuH  Ueves»  auf  Uriiiidl*((e  seiner  Anerbietungen  zu 
Stande  bringen  werde,  mehr  kann  vr  nicht  nachgeben. 

Gnad  vnd  fride  in  Christo.  Hocbwirdigster  durcblaucbtigster  hoch- 
gcborner  füret,  guediger  herr.  Nachdem  e.  f.  g.  mir  etliche  arttckel 
AiUfMnius  Schenitee  belangende  jttogst  gnediglicben  bevholen,  die  habe 
icli  mit  allem  vleyße  an  ihn  gelangen  lassen,  vnd  weil  er  die  mit 
seynen  Herrn  vnd  freunden  inbedencken  genhomen,  hat  sich  die  ant- 
wort  etwas  vortssogen,  vnd  doch  letzltch  darauf  mondtliclien  eingebracht, 
(las  er  in  rath  seiner  herrn  vnd  freunde  befunden,  das  ime  ans  der  ab- 
rede vnd  den  artickeln,  die  er  zw  seyner  vnd  seiner  vnnmndigcn  vettern 
uotturft  vf  c.  f.g.  nottel  des  ret^es  ^  dinstags  nach  Bartholomej  |28.  Aug.| 
jungst  vberscudet,  gar  nicht  /.uschreiten  adcr  weitlenfftige  lindernng 
darynne  zugewarten  wis,  vnd  bittet  gar  vndertheniglichen,  e.  f.  g.  woldc 
es  da  bei  genedigk  wenden  lassen  vnd  zu  gnedigem  geronte  füren,  das 
er  vmb  der  hohen  vnd  turetlichen  grossen  muhe  willen,  die  e.  f.  g.  in 
dieser  saclien  gehabt  vnd  vorgewandt,  sich  dahin  hat  bereden  vnd 
vormogen  lassen,  die  abredten  vnd  vorgeschlagne  wege  mit  seinen 
artickeln  einzugeben  vu3  vonieynt  (sie),  er  habe  ime  mehr  dan  zw  viel 
^ethan,  Jas  er  den  peinlichen  bandet,  die  sepultur,  die  streitigen  heupt- 
Vorschreibung  vnd  das  jeuige,  was  der  cardinal  ans  seius  vatcrs  bc- 
hausunge  gefureth,  bis  zw  ferner  haudeluuge  zw  vorschieben,  vnd  den- 
nest  die  briue  zudeponiren  gewilligt,  weil  ime  auch  der  herr  doctor 
SdMiidt  vnd  lAuhwig  Babe^  vf  den  erlangten  abschiedt  jungst  dorns- 
tags  nach  Mativitatis  Mariae  [13.  Sept.]  angezeigt,  dcts  e.  f.  g.  mit 
inen  vorlassen,  e.  f.  g.  weiten  vf  derselbigen  artickel  vnd  abrede  selber 
ein  retzeß  stellen,  den  sie  vor  Got,  der  weit  vnd  den  khindem  zunor- 
antwortten  wüsten,  vnd  es  darnach  gnediglich  darbei  ruhen  lassen. 
Darauf  ehr  byßanher  vndertheniglichen  gewartet,  vnd  vorholt  e.  f.  g. 
werden  seiner  vnd  seiner  vnmundigen  vettern  notturft  nicht  vorgessen, 
vnd  wie  ich  vormercke,  so  wirt  ehr  mit  seynen  gutern,  die  zubehalten 
ader  zuuorkaufen,  wollen  frey  stehen  vnd  iegen  das  wort  „rechttertigung^* 
nit  anders  den  das  wort  „peinliche  bandlnnge'^  zusetzen  lassen  dulden. 
Was  auch  sein  schuldt  betrifft,  der  wird  er  als  balde  mit  der  rci>titucion 
betzalt,  ader  eygentlicben  vorgewisset  sein  wollen.  Aber  das  es  zw 
^'leich  mit  der  depositio  litterarnni  gesche,  niocht  bcy  im  zuerhalten 
sein.  Doch  befinde  ich  inen  bescliwerlichen  in  deme,  weil  ime  das 
t'orwerck  Demnitz  vnd  die  selbigen  glUer  verwtlstet,  vnd  das  tuch  vnd 

>  Roccw.        ^  Vgl.  de  Wette  IV,  ÜU. 

Digitized  by  VjOOQIC 


11.  In  Wittenberg. 


die  wliare  im  gewclbe  vortorben,  wo  er  darentkegen  nicht  gcburliclic 
ei*statunge  bekompt,  die  widerumb  anzunehmen,  mochts  sich»  aber- 
mals darane  etwa  stossen,  vnd  kan  nicht  spuren  das  einiger  artickel 
mehr  zuerheben  ader  zu  linderen  Bein  mocht,  dan  er  vorhofft,  ehr 
habe  nur  mit  vberfluß  zw  erhaltunge  ehre  vnd  glimpfe  vnd  zuaor- 
komen  seiner  vettern  voi*terblichen  vnuorwintlichen  schaden  in  dyeser 
Sachen  numals  das  seine  gethan.  Das  hat  er  mir  vf  e.  f.  g.  gnedigen 
benhel  zur  «ntwoii;  gel>en,  das  ich  e.  f.  g.  in  vndertheniekeit  nicht  ge- 
wust  znuorhalten.  E.  f.  g.  vnderthenicklich  zudieucn  bin  ich  allzeit 
gantz  willig  vnd  geflissen.  Datum  Montags  nach  Simonis  vnd  Jndae 
Anno  etc.  1537. 

E.  f.  g>  williger  diener  Itisttis  lomis  doctor 

p.  WM. 

Kttvcreudiüsimo  iu  doiniuo  illu»».  priiicipi  üt  d.  d.  Geunjio  otc. 
Archiv  zu  Zcrbst.    Unterschrift  uiid  Aufschrift  eigenhändig. 

356.  Jonas  an  Paul  v.  Berge.  1 537.  Oct.  29. 

Bittet  ihn,  sich  gleiehfalb  der  Schönitz'acheu  SmcIic  aiizuiielimeu. 

Gnad  vnd  fride  gottes  in  Christo.  Erbar  vnd  achtbar  gunstiger 
herr  cantzler  besonder  lieber  freuudt,  Ich  hab  itzund  m.  g.  f.  v.  h. 
lursten  Georgen  etc.  vntertanicklich  geschribcu  in  Autonii  Schmitz 
Sachen,  bitt  euch  auch  als  meinen  besondern  heru  vnd  freundt,  wollet 
so  vill  muglich,  die  sache  helfen  fodern,  do  mit  es  zu  gutem  Vortrag 
vnd  entlichen  zu  beschlus  muge  bracht  werden.  Euch  als  meyneu  be- 
sonder lieben  hern  vnd  freunde  widerumb  freuutlich  zu  dienen  bin  ich 
allzeit  willigk  vnd  gantz  gcvlissen.    Datum  2"^  nach  äimonis  vnd  Judae 

anno  dni  M  .  D .  XXXVll.  /.  lomis  doctor 

p.  WiU,QXM, 

Dem  erbaru  vnd  achtbarn  l'mdo  c,  fk$yn^  Anbaltisvhoii 
cHUtzlcr  otc.  meyuein  besonder  liobou  liorn  vnd  freunde  zw 
eigen  banden. 

Archiv  zu  Zerbst. 

357.  Jonas  an  Füi-st  Joachim.  1537.  Nov.  1. 

Der  Kaiser  bat  den  Naumburgoni  die  WiederheratcUiinj:  des  knthol.  Ciiltus  pe- 
boton  und  die  Bürgormcister  vor  das  Kammcrgericht  geladen.  Diese  werdmi 
beim  säehs.  Kurfürsten  Hülfe  sucbon.    Seine  Krankbeit  ist  nocb  nicht  gehoben. 

6.  et  p.  Dei  in  Christo.  Illuss.  et  clarissime  princeps  et  do- 
mine clementiss.  Hunc  tabellarium  uactus  nolui  eum  ad  V.  Cel.  in- 
anem  dimittere  mearum  literarum.  De  Caesare  hie  et  Galliae  rege  et 
Turca  nihil accepimus  novi praeterquam  ea,  quae  typis  excusat  V.  Cel. 


'  „Ncwc  Zeytung,  Wey-  |  laiidt.     Kay.  May.  zu  Sophmia  ge-  |  legen  ist,  Hat 
B;ip8t.  II.  zwen  Cartlinel  geschickt  | '*  4  Bl.    4®, 
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haod  dubie  iaiuprideni  missa  sant  ab  aliis.  Heri  accepi  literas  ex 
JSaufnburgk  Duringiae,  ubi  superiori  anno  quattaor  meusibuB  docui 
evangeliani.  lam  scribit  mihi  doctor  Medlerua,  qui  iain  est  ibi  cou- 
cionator  priinarius,  senatai  Naumburg  a  Caes.  Mai.  missum  esse  man- 
datum,  quo  interdieit  huic  urbi  Caesai*  evangelio  etc.  et  niandat  restitni 
cnltas  illos  papisticos  et  ritus  etc.  et  doctrinam ,  sub  poena  amissionis 
privilegü  nundinanini  Natmburgensium  et  omnium  libertatnni.  Item 
et  consules,  qui  iam  praesnnt  urbi,  oitati  suot  ad  iudicium  camerae 
inipcrialis  etc.  Senatns  et  cives  aliqaot  diebus  graves  deliberationes 
liabaernnt  de  hac  re  et  Deo  gratia  satis  fortes  et  coustantes  sunt,  in 
coofiteudo  evaDgelio.  Intra  paucos  dies  mittent  iegatos  ad  illuss.  elec- 
toreni  SaxoD.  dominum  nostrum  dementiss.  Haec  seil,  excitat  hostis 
Dei  Satan,  et  incitat  ({uosdam  advei*sarios  ad  persequendam  et  oppri- 
niendam  cognitam  veritatem.  Sed  dominus  evangelii  sedet  ad  dexteram 
maiestatis  summae  in  excelsis,  rex  regum,  Caesar  omnium  Caesarum 
et  monarcharum  ab  initio  mundi ,  et  deridet  consilia  et  conatus  im- 
pionim  et  haec  omnia  tandem  iudicabit.  Haec  scripsi  adhuc  laborans 
ex  calcuio,  ut  signiticationem  darem  erga  V.  Cel.  oMicii  et  meae  erga 
V.  Cel.  addictissimae  voluntatis.  Vestram  Cel.  cum  illuss.  principlbas 
et  dominis  d.  d.  lohanne  d.  d.  Georgia  praeposito  opto  tbeliciter  valere 
et  reip.  ac  ecclesiae  quam  diutissime  conservari  incolumes.  Datae 
raptim  Vittenbergae  5'*  post  Sitnotüs  et  Iiuiae  anno  dni  37.  . 
V.  Celsitndini  deditissimus 

lustus  lotubs  doctor. 
iUustrissima  domina  Marchioimsa^   iam  rccte  valet,  hodie  me  in- 
vitari  fecit  dementer  ad  uiensam  suametc.     Sed  prae  valetudine  nou 
potni  venire.    V.  Cel.  me  commondo,  princeps  illustrissime. 

liliwt.  priucipi  et  d.  d.  lotwhivio^  priiieipi  AnfitilHtio  etc. 
Archiv  zu  Zerbst. 

358.  Luther,  Jonas  ii.8palatin  anHans  v. Taubenheim.  1 33 7.  Nov.  9, 

Fürbitte  für  die  Wittwo  de:»  Fi&chiiiei»ter»  Jubüt. 
Burkhardt  S.  288. 28l>. 

359.  Jonas  an  Joh.  Frederus.  1537.  Nov.  12. 

Lobt  Hin  wegen  eines  Gedichts,  in  wok'hein  er  die  Stadt  Hamburg  bedungen  hat 

Cicero  ubique  fere  laudibus  in  coelum  toUit  Homerum  poetam, 
praccipue  hoc  celebrans  in  illo  poecticos  et  omnis  eruditionis  principe, 
qnod  in  describendis  exercitibus,  classibus,  niiuimis  maximis  rebus,  non 

1  äiühc  obeu  S.  2(K>. 
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Bolttm  eleganter  piDxerit,  sed  et  ita  inirifice  expresserit  atqne  expin- 
xeritomniä,  utlectores  noD  praeterita  ant  absentia  legendo  cognosoere, 
sed  et  rebns  praesentibus,  quasi  iam  gerantnr,  Interesse  sibi  videantnr. 
Hanc  Yirtutem  cnm  tn  in  tuo  po(5mate  imitari  conatus  sis,  non  raro 
versibns  tuis  efficis  tarnen,  ut  videar  mihi  cnni  tot  eximiis  et  emditis 
viris,  doetoribüs  vestrae  ecclesiae,  oonsnlaribus  patriciis,  quos  deseribis, 
in  portieibus  iliis  amplissimis  urbis  omnibns  rebus  bonis  florentissiniae 
aut  medio  isthie  deanibulareibro  et  de  religione,  de  republica,  de  ern- 
ditione,  literis  et  studiis  illis  nostriis  farailiariter  colloqui.  Atqae  uti- 
nam  tani  faciie  praesens  isthie  tecum  et  reliqais  amicis  humanissimis 
et  eruditissimis  esse  possem,  qaam  nie  saepe  po^ma  illud  tuum  mente 
cogitationeque  isthuc  transvehit:  prot'ecto  meditata  oratione  te  hortarer, 
ut  studiis  his  honestissimis  et  ingenio  tuo  excolendo  sie,  ut  facts,  in- 
cumberes,  ipsos  vero,  ut  agere  subinde  magis  tot  praeelara  et  dome- 
stica  sua  ornanienta  pergerent  tuasque  effusas  laudes  cum  aniore  erga 
literas  et  studia,  tum  et  diligentia  recte  eonstituendae  et  conservandae 
ecclesiae  ita  vineere  contenderent,  ut  Hambtirgam  non  solura  Corinthum 
aiiquam  opulentam,  in  qua  neseio  quid  verecnnde  aut  etiam  libere  satis 
requirit  Paulus,  sed  et  Ifiessatonicanij  quam  prae  aliis  ecclesiis  aposto- 
Ins  et  vir  tantus  cnmulatis  etiam  laudibus  omat,  agnoscere  possimus. 
Haec  breviter  ad  te  scribenda  duxi,  ut  me  reipublicae  Uamhurgeiisis 
laudibus  et  tuo  ingenio  favere  dubitares  nihil.  Vale  in  domino,  2L 
post  Martini  anno  1537. 

Jutftnif  JoiMü  Joanui  Jt^edtro  s.  d. 

In:  „AD  D.  IVS-  |  TVM  lONAM,  lOAN  |  NIÖ  FREDEKI,  WMEUANM  in 
laudcm  Clarifsimae  ur-  |  bis  HAMBVRü^,  |  Carmen.  II  Cum  pracfationihus  Philippi 
Mol.  et  Justi  Jon®.  ||  VITEBKRGAE  |  M  D  XXXVII."  8^  U  Bl  Let^stas  Bl.  leer. 
Ilerzogl.  Bibi.  zu  WolfenbQttel.  Der  Brief  Bl.  A.  4.  (Jonas  wird  von  Freder  an- 
gesungen u.  A. 

o  vir  clarissime,  sacri 

Ordiuis  immortalis  bonos,  doctii^sime  Jona, 
AfStnsque  loco  mihi  semper  amande  parentL^, 
Gratia  cui,  liguae  cui  vis  est  tanta  disertae, 
Vincat  ut  eloquii  g  rändern  splendore  Periclem  etc.) 

360.  Jonas  an  Füist  Georg  v.  Anhalt.  1537.  Nov.  28. 

Ant.  Schöiiitz  ^vill  jotzt  nicht  lüngor  wartoii  und  drolit  mit  Veröfteutliehung 
der  Brietsehaften  seines  Brudei-s.  Aiieb  Luther  bittet  dringend,  nun  endlich 
die  Sache  /.um  Abüchluss  zu  bringen.  Nachrichten  vum  Türken  und  aua 
England. 

6.  et  p.  Dei  iu  Christo.  Keverendissime  in  domino ,  illastrissinie 
priDceps  ac  domine.  Hac  hora  Antonius  Schenitz  exposuit  d.  doctori 
Martina  et  mihi,   quam  sibi   sit  durum  et  grave,  qaod  tot  et  tautis 
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sDiuptibus  factis  et  toties  offerens  se  ad  satis  aequas  conditiones  secun- 
dum  circuiiistantias  negocii  per  oniuia  ex  sua  parte  tristissimi  et  dam- 
nosif  tarnen  hactenus  tanta  diligentia  adliibita  V.  Gel.  et  ß.  doniina- 
tionis  non  impetrare  potnerit  aliqaem  finem,  et  profecto  ceilamiua  liaec 
et  Utes  inter  leonem  sant  et  leporem,  bominiqne  privato  opibus,  digni- 
tate,  Omnibus  rebns  inipari,  res  est  cum  potentiori.  ibi  maxiroe  nostras 
conscientias  adroonere  et  animos  permovere  debent  Dei  oracula  et 
voc^,  cum  propheta  in  psalmo  inquit  et  dominus  illc  maiestatis  loquitur: 
,Iuopi  et  afflieto  dicite  jus,  eripite  pauperem  et  afflictuni  et  de  mann 
opprimentinra  liberate/  8i  mundüs  et  qui  in  mundo  sunt,  coeci  sunt, 
ibi  (nt  psaimus  couqueritur)  et  lachrymis  vidnarum  et  pupiliornm  mo- 
venturpamm.  Nosergo,  qui  per  inenarrabile  donum  Dei  in  luce  sumus 
et  opera  impia  ac  diaboli  prae  pie  et  recte  factis  iudicare  |>ossumus, 
respiciamus  voluntatem  et  Judicium  Dei.  Rogavit  ergo  me  et  iniuuxit 
d.  doct  MariinuSf  ut  V.  Gel.  hnmiliter  admonerem  verborum,  quae 
proxime  cum  V.  Gel.  de  negocio  Animiii  S.  in  Dessau  locutus  est,  et 
ipse  atcfue  ego  rogamus  quam  possnmnd  suppliciter  et  obnixe  Gel.  V., 
Qt  V.  Gel.  et  R.  P.  'dignetur  totis  viribus  incumbere  adhuc  ad  conpo- 
nendum  sine  tarn  insigni  incommodo  viduae  et  pupiilorum  hoc  nego- 
ciuni,  ne  Antoniiwi  S.  necessitas  nimia  et  obfirmata  hactenus  durities 
et  asperitas  quorundam,  qui  cardinali  a  cousiliis  sunt,  cogat  tentare 
extrema,  evulgatis  omnibus  literis^  etc.  et  tota  ratione  conciliandae 
pacis  et  concordiae  disturbata.  Haec  V.  Gel.  bono  animo  in  sinum 
effundo  et  rogamus  V.  Gel.  Antomo  S.  dignetur  clementer  dare  re- 
sponsum,  ne  mora  cum  discruciet  nimia.  V.  Gel.  dominus  Ghristus 
quam  duitissime  reip.  et  ecclesiae  couservet  incolumem.  Datae 
ViUetibergae  4^»  post  Gatharinae  anno  dni  1537. 

V.  Gel.  et  R.  P.  addtctiss.        Ittstus  lonas  doctor.    p.  W. 

lUuss.  elector  Saxon.  hie  fuit,  dominus  noster  clementissimus. 
Gerto  accepit  de  clade  Tnrcica,  cecidisse  r.  fenlhumdi  miiitum  Xll 
M.  Ex  Hantburgo  scribitur  regi  Angliae  natum  esse  tilium  et  illam 
teiliani  reginjim  in  puerperio  niortuam  esse.  Lucae  pictoris,  consulis  nostri, 
filius  loh.Cranadi'^  pictor  excellens  mortuus  e»t  Bononiae  in   febribus. 

Rovcrendisäimo  in  duinino  illus.  principi  et  d.  d.  (itunjio  etc. 
Apcliiv  za  Zerbst. 

^  Diese  Veröffentlichung  ciiolgte  15o8  durch  die  Schrift:  „Warhatttigcr  j  bc- 
richt  Anthoni  Sehe-  1  nitz,  wie  sich  die  »achon  zwisschcu  |  dem  Cardinal  von  Mcintz 
etc.  vnd  I  seinem  Ih'uder  Hansen  Sehe-  j  nitz  zugetragen, . . .  Wittemlierg  M.  D.xxxviü." 
4*.32B1.B1.H4:  „ücdrnckt  zu  Wittemljerg  durch  Hans  Luüt.  M .  1> .  xx.xviii.**  |Bibl. 
(les  Domgjmn.  zu  Magdeburg.]  verg].  Tollin  a.  a.  0.  S.  209. 

'^  Vrgl.  Lindau,  L.  Cranach  S.  292  flg. 
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!{61.  Jonas  an  Fürst  Georg  von  Anhalt.  1537.  Dec.  9. 

Stellt  üiiiu  Art  von  Ultiinatiiin  iu  Sachen  Sckönitz. 

(Iiiad  vnd  t'ride  Gottes  in  Christo.  Erwyitliger  in  Got  darehleach- 
tiger  hochgeborner  fürst,  gnediger  her.  Wie  woU  e.  f.  g.  aus  gantz 
christlichen  vnd  fürstlichen  gemnt  in  ^chen  A.  Schetiüjs  voriienilich  die 
arme  wittwen  vnd  elend  betrübte  weysen  belangend  in  so  vil  bände- 
lungen  gantz  gros  arbeyt  getragen  vnd  den  höchsten  vleys  vorgewant, 
die  Sachen  zw  vortragen  in  der  gttte,  weyter  vnmhe  znuorhuten,  so 
bedenckt  doch  doctor  Martinus  TMUher  (wie  er  auch  mit  e.  f.  g.  selb 
geredt)  vnd  ich  bin  auch  der  nieynung,  das  meyn  gnedigster  hei*  der 
cai'dinal  vnd  churfurst  Menis  antwer  [entweder]  vor  sich  selb  ge* 
denckt  oder  durrch  etliche  rethe  also  den  A,  Sdienitzen  zw  nachteyl 
vorinnert  wyrdet,  als  nitissen  die  armen  weysen  woU  eingehen,  was 
ein  solchem  potenti  adversario  gefeilig.  So  ich  nun  entlich  nicrcke, 
das  der  armen  wittwen  vnd  elenden  weysen  zu  uachteyl  (diewcil  sie 
privatae  personae  et  miserabiles  mit  einem  gewaltigen  churfurstou  zu- 
thuen  haben)  vorzuck  vnd  allcrley  ausfiucht  vnd  behelf  gesucht  wyrdt, 
were  zu  wuntschcn,  das  e.  f.  g.  mit  dyser  arbett  vnd  mühe  anfenglich 
nit  beladen  weren.  Aber  e.  f.  g.  vnd  ich  vor  eyn  armen  dynner,  sollen 
vns  das  nit  gcrewen  lassen,  das  wyr  gcarbeyt,  witwen  vnd  weysen 
betrubung  vnd  allerley  vnrjchtickeyt  znuorhuten,  dan  Got  ist  do  mit 
gedynet.  So  es  aber  itzund  scheint^  als  habe  m.  g ^*"'  h.  card.  vnd 
churfurst  Menfz  nit  gros  neygung  zu  vortrage,  so  zweyfel  ich  nit  dran, 
das  e.  f  g.  ir  gewissen  nit  gern  vor  Got  beschweren,  so  werde  ich  auch 
(sonderlich  so  ich  gelegenheyt  vnd  vorlassenheyt  der  arme  witwe  sehe, 
vud  auch  AiUonij  schaden  aus  dysem  vortzuge  des  cardiuals  ervolgct) 
vorui*sacht,  mein  conscienz  zw  entledigen  vnd  noch  mit  anzeygnng  et- 
licher vntertanigen  bedancken  e.  f.  g.  vnterthanigklich  dis  mal  noch  in  der 
Sache  zwschreyben,  ob  e.  f.  g.,  dem  Gott  der  herr  segen  geben  wolt,  m. 
gn.  h.  churf.  3Icntz  als  vor  Got  vnd  trey,  wie  e.  t  g.  allbereyt  von 
sich  selb  offt  vnd  vieissig  gethan,  die  warheyt  auzutzcigen,  wilchs 
s.  eh.  gn.  villeicht  selb  vor  Got  vnd  der  weldt  mehr  zu  gutem  vnd 
heyl  reichen  möcht,  dan  die  sopliistereie,  domit  der  her  doctor  Bon^ 
borgky  als  ein  welterfaren  vnd  gescheit  hendeler  vil  ding  entschuldigen 
wil,  das  sich  nit  will  bergen  oder  decken  lassen. 

Gn.  f.  V.  h.,  wie  doctor  Martinas  Lufher  vnd  ich  in  dieser  der 
anncn  betrübten  vud  elende  weysen  Sachen  auch  geschrieben  haben, 
sind  solche  verba  ad  honiinem  vf  m.  gn.  herrn  card.  selten  wordt  vnd 
bleyben  wort  vnd  sint  nichts  dan  verba  ad  hominem,  wan  gleich  e.  f.  g. 
vud  ich  armer  diener  vns  an  dysser  sachen  ki*augk  handeleten.    Doctor 
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llomborij  ist  ein  geschickter  hendeler,  kau  allzeit  als  vii  mit  wortten 
zndeeken,  ferbeo  vnd  schmucken,  als  die  armen  weysen  (wilche  aber 
disse  Sache  wie  der  bitter  todt  schmertzet)  komen^  klagen.  Es  ist 
kein  sache  vfF  erden  so  vnrecht  ader  bawfellig,  ein  redener  oder  hen- 
deler, der  ein  lewfiligk  zungen  ader  fedder  hat,  kau  sie  leicht  firnissen, 
glat,  sauber  und  Spiegel  schön  machen.  Diese  hirnach  voigend  pro- 
positiones  aber  vnd  kortze  bedencken  sint  kein  sophistica,  kein  ange- 
legt färb,  sonder  gegrund  vnd  war,  vnd  ob  sie  vor  der  weidt  gleich 
imer  werden  wider  wie  ein  helle  flemleyn  von  einem  sawren  dicken 
rauch  nidergeschlahen ,  so  werden  sie  doch  das  mehr  teil  zuerhalten 
sein  vnd  war  bleiben,  vnd  solten  sie  gleich  nit  ehr  dan  am  tage  Christi 
vor  bestendig  vnd  war  geurteilt  werden.  M.  gu.  h.  der  card.  hat  gar 
vnd  gantz  kein  lug  vnd  recht,  das  er  den  witwen  H,  S.  r  leipgut  vor- 
sperret ader  eingenhomen  hat.  Das  können  nun  rechtuorstendige  wol 
mit  gutem  grund  an  tag  bringen  vnd  erhalten.  Zum  andern  hat  m. 
gn.  h.  gar  vnd  gantz  nit  fug  gehabt  Antonio  Schenitz  seine  guter  ein- 
znnemen,  ob  er  ein  etlich  brief  vnd  yorschreibung  den  kindern  zu  gut 
hinweg  geschickt,  so  inie  ArUmikis  zw  recht  gesessen  gewesen.  Vber 
das  (welchs  dan  den  haupthandel  vnd  der  wichtigsten  artickel  einen 
dysser  gantz  sache  betrifft)  sagen  vnd  bekennen  Jiirtief'fHche  iurccou- 
sulti  vnd  wetten,  wau  es  noch  mehrtauseut  gülden  antreffe  zuerhalten, 
das  der  peinlich  processus  gantz  vordechtig,  crafftlos  vnd  nit  recht  gc- 
halden  ist.  Zu  dem  bleibt  dis  fundament,  das  die  freuntschafft  sich 
crbotten,  so  hoch  er  angeklagt,  U.  S.  auszubringen  vnd  sich  zu  rech- 
Dung  erbotten  vnd  eben  in  diessen  vntertbeuigsten  erbieten,  do  die  gantz 
freuntschaft  mit  flehen  vnd  bitten  die  arme  witwe  vnd  arme  vnnmndi^e 
weysen  mit  hewlen  vnd  betrubligsten  weynen  angehalten,  hat  m.  g.  h. 
der  card.  solchen  vordechtigen  vngewonlichen  eilenden  proccIJ,  des 
sich  das  mal  niemands  zw  Halle  voi*seben,  wider  alle  Ordnung  vnd 
Vorsehung  der  recht,  sonderlich  in  hohen  peinlichen  Sachen  furgeuouien. 
Dysses  können  iureconsulti  auch  wol  also  an  tag  geben,  das  es  heller 
wirt  dan  der  mittagk,  wan  es  yu  nit  soll  gutlich  vortragen  werden. 
Zu  dem,  gn.  f.  v.  h.,  sint  briffe  vorhanden ,  wie  e.  f.  g.  wyssen ,  durch 
welche  Sdienüz  gelimpf  gnug  wird  an  tag  konmien,  vnd  wan  auch 
sunst  nichts  >vere,  den  das  //.  &  wider  gewonheit  vnd  brauch  der 
Stadt  Halie^  so  er  vor  dem  Roland  vnd  stat  gericht  hette  solt  ange- 
klagt vnd  mit  geburlichem  process  bis  zu  vrtel  vorgcstellet  sein,  so 
were  es  doch  allein  gnug  anzuzeigen ,  das  ni.  g.  li.  ime  zw  viel  getan. 
Das  wirdt  auch  an  tag  müssen  bracht  werden.     Auch  so  hat  Antönms 
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ScfimUe  doctoreoi  Marünum  vnd  mich  berichtet,  das  ni.  g.  h.  card. 
V.  churf.  Mmtz  selb  sol  bekant  vnd  gesagt  haben,  hette  die  freunt- 
Schaft  nit  mit  dem  camergericht  vud  auderen  sacheu  so  angehalten,  so 
were  li.  S.  nit  gericht.  So  dan,  gn.  f.  v.  b.,  Gott  der  herr  in  Mose 
vnd  allen  propbeten  vnd  in  der  gantzen  heiligen  schrifit  warnet,  das 
in  der  weld  vnter  den  gewaltigen  potentaten,  könige  vnd  illrsten, 
heuptern  in  der  synagog  vnd  kirchen  viel  sein  werden,  die  witwen  vnd 
weysen  (noch  dem  sie  nit  widerstand  zntnn  voimugen)  werden  mit 
allerley  beschwerung  betrüben  vnd  inen  zw  hewleu  vnd  weynen  vnd 
in  hohen  hymel  zw  schreyen  vrsach  geben,  wie  alle  propbeten  die  predigt 
allenthalben  treiben,  wie  daii  der  her  Christns  auch  straffet  die  obersten 
beupter,  die  das  mal  in  kyrcbeu  regiment  sassen,  das  sie  der  witwen 
vnd  weysen  hewser  auffressen,  derhalb  auch  die  gantz  schlifft  vormanet, 
das  wir  so  viel  imer  muglich,  armen  weyssen  sollen  tröstlich  sein,  hat 
mir  d.  Martinas,  wie  er  auch  e.  f.  g.  gethan,  geraten  trewlich,  das 
ich  mein  gewissen  entledigen  wolt  vnd  mein  bedencken  e.  f.  g.  vnter- 
thanigklich ,  in  vertrawen  entlicl\  antzeigen :  derhalben  gn.  i  v.  h.,  ist 
an  e.  f.  g.  mein  gantz  vnterthanig  bitt,  e.  f.  g.  wollen  dies  mein 
schreiben  also  gnedigklich  voi'stehen  und  aufnehmen,  und  so  es  muglich 
durch  bequeme  wege,  m.  g.  h.  den  churf.  MetUsi  noch  vorinnern  der 
fahr  seiner  seien  vnd  gcwysseu,  auch  anders  nachteils,  dan  die  verba 
ad  homiuem  vnd  excusationes  sophisticae  halden  doch  nit  die  proba 
vor  Got.  Dan  dieses  von  eylenden  vntuchtigeu  proces  halten  d.  Martinus 
vnd  ich  vnd  viel  vorstendige  vor  grund  vnd  die  Wahrheit.  So  redet 
auch  das  werk  au  im  selb,  die  vngewonlicb  vbermachte  vberteylung 
ist  do  etc.  Und  wolte  e.  f.  g.  aus  hohem  fürstlichen  christlichen  ge- 
mut  noch  allen  vleis  anwenden  vnd  e.  f.  g  wollen  weiter,  was  doctor 
Sebiddtis  neben  mir  schreibet,  gnedigklich  behertzigen.  Hierinne 
wollen  e.  f.  g.  sich  den  armen  witwen,  weisen  vnd  Antoim  Sdiemtz 
zw  gut  gnediglich  erzeigen  vnd  eine  guedigliche  antwort  zuschicken. 

V.  llluss.  Geis,  dominus  Christus  reip.  et  ecciesiae  semper  servet 
incolumem.    Datum  Sontags  nach  Nicolai  A"  D.  1537. 
E.  f.  g. 

williger  diner 

ludivs  lonas,  doctor,  p.   W.  etc. 

Gnediger  f.  v.  h.,  ich  bitt  untcrtanicklich  [e.  f  g.  wolle  disse 
schrifft  bey  ir  in  geheim  also  bleiben  lassen,  vnd  so  vill  muglich  gne- 
digklich allen  vleis  furwenden  etc.  vordinc  ich  vfs  vntertanigst  als 
e.  f.  g.  allzeit  williger  diuer. 

Datum,  Unterschrift  und  Nachschrift  eigenhändig,  das  übrige  von  Canzleihand. 
Archiv  zu  Zcrbst. 
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362.  Luther,  Jonas  und  Melanchthon  an  1537.  Dec.  19. 
den  Kurfürsten  Johann  Friedrich. 

Fürbitte  für  einen  Hallischon  Bürger,  denselben  mit  einem  erledigten  Lehen  zu 
versehen  zur  Befördening  seiner  Studien. 

Biirkhardt  S.  296. 

363.  Johann  Friedrich  an  Luther,  1537.  Dec.  22. 
Jonas  und  Melanchthon. 

Antwort  auf  voriges  Sclireib(/n- 
Burkhardt  S.  297. 

3h4.  J.  Jonas  an  Hans  Honold.  1538.  Jan.  1. 

Widmet  ihm  eine  Sclirift  über  das  Türkische  Reich. 

(»nad  vnd  fride  Gottes  *jun  Christo.  Erbar  vnd  nambaffiiger,  be- 
sonder lieber  herr  vDd  freundt.  Als  ich  dieses  buch  Bauli  Jotiij  aus 
dem  latin  verdeutschet,  habe  ich  guter  freuDtlicher  meinunge  diese 
knrtze  schriflt  darDeben  an  euch  jnn  druck  geben  vnd  euch  der  künde 
vnd  frenndschaflft,  so  wii*  auff  dem  reichs  tag  zu  Aiigsptirg  gemacht, 
anch  der  rede,  welche  wir  von  diesen  saehen  des  Türeken  vnd  andern 
gehabt,  erinnern  wollen.  Vnd  wolt  Gott,  das  anno  Domini  xxvj.  jar 
vor  dem  Augspurger  tage,  zu  rüstung  vnd  rettung  wieder  den  Törcken 
nicht  aliein  rede  ergangen,  sondern  auch  that  vnd  wercke  emolgct 
weren,  so  were  könig  Ijudung  noch  bey  leben,  so  würden  die  zwey 
kunstliche  gegossen  bilde,  welche  zu  Ofen  auiT  dem  schlos  gestanden, 
nicht  itzt  zu  Constantinopel  auflf  dem  marckt  stehen.  Vnd  wolte  Gott, 
das  anno  Domini  xxj.  do  auch  k.  M.  Gnrolus  F.  jnn  eigner  person  auff 
dem  reichstage  zu  Wurms  war,  vnd  doctor  Martinus  T/ufher  das  erste 
mal  des  euangelij  halben  für  dem  gantzen  reich  ward  ftirgestellet,  auff 
flellch  bitten  vnd  ansuchen  der  jenigen,  die  jnn  höchsten  nöten  waren, 
auff  ein  stadliche^  rettung,  ernstlich  vnd  auff  weise  (wie  der  Tttrcken 
eilen,  nicht  wie  wir  Deutschen,  es  auff  den,  vnd  noch  wol,  setzen)  be- 
schlossen were,  so  bette  sich  Bodis,  anno  xxij.  her  nach,  so  jemerlich 
hOlflos  gelassen,  nicht  dem  feinde  mit  vnuerwindliehem  schaden  er- 
geben dtlrffen. 

Ich  achte  aber,  die  christlichen  könige  vnd  potentaten  werden  den 
Türcken  (ob  er  niclit  geld  vermocht  auff  kuntschafft  zu  wenden)  noch 
die  lender  vnd  namhafftigsten  stedte  jnn  Europa' contrafect  vnd  jnn 
einem  ordentlichem  register  verzeichnet  zu  schicken,  das  er  deste  leichter 
sehn  vnd  abrechen  müge,  was  noch  vbrig  ist  zu  gewinnen.  Wenn  hie 
jn  diesem  bttchlin  nichts  mehr  were,  denn  die  einige  historien  könig 
lAidieigs,  selten  alle  Christen  menschen  mit  so  grossem  elend  der  hohen 
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königlichen  person  vnd  soviel  tewers  adels,  welche  das  mal  tod  blieben, 
80  viel  vnschuldiges  bluts,  das  do  zu  mal  vergossen  etc.  hertadich  mit- 
leiden tragen.  Dieses  buch,  welches  d.  Paulus  Jouius  nicht  aus 
gassen  merlin,  sondern  aus  warhafftigem  bericht,  vieler  hoher  leute, 
königlicher  legaten,  oratom,  fllrsten  vnd  hem  zusamen  bracht,  zeiget 
an,  das  des  Tfircken  macht,  auch  arbeit  vnd  vleis,  (denn  do  ist  kein 
feiern)  viel  grösser  ist^  denn  vnerfarne  leute  gedencken,  vnd  das  er  ein 
gantz  ferlicher,  listiger,  schedlicher  feind  ist,  welcher  die  heilige 
christliche  religion  zu  grund  gern  vertilgen  wolte,  alle  gute  nutzliche 
regiment,  Ordnung,  ehr  vnd  zucht  verwüsten.  Einem  solchen  heslicheu, 
wdterischen  tyrannen  vnd  mordbrenner,  welcher  also  anstecket,  das 
nicht  leichtlich  zu  leschen  oder  zu  dempffen  ist,  sind  alle  christliche 
könig,  fttrsten  vnd  potentaten  aus  pflicht  jres  ampts  zu  wider  stehen 
schuldig.  Man  gebe  diesen  gantz  vleissigen  trewen  wamugen  Patdi 
Jouij  glauben  oder  nicht,  so  schreiet  das  vnschuldigc  Habeis  blut  jnn 
hohen  himmel;  so  reden  die  werck  an  jncii  selbs.  Es  sind  vnschuklig 
weibe  vnd  kind,  viel  ehrliche  jungirawen  vnd  frawen,  mehr  denn  jn 
einem  königlichem  saal  vnd  trawenzimem,  mehr  denn  ju  einer  ge- 
waltigen stad  so  köstlich,  als  Wien,  Augspurg  oder  gleich  Meüand 
sein  mag,  an  ehr,  leib  vnd  leben,  erstlich  durch  die  TUrcken  geschendet, 
aufis  cnsserst  'geplagt,  dar  nach  erwürget,  zum  teil  gefangen  hinweg 
geturt,  denckeu  jtzt  alle  stund  an  vns  andern,  ob  wir  steinern  hertzen 
haben,  das  wir  jrcr  vnd  vnser  eigen  fahr  so  klein  achten.  Es  sol  aber 
vileicht  dieser  letzten  zeit  die  weit  mit  allerley  vnglUck  vnd  jamer 
gestraifet  werden ,  darumb  sind  jtzt  die  leute  jn  allen  Sachen  so  sorg- 
los vnd  sicher,  glauben  noch  nicht,  das  ein  fewr  sey,  ob  gleich  die 
helle  vnd  fliehende  lohe  zu  allen  fenstern  vnd  oberstem  dache  aus- 
Hchlecht,  ob,  auch  die  funcken  jnn  allen  gassen  stieben.  Ich  gedeneke 
auch  wol,  anno  domini  xxix.  als  ich  mit  doctor  Martina  vnd  Fltilippo 
Mduncldhm  zwischen  Gotta  vnd  Eisenadi  nach  Mariburg  furo,  wie 
aufr  dem  wcge  eilend  das  geschrey  vnd  gerucht  ward,  vnd  viel  tapffer 
leute  es  noch  nicht  glauben  wolten^  das  der  Ttlrcke  jnn  Oesterreich 
were,  oder  das  es  jmer  mOglich  $eiu  könte,  mit  so  grosser  rüstung  sich 
vor  Wien  finden  zu  lassen.  Es  ward  von  etlichen,  auch  jnn  Oesterreich, 
die  zeit  bis  auff  die  letzte  stunde  verlachet,  vnd  ich  halte,  der  Türck 
habe  des  frühe,  nüchteren  lachens  vnd  tantzens,  wol  mehr  gesehen, 
das  zu  letzt  betrübnis  vnd  woinen  bey  den  vnsern  worden,  vnd  das 
lachen  an  jn  komen  ist,  die  löbliche  stad  Wien  weis  nu  wol,  das  sie 
nicht  papieren  Türeken  hüte  jnn  (iinem  fastnacht  spiel  gesehen,  sondern 
das  sie  von  Solimani  kriegsvoick  besuchet  ist.  Es  sind  bücher  zunor 
vnd  her  nach   geschrieben,  welche  gewarnt  vnd  vennanet,  aber  was 
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hilffete,  bey  den  UDsern  ist  eitel  Sicherheit.  Als  wenn  ein  hausvater 
sehe  fnr  seinen  äugen  sein  eigen  haus  brennen,  vnd  höret  dar  jnne 
sein  armes  weih  vnd  kinder  jemeriieh  ruften  vnd  schreien,  vnd  er 
Hesse  einen  tisch  gegen  vber  setzen,  sehe  des  fewers  knrtzweii  zu 
vnd  finge  an  jro  Schacht  zu  spielen,  diesem  würde  jederman  gönnen, 
das  er  an  leib,  ehr  vnd  gut  schab  vnd  matt  wttrde,  denn  es  were  wol 
verdienet.  Dieser  schendlichen,  f ehrlichen  Sicherheit  haben  die  bepste 
ZQ  Born  ein  gut  exempel  gegeben,  denn  die  Ixx.  oder  Ixxx.  jar  durch, 
sieder  Gmstantinopel  ist  eingenommen,  one  was  zuuor  geschehen,  haben 
sie  mit  jren  bullen,  allein  aus  deutschen  landen,  ein  gi-osse  anzal 
etlicher  tonnen  goldes  vnter  dem  uamen  der  stewer  wider  den  Ittrcken 
erschunden  vnd  mit  rechtem  hertzen  oder  ernst  nicht  einen  heller  dar 
aufT  gewendet,  sondern  zu  Born  schendlich  verthan.  Dieses  sampt  vn- 
tzeligem  schätz  mehr,  ist  dem  bapst  vnd  den  seinen  geschenckt,  das 
sie  Constantinapd  vnd  Bodis  so  fein  haben  helifen  erhalten.  Alle  die 
jenigen ,  so  diese  grosse  vntrew  der  Komanisten  hören ,  werden  jnen 
wünschen,  das  alle  bepste  von  Ixxx.  jaren  her  weren  des  Türkischen 
Kaisers  capeiian  oder  hasse  gewesen,  oder  gleich  bruder  vnd  verwanten, 
denn  seinen  höchsten  hassen  vnd  visiris  pfleget  der  Türcke  zu  lohnen 
wie  der  Teufiel  seinen  bundgenossen,  oder  der  hencker  seinem  knechte. 
Es  wei-e  auch  zu  wünschen,  das,  so  man  einen  zug  wider  den  Tttrcken 
solte  furnemen ,  etwa  ein  frcidiger  fürst  mit  einem  hauptman,  wie  herr 
Jarg  von  Fransberg  war  (der  dem  bapst  wolte  ein  henffen  stoln  vmb 
dep  hals  legen)  zufellig  den  hofl"  zu  Rom  besuchten  vnd  Hessen  des 
bapsts  geraubt  geld  zu  dem  TUrcken  zuge  den  ersten  sold  für  die 
dentschen  knechte  sein,  darnach  (wie  Tmnberlanes  dem  Türeken  ge- 
than)  den  itzigen  bapst,  als  einen  betrieger  vnd  spott  vogel  wider 
spottete,  na^h  dem  er  Deutsch  land  vnd  viel  christliche  lander,  vnter 
dem  namei)  des  Türeken  so  ofi'te  vmb  gros  gold  betrogen,  vnd  nichts 
deste  weniger  Constantinopel ,  Bodis  etc.  verseumet,  vileicht  seinen 
heimlichen  bund  vnd  fride  mit  dem  Türeken  gehabt  etc.  Die  papisten 
sampt  )rem  bapst  wollen  itzt  rein  sein,  wollen  jren  mnnd  wischen  vnd 
haben  nie  kein  wasser  betrübet.  Hie  wird  aber  der  bapst  mit  seinem 
ablas  krom  tunden  mit  vnzelichen  viel  gelds,  als  jnn  diebstal  vnd 
renberey,  als  ein  Gottes  lesterer,  denn  alles  dieses  hat  er  gethan  vnter 
Gottes  vnd  der  Christenheit  namen,  schweige  denn,  den  aller  grösteq 
schaden  der  seelen  vnd  gewissen  etc.  Ich  achte  aber  d.  Jouij  erinne- 
ruDg  vnd  ander  sey  vergebens,  denn  jn  Deutschland  haben  die  hohen 
bischoffe  vnd  etliche  fnrsten  itzt  anders  zuthun,  nemlich,  wie  sie  die 
Lntherische  lere  dempifen,  vnd  das  heilige  papisten  vnd  tumherrn  leben 
den  scbendlichen  müssiggang  (welchen  kein  Türcke  auch  vmb  grossen 
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lohn,  eincu  tage  gern  treiben  würde)  als  der  christlichen  kirchen  höchsten 
Gottes  dienst  verteidigen.  Wenn  nu  der  Türkische  keiser,  welcher  nu 
den  Sultan  gedempffet,  Alcairo  gewaltig  |nne  hat,  ein  gewaltiger  reg- 
nator  Asiae  ist  etc.  vnd  tag  vnd  nacht  ]nn  arbeit  ist,  sein  reich  zu 
mehren,  der  rote  könig  jn  der  carten  were,  so  were  er  jnn  einem  jar, 
ja  wol  ynn  einem  tage  offte  zu  schlahen.  Aber  dis  büchlein  d.  Jaui} 
zeiget  an,  das  der  Tttrcke  auch  ein  kriegs  man  ist,  vnd  \illeicht  auch 
geschütz  vnd  büchsen  gedenckt  zu  brauchen,  welche  heissen:  , Wecke 
auf  vber  Osterreich.  Darumb  sollen  alle  gottfurchtigen  vleissig  Gott 
bitten,  das  er  gnade  gebe,  damit  die  vnsern  nicht  zu  harte  vnd  lange 
Hchlaften,  wir  mögen  wol  auff  hören  (wie  Jouius  selbs  waraet)  diesen 
feinde  gering  zu  achten,  denn  die  Türeken  lernen  dennoch  auch  so  viel, 
das  sie  die  eisen  an  den  spiessen  für  keren,  so  weis  auch  jederman, 
das  man  mit  büchsen  puluer  nicht  heuser  bawet.  Gott  der  HERR  gebe 
seine  gnade  vnd  helffe  richten  jnn  diesen  grossen  Sachen.  Dieses 
bttchleins  verdolmetschung  habe  ich  euch  gantz  freuntlichor  meinung 
zu  geschrieben,  hoffe  dieser  vnterricht  von  den  Turckcn  wird  nutz 
brengen.  Der  löblichen  stad  Äugspurg,  rath  vnd  gemein  da  selbst, 
euch  allen  gebe  Gott  stercke  wider  alle  .böse  Türkische  ansehlege  der 
papisten,  helffe  allenthalben  zu  einigkeit  vnd  friede  jnn  der  kirchen. 
Amen 

Datum  den  ersten  Januarij,  Anno  M .  D .  xxxviij. 

Dem   orbarn  viid  iiamliafiten  Hans  Jloiwld ,^  bnrger  zu  Aug»- 
pm-ff,  meinem  besonder  lieben  herrn  vnd  freunde  JuMn»  Jinma. 

In:  Vrsprung  des  Tur-  |  kischen  KeichH,  .  .  .  dnrch  D.  |  Panlum  Jouinm,  .  .  . 
Verdeutschet  |  durch  |  Justum  Jonani.  | 40.    H1.X4»»  —  Yiij'*« 


1  Spalatin  schreibt  an  W.Link  2.  postJudica  1540:  „Libens  profecio  scire  vellem, 
quidnam  egregius  iste  noster  herns,  lo.  Honold  ageret.  Nosco  autem,  quwl  te  quo- 
que  amore  non  raodico  proBoqiiitur:  quare  lacile  snbindicare  potrs,  quonam  in  loco 
res  snae  sitae.  De  corporis  adversa  valetudine  ipse  pernovl  ipsiun  bonam  vinim 
Podagra  vexari.  Quare  tau  tum  id  quaeio,  quo  antmo  nunc  sit  erga  verae  piotatis 
negotium.  Audio  enim  plerosque  nimis  fluctuare  et  aniroo  incerto  vagari,  ob  rumo- 
rem  bellicum  fere  aniraura  despondore.  Meliora  quippe  de  lo.  Honddo  spero,  quando- 
quidem  |x>rsuasum  habet,  neque  Tartareas  portas  quid  posse  adversus  nostrum  funda- 
mcntum,  quo  aedificati  Dei  gratia  per  sacrum  evangelium  sumus.*'  Verpoortenn 
Analecta  1708  pg.  98. 99.  Brei  Briefe  Luthers  an  Job.  Honold  siehe  de  Wette  III,  :)87. 
IV;  178.  VI.  148.  Aus  seinem  Nacblass  erhielt  Luther  im  J.  1540  einen  I^her  als 
Andenken,    tiurkhardt,  Bnef Wechsel  S.  362. 

2  Vgl.  die  Bemerkung  MeUmditlumM  am  5.  Dec.  1537:  ..libellum  de  rebus  Turri 
eis  . .  loiwH  vertit  in  linguani  Gcrmanieam.^*    Corp.  Bei.  Ill^  458. 
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ies,  Melanchthon  an  Jonas.  2f  3 


365.  Melanchthon  an  Jonas.  1538,»  Ende  Januai(?). 

Berichtet  von  einem  Besuche,  den  er  kürzlich  mit  Luther  in  Torgau  gemacht. 
Eine  neue  Ck)nciisankiindigung  ist  erfolgt,  über  den  Friedensschluas  swischeu 
dem  Kaiser  und  den  Franzosen  verlautet  noch  nichts  Gewisses.  Nachrichten 
über  Yerdriesslichkeiten  bei  der  Universität.  Der  Landgraf  kommt  nach 
Torgau. 

Corp.  Ref.  n,  777.  778. 

366.  Jonas  an  Fürst  Georg  v.  Anhalt.  1538-  Febr.  4. 

Noch  einmal  die  SchÖnitzsche  Sache.     Vom  Convent  in  Zerbst. 

6.  et  p.  Dei  in  Christo.  Kevereudissime  indomino  et  iilus.  princeps 
et  domine.  Quod  attinet  ad  Dcgocium  Antonii  Schmitz,  rogo  Gel.  V.  et 
K.  D.  dignetur  adhuc  eiementer  adniti,  ut  res  non  deducatur  ad  maiores 
conteDtiones  aut  ut  in  periculis  adhuc  futuri  eveutus  varii  causa  vi- 
daae  et  pupiliorum  tluctuet.  Non  dubito,  si  tolerabiles  viae  proponen- 
tur,  quin  ipsi  R.  D.  et  Gel.  V.  et  praesentem  doetorem  etiam  Sebaldum 
andient.  Ego  aegre  potero  iam  binc  abesse,  cum  quotidie  concionan- 
dam  Sit  coram  nostro  iliuss.  eiectore  Saxon.  et  aliis  principibus,  et 
Spfüaiinus  hie  adsit,  cui  elector  princeps  et  mihi  iniunxit  qnaedam 
negocia.  Rogo  ergo,  si  nlio  modo  poterit  fieri,  V.  Gel.  mihi  mittat 
literas  tantum  recessus,  ad  quem  extremo  illo  tractatn  devenietnr.  Quod  ad 
V.  Gels,  et  doct.  Sebakli  persuasionem  non  facient,  hoc  etiam  non  facient 
ad  meani.     Sed  tamen  obedienter  omnia  faciam,   ut  visuin  fuerit  V. 


i  Hierher  gehört  dieser  ßrief,  nicht  in  den  August  15^4.  Beweis:  1)  der  Comet, 
den  der  Brief  ci*wähnf,  ist  15^4  nicht  vorhanden  gewesen;  dai^egen  war  in  Deutschland 
ein  solcher  15B8  seit  Anfang  Januar  sichtbar.  Spangenberg,  Mansfeldische  Chronik 
fol.4S6*'.  Dr«yhaupt  I,  617.  Leutingeri  opera  I,  160.  Corp.  Ref.  III,  505. 506.  vrgl. 
unten  No  371.  (Freilich  erwähnt  Ciaconius  111,470  einen  Cometen  vom  J.  1584,  der 
jedoch  in  andern  Berichten  und  Zusammenstellungen  von  Himmelserscheinungen  nicht 
genannt  wird.)  2)  Landgraf  Philipp  reiste  „  pauIo  post  conspectum  Cometem*'  durch 
Wittonherg,  Corp.  Ref.  III,  504.  506.  8)  Das  Concil,  welches  angekündigt  wird,  ist 
das  nach  Yicenza  ausgeschriehene ;  statt  Synodus  Tridentina  wird  Vicentina  zu  lesen 
sein.  4)  Luther  ist  in  jenen  Tagen  mindestens  einmal  in  Torgau  gewesen:  nach  de 
W.  V,  88  wollte  er  nach  dem  Weihnachtsfeste  nach  Torgau  reisen;  eine  solche  Reise 
meldet  Kolde  Anal.  318,  wo  vielleicht  pridie  Idus  Jan.  zu  lesen  ist;  auch  melden 
die  Torgauer  Chronisten  seine  Anwesenheit  am  27.  Januar.  5)  „ncgocium  Prindpum, 
de  quo  isthuc  litigant'*  bezieht  sich  auf  die  Verhandlungen  in  Zerbst  zwischen  Kur- 
sachsen uud  dem  Mainzer  über  Halle,  „conventus  principum''  auf  den  bevorstehenden 
Braunschweiger  Tag.  6)  puerpera  ist  die  sächsische  KnrfQrstin,  die  damals  nieder- 
gekommen war  7)  Jonas  selbst  weilte  damals  in  Zerbst.  Der  Wunsch  der  An- 
haltinischen  Fürsten ,  Jonas  gänzlich  nach  Zerbst  zu  berufen ,  war  auf  Luthers  Rat 
vom  Kurfürsten  abgeschlagen  worden,  daft\r  ihm  al)er  erlaubt  worden,  bis  Fastnacht 
dort  zu  predigen  (Burkhardt  S.  297  flg.).  Am  4.  Jan.  war  er  jedoch  noch  in  Witt en- 
lierg  (de  Wette  V,  95.) 

0«Kh.-Qu.  Bd.XVII.  Briefw.d.J.J.I.  18 
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Celsitudini.  Qnod  attiuet  ad  conventuin^i  illuss.  dnx  Georgius  8axon. 
Don  dicitur  venturus.  Cardinalis  nondnni  adest,  sed  expectatur.  Hie 
adsiint  X  principes:  Elector  Saxoii.,  iandgravins  HesHiac,  Elector 
Brandeb.,  niarchio  Georgitiä,  Ilenrichufi  diix  Saxoii.,  m.  lofmnnes  marchio 
Brandb. ,  Albertus  marchio,  Emeshis  dux  Brunsvicen.,  Albertus  dux 
Brunsvicens.  in  aula  Heesiae.  Mauricius  dux  Saxoniae. 

Nihil  adhuc  actum  est,  si  quid  erit,  quod  prodibit  in  publicum,  V. 
Gel.  reddam  de  novis  quae  incident  certiorem.  V.  Geis,  et  illnss.  priii- 
cipibus  d.  d.  lohanni  d.  d.  loachimo  me  commendo.  Datae  raptim  2* 
post  Purificationiß  anno  dni  1538. 

V.  Gel.  addictiss. 

L  lonas,  doctor. 

p.  WiU. 
Elector  Saxon  .GGG  equis  militibus  (?)  50  ingressus  optim   ornatiss. 

Reverendissimo  in  domino  ilUiss.  prhicipi  ot  domino  d.  Geon/ta 
principi  ad  Anhald.  etc. 

Arcliiv  zu  Zerbst. 

367.  Luther  an  Jonas.  1 538.  Fel)i\  6. 

Entschuldigt  seine  Nachlässigkoit  im   nriofschroibon. 

de  Wette  V,  99. 

368.  Jonas  an  Fürst  Georg  v.  Anhalt.  1538.  Febr.  8(?) 

Teilt  mit ,  was  er  aus  den  Verhandlungen  des  Zerbster  Convents  in  ErfahnniK 
gebracht.  Die  Fürsten  sind  sehr  vergnügt.  Er  ist  beglückt  durch  eine  Anrede 
des  Landgrafen  an  ihn;   teilt  mit,  wie  er  hier  seine  Predigten  eiprichtot 

G.  et  p.  Dei  in  Gbristo.  Reverendiss.  in  domino,  illuss.  princeps 
et  domine.  Cum  in  negociis  hoc  conventu  tot  principum  agitandis 
orationes  oratorum  utrinque  non  fiant  in  publico,  V.  R.  D.'"*  et  Gel.*"' 
nihil  aliud  compertius  scribere  possum,  quam  quae  ex  quotidianis 
sermonibus  accepimus.  Qninam  et  quot  principes  adsint,  proxime  V. 
Gel.  scripsi.  Summam  disputationum  et  certaminum,  quibus  inter  se 
conflictantur  oratores  doct.  Pontanus  et  doct.  l'urca,  audio  in  hoc  esse, 
quod  nomine  illuss.  nostri  electoris  Saxon.  iam  aliquoties  vehementis 
simis  verbis  coram  arbitris  propositum  est,  cardinalem  reyerendiss. 
praecedentibus  multis  gravissimis  superioribus  deliberationibus  tandeni 
volentem  scientem  etc.  consensisse  in  hos  illuss.  principis  arbitros, 
consensisse  inquam  (diplomata  Gaesareae  inhibitionis  intertextae  et 
intermixtae  qualiacunque  prolata  sint  aut  proferenda  adhuc,  in  quibuscnn- 

1  Vrgl.  Cor)),  Ref.  III,  497  flg.  und  „Warhaiftigc  |  Copcy,  |  Einer  schrim,  des  Cbnr- 
fürsten  |  zu  Sachssen,  an  die  Landsstende,  der  stiff  |  te  Magdeburg  vnd  Halberstad, 
'*  (15?8)  Wittenb.  Georg  Kaw.  —  Cardinal  Albrecht  erschien  nicht. 
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qne  insnlis  lateant)  fide  data,  nihil  inter  principes^  inter  tantos  honiiiies 
uihil  debere  e88e  sanctius. 

Eeontra    ex    parte    eardinalis    (sed    tantuiu    in   deambulationibus 
vnlgo    audita    c^inmemoro)   dicitur    d.   l'urca    hiiic    loco    imnioratus, 
cardinalem   paratnm  esse  ad  servandam  fideui  standum  compromisso, 
tantnm  si  inbibitio  Caesaris  non  inteiTenisset.    Sed  iüuss.  heros  land- 
gravias  Hessiae  adeoque  elector  Brandebg.  ipse  dicuntur  in  hoc  eallido 
vel  nimirum  prndenti  consilio  absentiae  Cardinalis  desiderare  aliquid 
et  malle  ipsum  iam  adesse.    Qiiae  secretiora  sunt,  ego  non  soleo  scis- 
eitari ,   neque  decet;  at   si  ex  sermonibus  communibus  aliquid  certius 
cogDoro,   Gel.  V.  non   gravatini  perscribani.     Existimo  autem  Gel.  V. 
de   his   Omnibus   rebus   habere   certiora,    quam  ego  scribere  possum. 
Haec    tantum  olfieii  gratia,  ut  erga  V.  Gel.  meum  obsequentissimum 
studinoi  ostendierem,  scribenda    duxi.    Alias  in  congressibus,  quoties 
eunt,  redeunt,  video  principes  electorem  Saxon.  et  elect.  Brandeburg., 
landgravium  alios  adeo  inter  se  prolixe  hilares  esse,  ut  qui  illos  tan- 
tos heroas  videt   ita  inter    se   colloquentes,    ridentes  (his  temporibus 
aftperis),  minus  tristes  cogitationes  habeat  de  republica.    Ante  biduuni 
elector    Hrandeburg.    electorem   Saxon.  omnesque  alios  principes  ex- 
cepit  eoena.     Primum  coenarunt   omnes   principes   apud  laudgraviuui 
Hessiae,  qui    forsan  (si  Turcici    terrores   ita  creverint  aut  veri  sunt) 
Omnibus  his   principibus  in  campis  Austriacis  coenam  in  castris  dabit. 
Heri   vesperi  elect.  Brandeburg,   et  omnes  alii   in  coena  tuerunt  apud 
illuss.    nostrum   electorem   Saxon.     Ibi  quidem   aliquot  obbae  fuerunt 
vini  Cretici  et  Rhetici^  sed  tarnen  audio  humanissime  conversatos  esse 
principes,  et  symposia  non  processisse  ultra  haustus,  qui  ad  hilaritateni 
iucnndam  et  mutuam  satis  sunt,   de  quo  laetari  debemus.    Nam  illis 
laetantibus   videor   mihi    videre    etiam    abstersas  lachrymas  in  genis 
viduae  et  his  temporibus  moestae  ecclcsiae,  atque  ipsam  minus  tristari 
rempublicam.     Nuper  landgravius  me  praetereuntem  exerto  capite  ex 
fenestra  e  sublimi  elamitans  sonore  clementer  salutavit:  „doctor  lonas, 
wo  wolt  Ir  hyn?**    Illius  herois  vel  nutus  solus  mihi  honoritice  acci- 
disse  VISUS  est  hoc  tempore,  quo  tarn  multi  Torquati  propter  evangeliuni 
et  Christum  nos  oderunt.    Illuss.  princeps  Wolfgangus  ante  ingressum 
principum  prandio  me  excepit,  praesente  doct.  Figenhuts.    Quid  cum 
S.  Cel.  collocutus  sim,  coram  V.  Gel.  dicam  (Deo  dante).     Quod  ad 
contiones  attinet,  nihil  duri  nominatim  dixi  in  papistas,  sed  tarnen  de 
damno,  quod   papatus    (consolationem   doctrinac   gratiae,    remissionis 
peceatonun  impediensvarie)  intulit  ecclcsiae,  prorsus  taceri  non  potest. 
Spiritus  sanctus  gubernabit  rem  istam.    Hoc  agemus  praecipue  ut  pia 
corda  consoleniur.    Hodie  concionatur  d.  Spulatmus^  heri  concionatus 

18* 
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d.  Dionysius,^  p.  Hessiae  concionator.  Latins  scribam  proxime  d.  mag. 
Toröhemio.  Illuss.  principibns  et  doniinis  dd.  lohanni  dd.  loarhinw 
principibns  Anhaltinis  etc.  et  V.  Cel.  me  eomniendo  et  V.  Cel>"  ora- 
tionibufl  eeelesiae  eommendabo  et  ipse  oomnieiidatas  seniper  habebo 
coram  Deo.  V.  Cel.  Christus  dominus  noster  semper  eonfortet.  Datae 
6»*  f»  post  [purificationis?]2  Anno  dni  1538. 

V.  Cel.  addictissimus  lusiiis  lonas  doetor 


lUustriss.  rev.  princ.  et  dd.   Gforißo  prino.  Anlialt  «tc. 
Archiv  zu  Zerbst. 


p.  Witt'Cfnh.  eU*. 


369.  Capito  an  Jonas  (?)  1538.  Febr.  9. 

„Es  hat  auch  Capito  den  9.  Februarij  ^;cn  Wittenberg  gesoliricben  vnd  gebeten, 
das  D.  Justus  Jonas  wolte  ein  froundlicb  schreiben  thun  an  Bullingenim 
gen  Zürich,  doch  also,  das  er  des  handeis  vnd  streits  vom  heiligen  Abend- 
mal  nicht  gedenekcn  wolte  (non  contreetata  niateria,  wie  seine  wort  lauten) 
denn  er  sehe  gerne,  das  erstlich  die  personen  vnd  jhre  gemüter,  xii  heyden 
theilen  verglichen  würden,  ehe  man  zum  handel  keme,  da  es  keine  gefahr 
haben  würde.  Die  Kirchen  folgen  gern,  wenn  nur  die  Duces  oder  jhre 
fOhrer  vnd  Prediger  verglichen  werden,  etc. 

Dieses  anmuten  ist  sehr  verdochtig  gewe.st,  als  giengen  Bucerus  vnd  Capiio 
noch  nicht  richtig  vnd  trewlich  mit  der  sachen  vmb,  vnd  were  jhnen  nur 
vmb  ein  .Hchein,  vnd  eusserliche  gestalt  der  einigkeit  zuthun,  wie  sichs  denn 
auch  endlich  also  befunden  hat.'' 

Gründliche  Wahrhaftige  HISTORIA:     Von  der  Angspurgischen  Confession.  (ie- 
druckt  zu  Leipzig,  durch  Georg  Defner,  1584.  S.  281. 

;^70.  Lnther  an  Jonas.  1538.  Febr.  12. 

Nachrichten  von  zu  Hause:  giebt  sein  ürtheil  ab  über  die  aus  Italien  ge- 
meldeten polit.  Neuigkeiten.  Sehr  bittere  Aousserungen  ül>er  Krzbisch. 
Albrecht.     Ueber  einen  in   Wittenberg  verübten  Mord. 

de  Wette  V,  100. 101. 

371 .  Jonas  an  Fürst  Georg  v.  Alihalt.    1 538.  nach  dem  J  2.  Febr.' 

Er  ist  t^neder  von  seinem  Leiden  heimgesucht.  Er  schilt  auf  A.  Schönitz,  das> 
dieser  in  Dessau  plötzlich  die  Verhandlungen  abgebrochen  hat.  Teilt  einen 
Brief  Veit  Dietrichs  mit  politischen  Neuigkeiten  mit;  desgl.  Nachrichten  Ä^^ 
einem  andern  nach  Wittenberg  gelangten  Briefe.  Er  bittet,  ihm  eine  Ver- 
längerung seines  Urlaubes  auswirken  zu  wollen.  Luther  soll  nach  Zerbst 
kommen  zu  einer  Besprechung  mit  dem  Landgrafen. 

6.  et  p.  Dei  in  Christo.    Reverendissime  in  domino,  illus.  prineeps 
et  domine.    V.  Cel.^°  boni  consulat  has  vacillantes  et  negiectim  pictas 


1  Dionysius  Melander. 

2  Jonas  hat  das  Wort  in  der  £ile  ausgelassen. 

8  Die  Datierung  crgiebt  sich  aus  Luthers  Brief  vom  12.  Febr.:  „nova  ex  Italia 
mlttit  Philippus**;  das  sind  doch  wohl  die  hier  erwähnlen  Nachrichten.  Zur  Schö- 
nitzschen  Sache  vergl  die  Klage  des  A.  8ch.  in  seiner  Schrift  „Anthonij  |  Schönitz 

Not-  I  wehre, "  Witt.  1589  Bl  A4'\  er  sei  von  Card.  Albrecht  „fast  l»ei  dreien 

jaren  jnn  die   drey  vnd   zwentzig  Tagleistung .  .  da  doch  das  (jegenteil  nicht  vlwr 
sechs  mal  erschienen^*  hingehalten  worden. 
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liieras.  Sum  eoini  äernivaletudinariu».  Nou  mediocrem  molestiam  at> 
tolit  mihi  et  moerorem  illa  varia  mutatio  in  negocio  A.  Schmitz,  quae 
e8t  culpa  ipsorum.  Quae,  maium,  haec  rusticitatf  et  paene  iugratitudo 
e«t,i  qnod  Antamus  in  mediis  tractatibuH  Dessa  discessit,  quin  primam 
missionem  petiit  a  V.  Cel.^^  Sed  de  omnibus  bis  coram.  Valde  op- 
tarem  hoc  negocium  esse  compositum  praesertim  cum  de  praecipuo 
negocio  hie  dicant  spem^sse  compouendae  rei  etc.  Dominus  PhiUppUrS 
beri  misit  ad  me  epistolam  m.  Viti  Theodon,  qui  ex  Noriniberga  scribit 
iu  bane  seutentiam.  ,De  concUiatioue  inter  Caesarem  et  Galium  nihil 
est  omnino,  quisquis  tandem  eam  sie  sparsit,  ut  simul  de  hello  Caesaris 
contra  ecciesiam  nostram  Lutheranam  mentiretur.  Gallus  tarn  indignas 
et  intolerabiies  conditiones  tulit,  ut  qui  eiuscemodi  rerum  cognitionem 
habent,  omnino  ex  conditionibus  bis  hoc  coUigant,  eum  sie  Turcae  ad- 
dictam  esse,  ut  nuUo  modo  cum  Gaesare  pacificationem  inire  possit 
Nam  ea  Hispaniis  vicina  loca  sibi  vindicavit,  quae  Galli  nuUa  unquam 
memoria  hominum  tenuerunt.  Huiusmodi  luera  alia.  Dum  autem 
cum  Caesare  ista  fiunt,  Turca  Vendorum  quaedam  oppida  terra  obsidet 
Ex  ea  re  nunc  ingens  metus  est  apud  Vmetos.  Nam  BoA'bariscHs ,  de 
quo  varii  rumores  fuere,  transiturum  eum  ad  Caesarem,  tanta  vi  nunc 
mare  snperum  tenet,  ut  non  possint  Vmäi  sine  subsidio  venire,  äed 
quicqnid  horum  est,  brevi  ad  nos  perscribet  Brachidtcs.  Et  hie  literas 
niitto,  quas  hinc  ad  te  scripsit  Chüianus  ex  sorore  nepos.  Miror  nihil 
a  vobis  scribi  de  cometa,  quem  primus  ego  bic  vidi  in  die  Epi- 
phaniae.  Habet  longissimum  et  albicantem  tractum  in  orientem,  positns 
iu  piscium  signo,  in  dextero  crure  pegasi  Cum  Schmiere  ea  nocte  id 
per  pnerum  significarem,  vehementer  perturbatus  est  et  in  haec  verba 
prorupit:  Wen  man  itzund  ein  kometen  sieht,  so  wird  teufel  gar  abt 
werden.  Ingdstadii  dicuntur  eum  ante  duos  fere  menses  vidisse  et 
mihi  verisimile  est,  eum  iam  decrescere,  quod  tractus  eins  similis  sit 
tennissimae  in  coelo  lineae.  Nostri  milites,  qui  ex  Italia  rediere, 
narrant  in  castris  vulgo  iactatum  esse  Turcam  hoc  Gallo  significasse, 
se  eum  in  tuturo  vere  visurum  Eomae,  quare  Gallus  isthuc  quoque 
veniat  Magnam  pecuniarum  vim  dicnnt  Caesarem  in  Germania  cogere 
ingenti  usnra,  sed  cur  nescitur.  Concilium  edicitur  in  Calen.  Mali  anni 
sequentis  Vinceutiae.  Hoc  certum  est.  Datae  Norimbergae  ipsa  die 
puriticationis  [2.  Febr.]  anno  dni  1538." 

Alins  quidam  magnus  et  fide  dignus  ad  d.  Phüippum  scribit  Cy- 
prum  Venetis  subiectam  insulam  a  Turca  occu|)atam  esse.  Venetos 
amisisse  optimam  et  instructiss.  armatam,  eosque  valde  poenitere  foederis 

^  Hinter  est  folgt  eine  mir  unverständliche  Abkürzung:  pr.  pater?  oder  primoV 
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facti  cum  Caesare,  quia  auxilia  non  nuttuutur  etc.  Siinilia  de  supcri- 
üribas  temporibus  narrat  libellus  d.  lovii  etc.  0  oscitantiam  chrhstia- 
norum  poteütatum  soinnuni!  \^h\  JUiodua?  ubi  Biuia?  ubi  Constantino- 
poUs?  ubi  Cypriis?    lani  restat,  ut  Vendlae  et  Bonui  occupeiitur! 

V.  Cel.  me  iliuss.  principibus  et  dominis  d.  d.  loluumi  d.  d.  lodchimo 
etc.  etc.  coiumendet  offeratqae  iiiea  deditissima  obsequia. 

Gnediger  liirst  viid  herr,  es  ist  alhie  dy  rede,  das  uechöt  montags 
oder  dinstags  der  tage  wird  zcugehen,  was  e.  f.  g.  wollen  ni.  g,  h. 
l'arsteD  Wolfgangeu  mit  dem  churt'arsten  zu  Sachseu  m.  gn.  li.  redeu 
lassen,  de  praerogatione  temporis  mei,  usque  ad  Laetare  vel  ludica  etc. 
werden  e.  f.  g.  wol  gnedicklich  eindechtig  sein.  E.  f.  g.  wollen  mir 
auch  wider  schreiben,  ob  ich  die  nechst  wochen  doct.  Weiler  soll  allher 
bescheiden.  Hodie  (quod  in  aurem  dictum  sit  Celsitudini  vestrae,  nani 
celari  volunt)  veniet  huc  d.  Martinus  Luther  vocatus  ab  electore  nostro 
iliuss.  ad  landgravium.  V.  Cel.  dignetur  mittere  responsuni  vel  re- 
scribere  per  m.  Fordiemium.  V.  Cel.  dominus  Christus  ecclesiae  et 
reipublicae  conservet  quam  diutissime  incolumem.  Ex  viceeancellario 
et  d.  Pontaiw  intellego,  electorem  iliuss.  nostrum  Saxon.  etc.  ultra  tres 
hebdomadas  a  dominica  Invocavit  mihi  non  concessurum  esse.  Ergo 
V.  Cel.  loquatur  cum  iliuss.  principe  Wolfgango,  Latius  colloquar  V.  Cel.'"" 
post  sohl  tum  conventum,  cum  venero  Dessaviam,  Deotdante.  V.  Cel. 
me  Interim  commendo. 

K«vorendiss.  in  domino  iliuss. priiicipi  ot  d.  d.  Geonjio  princij)i 
ad  Atüuäd  etc. 

Archiv  zu  Zerbst. 

372.  Jonas  an  Kurfürst  Johann  Friedlich.  1538.  März  11. 

Bodnnkt  sich  für  ein  Giiadengosehenk. 

—  Das  e.  eh.  g.  vf  mein  vntertanige  ansuchung  mir  vnd  meiueu 

kindern  begnadung  getan ,  wie  mir  d.  doctor  Brück  angezeigt,  bin  ich 

mit  solchem  gnedigen  beschid,   so  mir  doctor  Brück  gesagt,    vnter- 

tenicklich  woU  zu  friden,  bedanke  mich  auch  jn  aller  vntertauickeit 

der  itzo  beschehen  begnadigung  vnd  wegen  dieselbigen  vnd  andre  vil- 

faltige  gnade  vnd  woltatt,  so  mir  von  e.  eh.  g.  geschehen,  alle  vuter- 

tanigste  dauckparkeit   zu  ertzeigen  will  ich  mein  leb  laug  mich  mit 

vntertanigen  gehorsamen  willigen  dinsten  gevlissen  finden  lassen.    Der 

almechtigc  wolle  e.  eh.  g.  allzeit  zu  seinem  lob  vnd  ehre  gnedicklich 

erhalten  vnd  sterkeii.    Datum  Torgau  Sonnabend  nach  Esto  mihi  auno 

dni  xxxviii.  E.  eh.  f.  vntertaniger  diner 

lustus  loiuis  doctor 

p.  WiU. 
Origmal  in  der  Kircheubibl.  zu  Neustadt  a.  d.  Aich. 
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372.  Jonas  an  Georg  Forcheym.  1538.  März  19. 

Die  häufigen  Predigten,  die  er  in  Zerbst  zu  halten  hatte,  haben  ihn  nicht  zum 
Briefschreiben  kommen  lassen.  Dazu  ist  er  wieder  krank  gewesen.  Nach- 
richten über  die  'fürkengefahr.  Von  einem  Frühstück  beim  Landgrafen 
mit  Verhandhingen  über  die  Elevation  beim  Abendmable.  Er  wird  nächstens 
nach  Zerbst  zurückkehren.  Bericht  eines  aus  dem  Türkenkriege  Heim- 
gekehrten. 

G.  et  p.  Dei  in  Christo.  Ex  Cerbesto  nuper  in  conventa  daturuB 
crani  ad  te,  mi  domine  m.  Georgia  amicoruni  charissime,  creberrimas, 
8ed  paene  quotidie  concionaudum  coram  Ulis  magnis  oculatis  et  erudite 
auritis  auditoribus  erat,  et  inter  tot  auia»  iufinitus  fuit  strepitus  con- 
cursantium  nednm  hominum,  sed  et  causarum  et  negociorum.  Ad  haec, 
ne  ego  nactus  ociuni  mediocre  nimium  commode  illo  uterer,  per  iusidias 
simal  me  incautum  et  nihil  minas  timc  metuentem  adortas  est  eradeiis 
hostis  caleulus.  Hinc  illa  iDtermissio  olüeii  literarum  apud  te,  hinc 
illud  siientiam  tune  cum  omnino  multa  esset  materia  ad  scribendum, 
cui  tu  pro  tuo  candore  mirifico  et  amore  erga  nos  syncerissimo  igno- 
8ces,  ipse  tibi  etiam  conscius,  quam  sis  uonnunquam  ad  scribendum 
amicis  segniculus  et  quam  in  hoc  genere  etiam  sis  eessator  strenuus. 
bed  quaeso  per  amicitiam  ignosee  iugenue  quoque  et  huie  ioeo,  qui 
fidacia  nostrae  mutuae  confirmatissimae  necessitudiois  excidit  mihi. 
Qoando  ad  Cerhesten,  ecciesiam  rediturus  sum,  scripsi  iilnss.  prineipi 
Georgia  praeposito  etc.  etc.  domiuo  clementissimo.  De  repubiica  nihil 
habemus  novi.  Ex  Norimherga  et  Äugiista  scribitur,  conditiones  pacis 
inter  Caesarem  et  Gallum  varie  quidem  agitatas  esse  in  cousessu  maxi- 
morum  virorum,  per  legationes  varias  missas  remissas  sumptibus  maxi- 
mis,  sed  uondum  ullas  acceptas  esse.  Co)istanthwpoli  publice  in  foro 
praecouio  evulgatum  est,  Venetos  Venetorunique  totam  rempublicam  pro 
hostibus  habendos  esse,  et  Turca  iam  nunc  multas  dicitur  cepisse  nrbes 
Vetiäomm  terra,  mari  autem  instructissima  classi  vexare  Venetorum  in- 
sulas,  adeoque  Cyi^-um  iam  Venetis  a  Turcico  tyranuo  ereptam.  Italiam 
totam  impendente  hoc  periculo  tauto  conterritam  trepidare.  Vires 
omnino  terra  marique  magnae  sunt  SoUnianL  Caesar  et  papa  auxilia 
quidem  dicnntur  mittere  Venetis  j  sed  admodum  cunctanter.  Interim 
Turca  non  dormitat ,  ut  est  horribilis  celeritas  eins  in  rebus  bellicis  et 
consiliis  exequendis.  Latrunculi  Turcae  iam  nunc  dicuntur  grassari 
in  Moravia  et  omnes,  qui  res  intelligunt,  dicunt  Turcas  hac  aestate 
aliquid  magni  molituros.  lUuss.  langravius  Hessiae,  cum  iam  principes 
8ub  finem  conventus  Zcerhstae  essent,  in  praecinctu  abeundi  invitavit 
me  ad  prandium.  In  varios  et  eruditos  sermones  incidimus  de  causa 
religionis.  Inter  cetera  interrogavit  me,  ad  quid  duraret  elevatio 
hostiae  vel  sacramenti  in  templo,  quae  simplicibus  daret  occasionem 
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adorandi.^  Sed  ego  satis  eoniniode  respondi,  ut  coram  tibi  dicaiii. 
Dionifsius  concionator  eiu8  quaedani  mecimi  de  ca  re  disputavit^  quac 
81  aliqua  occasione  Cfirbestum  ad  nie  veueris,  latias  ex  me  audie^. 
2*  vel  3'  po8t  Oculi  [25.  26.  März]  rursns  ad  ecclcsiani  Cerhesteiisem  nie 
conieram.  Interim  illuss.  principi  et  d.  d.  Georgia  etc.  etc.  me  com- 
nienda.  Christas  te  seniper  consoietur  et  servet.  In  doniino  vale. 
Datae  raptim  Dessae  3*  post  Rennniscere  anno  dni  1538. 

Nuper  quidam  nobilis  l'uit  apud  doetorum  Martintim,  qiii  interüiit 
couflictui  cum  nuper  tot  milia  (xM.  existimo)  occisa  sint  in  Ungana. 
Mirabiliter  evasit  Turcae  quosdam  captivos  nostros  duxerunt  per  medio8 
acervos  cadavenmi  iacentium  et  cum  non  in  iingaa  intelligibili  possent 
ei8  loqui,  digitis  indicantes  tot  cadavera  banc  voceni  ingeminarunt: 
„Ecce  Christus  Maria,  Christus  Maria/^  quasi  insultantes  blasphenie 
Christo  et  Deo  nostro  in  coelis.  Doniinus  conterat  Satanam  sub  pedi- 
bns  nostris.    8alatat  te  d.  Hausnuinnus  et  meister  Peter^ 

L  Imias  d.    p.  TV.  tuns. 

Praestauti  ot  doctiss.  viro  d.  Oeorgio  Fotchemio  apud  illuss. 
priucipem  d.  d.  Oeotyium  utc.  eU*.  ainico  ot  fratii  iu  duo 
chariss.^ 

Dem  horru  magister  Foichctnio. 
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373.  Luther  an  J.  Jonas.  1538.  April  8. 

Allerlei  Wittcuberger  Nacbrichten ;  er  ist  von  Arbeiulast   übcrnoinmeii^  nioflitc 
lieber  den  Frühling  geniossen. 

de  Wette  V,  105  106.  vergl.  Cod.  Dessav.  A.  Bl.  8. 

Aufschrift:  Clarissimo  viro  domino  lusto  lonae  theolo.  doctori  praeposito  Vitten- 
bergen:  Christi  servo  in  Bninsvigen.  comitiis  suo  in  domino  maiori. 

res  tarn  tenuis.  —  Johannes  Saxo  —  quod  plus  sciri  possit.  —  ex  Halli  (nicbt 
sallnis)  —  non  velle  me  —  alterins  [falsch J  —  quod  st.  et  ut.  — 

374.  Jonas  an  Bucer  und  Capito.  1538.  April  23. 

Wünscht  der  Concordie   einen  guten  Beiitaud,  gedenkt  des  Brannsehweiger  Cou- 
vents.     Biigeuhageu  bleibt  noch  in   Dänemark. 

Gratiam  et  paeem  Dei  in  Christo.  De  statu  ecclesiaruQi  nostrarum 
et  huius  scholae,  charissimi  in  domino  tVatres,  enarrabit  vobis  omnia 
d.  Sihwn  SuUjsems,  qui  interim  venit  Vittmbergam,  dum  ego  cum  ilinss. 
principe  electore  abfui  in  conventu  Braiuisvicensi,  \ji  concordia,  de 
qua  ante  biennium  actum  est,  subinde  confirmctur  viciswni  (?)3  et  late 
istbic  propagetur,  nos  orabimus  dominum,  cum  bis  diilficilibus  temporibus 


^  Vrgl.  das  ähidiche  Gespräch  mit  Mclancbthon  Corp.  Ref.  111^  504. 
2  Dieser  hatte  also  nach  seiner  Verbannung  aus  Sachsen  in  Dessau  Aufnahme 
gefunden.    Vergl.  8.228. 

s  In  der  mir  verliegenden  Abschrift  steht:  necessis. 
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(ita    iureiitcr    saevientibus    adversus  veritatem   cvangelii    adverHariis) 

nnlla  rc  niagis  opus  nobis  est,  quam  syncera  et  constanti  syinphonia 

doctrinae.    Nos  qiiidem  in  ea  re  omni  studio  adnitemur.    Vos  ibidem 

iucumbite,  ut  in  eeclesiis  expediatur  tranquillit^s.    De  actis  eonventus 

audietis  ex  praestanti    et  humanissimo  viro  d.  lacobo  Stunnio  Argeth- 

tittetm  eousnie,  qui  d.  Philippum  et  me  Bnmnsvigae  cbnvenit.    De- 

di«sem  ad  vos   iongiores^   sed  non  rescivi  d.  SinioHem  abiturum;  qui 

cum  iam  esset  in  prociuetu,  ipse  apud  vos  erit  viva  epistola  de  omnibus 

rebus.     Serenissimus  rex  Daniae  in  conventu  Braunsviceim  d.    Phi- 

Uppum  et  nie  mira  humanitate  et  dementia  tractavit.    D.  Pomeranus 

adhue  integrum  annum  manebit  in  Dania.    Dens  pacis  omnia  precamur 

vei-tat  dissidia  et  beuedicat  coneordiae  coeptae,   ut  late  iucrenienta 

sumat.     Valete   in   doniino    feiiciter.      Datae    raptim  ViUeiibergae  3* 

paschae  anno  domini  1538 

Z  Imuis  d.  vester. 

CIatiss.  viris   Martiivo   Bwero    et    d.  F.   CapUom  A*'ffe}UiHen. 
l'hristi  praecouibud  amicis  et  fratribus  in  domiuo  chariss.  s. 

Sylloge  cpistolariim  vcterum  autographarum.    (Bibl.  dos  Frey- Gry naeisdicu  In- 
stituts zu  Basel.)  No.  39. 

375.  JonaÄ  au  Füi'st  Georg  v.  Anlialt.  1538.  April.  29. 

Der  Auftrag,  am  Braunächwoiger  Couvout  teil  zu  nohmou,  bat  ihn  bebindert, 
in  der  Fastonzeit  nach  Zerbst.  zurückzukehren;  er  wird  aber  nunmehr  mit 
Erlaubnis  des  Kurfürsten  einige  Wochen  dort  sein.  Ktihmt  den  König  von 
Dänemark,  bei  welchem  Bugonhageu  noch  längere  Zeit  bleiben  wird.  Urban 
Khcgius  ist  nach  Berlin  berufen,  Melanchthon  gleichfalls  dorthin  abgereist. 

G.  et.  p.  Dei  in  Christo.  Reverendiss.  in  doniino,  iiiuss.  princeps 
et  domine.  Nuper  cum  plane  constituissem  redire  ad  eeelesiam  Zcerbsteii,^ 
initio  quadragesimae  res  ita  cecidit,  qaod  cam  iiiuss.  electore  Saxon. 
proficiscendum  fuit  ad  conventum  Braunsvicmsem,  sicut  iiiuss.  principi 
d.d.  loanni  etc.  ex  BeUzka  rescripsi.  Constitui  Deo  dante  iiiuss.  elec- 
toris  principis  permissu  et  ut  obediam  V.  Gel.  prioribus  maudatis 
proxima  f*  4^*  redire  ad  urbem  et  eeelesiam  Zcerbstensem  et  aliquot 
hebdomades  ibi  commorari.  Spero  fore,  ut  detur  mihi  clementer  copia 
V.  Cel.  et  iiiuss.  principibus,  V.  Gel.  fratribus  dominis  etc.  colloquendi 
coram,  et  tum  Gel.  V.  recitabo  et  dicam  de  rebus  et  gestis  eonventus 
Brutisvicetisis  et  aiiis,  quae  brevibus  perscribi  non  potuerunt.  Rex 
Daniae  Christianus  excellentibus  et  vere  regiis  virtutibus  praeditus 
est.  Insignis  et  praecipua  humanitas  in  illo  principe  cum  summa 
gravitate  et  inoderatione  coniuucta  est.  Verbis  assequi  vix  possum, 
quam  clementer  et  quanta  exaggeratione  omnis  generis  otliciorum  et 
regiae  benevolcntiae  et  clementiae  d.  Urbanum  Bhegium  et  me,  deinde 
et  d.  Philippum  (qui  sub  finem  eonventus  venit)  tractarit.    Doctorem 
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Poinemnum  cupit  adhuc  retiuere  in  rcguo  ad  anuuni  integrum.  IUush. 
eiector  noster  contuiit  hoc  in  voluntateni  ip»iu8  lomemnij  habituruH 
tarnen  rationeui  tVuctns  evaugelii  in  tot  niilibus  ecciesiaruni,  de  quibus 
sereniss.  rex  uobis  Bmwhsüigae  dixit.  Si  Y.  Gel.  tarn  cito  Zcerhd 
non  venerit,  scribani  ex  Zcerbesto  iatius  de  oninibas  bis  rebus.  liluss. 
prineipibus  et  domiuis  d.  loanni  et  dd.  loadunio  V.  Gel.  dignetur 
interini  offerre  niea  deditissima  .obsequia.  V.  R.  D.  et  Gel.  dominus 
Gbristus  ecciesiae  et  reipubiicae  couservet  quam  diutissirae  ineoiumem. 
Datae  raptim   Vitteiibergae  2*  post  dominicam   Quasimodogcuiti  anno 

dni.  1538. 

V.  R.  D.  et  Gel.  addictissimus 

Ittstas  lotMis  d.  p.  Wiä. 
M.  ForchemiOj  cuius  orationibus  Interim  me  commendo,  scribam  ex 
Zcerbesto,  [jSettd:]  lUuss.  eiector  Brandeburg,  sciipsit  pro  LrbufioEliegiOy 
quem  credo  iam  esse  BerliniA  Heri  concessit  quoque  in  Marchiam 
d.  Fliilippus^^  et  aperitur  ostinm  (ut  spes  est)  magnnm  evangelio  lesu 
Ghristi  domiui  Dei  nostri.  Nomine  electoris  Brandeb.  mecum  in  Branihs- 
vig  locutus  est  etiam  Spechoageti  secretarius 

Revtir.  in  dno . . .   Ueoitjio  priuc.  ad  Aiüuüd  m.  g.  Ii.  fnrstcu  .  . 
Jonjen  tuinprobst. 
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376.  Jonas  an  Fürst  Georg  v.   Anhalt.  1538.  Mai.  3. 

Er  ist  letzt  in  Zerbst,  boäc-häftigt  mit  der  Uobcrsctxuug  des  Luthorschcu  Jesus 
Sirach  ius  Lateinische,  dessen  Verbreitung  er  den  Autinomi^ten  gegenüber 
für  besonders  heilsam  hält.  Uebor  Wellers  Berufung  nach  Dessau  und  Mc- 
lauchthons  Reise  nach  Berlin. 

6.  Ct.  p.  Dei  in  Ghristo.  Reverendissime  in  domino  illuss.  prin- 
ceps  et  domine.  Filius  dni  cancellarii  d.  Irauli  a  Berga  exposuit 
mihi  mandata  et  iussa  Gel.  V.  Inter  cetera  narravit  mihi  brevi  tbre, 
proxima  seil,  hebdomade,  ut  Gel.  V.  et  illuss.  principes,  V.  Gel.  domiui 
et  fratres,  una  cum  illuss.  principe  et  dd.  Wolfgango  etc.  conveniant 
in  Dessau,  tunc  sub  certum  diem  uominatim  exprimeudum  me  quoque 
Bessam  evocaudum  esse  etc.  Huic  ergo  V""»  Gel^"*  clementi  volun- 
tati  per  omnia  (ut  officii  mei  esse  duco)  libenter  parebo  et  in  hac 
ecclesia  Zcerbst  interim,  quantum  dominus  dederit,  praedicabo  evan- 
geliimi  Ghristi.  Qui  mens  labor  utinani  ferat  fructum  tam  uberem, 
quam  ego  V.  Gel.  sie  pietatis  verae  aniore  flagrantibus  auimo  propenso 
inservio.    Interim  etiam  hie  absolvo  librum  lesu  ISyrach,^  qui  bis  nundinis 

^  Corp.  Ref.  IIl.  512. 514.  Uhlhoni  erwähnt  diese  Reise  nicht.  Im  August  1538 
linden  wir  Rhegius  in  Minden.  (UhlhornS.  306.) 

^  Uober  Melanchthons  Reise  und  Reiseeindrücke  \y\x\.  Corp.  Ref.  III.  522. 
^  Vrgl.  den  folgenden  Widmungsbrief. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Jonas  au  die  Fürsten  von  x\nbalt.  283 


Lipsiac  prodibit,  quem  illuss.  doniinatioiiibus  vestris  uominatini  inscri- 
bam,  pracäertim  cum  sit  über  proiuturus  in  aliis  uationibus  cbristiauis 
scholis  et  ecclesiae  hoc  tempore,  quo  quidam  dccalogum,  foutem  om- 
ninm  contiouum  propheticarnm  et  proditorem  et  examinatorem  ueces- 
»arittm  peccati  originalis,  fanatica  quadam  et  stultisBima  opinione 
(lucti,  eliminare  volunt  ex  synagogis  et  ecclesiis.^  [De  bis  quae  coutuli 
secrelo  cum  Cel.  V.  in  bypocausto  gynecei  Dessae  ducalis,  de  anno  etc., 
de  d.  doctore  Wellero  latius  coram  ioquar.  Doct.  WeUerus  cras  aut 
hodie  Dessam  veniet.]2  Cel.  V.  boni  consulat  precor  ineptam  verbosi- 
tatem.  De  conventu  Brumvicensl  coram  dicam  Cel.  V.  D.  Philippus 
MelaiuJiton  proxima  dominica  mane  profectus  est  ad  electorem  Brande- 
barg.  Fama  est  Berlini  esse  et  Ürbanum  Wiegium,  Det  dominus,  ut 
otstium  ingens  aperiatur  evangelio  Dei.  Serenus  rex  Daniae  dedit  mihi 
instructioneni  et  mandatum  quaerendi  concionatoris,  cui  dare  vult  CCC 
flor.,  qui  sit  in  camera  regis  etc.,  ut  coram  latius  dicam  Cel.  V. 

Ilis  brevibus  Interim  me  illuss.  principibus  et  d.  d.  Iduinni  et  d.  d. 
loachhm ,  d.  d.  Wolfgango  etc.  principi  Anhaltino  et  V.  Cel.  me  com- 
niendo  et  orabo  dominum,  ut  terris  et  ecclesiis  V.  Cel.  ubertim 
benedicat.  Dominus  Christus  V.  Cel.  ecclesiae  et  reip.  quam  diu- 
tissime  conservet  incolumem.  Datae  raptim,  6**  post  dominicam 
Quasimodogeniti  anno  dni.  38. 

V.  R.  D.  et  Cel.  deditissimus 

lustus  lomis  d.  p.   W, 

D.  Phil.  Mel,  electus  est  rector  Vittenbergae. 

R  '  iu  (loiniiio  illuss.  principi  ot   d.  d.  O'eonjio  principi  ad  Aulialt.  otc. 
Archiv  zu  Zerbst. 

an.  Jonas  an  die  Füllten  von  Anlialt.  1538.  Mai  U). 

Widmuugsbriof  seiner  latein.  Uebersotzung  des  Jesu  Sirach,  in  dem  er  die  Frage 
erörtert,  woher  jetzt  die  Undankbarkeit  der  Menschen  gegen  das  Evangelium, 
der  Verfall  des  kirchlichen  und   wissenschaftlichen  Lebens  komme. 

Gratiam  et  paceni  Dei  in  Christo.  Illustrissimi  principe»  et  domini. 
Hoc  tempore  (quo  respiciente  afflictam  ecclesiam  Deo  nonnihil  repur- 
gata  est  doctrina  religionis)  non  pauci  inveniuntur  uec  indocti  neque 
impcriti  rerum,  qui  valde  mirentur,  (piinam  fiat,  ut,  cum  nunc  apostolica 
et  sincera  pietatis  doctrina  prolata  ex  ipsis  fontibus  purior  extet,  quam 
niultis  saeculis  ante,  cum  in  uostram  vernaculam  linguam  t'elicissime  et 
summa  perspicuitate  translati  sint  praecipui  libri  sacri,  totus  Moses, 

*  Joh.  Agricola  und  sein  antinomistischer  Streit  ist  gemeint. 
^  Randbemerkung. 
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libri  prophetaruiii  oiuniuni,   psalteriiiiii  illud  divlouiu  Davidis,  libri  tot 
excellentes  äalonionig,  totuiii  novum  Te^tanientum,  in  »uninia,    biblia 
sacia  tota,   cum  longe   lateque  propagata  sint  siucerioris  theologiac 
studia,  adeo  ut  expeditius  iain  psalmos,  item  alios  eximios  libros  scrip- 
tarae  legere  pos8iut  et  intelligere  etiam  pueri  et  adolescentuli ,  quam 
ante  paiicos  annos  magistri  iili  nostri  passim  in  scholis,  breviter  cum 
ttberrima  messe  ditati  simusevangelii:  tamennbivis  gentium  cum  apud 
adversariosi  tum  etiam  apud  eos,  qui  evangeiium  receperunt,  quidam 
somnus  obrepat  et  lethargus,  ut  bomines  anbinde  ad  omnia,  quae  ad 
ecclesias  ad  colendum  et  ornandum  miuisterium  verbi,  ad  conservandam 
dignitatem  et  maiestatem  religionis,  ad  educandos  eos,  qui  oiim  prae- 
sentibns  ministris  defunctis  suiTogari  possint,  pei*tinent,  segnioree  red- 
dautur,  ut  admodum  exiguus  bonos  habeatur  bis,  qui  praesunt  templo 
et  ecclesiis,  adeo  ut  paene  gratias  sibi  agi  et  baberi  postulent  nunc 
bomines,  si  pios  concionatores  iampridem  strenue  esurientes  non  publice 
consputatos  lapident.    Nam  plerosque  iam  (prout  maioinim  nostrornm 
ad  religionem  i'ervor  fuit)  quasi  fataliter  trigescere,  non  est,  ut  arga- 
mentis  convincamus.    Cbristus  boc  tribuit  novissimis  temporibus,  et  res 
ipsa  per  sc,  quocunque  respicias,  satis  clamitat.    Curantur  quideni  bis 
temporibus  scbolae  et  ecclesiae  a  quibusdam  principibus,  et  gymnaeium 
unum  aut  alterum,  ut  nostrum  illud  in  Saxonibus  iliustrissimi  principis 
nostri  lohannis  Iriderici  munificentia  iam  floret  literis.    Et  quorundam 
adbuc  piorum  studio  aliquis  Status  couservatnr  religionis.     Sed  eorum, 
qui  ecclesiam  Europae  bene  constitutam   et  pro  magnitudine  et  signi- 
täte  harum  tantarum  rerum  satis  excultam,  satis  stabilitam  transmittere 
studeant  ad  posteritatem,  mira  est  paucitas. 

Multa  gymnasia  ante  paucos  annos  in  Germania  fuerunt,  tuuc  cum 
religionis  doctrina  prorsus  sepulta  iaceret,  non  frigida  nee  infrequentia, 
et  infinita  coenobia  scholis  non  dissimilia.  Iam  in  medio  cursu  evan- 
gelii,  quasi  nunc  (ostensa  veraratione  docendi  et  discendi  sacra)  scelus 
et  flagitium  sit,  aliquem  numerum  esse  discentium,  tot  scbolae  locis 
commodissimis  sitae  repente  extinctae  sunt.  Ut  de  aliis  taceam,  Erphot" 
diae,  in  illa  tot  eruditorum  altrice  (ubi  olim  antiquissima  sedes  fuit 
Studiorum)  vix  tenuia  vestigia  videre  licet  et  miserabiles  ruinas,  reli- 
quias  ex  boc  borrendo  excidio,  quo  ibi  dilacerata  et  eversa  iacet  res- 
publica  literarum.  Servius  Sulpitius  apud  Cicerouem  Äeginam,  Hegaram, 
Piiaeum,  Corintbum  tuue  laceros  |)ago8  potius  quam  oppida,  funera  et 
cadavera  urbium  nominat.^    Et  quid  uos  aliud  iam,  cum  reliquias  illas 

^  cf.  Cicero  Epp.  ad  ftunil.  IV,  5.  4.  cum  imo  loco  tot  oppidüm  cadavera  proiecta 
iacent 
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et  Testigia  scholarum  in  Misnia,  in  Dnringia,  deinde  desertas  academias 
ad  Damibiuni,  ad  Rhenuni  intuenuir,  quam  cadavera  tristia  gymnasio- 
ram,  qnae  florere,  vivere  et  spirare  desieriiut,  cum  dolore  ac  gemitu 
aspicimns?  Pericniuni  est  ecelesiam  mira  penuria  laboraturam  esse 
ministroram  et  docentium  tbeologica»  et  singulari  Sathanae  astutia  bar- 
bariem  et  prophanitatem  late  regnaturam,  nisi  christiani  principes 
aliique  magigtratus  pauIo  attention  cura  adnitantur  ad  conseiTanda  studia 
literarum  et  pietatis,  ad  conservandum  mediocrem  statum  in  ecclesia. 
Adversarii  etiam  parochias  coliabi  patiuntur.  Nam  cum  initio  ex- 
orientis  evangelii  ad  defendendam  ferro  et  igni  dominationem  papae 
in  mnltos  bonos  et  eruditos  homines  eaevierint  et  permittcre  noluerint, 
ut  populo  traderetur  pura  doctrina,  non  inveniunt  iam  qui  in  ecciesiis 
ipsorum  docere  aut  praeesse  velint.  Dicuntur  in  ditionc  cuiusdam  epi- 
scopi  vacasse  16  parochiae  non  aspeiiiandis  reditibus  dotatae,  quae  cum 
obtniderentur  multis  sacrificiis,  integro»  annos  vacarunt.  At  eodem 
ioco  vacavit  carnificis  seu  spiculatoris  munus:  illam  praeciarani  prae- 
turam  uno  die  duodecim  ambierunt.  Hnius  variae  et  incredibiiis  per- 
versitatis  et  neglectus  in  rebus  religionis  prudentes  homines  has  pntant 
esse  cansas.  Primum  quod  adversarii  sanioris  doctrinae  adeo  phari- 
saica  caecitate  et  acerbitate  indurati  sunt,  ut  malint  omnia  in  summum 
adduci  discrimen,  qnamvis  subire  aleam,  divina  humanaque  omnia  con- 
fnndi,  caelum  terrae  misceri,  quam  doctrinam  evangelii  iiberam  per- 
mittere  cum  detrimento  aliquo  opum  aut  pristinae  dignitatis.  Sunt  et 
nlii,  qui  alias  existiment  esse  causas.  In  confesso  est  doctrinam  evan- 
gelii gratiae  et  remissionis  peccatornm  esse  sapientiam  quandam  ex- 
eellentem  cognitionemqne  snblimiorem,  quam  uUa  hnmana  ratio  aut 
philosophia  assequatur.  Quam  et  Paulus  ipse  ad  Philippenses  se  non- 
duro  pertecte  apprehendisse  fatetur,  sed  adniti  et  contendere  ad  pro- 
fectum.  Eam  pleriqne  ex  vnlgo  (ut  animi  bominum  proclives  sunt  a 
reeta  ratione  ad  somnia  sibi  placentia  et  iucunda)  aut  non  intelligunt 
satis,  aut  certe  sinistre  accipiunt.  £t  cum  audiunt  beneficiam  remis- 
sionis peccatorum  esse  gratuitum,  amplitudinem  gratiae  Christi  esse 
maximam,  facile  in  hanc  prolabnntur  persuasionem ,  nuUnm  esse  peri- 
calnm,  ut  maxime  non  nimirum  ringantur  de  edendis  dignis  fructibus 
poenitentiae  suaeque  ipsi  patrocinantur  securitati  et  suis  ipsi  indulgen- 
tissime  ignoscant  et  connivent^  peccatis.  Et  quia  fere  omnes  eiusce- 
modi  ipsi  sibi  promittunt  libertatem  ab  omni  iugo  disciplinae  omnesque 
refuginnt  laborem  et  exercitia  fidei,  hinc  rari  sunt  alacres  discipuli 
Christi  et  qui,  quanta  res  sit  verus  christianismus,  vera  cultura  eeclesiae, 


1 


convenient. 
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considereut.  Vernni  quicquid  sit  in  causa  huius  somnolentiae,  qnod 
adeo  seg^niter  gratitudinein  aliquani  pracstamus  tot  accnmulatis  coelenti- 
bu8  beueficiis,  eerte  non  ol)?cure  videiniiR  tantani  esse  astntiam  et 
:Tavci'jpY'*^»^äthanae,  ut  revelationem  tarn  clarain  evangelii  et  scriptiirae 
sanctae,  quam  Deus  hoc  tempore  dedit  ad  opulentam  et  aeternam  oon- 
Holationem  conscientiarum,  ad  liberationem  et  restaurationeni  ecclesiae 
snb  captivitate  Habylonica  Romani  pontificis  miserrime  oppressae,  ad 
restitutionem  veri  cnltus  Dei,  eam  libenter  Sathan  vere  diabolas  inver- 
terct  ad  destructionem  regni  Christi,  ad  abnsum  thesauri  evangelii  et 
libertatis  christianae;  ad  invehendam  prophanitatem ,  sicut  pleraqne 
exempla  (quae  hie  non  commemorabo)  hoc  tempore  minantur. 

Sed  quodnani  vel  diu  inqnirendo  excogitari^  posset  calcar  acrius 
ad  gratitudinem  erga  Deum,  ad  conversationem  Deo  placentem,  ad 
amorem  et  diligentem  curam  ecclesiasticarnm  rerum,  quam  ipsa  doe- 
trina  gratiae?  quam  quod  Dens  ad  reconciliandnm  nos  sibi,  ad  eri- 
piendos  e  regno  diaboli  ab  ira  et  morte  aeterna  hanc  preciosissiniain 
hostiam  in  cnice  filium  dilectum  dedit  V  An  non  illud  ipsnm  nos 
excitare  deberet  ad  alacritatera,  ad  fervorem,  ad  omne  genus  gratitn- 
dinis,  qnod  eoelestis  beneiicii  ineflfabilis  magnitudo  omnem  mensuram 
pensationis  et  gratitudinissuperat?  Quid  possumus  unquam  rependere 
üco  pro  tanto  dono  (pro  infinito  hoc  bono),  etiam  si  omnes  CO  annis 
evangelium  doceremus^  (quod  excellentissimum  opus  est),  skni  Tohannrs 
apostohiH  docuit,  etiam  si  quotidie  tot  pericula  pro  Christo  subiremus, 
sicut  Pauhis  ceterique  apostoli  pro  ipso  flagellati,  lapidati  sunt  etc? 

Adversarii  et  quidam  inepti  theoiogastri  oblatrant  iam  olim  uobis, 
quod  hi,  qui  puriorem  doctrinam  de  gratia,  de  remissione  peccatorum 
docuerunt,  occasionem  dederint  neglectui  religionis  ethuie,  de  qua  nunc 
querela  est,  iicentiae.  Quasi  vero  ideo  tacere  debeamus  de  amplissimo 
beneficio  Christi  aut  quasi  ideo  ceianda  sit  unica  et  aeterna  eonsolatio 
conscientiarum ,  quod  quidam  libertate  aut  evangeiio  forsan  abutantnr, 
quasi  vero  evangelii  culpa  sit  et  non  potius  hominum  doctrina  spiritnali 
carnalitcr  abutentium,  quod  vocationi  coelesti,  quod  professioni  xotvcovia; 
omnium  bonorum  Christi  vita  incnlpata  et  conversatio "^  evangeiio  digna 
respondet  segnius. 

Apostoli  qnidem  ea  ratione  docendi  in  ecciesiis  usi  sunt, 
nt  primum  tradiderint  doctrinam  fidei,  postea  subieccrint  exhorta- 
tiones  de  honorando  ministerio  verbi,  de  alendis  ministris,  de  hono- 
randis  magistratibus,  de  conseiTanda  concordia  coniuguni,  de  pie  edn- 
candis    liberis  etc.     Eadem    ratione  docendi  et  nos    usi  sumus.     Qui 

1  excogitaro.        2  Uocercmur.        -^  consorvatio. 
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gandent  nnnc  de  opnlento  thesauro  evangelii,  hi  agnoscant  et  se  esse 
debitoreSy  nt  ecclesiae  nomen  et  evangelinm  obedientia  et  gratitndiue 
erga  Denni  ornent.  Ad  eani  piam  externam  conversationem ,  ad  hono- 
randoR  ministros  verbi,  ad  conservandam  piam  edncationem  inventutis 
et  ad  reverenter  traetandum  cultum  Dei  cnni  über  lesu  Sirach  imprimis 
diligenter  adbortetnr  pios  omnes  eontineatque  ntilissimam  catechesin  et 
tot  eximias  conciones,  quibus  decalogus  erudite  explicatur,  illam  ex 
germanica  translatione  d.  Mart.  Lutheri  transtali  in  latinum,  ut  et 
aliis  Dationibus  nsui  esse  possit  in  ecciesia. 

Et  cum  V.  Celsitud.  non  ignorarem  sie  esse  pietatis  vere  amantes, 
ut  nihil  optetis  magis,  quam  ut  tanta  ubertas  benedictionis  evangelii 
Christi  hoc  nostro  tempore  cum  aliqua  concinna  politia  ecclesiastica 
(sicot  Paulos  graviter  et  honeste  omnia  fieri  vult  in  ecciesia)  coniuncta 
Sit,  hanc  paraphrasin  et  qualemcunque  translationem  V.  Celsitud.  no- 
minatim  inscribere  volui,  ut  testimonium  extaret  meae  erga  V.  Celsitud. 
addictissimae  voluntatis. 

Mnlti  loci  sunt  in  lesn  Sirach,  qui  de  qnibusdara  rebus  monere 
possnnt  hoc  tempore  magnopcre  necessariis.  Novimus,  quomodo  snperi- 
oribus  annis  mundns  tot  ociosos  inonachos  aliosque  sacrificos  saginavit 
in  altissimo  et  inertissimo  ocio.  lam  multi  parochi  et  pastores  eccle- 
siarum  cmdeliter  redignntur  ad  aratrum  et  stivam.  Sirach  capite  «39 
mira  vehementia  orationis  concionatur  ministris  in  ecciesia  et  bis,  qiii 
iu  scholis  discunt,  ut  olim  praesint  ecclesiis^  liberale  ocium  dandnm 
esse,  ut  possint  vacare  studiis  et  lectioui;  item  coramemorat  fabros, 
tigulos,  sculptores  et  id  genus  artifices  habere  ex  bis  artificiis  quastu- 
ariis,  nnde  vivant,  ministris  ecclesiae  ex  publico  sumptum  niinistrandum 
esse.  Artifices  illos  mechanicos  non  mitti  posse  in  legationibus  etc.; 
respnblicas  et  ecclesias  opus  habere  hominibus  doctis  et  eruditis. 
Andiant  haec  coucionantem  Sirachum,  qui  hoc  tempore  satis  indigne 
tractant  ministros  verbiß  dictum  hoc  sibi  existiment,  qui  nunc  sine  ocio 
literario  aut  constitui  aut  conservari  posse  ullas  putant  ecclesias. 

Denique  plerisque  locis  in  hoc  libro  Sirach  coUigere  licet,  quod 
(quanquam  papistica  illa  cacozelia  legis  Moisi  et  nimia  coacervatio 
ceremoniarum  et  rituum  non  probanda  est)  tamen  Spiritus  sanctus 
velit,  ut  quoties  coetns  convenit  ad  cultum  Dei,  religiosa  disciplina 
et  magna  reverentia  in  templo  servetur,  sicut  et  apostolus  1.  Corinth. 
14  satis  indicat,  imperitae  plebi  et  iuventuti  ceremonia  aliqua  et  ho- 
nesta paedagogia  opus  esse,  ut  externis  piis  exemplis  rüdes  permoti 
et  ipsi  in  faciem  procidant  et  laudent  Deum  et  assucfiant  a  tc- 
neris,  religionis  res  et  veri  cnltus  divini  niaxima  et  summa  reve- 
rentia tractare. 
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Ex  his  gravtbns  concionibns  discimns  reprehendendum  tarnen  esse, 
quod  hoc  tempore  in  qiiibnsdani  populosis  urbibus  nescio  qiiae  pro- 
phana  et  Iheatrica  licentia  et  libertas  nimia  introducitur  in  templa. 
Haee  et  »imilia  spero  V.  Celsitudini  omnibusqiie  piis  in  hoe  libro 
Siraeh,  qui  resipit  sinceritatem  doctrinae  patriarchicae,  non  displiciiura 
esse  et  qaosdam  non  secnros  honiines  lectis  his  scriptis  Siracli  intel- 
lecturos  planins,  ita  Deum  temporibns  tantorum  patrum,  Abraham,  David 
et  similium  omnibusque  aetatibus  dedisse  verbani  suum  et  doctrinam 
de  libertate  Spiritus,  nt  tarnen  agresti  barbarie,  frigide  cuitu  religionis, 
beluina  ferocia  et  Epicurea  prophanitate,  qaa  Sathan  (odio  evangelii) 
iam  insidiatur  eceiesiis,  nuiiquam  delectatus  sit.  V.  Celsitud.  Dominas 
lesus  Christus  semper  suo  spiritu  confortet  et  conservct  incolumes. 
Datae  Zeihst,  10.  raensis  Maii,  anno  IfviS. 

V.  iliustri  Celsitud. 
deditissimus  lustus  lonas  d. 

lUustrissimi«  principitur  ed  dominis  d.  lohanni.  d.  Georf/io, 
praeposito  ecciesiae  MaydefmigeHxi«,  et  d.  loochimo  principibus 
Änhaltiiiis^  comitibus  Asonniao,  dominis  Bemburpfk,  etc.  domi- 
nis  clementibus  8. 

WidmiingsbriefiniLIBERIE-  i  SV  SIR  ACH  EX  |  GERMANICA  TRANS-  |  lationo 
I).  Martini  Lutheri  |  latine  redditus,  |  PER  |  IVSTVM  lONAM.  |  Vignette  springen.ies 
geflügeltes  Pferd.  Anno.  |  m.d.xcvii.  B1.  A2— AlO.  12**.  Am  Schhissc:  Lipsiae.  ex- 
nidobat  Abraham  I^amlierg.    Biblioth.  zu  WolfenbtUtel. 

Von  älteren  Drucken  ist  mir  liekannt  die  Ausgalx}  Wittenbergao  ex  oflit  ina  hae- 
redum  Georgii  Rhavi.  Anno  1554.  (Stadtbibl.  zu  Breslau),  in  welcher  der  Brief  Hl. 
A2-— Bzu  lesen  ist.  In  der  Ausgabe  s.  a.  Norimbergae,  Job.  Petrejus  uml  15(51  Xoriin- 
bergae  apud  Valentinum  Neubcrnro,  die  ich  gleichfalls  verglichen  habe,  fehlt  da;r»^gt*n 
der  Brief  des  Jonas  (die  l)eiden  letztgenannten  im  Besitz  von  Pf.  Knaakc). 

:i7S.  Luther  an  Jonas.  1588.  Mai  12. 

Die  Anhalt.  Fürston  haben  ihn  zu  einer  Zusammonkunft  in  Coswig  oder  Wörlit« 
eingeladen;  er  bittet  ihnen  zu  melden,  dass  er  vor  dem  23.  ftlai  nicht  kommon 
könne.     Nachrichten  über  die  Familie  des  Jonas. 

de  Wette  V,  109. 110. 

379.  Melanchthon  an  Jonas.  1538.  Mai  14. 

Nachrichten  über  den  Gesundheitszustand  seines  Töchterchen.  Politische  Nad»- 
richtcn;  über  die  evangelischen  Neigungen  in  der  Mark;  über  den  Rückgang 
des  Verlöbnisses  seiner  Tochter  Anna,  welches  HHhe  bo vorgestanden  h.ittc. 
Ehesachen. 

Corp.  Ref.  III,  521  — 528,  wo  jedoch  die  Anmerkung  .^.Tonas  tum  aberat  in  con- 
ventu  Brunsvicensi"  falsch  ist,  da  dieser  vielmehr  in  ZfTb«t  war. 

380.  Luther  an  Jonas.  1  :)38.  ^Vfai  20. 

Hofft  am  verabrodeten  Tnge  mit  den  Fürsten  zusnuuncnzutrctVcn.  Nachricliic" 
vom  Tiirkenkrieg,  über  die  Besnlzunj?  des  geisit.  Amtes  in  Zerb^t,  über  das 
Fieber  in   Wittenbor«:  und   auch  in   der  Familie  dos  Jnnas. 

de  Wette  V,  11:^.114. 
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381.  Melanchthon  an  Jonas.  1588.  Mai  23. 

Er  hat  dem  Sohn  des  Jonas  soino  lateiii.  Syntax  gewidmet  und  darin  seiuor 
wie  seines  Vaters  (des  Nordh.  Bürgermoisters)  ehrenvoll  gedacht,  doch  hat 
ihn  der  Buchdrucker  diesen  Passus  zu  kür/en  genötigt  (!).  Nachrichten  fiber 
den  Türken  und  den  Kaiser.     Fragt,  ob  er  den  Brief  vom  l4.  erhalten  habe. 

Corp.  Ref.  III,  528. 529.1 

382.  Luther  an  Jonas.  1538.  Mai  24. 

Ihre  Briefe  haben  sich  gekreuzt,  or  versichert  daher  nochmals  (wie  er  schon 
Tags  zuvor^  gethan),  dass  er  zur  Zusaunnenkunft  konimon  werde.  Nachricht 
vom  Türken. 

de  Wette  V,  114. 

383.  Jonas  an  Georg  u.  Joachim  von  Anhalt.       1538.  Mai  28. 

Teilt  mit,  dass  Luther  am  5.  Juni  kommen  wolle  und  bittet  diesen  Tag  fest- 
zuhalten; er  wird  inzwischen  die  Vorlage  über  die  Ordnung  der  kirchlidicn 
Angelegenheit  in  Zerbst  machen.     Nachrichten  vom  Türken. 

6.  et  p.  Dei  in  Christo.  Reverendissime  in  domiiio,  illuss.  principes 
et  domini,  patroni  et  domini  clementissinii.  Mitto  V.  Ceis.  Ins  inclusas 
iiteras  d.  doctoris  Martini  lAitherif  et  sicut  ex  literis  ad  me  datis  C.  V. 
intelligent,  existirao  eundem  reverendum  patreiii  et  doctorem  31arL  Ijuth. 
commode  adesse  posse  in  Coswiclco  vel  Worlitzio  feria  4^*  post  domini- 
cain Exaudi  [5.  Juni],  ut  scil.^  eadem  4.  t''  hora  X.  post  cootionem  vel 
X[.  darct  se  in  viam  cum  suis  et  vesperi  eiusdem  diei  4.  vel  5.  hora 
sisteret  se  in  Coswicio  vel  Tforlitz  (seeundum  quod^  Vestris  Gel. 
visam  fueiit)  atque  totum  dieraV**«  f*'-  maneret  et  mane  6.  feriae  a 
prandio  eiusdem  vel^  sabbato  mane  reverteretur  domum.  Admodum 
ineommodum  esset,  eum  negocium  iani  procrastinatum  sit  semel,  iterum 
comperendinari  Ideo  etiam  atque  etiam  rogo  V.  Gel.  dignentor  interini 
faoc  literis  agere  cnm  illustrissimo  principe  Wolfgmigo  etc.  etc.  et  d. 
doctori  Martino  Interim  eertum  praefigere  diem,  illam  seil.  4*^™  feriani 
post  Exaudi.  Et  Y.  Gels,  dignentur  mihi  qiioqiie  rescribere,  ut  certior 
reddar  de  illo  ipso  die  et  loco,  quo  et  quando  venire  debeam.  Interim 
ot  vestrae  Gel.  mihi  proxime  Dessae  iniunxerunt,  faciam  siguaturam 
de  ordinatione  hie-rerum  ecclesiasticarum,  ut  V.  G."'^  authoritate  et  con- 


*  Es  gehört  zu  den  unbegreiflichen  Versehen  des  Herausgeltcrs  des  Corp.  Ref. 
dass  er  diesen  Brief  „I.  lonae  ßio"  aberschrielien  hat. 

2  Fehlt  ein  Brief  Luthers,  oder  ist  in  diesem  resp.  dem  vorigen  ein  Versehen 
in  der  Datierung? 

^  Diese  beiden  Worte  fehlen  bei  Kolde. 

*  Kolde:  scilicet  quam. 

*  Kolde:  ut. 

Gcich.Qtt.  Bd  XVII.  Käw.,  Briefw. d.  J.  J. I.  19 
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silio  d.  doct.  Martini  aceedentibus  aliquando  coDcludi  possit.   Misi  etiam 

m.  Forcheniio  duas  epistolas  d.  doctoris  Martini,  qnas  ubi  V.  Geis. 

legerint,  peto  mihi  remitti.     De  Tarca  et  expeditione  Ca^saris  subinde 

ramores  iDcrebrescunt  niagis  et  varia  sant  iudicia  hominum,  varii  8er- 

mones  de  conatibns  et  cogitatioDibus  adversarioniin.  Dominas  sit  eu8tos 

Israelis  et  excubet  pro  republica  et  ecclesia.    Malitia,  versatia  et  acer- 

bitas  Satanae  est  magna,  immanis  et  infiDita,  supra  quam  homo  cogitare 

possit.    Fides  nostra  ergaDenm  satis  infirma  est,  gratitudo  erga  evao- 

gelii  effusissimas  et  exaggeratissimas  opes  etiam  parva  et  exigua.  Orandum 

est,  at  inter  tanta  pericula  et  difficaltates  reram  et  temporum  Dens 

ipse  rex  sit  paterfamiiias  et  oeconomus.    Illustrissimi  prineipes  et  do- 

mini^  V.  Gel.  Ghristns  reip.  et  ecelesiae  conservet  ineolumes.    Datae 

raptim  Zerhst,  3**  post  Voeem  loennditatis  anno  domini  1536  [1538]. 

V.  Gels,  illustr.  deditissimns 

lushis  lonas  doctor 

p.  W. 

Reverondiss.  in  domino,  illiistrüsimb  priiicipibus  et  d.  do- 
minis  Georgia  praeposito  etc.  d.  d.  loachimo  principibus  ad 
Anhdfd  etc. 

Archiv  zu  Zerbst,  ein  Stück  daraus  bei  Kolde,  Analecta  S.  321. 

384.  Jonas  an  Georg  Forchheim,  1538.  Mai  28. 

Ziinftcbst  eine  nur  dunkel  angedeutete  Sacbo.  Dann  bittet  er,  gleichfalls  dafiir 
sorgen  zu  wollen,  dass  der  5.  Juni  festgehalten  werde;  er  selbst  werde  nach 
Wittenberg  zur  Universität  zurückgefordert.  Wenn  ihn  sein  Steinleiden  noch 
weiter  vorfolgt,  Avird  er  sein  Leliramt  aufgeben  milssen  und  sieh  Uober- 
setzungsarbeiten  widmen.  Seinen  latein.  Jesus  8irach  wird  er  allemftchstens 
senden  können. 

6.  et  p.  Dei  in  Christo.  Memor  sum  adhue,  mi  chariss.  Forchemi, 
mysteriorum,  de  qnibns  in  curru,  in  quo  mihi  assidebas  tu,  vir  opt.  et 
Christianus  similior  Philippo  apostolo,  quam  ego  eunucho  reginae  Gan- 
daees.  Orabo  coram  Deo  nostro  et  patre  coelesti,  ut  in  tentationibus 
tarn  gravibns  et  contra  tantnm  77stpaG;/6v  Satanae  suis  credentibus  et 
piis  adsit.  Fidelis  est  Dcus  ille,  qui  vivit  et  regnat  et  in  euius  manu 
sunt  orania,  ille  non  patietur  nos  tentari  supra  quam  possumus  susti- 
nere  etc.  Mitto  tibi,  mi  frater,  literas  d.  Martini  lAifheri  bis  inclusas, 
quas  (ubi  prineipes  legerint)  rogo  hoc  tabellario,  qui  tibi  has  reddidit, 
certo  remittas  una  cum  Hterfs  Ponierani.  Rogo  des  operam  apud  revc- 
rendiss.  et  iiluss.  principem  d.  d.  Georgium  et  d.  d.  loacJmnnm  in  ab- 
sentia  fratris,  ut  nunc  dies  illa  d.  Martina  4**  post  Exaudi  certo  prae- 
figatur.  Nam  propter  d.  Martinum  forsan  incommodum  esset  toties 
negocium  comperendinari ,  et  ego  etiam  literis  Milij)j)i,  d.  Martini  et 
aliorum  revocor  in  scholam.  Libeuter  aliquid  certi  et  duraturi  consti- 
tutum vellem,  antequam  diseederem.    De  riro,  qui  interim  praefici  possit, 
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8ob  illuin  diem  agetnos.  Et  domiDUs  dabit  spiritum  säum.  Si  caleuli 
pericolam  et  haec  incertitndo  valetudinis  darare  deberet,  ipse  Liitherus 
ooDsnlere  deberet,  nt  a  laboribus  Bcholae  relegarer  ad  laborem  scribendi 
et  coneionandi.  Sed  haec  eelabis.  Foi*8an  nondum  sie  est  coiusilium 
et  volantaB  Domini,  quem  orabo.  Tamen  in  eiasmodi  ocio  raediocri 
qaamvis  oneratns  labore  eoneionandi  servirem  utiliter  extcrnis  regnis 
in  evangelio  Dei  transferens  omnia  Lwfheri  in  latinum,  pleraqne 
d.  Philippi  in  germanieum.  Nescio  quis  genius  hoc  impediat  aliis 
longe  vilioribus  et  minoribus  xpayf^aTot;  [so!].  Interim  nihilominus 
senescimus,  calculo  frangimur,  indies  debilitamnr,  morimur,  relicto  mini- 
8tcrio  verbi;  non  mcnsis,  sed  officialicis,  quartidecretalicis  negociis 
servimas,  qnae  possent  etiam  curari  ab  aliis.  Sed  de  bis  alias  eoram. 
Uas  literas  tecnm  lege  ac  concerpe.  lam  curo  compaginari  librnm 
Syracb  latinam,  qnem  illuss.  principibus  inscripsi.  Mittam,  ubi  abso- 
Inti  fnerint  libelli.  Mittam  tibi  et  scribam  latius.  Interim  pro  me  ora 
et  illnss.  principibus  me  commenda.  Saluta  d.  cancellarium  et  d. 
Hausmannum,  reliquos.  Datae  raptim  Ä^rrfe^.  3*  post  Vocem  locundi- 
tatis  anno  dni  1538.  L  Imas  d. 

tuus  ex  aniiuo. 

Dem    achtbarn    hocligelerten  m.  Oewt/io  Fm'vhey%n    meyiioni 
bosondor  liobeii  hörn  vntl  freuiulc  zw  eigon  hnnilon. 

Archiv  zu  Zerbst. 

385.  Jonas  an  Fürst  Georg  v,  Anhalt.  1538.  Juni  1. 

Fragt    an,    ob  Luther    oingoladen   worden   sei    und   ob   er  selbst   nach   Dessau 
kommen  soll  und  meldet,  dass  er  eine  Kirchenorduung ^  aufgesetzt  habe. 

6.  et  p.  Dei  in  Christo.  Reverendissime  in  domino,  illuss.  prin- 
ceps  et  domine.  Nuper  tabellario  cuidam,  qui  ex  Bessa  huc  venit,  ad 
V.  Cel.  et  illuss.  principem  d.  d.  loadiimum  dedi  literas  simul  et 
epistoliuro  ad  m.  Farchemiumj'^  cui  inclusae  erant  literae  ad  V.  Cel  *  et 
ad  me  d,  Mariini  L.  Spero  omnia  bona  fide  reddita  esse,  sed  tamen 
aliquateuus  aliqua  cnra  tangor,  an  literae  redditae  sint  propter  inclusas 
literas  LtUheri,  praesertim  cum  Interim  neque  a  m.  Iforchemio  neque 
a  V.  Cel.  acceperim  literas.  Obnixe  igitur  rogo  V.  Cel.  dignetur  cras 
ant  pereudie  certo  mihi  perscribere,  an  dies  A^^V"^  praefixa  sit  et  num 
(1.  LiUherus  V.  Cel.  literis  evocatus  venturus  sit  et  an  ego  3**  f*  venire 
dei>eam  Dessam,  vel  quid  V.  R.  D.  et  Cel.  me  facere  \elit.  Colloqui 
Dam  optarem  V.  Cel.   de  illis   rebus  omnibus.     Quandam  signaturam 

'  Eine  »olrhe  »oll  sich  im  Siiperintendentnrarchiv  zu  Zerlest  hefiinden  haben, 
meine  £rkui^digungen  danach  blieben  leider  erfolglos.  *^  Siehe  die  beiden  vorigen 
Ntmunern. 

19* 
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ordinationis  ecciesiarum  iam  conseripsi  breviter,  quam  et  tanc  ostendam 
V.  Cel.  D.  Phüippus  Met  scribit^  mihi  Caemrmt  certo  traiecisse  et 
iam  esse  in  Itaiia,  contrahere  roilitem  sub  nomine  Torcae,  nt  latius 
Cel.  V.  coram  dicam.  llluss.  prineipi  et  d.  d.  Toachimo  V.  Cel.  mea 
offernt  obsequia  addictissima.  V.  Cel.  dominus  Christus  reip.  et  ecelesiae 
conservet  quam  diutissime  incolumem.  Datae  raptim  CerbesH  Sabbato 
post  Ascensionis  anno  dni  1538. 

V.  Cel.  deditiss. 

ludus  lonas  d, 
p.  'Witt,  etc. 

Reverendissimo  in   domino   illiiss.  prineipi  ae  d.  d.  Georyio 
prineipi  ad  Antialdt  etc. 

Archiv  zu  Zerbet. 

386.  Jonas  an  Georg  Porcheym.  1538.  Juni  1. 

Fürchtet,  dass  seine  letzte  Sendung  verloren  gegangen  sei.  Bittet  um  schleunige 
Nachricht.  Nach  dem  Pfingstfest  soll  or  zur  Universität  zurückkehren.  Corviniis 
und  Kymeus  haben  ihn  besucht. 

G.  et  p.  Dei  in  Christo.  Tabellarius  ex  Dessa  ante  bidanm  bic 
fuit.  Huic  dedi  epistolam  meam  ad  principes,  cui  inclusae  erant  ad 
eosdem  literae  d.  Lutheri  patris  nostri.  Addidi  meom  epistolinm  ad 
te,  cui  inclusae  erant  duae  epistolae  Ltdheri.  Rogavi  in  literis  meis, 
ut  auToypa^ov  manuum  patris  d.  Lutheri  remittere  cito  velles.  Sed 
quia  neque  abs  te  neque  ab  illuss.  meis  (?)  principibus  aeeepi  responsnoi; 
paene  subvereri  incepi  de  tabellario,  quamvis  mihi  antehac  viso  et  noto, 
ne  meae  literae  saburratae  literis  iMtheri  bona  Me  sint  redditae.  Rogo 
ergo,  mi  Forchemi ,  primo  quoque  tempore  eximas  mihi  scrupuni  (satis 
alias  habeo  scruporum  et  calculorum  molestissimornm),  amabo  te  libera 
me  ab  hac  cura  et  soilicitudine  et  remitte  quoque  inclusas  literas  LutJieri 
vel  diflfer  Worlitzii  mihi  reddendas,  tantuih  velis  reverenter  et  vere- 
cunde  admonere  illuss.  principem  et  d.  d.  Oeorgium,  ut  cras.  mihi  vel 
certe  perendie  rescribere  dignetur,  quid  futurum  sit  de  die  4**  f'*  post 
Exaudi  [5.  Juni].  Kam  spero,  quod  evocatus  sit  d.  Lidherus  et  certo 
veniet.  Et  in  spe  sum  etiam  adfuturum  illuss.  principem  d.  d.  Wolf- 
gangum,  ut  tandem  concludere  aliquid  possimus  de  negoeiis  ecclesiasticis 
hie.  Scripsi  hie  aliquam  formam  ordinationis  diligenter,  quam  proxime(?} 
afferam  deliberandam.  Post  pentecosten  aut  in  ipsa  hebdomade  pente- 
costes  torsan  revocabor  ad  scholam,  sed  omnia  cum  illuss.  principe  et  te- 
cum  coram  agam  Deo  dante  in  Worlitg  commodius  et  colloqnar.  Interim 
quae  antehac   de  Ce^-besf.,  ecclesia  scripsi,    sancte  apud  te  (ut  amicus) 


Corp.  Ref.  III,  529. 
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celato.  lUuss.  principibns  me  conimenda  interim.  D,  Carvinus  et 
d,Kymeus  hie  fuerunt  apud  me,  de  qnibuseoram.^  lesu  Syrachi  iibros 
compaetos  afferam  illu»8.  principibuB  vel  Dessiim,  vel  ex  ViUefih,  curabo 
afierri  WorlUjsium.  Vale  in  Christo,  mi  eharisB.  in  doniino  frater.  Tuis 
orationibus  hie  eeclesiam  et  nie  eoniniendo.  Sabb.  post  Ascensionis 
Anno  dni  38. 

Saluta  d.  eancellariam  d.  Paulum  a  Berga,  reliquo»  doniinos  et 
aiuicos.  ludus  lofiQs  d.  p.  Witt. 

ExccIIeuti  et  doctiiwimo  viro  d.  mgro  Oeotijio  Fotchemio, 
apud  illiisä.  priucipeä  AnhHltiuos,  amico  ut  fratri  chari^ä.  s. 
Dem  beni  magister  Onorg  Foicheym  zw  eigen  baudeii. 

Archiv  zu  2^h6t. 

387.  Jonas  an  die  Füisten  Georg,  Johann  und     J538.  Juni  5. 

Joachim  v.  Anhalt. 

Uebeneudet  die  Dedicationsexemplare  seiner  Uoben»utziiDg  duä  lesu»  Siracli. 

G.  et  p.  üei  in  Christo.    IIluss.  principes  et  domini.    Ut  erga  V. 

Cels.  gignificationeni  dareni  niei  stadii  et  obsequii  nieaeqne  addictigsimae 

volantatig,  noniinatim  Y.  Cels.  inscripsi  translationeni  libri  lesu  Syrach, 

quam  non  golum  in  nostris  Gernianiae  ecclegiig,  sed  et  aliarum  nationuni 

(quae   germanice  non  intellignnt)   multig  piis   hominibus,   qui  vel  in 

rernm  pnblicamm  vel   eeclesiarum  gubernatione  versantur  prot'iiturani 

esse  spero.    Ut  eo  eoniniodias  legi  possint.    V.  Cels.  libros  niitto  coni- 

paginatoB,   rogo  V.  Cels.    exiguum  munns   boni  consulant.      Dominus 

Christus  illuss.  domum  Auhaltinam  semper  benedictionibus  coelestibus 

accumulet;  V.   Cel.   nie  Interim  comniendo.     Datae   Cerbesti,  4*»  post 

Exaudi  anno  dni  1538. 

V.  Cels.  illuss.  addictiss.  Itistus  Imuis  d. 

p.  Witt,  etc. 

Von  Schreiber»  Hand,  nur  die  Unterschrift  von  Jonas  eigenhändig.  Archiv  zu 
Zerbst  Vrgl.  No.  377. 384.  386. 

388.  Jonas  an  Georg  v.  Anhalt.  1538.  Juni  16. 

Er  wird  in  den  nächstou  Tagen  mit  den  von  Luther  iür  Zerbst  bestimmten 
Geistlichen  hinüberfahren  und  bittet  den  Fürsten  um  einen  Geleitsmanii, 
Luthers  Zorn  (gegen  Card.  Albrecht)  hat  neue  Nahrung  erhalten  durch 
Simon  Lemnius. 

6.  et  p.  Dei  in  Christo.  Reverendiss.  in  domino,  illuss.  princeps  et  do- 
mine.  Qnod  attinet  ad  illos  duos  adhibendos  ministerio  evangelii  in  ecciesia 
Zerbstensi,  literis  doct.  Martini  evoeatns  iam  adest  hie  Witten,  d.  lohan. 
Bosenburgk.^    Ante  biduum  scripsit  mihi  praetectus  Zerbstensis  Hans 

1  Danach  dürfte  No.  311.  doch  dem  J.  1538  [23.  Jiüi]  und  nicht  1536  angehören. 
Me  Wette  VI,  344. 
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Stacius  nomine  illnss.  principis  Wdfgangi,  sunni  principcm  et  V.  qnoqae 
Cels>''»  constitniöse,  ut  conveniatis  proxima  teitia  vel  qnarta  feria  in 
Zerbst,  ideo  optare,  nt  ego  maturem  reditura  meum.  Quare  respondi, 
nie  (Deo  dante)  venturam  esse.  Quare  cnm  hie  acceptnras  sim  cnrrnm, 
in  quo  d.  Rosenburgk  et  ego  et  W&iiddinus  vehemnr  Deo  dante  (ita  cnim 
convenit  inter  me  et  consuleni  Zerbst.),  rogo  Cel.  V.  dignetnr  cras  ad 
vesperam  bnc  mittere  equiteni  unum,  qui  tertia  feria  nsqne  Zerbst  nos 
comitetur. 

In  negocio  secretiori*  d.  PhUippus  et  ego  (ut  Cels.  V.  meeuni  lo- 
cuta  e8t)  eginius,  quod  omnino  potuimus,  optantes  oonsulere  paei 
pubiicae;  sed  accessit  ultra  priora  fomenta  irarum  d.  Lutheri  etiam 
novum  illud  Lemnii  scriptum,  qui  utinam  in  Lmmu>  exularet!  Mitto 
V.  Cel.  doct.  Martini  schedam,  quam  hie  publice  edidit  et  vendi  cn- 
ravit.  Fataliter  baec  tempora  afferunt  occasiones  oifensionnm,  turbamm 
et  motuum.  Dominus  Dens,  qui  omuibus  saeculis  est  Deus  et  dominus, 
haec  laborantia  varie  tempora  subinde  magis  magisque  exulcerata 
sanet!  P%77t^>pttö  tristitia  paene  contabescit.  Lemnii  ^Kuvpimn  exemplar 
meum  afteram.  Cetera  V.  Cel.  dicam  tertia  feria  coram.  Datae  ViUenr 
bergae  ipsa  die  SS.  Trinitatis  anno  dni  M  .  D .  XXXVIII.  liluss.  prin- 
cipibus  dd.  Idianni,  dd.  loachifno  etc.  V,  Cel.  dignetur  nie  commendare, 
quibus  offero  promptissima  obseqnia  mea. 

R.  D.  et  Cel.  V.  addictiss. 

lustus  lotMs  d. 

p.  }^iU. 

Von  Datae  an  eigenhändig.    Archiv  zu  Zerbst. 

389.  Jonas  an  Fürst  Georg  von  Anhalt.  1 538.  Juni  1  <. 

Wiodorholt  seine  Absicht,  mit  dem  ueiu'ii  Geistlichou  für  Zerhst  dorthin  mit- 
ziikommon  und  den  Fürsten  in  Dossau  zu  besuchen.  Bedankt  sich  für  eiu 
Geschenk. 

Gnad  vnd  iVide  Gottes  in  Christo.  Durchleucbtiger  hochgeborner 
lurst,  gnediger  her.  VI'  e.  f.  g.  gnedigs  schreiben  geb  ich  e.  t  g.  zn- 
erkennen,  das  ich  gestern  vmb  X.  bor  auch  ein  eigen  boten  abgcter- 
tiget  gen  Dessa  mit  schritten,  vnd  des  selbigen  nach  bin  ich  bedacht, 
vff  morgen  mit  magister  Jolian  Bosenburgh  (welcher  hewt  hir  im  schloß 
cum  laude  gepredigt)  e.  f.  g.  zw  gehorsam  vnd  wiU'amng  (will  Gott)  gein 
Zcerbst  zu  komen.  Wie  das  e.  f.  g.  auß  gesteriger  meiner  schritt 
vornommeu  werden  haben  gnedicklich.  £.  f.  g.  wollen  meins  dieses 
kortzen  Schreibens  kein  vngefallen  tragen,    dan  ich  hofte  zu  e.  f.  g. 

*  Offenbar  Beschwichtigung  des  Zornes  Luthers  gegen  Card.  Albrecht.  Vergl. 
Köstlin  11^  4dOflg.    Kolde  Anaiecta  321flg. 
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morgen  oder  mitwoebs  selb,  zu  kommen.  M.  g.  fursten  vnd  berren 
her  Jo/mhs  vnd  fürst  Joachim  wollen  e.  f.  g.  mein  gantz  untertanig 
willig  dienst  antzeigen.  Dominus  Cbristus  Y.  Gel.  eeclesiae  et  reip. 
conservet  incolumem.  Datum  in  eill.  2a  nach  Trinitatis  Anno  dni  38. 
Jegen  e.  f.  g.  bedancken  wir  vns  alle  in  vntertankeit  des  vor- 
ehi-eten  laebses,  e.  f.  g,  erbotig  vntertanig  zuuordynen 

williger  dyner  Justas  Jotws  doetor 


Archiv  zu  Zerbst. 


p.    Witt. 


390.  Bedenken  Luthers  und  Jonas'.  1538.  Sept.  (l.  Hälfte.) 

Betrifft  eine  Ehe^iache. 
Burkharde  S.  311. 

391.  Job.  Forster  an  Jonas.  1538.  Sept.  2. 

Sendet  ihm  eine  Schrift;  freut  sich  über  Luther:»  be^isereä  Befinden,  den  wie 
Hueh  die  anderen  Wittenberger  er  seimlichst  zu  sehen  wünscht.  Hunold  ist 
erkrankt.  Nachrichten  von  neuem  päpstlichem  Ablas» ,  von  König  Ferdinand 
und  seiner  Soldateska. 

Saluteni  in  domino.  Quod  tuae  praestantiae  rarius  scribo,  doetor 
clarissinie,  aliud  in  causa  est  nihil,  quam  quod  nihil  babeam  tua  prae- 
stantia  dignum.  Nam  pudet  ea  scribere,  quae  incerta  sunt  et  in  aurani 
iactantur.  Et  certe  ne  plane  nihil  mittereni  et  forte  socordiae  insimu- 
larer,  volui  tibi  hnnc  mittere  dialoguni.  Ceteruni  quod  patris  ac 
doctoris  nostri  valetndinem  meliorem  indieas,  spero  eam  nos  ipsi  a 
Deo  impetrasse  precibus  nostris,  qnas  Lutherani  hie  quidam  ad  eam 
[easj  admoniti,  indesinenter  fecernnt.  Et  certe  necesse  habemus,  nt 
snperstes  nobis  maneat  quam  diutissinie.  Nam  vereor  ne  multi  essent 
eo  mortuo  relapsnri  in  pristinos  errores,  qui  nunc  utcunque  timore 
cobibentur.  Nunc  ego  in  votis  magis  habeo  nihil,  quam  ut  vos  columnas 
eeclesiae  Christi  semel  ante  obitum  conspiciam,  quod  spero  fore,  si 
comitiae(!)  hie  iterum  celebrarentur.  Ilonoldus^  gravissime  decumbit,  ut 
audio  morbo  articulari,  et  male  metuo,  ne  aliquando  saevissimus  ille 
morbus  cum  nobis  eripiat.  E  Vmetiis  huc  perscriptum  est  cardinalem 
esse  in  expectatione,  qui  indulgentias  adferet  omnium  peccatorum  illis, 
qui  pccunia  eas  emerint.  Santissimus  nihil  inde  auterret,  omnia  in 
subsidium  conferentur  contra  Turcam.  Similiter  in  Pannoniam  supe- 
rioreni  mittetur  alins  quidam,  qui  pecunias  emnngat.  Ferdinandas 
Lhmi  nunc  venatur,  nemo  andet  vel  egredi  vel  ingredi  oppidnm 
propter  germanicorum  militum  furorcm  ac  latrocinia,  qui  quam  primum 
aliquot  milia  Uispauorum  advenere,  a  rege  sine  Solutions  dimissi  sunt. 

Vrgl.  oben  No.  364, 
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Dicitnr  circa  oppidnni  Kopfstein  4e\)  niilites  Hispanos  selectiores  oao- 
fragil)  periisse.  In  Insprugk  nuper  sponsalia  sant  pacta  inter  Poloniae 
re^ii«  tilium  et  tiliani  Ferdinandi.  Haec  ^ant  nova,  qaae  bic  spargnntiir. 
Bene  vaieat  Ina  praestantia  nna  cnm  tota  domo,  qaani  et  nieo  et 
meornni  nomine  salutabis.  Halutabis  etiam  meo  nomine  reverendnm 
noHtrum  ])atrcm  ac  doctorem  huüienim^  similiter  magnificom  rectorem 
et  praeceptorem  nienni  Hcraper  eolendisKininm  thUipiMm^  d.  Criicigerum, 
ni.  fjuvam(l)  lioreriumA    Angustae  postridie  Aegidii  1538. 

loti.  ForsUwrtis. 

Clrtrisshno  »aiTHu  thuolopau  doctori  Jitutv  loiuie  ecclcsiae 
\Vitf4iihtrgtni>{t>  praopoMto  Hinpli>üiinu ,  doinino  ei  praoceptori 
biio  üb»cr>'andi»simo    W'itlenbfifjtm. 

(^pic  im  Archiv  zw  Zcrlnt. 

392.  .lonas  an  die  Fürsten  Johann,  Georg  und      J538.  Sept.  4. 
Joachim  von  Anhah. 

Hiitut   diu   Fürätoii,   »oiiieu    Froiiiid  Wilhelm   Riuk   iin  Streit   mit  dem  Grafen 
Albrocht  von  Mansfold  zu  schUtzeu  und  zu  vortreten. 

Guad  vnd  friede  Gottes  in  CbriBto.  Darchleachtige  hocbgeborne 
furzten,  gnedige  herrn.  leb  zweifei  nit  e.  f.  g.  tragen  gtitt  wyssen, 
das  »ich  itzund  etzlicb  irrung  vnd  ein  vnwill  zwiscben  dem  wolgcbomen 
edlen  herrn  bern  Albrecld  graten  vnd  berrn  zw  Maihsfddt  m.  g.  b.  vnd 
Wilhelm  Ripicken  zngetragen.''^  Vnd  so  icb  nnn  erfaren,  das  der  ge- 
rne! te  WiUielm  Rinck,  wilcher  meyn  besonder  aldter  bekanter,  gönner 
vnd  freund  ist,  itzund  in  e.  t.  g.  lande  vnd  oberkeyt  zw  Hatjskgerod^ 
sich  cnlheldet,  vnd  m.  g.  h.  grafe  Älbredd  etwa  widder  inen  vorreitzet 
mag  werden,  trage  icb  des  warlicb  gantz  treulieb  mitleyden,  vnd  so 
ich  gedachten  'Wilhelm  Riiicketi  itzund  in  seinen  obligenden  saeben 
gantz  gern  wolt  nach  vermugen  foderlicb  vnd  tröstlich  sein,  bin  ich 
vervrsacht  e.  f.  g.  nachdem  ich  mich  als  meinen  besonder  gnedigen 
bcrren  zu  e.  f.  g.  sonderlicher  gnade  foderung  vnd  viel  gutta  vorsehe, 
mit  dieser  schritt  vnterthanigklicb  zuersuchen.  Vnd  ist  an  e.  f.  g. 
meyn  vntertanigk  gantz  vleissig  bitt,  e.  f.  g.  wollen  inen  gemelten 
Wilhelm  Rincken  gnedigklicb  lassen  befolen  sein.  Vnd  wiewoU  ich 
nicht  zweifei,  e.  f.  g.  sind  selb  ime  vmb  seiner  erbarkeyt  vnd  tugeodt 
willen  mit  gnaden  gneigt,  so  wollen  doch  e.  f.  g.  auch  vflf  diesse  mein 
demutigest  vertraulich,  vleissigst  ansuchen  gedachten  WUhdfn  Rit^cketi 
in  schütz  vnd  schyrm  halten  vnd  ime  gnedigen  willen  eraeigen,  iuen 
dieser  meyner  vorschriefft,  so  vill  je  muglich  befindlich,  genissen  lassen. 

*  Georg  Körer. 

2  Vrgl.  Krumhaar,  Gratkhatt  MausfeW  S.  74,  de  Wette  VI,  209. 
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Das  bin  ich  jegen  e.  f.  g.  vDtertbamg  zDUordienen  willig  vnd  getlissen. 
Datatn  Wittetnlßergk^  mittwochs  post  Egidii  etc.  Anno  dnj  1538. 
E.  f.  g,  williger  diener 

ludus  Janas  doctor 
p.WiU. 
Orig.  von  Kanzleihand  im  Archiv  zu  Zerbst. 

393.  A.  Oslander  an  Jonas.  1538.  Sept.  13. 

Freut  »ich,    dass  es  Luther  wieder  V>esäer  geht.     Der  Pfalzgraf  lässt  das  Kvaii- 
geliuin  in  seinem  Laude  zu.     Keks  Concubiiie  ist  gesiorbeu. 

Gratiam  et  pacem.  Ut  expectatissiniae  ita  etiam  gratiHsituae  mihi 
faere  litterae  tnae,  lotui  doctissime.  Nam  et  diu  nihil  de  vobis 
acceperamos,  et  erat  haec  tirbg  plena  ramoribus  novis  de  duce  Georgioj 
qno8  tarnen  magna  ex  parte  falsos  fuisse  res  ipsa  declarat.  De  Luiheri 
afflicta  valetudine  commode  acciderat,  ut  non  prius  audireinus,  quam 
ipse  magna  ex  parte  convalnisset,  alioqui  bone  Dens  quantnm  doloris 
nobis  nnncins  ille  attnlisset?  De  Palatino  electore  coustanter  aodimuB 
favere  cnm  toto  corde  doctrinae  evangelicae  ac  sine  omni  periculo 
commnnicari  sob  utraque  specie  in  ditione  eins.  Christus  confirmet  ac 
provehat,  quod  coepit  Eccii  concubina,!  quae  eum  ita  domuerat,  ut 
nonnnlli  sperarent  eum  resipere  posse,  mortna  dicitur  et  ipse  pntatur 
ad  ingeninm  rediturus,  mihi  valde'verisimile  est.    Sed  indignus  est,  de 


J  Christoph  Walduf  an  Steph.  Roth,  Wittenb.  X  Cal  Dec.  1538:  „Mitto  tarnen 

ad  te  threnos  Eckii  in  obitu  suac  coiicnbinac,  in  quibus  legcndis  quaeso  te  cohibe 

risam.    Sant  certe  plenissimae  facctiis,  quibiis  tarnen  parum  capietnr  ipse  Eckius. 

Tu  band  credis,  quam  fuerit  libellus  hie  vendibilis,  vidi  ego  Phillppum  ipsiun  duo 

exemplaria  emere.    Quis  autcm  sit  antor  ant  ubi  sit  excnsus,  nemini  hie  constat... 

At  suspicor  (id  quod   tibi  soli  seribo)  hie  editos  esse  [threnos].*'     Unsch.  Nachr. 

1729.  S.1225.     Vrgl.   auch  Wiedemann,   Job.  Eck   S.  877  flg.  wo  der   Titel  der 

^Threni   magistri  nostri  loannis  Eekii,   in  obitum   Margaretae  Concubinae  sitae'* 

genau  angegeben  ist.    Ecks  Verteidigung  dawider    in  seiner  RepUca  a.  a.  o.  S.  379 

ist,  genau   betrachtet,  eine  Selbstanklagc  wegen  der  Schwachheit  seines  Fleisches 

und  der  „delicta  iuventutis  ac  senectutis,"  deren  er  sich  bewusst  war.     Petrus 

Lemberg  schrieb  1543  in  seiner    „Epistola  de    doctrina  et  morte  Eccii"  Bl.   c**: 

„Quis  infandas  libidines  Eccii  nescit,  iam  antea  toties  eruditorum  hominum  scriptis 

eiagitatas?     Tolerabile  autem  esset,    si  suae   castitatis  pudendae   testes   habcret 

tantum  Ingolstadianos  cives.    Yersanti  Wonnaciae,  ut  theologica  dogmata  examina- 

rentur,  Moguntia   non  unnm  seortimi  misit.    Et  post  gravem  morbum  Ratispona 

domom  redenntem  ipsa  schola  vidit  cum  scorto  exeuntem  de  navi.   Et  scis  tu  ami- 

cum  nostrum  ante  paucos  annos  Ingolstadii   in  doctorem  promotum  saepe  dixisse, 

<lQOd  aliquando  Eccium  publici  uegocii  gratia  accesserit  ac  offenderit  solum  domi 

Uo^oam  gallum  inter  se:^  scprta  sedentem  et  potantem.'^ 
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quo  verba  faciamus.  De  Turca  nuper  grandia  et  horrenda  andieba- 
nius.  Verum  cum  Ferdhiandus  milites,  quos  miseramus^  statim  exau- 
torarity  quamvis  nonnullos  Vaivodae  auxilio  miBerit,  iternm  dubii 
sumus,  an  Turca  uUus  hoc  tempore  fines  Hungaricos  attigerit  nee  ne. 
Pudendum  auditu  adeo  nihil  certi  in  tantis  periculis  exploratam  habere 
etiam  principes.  Metuo  fore  ut  aliquando  Amyclarum  exemplo^  perea- 
mus.  Vaivoda  MoldaviensiB  dicitur  metu  Turcicae  irruptionis  omnia 
8ua  ipse  vastasse  et  Universum  populnm  in  Hungariam  transtnlisse,  ut 
vires  suas  cum  Hnngaris  coniungat  et  imbellis  multitudo  extra  peri- 
culum  sit,  quae  res  arguit  non  omnino  quiescere  Turcas.  Quid  Cae- 
sarianiy  Pontificani  et  Venetiani  efficiant,  nondum  audirons,  propediem 
auditnri.  Ceternm  quod  catecbismum  nostrum  transters,^  sicnt  Vinci- 
lao  scripsisti,  valde  ganderaus,  habuit  enim  nonnnllos  apnd  nos 
obtrectatores;  maxime  propter  ea,  quae  circa  praeceptam  ^non  furtum 
facies'  dicta  sunt,  adeo  ut  niagni  nominis  nebulo,  non  tarnen  Senator, 
dicere  ausus  sit,  senatum  10  milibus  emere  debere,  non  esse  editoni. 
Ego  vero  c^rtissimns  snm  nihil  eornm  ulli  senatori  dispiicere  qoippe 
sibi  consciis,  quam  sinceriter  et  fideliter  rempublicam  administrent,  ac 
certis  neminem  subditorum  aliter  iudicare.  Quin  etiam  sibi  honori 
ducunt  ca  citra  ullam  suspicionem  offensionis  apud  nos  publice  diel. 
Quare  optarim  ut  edendum  insigni  aliqua  praefatiuncuia  ex)mmendetis, 
quae  nrat  buinsmodi  ^joLfftkioiiAtmyoL^.    Vale  13.  Se[pt.|. 

A.  Oaiauder, 

Ornatissiino   doctis.siinoqiiti  viro  d.   lualo  lotuie  doctori,   5Uo 
in  Christo  charit>8.  fratri.  H'ittrnbenjue. 

(Vermerk  von  Jonas:  1588.  Remittendiie  a  m   ForcJieym  Jotme.) 

Orijpnal  im  llesi<z  des  Prov  -i:?chulrat8  Dr.  C.  Schneider  in  Schleswig  Copic 
im  Archiv  zu  Zerhst.  Von  Förstemann  Neue  Mitt.  III.  4.  S.  Iö6. 167.  irrtümh'cb 
mit  dem  Datum  lo.  Febr.  1588  gedruckt. 

394.  Jona^s  an  Fürst  Georg  v.  Anhalt.  1538.  Sept.  25. 

Dankt  dir  cmptiiiigeno  Briefe^  bedauert,  das.s  die  Fürsten  einer  Einladung  zur 
Doctorpromotion  Gerichs  nicht  Folge  leisten  können,  freut  sich  aber,  dass 
sie  Hausmann  als  ihren  Stellvertreter  senden.  Bedauert  dessen  Abzug  nach 
FreibiTg.     Emptichlt  einen  Nachfolger  für  denselben. 

1  Tot«  '\(xüxXa{  «noXeatv  ri  aip;."  Vrgl.  Erasmi  Adagia  Hanoviae  1617  pg.  675. 
Virg.  Aen.  X,  564.  Sil.  VIII,  35. 

^  „Catecbismus  pro  pueris  et  iuventute  in  ccclosiis  Marchionum  Brand,  et  se- 
natus  Norimb.  conscriptus  et  latine  redditus.  Addita  epistola  de  laude  decalogi/' 
Vitcbergae  1539.  8®  (Mir  nicht  zu  Gesichte  gekommen.)  Vrgl.  Möller,  Oslander 
S.219.  Hartmann  und  Jäger,  Joh.  Brenz  I.  406:  .,Al8  Diebstahl  erklärt  (in  den 
Katechismuspredigten)  Brenz,  wenn  die  Obrigkeit  den  Unterthanen  zu  viel  abfordert, 
die  rechtmässige  Schätzung  verbanketirt,  verspielt  o.  s.  w.'* 
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6.  et  p.  Dei  in  Christo.  Reverendissime  in  domino,  illuss.  princeps 
et  domine.  Quod  V.  R.  D.  et  Cel.  ad  literas  meas,  quas  in  negocio  d. 
Cyriaci  i  scripsi,  dignata  est  binis  humanissimis  et  clenientissiniis  literis 
respondere,  tarn  clementer  poliicens  ctiam  maiora  et  illnd  ipsum,  quod 
petiviniQS,  ago  Cel.  V.  gratias  ingentes  et  offerimus  nos  ad  omnia  de- 
ditissima  obseqnia.  Utinam  sie  commode  tuHssent  negocia  ant  occasio, 
at  nnas  ex  principibos  hie  pompae  doctorali  ad  ornanduni  totum  illuni 
hnins  scholae  eoetnm  et  eonsessnm  interesse  potnisset!  8ed  quia  et 
V.  Cel.  et  illuss.  prineipes  et  d.  d.  Ich.  et  loac,  alia  graviora  nunc  re- 
morantnr  et  detinent  negocia,  hanc  clenicntem  voluntatem  et  oblatum 
benevolentiae  Stadium  tanti  faciendum  uobis  ducimns,  quam  ipsnm 
praestitum  oilßcium.  D.  Hausmamium  ergo,  quem  V.  Cel.  legatum  et 
angelam  ex  auia  Dessaviana  missuri  sunt,  expectabimns,  quem  non 
solnm  nt  veterem  amicum  sed  et  a  V.  Cel.  niissnm  tractabimns  bu- 
maoiter  omni  genere  officiornm  et  benevolentiae.  Atque  atinam  adhuc 
Dens  det,  dominus  et  summus  doctor  et  auctor  theologiae,  ut  illuss. 
princeps  Johannes  tanqnam  numen  aliquod  repente  appareat,  cras  in 
mediam  veniat  ceremoniam  doctoralem.  Quod  ad  discessum  d.  Haus- 
manni  attinet,  (quem  quod  ad  me  attinet  optassem  maneret  apud  V. 
Cel.)  adboc  corani  coUoqnar  cum  V.  Cel.  8i  commigrarit  Fribergam 
et  consenescens  statuit  acquiescere  in  patria,  est  hie  quidam  vir  ho- 
nestns,  insigni  gravitate  momm,  sedati  ingenii,  qui  quinquennio  c<mcio- 
nator  thit  sub  rege  FerduuMulo  in  nüneralium  niontanis  St;hmitjs'^. 
Deliberandum  relinquo  V.  Cel.  an  ille  posset  succedere.  Nani  uxorem 
hie  ducet  et  pueliam,  quae  in  domo  mea  famulata  est  triennium^  latine 
intelligentem  et  bene  pingentem  literas,  pupillam  pauperem  etc.  !Sed 
V.  Cel.  non  praescribo,  quid  faciendum  sit;  V.  Cel.  deliberare  dignetur 
et  commodo  tempore  rescribcre.  Mitto  V.  Cel.  dialogum  mihi  beri  hie 
latine  missum  ex  Augusta,^  gemianice  vertit  cum  Scheurlus.  Mitto  et 
alia  nova  ex  Augusta  et  Norimberga  nobis  ab  amicis  pcrscripta  tide 
dignis.  Rogo  C.  V.  per  m.  Forchemium  curare  dignetur^  ut  illae  tres 
epistolae  mihi  remittantur.  Illuss.  principibus  dd.  Mi.  et  loticli,  mea 
peto  offerri  obseqnia  et  deditiss.  studia.  V.  Cel.  dominus  Christus  reip- 
et  ecciesiae  quam  diutissime  conservet  incolumem.  Ilaec  scripsi  raptim 
et  tumoltnanter,    iam  meditans  orationem,^  ut  promotor  sim  cras  d. 


1  Gyriacus  Gerich  (Gerickc,  Jerkcn),  von  Geburt  ein  Zerbstcr,  Pfan*cr  in  Bcni- 
Uurg.  Vrgl.  de  Wette  IV,  234.235.  VI, 207. 226.  und  die  an  letzterer  Stelle  ange- 
führte Literatiur.        »  In  Tirol.        »  Vrgl.  S.  295. 

^  Vermutlich  ist  es  die  1539  in  Wittenberg  gedruckt  erschienene  ,,Oratio  de 
studüs  tlieolo([ici8/' 
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Cyriatyi  pro  rec^pio  veteri  moie.     Datae  ViU,  4**  post  Mauricii  anno 

dni  1538. 

V,  R.  ,D.  et  Cel.    addictiös. 

lustus  lofMs  doctor 

p.  WM.  etc. 
Archiv  zu  Zerbbt. 

395.  Ordinationszeugnis  von  Luther  und  Jonas     1538.  Oct.  2i. 

tiir   den  Dijikouus»  Autonius  Otlio  aus  Herzberg,   der  nach  Or&feuliainicli«n  be- 
rufen ist. 

de  Wette  V,  129. 130. 

396.  Bernhard  v.  Doelen^  an  Jonas.  J538.  Nov.  4. 

Berichtet  über  den  plötzlichen  Tod  HausinaiiDS. 

Gnade  vDd  fride  in  Christo.  Achtbar  hochgelarter  lieber  herr 
doctor.  Ich  will  euch  nicht  verhalten,  wie  vnser  lieber  herr  Got  vDserc 
frende,  die  wir  alhie  zu  Freiberg  von  des  irommen  mannes  magister 
Hausma/ihs  zukuntt  emptangen ,  in  grosse  trawrikeit  vnd  betrubnis  ver- 
wandelt. Das  hat  sich  also  zcn  getragen.  Am  itzt  vergangnen  sontng 
post  omnium  sanctoruni,  als  der  fromme  man  in  der  thamkirchen  sein 
predigtampt  bat  angefangen  ^^  ist  er  mit  grosser  schwacheit  beladen 
gewest,  also  das  er  vngeferlich  kaum  ein  virtelstunde  gepredigt,  hat 
er  seine  schwacheit  vnd  vuvermogen  gefttlet  vnd  gesagt:  „Liebes  volk, 
ich  vermag  itzt  nicht  mehr  zcn  predigen,  den  ich  befinde  mich  gantz 
vngeschickt  vnd  schwach,  vnd  die  gnade  ist  mir  entzogen.  Ich  kan 
itzt  nicht  mehr  predigen.  Aber  auf  den  dornstag,  wils  Got,  wil  ich 
aber  predigen.  Ich  kan  euch  aber  das  euangelium  nicht  predigen,  ich 
muss  das  gesetze  auch  predigen.''  Als  er  diese  wort  geredt,  hat  er 
balde  von  einer  seite  zur  andern  gewanckt,  das  man  vermeindt,  er 
wurde  sich  vom  predigstul  gestörtzt  haben.  Da  ist  ein  gross  getümmel 
vnd  geschrey  in  der  kirchen  worden.  Es  sagen  etzliche,  wie  sie  ein 
gespenst  gesehen  haben,  den  teuffei  in  eines  grosses  langen  grewlichen 
schwartzen  mannes  gestalt,  der  vber  alles  volk  gereicht  vnd  hat  zcom 
ersten  vnd  andern  mahl  den  ein  fnss  bey  der  grossen  thuer  in  die 
kirchen  gesatzt  vnd  widder  hinauss  zurttckgetretten ,  zum  dritten  mahl 


1  Vrgl.  über  ihn  de  Wette  V,  116. 125. 

3  Hausmanns  Predigt  am  Sonntag  nach  Aller  Heiligen  über  Matth.  22,  20  flg  1588 
ist  aiifl  dem  Manuscript  mitgeteilt  in  Fortges.  Samml.  1736  S.  504- 506;  ebendaselbst 
S.  507. 508.  sein  Epitaphium.  Vrgl.  den  Brief  Melanchthons  vom  9.  Nov.  Gorp.  Ref. 
ni,  604. 
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hat  er  sieh  erwegen  vnd  hat  den  andern  fnss  aueh  hynein  gesats^t 
vnd  ist  in  die  kirchen  hynein  gegangen.  Von  stnnd  an^  als  solchs  ge- 
schehen, ist  magister  Haussmann  vflf  dem  predigstnel  niedergesnneken 
vnd  hat  kein  wort  mehr  geredt,  sondern  bald  todt  kranck  apoplexia 
tactns  worden,  das  man  yhn  vom  predigstnel  bat  mnßen  heim  tragen, 
vnd  hat  also  vollend  den  tag  gelegen,  nichts  sonderlichs  mehr  geredt. 
Vnd  aaf  den  abend,  nach  dem  er  alle  angst  vberwnnden,  in  dem  herm 
(das  habe  ich  gesehn)  fein  sanft  entscblaffen.  Vber  diesen  fahl  sind 
vil  frommer  lewtte  hart  betmbt  vnd  bekommert.  Denn  die  Jacobite^ 
sagen  frey,  das  6ot  diesen  man  dommb  also  gestrafft,  das  er  gesagt, 
er  müsse  das  gesetze  auch  predigen,  deweil  er  eben,  als  er  das  selbe 
wort  vom  gesetz  geredt,  sprachlos  vnd  tod  kranck  worden.  Ich  kan 
itzt  nicht  mehr  schreiben,  denn  der  böte  eilet.  Solchs  hab  ich  e.  a. 
(vnd  nicht  d.  Mart.)  nicht  vnangezceigt  wollen  lassen,  das  e.  a.  be- 
scheiden mit  vnserm  lieben  d.  Martina  von  dieser  Sachen  redet,  auch 
das  er  der  armen  Stadt  mit  einem  briflein  der  lere  halben  wolde  zn 
hillife  kommen,  vnd  dem  teuffei  steweren.  Datum  eilend  montag  post 
omninm  sauctorum  anno  1538.  e.  a. 

W,  Bernhard  vim  Döleri 
prediger  zcu  freihnrg. 

Clariasimo  il.  sacrae  theologiao  dootori  «tc.  Insto  lonof  mniori 
s.  praecharo.  WitUnheigae.  —  [Remittendum  louae  a  ingro 

Ff»'ckeyui.] 

Orig.  Archiv  zn  Zerbst. 

397.  Jonas,  Luther,  Bugenhagen  und  Melanchthon  1 538.  Nov.  S. 

an  Simon  v.  Wenden. 

Billigen  dessen  Kirchenordnung,   an  der  sie  nur  einige   klein«'  (.'«»rroctuien  V4ir- 
genommen  haben. 

Corp.  Ref.  III,  603. 604. 

398.  Jonas  an  die  Fürsten  Johann,  Georg  1 538.  Nov.  9. 

und  Joachim  von  Anhalt. 

Meldet  Hausmanns    Tod,     und    bittot    für    die    bevorstehende   Hochzeit  seiner 
Pflegetochter  um  ein  Qoschenk  an  Wildbret. 

Gnad  vnd  friede  Gottes  in  Christo.  Durchlauchtige,  hochgeborne 
fnrsten,  gnedige  berren.  E.  f.  g.  gebe  ich'zuerkennen  vnderthanigklich, 
das  d.  Philippo  vnd  mir  gewisse  schrieften  zn  kommen,  wie  der  Gott 


1  Die  Anhänger  Jacob  Schenks,  der  Ende  Juni  15^  wegen  des  Verdachts  anti- 
nomistischer  Lehre  von  Freiberg  abberufen  worden  war.  Vrgl  Seidemann,  Jak.  Schenk 
S.  36  flg.  Müller,  Paul  Lindenau  S.50flg 
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der  herr  am  nehsten  sontagk  den  frommen  trewen  christlichen  man, 
m.  Nicolatim  Eaussman  von  dieser  weit  genhomen,  wilcbs  wir  alhier 
alle  ipit  betrübtem  gemttth  vornhomen.  Doch  ist  dem  gutten  man  woU 
geschehen,  wiicher  mit  gntter  vemnnft  vnd  im  bestendigen  bekentnis 
Christi  gantz  sanft  vnd  still  (wie  sie  schreyben)  in  demselbigen  ynserm 
lieben  heriii  Christo  entschlaiFen  ist.  Weyter  von  seioem  thott  hab  ich 
gegenwertigen  e.  f.  g.  diener  mundlich  anzeigung  gethan,  vberschicke 
hiermit  zu  vnderthanikeyt  e.  f.  g.  etliche  brieffe,  die  er  noch  am  leben 
geschrieben,  dorneben  eyn  schachtele  dorinne  handsteyne  vnd  stOfOein 
vom  berckwergk  sein,  wilchs  gemelter  m.  Haussman,  dem  Gott  gnade, 
Anlhonio^  diacono  mitgeben,  e.  i  g.  zu  vberantworten. 

Auch,  gnedigefnrstenvndberrn,  geh  iche.f.  g.  zuerkennen,  das  vf 
nebst  dinstagk  vber  acht  tage  in  meynem  hause  ein  jungfraw,  magister 
Sf^edwrs  tochter  von  lessm,  wiicher  ir  vater  in  ir  kindtlichen  jugendt 
gestorben,  vnd  sie  als  ein  arm  weysse  von  meyner  hausfrawen  ertzogen, 
ehelich  beylager  halten  wird  vnd  \&\.  Aoc\ß>x  AngiAstinus^  gemQlter  jung^- 
frawen  vormnnd  von  irem  vatter  verordnet,  vnd  ich  an  vaters  Stadt. 
Derbalben  so  zu  dieser  bochzeytlichen  freuden  doctor  Martinus  vnd 'ander 
herrn  vnd  freunde  geladen  etc.,  bitt  ich  vnderthanigklich,  e.  f.  g.  wollen 
mich  zu  solchen  ehren  mit  eynem  ganzen  oder  halben  rche  ader  mit 
eynem  frischling  gnedigklich  versehen,  das  soiich  wilpratt  als  morgeu 
vber  acht  tage  gewiß  mocht  anher  geschickt  werden.  Solchs  gegen  e.  t.  g, 
in  vntertbanigkeyt  zuuordienen  bin  ich  gevlissen.  Per  her  Christus 
woll  e.  f.  g.  allezeit  gnediglichen  erhalten  vnd  stercken.  Datum  in  eyl 
T^^U.  9.  tag  des  roooats  Nouembris  A.  dni  1538. 

E.  f.  g.  williger  diner  lustus  lonas  doctor 

p.  WiU  etc. 

Archiv  zu  Zerlist.   rnterscbrift  eigenhändig. 

399.  Jonas  an  Johann,  Georg  und  Joachim  1588.  Nov.  13. 

von  Anhalt. 

Tobnr  nausmiinns  Tod  und  den  Eindruck  desHelben  Auf  Luther.  Cftmorarius 
und  Bucor  sind  zum  Besuch  in  Wittenberg.  Luthers  Brief  an  riricli  von 
Wiirtembej*g.     Nachrichten   über  Job.  Forster  und  Michael  Keller. 

(t.  et  pacem  Dei  in  Christo.  Narravit  mihi,  illuss.  principes,  domini 
clenientissimi,  lacöhus  minister  illustris  principis  dd.  Georgii  praepositi, 
quam  clementer  et  gestu  et  voce  significaveritis  conceptnm  ex  niorte 
optimi  viri  Hansfinanni  dolorem.    Et  profecto  dignus  erat  vir  optimus 

'  Laaterbach? 

2  Dr.  Augustin  Schürf.    Vrgl.  oben  S.  299. 
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et  christiaDae  doctrioae  synceriss.  assertor,  propter  cuius  mortem  sie 
inopinatam  pabliee  luctum  suseipiant  omnes  pii  et  boni.  Amisit  ecclesia 
et  resp.  magnum  virum  (homano  more  loquor),  sed  secnndum  camem 
mortuos  vivit  tarnen  Hausmannus  in  Deo  et  Christo,  cui  (Deo  dante 
rursus)  ionge  suavius  conversabimur  tnnc,  cum  in  resurrectione  revela- 
bitur  Caput  et  dominus  ecclesiae  lesus  Christus,  et  tunc  apparebit  et  in 
Incem  proferetur  Uausmannum  magnum  virum  fuisse.  Hi  ^  enim  coram 
Deo  magni  sunt,  in  quorum  cordibus.  est  constans  fides  in  Christum  et 
ardens  charitas  erga  proximum,  quae  in  ipsius  cordibus  habitaverit. 
Cum  indicaremus  d.  Ijuihero  de  morte  Hawmanni,  optimus  pater  mox 
a  nostro  coUoquio  festinavit  ad  cubicuium  seil,  ut  indulgeret  lachrymis ; 
deinde  ceieriter  ad  nos  rediit  reprimens  se  et  tbrmans  contra  affectum 
conceptae  moesticiae  vultus  laetos.  Laetemur,  inquit,  virum  hnnc,  quo 
Qon  dignus  erat  mundus,  quo  non  digna  erat  haec  vicinia  ducis  Geof^gii 
persequentis  evangelium,  bis  tam  asperis  et  difficilibus  temporibus  ex 
tot  praesentibus  et  forsan  impendentibus  aerumnis  ac  malis  ereptum  esse. 
Laetemur  nos,  inquit^  etiam  vidisse  vivum  sanctum  et  verum  christia- 
Dum.  Si  enim  Hausmannus  non  fuit  sanctus,  profecto  nee  ego  sum  etc. 
Inter  hos  sermones  consedimus  ad  prandium.  Ibi  quoties  mentio  fiebat 
Hausmanni,  vidimus  lachrymas  erumpere  ex  oeulis  Lufheri  se  tarnen 
reprimere  conantis.  Haec  ita  tumultuarie  et  raptini,  cum  festinaret 
minister  principis  Georgi,  ad  V.  Cel  scribere  volni,  ut  V.  Cel.  intelli- 
gant,  una  cum  V.  Cel.  nos  omnes,  qui  a  pietate  et  litoris  non  nbliorrc- 
nms,  mortem  optimi  viri,  quo  vix  vidimus  mitiorcra  aut  suaviorein, 
familiaribus  et  amantissimis  lachrymis  prosecutos  esse.  Ut  historiam 
mortis  cognoscant  Cel.  V.,  mitto  ipsum  auT6ypa(pov  d.  BernanW^,  qui, 
at  vitarentur  subiti  et  primi  terrores,  non  ad  d.  Martimim  sed  ad 
Phüippum  et  me  primum,  idque  dam  et  celerrimo  tabellario  scripsit. 

lam  nihil  hinc  alias  novitatis  scribere  possum,  nisi  quod  bis  [so] 
adfuit  doctiss.  loachimus  Camerarius,  qui  ex  Tubinga  LXXV  aut  LXXX 
miliaribus  huc  advolavit^,  ut  nobiscum  de  ecclesia  et  republica  collo- 
qneretur,  praecipue  cum  d.  Fhiliiypo,  Et:  d.  doctor  Mnrt'mus  scripsit 
diligentissimas  literas  de  scholis  et  rebus  templovuni  ad  ilhiss.  principem 
dd.  T'/r.  Wirtebergensem*,  qui  tarnen  ipse  dicitur  ex  animo  favere 
religioni  et  literis,  nisi  quod  nobiles  et  aulici  (ut  fere  fit  nunc  ubivis 
gentium)  non  ardentissime  Student  colendis  et  ornandis  rebus  cultus 
divini  et  verae  religlonis.  lam  adest  quoque  hie  ex  Arfjmiina  d.  Mar- 
iinus  Bucer%is'\  qui  venit,  ut  agat  quaedam  cum  d.  iMthero  et  nobis- 


i  So  statt  Hie.        2  Siehe  oben  S.  300.      »  Vgl.  Corp.  Ref  III,  609.        *  Dieser 
Brief  fehlt  bis  jetzt.        &  Vgl.  Ck)rp.  Ref.  lU,  609. 
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cum  de  concordia,  in  cuius  spem  erecti  saut  homiDes.  Ex  Auguskma 
ecclesia  noster  in.  lohannes  Fof^sterus  concessit  Tubingam,  Hebraeus 
doctissimus y  quem  novit  m.  Forchej/m.  Et  Augustne  eodem  die,  qoo 
abiit  Forstfinis,  m.  Michael^,  acerrimns  propngnator  dogmatis  sacra- 
mentarii,  est  tactus  apoplexia  et  dicitur  obmutnisse. 

V.  Gel.    barura  literariim  loqnacitatem    incivilem  boni    consulant. 
Dominus  noster  lesns  Christus  semper  ubertim  benedicat  illufis.  donini 
Anhaltinae  et  V.  Cel.  ecciesiae  et  reip.  conservet  quam  dintissime  in- 
columes.    Datae  raptim  Vittenhergae  4^  post  Martini  anno  dni  153s. 
V.  C.  ill.  deditissimus  lushis  lonns  d. 

p.  WiU  etc. 

Archiv  zu  Zerbst.    Ein  Stück  daraus  bei  Eolde,  Analecta  S.  3B2. 

400.  Jonas  an  Fürst  Johann  von  Anhalt.  1538.  Nov.  19. 

Wird  sich  bemühen,  dem  Fürsten  einen  Prediger  zu  senden,  der  ihm  während 
der  Pestzeit  Gottes  Wort  predigen  könne. 

Durchlauchtiger  hochgeborner  fürst  vnd  herr,  e.  f.  g.  sind  mein 
gehorsam  vnd  ganz  willig  dinst  allzeit  mit  vieis  zuuoran  bereit.  On. 
herr,  nachdem  e.  f.  g.  mir  itzt  geschriben  vnd  antzeigung  gethan,  wie 
der  almechtig  Goth  die  geferliche  vnd  todtliche  kranckbeit  der  pesti- 
lentz,  die  sich  an  vil  orth  außgebreitet,  auch  gein  Dessaw  hab  körnen 
lassen,  der  wegen  e.  f.  g.  brudere  vnd  dieselb  e.  f.  g.  sich  von  eyn- 
ander  begeben  etc.  mit  begere,  das  ich  irgent  ein  betagten  fromen  man 
außrichtcn  woid,  der  e.  f.  g.  das  gbtlicb  wort  predigen,  die  sacrament 
reichen  vnd  sunst  tröstlich  sein  kondt,  so  hab  ich  mich  solcher  sach 
halben  mit  doctor  Martino  vnderredt,  der  Tvill  neben  mir  allen  vleis 
furwenden,  domit  e.  f.  g.  mit  einem  man  nach  e.  f.  g.  beger  ßo  vil 
möglich  mocht  vorsorgt  werden.  Vnd  wie  es  darnmb  gelegen,  wollen 
wir,  wil  Got,  e.  f.  g.  durch  doctor  Augtistin  Schurff  In  acht  tagen 
mündtlich  vnderricht  thun  lassen.  Dann  e.  f.  g.  mein»  höchsten  vor- 
uiHgens  in  alweg  gehorsam  dinst  zu  erzeigen  erkenn  ich  mich  pflichtig. 
Datum  Wittenberg  dinstags  nach  Othmari  Anno  etc.  xxxviij. 
E.  f.  g. 

gehorsamer  gantz  williger 

lustus  lonas  d. 
p.  Wittenberg. 

Dem  Durchlauchtigen  hochgobornen  furstou  vnd  herrn,  herrn 
Johavsen,   furston  zu  Aiüuilt  etc. 

Archiv  zu  Zerbst.    Unterschrift  eigenhändig. 
1  Michael  Keller. 
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401.  Jonas  an  Capito.  J538.  Nov.  20(?)». 

Von  Bucers  Anwesenheit  in  Wittenberg,  der  über  den  Zustand  von  Kirche  und 
Universität  berichten  wird,  sowie  über  das,  was  betreffs  der  KirchongQter 
verhandelt  ist. 

Gratia  et  pax  Dei  in  Christo.    D.  St^cerus,  quem  in  negotiis  longe 

graTissimis  respnbliea^  et  eccleaiae  vestrae  legatum  hnc  miserunt,  tibi, 

Yir  doctissime  et  frater  in  Christo  ^  charisaime,  narrabit  omnia  de  prae- 

senti  statu  ecclesiarum  nostrarnm  et  praecipue  scholae  WiUenbergensis, 

quam  oderunt  papistae  satanica  et  horribili  acerbitate.     Proxima  do- 

minica  [17.  Nov.]  d.  M.  Bucerus  in  nostra  ecelesia  eoncionatns  est  cum 

summa  lande  loco  d.  Martini  Lutheri,  atque  utinam  doniinns  det  gratiam, 

ut  una  vobiscum^  in  unitate  Spiritus,   quam   toties   ingerit  apostolus 

Paulus,  eandem  puram  doctrinam  pietatis  tradamus  animis  iam  excitatis 

et  incensis  amore  cognoscendae  veritatis  Dei  et  Christi.    Impius  quidem 

iam  papista  et  quicquid  huic^  adhaeret^,  fremit  propagari^  et  initalia 

et  in  illis  amplissimis  regnis  Anglia,   Dania^  evangelium,  sed  desi- 

deriiim  peceatorum  peribit.    Tuam  doctissimam  et  sanetissimam  epistolam 

deliberationis  illius  de  recte  et  in  bonum  usum  vertendis  bonis  ecelesia- 

sticis  legi,  qnae  valde  mihi  placet,  et  multa  contuli  ea  de  re  cum  d. 

Bucero^.    De  faac  tanta  re  (nam  nisi  ibi  consulatur,  prophanitas  et 

barbaries^^  Scythica  occupabit  omnia)    iatius   ad   te   per  oecasionem 

scribam,  nam  tuam  manum,  quam  Ltitherus  dedit  mihi,  apud  me  retinui. 

Tentatio  est  gravissima  et  callidissima  Sathanae,  quod  ita^^  mira  in- 

dnlgentia  qnarumvis  cupiditatum  passim  deripiuntur  bona  ecclesiastica. 

Yale  in  Christo,  mi  Capito  et  charissimum  caput;  studete  sincerae  con- 

cordiae  et  pro  hac  ecelesia  orate.     Datae  3^*  post  Elisabeth  anno 

domini  1538.  /.  lonas. 

Simlersche  Sammlung  in  Zürich  ex  autogr.  in  manuscr.  arch.  eccl.  Basil.  vol.  I. 
Daraus  bei  Pressel,  J.  Jonas  S.  133.  Ans  der  Abschrift  im  Tbesaiir.  Baum,  in  Strass- 
hnrg  bei  Kolde  Analecta  S.  333. 334. 

402.  Luther,  Jonas  und  Melanchthon  1538.  Nov.  30. 

an  den  Rat  von  Amberg. 

Empfehlen  Andreas  Hügel  als  Prediger  und  emiahnen,  das  Evangelium  treu 
zu  bekennen. 

de  Wette  V.  137. 138.  Corp.  Ref.  III,  612. 613. 


^  f.  3  p.  Elisab.  wäre  der  26.  Nov.,  der  aber  anders  bezeichnet  sein  würde ;  da- 
her entweder  der  21.  Nov  (der  3.  vom  Tage  der  big.  Elisabeth  an),  oder  es  ist  ein 
Schreibfehler  anzunehmen  statt  4ta  p.  Elis.  =  20.  Nov.,  vgl  de  W.  V.  133.  2  Pressel: 
reipublicae.  Kolde:  respublicae.  ^  Kolde :  domino.  ^  Kolde:  nobiscum.  ^  Kolde: 
bomini.  ^  Pressel:  adhaercat.  "^  Kolde:  propagare.  ^  Kolde  hinter  Dania:  et. 
»  Vgl.  de  Wette  V,  133.        ^  Pressel:  tartaries  (I).        i»  Kolde:  ita  nudo  mira. 

QcM]i.-Qa.  Bd.XVU.  Kaw.,  Briofw.  d.  J. J.  L  20 
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403.  Jonas  an  Fürst  Georg  v.  Anhalt.  1538.  Dec.  17. 

Sucht  ihn  in  leiblicher  und  geistlicher  Anfechtung  zu  trösten. 

G.  et  p.  Dei  in  Christo  lesu  domiDo  nostro.  Cum  iam  hie  nobis- 
emn  esset  chariss.  in  domino  frater  m.  Georgitis  Forch,,  audivi  ex  eo  (sicut 
etDessatme  saepe  coram  vidi)V.  Cel.  cum  in  corpore  tum  animo  dnris 
et  variis  tentationibus  exerceri  ab  eo,  qni  tentat,  qni  Dei,  qni  Christi 
(quem  non  videntes  diligimns)  qni  omnis  salutis  nostrae,  qui  vitae  et 
corporaiis  et  spiritualis  hostis  est  acerrimus  et  acerbissimus.  Utinam 
I>ens  et  pater  dni  nri  lesu  Christi  Deus  totius  consolationis,  cui  Paulus 
non  inexercitatus  miles  titulum  dat,  Deus  qui  consolatur  humiles,  affiictos 
et  0^)ys,  det  in'  cor  et  os  meum  affectus  et  verba,  quae  efficacia  sint 
ad  erigendos,  recreandos  animos  fessos  ^  tot  agonibus  totque  duris  certa- 
minibus.  Sed  quae  potest  piis  cordibus  efficacior  aut  firmior  nsquam 
quaeri  aut  inveniri  consolatio,  quam  quae  prodit  ex  ore  ipsius  domini 
salvatoris  nostri  lesu  Christi :  ,,discite  a  me  inquit,  quia  mitis  etpatiens 
sum  et  humilis  "^^r  afflictns  corde'^?  Quare  non  attente  audiremus 
niagistrum  tantum?  quare  non  a  tarn  magno  praeceptore  disceremus 
artem  tantam  quaerendae  verae  lucis  et  inveniendae  in  hora  tenebraruni, 
eluctandi  ex  profundo  aquarum,  ex  abysso  horrenda  infinitarum  tenta- 
tionum  in  hoc  regno  mortis?  Discite,  inquit  ipse.  Discamus  ergo  et 
discendum  subinde  magis  sciamns  per  omnem  vitam  hanc  sapientiam 
Dei,  hanc  sapientiam  crucis,  hanc  veram  aofCav  Spiritus  sancti,  quem 
mnndus  non  potest  accipere^  non  seit  cum  neque  novit  cum.  Sciamus 
ante  nos'^  fnisse  multos  magnos  eondiscipulos,  summos  homines  snb 
sole,  Adam,  Habel,  Noha,  Abraham,  Isaac,  lacob,  eiectum  Organum 
ferendae,  discendae  et  intelligendae  crucis  losephum,  qui  ex  eiusdem 
Christi  spiritu  in  maximis  tentationibus  idem  didicerunt,  quorum  vic- 
torüs  angeli  delectati  sunt.  Praedicamus  et  conütemur  Christum  domi- 
num nostrum,  qui,  ut  epistola  ad  Hebr.  testatui*,  in  cruce  lacrjnnas  fudit, 
qui  spinis  coronatus  est  et  crucifixns,  qui  in  horto  in  acerrimo  et  in- 
eifabili  agone  sudavit  sanguinem.  Haec  Satan  vellet  nos  aut  obiivisei 
aut  frigide  credere.  Si  vero  toto  animo  intuemur  hoc  tantum  caput 
spinis  saucium,  corpus  tarn  preciosum  flagris  laceratum,  si  coustanter 
credimus  tantam  crucem  pertulisse  filium  Dei  vivi,  dominum  et  pastorem 
animarum  nostrarum,  cuiusmodi  aciculae  sunt  nostrae  tentationes  omnes 
prae  corona  spinea  Christi  filii  Dei  vivcntisV  cuiusmodi  stillulae  are- 
scentes  sunt  nostrae  passiones  prae  tliietibus,  qui  filium  Dei  obruerwntV 
Non    institui  hie  declamationem ,  nee  tentati  animi  longa  oratione  et 


^  Mannscr.:  pessos.        ^  hos. 
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verbosa  epistola  onerandi  sunt  Hie  mnras  aheneus  esto  contra  Satanam : 
oportet  nos  conformes  iieri  imagini  filii,  inqoit  apostoluB  ad  Romanos. 
Necessario  seqnens  et  bona  consequentia  est  in  theologia:  Abraham, 
David  et  snmmi  viri  tuerunt  grati  Deo  et  angelis  in  coelo,  dileeti  filii 
Dei,  ergo  fuernnt  afSictissimi  et  miserrimi  in  hoc  mundo.  Deus  ipse, 
ut  in  Actis  Apost.  13.  cap.  scribitur,  testatus  est  de  Davide:  Inveni 
David  virum  secundum  cor  menm.  Et  tarnen  plus  quam  tragicas  afflic- 
tiones  et  tentationes  seriptura  commemorat  de  Davide.  Paulum  aposto- 
lum  electum  Organum  vocat  Deus.  Et  quibus  unus  ille  vir  exercetur 
agonibns  et  certaminibus,  quibus  mortibns,  ut  ita  loqnar,  crucibus  et 
periculis!  Nihil  quam  misera  ^  et  navicula  esse  videtur,  iactata  in- 
desinentibus  ventis  et  fluctibus  tentationum  Satanae  et  mundi,  et  hunc 
unicum  homuncionem  universae  vires  et  interi  portae  toto  impetu  petunt. 
Obfirmemus  ergo  nos  ad  crucem  et  oremus  invocemusque  illum,  propter 
quem  patimur.  Ille  potentior  est  ad  viviiicandum ,  quam  Satan  ad  oc- 
cidendnm,  fortior  ad  mirifice  divinitus  consolandum,  quam  Satan  sit  ad 
contristandum.  Haee  admonente  m.  Georgia  scribenda  ad  V.  Gel.  bono 
animo  duxi,  reliqua  ardenter  Deo  dante  orando  exequar.  Dominus 
Christas,  Deus  noster,  V.  Gel.  illustrem  ecclesiae  et  reip.  quam  diu- 
tissirae  conservet  incolumem.    Datae  3^*  post  Luciae  anno  dni  1538. 

V.  K.  P.  et  illuss.  D.  deditissimus 

lustus  lanas  d. 
Abschrift  im  Archiv  zu  Zorbst.    Ohne  Aufechrift. 

404.  Jonas  an  Fürst  Georg  von  Anhalt.  1538.  Dec.  25. 

Luther  ist   boi  guter  Gesundheit    und   hat   eine  sehr   scliöno  Weilninchtspredigt 
f^ehaltcn.     Fortschritt  des  Evangelinms  in  Italien. 

6.  et  p.  Dei  in  Ghristo  lesu  salvatore  nostro.  Reverendissime  in 
Domino,  illuss.  princeps  et  domine.  Gum  nactus  essem  tabellarium, 
nolui  negligere  illam  occasionem  ad  V.  Gel.  scribendi,  sed  brevem  esse 
mecogitiam  impositnm  onus  concionandi.  D.dociorMarfinusLutlteitis 
Dei  beneficio  tam  commoda  est  valetudine,  ut  hodie  a  prandio  coram 
4  aut  5  milibus  egregie  et  valde  consolatorie  de  infantulo  suavissinio 
lesu  concionatus  sit.  Idem  dominus  lesus  Ghristus  Deus  noster  servet 
nobis  virum  tantum.  Novitates  haberfhis  certas  ex  Italia  a  iide  dignis 
de  quodam  insigni  loco,  quem  coram  nomiuabo,  qui  recepiurus  speratur 
sanam  doctiinam  et  ostium  aperiturus  evangelio,  de  quo  coram  V.  Gel. 
plnra.    V.  Gel.  Dominus  Ghristus   ecclesiae   et  reip.  conservet  quam 


^  miseria? 
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diutissime  incolumem.    Datae  Vitehergae  ipso  sancto  die  Natalis  Christi 
dei  et  salvatoris  nostri.    Aono  eiiisdem  S.  natalis  M.p. XXXIX. 
V.  Cel.  et  R.  D.  addictiss. 

lustus  lonas  d. 

p.  wm. 

Archiv  zu  Zerbst.     Aufechrift  und  Unterschrift  eigenhändig. 

405.  Der  Theologen  Bedenken  von  wegen  der  Consistorien.    1 538. 

Dieses  vermiithlich  von  Jonas  verfasste  ausführliche  Gutachten  siehe  in  Zeit- 
schrift itlr  deutsche  Rechtswissenschaft  IV,  Leipz.  1840.  S.  62 flg.  und  L.  Richter.  Ge- 
schichte der  evang.  Kirchenverf.  in  Deutschland,  Leipzig  1851,  S.  82 — 96. 

406.  Jonas  an  Fürst  Georg  von  Anhalt.  1539.  Jan.  5. 

Ober  die  Verhandlungen  mit  Luther  wegen  Nichtherausgabe  seiner  Schrift 
gegen  Card.  Albrecht.  Nachrichten  über  die  Türken,  Franzo.Hen  und  den 
Papst. 

6.  et  p.  Dei  in  Christo.  Reverendissime  in  domino^  illoss.  princeps 
et  domine.  De  illo  negocio,  (quod  V.  R.  D.  et  Cel.  novit)  de  quo 
proxime  V.  Cel.  meeum  in  domo  doct.  Augustini  clementer  contnlit 
sermones,  Torgctehcutns  sum  cum  ipso  doctore  ParUano  et  d.  Phüippo. 
Ex  utroque  intellexi,  quod  in  eadem  causa,  de  non  edendo  seil,  opere,^ 
ut  Cel.  V.  novit,  ad  illuss.  electorem  Saxon.  dominum  nostrum  clementiss. 
scripsit  elector  Brandeburgensis  etc.  Scripsit  et  ad  illuss.  principem  et 
landgravium  Hessiaey  et  cum  patre  nostro  d.  M.  L,  (ut  audio)  nomine 
Tolv  ip)(oyTis>y  diligenter  et  varie  actum  est,  ut  editionem  operis  illius 
differret  saltem  ad  aliquot  menses,  sed  ipse  dixit  se  habere  causas, 
cur  extrahere  et  difFerre  nolit,  et  tov  xCvSuvov  se  subire  vellc  coram  Deo 
et  hominibus,  urgeri  se  conscientia  etc.  Cum  ergo  V.  Cel.  optarit  et 
iniunxerit  mihi,  ut  rediens  e  Torga  vel  proprio  tabellario  signifieareni, 
quid  actum ,  iam  per  nuncium ,  qui  doctori  Augusiino  attulit  literas  V. 
Cel.  perscribere  haec  volui.  Hodie  adhuc  in  templo  doct.  Augustinus 
et  ego  cum  ipso  d.  M.  L.  collocuti  sumus  de  re  illa  differenda  saltem 
ad  tempus,  de  quo  Cel.  Y.  novit,  aliquot  mensium.  Sed  nihil  impetra- 
vimus.  Permittenda  ergo  res  et  committendum  hoc  Deo,  qui 
secundum  consilium  in  coelo  gubemabit  haec.  Bono  animo  haec  signi- 
ficare  volui,  ut  Cel  V.  iniunxit.  Liber  ut  audio  excusus  est  et  brevi 
edetur.  Praeterea  nihil  novi  est,  nisi  quod  rumores  sunt  legatos 
Turcae  esse  in  aula  regis  Poloniae,  qui  petunt  transitum  per  Poloniam. 
Uis  novitatibus  dissonat,  quod  ad  electorem  Saxon.  perscriptnm  est  et 


1  „Wider  den  Bischof  zu  Magdeburg  Albreobt  Cardinal.*'    15B9.  V^gl.  EöstJhi 
11.2  431. 
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ad  d.  HiUippum  etiani  scribitur  ex  Italia,  a  rege  Gallornm  magno 
samptu  niiBsos  esse  legatos  ad  faciendas  inducias  iDter  Caesarem  et 
Turcam.  Haec  dicitur  prattieasse  papa;  quo  haec  speetent,  faeile 
vident  prudentes.  Dominns  conservet  paeem  reip.  et  ecelesiae.  V.  K 
D.  V.  et  illu88.  Gel.  nie  commendo,  brevi  forsan  V.  R.  D.  Bodae  visitaturus 
per  occasionein.  Datae  V itteiihergac  Vigilia  3  Kegam.  anno  dui.  1539. 
V.  R.  D.  et  Gel.  addictiss. 

lustus  lonas  d. 
p.  WM. 

Archiv  zu  Zerbst.  £in  Stück  daraus  (mit  unrichtigem  Datum)  bei  Kolde, 
Analecta  S.  <}H6. 

407.  Melanchthon  an  Jonas.  1539.  Febr.  2. 

firzÄlüt  von  seiner  Reise,  seinem  Zusainmentreffen  mit  Laudgraf  Philipp  in 
Naumburg  und  seiuer  Ankunft  in  Weimar.  Von  einer  persönlichen  Sache 
dos  Jonas. 

Corp.  Ref.  m,  637. 638. 

408.  Melanchthon  an  Jonas.  1 539.  Febr.  5. 

Weiterer  Reisebericht ;  bis  jetzt  hat  sich  die  Sache  des  Jonas  noch  nicht  dem 
Kurfürsten  vortragen  lassen. 

Corp.  Ref.  HI,  638. 

409.  Melanchthon  an  Jonas.  J539,  März  4. 

Berichtet  vom  Frankfurter  Konvent,  über  den  Strassburger  Schulmeister  Sturm, 
vom  Gottesdienst  der  Frankfurter. 

Corp.  Ref.  UI,  644. 645. 

410.  Melanchthon  an  Jonas.  1539.  Mäiz  14. 

Vom  Frankfurter  Konvent,  und  von  dem  ärgerliehen  und  schrecklichen  Ende 
eines  Mainzer  kathol.  Geistliehen. 

Corp.  Ref.  III,  647. 648. 

411.  Jonas  an  Fürst  Georg  von  Anhalt.  1539.  Mäi'z  18. 

Entschuldigt  Melanchthon,  dass  er  dem  Fürsten  nicht  geschrieben,  übersendet 
ihm  Briefe  des  Mel.  und  Myconius,  die  er  geheim  zu  halten  bittet. 

6.  et  p.  Dei  in  Christo  domino  nostro.  Kever.  iu  domino  illuss. 
princeps  et  domine.  D.  Philix>piis  Md.  ex  eonventu  Francofordmsi  ad 
me  literas  dedit,  quibus  petit,  ut  se  apad  illustrem  V.  Cel.  excusem,^ 
quod  V.  Gel  per  ministrum  illum  non  scripserit.  Mitto  R.  V.  D.  et  Gel. 
FhUippi  literas  bis  inclusas,  ex  quibus  acta  couventus  Iranc,  usque 
ad  3.  aut  4  diem  Martti,  ut  scribit  ^Kk,  eognosci  et  intelligi  possunt 

1  Vrgl.  Corp.  Ref.  III,  644. 
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Dum  in  aliis^  quoque   missis  negociis  rescribiDius  ad  Fraficofordium 

doctori  Brück  et  Philippoy  haec  niorula  incidit,  (quod  non  niox  altere 

die  redditae   epistolae ,  misi  ad  V.  Cel.  literas)  Iquani  precor  V.  Gel. 

non  graviter  ferat.    Mitto  et  copias  seu  exempla  epistolanim  Mycomi^ 

ad  Lutherum,  de  mirabili  somnio  d.  FIMippi,  item  Bticeriy  quae  omnia, 

ubi  lecta   vel   transcripta  fuerint,  Y.  Gel.  dignetnr   curante  rem  m. 

Fardwmioj  per  bnnc   tabellarium  remitiere  mihi.    Rogo  etiani,   ut  m. 

Fordhentius  curet,  ut  non  communicentur  aliis  nisi  8uppres80  PhUippi 

et  nieo  nomine,  propter  quasdam  graves  causas.  V.  R.  D.  et  Cel.  iil. 

dominus  Christus  reip.  et  eeclesiae  quam  diutissime  conservet  incolumeni. 

Illuss.  principibus  dd.  lohanni,  dd.  loacJiimo  peto  mea  deditissima  obse- 

quia  oflferri.    Datae  VUtenbergae  3*  post  Laetare,  anno  dni  1539. 

V.  D.  et  Cel.  deditiss. 

lustiis  lofuis  d. 
Archiv  zu  Zerbst. 

412.  Jonas  an  Georg  Forcheim.  J539.  März  18. 

Aehnlichon  Iiihalts  wie  dur  vurige  Briüf. 

G.  et.  p.  Dei  in  Christo.  Mitto  tibi,  mi  chariss.  Fordienii^  binas 
epistolas  Frideridü  Mtjcmiii  ad  me,  unam  d.  PhiL  ad  me,  deinde 
exempla  literarum,  quae  ex  conventu  F.  datae  sunt  ad  d.  doct.  Marünum. 
I^eges  in  literis  Myconii  mirabile  somnium  d.  PhUippi  aeeommodatum 
rebus.  Omnia  rogo  meo  nomine  offeras  mox  hoc  momento  reverendiss. 
et  illuss.  principi  dd.  Georgio  praeposito  etc.  etc.  domino  tue  et  meo 
clementiss.,  ornamento  iam  totius  ordinis  principalis  et  ducalis  et  totius 
Gerraanicae  eeclesiae.  Rogo  ut  eures  quoque,  ne  illae  literae  cuiquani 
communicentur  nisi  gencraliter  et  erasis  et  suppressis  meo  et  PkiU})jpi 
norainibus.  Deinde,  mi  Forchemi,  abs  te  peto,  ut  ubi  illuss.  princeps 
ea  legerit,  eures  mihi  omnia  per  hunc  tabellarium  remitti.  Spero  aliqua 
oecasione  [futurum  esse,  utj^  coram  conveniam  illuss.  principem.  Bene 
vale  in  Christo,  mi  Fordhemi,  amicorum  charissime  et  syncerissime. 
Varia  haberem  tecum  loqui.  Datae  ViUenbergae  3*  post  Laetare  anno 
dni  1539. 

Tabellario  bene  curabis  dandam  mercedem,  nam  nuUa  alia  causa 
misi  etc. 

l  lomis.  d.  p.  W.  tuus. 

Excellcnti  et  doctiss.  viro  d.  m.  Geonjio  Foicheym  apud  illuss. 
principem  Oeorgitim  ainico  synccris«.  s.     In  abwoseu  m.  g.  h. 
först  Georgem  zwbrechen. 
Archiv  zu  Zerbst. 
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413.  Jonas  an  Georg  Forchheim.  J539.  Mäiz  19. 

Empfiehlt  eiuen  ehemaligen  Mönch  als  Pastor  iTlr  Koupzig. 

6.  et  p.  Dei  in  Christo.  Hie  Canradus  Ditzel  presby ter  est  olini  ordinis 
servorum  Mariae,  seil,  illorum  qiü  illa  hypoerisi  negarunt  filium  Mariae 
Christum.  Premitur  magna  paupertatc  et  iam  posset  habere  parochiam 
in  pago  Räbsick^  sab  illuss.  principibus  Anhaltinis  etc.,  ubi  habitat 
nobilis  Hatis  Melwitz,  si  hoc  nostro  rogatu  literis  tuis  aut  ex  mandato 
illnss.  principis  Georgii  nobili  commendarctur.  Rogo  ergo,  mi  Forch., 
conimodo  aliquo  modo  ant  via  etlieias  hoc  nobis,  ut  hie  d.  Conradus 
in  Kübsick  pastor  constituatur.  Saepe  iniploravit  opcm  d.  doct.  Martini 
et  meam,  et  est  sedatis  ac  bouis  nioribus,  idoneus  etiani  ad  subeundnm 
laborem  evangelici  ministerii.  Kogo  ergo  des  operani,  ut  sentiat  Iias 
nostras  commendationes  sibi  plurimum  profuisse.  Heri  misi  nova  ex 
conventu  Francofordensi  et  expecto  ab  te  responsum  et  ut  communices 
etiani  quae  tu  habes.  Benc  in  domino  vale,  nii  Farch.,  et  illuss.  prineipi 
me  comnienda;  pro  republia  et  eeelesia  bis  asperrimis  temporibus  ora. 
Habeo  varia,  quae  necessario  teeum  conferenda  sunt.  Vale  in  Christo 
et  quaeso  hunc  (Janradum  certo  adiutare  vclis.  Datae  raptira  4^post 
Laetare  anno  dni  1539.  /.  loruis  d. 

tuns  totus. 

ExceUenti  viru  d.  (feorgio  Forefwipn,  apiici  iUuss.  priucipum 
(rtortfinrn  priuc.  Auhalt.  praepoßitum  etc.  amico  äyuceriss.  s. 

Archiv  zu  Ztsrbet 

414.  Jonas  an  Georg  Forcheim,  1539.  März  20. 

Erzahlt  d&a  Aheuteucr,  welches  einem  Fuhrmann  mit  Heinrich  von  Brannt»chweig 
begegnet  ist.  Entschuldigt  sich,  dass  er  einer  Einladung  nach  Dessau  zur 
Ostontcit  nicht  werde  Folge  leisten  können,  doch  ist  er  bereit  nach  dem  Feste 
zu  kommen,  lieber  Luthers  schriftätoUorische  Arbeit  und  seine  Predigten 
wider  die  Juristen. 

6.  et  p.  Dei  in  Christo.  Negocia  et  articulos  commissos  liwobo 
ministro  illuss.  principis,  mi  I(yi'ch,,  diligenter  ciirabo  et  scribam  d. 
Philippo.  Nihil  est  nobis  etiam  magis  in  optatis  et  votis  nostris  ar- 
(lentissimis ,  quam  ut  in  illo  conventu  FrafhcofonL  conditiones  pacis 
accipiantur,  quae  salutares  sint  reip.  et  quibus  consulatur  ocio  posteri- 
tatis  et  tranquillitati  etiam  pro  liberis  nostris. 

Ante  3  vel  4  hebdomadas  dicitur  dux  Henridhus  Brunsviceii^is 
cum  14  equitibus  festinasse  celeritate  veredariorum,  ut  solet,  versus 
SdiewditZy  non  longe  a  Lditzely  vix  unius  horae  spacio  post  eadem  via 
cnrru  vecti  sunt  doct.  Brtick  et  d.  Phil.  Mel.    Pcrnoctavit  ibi  ea  nocte 


Reupzig,  1  St.  süd^^tlich  von  Cöthen. 

Digitized  by  VjOOQIC 


812  .    IL  In  Wittenberg. 


in  Scheuditz  dax  Heinridins  et  latere  voluit  mutato  in  diversorio  titulis 
et  nomine  et  sessione  etc.  Forte  auteni  incidit  in  aurigani  ISaxonicuni, 
quem  interrogavit  obiter  „quid  ruinores,  inquit,  sunt  de  duce  Hinrkho?'' 
At  auriga:  „Quoniodo  inquit  de  illo  moustro  principis  aut  hominis  ru- 
mores  essent  boni?  Nemo  subditornm  non  queritur  eum  esse  irre- 
qnietum  principem  durum,  omnia  eonsilia  intenta  habentem  in  oecasiones 
ad  faciendos  motus  et  i'aciendum  sanguinem  ex  motibus,  ut  nos  inopes 
postea  bellis  flagrantibus  tota  ditione  [nos]  esuriaraus  et  nos  aurigac 
potissimum  pro  mercibus  cogamur  vehere  bombardas  tyranno/^  Hospes 
domus  hoc  andiens  et  conterritus,  et  videns  in  periculo  esse  hunc  ino- 
pem  exarsnrae  irae  potentis  etc.,  mox  inclamavit  repente:  „Adeste  in- 
quam  vos  aurigae,  equi  vestri  in  stabulo  tumultuantur  et  calcibus  sc 
exercentes  mutuo  praemium  certaminis  auferent  claudicationem.''  Atque 
ita  aurigam  admonuit,  qui  conieeit  se  in  noctem  mediam  et  mahiit 
se  committere  periculis  tenebrarum,  quam  nubilo  et  iracundo  vultui 
principis.  Sic  mirabili  occasione  nonnunquam  Dens  admonet  xparouvra^ 
et  potentes.  Haec  in  sinnm  tnum  eftundo,  tu  vide  an  dicendum  sit  vel 
narrandum  coram  priocipibus. 

Quod  ad  optatum  hoc  jilluss.  principum  attinet,  ut  post  festuni 
Paschatis  et  [quoque]  per  hebdomadam  passionis  ibi  praedicem,  nihil 
mihi  esset  iucundius^  quam,  ut  ante  biennium  et  triennium,  itaque  quo- 
que hoc  tempore  in  Dessa  versari  apud  tarn  pios  et  Christian iss.  prin- 
cipes.  Sed  abest  Patneranus,  abest  et  a  schola  d.  Phüippus,  saepe 
aegrotat  d.  Martinas.  £rgo  rogat  d.  doctor  Martinus  et  ego  quoque 
oro,  illuss.  principes  aequo  animo  et  clementer  ferant,  quod  hoc  anno 
ab  hac  ecclesia  abesse  non  possum.  Alio  anno  (Deo  dante)  certo  ad- 
ero.  Si  placet  suae  Gel.  mittemns  quendam  eruditnm  magistrum  mihi 
valde  familiärem,  qui  syncere  hlc  nobis  solet  cooperar  in  Chriisto,  vel 
m.  Wenddinum,  quem  iam  noverunt.  Et  post  festum  Paschatos  qua- 
cunqne  dominica  volet,  octava  diei  sanctae  seil.  Quasimodogeniti  vel 
alia  veniam  et  (juvepyo^  in  ecclesia  Dessamensi  pastorale  obibo  munus 
et  de  resurrectione  et  morte^  concionabor  et  ad  sex  dies  vel  ultra 
manebo.  Illuss.  principi  et  dd.  lohanni  dicas,  quod  iam  doctor  Mari. 
ipse  edit  commentarium ,  qui  iam  imprimitur,  in  LIII.  caput  Esaiae,^ 
quod  ante  biennium  optimo  Uausniantiö  vivente  enarrabam.  Et  meuni 
quoque  faciam  oificium.    D.  Martintis  libiiim  de  ecclesia  et  conciliit^, 


*  more. 

2  „Das  LIIL  Capitel  des  Propheten  Jesaia,  Von  dem  Leiden  vnd  der  Uerrlig- 
keit  Christi^  Ausgelegt  durch  d.  Mart.  Luther.  Wittemberg  1539."  Erl.  Ausg.  Opp- 
ex.  XXn,  S.VI. 
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habenteni  niaou  anthorib  xxxviii  HexteroiuneB,  iam  ab»olvit  usqae  ad 
fioem  et  multi  mni  iam  excasi.i  Ego  reddo  latiiie/^'  brevi  Uluss.  prin- 
ceps  haias  aliquot  quaternioncs  videbit  gemianicotf.  IlIaHS.  prin- 
cipibos  in  omnibuB  öfter  mea  dediti88ioia  ob8eqaia.  Ubi  perlecta 
tuerint  exenipla  novitatuiu  Fraikoofurden, ,  tu  nii  Forcl$.  remitte  intra 
tridnnin  vel  quatridnnni.  Nani  tabellarium  habco  ad  patriam.  Rc- 
scribere  velis  de  festo  paschali  et  oninibus  rebus.  Corani  Deo  dante 
per  Pascha  varia  teeuni  eoUoquar.  Vale  in  dno.  Datae  ö^  post  Laetare 
anno  dni  1539. 

Ora  pro  ecelesia  et  republica  et  nobis  oninibus. 

Insttis  lomis  doctor  tuus  ex  animo. 

Am  Rande:  Dominica  Reminiscere  peregre  abfni  Torgae  et 
tMiijs;  huc  domum  reversus  inveni  senuones  cxcitatos  et  turbam 
propter  duas  conciones  d.  doetoris  Matiini  Luther  contra  inreperitos 
et  eanonistas,^  sed  res  nunc  est  mitigatior  et  composita,  ut  eoram 
dicam  tibi. 

PraestAuti  et  doctiüs.  viro  dno  Oeotyio  Vorvhttnio  apud  illu»». 
principem  (ieotffium  Anhalt,  etc.  amico  vetori  et  chariä!»iiQo  s, 
Magister  jFbrchemio, 

Archiv  zu  Zerbst. 

115.  Jonas  an  Füi-st  Georg.  1539.  März  20. 

Verspricht  eiueii  Auftrag  au  Mel.  au^zurichtoii,  hofft,   da»»  der  Friede  erhalten 
bleiben  werde. 

6.  et  p.  Dei  in  Christo.  Reverendissinie  in  doniino,  illuss.  princeps 
et  domine.  Quae  minister  V.  Cel.  d.  lacobus  mihi  iniunxit  nomine  V. 
Cel.  diligenter  exequar,  et  d.  Philippe  scribam  illum  altenim  ministrum 
nondum  rediisse  domum^  quem  existimavit  ipse  inanem  suarum  literarum, 
superbule  epistolam  expectare  noiuisse.  Quantum  in  nobis  etiam  est, 
orabimus  dominum,  nt  det  pacem,  et  pro  viribus  LtUherus  resistet  con- 
siliis  violentis  aut  eornm,  qui  propensiores  essent  ad  turbulentiam  in 
lep.  öi  quid  novi  acceperimus  ex  Francofordio,  R.  D.  V.  et  Cel.  V« 
perseribemus.  Exempla  literarum  missarum  remittet  commodo  tempore 
d.  mgr.  G.  Forcheym,  De  sacerdote,  quem  Satam  decepit  illecebris 
incantationum ,  dixi  ministro  Y.  Cel.    His  me  Y.  Cel.  commendo.    Ce* 

^  VrgL  Köstlin  II,  413  flg.    Erl.  Au«g.  25«,  278  flg. 

-  Diese  lat.  Uebersetzmig  erschien  erst  Januai*  1557  nach  dem  Tode  des  Jonas; 
.,1)6  Concilys  1  ET  ECCLESI A,  LIBER,  1  Germanice  scriptus  iam  olim  a  Re-  |  ucrendo 
l»tre  D.D.  MARTINO  |  LVTHERO:  nuper  ueröLatine  red  |  ditus,  per  D.'IVSTVM 

lONAM  I  seniorem BASILEAE.  PER  lOAN-  |  nem  Oporinum."  8«  [Wolfen- 

böttel  919. 12.  Th.]  In  der  Erl.  Ausg.  25,  279.  ist  sie  nicht  aufgeführt 

«  VrgLKöBtlin  0,478. 
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tera  voce  üommcndavi  coraoi  ininistro  lacobo,  IIIubb.  et  pietatis 
aniantiB».  priucipibnB  dd.  lohanni,  dd.  loadmno  peto  K.  D.  V.  me  com- 
mendet.  V.  illastres  Gel.  dominus  Christus  reip.  et  ecciesiae  servet 
quam  diutissime  incolumes.  ö^  post  I^aetare  a°  39. 

K.  D.  V.  et  Gel.  addictissinms  lusttis  Imuis  d. 

Archiv  zu  Zerbst. 

416.  Jonas  an  die  Füisten  Johann,  Georg  und    1589.  Mäiz  29. 
.roachim. 

Meldet  von  seiner  Krankheit,  bedankt  sich  für  ein  Geschenk  Eimbeckischen 
Bieres  und  übersendet  drei  Briefe  mit  Nacbrichtou  vum  Frankfurter  Kunveut, 
über  welchen  ein  C4erücht  Uebles  vonncldet. 

Gnad  vnd  friede  Gottes  in  Gbristo.  Durchlauchtige  hochgeborne 
fursten,  gnedige  herm.  Ich  vermag  itzund  in  meiner  schwacheyt  nit 
vil  zu  schreiben  ader  zu  dictiren,  das  wollen  mii*  e.  f.  g.  gnedigklich 
zu  gut  halten.  Ich  hab  in  vnterthanigem  vertrawen,  als  mich  der  steyn 
so  hellig  gemacht,  vmb  ein  trunck  Eimbeckisch  byer  gebethen,  so  haben 
e.  f.  g.  viel  reichlicher  vud  mehr,  dan  ich  gesucht  oder  begert,  mir 
gnedigklich  mitgeteilt  vnd  gegeben.  Vfl'  die'weyse  pflegt  viuer  her- 
gott  bitt  vnd  gebeth  zuerhören,  das  seine  reiche  gnedige  gaben,  trost 
vnd  werck  weyt  all  vnser  gedancken  vbertreffen.  Derselb  woU  es 
auch  e.  f.  g.,  so  ich  es  nicht  zu  uordieuen  weis,  sonderlich  solche  er- 
zeigung so  gantz  gnedigen  geneigten  willens  vff  seine  reiche  göttliche 
weyse  belohnen.  Ich  vberschicke  e.  f.  g.  drey  briefe  aus  FrankfuH 
an  doctor  Martiimm  vnd  mich  geben,  leuthen  Gott  lob  auch  noch 
woU  vom  friede,  vnd  bin  sehr  ertrewet,  wie  ich  jetzt  von  e.  f.  g.  se- 
cretario  gehört,  das  vnser  gnedigster  herr  der  churtbrat  zu  Sachssen 
etc.  vnd  m.  g.  h.  der  landgraff  mit  eigner  band  dergleichen  tröstlich 
vnd  hofflich  de  pace  publica  geschrieben.  Dan  hier  war  ein  gerächt, 
das  m.  g.  h.  Itlrst  Georgen  diener  solt  vor  dreien  tagen  von  Frankf. 
Zeitung  bracht  haben,  das  die  fursten  vnd  stende  vorritten  vnd  von 
einander  weren.  Des  war  auch  docter  Martinus  ein  bektlmmernis. 
So  hat  mir  es  auch  itzt  woU  so  viel  anliegens  vnd  sorge  gemacht  als 
der  stein,  der  mir  doch  hart  zugesetzt.  Dan  post  spiritualia  ist  pax 
publica  inefifabile  et  magnum  donum  Dei.  Econtra  bellum  etiam  cum 
Victoria  habet  infinita  pericula  et  damna.  Dorumb  haben  wir  gerae 
gehört,  das  die  friedshandlung  noch  stehen  vnd  weren.  Wir  wollen 
mit  vleis  bethen  vnd  Gott  vmb  gnade  anrnflen,  er  wirt  helfen  in  den 
so  grossen  wichtigsten  Sachen.  Der  her  Ghristus  woll  e.  f.  g.  durch 
sein  heiigen  geist  allzeit  stercken  an  leyb  vnd  seel,  landen  vnd  leuthen 
ynd  irem  regiment  reichlich  benedeyen  vnd  segnen     Amen.    Datum 
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in  eil  WMe^nbergk  in  feder  dictirt,  als  ich  schwach  gewesen,  sonnabends 
am  heiigen  Paimenabend  anno  etc.  Iö31). 

£.  f.  g.  williger  diener  luslm  loiuis  d. 

Jegenwertiger  e.  f.  g.  secretarius  ader  d.  magister  torclwyin  werden 
mir  die  drei  brife  woU  wider  znschicken. 

Archiv  zu  Zerbst.     Nur  die  Unterschrift  eigenhändig. 

417.  Jonas  an  Füist  Joachim,  1589.  April  I. 

Ueborsciidet  soiue  Uoborsotzuiig  eines  Hyinniis  Amu  Prudüiitius  und  dio  Aufango 
von  Luthors  Schrift  von  Couciliou  und  Kirchen. 

G.  et  p.  Dei  in  Christo.    lUuss.  priuccps  et  doniine.    Cum  iam 

paene  per  totum  quatriduum  exercercr  duriss.   et  ^aeviss.  cruciatibus 

calcoli    et  cum   iam  Dei  auxilio  per  orationcs  piorum  nactus  essem 

intervallum   et    spacium   interspirandi,    ex   quadam   pia  iudignatione 

contra  regnum  morborum  et  mortis  e  Latino  reddidi  illum  prolixum  et 

sanctiss.  hymnum  Prudentii  pleuum  vivis  tldei  affectibus,   de   resur- 

rcctione    mortnorum,   qui  incipit:   „Deus  igneC;  fons  animarum.'*^    Et 

ex  illo  rythmos  edidi  ad  quendam  pium  amicum;  horuni  V.  illustri  Cel. 

niitto  hie  exemplum.    Deinde  et  mitto  V.  Cel.  4  quaterniones  de  novo 

libro  doctoris  Mart.  IMU.  de  conciliis  et  ecclesia  videndos,  tanquani 

initia,  quos  d.  lacobus  curabit  mihi  prox.  6""  teria  remitti.   Uaec  omnia 

V.  Cel.  commuuicabit  illuss.  principibus  et  dd.  loh.  et  rev.  dd.  Georgio 

praeposito  M,  illuss.  principibus  et  fratribus,  et  dementer  boni  consnlat 

V.  Cel.  quod  his  scriptis  sie  V.  Cel.  molestus  sum.    Longiorem  autem 

esse  probibuit  me  iam  inbecillis  valetudo  et  debilitas.   V.  Cel.  commendare 

me  velit  illuss.  principibus  fratribus.    Filius  meus  lost,  quem  V.  Cel. 

commendatum  esse  cupio,  offert  eidem  sua  deditissima  et  addictissima 

obsequia.    Dominus  Christus  V.  Cel.  et   illuss.  principes  fratres  eecle- 

siae    et  reip.  conservet  quam    dintissime   incolumcs.     l.Aprilis  anni 

dni  XXXIX. 

111.  Cels.  V.  addictissinms 

I,  loiMs  d. 
Archiv  zu  Zerbst. 

418.  Jonas  an  Georg  Forcheym.  1539.  April  1. 

Gleichen  luhalU  wie  der  vorige  Brief. 

G.  et  p.  Pei  in  Christo.    D.  magistro  Georgio  Forchemio,  oninium 
bonorum  librorum  et  scriptorum  avidissimo  helluoni,  qui  non  libenter 


^  Aue    diesem    Hymnus    stammen   die   bekannten  Yerso:  ,,Iam  moesta  quiesce 
quorela.** 
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exiguni»  ant  minimum  terupuris  punctum  amittit,  quo  non  aliqaid  legat, 
tantnni  ideo  scribo,  etiaiii  iam  valetudinarins  bas  adbuc  debilitate  digi- 
toram  vacillantes  et  nutantes  literas,  nt  niolestus  Uli  sini,  si  forsao  in 
ipso  ferventi  cursu  lectionis  me  tanquani  muscani  obstrepeDtem  flabello 
abigat.  Sed  ignosce  ioco.  Gcrmanico  rythmo  rcddidi  byniDam  Prndentii, 
quem  misi  illuss.  principi  dd.  loacfunio  etc..  Mitto  et  quaternioDes, 
tragniina  libelli  de  ecclesia,  quo8  6^  t'^^  proxinia  quaeso  curet  lacobus 
remitti  certo.  Ex  conventu  Iraihcofardn,  adhuc  audio  nnnciari  spem 
bonani  r^^  etpinv/)^.  Vale  In  Christo,  nii  chariss.  lorch.  et  pro  rep.  ac 
ecciesia  ora.    Datae  3*  post  Palmarum  anno  dni  1539. 

Rev.  et  illuss.  princip.  (r.  et  loan,  mea  deditiss.  obsequia. 

/.  lofMS  d. 
tuus  ex  animo. 

ExceUenti  ot  ductiss.  viro  A.m.Ctcoigio  hor%h.  apud  illuss. 
prineipem  (ieorgium  etc.  amico  t^yucerissimo    s. 

Archiv  zu  Zerbst. 

419.  Fttist  Joachim  an  Jonas.  1539.  April  3. 

Bodaukt  sieh  fiir  Ueboräeiiduug  von  Schriftcu,  freut  sich  über  Luthers  Schrift 
„von  Concilioii  und  Kirchen,"  verspricht  dorn  Sulme  des  Jonas  forderlich 
zu  sein. 

Liber  ehr  doctor.  Ich  habe  ewer  schreiben  neben  den  vbergesanten 
Quaternen  des  buchleins,  so  Doctor  Martinus  von  der  kircben  vnd 
conciliis  lest  ausgehen,  auch  das  earnien  Prudentii,  welchs  ir  itzo  in 
ewer  schwacheit  in  deutsehe  reime  gebracht,  gefelligklichen  entpfangen 
vnd  vorlessen  vnd  trage  erstlich  eweru  schwacheit  ein  getreulichs  mit- 
leiden. So  ich  auch  neben  meinen  liben  brudern  zu  ewrer  gesuntheit 
vnd  was  euch  vnd  den  ewern  zum  besten  gereichen  mocht,  euch  etwas 
nutzlichs  erzeigen  kont,  bin  ich  in  allewege  geneigt  vnd  willig.  Bin 
aber  an  zweiuel,  das  der  allmechtig,  welcher  euch  so  vil  stareke  vor- 
lihen,  disses  feines  trostlichs  vnd  christlichs  Carmen  zu  seinem  lob  vnd 
frommen  Christen  zu  trost  in  deutsche  reime  zubringen,  wirdt  euch 
forder  genade  vnd  stercke,  seinen  heiligen  nahemen  auszubreiten,  zu 
zunehemung  seines  heiligen  reichs,  dem  bossen  feindt  zuuordris,  zuvor- 
tylgung  seines  reichs  vorleihen  vnd  mit  guter  volkumener  gesuntheit 
widerumb  begnaden  vnd  darinnen  lang  fristen  vnd  erhalten.  Ich  be- 
danck  mich  auch  derselbigen  zugesanten  carmina  gantz  vleissig,  wil 
sie  vmb  ewren  willen,  des  darbei  zu  gedencken,  behalten  vnd  meiner 
sehelen  zu  trost  wils  Oot  ofifte  iessen,  auch  meinen  liben  brudern  vnd 
anderen  Irummen  Christen  abzuschreiben  lassen  mitteilen.  Den  anfangk 
des  buchs  de  ecciesia  hab  ich  vberlessen,  gefeilet  mir  als  einem  eyn- 
feldigen  gantz  wol;  dan  es  meines  bedunckens  des  ortes  gesucht,  do 
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es  ein  sitzet,  vnd  wirdt  ir  hertze  genunksamlicb ,  so  uit  blintbeit  do 
were,  getroffen,  auch  das  auf  vnserem  teil  nichtes  anders  dan  Gottes 
ehere,  selligkeit  der  seien  vnd  rechter  wolstant  der  christlichen  kirchen 
gesucht,  klar  an  tag  gegeben,  als  ich  dan  achte  noch  weiter  schicklich 
gescheen  wirdt.  Der  almecbtige  vorleihe,  das  solcbs  zur  besserung 
vnser  aller,  einigkeit  der  kirchen  vnd  Gottes  lob  vnd  eher  zuforderst 
gereichen  möge.  Vberschick  euch  auch  dieselbigen  quaterniones  ewem 
begeren  nach  wider  zu,^  gutlich  gesinnent,  so  dis  buch  vorfertigt,  mir 
solchs  auff  mein  darlegen  forderlich  zuzuschicken.  Meinen  Üben  brndern 
hab  ich  euer  dinstlich  erbitung  angezeigt,  welche  solcbs  gantz  gnedig- 
licb  vorraarckt.  Entpiten  euch  hinwider  iren  geneigten  willen  mit 
wonschung  aller  wolfart.  Ewers  sohns  zuentpiten  nehem  ich  gefellig- 
lich  an,  kan  mich  auch  wol  erinnern,  was  zcwischen  vns  beiden  crmals 
gedachtes  ewers  sohens  halben  vor  rede  geschehen.  Vnd  so  ich  dan 
euch  auch  eweren  sohen  meinem  vorigen  erbiten  nach  auch  sonst  guten 
willen  zu  erzeigen  weis,  bin  ich  willig  vnd  geneigt.  Befehel  euch  vnd 
vns  allen  hirmit  Christo  vnserm  einigen  heilandt  vnd  nach  dem  mich 
in  ewer  aller  gebet.  Geben  eilent  mein  bandt.  Am  grünen  Donerstag 
Anno  1539. 

Copie  wie  ich  an  doctor  lonas  geschriben. 

Eigenhändig;  Archiv  zu  Zerbst. 

420.  Jonas  an  Fürst  Joachim  zu  Anhalt.  1539.  April  4. 

Nachrichten  vom  Frankfurter  Convont. 

G.  et  pacem  Dei  in  Christo,  illuss.  princeps  et  domine.  QuodV.  Gel. 
Carmen  illud  germanicuni,  quod  valetudinarius  et  paene  morti  colluc- 
tans  ex  Prudentio,  consulari  viro  et  suaviss.  poö'ta,  verti,  non  displicuit 
gaudeo.  Nee  piis  animis  forsan  inutilis  lectio  est  ille  de  resurrectione 
articnlus,  praesertim  hoc  paschali  festo,  quo  Christus  triumphator  mortis 
iroperium  abolevit  viresque  prostravit  infemi,  Heri  huc  ex  Franco- 
fordio  rediit  huc  quidam  civis.  Hicdicitse  6*»f»  postlndica  [28.  MärzJ 
Francofardium  exisse.  Eo  die  principes  adhuc  una  fuisse  congregatos, 
tone  tarnen  abequitasse  principem  illuss.  Iranciscum  LunAorg,  et  famam 
fttisse  pacem  esse  conclusam,  comitia  solvenda  esse,  illuss.  nostrum 
electorem  Saxon.  proxima  4**  feria  venturum  forsan  Winiaricm.  So 
soll  Coniz  Gottsman  heuptman  etzlich  knechte  habfen]  zcurlauffen  lassen. 


^  Der  Bogen  B  .,a(l  quendam  amicum  D.  Mart.  Luther**  liegt  noch  bei  den 
Briefen  von  1589.  Jonas  schrieh  neben  den  Titel  „e  germanico  in  latinum  per 
Jonam/'    Doch  ist  dieser  Bogen  ein  Stück  aus  der  Schrift  „Contra  Sabbatariofi.'* 
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Deus  det  pacem.    Illnss.  principibus  fratribiis  Gel.  V.  me  dignetnr  com- 
mendare.    C)^  sanctae  passionis  Christi  anno  dni  39. 

Vest.  Gel.  deditissimas  lustus  lonas  d. 

Archiv  zu  Zerbst. 

421.  Melanchthon  an  Jonas.  1539.  April  5. 

Nachrichten  vom  Stande  der  Verhandlungen  in  Frankfurt. 
Corp.  Ref.  III,  688. 

422.  Melanchthon  an  Jonas.  1539.  April  23. 

Meldet  von  der  Hückroise  aus  (aus  Saalfold),  dass  der  Nürnberger  Friede  erncuort 
und  befestigt  sei.  Giobt  die  Oründe  an,  welche  die  Evangelischen  beir<»poii 
haben»  von  weiteren  Rüstungen  Abstand  xu  nehmen.  In  NUrnb«^rg  soll  ein 
Friedens -Congross  gehalten  werden. 

Corp.  Ref.  III,  698— 700. 

423.  J.  Jonas  an  Wenceslaus  Link.  1539.  Mai  7. 

Erinnert  ihn  an  die  Predigten,  die  er  als  Student  von  Link  im  Wittonb.  Augustinor- 
kloster  gehört.  Ueber  das  in  Strassburg  gedruckte  Uuch  „Bapstsgepreug."  rober 
den  Frankf.  Frieden.    Er  übersetzt  Luthers  Schrift  „Von  Concilien  und  Kirchen." 

Gratiam  et  pacem  Dei  in  Christo  Gaudeo,  nii  charissime  in 
domino  pater,  (conciones  enim  tuas  sanctissimas  et  evangelicas  anno 
XI.  i.  e.  ante  anuos  XXVIII,  tu  senis,^  ego  XIX  annorum  iuvenis  adi- 
tis  festis  diebus  aiidivi  Vüenbergae,  stante  adbnc  ligneo  illo  templo, 
contexto  ex  asseribus^)  et  mi  cbarissime  in  eodem  Ghristo  amice  et 
frater,  officium  koc  meum  gaudeo  tibi  gratuni  esse,  quod  curavi  Argni- 
imati  excndi  ceremonias  papae  abs  te  in  nostra  lingua  [redditasV)^ 
et  bonis  christianis  propositas,  ut  non  obliviscantur  coronae  triplicis, 
quam  ut  audio  Romae  veteri  nomine  vocant  regnum  mundi,  ad  quam 
stnlti  Germani  tot  iam  saeeulis  dederunt,  imo  eflridernnt,  non  chiliades 
Holum  multas  aureae  monetae,  sed  totum  paene  flumen  et  auri  niontes 
pro  auro  illo  plurimo  infinito  Interim  bene  bullati,  bnllizati,  pkun- 
bati,  cerati,  chartati,  indulgentiati.  Excitant  eiuscemodi  Whri  LufAef^wt 
et  nos  et  Viienbergam  totam,  ut  co  tencrius  aniemus  papara  et  sanctissi- 
mum  illum,  iHum  saerum,  qui  non  uno  genere  impostnrae  depecnlatiis 
est  non  rempublieam  unam  aliquani,  sed  tot  regna,  tot  opulentas  et 
varias  gentes  per  totum  orbeni.  0  furem  non  vulgari  modo  patibnlan- 
dura!  Sed  ignosce  nugis  et  ineptiis. 

Pax  Francofordii  constituta  dicitur;  de  quo  latius  in  proximis  li- 
teris.   Iam  latine  reddo  libnim  de  ecclesia  et  coneiliis.^    Vale  in  Christo. 

^  Verpoorten  vermutet  dafür:  ut  scis.  2  Vrgl.  KfistHn  12  07.  ^  Im  Text 
die  sinnlosen  Worte:  dedisse  in  Rhraico.  Gemeint  ist:  „Hapsts  ^epreng,  |  auss  dem 
Cerimo-  ;  nien  Buch.  |  Auch   etliche  (kn^emonieu  der  |  lÜRchotte,   auss  ihrem  J*onti- 

tical  I  Heer    fleissig    gezogen.  | •*  Stras-shurg    1589.   4".     Vorher     in    Nürnlierg 

15?i8  gedruckt.        *  In  Verpoorten's  Text  ,,de  ecclesia,  de  regnis;"  alier  hier  schon 
die  richtigeNote:  „videtur  esse  error  exsoriptoriä.^'    Vrgl.  oben  S.  313. 
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Raptim  Vitenbergtie  4^  post  CaDtate  1539.    Saluta  amieissimun] ,  cha- 
rissimam  virum  m.  Vüum  Theodomm,  doDiim  Dei  patriae  datnm. 

ClATiaEÜxno  viro  d.  Vincä€U)  Ijtnco,  thcologiao  doctori,  amico 
veteri  et  charissimo.     lustus  Jonas. 

In:  „Sacra  superioris  aevi  analecta,  in  quibus  variorum  ad  Venceslaum  Lincum 
epistolae/^  herausgegeben  von  M.  Albertus  Meno  Verpoortennius.  CJoburgi  1708. 
S.  86-89. 

424.  Jonas  an  Wencesl.  Link,  1 539.  Mai  9. 

£ntschaldigt  Luthor,  dnss  er  ihm  nicht  schreibeu  kaini. 

Gratiam  et  pacem  Dei  in  Christo.  Apud  d  'Wdlfgangum  Stromerum 
d.  doctor  Martinus  graviter  questus  est,  quod  quum  ad  me  dederis 
Diiper  literas  hnmanissimas  et  hilares,  se  amicum  veterem  asperrimo 
epistolio^  ob  intennissum  literarum  officium  obiurgaveris.  Verum  ab 
eo  die  d.  doctor  dielt  te  tarn  tetricum  factum,  quo  factus  es  magister 
cerimoniarum  papae.  Sed  ignosce  nagis.  IMherus  miratur,  qnod  se 
irritare  ansus  sis  obiurgatrice  epistola,  quem  alii,  modo  ipse  sileat, 
iacile  patinntur  quiescere.  D.  doctor  sprach:  „Doctor  Vincilatts  ist 
wohl  meiner  liebsten  freund  einer  auf  erden,  ich  kan  ihm  aber  nicht 
so  ofift  schreiben,  als  ich  gern  wolt.  Verum  si  illi  mecum  rixari  übet, 
arripiam  cerimoniarium  non  aliter  atque  ipsum  papam;  pro  epistola, 
quam  asperiorem  mihi  scripsit,  facile  eum  remuuerabor/^  De  statu 
reruni  nostrarum  et  maxime  de  conventu  Francofordmsi  audies  ex  d. 
Stromero.  lam  impedior  negotiis.  Vale  in  Christo.  Datae  raptim 
Vitmbergae,  6**  post  Cantate  1539. 

Verpoorten,  Analecta  S.  89.  90. 


c.  Von  der  Meissnischen  Visitation  bis  zur 
Benifimg  nach  Halle. 

1689-1641. 


425.  Jonas  an  Fürst  Georg  v,  Anhalt.  1539.  Mai  20. 

Meldet,   das«  Luther  zu  Pfing»teii  mit  dem  Kiirnirsten  nach  I^eipzig  reben  soll. 

G.  et  p.  Dei  in  Christo.  Reverendissime  in  domino,  illuss.  princeps 
et  domine.  Ex  secretario  illuss.  et  rev.  D.  V.  intelliget  D.  V.,  quae 
adhuc  de  negociis  pertinentibus  ad  ecciesiam  Misnicam  dixi,  et  brevi 

^  r)a.«j  epistolium  asperrimnm  Links  an  Luther  ist  wohl  das  von  Verpoorten 
&•  a.  0.  pg.  195  mitgeteilte:  „S.  Si  valent  qiiidpiam  meae  apud  te  preces,  Martine 
chariHsime,  rogo  ne  me  delean  ex  albo  tuorum  amicorum.  Vix  enim  ^Ao  homiuem 
in  hoc  mundo,  in  quem  plus  operae,  üduciae  et  amoris  unquam  coUocaverimi 
praeter  te." 
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latins  V.  CeL  scribam,  forsan  ex  ipsa  Misnia.    D.  lAdhenis  ad  Pente- 

coBten  proficiscetur  cum  illuss.    electore    principe  Lipsium  et  quidani 

alii,  de  quibus  secretario  Gel.  V.  dixi.    De  negociis,  de  qiiibns  proxime 

in  hortensi    deambulatione,    diligenter   exposui  d.  LutherOj  et  recepit 

sibi  curae  fore  omnia  iam  ante  cogitata.   V.  Gel.  illuss.  Ghristus  dominus 

et  salTator  ac  redemptor  noster  aeternus  excelsior  coelis  factus,  semper 

et  perpetuo  conservet  incolumeni.    Datae  ViUenhergae,  3**  post  Ascen- 

sionis  anno  dni  1539. 

V.  Gel.  et  K.  D.  V.  deditissinius 

lustus  Imas  d. 

p.  Witt. 
Archiv  zu  Zerbst. 

426.  Luther  u.  Genossen:  Von  bestellung  der  1539.  Mai. 

kirchen  zu  Leiptzik  vnd  von  der  Visitation,  i 

So  man  als  bald  one  Verzug  einen  predicanten  anber  zu  verordnen 
gedenckt,  wie  wir  auch  für  notig  vnd  nutzlich  achten,  bedencken  wir, 
das  Amsdarff^  dazu  zu  leihen,  welcher  bald  anher  komen  kund.  Ynd 
wie  wol  er  nicht  gantz  von  Magdeburg  weg  zu  nemen,  so  koude  er 
«loch  ein  zeit  lang  alhie  sein,  wie  er  vor  etlichen  iaren  auch  aus  Magde- 
Imrg  gen  6r057ar  gegeben.  Sokan  er  auch  solches  vnserm  g.  h.  nicht  ab- 
schiahen.    Mittler  zeit  mocht  man  aufT  ander  mehr  personen  gedencken. 

Es  ist  auch  Johannes  Cellarius  ein  prediger  von  IranckfuH  itzund 
auflf  dem  weg,  der  wird  alhie  durch  zihen.  Der  wolt  lieber  in  diesen 
landen  bleiben.  So  ists  bei  denen  von  Franckfurt  auch  leichtlich  zu 
erhalten.  Dieser  Cellarius  mocht  also  erstlich  neben  dem  licentiat  Ams- 
dorff  gebraucht  werden,  als  ein  diacon,  vnd  der  die  saorament  reichet, 
so  man  die  communio  hielte  vnd  so  imand  in  Sonderheit  communi- 
ciren  wolt. 

So  man  aber  Cellarium  nicht  haben  kan,  ist  auif  ein  andern  zu 
gedencken,  denn  es  mus  eine  person  sein,  die  communio  den  kraucken 
zu  geben. 

Dieses  were  der  anfang  des  euangelij  bis  auif  die  visitatio,  darin 
man  von  der  kirchen  vnd  vniuersitet  in  dieser  Stadt  weiter  zu  bandlen 
haben  wurde. 

^  Offenbar  während  des  Aufenthalts  in  Leipzig  niedergeschriel)ener  p]ntwnrf. 
Vgl.  Corp.  Ref.  in,  712flg.  71Ö.  718. 

2  „Sontags  Lanrentii  martyris**  [10.  Ansr.|  15^19  l)ewilligte  der  Rath  von  Magde- 
burg dem  „thenren  Mann  Nir.  Amsclorf,"  dass  er  von  Lanrentii  bis  Galli  an  der 
MeisamVhen  Visitation  mithelfen  soUe  (DreMicn,  Hauptstaat.sarchiv  loc.  1059o. 
Bl.  82). 


Digitized  by  VjOOQIC 


426.  Luther  und  Genossen:  Ton  bestellung  der  kirchen  zu  Leiptzik  etc.     321 


So  bald  Amsdorff  auber  könnet,  soll  allen  predicanten  alhie  das 
predigen  verboten  sein,  on  welche  Amsdorff  als  diacon  braucben  wolte, 
so  etlich  villeicbt  zu  finden,  die  das  enangelium  fordern  wollen. 

Item  auch  vor  der  verendernng  an  allen  orten  ist  den  bettel  mon- 
chen  itzund  als  bald  durch  aus  im  gantzen  furstenthum  alles  predigen 
zu  verbieten,  auch  den  leuten  zu  verbieten,  das  sie  nicht  in  der  monch 
capitel  heuser  zu  den  heimlichen  predigen  gehen  solten,  die  da  ge< 
halten  werden  etc. 

Von  der  msitation. 

Dieweil  vnser  gnedigster  herr  personen  dazu  leihen  wil,  bedencken 
wir,  das  doctor  e/öwos,  der  zuuor  bey  der  Visitation  gewesen,  vnd  solche 
Sachen  nu  lange  zeit  in  vbung  hat,  dazu  zu  gebrauchen.  So  mus  es 
ein  person  sein,  die  dennoch  ires  Stands  vnd  gradus  halben  bey  den 
stedten  vnd  priestern  ein  ansehen  hat.  Darnach  wird  von  artikeln  der 
instructio  zu  reden  sein,  welche  statlich  zu  berathschlahen.  Denn  es 
wird  seer  weitleufftig,  was  man  dem  adel,  stedten,  stifften,  clostem, 
der  vniuersitet  gedenck  für  zu  halten,  wie  man  die  abthuung  der  miß- 
breuche  fumemen  wolle,  ob  sie  allein  in  pfarrkirchen  für  zu  nemen, 
oder  gleich  durch  aus,  wer  die  sacrament  reichen  solle,  vnd  wie  vom 
examine  der  priester,  welche  zu  behalten,  welche  zu  entsetzen,  von 
vnterhaltnng  der  angenomen  vnd  entsetzten  personen, 

Item  zu  verbieten,  das  man  nichts  von  pfarrgutern  entziehen  sol, 

Item,  wie  sich  zu  erzeigen  gegen  denen  vom  adel,  welche  das 
euaugeiium  nicht  annemen  wollen,  ob  man  die  vngleichait  ein  zeit  lang 
dulden  wolt,  oder  nicht  dulden. 

Wie  es  mit  den  bettel  raonchen  zu  halten, 

Wie  es  mit  den  abteyen  zu  halten,  ob  man  sie  abthun,  die  monch 
abfertigen  wolle,  oder  wolle  sie  mit  einer  zimlichen  verenderung  noch 
bleiben  lassen,  doch  das  niemand  werde  angenomen, 

Was  mit  den  closter  gutern  zu  machen,  ob  man  sie  sequestriren 
wolle,  oder  von  etlichen,  die  pfarren  zu  bessern,  item  stipendia  zur 
vniuersitet  ordnen,  wie  von  noten. 

Was  mit  der  vniuersitet  für  zu  nemen  mit  verenderung  der  lection 
in  tbeologia  vnd  artibus, 

Item,  so  sich  etliche  personen  wider  die  lehr  setzen  wurden. 

Item,  wie  die  stipendia  zu  ordnen. 

Item,  wie  es  zu  halten  mit  den  bischofen  vnd  thumbstifften,  welche 
sich  on  zweiuel  wider  diese  verenderung  hefftig  setzen  werden. 

Diese  vnd  der  gleichen  artikel  werden  in  der  visitatio  für  fallen, 
welche  not  ist  zu  beratschlahen. 

Luthers  eigne  Hand,  Weimar  Beg.  li.  fol.  148^  D.  L  4. 

QMch.-Qa.  Bd.  Z VIL  Briefw.  d.  J.  J.  I.  21 
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427,  Jonas  an  Fürst  Wolfgang  v.  Anhalt.  1539.  c.  Juni. 

Aus  dor  Vemachliissigung  der  Bibolütiidien  unter  dem  Papstthuin  sUmmt  die 
Verachtung  dos  jÜdisehon  Volkes;  seit  jene  wiederorwacht  sind,  ist  es  für 
die  Kirche  aus  den  Ileideu  I)anko2>pflicht,  an  dor  Rettung  des  ungläubigen 
Israel  zu  arbeiten.  Zu  diesem  Zwecke  hat  er  Luthers  Schrift  „Wider  die 
Sabbater"  ins  Lateinische  übersetzt. 

6.  et  p.  in  Christo.  Immanes  tenebras  sab  papatu  fuisse,  illnss. 
princeps,  et  adhuc  in  hodiernum  diem  apud  papistas  esse,  nemo  sanus 
inficiari  polest.  Portentosa  enim  fuit  ignorantia  omnium  rerum  ad 
veram  pietatem  verumque  cultum  Dei  pertinentiuni.  Non  soluni  hebraea 
biblia  (sine  qnibns  neeesse  est  omnia  studia  in  saeris  frigere)  sed  et 
trauslatio  illa  latina  scripturae  sanetae  adeo  ex  omnibus  exnlabat 
scholis,  ut  plerique  invenirentur  professores,  adeoque  titulotenus  doctores 
theologiae,  qui  libros  Veteris  et  Novi  Testamenti  etiam  in  illa  vulgatae 
translatione  per  omneni  aetatem  ne  vidissent  quidem. 

Huic  stupori  haec  quoque  fuit  coniuneta  coecitas,  ut  nulli  aut  adnio- 
dum  pauci  theologi  scirent,  quanti  homines  fuissent  anthores  sacrorum  libro- 
rum,  multo  minus  autein  eognitum  haberent,  quod  totam  haue  linguam 
sanctam  et  ornnem  illam  Cognitionen!  verae  religionis,  totuni  ilhmi  the- 
sanrum  sapientiae  coelestis,  ecclesia  gentium  accepisset  a  ludaeis,  aut 
quod  in  illo  populo  electo  et  sancto  maximi  in  vera  theologia  viri, 
qiios  nnquam  hie  sol  aspexit,  iioruissent. 

Hinc  memini  non  ita  ante  multos  annos,  cum  in  monasteriis  (quae 
etiam  studio  educabant  adolescentes  ad  ignaviam  et  inscieiam)  tum 
etiam  in  quibusdam  scholis  inventos  esse,  qiii  haec  tria  nomina  sum- 
morum  patriarcharum ,  Abraham,  Isaac  et  lacob,  ita  ad  contuuieliam 
probrose  ladaeis  obiicerent,  quasi  hi  viri  non  tria  totius  genevis  humani 
lamina  et  praecipui  sancti  in  toto  nnmero  sanctorum,  sed  eiuscemodi 
ludaei  fuissent,  cuiusmodi  iam  conspiciuntur  e  vilissima  feee  et  miserri- 
mis  reliquiis  vastatae  ac  pene  funditas  deletae  gentis,  sordidi  foenera- 
torcs  et  rabinuli.  Atque  hi  pracclari  Christian!  volentes  exagitare  et 
riderc  illnm  populum  tantum  propinarant  I  adaeis  ridendos  semetipsos 
et  eiusmodi  titulotenus  Christian!,  reipsa  Dei,  religionis,  Christi,  omnium 
divinarum  rerum  insigniter  rüdes,  sanaturi,  si  superis  placet,  ludaeos, 
tantum  reddiderunt  eos  in  ludaismo  obstinatiores. 

Tanta  erat  tum  corruptio,  imo  omnis  sanac  et  purae  doctrinae 
amiasio,  tanta  ignorantia  biblicae  scripturae  in  omnibus  scholis,  quasi 
hoc  solum  facerct  Christianum,  nihil  didicisse  prophetici  scripti,  nulinni 
unqnam  vidisse  apicem  sacrae  scripturae.  Celebratur  adhuc  vox  illa 
ineptaet[in]sulsissiina  cuiusdam  monachi,  qui  dixit,  sc  donec  hoc  cere- 
brum  humanum  haberet  (atque  utiuam  meutern  hominis  aut  cerebrum 
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habnisset!)  se  nnnqaam  crediturum  Christianos  praesentis  temporis  suos 
libroSy  suam  religionem  accepisse  a  ludaeis. 

Veram  bi  bomines  y^aio;  partus  faernnt  et  sunt  ecciesiae  Romanae 
et  ipsissimi  ac  obedientissimi  filii  illius  sacrae  sedis.  Nihil  enim  discere 
scriptarae  sanetae,  Cbristi  nomen  et  totani  religionem  babere  in  quaestu 
et  impadentissime  cauponari  nomen  et  verbam  Dei,  res  divinas  omnes 
non  buins  facere ,  hoc  tempore  solum  papale  et  Romanum  est.  Longe 
remotiores  faerunt  hi  Romani  Christiani  a  cognitione  verae  religionis 
veriqne  caltus  Dei,  quam  illae  etiam  buins  temporis  nostri  ultimae  feces 
ludaeornm,  qui  dissimiilimi  sunt  veris  Abrahae  posteris.  Abieeta  enim 
scriptura  sancta,  posthabitis  apostolicis  scriptis  omuibus,  tacentes  plane  de 
Christo,  de  promissione  gratiae,  de  remissione  peccatomm,  in  coelum  usque 
sustuierunt  amissas  et  adnlterinas  missas  suas,  monachorum  vota,  cultnm 
Mariae  et  rosaria,  invoeatioues  sanctorum,  et  infinitis  traditionibusac  idolo- 
latricis  eultibus  onerarnnt  et  oppresserunt  ecclesiam,  atque  hi  ridiculi 
Christiani  cum  bis  suis  coeptis  et  factis  censores  se  fecerunt  ludaeorum  et 
deridendum  sibi  putarunt  hnnc  populum ;  quid  prudentes  ^  et  eruditi  ludaei 
de  eittsmodi  Christianis  cogitarint,  facile  animadvertunt  hie  bomines  pii. 

Nos  autem,  quibus  Dens  hoc  seculo  aperuit  libros  sacros,  quibus 
eontigit  hoc  tempore  aspicere  claram  lucem  evangelii,  iam  cognitum 
habemus,  nuilos  unquam  doctores  theologiae  verae  praestantiores  sub 
sole  vixisse,  quam  in  iilo  populo  Israel,  et  ecclesiam  ludaeorum  olivetum 
pinguissimum  et  uberrimum  esse,  imo  hortum  balsami  generosissimi, 
cuius  fragrantissimo^  odore  delectatus  est  Dens,  nos  vero  gentes  campos 
illos,  unde  oleastri  desumpti  in  veras  olivas  translati  sunt,  sicut  et  Paulus 
ad  Romanos  hac  similitudine  utitur.  Kos  gentes  hospites  utique  sumus  et 
peregrini,  qui  ad  communionem  tantarum  opum  et  benedictionum  in 
Christo  lesu  vero  Messia  admissi  sumus,  olim  sine  Deo  in  hoc  mundo, 
nunc  facti  mysteriorum  Dei  participes  et  cum  Abraham  et  patriarchis,  tan- 
tis  Dei  viris,  sub  uno  eodemque  capite  Christo  unum  facti  sumus  corpus. 

Quaniobrem  omnes  pii,  maxime  discentes  sacra,  huius  amplissimi 
beneficii  erga  hanc  gentem  perpetuo  memores  esse  debent,  sicut  et 
Paulus  Roma.  9  et  10  monet  suo  exemplo.  Et  quantum  omnino  fieri 
potest,  nos,  qui  fruimur  iam  beneficiis  Messiae  et  Ulis  exuberantibus 
opibus  evangelii,  non  obliviscaumr  huius  populi.  Inde  ebim  ab  initio 
valde  magnifice  Dens  giorificavit  bunc  populum  Israel. 

Si  quis  attente  cogitet,  rei  magnitudo  omnem  humanae  mentis 
captum  superat.  Quis  enim  ulla  cogitatione,  ullis  *verbis  hoc  assequi 
possit,  quanta  haec  pracrogativa,  quanta  haec  et  quam  infinita  vissit  aetemi 
et  immortalis  honoris,  quanta  haec  sit  praecellens  gloria,  quod  Dens  vivus, 

1  prudente.        *  fragratissimo. 

21* 
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aeterna  illa  maiestas  in  coelis,  ex  omnibus  nationibus  et  gentibiis  super 
teiTani  unicum  qiiendam  elcgerit  populnm,  quem  peculium  et  thesauruni 
suum  et  per  prophetas  filium  tenellum  norainat,  sicut  et  Moses  huius  infiniti 
beneficii  amplitudinem  populo  proponit  in  Deuteronomio.  Ut  Interim 
taceam,  qnod  filins  Dei  Messias  verus  salvator  totius  mundi,  quem  nos 
omnesDeum  et  redemptorem  adoramus,  ex  sanguine  natus  sitludaico. 

Ideo  cum  tarn  nobilis  et  sanetus  populus  sunt  fudaei,  ex  quorum 
plenitudine  nos  omnes  accepimus,  profccto  perpetuam  nos  gentes  eis 
debemus  gratitudinem,  ut  quantum  omnino  fieri  potest,  quosdam  ex  eis 
adhuc  quasi  e  medio  naufragio  servemus.  Et  boc  Studium,  baec  opera 
atque  diligentia  maxime  digna  est  Christianis,  maxime  digna  piis,  ut 
cum  nos  gentes  per  ipsorum  literas  venerimus  e  tenebris  ad  lucis  cog- 
nitionem,  ab  idoiolatria  ad  Cognitionen!  Dei  viventis>  nos  vicissim  eos 
e  suis  erroribus  in  viam  reducere  studeamus.  Atque  hoc  d.  Martinus 
Lufherus  hac  erudita  et  brevi  epistola  tarn  foeliciter  praestitit,  ut  vix 
ullum  scriptum  recentiorum  aut  veterum  editum  sit  boc  argumento, 
quod  Ulla  ex  parte  buic  comparandum  sit.  Unde  et  inimicis  non  dis- 
plicuit  ille  iibellus.  Nam  et  princeps  Georgius,  dux  Saxoniae,  tum  ad- 
huc yivens,  qui  alias  doctrinae  Dei  bostiliter  adversabatur  et  ad  lau- 
dandum  Lutherum  minime  iäcilis  erat,  hunc  librum  circumferens  prae- 
dicavit  dignum  esse,  qui  transmitteretur  ad  omnem  posteritatem  Proinde 
ut  inservirem  commodis  eornm,  qui  genuanice  non  intelligunt,  erudi- 
tissimum  buno  libellum  latine  reddidi,  qui  ut  esset  omnibus  commen- 
datior,  euni  sub  tui  clarissimi  nominis  auspicio  edere  volui.  Nam  ab 
eo  die,  quo  proximus  conventus  principum  fuit  in  urbe  Zerbstj^  quae 
senatum  et  populnm  habet  deditissimum  pietati,  in  quaT.  Cel.  una  cum  reli- 
quis  illuss.  principibus  Anhaltinis  ita  constituere  optat  ecclesias  et  scholas, 
ut  ad  posteritatem  durare  possit  doctrina  sana,  quibus  rebus  ego  aliquot 
mensibus  ibi  concionatns  dante  Deo  feci  initia,  ab  eo  inquam  die  semper 
captavi  occasionem,  ut  aliqua  mea  opera  in  sacris  literis,  in  quibus  versa- 
mur,  significationem  darem  meae  addictissimae  erga  T.Cel.  voluntatis. 

Cum  autem  hie  Iibellus  maxime  utilis  inturus  sit  ad  conservandas 
multorum  conscientias  et  iam  latine  redditus  ibrsan  maiorem  fnictum 
allaturus  apud  ludaeos,  qui  in  Italia,  in  Hispanis,  passim  in  extcrnis 
regnis  dispersi  exules  agunt,  et  aliquot  forsan  revocaturus  ad  verum 
Messiam  Christum,  spero  mcum  hunc  qualemcunque  laborem  T.  Cel.'"* 
non  ingratum  Ibre.  Dominus  lesus  Christus  T.  Cel.  servet  semper  in- 
columem.    Datae  WUtenihergae  1539.  • 

lUus!».  principi  et  dd.    Volfywmjo  principi  Ad  Anhalt  oto. 

*  Vrgl.  ol)en  S.  275.    Auf  dem  Zerhster  Fürstenfag  bezügliche  Akten  befinden 
sich  im  fi-ov.- Archiv  zu  Magdeburg. 
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428.  Lutlier  und  Jonas  an  Kui-fiirst  Johann  1539.  Juni  1. 

Friedlich. 

Fürbitte  für  Caspar  Falck  zu  Bledyii. 
Burkhardt  S.  321. 322. 

429.  Jonas  an  Fiüst  Georg  v.  Anhalt.  1539.  Juni  3. 

Berichtet  über  die  ersten  evangelischen  Gottesdienste  in  Leipzig,  über  das  Ver- 
halten der  Universität  und  der  Bisohtife  von  Meissen  und  Merseburg.  Crnciger 
ist  in  Leipzig  geblieben  und  berichtet  über  die  Stimmung  in  der  Stadt. 

G.  et  p.  Dei  in  Christo.  Tametsi  non  ignorem,  reverendissime  in 
domino  illuss.  princeps  et  domine,  V.  Cel.  ex  m.  Fardimm  cognovisse 
omnia,  quae  Lipsiae  proximo  iesto  pentecostes  acta  sint  et  gesta,  tarnen 
pro  mea  illa  erga  V.  Cel.  addictissima  volimtate  nolui  committere,  quin 
et  ego  bis,  quae  d.  Fordiemius  recitavit,  aliquid  veluti  auctarioli  ad- 
dereni.  Lipsiam  ingressi  sunius  cum  illuss.  principe  electore  6**  post 
Exaudi  |23.  Mai].  IM  mox  cum  ad  poi*tam  venissemus  urbis,  maxima 
ex  Omnibus  vicis  et  angnlis  urbis  efifusa  est  multitudo,  quae  undique 
cinxit  currum  nostrum  visura  iMÜherum  et  densissima  turba  quasi  de- 
dneens  nos  comitata  et  sequuta  est  usque  in  diversorium,  domum  doctoris 
Äurbacchi  Ibi  prinmm  in  faciem  descendentis  e  vehiculo  haeretici 
Lutheri  omuium  bonorum  malorum,  amicorum  hostium,  conversi  sunt 
oculi,  et  ex  plerisque  vultibus  satis  apparuit,  quomodo  intus  afiecti 
essent  animi.  Mox  sequenti  die  nomine  principis  Umrichi  et  ita  quo- 
quc  volente  nostro  illuss.  electore,  iniunctum  est  mihi,  ut  apud  S.  Tho- 
mam  primam  haberem  contionem.  Ibi  (\}X2imYv^  Latirentius ,  maritiis  d 
Fi^torissae  etc.,  favens  evangelicae  doctrinae  libeuter  maiori  campaua. 
dedisset  signum  ant  cnrasset  dari,  tarnen  a  praeposito^  et  aliis  Tbo- 
niicis  fratribus  impetrarinon  potuit:  nam  sperabant,  sinon  tintinabulum 
magnum  convocaret,  coetum  in  prima  contione  fore  paucitatem  aut 
solitudinem.  Sed  quid  fit?  clanculum  (ni  fallor)  ipse  Laurentius  Ftsto- 
rissae  maritus  subornat  unum  aut  alterum  scholasticum,  qui  schedam 
atfigunt'^  ad  quasdam  porticus  Ibi  intra  quartale^  borae  magna  in- 
cnrrit  multitudo;  iam  templo  bona  ex  parte  repleto  ego  conscendo^ 
snggestum  et  incipio  canticum  Nun  bitten  wir  den  heiligen  geist.  At- 
qae  ita  illa  prima  contio  invitis  papistis  et  inimicis  evaugelii  in  maximo 
et  frequentiss.  coetu  habita  est.    Ita  etiam  eo  die  reliqui  nostri  frequen- 


1  Ambrosius  Raab.      ^  Ko.  affingunt.      ^  Ko.  (|uarta[m].      *  Ko.  ascendo, 
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tissimo  auditorio  in  aliis  teniplis  pracdicaveriint.  In  die  Pcntccostes 
[25.  Mai]  ad  S.  Thomam  concionatus  est  ecclesiastes  illuss.  principis 
Henrichi  Pautus,^  qui  treibergensi  praeest  ecclesiae,  ego  iussu  et  ordi- 
natione  principum  in  templo  sanctimonialium  extra  portam/^  d.  Friäericlms 
Mycmvius  ad  S.  Nicolaum.  A  prandio  d.  doctor  Martinus  LuHierus 
implevit  prophetiam  suani,  qua  ante  biennium  praedixit, .  tum  nescio 
quae  cnidelia  eonsilia  agitante  ducc  Georgio,  se  adhuc  Lipsiae  concio- 
naturum,  et  eoram  maxiina  multitudine  popnli  praedieavit  apnd  S. 
Thomam.3  Et  cum  iam  lAUhenis  esset  conscensurus  suggestum,  d. 
doctor  Breitenhadh  protensa  manu  minitans  irruenti  et  circumfluenti 
turbae  viam  LuÜiero  ad  suggestum  fecit.  Hoc  astantes  spectabant 
principes,  et  ego  quoque  hisce  oculis  vidi.  Secuuda  feria  cum  iam  abituri 
essent  principes,  ego  iterum  concionatus  sum  (quantum  dominus  dedit) 
ad  S.  Thomam,  miro  concursu  hominum  ad  hoc  templum.  Cetera  narra- 
vit  et  haec  ipsa  quoque  V.  Celsitudini  illustri  haud  dubie  m.  Farchemius, 

Rector  et  reliqui  domini  de  gymnasio  d.  Luthero  et  nobis  per  ma- 
gistros  quosdam  et  pedellos  houorifice  obtulerunt  munus.  Senatus  non 
obtulit.  Ante  biduum  scripsit  huc  d.  Cruciger,  qui  ibi  a  principibus  cum 
i^M2.  Jlf6cum relictus  est  [am  Rande:  deliberatio  prima  erat  4  relinqnen- 
dos  esse,  inter  quos  et  ego;  nunc  adhuc  tale  quid  deliberant^  principes]. 
Praepositum  S.  Thomae,  quamvis  aegrotum,  scribit  Grudget'  iam  profectum 
ad  episcopum  üferseÖMr^ram,  ut  conseiTCt  processionem  Corporis  Christi ; 
sed  senatus  eam  iussu  t<öv  ip^ovriov  intermittcre  in  perpetuuni  dccrevit. 

Episcopi  Misiietisis  et  Mersburgensis  dicuntur  scripsisse  ad  illuss. 
principem  Hmridium,  s.  f.  g.  wolle  gemach  thun,  sie  weren  bedacht 
sich  selb  zu  reformirn.    Sed  illa  res  adhuc  est  in  deliberatione. 


1  Paul  Lindcnau.  Vergl.  Georg  Müller,  Paul  Lindcnau.  Leipzig  1880.  S.  56. 
3  Das  Kloster  der  Benedictinerinnen  zu  S.Georg.  ^  Vrgl.  Friedrich  Seifert:  „Wo 
hat  Luther  am  Pfingstsonntage  lb'^9  in  Leipzig  gepredigt?*'  in  Beiträge  zur  («ächsischen 
Kirchengeschichte.  Heft  II.  Leipzig  1883,  dci-selbe:  iHc  Reformation  in  Leipzig. 
Leipzig  1888,  und  dazu  folgende  handschr.  Au&eichnung  auf  der  kathol.  Volksbiblio- 
thek  zu  Schirgiswalde:  „1589  Mitwoch  nach  ostem  oder  dorstag,  als  man  sagt,  ist 
der  durchlauchtig  vnd  hochgeporn  fürst  her  George  hertzog  zu  Sachssen,  dem  Gott 
genad,  in  Gott  verschieden.  Ynd  hernach  hat  hertzog  Heinrich  sein  bruder  de^ 
landes  eingenommen  (?)  vnd  frei  tag  vor  piingsten  die  gemeinde  vnd  auch  die  land- 
schafft allhie  zu  Leiptzig  geschuldigt  vnd  also  paldt  angefangen  luterisch  zuwerden, 
alle  messe  verbotten,  vnd  mitwoch  nach  Corporis  Christi  [11.  Juni]  hatt  man  die 
erste  deutsche  meße  zu  S.  Thomas  gehalten  vnd  da  bis  in  30  oder  40  personen  sub 
utraque  spede  communicirt.  —  Den  Pfingstabent  hat  d.  Jonas  zu  St.  Thomä  ge- 
prediget, den  pfingsttag  ingl.  in  der  zu  St.  Niklas,  vnd  seint  hernach  wieder  von 
dr.  Cruciger  allhier  eine  zeit  lang  predigten  geschehen."  Theolog.  Literaturblatt 
1884  Sp.89.        *  Ko:  deUberaverunt  (?). 
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Heri  doctor  Cruciger  huc  scripsit  in  haec  verba:  ,Initia  evangelii 
adhuc  Dei  beneficio  beue  habent.  Praefectus  nrbis  et  consnl,  qni  nunc 
est,  satis  hunianiter  detuleruut  nobis  ex  mandato  principis  operam  et 
oifieia  sua.  Primam  tarnen  dubitari  coepit,  unde  prospiciendum  nobis  esset 
de  victa.  Nam  senatus  hoc  onns  a  se  ad  praepositum  S.  Thomae  re- 
iecit  Nobis  de  hac  parva  re  ne  verba  qiiidem  facienda  esse  duximns. 
Monachi  cum  quibnsdam  aniculis  spargunt  sermones  monachis  et  ani- 
cnlis  dignos.  Sed  Christus  in  coelo  iuxta  ^  2.  psalmnm  incipit  deridere 
eos  et  snbsannari  eos  Multi  graves  viri  et  pii  homines  et  maior  pars 
popnli  ardenti  amore  et  affectu  complectuntur  doctrinam  veritatis.'  Haec 
V.  cel.  et  reverendiss  d.  communicare  et  in  sinum  effundere  (nondum 
enim  palam  proferre  possumus  qnaedam)  volni.  V.  R.  D.  et  Cel.  meam 
verbositatem  non  moleste  ierat. 

V.  R.  D.  et  Cel.  et  illuss.  principes  ac  d.  d.  loh.  et  d.  d.  loachimum 
V.  Cel.  fratres  dominus  Christus  et  V.  quoque  Cel.  reipublicae  et  ecclesiae 
couservet  quam  diutissime  incolumes.  Datae  raptim  3^^"  post  Trinitatis 
anno  dni  %).  V.  R.  D.  et  Cel.        deditiss.        It^us  lonas  d. 

p.  WUt. 

Reverendiss.  iu  dommo  iUuss.  priucipi  et  d.  d.  Geor<jio  principi 
Auhaltiiio  etc. 

Archiv  zu  Zerbst.  Gedruckt  bei  Kolde,  Aiialecta  S.  839  — 342.  Deutsch  bei 
Seifert,  die  Kcformation  in  Leipzig  1883  S.  169— 173  mit  sachlichen  Erläuterungen. 

430.  Luther  an  J.  Jonas.  1539.  [Juni  11, ja 

Schreibt  von  Lichtenberg  aus,    wo    er   diu   krunko  Markgräfin  besucht,  dass  er 
nicht  sobald  nach  Torgau  kommen  könne. 

de  Wette  V,  188.  vrgl.  Cod.  Hess.  A.  BL  4  —  dimittor  —  petit  st  adoritur  — 
cum  dominiun  inveni  quiescentem. 

Derselben  Zelt  scheint  auch  anzugehören  der  Brief 

431.  Luther  an  Jonas.  1539. 

Kurze  Anfrage,    wie  Jonas    sich    befinde;    er    hat  den  dringenden  Wunsch  ihn 
aufzusuchen,  ist  aber  durch  eignes  Uebelbelinden  daran  verhindert. 

de  Wette  V,  195.  (der  ihn  Mitte  Juli  einreiht.) 

432.  Johann  Friedlich  an  Spalatin.  1539.  Juni  20. 

Beauftragt  ihn,  als  Visitator  sich  am  8.  Juli  in  Dresden   einzufinden. 

Vnsern  grus  zuuorn.  Erwirdiger  vnd  hocbgelarter,  lieber  andechtiger. 
Als  wir  itzo  bey  dem  hoehgebornen  tUrsten  heru  Uainrichen  hertzogea 
zu  Sachsen  etc.  vnsern  freuntlichen  lieben  vedtern  zu  Wurtsen  gewest, 
vnd  sein  lieb  vns  gebeten,  dieweil  sein  lieb  [noch  zur  zeit]  mit  leuten, 


'  Ko:  regnansC?).      ^  Warum  de  Wette  diesen  undatierten  Brief  gerade  auf 
den  11.  Juni  gesetzt  hat,  ist  nicht  ersichtlich. 
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dorait  sie  die  Visitation^  in  iren  stedten  mocht  farnemen  lassen,  noch 
zur  zeit  nit  vorsehen,  das  wir  zu  furderung  vnd  furtsetzung  solchs 
christlichen  guten  werclcs  seiner  lieb  etzliche  der  vnsern  vud  sonderlich 
von  gelarten  der  hailigen  schriefft  zuordenen  wolten,  berurtc  Visitation 
neben  zweyen  seiner  lieb  beuhelhabern  furzunhemen  etc.  Weil  wir 
dan  seiner,  lieb  in  dem  freuntlich  zuwilfaren  vnd  die  Sachen  zu  furdern 
genaigt  sein,  so  ist  vnser  gnedigs  begeren,  ir  wollet  euch  darnach 
achten,  damit  ir  vf  den  tagk  Kiliani  [8.  Juli]  schirsten  zu  I>p'essden 
seyt.  So  haben  wir  den  erwirdigen  vnd  hochgelartcn  vnsern  lieben 
andechtigen  rat  vnd  getreuen  lusto  lona  probst  zu  Wittenberg  vnd  Metdüor 
von  Creitsen,  vnserm  ambtman  zu  Coldit^;  vnd  Leyssnick,  baiden  doctorn, 
geschrieben ,  das  sie  vf  bestimbten  tagk  zu  Dressden  auch  aukommeu 
sollen.  Sambt  denselbigen  wollet  euch  alsdann  bey  gedachtem  vnserm 
vedtern  hertzog  Hainricfheti  angeben  lassen,  vnd  nachuolgend  bemelte 
Visitation  neben  seiner  lieb  verordenten,  dem  almechtigcn  zu  lobe  fur- 
nemen  vnd  volenden  helfen.  Wie  ir  des  instruction  vnd  beuhci  werdet 
erlangen  vnd  zu  Dressden  befinden.  Solchs  haben  wir  euch  des  wissen« 
zuempfahen  nit  wollen  verhalten  vnd  thut  vns  daran  zu  gefallen. 
Datum  Torgau,  freitags  nach  Viti  anno  domini  xvCxxxix. 

Von  Gots  gnaden  Johanns  Fridridi  hertzog  zu  Sachsen,  churfuret 
vnd  burggraue  zu  Magdeburg. 

Dem  erwirdigen  vuseni  liebeu  audeohtigoii  inagistor  Geortjen 
SpalcUin  pfarrem   vnd  superatteiidonteu  zu  AldetUnnyk. 

Reg.  li.  fol.  148*  D.  2.  l.  Ebendaselbst  miitatis  mutamlis  der  Entwurf  des 
gleichen  Schreiben^  an  Jonas.  Mit  dem  Schlussverraerk  „An  doctor  Jonas,  idcm 
Spälatinum  vnd  amutmann  zu  Coldüz,  An  lustum  Menium  zu  ItJissenach,  id.  an 
Johan  Wd)er  zur  NeustadV 

433.  Kurfürst  Johann  Friedrich  an  Luther,  Jonas,     1 539.  Juni  22. 

Cruciger  und  Melanchthon. 

Fordert  sie  auf  zur  Abgabe  ihres  Bodeukous   über   das  Buch   dos  Bischofs  you 
Meisseu. 

Burkhardt  S.  324.  325. 

434.  Jonas  an  Kui-fürst  Johann  Friedlich.  1539.  Juni  26. 

Erklärt  sich  bereit,  als  Visitator  nach  Dresden  zu  ziehen. 

—  Nachdem  mir  e.  eh.  g.  neulich  einen  schrieftlich  guedigen  he- 
felh  zugeschickt,  das  ich  mich  darnach  achten  solle,  vf  den  tag  Chiliani 


1  Ueber  diese  Meissnisclie  Visitatiou  vgl.  besonders  C.  \V.  Hering,  Geschichte 
der  im  Jahre  1539  im  Markgrafen thume  Meissen . . .  erfolgten  Einführung  der  Re- 
formation. Grossenhain  (1839).  C.  A.  H.  Burkhardt.  Gescliichte  der  sachs.  Kirchen- 
mid  Schulvisitationen  von  1524— 1545.  Leipzig  1879  S.  225  —  254.  Friedrich  Seifert, 
Die  Durchführung  der  Reformation  in  Leipzig  1589—1545.    Leipzig  1881. 
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ßchirsten  zu  Dtessilm  zu  sein,  do  bey  dem  durchleucbtigcn  hocbgebornen 
fnrsten  vnd  hern,  bern  Heinrichen  bertzogen  zu  Sacbsen,  landgrauen 
in  Doringen,  marggrauen  in  Meissen  etc.  ni.  g.  b.,  m.  Spcdatin  vnd 
e.  eh.  g.  araptnian  zu  Colditz  d.  Creitz  vnd  icb  weiter  Instruction  vnd 
bcfelb  neben  s.  f.  g.  vorordenten  zu  der  kircben  Visitation  gewarten 
sollen;  erken  icb  niicb  scbuldig  e.  cb.  g.  in  vntertbanigkeit  allezeit  ge- 
horsam zu  sein,  vnd  will  (vermittelst  göttlicber  bulfe]  micb  gein  Dressdeu 
vff  gemelten  tagk  vorfugen.  Vnd  wiewol  icb  micb  zu  dem  christlicben 
hochnutzlicben  wercke  der  kircben  Visitation  vor  gering  vnd  nit  gnug- 
sam  geschickt  erkenne,  so  wollen  wir  docb  boffen,  Gott  der  berr,  zu 
des  cbr  vnd  lob  auß  beuelb  der  oberkait  es  wird  turgcnbomen,  werde 
zu  solchen  göttlichen  gutten  werck  sein  reich  gnad,  sogen,  sterck  vnd 
beystand  vorleyben.  Dorumb  wir  auch  Gott  den  berren  trewlicb  an- 
ruiTen  vnd  bitten  wollen,  vnd  so  viel  an  vns,  wollen  wir  (durch  vor- 
leibung  derselben  göttlichen  gnade)  kein  arbeit  ader  vleyß  sonderlich 
des  orts,  do  durch  den  geist  Christi  vnd  die  bestellung  treuer  prediger 
itzo  die  thor  dem  euangelio  soll  auflftan  werden,  sparen,  Gotte  dem 
berrn  furnemlicb  zu  lob  vnd  e.  eh.  g.  zu  vntertbenigem  gehorsam.  Vnd 
c.  eh.  g.  bin  ich  allezeit  zu  allem  vntertbenigem  dienst  vnd  gehoream 
willigk.  Datum  WiUenbergk  dornstags  nach  Johannis  baptistä  anno 
etc.  1539.  E.  cb,  g.  vnterteniger  diener 

lust'us  lotids  d. 
p.  Witt.  etc. 
Untcröchritt  eigenhändig.     Weimar  Reg.  li.  lol.  143*.    D,  2.1. 

435.  Luther  an  Jonas.  1 539.  thini  30. 

Die  Visitation  soll  ihren  Fortgang  iiolimcn.  In  Leipzig  fahrt  man  mit  dem 
Druck  der  Bücher  Witzeis  fort,  auch  erscheint  dort  eine  Schrift  zur  Herab- 
setzung des  Visitationswerkes.     Luther  will  nach  Torgau  reisen. 

de  Wette.  V,  206.  vgl.  Cod.  Dessav.  A.  20^ 

Aufechrift:  Clarissimo  et  optimo  viro  d.  Iitsto  lanae  theo:  doctori  ecclesiarum 
Misnae  arcliiepiscopo  suo  in  domino  maiori  et  fratri  charissimo. 

Daselbst  lautet  der  Schluss: 

—  in  Christo  vale,  ultima  lulii.i    Nam  cras  vobis  esse  expedit 
Nurnberge'^  ad  primam  lulii  pro  conciliolo  incipiendo.  1539. 


^  Offenbar  mnss  dafilr  Junii  gelesen  werden;  de  Wette  hat  den  Brief  in  den 
Oftober  gesetzt. 

^  Sollte  Nunjlnirgae  zu  lesen  sein ,  dass  etwa  die  Visitatui-en  sich  dort  trafen 
zu  einer  Vorberatung,  ehe  sie  nach  Dresden  gingen? 
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436.  Luther,  Jonas  und  Melanchthon  an  1539.  Juli  1. 

den  Kmfüi-sten  Johann  Friedrich. 

Bedoukeii  der  Tliüologeii  über  doA  Buch  des  Mui»scncr  Bic holst  iu  Sachen  eiiiiT 
von  diu2>tiin  propouicrteii  Keformatioii. 

Corp.  Ref.  III,  728  —  741.  (Antwort  auf  No.  433.) 

4;n.  Herzog  Heinrichs  Instruction  füi*  die  1539.  Juli  10. 

Visitatoren  in  Meissen 

Als  Visitoren  werden  genannt: 

Justtis  Jofias,  der  h.  s.  doctor  nnd  propst  zu  WiUaiberg, 

Magister  Gearg  Spalatin. 

Meldiior  van  Kreuzen,  der  rechte  doctor,  amtmann  zu  CMUz. 

Caspar  von  Schönbet^g. 

Rtulolf  von  Rechenherg. 

Dresden,  Ilauptetaatsarclüv  loc.  10599fol.  3  — 18.  vollständig  gedruckt  in  Hering, 
Geschichte  der  im  J.  1539  im  Markgrafthum  Meissen...  erfolgten  Einführung  der 
lleformation.  Grossenbain  (1839)  S.  38  — 52.  auszuglich  in  Wicks  Chronik  von 
Dresden.    „Dressden  donistag  nach  Chiliani,  den  zehenden  tagk  des  monats  Jul\j'* 

438.  Kui-füi-st  Johann  Friedrich  und  Herzog         1539.  Juli  12. 
Heinrich  und  Johann  Ernst  an  das 

Domcapitel  zu  Meissen. 

Bovollmächtigimg  für  Jonas,  Spalatin,  Melchior  von  Creutzcn,  Caspar  von 
Sohönberg  und  Rudolf  von  Rechonbcrg  als  Ueborbringer  von  Botschaft  an 
das  Domcapitel;  Aufforderung,  »io  gutwillig  anzuhören  und  unwuigorlicb 
danach  ^ich  zu  haiton. 

Codex  diplomaticus  Saxoniae  regiae.  II.  (Urkimdenbuch  des  llocbstifts  Meissen.) 
Bd.  III.  Leipz.  1867.  S.  352,  aus  dem  Orig.  im  Gesamtarchiv  zu  Weimar.  „Datum 
Dressden  Sonnabents  nach  Kiliani  anno  domini  xvC  xxxix.^" 

439.  Jonas  an  Joachim  von  Anhalt.  1539.  Juli  17. 

Berichtet  über  die  Verhandlungen  mit  dem  Bischof  und  Domcapitel  zu  Meisseu- 
Jetzt  sind  die  Visitatoren  in  Dresden;  über  die  Stimmung  der  Bevölkerung. 
Widerstand  der  Domherren. 

Gnad  vnd  fride  Gottes  in  Christo.  Durchleuchtiger  hochgeborner 
fürst,  gnediger  herr.  Als  e.  f.  g.  dyner  zw  Meissen  zw  mir  konien, 
vnd  mir  e.  f.  g.  gnedigen  grus  (des  ich  mich  vfs  vntertanigst  bedancke) 
antzeigt,  hab  ich  vntertaniger  meynung  nit  unterlassen  e.  f.  g.  zuschreiben 
von  Zeitung  alhir  im  land  zw  Meissen.  Am  nehisten  niontagk  [14.  Juli] 
haben  vnser  gnedigste  vnd  gnedige  hern,  der  churfnrst  zu  Sachsen 
vnd  vnser  g.  h.  hertzog  Heinrich  mit  dem  bischof  zw  Meissen  m.  g.  b. 
gehandelt,  wilchcr  in  keine  endemng  hat  willigen  wollen,  sonder  imer 
der  wort  gebraucht  „Ich  bitt  do  für  etc.  etc."  Der  gleichen  haben  dye 
tumstiffts  canonici   des   andern    tages  fast  auch  getan  vnd  durch  er 
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Julium  Pflug  gebeten,  8y  bei  allem  gotsdinst  bleiben  zulassen,  den  sie 
vor  christlich  achteten  etc.  Aber  nit  des  wenger  ist  bald  des  andern 
tags  friiehc  vmb  3  hör  das  grab  Bemwnis  auß  befelh  der  tursten  ab- 
getan vnd  durch  das  Steinmetzen  handwergk  dem  pflaster  gleich  ge- 
macht, wy  e.  f.  g.  diesser  e.  f.  g.  dyner  weiter  berichten  wirdt,  vnd  ich 
weiter  schreiben  will,  wan  ich  botschaft  habe.  Itznnd  sind  wir  ane 
unterlas  in  hendeln  mit  der  kirchen  zu  Dresen  vnd  andern  kirchen,  vnd  hat 
dy  Visitation  warlich  allerley  disputationes  etc.  Aber  die  lewt  im  lande 
sind  seer  geneigt  und  willigk  das  euangeliam  anzunehmen,  vnd  er- 
bieten sich  gantz  woll,  beweisen  es  auch  mit  der  mildigkeit  vnd 
werken  etc.  E.  f.  g.  vnd  den  tumprobst  m.  g.  f.  vnd  h.  will  ich  in 
kortz  aus  jLe/p^gfA;ader  der  orte  schreiben.  Es  ist  das  gerücht,  der  bischof 
Meissen  soll  vor  sein  pereon  der  leer  nit  vbel  geneigt  seyn.  Es  sollen 
aber  lewth  sein ,  die  s.  g.  vflf  andre  wcge  reitzen  vnd  leiten  Ich  hab 
briet'  in  meyner  laden  an  das  capitel  zu  31ersborgk,  tumdechand  vnd 
canoniken  do  selbst,  an  den  abt  zcu  Zcdlj  abt  Bega^  abt  Keinniiz  etc. 
vnd  haben  wir  visitatores  befelh  vfi  das  mal  in  disser  ersten  Visitation 
die  vier  stücke  sampt  allen  papistischen  gotsdinsten  abzutun  vnd  nider 
zu  legen : 

1.  die  Winkel  ader  priuatmessen. 

2.  prohibitionem  utriusque  speciei. 

3.  Vota  monastica. 

4.  Goniugii  sacerdotnm  prohibitionem 

vnd  inen  vffzulegen,  das  alle  ptarrer  vorthyn  es  haldeu  sollen  nach 
dem  buch  der  visitatoren  des  cbnrfnrstenthumbs  zw  Sachsen  etc. 

Itzund  so  der  gleichen  mandat  dem  tumstifft  Meissen  geschehen 
ist,  schweigen  sie  itzund  gantz,  auch  die  glocken,  singen,  lesen  nichts, 
geben  für,  sie  halten  silentium  vnd  interdict  der  halb,  das  die  kirch 
vnd  der  tempel  entweihet  ist,  so  die  Steinmetzen  das  grab  B.  Beniumis 
abgerissen  auß  beuell  in  beysein  des  schössers  vnd  ratsheiTn  etc. 

E.  f.  g.  halten  mir  gnediklich  zu  gut  disse  eilend  vngeformt  schrift. 

E.  f.  g.  herrn  vnd  bruder  m.  g.  h.  h.  Johamen,  h.  Jorgeni  tumprobst, 
fnrsten  zu  Anhalt,  wollen  e.  f.  g.  mein  gantz  vntertanige  willigste 
dinst  antzeigen.  E.  f.  g.  als  mein  in  sonder  g.  h.  vnd  h.  gevattern 
befelh  ich  mein  söhn  Joachym,  söhn  Jost  vnd  mich  auch.  E.  f.  g.  wolle 
alt  vnd  junge  Jonas  in  gnedigen  beleih  haben.  Der  her  Christus  be- 
ware  e.  f.  g.  allzeit.  Datum  in  eill  zw  Dresen  6**  post  divisionis 
apostolorum  a^  30. 

E.  f.  g.  williger  diner 

.  Justiis  Jonas  d.  p.  WiUenbergk, 

Archiv  za  Zerbst. 
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340.  Die  Visitatoren  an  Herzog  Heinrich.  1539.  Juli  21. 

Die  Visita toreu  remonstrieren  gegen  die  von  Herzog  Heinrich  befohlene  Herab- 
miuderung  der  Besoldungen  für  die  neu  anzustellenden  Geistlichen. 

—  E.  f.  g.  nehst  schrieften  vnd  beuelh  ^  babeu  wir  in  vnderthanig- 
kcit  empiaDgen,  vorleßen  vnd  einhalds  vorstanden,  vnd  so  der  besül- 
dung  halben  der  Seelsorger  vnd  kirchendiener  e.  f.  g.  beaelh  do  hin 
gericht  ist,  das  den  pfarren  vber  ijC  fl.  vnd  den  diaconen  vber  Lxx 
vorthin  nit  solte  vorordent  werden^  ist  in  diesen  hoehwichtigen  religion 
vnd  kirchen  sacken  Gottes  ehre,  ausbreitung  des  heiligen  euaugelii  vnd 
vieler  thausent  seelen  heyl  vnd  erste  pflantzung  in  diesen  landen  des 
hailigen  gottlichen  worts  belangend,  vnser  gantz  vntertanigs  bedencken: 
Erstlich  das  in  der  rechten  waren  christlichen  kirchen  kein  hoher 
gottesdinst  noch  anipt  ist,  dan  das  predigtanipt  vnd  pfarren,  dann  8o 
die  mißbrauche  des  papsttunis  mit  thumstifften ,  abteien ,  nulnchclostern 
vnzählich  dergl.  abgehen  vnd  fallen  an  allen  orten,  do  das  euangellnni 
angenomen,  steht  itzo  aller  gottesdienst  vnd  erhaltung  der  religion  vi 
den  ptarren.  Darnmb  ist  vor  allen  dingen  von  nothen,  das  dieselben 
hohen  vleis  mit  gelahrten  personen  vnd  mit  nothdttrftiger  besoldung 
bestallt  werden.  So  ist  auch  in  e.  f.  g.  Instruction,  welche  vns  vbcr- 
geben,  dieses  sonderlich  ausgedruckt  vnd  vormeldet,  das  wir  darut 
wolten  mit  vleis  achtung  geben,  damit  die  pfarrempter  nothdürftige 
vnd  statliche  Vorsehung  vnd  besoldung  haben  möchten.  Nu  ist  es 
auch  am  tage  vnd  vielen  noch  wol  wissend,  das  ein  pfarrer  zu  Dresden 
oder  lorga  vuterm  papsttum  mit  den  vigilien,  seelmessen,  testamenten, 
Stiftungen,  presenzen  vnd  andern  zugengen  jr  einkomen  wol  vber  300  fl- 
vnd  bis  in  die  400  fl.  haben  bringen  können,  ane  das  sie  von  Städten, 
grauen  vnd  edelleuten  darneben  mit  altaren  vnd  beneficiis  ecelesiasticis 
belehnt  vnd  vberreichlich  vorsorgt  gewesen.  Auch  bedenken  wir,  g.  f. 
V.  h.,  vnderthanigklich,  das  diejenigen  gelahrten,  so  in  theologia  dieser 
zeit  mit  vleis  studirt,  vf  solche  solde  als  200  fl.  oder  70  oder  dergl.,  so 
sie  zum  theil  in  der  vniuersitet  Wittenberg  vnd  der  ort,  do  sie  itzund 
sitzen,  eben  als  viel  vnd  mehr  haben,  sich  nit  werden  zu  pfaiT  oder 
predigerempter  allher  vormugen  lassen^  vnd  werden  also  .in  diesem 
ersten  anfang,  davon  e.  f.  g.  landen  groß  vnd  lautbar  gerücht  erschollen, 


'  Während  ursprünglich  fiir  die  Besoldung  der" Pfarrer  ein  Minimum  von  200 fl. 
und  für  die  der  Diakonen  ein  solches  von  90 fl.  angesetzt  war,  .hat  eine  durch  Eil- 
boten überbrachte  Verfilgung  des  Herzogs  [Dresden,  Montags  nach  Älexii  1539.  loc. 
1059o  Bl.  56.]  die  Gegenordre  ertheilt :  , Jdoch  das  die  besoldimg  der  pfarrer  vber 
anderthalb  hundert  vnd  der  diaconen  vber  siebeuzig  gülden  nicht  sey.'' 
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viel  mediocreg  vnd  geringe  leute  bestellt  werden  müßsen,  welche  zur 
snperattendenz  vnd  so  großen  seelen  vnd  kirchen  sorgen  nit  dienen 
werden.  Doruber  so  ist  es  am  tage,  das  diejenigen,  so  aus  den»  chur> 
furstenthumb  vnd  ander  orten  sollen  erlangt  werden,  albereit  stadlieher 
besoldung  haben ,  vnd  werden  vf  geringere  besoldung  sich  schwerlich 
dieser  ort  zn  begeben  vormngen  lassen.  Derhalben,  gn.  f.  vnd  herr,  ist 
ynser  vnterthanig  bitt,  e.  f.  g.  wollen  diesen  wichtigen  handel  gnedigk- 
lich  bedencken  vnd  vns  der  pfarrer  halben  sonderlich  in  großen  stedten 
als  Dresden,  Leiptzick  dergleichen  vorigen  gnedigen  benelh  vnd  in- 
straction  nach  vnd  der  vmbstenden  halben,  wie  wir  die  notturft  vnd 
gelegenheyt  befiindefi,  die  pfarren  vns  etwa  hoher  besolden  vnd  bestellen 
lassen.  Dan  wir  sehen,  das  diaconi  in  stedten  gros  vnd  viel  erbeit  vnd 
last  tragen,  als  nämlich  mit  besuchen  der  krancken,  mit  predigen,  mit 
beichthöm  vnd  reichung  der  sacrament.  Vnd  wolt  vor  Gott  sundlich 
sein  vnd  in  gewissen  beschwerlich,  trewen  dienern  vnd  erbeitern  nit 
geburlichen  vnd  gnugsamen  soldt  vnd  lohn  zu  machen.  Dan  wir  souil 
imer  mnglich  vns  dannoch  e.  f.  g.  gethan  schrieften  vnd  messigung 
nach  halden  wollen.  Wir  haben  es  auch  itzund  zu  ^m^  ehe  wir  von 
e.  f.  g.  vflF  diese  schrieft  gnedig  antwort  bekommen,  solchen  beueih 
nach  alles  halden  wollen.  Des  wir  e.  t.  g.  hier  bey  verwarten  vor- 
zeichnis  zuschicken,  vnd  wes  e.  f.  g.  beuelhlig  ader  nicht,  sonderlich 
der  vnderschied  halben  der  orter  stedte.  Das  in  dem  nach  gelegenhait 
gehandelt  werden  mocht.  Das  werden  e.  f  g.  sich  herwider  gnedig 
jegen  vns  vomemen  lassen.  Aber  dis  haben  wir  aus  notturft  vnser 
conscientz  vnd  gewissen,  vnd  das  wir  diese  hohe  wichtigen  Sachen  vfs 
best  gern  bestallt  wissen  wollten,  e.  f.  g.  vnterthaniger  mainung  gern 
wollen  antzeigen.  Bitten  e.  f.  g.  wolle  dies  alles  gnedigklich  betrachten 
vnd  vns  mit  gnediger  antwort  vorsehen  E.  f.  g.  in  vudertbanigkeit 
allezeit  zu  dienen  sind  wir  geflissen.  Datum  Pyrna  dinstags  Marie 
Magdalene  anno  dni  xv«  xxxix^^". 

E.  f.  g.  vnterthenige 

vorordente  visitatores  in  Meissen. 

I>re.sden  Hauptstaatsarch.  Loc.  10593  fl.  66 flg.    Ein  Stück  daraus  fehlerhaft  al)- 
gednickt  bei  Hering,  a.  a.  0.  S.  57. 58. 

341.  Luther  an  Jonas.  1539.  Juli  24. 

Empfiehlt  ihm  ftinen  Prcdigor  zur  VorsorffiinK  mit  einer  besseren  Stolle.     Allerlei 
Machrichton  aus  Wittenberg. 

de  Wette  V,  196. 
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442.  Luther  an  Jonas.  1539.  Aog.  6. 

Empfiehlt  ihm  Maximil.  MOrlin  für  eine  PrwlUferstello.  Freat  sieh  des  Upfm>fi 
Auflroteiw  Crucijrors  in  Lripzii;,  bittet  je<i<>ch,  ihn  bald  nach  Wittenberg  20- 
rOckkefaren  zu  la:««en:  Leipzig  mu»Ne  »ich  niiderweitig  mit  Geistlichen  ver- 
sorgen. 

de  Wette  V,  198. 

443.  Jonas  und  Genossen  an  Johann  Friedrich      1539.  Aug.  6. 

und  Johann  Ernst. 

Si«  berichten  Ober  die  Verhandlangen,  die  sie  mit  dem  Meissner  l>omkiipitol 
geführt.     Sic  warten  auf  genauere  Instruction  betr.  die  Leipziger  Universität. 

—  Wiewol  e.  eh.  g.  vnd  f.  g.  wyr  den  znstandt  vnd  vnibstende 
dieser  boehwichtigen  hendel  der  betblenen  vnd  auferlegten  Visitation 
für  dieser  zeit  gerne  vndertbenigklichen  zugesehrieben  betten,  dieweyl 
wir  aber  vnsers  achtens  biß  anhere  nichts  sonderliehs,  daranß  sieb 
solch  schreiben  vornrsachen  bette  sollen,  gehapt,  so  haben  wirß  bis 
sich  yilleycht  etwas  ansehenlichers  zutragen  vnd  begeben  bette,  mögen 
aufschieben  vnd  vorziehen  wollen,  in  vntertbeniger  zuuersicht,  e.  ob. 
vnd  f.  g.  Werdens  auch  gnedigklich  kein  mislal  tragen  wollen,  vnd  ob 
sich  wol  auch  itzo  dergleichen  nichts  sonderlicbs  begeben,  so  haben 
wirs  dennoch  lenger  nicht  nachlassen  sollen,  vnd  bitten  e.  eh.  vnd 
f.  g.  vnderthenigklich  zu  wissen,  das  nach  derselbigen  abreyßen  jungst 
zu  Meissen  zwene  der  vnsem  zum  thumdechant  ern  Julw  Pflugk  ab- 
gefertiget  vngeuerlich  vnder  andern  diese  meynung  anzutzeigen  beuholen: 
Nachdem,  weß  die  vorordnnnge  christlicher  ceremonien  in  der  stiefft 
kirchen  do  selbst  belangend  mit  iren  des  capitels  zuthun  vnd  freunt- 
liche  vnterreden  beuelh  trugen,  ehr  des  vorigen  tages  vnder  andern  zur 
notturft  vormarckt,  derwegen  gebeten  sich  mit  vns  eynes  gelegenen 
orts  vnd  stunde  solche  furzunhenien,  znuorgleichen ,  es  sein  aber  von 
inen  die  vrsachen  solche  zu  wegern,  wie  die  den  retheu  semptlicb,  do 
e.  eh.  vnd  f.  g.  nach  des  orts  waren,  auch  vorgetragen,  hier  widder 
erholt  vnd  erneuret  wurden.  Aber  gleichwol  dasselbig  vnscr  anbringen 
an  das  capittel  zutragen  vnd  vns  mit  ferner  antwort  zuuorsehen  an- 
genhomen.  Demselbigcn  nach  seind  nach  diesem  vnlangst  doctor  Heinis 
vnd  einer  von  Ka/rltmcjs  als  voi-wandte  vnd  abgefertigte  des  capitels 
bey  vns  semptlicb  aufm  slosse  erschienen ,  entlich  vnd  abermals  diese 
suchunge  auß  vorangezogenen  vrsachen  abgeschlagen  etc.  Derwegen 
wir  inen  vnter  andern  sich  ane  des  landesfnrsten  dieß  orts  geordenten 
superattendenten  vnd  dieser  hendel  bcuelhhaber  sich  keyner  ceremonien 
noch  gesenge  widdernmb  aufzurichten,  naehdeme  sie  dieselbigen  vil- 
leiebte  der  weckreumunge  bischof  Bcimms  halben  selbst  fallen  hatten 
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lassen  y  ernstlich  vorbotten  vnd  vndersagt  Dan  ob  woll  etliche  ge- 
senge  der  psalm  vnd  anders  aus  der  gottlichen  vnd  heiligen  geschrieft 
gezogen  bey  inen  zu  gedulden  geweßen,  so  wer  doch  zu  besorgen,  das 
sie  daneben  wie  zuuor  andere  vnchristlich  vnd  mißbreuchliehe  cere- 
monien  vndtennischen  mochten  etc.  Welchs  sie  iren  mitvorwandten 
zQuormelden  sich  erbotten.  Wir  sollen  auch  femer  e.  eh.  vnd  f.  g. 
nit  vorhalten,  das  vnser  instnictio  vnd  gegebener  beuelh  nach  vnserm 
anderweit  von  Meissen  widcreinkomen  zu  Dressden  mundlich  vnd  schrift- 
lich etwas  nach  ferner  eingezogen  vnd  erengert  worden,  vud  das  vnser 
gescheite  itzt  allein  an  dem  rhuet,  alle  misbreuche  vnd  vnchristliche 
vormeynte  gottesdinst  mit  einem  gemeinen  vorbott  abzuschaffen  vnd 
die  kirchen  vnd  schulen  empter,  souiel  muglich,  mit  tüchtigen  vnd  dar 
zu  dienlichen  personen  zuuorsehen,  denselbigen  auch  biß  auf  weiter 
Vorschaffung  vnderhaltung  zuuorordnen,  auch  die  christlichen  vnd  der 
heiligen  schrift  gleichförmigen  ceremonien,  wie  die  in  e.  eh.  u.  f.  g. 
furstenthumb  hiebeuor  aus  Gotts  gnaden  aufgericht,  darkegen  zu  be- 
stellen. Vnd  dieweil  fast  an  allen  ortem  der  stedte,  do  wir  noch  zur 
zeit  gewesen,  albereit  eins  teils  durch  die  hiebeuor  ergangene  beuelh, 
auch  durch  der  christlichen  vnd  euangelischen  predigern  vorordnunge 
vnd  zuthun,  so  auch  vor  vnserm  ankomen  hin  vnd  widder  in  die  stedte 
vorordent  vnd  geschickt  gewesen,  die  vnchristlichen  mißbrench  vnd 
nichtigen  gotsdinst  niddergelegt,  auch  die  christlichen  ceremonien  nach 
vormuge  e.  eh.  vnd  f.  g.  Visitation  ordenung  hei*widder  aufgericht,  vnd 
der  mehren  theils  in  schwanck  bracht,  derwegen  haben  wir  auch  an 
einem  jeden  ortte  deste  liderlicher  vnd  schleuniger  von  diesem  werck 
komen  vnd  vns  fertigk  machen  mugen.  Dieweil  fast  wenig,  ane  was, 
wie  oben  gemelt,  je  bißweilen  der  personen  halben  zu  kirchen  vnd 
schulen  emptern  zuzusehen  vnd  denselbigen  allein  biß  auff  weitter  vor- 
schafTung  vnderhaldung  zumachen.  Auch  die  vorigen  ergangenen  be- 
uhelh  vnd  gebott  mit  etlichen  zugesetzten  artickeln  in  gemeyn  zuuor- 
newen  vnd  diese  ding  allenthalben,  wie  gewonlich,  zu  registriren,  zu 
thun  vnd  zu  schaffen  gewest.  Also  das  nu  fast  des  mehren  teyls  die 
stedte  des  oi-ttlandes  in  Meissen  besucht  vnd  gestern  nach  dato  alhie 
zu  Ijeiptzick  ankomen.  Daselbst  wir  e.  eh.  vnd  f.  g.  amptman  zu 
Dieben,  Hansen  von  Pack,  vngeuerlich  angetroffen,  welcher  vns,  wie 
e.  eh.  vnd  f  g.  bey  den  theologen  zu  Leiptzick  ires  profitircns,  lesens 
vnd  dispntirens  halben  zuuorfugen  vnd  zuschaffen  sein  mocht,  christlich 
vnd  notturftigklich  bewogen  vnd  bewegen  bette  lassen,  erfreueten  be- 
richt  bracht  vnd  vormeldet  hat,  auch  das  solchs  nach  gehaltenem  be- 
schloß durch  dominum  PhUippum  schriftlich  zuuorfassen  bestelt,  vnd 
were  solchs  hertzogen  Heinricken  zu  Sachsen  vnsein  g.  h.  durch  vor- 
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gemelten  amptman  auf  entpfanen  beuelh  der  Sachen  zu  gutt  ynd  besten 
vnder  andern  angezeigt.  Des  auch  s.  f.  g.  mit  frolichem  gemnet  vor- 
nhomen  bette,  vnd  so  bald  diescibigen  artickel  be}*  s.  f.  g.  ankommen 
wurden,  vns  als  dann,  darnach  man  sich  alhieher  dießes  orts  zuuor- 
halten,  dohin  doch  s.  f.  g.  vns  nach  in  ettlichen  tagen  zu  komcn  nicht 
vormutet,  mit  geburlichen  beuelich  zuaorsehen  willens  vnd  bedacht 
weren.  Dorumb  wir  auch  mit  verlangetem  gemuethe  alhier  ferners^ 
beuelich  zuerwarten,  ettwas  bey  vns  erwogen.  Dieweyl  wyr  aber  vor- 
merckt,  das  in  weuigk  vorflossenen  tagen  derhalben  zu  Wittemberg  ge- 
schloßen  sein  soll,  vnd  also  villeicht  dieselbigen  artickel  noch  nicht  ge- 
fertiget vnd  gestalt  sein  möchten,  vnd  wan  sie  auch  gleich  itzo  albercyt 
gestalt  weren,  das  sie  doch  e.  eh.  vnd  f.  g.  zuuor  zugeschickt  werden 
musten,  vnd  das  villeicht  dan  e.  eh.  vnd  f.  g.  dieselbigen  hochgemelten 
vnserra  g.  h.  hertzogen  Heinrichen  vbersenden  wurden,  vnd  das  wir 
also  letzlich  solchen  befelich  von  s.  f.  g.  zugewarten  betten  etc.  weß 
sich  vnsers  besorgs  zum  wenigsten  ein  zwolflF  oder  vierzehen  tagen  vor- 
ziehen wolde,  vnd  so  wir  dann  sonsten  die  Sachen  nach  gelegenhait 
vnsers  itzigen  habenden  beuelhs ,  wie  oben  vormeldet ,  fast  in  dreycn 
oder  vier  tagen  anßzurichten  vnd  zn  fertigen  vns  vorsehen,  so  haben 
wirß  nach  gehaldener  vnterrede  vnd  sonderlich,  dieweil  die  zugeordente 
heri7.og  Heinrichs  ane  ires  hern  beuelh  da  rauf  zuuorziehen  in  wegerunge 
gestanden,  vnd  sonsten  aus  allerley  bedencken  vnd  vrsachen  vor  be- 
quem geachtet,  dieselbige  zeit  nicht  zuuorziehen,  aber  gleichwoU  in 
der  facultet  der  theologen  vonnoge  vnsers  gemeynen  entpfangenen  be- 
uelhs ernstlich  zugebitten  vns  entschloßen,  sich  biß  auff  zukunftige 
mundtliche  oder  schriftliche  iniormation,  die  derwegen  zum  förderlichsten 
bey  inen  gescheen  sollte,  alles  lesens,  disputirens  zuenthalden  etc.  So 
wollen  auch  die  verordente  hochgedachts  vnsers  g.  h.  hertzogk  Heyn- 
richs  solch  vorschalfen  vnd  itzigen  vorlaß,  so  bey  den  theologen  ge- 
schehen soll,  irem  herrn  auch  vnterthenicklichen  berichten,  vnd  weyter 
beuelhs,  ob  wir  vns  widderumb  geyn  Ijeiptzick,  solche  gestellte  artickel 
vnd  iniormation  personlich  znvberantworten ,  oder  dasselbige  durch 
Schriften  dem  itzigen  bedachten  abschiede  nach  außzurichten ,  vnder- 
thenicklichen  gewarten  wollen.  Vnd  ist  derwegen  an  e.  eh.  vnd  f.  g. 
vnser  vnderthenigs ,  fleyßigs  bitten,  dieselbigen  wollen  Gott  dem  all- 
mechtigen  zu  ehm  vnd  zu  wolfai-t  vieler  elenden  gewißen  diese  dinge 
weiter  vnd  ferner  gnedigklich,  wie  wir  vns  dan  in  aller  vnderthenig- 
keit  des  gewiß  zuuortroffen  haben,  weiter  zuerwegen  vnd  zu  fordern 
vnbeschweret  sein.    Das  wirt  dem  allmechtigen  gutigen  (Jott  behegelich 
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sein  vnd  wir  wollens  in  aller  vnderthenickeit  trewes  vleiß  vordienen. 
Datum  Ijeiptzigk  am  tage  Sixti  den  v.  Angnsti.    Anno  etc.  1539. 
E.  eh.  vnd  f.  g.  vnderthenige  diener 

Justus  Jonas  doctor,  probst  zn  Witt, 

Melchior  von  GreUgen  doet.  aroptman 

zu  Colditjs  vnd  Leissnick, 

Georgias  Spedatinus 
Abschrift  in  Weimar  Reg.  IL  foL  143*^  D.  2.3. 

Beilage:  Yerbandlang  der  Visitatoron  mit  dem  Meissner  Domdechant  Julius  Pflog. 

Auf  das  antragen,  so  der  her  doctor  Justus  Joruis  probst  zu  Wittern- 
herg  gethan»  hat  her  Julius  Pflug  tumdechant  hie  zn  Meissen  etc.  her- 
nachfolgende antwort  vngeferlieh  gegeben. 

Das  es  were  ein  grosswichtige  saehe,  belangend  nicht  allein  ir 
gemeyn  capitel,  sondern  auch  den  gantzen  gemeynen  standt  der  kyrchen. 
Wer  auch  bey  inen  also  hergebracht,  das  sie  on  zuthnn  des  gemeynen 
capitels  nichts  handelten.  Darumb  wolts  inen  on  das  gantz  capitel 
nicht  geburen  in  dem  etwas  zuthun.  Sondern  wolten  ein  gemeyn  ca- 
pitel beschreiben,  douon  diser  zeit  etlich  kranck,  etlich  abwesig  weron. 
Darumb  gedechten  sie  die  absenten  zuerfordern  vnd  alsdann  zube- 
schließen, das  gottlich  vnd  christlich  were.    Das  wer  eyns. 

Zum  andern.  So  betten  sie  sich  auch  bisher  alltzeit  zu  irem  gne- 
digen  hern  dem  bischofi  zu  Meissen  als  irem  ordinario  mit  der  Visitation 
gehalten,  vnd  wolt  inen  nicht  geburen,  sich  in  frembde  Visitation  yn 
zulassen.  Wer  auch  wider  die  vbung  vnd  gemeine  rechte.  Zu  dem, 
das  ir  stifft  von  ro.  kayser  Otto  gestuft  vnd  mit  priuilegien  begnadet, 
vnd  wissen  sich  wider  gemeyne  rechte  in  keyn  frembde  Visitation  zu- 
begeben. Darumb  betten  wir  schließlich  zubcdencken,  das  sie  in  dise 
Visitation  nicht  konten  willigen,  noch  sich  derselben  anhengig  machen, 
mit  vnterteniger  bitt  irer  mit  disem  werck  zuuerschonen.  Dann  sie  ver- 
hofiten  sich  also  zuerzeigen,  das  es  gotlich  vnd  inen  vnuerweislich,  mit 
angeheiften  bitt,  solche  ire  antwort  vnsern  gnedigsten  vnd  gnedigen 
chnrfursten  vnd  fursten  zu  Sachssen  von  irer  wegen  vnterteniglich  an- 
tzntzeigen. 

Darauf  her  Hans  Back  zu  antwort  gegeben. 

Die  churiurstliche  vnd  fürstlichen  vorordenten  betten  ir  antzeigung 
dobin  verstanden,  das  dise  sach  durch  das  gantz  capitel  must  bewogen 
werden.  Vnd  das  sie  des  bischouen  als  iren  Ordinarien  Visitation  vnter- 
worflFen  vnd  sich  in  keyn  frembde  Visitation  zubegeben  wüsten.  Dorauf 
wolten  wir  inen  nicht  bergen,  das  beyde  visitatorn  vnd  sie  den  beuelh 
von  vnsern  gnedigsten  vnd  gnedigen  herrn  betten,  das  wir  in  disen 
Sachen  keyn  auizugliche  antwort  wüsten  nachzulassen.    So  wüsten  sie 

Oeaeh.Qa.  Bd  XVIL  Kaw.,  Briefw.d.  J  J.L  22 


Digitized  by  VjOOQIC 


n.  In  Wittenberg. 


auch  selbs  als  die  verstendige,  was  die  gemeyne  rechte  verordeneD, 
vnd  das  contractas  vod  priuilegia  contra  bosos  mores  nicht  obligirten 
vnd  vnbundig  weren.  Dieweil  sie  denn  contra  bonos  mores  nichts 
binden,  vil  weniger  wurden  sics  wider  Gott  vnd  sein  heiliges  wort 
thun.  Derhalben  wolten  sie  sich  nochmals  versehen,  sie  wurden  sich 
in  die  Verordnung  der  Visitation  zubegeben,  domit  sie  vnser  gnedigsten 
vnd  gnedigen  herrn  nicht  vi*sach  geben,  geburliche  eynsehung  zuthun. 

Auf  gedachte  antwort  Hansen  Backs  hat  her  Julius  JPfltig  nach 
gehaltener  vnterrcd  vngeferlich  dise  meinung  geredt. 

Aus  der  churfursten  vnd  fursten  zu  Sachssen  irer  gnedigsten  vnd 
gnedigen  herrn  beuelh  betten  sie  ir  antzeigung  gehört.  Nu  betten  sie 
sich  versehen,  weil  ir  bitt  vnd  suchung  gleichmessig  were,  sie  solten 
darbey  bliben  sein,  vnd  wir  wurden  bey  vnsera  gnedigsten  vnd  gnedigen 
herrn  die  furwendung  [thun],  das  sie  mit  der  furgenommen  Visitation  ver- 
schont wurden,  dann  sie  kunten  sich  diser  Visitation  nicht  anhengig 
machen,  so  gebens  auch  die  recht,  vnd  wolten  ire  Sachen  nicht  wider 
Gottes  ere  zugebrauchen.  Dann  sie  gedechten  in  kurtz  ein  general 
capitel  zubeschreiben  vnd  zuerfordern,  vnd  sich  also  mit  Ordnung  vnd 
antwoii;  zuerfzeigen,  die  es  inen  vnuerweislich  sein  solten.  Mit  aber- 
mals angeheflFter  bitt,  bey  vnsern  gnedigsten  vnd  gnedigen  herrn  den  vnter- 
tenigen  vleiß  furzuwenden,  domit  sie  bey  irem  erbieten  mochten  bleiben. 

Hansen  Fachs  antwort  darauf. 

Sie  betten  ir  gegenaiitzeigung  gebort.  Nu  solten  sies  gewislicb 
dafür  halten,  das  es  die  meinung  nicht  hett,  das  wir  inen  domit  nicht 
gern  dienen  wolten,  das  wir  dieselbigen  vnsern  gnedigsten  vnd  gnedigen 
herrn  antzutzeigen  beschweret.  Sondern  die  vorordente  visitatorn  betten 
disen  beuelh,  do  das  capitel  sich  in  die  Visitation  nicht  begeben  wurden, 
das  sie  in  dem  furtfaren  solten  vnd  wurden,  vnd  sonderlich  den  Baal 
in  irer  kyrchen,  den  bischoff  Benno  vnd  priuat  messen  abschaffen  vnd 
thun  das  selber  vnd  wachen  zu  iren  banden  nemen.  Dann  man  wolt 
derselben  keyns  inen  nemen.  Vnd  do  gleich  die  rete  vnd  visitatores 
ir  antzeigung  vnd  antwort  an  vnsern  gnedigsten  vnd  gnedigen  herrn 
gelangen  wurden,  so  mocht  es  inen  zu  vngutem  reichen.  Das  wurden 
freilich  sie  inen  nicht  gönnen.  Auch  sie  dem  capitel  nicht.  Derwcgen 
wolten  sie  sich  nochmals  zu  inen  versehen^  dem  beuelh  nachzukommen. 

Hern  Julius  Pflug  letzte  antwort. 

Sie  vermerckten  so  vil,  das  wider  ir  bitt  noch  suchung  stat  hett. 
So  wer  je  ir  thun  nicht  ein  Baal.  Wüsten  auch  wol  die  vnterscheid, 
welcher  gestalt  Gott  vnd  die  heyligen  zueren.  Vnd  domit  sie  die  rete 
nicht  lenger  autbielten,  so  wolten  sie  allein  darumb  gebeten  haben,  das 
man  inen  nicht  gewalt  tette. 
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Hansen  Fachs  letzte  antwort 

Sic  betten  ir  abermals  antwort  auch  gebort    Vnd  man  ward  sich 
der  maßen  vnd  also  ertzeigen,  das  es  fnr  keyn  gewalt  antzutziehen. 
Bericht  von  Spalatins  Hand  in  Weimar,  Reg.Iifol.  143^  D.2.3. 

444.  Jonas  an  Kurfürst  Johann  Friedrich.  1539.  Aug.  7. 

Klago  über  die  za  karz  bemessene  Zeit  für  diese  erste  Visitation;  mit  den 
Landgeistlichen  hat  noch  gar  keine  Besserung  vorgenommen  werden  können, 
eine  zweite  gründlichere  Bereisung  des  Landes  tbut  not.  Die  Verhandlongen 
mit  dem  leipziger  Kath.     Witzeis  Postille.     Bitte  um  neue  Instructionen. 

Mit  disscr  ersten  Visitation  ist  seer  geeilet  vf  die  schrifften 

vnd  befelich,  wilche  wir  nach  der  empfangen  instruction  volgeud  von 
hoffe  bekomen,  wie  ich  e.  eh.  g.  zu  Meissen  vndertanickUch  im  abreysen 
beym  wagen  venneldet.  Es  werden  die  papistischen  pfarrer,  vnter 
welchen  vill  seer  wider  das  enangelium  verbittert  sind,  nf  das  mal  nit 
irer  lere  verhört  noch  examinirt  (denn  man  will  sein  izt  nit  abharren) 
sonder  werden  bey  20,  30  grossen  hauffen  vfn  mal  flirgefordert,  bleiben 
difi  mal  alle  vf  den  pfarren  sitzen,  wird  inen  allein  gesagt,  die  miß- 
bränch,  winckelmesse,  item  eiuerley  gestalt  des  sacraments  etc.  zu 
vnterlassen  vnd  der  reinen  lere,  so  der  confession  vnd  apologia  gcmess, 
sich  zu  halten.  Dieses  bringet  vil  vnrichtigkeit^  wie  ich  auch  davon 
d.  doct.  Martina  geschrieben,  e.  eh.  g.  zu  vormelden,  dan  die  zuhörer 
sind  des  euangelii  vnd  der  lere  vnbericht,  vnd  die  hirten  sind  wölffe 
vnd  wollen  sie  nicht  vnterrichten,  so  können  sie  es  auch  nicht  zum 
mehrem  teil,  wenn  sie  es  gleich  willig  thun  wolten,  oder  wenn  gleich 
hoffnung  wäre,  das  sie  ihr  herz  zum  euangeiio  kehren  möchten.  Dorum 
so  mir  vf  mein  vorinnern  allezeit  geantwort  wird,  es  werde  secunda 
oder  die  ander  visitatio  bald  folgen,  bitt  ich  vfs  vntertenigst,  e.  eh.  g. 
wollen  dise  Sache  gnediglich  bedencken  vnd  bcy  m.  g.  h.  hertzog 
Heinrichen  diese  ding,  dy.religion  vnd  viler  tausend  conscienz  be- 
langend, fodern,  das  disses  nicht  lange  muge  also  hangen  bleiben. 
Denn  die  pfarrer  vnd  superattendens  zu  Dresen  klagt  albereit  in 
nehstem  seinem  brieff,  das  doruber  die  leuth  verseumet,  etliche  kindiein 
vngetaufft  blieben  sind  vnd  dergl.  etc.  Gn.  eh.  vnd  h.  Von  Dresen 
(da  wir  allein  bis  in  vierdten  tag  gewesen)  sind  wir  vf  Hma  komen, 
folgend  in  diesen  vierdhalb  wochen  vf  der  GlasshüUen,  zu  Freybcrgk, 
vf  S.  Annenbergk,  zu  Kemnitz  vnd  Zelle^  zu  FenicTc^  zu  Bega  gewesen. 
In  den  stedten  allen  sind  die  pfarrer  vnd  diacon  bestelt  so  vleißig  als 
iczo  möglich,  vnd  sind  auch  ziemlich  besoldung  verordnet,  aber  alle 
pfarrer  vftn  lande  sind  obangezeigter  maß  nit  viel  abgericht,  vnd  sind 
also  (außgenoraen  abschaffung  der  misbreuch)  one  verenderuug  oder 
besserlich  mutation  blieben.    Also  sind  wir,   gn.  eh.  vnd  h.,   nechst 
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dinstags  nach  Vincnla  Petri  [5.  Aug.]  um  10  hör  alhir  zu  Leiptek  ein- 

komen   vnd    haben    er  Friedrich  Mecum   itzund   nicht    alhir   fnnden, 

wilcher  doch  ser  nützlich   were  bey  diesen  Sachen  zu  seyn.    D.  doct. 

Creutziger  hat  vnß  allerlei  beschwerung  angezeigt,  vnter  andern  wie 

etlich  im  rath  dem  euangelio  im  herzen  sollen  hart  entkegen  seyn,  ob 

si  wol  euserlich  sich  anders  geberden  vnd  erzeigen.    Er  hat  vnß  auch 

vleissig  vnd  mit  heflFtigen  anhalten  gebeten,    wir  wolten   an  diesem 

flihmehmsten   großen  ort  nit  also  eilen  etc.,   dan  er  zeigt  an,  wo  hie 

nit  auch  die  erst  Visitation  solt  nach  notdorfft  vnd  stadlich  fürgenomen 

werden,  so  wäre  es  weniger  nachteilig.    Es  were  besser,  das  also  bis 

auff  die  ander  Visitation  hangen  blieben  in  dieser  itzigen  bestellung, 

oder  were  besser,  wir  weren  in  dem  befehl  noch  nicht  alhir  ankörnen. 

Dan  viele  gottforchtigen  vnd  erlich  lewte,  welchen  der  papisten  lester- 

img  vnd  bosheit  wee  tut,  haben  vff  die  Visitation  gehofft  vnd  gewarttet,  vnd 

aolten  wir  abreysen  wider  vnd  nit  das  notigst  außrichten,  so  wolte  diser 

ort  vill  rede  brengen,  vnd  wird  weit  in  andere  länder  geschriben  etc. 

Wir  haben,  gn.  h.,  alhie  funden  er  Hansen  Pock,  e.  eh.  g.  rath 

vnd  hauptmann  zu  Dieben,  der  hat  vnß  angezeigt,  was  e.  eh.  g.  der 

vniuersitet  vnd  theologica  facultät  halben  mit  m.  g.  h.  hertzog  Heinrich 

hätte  handeln  lassen,  auch  vns  vormeldet,  das  etlich  artickel  auß  beuehl 

e.  eh.  g.   durch  d.  doct.  Martinum  vnd  Brücken  vnd  do.   PhiUppum 

berathschlagt  wären,  wilche  d.  Irhilippus  vnd  1.  Ambstorf  selb  worden 

anher  gein  Ijeiptzk  brengen  etc.    Es  wäre  auch  woll  doct.  G'euUigers 

vnd  mein  vntert.  bedencken,  das  des  alhir  abzuwarten  sein  solt,  wie 

zum  theil  e.  eh.  g.  in  der  gemcyn  schritte  der  visitatorn  vntertaniglich 

vormeldet  wirdt,   aber  ich  vormercke,  das  m.  g.  h.  hertzog  Heinrichs 

vns  bey  gegeben  visitatorn,  so  neben  vnß  befell  haben,  geneigt  mügen 

seyn  hir  auch  zu  eylen,  vnd  nach  abschaffung  der  papistischen  miß- 

breuch  abzureysen  etc.     Derhalben  nun  wolten  doctor  Oretitisiger  vnd 

ich  gern,  das  den   wiedersachern  vrsach  zu  vorhonen  vnd  diß  werk 

künfftig  zu  lestern  abgeschnitten  worden.    Derhalben  ist  vnser  vntert. 

bitt,  e.  eh.  g.  wollen  eilend  vnd  foderlich  den  visitatoribus  allen  schreiben, 

was  e.  eh.  g.  Leipizk  halben  gnedige  befelh  vnd  bedencken  ist. 

Gestern  mitwochs  vmb  sieben  hör  haben  wir  mit  vorgehender 
predigt  zu  S.  Thomas  die  Visitation  angefangen  vfm  rathause  zu  Leiptek^ 
vnd  als  wir  alle  monche  vnd  priesterschaft  vfs  rathaus  erfodert,  do 
dan  in  die  L.  monche  vnd  vileicht  dorvber  erschinen,  hett  vileicht 
der  rath  lieber  gesehen,  das  sie  allein  erfordert  wären,  dorumb  sie  den 
Stadtschreiber  erst  zu  vns  in  die  Stuben  geschickt  vnd  fragen  lassen, 
was  wir  inen  fürbalten  wurden,  do  mitt  sie  sieh  dor  nach  achten 
mochten.     Solchs    ist  vns  befrombdlich    gewesen,  der  halb  wir  inen 
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auch  haben  wider  sagen  lassen,  wir  hätten  befelhe  von  irem  lands- 
fursten,  dy  wurden  sie  anhören  in  der  audientz,  wan  sie  in  die  stuben 
kernen  vor  vns,  do  alle  priester  vnd  mönche  vnd  geistlichen  des 
worden  mit  anhören.  Vnd  also  ist  der  handel  angefangen  etc.  Vom 
rath  sin  do  gesessen  burgenieister  Widetnan,  bürgern.  Morch,  doctor 
Fachs,  doctor  Auerbach,  doctor  Lussd,  Breiiser^  der  stadschreiber,  vnd 
wie  woU  sie  der  rath  vuter  andern  vf  das  gemeine  vorhalten  etc., 
haben  durch  doctor  Fachssen  antworten  lassen,  das  sie  die  artickel  von 
abschaifung  der  winckelmes,  freyheit  der  beyderley  gestalt,  von  frey- 
heit  kloster  gelnbde  zu  brechen,  von  der  priester  ehe  etc.,  vor  christlich, 
gotlich  achteten  vnd  bilden  vnd  auch  in  ir  eignen  conscientz  vor  recht 
glenbten,  mit  vnterthaniger  erbietung  gehorsam  zu  seyn  etc:  so  bericht 
doch,  gn.  h.,  doctor  Cretäisiger,  das  ir  hertz  vnd  gemuet  vill  anders 
stehe,  wilches  sie  auch  mit  allerley  heimlicher  sthiftung  vnd  practiken 
wider  das  euangelium  ader  ye  mitt  nachgelassen  des,  das  zuuor  vor- 
botten  etc.,  beweisen.  Vnter  andern  hat  vnß  doctor  Creutziger  ange- 
titeigt,  das  der  buchdrucker  Wolrah  itzund  ^o\\  George  Witzeln  postille^ 
sider  des  nebst  pfingsten  getan  verbot»  anßgedruckt  haben  vnd  itzund 
willens  sein  soll,  in  dye  land  zuuorteilen  vnd  vori'uren  lassen.  Seichs 
sind  wir  well  bedacht  itzund  in  dissem  vnßerm  beleih  zuuorbieten, 
dorft  aber  zur  execution  auch  noch  woll  sonderlichs  befelhs  von  hoflf. 

Mit  den  priestern  vfm  lande  ins  ampt  gehörend  haben  wir  gestern 
doctor  Breit^a^  bald  nach  dem  als  hewptman  alhir  zu  Leiptzh  auch 
lurgefodert,  welcher  sich  auch  fast  gestelt,  als  hett  er  des  beschwerung, 
das  er  mit  den  im  ampt  gesessen  dorfif  pfarrer  erscheinen  seit.  Die 
selbige  furhaldung  vermuge  der  instruction  ist  ime  auch  geschehen, 
vnd  wie  woll  er  mitt  etlich  außzugen  vnd  behelf  reden  erst  geantwortt, 
hat  er  doch  entlich  sich  erbetten,  dem  fürstlichen  befelh  gehorsam  zu 
seyn.  Volgend  vnd  bald  der  nach  ist  doctor  Breitenbadi  vermuge 
vnsers  befelhs  turgehalden,  das  er  sich  mit  etlichen  fast  honischen  vnd 
vngeschickten  werten,  auch  mit  oflfentlicher  lesterung  bette  wider  die 
lere,  prediger  vnd  religien  sache  etc.  vornemen  lassen,  vnd  ime  mit 
Vorwarnung  gesagt,  sich  des  forthin  zuenthalden  etc.  Dervi  hat  er 
ein  tunckel  antwertt  gegeben  vnd  vonneldet,  soliches  werde  ime  (wie 
die  weit  itzo  boeß  were)  vfgelegt,  wue  etwas  in  specie  werde  namhaftig  ge- 
macht, weit  er  daruf  antworten  vnd  sich  vorthiu  vnuerweislich  halten  etc. 


^  Wolf  Widemann,  Bürgermeister  1527;  Mag.  Egidius  Morche  (Mohr),  Bürger- 
meister 1520  u.  1526;  Dr.  Ludwig  Fachs,  Ordinarius  u.  Stadtsyndicus ;  Auerbach, 
der  bekannte  Arzt  Heinrich  Stromer;  Dr.  Martin  Lösseil;  Hans  Preusser. 

2  Vrgl.  G.  L.  Schmidt,  Georg  Witzel.  Wien  1876.  S.  86.  Zum  ganzen  Briefe  vrgl 
Seifert,  die  Beformation  in  Leipzig.  S.  181—187. 
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So  wir  nun,  gn.  eh.  vnd  h.,  hir  mit  vnßeni  aldcn  verhertelen 
widerfc^achern  der  christl.  lere  zu  thun  haben,  so  bitten  doctor  Creutziger 
vnd  ich  vntcrthanicklich ,  do  niitt  die  vorgifftete  lewt  zu  teil  nicht 
vrsacbe  haben,  von  disser  Visitation  vbel  zureden,  e.  eh.  gn.,  wie  oben 
gebeten,  wolle  vns  den  visitatoribus,  so  in  Meissen  vorordnet,  itzo  allen 
schreiben  bey  kegenwertigen ,  was  e.  eh  g.  gnediger  bcfclh  vnd  bc- 
deneken  Leipti^h  halben  ist.  Dan  doctor  Creutziger  vnd  ich  haben  dissc 
schritt  an  e.  eh.  g.  in  disser  eill  gantz  vutert  uieynung  vnd  vnser 
conscientz  vnd  gewissen  halben  gcthan.  Ich  bitt  vnterthanicklich  disses 
vngeschickts  eilend  schreiben  mir  gnedicklich  zu  gutt  zu  halden  vnd 
e.  ch  g.  gnedig  antwortt.  E  eh.  g.  wolle  der  herr  Christus  stercken 
vnd  erhalden  allzeit.  £.  ch.  g.  vnterthanigste  dinst  allzeit  zu  ertzeigen 
bin  ich  gevlissen  vnd  willigk.  Datum  Leiptzk  dorustags  nach  Vincula 
Petri  anno  dni  1539. 

E.  ch.  g.  williger  diener 

Jiisttis  Jonas  d. 

Weimar  Reg.  li  fol.  143^    D  2.  3.    Abschrift  in  Cod.  Goth.  452.  fol.  119  flg. 

445.  Kurftii'st  Johann  Friedrich  an  Jonas.         1539.  Augusts. 

Was  jetzt  noch  mangolt,  soll  in  der  nachfolgenden  zweiten  Visitation  geordnet 
werden.  Den  Dorfpfarrcrn  ist  Luthers  Postille  als  Vorlage  für  ihre  Predigten 
vorzuschreiben.  Wegen  der  Univers.  Leipzig  und  der  Witzolschen  Postille 
ist  an  Herzog  Heinrich  Nachricht  gegeben.     Myconius  kommt  nach  Leipzig. 

Johans  Iriedrich  etc.  V.  g.  zuuor.  Erwirdiger  vnd  hochgelarter, 
lieber,  andechtiger.  Als  ir  vns  itzo  geschrieben  vnd  nach  der  lenge 
angetzoigt,  wie  sich  die  beuolhene  Visitation  zugetragen  vnd  durch  euch 
vnd  die  andern  visitatoren  in  der  eyl  ausgericht  worden,  auch  was  der- 
selben halben  zu  Leiptzk,  do  ir  vnd  die  andern  itzo  seit,  eur  vnd  doctor 
Creutzingers  bedenken  ist,  solchs  haben  wir  alles  inhalts  vernomen  vnd 
von  euch  zu  gnedigem  gefallen  vormarckt.  Vnd  ist  nit  one,  wir  wissen 
vns  zuerinnern,  das  jüngst  zu  Meissen  auch  bedacht  worden,  do  mit 
itziger  als  der  ersten  Visitation  derraassen  geeylet  solt  werden,  das  die 
bestellunge  allenthalben  vnd  durchaus  nit  deimassen  wurde  bescheen 
können,  wie  es  die  hohe  vnd  vnuormeidliche  nodturft  sein  woldte. 
Weil  sich  aber  vnser  vedter  hertzog  Heinrich  vornehmen  lassen,  das 
seine  lieb  furderlich  eine  andere  Visitation  vorordenen  vnd  furnhemen 
lassen  wolt,  dorinnen  allenthalben  nodturftige  bestellung  vnd  Verordnung 
solt  gethan  werden,  so  ist  es  zu  demselben  mal  darbey  vnd  bey  zuge- 
stalter  instruction  gelassen  worden.  Vnd  achten  es  daifur,  sein  lieb 
werde  an  forderlicher  verordnunge  der  andern  Visitation  (dorumb  wir 
dann  s.  1.  insundcrheit  schreiben  wollen)  nit  mangel  sein  lassen. 
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Nachdem  wir  aber  nit  zweiueln,  do  ir  vnd  die  andern  mit  der 
itzigen  Visitation  allenthalben  fertigk,  ir  werdet  euch  mit  einander  zu 
gedachten  vnsern  redten  gein  Dressdeii  vorfugen  vnd  s.  1.  derfaalben 
relation  thun,  so  bedenken  wir,  das  ir  doruber  bei  s.  1.  mit  vleiß  er- 
innert vnd  anboldtet,  das  s.  1.  die  andere  Visitation  furderlicb  veror- 
denen  vnd  furnehmen  lassen  wolle,  aus  den  vrsachen,  die  ir  s.  1.  dor- 
neben wol  werdet  zu  gemutb  zufureu  vnd  antzutzeigen  wissen.  Dann 
wir  leichtlieh  vnd  wol  bedenken  mugen,  weil  mit  der  itzigen  Visitation 
dermassen  geeylet  worden,  das  es  die  hohe  vnd  vnuormeidliche  nod- 
turtt  sein  wil. 

Vf  das  aber  gleichwol  mitler  zeit  den  armen  leuten  vflf  dem  lande 
das  heilige  euangelion  vnd  Gottes  wort  rein,  klar  vnd  mit  falscher 
lere  vnuormischet  geprediget  vnd  vorkuudiget  vnd  andere  dunkel  vnd 
opinion,  zuuorhntung  vnrichtigkeit  vnd  vorfurungen  gentzlichen  nmgen 
vndterlassen  pleiben.  So  bedenken  vnd  begern  wir,  ir  vnd  die  andern 
visitatorn  wollet  es  der  dortpfarrer  halben  also  verordenen,  das  ir 
jeder  ein  postilla,  doctoris  Marthlnj,  welcher  zuuor  keine  hat,  kaufte, 
vnd  den  leuten  darnach  predige,  welcher  aber  der  geschickligkeit 
nit  ist,  das  er  die  außlegung  der  evaugelia,  wie  sie  vom  Marthino  ge- 
prediget, doraus  leße,  domit  also  die  leut  der  lere  bericht  vnd  die- 
selbige  fassen  muge,  bis  inen  zu  der  andern  Visitation  andere  tugliche 
pfarrer  mögen  verordent  werden.  Dan  sunsten  vnd  ane  das  können  wir 
wol  achten,  do  die  wolffe  die  schaffe  ires  gefallens  weiden  solten,  wie 
es  zu  gehen  wurde.  Es  must  aber  auch  in  alwege  vorordent  vnd  ge- 
schafft werden,  das  bcj  den  pfarrern  doruber  mit  ganzem  vleis  ge- 
halten wurde. 

Was  aber  die  Visitation  zu  LeiptzTc  belanget,  wil  vnsers  crmcsscns 
auch  von  noten  sein,  das  ir  vnd  die  andern  da  dannen  nit  so  sehr 
eylet,  sundem  derselben  nach  nodturft  vns  wie  sich  geburt  auß  vnd 
abwartet.  Wie  wir  dan  deu  andern  derhalben  hieneben  thun  schreiben. 
Souielaber  die  vniuersitet  doselbst  zu  7^e«J9^;gfft,  auch  At^^itzels  postilla, 
so  von  dem  Wolrahen  vber  das  bescheene  verpoth  gedruckt  worden 
sein  soll,  betrifft,  ist  es  an  dem,  das  wir  vnserm  vedtern  vorschiner 
tage  berurter  vniuersitet  halben  mit  zuschickungc  etzlicher  vnser  ge- 
lerten  bedenken,  auch  von  wegen  bemelter  des  Witzeis  gedruckter 
postilla  geschrieben  haben,  des  vorsehens,  s.  I.  werde  nuhmer  solcher 
beider  artickel  halben  gein  LeiptzJc  beuelh  gethau  haben  ader  nochmals 
furderlicb  thun.  Darnach  dan  ir  vnd  die  andern  euch  werdet  zuhalten 
wissen.  Weil  wir  aber  vormerken,  das  des  Wizds  [postilla]  gantz  gedruckt 
vnd  fertigk  sein  solle,  domit  nu  solch  vorgifft  buch,  wilchs  dem  gotlichen 
wort  entgegen  vnd  zu  wider  ist,  zuuorderst  aus  vnd  von  Leiptzh,  do  ir 
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dasselbige  itzo  auch  anrichtet  vnd  pflanzet,  nit  ausgehe  vud  an  tagk 
gegeben  werde,  so  haben  wir  den  andern  visitatoren  in  berurten  vnsern 
schreiben  beuolhen,  vff  den  vhall,  do  vnsers  vedtern  beuelh  derwegen 
noch  nit  ankörnen  were,  wie  es  damit  gehalten  sol  werden,  wie  ir 
Bolchs  daraus  werdet  vornhemen.  Vnd  ist  vnser  gnediges  begeren,  ir 
wollet  neben  inen  mit  allem  vleiß  daran  sein,  das  denselben  stracks 
nachgegangen  werde,  vff  das  die  postillen  von  dem  drucker  genomen 
vnd  furder  zunichtget  werden,  vff  das  sie  nit  an  tagk  vnd  vndter  die 
leute  komen.  So  wollen  wir  euch  auch  nit  bergen,  das  wir  von  vnserm 
pauraeister,  welcher  gestern  alhie  bej  vns  ankörnen,  bericht  worden, 
das  er  Friderich  Mecum  gestern  von  Weimar  ab  vnd  nach  LeipUk 
reisen  wollen,  des  vorsehens,  er  werde  heut  daselbst  ankommen. 

Vnd  wollet  je  neben  den  andern  mit  allem  vleiß  doran  sein,  das 
der  Visitation  zu  Leix)tzk  im  anfang  recht  gethau  werde,  domit  die 
widerwertigen  darob  nit  mugen  hoeu  zureden  haben,  welchs  freilich, 
do  es  gleich  vfs  beste  ausgericht,  ane  das  schwerlich  nachpleiben 
wirdet,  wie  dan  solchs  des  tenffels  art  vnd  gewonheit  ist,  das  haben 
wir  euch  hinwider  gnediger  meynung  nit  wollen  vorhalten  vnd  geschiet 
vns  doran  zugefallen,  seind  euch  auch  mit  gnaden  geneigt.  Datum  zu 
Boda,^  freitag  nach  Sixti  1539. 

Au  d.  Jonas, 
Weimar.  Reg.  li  fol.  143»»  D.  2. 3. 

446.  Johann  Friedrich  an  die  Visitatoren.  1539.  Augusts. 

l)io  Visitatoren  soUen  in  Ijoipzig  ihre  Arbeit  nicht  eher  schlicssen,  als  bis 
alles  ordentlich  eingerichtet  ist.  Witzels  PostiUo  soll  coufisciert  und  ver- 
brannt, der  Drucker  zur  Bestrafung  gezogen  werden. 

Vnsern  gms  zuuor.  Erwirdigen,  hochgelartten,  lieben  andechtigen 
rethe  vnd  getreuen.  Nachdeme  wir  bericht  empfangen  haben,  das  ir 
dieser  zeit  zu  Leiptsk  sein  vnd  die  beuolhene  Visitation  daselbst  ange- 
fangen haben  sollet,  so  wissen  wir  euch  gnediger  meinung  nit  zu  bergen, 
das  wir  aus  vilbewegenden  vrsachen  bedencken,  die  notturfc  zu  sein, 
der  Visitation  des  orts  einen  rechten  vnd  guten  anfangk  zu  machen, 
auch  dieselbige  allenthalben,  wie  sich  geburt,  ins  wergk  zubringen. 
Darumb  vnsers  erachtens  zu  solcher  Visitation  etwas  zeit  gehören  will, 
vnd  wiewolh  wir  keinen  zweiuelh  tragen,  ir  werdet  zu  fortsetzung 
solchs  cristlichen  vnd  guten  wercks  ane  daß  geneigt  sein,  zu  Leiptzk 
so  lang  zuuerziehen,  alß  es  dj  gelcgenheit  vnd  notturtt  erfordern  wirdet, 
so  ist  doch  vnser  gnedigs  begeren,  ir  wollet  daselbst  zu  Leiptek  so 


1  südöstlich  von  Jena. 
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lange  bei  einander  bleiben,  biß  ir  die  Visitation  allenthalben,  wie  eich 
gebart  vnd  die  notturfft  sein  will,  voleudet.  So  wollen  wir  ench  auch 
nit  bergen,  das  wir  vnlangst  vnserm  freuntlichen  lieben  vettern,  hertzog 
Ht'mricheii  zu  Sachssen  etc.  von  wegen  der  vninersitet  zu  Leiptzh  mit 
zuschickung  etzlicher  artickel  vnser  gelerten  bedencken,  auch  des  ü^'Uzds 
postillen  halben,  welche  der  Drucker,  JVolrahe  genant,  sol  gedruckt 
(haben),  geschrieben  haben.  Weil  wir  vnß  dann  versehen  wollen,  s.  1. 
werde  solchen  beiden  artickel  halben  nuemer  gegen  Leiptsk  beuelh 
gethan  haben,  oder  nochmals  furderlich  beuelh  thun,  so  werdet  ir 
demselben,  so  euch  derwegon  nunmher  zukommen  wirdet,  wolh  nach- 
zQgehen  wissen.  Im  falh  aber,  daß  sichs  biß  vff  ankunfft  dieser  vnser 
schrifft  vertzogen,  damit  nun  deß  Witzeis  postill  alß  ein  vorgifft  buch, 
welchs  dem  gotlichen  wort  vnd  euangelion  gantz  widerwertig  vnd  ent- 
gegen ist,  nit  anßgeen  noch  an  tagk  gegeben  werden  muge,  so  wollet 
furderlich  vnd  vnucrzuglich  daran  sein  vnd  Verschaffung  thun,  daß  die 
gedruckten  bucher  sampt  dem  geschrieben  exemplar  von  gedachtem 
druck  furderlich  genohmen  vnd  furder  verbrennt  oder  sunsten  zunich- 
tiget  werden.  Dan  weil  vnser  vedter  ein  malh  beuolhen  vnd  verbotten, 
daß  solche  postil  vnd  andere  gifftige  vnd  widerwertige  bucher  hin- 
turder  zu  Leiptzh  nit  mer  sollen  gedruckt  werden,  so  wollet,  vngeachtet, 
ob  euch  oder  sunsten  gein  Leiptzh  derhalben  kein  beuelh  geschehen, 
diesem  vnserm  beuelh  stracks  nach  gehen.  Dann  wir  wissen,  daß  es 
8.  1.  gemueth  vnd  meinung  also  ist,  so  seind  wir  auch  erbutig,  solchs, 
do  es  vonnoten,  gegen  s.  1.  zuuerantworten  Darüber  wollet  auch  darob 
sein,  das  der  drucker  derhalben  in  geburlich  straff  genohmen  werde, 
vnd  solchs  nit  anders  halten.  Daran  thut  ir  vnser  meinung.  Datum 
zu  Boda,  frei  tag  nach  Sixtj  anno  domini  xv*=  xxxix»*^». 

Au  hertzog  HeinricJis  za  Sachssen  visitatoru. 

Anlage.  Wir  wollen  euch  auch  nit  bergen,  alß  wir  diese  schrifft 
an  euch  haben  wollen  lassen  verfertigen,  do  ist  vnß  von  vnserm  freunt 
liehen  lieben  vettern  hertzog  Heinrichen  zu  Sachssen  etc.  auff  vnser 
jüngstes  schreiben,  souil  des  Witzeis  postill  betrifft,  antwort  einkomen, 
darin  s.  1.  vermeldet,  daß  sie  albereit  dem  rath  zu  Ijeiptzh  derwegen 
beuolhen,  wie  ir  auß  inligender  copei  s.  1.  schrifft  befinden  werdet. 
Solchs  zeigen  wir  euch  darumb  an,  damit  ir  deß  Wissens  hapt,  auch 
bei  dem  rath  darauff,  wie  wir  auch  hieniit  begern,  anhalten,  fnrdern 
vnd  dringen  wollet,  daß  demselben  vnsers  vettern  beuelh  stracks  vnd 
furderlich  nachgegangen  werde.    Datum  uts. 

Weimar,  Reg.  li  fol  143^  D.  2. 3, 
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447.  Kuifüist  Johann  Friedlich  und  Herzog        1539.  Aug.  10. 
Johann  Ernst  an   die  Visitatoren. 

Spricht  die  Hoffnung  aus,  dass  sio  betreffs  der  Leipziger  Universität  inzwischen 
von  Herzog  Heinrich  werden  Anweisung  erhalten  haben. 

Von  gots  gnaden  Jölmnns  Iridridi  churfurst  etc.  burggraue  zu 
Magdeburg  vnd  Johanns  Ernst  gebrudere  herzogen  zu  Sachsen  etc. 

Vnsern  grus  zuiior.  Erwirdiger,  wirdiger  vnd  hochgelarten,  lieben 
andechtigen  rath  vnd  getreuen.  Wir  haben  eur  itzt  an  vns  gethanes 
schreiben,  des  datum  heldet  zu  Leiptzk  am  tagk  Sixti  verschienen,  heut 
dato  alhier  zu  Boda  entpfangen  vnd  daraus  vernobmen,  was  sich  nach 
vnsern  abraisen  zu  Meissen  mit  den  thumbherru  daselbst,  weiter  auch 
sonsten  eurer  beuolhenen  Visitation  halben  zugetragen.  Vnd  nach- 
dem wir  euch  vor  wenigen  tagen  derwegeu  geschrieben,  welchs  vnser 
schreiben  euch  nuemehr  vnsers  Versehens  wudet  zukommen,  so  werdet 
jr  vnser  gemucth  vnd  meinung  daraus  verstanden,  auch  eur  itzigen  er- 
wenten  artickel  halben  bescheid  bekommen  haben,  darnach  jr  euch 
wolh  werdet  zu  halten  wissen,  als  wir  auch  hiemit  nochmals  begern. 

Was  aber  die  verfugung  der  vniuersitet  Zu  Leiptzk  belanget,  zwei- 
ueln  wir  nicht,  jr  vnd  die  andern  werdet  nuemer  derhalben  von  ge- 
dachtem vnsern  vettern  beuelh  erlangt  haben,  oder  nochmals  furderlich 
erlangen,  darnach  jr  euch  alßdann  darinnen  auch  wol  werdet  zu  er- 
tzcigen  vnd  also  seiner  lieb  vnd  vnsern  beuelh  vnd  schreiben  allent- 
halben nachzugehen  wissen.  Solchs  haben  wir  euch  hin  wider  nicht  wollen 
verhalten  vnd  geschiet  daran  vnser  gcfellige  meinung.  Datum  Boda 
ßontags  Laurentii  Anno  domini  xv*^  xxxix^ 

Den  erwirdigen  wirdigen  vnd  hochgelarten,  lieben  andech- 
tigen rath  vnd  getreuen,  cm  Justo  Joiut  probst  zu  Wittenberg^ 
Mflchiom  von  (Jreutzen  doctom  vnserm  amptman  zu  Colditz 
vnd  Leisznick  vnd  eni  Georgen  SixUatln  pfarrer  vnd  supor- 
atteudont  zw  Aldenburgic. 

Weimar  Reg.  li  fol.  143  ^    D.  2.  3. 

448.  Kurfürst  Johann  Friedrich  und  Herzog       1539.  Aug.  12. 
Johann  Ernst  an  die  Visitatoren. 

Sie  brauchen  nicht  auf  Herzog  Heinrichs  Ankunft  in  Leipzig  zu  warten,  sondern 
dürfen,  wenn  sie  ihre  Arbeit  dort  vollendet  haben,  wieder  heimreisen. 

Von  gots  gn.  Jöhans  Fridrich  churfurst,  burggraf  zu  Mägden- 
bnrgk  etc.  vnd  Johans  Ernst  gebrudern,  hertzogen  zu  Sachsen  etc. 

Vnsern  grus  zuuor.  Ehrwirdiger,  wirdiger  vnd  hochgelarten  lieben 
andechtigen,  rath  vnd  getreuen.  Wiewol  wir  euch  vhor  wenigen  tagen 
haben  schreyben  lassen  vnd  vnter  andern  begeret,  daß  jr  zu  Leiptzk 
vnsers  lieben  vedtern  herzog  Hainrichen  zu  Sachsen  etc.  beuhels,  was 
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die  reformation  der  vniuersitet  daselbst  belanget  soltet  ei-warten  vnd 
vhor  ankimft  desselben  dadannen  nicht  abraiscn,  so  wollen  wir  euch 
doch  gnediger  meynung  nicht  bergen,  dass  uns  sein  lieb  itzo  vnter 
anderm  geschrieben,  daraus  wir  vormargkt,  dass  sein  lieb  solchem 
nachdenken  vnd  guthe  reformation  zu  thun  nicht  vnterlassen  wollen. 
Derhalben  wir  es  dafür  achten,  das  vileicht  sein  lieb  berurten  beuhel 
dei-wegen  so  baldt  nicht  thun  wird.  Darumb  halten  wir  ane  noth  sein 
desselben  seiner  lieb  beuhels  vorigem  vnserni  schreyben  nach  zu  Leiptzk 
abczuwarten,  sondern  müget  dadannen,  wau  jr  sonsten  der  Visitation 
halben  fertigk  vnd  die  sach  auii>gericht  habt,  wideinimb  abraisen.  Das 
haben  wir  euch  darnach  zu  richten  gnediger  meynung  nicht  wollen 
bergen.  Datum  zu  Bhoda  dinstags  nach  Laurentij  Anno  domini  xv*^ 
xxxix^. 

Den  Ehrwirdlgou,  wirdigen  vnd  hochgelarton  vnseru  liobon 
andechtigen  rath  vud  getreuen  des  hochgebornen  furstcn,  vnsers 
freuntlichon  lieben  vedtern  hertzog  Hainrichs  zu  Sachsen  ver- 
ordent«  visitatoren  zu  Meissen. 

Weimar.  Reg.  li.  foL  143  ^    D.  2. 3. 

449.  Die  Visitatoren  an  den  Kurfüivst  Joh.  Friedrich  1 539.  Aug.  1 3. 
und  Herzog  Johann  Ernst. 

Die  Visitatorou  melden,  dass  sie  von  dem  Rath  des  Herzogs  Heinrich  Nachricht 
erhalten,  dass  in  Sachen  der  Universität  erst  noch  längere  Erwägungen  statt- 
finden, sie  daher  nicht  länger  dort  warten  sollten;  daher  stehen  sie  im  Be- 
griff, Leipzig  wieder  zu  verlassen. 

Durchlauchtigster,  durchlauchtiger  und  hochgeborne  fursten.  Euer 
chur.  vnd  furstl.  gn.  seind  vnser  vnderthenige  vnd  gehorsame  dinst 
treues  vleiß  zuuorn.  Genedigster  vnd  genedige  herreu,  wir  sollen  euern 
chur.  vnd  furstl.  gn.  vndertheniglichen  nicht  bergen,  das  derselbigen 
erste  schritt,  die  vorharrung  alhier  zu  Lct/pzig,  bys  vns  die  artickel 
der  vniuersitet  halben  zukohmen  wereu,  belangent,  vns  alhier  zu  Leypzig 
antroffen,  darauf  wir  auch  vnderthenicklich  denselbigen  nach  warten 
haben  sollen.  Wir  wissen  aber  euern  chur.  vnd  tlirstl.  gn.  weitter  auch 
nicht  zu  bergen,  das  gestern  nachDott®(?)  denen,  so  von  herzog  Hein- 
richen vns  zngeordent,  von  Anthonio  von  Sdwtiberg  geschrieben,  das 
sie,  auch  wir,  auff  diese  artickel  dye  vniuersitet  vnd  die  teologen  fur- 
nehmlich  belangend,  alhie  nicht  warten  noch  vorziehen  dorfften,  dan 
dasselbige  werck  hette  noch  sonderlich  bedencken  auf  jme,  darumb 
maus  iziger  zeit  beruhen  muste  lassen,  aber  gleichwol  befeien,  in  der 
ganzen  vniuersitet  euer  chur.  vnd  fürstl.  gn.  christliche  bekenthnus  vnd 
apologiam,  zu  Augspurgk  Romischer  keys.  Mat.  vberanthworth ,  nichts 
vngemeß  oder  zuwidder  byss  auf  weyter  konftige  vorordenunge  zu 
lehren,  noch  in  disputationibus  zu  befestigen  oder  zu  ynseriren.     Oie- 
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weil  sichs  dan  also  zugetragen,  das  wir  durch  ferner  abwarten  nichts 
in  deme  fordern  haben  mögen;  das  wir  vns  doch  vnderthenicklich ,  so 
terne  es  zu  diesem  furhaben  nuzlich  vnd  nicht  vorgeblich  gewehsen, 
gerne  vorhalten  wolten  haben ;  zu  derae  das  die  andern  vnsere  zuge- 
ordenten  auf  das  gemelte  schreybeu  lenger  alhie  zuuorziehen  nicht  ge- 
williget gewehsen,  so  haben  wir  vns,  damit  wir  nicht  vorgeblich  alhier 
aus  einicherley  gescheffte  blieben,  vns  mit  jnen  von  dannen  begeben, 
aber  gleichwol  solchs,  wie  jn  des  von  Schotibergk  schreybcn  vormeltet,  und 
auch  wir  albereit  für  ankommen  euer  chur.  vnd  tllrstl.  gn.  erste  Schrift 
zu  thuen  ethwas  bedacht  gewehsen,  der  ganzen  vniuersitet  angekondiget 
und  furgehalten,  die  sich  auch  desselbigen  vnderthenicklich  zuuerhalten 
erboten ,  welchs  wir  allenthalben  euern  chur.  vnd  furstl.  gn.  jn  vnder- 
thenickeyt  vnuormeldet  nicht  haben  sollen  lassen,  dan  derselbigen  treues 
vleiß  jn  vnderthenickeyt  zu  dienen  seyndt  wir  schuldig  vnd  willick. 
Datum  Leypsigk  mitwochs  nach  Laurentii  A.  1539. 

Chur  vnd  tiirstl.  gn.  vuderthcnige  diener  Justus  Jofuis 

doct.  probst  zu  Witt    Mdcher  von  Kreyzen, 

doct.  amptman  zu  Kolditz  vnd  Leysinick  vnd 

Georghis  Spalutinus  mag.  etc. 

Weimar.  Reg.  li.  fol.  148^    D.  2.  3. 

450.  Luther  an  Jonas,  1539.  Aug.  14. 

Empliehlt  seinoii  Schwager  Haus  von  Bora  für  eiuo  Austülluug  in  Dienslon 
Uorzog  Hoinrichä.     Wittenberger  Neuigkeiteu. 

de  Wette  V,  201. 

451.  Job.  Pfeffinger  an  die  Visitatoren  in Meissen.   1539.  Aug.  20. 

Pfeffingor  bittet  dringend^  ihn  au»  Leipzig  wieder  nach  seiner  Pfarre  in  Beigern 
zu  entlassen.  Seine  Oemoinde  bedarf  es,  zumal  auch  der  Diaconus  von  dorc 
nach  Mühlborg  vociert  ist,  und  der  Aufenthalt  in  Leipzig  ist  seiner  Gesund- 
heit schädlich. 

Gottes  gnad  vnd  fride  durch  Christum  etc.  Achtbarn,  hochgelarten, 
gestrengen  vnd  ernuesten,  grosgunstigc  herren  vnd  furdrer.  Ich  habe 
vor  etlichen  tagen  m.  g.  h.  dem  churi.  zw  Sachsen  etc.  geschriben, 
wie  CS  vrab  mein  pfarr  zw  Beigern  vnd  mich  ein  gelegenheit  habe, 
das  mein  pfarvolkh  meiner  höchlich  begert,  auch  mit  gottes  hylff  ver- 
hofft nit  kleinern  fromen  diser  zeit  anheym  zuschaffen,  den  vorhin  zur 
zeit  vnd  hei-zog  Georg  gelebt,  sich  vil  vnd  seher  vil  volkhs  vom  adel 
vnd  andere  auß  seinen  landen,  Gottes  worts,  d'  hochwirdigen  sacramente 
vnd  trosstes  bey  mir  erholt,  vil  mehr  nu  geschehen,  dj  weil  wenig 
pfaffen  meins  achtens  (ich  khenne  sie  zimlich  wol)  im  Molbergischeit 
vpd  andern  vmbligenden  ämbtern  sein,  die  sich  das  euangelion  vnd 
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die  hochwirdigeo  sacramcntc  nach  christlicher  Ordnung  zureychen 
brauchen  werden  lassen ,  auch  ob  sie  es  gleich  des  bauchs  halben 
thetten,  nit  zuuertrawen  ist,  vnd  also  gerne  zur  beßerung  der  christ- 
lichen gemein  anheym  zw  Beigem  vnd  wo  ich  khund  vnd  e.  g.  für 
bequem  achten  wurden,  dienen  wolt,  auch  an  zweifei  mit  Gottes  hylfif 
vileicht  so  vil  frucht  schaffen,  als  hid  zw  Leypsig  bei  den  klugen, 
wizigen  vnd  fliczigen  etc. 

Zum  andern,  das  ich  alhie  wonlich  in  Leypsig  die  zeit  vnd  ich  da 
gewesen,  kheinen  rechten  naturlichen  schlaff  nit  gehabt  vnd  yhmer 
schwach  vnd  vngeschikht  bin,  das  ich  besorg,  ich  musst  die  lenge 
legerhafftig  werden,  so  were  als  den  weder  meiner  zu  Beigem  noch 
der  zur  Leypsig  kirchen  geholffen  vnd  mein  arm  weih  vnd  kindlin  zw 
armen  weißlin  gemacht  etc. 

Zum  dritten,  das  ich  unter  m.  gten  h.  dem  churf.  zw  Sachsen  etc. 
bleyben  wil,  vnangesehen  ob  ich  anderswo  der  besoldung  halben  auch 
beßer  vnd  mehrers  haben  möcht  etc.  Darauif  haben  m.  gter  h.  an  e.  g. 
geschriben,  welches  schreiben  der  achtbar  vnd  hochgelart  doctor 
Lhretmger  vnd  ich  erbrochen.  Die  weil  aber  in  hochgedachtes  m.  gten 
h.  schreiben  vermeldet,  als  were  mein  supplicacion  mit  eingeschlossen, 
vnd  doch  nit  darinen  war,  hab  ich  e.  g.  die  drey  artikel,  so  ich  an 
m.  gten  h.  supplicirt,  auffs  kürzest  wollen  hiemit  schreyben,  tröstlicher 
zuaorsicht,  e.  g.  werden  mir  solches  nit  zw  argen  stellen,  vnd  die  nodt 
bedenkhen  vnd  helffen  verschaffen,  das  ein  ander  predicant  an  her 
gegen  Leypsig  geschickht,  vnd  ich  entledigt  werde,  die  weil  auch  g.  h. 
darauff  stehet,  das  die  von  Molberg  meinen  diaconum,  wie  sie  dan 
bereyt  an  gethan,  zw  irem  prediger  vocirt  etc.  vnd  mein  pfarr  kheins 
Weges  zuvorlassen,  zw  dem  das  sie  auff  der  grenzen  ligt  vnd  ein  grosse 
landes  Strassen  dardurch  gehett,  das  die  pfarr  Beigern  auch  nit  sogar 
schlecht  vnd  gering  zu  bestellen  etc.  bitte  e.  g.  gunstige  vnd  gutte 
antwortt.    Dat.  Leypsig  mitwochen  nach  Assumpcionis  Mariae  15:39. 

E.  g.  w.  vnd  vndertheniger  Johan  Pfeffinger,^ 

Den  achtbani  liochgelarten  gestrengen  vnd  ornvhesten,  des 
darehlauelitigon  vnd  hochgebornen  fursten  vnd  horrn  Herrn 
Heinrichen,  hensogeo  zw  Sachsen  etc.  verordneten  horrn  visi- 
tatom  im  lande  zw  Meyssen  etc.  meinen  grosgunstigen  Üben 
\wTm  vnd  furdrern  zw  banden. 

Original  in  Meiningen.    Förstern.  N.  Mitteil.  111, 4.  S  167. 168. 


^  Pfefiinger  wurde  im  Frübjahr  1.^40  auf  Bitten  des  Leipziger  Rathes  ans 
seiner  Pfarre  in  Belgorn  entlassen  und  wurde  Pfarrer  an  St.  Nicolai  und  erster 
Superintendent  der  Stadt.  (Jretsrbel,  Kirchliche  Zustände  Lei|zig8.  Leipzig  1839. 
8. 202  flg.    Vergl.  über  ihn  Seifert,  die  Reformation  in  Leipzig.  S.  89  flg.  197  flg. 
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452.  Luther  an  Jonas.  1539.  August  29. 

Macht  Vorschlfige  zur  Besetzung  von  Pfarreien  im  albertinischou  Sachsen, 
de  Wette  V,  202. 203. 

453,  Die  Visitatoren  an  Herzog  Heinrich.  1539.  Aug.  29. 

Die  Visitatoren  stellen  dem  Herzog  die  ünzuträglichkeit  vor,  dass  jetzt  noch 
so  viel  papistiscbe  Prediger  besonders  auf  den  Ddrfern  zu  finden  sind. 
Gefahr  ist  im  Verzuge;  es  muss  mit  der  Durchführung  ovangol.  Lehre  und 
Gottesdieustordnung  Ernst  gemacht  werden;  eine  zweite  Visitation  mit 
gründlicher  Examination  der  Pfarrer  wie  der  Pfarrkinder  ist  nötig;  auch 
muss  überall  der  gemeine  Kasten  eingerichtet  werden,  damit  die  Pfarrgüter 
nicht  verstreut  werden. 

Durchlauchtiger  hochgeboraer  fürst,  euem  furstl.  gn.  seindt  vnser 
vuderthenig  gantz  willig  gehorsame  dienst  zuuoran  berejt.  Gnediger 
fürst  vnd  herr,  wiewol  wir  wissen,  das  euer  ftirstl.  gn.  itzundt  im  an- 
gehenden regiment  nach  absterben  euer  ftirstl.  gn.  bruders  herzogl.  gn. 
loblicher  gedechtniss  nichts  emsiger  begeren,  dan  das  in  euer  fürst,  gn. 
lande  vnd  fnrstenthumb  das  heilig  euangeliura  vnd  gnadereich  wort 
Gottes  mocht  durch  seelig  reyne  lere  gepflanzt  vnd  ausgebreytet  werden, 
das  auch  euer  furstl.  gn.  zunn  höchsten  geneigt,  alles  was  die  heilige 
whare  christliche  religion  vnd  bestellung  recht  warhaftiger  gottes- 
dienst  belangt,  gnedigklich  zu  fordern,  also  das  vnsers  vorjnnern  von 
vnnoten.  Jdoch  so  euer  furstl.  gn.  vns  in  diesen  allerwichtigsten  Sachen, 
christlich  pfar  bestellunge  vnd  vieler  seelen  vnd  gewissen  heyl  be- 
treffendt,  beuelh  gethan,  werden  wir  aus  notiger  erforderunge  vnser 
conscienz  vnd  gewissen  vorursacht,  an  euer  furstl.  gn.  diese  vnderthanig 
schritt  zu  thun  vnd  euem  furstl.  gn  christlicher  vndertheniger  wol- 
maynung  itzundt  jm  beschluß  dieser  eylenden  Visitation  vnser  vnder- 
thenig  bedencken  antzuzeigen. 

Vnd  erstlich,  nachdem  jn  euer  furstl.  gn.  lande  ein  stadtlich  antzall 
vfm  lande  der  kleynen  flecken  vnd  dorf  pfarren  seindt,  vileicht  tawsent 
ader  noch  darüber,  do  dann  in  die  fünf  oder  sechs  mal  hundertthausent 
vnd  doruber  seelen  vnd  pfarrkynder  mit  Gottes  wort  zu  weyden  vnd 
zu  Vorsorgen  seindt,  so  nun  ein  seele  so  tewer  vor  Gott  geacht,  das 
Gott  im  ersten  buch  Moyse  spricht:  Wo  zehen  gottfurchtige  seelen 
weren  in  der  stedte  eyne  funden,  so  wolt  er  umb  jren  willen  die  fünf 
stedte  erhalten  haben,  bedencken  wir  vnderthenigklich,  das,  nach  dem 
die  bischofe  das  predigampt  vnd  die  rechten  seelsorge  bißanhero  gar 
vnd  gantz  vorseumet  vnd  das  ai-me  volck  vnd  vnzelige  seelen  mit 
menschenleren  vnd  allerley  bapstmyßbreuchen  haben  vorfuren  lassen, 
noch  heutigestags  also  jr  ampt  nicht  thun  vnd  itzundt  zu  dieser  zeyt 
euer  furstl.  gn.,  auch  ander  weltliche  potentaten  vnd  obrikeiten,    von 
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Gott  an  )r  Stadt  erweckt  seindt,  grosser  not  halben  die  waren  christlich 
kyrchen,  die  reyne  christlich  lere  zu  erhalten:  So  will  an  diesen 
Sachen,  die  yns  an  Stadt  vnd  im  nahmen  euer  furstl  gn.  außznrichten 
vf  vnser  gewißen  vnd  vorantwortunge  vor  Gott  befolen  sindt,  gantz 
viel  vnd  groß,  beyde  der  obrickeyt,  welcher  solch  ampt  obligt  vnd  vns, 
den  es  itzo  auferlegt  ist,  gelegen  sein,  dann  die  heylige  schrift,  als 
nemlich  die  heyligen  aposteln  in  allen  iren  Schriften  und  predigten 
zeugen  allenthalben,  das,  wiewol  keyser  vnd  konigk  vnd  obri- 
ckeytt  des  adels  vnd  ritterschaft  vnd  magistrats  ampt  das  höchste 
kleynot  vnd  edelest  schätz  vnder  der  sonnen  ist,  ane  welchs 
gemeyn  zeytlichen  tryde  vnd  das  leben  vf  erden  nit  kondt  er- 
halten werden,  so  sey  doch  das  predigampt  vnd  apostel  beuelh 
ein  viel  hoher  schätz  vnd  kleynot,  da  durch  die  seelen  erhalten 
wirdt,  dardnrch  wir  widder  erlangen,  das  wir  jn  Adam  durch  die 
sunde  vorloren  haben,  das  ewige  leben  vnd  ewig  seHckeyt.  Darum b 
befielet  Paulus  der  apostel  gar  vleyssigk  allen  bischofen,  pfarren  vnd 
seelhirten,  das  sie  wollen  betrachten,  das  sie  Gottes  des  höchsten 
herm  vnd  des  heyligen  geysts  amptleute  vnd  befelhhaber  sein,  wie 
er  dann  in  act.  20.  cap.  warnet  mit  großem  ernst,  das  man  seelsorge 
gantz  vleißigk  bestellen  soll,  da  er  saget:  So  habt  nunachtunge  vf  euch 
selbs  vnd  auf  ewer  herden,  vndter  welche  euch  der  heylige  geyst  ge- 
setzet hat  zu  bischofen  vnd  aui^ehern,  zu  weyden  die  gemeyne  Gottes, 
wilch  er  durch  sein  eygen  blut  erworben  hat.  Ob  wir  nun  wol  wissen, 
das  dieser  hohe  trefflichen  gottlichen  Sachen  hoch  wichtigkeyt  euem 
furstl.  gn.  als  der  christliche  hochlobliche  fürst  besser  dan  wir  erwegen, 
so  schreyben  wir  doch  dieser  vndterthenig  maynunge  euem  furstl.  gn. 
anzuzeigen,  das  der  beuelh  der  hochen  grossen  sachen  Gott  vnd  seyn 
heyUges  euangelion  betreffendt  weyt  vber  vnser  vermögen  ist.  Vnd 
gnediger  fnrst  vnd  herr,  vndter  andern  furnemsten  notigen  stucken  be- 
dencken  wir  vnderthenigklich,  das  nachdem  jn  dieser  eylenden  Visi- 
tation kein  pfarrer  vfm  lande  itzundt  examinirt  ist  seyner  lere  vnd 
wandeis,  vnd  die  pfarrer  alle  itzund  vf  den  pfarren  sitzen  blieben,  das 
obgemelte  fünfmal  hundeit  thausent  seelen  ynd  doruber  mit  groser  fahr 
vnd  cum  periculo  magno  conscientiarum  den  vngeschickten  pfarrern 
(undter  welchen  so  gar  viel  gottloß  vnd  vngelerthe  papisten  sindt)  vor- 
trawet  werden,  vnd  das  derhalben  die  hohe  notturft  erfordere,  erger- 
nuß  vnd  ferligkeyt  zu  uormeyden,  in  der  andern  vnd  volgenden  Visi- 
tation geburlich  vnd  gantz  vleyssig  einsehen  durch  euer  furstl.  gn. 
rethe  oder  verordcnte  zuhaben.  Dann  gn.  fürst  vnd  herr,  es  haben  die 
papisten  bei  leben  des  hochgeboruen  fursten  hcrtzog  Georgen  weylandt 
euer  furstl.  gn.  bruder  in  dieses  landt  ein  sonderliche  Zuflucht  gehapt 
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vnd  haben  aus  allerley  landen  sich  dieses  orts  begeben.  Vnd  es  werden 
etzlich  befunden  vf  pfarren,  wilehe  zwyr  hin  vnd  widder  gefallen,  zcwyr 
das  euangelion  verleucknet  vnd  nun  jtzund  widder  abermals  vmb  der 
zynße  willenn  sich  ertzeygen,  als  wollen  sie  widder  das  euangelion  an- 
nehmen, so  seind  jhr  auch  gar  viel  vnder  so  viel  hundert  pfarrer,  wilch 
zu  dieser  eyl  vns  jhr  conscienz  vnd  gewissen  nit  eroffent,  auch  nicht 
sonderlich  haben  können  gefragt  werden,  seind  also  stielschweigent 
darvon  gangen.  So  dan  der  herr  Christus  jm  euangelio  spricht:  sehet 
euch  für,  das  jhr  keinen  ergert  von  diesen  geringsten,  vnd  Paulus  sagt 
zu  den  Römern  am  xiiij:  lieber  vorderbe  den  nicht  mit  deiner  speyse 
oder  irgent  eynem  ergernuß,  vmb  welchs  willen  Christus  gestorben  ist. 
Darumb  schafft  das  ewer  schätz,  das  euangelion,  nicht  verlestert  werde: 
So  ist  es  an  jme  selbst  aus  vielen  grossen  vrsachen  mechtigk  terlich, 
das  so  viel  papistische  priester  jm  ampt  bleyben ,  dann  die  papistische 
mißbreuche,  winckel  messenn,  vorbictung  beyder  gcstalt,  wird  nider- 
gelegett.  Es  wird  der  monnichen ,  nonnen  außgehen ,  die  priester  ehe 
freygelassen,  Item  es  werden  anrufen  der  heyligenn,  der  mutter  Gotts 
Marie,  als  dieses  orts  zuuor  gewhonliche  gottesdienste,  plötzlich  vmb- 
gestossen  vnd  niddergelegt  vnd  die  pfarrkinder  oder  auditores  mit 
Gottes  wort  nicht  vndterricht,  vnd  das  mehrerteyl  des  armen  einfeltigen 
volcks  ist  noch  gantz  vnwissendt  vnd  fassen  allerley  seltzam  ferlichc 
opinion  vnd  gedancken.  So  schleft  Satan  auch  nicht,  arme  einfeltige 
leuthe  zu  betrüben,  sie  besturtzt  vnd  dieser  occasion  jrre  zu  machen. 
Zudem,  so  sindt  vnter  den  papistischen  pfarrern  gar  wenygk  oder  gär 
keyne,  welche  der  christlichen  leer  vnderricht  sein  oder  wilehe  jr  leb- 
tage  recht  studirt  haben  diese  lehre  vnd  ist  hochlich  zu  besorgen,  wie 
auch  (wann  jre  pfarrkinder  sollen  vorhoret  werden)  sich  wol  bezeugen 
vnd  befinden  wurde,  das  der  merer  teyl  als  grawe  kopffe  vnd  alte 
leutte,  also  die  der  papisterey  gar  gewonett  vnd  verhertet,  das  sie  dem 
euangelio  nit  leicht  können  hertzlich  genaigt  werdenn  vnd  wie  itzo 
etliche  alte  gesellen  vndtcr  den  papisten  pfarren  gefunden,  welche  tur 
vns  offentlieh  gesagt,  sie  können  es  über  jhr  gewissen  nicht  bringen, 
diese  lere  antzunhemen:  Also  ist  vormutlieh,  das  viel  vndter  jnen 
sein,  die  dermassen  wider  das  euangelion  gesynnet  vnd  doch  vmb  der 
zynnse  vnd  rennte  willn  anders  reden.  Wo  sie  nun  dem  armen  volck 
dieße  lere  sich  vnderstehen  aus  menschlicher  iureht  vorzutragen,  vnd 
doch  jr  hertz  nit  dar  bey  ist,  so  hat  man  leicht  abzunemen,  was  da- 
raus für  frucht  erfolgen  muge.  Wann  sie  auch  die  heyligen  sacrament, 
die  taufe  deuczsch  vnd  jn  beyderley  gestall  das  heylige  sacrament 
reichen  sollen,  die  meße  deuczsch  halten  etc.  vnd  ist  jnen  den  priestern 
vnd   pfarrern   in   jrem   hertzen  nit    ernst,    sondern   wie   dann   etliche 
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spöttische  daiion  reden,  die  deuczsche  nieße  ein  bergkreyhen  nennen, 
\vurde  warlieh  solchs  vrsach  geben  zu  vielem  vorseumniß,  großer  miß- 
bietunge  Gottes  vnd  greulicher  gottslesteriing,  vnd  were  nicht  viel 
anderß  dan  als  wan  ein  geborn  Jude,  der  von  seiner  jugendt  auff 
den  Christenglauben  feindt  geweßen  oder  ein  Turck  die  heyligen 
tauf,  die  heylige  beicht,  absolution,  das  heylig  sacraraent  handeln 
sollte,  dann  das  ist  nit  zu  leuckei),  das  viel  vndter  jhnen  hefftig 
Widder  das  cuangelion  erbittert  geweßen  seindt,  viel  jhar  gewonth  da- 
widder  heimlich  öffentlich  zu  reden,  leren  vnd  zu  predigen.  Das  die- 
selbigen  alle  von  hertzen  so  plötzlich  solten  der  lere  geneigt  werden, 
ist  gar  nicht  vormuthlich  etc.  Vnd  ob  sie  euer  furstl.  gn.  oder  die 
visitatores  betriegen  wolten,  so  wirdt  sie  Gott  sichtigklich  straffen, 
dann  Paulus  zun  Gaiathern  spricht:  Gott  lest  seyner  nicht  spotten. 
So  dan  nun,  gn.  fürst  vnd  herr,  durch  solich  voraldet  vnd  solch  gott- 
loß  verherte  papisten  nicht  allein  viel  thansent  seelen  vorseumet  wer- 
den (wuchs  großer  vrsachen  halben  vis  höchst  ferlich  ist),  sondern  auch 
itz  vnd  gleich  am  anfange  die  große  irucht  des  euangelii,  so  gott- 
iurchtige  gelerthe  prediger  schaffen  kondten,  vorhindert  wirdt,  vnd 
auch  die  leuthe  alt  vnd  Jungk  vber  dieser  plötzlichen  vorenderunge 
der  religion  (dieweyl  sie  vfm  lande  seiden  ein  recht  predig  hören) 
voi-sturtzt  werden,  wie  dann  eine  clage  vor  vus  gelangt,  das  etliche 
pauren  vnd  peieryn  gesagt,  sodie  heyligemeße  weie  abgethan,  wüsten 
sie  nicht,  was  gottesdienste  weren,  sie  musten  nun  bcy  große  hauffen 
in  die  helle  faren.  Item  so  bedencken  wir  vnderthenigklich ,  ob  wir 
woll  die  dorfpfarrer  mit  ernster  straffe  bedrawet,  nit  anders  dan  was 
dem  gottlichen  worte  gemeß  zu  leren,  so  ist  doch  diesen  Sachen  domit 
nit  geholfen  vnd  ligt  vil  dran,  ob  etwa  solch  dingk  von  herzen  oder 
ertzwungen  gethan  wurden.  Auch  so  hat  vnser  etlichen  der  d.  vellarms 
superattendens  von  Breszden  geschrieben,  claget  auch  von  solchen 
periculis,  die  sich  mit  den  dorfpfarrern  zu  tragen.  Sodann  vber  das, 
gn.  fürst  vnd  her,  das  Gott  der  herr  durch  den  propheten  Esaiam  die 
grossen  konige,  fursten  vnd  potentaten  der  armen  kyrchen  (yn  welcher 
Gott  sein  wortt  offenbart)  nutricios,  vedter  vnd  vorsorger  nennet,  sonder- 
lich von  christlichen  fursten  gefordert  wird,  das  sie  das  predigtampt 
erhalden  vnd  da  nu  euer  furstl.  gn.  bruder  seeligen  hcrtzogk  George 
dieser  christlichen  lere  allezeyt  entkegen  gewest,  also  das  der  bapst 
selbst,  die  cardinelaußl?/«fw/  zu  seiner  furstl.  gn.  in  grossem  vortrawen 
offt  geschrieben  vnd  jhn  vielmals  angerufen,  die  Baals  vnd  bapsts 
kyrchen  zu  schützen  vnd  handhaben  zu  helfen:  So  ist  nun  des  viel 
mehr  von  hohen  stenden,  auch  frombder  konickreich  vnd  uation  genaw 
vnd  vlejssiger  auffsehen,   wie  jn  euer  furstl.  gn.   landen   die   rechte 
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kyrchc  mit  lehre  vnd  gottesdienste  sonnderlieh  zum  anfangk  besteilet 
vnd  angericht  wirdt,  vnd  kont  den  widd^rsachern  nit  grosser  liist  oder 
liebers  widerfaren,  dann  das  sie  mit  warheit  sagen  mochten,  es  wer 
zu  einer  vnordenungk  vnd  confusion  geraten.  So  hett  es  auch  allerley 
große  vnd  beschwerliche  fahr  vi*  sich,  wu  die  papisten  pfarrer  also  das 
volk  vorseumeten,  vnd  also  viel  leute  zn  zweyfel,  rohe,  gottloß  wcßen 
vnd  prophanitet  gerythen,  das  darnach  gute  vnd  rechte  prediger  deste 
weniger  wurden  geacht  werden  vnd  weniger  nutz  schaffen.  Ob  woU 
nun  euer  furstl.  gn.  dieß  alles  ane  zweyfel  besser  dan  wir  zu  bedencken 
wissen,  so  haben  wir  jn  diesen  aller  hochwichtigsten  Sachen  vnser  aller- 
höchste wolfart  für  Gott  betreffende  zum  vberfluss  gern  vbrige  sorge 
getragen,  vnd  ist  dem  allem  nach  an  euer  furstl.  gn.  vnser  aller  vndter- 
thenige  bitt,  nachdem  der  allmechtige  Gott  in  diesem  euer  furstl.  gn. 
lande  vnd  furstenthumb  durch  sein  öffentlich  gottlich  werck  vnd  segen 
dem  heyligen  euangelio  die  thor  auffgethan,  euer  furstl.  gn.  wollen 
diesem  hohen  nutzlichen  christlichen  werck  mit  der  andern  Visitation 
gnedigklichen  nachsetzen  vnd  durch  jre  verordeute,  die  darzu  vcrmog- 
licher  seyni,  dan  wir,  die  dingk  gnediglich  bestellen,  damit  solch  vn- 
richtigkeytt  vnd  allerley  ergerniss  vorkommen  werden  mögen,  wie  wir 
dann  dcrselbigen  ander  Visitation  die  leuthe  allenthalben  vortrost.  Vnd 
obwol  gesagt  wolt  werden,  das  mau  zu  notturftige  vorenderunge  der 
papisten  pfarrer  nit  wurde  gelerthe  personen  genuck  von  andern  orttern 
bekommen  mögen,  so  seind  dannoch  noch  etliche  viel  personen  zu 
Wittemhergky  Leyptzick,  Erjftirdt  dergleichen  orter,  die  dan  lectiones 
in  der  heyligen  schrieft  gehört  vnd  zu  der  christlichen  lere  eyn  recht 
christlich  neygunge  tragen,  der  man  (wo  man  vleyß  thete)  ein  tapfter 
vnd  groß  anzal  kundt  jn  ein  register  brii]^en,  mit  welchem  die  seel- 
sorgen  vnd  kyrchen  gar  viel  besser,  dan  mit  denen,  so  mit  papisterey 
furalthet  vnd  verhertt,  bestellet  weren,  durch  welche  gelerthe  gottfurchtige 
prediger  auch  grossere  frucht  vnd  nutz  mit  ausbreytunge  des  evangelii, 
geschaft  wui-de,  welchs  ye  nicht  vorneyntt  werden  kan.  Was  man  aber 
jegen  denselbigen  alden  pfarrer  vnd  der  lere  vnbericht  in  vorige  dienste 
jrs  alters  halben  an  vorhinderung  der  ehre  Gottes,  der  frucht  des  euangelii, 
ane  fahr  so  viel  seelen,  geduldt  oder  mitleyden  tragen  kan,  als  das 
man  vf  ein  mal  jnen  ein  abfertigunge  mache  (wie  im  Churfurstenthumb 
bescheen),  das  hat  woU  sein  billickeit.  Wan  aber  die  charitas  oder 
liebe  wolte  geraichen  zur  uorsenmniss  souiel  conscientz  jn  der  lere,  zu 
hinderniß  solcher  ausbreytung  des  rechten  wharen  glaubens  an  Christum, 
zu  vfhaltung,  vorkleynerung  der  gloric,  preyß  vnd  lobs  Gottes  vnd  des 
namen  Jesu  Christi,  da  soll  alle  liebe,  alle  erbarmung  (wie  die  nhameu 
hatt),  alle  charitas  dem  glauben  weychen,  vnd  soll  auch  da  die  pflieht 
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der  charitet,  welche  wir  eygen  vater  vnd  mutter  schuldigk  seindt,  nie- 
mands  binden.  Wie  Christus  sagt  Matthey  X.:  Wer  vater  vnd  mutter 
mehr  liebet,  dan  mich,  der  ist  meiner  nit  werdt,  vnd  wie  der  herr 
Christus  Joseph  vnd  Marie  seiner  mutter  selb  antwortt  Luce  am  2.  Capit.: 
Was  ists  das  jhr  mich  gesucht  habt  mit  schmertzen?  wist  jr  nit,  das 
ich  sein  muß  in  dem,  das  meines vaters  ist?  alssolt  er  sagen:  jchwere 
euch  woU  schuldig  gewest,  ewer  erbarmung  zu  tragen  vnd  als  elthern 
bey  euch  zu  bleybenn.  Aber  in  sachen  Gottes  ehre  vnd  sein  wortt  be- 
langend, weyche  alles  werck  der  liebe  Gottes  ehre  vnd  nhamen.  Weytter 
was  gentzliche  bestellunge  der  gemeynen  kästen  belanget  in  stedten, 
welche  auch  hoch  von  notten  were,  domit  die  kyrchguether  nicht  zer- 
strewet  wurden,  sondern  das  der  landesfurst  mocht  von  allen  geystlichen 
gathem  dar  vorzeichnuß  haben,  das  werden  euer  furstl.  gn.  wol  auch  in 
der  andern  Visitation  gnedigklich  zu  befeien  wißen.  Ob  angezeigten 
mengein  von  pfarrern^  gn.  fürst  vnd  herr,  zu  rathen,  bedencken  wir 
vnderthenigklich  von  nothen,  das  in  der  secunda  Visitation  alle  pfarrer 
alt  vnd  uewe  examinirt  werden,  wie  sie  der  lere  geschickt,  auch  die 
pfarrkynder  vorbescheyden  vorhort  werden,  was  sie  von  jrer  lere  vnd 
leben  zeugen  inmaßen,  wie  jm  churfurstenthumb  gescheen,  dann  es 
wird!  die  selbige  arbeyt  der  ander  Visitation  gantz  hoch  von  noteu 
sein  vnd  ane  solich  examen  ist  nicht  mogelich,  das  man  wiße,  ob  die 
kyrcheu  recht  bestellet  seind.  Dieses  gnediger  fürst  vnd  herr  ist  vnser 
vnderthanig  bedencken,  das  wir  itzund  im  beschlus  dieser  ersten 
eylenden  Visitation  (da  wir  vfm  wege  auch  allerley  klage  gehört)  aus 
notturft  vnser  conscientz  vnd  gewissen  gantz  vndertheuiger  christlicher 
maynung  euern  furstl.  gn.  haben  antzeigen  sollen.  Bitten  jn  aller 
vnderthanigkeyt,  euer  furstl.  gn.  wollen,  ob  wir  in  diesen  aller  hoch- 
wichtigsten Sachen  nit  alles  also  haben  bedencken  vnd  außrichten  vor- 
mocht,  als  woll  die  hochwichtigkeyt  dieser  hendell  erfordert  hette,  mit 
vns  gnedigklich  gedult  tragen,  dan  vnßer  aller  hertzlich  wuntzsch  vnd 
höchst  begyr  ist  vnd  soll  ewigk  seyn,  das  die  gnadenreyche  lere  des 
heyligen  euangelii  Gott  dem  herrn  zu  ewigk  ehre,  preyss  vnd  lob 
reichlich  möge  gepflanzt  werden,  alle  kyrchen  christlich  vnd  wol  be- 
stellet. Dorumb  wir  Gott  den  herrn  mit  emsigen  vleissigen  gebethe 
vor  euern  furstl.  gn.  personen,  jr  landt  vnd  leuth  vnd  glugkselig  christ- 
lich regiment  antzuruffen  nicht  vnterlassen  wollen.  Euern  furatl.  gn  jn 
vnderthenigkeyt  allzeyt  zu  dienen  seind  wir  gevlyssen  vnd  willigk, 
Daiwm  Ih-eszden  freitags  nach  Bartholoraei  Anno  dm.  xv^xxxix. 
Euern  furstl.  gnaden 

vnderthenige  willige  diener 
vorordente  visitatores  jm  laudt  zu  Meyssen. 
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[Von  anderer  Hand  dazu  bemerkt:   Copie  meynem  gnedigsfen  hem,  dem  chiir- 
fürsten  zu  Sachsen  zu  vberant  werten.] 

Weimar.  Reg.  li.  fol.  148  ^    D.  2. 3. 

4:55.  Jonas  au  den  Kurfürsten  Johann  Friedrich.     ]  539.  Aug.  29. 

Goneralbericbt  über  die  Visitationsrei»en  im  Meissnischen,  die  Aufnahme,  die 
sie  gefunden,  das  Verhalten  der  kathol.  Geistlichen,  Aobte,  Aebtbsinnen,  des 
Käthes  und  der  Universität  Leipzig.  Witzeis  Bücher  miLsseu  noch  weiter 
confiseirt  werden,  und  die,  welche  ihm  geholfen  haben,  ausser  Landes  zu 
kommen,  zur  Verantwortung  gezogen  werden.  Eine  zweite  umfassendere 
Vbitation  ist  nötig.  Nach  der  Universität  wären  Amsdorf  vnd  Melanchthon 
zu  senden,  als  Prodiger  in  Leipzig  werden  Myconius  u.  Pfeffinger  gewünscht. 

Gnädigster  churfurst  vnd  herr,  euern  churf*.  gn.  wollen  mir  didse 

mein  nngescbickte  eilend  schrift  gnedicklieh  zn  gat  halden,  dorinne  ich 
vntertaniger  meynung   itzund   am  ende    dieser  Meißnischen  Visitation 
[ich]  euern  churf.  gnaden  gern  etlicher  mas  ein  summarie  bericht  körtz- 
lich  vnd  vntertanigklich  thun  wollt.    Vnd   wie  ich   euern   churf.  gn, 
zuuor  auch  geschriben,  so  haben  wir  vf  die  befelb,  welche  uns  ernach, 
als  die  Instruction  übergeben  war,  nachkomen,  mit  den  kirchenbestellungen 
in  stedten  vnd  abschaffen  der  papistischen  mißbreuche,  geeilet  vnd  hat 
das  mal  dasselbig  allein  müssen  außgericht  werden,  vnd  man  ist  der 
Instruction  dißer  zceit  nit  allenthalben  nachgangen,  wie  woU  an  allen 
orten  befunden,  das  grosse  hoffnung  einer  plenar  Visitation  vnd  gantzen 
volkomlichen  kirchenbestellung  gewesen,  wilchs  auch  woll  auß  vilen 
vrsachen  notig  vnd  nutzlich  gewesen,  vnd  hab  nun  also,  gnedigster 
herr,  von  Meissen  vnd  Dressen  auß,  wie  euer  churf.  gn.  gnedigklich 
sich  zu  erinnern  wissen,  von  Dresen,  Pim,  Glasshutten,  Ireibergk  (da- 
von  wir  eigen  sach  vnd  befelh  von  hof  vfm  wege  bekomen)   Sanct 
Annenbergk,  Kemniiz,  Pmiick,  Bega,  abieyBegay  abtey  Cell,  ahity  Kentnitz, 
Leipfzk  (vfm  wege  durch  Wortzn  gezogen  gleich  als  das  niandat  an- 
geschlagen), Oschatz,  Dobeln,  Lmnitzsch,  nonnenkloster  Seiiselitz,  dohin 
ebtissin  Bisen,  Molbergk,  Somifz  bescheiden,   Hai/n  durchzcogen  vnd 
in  etliche  gros  stedt  die  kleynen   als   Oedem,   Ortrand,  Sefftenbergk, 
Bodmbergk  zu   bescheiden,   sind   also  von  Dresen  auß   das  land  zu 
Meissen  so  disses  teils  ist,  zu  ruck  getzogen  vnd  sind  dinstags  nach 
Bartholomei  wider  zu  Dresen  ankörnen,  da  wir  dan  die  registratiou 
dieser  ersten  vnd  eilenden  Visitation  uberantwort,  vnd  nach  dem  wir 
in  grossen   stedten  (außgenomen  Tjciptzk  vnd   Hayn)   in  etlichen   nit 
lenger  den  i^/e»  Ü  vnd  iiV2  tage  verharret,  sind  wir  durch  disse  stedte, 
kloster,   Stifter  vnd  orter  alle  in  vij  wochen  gangen,    derwegen  der 
andern  oder  2.  Visitationen  vnd  volkomlichen  bestellungen  der  kirchea 
vnd  religion  Sachen  in  dem  land  vnd  vf  S.  Annenheirge[<iidm'i\  fui*steuthum 
hoch  von  noten.    Gnedigster  herr,  wie  wol  es  ein  new  stad  (etwa  vor 4().jar 
ein  waldt  gewest)  ist  ein  gios  treflich  volck  auss  allerlei  lendem  ge- 
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samlet.  Ich  hab  nan  xx  jar  gepredigt  (durch  gotts  gnade)  aber  mein 
leblang  in  einer  kirchen  nie  kein  grosser  volk  gesehen  vor  mir  stehen, 
man  will  sagen,  das  jr  weit  über  sechs  tawsend  gewesen.  Nun  hat 
die  selbig  gros  stad  vnd  kirche  er  Lorentz  Schroter  alleyn,  der  christ- 
licher lere  mechtig  sey,  der  ander  vestprediger  (?)  hat  alleyn  dye  stym, 
ist  nit  vbrig  der  lere  gevbt,  vnd  sind  die  andern  vor  das  commun 
seer  gering.  Euer  churf.  gn.  wollen  mit  der  zeit  das  bey  meinem 
gnedigen  bern  hertzog  Heinrich  gnedicklich  eindechtig  sein,  ir  etliche, 
die  dem  enangelio  ganz  geneigt,  betten  gehofft,  werden  er  Fridrich 
Mecum  behalden  haben.  In  der  ebtey  KepnnitB,  gnedigster  herr,  hat 
man  neben  dem  abt  daselbst  den  abt  von  der  CeUe  bescheiden,  welche 
sindt  sampt  alle  jr  dorffpfarrer  erschienen  vnd  haben  sich  vf  vnser  liir- 
halten  erboten ,  der  Visitation  sich  vntergeben  vnd  sanipt  allen  jren 
vntertanen  und  verwanten  mit  vilen  denmtigen  vntertenigen  Worten, 
gantz  gehorsamen  geberden  sich  erboten,  in  allen  artikeln  mit  ab- 
schaifung  der  babsts  meß,  mit  trcylassen  beider  gestalt  des  heiligen 
saerameuts  sich  alles  gehorsams  zcu  halden,  Gott  geh,  das  es  inen 
ernst  sey  ader  im  hertzen  recht  werde.  Des  gleichen  hat  sich  der  abt 
zu  Bega,  doctor  Blicken,  syndicus  von  hrffurt  bruder,  noch  demutiger 
vns  gestellt.  Ich  hab  jme,  gnedigster  her,  aus  befelh  furgehalden,  das 
er  etwan  mit  hult  seins  bruders  doctor  Blicken  ein  boes  giftig  schandbnch  ^ 
hette  wider  doctor  Martinum  außgehen  [lassen  |  vnd  wider  dise  christliche 
lere,  zu  da  vf  er  der  abt  mit  demutigen  gar  nahe  flelichen  geberden 
vnd  Worten  geantwort:  Ein  mensch  kont  irren  vnd  fallen,  er  bete  umb 
verzceihung,  was  geschehen  were,  das  wolt  man  vergessen,  er  wolls 
nimmer  thun,  predigt  hören,  die  predicanten  ehren,  fodern,  sich  alls 
gehorsams  halden  etc  Ich  bore,  das  er,  als  bald  wir  den  ruck  ge- 
gewant,  sol  mutiger  worden  sein  vnd  die  tiefe  demut  fallen  lassen, 
doch  hat  er  vnd  sein  gleich  der  Visitation  weiter  zu  gewarten. 

Zu  Ijciptzk,  gnedigster  herr,  da  wir  sunst  auch  wenigk  zceit  betten 
verharret,  haben  wir  biß  in  den  9.  ader  10.  tag  gelegen,  fast  iij  ader 
iiij  tag  vfm  rathaus  mit  dißen  personen :  burgeraeister  Widman,  d.  Fachs^ 
d.  Äurbach,  m.  Morch,  d.  Lusser,  doctor  Ckinütuin^  Broser,  Fupler  (?y^ 
von  dem  einigen  artickel  disputirt,  ob  itzo,  nach  dem  der  probst  zcu 
S.  Thomas  die  pfarrgerechtikeit  uns  an  stad  unsers  gn.  h.  vfgetragen, 
der  landsfnrst  ader  der  rath  ein  pfarrer  vnd  superattendenten  soll  zu 

'  ^Verderbe  vnd  schaden  der  Lande  vnd  leuthen  am  gut  leybe  ehre  vnnd  der 
seien  Seligkeit  aus  Lutherischen  vii  seins  anhangs,  lehre  zugewandt,  durch  Simonem 
Apt  zu  &gawe.  Leipszgk,  Wolfig.  St()ckel,  152i.''  4.  Panzer,  Annalen  II,  S.  829. 
Nr.  25  32  33.  Seckendorf  III,  221  ^.  Fabricius  Centifolium  Lutheranum  S.  737.  ßurk- 
hardt  VisiUtionen  S.  237.    Derselbe  L/s  Briefwechsel  S.  415. 

2  Wohl  Michael  PUffler,  vrgl  Seifert,  die  Reformation  in  Leijusig  S.  9. 
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setzen  vnd  mit  der  pfarr  ader  ampt  zu  beleihen  haben.  Entlich  his 
darvi"  blieben,  das  der  landsfuret  soll  den  pfarrer  zu  setzen  haben  etc. 
Wir  haben  auch  sunst  vil  vnd  allerley  vnterredung  mit  jnen  gehapt 
von  den  personen,  von  d.  licentiat  Ambstarf^  an  wilchs  person  sie  etwas 
wollen  mangel  haben ,  das  wir  jnen  alle  nach  der  lenge  vorlegten,  wie 
ich  das  alles  dem  hern  doctor  TfrwcAre»*,  euerchurf.  gn.  rath  vnd  cantzler, 
weiter  berichten  will,  wan  ich  will  Gott  anheim  korae,  euer  churf.  gn. 
vntertanig  da  von  antzeigung  zu  tun.  Mit  der  theologica  facnltct, 
gnedigster  churüirst  vnd  her,  haben  wir  kein  sonderliche  handelunge 
gehabt,  dan  die  artickel  (so  zcu  Wittenbergh  getast)  sind  vns  von 
Dresm  nit  vberschikt,  aber  die  gantz  vniuersitett  haben  wir  vfn  morgen 
vmb  vij  bor  durch  den  rector  lassen  vorsamlen,  do  sie  dan  stadlich 
zcusamcn  vil  magister  vnd  doctores  komen,  vnd  haben  die  andern  visi- 
tatores  mir  Jofuis  befolen  jnen  latina  oratione  für  zcu  halden,  was  irs 
landsfursten  vnsers  gn.  hern  jn  religionsachen  befelh  were,  nämlich  sich 
zcu  enthalden  aller  doctrin,  disputation  vnnd  lere  etc.  sonderlich  aber 
(ob  sie  ye  nach  schulgewonheit  disputative  von  Sachen  redten  ader 
artikel  furbrechten)  aller  assertion  sich  zcu  enthalden,  welche  der  con- 
fession  vnd  apologia  entkegen  were.  DoitI'  haben  sie  abtritt  geboten, 
da  nahe  haben  sie  gebeten  bedenckzeit  bis  noch  mittag,  welche  jnen 
vergönnet,  do  sind  von  der  vniuersitet  in  die  iij  doctores,  der  dechant 
artium  vnd  vil  magistri  geschickt,  vnd  hat  doctor  Camilianus  auch 
latina  oratione  ein  fast  demutig  antwort  geben,  zu  mit  verbietung  sich 
in  dem  alles  gehorsam  zu  ertzeigen,  vnd  vnter  andern  hat  er  gesagt: 
Was  die  facultet  theologica  belangt,  hette  es  gar  kein  mangel.,  dan  es 
weren  allein  ij  alte  doctores  theologi,  eyner  doctor  Ochsenford  quaerens 
sepulchruni,  der  ander  doctor  Melchior^  gedecht  hinweg  zcu  zeihen, 
nämlich  gein  Magdämrgk  vfs  stift.  Darnach  hat  doctor  Gamitimms 
zcu  vnser  etlichen  familiariter  gesagt,  doGior  Mdcfiior  tet  kein  schaden 
mit  scharten  disputiren,  allein  er  were  ein  lang  starck  man,  er  ver- 
mocht mehr,  holtz  zcu  tragen,  wan  man  doctor  Martinum  oder  die 
seinen  verbrennen  solt,  dan  der  höchst  theologus  zcu  Paris  ader  Coln. 
Aber  dennoch,  gnedigster  herr,  ist  das  malh  mein  vntertanig  bedencken 
gewesen  vnd  noch,  das  not  sein  wil  des  orts,  sol  die  rechte  lere  ge- 
pflanzt werden,  licentiat  Ambstorf  vnd  d.  Phäippum  hyn  zcu  schicken, 
domit  theologica  facultas  und  die  studia  der  heiligen  schritt  werden 
recht  angericht.  Vf  dißes  werden  euer  churf.  gn.  wol  ane  vnser  ver- 
innerung  gnedigst  weiter  zcu  dencken  wissen.    Die  Pauler  2  ader  Domini- 


1  Melchior  Riedel,  prof.  sententiarum.    S.  Gretschel,  kirchl.  Zustande  Leipzigs 
S.  281.  Seifert  S.  205.  2  §.  Gretschel  S.  136flg. 
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caner  monch  (vnter  wilchen  zcwey  giftige  ottern  sein  sollen,  ein  licentiat 
vnd  baccal.  theologiae),  auch  die  Barfuser,  vnter  wilchen  der  gelertist 
ein  arm  mensch  ist,  denen  doctor  üfar^intis  ,complurioribu8*  nennet,  die 
selbgen  beide  ordene  haben  sich  demutig  gestellet,  gebeten,  man  wolle 
jnen  abschrift  der  artikel  geben ,  sie  erkenten  sich,  jnen  gebort  gehor- 
sam zu  sein,  des  babst,  des  bischots,  jrer  orden,  minister  ader  pro- 
uincial,  jr  orde  Privilegien  uit  mit  einem  wort  gedacht,  des  gehorsams 
iner  Romischer  kirchen  mit  keyner  sy laben  erwenet,  halten  bey  jrem 
babst  vntreulich  vnd  gleuben  an  die  Komisch  kirche,  jr  canones 
schwechlich,  haben  räume  conscient/.  vnd  gewissen,  thun  was  man  will. 

Es  ist,  gnedigster  herr,  ein  gemein  rede,  das  die  monche  nit  des 
weniger  seer  vil  practiken  machen  vnd  wider  die  gotlich  lere  vorbitert 
sind  vnd  bleiben.  Die  Beginen  zcu  den  Bart'ußen  (dan  die  Barfuser 
hatten  sie  vnterricht)  haben  sich  seer  halstarrig  ertzeigett,  auch  do 
man  jnen  hat  furgehalden ,  das  sie  sollen  in  die  predigt  gehen ,  die 
lere  des  euangelii  hören,  die  heuchlkleider  ablegen,  ausgespntzt  vnd  vil 
vngeberd  getrieben,  wie  wol  nun  an  jnen  nit  vil  gelegen,  so  sind  sie 
der  monche  heymlich  boten  zcu  viler  meiterey  vnd  böße  Sachen  wider 
das  wort,  vnd  were  gut,  das  man  sie  mit  eyner  almosen  hinweg  weiset. 

Zcu  Leiptzk  ist  auch  au  vns  gelanget,  das  der  drucker  Wolrahe 
solle  Witzds  postille  gedruckt  haben,  welches  wir  dem  rath  angetzeigt. 
Also  haben  sie  Wolrabm  eingetzogcn  gefall  vnd  neulich  auch  in  einer 
eingelegten  zcedel,  wilch  wir  Caspar  von  Sduynbergk  getzeigt,  an  meinen 
gn.  hrn.  hertzog  Heinrichen  geschribeu,  das  sie  gemelt  bucher  mit  tewer 
vnd  Wasser  zcu  nicht  gemacht  betten  etc.  Es  were  Witzd,  .gnedigster 
her,  seiner  getanen  groscn  lesterung  halben  wider  doctor  Luther  vnd 
wider  die  lere  Christi*  wol  werd,  das  er  zcu  Leiptzk  behaldcn  were, 
ader  das  die  thumherren  zu  Meissen  gefragt  werden,  bei  wilchen  er 
geherbergt,  wo  sie  jnen  hyn  verschoben  betten,  were  auch,  gnedigster 
herr,  wol  not  vnd  gut,  anß  allen  buchladen  zcu  Leiptssk  Witzeis  bucher 
wegczunemen,  da  sie  auch  (bey  einfeltigeu)  nach  vnserm  absterben  nachteil 
brengen  mugen.  Der  rath  zcu  Leiptzk  hat,  da  wir  in  der  Visitation  befelh 
noch  do  gewesen,  seiner  eigen  pfarrer  einen  aus  des  raths  dorfern  lassen 
durch  jr  diner  angeben,  das  er  syder  des  Verbots  hett  winckelmesse 
gehalden,  doroflF  dem  rath  von  visitatores  befelh  geschehen,  den  selbigen 
mit  gefengnus  zcu  strafen.  Gein  Seusditz  sind  die  ebtyssin  Molbergk, 
lüsa,  S&niitz  gein  Oschatz  bescheiden,  wilche  sich  erboten  alles  gehor- 
sams, vmb  etliche  prediger  gebeten,  welchejnen  auch  vorordent  sindt. 

Vnter  andern,  gnedigster  herr,  ist  itzund  in  disser  ersten  Visitation 
disser  mangel  gewesen,  das  man  vns  in  den  emptern  des  lands  nit 
dar  vf  register  alle  dorfifer  vnd  dorfpfarren  eigentlich  vorzeichent  vber- 
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antwort  hat,  wie  in  euer  chiirf.  gn.  landen  in  der  Visitation  beschchen, 
do  nichts  außgelassen.  Auß  dissen  ist  eruolget,  das  etliche  pfarrer 
furbescheiden ,  etliche  vbergangen,  dar  aus  dan  vnrichtigkeit  auch  er- 
uolgen  mus.  Auch  haben  etliche  her  Ernst  von  ScJu)nbergs  erben  etc. 
vntertan  (auß  befelh  der  amptlcut)  nit  erscheinen  wollen  vf  vnser  Schriften, 
haben  furgewendt  etlich  behelt  vnd  das  jnen  der  landtürst  selb  schreibe 
solt.  Man  sagt  auch,  gnedigster  churfurst  vnd  herr,  gleublich,  dasxv« 
pfarrer  gehören  in  die  diocesin  vnd  vnter  Sprengel  des  bischofe  Meisseftj 
vnd  vnter  denen  mugen  jn  dy  80üviij'^  oder  1"  tawscnt  sein  ader  jrer 
gewis  vill  hundert,  wilche  vnsern  gn   hern  hertzog  Heinrich  gehören. 

Nun  ist  es  seer  sorglich,  so  vill  hundert  tausent  seclen  den  papisti- 
schen pfarrcrn  zcu  uortrawen,  welche  itzund  alle  sitzen  blieben  in 
doriern  vnd  fast  wenig  abgesetzt  vnd  ist  allein  in  den  stedten  verende- 
rung  geschehen  etc.  In  hertzog  Jörgen  land  haben  dise  xij  ader  xv 
jar  vill  verbitterter  lewt  von  papistischen  pfaffen  zcuflucht  gchapt,  von 
welchen  hertzlich  besserung  vnd  bekerung  vnib  ire  vorigen  sunde  vnd 
lesterung  willen  wider  Christum  vnd  das  auch  aide  grawe  harttkopfe 
sind,  schwerlich  vormutlich  etc. 

Derwegen  hab  ich  vf  befelh  der  nehsten  euer  churf.  gn.  gnediger 
schritt,  so  ich  zcu  Leiptzk  entpfangen,  sampt  den  andern  visitatoribus 
ein  vntortanige  vorinnerungs  schritt  an  meinen  gn.  herrn  hertzog  Heiti- 
richen  getan,  wilcher  einhält  ich  euern  churf.  gn.  auch  durch  doctor 
Bruckejt  will  zcuschicken  vnd  ist  der  anderen  Visitation  so  gar  vber 
auß,  so  gar  auß  hochwichtigsten  vnuormeidlicher  vrsachen  von  noten^ 
das  wo  sie, nit  forderlich  werde  furgenomen  (do  die  pfarrer  cxaminirt, 
ir  lere  die  pfarrkinder  vor  hatfi  disse  erste  Visitation  mehr  nachteils, 
Schadens  brechte,  betrubung  vnd  bestortzung  vielen  conscientz  vnd  ge 
wissen  etc.,  dan  nutzs  ader  frommens.  Zcu  deme  das  die  papistischen 
pfaffen  vnd  vill  vnter  jnen  sich  albereit  hören  lassen  (wie  vns  itzo 
noch  vfm  wege  gesagt)  der  besorgte  platzregen  sey  nit  als  gros  ge- 
wesen als  sie  gemeint,  vnd  er  sey  nun  tur  vber.  So  hatt  auch  der 
Cellarius  albereit  geklagt,  das  dieselbigen  papistcn  vil  mutwiln  treiben, 
dye  kiuderlin  nit  wollen  deutsch  tewfen,  gar  kein  comunion  halden  etc. 
wie  wol  wir  in  die  ampt  allenthalben  schosser,  amptlewtcn,  auch  den 
pfarrern  in  stedten  befeien  vleissig  der  war  zu  nehmen  vnd  ye  achtung 
vf  sie  'Zu  geben.  In  den  stedten  mehren  teils,  gnedigster  herr,  haben 
wir  albereit  die  euangelische  comunion  vnd  meße  befunden,  christlich 
ceremonien  vnd  gottdiust  angericht.  Disses  hab  ich  euern  churf.  gn. 
itzund,  als  wir  von  ander  getzogen,  vntertaniglich  woln  antzeigen  auch 
aus  notturft  meiner  conscientz  vnd  gewißen.  Bitt  in  vntertanigkeit 
euer  churf.  gn.  wollen  mir  diß  eilend  unbedacht  schritt  vnd  lang  ge- 


Digitized  by  VjOOQIC 


455.  Jonas  an  den  Kurfürsten  Johann  Friedrich.  361 


schwetz  gDedieklieh  zu  gutt  haldcn,  der  Gott  aller  gnaden,  wilcher 
dem  evangelio  durch  sein  werck  vnd  wunder  in  dem  land  die  thocr 
aul'getan,  wolle  zcu  dissem  wergk  volleud  sein  segen  geben.  Derselbige 
ewige  barmbertzige  got  vorleihe  euern  churf.  gn.  allzceit  gnad  vnd 
stercke  anstad  der  mussigen  bischöt'e,  wilche  nit  aufhören  ChriBtum 
vnd  gotlich  warheit  zcu  uorvolgen,  vor  so  vill  hundert  tawsent  seelen 
(wilche  gots  wortt  einsick  vnnd  gantz  hertzlich  bcgeren)  auß  hohem 
Inrstlichem  christlichem  gemutt  vnd  gotlicher  liebe  erbarmung  vnd 
voUend  wie  angefangen  sorge  zcu  tragen.  Euer  churfurstl.  gn.  unter- 
tanigst gehorsame  dinst  zcu  ertzeigen  erkenne  ich  mich  schuldig  vnd 
byn  es  allzceit  gevlissen  willig.  Datum  Meisseti  freitag  nach  Rartholomei 
anno  dm.  153y.        Euern  churt.  gn.      vntertanig  willig  diener 

Justtis  JotMs  doctor.  p.  WiL 
Gnedigster  churlurst  vnd  herr,  nyt  allein  in  der  handelung  vfm 
rathaus  Leipizk,  sonder  auch  jm  beschlus  hatt  der  rath  vnnd  dissc  rat- 
bern  alle,  burgcmeistcr  Widmann,  Broser,  Mordi,  d.  lachs,  d.  Aur- 
bach, d.  Lussel,  d.  Camitz  fast  alle  eintrachtig  vnd  ein  itzlicher 
in  Sonderheit  ern  Friderich  Mecum  fast  seer  gelobt  vnd  mit  hohem 
vleis  gebeten,  das  wir  bey  euer  churf.  gn.  vntertaniglich  fordern  vnd  er- 
halden  wollen,  das  jnen  er  Iriedrich  ein  jar  ij  blieben  mocht,  dan  er 
schaffet  gross  nutz  vnd  frucht  vnd  das  volk  trüge  gros  gefallen  zcu 
jme  so  saget  man  in  der  stad,  Heintz  Schiri^  seyn  auch  durch  jnen 
der  leer  geneigter  worden  vnd  anders  mehr.  Dcrhalben  ist  doctor 
trucigers  vnd  mein  vntertanigst  bitt,  euer  churf'.  gn.  wollen  der  kirchen 
zcu  Leiptzk  (auß  vilen  wichtigen  Ursachen)  er  tridericfi  vfs  das  erste 
jar  gantz  auß  gnedicklich  lassen  dan  er  wirdt  des  ein  recht  nutz 
apostel  vnd  rechter  bischoff  zu  Meissen  sein,  der  mehr  nutz  schalt  dan 
alle  vorge  ir  bischof,  vnd  lerer.  Auch  gnedigster  herr  hab  ich  zcu 
lAiipizk  von  doctor  Cruciger  gebort  so  haben  mir  es  sunst  vill  orlich 
frome  lewth  augetzeigt  das  er  JoJiannes  Pfeffinger  von  Beigern  auch 
von  volck  geliebt  wirdt  vnd  boren  jnen  seer  gern,  wie  mir  dem  doctor 
Cruciger  noch  uewlich  geschriben  vnd  vleissig  gebeten,  das  er  Joh. 
Vfeffinger  ye  bleiben  mocht.  Dcrhalb  ist  doctor  Cruciger  vnd  mein 
vnterthanigst  bitt,  euer  churf.  gn.  wollen  denselbigen  auch  ein  jar  ader 
ij  da  zcu  Leiptzk  lassen.  Es  ist  newlich  einer  hin  komen,  er  Cnspar 
IjoneTy  ist  ein  gut  prcdiger,  aber  ist  er  Friderich  nit  gleich.  Ew. 
churf.  gn.  wollen  sich  hlrjnnen  gnedicklich  ertzeigen,  das  wird  Gott  der 
herr  vnd  vater  im  himel  vnd  vnser  lieber  herr  Christus,  des  allepfarrer 
vnd  kirchen  sind,  des  ehre  es  belangt,  reichlich  belonen.    Dat.  uts, 

^  lleinrich  Scherll.  Seifert  a.  a.  0.  b.  9. 
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Auch  gnedigster  Herr,  hat  mir  Peter  Gengdßocfi,  welcher  Heintz 
Schiries  Schwester  hat,  gesagt,  das  UeitUz  er  Johm  Pfeffinger  fünf! 
vnd  zcwenczigk  gülden  jerlich  vf  sein  leblang  (er  predige  adcr  nicht) 
zougesagt  vnd  vber  alle  ordentlich  soldt  angeboten,  wilche  vnd  der 
glche  (!)  ein  antzeig  ist,  das  sie  jncn  in  der  kirche  Ijeiptzk  gern  hören 
vnd  vmb  ine  vndertanig  bitten. 

Orig.  Weimar.  Reg.  li  fol.  143*  D.  2. 3. 

456.  .Jonas  und  Spalatin  an  Kurfüist  Johann         1539.  Sept.  1. 
Friedrich  und  Herzog  Johann  Enist. 

Sie  melden,  dass  die  VisitAtiou  beendet,  und  dai»s  sie  von  dem  Rath  A.  von 
Schöubcrg  sich  verabschiedet  und  mit  einem  Gnadengeschenk  entlassen 
Mnd. 

Durchlauchtigste  vnd  durchlauchtige  hochgeborne  chur.  vnd  fursten. 
Ewer  churt.  vnd  fnrstl.  gn.  sindt  vnser  vndtertanig  dienst  zuuor  an 
bereyt.  Gnedigst  vnd  gnedige  hern,  ewer  chur.  vnd  furstl  gn.  gebenn 
wir  in  vudterthanigkeyt  zu  erkennen,  das  wir  die  Meissnische  Visitation 
vorniittels  göttlicher  hnlt  vnd  gnade  vollendet,  vndt  als  wir  vnsern 
gn.  hern  hertzog  Hey nr ich  nit  im  hoflager  fundcn  zu  DressdeUj  haben 
wir  von  hern  Anthanio  von  Scfmibergk  vnd  den  rethen  nebst  norschinen 
Ircytags  an  stadt  hochgemelts  vnsers  gn  hern  erlaubnis  erlangt  ab- 
zurcyßen  vnd  souiel  muglich  in  dieser  ersten  eylend  Visitation  (wilche 
jn  XV  ungenerlich  ader  sechtzehen  stadlichen  orten  in  sieben  wochen 
zu  end  bracht)  hat  nmge  außgericht  werden:  So  sind  dannoch  in  den 
stedten  hyn  vnd  widder  gelerthc  vnd  wolgeschickte  pfarrer  vnd  diacon 
vorordent  vnd  die  papistische  mißbreuche  mit  der  winckelmeße,  mit 
Prohibition  beydergestalt,  mitt  den  clostern  vnd  closter  heucheley  etc. 
in  christlich  besserlich  enderung  (durch  Gottes  wunderbare  gnade)  ge- 
bracht. Die  epte  Kemnitz,  Celle,  Pegaw  haben  sich  sampt  den  iren 
vndterthanigklich  erboten  vnd  zugesagt  der  Visitation  beuelh  gehorsam 
zu  sein.  Dergleichen  haben  die  jungfraw  closter  M^sseti  zum  heyligen 
creutz,  Tjeiptzicky  Seusditz,  MoTbergk,  Rise,  Soniitz^  Hayn  vnd  jr  abba- 
tißyn  sich  erboten  vf  die  furhalten  der  Visitation  artikel  gehorsam  zu 
sein  vnd  sonderlich  haben  die  abbatißyn  Leiptzick  vnd  Seusditz  vmb 
gelerte  prediger  gcbethcn.  Zu  Leiptzick  vnd  Seusditz  sind  prediger 
vorordent  vnd  zu  Molbergk,  den  andern  helfen  wir  sollen  auch  prediger 
bekommen.  Wir  haben  allenthalben  (Gott  lob)  in  stedten  gefunden 
die  leute  hochgenaigt  zu  dem  euangelio,  Gott  gebe  seine  gottliche 
gnade  vnd  segen  in  den  kirchen  zu  Meissen  allenthalben.  Jtzund  im 
abscheidt,  gnedigst  und  gnedige  herren,  hat  der  her  hofmeyster  An- 
tlionitts  von  Schonhergk  vns  an  Stadt  vnsers  gnedigen  herrn  hertzogk 
Heinrichs   jtzlicheu   ein   schwartzen   damaschken   zu    uorehrung  vber 
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antwortet  mit  erbietung,    das   hochgemcUer  fürst  vnser  gn.  herr  vns 

domit  nit  gantz  wolt  abgetertiget  haben  vnd   vnser  gehabt  muhe  in 

gnaden  erkennen.     Des  wir  in  aller  vndterthanigkeyt  bedanckt  vnd 

also  vnnsern  abschiedt  genhommen.    Diesen  kortz  vndterthanigeun  be- 

rieht  haben    wir  itznnd  im   abreyßen  von  Dressden  e.  eh.  vnd  furstl. 

gn.  sollen  vormelden.   Far  e.  eh.  vnd  farstl  gn.  der  selbigen  selig  regi- 

ment  Gott  zeu  bitten  sind  wir  allezeyt  gevlissen  vnd  willigk.     Datum 

Dressdeth  montags  Egidj.  Anno  dm.  xv^  xxxix.    Euer  churt.  vnd  fürst. 

gn.  vndertenige  gehorsame  lustus  lonas  doctor  p.  WiM. 

Geargius  Spaiatinus. 

Orig.  Weimar.  Reg.  li.  fol.  148*^.  D.  2.  3.  Abschrift  in  Cod  Goth.  452.  pg.  187^ 
Neudeckers  Sammlung  Bl.  884.  Mit  üalschem  Datum  auszüglich  bei  Seifert  a.  a.  0. 
S.  192. 198. 

457.  Jonas  an  Kui-fürst  Johann  Friedrich.  1539.  12.  Sept. 

Er  setzt  abermals  unter  Hinweis  auf  die  Zustände  in  den  visitierten  albertiu. 
Landen  die  Notwendigkeit  einer  zweiten  gründlicheren  Visitation  auseinander. 
Er  teilt  aus  Briefen  des  J.  Monius  Klagen  über  die  Geistlichkeit  im  albertin. 
Thüringen  mit  und  bittet  um  Abhülfe. 

—  In  nehsten  raeynen  vnterthanigen  schrietten,  so  ich  an  e.  churf. 
g.  der  Meyßnischen  Visitation  halben  gethan,  wilehe  zu  Meyssm  geben 
vnd  datirtji  vnd  bald  volgends  tags  ernach  aus  Grym  e.  churf.  g.  gein 
Weimar  geschickt,  hab  ich  meldung  gethan  von  eyner  vnderthanigen 
schrieft,  so  wir  verordente  visitatores  alle  semptlich  vnserm  gnedigen 
herrn  hertzog  Heinrich  zu  Sachsen  etc.  so  s.  t.  g.  das  mal  nit  zu 
Dressdeti,  haben  durch  er  Antlimüum  vmi  Schonnhergk  vberantworten 
lassen.  Derselbigen  abschriett  bin  ich  willens  gewest  bey  doctor 
Bruckoi  e.  churf.  g.  rath  vnd  cantzler  von  Wittembergk  auß  neben 
andern  vnderthenigen  nottigen  schrieften  (dieselbig  Visitation  belangend) 
gein  Weymar  zuschicken.  So  ich  aber,  als  ich  mittwochs  nach  Egidij 
heym  kommen,  doctor  Brücken  nit  alhier  funden,  vberschicke  ich  vnder- 
thenigster  maynung  noch  e.  churf*.  g.  dieselbigen  vnser  der  visitatorn 
schritte  an  hochgemelten  vnsern  gnedigen  herrn  hertzog  Heinrich, 
dorinne  wir  auß  hohe  dringende  not  vnser  conscientz  vnd  gewissen 
8.  t  g.  vrsache  antzeygen,  warumb  vft  höchst  vonnothen,  die  ander 
vnd  secundam  visitationem,  doruflF  wir  allenthalben  die  leuth  in  stedten 
vnd  vtin  lande  vertröstet,  forderlich  furzunhcmen.  Vnd,  gnedigster 
churf'urst  vnd  herr,  ich  hab  billich  schew  e.  ch  g.  so  oft  mit  schrietten 
znberauhen,  aber  die  große  hohe  nott  der  vnbestalten  kirchen  vff  so  viel 
hundert  pfarren  (do  viel  tauscnt  seelen  zuuorsorgen  sind),  wilehe  noch 
alle  vnter  bösen  papisten  tcglich  klagen  vnd  schreyen,  dringet  mich 
zu  suppliciren  vnd  zuschreiben.    In  nehsten  meinen  an  e.  ch.  g.  vnder- 

1  S.  oben  Nr.  455. 
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thanigen  sehriften  ist  all  mein  vndertlianigst  bitten  dahin  gericht 
gewent,  das  e.  eh.  g.  gncdiglich  wollen  fordern  helfen,  damit  die  ander 
Visitation  in  Meissen  (so  solche  hohe  nott  vorhanden),  nit  langer  vor- 
zogen worde.  Dieses ^  g.  h.,  ist  noch  d.  Sjxdatini  vnd  mein  vnd  der 
andern  alle,  so  gelegenheit  der  armen  kyrchen  vnd  pfarren  gesehen, 
einig  wünsch,  flehen  vnd  vnterthanigk  bitten,  dann  ane  groß  merklich 
trefflich  schaden  vnd  ergerniß  kann  es  nitt  abgehen,  das  so  viel 
hundert  papisten  pfarrer  do  sitzen,  gesammlet  bapsts  hefe  vnd  gnind- 
Kuppe  aus  allen  lendern,  vnd  seind  ihr  lere  vnd  lebens  nichts  vorhort 
noch  examinirt,  werden  durch  den  aufzng  nnr  in  ihrem  nmttwillen 
gcsterket.  Vnd  haben  sich  iren  viel  auch  albereit  hören  vnd  vornhemen 
lassen,  sie  betten  gemeyut,  der  platzregen  der  Visitation  worde  sterker 
gewesen  sein,  aber  es  were  dannoch  (so  sie  in  ir  rue  gelassen)  ein 
leidlich  vbergang  geweßen.  Vnd,  g.  h.,  wer  vff  seinen  gewissen  die 
last  so  viel  pfarrer  und  seclsorge  vorsauiunis  tragen  solt;  dem  were 
besser,  das  er  tott  wäre,  vnd  wenn  ich  morgen  solt  nach  Gottes  willen 
von  hyn  scheiden  ader  sterben,  so  wüßte  ich  nitt  anders  zu  sagen,  denn 
das  aus  vielen  hochwichtigsten  großen  merklichen  vrsachen  vflFs  höchst 
von  nothen,  sonderlich  jtzund,  so  es  an  vielen  orten  die  sterbenslenft 
drawen,  die  ander  Visitation  forderlich  vorzunehmen,  vnd  wolt,  es 
worden  leut  dortzu  verordent,  die  hundertmal  dorzu  geschickter  sein 
mochten,  dann  wyr  drey,  so  von  e.  eh.  g.  darzugeben.  Es  ist,  g.  eh., 
ein  groß  expectation  geweßen  von  dieser  kyrchenbestellung.  Es  hat 
mir  auch  K  Capito  aus  Strassburgk  geschrieben  (welche  briefe  zu 
Dressden  mir  zukommen),  das  viel  gottt'urchtige  sich  frewen,  das  in  dem 
furstenthumb  das  euangelium  gepredigt  wirdt.  Solten  nun  im  anfangk 
groß  unrichtikait  vnd  so  viel  ergerniß  furfallen,  wäre  fast  schädtlich 
vnd  brechte  groß  ärgerniß.  Es  hat  mir  jtzund,  als  wir  widder  gein 
Dressden  konmien,  m.  Cellarius  heftigk  geklagt,  auch  er  Oisper  Zceit^^ 
von  Freyherg  geschrieben,  er  I/yrentZy  vt  S.  Ann^erg  entpoten,  so 
sagt  d.  Creiitsiger  von  den  pfarren  vmb  Leiptslck  auch,  das  große 
klage  ist  vber  die  dorfpfarrner.  Sie  wollen  nit  deutsch  taufen,  wollen 
nit  communion  halten,  vnd  treiben  viel  großen  vorgefasten  nmttwillen. 
Auch,  g.  eh.,  schreibt  qv  Jtistus Monitis  von  der  Visitation  \n Doringen^ 
latinisch  vff  diese  maynung:  „Ir  glaubt  nicht  (Heben  freunde),  das  wir 
hier  in  diesen  orten  zu  Doringen  in  hertzogk  Ueynrichs  m.  g  lande 
so  vill  boeß  vnd  grob  vngelerte  leuth  funden  vf  den  pfarren  hyn  vnd 


i  lieber  diese  vergl.  Burkhard t,  Visitationen  S.  241  —  254.  Einen  Bericht  der 
Thür.  Visitatoren  an  Her/og  lieinrich,  datiert  „Ollersslelten,  montags  nach  Assump- 
tioiiis  (18.  Aug.)  1580"  siehe  Dresden  Haiiptstaatsarchiv  locat  10593,  BI.  13. 
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Widder,  wilche  den  kirchen  sollen  vorstehen.  Es  sind  ganz  vngeleii; 
grob  gesellen  vnd  dorzu  er/gros  boeßwicht  vnd  voraweifelte  arge  buben, 
unter  zweyhundert  kaum  zehen  funden,  die  nit  in  öffentlicher  fornication 
gesessen  haben  vnd  noch  sitzen.  Vnd  vnter  denselbigen  sind  viel, 
wilche  eheweiber  (so  iren  mennern  entlaufen)  bey  sich  haben,  etlich 
sind  ein  zeit  am  euangelio  gehangen  vnd  vmb  des  bauchs  vnd  besserer 
pfarr  willen  abgefallen,  etlich  haben  sich  zu  dem  euangelio  gethan 
und  sich  priester  in  ehestand  begeben,  wilches  sie  darnach  gerewet, 
haben  die  eheweiber  von  sich  gethan,  domit  sie  irey  pfaffenleben  füren 
mochten  etc.    Was  den  zuuortrawen,  ist  leichtlich  zuachten." 

Auch  hat  neulich  Justus  Menius  an  d.  Greutziger  geschrieben  diese 
meynung:  „Lieber  er  doctor,  ir  gleubt  nit,  wie  vngelert  vnd  auch  bos- 
hailig  hypocriten  wir  funden.  Bißanher  haben  wir  noch  kein  funden 
(das  ich  wost),  der  ein  kind  teufen,  der  eyn  krancken  trösten  ader  das 
sacrament  christlich  reichen  kondt  oder  wolt,  viel  weniger  können  sie 
die  artickel  christlicher  lere  geben,  so  doch  itzund  allenthalb  der  sterben 
angreift  etc."    Dieß  worte  sind  auß  Justi  Menij  schrieften. 

Derhalben,  gnedigster  herr,  so  man  im  land  zu  Mdssm  billich 
danckbar  ist  für  das  groß  werk  vnd  mirakel,  dadurch  Gott  dem  euan- 
gelio die  thore  aufgethan,  herzog  Jörgen  tods,  ist  an  e.  eh.  g.  noch 
mein  vnterhenigst  bitten ,  e.  eh.  g.  wollen  vff  dieselbige  vnser  gethan 
vnterthanig  der  visitator  schrieft,  so  ich  e.  eh.  g.  vberscbickt,  m.  g.  h. 
herzog  Heinrichen  vorinnern,  domit  die  Visitation,  wie  die  kirchen 
allenthalb  hoch  darnach  vorlanget,  vnd  wie  wir  auch  auß  beuelh  s.  f. 
g.  die  leute  vortrostet,  das  volkomlich  geschehe  vnd  ane  lengeren 
vortzugk  furgenhomen  werde,  damit  solich  vorsaumnis  so  viel  thansent 
Seelen  vnd  allerley  groß  ergemiß  furkonimen,  den  Widersachern  das 
maul  der  lesterung  gestopft,  die  klagen  der  kirchen  gestillet  vnd  die 
gloria  vnd  ehre  Christi  gefordert  werde.  Das  wirt  Gott  belonen  reichlich. 
—  Datum  Wittenberg  freyttags  nach  Natiuitatis  Mariae  anno  etc.  xv° 
xxxix". 

E.  eh.  g.  vntertaniger  williger  diener 

Justus  Janas  d.  p.  W.^ 

Unterschrift  eingenhändig.  Hauptstaatsarchiv  Dresden  locAt  10598  fol.  154.  Ein 
Stück  daraus  mit  manchem  Lesefehler  gedruckt  bei  Hering,  Geschichte  der  im 
J.  1539  im  Markgrafenthum  Meißen  .  .  erfolgten  Einftthrnng  der  Reformation. 
Grossenhain  (l8:-?9)  S.  71— 7?..  Hier  jedoch  mit  demirrtnm,  daß  stalt  nativ.  Mariae 
nativ.  Christi  gesetzt  und  daher  der  Brief  auf  den  26.  Der.  1539  verschoben  ist. 


^)  Der  sächsische  Kurfürst    übersandte  dieses  Schreilien  des  Jonas  an  Herzog 
Heinrich  am  9.  Oct.  1539  mit  nachfolgendem  Begleitbriefe  Nr.  458. 
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458.  Churfürst  Johann  Friedrich  an  Herzog  Heinrich.       1539. 
„—  Was   vns  der  erwirdige   vnser  lieber    andechtiger  er  Jusius 

Jlionas  doctor  vnd  probst  zu  WiUenbergk,  der  Meißnischen  Visitation 
halben,  das  die  anderweit  mochte  furgenbomen  werden,  geschrieben, 
das  schicken  wir  euer  lieb  zuuorlesen,  hiemit  freuntlicher  maynnng  zu, 
vnd  wiewol  wir  alle  noth  achten,  deshalben  bei  e.  I.  erinnerung  zuthuii, 
weyl  wir  von  vnsern  rethen,  so  wir  jungst  bey  e.  1.  zu  Dresden  ge- 
habt, vnd  denjhenigen,  so  mit  e.  1.  rethen  die  vergangene  wochen 
zur  Naumhurgh  beysamen  gewest,  bericht  seind  worden,  das  e.  I.  be- 
raitan  bey  ir  beschlossen  sollen  haben,  solche  anderweith  Visitation  zu 
ausbraittung  vnd  pflantzuug  Gottes  wahrhafftigen  worts  vnd  rechter 
christlicher  religion  l'urderlich  vnd  nach  ausgang  des  ytzigen  markts 
zu  Leypteigk  e.  I.  orthlandes  zu  Meissen  furzunehmen  lassen.  So  habeu 
wir  doch  e.  1.  von  solcher  des  doctor  Jonasen  vnderthenigen,  wol- 
maynenden  antzaig,  darzu  er  dann  auß  allerlay  vrsachen  bewegt,  wie 
sie  auß  desselben  schreiben  ferner  befinden  werden,  freuntliche  vor- 
meldung  zuthun  nit  vnderlassen  wollen.  Vnd  zweyueln  nicht,  weil  an 
solcher  andern  Visitation  viel  gelegen,  vnd  die  wie  e.  I.  aus  des  Jcmasm 
schreiben  vornhemen  werden,  kains  wegs  zuuortziehen ,  sondern  in  al- 
wege  zufurdern  hoch  vonnöten  sein  will,  die  werden  sich  dorau  vnd 
domit  solch  loblich  vnd  cristenlich  werck  zum  furderlichsten  furgenomheu, 
gar  nichts  vorhindern  lassen,  auch  solch  vnser  vnd  des  doctor  Jmnsen 
schreiben  von  vns  vnd  ime  nit  vnfreuntlich  noch  vngnediglich  vormerken. 
Das  seind  wir  vmb  dieselbe  e.  1.  freuntlich  zuuordienen  gefliessen. 
Uatuni    Weymar  dornstags  nach  Franscisci  anno  dominj  xv*^  xxxix. 

Von  Gots  gnaden  Johans  Friederich  hertzogk  zu  Sachsen  etc. 

Hauptstaatsarchiv  Dresden  Locat  10598.  fol.  153.*' 

459.  Spalatin  an  Luther  und  Jonas.  1539.  Sept.  19. 

VorscMiige  zur  Besetzung  der  Pfarrstelle  in  Oschntz  und  Vorstellung  der  tiiias- 
lichen  Lage,  in  welelie  Caspar  Loner  durch  die  Zurückweisung  in  I^i|>z'i^ 
gebracht  worden  sei. 

Orig.  in  Meiningen.  Gedruckt  in  Burkhard t,  Briefwechsel  S.  330,  wo  al)er 
folgendes  zu  verbessern  ist:  —  sane  millies  —  praestiterat  —  locum  detrectore  — 
pro  pastore  admotum  —  Johannes  Btichems  —  nisi  fortassis  Vuolfgango  — 

Aufschrift:  Reverendiss.  et  doctissimis  viris  d.  M.  Ivuthero  et  d.  Justo  Jonae 
praeposito  Vitenl)ergen .  theologiae  doctorihus,  suis  in  Christo  amicissimis  maiorihns. 
('ito,  cito  cum  responso  scripto! 

460.  Spalatin  an  Jonas.  15;i9.  Sept.  19. 

Bedankt  sich  für  Uebcrsendung  eines  Exemplars  von  LutliorsN.  T.  und  macht  aabl- 
roiche  Vorschläge  wogen  Besetzung  von  Pfarrstellen  im  Lande  Hencog  Heinrichs. 

Dei  gratiani  et  pacein  per  Cbristuni.  Accepi  et  literas  tuas,  reve- 
rende doinine  praeposite,  per  tabellariuni  VtiHzeiisem  et  testamentum 
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Qovuin  germanicum  rcverendissimi  patris  nostri  d.  M.  Ltäheri  doctoris, 
uuper  receus  excusum  chirogiaphis  snmmoram  virorum  non  soluin 
ornatuniy  sed  etiam  vere  gemmatum,  quo  nomine  gratias  tibi  plurinias 
ago,  quamvis  tantorum  virorum  manus  meliore  Charta,  libro  etiam 
eommodius  tuso,  melius  etiam  complanato  et  Vitebergae  non  Lipsiae 
compacto  dignae  erant.  Sed  hac  de  re  satis.  Gaudeo  enim  mihi  tan- 
dem  eontigisse  aliud  testamentum,  eo  valde  contentus,  nisi  quod  adno- 
tationes  et  breviculos  in  priore  amisso  codice  vehementer  desiderem. 

Quod  ad  ecclesias  Misnenses  adtinet,  ne  dubita  serio  me  adfiei  tot 
tantisque  malis  et  calamitatibus,  tot  tautisque,  tot  millium  animarum 
periculis.  Atque  ntinam  hie  efficere  possim,  quod  cogito.  Ceterum  non 
dubito  Deum  patrem  miserieordiarum  8uae  ecciesiae  tot  modis  eonvul- 
sae  non  de  futurum. 

Solinum  in  hoc  esse,  nt  malit  manere  isthic  Vitebergae^  tarn  probo 
quam  quod  maxime.  Sentit  enim  et  sibi  et  multis  aiiis  usui  futurum 
diutius  haerere  in  sede  renati  evangelii  et  omnium  rectorum  studiorum. 
Quo  etiam  mihi  potshac  charior  erit.  De  causa  vero  ra.  Cdsparis  Lonen 
quid  scribam?  Video  enim  hominem  vehementer  moveri  ob  tam  levem, 
tarn  indignam  repulsam  Lipsiae  acceptam.  Et  quorsum  quaeso  adtine- 
bat  miserum  ita  acceptum,  tam  leviter  dimissum,  praesertim  vocatumV 
Fnit  Oschadae  Lipsia  dimissus,  tanta  voluptate,  tam  secundis  auribus, 
tauta  admiratione  et  senatns  et  plebis  auditus,  ut  heri  literas  habuerim 
senatus  Oschaciensis  ad  me  privatim  scriptas,  ex  quibus  intellexi  plane, 
ipsis  Casparem  Lonerum  longe  omnium  gratissimum  futurum  fuisse  et 
pastorem  et  superattendentem.  At  Caspar  Lonerus  eam  conditionem 
tantopere  detractat,  ut  perneget  prorsus,  vel  sibi  vel  suis  loci  genium 
eonvenire.  Id  quod  hodie  senatui  Osch^cienmmi  rescripsi.  Beliquum 
ergo  hoc  est,  ut  vel  m.  Vuolfgangus  Baumbheccelius  vel  d.  Johannes 
Bucherus  Oschaciefisibtis  pro  superattcndente  et  pastore  mittatur. 
Mallem  tamen,  si  modis  ullis  pace  rcverendissimi  patris  nostri  d.  Luthmi 
posset  fieri,  vel  propter  magisterium  et  autoritatem  mitti  m.  Vuolf- 
gangum  Baumbheccelium  quam  Jahannem  Btiche9*um.  Timeo  enim  d. 
Johannem  Bucherum  muito  contemptiorem  futurum  in  oculis  Ströbelii 
quam  alium  quempiam.  Hie  dictum  est  mihi  ad  ecclesiam  Olsniciensem 
a  clementissimo  principe  nostro  electore  Saxoniae  etiam  alium  esse 
vocatum.  Quod  si  verum  est,  quo  nunc  iret,  quo  nunc  sc  reciperet 
appetente  hieme  Tjonerus  cum  coniuge  et  liberisV  Itaque  multis  modis 
praestiterat  non  passum  repulsam  Lipsiae.  Quorsum  etiam,  obsecro, 
cum  m.  Vuolfgango  Baumhheccelio?  Cui  modis  omnibus  loco  commo- 
diore  vel  Osch/idae  vel  Ilaynae  prospiciendum  erit,  nam  Greutschii 
perditus  esset,   ut  cum  uxore  ita  cum  liberis,  quia  rei  rusticae  impeii- 
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tissimus.  Ergo  de  Iroschelio  non  video,  quid  iam  possit  decerni,  donec 
commodissima  conditione  aliqua  progpectum  fuerit  d.  Gregorio  Beschick 
concionatori  Baudissensl,  cui  illuBtrissimam  principem  ducem  Heinrictim 
Saxoniae  optime  velle  gaiideo.  Nolim  temere  mutatum  rcverendissimi 
patris  nostri  d.  doetoris  M.  Lufheii  consiiiuin  de  mittende  Oschaciam 
d.  lohanne  Buchero,  et  tarnen  si  fieri  posset,  cuperem  eum  datum  Vohe- 
lensibtis  pastorem,  Baumbheccelhim  Oschaclensibus ,  Roschiccium  Hay- 
nmtsibus,  de  quibus  rebus  etiam  hodie  horis  antelucanis,  praesertim 
quod  ad  Oschaci^nses  et  m.  Casparem  Lanerum  attinet,  etreverendissinio 
patri  d.  M,  Luthero  et  tibi  seripsi,  et  rogo,  ut  rescribas  quam  citissime 
literis  Oschadam  mittendis,  ut  tandem  prospiciatur  ecelesiis,  adhue  tum 
pastores,  tum  superattendcntes  desiderantibus.  Si  d.  m.  Vuolfgango 
Batimbheccelio  prospectum  esset  aliqua  commoda  conditione,  vel  d.  lo- 
h^nni  Rosae  vel  alii  parocbiam  Greutschetiscm  ut  rusticam  et  agrestem 
daremus.  Non  dubito  sacrificulos  papisticos  processura  visitatione  se- 
cunda  nihil  minus  quam  triumphaturos.  Ergo  nunc  £7:ivuctov  quod  di- 
citur  ante  victoriam.  Quid  enim  a^eot  facerent?  Adferet  etiam  pastor 
Sandersdorfensis  in  praefcctura  Bitter fddensi ,  um  me  fefcUit  homo, 
literas  huius  meae  voluntatis  testes.  Adferet  et  nuntius  ut  spero  Oseha- 
ciensis.  Ad  hoc  scripsit  etiam  m.  Vuölfgangus  Baumhheccelius  una 
cum  uxore  semel  atque  iterum.  Tantum  abest,  ut  tantas  has  causas 
non  ex  animo  cupiam  quam  felieissime  simul  et  sanctissime  confcclas. 
Bene  vale  cum  tota  et  domo  et  VUehergay  et  pro  nobis  omnibus  ora 
et  has  causas  omnes  matura.  Dies  enim  divi  Michaelis  ^  quo  migran- 
dum  erit,  ricinus  est.  Cursim.  fer:  VI.  post  Exaltationis  Crucis 
M.  D.  xxxix.  ß.  8})al(Uimis. 

Reverendo    et    doctiss.  viro    d.  Justo  Tonae  theologiae   doct. 
et  praeposito  Wittehergen  patrono  observ^aiidisH. 

Original  in  Meinfngen.    Neudecker  Bl.  804. 

461.  Spalatin  an  eTonas.  1539.  Sept.  ? 

Betrifft  die  Besetzung  von  Pfarrstellen. 

.  .  Si  posset  bona  pace  fieri  rcverendissimi  patris  nostri  d.  doetoris 
M.  Lutheriy  optarem  Oschaciensihus  primo  quoque  tempore  datum  super- 
attendentem  m.  Vuolfgangum  BaumhhecccUum ,  d.  vero  Johannein  Bu- 
cherum Dobelenensibtis  missum  pastorem.  Ita  utrisque  esset  prospectum. 
Ita  rG\\u{\ueretur Haynensis  superattendentia  vel  d.  Gregorlo  Roschick^, 
concionatori  Bmidissensi ,  vel  d.  m.  Caspar i  Lmino,  si  CC  aureos  ei 
quotaunis  essent  daturi,  quamquam  metuo  valde,  m.  C.  Ijonernm  non 
uiMgis  Ilfnjnam,  quam  Osrhaciani  uiigraturum.    Kescribite  igitur,  obsecro, 


^  Vrgl  Seidemann,  Lauterbach's  Tagebuch  S.  2.219. 
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fltatim  et  Oschadensibtis  et  mihi,  nc  diutias  tot  ecelesiae  una  nobiseum 
aDiiuis  pendeant. 

Dcbdenses  dabunt  pastori  centum  aureos  qnotannis.  Si  non  esset 
patria  m.  Vtwlfgangi  Baunüjheccdii,  essem  homini  autor  eani  ecclesiara 
amplectendi,  sed  metait,  sed  refugit  patriam,  motus  ut  puto  autoritate 
Christi  dicentis  testibus  omnibus  quatuor  evangelistis,  nulluni  prophetam 

acceptuni  esse  in  patria.  [1539]^ 

G.  SpakUiniis. 
Org.  in  Meining.    Neudecker.  Bl.  89B. 

462.  Spalatin  an  Jonas.  1539.  Sept.  ? 

Bittet,  bei  der  Besetzung  der  Pfarrstollen  nicht  allzusehr  zu  ändern. 

Per  Christum  obsecro,  ne  sinas  oninia  omnes,  quoslibet  quaelibet 
uiutare,  subvertere,  mandare,  inhibere.  Et  ut  modis  omnibus  mittas 
vel  peculiarem  tabellarium,  per  quem  ex  tuis  literis  intelligani,  quis 
Oschcunam,  quis  Dobdinum,  quis  Haynam  sit  mittendus,  praesertim 
etiam,  quo  reverendissiraus  pater  noster  d.  M.  Lufherus  cnpiat  missum 
ro.  Vuolfganginm  Baumbheccdium.  Ex  literis  doctoris  Langi  bis  diebus 
eognovi.  nullis  modis  se  migraturum  Haynam.  Affert  enim  rationes 
niultaSy  admirabundus,  cur  hoc  nobis  in  mentem  venerit  eo  vocandi  et 
Don  potius  in  Turingia  SaÜzam,  aut  Dresdam  aut  Lipsiam,  quamvis 
Erphordia  commode  abesse  non  possit;  ut  de  doctoreLan^o  etiam  non 
possit  dubitari.  Non  displicet  mihi  vocatum  m.  Casparefn  Tjonerum 
Lipsiam,    Hoc  displicet  vocatum  tarn  leviter  dimissum. 

Rerorendiüsimo  et  doctissimo  viro  d.  Justo  Jmiae  theologiae 
doctori  et  praeposito  Vitef*ergenst ,  patrono  obsen^antissiino. 
Georgius  Spalatiiius.     Cito. 

Original  in  Meining.  Neudeckers  Samml.  Bl.  892. 

463.  Jonas  an  den  Rat  zu  Oschatz.  1 539,  Sept.  22. 

Setzt  ihnen  sehr  bestimmt  aus  einander,    dass   sie   sich   damit   zufrieden  geben 
sollen,  dass  ihnen  Job.  Buchner  von  don  Visitatoren  zum  Pfarrer  gegeben  wird. 

6nad  vnd  fride  Gottes  in  Christo.  Erbare  vnd  weisen  besonder 
lieben  herrn  vnd  freunde.  Vf  ewer  necbst  getan  schreiben,  darinnen 
ir  nach  der  ktlrze  vrsache  antzeigt,  warumb  ir  gern  m.  Caspar  Loner 
zu  eyerm  pfarrer  haben  wollet,  geb  ich  euch  freuntlicher  meynung  zu 
erkennen,  das  mir  d.  Spalalinus  in  seinem  nechsten  briefe  an  mich, 
des  datum  beldt  VI.  nach  Exaltationis  Crucis,^  mit  claren  Worten  vor- 
meldt, das  gemeldter  m.  Chsj^^  Ijoner  (welchen  wir  vorordente  visi- 


^  Von  anderer  Iland  beigeschrieben. 
2  Vergl.  Nr.  460. 

QMch.-Qn.  Bd.XVU.  Briefw.d.J.J.I.  24 
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tatores  erst  beschrieben)  entliches  vnd  gentzlich  abgeschlagen,  sich  gen 
Osclmh  zu  begeben,  vnd  sind  dessen  volgend  die  wort  aus  dem  latei- 
nischen hvxeiii.Spalatmi:  „M.  Caspar  Lmierus  eam  conditionem  Oschatz 
tantopere  detrectat,  ut  perneget  prorsus,  vel  sibi  vel  suis  loci  geniuui 
con venire/'  So  er  nun  etliche  beschwerung,  welche  doch  noch  nit  so 
gross,  von  botenlohn  etc.  antzihet,  hab  ich  disse  wort  aussm  briefe 
wollen  vornielden,  doniit  weniger  verdacht  sey.  Das  ir  solt  gewiss 
doflir  halden,  das  wir  ewr  kirchen  (walt  Gott)  treulich  vnd  christlich 
raeynen,  vnd  wollen  sie  gern  woll  vnd  vfs  beste  Vorsorgen,  so  wie  die 
andern  herrn  visitatores  d.  Spalatino  vnd  mir  (so  vil  die  vnbestalten 
örtcr  vnd  kirchen  belanget)  gantz  befclh  gegeben  also,  das  wir  nicht 
vor  vnsre  person ,  sondern  an  stad  vnsers  gnedigen  ftlrsten  vnd  herrn 
euch  vnd  andern  steten  pfarrer  vnd  prediger  als  auf  befelh  der  visita- 
toren  ordenen.  Vnd  nun,  so  es  m.  CasparLmier  gantz  abgeschlagen, 
genielter  d.  SpaUitimis  mir  geschrieben,  das  der  herr  doctor  Martintis 
vnd  ich  ime  entlichen  schreiben  sollen,  ob  wir  er  Johan  Btichner  von 
Torga  oder  m.  Baumheckel^  welchen  d.  Spalatinus  auch  furgeschlagen, 
euch  verordnen  wollen,  so  las  ich  mir  d.  doctoris  Martini  vnd  d.  Philippi 
rath  vnd  bedenken,  welche  auch  alle  beide  anfenglich  er  Jöhan  Buchner 
angeben,  noch  gefallen  vnd  schlies  entlich  vor  meyn  stim  vff  gedachten 
er  Johan,  wie  ich  dann  das  selbige  auch  itzund  neben  d.  doctoris  Jlfar- 
ti7ius  schritten  d.  Spalatino  schriftlich  anzeige,  vnd  vorsehe  mich  gantz, 
er  wird  euch  vormelden  durch  seine  schritt,  das  er  ime  solches  auch 
gefallen  lasse.  Vnd  besonders,  lieben  herrn  vnd  freunde,  in  Sachen  die 
rcligion  vnd  kirchen  belangendt,  vnd  was  leren  vnd  predigen  betreffen 
tut,  wirde  vnser  gnediger  fiirst  vnd  herr  hertzog  Heinrich  vnd  vnsre 
gnedige  fraw,  als  die  hochlöblich  landesftirsten,  wan  ir  flirstliche  gnaden 
eigner  person  do  weren,  dem  herrn  doctori  Martina,  als  des  handwergs 
hochherilmten  von  Gott  hochberuffenen  prediger  vnd  leermeister,  woll 
vertrawen  vnd  glävben,  wie  auch  vf  vnser  vntertänig  berichten  vnd 
rathen  d.  Crffeirms- vnd  alle  prediger  zu  Dresen  angenommen  sind. 
Nun  hat  d.  doct.  Martintis  zuuor  er  Johan  bei  uns  visitatoribus ,  auch 
mir  vnd  d.  Spalatino  also  gelobt,  das  er  ime  vor  seine  conscienz  vnd 
gewissen  (wann  er  dazu  ledig  were)  auch  wolt  pfarrer  zu  Torga  oder 
Ztvenka  [Zwickau]  setzen. 

So  ir  den  gemelten  Johan  auch  gehört  vnd  in  ewrer  schritt  an 
vns  sein  predigen  gelobet  vnd  vmb  ime  gebeten,  so  zweifei  ich  nitt,  ir 
werdet  disser  gelegenheit  nach  dissen  erlichen  man,  welcher  in  biblia 
flir  andern  geübt,  gelert,  gottfdrchtig  vnd  seer  woll  bereit  vnd 
geschickt,  euch  izt  gefallen  lassen.  Wo  ir  ob  dessen,  das  wir 
vormöge  vnsers  befelhs  bey  euch  vorordnen  an  stad  vnsers  gnedigen 
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berrn,  noch  bedenken  bettet,  als  wir  vns  nit  vorseben  wollen, 
9o  baben  wir  solcbs,  so  vill  möglieb  eneb  one  vomnglimpfang  rnd 
nacbteil,  an  hocbgemelten  vnsem  g.  berrn  gelangen  zu  lassen.  Dan 
wir  sind  ja  je  ynd  za  dissen  ebristlichen  sacben  beuelbabende  diener 
vnd  tragen  aaß  geboi*sam  vnd  fttmemlicb  Gott  zn  ebren  dieße  arbeit. 
Encb  ynd  gemeyner  Stadt  sonst  freantlieb  dinst  zu  ertzeigen  bin  icb 
geneigt  vnd  allezeit  gantz  willigk ,  datum  Wittenbergk  montags  naeb 
Exaltationis  Crucis  anno  dni  MDXXXIX.        Jtistus  Janas  doctor 

p.  Wittenberg. 

Den  erbaren  vnd  weisen  dem   rath  zu  Oackatz  meinen  be- 
sond.  Ueben  herm  vnd  freunden. 

Im  Ratsarchiv  zu  Oschatz;  die  Unterschrift  eigenhändig,  gesiegelt  mit  dem 
Siegebringe  des  J.  Jonas  [Jonas  entsteigt  dem  Walfiscbrachen^  zu  beiden  Seiten 
ein  I.]  Gedruckt  in  Ludwig  Siegel,  die  Einführung  der  Kirchenreformation  in  Oschatz 
im  Jahre  1589.    Oschatz  (1839)  S.49— 52. 

464.  Cruciger  und  Myconius  an  Jonas.  1539.  Sept.  26. 

Bitten  ihn,  der  Gemeinde  in  Beigem  den  Prediger  Vitus  Muberus  zu  lassen, 
damit  Pfeffinger  unbesorgt  noch  Iftnger  in  Leipzig  bleiben  könne. 

Corp.  Ref.  ni,  784. 785.  Orig.  in  Meiningen  mit  folgenden  Varianten:  —  mini- 
sterio  agis,  ideo  agis  —  coUegae  tui  —  domum  tarn  ruinosam  —  quomodo  potest? 
Feres  ergo  —  Pelgerensem  —  non  credis,  quam  —  Pelgerenses  —  Superattendens 
Lipsensis. 

465.  Jonas  an  den  lUt  zu  Oschatz.  1539.  Okt.  3. 

Der  Diakonns  von  Torgaa,  Joh.  Bachner,  wird  ihnen  als  Pfarrer  fiberwiesen 
und  ihnen  versprochen,  dass  man  ihn  demnächst  in  Wittenberg  gratb  wolle 
promovieren. 

Gnad  vnd  friede  Gottes  in  Christo.  Erbare  vnd  weysen,  besonder 
lieben  herrn  vnd  freunde,  so  mir  jizt  d.  Spalaän,  welchem  neben  mir 
die  andern  herm  visitatores  vorsorgung  der  vnbestelten  kyrchen  in 
steden  im  lande  zu  Meissen  befolen,  sein  schrieffl  zugeschickt,  dorin 
er  auch  bewilligt  ^  das  er  Johann  Btidhner,  diacon  zu  Torgau,  euch  zu 
eynem  pfarrer  soll  vorordnet  werden,  wie  ihr  auch  denselbigen  durch 
eure  schriefft,  wie  er  mir  anhero  geschrieben,  beruifen,  so  will  ich  euch 
also  gemelten  er  Johann  Btichner,  als  den  wir  kennen,  das  er  dem 
ampt  in  gottesfurcht  vnd  mit  allem  trewen  vleiß  wirdt  iurstehen,  vnd 
Vormittels  gottlicher  hülfiP  durch  die  predigt  des  heiligen  euangelii 
merkliche  frucht  vnd  nutz  schaffen,  ganz  freuntlich  vnd  vleißig  befolen 
haben.  Wollet  euch  auch  nitt  irren  lassen,  das  gemelter  er  Johann 
noch  nitt  magisterii,  licentiatus  oder  dergleichen  gradum  hat,  dann  er 
ist  in  der  heyligen  schriefft  vnd  bibel  sehr  woll  geübt  vnd  wyrdig  ge- 
nung  solches  ehren  titeis  doctrinae  vnd  eruditionis,  so  sind  auch  der 
herr  doctor  Martinus,  d.  Phüippus  vnd  wir  all  ihme  mit  dem  freundt- 
lieheq.  willen  geneigt,  das  wir  ihn  woll  für  anndem  tUrdern  wollen, 

24  ♦ 
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in  dieser  yniversitet  iiiagisterium  vff  nechst  fasten  vnd  mit  der  zeit, 
euch  einen  erbaren  rath  vnd  der  Stadt  Oschatz  vnd  ihme  zu  ehren,  auch 
zu  forderung  gottlichs  wortts,  eyn  welttern  vnd  hohem  gradum  ane 
sondern  vneost  oder  gantz  gratuito  zu  erlangen.  Ihr  wollet  auch ,  be- 
sonder lieben  herrn  vnd  freundt,  mit  jitziger  kyrchen  bestellnng  gedult 
tragen,  denn  wie  ihr  vertröstet  seit,  in  nechster  Visitation  werdet  ihr 
ane  zweifei,  wann  etliche  lohen  vorlediget,  der  last  vnd  viBegung  ent- 
hoben werden,  alsdann  mag  ane  eure  beschwerung  die  besoldung  dem 
pfarrer,  auch  er  Christo jfen  StrobeU,  prediger,  vorbtessert  werden,  dann 
vnsers  gnedigen  fUrsten  vnd  herrn  gemttth  ist,  das  pfarren,  predigtstuel 
vnd  schuell  mit  vleyß  sollen  bestallt  werden,  Gott  gebe  sein  gnade 
vnd  scgen  vortan  vnd  allizeit  zu  diesen  göttlichen  Sachen.  Euch  vnd 
gemeyner  Stadt  freuntlich  zu  dienen  bin  ich  geneigt  vnd  gantz  willigk. 
Datum  rapt.  in  eyll  WiUenibergk  freittags  nach  Michaelis  anno  C.  1539. 

Jushis  Jonas  doctor  p.  Vitetibergis. 

Ratsarchiv  zu  Oschatz.    Gedruckt  bei  Siegel  a.  a.  0.  S.  54.  55. 

466.  Jonas  an  Franz  Hertzenberg.  1539.  Oct  5. 

Empfiehlt  ihm  einen  bereits  durch  Luther  an  Herzog  Heinrich  ompfohlenon 
Geistlichen  Joh.  Halbroth,  damit  er  bei  der  in  Sagan  bevorstehenden  Neu- 
ordnung Anstellung  finde. 

6.  et  pacem  Dei  in  Christo.  Hunc  Johannem  Halbroth  per  literas 
commendayimus  d.  doctor  Martinus  Luih,  et  ego  iilustrissimo  prineipi 
et  dd.  Uenricho  duci  Saxoniae  et  spero  cum  in  Sagend  consecuturum 
esse  conditionem  sibi  non  incommodam.  Audio  te  ibi  ut  physicnni 
urbis  et  archiatron  insignem  non  mediocri  sed  praecipua  quadam  esse 
authoiitate.  Rogamus  ergo,  ut  quacunque  occasione  hunc  Johannem 
HaUnoth  iam  olim  (ut  ipse  ait)  tibi  familiärem  et  notum  iuvare  potes, 
uua  nobiscum  eins  commodis  et  ornamentis  studere  non  graveris.  Nihil 
enim  dignius  est  honestis  et  doctis  viris,  quam  eos  iuvare,  quorum 
studia  et  operae  utiles  reip.  et  ecclesiae  esse  in  futurum  possint.  Bene 
vale  in  doniino.  Raptim  VfUenbergae  domiuica  post  Michaelis  anno 
dni  1539.  J  Jonas  d.  p.  Witt. 

Omatissimo  viro  d.   Francisco  Ilertxeiiherg^  physico,  doctori 
et  amico  et  fratri  in  dno  chariss**  s.  Stigae. 

Orig.  in  Landeshut  Cod.  I,  L  fol.  199. 

1  Seit  1472  hatte  das  Herzogtum  Sachsen  das  Herzogtum  Sagan  in  Püandbesitz. 
lieber  ilie  dort  durch  Herzog  Heinrich  veranstaltete  Reformation  vergl.  G.  MüUer, 
Paul  Lindenau,  Leipzijr  1880.  S.  57  flg. 

2  Vrgl.  Luthers  Brief  an  denselben  vom  6.  Oct.  1530  in  gleicher  Angelegenheit, 
de  Wette  V,  208,  nur  dass  hier  der  empfohlene  Geistliche  Joh.  Halsbrot  genannt  Ist 
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467.  Spalatin  an  Jonas.  1539.  Oct.  12. 

Uebersendot  oine  Liste  mit  Vorschlägen  für  die  Besetzung  von  Pfarrstellen. 

Dei  gratiam  et  pacem  per  ChiUtum.  Quam  non  possem  expectare 
tuum  reditum,  reverende  d.  praeposite,  hoc  seribebam.  Breviter  igi- 
tur  scribere  cogor  ad  alia  avocatus.  Reverendum  patrem  nostrum 
d.  M,  Lutherum  de  miiltis  rebus  coEveDi\  qai,  Deo  8it  gratia,  aman- 
tissime  me  habuit,  multa  niecuiu  beuigniter  locutas.  Placet  ei,  ut  d. 
pastorem  Vuerdensem  Haynethsibus  pro  pastore  et  superattendente  demus. 
Reliquos  velleni  datos  et  missos  iuxta  schedulam  bis  inclusam,  at  tandem 
prospieeretnr  tot  civitatibus  et  loci».  Quodsi  m.  Vudfgangu^  Baumb- 
heckd  futura  hieme  non  posset  aliquo  mitti,  maneret  apud  GreMt- 
schenseSy  qnibus  eum  admovimns,  donec  commodiore  loco  imponi  posset. 
Literas  ntrinsque  nostrum  nomiuibus  adscriptas  ut  Hatpiensi  Benatui 
ita  diaconis  illic,  tibi  mitto  in  hoc,  ut  tu  signes  et  signatas  scholastico 
ViUbergensi,  patria  Aldenburgensi ,  Matthaeo  Polero,  tradas,  a  me  quo- 
que  signandas.  Cetera  posthac  Deo  volente.  Nunc  vale  feliciter  cum 
tota  domo  tua  et  pro  nobis  omnibus  ora.  Cursim  Vitd>ergae  dominica 
post  Gereonis  M.  D.  XXXIX.  G.  Spaiatinus. 

Signa  etiam,  quaeso,  literas  serenissimis  principibus  nostris  adscrip- 
tas, ut  etiam  comitatae  ^  aliis  ad  me  veniant  statim  primo  quoque  nuntio. 

Revercndo    et    doctissimo   viro    d.   lusto   lotuie,    tbeologiae 
Doctori,  praeposito  Vlteberyeii&i,  patrono  observandissimo. 

Orig.  in  Meiniogen. 

Beilage: 

Index  nominum  quorundam  pastorum  provehendorum 

et  transponendorum.     1539. 

Hiiytuim:  T>.  Miannes  Beimannus,  pastor  Vuerdensis.  Osc/uiciam:  D.  loJuinnes 
Buchnerus.  Vuerdum:  D.  lohamies  Stumpf,  Latiseck:  D.  loliannes  Mosa.  Zteitz: 
D.  loachim  Muller.    Döbdinum:  Bruma.     Bussweyn:  M.  Vuolfgangus  Baumbheckd, 

(Von  andrer  Hand): 

1539. 

Provehendi  atque  transponendi. 

1.  M.  Georgius  Borich  ad  parochiam  nrbanam.  2.  M.  lacofms  Vuigandu^,  nunc 
in  1?  randa  orientali.  3.  D.  Äntontnus  Hofmannua,  parochus  Nabiciensis.  4.  D.  lacobus 
Uappius,  pastor  Frameswaldensis.  5.  M.  Gregorius  Voitus,  ecciesiastes  et  super- 
attendens  Gerensis,  6.  Thomas  Sch/id,  diaconus  Gerensis  ad  parochiam  agrestem. 
7.  Bepsensis  parochns  ad  parochiam  agrestem.  8.  EngeUiardus  Marckardus  ad 
parochiam  aut  diaconatum  bonum  urbanum.  9.  Andreas  Schmvi  diaconus  Grum/en- 
sis  ad  parochiam  urbanam.  10.  —  sive  Eichensis  Barthohmaeus  Hälebrandus  ad 
parochiam  aliquam  sine  cura  agresti.  11.  D.  Ihmnas  Lescher,  parochus  in  Lausitz. 
12.  D.  Severinus  Hypplühus  [so],  ecciesiastes  Schmollensis.  13.  D.  Andreas  Hei- 
man.    14.  D.  Ihomas  WincMer.     15   D.  Simon  Heferlein.     16.  D    Georgius  Koch. 


1  Oder  convoluti^e? 
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[Von  Spalatins  Hand] : 
17.  M.  Vuolfgangus  Baumbheckd. 

SchoUstici. 

McUthaeits  PohruSy  Aldenburgensis.  Caspar  Francus  ex  yalUbiiß  loachitMcis. 
lacöbus  Molüar  Bemsensis.   lacobus  Bot  Pemciensis,    NicoUius  Beimann,  Vuerdmsia, 

Original  in  Meiningen.    Neudecker895.896. 

In   dieselbe  Zeit  gehören  wohl    auch   folgende  Zettel  von  Spalatins  Hand,   die 
jedenfalls  auch  an  Jonas  gerichtet  waren: 

1.  Vehementer  rogo,  ut  tuis  literis  diligenter  commeDdes  d.  Johannem 
Beimannum  ut  novum  pastorem  et  goperattendenten  Ilaytiensem  d. 
raagistro  Johatmi  CeUario,  pastori  et  superattendenti  Dresdensi,  ne  eo 
ignaro  videatnr  irrepere  in  ecclesiam  Hayne^isem.  Summopere  enim 
placet  reverendissimo  patri  nostro  d.  doctori  üf .  Luikero,  ut  prospiciatur 
Buperattendentia  Haynensis  domino  Johanni  Beimantw 

2.  Sic  reverendlggimns  pater  noster  d.  M,  lAUherus,  sie  uxor  eins, 
sie  d.  doetor  Pomeranus,  sie  d.  Phä.  MeUmthofiy  sie  omnes  amici  hie 
Vüebergae  acceperunt  et  dimiserunt,  ut  merito  et  Deo  patri  miseri- 
cordiarum  et  ipsis  gratias  et  agam  et  habeam.  Geterum  coniugcm 
tuam,  feminam  sanctissimam  per  occupationes  meas  exciusus  coram 
convenire,  per  ministrum  salutandam  curavi. 

3.  Si  MiUa{?)  non  poterit  fieri  aut  manere  eoiAesisistes  Seudicensis, 
potent  mitti  Radebergam,  donec  dominus  commodiorem  locum  misero 
dederit.  Itaque  non  potui  pro  eo  scribere  absente,  facturus  quicquid 
potero,  si  certiora  intellexero.  SpaicUinus. 

4.  Spero  senatum  Oschaciet^sem  meas  literas  vobis  isthuc  VUebergam 
missurum  esse.  Quod  si  fecerit,  satis  fuerit,  vestras  ad  me  scriptas 
ipsis  mitti.  Acceptas  enim  haud  dubie  statim^  huc  ^Jäen&ur^iim  mitteilt, 
ut  tandem  et  ipsis  et  aliis  possit  rescribi  in  tempore.  Quod  etiam 
Gregorio  Boschiccio  et  Froschdio^  poterit  consuli,  quam  triumphabo, 
tantum  ut  —  cum  primis  m.  Yuolfgangi  Baumbhenkdü  ratio  habeatnr. 
Nolim  enim  in  rus  ablegatum  cum  suis.  SpaUUinus. 

Ncudecker  Bl.  888—891  aus  dem  Orig.  in  Meiningen. 

468.  Luther,  Jonas,  Bugenhagen  u.  Melanchthon     1 539.  Oet.  23. 
an  Kurfürst  Johann  Friedrich. 

Gutachten,  dass  mau  sich  nicht  weiter  mit  dem  Könige  von  England  einlassen 
könne. 

de  Wette  V,  208—216.  Corp.  Ket.  m,  796-800. 


1  Der  Wittenberger  Diakonus  Mag.  Seb.  Fröschel,  der  einst  (1523)  in  Leipzig 
um  evang.  Fredigten  willen  geÜBingen  gesetzt  worden  war.  Vgl.  Seifert  a.  a.  0.  S.  76flg. 
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469.  Jonas  an  Kurföist  Joachim  IT.  1 539.  Dec.  5. 

Bezeugt  die  Freude  der  Wittenberger  über  die  oben  bogoiineno  Roformatioii  der 
Mark  und  ihre  wesentliche  Zu:{timmuug  zu  der  ihnen  vorgelegten  Kircheu- 
ordnung. 

Gnad  vnd  friede  Gottes  in  Christo.  Durchlcuchtigster,  hochge- 
borner  fnrst,  e.  c.  f.  g.  seind  mein  vutertheuig  gantz  willig  gefliessene 
dienst  zuaor  an  bereit.  Gnedigster  ehurt'urst  vnd  bcrr.  Nach  dem 
Paulus  sagt  1.  Corinth.  7:  das  wcsen  dieser  weit  vergehet,  vnd  so 
der  apostel  Johan  in  seiner  epistel  1.  Joan.  2.  cap.  sagt:  die  weit  ver- 
gehet mit  der  lust,  wer  aber  den  willen  Gottes  tbut,  der  bleibet  in 
ewigkeil.  So  auch  Gottes  vnendliche  guette  so  reich  vnd  vberschwcnck- 
lich  ist,  dz  er  alle  menschen  ane  vorgehenden  verdeinst  auß  lauter 
barmhertzigkeit,  danckbare  vud  vndanckbare,  durch  sein  wori  lest 
ruffen  zu  Gottes  reich,  also  das  nach  diesem  vngewissen  sterblichen 
leben  erst  ir  recht  leben  der  ienigen,  so  Gottes  wort  gleuben,  soll  an- 
gehen, vnd  Gott  diß  leben  vor  die  vergengliche  blütt  vnd  bletter,  jener 
aber  zukunfftig  leben  vor  den  apffel  vnd  rechte  frucht  achtet,  solt  es 
wol  also  sein,  das  )eder  man  fleissig  vor  allen  dingen  solch  Gottes 
reich  vnd  ewig  leben  suchte,  aber  auffs  wenigste  nicht  verachtet,  vnd 
solt  vns  1  vnser  eigen  sterbligkeit  vnd  gebrechligkeit  (wie  e.  c  f.  g.  in 
ir  vorrede  auch  gedencken)  vorinneni,  das  wir  vor  allen  dingen  höchsten 
vleiß  theten,  Gott  vnd  den  rechten  weg  zum  ewigen  vnsterblichen  leben 
recht  zuerkennen.  Aber  da  sehen  wir,  was  die  erbsünde  vor  schaden 
gethan.  In  der  weit  gehen  andere  Sachen  vor;  Gott  muß  mit  seinem 
reich  allenthalben  der  letzte  sein.  Gott  vermanet  wol  trcwlich  ihn 
propbeten  alß  Esaiae  55  „alle  die  ir  durstig  seid,  kompt  zum  wasser, 
kompt  her  vnd  keufft  ohne  gelt  vmb  sonst  wein  vnd  milch. *^  Item 
„suchet  den  herrn,  weil  er  zu  finden  ist,  ruffetinan,  weill  er  naheist.^' 
Item  im  24  psalm  vermanet  er  sonderlich  die  konjge  vnd  fursten,  das 
sie  Gottes  wort  wollen  ahnnemen,  item  den  könig  der  gloriae  nit  lassen 
vor  der  thtier  stehen,  denn  die  land  vnd  königreich,  Itirsteuthumb 
nennet  er  thore.  Aber  die  weit  lest  irer  art  nach  ire  sache,  reich- 
thtlmer,  ehr,  gntt  etc.  das  erste  sein,  achtet  fUr  einen  grossen  schaden, 
bey  menschen  vnwillen  zuuerdienen  oder  menschen  zuuerzoruen  Do 
eylet  sie,  leuflFt  vnd  rennet  das  zeitliche  nicht  zuuerseumen,  vmbs  himel- 
reich  dringet  sie  sich  nicht  so  embsigk,  vnd  meinet  angebotten  Gottes 
reich  vnd  gnade  zuuerseumen  oder  Gott  zuuorzornen  sey  nit  schade. 
Darumb  ist  das  ein  groß  reich  gnade,  wem  Gott  giebt  hier  auflf  erden 
sein  wort,  willen  vnd  den  rechten  waren 2  gottsdinst  zuerkennen,  vnd 


1  vns  fehlt  in  A.        ^  B.:  wahren  rechteq. 
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also  hier  id  den  kircheD  in  das  paradiss  vnd  liimelreich  widerunib  zu- 
kommen durch  Christum.    Denn  do  sa^t  der  psalm:  die  weit  frewet 
sich,  wann  sie  ehr,  gutt,  herligkeit  alles  gnog  hat,  aber  woi  dem  volck 
(sagt  Danid)  des  der  herr  ein  Gott  ist.     Denn   das  königreich   oder 
landt  oder  der  mensch,  der  den  rechten  Gott  erkant  hat,  dem  ist  ewig 
geholffen.    Denn  wer  den  wahren  Gott  vnd  Christum  hatt,  der   batt 
ewigen  trost,  ewige  Seligkeit,  himel  vnd  paradiß  widerumb;  allein  das 
noch  vff  erden  nicht  alles  offenbaret  ist   vnd  wartets^   in   hoffnung. 
Denn  wir  menschen  sind  zu  viel  hogern  guttem  geschaffen,  denn  silber 
vnd  gold  ist.     Darumb  sagt  Paulus  1.  Corinth.  1:   Ihr  seit  reicb   in 
allerley  weißheit  ahn  (sie)  allerley  gäbe,  also  das  ench  nichts  mangelt.     Ja 
darumb  ist  viel  ein  grosser  schätz,  wo  Gott  einem  landt  das  euangelium 
giebt,  denn  wenn  er  do  plötzlich  viel  reich  bergkwerck  lies  angeben, 
wie  auch  Christus  das  himelreich  einem  schätz  oder  bergkwerck    in 
der  erden  verborgen    vergleicht.     Derhalb,   gnedigster  chnrflirst  vnd 
herr,  sind  wir  hoch  von  hertzen  erfrewet,  das  e.  c.  f.  g.  in  ihren  landen 
vnd  churiursteuthumen   die  lehre   des   euangelij  angenomen   vnd  die 
thtter  dem   herrn  Christo  aoffgethan  haben '^,   wollen  Gott  den  heim 
trewlich  belffen  bitten,  das  er  seinen  reichen  segen  vnd  gnade  darzw 
wollen  verleihen.     Ich  hab  auch  in  vnterthenigkeit  mit  vleiß  gelesen 
die  gantzi'  christliche  vorrhede  e.  c.  f.  g.^,  auch  die  summa  des  auß- 
schreibcns*  von  der  lehre,  von  alten  vnd  newen  testament,  von  der 
buse,  von  der  christlich  beicht,  von  dem  heiligen  ehestande,  vom  ge- 
setz  vnd  euangeii),  vom  creutz  vnd  leiden,  von  christlicher  freyheit 
Waß  da  belangen  thutt  etliche  wenig  artickel  vom  heiligen  sacrament 
zu  den  krancken  vber  die  gaß  zu  tragen,  item  die  caeremonien  am 
Ostern  vnd  pfingstabend,  wird  d.  doctor  Mariinus  Lufherus^  e.  c.  f.  g. 
ein  bedeucken  schreiben,  des  wir  mit  ihm  vnterredt  vnd  mit  ihm  eins 
sind,  vnd  waß  ich  zu  den  gantz  loblichen  christlichen  Sachen  in  vnder- 
thenigkeit  nach  alle  meinem  höchsten  vormugen    zu   dienen  vermag, 
soll  e.  c.  f.  g.  willig  diener  ahn  vns  allezeit  finden.    E.  c.  f.  g.  wolle 
der  herr  Christus  stercken  an  leib  vnd  seel,   iren    landt  vnd  leuten 
reiche  gnade  verleihen,  Amen.    Datum  WiUenbergk,  freytags  nach  An- 
dreae,  anno  domini  1539. 

E.  c.  f.  g.         williger  diener  Judtts  Jonas  doctor. 

p.  Wittefibergen. 

Abschrift  in  Cod.Goth.  1048,  foL  142*^  flg.;  andre  Abschrift  ebendaselbst  fol.  164^  flg. 
(Da8  Orig.  im  Geh.  Staatsarchiv  zu  Berlin.)    Gedruckt  bei  Pressel,  J.  Jonas  S.  75  -  79. 


*  B.:  Wartens.  ^  Vrgl.  Spieker,  Gesch.  der  Einführung  der  Reformation  in 
die  Mark  Brandenburg  S.  162 flg.  3  Vrgl. a.a.O.  S.  172flg.  *  ß.:  anschreibens. 
ö  de  Wette  V,  232flg.    Corp.  Ref.  lü,  845  flg. 
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470.  Jonas  an  Spalatin.  1539.  Dec.  5. 

Sucht  eine  durch  Zwischenträger  hervorgorufeue  Verstimmuag  Spalatins  zu  be- 
iieittgeu.  Bezeugt  grosse  Entrüstung  darüber,  dass  man  im  Herzogthum 
Sachsen  eine  zweite  Visitation  beginnt ,  ohne  die  früheren  Visitatoren  davon 
zu  benachrichtigen.  Auch  Luther  ist  darüber  sehr  aufgebracht.  Ueber  den 
Beginn  der  Reformation  in  der  Mark.     Kriegsbefürchtungen. 

6.  et  p.  Dei  in  Christo.  Rogo,  mi  Spcdatine  cariss.,  pro  candore 
nostrae  veteris  ainicitiae,  boni  cousulas  et  in  bonani  partem  accipias 
proximae  epistolae  meae  ad  te  ttiv  7rappyi<jiav.  Nam  valde  nie  hoc 
movit,  quod  Georg ius  Scheid  (i)  vel  alius  ita  ruraorem  sparserat  et  tibi 
quoque  illo  suo  nugamento  molestus  fuerat.  Mea  officia,  operae,  studia 
meaque  propensissima  volantas  (ut  tua  insignis  virtus  atqae  praecellens 
humanitas  optime  de  me  et  nobis  omnibus  merita  est)  semper  ernnt 
tibi  addictissima.  Nosti  quam  esset  necessarium  in  Misnicis  ecclesiis 
secttndam  incipere  et  a  nobis  promissam  Visitationen!.  Huc  scripsit 
d.  Caspar  Zeiner  se  et  ni.  Wolfgangum  Fues  a  Kminitzmsi  ecclesia 
ad  illam  secundam  Visitationen!  vocatos  esse,^)  ut  dominiea  post  Nicolai 
veniant  Dresdam.  Misi  ergo  hunc  peculiarem  nuntinm  meo  sumptu 
conductnm  ad  te,  ut  intelligam,  an  tu  quidquam  literarum  ex  Dresda 
acceperis  et  quomodo  res  illae  habeant,  vel  an  hanc  gratiam  habitiiri 
sint,  nt  ne  apicem  quidein  nobis  scribant,  quo  significent,  quid  de  ec- 
clesiis facturi  sint.  Et  an  nos  nunc  omnes  literas  et  querelas,  quae  ad 
nos  missae  sunt  plurimae,  mittere  debeamus  in  aulam  vel  ad  novos 
visitatores.  Nihil  certi  adhnc  scio.  Ubi  quid  certi  cognoro,  tum  scri- 
bemus.  Si  tibi  videtur,  communices  literas.  D.  doctor  Mariinus  pater 
valde  indignatur  et  indignissime  fert,  et  illustrissimi  electoris  nomine 
latnrus  esset,  si  hanc  nobis  supeibo  suo  fastidio  et  odiosa  sapientia 
redderent  pro  nostra  diligentia  nostroque  labore  gratiam.  Sed  priiuum 
tuum  petimus  responsum,  postea  deliberabimus,  quid  faciendum,  quid 
scribendum.  Dominus  Christus  tecum  sit  semper.  Datac  sexta  post 
Barbarae  anno  domini  1539. 

lUnstriss.  elector  Brandeburgensis  dedit  ad  doct.  31art.  Luth.  et 
Phil  et  me  literas  et  singulis  admodum  clementer  epistulan!  misit 
manu  subscriptam,  et  ad  nos  legatos  misit  suum  concionatorem  d. 
Jacobum  Staden  et  licentiatum  jurisconsultum.  Dominus  doctor  Marünus 
rescripsit  suae  celsitudini  et  gratulatur  ei  initia  illa  evangelii  exorientis, 
et  nos  quoque  suae  celsitudini  rcscripsimus.  lllustriss.  elector  nostcr 
Saxoniae  est  Gotae.     De  actis  et  gestis   in   conventu  ArnstadimsV^ 

1  üeber  diese  2.  Visitation,  bei  welcher  Zeuner  und  Fues  als  Visitatoren  mit- 
wirken, vergl.  Biu-khardt  a.  a.  0.  S.  255flg     Seifert,  a.  a.  0.  S.  195. 

2  19.  Nov.  -  10.  Dec.  Vergl.  Seckendorf  III,  232  flg.  Sleidan  (ed.  am  Ende)  II.  152. 
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magDum  est  silentinra.  Dominus  det  pacem,  tranqaillitatem  rebas- 
publicis.  Dicitur  metus  esse  impendeDtium  bellorum.  Nam  adversarii, 
per  Organum  dncem  Henrich.  Braunsv.  pro  sese  satis  rabiosum^  di- 
cuntur  fremere  et  furere  et  arrepturi  primam  quamque  occasioneni. 

Rogo,  mi  SjyalathWj  rescribe  diligenter,  quid  cognitum  de  Misnicis 
rebus  habeas.  Iterum  vale.  Saluta  uxorem  et  liberos  snaviss.  Dat. 
ut  supra. 

Si  audiverimus  verum  esse  hoe  de  illa  nova  visitatione,  quam 
moliuntur  quidam,  seribam  in  aulam  et  gratias  agam  pro  bella  bu- 
manitate  et  gratitudine.  Rescribe,  mi  Spalatine,  diligenter.  Librum 
d.  Philippi  de  ecciesia  verti  in  gerraanum,  qui  brevi  excusus  edetur, 
et  dedicabo  eum  pro  hac  gratitudine  t^  'Evpi;^<{)  forsan  vel  aliis.  ^ 

Clarissitno  viro  d.  Georgia  SpaUUino^  ecclesiasUie  Äldibnrgen. 
et  visitatori,  et  amico  et  fratri  iii  duo  charisMUio  s.  dorn 
hern  Spalatino  zu  eigen  hauden.  cito.  cito. 

Orig.  in  Cod.  man.  Basil.  G   I.  81 

471.  Melanchthon  und  Jonas  an  Spalatin.  1539.  Dec.  10. 

Gutachten  in  einer  Ehesacbe. 
Gedruckt  in  Zeitschrift  für  Kirchengeschichte  V  (1883)  S.  422. 423. 

472.  Jonas  an  Herzogin  Catharine  v.  Sachsen.     1539.  Dec.  26. 

Verwendet  «ich  bei  der  Herzogin  filr  Hieron.  Weller,  damit  diesem  von  einer 
kirchlichen  Stiftung,  die  seine  Familie  in  katholischer  Zeit  gemacht,  jetzt 
etwas  zur  Aufbesserung  seiner  Prodigerstelle  in  Froiburg  zugewandt  werde. 

Gnad  vnd  fride  Gottes  in  Christo.  Durchleuchtige  hocbgeborne 
furstin,  gnedige  traw.  E.  f.  gn.  wollen  mir  gnedicklich  zu  gutt  halden 
diß  mein  schreiben,  wuchs  ich  vi'  bitt  doctor  Hieronymi  Wellers  an  e. 
f.  g.  vntertanigklich  zu  tun  mich  hab  bewegen  lassen.  Es  hat,  gnedige 
furstin,  gcraelter  d.  doctor  H,  Weller  zu  Freiberg  dem  hern  doctori 
Martifw  Lulhero  vnd  mir  in  sein  schritten  angetzeigt,  das  etwa  vor 
vill  jaren  ein  tapfer  summe  gelds,  nemlich  viertawsent  gülden  von 
seinen  eidern  ader  sunst  sein  angebornen,  solle  zu  Stiftung  etlicher 
mißbreuchlich  gottsdinst  gewent  seyn,  wie  er  e.  f.  g.  in  seiner  suppli- 
cation  weiter  das  wird  vntertanigklich  vormelden.  So  dan  solch  vnge- 
grundt  ceremonien  vnd  papistisch  mißbreuche  zum  teil  vnd  mehren 
teils  auß  fürstlichem  befelh,  auß  christlichem  bedencken  abgeschaft,  vnd 


^  Gemeint  ist  das  Buch  „Von  der  Kirche  u.  alten  Kirchenlehrern/'  ivelches  mit 
einer  Widmung  an  Moritz  von  Sachsen,  datiert  1.  März  1540,  von  Jonas  herausge- 
geben wurde.    Corp.  Ref.  XXII,  589.    S.  unten  Nr.  486. 
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der  zinße  solicher  Stiftungen  Gott  dem  hern  zu  ehren  vnd  außbreitung 
des  heiligen  enangelii  ztt  bessern,  nötigem  nützlichem  vnd  christlichem 
Sachen  mochten  gebraucht  forthin  werden,  als  schneien,  studia  der 
theologie  vnd  das  predigtampt  do  mit  zu  fodern  vnd  notdorficklich 
zu  bestellen,  hat  gemelter  doctor  WeUer  mich  in  Schriften  gebeten,  vor 
in  an  e.  f.  g.  ein  vntertanig  schrift  zu  tun,  do  mit  ime  sein  soUi,  dy 
heilige  schrift  zu  lesen  ader  zu  predigen  mocht  gebessert  werden  zu 
treRfergk.  Wie  woll  ich  nu  weis,  das  e  f.  g.  vor  sich  selb  gnedicklich 
geneigt,  anstad  des  mißbreuchlichen ,  falschen  gottsdinsts  allen  denen 
foderung  vnd  gnade  zu  ertzeigen,  so  die  heilig  schrift  vnd  das  gotlich 
wort  mit  irer  arbeit  vnd  trewen  vleis  in  der  kirchen  erhalden  helfen : 
so  hab  ich  doch  gedachten  doctor  Hieronynw  dieße  erlich  zimlich  bitt 
nit  wissen  zu  wegern,  e.  f.  g.  auch  mit  diesser  vntcrtanigen  vorinnerungs- 
schrift  zuersuchen,  vnd  dem  nach  ist  an  e.  f.  g.  mein  vutertanigst 
bitten,  e.  1.  g.  wollen  gnedicklich  bedenckeu,  das  alle  stifftung  von  den 
Stiftern  zu  dem  rechten  waren  gottsdinst  als  zu  predigtamt,  vnderhaldung 
der  reynen  christlichen  lere  viid  außbreitung  der  gotlichen  schrift  vnd 
warheit  gemeint  sind,  vnd  wollen  gemelten  doctor  Weilern  als  e.  f.  g.  vnter- 
tanen  zu  Freyhergk  in  gnedigem  befelh  haben,  bcy  dem  durchlauchtigen 
hocbgebornen  fursten  vnd  hern,  hern  Heinrichen  hertzogen  zu  Sachsen  etc., 
e.  f.  g.  hern  vnd  gemalh,  auch  also  sein  sach  gnedicklich  fordern,  do  mit  er 
in  seinem  anligen  vnd  itzund  warlich  bedrengenden  vnuormugen  ein 
trost  entpfahen  vnd  von  hochgemelteni  seinem  landfürsten,  m.  g.  h., 
vnd  auch  von  e.  f.  g.  als  der  loblichen  christlichen  landsfurstyn ,  ein 
gnedige  antwort  erlangen  müge.  E.  f.  g.  wollen  sich  hirinne  legen 
doctor  Weller  gnedicklich  ertzeigen,  das  wird  Gott  itzund  zu  anfang 
vnd  pflantzung  des  heiligen  euangelii  mit  reichem  segen  vnd  allerley 
seligen  gnaden  belonen.  So  sind  wir  es  alle  vmb  e.  f.  g.  allenthalb 
gluckselig  regiment,  wolfart,  Gott  den  herren  treulich  zu  bitten,  in 
vntertanickeit  willigk  vnd  allzeit  gantz  gevlissen.  Datum  in  eil  Wit- 
tetibergk  an  S.  Stephans  tage  anno  dni  MDXL. 

E.  f.  g.  vntertanig  diener 

Judus  JofMs  doctor. 
p.   WiU,  etc. 

Der  durchlauchtigen  hochgebornen  furstyu  vnd  frawn,  fraweu 
Catharina  gebom  bertzogyn  zu  Meckellburgk,  hertzogiii  von 
Sachsen,  landgrauyn  in  Doringen,  Marggrauyn  zu  Meisten  etc. 
meyner  gnedigen  frawen  cu  ir  f.  g.  eigen  lianden. 

Original  in  Dresden,  Haupts taatsarch.  Loc.  4420.  Einlage. 
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473.  Kurfürst  Johann  Friedrich  an  Luther,         1539.  Dec.  29. 
Jonas,  Bugenhagen,  Cruciger  u.  Melanchthon, 

Sie  sollen  sich  bereit  halten,  am  1.  März  a.  f.  in  Eisenach  zu  orächeinen,  um 
während  der  Versammlung  der  ovang.  ätände  in  Schmalkalden  mit  ihrem 
Rate  zu  dienen. 

Corp.  Ref.  HI,  868—871.  Burkh.  Briefw.  S.  838  (wo  jedoch  der  Name  des  Jonas  fehlt). 

474.  Jonas  an  WencesL  Link.  1539.  Dec.  3L 

Link    wfinscht   die   Geldsumme,    die   er   einst   ins  Augustincrklosters  Waldheira 

mitgebracht,  jetzt   zurückerstattet    zu   bekommen.      Jona«    erklärt  ihm,    dass 

seine   Befugnis    als   Visitator    hieliir    nicht    ausreiche,    vorspricht  ihm    aber 
Unterstützung  seines  Gesuches. 

Epistolam  tuain  amiciBsimani  illam  proximam,  mi  domine  doctor 
charissinie,  bis  verbis  auspicaris:  „Cum  tu,  mi  Jona,  in  dueatu  illius 
principiß  Ileinrici,  ducis  Saxoniae,  supremus  sie  visitator,  rogo  etc." 
et  petis,  ut  ex  coenobio  WaUheym^  possis  per  meam  operam  et  dili- 
gentiam  recnperare  aliquid  de  illis  300  ilorenis,  quos  olim  in  U8um  et 
commodum  illius  monasterii  convertisti.  Verum  in  hac  et  longe  maiori 
re,  quae  quidem  ad  te  pertiueret,  quoquo  modo  libenter  te  iuvarem 
omni  mea  opera  et  studio,  Jtisitis  Menius  autem  et  ego  Jonas  una 
cum  aliis  collegis  eiuscemodi  sumus  inspectores,  ut  nobis  tantum  sit 
commissum  examen  pastorum  et  quae  ad  constitutionem  ecclesiarum 
quoad  doctrinam  et  parochiales  ac  minutiores  reditus  attiuent.  Verum 
monasteriorum,  cum  Waltheyntj  tum  et  maxime  pinguium  abbatiarum 
curam  gerunt  alii  illarum  ecclesiasticarum  opum  dTrKjxoTroOvre;  satis 
oculati.  Deinde  de  ipsa  forma  visitationis  (quod  ad  electorales  attinet) 
alia  est  et  nostri  electoris  et  principis  Heinrici  deliberatio.  Sed  tamen 
cum  illi  300  flor.  omni  iure  tibi  debeantur,  potes  scribere  literas  et 
supplicationem  ad  illuss.  principem  Beinricum;  tum  Spalaiinus  et  ego 
aut  ego  solus  addemus  literas  et  promovebo  hoc  negotium  tuum  apud 
d.  Antaiiium  a  Schmbergh  (qni  iam  potens  [prae]  aliis  est,  in  aula 
dicitur  secundus),  qnantum  omnino  possum. 

De  Caesaris  adventu  in  Belgicum  nihil  certi  hie  audivimus.  Ta- 
bellarius  vester  affirmabat  se  summe  mane  abiturum;  latius  scribam 
alio  tempore.  Rogo  si  quid  de  rege,  de  Caesare,  Cameracensi  synodo'^ 
habes,  communices  nobiscum.  Vale  in  Christo,  domino  nostro.  Saluta 
dominos  et  amicos.    Raptim  Viteiibergae  4^^  post  Innocentum  1540. 

Vcrpoorton,  Analecta  pg.  90 — 93. 


1  Augustinerkloster  Waldheim.  Yergl.  Verpoorten  Analecta  pg.  II.    Kolde,  Au- 
gustinercongregation  S.  356. 

5^  Vergl.  unten  No.  487,  Brief  vom  10.  März  1540. 
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475.  Luther  an  Jonas.  1539.  s.  d. 

SeDdet  ihm  ein  absichtlich  sehr  kühl  gehaltenes  Empfehlungsschreiben  zu  mit 
der  Bitte  sein  Siegel  beizufügen. 

de  Wette  V,  252. 

476.  Luther,  Jonas,  Bugenhagen  u.  Melanchthon     1540.  Jan.  7. 

an  Kurfürst  Joachim  II. 

Bitten  ihn,  die  Ausfuhr  von  Korn,  mit)  welcher  der  Tenrung  in  Wittenberg 
abgeholfen  werden  soll,  aus  seinem  I^ande  zu  gestatten. 

de  Wette  V,  254. 255.     Corp.  Ref.  III,  918. 919. 

477.  Luther,  Jonas,  Bugenhag^  u.  Melanchthon     1540.  Jan.  7. 

an  Kuiiürst  Johann  Friedrich. 

Vorläufige  Antwort  auf  das  Anschreiben  vom  29.  Doc.  1589.  Eine  Vergleichung 
mit  den  Gegnern  wäre  nur  möglich  in  den  sogen.  Mitteldingen,  aber  auch 
nur  dann,  wenn  jene  die  christliche  Lehre  annehmen  und  von  der  Ver- 
folgung des  Evangeliums  abstehen  wollten.  Luther  wird  flir  seine  Person 
noch  specielle  Antwort  einsenden. 

de  Wette  V,  256  —  258.    Corp.  Ref.  III,  920  —  922. 

478.  Jonas  an  Fürst  Joachim.  1540.  Januar  11. 

Dankt  dem  Fürston  für  den  Olückwunsch  zur  Geburt  seines  Sohnes  Joachim. 
Neiyahrswünsche.  Tfirkengefahr.  Aus  Meisseu  liegen  erfreuliche  Nach- 
richten vor. 

G.  et  p.  Dei  in  Christo  lesu,  domino  et  Deo  nostro.  Illnss.  princeps 
et  domine.  Haec  scripsi,  cum  iam  V.  Cel.  secretarius,  qui  has  pertbrt, 
accinetus  esset  ad  viani,  iam  ingressurus  iter.  Ideo  rogo  Cei.  V.  brevi- 
tatem  et  neglectiorem  extemporalitatem  huius  epistolii  boni  consulat.  V. 
illnstri  CeP"^  ego  et  filiolus  meus  loachimus  in  cunis  agimus  ingentes  gratias 
ea,  quadebemus,  reverentia,  quodV.  Cel.  nos  per  secretarium  denuntiata 
Balutatione  admodum  bonorifice  et  clementer  dignata  sit.  V.  Cel.  precor 
et  omni  atque  universae  inclytae  prineipali  domui  Anhaltinae  initia 
baias  anni  ingredientis  quam  auspicatissima  et  felicissima  et  praeterea 
multa  saecula  et  post  finem  huius  mortalitatis  vitam  perpetno  beatam 
apud  Christum  fontem  vitae  et  inter  angelos  coeiestes,  diaconos  ac 
ministros  ac  cohaeredes  vitae  et  gloriae  aetemae.  Amen.  De  adventn 
Caesaris  in  Flandriam  ad  Gandavum  patriam  audiet  V.  Cel.  ex  illuss. 
principe  lohanne.  De  Turca  fama  est  et  certo  scribitur,  quod  futuro 
vere  affliget  Austriam,  et  ad  Albam  Graecam^  transportavit  magnum 
numerum  bombardaioim ,  nee  cogitat  desinere,  nisi  occupata  Vienna. 
Dicitur  adventare  robustis  et  maximis  copiis.  Cetera  scribam  ad  Cel. 
V.  proximis  literis.    Secretarius  iam  festinavit.    V.  Cel.  me  commendo, 


Belgrad,  welches  Reit  1521  den  Türken  gehörte. 
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et  lustum  lonam,  loachimum  lonam  rideDtem,  lallaDtem,  vagientem  in 
cunis,  filios.    Datae  raptim  2^  post  Epiphaniae  anno  Dni  1540. 

V.  illuss.  Cel.  addietiss  lustus  lonas  doctor  p.  Witt, 

De  Misnia  mira,  sed  bona  tarnen  scribaui  proximis  literis.  Christus 
vivit  et  regnat. 

Archiv  zu  Zerbst. 

479.  Luther,  Jona«?  u.  Bugenhagen  an  Kurfürst     1540.  Jan.  16. 

Joh.  Friedrich. 

Nehmen  sich  der  Bitte  der  Gemeinden  Plötzke  und  Pretzln  an,  welche  ihren 
Pfarrer  gegen  Willkür  des  Amtmanns  zu  schUtxen  suchen. 

Burkhardt,  Briefwechsel  S.  341.  342. 

480.  Luther,  Jonas  u.  A.     Bedenken  auf  den  Tag    1 540.  Jan.  1 8. 

zu  Schmalkalden. 

Consultation ,  ob  dio  eTangeliachen  Fürsten  einen  weltliehen  Frieden  mit  den 
Bischöfen  annehmen  u.  s.  w. 

Ck)rp.  Ref.  III,  927  -  945.    Alte  Abschrift  im  Stadtarchiv  zn  Braimschweig. 

481.  Jonas  an  Fürst  Georg.  1540.  Jan.  24. 

Luthers  Frau  ist  heftig  erkrankt.  Dank  für  Uebersendung  von  Büchern,  da- 
runter eines,  welches  Verhandlungen  mit  Herzog  Georg  enthält,  sowie  für 
sein  warmes  Interesse  an  der  Sache  des  Evangeliums.  Klage  über  den 
Maugel  relig.  Interessen  in  andern  Kreisen  Deutschlands  Wünsche  für  die 
Genesung  des  Fürsten.     Politische  Naclirich^on. 

6.  et  p.  Dei  in  Christo.  Eevercndissime  in  domino,  illuss.  prin- 
eeps  et  domine.  Si  hae  literae  meae  parum  sunt  excitatae  seu  hilares, 
sed  subtristes  imo  vehementer  moestae,  V.  R.  D.  et  Cel.  imputet  hoc 
sollicitudini  anxiae,  qua  detiuemur.  Tarn  graviter  enim  aegrotat  et 
decunibit  honestiss.  niatrona  uxor  d.  doct.  Mariini  Lutheri^,  ut  nihil 
lieeat  quam  tristem  faciem  et  forniam  spirantis  cadaveris  agnoscere. 
ßedit  snbinde  vix  iam  depulsa  recreativis  remediis  syncope  et  subinde 
traetatur  femina  optima  inter  manus  soliicite  omnes  halitus  et  corporis 
motus  etc.  observantiura.  R.  D.  V,  et  CeP"'"  ministrum  lacobum  audivi 
mandata  narrantem  fideliter  et  recitantem  ex  praescripto;  duos  itein 
grandiores,  tres  minores  libros  accepi  et  praeterea  in  chartis  invointos 
recentius  scriptos  quaterniones.  Liber,  in  quo  quidem  acta  cum  duce 
Georgio  eontinentur^,  a  neniine  mortalium  aperietur  praeterquam  a 
FhiUppo  et  nie.  Schedulac  impositae  accuratissime  asservabnntur  et 
libri  omnes,  ubi  his  usi  fuerimus,  V.  Cel.  optima  fide  reniittentur.  Ag- 


i  Vrgl.  Corp.  Ref.  III,  947.  948.  de  Wette  V,  270. 

2  Vielleicht  sind  die  Aktenstücke  gemeint,  welche  hernach  in  den  Werken  Fürst 
Georgs  abgedruckt  worden  sind. 


Digitized  by  VjOOQIC 


481.  Jonas  an  Fürst  Georg.  383 


noscimns  V.  Gel.  snmmum  et  incredibile  erga  ecclesiam  et  reinp. 
Stadium.  Utinam  ol  ap^^ovrs;  tx;  Fepfjiavfa;  ita  cum  virtute  et  gloria 
bellica  coniuDgerent  verae  pietatis  et  eruditiouis  syncernm  amorem! 
Quid  esset  nsquam  principibus  nostris  beatius?  Nunc  bona  pars  6er- 
manorum,  sive  infimos  sive  summos  ordines  respiciamus,  a  maioribus, 
qui  sua  vera  virtute  hoc  pepererant  nobis  Imperium ,  paene  degenera- 
mus  in  omnibus.    Sed  hie  non  est  declamitandi  locus. 

lUuss.  princeps  et  domine,  V.  Gel.  pro  incomparabili  humanitate 
et  pro  hoc  clementi  animo  et  amore  erga  sanam  doctrinam  et  nos,  qui 
ab  ea  utcunque  non  abhorremns,  admodum  reverenter  et  officiose  in- 
gentes  gratias  agimus  et  studebimus  omnibus  obsequiis,  quibus  omnino 
ex  totis  nostris  conatibus  atque  viribus  possumus,  R.  D.  et  Gel.  V.  per- 
petuam  et  indelebilem  praestare  gratitudinem.  Pro  valetudine  V.  Gcl.i 
d.  doct.  Lutherus,  d.  *(Xi7n:o;,  d.  Pameranus,  d.  Orudger  et  ego  nos 
omnes  gemitu  indesinenti  et  ardentiss.  suspiriis  orabimus.  Dominus 
Ghristus  deus  et  (jwttip  noster  (speramus)  operabitur  in  infirmitate  miri- 
ficnm  robur  suum  et  virtutem  et  victoriam  contra  consilia  diaboli  et 
opera  eins.  Caesar  Carolus  V.  iam  nunc  dicitur  esse  ürtixellae;  ita 
scribitur  ex  Antwerpia:  Turea  adventat  apparatu  maximo,  Austriam 
petiturus  ut  dicitur.  Spero  potentatus  et  reges  ac  principes  de  hoc 
cogitaturos.  D.  Philippus  Md.  somnium  habuit,  quasi  de  aliquibus 
comitiis.  Ibi  dicit  se  vidisse  ingentem  homiuum  coetum  atque  in 
media  multitudine  me  seil.  lonam  discursantem  cum  aliis  quibusdam, 
Crucigero  et  ceteris  et  clamantem:  venite,  viri  Italic!,  venite  Hispani  et 
Ungarici  et  Ferdinandini.  Et  inter  haec  ipse  Philippus  venit  ad 
angnstam  fenestram,  in  qua  haesit  et  eluctari  ex  ea  non  potuit.  Deinde 
taodem  eluctatus  vidit  maximam  mulierum  et  puerorummultitudinem  quasi 
gestuorantium.  Rogo  haec  R.  D.  V.  et  ill.  Gel.  commnnicet  d.  mgro  Georgia 
PorchemiOj  V.  R.  D.  a  sacris  et  sacellano,  viro  docto  et  syncerissimo. 
Interim  illuss.  dominis  et  principibus  dd.  lohanni,  dd.  loachimo,  d.  et 
compatri  et  patrono  clementi  meo,  peto  commendari.  D.  mgro  Forchemio 
rescribam  eo  uberius  et  prolixius,  cum  dominus  dederit  nobis  consola- 
tionem  e  morte  et  luctu  doctorissae.  Utinam  y\  yuvTi  d.  doct.  Mariini 
significet  aegrotaturam  imo  periculose  laborantem  ecclesiam  et  con- 
valescentem  miraculo  divinitus.  V.  R.  D.  et  illuss.  G.  boni  consulat 
meas  ineptias.  Orationibus  V.  Gel.  imprimis  praesentes  necessitates 
commendo.  Dominus  Ghristus  V.  D.  conservet  reipublicae  et  ecclesiae 
incolnmem.  Datae  raptim  ViUenbergcte  sabbato  post  Sebastiani.  Anno 
Dni  M .  D  .  XL.  V.  R.  D.  et  illuss.  Gels,  deditissimus 
lustus  lonas  doctor.  p.  T^i^. 

1  Vrgi.  Corp,  Ref.  III,  948. 
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Mitto  R.  D.  V.  et  Gel.  chirotecas  episcopales,  nam  in  coelo  et  coram 
Deo  iam  olira  destinata»  est  suramns  V.  D.  archiepiscopatas,  nisi  quod 
deinde  iam  electo  rege  in  coelo  Saul  personatus  rex  molestos  est  in 
terra.    R.  R.  D.  ignoseat  et  boni  consulet  parvuni  niunos  xeniuin. 

Archiv  zu  Zerbst. 

482.  Luther  und  Jonas  an  Kurfürst  1540.  Febr.  13. 

Joh.  Friedrich. 

Fürsprache  für  die  Gemeinde  Beigem,  welche  zur  Unterhaltung  der  Kirchen- 
diener eine  Beisteuer  aus  den  Kla«tergüteni  wünscht. 

Biurkhardt  S.  846. 347. 

483.  Luther,  Jonas,  Bugenhagen  u.  Melancht hon    1540.  Febr.  17. 

an  rlie  Nürnberger  Geistlichen. 

Sic   teilen    mit,    wie    sie    über    die    bevorstehenden   Verglcichsverhandlungen 
denken  und  bitten  um  Gegenäusserung. 

Cyorp.  Ref.  111,958—967.    de  Wette  V,  261— 268  [als  vom  12.  Febr.] 

484.  Luther  an  Jonas,  Bugenhagen  und  1540.  26.  Febr. 

Melanchthon. 

Klagt  Über  die  Schweigsamkeit  der  nnch  Schmalkalden  abgereisten  Freunde; 
meldet  Wittenberger  Neuigkeiten,  von  seiner  eignen  Erkrankung  und  der 
Roconvalescenz  seiner  Frau. 

de  W.  V,270.  vergl.  Cocl.  Dess.  A.  B1.4*\ 

pacem  in  Christo.  —  videar  —  viget  —  Albis  decresrit  —  ascelhim  —  Carionis 
mas^ni  —  Hans  Rinncken  —  admonete  -  comedere  et  bibere  —  Itenim  ideo  haec 
srribo,  —  pro  nobis,  —  sie  nos  pro  vobis.  —  V.  in  der  Unterschrift  fehlt. 

485.  Die  Nürnberger  Geistlichen  an  Luther,       1540.  Febr.  29, 

Jonas  u.  A, 

Beantworten  das  Schreiben  der  Wittenberger  (oben  Nr.  483)  mit  der  Vorsiche- 
rung völliger  Uoberoinstimmung. 

Bind8ei],  Phil.  Melancbthonis  epistolae  etc.  pg.  138— 141. 

486.  Jonas  an  Herzog  Moritz  von  Sachsen.  1540.  März  1. 

Schildert  das  heuchlerische  Gebahren  derjenigen  Gewalthaber,  welche  unter 
dem  Vorgeben,  die  Einheit  der  Kirche  müsse  erhalten  bleiben,  nur  ihre 
eigne  Machtstellung  schützen  wollen,  und  warnt  den  Herzog  davor,  mit 
diesen   Leuten  gemeinsame  Sache  zu  machen.^ 

—  Im  andern  psalni  gebeut  Gott  mit  grossen  ernst,  das  wir  alle 
seinen  eingebornen  son,  vnscrn  heiland  Christum,  annemen,  hören,  jm 

1  Wir  teilen  nur  die  charakteristischen  Stellen  des  weitläufigen  Schreibens  mit. 
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glenben  vnd  folgen  sollen,  vnd  helt  vns  tttr,  deo  vngehorsamen  ewige 
Rtraffe,  den  gehorsamen  aber  ewige  Seligkeit.  Vnd  in  Sonderheit  wendet 
sich  Gott  in  bemeltem  psalm  zu  den  hohen  potentaten ,  königen  vnd 

Mrsten  auff  erden,  redet  sie  an oscnlamini  filium Diese 

grosse  liebe  vnd  gnade  gegen  vns  solten  wir  billich  mit  grosser  freude, 
danckbarkeit  vud  liebe  annemen  vnd  den  son  Gottes  hertzlich  küssen 
vnd  lieb  haben,  hertzliche  last  za  seinem  wort  tragen,  dasselbige  mit 
freude  vnd  danckbarkeit  annemen,  hören,  gleuben,  ibrdern  vnd  preisen. 
Welchs  alles  in  dis  gebot  gefasset  ist,  oscnlamini  filinm,  küsset 
den  son. 

Dagegen  aber  wolle  nun  ein  jeder  betrachten,  wie  sich  die  weit, 
bapst,  bischoffe  vnd  jr  anhang,  könige  vnd  fttrsten,  vnd  der  grösser 
teil  in  allen  stenden  gegen  Gottes  son  erzeigen.  Kein  menschliche 
zunge  kan  gnugsam  aus  reden,  welch  hoifertige  Verachtung,  grimmiger 
hass  vnd  giftige  bitterkeit  wider  den  son  Gottes  in  der  Verfolger  hertz 
stecket.  Die  können  dis  gebot  nicht  hören,  küsset  den  son,  sondern 
jr  hertz  wolt  jn  lieber  vertilgen  vnd  mit  den  zeenen  zerreissen,  wie  sie 
auch,  so  viel  an  jnen  gewesen,  gethan  .... 

Doch  wollen  gleichwol  die  tyrannen  dafllr  gehalten  sein,  als  küssen 
sie  den  son  Gottes,  geben  fUr,  sie  schützen  Gottes  ehre,  nemlich  den 
herrlichen  stand  vnd  pracht  der  kirchen,  mit  diesem  namen  decken  sie 
jre  grausame  tyranney,  sagen,  es  gebür  den  hohen  stenden,  das  man 
einigkeit  der  kirchen  vnd  gehorsam  erhalte,  so  diene  es  auch  zu  er- 
haltung  der  autoritet,  das  bapst,  bischoffe  vnd  pfaffen  solchen  herrlichen 
pracht  füren.  Darumb  sol  man  kein  lere  dagegen  lassen  auffkomen, 
dadurch  der  kirchen  antoritet  vnd  pracht  zerrüttet  wurde.  Dis  ist  der 
Judas  knss,  damit  sie  den  son  Gottes  verrhaten  vnd  in  tod  geben. 
Durch  diesen  schein  werden  die  grossen  könige,  türsten,  weltweisen, 
zur  Verfolgung  bewegt  vnd  angereitzt.  Darumb  ist  allen  gottforchtigen 
von  nöten,  das  sie  diesen  Judas  kuss  wol  vnd  fleissig  unterscheiden 
von  warhafftigen  küssen,  damit  der  son  Gottes  hertzlich  empfangen 
vnd  gepreiset  wird.  Die  tyrannen  dieser  zeit  haben  keinen  schein 
noch  schmuck  mehr,  denn  allein  den  namen  der  kirchen,  bekennen 
es  seyen  bey  juen  viel  grosser  jrthumb,  aber  man  sol  der  kirchen 
schonen,  die  sol  man  nicht  zertrennen,  nicht  vnrübig  machen.  Das  ist 
alles  dahin  gemeinet,  nicht  der  kirchen  zu  gute,  sondern  das  sie  der 
grossen  guter  geniessen,  jre  herrligkeit  vnd  wollust  erhalten.  Vud 
dazu  dienet  jre  abgötterey  vnd  ander  jrthumb,  meinen  also  jre  eigene 
ehre,  wollust  vnd  guter,  meinen  nicht  die  warhafftige  kirchen 

Nu  ists  wol  war,  die  grossen  herrn  ziehen  den  hanffen  mit  sich, 
darumb  bleiben  wenig  leute  bey  der  warheit.    Aber  Gott  wird  seines 

Q«wh.-Qa.  Bd.  ZVU.  Kaw.,  Brlefw.  d.  J.  J.  L  25 
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lieben  sons,  den  er  fUr  vns  za  einem  opfer  gemacht  vnd  ms  za  einem 
herm  vnd  haubt  wider  den  teuffei  gesetzt  hat,  nicht  vergessen.  Dammb 
wird  der  son  Gottes  Christas  auch  etliche,  wiewol  wenig  diener  haben, 
die  jn  hertzlich  kUssen,  lust  vnd  frende  an  jm  vnd  seinem  eoangeli 
haben  vnd  dasselbige  fördern.  Vnter  welchen,  hoffe  ich,  sollen  e.  f. 
g.  auch  einer  sein,  die  dem  herm  Christo  herizliche  rechte  ehr  erzeigen 
vnd  sich  nicht  lassen  daruon  wenden  durch  falschen  Jndaskuss,  das 
ist,  einigen  falschen  schein. 

Es  wolle  ein  jeder  das  scheussliche  bilde  Caligulä,  der  auff  dem 
altar  sitzt, ^  betrachten  vnd  bedencken,  das  nicht  schrecklichers  ein 
menschen  widerfahren  mag,  denn  so  jn  der  tenftel  also  grausamlich 
verblendet  vnd  treibet.  Nu  stecken  die  Verfolger  Christi  in  solcher 
blindheit  zu  aller  zeit.  Darnmb  wollen  e.  f.  g.  schew  haben  ittr 
solcher  hohen  straffe  vnd  Gott  bitten,  das  er  e.  f.  g.  hertz  zu  seinem 
lob  leiten  w()lley  jn  zu  preisen  vnd  zn  ehren,  das  sie  nicht  vnter  den 
verfluchten,  vnsinnigen  hauffen  Caligulä  komen.  Wollen  auch  nicht 
achten  die  grosse  macht,  die  grossen  könige,  fUrsten,  potentaten,  bapst, 
bischoffe,  die  wider  das  euangelium  fechten.  Caligulä  war  auch  keiser, 
vnd  ist  gleichwol  ein  solcher  tenffel  gewesen,  vnd  wird  solchs  in 
historien  gemelt,  das  die  grossen  henn  erinnnert  werden,  das  sie  nicht 
gedencken,  sie  seien  die  christliche  kirche,  können  nicht  jrren,  vnd  mus 
recht  sein  alles,  was  sie  ittr  nemen.  Nein,  Gott  wird  auch  vber  sie 
richten.  Wie  der  psalm  spricht,  Dens  stat  in  synagoga  deorum  etc. 
Gott  stehet  zwischen  den  göttem,  das  ist,  den  grossen  königen  vnd 
fUrsten,  vnd  will  sie  richten  etc.  Gott  wird  jr  nicht  verschonen,  so 
sie  fort  faren ,  jre  abgöttische  messe ,  orden ,  vnzucht  zn  stercken ,  vnd 
frome  Christen  znermorden.  Dis  lesst  Gott  nicht  vngestraift.  Danimb 
wolle  sich  ein  jeder  wissen  zn  bUten,  das  er  sich  solcher  sUnde  nicht 
ieilhafltig  mache  vnd  helffe  den  Caligulis  jre  grausame  Gottes  lesterung 
stercken 

Dieweil  aber  wider  vns  etliehe  naseweisen  ans  den  alten  schribenten 
geflickte  sprUchlin  ausklauben  vnd  darnach  seer  von  der  alten  kirchen 
rhUmen,  habe  ich  dis  büchlin  ins  deudtsch  gebracht,  darinne  allerley 
ntttzliche  anzeigung  ist  von  der  alten  kirchen  vnd  vetern,  vnd  habe  es 
e.  f.  g.  vntertheniger  meinung  zugeschrieben,  dadurch  wir  erinnert 
werden,  das  wir  die  nötige,  heilsame  regel  behalten,  lucerna  pedibns 


1  Vorher  hat  Jonas  gesagt:  ,,Man  saget  vom  keiser  Caio  Caligulä,  er  habe  ge- 
Iwten,  sich  als  einen  Gott  anznruflen,  hat  sich  auch  zu  Rom  im  tempel  auff  den 
altar  neben  die  götzen  gesetzt  u.  s.  w.'^ 
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meifl  verbum  tuum Datum  Wittemberg^   prima  Martii.^    Anno 

domini  M  .  D  .  XL. 

E.  f.  g.  williger  diener 

Justus  Jonas  d. 

Widmungsschreiben  in:  „Von  der  |  Kirchen,  vnd  al-  |  ten  Kirchen-  |  lerem.  || 
Philippus  Melanchthon.  |  Verdeudtschet  durch  |  Justum  Jonam.  |  Wittenberg.  |  1540. 
"  4^  Wittemberg,  Joseph  Khig.  Bl.  a^— a4^  [Halle,  Ponickausche  Bibl] 

487.  Jonas,  Bugenhagen  ii.  A,  1540.  März  9. 

Bedenken  der  Kircbens^ter  halben,  wie  sie  zu  gebrauchen. 
Bindseil  a.  a.  o.  S.  142— 146. 

488.  Jonas  an  die  Fürsten  Johann,  Georg  1540.  März  10. 

und  Joachim  v.  Anhalt. 

Meldet  seine  Erkrankung,  die  Ankunft  der  Stände.  Nachrichten  über  den 
Kaiser  und  die  sächsische  Gesandtschaft  an  ihn,  Versammlung  der  rheinischen 
Kurfürsten;  W^affenstillstand  mit  dem  Türken;  bevorstehende  FQrstenver- 
sammlang  in  Oambrai;  Ratschlag  der  Pariser  Theologen;  Farneses  Ankunft 
als  päpstl.  Gesandter  beim  Kaiser.  Von  einer  Vereinbarung  zwischen  Papst, 
Frankreich  und  dem  Kaiser.  Freude  über  das  von  den  Anhaltinem  einge- 
sandte Bedenken. 

Gnad  vnd  friede  Gottes  in  Christo.  Darchleuchtige  hochgebome 
fursten,  gnedige  herren.  So  mir  Gott  vom  steyn  wider  aufgeholfen, 
der  mich  den  andern  tag,  als  ich  hier  einkommen,  angestoßen^,  hab 
ich  nit  vndterlassen  wollen;  e.  f  g.  vnderthanig  zuschreiben.  Vf  den 
ersten  Martij  sind  fast  alle  stende  alhier  einkomen,  derer  yorzeichniß 
e.  f  g«  an  zweifei  albereyt  vberschickt.  Die  kay.  Mt.  soll  von  Bmssd 
gein  Gend  in  Flandern  vorruckt  sein.  Die  geschickten  vnser  gnedigsten 
vnd  gnedigen  hem  Jörg  von  Planitz,  doctor  Beumdborgk,  so  itzund  in 
aulam  Caesaris  geschickt^,  haben  geschrieben,  das  sie  vfin  wege  haben 
beschied  bekommen,  sie  sollen  der  kay.  Mt.  folgen  geia  Gendt.  Aber 
die  endtlich  antwort  vf  ihr  vnderthanig  Werbung  vormng  ihr  instruction 
haben  sie  noch  nit  bekommen.  Des  Schreibens  von  solicher  entlichen 
des  Kaysers  antwort  ist  man  hier  gewertig.  Vnd  ist  viel  redens  vom 
friede  vnd  widerumb  von  drawung  der  Widersacher.  Es  ist  d.  Phäippo 
vnd  etlich  aus  vns  anher  geschrieben,  das  die  churfursten  am  Reyn 


1  Das  Datum  ist  willktkrlich  beigeftkgt,  da  ja  Jonas  am  1.  M&rz  gar  nicht  in 
Wittenberg  anwesend  war.  Das  Schreiben  wird  schon  früher  verfasst  worden  sein, 
jeden&lls  vor  der  Abreise  nach  Schmalkalden.  —  Ob  Herzog  Moritz  über  dieses 
eigentümliche  Schreiben,  in  welchem  er  mit  handgreiflicher  Deutlichkeit  als  ein  in 
seiner  religiösen  Stellung  noch  unzuverlässiger  Mann  liehandelt  wird,  sich  gefreut 
haben  mag?    Vrgl.  oben  No.  470. 

2  Vrgl.  Corp.  Bef.  III,  972. 

3  Sleidan  (ed.  Am  Ende)  IL  15.5  flg.    Seckendorf  III,  257. 
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diese  wochen  werden  ein  tag  halden,  der  kay.  Mt.  gemeines  friedens 
halben  vnd  stillang  in  dentzscher  nation  zuschreyben.  Konig  Ferdinand 
hat  zu  doctor  UeUen  gesagt,  das  sich  die  ehuri'ursten  am  Reyn  (wie 
sie  furgehabt)  nit  sollen  einlassen  zu  handeln  vom  friede  ane  deß 
Keysers  wissen.  Darumb  ists  noch  incertum,  ob  sie  zusammen  kommen. 
Der  Lassky,  so  konig  Ferdinand  bei  den  Turcken  gehabt,  ist  wider- 
komen  vnd  hat  regi  ferdinando  inducias  ein  gantz  jhar  erlangt  vnd 
toti  christianitati  ader  Caesari  vj  monat,  denn  1.  tag  mensis  Aprilis 
sollen  zu  Camerack  in  Franckreich  (gehört  dem  bischof)  zusammen 
komen  4  oder  5  konig:  keyser,  Gallus,  Ferdinand,  Scotiae  rex,  Na- 
varrae  heres  zu  deliberirn,  wie  die  religionsachen  in  fried  vnd  einikeit 
zu  bringen.  Dem  keyser  haben  die  theologen  Pariess:  ein  consiiium 
gestellet,  wilchs  er  albereit  sollin.scriptis  gefast  haben,  das  ein  linde- 
rung  die  kay.  Mt.  vorschlagen  sol.  Wollen  die  vnsern  annemen,  gutt; 
wo  nit,  so  werden  es  ander  deliberation  bedörfen,  vnd  ist  dem  keyser 
nemlich  geraten,  solch  sein  keyserlich  entlich  gemueth  vnd  decret 
vnserm  teil  furzuhalten  non  adhibitis  in  consiiium  aliis  principibus 
Germaniae.  Aber  das  wird  nit  der  weg  seyn,  die  kirche  recht  zu  re- 
formiren  ader  etwas  gutts  vnd  göttlich  auszurichten  ader  aufi&.urichten. 
Der  babst  hat  dem  keyser  ein  legäten  geschickt,  cardinal  de  lameso^ 
ein  jungen  adolescentem  von  XX  jaren,  hat  ein  prengisch  messe  zw 
Oendt  gehalden  in  Flandern,  sind  viel  thausent  menschen  darbey  ge- 
wesen vnd  die  erden  gekusset  Man  schreibet,  der  keyser  hab  ein 
vngefaln,  das  der  babst  in  so  großen  Sachen  ein  jungen  knaben  ader 
jungling  geschickt  hab^.  Man  schreibt,  der  babst  vnd  k.  Franckreich 
haben  mit  dem  keyser  beschlossen,  sein  Mt.  sollen  ein  decret  promul- 
gim  in  der  religion  sache  vnd  darinne  wider  die  deutsche  potentat, 
Widder  diese  noch  des  bapsts  teil  zu  rathmenn  ader  zu  den  delibera- 
tionen  ziehen.  Gott  geh  in  den  allen  hochwichtigsten  Sachen  sein 
gnad,  der  bapst  vnd  cardinele  vnd  etliche  in  der  könige  höfen  fragen 
eben  so  viel  nach  Gott  vnd  warheit  vnd  vnsern  herzlichen  lieben  hey- 
land  vnd  herrn  Christo,  als  der  Turck  ader  sein  Waßenn.  Beati  iam 
hoc  pessimo  periculoso  statu  rerum,  qui  audiunt  verbum  Christi  et  con- 
fitentur,  custodiunt  et  retinent  illud.  M.  gn.  h.  forsten  Geargen,  dem 
thumprobst,  wil  ich  vnderthanig  nit  bergen,  das  wir  diese  stunde  das 
bedencken,  so  in  s.  f.  g.  nahmen  der  cantzler  Dessau  vns  theologen 
zuletzt  vberantwort,  gelesen,  vnd  das  solichs  gantz  stimmet  mit  vnser 
aller  einheldigen  bedencken,  wie  Gott  lob  alle  bedencken  gleichförmig 


^  Yrgl.  Sleidan  II,  181:  Caesarem  indigne  tulisse  ferunt,  quod  non  aliquem  ae- 
täte  consilioque  gravem  pontifez  misifiset. 
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gewesen.  Vnd  insonderheit  gefeiiet  d.  Phüippo  vnd  vns  andern,  das 
8.  f.  g.  sehr  wol  bedacht,  das  diese  maynang,  wie  fern  nachzugeben 
^yj  bey  banden  bleyb  nit  allein  vmb  diesser  zeit  wiln,  sondern  propter 
posteros  etc.  Der  herr  Christas  bewhar  e.  f.  g.  alltzeit  E.  f.  g.  als 
meinem  insondern  gnedigen  fursten  vnd  herrn  vnderthanig  willig  dienst 
za  erzeigen  bin  ich  gantz  geflissen  vnd  willig.  Datum  SchtncUkaiden 
mittwoch  nach  Letare  Anno  domini  etc.  w^  im  xl. 

E.  f.  g.  willige  vndertanigk  dyner 

Justus  Jonas  doctor 
p.  ViUenbergk. 
Nur  die  Untei'schrii't  eigenbändig.    Archiv  zu  Zerbät. 

489.  Jonas  an  Fürst  Georg  v.  Anhalt  1 540.  März  1 5. 

Aehnliche  Nachrichten  wie  in  dem  Schreiben  vom  10.  Eingeweihte  hehaupten, 
der  Kaiser  sei  noch  nicht  zum  Kriege  gerüstet  Man  hat  Vertrauen  zu 
Granvella,  der  friedliche  Pläne  verfolgt. 

6.  et  p.  Dei  in  Christo.  Keverendissime  in  dno,  illuss.  princeps  et 
dne.  Qnaniquam  in  hoc  conventn  Schmaikalden.  non  admodnm  otio 
abundamns,  nani  quotidie  novae  snboriuntur  occupationes,  tarnen  cum 
hie  se  offerret  tabellarius,  libenter  captavi  occasionem  cum  V.  Gel.  per 
literas  colloqnendi. 

Die  1.  Martii  paene  omnium  principum,  urbiuni  et  reliquomm  ordi- 
nnm  legati  buc  venerant.  lam  bic  haeremus  in  XV.  diem  eiuBdem 
mensis.  Nuntii  sea  legati  nostrorum  tcSv  ap^^ovroiv,  qui  apud  Caesarem 
sunt,  nondnm  redierunt.  Expectantur  ergo  horum  literae  et  responsuni 
Caesaris.  Tametsi  papistae,  pharisaei  nostrorum  temporum  acerbiss. 
bestes  Christi  et  virulentissimae  viperae,  quae  perpetuo  obsibilant  et 
obganninnt  ei  hanc  vocem  „tu  furis  et  daemonium  habes/'  spargant 
sermones,  spirent  et  sperent  minas,  caedes,  vulnera,  sanguinem  et  varia 
loquantur,  cniusmodi  exercituum  fulmina  et  tonitrua  adducat  seu  ad- 
dncturus  sit  Caesar,  tamen  hi,  qui  interiora  investigant  et  rimantur,  et 
oculis  etiam  vigilantibus  intuentur  in  haec  et  observant  Caesaris  cona- 
tus,  negant  uUum  adhuc  exercitum  aut  copias  hello  aptas  aut  destinatas 
esse  in  Belgico.  Interim  tamen  sermones  sunt  de  X>"  equitum  de 
XVI  ">  Hispanorum,  qui  navibus  transvehendi  iam  veredarios  et  danda 
Signa  expectent  in  portu.  Prima  Apiilis  convenient  in  Cameraco  in 
introitu  vel  finibus  Galiiae  imp.  Carolt^,  rex  Galliae,  rex  Ferd,,  rex 
Scotiae,  viceroy  quidam,  qui  adhuc  permissu  Caesaris  tenet  partem  regni 
Navarrae.  Ibi  dicuntur  actnri  esse  inter  Caesarem  et  papam  de  con- 
cordia,  de  Medidafio  et  tum  recte  compositis  rebus  inter  Caesarem  et 
Gallum  (Interim  haec  non  vidente  Christo)  a  tot  regibus  dandum  esse 
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consilinm  exclnsis  priDcipibus  Germaniae,  quomodo  pacari  possit  Ger- 
inania  in  Degocio  religionis.  Papa  dicitur  esse  ^upam;  artificissimns 
et  unicas  illarum  magnarnm  rerum  omnium,  ergo  spes  est  non  dubia, 
ttt  ÄDtichristi  conatibus  coeptis  et  incipiendis  sine  Deo,  sine  spirita 
sancto  tantnm  per  magna  nomina  et  omina  regum  et  braebinm  camis 
et  baeillnm  arandinenm  Aegypti^  resistat  Rex  Regam  Cbristus;  et  ut 
consiliapro  nobis  gubernet  et  dirigat  ""^P^h  DIT^,  qni  sedet  in  summo 
throne  regali  coelesti.  Electores  illuss.  Khenani  constitoerunt  praeterita 
hebdomade  convenire  ad  agendnm  inter  Caesarem  et  confoederatos 
huius  coniunctionis  et  conventus  Schmalkaldn.  amice,  sed  hoc,  ut  dieunt, 
mirabiliter  a  quibusdam  malevolis  cardinalinm  et  potentum  quornndam 
artißeio  est  impeditum.  Sed  tarnen  dominus  adhue  illa  moderabitur  et 
diriget  ad  gloriam  sui  nominis.  Ad  Caesarem  CarolumYj  qui  adhue 
est  Gandavi  in  Flandria,  papa  misit  legatum  Cardinalem  de  tameso 
iuvenem  annornm  XVIII.  Caesar  dicitur  indigne  ferre  in  rebus  tantis 
paene  puerum  esse  missum.  Hie  cardinalis  tarnen  et  puer  paterni- 
zatus  et  galeratus  Ga/ndam  missam  celebravit  eoram  Caesäre  omnibus 
campanis  grandibus  et  tympanis  consonantibus  et  eommissantibus.  In 
templo  iuit  confertae  turbae  mira  frequentia  et  multitudo.  Aniculae  et 
mulieres  et  stulti  mereatores  terram  osculati  sunt  prae  devota  et  nimia 
devotione.  Quicquid  sit,  Paulus  dicit  de  Satana:  toc  voinixara  eins  non 
ignoramus.^  Satan  spiritus,  quo  agitantnr  eardinales  et  papa,  nihil, 
quaerit,  quam  vastare  veram  ecelesiam,  delere  verbum  Dei,  doctrinam 
sanam,  omnia  natabilia  tacere  cruore  et  visceribus  sanguine  stillantibus 
sanctorum,  maxime  sanctiss.  S,  Lutheri  et  ei  adhaerentinm.  Ergo  et  Or- 
gana huius  Spiritus  Papa,  Hispani,  Itali,  Cardinales  af^£oi  Epicurei  nihil 
aliud  quaerunt.  Ach,  utinam  opt.  Caesar  legisset  ant  legere  posset 
veteres  scriptores  et  collecta  a.  V.  Cel.  et  aliis  vere  doctis,  vere  piis! 
profecto  damnare  nostra  non  potest,  nisi  damnet  simul  evangelinm, 
Job.,  Paulum,  Augustinum,  Ambrosium,  Cyprianum,  totam  ecclesiam 
Christi  praeteritam,  praesentem,  futoram.  Simus  maximo  et  infracto 
animo,  cum  Christo  dicamus  confidenter:  Nos  daemonium  non  habemus, 
nee  haeretici  sumus,  sed  honorificamus  deum  patrem  nostrum,  vos  autem 
iniuste  damnatis  Xpterrov  et  nos. 

Potentissimus  in  aula  Caesaris  dominus  a  Grmhdvdo  dicitur  tarnen 
serio  cogitare  contra  omnia  male  cogitata  diaboli  consilia  pacis  et 
veritatis;  ad  iilum  scribent  quidam  brevi.  Dens  has  res  tantas  habet 
in  manu.    V.  Cel.  rogo  illuss.  principibus  et  dd.  lohanni,  dd,  loachiim 


'  IesaiaB6,6.        2  Psalm  110, 1.   Luther  liebt  es,  Christum  gradezu  nach  dieser 
Stelle  Schcb-limini  zu  nennen,  z.  B.  Erl.  Ausg.  52, 313.   de  W,  IV,  537.     «  2.  Ck>r.  2,  U. 
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offerat  mea  deditißsima  obsequia  et  V.  Cel.'°""  piis  orationibas  ecciesiam, 

causam  sanctam  Dei  et  veritatis  (etiamsi  nos  simus  infirmi,  abatentes 

etiani  donis  Dei,   peccatores  etc.)  commendamas.     Dominus  Christus 

contra    papam    et  insultnm  Satanae  hoc  novissimo   tempore  defendet 

ecclesiam  suam;  Tuaeiav  -rnv  (iipt|/.vav  uja.  dmppCiavre?  4m  aurov  etc.  inquit 

Petrus  apostolus  ^  (cui,  si  doctrinam  et  fidem  consideremus,  non  successit 

papa)  pi'oiicientes ,  inquit  apostolus,  cumolo  coacervantes  in  cum:  ipsi 

cura   est  de  vobis.    V.  Gel.   me  commendo.     Peto  d.  m.   Georgium 

Forchemium,  amicum  et  synceriss.  pectns  et  fratrem  in  domino,  salutari, 

cnius  orationi  nos  commendamus.     Datae  Sd^maik.  15.  Martii.  2*  post 

ludica  anno  dni  M .  D .  XL.     V.  R.  D.  et  Gel.     deditiss.      L  lonas. 

V.  Gel.  libros  optima  fide  referemus  et  restituemus,  xkilacobo,  V.  Gel. 

ministro  tunc  dixi. 

Archiv  zu  Zerbst.  [Beiliegend  ein  Bericht  des  Kanzler  Job.  Ripäch  an  Fürst 
Georg,  Scbmalkald.  15.  März.] 

490.  Luther  an  Jonas,  Bugenhagen,  Cruciger     1540.  März  (?) 

und  Melanchthon. 

Ermahuung  zum  Gebete  fltr  und  wider  den  Kaiser. 
de  Wette  V,  275. 

491.  Jonas,  Bugenhagen  u.  Andie.  1540.  März. 

Erklärung  gegen  Schwenkfold,  Sobast.    Franck  und  andre  Schwarmgeister. 

(Jorp.  Ref.  111»  98H  — 986.  Auch  gedruckt  in  Job.  Wiegand,  De  SchwenckfeldiBmo. 
Lipsiae  1587,  pir.  378  — 382.  Die  Reihe  der  Unterschritten  eröffnet  hier  die  des 
Amsdorf,  dann  Jonas,  Bugenhagen  etc. 

492.  Jonas,  Bugenhagen,  Amsdorf  u.  Melanch-      1540.  April  5. 
thon  an  Kurfürst  Johann  Friedrich. 

Geben  ihr  Gutachton  ab  in  dem  Streit,  der  zwischen  Luther  und  Agricola  aus- 
gebrochen  ist.      Sie    rechtfertigen    Luthers  Verhalten    und    raten,    dass    Agr. 
freundliche  Vergleichung  mit  ihm  versuchen  möge, 
Förstemann,  Neues  ürkundenbuch  I,  Hamburg  1842.    S.  325  ~  327. 

493.  Luther,  Bugenhagen,  Jonas  u.  Melanchthon.     1 540.  Mai  1 7. 

Ordination szeugnis  für  den  nach  Keval  berufenen  Geistlichen  Heinrich  Bock, 
de  Wette  V,  283.  284.    Corp.  Ref.  HI,  103L  1032. 

494.  Die  kurfüistlichen  Räte  an  Luther,  Jonas,     1540.  Mai  21. 

Bugenhagen  und  Melanchthon. 

Sie  bitten  einzuwilligen,  dass  Eberluird  Brisger,  Prediger  in  Altenburg,  in  Zeitz, 
wohin  er  auf  einige  Zeit  gesendet  war,  definitiv  angestellt  werde. 

Burkbardt  S.  355  356. 


1  1.  Petr.  5, 7.  ^  Vgl.  oben  S.  382.  Der  dort  erwähnte  „Liber*  in  quo  acta 
cum  duce  Georgio  continentur'*  befindet  sich  noch  (Convolut  b.  X)  im  Archiv  zu  Zerbst; 
darin  besonders  die  lebhafte  Correspondenz  Georgs  mit  Job.  Cocbleus.  [Mitteilung 
von  Hr.  Arcbivr.  Prtrf.  Kindscher.] 
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495.  Luther,  JonaSj  Bugenhagen  u.  Melanchthon     1540.  Mai  22. 

an  die  kuifürstlichen  Räte. 

Sio  willigen  ein,  dass  Brisger  ixi  Zeitz  bleibt,  falls  or  selbst  nicht  vorzieht^ 
nach  Altenburg  zurückzukehren. 

deWcttoV,286.287. 

496.  Ant.  Corvinus  an  Jonas.  1540.  Mai  30. 

Empfiehlt  ihm  einen  Neffen  des  Dracunites.  sendet  den  S.  Teil  seiner  Colloqula, 

kUudet  das  Erscheinen  seiner  Uebersetzuug  der  Rechtfertigungsschriften   an, 

welche  Landgraf    Philipp    gegen    Heinrich    v.     Braunschweig    hat    ausgehen 

lassen.  Versichert  treues  Festhalten  am  Bekenntnis  der  Wittonberger. 

Graciam  per  Christum.  Qui  tibi  literas  hasce  reddit,  lona  cha- 
rissinie,  Dntcanis  nostri  ex  sorore  nepos  est,  iuveDis,  ita  ine  Deu8  aniet, 
boDU8  et  DOD  contemnendae  indolis.  Eum  si  tibi  in  Corvini  graciam 
commendatum  esse  patiare,  est  cur  gratias  aliquaudo  tibi  pro  tali  bene- 
ficio  agam.  Gerte  candidissimo  meo  in  te  amori  hoc  debes.  Mitto 
filio  tno  colloquiorum  meorum  librum  tertium^,  in  quo  et  tut  et  illius 
mentio  utroqne  digna  facta  est.  Depravate  alicubi  excusus  est,  quoü 
typographi  negligeütiae  acceptum  referes.  Principis  nostri  adversus 
Mcßetitmm  Bnmsvigianum  Apologianr-^  a  me  utramque  versam  brevi 
videbis,  faxit  Deus,  nt  ubique  triumphet  veritas.  Quid  de  comitiis 
SpirensUms  nobis  polliceri  debeamus  nescio.  Unum  hoc  scio  Carvinum 
tuum  propicio  Christo  sinceriori  doctrinae,  quam  Vitcfiberger^es  docetis, 
perpetuo  addictum  futurum.  Yale  et  me  amare  perge.  Salutabis  ex 
me  d.  Lutherum,  Philippum,  Pomemnum,  Curmiem'^,  Milidüwn  et 
uxorculam  tuam  cum  liberis  omnibus.  Datae  Marpurgi  dominica  post 
Trinitatis  xxxx.  Tuus  Corvinus. 

Abschrift,  Archiv  zu  2^rb8t. 

«197.  Jonas,  Cruciger  und  Bugenhagen:  IS-IO.  Juni 8. 

Antwort  auf  die  von  Agricola  oiugeroichte  Klage  gegen  Luther. 
Förstemann,  Neues  Urkundenbuch  I,  334  —  J»3d 

498.  Jonas  an  Fürst  Georg  v.  Anhalt.  1540.  Juni  9. 

Berichtet  über  seine  Kcise  ins  Meissuischc,  wo  er  die  Visitatoren  gesprochen. 
Erfreuliche  Nachrichten  von  der  2.  Visitation,  die  Visitatoren  thui»  ihre 
Schuldigkeit,  linden  nur  i)ci  H<»fe  nicht  geniigundo  Unterstützung.  Joh. 
Spangenberg  wird  einer  Berufung  nach  Dessau  schwerlich  Folge  leisten. 
Uebor  Landgraf  Philipps  Doppeloiio  Jonas  hofft  Krlaubnid  zu  orhaltoii  zur 
Teilnahme  an  einer  2.  Visitation  im  Fürstent.  Anhalt. 


1  GoUoquia  thcologica  —  —  quibus  iam  tertitis  Liber  accessit,    antehac  non 
jeditus.    Argcntorati,  Oaephalens.     1540.  80. 

2  Hortleder  I,  IV. 

8  Vom  16.  Oct  1539—1.  Mai  1540  Rector  der  Univ.  Wittenberg. 
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6.  et  p.  Dei  in  Christo.  Reverendiss.  in  domino  illuss.  princeps 
et  domine.  Quod  hactenus  V.  R.  D.  et  Cel.  V.  illuss.  fratribus  principi- 
bas  Anhaltinis  de  negociis  mihi  Dessae  commissis  non  rescripsi,  in 
caasa  fait  mea  subita  protectio  niox  post  Pentecosten  [16.  Mai]  Torgam^ 
et  exTorga  in  quasdani  urbes  Misniae,^  ubi  et  conveni  illnss.  principis 
et  dd.  Umrichi  ducis  Saxoniae  visitatores,  qui  bis  me  vocarunt  ad  se, 
deinde  et  ipsi  etiam  ad  me  honorifice  accedentes  coUocuti  sunt  mecum 
de  rebus  ecclesiasticis.  Sed  illi  duo  ex  eruditis,  qui  praeesse  debebant 
huic  inspectioni  ecclesiarum,  queruntur,  nondnm  syneeris  et  christianis 
animis  aut  affectibus,  sed  iuxta  aulieas  quasdam  cupiditates  res  illas 
geri  et  administrari.  Interim  tarnen,  mirabiliter  negocia  haec  guber- 
nante  Deo^  fit  aliquid.  In  urbibus  et  oppidulis  tamen  eonstitnuntnr  con^ 
cionatores  et  snbmoventur  multi  papistae  viperino  uiore  virulenti.  Rumor 
percrebuerat,  quasi  in  templo  cathedrali  Misfmisi  peimissum  esset 
canonicis  aliquid  restitui  aut  instaurari  papisticorum  cultuum.  De  quo 
contnli  et  paene  expostulavi  cum  visitatoribus,  sed  ipsi  sancte  adfirmant, 
omnes  papisticos  abusus  ita  adhuc  abrogatos  iacere,  ut  in  prima  visi- 
tatioue  a  nobis  tune  tota  forma  cultns  mntata  est.  Inter  cetera  narrävit 
mihi  m.  Gdspar  Zceiner,  qui  est  unus  ex  summis  visitatoribus,  tum 
cum  ipsi  nuper  essent  in  urbe  Meissen,  publice  in  ipso  templo  canoni- 
cali  promulgatum  par  coniugum,  ubi  sponsus  futurus  fuit  sacerdos  et 
sponsa,  ni  tallor  monialis.  NuUum  eiuseemodi  coniugium  credo  intra 
CG  aut  CCC  annos  in  uUo  cathedrali  templo  tarn  honorifice  ebuccinatum 
est.  Visitatores  iam  in  Misnia  sunt  d.  Hans  a  Küfssdier,  DiUrich 
Preus,  d.  Gdspar  Zceiner,  m.  Wolffgang  Fues  et  /.  MergenMIu  Ipsi 
quidem  faciunt  quod  possunt,  sed  tamen  limitata  habent  mandata  et  aulici 
affectus  quorundam  impedita  tenent  et  corrumpunt  omnia.  Nuper  adeo 
destituerunt  4()  aut  50  papistas  in  duabns  aut  tribus  praefecturis  et  in 
Dditzefisi  quendam  papistam  pertinacem  et  in  os  responsantem  visi- 
tatoribus ac  relatrantem  blaspheme  adversus  admonitiones  pias,  qui 
olim  fuit  rector  JApsensis  scholae,  cuius  si  nomen  teuerem,  forsan  a 
m.  Forchemio  agnosceretur.  Haec  breviter  Cel.  V.  commemoranda  duxi, 
ut  intelligeret  inter  haec  infirma  et  tentationis  ac  impedimentorum 
plena  initia  tamen  propagari  doctrinam,  diabolum  confundi,  glorificari 
Christum,  Quod  attinet  ad  m.  Spafigä)ergium  Dessae  constituendum 
concionatorem ,  ego  sciscitatus  sum  et  latius  sciscitabor.  A  fide  dignis 
accepi  illi  Nortimsae  auctnm  esse  salarium,  et  quia  consenuit  \NorOh:, 
non  facile  mutaturum  locum.  Una  cum  d.  doct.  Martino  tamen  et  d. 
FhiUjypo  obnixe  operam  dabo  in  quaerendo  aliquo  viro,  qui  accommo- 


»  Siehe  ae  Wette  V,  237.       2  yr%\.  de  Wette  VI,  265. 
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patns  sit  ad  pios  et  eraditos  affectns  Cel.  V/*«  et  qai  Deo  dante  aliqaid 
iadieiis  eraditk  respondeat  et  expectationi  Cel.  V."""»,  et  orabimus  domi- 
ouni,  ut  DOS  qnaerenteB  fideleni  miDistram  ad  locum  tarn  insignem  et  aulam 
principom  tanta  eruditione  et  pietate  praeditormn  adiuvet.  Quod  nane 
attexam,  in  anrem  C.  V.  dico.  In  Misnia  et  hie  ingens  fama  est,  nescio 
a  qaibos  excitata,  quasi  illoss.  landgravins  (quod  Deus  avertat)  sit 
t'actus  roXuyafiUK.  [Am  Rande:  D.  Phil,  valde  conturbatur,  et  d.  doctor 
Mart.  plenns  cogitationibns.  Sed  hoc  secrete.  Literas  has  seponi  volo. 
8ed  de  his  alias.]  Fama  de  landgravio  dicitur  esse  vera«  Puella 
a  Sola  vocari  dicitur,  quam  superduxit.  0  scandalum  ingens!  Sed 
nos  existimamus  esse  iilam,  de  qua  fertnr,  non  uxorem  sed  occultam 
concnbinam.  Goncubinatus  autem  (ut  pravitas  morum  est  his  tempori- 
bus  novissimis)  plus  satis  familiaris  est  magnis  potentatibus  et  prin- 
cipibus,  at  in  regibns  quibusdam  nimium  dilncida  sunt  exempla.  Variis 
cogitationibus  in  hac  tanta  re  paene  enecor.  Rogo  Cel.  V.  hanc  rem 
celare  dignetur  et  si  quid  certi  habet,  per  m.  Forch&nium  mihi  com- 
municare  non  dedignetur.  Quod  attinet  ad  dementem  vocationeni,  qua 
V.  Cel.^°^'  me  optarent  adhiberi  ecciesiae  in  ditione  isthic  Anhalt  etc., 
contuli  cum  d.  doct.  Martina,  sed  (ut  coram  respondi)  ita  adhuc  res 
habet,  nee  possumus  hinc  adhuc  separari,  ut  coram  (Deo  dante)  com- 
modo  tempore  Cel.  V.  dicam  latius.  Si  Cel.  autem  V.  scripserit  illus. 
electori,  non  dubito,  quin  (si  recte  habeant  negocia  publica)  permissu- 
rns  sit,  ut  operam  meam  navem  isthic  in  futnra  visitatione  Anhaltina, 
sed  haec  Interim  celanda  sunt.  V.  K.  D.  et  Cel.  et  illuss.  principibns 
V.  Cel.  fratribus  oifero  mea  deditissima  obsequia.  Dominus  lesus 
Christus  V.  Cel.  Reip.  et  ecciesiae  conservet  quam  diutissime  incolumem. 
DaUe  ViU.  4"^  post  Bonifacii  anno  dni  M .  D .  XXXX. 

V.  R.  D.  et  illuss.  Cel.  addictiss.  ludtis  lotuis  d. 

p.  WiM. 
Archiv  zu  Zerbst.     Ein  Stück  daraus  bei  Koldc,  Analecta  S.  352. 

499.  Jonas  an  Georg  Forcheim.  1540.  Juni  10. 

Verspricht  für  die  Besetzung  der  Pfarrstelle  in  Dessau  Sorf^e  zu  tragen.     Wirt- 
schaftliche  Wünsche. 

G.  et  p.  Dei  in  Christo.  Tametsi  ad  illuss.  principem  et  dd.  Geor- 
^ium  princ.  Anhalt,  praepositum  Magdeburg,  scripsi  literas  prolixas 
satis  et  tbrsan  nimium  verbosas,  tarnen  ad  te  seorsim  oilicii  gratia 
etiam  aliquid  mittere  literarum  volui,  cum  usitatum  sit  eo  coUoquio  per 
epistolas  eoque  genere  officioli  colere  amicitiam.  Quod  attinet  ad  con- 
ditionem  clementer  mihi  oblatam  ab  illuss.  principibus,  coram  tibi  loquar, 
et  si  conventus  non  procedet,  forsan  brevi  dabitnr  coram  te  convenire. 
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500.  Jonas  nii  die  Fürsten  Jobann,  Georg  und  Joachim  von  Anhalt. 


Omnes  dabimus  interim  operam  diligentem  in  quaerendo  coticioDatore, 
qui  iadieiis  ernditis  et  sanctis  tarn  piorum  et  eniditionis  amaDtissiraornm 
principum  respondere  possit  8i  illoss.  principes  yolnerint  mihi  mittere 
cerevisiam,  monitor  sis,  ut  pura  mittatnr  et  non  dissimilis  hnic,  quam 
Dessae  habuimus.  Nam  calcalus  requirit  electnm  potuni.  Ignosce 
familiaritati  et  ineptiis  harum  literamm.  Cetera  proximis  iiteris.  Dominas 
Christas  te  servet  Datae  raptim  Vüt.  5^  post  Boniiacii  anno  dni 
M .  D .  XXXX.  L  lanas  d.  tuos. 

Mi  d.  mgr.  lordiemi,  mein  lieb  Ketha^  uxor  et  eolnmba  unica  mea, 
bitt  ench  freuntlich,  ir  wollet  anß  befelh  m.  g.  f.  vnd  hern,  dem  forster 
Andres  zw  Worlitz  schreiben  lassen,  das  die  amptsbawren  vnd  des 
probsts  leate  mir  lassen  meins  gehawen  holtzes  hinter  Sdwitz  ^  ij  seehtzig 
hir  eynfUren ;  soll  den  lewten  essen ,  trinckeu  geben  werden  vnd  meyn 
bausfraw  wird  in  iij  ader  iiij  tagen  bey  dem  forster  dorumb  weiter  an- 
regen. Dorumb  bitt  ich,  schreibet  gewis,  das  er  ein  tag  ernenne  vor 
der  ernden. 

Praestanti  et  doctitüi.  viro  d.  Georgio  Forchemio  apud  illusü. 
principem  Georffium  etc.  Anhaltiiium,  amico  ut  fratri  charUsimo  s. 

Archiv  zu  Zerbst 

500.  Jonas  ah  die  Füi'sten  Johann,  Georg  1540.  Juni  13. 

und  Joachim  von  Anhalt. 

Dank  tür  ein  dem  Propst  zu  Kcmberg  gescndotes  Ge^cheuk.     Das  Gerücht  von 
der  Doppelohe  dos  Landgrafen  soll  falsch  sein. 

Gnad  vnd  friede  Gottes  in  Christo.  Durchlauchtige  hochgeborne 
forsten,  e.  f.  g.  sind  mein  willig  vnderthanig  dienst  zuuoranbcreyt. 
Gnedige  herren,  e.  f  g.  gnedige  schrieft  hab  ich  vnderthanigklich  ent- 
pfangen,  dem  hern  doctor  Martim  Luther  angezeigt,  das  e.  f.  g.  vf 
vnser  beyder  vorbitt  dem  probst  zu  Kemberg  2  zu  seiner  tochtem  hoch- 
zeitlichen ehren  das  wilpratt  ein  rehebock  zugeschickt.  Doruf  hat  mir 
der  her  doctor  bevholen,  e.  f.  g.  in  vnser  beyder  nhamen  vnderthanig 
dancksagung  zuthuen.  Vnd  wollen  solchs  jegen  e.  f.  g.  vnderthanigklich 
zanordienen  allzeit  gefließen  befunden  werden. 

So  erbeut  sich  auch  gemelter  propst  vnd  der  magister,  dersponsus^, 
sein  künftiger  eydam,  seiner  vnderthanigen  dienst,  des  alle  zeit  danck- 
parlich  e.  f.  g.  sich  finden  zulassen.  Was  do  belangt  m.  g.  h.  den 
landgrauen,  sindt  itzt  des  breutgams  des  magisters  hochzeitgeste  von 


^  Selbitz  zwischen  Wörlitz  und  Wittenberg,  etwas  südlich. 
2  Bartholomäus  Feldkirch. 

8  Matthias  Wanckel  aus  Hammelburg,     de  Wette  V,  442,  VI,  265.     Burkhardt, 
Briefw.  S.409. 
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II.  In  Wittenberg. 


Hamdborgk  kommeD,  berichten,  das  gerttchte  !  vom  laudgraaen  sey 
falsch,  vnd  s.  g.  haben  sich  vf'm  predigstoel  entschaldigen  lassen ,  wie 
ich  m.  Gearffio  Forcheym  weiter  in  der  schrieft  an  ihne,  e.  f.  g.  zu- 
üormelden,  will  antzeigen.  Von  dem  prediger,  so  e.  f.  g.  solt  zugeschickt 
werden,  hab  ich  e.  f.  g.  in  nehster  schrift  vormeldang  gethan  vnd 
wollen  mittler  zeit  getrewen  vleiß  furwenden:  Der  her  Christns  bewar 
e.  f.  g.  allezeit  vnd  geh  e.  f.  g.  sein  gnad  vnd  segen  reichlich.  Datum 
in  eil.  Witte^nitergk  den  13.  Junij.    An.  etc.  1540. 

£.  f.  g.  williger  diener  JuMus  Jonas  d. 

p.  Witt. 

Eigenbändige  Unterscbrift.    Arcbiv  zu  Zerbst. 


501.  Jonas  an  Georg  Forcheim. 


1540.  Juni  13. 


Die  Nachricht  von  Philipps  Bigamie  wird  dementiert.  Melauchthon  ist  am  11. 
Juni  nach  Hagenau  abgereist,  Luther,  Bugenhagen  und  Jonas  werden  wohl 
bald  nach  Eiseuach  mit  dem  Kurfürsten  ziehen. 

6.  et  p.  Dei  in  Christo.  Literas  tuas  de  rumore  illo  sparso  de 
L.i  legi  et  tan  tum  auxerunt  animi  mei  conturbationem  atque  moestitiam. 
Öi  enim  rumor  esset  verus,  quis  sanae  mentis  non  vehementer  con- 
tristaretur  tanto  tam  publico,  tarn  late  nocituro  scandalo?  Sed  heri 
huc  advenerunt  hospites  sponsi  magistri,  cui  illuss.  principes  (nobis 
rogantibus)  miserunt  ferinam,  pater  sponsi,  item  patruus  sponsi,  deinde 
aliquot  alii  honesti  viri.  Hi  veniunt  ex  Hamelbargk,  non  adeo  longe 
ab  Hessia.  Die  sagen  vor  gantz  warheit,  das  meines  etc.  von  üennmiberglc 
des  abts  von  Fidda'^  rath  vnd  diner,  ist  bey  inen  gewesen  vfm  wege, 
der  hat  inen  angetzeigt,  das  in  Hessen  auch  das  gerücht  sey  erschollen, 
vnd  der  landgraue  sey  bewegt  dar  vber  worden  vnd  hab  Dmigsium^ 
s.  i.  g.  prediger  das  in  einer  öffentlichen  prediget,  do  etlich  tausent 
menschen  gewest,  entschuldigen  lassen,  ncmlich,  das  er  solchs  nie  in 
sein  syn  genomen  habe,  vnd  der  landgraf  hab  bald  nach  der  predigt 
das  sacrament  den  tag  enpfangen.  Gemelter  rath  vnd  heuptman  des 
abts  von  lidda,  welchen  disse  von  Uamdhorg  burger  woU  kennen, 
soll  gesagt  haben,  er  hab  selb  disse  prediget  Diqngsii  gehört,  hab  ge- 
sehen ,  das  der  landgraf  commuuiciert  habe.  An  nunc  credendum  sit 
huic  contrario  rumori  vel  non,  haud  scio.  Res  est  longe  maxima^  ex- 
pecto  literas  d.  Philippi  ex  itinere.  Proxima  6'*  feria  d.  PhUipptis 
cum  d.  doctore  PorUa^w  abiit  proi'ecturus  versus  Hagenoam^  et  forsan 
d.  LiUhertts  et  Pofneranus  et  ego  intra  mensem  Isetiaclmm  usque  cum 
illuss.  principe  electore  sequemur.    Mitto  tibi  bis  inclusam  epistolam 


1  Landgraf  Pbilipp.  ^  Graf  Johann  III.  von  Qenneberg,  Abt  von  1529  bis 

4.  Mai  1541.       3  Dion.  Melauder. 
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^02.  Jonas  an  Georg  l^Veheim.  S^97 


d.  Corvini  ^  datam  dominica  post  Trinitatis,  et  in  ea  nullam  facit  men- 

tionem  toG  'k^ii/x.ttx;,     Videtar  ergo  a  Satana  et  malevolis  conficta 

fama;  o  utinam  conficta!    Miror  qnod  neque  illuss.  principes  neque  tu 

mentionem  feceris  de  concionatore.    Rogo  significes,  an  forsan  aliqnem 

nacti  sint,  yel  an  sciseitari  de  idoneo  debeamus.    Vale  in  Christo,  mi 

charissime  m.  larch.  et  pro  me  iam  bene  tentato  ora.    Satan  profecto 

non  dormit.    Datae  dominica  13.  Junii  anno  40. 

/.  lonas  tun». 

Am  Rande:  De  bombarda  adhuc  est  aliqnid  mirabile,  quam  L.  vo- 
cavit  uxorem  suam  ad  tempus  belli  etc.  quod  scribam  proximis  iiteris. 

Praestanti  et  doctissiino  viro  d.  Oeorgio  Forrhfmio  mgro 
apud  illiiss.  principem  et  dd.  Georgium  Anhaitimim  etc.  amieo 
ut  fratri  charissimo^  sal.     Dem  herii  magister  yoi-chelm. 

Archiv  zu  Zerbst. 

502.  Jonas  an  Georg  Forcheim.  1540.  Juni  14. 

Ein  Brief  des  Erasm.  Alberus   bestätigt  docli  das  Aergernis,   das  der  Landgraf 
gegeben  hat.     Die  Papisten  trinmphieren. 

6.  et  p.  Dei  in  Christo.  Mire  variant  et  rumores  et  scripta  de 
illo  negocio  L.  Er<ismus  Alberus  huc  literas  misit  ex  Martbu/rgo,  quae 
datae  7.  Cai.  Junii,  in  quibus  deplorat  mnltis  verbis  damnum  causae 
pablieae,  quod  ex  hoc  tarn  magno  et  immani  scandalo  secnturnm  sit, 
unde  metuo  esse  verum;  et  tarnen  cives  Hamülbergenses  (de  quibus 
beri  ad  te)  adfirmant  famam  hanc  esse  fictam  et  falsam.  Quid  sunt 
tempora  difficilia  et  periculosa,  si  haec  non  sunt  periculosa!  Herbipdi 
et  similibus  locis  papistae  et  canonici  dicuntur  elati  maxima  laetitia. 
Spero  adhuc  aliter  rem  habere,  quam  rumor  sit  sparsus.  Verum  si 
tarn  subito  casu  cecidit  h,,  Dens  tamen  servabit  doctrinam  Christi  et 
gaudium  adversariorum  vertet  in  tristitiam.  Illuss.  principibus  et  do- 
minis  d.  lohanni  d.  Georgio  d.  loachitno  offer  mea  deditissima  obsequia. 
Datae  raptim  ViU.  2»  14.  Junii.  Anno  dni  M.D.XXXX. 

L  Irmas  d,  tuus. 

Praestanti  et  doctiss.  viro  d.  mgr.  Oeorgio  Forchemio  apud 
illuss.  principes  Anbaltinos  etc.  amico  ut  fratri  charissimu  s. 
Dem  hern  mgro  Fhrcheyni  zu -eigen  banden. 

Archiv  zu  Zerbst. 

503.  Jonas  an  Fürst  Georg.  1540.  Juni  17. 

Betrifft  die  Doppelehe  des  Landgrafen. 

—  E.  f.  g.  vberschicke  ich  itzund  vortrawlich  ein  kortz  schrieftlin 
d.  Fhilippi  vonn  m.  g.  h.  des  lanndgrauen  sache,  doruon  er,  der  her 


1  Siebe  oben  No.  496. 
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IL  In  Wittenberg. 


doctor  Martinus  vnd  Pamer  vnd  wir  nitt  wenig  bekümmert  sind.  So 
ist  d.  Phüippus  hocbbetruebt.  E.  f.  g.  wolle  helffeü  starck  beten. 
Eyner  person  scandalum  wird  dorumb  gloriam  Christi  nitt  vmbstossen. 
Der  her  doctor  M.  gedenckt  contra  polygamiam  zuschreiben.  So  hat 
d.  P&iUjTptis  albreeytt  gesctirieben,  dase.  f.  g.  soll  zu  kommen.^  Quando 
Satan  excitat  magna  scandala,  Dens  solet  etiam  glorificare  mirabilibus 
operibus  suum  nomen  et  verbum. 

£.  f.  g.  wolle  e.  f.  g.  bruder,  m.  g.  fursten  vnd  herren  mich  vndter- 
theniglich  beuehlen.^  Dat.  in  eill.  Wiäemberg,  domstags  post  Viti  anno 
d.  1540.  £.  f.  g.  williger  diener  ludus  lonas  d.  etc. 

Eigenhänd.  Unterschrift.    Archiv  zu  Zerbst.    Gedruckt  bei  Kolde,  Analecta  S.  352. 

504.  Jonas  an  Bugenhagen.  1504.  Juli  7. 

Meldet  ihre  glQcklicbe  Ankunft  in  Eisenach.  Auch  Melanchthon  ist  dort,  der 
in  Weimar  glttcklich  wie  vom  Tode  erstanden  ist.  Amsdorf  wird  vermutlich 
nach  Hagenau  geschickt  werden.     Neuigkeiten,  die  von  dort  gemeldet  sind. 

Corp.  Ref.  III,  1060. 1061. 


605.  Cruciger  an  Jonas. 


1540.  Juli  22. 


Nachrichten   aus  Hagenan,    vom   Religionsgespräch ,    den    evangel.   und   kathoU 
Theologen. 

Orig.  in  Meiningen.  Corp.  Ref.  III,  1063— 1065,  wo  folgende  Stellen  zu  berich- 
tigen sind:  —  eloquentibuB  ««wif  frw  j  —  decano  Patat-iensi  —  Caspar  CY.  t.  —  Rupertl 
a  Mosbam. 


506.  Luther  an  Jonas. 


1 540,  (vor  Aug.  5.) 


Trostschreiben  an  den  vom  Fieber  befallenen  Freund. 

de  Wette  V,  324.  [Die  Zeitbestimmung  ergiebt  sich  aus  dem  folgenden  Briefe.] 
Tischreden  (Förstemann-Bindseil)III,156. 

507.  Jonas  an  die  Fürsten  Johann,  Georg  1540.  Aug.  5. 

und  Joachim  von  Anhalt. 

Teilt  mit,  dass  er  za  £isenach  am  Fieber  erkrankt  ist  und  nur  mühsam  nach 
Wittenberg  bat  zurtickgeschafft  werden  können.  Bittet,  ihm  schleunigst  ein 
Quantum  guten  Zerbster  und  Eimbeckisohen  Bieres  zu  senden.  Ueber  die 
Angelegenheit  des  Landgrafen. 

Gnad  vnd  friede  Gottes  in  Christo.  Dnrchlauchtige  hochgeborne 
fursten,  gnedige  herrn.  Ich  geb  e.  f.  g.  in  sonderlichem  vndertheDigem 
vertrawen  zuerkennen,  das  ich  zu  Eysmadi  am  tercianfieber  kranck 
worden  bin  nach  dem  willen  Gottes,  vnd  vf  der  widderreyße  habe  ich 
hinder  dem  herrn  doctor  Martina  vnd  d.  Phüippo  zur  Naumburg  bleyben 


i  Die  Abschrift  des  Briefes  Mel.'s  an  Luther  1540.  Juni  U.,  von  Jonas  eigen- 
händig corrigiert  und  an  Fürst  Georg  adressiert,  folgte  bald  nach.  Sie  beöndet 
sich  noch  im  Zerbster  Archiv. 
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507.  Jonas  an  die  Fürsten  Johann^  Georg  und  Joachim  von  Anhalt. 


müssen  zween  läge  ^  vnd  bin  von  dannen  mit  kleinen  tagereysen  ynd 
in  einem  beugenden  wagen  in  betten  ganz  schwerlich  neehten  anheim 
khommen,  hab  paroxysmnm  tertiannm  ynd  die  hitze  zwier  vfin  wege 
gehapt,  kan  nicht  essen  noch  schlaffen,  stunde  woU  ein  groß  teyl 
meines  labsals  auf  einem  lautern  schmackhafligen  Mmbeckischen  bier 
vnd  einem  rechten  guten  Zerhster  bier.  Nun  hab  ich  mich,  gn.  f.  vnd 
h. ,  tag  vnd  nacht  in  mein  gedaneken  vffm  wege  gefrawet  vf  die  zwe 
fhass  Zerhster y  die  ich  im  keller  habe.  Aber  sie  sind  beyde  ein  vn- 
treneke,  vnlabsal  vnd  vnlauter  vnd  gar  gemein  burger-  oder  stadtbier,  wie 
es  auch  der  schosser  zu  Z&rhst  versehen  hat,  der  villeicht  es  nicht  ge- 
kost vnd  von  verkeufern  betrogen  ist.  So  duncket  mich,  g.  f.  vnd  h., 
wenn  ich  ein  solich  hell  Eimbeckisch  vnd  hell  labesal  vnd  trencke 
Zerbsier  bier  haben  möcht,  als  ich  oft  vber  e.  f.  g.  tafel  getruncken 
ich  wolde  deste  weniger  fahr  stehen  vnd  deste  ehr  gesundt  werden. 
Derwegen  so  ich  mich  zu  e.  f.  g.  alles  gnets  sonderlich  trew  vnd  gnade 
vorsehe,  bitt  ich  vnderthaniglich ,  e.  f.  g.  wollen  mir  heind  bey  der 
nacht  ein  faß  ader  ein  viertel  solich  rechtes  helle  schmackhaftig  Zerhster 
bier  zuschicken,  vnd  den  hern  cantzler  mir  schreyben  lassen;  was  es 
kost,  will  ich  taler  ader  Schneberger  muntz  hinschicken.  Dann  e.  f.  g. 
haben  außerlesenes,  vnd  zu  Zerhst  möcht  ich  aber  nicht  recht  bier  be- 
khommen,  ader  aus  der  saltzadern  kriegen.  Auch  wolle  mir  e.  f.  g. 
ein  viertel  ader  thunn  gut  Einibeckisch  bier  auch  heindt  [mir]  zuschicken, 
will  ich  gerne  zalen. 

£.  f.  g.  wollen  mir  dieß  mein  vngeschickt  schreyben  gnediglich 
zu  gntt  halten,  vnd  vmb  Gottes  willen  mir  hierin  gnedigen  willen  er- 
zeigen. Dann  ich  ganz  kranck  bin.  Es  steht  zu  dem  heiligen  gött- 
lichen willen,  ob  ich  erhalten  werde  etc.  vnd  hab  neehten  von  nennen 
an  biß  heut  morgen  vmb  drej  sechs  stunden  in  der  hitz  gelegen.  Gn. 
f.  V.  h.,  e.  f.  g.  vberschick  ich  hierbey  vorwardt  etliche  briefe,  daraus 
e.  f.  g.  die  summa  aller  handlung  zu  Hagenaiv  vomhemen  werden  (wie- 
woU  ich  darfur  halte  e.  f.  g.  viel  ding  zuuor  wissen).  Auch  vberschicke 
ich  e.  f.  fg.  vorzeichnis  des  abschids.  Vnd  von  des  landgrauen  sach 
(welche  wol  ein  gesunden  möcht  krank  machen)  kann  ich  für  schwacheit 
itzt  nit  schreiben.  Aber  s.  f.  g.  cantzler,  vberste  reth  vnd  gelerten 
seind  zu  Eysenach  gewest  vnd  seind  mit  betruebten  geberden  einher 
gangen.  Was  zu  Eysenach  ruchtbar  worden,  vnd  woruf  es  itzt  stehet, 
will  ich  e.  f.  g.   in  vnderthanigkeit   vnd  vortrawen  ein   ander   zeit 


1  Fast  wörUicb  derselbe  Bericht  in  einem  sonst  nichts  von  Interesse  bietenden 
Briefe  des  Jonas  an  Hans  v.  Taubenheim  (Mittwoch  nach  Nativ.  Mariae  [28.  Sept. 
1540?])  im  Cohurgor  Staatsarchiv  B II,  20,  Nr.  S  (Mitteilung  von  D.  Tb.  Kolde.) 
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schreyben.    Ich  hab  heut  Gott  lob  eben  ein  guten  tagk  gehapt  vnd 

etwas  aufhören  der  hitz,  sonst  hett  ich  auch  diesen  kortzen  brief,  den 

ich  mit  vnkreften  volnbracht,  meinem  diener  nicht  dictieren  können. 

Ich  halt  e.  f.  g.  für  mein  sunder  gnedige  herrn,  sunst  were  ich  so  kUn 

nicht,  diese  ansuchung  zuthun.    £.  f.  g.  wolle  der  belhonuug  von  Gott 

gewertig  sein  vnd  mir  in  obgemeltem  tröstlich  sein.    Dominus  Christus 

Dens  et  salvator  noster  Gel.  V.  reip.  et  ecclesiae  conservet  quam  diu- 

tissime  incolumes.    Mein  gebeth  vnd  pater  noster  solt  bey  e.  f.  g.  sein, 

so  ich  höre,  das  e.  f.  g.  zum  teil  vnd  m.  gn.  fraw  die  lobliche  furstin 

auch  mit  leybssehwacheit  beladen.    Datum  in  eil.  Witt,  dornstag  nach 

Vinc.  Petri  Anno  1540. 

E.  f.  g.  williger  diener  Justus  Janas  d, 

p.  Witt,    m.  sbpt. 
Archiv  zu  ZerhBt    Nur  die  Unterschrift  eigenhändig. 

508.  Jonas  an  die  Fürsten  Johann,  Georg  1540.  Aug.  5. 

und  Joachim  von  Anhalt. 

Dank    Hir  die  erbetene  Biersondung.     Nachrichten  UVier  Hagenau;   Criiciger  ist 
auf  der  Heimreise. 

Onad,  h-yde  Gottes  in  Christo.  Durchleuchtige  hogebome  fursten 
vnd  hem.  Ich  hab  j  fass  Zcefthster  vnd  j  tonnen  Eywbischs  bir  ent- 
pfangeu,  wilchs  mir  beydes  woll  gefeilt  vnd  sehr  ergetzlich  in  meyner 
Schwachheit  sein  wirt.  Sage  e.  f.  g.  vntertheniglich  vnd  vleissig  danck- 
sagung,  das  mich  e.  f.  g.  vom  getrenck,  des  e.  g.  selbst  brauchen,  in 
meynem  anligen  auß  sonderen  gnedigen  willen  so  gütiglich  vnd  gne- 
diglich  vorsehen,  begeres  auchnit  gescbenckt  (dan  es  istzuvill).  Wan 
ich  aber  gesunt  erlange,  will  Gott,  so  will  ichs  vnterteniglich  vor- 
gleichen. Was  ich  weiter,  gn.  f.  vnd  h.,  von  zceitung  von  Hagenaw 
vnd  von  andern  Sachen  haben  werd,  das  will  ich  e.  f.  g.,  wan  mir  Got 
der  almechtig  wider  zu  sterck  hilft,  weiter  schreiben.  Der  her  doctor 
Brück  ist  heut  dato  wider  hieheim  komen.  Doctor  Bleikmij  sagt  man, 
sey  nach  Speir  abgereiset.  So  haben  wir  schritt,  das  d.  Crudger  aufm 
weg  zw  lAfsenach  oder  Gotha  nach  heim  reiset.  Schwaeheit  halben 
kau  ich  itzt  weiter  nit  schreiben.  E.  f.  g.  wolthat  will  ich  alzceit  mich 
eingedechtig  vnd  dankbar  finden  lassen.  Vnser  lieber  her  vnd  heyiand 
Jhesus  Christus  verleyh  e.  f.  g.  alzeit  seinen  reichen  segen  vnd  gnaden. 
Datum  eylendt  Wit^erg  dorstagi  nach  Vincula  Petri  XL. 

E.  f.  g.  williger  diener  Juskis  Jonas  d. 

Archiv  zu  Zerbßt.    Nur  die  Unterschrift  eigenhändig. 


i  WahrscheinUch  venchrieben  für  Freitag  [6  Aug.],  da  kaum  No.  «'lO?;  und  508. 
an  demselben  Tage  geschrieben  sein  können. 
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r>09.  Jonas  an  Johann,  Georg  u.  Joachim,  v.  Anhalt.    1540.  Aug.  1 7. 

Empfiehlt  seinen  Verwandten  Mag.  Joh.  Freder  in  Hambnrg  angelegentlich  für 
die  Hofpredigerstelle  in  Dessau  unter  Aufxählnng  seiner  bisherigen  Leistungen 
und  unter  'Vorschljigen  itir  seine  Besoldung. 

(Tnad  vnd  frid  Gottes  in  Christo.  Durcbleuchtige  bocbgeborne 
farsten,  gnedige  herren.  Wiewoll  ich  noch  mit  leibs  sebwacbheit  be- 
laden, 80  habe  ich  doch  nicht  vnderlassen  wollen,  dise  schrifft  an  e.  f.  g. 
meinem  diener  zu  dictirn.  E.  f.  gn.  wissen  sich  zu  erinnern,  das  sie 
mir  befolhen,  mit  hern  doctor  Marfino  vnd  Phüippo  auch  reden  lassen, 
nach  einem  solchem  prediger  zu  trachten,  den  e.  f.  g.  gen  Dessaw 
brauchen  mochte,  welcher  für  andern  in  literis  sacris  geübet  vnd  ge- 
lert,  auch  in  lingua  latina  et  graeca  ein  solch  Cognition  bette,  das  ehr 
bey  andern  in  e.  f.  g.  landen  predigern  ein  ansehen  haben  vnd  des 
snperattendenten  stat  verwalten,  auch  eines  stilles  eingetzogen  wandeis 
seyn,  das  ehr  e.  f.  g.  dester  ehe  gefellig  vnd  andern  ein  guet  exempel 
geben  mochte.  Nue  ist,  g.  f.  vnd  h.,  mein  gemuet  nicht,  das  ich  e.  f. 
gn.  allein  derhalben  einen  furschlahen  wolte,  oder  des  statlicben  orts 
in  e.  f.  g.  hoiflager  furdern,  das  ehr  mir  etwo  freundschaftverwandt, 
sondern  es  soll  zu  e.  f.  g.  gnedigen  bedencken  vnd  gueten  willen  stehen. 
Es  hat  noch  neulich  e.  f.  g.  cantzler  der  Sachen  halben  mit  mir  geredt 
vnd  von  personen  in  e.  f.  g.  landen,  eine  zu  Bemborg,^  die  andere  zu 
Zerbst,  antzciguDg  gethan.  Nue  ist  mir,  als  jetzt  auch  mit  kranckeit 
beladen,  nicht  eingefallen,  das  mals  mit  dem  cantzler  die  sach, 
dauon  ich  itzt  schreib ,  zu  reden.  Aber  e.  i\  g.  geh  ich  itzt  vnderthenig- 
licb  zu  erkennen,  das  vngefcriich  in  vier  tagen  an  her  von  Hamburg 
zu  mir  kommen  ist  magister  Johan  Ireder,  der  meins  weibes  freundin 
bat  Derselbige  hat  zu  Hamburg  anderthalb  jar  gepredigt,  ))roximo 
loco  neben  doctore  Aepino  in  kirchen,  da  er  oflFt  tausent  menschen  für 
sich  gehabt,  vnd  hat  jetzt  eine  statliche  condition  zu  Hamburg^  da  ihm 
zwey  hundert  fl.  sold  verordnet.  So  aber  in  gemelter  stat  Hamburgk 
etwo  iine  vnd  seinem  weibe  als  in  einer  sehestat  die  luft  nicht  woll 
bekombt,  vnd  ehr  auch  weit  der  vniuersitet  WiUembef*g  vnd  seinen 
eigen  vnd  seins  weibs  freunden  entsessen,  were  ehr  woll  geneigt,  einen 
bequemen  dienst  in  disen  landen  antzunehmen.  Damit  ich  nue,  wie 
mir  e.  f.  g.  vertrawen,  seiner  geschicklickeit  vnd  erudition  halben  war- 
hafftigen  bericht  furwende,  so  hat  gemelter  mag.  Freder  also  vbil  usum 
latinae  linguae,  das  er  soluta  oratione  et  versu  für  vhilen  andern  woll 

1  Severiuiis  Star  (Staer)  wurde  von  «Icr  neustädtischen  Nicolaikirche  in  Beni- 
burg  an  die  Des.sauer  Marienkirche  am  28,  Aug.  1540  l)erui'en.  Er  folgte  hier  dem 
Pfarrer  Gregorius  Peschel  |27.  Aug.  15:11  Ostern  1540J  Beckmann  III,  118.  363. 
Mittheil.  f.  anhält.  Gesch.  I,  269. 

GeMh.-Qu.  Bd.  Z VU.  Briefw.  d.  J.  J.  I.  26 
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geubet,  vnd  do  ehr  noch  hie  zu  Wütemhergk  gewesen,  seines  elegautis 
latini  stili  halben  magnam  et  praecipuam  laudeni  gehabt.  So  hat  ehr 
auch  etzliche  erudita  carmina  in  druck  geben  an  den  konig  von  Denue- 
marck,  hertzog  von  Pommern  vnd  den  rath  zu  Hamburg  i  etc.  vnd  da- 
mit e.  f.  g.  mugen  wissen,  was  ehr  far  ein  neygung  zur  theologien  hat, 
so  haben  e.  t.  g.  woll  gesehen  das  deutzsch  buchlin  doctoris  Martini  mit 
dem  tittel:  ein  einfeltige  weise  zu  betten  für  einen  gueteu  freunde 
Peter  balbirer,  welchs  ein  edles  kostlichs  bnchlein  ist.  Dasselbige  hat 
gemelter  mag.  Freder  latine  reddirt  vnd  hat  einen  tittel  , Simplex  modus 
orandi'^,  welchs  also  woll  gemacht,  das  etliche  mich  nicht  haben  wollen 
erlassen,  dieselbige  lateinische  translation  were  mein,  vnd  ich  bette  ime 
geholfen.  Aber  gewiß  ist,  das  ers  gemacht  vnd  ich  ime  kein  wort  ge- 
holfen ,  an  das  ich  one  sein  wissen  ein  epistel  binden  an  gesetzt.  So 
hat  er  auch  jetzt  neulich  ein  seher  nutzlich  opus  doctoris  Martini^  Ser- 
mones  d.  Martini  de  baptismo,  aus  dem  deutzschen  also  eleganter  latine 
reddirt,  das  es  doctor  Martino  vnd  vns  andern  wolgefelt,  vnd  werdens 
in  truck  geben,^  vnd  sage  warlich,  ich  wusts  selbst  nicht  vhil  vleissiger 
oder  elaboratius  zu  machen.  Das  ehr  also  von  jugent  auf  in  literis 
feliciter  educatus  ist  vnd  einen  solchen  usum  stili  hat,  itz  seines  drey 
vnd  dreissigsten  jars,  das  ein  furbundiger  mann  aus  ihnie  werden  mag, 
welcher  in  der  kirchen  jetzt  mit  vns  vnd  nach  vnser  zeyt  auch  vhil 
frucht  vnd  nutz  mag  schaffen.  Dann  gewiß  ists,  das  ehr  ein  lateinisch 
vnd  deatzsch  oration  schreibt,  da  ehr  vndter  rechtschaffen  gelerten 
leuthen  vnd  etwo  in  celebri  aliquo  conventu  eruditorum  woll  mit  be- 
stehet, vnd  will  auch  diß  nicht  rhttmen,  als  meinem  verwandten  freunde, 
sondern  e.  f.  g.  werdens  also  befinden. 

Was  da  belanget  das  predigambt  vnd  vorstand  in  der  biblien  vnd 
heiliger  schrifft,  so  ist  gewiß,  das  ehr  die  heilige  schrifft  ernstlich  lieb 
hat,  dieselbigen  auch  mit  rechtem  hertzen  meinet  nicht  oben  hin,  sondern 
grUndtlich  znuerstehen  vnd  zu  handelcn;  so  hat  er  sein  bibel  woll  vnd 
oflFt  auß  gelesen,  auch  doctoris  Martini  vnd  Philippi  scripta  -vnd  veteres 
auch  gelesen,  ist  auch  in  seinem  graeco  testamento  woll  geubet.    Ehr 


1  Lobgedicht  auf  die  Stadt  Hamburg  in  1315  Hexametern,  15.37  in  Wittenb. 
mit  einem  Briefe  von  Mel.  u.  einem  von  Jonas  an  Freder  gedruckt.  Vergl.  allge- 
meine deutsche  Biogr.  VII,  328  und  oben  No.  859. 

2  In  der  Erl.  Ausg.  23, 314  fehlt  diese  lat.  üebersotzung  im  bibliogr.  Verzeichnis. 
Siehe  unten  das  Schreiben  vom  1.  Jan.  1541.    No.  526. 

8  Diese  Arbeit,  eine  Ueliersetzung  der  Predigten,  welche  Luther  am  1.  u.  2.  April 
1540  in  Dessau  aus  Anlass  der  Taufe  des  Fürsten  Bernhard,  Sohnes  des  Fürsten 
Johann  v.  Anhalt,  gehalten  hatte,  erschien  erst  1545  unter  dem  Titel:  Homiliae  de 
baptiHmo  d.  Mart.  Luth.    Siehe  Krl.  Ausg.  2.  Aufl.  20,  1,469. 
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Wirt  sich  auch  der  hebräischen  bi  Wien  befleissen;  bißanher  hat  er  latine 
?nd  graece  fnmehmlich  studirt ,  so  hasset  ehr  mussiggang,  wie  alle  in- 
genia  pflegen,  vnd  ist  zu  schreiben,  zuarbeiten,  zu  lesen,  zu  transferiren, 
welchs  ein  rarum  donum  jetzt  in  concionatoribus  ist,  vnuerdrosson.  Ich 
schreib  eigentlich  e.  f.  g.,  wie  sichs  in  der  worheit  helt ,  aber  dannoch 
will  ich  des  gewissen  spilen,  vnd  was  da  belanget  sein  stim,  rede  vnd 
spiritum  zu  predigen,  so  wolle  e.  f.  g  gemelten  hern  magistrum  jetzt 
ein  predigte  zu  Dessaw  in  der  kirchen  thun  lassen.  Wie  er  dan  e.  f.  g. 
gefeit,  so  hett  man  ihn  antzunehucn  oder  mit  gnediger  anthwort  mir 
widerumb  anher  zuschicken.  Ich  achts  darftir,  es  solte  ein  man  für 
e.  t.  g.  sein.  Doch  soll  e.  f.  g.  vmb  meinet  willen  nichts  thun,  sondern 
ich  stelle  es  alles  in  e.  f.  g.  gnediges  gefallen.  Im  fall  aber,  das  e.  f.  g., 
weil  ehr  eben  von  Hamburg  alhier  ist,  etzwas  mit  ihme  schließen 
wolten,  80  stehet  sein  gemuet,  wiewol  sie  ihme  von  Hamburg  ungern 
lassen  vnd  albereit,  do  er  hat  wollen  in  Pommern  ziehen,  ihme  seinen 
sold  mercklich  verbessert,  das  ehr  in  disen  landen  vnd  sonderlich  von 
e.  f.  g.  wurde  gern  sechtzig  oder  sibentzick  fl.  weniger  nehmen,  den 
ehr  zu  Hamburg  gehabt,  vnd  wo  ehr  e.  f  g.  zu  Dessaiv  dienen  solt, 
were  mein  vnderthenig  bedencken ,  das  e.  f.  g.  jetz  zum  anfang  ihme 
hundert  vnd  zweintzig  fl.  gebe,  mit  eherlicher  wonunge  vorsorgete,  vnd 
so  ehr  jetzt  nicht  mehr  hat,  dan  sein  weib  vnd  ein  einges  kindlein 
vnd  ein  einges  kindermeidlin ,  das  darüber  e.  f.  g.  das  erst  jhar  oder 
die  ersten  zwcy  jhar  vom  hoflFe  in  sein  haus  betten  speisen  lassen  mit 
drey  ziraliehen  essen,  des  morgens  ein  halb  stnbichen  hier  oder  zini- 
liehen  trunck  vnd  ij  oder  j  nessel  wein,  auif  den  abent  zwey  essen  vnd 
ein  zugemuse  vnd  auch  dermassen  getrencke.  Dievveil  er  ein  junger 
hauswirt  ist,  so  were  ihme  das  ein  groß  furderung  zu  seinen  studiis, 
so  diser  teur  zeit  kuchen  zubes^teilen,  sonderlich  muhesam  ist.  So  solt 
auch  solchs  aus  der  fürstlichen  reichen  kuche  zu  Dessaw,  als  da  Gott 
von  fischen  vnd  fleisch  reichen  segen  gegeben,  leichtlich  zu  reichen 
sein,  vnd  wirt  ihme  dester  ehe  bewegen,  Hamburgk  zuuerlassen  vnd  den 
dienst  antzunehmen,  auch  wurde  ehr  deste  ehr  ein  x  fl.  am  solde  fallen 
lassen.  Vnd  wan  es  e.  f.  g.  vber  ein  oder  zwey  jhar  vngelegen  sein 
wurde,  so  were  alsdan  mit  ihme  zu  handeln  vflf  wege,  die  bequemlich. 
Ich  halte  aber  darfiir,  wo  e.  f.  g.  gemelten  mag.  werden  recht  erkennen, 
vnd  sein  gelegenheit  vcrmcrcken,  e.  f.  g  werden  ein  gnedigs  guts  ge- 
fallen an  ihme  haben  vnd  die  narung  oder  besoldung  selbst  willig 
gnediglich  also  verordnen,  das  meines  bedencks  oder  Schreibens  nicht 
wirt  von  uotten  sein.  Allein,  gn.  f.  vnd  h.,  nachdem  ehr  zu  Hamburgk 
mit  dienst  verhaßt  vnd  vngern  von  dann  verlassen  wirt,  so  were  nott, 
das  e.  f.  g.  selber,  doctor  Pmwr  vnd   ich  schriebe  inen,  bynnen  ein 
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Wochen  sechs  oder  siben,  dienstlich  da  tzue  entledigen.  Es  wolt  auch 
sein  notturft  erfordern,  das  ehr  jetzt  von  e.  f.  g.  ein  schliesliche,  entliche 
genedige  anthwort  des  dienstes  vnd  solds  halben  erlangete  vnd  an  mich 
schriftlich  brechte,  das  ehr  nicht  vfs  vngewisse  bawete,  dort  vfsagte  vnd 
hier  vngewiß  stunde.  £.  f.  g.  wollen  mir  mein  vngeschickte  schrift 
jetzt  in  meiner  leibskranckheit  zu  guet  halten,  ich  habs  durcheinander 
geworfen  vnd  eins  ins  ander  gemengt,  aber  vndertheniglich  vnd  trew- 
lich  meine  ichs.  Diß  alle»  stelle  ich,  wie  es  Gott  schicket,  qui  mittit 
operarios  in  messeni  suam,  vnd  in  c.  f.  g.  gnediges  bedencken  E.  f.  g. 
wissen,  das  rechte  gelerte  leuthe  schwerlich  zubekommen.  E.  f.  g.  wollen 
gemelten  mag.  predigenilassen,  mit  ihme  gnediglich  reden  vnd  handelen 
vnd  mir  bey  ihme  e.  f.  g.  bedencken  vnd  gnedige  anthwort  zuschreiben. 
E.  t.  g.  als  meinen  besonder  gnedigen  herrn  vnderthenige  willige  dienste 
zu  ertzeigen  bin  ich  geflissen  vnd  willig.  ÜAtumWittembergk,  IT.Augusti 
tertia  feria  proxima,  Anno  1540. 

Was  auch  sein  hausfraw  belanget,  so  ists  ein  Felkin,  meines  weibes 
Vaters  bruders  dochter,  welch  ich  vber  vier  jare  in  meinem  hause  er- 
zogen, ist  auch  stilles,  ehrlichen  wesens,  kan  borten  wirken,  gülden 
hauben  machen,  perlein-  vnd  goltarbeiten  vnd  andere  weibliche  arbeit 
mit  garne,  die  sie  zu  Hamburg  itzt  gelernet,  wie  ein  fleissige  weibliche 
person  wissen  mag.  So  helt  sie  auch  in  ihrem  hauße  das  ire  zu  rate, 
wie  ich  nicht  anders  weis,  vnd  hadert  mit  niemants  gerne. 

E.  f.  g.  williger  diener  Justus  Jonas  d. 

Archiv  zu  Zerbst.    Nnr  CoiTOctiiren  «nd  Unterschrift  eigenhändig. 

510.  Luther  und  Jonas  an  Kurfürst  1540.  Oct.  23. 

Joh.  Friedrich. 

Fürbitte  für  einen  alten  Mann,  Heinrich  Qiioiss,  der  oinst  in  die  Minckwitz'seho 
B^ehdo  verwickelt  gewesen  und  jetzt  in  den  Landen  des  Kiirflirston  Aufnahme 
bef^ehrt. 

de  Wette  V,  324  [hier  undatiert,  doch  ist  das  angegebene   Datum  nach  Burk- 
hanlt  S.  366  im  Original  vorhanden.] 

511.  Kurfüi'st  Joh.  Friedrich  an  Luther  u.  Jona«.     1540.  Ort.  25. 

Lehnt  das  Gesuch  dos  Hoinr.  Quoiss  ab. 
Burkhardt  S.  363. 364. 

5 1 2.  Melanchthon  an  Luther,  Jonas  und  1 540.  Nov.  4. 

Bugenhagen. 

Berichtet  vom  Wormser  C'onvent,  von  der  Hinterlist  der  Gegner.  Granvella  ist 
noch  nicht  oingetroflon.  Urteil  des  Kammergerichts  gegen  Goslar.  Unter 
den  amvQsenden  Kvangeliscben  ist  Einigkeit.  Ueber  kath.  und  evangelischo 
Theologen,  welche  an  den  Verhandlungen  teil  nehmen  werden. 

Corp.  Ref.m,  1129  1130. 
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513.  Cruciger  an  Luther,  Jonas  u.  Bugenhagen.     1540.  Nov.  4. 

^V  Aehnlichou  Inhalts.     Uebor   dio  Organisation   des  Präsidiums,   Eck's  Thätigkoit, 

Molauchthoiis  Befinden. 

Corp.  Ref.III,  1131. 1132. 

514.  Cruciger  an  Jonas.  1540.  Nov.  7. 

Die  Verhandlungen  in  Wurni:»  haben  nuvh  nicht  bu(;onnt'n.  Thomas  Campegius 
ist  eingetroffen,  Granvella  noch  nicht,  l^er  Kaiser  interessiert  sich  filr  das 
Zustandekommen  einer  Vereinbarung. 

Corp.  Ref.  III,  1138. 

515.  Melanchthon  an  Jonas.  1540.  Nov.  7. 

Aehulichen  Inhalts.  Julius  Pflug  ist  da,  begleitet  von  Menving  und  Conrad 
Braun. 

Corp.  Ref.  ffl,  1139. 1140.1 

516.  Craciger  an  Jonas.  1540.  Nov.  30. 

Ueber  die  Wormser  Verhandlungen.  Er  sendet  die  Kede,  welche  Granvella  ge- 
halten. Auch  die  Gegner  erkennen  die  Notwendigkeit  einer  Reformation  der 
Kirche  an.  l>ie  Forderung,  dass  die  Protestanten  Artikel  aufstellen  sollten, 
über  welche  disputiert  werden  könne,  ist  von  die:>eu  abgelehnt  unter  Vor- 
weisung auf  die  Artikel  der  Augsb.  Conf.  Cruciger  und  Musculus  sind  als 
Schriftführer  der  Evangelischen  bestellt.  Das  Colloquium  hat  noch  nicht  be- 
gonnen.    Pflug  und  Gropper  sind  abgereist. 

Corj).  Ref.  III,  1183—1185.  Orig.  in  Meiningeu,  nach  welchem  Folgendes  zu  be- 
richtigen ist:  —  «poprixwTspov  —  cum  rel  siispicai'etur  —  expectandiun  est,  longa  — 
reprehendere,  quaeque  intelligat  —  Nunc  (?)  nulli  fere.  — 

517.  Jonas  an  Fr.  Myconius.  1540.  Dec.  1. 

Nachrichten  aus  Worms.     Ueber  seine  Krankheit. 

Gratiam  et  pacem.  Gratissimae  mihi  faerunt  literae  tuae,  cha- 
rissime  in  doniiuo  Myconiy  plenae  uon  solum  oflicii  et  benevolentiae, 
sed  et  candoris  et  sincerissiniae  charitatis.  Pro  sua  singnlari  bunianitate 
crebras  admodum  e  Vuormacia  dant  ad  nos  Philippus  et  doctor  Om- 
ciger."^  Proximae  hoc  habent  praeeipuum  et  meniorabile,  Granvillanum 
cum  dnobus  iiliis  episcopis  altero  die  post  datum  literarum  adfntnrum 
et  iam  Tentnm  esse  ad  prooemia  conventus.   Verum  papistarum  quorun- 


^  Von  dem  Briefe  CVucigers  vom  22.  Nov.  Corp.  Ref.III,  1158%.  befindet  sich 
in  Meiningen  eine  Abschrift,  welche  Jonas  nach  Dessau  an  die  Ftirsten.  rosp.  an 
Georg  Forchheim  sandte,  mit  der  Aufschrift:  ExempUim  recentissimarum  doctoris 
Crucigeri.  Remittendum  doctori  lonae  per  m.  Forchey m.  Diese  Copie  bietet  weit 
mehr  Varianten,  als  im  Corp.  Ref.  angemerkt  sind. 

2  Vgl.  den  Brief  Crucigers  an  Ambros.  Bemdt  und  Georg  Rörer  vom  22.  Nov. 
1540.    Corp.  Ref.  m,  1158. 
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dam  guttnr  molle  super  Deuin,  et  sub  initia  loqauutur  paceni  cum 
proximo^  sog:  „magistri  Lntherani,  scimus  quia  veraces  estis  et  viam 
docetis  in  veritate  nee  respicitis  personam.  An  licet  et  papam  agiioscef^ 
»altem  generalem  episcopum  et  extcrnum  caput  ecciesiae?''  Sed  mala 
in  cordibns  eorum,  quae  cum  tempore  erumpent.  Nondam  plane  con- 
valni,  alias  tibi  tali  amico  prolixiores  scriberem  literas.  Pergamos 
orare  et  invocare  dominum  nostrum,  qui  sedet  ad  dexteram  patris,  et 
08  illud,  quod  datum  est  nobis  adversus  Antichristum  et  coutradieentes, 
nulla  creatura  obtnrabit  nee  calamum  nostrum  ulla^  efToeminata  Italica 
somnialio  hebetabit  aut  repriniet.  Rogo,  mi  carissime  Frulerice,  pro 
me  ardenter  ores,  nam  sunt  tentationes,  quae  me  exercent  iam  post 
morbum,  et  subinde  metuo  per  meam  stultitiam  et  incredulitatem,  ne 
fons  et  mare  vitae,  lesus  Christus,  Dens  raeus,  non  possit  restituere 
fractam  vel  coUisam  naturalem  vitam,  et  obliviscor  nos  esse  vitra  et 
tbesaurum  gestare  in  vasis  fictilibus,  quae  plastes  frangere,  collidere, 
restaurare  potest,  ut  vult.  Sint  sane  fcbris,  calculus,  vertigo,  podagra 
ducatus  diaboli,  ut  morsipsa  est  thronus  potentiae  et  regni  eins:  tarnen 
vivemU') ,  quamdiu  Christus  vult,  et  etiam  mortui  in  vita  et  luce  mane- 
bimns.  Vale  in  Christo.  Saluta  nxorem  honestissimam  et  liberos. 
Datae  Vitebergae  quarta  post  Andreae,  anno  M  .  D .  XL.^ 

Hac  hora  ex  Cerbesto  advenit  electorum  illustrissimorum 

quaeso  scribe  ad  nos  creberrimas.  Itistus  lotms  d.  tuus. 

Clariätfimo  et  doctissimo  viro  domiiio  Fi-iderieo  MycoiUo,  pa«tori 
ecc'Iesiae   Gotheiud»,  amico  votori  et  ox  animo  carijtöimo  suo. 

Alwchr.  in  Cod.  Goth.  1048  fol.  22  ^ 

518.  Cruciger  an  Jonas,  1540.  Dec.  2. 

Diw  RoIigiou»gespräch  rückt  iiiclit  vorwärw.  In  Belgien  sind  »eharfo  Keligious- 
edikto  gegen  die  Protestanten  erlassen,     fjachrichteu  aus  Italien. 

Corp.  lief.  III,  1189. 

519.  Melanchthon  an  Jonas.  1540.  Dec.  2. 

Wartet  sehnsüchtig  auf  Briefe  aus  Wittenberg.  Trotz  Granvella's  Ankunft  gehen 
die  Verhandlungen  nur  langsam  weiter.  Ihr  Wormser  Leben  und  Zeitvertreib. 
Dringende  Bitte  um  häufigere  Briefsonduugeu. 

S.  d.  Magno  desiderio  literarum  vestrarum  teneor.  Nam  praeter 
easy  quas  Scotus  Alesius^  attulit,  prorsus  nullas  isthinc  accepimus.  cum 
quidam   post  Alesium    legati    ducis   Pomeraniac  per  Vitad)ergam  iter 


i  Im  Cod.  80  undeutlich,  dass  man  auch  lesen  könnte:  pio  christiano  (pioXno). 
2  Hinter  ulla  im  Cod.  ein  Strich,  als  wenn  etwas  ausgelassen  wäre.  ^  Cod:  D.M.  XL. 
*  Dieser  war  als  Deputierter  des  Kuriürsten  Joachim  IL  am  6.  Nov.  in  Worms  ein- 
getroffen.   Corp.  Ref.  IIL  1 141. 
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ecerint.  Advenit  buc  G-ranveUanus,  qui  orationem  babuit  de  concordia 
Batis  proiixam  dictisqne  minas  regaliter  addidit,^  ut  inquit  poSta.  Nunc 
deliberatnr  de  ordine  dispntationis.  Nobis  igitiir  bactenus  fait  otium, 
et  an  processnra  sit  disputatio,  etiamnune  dnbito,  etsi  adsunt  pontificii 
ac  externarum  nationum  tbeologi  multi,  episcopi  duo  leUrensis'^  et 
Mi^ineftsis.  Sum  ab  utroque  invitatus  in  colloquium,  sed  nondum  eos 
adii.  Sedeo  domi  et  aut  scribo  aliquid  aut  confabulor  cum  amicis 
Osiamlro,  Wmceslao,^  Grynaeo,  Oapitone  et  aliis  multis  manipularibus 
nostris.  Te  etiam  atque  etiam  rogo,  ut  scribas.  Si  desunt  tabellarii, 
(IUI  recta  ad  nos  iter  faciunt,  eures  Vito  Norinbergam  literas  niitti.  In 
Belgico  atroeissimum  edictum  contra  nos  positum  est.  Interim  nos 
somniamus  nonnihil  largituros  uobis  esse  illos  ipsos  edictorum  autbores. 
Dens  gubemet  vos.  Bene  vale.  Salutem  dicito  reverenter  domino 
doetori  Martino,  domino  pastori  et  eorum  coniugibus  honestissimis. 
Datae  Wormaticie  die  2.  Decembris  1540. 

Clarissimo  viro  domino  doetori  lusto  lonae. 
Von  0.  Waltz  mitgeteilt  in  Zeitschr.  f.  Kirchengesch.  IV,  291. 292. 

520.  Jonas  an  Fiirst  Georg.  1 540.  Dec.  9. 

Fürbitte  für   dcu   (ürstUchen  Secretär  U.  Parys,   der   üich  gegen   die  Gemahlin 
des  Fürsten  Johann  im  Trunk  ungebührlich  betragen  hatte. 

Gottes  gnad  vnd  iride  durcb  Gbristum.    Durcblauchtiger  vnd  boch-  i 

geborner  fürst,  gnediger  ber.  Nach  dem  icb  berichtet,  das  e.  f.  g.  se-  " 
cretarius  Urhaniis,  als  er  etwa  mit  eiuem  trunck  vbereilet,  sieb  gegen 
der  durchlauchtigen,  bochgebornen  furstiu,  meiner  gnedigen  trauen 
doselbst,  vorgessenlicb  vornemen  lassen,  dadurch  in  vngnad  bey  e.  vnd 
iren  fürstlichen  g.  gekommen,  vnd  dan  ich  gegen  e.  f.  g.  bemelten 
Urbanum  vntertheniglich  zuuorbitten  angelanget,  er  auch  solche  vor- 
handlung,  doch  nicht  vorsetzlieh  vnd  allein  au£  einem  bösen  eingeben 

vnd  zulall  beschehen,  vntertheniglich  erkennet,  so  ist  an  e.  t  g.  mein  || 

vnterthenige  bitt,  solche  gefesste  vngnad  gegen  bemelten  Urbano  auß  f! 

gnaden  zu  lallen  lassen  gnediglich  [zu  |  vorhelfen.    Das  wirdtGot  e.  f.  g.  || 

belonen.    So  bin  ichs  vmb  e.  f.  g.    in  vnterthenikeit  zuuordienen  ge-  v-l 

horsamlicb  bereit.    Datum  eilends  Wittenbergk  Donnerstag  nach  Nicolai  ^:j 

Anno  etc.  1540.  ^  i 

E.  t  g.  I: 

williger  diener  |, 

lustus  lofuis  d.  etc.  ^\ 

Eigenhändig  unterschrieben.    Archiv  zu  Zerbet.  l; 

•  |l 

k 
i  Ovid.  Metam.  II,  897.        «  tliomas  Campegius        3  W.  Link.  ,' 
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II.  In  Wittenberg. 


521.  Jonas  an  die  Füisten  Johann  u.  Joachim.    1540.  Dec.  10. 

Uebersendot  ibiien  in  Abschrift  einen  Brief,  den  Luther  ihm  geschrieben ;  dieser 
berichtet  von  einem  angeblich  in  Brabant,  wahrscheinlich  aber  in  Wolfen- 
büttel gedruckten  Buch,  welches  gegen  die  Lutheraner  in  Worms  aufreizen  solle. 

Gnad  vnd  fride  Gottes  in  Christo.  Durchleuchtige  hochgeborne 
fttrsten,  gnedige  herren.  E.  f.  g.  gebe  ich  vnterthaniger  meynung  zu 
erkenDcn,  das  gleich  als  ich  vmb  ein  vhr  hir  wider  anheim  konien,  ist 
mir  d.  doctoris  Martini  dyner  Wolf  i  entkegen  im  thor  komen  mit  eynem 
brief  an  mich  haltend  vnd  hat  beleih  gehabt,  ein  eigen  boten  zu 
mieten,  wilcher  mir  solichen  brief  d.  doctoris  Martini  eilendt  zubrecht, 
dorinneerdan  schreibt  latinisch  vf  diß  folgend  meynung:  „Interim  quod'- 
abfuistis,  venit  huc  libellus  sub  nomine  Caesaris  editus  in  Brabantia 
contra  Lutheranos  (d.  Brück  misit  tanquam  veracem)  tam  nothis  et 
spuriis  tum  verbis  tum  sententiis,  deinde  manifestis  notis  male  siuiu- 
Iatus,3  ut  certum  mihi  sit  pene,  per  E,  Heintzm  von  Wolfettbott.  in  arce 
eadem  excusum  ad  disturbandas  cogitationes  hominum  praesertim  in 
Worfnatia.  Metuunt  isti  diaboli  iram  Dei  sibi  impendentera.  Non** 
credendum  est  adversariis,  sive  bona  sive  mala  narrent;  papistis  exa- 
cerbatis  credere  est  idem,  quod  ipsi  Satanae  credere  contra^  Christum 
promitten ti  et  minanti.  Saluta  meo  nomine  reverenter  illustres  et 
optimos  principes  et  iubeas  laeto  et  otioso  esse  animo.  Interim  dis- 
camus  primum  praeceptum:  Ego  (Deus  vester),  ego  dominus  et  salvator 
vester,  et  bene  habebimus.** 

Gnedige  fursten  vnd  hern,  e.  f.  g.  wollen  mir  disse  kortze  schritt 

zw  gutt  halden.  Wo  der  kay.  Mt.  buch  zubekomen,  oder  etwas  davon, 

will  ich  c.  f.  g.  mit  weiter  schritt  zuschicken.    Mittlerzeit  wollen  e.  t. 

g.  mein  gn.  f.  vnd  h.  zu  Monsterbergk  etc.  etc.  vnser  aller,  sonderlich 

d.  doctoris  Martini   gebett  vnd   vntertanige  willige   dinst   antzeigen. 

Der  herr  Christus  wolle  e.  f.  g.  allzceit  reichlich  seine  gnade  verleihen 

E.  t.  g.  vntertanig  gantzwillige  dinst    zu  erzeigen    bin   ich   gevlissen. 

Datum  in  eil  freitags  nach  Nicolai  a»  dni  4(). 

E.  f.  g.  williger  diener  Justtis  Jonas  doctoi\ 

Archiv  zu  Zcrbst.  Der  Brief  Luthers  daraus  gedruckt  bei  'Kolde  Aiialecta 
tSeite  B69. 870. ,  welcher  irrtümlich  den  Brief  des  Jouas  an  Filrst  Georg  adressiert 
sein  lässt. 


1540.  Dec.  10. 

Uebcr  den  Stand  dor 


522.  Jonas  an  Joh.  Ripscli. 

Macht   Mitteilung  von   Luthers  Brief  (vorgl.  vorjjre  Nr.) 
Dinge  in  Worms. 

G.  et  p.  Dei  in  Christo.    Dura  descenderem  e  curru,  mi  d.  cancellarie, 
nveni   ministrum  d.  doct.  Martini,   Wolfium,  qui  epistolam  LtUh.  ad 


^  Wolf  Sieberger.        2  Kolde:  quum.        3  simulatis.    ^  Hoc.        ö  quam. 
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nie  sci'iptam  in  manu  haben»  dixit,  se  iani  mandato  et  iii8»u  d.  doctoris 
qiiaerere  tabellarium,  qui  cito  conduetus  celeriter  ctiani  ad  nie  curreret. 
In  literis,  cum  eas  aperirem,  inveni  nova.  Nuper  seil,  huc  VUtenbergam 
allatum  esse  librum  8ub  nomine  et  titulo  tremendo  ac  magnifico 
Caesaris  editum  contra  Lutheranos  in  Brabantia,  et  latius  accipietis 
ex  literis  meis  ad  illuss.  principe»  seripti».  Ex  conventu  WortncUiensi 
alias  nihil  habemus  novitatum,  nisi  quod  artiKciis  Romanis  et  cardina- 
liciis  et  astu  Italico  et  i'astu  pharisaico  miilta  agnntur.  Si  ex  animo 
quaereretur  veritas  et  recte  ac  vere  cousultum  cuperent  ecclesiis  hi,  qui 
opes  possident  ecclesiasticas ,  facilc  esset  piis  vineere.  Nunc  audimus 
haeretici  sine  fine,  et  nemo  argumeutis  firmis  ostendit  nos  uUam  do- 
cuisse  aut  docere  hacresim;  scripturam  sanctam  nos  explicare  et  pure 
docere  luce  meridiana  clarius  est  Deus  iudicabit  tam  impudentes 
lingnas  et  praeconceptam  virulentiam  hostium  evangelii.  Salutate,  im 
d.  cancellaric,  interim  d.  cancellariuni  illuss.  principum  Motiastericfhslum^ 
et  d.  Gregorium  Italum  in  aula  principis  dd.  locuJumi.  Datac  raptim 
ViU,  6*'  post  Nicolai  anno  dni  M  .  D  .  XL.        L  Janas  doctor  p.  W. 

Praestanti  et  doctissimo  viro,  d.  lonnm  liipitch,  illiiää.  priu- 
cipuixi  Anhaltinonim  canceUario,  amico  suo  charbslmo. 

Archiv  zu  Zerbst. 

523.  Joach.  Camerarius  an  Jonas.  1540.  Dec.  H. 

Erzählt  von  seinem  Besuch  bei  Moh\nohthun  in  Wurms,  die  Erquickung,  die 
ihm  das  Wiederaeheu  bereitet;  er  nuuui  nächstens  wieder  fort.  Grütze  au 
die  Wittenborgor. 

Orig.  in  Moiningen,  Förstomaiin,  Neue  Mittheil.  III,  \\  8.  HO.  Corp.  Ref.  III,  1214 
[hier  ist  Folgendes  zu  berichtigen:  — congressu  ac  colloquio  —  affectus  inessemultis 
—  signis  perspexi  —  Yangiones  —  patrem  meum  M.  L.  —  id.  Xbris  -  Camerarius 
ißt  zu  tilgen.] 

524.  Cruciger  an  Jonas.  1540.  Dec.  16. 

Nachrichten  über  die  Wormser  Verliandlungon ,  die  mit  einem  Hochamt  or- 
öiTnet  worden  sind.  Erste  Sitzung;  Rede  doä  päpstlichen  Orators  und  die 
Antworten  darauf.  Granvolla  sucht  unter  den  Theologen  eine  Vereinbarung 
zu  erzielen  I>ie  Gesandten  von  Brandenburg,  Pfalz  und  Jülich  haben  Mch 
vereinigt.  Die  sächd.  Gesandten  streiten  mit  dem  Präsidenten  wegen  der 
Eidesformel.    Man  vermutet,  dass  Granvella  bald  sich  zum  Kaiser  begeben  wird. 

Corp.  Ref.  lU,  1224- 1226. 

525.  Melanchthon  an  Jonas.  1540.  Dec.  21. 

Granvella  [s.  unten  No.  5-^J».]  u.  Eck  raten  zur  Annahme  einer  Vor^leichnngs- 
formel,  als  wenn  es  sich  nur  um  Wortstreitigkeiten  zwischen  beiden  Teilen 
handle. 

Corp.  Ref.  III,  1242. 

*  d.  h.  von  Münsterberg. 
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II.  In  Wittenljerg. 


526.  Jonas  an  Johann  Frederus. 


1541.  Jan.  I. 


Belobt    ihn   wogen    seiner    latein.  Ueborsetzuug  der  Schrift  Luthers  ,,£inf&Itigo 
Weise  zu  beten." 

Duos  quateiiiiones  apud  typograpbos  vidi  buius  utilissimi  libelli 
de  oratione  a  Luthero  germanice  editi,  quem  tu,  ut  audio,  (non  addito 
tuo  Domine)  vertisti  latina.  Callide  tu  quidem  hoc,  quod  illae  primitiae 
tuae  excuderentur,  celasti  nos  onines,  fateor,  sed  tameu  Stridor  preli  a 
me  exauditus  est.  Proinde  rogandum  te  aniice  duxi,  cum  omnes  alios 
sis  rem  hanc  celaturus,  me  buius  consilii  tui  bonesti  couscium  esse 
patiare.  Cum  in  bac  scbola  iam  aliquot  annis  versatus  diligenter  te 
scribendo  carmine  simul  et  soluta  oratione  exercueris,  gaudeo*  te  hac 
translatione^  dedisse  specimen,  quod  baue  facultatem  latine  scribendi, 
quam  tibi  comparasti,  sis  ad  illustrandam  gloriam  Cbristi  collaturus. 
Magna  commendatio  est  profecto,  te  hactenus  eo  promovisse  diligentia 
tua  atque  id  robur^  fecisse  eruditionis  et  stili,  ut  in  hac  erudita  scbola 
possis  inter  disertos  numerari.  Atea  primum  ingens  et  solida  laus  est, 
te  singulari  Dei  dono  hoc  flore  tuae  aetatis  ita  accensum  esse  amore 
verbi  Dei  et  pietatis ,  ut  non  solum  baec  initia ,  sed  et  totum  tuorum 
Studiorum  cursum  nobis  videaris  Cbristo  consecraturus. 

Libellum  bunc,  in  quo  communis  noster  in  domino  parens  LuÜierus 
amicum  quendam  non  solum  monet,  quam  periculosum  sit  exercitia  per- 
petua  tractaudi  verbi  et  orandi  omittere,  seu  securitate  et  quodam 
somno  obtorpescere,  sed  et  rationem  candide  ostendit,  qua  ipse  saepe 
languescentem  exuscitet  sese,  germanice  bene  et  miro  spiritu  scriptum, 
verbis  electis  et  significantibns,  dein  pari  paene  vita  et  igne  spiritua- 
lissimorum  aflfectuum  adeo  reddidisti  dextere  et  foeliciter,  ut  te  ipsum 
pietatis  studiosissimum  et  affectuum,  animivere  pii,  vere  orantis  minima 
rüdem  esse  non  obscure  appareat.  Sed  parcius  te  bic  laudabo  neque 
dicam,  quod  comperi  hanc  lucem,  perspieuitatem  et  nitorem,  quem  in 
reddendis  germanicis  praestas,  ipsi  Luthero  et  aliis  doctis  et  piis  valde 
placere,  ne  intempestivo  praeconio  hoc  sonantius  ebuccinem,  quod  tu 
celandum  sancte  existimas.  Cobortabor  tamen  te  bono  et  pio  animo, 
ut  ita  latere  pergas,  id  est  demittas^  te  coram  Deo  et  humiliter  de  te 
sentias,  nee  putes  te  in  rebus  sacris  quicquam  dicturum  aut  scripturum, 
quod  non  e  coelo  datum  accipias.  Nam  qui  ita  primum  una  cum 
Cbristo  infantulo  abdunt  et  abscondunt  sese  in  praesepe  Betblebemmi- 
ticum  et  paupere  foeno  latent,  hos  Dens  tandem  auctis  donis  proti-abit 


^  gaudio.        2  tranlatione.        -^  robor,        ^  dimittas. 
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1  Aus  dem  Briefe  des  Jonas  vom  17.  August  1540  (oben  No.  50 j.)  erhellt,  dass 
er  schon  damals  dieses  Empfehlungsschreiben  für  Frederus  vcrfasst  hatte.  Man 
sieht  also  hier  an  einem  sicher  constatierbaren  Fall,  dass  das  Datum,  welches  der- 
artige für  die  Oeffentlichkeit  bestinmite  Briefe  tragen,  öfters  willkürlich  gewählt 
wurde,  und  nicht  immer  den  Tag  der  Abfassung,  sondern  wohl  auch  die  ^it  der 
Veröffentlichung  anzeigen  sollte.  Derselbe  Fall  liegt  bei  dem  Widmungsbriefe  an 
Herzog  Moritz  (oben  No.  486.)  vor.  2  Diesen  Brief  Luthers  kennen  weder  die 

Brieisammlungen,  noch  ist  im  Zerbster  Archiv  etwas  von  ihm  zu  finden. 


1 


in  luceiD  et  coram  angelis  et  hominibus  suo  tempore  exaltat.  Vale  in 
domino.    Datae  1.  lanuarii.    Anno  domini  1541.^) 

litsttu  Iwuts  m.  loauni  Fi'tdero  Pomerano,  amico  et  afBui  suo. 

lu:  „SIM-  I  PLKX  ET  APTISSI-  |  mus  orandi  modus»  |  per  D.  Mart.  Liith.  in 
gra-  I  tiam  Araici  cuiusdam  |  scriptus.  ||  VITEBERG-^.  |  Excudcbat  Nie.  Schir.  | 
1541."    Randl.  8«.  Bl.  D5''— Dö«». 

527.  Jonas  an  die  Fürsten  Johann  ii.  Joachim.      1541.  Jan.  3, 

Daukt  ilir  oin  Geschenk  an  Wildpret.  Nach  Worms  sind  Exemplare  der  Couf. 
Aug.  u.  Apologie  gesandt.  Melauchthon  und  Criiciger  werden  zum  Leipziger 
Markt  zurückerwartet.  Ueble  Gerüchte  über  Heinrich  VIII.  Geschenk  der 
Königin  von  England  au  den  sächs.  Kurfürsten.  LJobersendet  verschicdonr 
Druckschriften. 

Gnad  vnd  fride  Gottes  in  Christo.  Durchl.  hochgeb.  türsten,  e.  f.  g. 
sind  mein  vntertanige,  gevlissene  gantz  willige  dinst  zuuoran  bereit. 
Gn.  h.,  es  hat  der  furman  das  wiltprett,  zwey  wilde  schweine,  vberant- 
wort,  vnd  hat  mir  der  her  doctor  Mart.  belblen,  e.  f.  g.  vntertanige 
danksagung  zu  thun  mit  williger  erbietung,  das  sein  gebet  vnd  pater 
noster  bey  e.  f.  g.  vnd  Iren  vorwanten  allzeit  sein  soll.  Wird  e.  f.  g. 
auch  selbs  schreiben.^  Der  gleichen  bedauck  ich  mich  vntertaniklich 
vor  mich  wegen  e.  f.  g.  vnd  bin  solich  gnedige  vorehrung  vntertanigk-  j 

lieh  zuuordinen  allzeit  gevlissen.  Vnd  wir  beide,  der  her  doctor  Mart, 
vnd  ich,  bitten  e.  t.  g.  wollen  vnserm  gn.  f.  v.  h.  f.  Georgm,  probst 
Magdeimrgk  etc.  etc.  vntertanige  dancksagung  thun  in  vnserm  namen. 
Gn.  tui*sten  v.  h.,  was  belangt  das  coUoquium  zu  Worms,  so  ist  der 
eigen  böte,  wilcher  etlich  vill  exemplar  Confession  vnd  Apologia  von 
hir  außgetragen,  noch  außen,  des  wir  vns  vorwundern.  Es  ist  hir  ein 
vngewis  sage,  das  d.  I-häipptis,  doc.  Cruciger  vnd  die  andern  vf  den  || 

Leiptss,  marckt  itzund  selten  wider  anheim  komen,  doch  haben  wir, 
sider  ich  bey  e.  f.  g.  gewesen,  kein  briet*  bekommen. 

Was  do  betrift  konig  Engeland,  wilcher  sich  in  alle  seinem  wesen 
erzeigt  als  ein  potentat,  der  vf  sein  macht  vnd  reichtumb  vortrawt, 
wilcher  den  lebendigen  Gott  vbergeben  hat  vnd  Mammon  anhangt,  dorumb 
er  vom  himel  auch  also  hülf  los  vnd  gotlos  von  einer  sunde  immer  in 
die  ander  feilet,  ist  hir  auch  das  selbig  gerucht  gewesen.  Aber  wir 
haben  nicht  gewisses.    Der  her  doctor  helt  es  vor  ein  prophetie,  das 
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ein  VDglfick  inen  ein  mall  plötzlich  vbert'ain  wird,  vnd  wird  inen  sein 
golt,  wy  der  prophet  sagt,  ader  Mammon  nit  helfen. 

Es  ist  newlich  einer  hie  gewest,  in  sprachen  wol  eifam,  wilcher 
her  Hansen  van  DoUzk  dolmetscher  gewest  nechst  in  Engeiand.  Den 
bat  newlich  mein  gn.  h.  in  Engeland  gehabt,  vnd  man  hat  inen  zn  der 
konigyn;  der  loblichen  farstyn  von  Gulich  Kieven  gelassen,  die  hat 
ime  ein  meerketzlyn  mit  eyner  silbern  keten  mitgegeben,  vnser  gn. 
ehurf.  zu  iSachsen  zu  schenken.  Got  wird  am  kouig  das  vngotlich 
tyrannisch  wesen  richten.  Ich  vberschicke  e.  f.  g.  das  kayserlieh  edict, 
wilchs  mir  von  Norinibergk  zugeschikt,  domeben  mgri  VUi  Theodari 
brief  vnd  dor  inne  zeitung^  wilich  ich  bitt  vntertanigklich  mir  wider 
zu  schicken.  Auch  vberschicke  e.  f.  g.  das  keyscrlich  edict  alhir  gedruckt 
mit  der  rechten  majestet  kleidnng  vnd  wapen,  vnd  ist  nichts  dorzn  ge- 
than.  Der  her  doctor  Martinus  ist  woU  bewegt  vber  das  harte  vnbe- 
dechtig  edict,  bittet  aber  noch  imer,  das  Got  dem  babst  weren  vnd 
den'keyser  bekeren  wolle,  dan  es  sey  ferlich,  communion  ader  gesel- 
Schaft  mit  dem  Antichrist  ader  Born  vnd  dem  bapst  zu  haben. 

Ich  vbersend  auch  e.  f.  g.  m.  Lisleben  reuocation.i  Wan  der  bott 
von  Warms  komet,  will  ich  e.  1.  g.  weiter  vntertanig  schreiben.  Vnd 
wünsche  e.  f.  g.  sampt  alle  den  iren  ein  selig  new  jar.  Vor  e.  f.  g» 
vnd  das  loblich  haus  zu  Anhalt  zu  beten  vnd  bitten  wollen  wir  nicht 
vnterlassen,  vnd  byn  e.  f.  g.  alleuhalb  als  meyn  insonders  gnedigen 
lursten  und  hem  willig  vntertanig  diust  zu  erzeigen  allzeit  gevlissen. 
Datum  gantz  eilend  montag  nach  Circumcisionis  Domini,  anno  Domini 
M  .  D  .  XLI.  E.  f.  g. 

williger  diener 

Justus  Jonas  d. 

Don  durchlauchiigüu  hochgeborucn  furston  vnd  heru,  hern 
Johann  vnd  heru  Joachynt  u.  ».  w, 

Ai'chiv  zu  Zerbst 

528.  Hieron.  Weller  an  Jonas.  1541.  Jan.  3. 

Dank  für  einen  Brief.  Besorgnis  wegen  des  Verhaltens  des  Kaisers  gegen  die 
Evangelischen.  Bitte  um  Sendung  von  Novitäten.  Er  bedauert,  dass  mau 
Jonas  nicht  länger  mit  dor  Visitation  der  Meissnischen  Kirchen  betraut. 
Empfehlung  zweier  Studenten. 

G.  et  p.  in  Christo.  Gratissimae  et  iucundiss.  mihi  tuerunt  litterae 
tuae,  clarissime  d.  doctor,  quibus  tunm  erga  nie  amorem  et  benevolentiam 
declarasti.  Nam  etsi  tuus  in  me  amor  multis  in  rebus  mihi  pe]*spectu8 
est  atque  egregie  cognitns,  tamen  proximis  tuis  litteris  multo  illustrior 


Abgedruckt  bei  Förstemann,  Neues  Urkundenbuch  I,  8.349  flg. 
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fajDtns  est.  Totnm  eoim  pectus  tuum,  quod  dicitur,  aperoisti.  Nee  vero 
hane  solum  ex  litteris  tiiis  voluptatem  cepi>  8ed  illam  quoque  vel  lae- 
titiam  vel  voluptatem  pereepi,  quod  te  belle  valere  iutelligo.  Quo 
quidem  nimtio  onnquam  quiequam  accidere  mihi  potest  ineundius.  Nam 
quanti  te  semper  a  prima  usque  aetate  feei,  ex  aliorum  sermonibuu, 
qnam  ex  meis  litteris  te  malo  perspieere,  quod  quidem  ut  faciam  gra- 
vissimae  omnino  eaussae  me  movent,  quas  longum  esset  eommemorare. 
De  imperatore  horreuda  narrant;  si  perget  itagrassari  saevitia  in  pios, 
periculum  erit,  ne  ipse  quoque  ut  ceteri  persecutores  evangelii  tragieum 
habiturus  sit  exitium,  iortasse  enim  ita  visum  est  Deo,  ut  postremis 
his  temporibus  ecciesiae  martyres  fiant.  Sed  nos  orabimus  Deum,  ut 
eeclesiam  suam,  quam  mirabiliter  supra  omnem  captum  humanum  regere 
solet,  servare  et  tueri  velit  propter  Christum  dominum  nostrum.  Exiit 
libellus,  eui  titulus  ,De  coniugio  saeerdotum',  in  linguam  germanam 
translatus  a  d.  lona^,  huius,  quaeso,  exemplum  latinum,  unde  trans- 
tulisti,  mihi,  si  molestum  non  erit,  transmittas,  eupidissimus  enim  sum 
scriptorum  vestrorum,  maximeque  venerabilem  illum  coetum  praeceptorum 
nieorum  WiUenbergae  veneror  et  colo.  Quin  etiam  te  oro,  mi  huma- 
niss.  d.  doctor,  ut  confessionem  doctoris  Antonii  Anglici,^  si  modo  ad  vos 
pervenit,  ad  nos  quoque  mittas.  Audivi  enim  totam  eam  historiam  litteris 
commendatam  atque  excusam  prodiisse  eura  praefatione  d.  doctoris 
Mart.  De  mutatione  visitationis  quod  scribis,  non  minus  ea  res  animos 
nostros  perturbat,  quam  tuum.  Quantum  enim  interesset  ecciesiae 
Misnensis  d.  doctorem  lonam  et  ceteros  nostros  praeceptores  xußepviQTa; 
Tcov  &cxXy)<;uov  slvat,  res  ipsa  declarat.  Sed  hac  de  re  alias  |)lura.  Hos 
duos  adolescentes,  qui  meas  tibi  reddunt  litteras,  clariss.  d.  doctor, 
diligentissime  P.  T.  commendo  et  oro,  ut  quocunque  genere  officii  iu- 
vare  illos  poteris,  meo,  imo  Christi  nomine,  id  facere  non  graveris. 
Optimi  enim  adolescentes  sunt  assiduiqueauditores  meifuerunt,  quorum 
alter,  minor  scilicet,  theologiae  dat  operam  satisque  profecit  in  ea, 
alter  bonis  litteris  dat  operam,  quarum  incredibili  studio  incensus  est 
egregioque  ingenio  praeditns  est,  de  quo  magnam  ego  spem  concepi. 
ßene  ac  feliciter  vale,  clarissime  d.  doctor  et  summe  patrone.  Honestissimae 
coniugi  tuae  et  charissimis  liberis  salutem  opto  plurimam,  in  primis 


i  Gemeint  ist:  Eine  Schrifft  Phi-  |  lip.  Melanth.  new-  |  lieh  latinisch  gestellet, 
Wid-  i  der  den  vnreiuen  Bapsts  |  Celil^at,  vnd  verbot  der  Priester-  |  ehe.  Verdeudtschet 
durch  I  Jnstum  Jonam.  ||  Wittemborg.  ||  Anno.  M  .  D  .  XLI.  |  .%  Bl.  4®.  (Joseph  Khig.) 
cf.  Corp.  Ref.  XXIII,  6Ö9  flg. 

^  Robert  Barns.  Den  Titel  seiner  Bekenntnissclirift  und  Luthers  Vorrede  s. 
Erl.  Ausg.  63,396  flg. 
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vero  d.  doctorem  Mariinum  L,,  charissimnin  menm  patrem,  quam  bo- 
noriÜcentissime  meo  nomine  saintabis.    Fryhergae  3.  Jannarii  1541. 
P.  T.  deditisR.  Hieronymus  Wetter, 

Origin.  in  Meiningen.    Förstern.  N.  Mitteil.  III,  4, 16 S— 170. 

Clarissimo  ot  optimo  viro  d.  lusto  lonae  s.  theologiae  cloctori 
praestantissimo  domino  <*t  praeceptori  sno  observandiss. 

529.  Jonas  an  Johann  u.  Joachim  v.  Anhalt.         1541.  Jan.  6. 

Uebersendet  Briefe   aus  Worms   und   empfiehlt  Job.  Teichmann    zn   einer  Dorf- 
pfarre in  Anhalt. 

Ich  vberschicke  e.  f.  g.  bey  dißsem  er  Johan  Teichman  (do 

ich  sunst  ein  eigen  boten  bette  well  gehen  lassen)  abschrift  etlieber 
brief,  so  bey  vnsenn  eigen  boten  gestern  von  Worms  komen,  wie  ich 
m.  g.  h.  forsten  Joachym  nebest  hab.  im  abreysen  vntertanigk  zugesagt. 
D.  PhiUppus  Mel.  hat  mir  auch  vnd  d.  doc.  Pomerano  eigen  brief  ge- 
scbriben,  aber  dorinne  ist  nichts  anders,  dan  wie  in  des  hern  doctoris 
Martini  brief  d.  PhiUppus  geschriben.  Vor  jegen wertigen  (tr  Johan  Teich- 
nian  bitt  ich  vntertanicklich,  das  er  zu  der  vorledigten  dorfpfar  in  e.  f. 
g.  lande  komen  möchte,  e.  f  g.  lassen  ine  m.  lorch^m  examinirn  vnd 
sein  latinisch  handschrift  sehen,  der  gut  man  leidet  armutt  E.  f.  g. 
wünsche  ich  ein  selig  new  jar  vnd  des  hern  doctor  Marfinus  gebett 
vnd  vnser  aller  soll  bey  e.  f.  g.  sein  allezeit.  Wie  woll  ich  weis,  das 
e.  f  g.  mehr  erfarn  von  dem  tag  Worms  vnd  andeiii  dan  ich,  so  hab 
ich  doch  dor  inne  auch  meyn  willig  dinst  ertzeigen  wollen,  vnd  c.  f.  g, 
als  m.  g.  h.  vntertanig  gevlissen  dinste  zuertzeigen  byn  erbotig  allzeit 
vnd  gantz  willig.  Bitt  e.  f  g.  wollen  itzt  in  abwesen  m.  g.  h.  forsten 
Georgen  probst  etc.,  was  e.  g.  gefeilig,  lassen  außschreiben  vnd  mir 
foderlich  alle  disse  briete  wider  zcuschicken.  Dan  der  h.  doctor  Maaiinus 
hat  sein  original  auch  weggeschickt.  Dem  hern  doct.  Brucicen  ist  gestern 
vor  den  verstorben  sohen  Johannes  wider  ein  jung  söhn  geborn,  Gaspar 
getaufft  vnd  genent,  6ot  ehre  vnd  lob.  Datum  eilende  am  tag  T-Pii; 
äTTi^pavela;  domini   1541. 

E.  f.  g.  williger  diener 

J.  Jonas  doctor. 

Archiv  zn  Zerlwt.     • 

530.  Jonas  an  die  Fiirsten  Johann  u.  Joachim.      1541.  Jan.  9. 

Sendet  neue  Briefe  aus  Worms. 

Gnad  vnd  fride  Gottes  in  Christo.  Durchleuchtige  hoehgcborne 
fursten,  e.  f  g.  sind  mein  gantz  willige  vntertanige  dinst  zuuoran  bereit. 
Gu.  f  vnd   h.,  i«'h   hab  nechst  e.  f.  g.   bey  er  Johan  leichinan  etlich 
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briefe  vnd  zceitung  auß  Worms  zcugeschikt,  nun  sind  mir  gestern  wider 
brief  von  Worms  zeukomen,  wilche  icb  e.  f.  g.  bey  einem  eigen  boten 
auch  hab  wollen  zcuiertigen.  Do  aber  der  her  doctor  Benedictes  Pauli 
vnd  doctor  Melchior^  zcu  e.  f.  g.  gereiset,  hab  ich  die  brief  den  selbigen 
mit  geben.  Es  ist  dorvnter  ein  epistel  vnd  schrift  aller  gelcrten  vnd 
predicanten,  so  itzand  zcu  Worms  vorsamlet,  an  den  hem  Granvdliwi, 
keys.  Mt.  obersten  rath  vnd  orator  etc.  Ich  bitt  vntertaniglich  e.  f.  g. 
wolle  mir  die  vorigen  nehst  gescbikten  brief  sampt  dissen  vnd  itzigen 
foderlich  gnedicklich  wider  zcuschicken,  dan  ich  hab  von  etlichen  kein 
exemplar.  Der  her  Christus  stercke  vnd  erhalde  e.  f.  g.  allzceit.  E.  f.  g. 
vntertanig  dinst  zuertzeigen  byu  icb  allzeit  gantz  willig  vnd  gevlissen. 
Datum  in  eil.  Wittenberg^  sontag  nach  Epiphaniae,  anno  domini  M . D .  XLI. 
E.  f.  g.  williger  diner  Justus  Jonas  d. 

Den  Durchlauchtigen  hochgebornen  fursten  vnd  hern,  hern 
Johans  ynd  hem  Joachym  u.  s.  w. 

Archiv  zu  Zerbst. 

531.  Wenc.  Link  an  .Jonas.  1541.  Jan.  10. 

Berichtet  ihm  von  den  Wormser  VcrhAndhingen.  Der  Papst  hat  dem  Kaiser 
Geld  angeboten  zum  Krieg  gegen  die  Protestanten.  Grosse  Uneinigkeit  unter 
den  Katholiken.  Eck  und  der  Dominikaner  Pelargns  sind  über  die  unbe- 
fleckte EmpfÜngnis  MariK  in  DisHcns  gekommen. 

Corp.  Ref.  IV,  14-16 

532.  Jnstus  Jonas  an  Abt  Thomas  Hebenstreit.     1541.  Jamiar. 

Klage  über  die  Verblendung  der  deutschen  Bischöfe  und  Domherron. 

Gnade  vnd  triede  Gottes  in  Christo.  Ehi-wirdiger  herr,  besonder 
lieber  herr  vnd  freund.  Es  mochte  ein  gottiörchtiger  sich  wol  seer 
verwundern,  wie  es  müglich  were,  das  vom  17.  jar  Domini  an  bis  auflf 
dis  41.  vnd  also  diese  24.  jar  durch,  da  das  euangelium  (,6oti  lob) 
wider  an  tag  komen ,  fast  alle  biscboue  jn  Germanien,  der  doch  in  die 
53.  vnd  darüber  sind,  auch  alle  thumhern  (wenig  ausgenomen)  in  jren 
irthumben  verharren  vnd  gar  nicht  erkennen,  wie  gar  mit  sunden  sie 
der  kirchen  guter  vnd  Christi  almosen  verthun.  Wenn  aber  ein  Christen 
hertz  die  historien  in  allen  vier  euangelisten  ansihet,  wie  die  Gottes 
Spötter,  die  Phariseer  (wider  welche  der  herr  CHRISTVS  dis  vom 
Lazaro  gar  ernstlich  gepredigt)  wider  Gottes  son  sich  erzeigt,  da  wider 
öffentlich  Gotts  erzeigte  krafft,  wunder  werk,  mirackel,  weder  predigen 
noch  leren,  weder  flehen,  vermanen  noch  bitten,  geholffen  hat,  so  wird 
es  mercken,  das  Pharisäische  blindheit  nicht  ein  schlechte  blendung  ist, 
sondern  das  der  Gott,  wie  S.  Paulus  sagt,  dieser  weit,  Satan,  jr  hertzen 

1  Doctor  Melchior  Kling. 
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schrecklich  geblendet  ynd  gantz  gefangen  behelt.  Die  selbigen  armen 
verstockete  gemUet,  welche  vmb  des  zeitlichen  willen,  Gott,  euangelinni, 
ewigen  trost  vnd  alles,  was  der  seelen  Seligkeit  betriffst,  faren  lassen, 
abennal,  zu  Zeiten  za  vnzeiten,  wie  Paulus  zu  Timotheo  sagt,  znner- 
innem,  auch  der  armen  kirchen  vnd  schulen  not  anzuzeigen,  hab  ich 
diese  kurtze  lateinische  declamation  verdeudschet  ^  vnd  vberschicke  die 
selbige  also  ewer  ehrw.,  nach  dem  e.  ehrw.  mit  den  verwanten  sataui- 
cissimi  papae,  sanctissimi  wolt  ich  sagen,  allerley  zanck  offt  gehabt, 
vnd  den  rechten  Gottes  dienst,  als  predigampt  vnd  schneien  gern  ge- 
foddert  sehen.  D.  doctori  Nicoiao  Medier  vnd  der  rechten  kirchen  zu 
Neumburgk  wundsch  ich  von  Gott  reich  gnad  vnd  segen.  Datum 
Wittenberg.    Anno  Domini  M .  D .  XLI. 

Dom    ohn»*irdigen    herru   Thomnn,    abt    zu  S.  Georgen   vor 
Xuumlmryk,    meinem  be»on<lem  liehen  hcrren  vnd   freunde. 
Jnshis  Joruu. 

Dedicationsepißtel  in  „Lazari  Klage  für  des  I  Reichen  thür,  .  .  |  \Vitteml»org. 
Anno  M.D.XLI.*^    Bl  a*^  u.  aij. 

538.  Jonas  an  Fürst  Johann  v,  Anhalt.  1541.  Jan.  12. 

Uehor!<endet  .seine  Ueborsetzung  der  Schrift  Qiiorela  Lazftri.    Wormsor  Nachrichten. 

Gnad  vnd  iride  Gottes  in  Christo.  Durchl.  hochgeb.  f.,  e.  f.  gn. 
sind  mein  gantzwiUige  vntcrtanig  dinst  zuuoran  bereit.  Gn.  f.  und  h., 
c.  f.  g.  vberschicke  ich  hie  eingeschlossen  Qnerelam  Lazari  deutzsch, 
ein  qnatern  der  ersten.  Die  aller  nechst  epistel  von  d.  Philippo  an 
mich  meldet*^,  das  der  her  Granvel  vnd  des  bapsts  orator  sollen  gesagt 
haben,  der  religion  handel  dorfe  nit  lange  vuterredung.  Haec  causa 
possit  a  stantibus  eelorrime  festinanter  peragi  et  componi,  sicut  Israelitae 
ederunt  stantes,  aceincti  etc.  agnum  paschalem.  Ich  will  e.  f.  g.  d. 
Philippi  brief  schicken.  Gott  helfe  vnd  regire  des  löblichsten  kcysers 
hertz  anders,  dan  durch  romischen  ader  babst  geist.  Sic  schreiben  alle, 
der  tag  Worms  wird  sein  ende  haben  vnd  vorgeblich.  Qui  male  ope- 
ratur,  odit  lucem.  Hoc  verissimum  est  de  regno  papae.  Illuss.  princi- 
pibus  d.  (rcorgio  et  d.  Joachmw  oflFero  mea  promptissima  obsequia. 
Datum  in  eil  4**  post  T7i<;  dTr^pavCa«;  anno  XLI. 

E.  f.  g.  willig  diener  Jtishis  Jo7ius  d. 

1  Hasse  nennt  diese  üehersotjjungsarhoit  des  Jona.s  eine  „Predigt",  Pressol  .«schilt 
ihn  wegen  so  nnrichtiger  Angabe  nnd  I)ehauptet,  sie  sei  vielmehr  „ein  zu  declama- 
torischen  Uebnngen  ahgcfasstes  Drama"  (J.  Jonas  S.  1J>9.)  Eine  fast  unglaubliche 
Flüchtigkeit  In  der  Benutzung  vou  Quollen!  Sie  ist.  wie  der  Widmungshrief  he. 
.sagt,  die  lleljersctziuig  e'uwr  declamatio  Melanchthons,  deren  lateinischer  Text  — 
was  Iteide  Biographen  nicht  sahen  --  tWp  Bef.  XI,  425  tlg.  zu  lesen  ist. 

2  Corp.  Ref.  III,  1242. 
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»  Pfalzgraf  Philipp,  gest.  6.  Jan.  1541.    Vrgl.  Seckend.  III,  387  flg.         2  Vrgl.  oben 
S.  287  flg.        ^  Jonas  schreibt  Idolatricis,  ebenso  S.  419  idolatria. 

QMeh.-Qu.  Bd.  XVU.  K«w.,  BriefW.  d.  J.  J.  L  27 


Ich  bab  er  jacöbo  etwas  von  hafem  befoln.  E.  f.  g.  woll  inen  mttndlich 
gnedig  boren  vnd  durch  den  forster  WarlUz  mir  antwort  lassen  geben. 

Dem  durchleucht.   hochgebornen   forsten    vnd    hern,    hem 
Johanaen  fnrston  zcu  Anhald  u.  s.  w. 
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534,  Jonas  an  Fürst  Georg  v.  Anhalt.  1541.  Jan.  18. 

Empfehlung  des  Prediger  Teichmaniu  Der  Bischof  von  Naumburg  ist  gestorben ; 
der  Kurfürst  beabsichtigt  die  Stadt  zu  besetzen.  Der  Kaiser  will  nach  Nürn- 
berg kommen. 

Gratiam  et  pacem  Dei  in  Christo.  Reverendiss.  ac  illnss.  piinceps 
et  domine.  Hie  lohannes  Teiehman  iussus  est  Dessam  intra  paueos  dies 
redire,  ut  accipiat  de  parochia  rnrali  responsum.  Ego  qnamquam  bis 
minntis  et  plebeiis  negociolis  V.  R.  D.  et  Cel.  invitus  onero,  tarnen  rogati 
rogamus.  Cnm  lacobo,  Cel.  V.  ministro»  locutus  snm  in  eam  sententiam, 
ut  bonus  ille  homo,  qui  premitur  inopia,  usque  ad  pascha  praeficeretur  || 

eeclesiolae  buic,  si  faceret  suum^olficium  et  desineret  a  deliriis  et  in- 
eptiis,  quibus  nonnunquam  inter  cyathos  implicatur,  tunc  toleraretur  et 
maueret,  sin  autem  iternm  eius  incommodi  et  parum  civiles  mores 
parerent  scandalum,  tum  relegaretur  a  cathedra  ad  stivam  vel  artificium 
manuarium.  Ea  conditione  adhuc  pro  paupere  Christi,  qui  enumeran- 
dus  (?)  forsan  inter  0*^130  rogo.  V.  Cel.  tarnen  non  meas  mox  preces 
neque  meum  sed  suum  sequatur  arbitnum  ac  iudicium. 

Heri  accepi  literas  e  lorga  a  fide  dignis,  episcopum  Frisingensem 
et  Nauwburgensem  ^  excessisse  e  vivis.  Quod  tametsi  non  dubitem  iam 
et  ab  aiiis  significatum  esse  V.  R.  D.  et  Cel.,  tamen  duxi  et  bis  meis 
literis  Cels.  V.  indicandum.  Proxima  dominica,  ut  scribunt  mihi  amici, 
illuss.  eiector  Saxon.  noster  cum  aliquot  cataphractis  et  alias  instructis 
equitibus  proiectus  est  Ceitz,  inde  brevi  quoque  ingredietur  Naumburg 
et  ut  dominus  terrae,  in  cuius  ditione  est  hie  episcopatus,  qui  et  ius 
(ni  fallor)  habet  eligendi,  iaciet  piam  mutationem  nee  feret,  ut  canonici, 
qui  hactenus  varie  oblatrarunt  d.  doctori  Medlero  et  aliis  piis  conciona- 
toribus  et  ante  5.  annos^  etiam  tunc  mihi,  amplius  idololatricis^ 
cultibus  blasphement  Deum  aut  evangelium. 

Dicuntur  literae  scriptae  ad  illuss.  electorem  Saxon.  nostrum,  quod 
comitia  imp.  Batisponcte  sint  processura  et  Caesarem  brevi  venturum 
Norimbergam,  Norimbergenses  non  nisi  certum  numerum  equitum  intro- 
missuros  in  urbem.  Sed  de  hoc  nihil  certi  habemus.  Y.  R.  D.  et  Cel. 
dominus  Christus  cum  illuss.  principibus  iratribus  conservet  quam  diu- 
tissime  incolumes.    Certum  est,  quod  adversarii  moliuntur  ra  'jroXefAuca, 
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sed  Christnfl  vivit  et  regnat  et  vigilat  pro  ecclesia  sna  sancta.  D.  doctor 
J/ar^mus  scribet  libellum,^  ad  quem  hortatus  est  illuss.  princeps  Joannes 
proxime.  V.  R.  D.  et  Gel.  offero  mea  deditissima  obsequia.  Datae 
3*  post  8^*™  TTJ;  Irwpavia«;  anno  dni  41. 

V.  R.  D.  et  Cel.  addietissimus  lustus  lonas  d. 

Reverendissimo    in   domino    illuss.   principi   et   dd.    Georgia 
principi  ad  Anhalt  etc. 
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535.  Jonas,  Luther  und  Bugenhagen  an  Kurfürst      1541.  Jan. 

Johann  Friedrich. 

Bedenken  über   die  Stellung   des  Kurfürsten    zur  Naumburger  Bkchofswahl  und 
zur  Reformation  des  Stiftes  Naumburg. 

Burkhardt,  Briefwechsel  S.  367  — 869. 

536.  Jonas  an  Fürst  Johann  v.  Anhalt.  1541.  Jan.  25. 

Fordert   zu    eiligen   Entschlüssen   in   Sachen   der   Naumburger    Bisehofswalil  auf 
( —   offenbar  dass  Fürst  Georg  als  Beworber  auftreten  soll). 

G.  et  paeem  Dei  in  Christo  lesn  domino  nostro.  Heri  oblitns  sam, 
illuss.  princeps  et  domine,  nt  dicerem  lacobo  ministro  iiluss.  principis  et 
dd.  Georgii,  ne  diutius  diflFeiTet  responsnm  ad  me  quam  noetem  aut 
diera  unam.  Tametsi  nnnc  cogitem  tabellarium  Cel.  V.  ad  me  iani 
emissnm  esse  versantemque  in  itinere,  tamen  in  negocio  tanto  celerrime 
opto  certior  fieri  de  voluntate  et  consiliis  Cel.  V.,  maxime  illuss  prin- 
cipis Georgii  domini  praepositi.  Rogo  ergo  V.  Cel.  hanc  meara  forsan 
ineptam  et  nimiam  sollicitudinem  boni  consulat.  Certnm  est  populum 
Naumburgensem  et  Zceitzensem  et  totiiis  illius  dioeceseos  atque  ttj; 
dTct'TxoTty);  nunquam  volentem  rceepturum  episcopum,  qui  non  amans  sit 
verae  doctrinae  et  verus  episcopus  iuxta  S.  Pauli  typum  ad  Timoth. 
etTitum.  Certum  est,  qnod  multis  gemitibus  et  suspiriis  omnes  boni  et 
pii  etiam  ex  nobilitate,  etiam  ex  eoetu  canonieornm  et  vicariorum  etc. 
expectarunt  hoc  tempus  mutationis  hancqne  honestam  occasionem,  et 
senatus  Naumburg,  scripsit  ad  illuss.  n  electorem  Sax.  etc.  Tyrannis 
sub  trisingensi  hactenus  fuit  satis  magna  (forsan  ipso  inscio)  canoui- 
corum  adversus  evangelium  et  veram  ecclesiam.  Dens  haud  dubie 
aliquid  insigne  bic  operabitm*  super  cogitatus  et  consilia  et  ttiv  (Kxptav 
hominum,  etiamsi  hi  (?)  aditus  et  initia  horridula  et  aspera  videbuntnr 
forsan.  Vellem  Cel.  V.  non  aspemari  hocnegocium  eamque  occasionem. 
Accepimus  literas,  quod  Caesar  valedixit  omnibns  suis  in  Belgico  et  cogi- 
\3i  Q  lUdispona  recta  in  Italiam,  deinde  forsan  in  Ty;v'l(T7:av(av.    Noster 


1  „Wider  Hans  Worst" :  nnsre  Stelle  enthält  die  älteste  Nachricht  ül)er  Luthers 
Beschäftigung  mit  dieser  Streitschrift.  Vrgl.  Knaake's  Neudruck  derselben  Halle 
1880  S.mtlg. 
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illuss.  elector  metatorem  habuit  Batisponae  et  praefixit  V.  C.  [V.<^=500?] 
diversoriis  etc.  Vellem  et  optarem,  qnod  princeps  illnss.  Wölfgang.  An- 
haltinns  loqueretur  celeriter  de  hoc  negocio  cum  nostro  illnss.  clectore 
Saxon.  Idem  illnss.  elector  (forsan  animum  eins  movente  Deo)  honori- 
ficentissime  per  totam  epistolam  (nt  lacobo  dixi)  mentionem  fecit  illnss. 
priocipis  dd.  Georgii.  Moveamns  cum  Minerva  et  manum,  nee  occasi- 
oni  desimus.  Quam  ardeo  et  opto,  nt  literae  Cel.  V.  cito  cito  sint 
Lochae  vel  Torgae,  nam  gratnm  fiiturum  est  electori  Saxoniae.  Geis.  V, 
mihi  yel  nocturno  itinere  per  tabellarinm  celeriter  rescribere  mihi 
dignetur.  Data  3*  post  Fab.  Sebastianum  hora  prima  anno  domini  1541. 
V.  C.  Iliustr.  deditiss.  J.  TOI'' 

T 

Ich  bitt  e.  f.  g.  wolle  mir  dissen  mein  brief  widerschicken,  ader 
copey  desselbigen  vnd  diß  gnedigklich  im  geheym,  meiner  vnuormarkt,  l 

balden  vnd  bleiben  lassen.  j 

Dem  durchlauchtigen  hochgebornen  fursten  vnd  hem,  hern  '*:; 

Johanaen ....  cito. 

Archiv  zu  Zerbst.  \. 

537.  Abt  Thomas  an  Justiis  Jonas.  1541.  Jan.  29.  j 

Dankt  für  die  Dedication   der  Querela  Lazari  [s.  oben  Nr.  5S2].     Meldet  seine  j 

Verheiratung.     Die    Domherron   haben   den    Tod   des   Bischofs    14   Tage   ver-  iV 

heimlicht   und   schleunigst  Julius   Pflug    gewühlt.      Dagegen    soll    auch   Fürst  |: 

Georg  envählt  sein.  w 

Gratiam  et  pacem  Dei  in  Christo.     Reverende  domine  et  amice  { 

charissime,  literas  vestras  et  xenium  missnm,  qnerelam  nempe  Lazari  l 

mihi  dedicatam  pergrato  animo  accepi  ac  veterem  vestrnm  in  me  ani-  | 

mum  libens  agnosco,  quo  ita  delector,  nt  dictu  sit  incredibile.    Bonum  < 

opus  Yos  perf'ecisse  sine  ulla  assentatione  ingenue  fateor.    Idiotis  enim  i 

et  iis,  qni  latinae  lingnae  expertes  sunt,  hie  libellus  vestra  authoritate  ! 

quasi  in  manus  traditus  est.  Et  utinam  qnod  papistae  hunc  libellnni 
tarn  latine  quam  germanice  scriptum  legerent  et  considerarent;  procul 
dubio^  nisi  adamantina  corda  haberent,  quam  vitam  agant,  et  quomodo 
bonis,  qnae  ad  illustrandam  Dei  gloriam  data  sunt,  abutantur,  cogno-  | 

scerent.    Ipsi  vero  qni  excoecati  sunt,  nnllam  adhortatlonem  admittuut  ; 

taliaque  scripta  nee  auditum  nee  visum  volunt  et  omnes  Christianos 
fame  perire  malunt,  quam  de  eorum  idololatria  latnm  digitum  discedere. 
Sed  haec  interim  nostra  consolatio  erit,  qnod  nobis  certo,  qui  iam  hie 
in  terris  omnibus  neglectui  et  risui  sumus,  in  sinn  Abrahae  quies  pro 
missa  sit,  alios  autem,  qui  Lazarum  audire  nolunt,  certum  est  cum  patre 
eorum  diabolo  perpetuas  poenas  luituros.    Amen.  \ 

Vobis  vero  pro  hoc  xenio  dignas  satis  gratias  agere  nequeo.  Sed 
si  Dens  facultatem  concesserit,  hunc  animum  vestri  ardentissimum  re 
potius  quam  verbis  declarabo.     Novarum  rerum   nihil  habemus,    nisi 

27* 
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qnae  hie  apad  nos  firnit.  Me  nxorem  duxisse  relictam  yidnam  Erhardi 
Elbels  ex  valle  loadiimico  ae  festo  Thomae  apostoli  nuptias  celebrasse 
[21.  Dee.  1540J  vos  haad  latere  puto.  Episcopnra  nostrnm  mortaum 
esse  scitis.  Canonici  vero,  nt  astn  rem  providerent,  nioi*tem  illius  nsqne 
ad  qnataordecim  dies  obtieuerunt  et  interim  noyum  episcopum  (Den 
nolente)  lulium  Ißugk  elegerunt,  pntantes  se  Epicurieam  vitam  snam 
60,  qnod  a  consiiiis  Caesaris  est,  eonservaturos.  Qnid  fiet,  adhuc  in- 
certum  est.  Fama  fertur  inritis  canonicis  praepositum  Magdeimrgensem 
principem  ab  Anhalt  electnm.  Habemus  ergo  duas  electiones  contrarias, 
qnarum  unam  ex  spiritu  sancto,  alteram  ex  Diabolo  esse  constat. 
Dominum  et  patronum  meum  singularem  doctorem  MarHnumy  doctorem 
Pomeranum  et  iicentiatnm  Melchiorem  meo  et  uxoris  meae  nomine 
salutate.  Uxori  tuae,  liberis  et  totae  [so]  familiae  vestrae  plurimam 
salutem  meis  verbis  dicite.  Datae  sabbatho  post  Conversiouis  Panli 
anno  domini  XLI. 

Thomas  abbas  Sancti  lorgii  extra  muros  Nnmburg. 

Reverendo  charissimoqne  viro  ac  domiiio  fust^  lonae  prae- 
posito  ecclesiae  Vitt^nbergensia  sacnie  theologiae  doctori  amico 
et  domino  sao  charissimo. 

[Von  Jonas  dazugeschrieben] :  Dos  Abts  von  Sanct  Jörgen 
brief  doct.  J(»iae  widor  zu  schicken^  ut  oxhibeat  doctori  IHirk. 
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538.  Jonas  an  die  Fürsten  Johann,  Georg  loil.  Febr.  1. 

und  Joachim. 

Dank  für  eine  Sendung  Bieres.  Seine  Erkrankung  an  Steinbeschwerden.  Nach- 
ricbten  aus  Worms.  Verlegung  der  Verhandlungen  nach  Kegensburg.  Die 
Naumburgische  Sache;  Julius  Pflug  ist  nicht  der,  den  das  Volk  wünscht  und 
den  Gott  zum  Bischofsam to  kommen  lassen  wird. 

—  6n.  f.  u.  herren.  [Den  hem  cantzler  hab  ich  dar  do  für  ge- 
beten, das  er  ye  vorhtiten  wollt,  das  mir  nit  ein  vierteil  ader  faß  ge- 
schickt worde,  ein  klein  feßlin  were  das  mall  vor  ein  krankentrunck 
gnug  gewesen.  E.  f.  gn.  haben  allzcu  vill  mildickeit  iegen  mir  (der 
ichs  nit  vordient)  ertzeigt,  vnd  so  es  e.  f.  g.  also  gefallen,  sage  ich 
den  selbigen  demutiglich  vnd  gantz  vntertanicklich  danck  vnd  will  es 
noch  gevlissen  sein  vntertanig  zuuordinen.  An  der  harten  vnbarm- 
hertzigen  kränkelt  des  Steins,  gn.  f.  u.  h.,  byn  ich  nach  Gottes  wiln  ein 
merterer,  aber  vf  das  mall  hof  ich  besserung.  Gleich  als  ich  am  calculo 
kranck  worden  vnd  die  weetagen  [weclagen  ?]  mich  angriffen,  sind  den 
abend  dem  landvogt  her  Jbemard  von  Mile  zceitung  von  Worms  komen, 
latinisch  vnd  deutsch,  vnter  andern  ist  dar  vnder  ein  schrift  der  keys. 
Mt.,  dor  inne  ir  Mt.  den  d.  Granveüum,  wie  ichs  bericht,  abfodern  etc., 
vnd  vnser  nechster  bott,   so  d.  Philippo  enkegen  geschikt  ader  gar 
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gein  Worms  za  ziehen,  ist  wider  komen  vnd  hat  alle  vnser  brief  wider 
zcurnckbrachty  sagt  vor  gewis,  das  d.  Phüippus,  doct.  Cruciger  vnd 
doct.  Chäian  in  ij  ader  iij  tagen  vom  eolloquio  werden  anheim  komen. 
Das  publieum  colloqnium  ist  woU  entlich  nach  vilen  certaminibus  vnd 
dispntationibus  angangen,  vnd  wie  sie  schreiben  doct.  Oiruciger  vnd  dy 
andern,  so  hat  d.  Fhüippus  erstlich  mit  doc.  Eccio  de  peccato  originis 
also  conferirt  vnd  disputirt  publice,  das  feind  [vnd]  freunde  d.  Philippum 
hochgelobt,  vnd  ist  IjCcU  inanis  clamor  seer  voracht.  Diß  Hecht  hat  den 
bubonem  vnd  alt  noctuam,  Satan,  bald  in  die  äugen  gestochen.  Liecht 
will  Spiritus  tenebrarum  nit  leiden,  das  ist  kortz  vnd  wie  sie  schreiben, 
gn.  f.  u.  h.,  so  hat  man  das  colloquium  gantz  stumpflich  abrumpirt 
vnd  abgeschnitten,  alles  gein  Regenspurk  vfgeschoben,  do  wirdts  durch 
practiken  des  bapsts  auch  also  gehen  etc.  Aber  vnser  Hergott  wird 
dorumb  sein  edict  vnd  decret  nit  zcurttck  zeihen,  do  er  sagt,  durch 
Esajam:  Gonsilium  meum  stabit.  Voluntas  mea  iiet.  Wir  sehen  ofifen- 
lich,  das  die  Sachen  Gottes  vber  alle  menschen  gedancken  vom  himel 
geleitet  vnd  regirt  werden ;  wier  sehen  auch  woU,  vf  wen  S.  Paul  in 
höchsten  anstoßen  vnd  periculis  sein  sach  setzt.  Es  soll  decretal  vnd 
nit  die  bibel  richter  sein,  das  wird  ^Tiyh  3Ü  nit  leiden.  Er  sitzt  in 
throne  majestatis  verae  in  excelsis,  sagt  Epistola  ad  Hebr.  Ynter  der 
majestat  vnd  thron  haben  vil  hohe  monarchen  müssen  entlich  weichen. 
Wan  d.  Phüippus  komet,  will  ich  e.  f,  g.  weiter  schreiben  vntcr- 
tanigklich.  Ich  bitt  e.  f.  g.  wollen  mir  mitteilen,  was  m.  g.  h.  fürst 
Wolffgang  handelt  in  der  Naufnburgischen  sache.  Ehegestern  hab  ich 
vf  des  hem  doct.  Brücken  geheis  den  proceß  electionis  Mersburgk  vor- 
deutschet vnd  extendirt,  ist  m.  g.  h.  dem  churlursten  vberschigkt  worden. 
Das  Volk  Zceitz  vnd  Naumburgk  von  allen  stenden  begern  mit  suspiriis 
ein  christlichen  rechten  episcopum.  Er  Julius  wirdts  nit  thun  noch 
sein  mit  seiner  invocatione  sanctorum  vnd  garstigen  vorlegen  argu- 
ment,  wer  von  eim  fursten  etwas  bitten  will,  der  muß  der  rethe  einen 
ansprechen  ader  den  camerer  etc.  Er  Julius  ist  vnserm  her  Gott  zcu 
reisig  vnd  zcu  hofertig,  der  lieb  herr  vnd  Gott  darf  itzt  lewt  in  der 
kirchen ,  die  da  vber  der  reinen  heilsamen  lere  fest  halden  vnd  mit 
beiden  feusten  fest  halden,  wie  er  ad  Titum  sagt:  avre^ofiLevov  ttkitoö 
^oyou,  er  darf  niemants,  der  ober  dem  babst  fest  halde.  Er  Julio  ist 
sein  hertz  nit  in  der  bibel,  er  hat  anders  zcu  gedencken.  Gott  helf 
der  lieben  kirchen  vnd  so  vill  tausent  seelen.  E.  f.  g.  halden  mir 
disse  ineptias  zcu  gut.  Wie  ich  d.  Jacobo  Slyrer  gesagt,  befinde  ich 
etwas  notig  zcu  schreiben,  will  ich  eigene  boten  schleunig  gnug  ab- 
fertigen. Gott  gebe  e.  f.  g.  in  disser  sache  sein  geist.  Wir  wollen 
helfen  beten.    E.  f.  g.  als  m.  g.  h.  vntertanig  willig  dinst  zcu  ertzeigen 
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bin  ich  gevlissen.     Der  her  Christus  stercke   e.  f.  g.  allzceit.     Datum 
in  eil  in  calculo  3*  nach  Conversionis  Pauli  ^  anno  doniini  M .  D  .  XLI. 
E.  f.  g.  williger  diener 

Justus  Jojias  d. 

Den  ilurcblouchtigston  hocligeborucu  furstou  vnd  herii, 
hern  Johans,  Hörn  Joryen  tuinprobst  etc.  etc.  herii  Joachym 
u.   s.   w. 
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und  Joachim. 

AUerloi  llfachrichteu  über  Melanchthous  ii.  A.  Rückkehr,  die  Reisen  des  Kaisers, 
Einzelnheitcn  vom  Religionsgespräcli.  Urteile  über  Eck,  Herzog  Uoinrich 
von  Braimschweig  etc. 

—  Wie  wobei  ich  nitt  zweyfell,  e.  f.  g.  haben  zceitung  von  Worms 
mehr  vnd  gewisser,  dan  ich  schreiben  kan,  doch  vntertaniger  geflisner 
meynung  geh  ich  e.  f.  g.  zcuerkennen,  das  vf  nehsten  uorschinen  dins- 
tag  [l.  Febr.]  d.  Phüippus  Mel.  sampt  doct.  Crucigero  vnd  doct.  Clülian^ 
gesund  gotlob  anheim  komen,  des  wir  alle  ert'rewt,  vnd  wie  woU  acta 
ein^  solchen  tags  nitt  sich  vf  einmall  lassen  antzeigen,  so  hatt  vns 
doch  d.  Fhil  allerley  angetzeigt  vnd  freuntlich  mitgeteilet.  Gestern 
sind  auch  alhir  die  gelerten  des  churfursten  Brandeb.  m.  g.  h.,  d,  Alesitus 
Scottis  vnd  ni.  Ijuheck^  sampt  m.  ChristojA  Pannonio  alhir  ankomen 
wider  vnd  hewt  vmb  IX  wider  abgereiset,  haben  auch  vns  von  Sachen 
bericht.  Was  do  belangen  tutt  dy  ro.  keys.  Mt.,  zceygen  die  Brande- 
borgischen  an,  das  sie  gewis  briefitzt  vfm  weg  gehabt,  das  hohe  ge- 
mclt  key.  Mt.  seynt  vor  acht  tagen  zcu  Anspach  eingetzogen,  etlich 
tage  auch  do  vorharret,  vnd  niarggraff  Jörg  hatt  Jr.  Mt.  ein  jagt  an- 
gericht  mitt  anderm  gepreng  etc.  Es  wird  gentzlich  dofur  gehalden, 
das  die  keys.  Mt.  zcu  Nornnhergh  werden  nunmehr  einkomen  sein. 
Vnd  nachdem  es  zcu  Begensjmrgk  seer  tewr,  wollen  etlich  sagen,  der 
reichstag  werd  gen  Normiberg  transferirt.  Es  haben  die  gelerten, 
Oslander  j  doct.  Vifwilaus,  noch  zu  Worms  brief  bekomen,  das  die  ge- 
waltigen im  rath  itzund  mit  grosser  constantia  gedencken  zu  halden 
bey  der  lehr  (nachm  unbedechtigen  edicte)  dan  zuuor  ye.  Was  do  be- 
langt das  colloquium,  ist  entlich  vfs  publicum  colloquium,  wie  e.  f.  g. 
auß  nehsten  brieten  vorstanden,  gcarbeitt,  vnd  d.  Hiil  hatt  ein  gros 
still  zcuhoren  vnd  von  allen  ansehen  gehapt,  also  das  auch  dominus  ä 


1  Convers.  Pauli  var  seihet  an  einem  Dinstag.     ^  Kolde:  den  Andern. 
*  Verschrieben  für:  Ludecke. 


vm. 


Digitized  by  VjOOQIC 


539.  Jonas  an  die  Fürsten  Johann,  Georg  nnd  Joachim.  423 


GranveUa  arrectis  auribns  gesessen  vnd  vulta  ae  gestu  approbirt,  was 
ime  gefallen  etc. 

Nachdem  nun  d.  Phüippus  mitt  d.  Eccio  als  irem  besten  ^  etlich 
stand  disputirt,  batt  es  d.  Philipp,  singulari  consilio  et  prndentia 
dohin  gericht,  das  er  mitt  seiner  rede  die  horas  ante  meridiem  gantz 
zcubracht,  vnd  nach  mittag,  wan  doctor  Eck  batt  sollen  reden,  ist  er 
gemeinicklich  mit  reynischem  rebensafft  erwermt  vnd  starck  bereusebet 
gewesen,  hett  geschrien,  vili  vnbedechtigs  erauß  geworfen,  das  es  auch 
seinem  teill  vnd  parti  misfallen.  Es  hat  der  her  von  GranveU  disser 
woi*t  von  doctor ^A;/o  gesagt:  „Est  nimis  animosus  ad  tantam  causam 
et  declaravit  se,  er  ist  zcu  audax  et  audaculus/^  Es  zeiget  an  do. 
PhiL  vnd  auch  Brandeb.,  das  doctor  Eck  oflFte  disse  wort:  „bic  locus 
non  est  in  Augustino!"  batt  so  lawt  außgeruffen,  das  man  es 
vber  dy  dritt  gasse  batt  boren  mugen,  quod  Itali  et  Galli  deriserunt 
cum  et  laudaverunt  gravitatem  [ac  tyiv  (jsjxvoTTjra]«  Philippi.  Doctor 
Eck  batt  vber  tisch  ein  bissen  rynden  vom  brott  auffgeworfen  vnd  ge- 
sagt: „nicht  also  weyt  sind  wir  von  ander,"  batt  auch  emach  in  pri- 
vatis  colloquiis  bekent,  was  er  in  publico  heftig  widerfochten.  Er  ist 
ein  gutt  porcinischer  Epicureus.  Doctor  Eckius  batt  ime  von  Mentz 
ein  junge  concubin  lassen  brengen,  die  laudem  tormae  vor  ein  borre 
in  Mmt0  gehapt,  ist  durch  gantz  Wonns  ruchtig  worden,  don  Camitianus, 
ander  eruditi  haben  carmina  gemacht  von  der  loblichen  papistischen 
theologa.3  Der  hertzog  H,  Braunswigk  batt  oft  posten  beym  keyser, 
soll  auch  itzund  eigener  person  nitt  weitt  von  Anspach  sein,  ligt  vf  | 

dorteru,  reisett  bey  nacht  vnd  macht  bane^  im  schnee,  wie  solchs  sein  | 

hendel  erfodern.    Er  gleubt  nitt  ehr,   biß   das  man  ime  singett  wie  | 

hertzog  Jw^rm;  utique  est  DEUS  iudicans  eos  in  terra.    Es  ist  ein  buch  I 

außgangen  hertzog  H,,   da  inne   er  mein  gnedigsten  herren   als  ein  | 

lesterer  nent  den  Nabal  von  Sachsen,  wirft  ime  für  vfm  titel,  das  er  | 

trinke.^    Es  wird  der  incend.^  von  Gott  vnd  lewten  betzalt  werden.  1 

Im  selbigen  buchC;  wilcbs  woll  in  die  30  ader  28  quatern  batt,  leugnett 
er  heftig  vom  mordbrennen,  troczt,  pocht,  man  solesinenvberweisen  etc. 
Diß  ist  gutt,  das  sein  vrteill  des  gewisser  gehett 

Dy  Marchionici  haben  heftig  gefochten,  das  es  zum  coUoquio  komen 
ist  publice,  sunst  batt  man  sich  lang  geweret  vnd  emach  auch  plötzlich 
abrumpirt.  D.  Phüippus  sagt  vnd  auch  doc.  Orudger  vnd  die  Marchio- 
nici^ das  sie  itzt  so  vill  gemerckt,  das  es  die  papisten  seer  gerewtt, 


1  Kolde:  hosten.  2  Wieder  gestrichen.  »  Vgl.  oben  S.297.  *  Kolde:  baue. 
&  Koldewey,  Heinz  von  Wolfenbüttel,  Halle  1883  S.  12. 13;  Erl.  Ausgabe  26^  5.  ^  incenr 
diarlus,  Mordbrenner, 
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dass  sie  dy  sache  so  weit,  wie  woU  nur  iij  tage,  haben  am  lieeht 
publice  boren  lassen,  dan  sie  befinden,  das  dodurch  vill  ingenia  der 
Sache  guten  grund  ert'aren.  Dorumb  meint  d.  Philippus,  zcu  keiner 
ofifentlichen  oder  rechten  vnterredung  lassen  sie  es  meher  komen. 
Do  Eckitis  nitt  mehr  gekont,  hatt  er  gesagt,  wir  haben  die  Apologia 
mitt  etlichen  andern  Worten  drucken  lassen,  dan  sie  zu  Augsp,  kay. 
Mt.  vberantwort,  das  sey  crimen  talsi.    0  ein  boeser  mensch  I^ 

Es  sind  zcu  Worms  gewesen  etliche  exules  ex  Graecia,  den  haben 
die  stende  ein  almusen  geben.  Sie  haben  vill  graece  mitt  d.  PhUippo 
gercdt.  D.  Phü,  sagt,  das  hab  ime  gefallen,  das  sie  das  graecura  nitt 
anders  pronunciirn,  dan  wir  ader  wie  wir  es  lesen.  D.  Johannes 
Stamiius  hatt  auch  vill  mitt  inen  graece  geredt.  Sie  haben  vnter  andern 
gesagt,  sie  sein  «ptXoxataape;.  Do  hatt  d.  PhUipptis  vnd  Johannes 
Stormius  gesagt:  wir  sind  auch  <pt>.09cai(7ape;.  Wiewohel  es  nun  arme 
exules  egeni  homines,  so  haben  sie  doch  gros  herkomens  vnd  geschlecht 
wollen  sein,  haben  gesagt:  wir  sind ap^ovre^ pof^aloi [so],  fursten  stams*'^ 
von  Born,  Dan  sie  wollen  von  den  Consta^üinopd.  keysem  herkommen. 
D.  Philipp,  hatt  wol  gelacht  etc. 

Sy  sagen  beid,  d.  Philipp,  vnd  auch  Brandb.,  das  der  Turcke  in 
grosser  rustung  sey,  dorumb  werde  der  keys.  xmiiAffOitAgBegenspurgk 
eylen.  Gott  vorleihe  sein  gnade  vnd  were  dem  babst  vnd  regno  Dia- 
boli,  regno  tenebrarum,  quod  fugit  Incem. 

Von  der  Naumburgisch  sach,  was  m.  g.  h.  t'urst  Wolf  gehandelt, 
bitt  ich  vntertanig,  wolle'mir  e.  f.  g.  schreiben  lassen  paucis.  Dominus 
Christus  lesus  V.  C.  semper  conservet  incolumes  cum  omnibus  suis. 
Dat.  sabb.  nach  Purificationis  Anno  dni  1541. 

Remitti  mihi  peto  proximas  literas  EL.  abbatis.^ 
£.  f.  g.  williger  diener 

J,  Jotias  d.  WiUeb. 

Archiv  zu  Zerbst.    Gedruckt  bei  Eolde,  Analecta370— 373. 


540.  Jonas  an  Georg  Spalatin. 


1541.  Febr.  7. 


Ueber  seine  Kraukheit.  Die  Entstehung  und  Besetzung  der  Consistorien ;  Rück- 
tritt des  Jonas  von  der  Arbeit  der  Consistorien.  Spalatins  Verdienste  um 
Staat  und  Kirche. 

Gratiam  et  pacem  in  Christo.  Hie,  mi  SpalaUfie,  nondum  ab 
aegritudine  proxima  [liberatus?]  com  laborarem  febribus,  snbinde  vexatus 
sum  Dei  volantate  paterna  variis  generibus  infirmitatum,  ut  tuae  literae 
saepe  me  invenerint  non  solum  valetudinarinm ,   sed  et  semineeem  et 

^  Vergl.  Zöckler,  Die  Augsburg.  Confession.  Frankf.  a.  M.  1870  S.  40  flg.  Corp. 
Ref.  IV,  34.     2  Kolde:  stants.     3  s.  oben  Nr.  537.   Der  Sinn  des  EL.  ist  dunkel. 
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tantum  nun  busto  reconditum.  Rogo  ergo  per  amicitiam,  boni  consulas 
intermissionem  literarum  et  illius  oifieii,  ad  quod  no8ti  me,  cum  aliquis 
halitns  oberrat  ori;  niinime  esse  segnem  aut  desidem. 

Quod  attinet  ad  consistoria,  omnium  eorum,  quae  ego  quoquomodo 
aut  usquam  comperia  aut  cognita  babeo,  nihil  profecto  ceiavi  te  un- 
quam,  nee  celo  nee  (ita  me  Musae  puellaequc  omnes  tuae  et  binae 
columbulae  ameut)  eelabo  uuquam.  Quid  enim  apud  te  tegerem  rem 
promulgatam  et  multis  nunc  notam,  cui  ctiam  toc  TuoXXa  [y-iKTTuwuTepa 
summi  electores  tres  in  maximis  et  gravissimis  rebus  concrediderunt 
multaque  tecum  quam  cum  semet  ipsis  contulerunt? 

Quantum  ego  de  consistoriis  scio  ex  cousiliis  (quae  tarnen  fide  tua 
ceiabis)  illuss.  elector  ad  petitionem  totius  ditionis  (der  landschaft) 
consensit,  ut  quatuor  erigantnr  consistoria  in  Saxonia,  Duringia,  Vogt- 
land et  Franconia.  lam  agitur  quartus  ni  fallor  annus,  quo  de  bis 
rebus  actum,  sed  interim  longa  et  morosa  deliberatione  res  extracta 
est,  nee  opinor  futurum,  ut  adhuc  inter  quadriennium  in  tantis  occupa- 
tionibus  publicis  omnia  quatuor  erigantur.  Hie  sub  primum  annum 
WittenbergcLe  eramus  praefecti  consistorio  Saxonico  d.  Chylianus,  m 
Eisleben,  ego  I&f%€is  et  in  deliberationibus  fuit  d.  Georgius  Major. 
Postea  nosti,  quo  casu  amotus  Eislebius.  Ex  consilio,  quod  coram  d. 
doctor  Martinus  dixit  electori  illuss.,  ego  liberatus  sum  et  relictus 
occupationibus  theologicis,  contemplationibus,  scriptionibns,  lectionibus 
(sed  interim  careo  voiens  illis  ducentis  florenis,  salario  consistorii). 
lam  restat  d.  ChilianKs,  vir  opiimus  et  doctissimus,  et  additi  sunt,  imo 
nunc  summus  hie  consistorii  constitntus  est  doctor  Benedidas  Pauli, 
vir  integerrimus,  tui,  omnium  eruditorum,  maxime  theologornm  anian- 
tissimus,  et  m.  Vitas  Amorhachus,  vir  graece  latine  bene  doctissimus, 
etiam  amaus  literas,  literatos  et  ingenii  candore  mirifico.  Etiam  ad- 
hiberidus  quartus  aliquis  ex  senioribus  iure  peritis.  M.  Georgius  Maior 
nunc  in  tanta  paucitate  syneere  ö^eoXoyouvTcov  etiam  liberatus  est  labore  (?) 
theologicae  scholae,  ni  fallor  reditns  nactns  ex  Aldenburgensi  vestra 
ecclesia.  Etiamsi  alia  erigerentur  consistoria,  tamen  duraret  autoritas 
visitatorum  et  visitationis,  sie  enim  mihi  dixit  d.  Pontanus  esse  mentem 
tonI  ap^^ovTo;,  et  maxime  tui  habebitur  ratio  tuaeque  aetatis  [et?]  erga 
etclesias  utriusque  ducatus  et  6.  et  nostri  meritorum  amplissimorum. 

Interim  quoad  ne  dieam  WiUenbergae  solum,  sed  in  tota  amplissima 
ditione  Saxon.  principum,  a  Mogano,  a  Rheno  usque  ad  Albim  aliqua 
erit  ecclesia  aut  scbola,  aliquae  vestigia  eruditionis  et  literarum,  tuorum 
talinm  tantorumque  meritorum  memoria  intermorietur  nunquam.  Citius 
tota  nostra  posteritas  aliquem  eiuscemodi  requirct  in  literariis  laboribus 
cxantlandis  Herculem  et  Spalatinum  sie  natum  sculptum  factumque  ad 
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res  T(ov  ap/6vTcov  (idelitcr  et  dextere  curandas,  quam  te  uUi  hoc  saeculo 

fastidiant.    Vale,  mi  charissime  SpakUine,  pectus  candori,  fidei  amici- 

tiaeque,   studio   maximae   reipublicae    natum.     Iterum  vale.     Saluta 

ocellos  tuos  binos,  sororculas  filias  tuas.    Saluta  uxorem  honestissimam 

matronani  et  pro  nie  inisero  peccatore  caiculato  lithositato  ora  et  pro 

nobis  Omnibus     Datae  ViUembergae,  seeuDda  post  Purificationis  anno 

d.  1541.  /.  los.  [so!] 

Nach  dem  Original  in  der  Basler  Stadtbibl.  gedruckt  bei  K.  u  W.  Erafft,  Briefe 
und  Documente  aus  der  Reformationszeit,  Elberfeld  (1876)  S  79.  80. 

541.  Jonas  an  Joh.  Lang.  1540.  Febr.  8. 

Dor  Kurfilrst  rüstet  sich  ziiui  Zuge  uacli  Kegeusburg.  Die  Katholiken  sind  mit 
den  Ergebnissen  des  Keligiousgespräehes  nicht  zufrieden.  Türkengofahr.  Ueber 
Heinrich  von  Brauuschweig. 

Gratiam  et  pacem  Dei  in  Christo.  Redit  nunc  ad  vos,  mi  Lafige, 
decanus  coliegii  äaxonum  cum  suis  commilitonibus,  qui  multa  ex  me 
audivit  de  colloquio  Wormatimsi  abrupto  repente  et  futuris  comitiis 
Ratisbonae  aujt  Noribergae,  omniaque  tibi  et  aliis  dominis  et  amicis, 
(ut  Sit  Spirans  et  vivens  epistola  nostra)  communicabit.  In  nostra 
aula  magni  fiunt  apparatus.  Incertum  tameu  est,  an  iturus  sit  illuss. 
elcctor.  Si  ibit,  tunc  ibit  cum  CCCC  equitibus  bene  instructis.  D. 
Philippus  dicit  iam  valde  poenitere  papistas,  etiam  ip&um  dominum  de 
Granveüa,  quod  passi  sunt  rem  deduci  ad  publ.  colloquium.  Vident  in 
luce  semper  aliquid  deteri  suae  causae,  nomini,  tamae  atque  existima- 
tioni  et  aliquot  ingenia  deficere  a  papa.  Ergo  dabuut  operam,  ut 
omnia  de  caetero  agant  et  insidiosius  et  tenebricosius  iuxta  illud:  Qui 
male  operatur,  odit  lucem.  In  summa:  in  toto  regno  papae  nihil  est 
sani.  Caetera  audies  ex  domino  decano.  Hanc  tamen  aestatem  spero 
tranquillam  fore.  Nam  Turca  dicitur  magno  apparatu  inire  fines 
Austriae.  Brumpicensis  6  Tiipawo;  viralentissimum  librum  conscripsit 
et  iam  aedidit  adversus  nostrum  illuss.  electorem,  et  Brumvicensis 
reddetur  depexus  probe,  i  Vale  in  Christo.  Vüenbergae  tertia  post  Puri- 
ficationis anno  domini  1541.  I-  lonas  tuus. 

Clarissimo  viro  dno  Johantd  Lango  theologiae  doctori,  occle- 
siastae  Erphordiensi  primario,  amico  charissimo  suo. 

Cod.Goth.A.399.fol.212^ 

542.  Jonas  an  die  Füivsten  Johann,  Georg  und     1541.  Febr.  17, 

Joachim. 

Bittot  um  Bauholz  für  den  Bau  eines  neuen  Hauses;  er  müsse  jetzt  bei  zu- 
nehmender Leibesschwadiheit  für  die  Zukunft  seiner  Kinder  bedacht  sein. 
Nachricht  vom  Wormser  Gespräch. 

1  Vrgl.  oben  S.  418.  „Wider  Hans  Worst.^* 
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Gnad  vnd  fride  Gottes  iu  Christo.  Darchl.  hochgeb,  fursten,  e.  f. 
g.  sind  mein  vntertanige  willige  dinst  zuuoran  bereit.  Gn.  h.,  nach 
dem  ich  e.  f.  g.  vntertaniglich  vnd  in  vortrawen  angetzeigt,  das  mor- 
bus calcali  snbinde  in  orbem  rediens  mir  an  meiner  gesuntteit  vill 
abbricht  vnd  meyn  leben  vnwerhaftig  vnd  vngewis  macht,  des  halb 
ich  willens  meinen  v.  kleinen  vnerwachsen  kiudern  zcu  bawen  ader  ye 
itzt  vorrath  zcu  schaffen,  ehe  ich  iuen  entpfile,  dorczu  mir  auch  m.  g^^ 
b.  der  churf'.  vnd  ander  hern  gnedige  stewr  tun,  hab  ich  e.  f.  g.  vmb 
etliche  stemme  holtzs  vntertanigklich  gebeten,  dor  vf  e.  f.  g.  mir  alle 
drey  fursten  gar  gnedicklich  antwort  vnd  Vertröstung  getan,  des  ich 
mich  gantz  vntertanigklich  bcdancke.  Vnd  nachdem  m.  g.  h.  fürst 
Johans  mir  auß  sonderm  gnedigen  willen  antzeigt,  das  gut  were,  itzund 
das  t>awholtz  zuteilen,  ist  an  e.  f.  g.  mein  vntertanige  bitt,  e.  f.  g.  wollen 
derhalb  itzund  befelh  thun,  wolt  ich  mich  bevleissgen,  durch  frone  m. 
gten  herren  lewte  vnd  der  probstey  vnd  ander  bawrnslewt  solche  baw- 
holtz  füren  zcu  lassen.  Ich  weis  nit,  was  ein  ander  jar  mir  mit  leibs 
schwahet  mocht  vorstehen  nach  gotlhem  willen.  Auch  ist  on  das  mein 
haws  alt,  das  es  bawens  woll  bedarf  vnd  vorrath  foderth  zcu  schaffen, 
die  hohe  notdorff  erfodert.  Wie  viel  stemme  mir  e.  f.  g.  wolle  mit- 
teilen, ij  schock  ader  iiV2  schock,  stelle  ich  vntertanlich  e.  f.  g.  anheym, 
leb  ich,  so  sollen  e.  f.  g.  meyn  willig  vntertange  dinst  doriegen  be- 
finden. 

Auch  hab  ich  e.  f.  g.  cantzler  vnd  den  secretarien  m.  g.  h.  fürst 
Jorgm  Jo.  Vnreyn  gebeten,  e.  f.  g.  mündlich  anzcuzceigen ,  das  e.  f  g. 
sonderlich  befelh  dorvff  thun  wolten,  das  mir  nit  zcu  klein  vnd  zcum 
baw  vndinlich  holtz  gefeilt  werde ,  oder  ob  ich  mein,  eigen  zcimerman 
schicken  solt,  durch  e.  f.  g.  forster  anzcuweisen.  Bitt  e.  f.  g.  gnedige 
antwort.  £.  f.  g.  vberschicke  ich  hir  eingeschlossen  das  keiserlich  geleid, 
das  wollen  mir  e.  i.  g.  durch  m.  Kardien  lassen  wider  schiken.  £.  t.  g. 
stercke  vnd  erhalde  der  her  Christus  alkceit  vnd  den  selbigen  als  m. 
g.  h.  vntertanige  willige  dinste  allzceit  zcu  ertzeigen  bin  ich  vntertanig 
willigk  vnd  gevlissen.  Datum  dornstags  nach  Yalentini  anno  domini 
M  .  D  .  XLI,  E.  f.  g.  williger  diner 

Justus  Jonas  doctor. 

Gnedige  fursten  vnd  herren,  als  itzund  mgr.  Iranciscus  der  cantzler 
mitt  m.  g.  h.  allhie  gewesen,  hatt  er  doctor  MaHiiio,  d.  Ponieratio, 
vns  andern  vnter  andern  angetzeigt,  das  dominus  de  Granvell  soll  au- 
gesucht seyn  von  stenden  zu  Womi^,  das  er  wolle  iu  causa  religionis 
ad  ingressum  coUegii  libera  et  publica  suffragia  legatorum  principum 
et  eruditorum  gehen  lassen,  den  das  werc  dem  Hagenoischen  abschied 
also  gemees,  do  hatt  dominus  de  Granvd  sich  vnterred  cum  legato  ponti- 
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ficis,  ernach  heftig  geschwind  antwort  geben  disse:  Citins  paterer  me 
discerpi,  quam  quod  nomine  Caesaris  hoc  permitterem,  quod  vos 
quaeritis.  Sic  papa  ubique  fugit  lucem.  Gott  gebe  sein  gnad.  Diß 
habe  ich  in  eill  c.  f.  g.  wollen  vntertaniglich  mit  antzeigen.    Datani  uts. 

Don  (larchleiichtigcu    hochgebornou  fursteu  viid  horreu,  heru 
Johans,  honi  Geortjen   tumprobst  Magd,  liorn  Joachim  u.   s.  w. 

Archiv  zu  Zerbst.    Die  Nachschrift  bei  Kolde,  Anal.  S.  374. 

543.  Jonas  an  Georg  Forchheim.  1541.  Febr.  19. 

Besuch  des  Kurfurstoii  in  Wittenberg.  Der  Reichstag  wird  nicht  verlegt.  Für 
einen  Besuch  mit  Melanchthon  in  Dessau  fehlt  es  jetzt  au  Zeit.  Die  Kaum- 
burger  Bischofswahl.  Von  einer  Erkrankung  Luthers;  derselbe  hat  seine 
Schrift  gegen  Heinrich  v.  Braunschweig  beendet. 

G.  et  pacem  Dei  in  Christo.  Haud  dubie  audisti,  mi  m.  Forch.,  hie 
ViUebergae  ante  tridimm  faisse  illuss.  electorem  Saxoniae,  qui  proxima 
qnarta  feria  rursus  profectus  est  Torgam,  De  coniitiis  Batispofiae  in- 
dictis  rumor  erat  in  aula,  Norenbergam  transferenda  esse,  sed  interim, 
ut  amici  scribunt  etiam,  audivimus  Caesarem  noUe  mutare  iocum.  Cum 
domino  Philippo  Melanch,  egi,  ut  aliquid  suiiuratus  otii  animi  causa 
expaciaretur  ad  illuss.  principes  Dessam,  sed  praeterquam  quod  nos 
remoratur  asperitas  itinerum  hyeme,  dominus  Philippus  dixit,  se  nihil 
certi  de  proficiscendo  posse  respondere.  Nihil  quidem  sibi  optatius 
esse,  quam  ut  cum  illuss.  pietatis  amantibus  ac  eruditissimis  principibus 
de  colloquio  Womuicietm  coram  conferre  possit,  sed  illuss.  elector 
nova  nobis  attulit  negocia,  et  dominus  Fhüippus  nunc  a  schola  et  ne- 
gociis  abesse  non  potest.  Spero  tamen,  ut  sub  proximam  quadragesi- 
mam  plus  detur  nobis  otii.  Interim  reverenter  ofiferes  illuss.  principibus 
nostra  deditissima  obsequia  et  studia.  In  negotio  Naumburgensi  audio 
animum  illuss.  electoris  Saxon.  constantem  esse,  veritatis  amantissimum, 
intentum  in  omnem  et  primam  occasionem,  ut  frangat,  debilitet  et 
pudefaciat  xa  vor,[jj.aTa  toO  Siaß6>.ou  et  papistarum. 

Dominus  doctor  Martintis  pater  noster  in  domino,  heri  sub  prandio 
graviter  coepit  laborare  vertigine  et  omnibus  circumsedentibus  graviter 
conterritis  concidit  exanimis.^  Christus  servet  nobis  virum  Dei  quam 
diutissime  incolumem.  Liber  contra  tyrannum  Braunsvicensem  est  ab- 
solutus,  cui  titulus  est  brevis  et  quem  miraberis.^  In  libro  tractantur 
gravissimi  loci  de  ecclesia  vera  etc.  et  vehementer  insultat  atque  instat 
adversario,  ut  dicat,  quidnam  et  ubi  sit  vera  ecclesia,  an  in  WdfferhuMd 
in  medio  latronum,  an  Bomae  in  medio  viperarum  et  scorpionnm,  an 


1  Dieser  Satz  ist  von  Kolde  Anal.  S.  374  bereits  mitgeteilt. 

2  „Wider  Haus  Worst.*'  Eri.  Ausg.  26,1  flg. 
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ViU^erffoe  et  Dessae,  ubi  eyangelium  pure  docetur.  Yidebis  mirificum 
librum  et  ingentem  irani  hominis  sancti  contra  Organum  diaboli.  In 
calce  libri  subiicitur  tragoedia  plus  quam  tragica  de  incendiariis  et 
pestibus  reipublicae,  de  cineribus  patriae,  de  portentis  illis,  qui  figuram 
tan  tum  circumferunt  hominis,  revera  incarnati  sunt  diaboli,  funera  rei- 
pnblicae,  faces  Ainestae,  ad  miscenda  divina  humanaque  omnia  et  de- 
lenda  imo  quodam  miserrimo  et  tristissimo  cinere.  Forsan  Deus  prae- 
yertet  librum,  ut  angelo  pereutiente  cadat  tyrannus  antequam  legat, 
sicut  de  Herode  scriptura  commemorat.  Uluss.  prineipibus  nos  com- 
menda  et  in  domino  bene  vale.  Datae  ViUebergae^rsL^tim  sabbato  post 
Falentini  [so]  anno  dni  1541. 

[Von  hier  an  eigenhändig]:  Mi  d.  mgr.  lorchemi,  ich  bitt  freunt- 
lich,  ir  wollet  m.  g.  h.  fürst  Joachim  vorinnern,  das  dy  arm  fraw 
Christina  gnedige  antwort  erlangen  mochte,  dan  sie  hat  bey  mir  bitt- 
lieh  angeregt.  Rogatt  rogamus.  Non  sum  libenter  prineipibus  eiusmodi 
scriptis  molestus,  sed  sie  accun-unt  ad  nos  et  rogant,  quod  pqtant 
Itteras  profuturas  nostras.  Ego  circumstantias  negocii  Christinae  sibi 
non  novi.  J.  lonas  d.  tuus. 

Praesianti  et  cloctissimo   viro  d.    Georgio  Forchemio  etc. 
Archiv  zu  Zerbst. 

544.  Melanchthon  an  Jonas,  1541.  Febr.  19. 

Benachrichtigt  ihn  über  den  Grund  von  Ruhestörungen  in  Wittenberg. 
Corp.  Ref.  IV,  104. 

54  e5.  Luther,  Jonas,  Bugenhagen  u.  V.  Amer-     1541.  Febr.  20 
bach  an  Kuifürst  Joh.  Friedrich. 

Fürbitte  für  den  Stipendiaten  Chilian  Windisch  aus  Leisnig. 
Biirkhardt,  Briefw.  S.  370. 371. 

546.  Jonas  an  Fttrst  Joachim  v.  Anhalt.  1541.  März  8. 

Uebersendet  Luthers  Chronicon  in  Abschrift. 

—  Nachdem  ich  weis,  das  e.  f.  g.  ein  sonderlieh  gros  lieb  vnd 
neigung  zu  historien  vnd  sonderlich,  so  durch  den  heiligen  geist  in  der 
Bibel  vnd  heiligen  schriefft  beschrieben  sindt,  tragen,  hab  ich  e.  f.  g. 
zugesagt  das  chronicon  vnd  fleissig  hochnutzlich  vorzeichnus,  so  der 
her  doctor  Martinus  Luther  vor  sich  vnd  dy  seinen  gemacht  vnd  durch 
viel  vleis  vnd  arbeitt  zusamen  bracht,*  mit  zuteilen,  vnd  solcher  vnder- 

1  Erschien  noch  in  demselben  Jahre  unter  dem  Titel:  SVPPV-  |  TATIO  ANNO- 
RVM  I  MVNDl.  II  I).  M.  LVTHERl.  ||  Vuittenlwrgae  apiid  |  Georginm  Raii.  |  15.  4. 1. 
I  4^    Vrgl.Corp.  Ref.IV,lll. 
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thenig  zusag  nach  habe  ichs  solchs  lassen  ausschreiben  durch  ein 
magistrum^  der  es  vorstehet  vnd  theolugica  studirt,  vnd  vberschicke  es 
also  e.  f.  g.  Es  ist  ein  scher  nutzlich  werck,  ist  dor  inne  gantz  trost- 
lich zusehen,  welche  patriarchen  vnd  höchste  leuthe  vnter  der  sonnen 
zu  einer  zeit  mit  einander  glebet  vnd  auch  zu  den  rechten  euangelischen 
habelischen  zeiten  wieder  die  Cayniten  vnd  falsche  kirche  gekämpfft. 
le  offter  vnd  vleissiger  e.  f.  g  es  lesen  vnd  erwegen  vnd  nachrechnen 
werden,  je  mehr  es  e.  f.  g.  wirdt  gefallen,  vnd  so  viel  mehr  e.  f.  g. 
mercken  werden,  das  der  her  doctor  darinne  ein  sonder  emsige  arbeitt 
vnd  vleis  hat  angewandt.  Bith  e.  f.  g.  wolle  solchs  munusculum  lite- 
rarium  et  spirituale,  welche  ich  e.  f.  g.  mein  vnderthenigkeit  zu  er- 
zeigen gethan,  gnediglich  annehmen.  —  Was  wir  alhier  von  Begens- 
purgk  haben,  hab  ich  dem  hern  cancellario  geschriben.  Datae  Vitteb, 
b^^^  nach  Esto  mihi  anno  dorn.  MDXLI. 

E.  f.  g.  williger  diener       Justus  Jonas  doctor  etc. 

Dem  durchlauchtigen  hochgebonien  fursten  vnd  hern,  horn 
Joachym  otc. 

Archiv  zu  Zerbst.    Schluss  eigenhändig.   Godnickt  l)ei  Kolde,  Analecta  S.  375  r>76. 

547.  N.  Medier  an  Jonas.  1 54 1 .  März  8. 

Empfiehlt  ihm  den  ehemaligen  Abt  von  Pegau,  der  sich  jetzt  in  Naumburg  zum 
Evangelium  bekennt.  Die  Domherrn  haben  Jul.  Pflug  gowÄhlt.  Die  Ge- 
meinde wünscht  einen  evang.  Bischof. 

Gratiam  et  pacem  in  Christo.  Clarissime  domine  doctor,  tametsi 
non  libenter  tiiam  praestantiam  ineptis  meis  literis  onereni,  tarnen  sub- 
inde  mihi  oceasionem  ad  eani  scribcndi  dari  gaudeo,  ut  quantum  in 
nie  est,  amicitiam  nostram  foveam,  qua  nie  semper  humanissime  T.  P. 
amplexa  est,  id  qnod  vel  ex  proxinio  libello  a  praestantia  tua  edito  et 
ad  dominum  abbatem  Georgimmm  misso  intcllexi,  pro  quo  singulari 
favore  mnlta  equidem  P.  T.  debeo,  et  utinam  aliquando  vicissim  mei 
erga  eani  animi  declarandi  occasio  daretur.  Verum  cum  tam  hnroaniter 
P.  T.  omnes  pios  abbates  amsire  et  fovere  sentiam,  ecce  defero  ei  nunc 
alterum,  quiT.  P.  amicitiam  ambit,  reverendum  seil,  patrem  et  dominum 
abbatem  Prgnviensem^'^  qui  impietatem  papisticam  reliquit  et  per  postre- 
mam  nunc  suae  vitae  partem  veram  poenitcntiam  in  hac  nostra  ecciesia 
agere  certo  constituit,  id  quod  non  nihil  ex  literis,  quas  in  consistorium 
vestrum  pro  dicenda  mihi  sentcntia  mitto,  P.  T.  intelliget.  Quare  vene- 
randum  illum  senem  abbatem,  qui  libere  et  sine  fuco  evangelium  Dei 
veritatem,  invitis  fratre  et  omnibus  suis  in  ecciesia  nostra,  cuius  tu  es 


1  Dio  Zahl  sieht  mehr  wie  eine  S  aln  wie  eine  5  aus:  doch  ist  wegen  des  fol- 
genden *'*  doch  wohl  quinta  gemeint.        2  Vrgl.  oben  S.  357.  * 
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archiepiscopas,  aadit  et  constanter  profitetur,  praestantia  tua  cum  suo 
negotio  commendatuni  habeat,  precor.  Porro  cauoDici  nostri  iain  pror- 
sns  insanire  videntur,  elegeruDt  enim  sine  et  contra  nostrorum  principom 
eonsensum  et  voluntatem  lulium  Baratrum,  dicam  ArcUmm  in  episcopuni 
et  eundem  iam  dudum  publice  declaraverunt,  quem  et  fraude  et  vi  cou- 
servare  Student,  licet  nuper  illustrissimi  nostri  principes  per  durum 
scriptum  a  consiliariis  ipsorum  editum  electioni  eorum  non  sine  gravi 
comminatione  reclamaverint.  Nos  autem  in  tota  ecclesia  assiduis  ora- 
tionibus,  et  ego  interdum  quantum  licet  concionibus  meis  canonicorum 
stulto  et  impio  instituto  resistimus.  Bene  T.  P.  cum  omnihus  meis  re- 
verendis  et  charissimis  praeceptoribus ,  dominis  doctoribus  Martino 
Luthero  patre  nostro,  Phillippo  Mdanchthone  j  Pomerano  et  Crucigero, 
quos  omnes  per  occasionem  reverenter  ex  me  salutari  peto,  valeat. 
Datum  Neumburgi  8  Martii  anno  1541. 

Praestantiae  tuae  deditus  Nicclmis  Mcdler, 

Clarissimo  et  doctisaimo  viro  domino  doctori  InMo  I<mae 
sacri  coUegii  Wittemnergeim»  praeposito  maiori  ot  praeceptori 
suo  semper  colendo.  lyittemn'.rff. 

Orig.  in  Meiningen,  Förstern.  N.  Mitteil.  III,  2.  S  106.107. 

548.  Jonas  an  Fürst  Johann.  1541.  März  16. 

Uober  Melanclithons  und  Crucigors  Abreise  nach  Regensburg. 

—  -  E.  f.  g.  gebe  ich  zu  erkennen,  das  d.  Philijypus  nebst  sontags 
[13.  März]  von  hye  abgereiset  mitdoctor  Crcuciger,  vnd  als  hewt  komen 
sie  gen  Zmcka,  nach  Rcgmsjmrgk  etc.  E.  f.  g.  vberschicke  ich  vnter- 
taniger   meynung  disse  schritt  doctor  Medhrs  vom  abt  zu  Bega  vnd 

iwmhtrvL  Naumlnirgh  etc. Dat.  gantz  in  eile,  4^*  post  Reminiscere 

anno  dni  1541. 

E.  f.  g.  williger  diener 

Jusfus  Jonas  d.  p.  Tl^. 

549.  Melanchthon  an  Jonas.  1541.  März  16. 

Reisenachricht  aus  Leipzig. 
Corp.  Ref.  IV,  1?>X 


550.  Cniciger  an  Bngenhagen  und  Jonas.  1541.  März  16. 

Reisebericht.     In  Altenburg  gedenken  sie  sich  den  sächs.  Fürsten   anzuschliessen. 
Nachrichten  vom  Kaiser  und  den  Türken. 

Corp,  Ref.  IV,  138. 134. 
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551.  Jonas  an  Fürst  Joachim  von  Anhalt. 


1541.  März  25. 


Uobersendet  Nachrichten  über  den  Rogonsburger  Reichstag. 

—  Gn.  f.  V.  h.,  e.  f.  g.  vberschieke  ich  hie  bey  dissem  boten  et- 
Hcfa  Zeitung y  wy  des  bapst  legat  zu  Regenspurgk  entpfangen.  £.  f.  g. 
wollen  den  selbigen  brief  m.  g.  f.  vnd  herren  fürst  Georgen  tumprobst 
etc.  vnd  f.  Johansen  e.  f.  g.  h.  brudern  zeigen.  Ich  hab  sunst  kein 
copei  disser  zweir  brief.  E.  f.  g.  wollen  er  lacob  Steirer  befeien  ader 
dem  hem  m.  Forcheim,  das  sie  mir  die  copei  wieder  zuschicken  vnd 
wollen  allenthalb  dis  e.  f.  g.  nit  anders  dan  vntertanig  gemeint  vor- 
stehen. —  Datum  in  eil  die  annunciationis  Mariae  8.  Virginis  anno 
domini  1541.  E.  f.  g.  williger  diner 

lustus  lonas  doctor. 

Archiv  zu  Zerliet. 


552.  Oslander  an  Jonas. 


1541.  März  28. 


Nachrichten  von  dem  Aufenthalt  des  Kaisers  in  Nürnberg,  O.sianders  Unter- 
redung mit  den  englischen  Gesandten,  dem  Durchzug  der  Fürstlichkeiten 
zum  Reichstag.     Die  TUrkengefahr. 

Corp.  Ref.  IV,  140—142.     Företemann,   Neue  Mittheil.  IH,  4.  S.  170  171.  (mit 
besserem  Texte.) 


553.  Melanchthon  an  Jonas. 


1541.  März  29. 


Nachrichten   ans    Kegonsburg,    über   Heinrich   von    Braunschweig,    den    Bischof 
Gardinor,  Rupert  v.  Moshaim  u.   A. 


Corp.  Ref.  IV,  144. 145. 

554.  Cruciger  an  Jonas  und  Bugenliagen. 


1541.  März  29. 

Man  envartct  noch  die  Ankunft  des  Kurfürsten  v.  Sachsen.  Von  kath.  Theo- 
logen ist  bis  jetzt  nur  Cochleus  da,  Eck  wünscht  zu  kommen:  dagegen  sind 
schon  zahlreiche  evangel.  Theologen  eingetroffen.  Der  Kaiser  scheint  un- 
schlüssig zu  .sein,  auf  welchem  Wege  die  Vereinigung  herbfizuführeii  sei. 
Cardinal  Albrecht  wird  demnächst  ankommen  und  dann  vielleicht  die  fried- 
lichen Pläne  stören. 

Orig.  in  Meiningen.    Corj).  Ref  IV,  140  147.  (wo  folgendes  zu  Iwrichtigen  ist: 
tbeologos.    Nunc  quidem  —  cupidum  huc  accurrendi.  — ) 


555  J.  Jonas  an  Georg  Forchlieim. 


1541.  April  9. 


Sendet  neue  Nachrichten   aus  Kegensburg  und  berichtet  über  neue  Brände,  die 
von  Heinrich  v.  Braunschweig  angestiftet  sein  sollen. 

G.  et  paeem  Dei  in  Christo.  Mitto,  mi  d.  Forch.,  illuss.  principi 
et  tibi  literas  ex  liatispofta,  quas  arbitror  S.  Cel.  gratas  futuras,  etiani 
si  non  dubito  abscntibus  iani  prineipibas  quotidie  ad  S.  Cel.  pleraque 
transcribi.  Rogo  iit  per  enndem  tabellariuni  mox  renilttere  non  gra- 
veris  has  epistolas,  nam  non  retinninins  exempla.     In  Einbeck  iterum 
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dicitur  exortom  iDcendiam,  sed  cito  restiDCtam  est  et  anthores  sceleris 
in  pyra  positi  et  concremati.  Diabolos  semel  arreptis  aDimis  audacium 
et  scelestomm  homiDum  desinere  dod  potest.  Erphordiae  dicuotor  varie 
daiuDum  dedisse  etiam  per  hostiles  et  Heinteicas  insidias  sabornatae 
fapptflcxeiai.  Deus  reprimat  coDatos  Diaboli  et  servet  pios  ac  ecclesiam 
saam.    Datae  Vitt,  vigilia  Palmarum,  anno  domini  MDXLT. 

/.  loTMs  d.  tuns. 

Praestanti  et  doctissimo  riro  d.  Georgio  Fbrchemio  magbtro 
apud  Ulnas.  principes  Anhaltinos  etc.,  domino  et  amieo  cha- 
rissimo  8Q0.  ' 


Aichiy  zu  Zerbst. 


556.  Jonas  an  Fürst  Georg. 


1541.  April  9. 


Sendet  Briefe  aus  Regensburg,   die  von   dem  Unfall   melden,   der  Melanchthon 
auf  der  Reise  betroffen. 

G.  et  pacem  Dei  in  Christo.  Reverendiss.  in  domino  illuss.  prin- 
ceps  et  domine.  Nuper  cum  hie  V.  Gel.''  illuss.  electorem  Brande- 
burgensem  conveniret,  V.  Cel.^  recepi  me  literas,  si  quae  ex  RcUispona 
venirent,  Bessam  transmissuram  esse.  Nunc  ergo  epistolas  d.  Phüippi 
et  d.  Omcigeri  V.  Gel.  per  hunc  tabellarium  mitto.  Inter  cetera  inest 
submoestum  nunctinm,  darissimo  yiro  d.  PhiUppo  in  itinere,  cum  im- 
pingens  vector  everteret  curram,  ita  laesam  esse  dexteram,  ut  ea  cala- 
mum  dacere  non  possit.  Adeo  nostrae  ecclesiae  (quia  revera  Ghristi 
est)  insidiatur  Satan.  Sed  scribunt  non  adeo  periculosam  esse  quassa- 
tionem  manas,  intra  octiduum  opera  accurata  chirurgorum  manum  ad 
suum  officiam  restitui  posse.  Nos  orabimus  pro  viro,  qui  sanctissimis 
digitis  multa  utilia  ecclesiae  et  profutura  ad  totam  posteritatem  scripsit. 
De  H.  HeinU  Bruns.  et  reliqnis  leget  R.  D.  V.  et  Gel.  in  ipsis  epistolis, 
qaas  hoc  tabellario  Gel.  V.  dignetur  curante  m.  torch.  remittere.  Nam 
non  retinuimus  exempla.  V.  Gel.  semper  confortet  Ghristus  dominus 
deus  noster.  Datae  raptim  Sabb.  post  ludica  MDXLl. 
V.  R.  D.  et  Gel.  addictissimus 

lustus  lonas  d. 
p.  WiU. 

Reverendiss.  in  domino  illuss.  principi  et  dd.   Georgio  principi 
Anhaltino  etc. 

Archiv  zu  Zerbet. 


Q«Mh.-Qa.  Bd.  Z VII.  Bitoffr.d.  J.  JX 
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Nachtrag. 


Zu  Nr.  7  S.  6.  Das  von  uns  angenommene  Datum  „  18.  Dec.^*  wird  sich  nicht  auf- 
recht erhalten  lassen;  als  Ta^  des  hlg.  Rufus  ist  nur  der  27.  August  sicher 
nachweisbar.  Wie  sich  die  Notiz  über  Petrejus  mit  dem  angeführten  Briefe 
bei  Geiger,  Reuchlins  Briefw.  S.  246  ausgleichen  Iftsst,  muss  dahingestellt 
bleiben.  * 

Zu  Nr.  23  S.  20.  Die  apostolica  sacra,  deren  der  Brief  Erwähnung  thut,  beziehen 
sich  auf  den  Tag  Petri  et  Pauli ,  daher  ist  zu  datieren  29.  Juni  und  wohl 
auch  erst  1520,  nicht  1519,  da  Jonas  bereits  als  Doctor  angeredet  wird. 
Vrgl.  S.40. 


175»    Luther  an  Jonas.  1530.  Juni, 

Freut  sich,  dass  Jonas  eine  Ueborsetzung  seines  Commentars  über  den  Propheten 
Jonas  besorgt  hat;  diese  Arbeit  wird  ihn  jetzt  trösten  im  Gedanken  an  den 
Tod  seines  Sohnes. 

Gratiam  et  pacem  in  Christo.  Quamvis  ego  nunqnam  speraverim 
sicnt  nee  optavi,  nt  libelli  mei  aliquid  perpetui  Dominisyel  authoritatis 
in  mundo  haberent,  semper  eo  contentus,  sime  monitoi*eYeI  ostensore 
nioverentur  homines  ad  sacras  literas  legendas  et  intelligendas,  si  forte 
spiritu  dnee  et  magistro  meliora  ex  ipsis  plenis  fbntibns  haurirent^  quam 
ex  meis  exiguis  rivulis  lambere  possint:  tarnen,  cum  videam  in  tanta 
copia  tractantium  scriptnras  raros  et  paucos  foeliciter  eas  attingere, 
plurinios  etiam  raaligniter  in  illis  versari  et  pernitiose  proprio  spiritu 
eas  explanare,  ineipio  meos  quoqne  libellos  non  ita  odisse  neque  illis 
adeo  publicum  invidere,  sicut  antea  semper  feci. 

Nam  et«i  ego  nihil  sum,  denique  et  in  mea  germanica  lingua  stylo 
rudis  ac  barbarus,  tamen,  illud  quod  est  doctrinae  Christianae  caput 
totiusque  scripturae  summa,  nempe  articulum  gratiae,  iustificationis  seu 
remissionis  peccatornm,  certe  diligenter  et  fideliter  tractavi,  ut  in  do- 
mino  ausim  gloriari  cum  S.  Paulo  imperitus  sermone,  sed  non  sententia. 
Tu  ipse  yides,  optime  lona,  quam  frigeant/  quam  sint  imperiti  in  bac 
re,  quotquot  hodie  extra  nostrum  consortium  sunt  et  libros  scribunt 
scripturasque  explanant,  ut  si  illis  solis  contingat  ecclesiarum  admini- 
stratiOy  nihil  certius  sub  ipsorum  regno  expectes,  quam  novum  quendam 
papatum,  ubi  Christus  denuo  aboleatur  cum  tota  illa  sapieutia  nostra, 
quae  est  notitia  iustitiae  fidei:  fixa  enim  in  eorum  cordibus  humanae 
opinio  iustitiae  seu  operum  sie  pertinaciter  est,  ut  eam  a  iustitia  fidei 
seu  gratiae  nuUo  modo  separate  queant.  Nee  mirum  sane,  ego  in  bunc 
usque  diem  multis  et  magnis  agonibus  expertus  sum  in  me  ipso,  quam 
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Sit  res  ardua  et  mere  divina,  in  aniuio  huiuauo  eam  notitiam  inolescere, 
quod  gratia  et  sine  operibus  iustificemur,  quodque  ipsa  sola  iides  in 
Cfaristuni  sit  illa  unica  iustitia  sanctorum  Dei,  iustitia  inquam,  ut 
scholae  loquuntur,  fonnalis  et  perfecta.  Excedit  hoc  nimium  cordis 
faumani  captum  ac  sapiendi  et  loquendi  in  terra  modum.  Quid  illi 
facerent,  qui  nihil  horuni  experti  promittunt  sibi  oinnia  sola  scriptu- 
rarum  lectione  eaque  tarn  praesuraptuosa ,  ut  si  semel  aliquem  librum 
legerint,  sibi  plane  persuasum  habent  sese  rem  totam  comprehendisse. 
Discunt  quidem  haec  verba  usu  quodam  recensere,  fides  iustificat,  opera 
non  iustificant  etc.  Sed  ubi  locos  scripturae  attingunt,  in  quibus  haec 
res  pnlcherrime  et  fortissime  traditur,  ibi  transeunt  quasi  caeci,  surdi  et 
mnti;  ut  ne  verbo  quidem  eins  rei  meminerint,  scilicet  hoc  ipso  suo 
testimonio  satis  declarantes,  quod  verba  didiceriut  a  nobis,  rem  nun- 
quam  serio  et  vere  senserint.  At  scripturas  citra  hunc  articulum  tractare 
est  potius  scripturas  obscurare  vel  depravare,  cum  pene  sit  nuUa 
syllaba,  quae  non  hoc  agat,  ut  Christus  cognoscatur.  Ista  cum  videam 
(ut  dixi),  patior  libens  meos  aliquot  libellos  optimis  nostri  seculi  libris 
tanquam  cilicium  ad  purpuram  tabernaculi  adiungi  et  in  latinam  quo- 
que  linguam  spargi,  inter  quos  hunc  lonam,  quem  tu  vertis  numero. 
Nam  studio  singulari  hoc  unum  egi,  ut  vim  et  robur  fidei  christianae 
insigni  aliquo  exemplo  etiam  rudibus,  quantum  fieri  potuit,  crassissime 
ob  oculos  depingerem.  Nihil  sane  facilius  in  omnibus  prophetis  antea 
fuit  hac  historia  lonae,  ut  quam  sibi  quivis  unico  aspectu  vel  auditu 
peri'ecte  cognitam  praesunieret.  At  nunc  etiam  summis  in  spiritu  viris 
talis  est,  ut  fateri  cogantur,  se  in  hac  necdum  prima  elementa  perdidi- 
cissc,  certe  ego  ipse^  qui  commentatus  sum,  paucula  et  vix  stillas  pro 
re  tanta  dixi,  necdum  tamen  has  ipsas  meas  stillas  sorbui,  cum  illi 
Interim  forte  totum  mare,  quo  lonas  absorptus  fuit,  una  cum  ipso  ceto 
absorbuerint ,  odio  plane  dignum  genus  hominum,  cui  tam  cito  saturo 
in  iastidiuni  vertuntur  aeternae  istae  delitiae  verbi  Dei,  quibus  ipsi 
angeli  nunquam  saturantur,  scd  in  aeternum  desyderant  eas  spcctare. 

Recte  ergo  facis,  optimeüma,  quod  huiclabori  te  dederis  vertendo 
meo  commentario,  maxime  propter  fidei  (ut  dixi)  gloriam,  quam  cupio 
vehementer  quoquo  modo,  quaqua  occasione  celebrari,  sive  hoc  tiat  meo, 
id  est  barbaro  et  rudi,  sive  tuo,  id  est  eleganti  et  splendido  stylo. 
luvabis  certe  rem  sanctorum  Dei  non  infoeliciter  hoc  studio  et  sacri- 
ficium  Deo  suavissimi  odoiis  offeres.  Neque  dubito,  quin  is  mens  com- 
mentarius  tuo  ingenio  et  eloquentia  (quibus  te  Christus  prae  ceteris 
ornavit)  reformatus  non  solum  melioribus  verbis  loquetur,  sed  etiam 
rem  ipsam  opulentius  et  vivatius  lectoribus  ostendet.  Eritque  ut  liber 
deinceps  nou  mens,  sed  me  spoliato  tuus  dicatur.     Quod  spolium  non 
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me  ofFendet,  sed  delectabit  et  rapinam  hanc  pro  insigni  misericordia 
acceptabo.  Non  adulor  tibi  neque  meipsum  palpo,  dum  sie  loquor 
iaetabandus.  Sed  zelus  meus  est,  qui  urit  et  comedit  me  videntem, 
quam  totus  mundus  haue  rem  negligat,  immo  summis  viribus  et  studiis 
impnguet  etiam  atque  execratam  et  extinetam  cupiat,  eum  interim 
omnium  linguarum  eloquentia  meras  nugas,  immo  stercora  celebret 
tanta  pompa,  tantis  bueeis,  nt  nostra  neque  audire  ueque  videre  prae 
illis  pene  ipsimet  non  permittamur. 

Sed  et  tibi  spero  hune  laborem  utilem  fore,  et  mercede  praesenti 
versus  Jonas  vertentem  lonam  remunerabit.  Solabitur  enim  te  et  vulnus 
illud  mortis  sanabit,  qua  te  perenssum  deseruit  Fridericulus  tuus  iam 
quartus  filiolns  morte  intempestiva  r&ptus.^  Dieet  enim  tibi  lugenti 
lonas  mens  per  singulas  syllabas:  quid  luges,  lona?  Hüne  lonam 
speeta,  qui  profundum  aquarum  et  ceti  venter  perpetuo  triduo,  perpe- 
tuis  tenebris  in  mari  toto  cireumvehit,  sine  fine  mortis  angustias  susti- 
nentem :  si  tamen  sustinet  ae  non  potius  sine  intermissione  velut  aeterna 
morte  moritur  et  morti  vietrici  suecumbit.  Luctus  tuus  magnus  est,  sed 
qui  lachrymis  concedat  et  lachrymis  erumpentibus  tandem  mitigetnr. 
Angustia  mea  vero  non  modo  lachrynias  non  coneedit,  sed  Universum 
exhanrit  faumorem  et  medullas  penitus  exiccat.  Recordare  ergo,  lona 
vivens,  huius  lonae  morientis,  necdum  enim  profundum  mare  et  ventrem 
ceti  expertus  es,  nisi  tibi  ipsi  fingas  laehrymas  tuas  meo  mari  profundiores 
et  dolorem  tuum  meo  ceto  immitiorem  esse. 

Tum  potius  hoc  quoque  specta,  quanta  sit  illa  Dei  incomprehensi- 
bilis  misericordia,  qui  me  tot  mortibus  toties  perditum  non  modo  vivum 
servavit,  sed  saivum  et  laetissimum  victorem  et  dominum  absorbentis 
maris  et  concoquentis  ceti  constituit.  Quanto  magis  tuas  Ulas  stillas, 
quibus  parum  perplutus,  non  absorptus  es,  faciliore  misericordia  ex- 
terget  et  te  aliis  donis  luctus  istius  superbum  contemptorem  et  regem 
faciet:  quanquam  si  ipsa  iam  accepta  dona  eins  aestimes,  tot  et  tanta 
invenies,  ut  vere  possint  dici  mare  gratiae,  qua  obrutus  es,  et  cetus 
misericordiae,  qua  comprehensus  es,  ut  mihi  coliatus  in  meo  mari  et 
ceto  pereunti  et  vix  halitum  brevem  et  tenuem  vitae  trahenti  penitus 
diversus  londs  videaris  in  mari  et  ceto  misericordiarum  et  bonorum 
vivens  2  et  exultans  et  vix  modicam  stillulam  et  levemsibilum  aquilonis 
sentiens.  Sic  inquam  loquetur  meus  Jonas  tecum  et  plurima  addet 
melinsque  perorabit,  quam  ego  pro  infantia  mea  significare  possum. 
Quare  vos  duos  lonas  committam  invicem  et  lonam  lonae  commendo: 
sciens  quod,  ut  sint  aequivoci  nomine,  ita  erunt  et  aequianimes  in  pace 


1  de  Wette  IV,  16  flg.  Oben  S.  149.        2  viventi. 
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et  gaudio  spiritus.    Qaod  ut  sit  vobiscum  et  nobis  aeternum,  faxit  tpse, 
no8tra  pax  et  gaudinm,  Christus  lesus  laudabilis  in  secnia.    Ameu. 

Optimo  viro  d.  Itisto  Iowie,  thcologo   Vittembergenisi,  Marti.  lAithei. 

In:  „ENARRA  1  TIONES  NOVAE  D.  MARTINI  |  Lutheri  in  lonam  Prophetam, 
h  Gei-raa  |  nico,  Latinc  per  Iiistiim  lonam  red-  i  ditae,  ac  Reuerend.  Argentinen  |  si 
Episcopo  dicatae.  ||  ADDITA  EST  ET  SANA  LVTHERI  |  exhortatio,  qua  perstrin- 
guntur  hi,  qui  negle  |  cta  doctrina  Fidei,  et  articulo  sum-  |  mo  iustificationis  etc. 
nouis  i  et  impiis  dogmatibus  |  tantum  turl)aiit  |  Ecclesias.  ||  ANNO.  M .  D .  XXX.  j  *' 
8".  80  Bl.  Bl.  K.  8:  ,,Haganoae,  per  lohannem  Secerium.  |  Anno,  M .  D .  XXX.  |  Mcnse 
Septembri.*-    Wolfenbüttel  919.  83.  Th.  Bi.B2*»— Bö. 

188  a-  Jonas  an  den  Bischof  von  Strassburg,  1530.  Juli  6. 

Grafen  Wilhelm  von  Honstein.  ^ 

Von  der  Schwierigkeit,  den  Propheten  Jonas  rocht  zu  vorstehen,  und  von  der 
Wichtigkeit,  die  dieser  Schrift  als  einem  Beispiel  des  Glaubens  und  als  einer 
Weissagung  auf  Christi  Tod  und  Auferstehung  zukomme.    Dann  fahrt  er  fort: 

—  Sunt  enim  quidam  hoc  seculo  matheologi,  plane  TSTUfcoiJiivot, 
qai  cum  sibi  videantnr  7rave7:Myrn[Aove$,  et  subinde  nova  dogmata  spar- 
gant  in  vulgus:  tarnen  in  minimis  habent  hanc  fidei  et  remissionis 
peccatorum  doctrinam;  et  cum  in  omnibas  aliis  magnifice  et  fortiter 
theologicentur,  tantnm  hnius  articuli,  qui  nniversae  pietatis  caput  est 
et  summa,  sunt  insigniter  rüdes.  Cum  igitur  etiam  hoc  tempore,  quo 
prae  superioris  seculi  inopia  abnndamus  praeceptoribus  et  libris  cum 
in  sacris,  tum  etiam  aliis  literis,  tanta  sit  ignoratio  illius  summi  arti- 
culi,  nempe  cognitionis  Christi,  etiam  in  bis,  qui  quotidie  novos  libros 
consarciuant  et  soli  religionis  magistri  haberi  yolunt:  nt  pro  virili  iu- 
varem  eos,  qui  sanae  doctrinae  ex  animo  afficiuntur,  hunc  commentarium 
germanicum  latine  verti,  qui,  quanto  de  Christo  et  fide  disserat  dex- 
terius  et  sanins  quam  hi,  qui  nunc  sua  somnia  de  eucharistia  verbosis 
libris  obtrudunt  orbi,  facile  iudicabunt  vere  pii  et  spirituales  lectores. 
Utas  antem  in  lonam  prophetam  eoarratioues  a  LtUhero  primum  ger- 
maniee  couscriptas,  latine  nunc^redditas,  T.  P.  B.  inscribendas  esse 
duxi.  Cum  enim  prae  omnibus  Germaniae  episcopis  nomen  tuum 
praeclaris  illis  tuis  virtutibus  feceris  toto  imperio  celebre  et  non  modo 
apud  Caes.  Mai.  et  summos  principes  magna  polleas  authoritate,  sed 
et  a  plerisque  non  ineruditis  hominibus  ab  excellentia  ingenii,  singulari 
prudentia  et  non  mediocri  doctrina  laudatus  sis,  libenter  tibi  tali  prin- 
cipi  specimen  eins  doctrinae,  in  qua  versor  et  quam  probo,  dedi  sperans 
fore,  ut,  cum  ipse  ames  literas  et  honesta  studia,  eo  rectius  sis  inter 
pia  et  impia  scripta  iudicaturns.  Proiiciunt  quidam  et  contemnunt 
tantum  etiam  libros  vere  pios;  quis  autem  non  sutor  non  consputare, 
non  proiicere  potest  libros  etiam   optimos?     At  episcoporum  officium 


1  Bischof  von  1507-1541.  Vgl.  Ney,  Gesch.  d.  Reichstags  zu  Speier.  1880.  S.  81  u.  ö 
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est  primnm  cognoscere,  deinde  pronunciare.  Non  versor  ego  in  tali 
genere  doctrinae,  de  quo  graver  omnibus  publice  et  privatim  reddere 
ratioDcm,  neque  pudet  ine  evangelii  Christi.  Novi  explosum  esse  iani 
olim  Dornen  illius  doctrinae  apud  plerosque  episcopos,  qui  ferro  et  igni 
hoc  persequuntur.  At  longe  alio  theatro  spcctabuntur  hi,  qui  nunc  ut 
haeretici  et  blasphenii  daninantur,  cum  Christus  aliquando  de  coelo 
venerit  vivos  iudicaturus  et  moituos.  Doctrinam,  quam  bis  novissiuiis 
temporibus  muudus  niavult  appellare  Lutheranam  quam  Christianam, 
syncerissimum  Dei  verbum  esse  nihil  dubium  est.  Quid  enim  aliud 
docet  quam  fidem,  charitatem,  tolerantiam  crucis,  coguitioncm  volun- 
tatis  Dei?  Eam  vere  pietatis  doctrinam  in  scholis  prorsus  neglectam 
et  ignoratani  fuisse  nemo  inficiari  potest:  adeo  ut  etiam  quidam  theo- 
logiae  discipuli  de  nnllis  aliis  evangeliis,  quam  quae  sub  dominicas  in 
templis  recitabantur,  scierint.  Hinc  illae  blasphemae  voces  passim 
inter  illos  audiebantur,  bibliam  librum  esse  haereticorum.  Hinc  magistri 
nostri  et  qui  titnium  theologi  iactabant,  studia  linguarum  damnabant, 
quas  Rom.  pontifex  in  suis  canonibus  praelegi  praecipit  in  scholis. 
Quid  illi  nunc  dextere  aut  feliciter  traderent  pro  contione  in  templis, 
qui  ne  mediocrem  quidem  cognitionem  habebant  literarum  sacrarum 
et  sie  omnis  scripturae  imperiti  et  rüdes  erant,  ut  quoties  vel  nnus 
versiculus  eis  ex  psalmis,  prophetis  tractandus  esset,  subito  se  in  alium 
mundum  translatos  arbitrarentnr?  Quid  illi  aedificarent  in  ecclesia, 
qui  eos  ipsos  psalmos,  qui  latine  extabant,  minus  intelligebant,  quam 
ego  linguam  gallicam?  Quorum  plerique  per  omnem  vitam,  cum  essent 
sexagenarii,  nunquam  attigerant,  nunquam  a  primo  limine  salutarant 
bibliam.  Plerique  theologiae  professores  et  magistri  nostri  nondum  bibliam 
viderant!  Quemadmodum  notum  est  de  quodam  eins  tarinae  theologo 
vnlgata  tabula,  qui  pentateuchum  bestiam  quinque  capitum  et  animal 
esse  putavit.  Vidit  eam  caecitatem^  et  inanditum  stuporem  Keisers- 
pergius  in  ecclesia  Argmtinensi  vir  summus  et  in  suis  concionibus 
gravissime  perstrinxit.  Videt  etiam,  opinor,  prudens  lector,  cuinsmodi 
theologorum  monstra  hie  proferre  possem,  si  velim  ordine  explicare, 
quam  stulte,  quam  infeliciter  iam  aliquot  annis  monachi  theologicati 
sint,  in  primis  Minoritae,  quorum  vanitas  et  stoliditas  in  proverbium 
abiit:  Minorita  vanior.  Sepulta  igitur  et  quasi  ruderibus  obruta  iacuit 
doctrina  Christiana,  partim  illis  rixosis  disputationibus  scholarum,  tra- 
ditionibus  pontificum  et  infinitis  ac  stultissimis  somniis  monachorum. 
Notae  sunt  scholarum  disputationes,  quid  Thomas,  quid  ceteri  contulerint 
nobis,  immo  quid  impeditos  tenuerint  ad  cognoscendum  Christum.  Et 
qui  pontificum  traditiones  legunt  ac  decretales,  vident  quantus  ibi  nu- 
merus Sit  constitutionum  ineptissimarum,  quae  cum  doctrina  Christiana 
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ex  diametro  pagnant:  quoties  enim  scriptarae  locos  citant,  tarn  citant 
inepte,  tarn  tractant  frigide,  ut  nemo  pius  sine  nausea  legere  ])ossit. 
In  tarn  immani  et  grandi  libro  decretaliuni  non  est  una  pagina,  quae 
aliquid  de  para  doctrina  pietatis,  de  vero  ministerio  verbi  conservando, 
de  Christo  aliquid  tolerabiliter  dicat.  De  praebendis,  de  dignitatibus, 
de  immunitate  eeclesiaruni,  de  libertate  Bomanae  ecciesiae,  diplomata 
longissima  videat.  In  bis  rebus  defeudeudis  gnaviter  advigilatuin  est 
a  Romanis  pontificibus,  in  aliis  non  item.  Monacfai  vero,  ut  est  genus 
hominum  ad  imposturam  et  hypocrisin  natum,  quid  illi  non  invexerunt 
nugarum  in  mundum?  Cum  enim  nundinatione  missarnm  et  indulgen- 
tiarum  tot  annis  dementatos  tenuissent  prineipes  et  reges,  iamque  sie 
constitutam  et  eonstabilitam  viderent  suam  dominationem,  et  tot  iam 
pene  in  orbe  reges  esse,  quot  monachos,  prae  nimia  seeuritate:  palam 
omnia  coeperunt  quovis  iure,  qua  iniuria,  ad  suum  dirigere  quaestum 
et  idolo  suo,  deo  ventri,  postbabere  ornnia.  Solet  enim  Satan  per  suos 
pseudapostolos,  quando  verbum  Dei  appositum  non  videt,  humano 
generi  per  meram  improbitatem  illudere.  Hinc  eo  tandem  prorupit 
monachornm  audacia,  ut  pro  sua  libidine  scelerate  et  impudenter,  qtti> 
buscunque  vellent  rebus,  tribuerent  divinitatem  etvim  delendorum  pec- 
catoram.  Pronnneiabantur  ergo  iusti  et  sancti  non  modo,  qui  fratribus 
et  sancto  ordini  farinas  large  subministrabant,  sed  et  qui  summo  digi- 
tulo  orbiculos  quosdam  ligneos,  quos  fratres  in  retectorio  affixos  iannae 
babebant,  attigerat,  remissionem  dieebatur  accepisse  peceatorum.  Im- 
mane  quam  multas  alias  ridiculas  ineptias  monachi  exeogitarint ,  et 
tarnen  nunquam  tam  stulta  proposuerunt,  quin  suos  invenirent  discipulos. 
Ridentur  religiones  stnltae  Aegyptiorum  et  aliarum  gentium,  quae  eras- 
siores  homines  pro  diis  habuernnt,  quod  statura  aliis  antecellerent. 
Item  qui  simias  et  similes  quadrupedes  ete.  pro  numinibus  coluerunt. 
At  monachi  eo  tandem  devenerunt  blasphemiae,  ut  illum  suum  sordi- 
dissimum  eucullum,  quo  nemo  stabularius  dignaretur  suum  asinum 
tergere,  tam  sanctum  habuerint,  ut  qui  ea  vel  mortuus  obvolutus  esset, 
illum  ab  aeterna  morte  redemptum  pronunciarent.  Hinc  et  plerique 
lenones,  grassatores  et  praedones  public!,  cum  totam  suam  aetatem 
scelerate  et  perdite  transegissent,  tandem  ab  illis  apostolis  persuasi 
nihil  de  Christo,  nihil  de  evangelio  soUiciti,  sie  cadavera  sua  cncuUo 
induta  sepeliri  curarunt  in  sordidis  et  impuris  Minoritarum  pannis,  eam 
salutem  quaerentes  miseri,  quae  in  solo  Christo  quaerenda  erat.  Qua 
pntas  vehementia  Paulus  eiusmodi  blasphemias  erat  insectaturus ,  si 
vidisset,  qui  suam  ipsius  vitam  ante  actam  et  totum  phariseismum,  ad 
quem  monastice  comparata  ociosum  et  impurum  vitae  genus  est,  prae 
iustitia  Christi  pro  stercore  habet  et  ruderibus,  qui  totam  philosophiam 
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et  omnes  illas  egregias  virtutes,  quae  omnino  sapientibus  et  optimis 
ac  honestissimie  viris  inesse  possint,  mendica  et  infirma  elementa  mundi 
Yocat?  Quomodo  autem  hoc  unqnam  futurum  suspicari  potuerunt  pro- 
phetae  et  apostoli,  eo  redigeudam  esse  Dovisgiinis  temporibus  Christi 
ecclesiam,  ut  hi,  qui  summi  et  perfectissimi  vellent  haberi  inter  Christianos, 
qui  soIi  prae  omnibus  ordinibns  iactarentBe  evaugelii.professores,  iueti- 
tiam  et  salutem  sitam  esse  dncerent  in  detrita  veste,  quam  vel  vilissi^ 
mus  servus  conspueretV  Taceo  hie,  quid  ecelesiae  cathedrales  et  coUe- 
giatae  pro  Christo  coluerint,  Contiones  Keisersbergii,  qui  Argentinensis 
ecelesiae  ecciesiastes  fuit,  testantur,  quid  vir  ille  optimus^in  moribus 
et  tota  hac  conversatione  canonicorum  desyderarit  Sunt  aliqui  inventi 
etiam  inter  canonicos  bona  mente  homines,  qui  ipsi  faterentur  se  magna 
videre  vitia  in  Romana  ecclesia,  in  monacbis,  in  toto,  ut  ipsi  vocabant, 
clero,  et  illum  statum  rerum  non  diu  duraturum  esse.  Deinde  qui  e 
Borna  redibant  in  Germaniam  curtisani ,  ipsi  fatebantur  magnum  con- 
temptum  religionis  esse  in  Bomana  curia :  proceres  ecelesiae  non  facere 
suum  officium,  omnes  degenerasse  ad  cupiditates  gloriae  et  mnndanarum 
opum ,  et  iam  tum  prophetabant  totum  clerum  aliquando  graves  poenas 
tantae  impietatis  daturum.  Adhaec  conquerebantur  multi  boni  viri  se 
non  videre,  apud  quos  iam  esset  evangelium  et  doctrina  de  Christo  et 
veteris  ecelesiae  synceritas:  apud  theologos  enim  non  essse,  qui  redaeti 
essent  ad  logomachias  et  rixandi  Studium.  Apud  canonicojei  non  esse, 
qui  ociosi  luxu  diffluerunt  et  nihil  omnino  attingerent  literarum.  Apud 
monachos  non  esse,  qui  ventris  studio  tenerentur  et  docerent  propter 
quaestnm  sua  somnia  ac  inanes  tabulas.  Illas  voces  memini  me  puero 
in  coUoquio  bonorum  iactatas  esse.  Qui  vero  paulo  saniores  et  corda- 
tiores  erant  inter  principes  ut  ipsi  vocabant  seculares,  videntes  maximam 
illam  corruptelam  doctrinae  et  morum  in  clero,  intus  iam  tum  apud  se 
mussabant,  quod  iam  non  dissimulanter  quidam  proloquuntur.  Gravis 
iam  ubique  auditur  querela  temporum,  quasi  per  Lutheri  doctrinam 
abolitae  sint  multae  cerimoniae,  omnes  illi  cultus  dissipati  in  ecclesiis: 
graviores  tunc  tuissent,  si  licuisset  prodere  gemitus  et  occulta  suspiria 
cordium,  ubi  nemo  bonus  non  vehementur  dolebat  sublatam  et  extinctam 
esse  doctrinam  Christi  et  non  modo  sublatam,  sed  pro  Christo  cucuUum 
Minoritarum,  ridiculas  nugas  et  mera  somnia  praedicari.  Hoc  nostro 
seculo  autem,  quotquot  sunt  bonae  conscientiae,  ex  animo  gaudent  hanc 
doctrinam  puram  evangelii  sie  dono  inenarrabili  Dei  productam  feliciter 
in  lucem  et  quasi  divinitus  renatam,  ut  rursus  sein  possit,  quae  vera 
via  Sit  consequendi  aeternam  salutem,  quae  vera  Dei  cognitio^  quid 
per  Christum  acceperimus,  unde  in  tentationibus  peccati,  in  agone  et 
terroribus  mortis,  animi  firmam  satis  et  solidam  possint  habere  conso- 
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lationem :  traditur  enim  syncere  iam  doctrina  fidei,  in  qua  tota  summa 
Sita  est  pietatis.  Adhaec  cognoscitnr  per  evangelium,  quae  vitae  genera 
Deo  placeant:  quo  honore  affici  debeant  magistratus,  quid  sentieodum 
sit  de  legibus  et  ordiuationibus  politicis.  Haec  non  ita  multos  annos 
prorsus  ignorabautur  in  omnibus  templis:  in  Omnibus  suggestis  citius 
ebuccinabatur  nomen  Barbarae,  S.  Antonii  et  similinm  divornm  quam 
Christi. 

Franciscns  solus  apud  Minoritas  excelsior  eoelo  erat.  Quae 
vitae  genera  pia  et  Christiana  essent,  ignorabatur.  Nam  coniugati, 
deinde  reges,  prineipes  et  qui  rei  publieae  praeerant,  iureconsulti, 
inilites,  reliqui,  qui  potestati  inservinnt,  prae  episcopis  et  monachis 
secnlarcs  et  mundani  vocabantur  et  in  statu  putabantur  esse  damna- 
tionis.  Qnicquid  non  ex  fide  est,  inquit  Paulus,  peccatum  est.  Cnius- 
modi  igitur  diluvio  putas  peccatorum  iacebant  obmti  atque  submersi 
magistratus,  equites,  milites,  qui  nihil  minus  eredebant  quam  suum 
vitae  genus  institutum  esse  a  Deo  aut  probari  Deo?  qui  solos  monachos 
sanetos,  se  vero  prophanos  et  seeuiares  esse  putantes  nihilominus  sine 
fide  redarguente  intus  conscientia  in  bis  vitae  generibus,  quae  ipsi  sen- 
tiebant  esse  contra  Deum  et  impia,  perseverarunt  et  manserunt.  Hinc 
plerique  inter  eos  prorsus  tandem  desperantes  in  omne  scelerum  genus 
dederunt  se  praecipites:  quidam  in  agone  mortis  conscientiae  furiis 
misere  agitati  arces,  castella,  purpnram,  quid  non?  pro  redimendis  suis 
peecatis  ad  templa  dederunt  et  monasteria.  Pro  hac  ergo  doctrina,  pro 
hoc  evangelio  nunquam  satis  gratus  futurus  est  orbis,  quod  nos  in  tanto 
luto  peccatorum  luctantes  quasi  porrecta  dextera  sublevant,  ut  quilibet 
in  suo  statu  nunc  sciat,  quae  sit  sua  vocatio,  quid  postulet  Dens,  quae 
sint  bona  opera,  quae  vere  placeant  Deo.  Hoc  donum  omnino  maius 
et  excellentius  est,  quam  nos  verbis  aut  cogitationibus  ullis  assequi 
possimus. 

Sed  obiicinnt  quidam  magnam  tranquillitatem  fuisse  in  ecclesia, 
antequam  exoriretur  haec  doctrina:  nunc  magnos  motus  in  rebuspublicis, 
haereses  et  seditiones  excitatas  esse.  Legamus  Vetus  et  Novum  Testa- 
mentum:  quando  unquam  mundus  ullum  audivitprophetam  aut  apostolum, 
quem  non  persecutus  sit?  Quo  unquam  seculo  Sathan  contra  sanam 
doctrinam  non  excitavit  haereses  etpseudapostolos?  Si  qui  sunt  igitur 
homines  neophyti  et  verae  pietatis  imperiti,  qui  quadam  gloriae  cnpi- 
ditate  de  eucharistia  et  baptismo  nova  et  impia  dogmata  spargunt,  ipsi, 
ut  apostolus  ait,  incerti,  quid  loquantur  aut  de  quibus  adfirment,  cum 
iUis  nihü  nobis  commune  est.  Primus  horum  in  medio  evangelii  cursu 
exortus  est  Carolostadius,  qui  quanquam  inquietissimi  animi  sni  furiis 
subinde  incitatus  immania  damna  dederit,    in  ecclesia  et  republica 
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tameo  longe  horribilius  nociturus  erat  sine'  iogenio,  nisi  natura  enm 
intantem  finxisset,  oniniaque  vi^  ademisset  instrumenta  ad  nocendnm. 
8i  qni  nunc  simili  fanatico  spiritu  correpti,  qui  contra  dignitatem  sacra- 
mentorum  non  modo  blaspheme  et  impie  docent,  sed  et  politicas  ieges 
et  ordinationes  contra  verbum  Dei  convellunt,  et  non  modo  ecclesiae 
sed  et  rerum  publicarum  novam  formam  moliuntur,  ipsi  adhuc  incerti, 
qnale  aedificium  haec  illorum  constructio,  qualesve  ruinae  fntnrae  sint: 
cum  Ulis  nihil  fwbis  convenU,  semperque  evangelistae  sine  evangelio 
et  audaces  ac  gloriosi  psendapostoli  et  sine  Christo  esse  nobis  vis! 
sunt,  quod  iudicium  nostmm  ne  fallat  aut  vanum  videatar,  ipsi  de  die 
in  diem  magis  gnaviter  dant  operam.  Nos  nrgemus  articnlum  iustifica- 
tionis  et  doctrinam  fidei,  quam  illi  neoprophetae  ut  vulgatam  aspernantur. 
Enarravit  hactenus  Lutherus  Genesim,  Deuteronomion ,  Exodum,  Psal- 
terium,  Abacnc,  Zachariam,  Esaiam,  eiusque  lucubrationes  et  translationes 
sunt  in  maxima  admiratione  apud  vere  pios  et  eruditos.  Et  qnalis  tota 
Sit  doctrina  lAitherana,  quam  plerique  non  auditam,  non  cognitam  tantum 
odio  nominis  damnant  et  consputant,  vel  ex  hoc  uno  in  lonam  com- 
mentario  aestimare  licet,  qui  non  solum  nihil  docet  impii,  sed  et  ea, 
qnae  afflictis  conscientiis  in  agone  summo  tentationum  maxime  sunt 
necessaria,  adeo  tradit  dextere,  ut  multi  pii  tateantur  illum  commentarium 
sibi  in  Psalterinm,  in  lobnm,  in  omnes  locos  scripturae,  ubi  loci  sum- 
morum  aifectuum  fidei  incidunt,  maxime  usui  esse. 

Rogo  igitur  hoc  saltem  abs  te,  reverendissime  pater,  impetrari  patiare, 
ut  posthabitis  tot  iniqnis  praeiudiciis  eorum,  qui  cane  peius  et  angue 
oderunt  nomen  lAdherij  legas  has  enarrationes,  qui  lonae  historiam 
cum  magno  fructu  pie  explicaut.  Quidam  optima  scripta,  ut  Salomon 
ait,  Omnibus  gemmis  meliora,  damnant  tantum  et  nondum  lecta  pro- 
iiciunt,  qui  hnius  sui  iniquissimi  iudicii  graves  poenas  dabunt  Deo, 
quod  ne  hoc  quidera  concedunt  docentibus  in  ecclesia,  quod  nunquam 
ausi  sunt  deuegare  in  foro  aut  iudicio  de  umbra  asini  litigantibus.  Eam 
temeritatem  et  saevitiam  omnibus  seculis  inauditam  non  dubito  a  tuo 
ingenio,  natura  nativaque  prudentia  alienissimam  esse.  Animadverti 
enim  multos  eruditos,  graves  et  honestos  viros  tibi  prae  reliquis  epi> 
scopis  laudem  tribuere  ingenii,  prudentiae,  moderationiS;  iudicii,  dili- 
gentiae  et  studii  earum  rerum,  quae  valeant  ad  conservandam  pacem 
in  rebus  publicis,  ad  retinendam  concordiam  doctrinae  in  ecclesia. 
Quare  non  opus  erit  te  virum  tanta  sapientia  praeditum  monere  aut 
hortari,  tantum  orabimus  Deum,  ut  et  praeclaris  dotibns  illis  libeat  uti 
ad  commoda  publica. 


^  Wohl  Druckfehler  für  suo.        2  ei? 
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Ego  autem  ideo  libentius  ad  te  tali  captata  occasione  scripsi,  quod 
propter  commanem  patriani  inde  ab  iueunte  aetate  tuas  virtutes  propiu» 
licuit  inspicere.  Deinde  cum  pater  mens  lanas  apud  inclytam  H(m- 
steynensium  iämiliara  In  aliqua  gratia  fiierit,  quem  et  ego  in  raea  pue- 
ritia  audivi  saepe  de  tuis  divinis  virtutibns  et  dotibus  praeclare  et 
magnifice  sibi  pollicentem,  putavi  paternae  memoriae  atque  norainiB 
comniendatione  meum  quoque  qualecunque  ofticiolum  gratius  tibi  futunim. 
8ed  nunc  si  forsan  nos  parum  digni  habemur,  qnibus  aures  tuae  pa- 
teant,  ipsum  summum  et  excellentissimum  prophetam  lonam,  veterem 
aulicum  et  in  domibus  regum  non  ignotum  concionatorem  audire  vclis, 
qai  quo  maior  princeps  episcopus  fueris,  eo  praeclarius  apud  summum 
hominem  de  rebus  etiam  summis  et  maximis  disseret,  quas  ut  penitus 
sie  et  utiliter  cognoscas,  spiritum  suum  largiatur  tibi  lesus  Christus. 
Amen.    Datae  VI.  mensis  lulii  Anno  MDXXX. 

Kevei'ondissimo  domino,  d.   Guüliehno  episcopo  AiyetUifietisi, 
priiu'ipi  Alsatiao,  domino  cleinentissimo  Iiufttitt  Jonas. 

In:  Enarratlones  novao  D.  Martini  Lutberi  in  lonam  Prophetam.  Hagenoae  1530. 
B1.A2  — B2. 


350a-  Johann  Cochleus  an  Justus  Jonas. 


1534.  Flühjahr. 


Erklärt)  warum  er  seine  Antwort  auf  Luthers  Schrift  von  der  Winkelraeüse  an 
Jonas  und  nicht  an  Luther  adressiert. 

Lieber  er  probst.  Nachdem  yhr  der  newen  vier  euangelisten  zu 
Wittetnberg  einer  seyt  (wie  das  gemäl  an  disem  des  Lufhers  brieflF^  an- 
zeigt) vnd  ich  euch  zu  IVormbs  vud  Augspurg  in  reichstagen  öffter 
gesehen  vnd  angesprochen  hab,  dann  die  andern  drey,  auch  vorneme, 
das  yhr  ein  chorhen*  des  alten  löblichen  stiffts  S.  Seueri  zu  Erffort 
gewest,  da  ich  ein  probst  verordnet  vnd  angenomen  bin:  hab  ich  mir 
fttrgenomen,  an  euch  ttirnemiich  ettliche  fragstticke  zu  schreiben  cin- 
feldiglich  aus  rechtem  hertzen,  on  all  argelist,  der  warheit  zu  ehren 
vnd  meinem  necbsten  zu  dienst  vnd  besserung,  mit  freuntlicher  bitt, 
yhr  wollet  mir  auff  dieselbigen  in  gleicher  weise  vnd  meynung  ant- 
worten vnd  mich  (so  ich  ein  elderer  magister  vnd  doctor,  auch  einer 
eidern  kirchen  probst  bin,  dann  yhr)  nicht  sogar  verachten,  als  der 
ehrlos  ausgeloffen  mtinch  thut,  der  weder  schriflFt  noch  recht  gegen  mir 
leiden  mag,  wie  hoch  ich  mich  erbiete,  öffentlich  vnd  heimlich,  in  ge- 
meyn  vnd  in  Sonderheit,  yhm  zuvberweisen ,  das  er  ein  aufrllrischer 
ketzer  sey  vnd  sich  selbs  (nach  art  eines  ketzers  vnd  schalckhafftigen 
knechts)  mit  eigem  mund  vnd  vrteil  verdamme. 

Were  euch  aber  rechter  ernst,  das  euangelium  vnd  die  warheit 
zuuorfechten,  soltet  yhr  warlich  auff  so  mannigfaltig  mein  erbieten  nicht 

^  Ein  briefl  1).  M  Luth.  Von  seinem  Buch  d.Winkelmebsen.  1534.  Erl.  Ausg.  31 ,378 f. 
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80  gar  alle  geschwigen  haben,  auffs  wenigst  solt  vuter  euch  dreyen 
einer  her  ftlr  getreten  sein,  ewern  meister  gegen  mir  mit  gleicher  er- 
bietnng  zuuertedingen.  So  yhr  aber  allesanipt  aulF  solch  öffentlich 
ausschreiben  vnd  erbieten  so  viel  jar  (nemlich  lenger  dann  xij  jar  her) 
stockstill  schweiget,  darinn  diehauptsach  steet:  vnd  sunst  vil  plauderns 
vnd  buchschreibens  treibet  mit  grossem  ergerntis  des  voickes,  mit  ver- 
liening  der  zeit,  mit  verlust  des  gelts  flir  unnütz  gewesch  vnd  sched- 
lichewhar,  soltetyhr  billich  besorgen ,  das  die  oberkeit  zuletzt  verdries 
vnd  missfallen  haben  möchte  an  ewerm  faygen  hertzen  vnd  verzagtem 
gewissen:  so  yhr  in  solcher  hohen  wichtigen  sach  kein  recht  leiden 
vnd  keinen  ernst  besteen  thöret,  sonder  allein  mit  viel  bttchern  vnd 
lesterschriflFten  eytel  wortkampff  brauchet  vnd  bey  dem  volcke  ge- 
wonnen schreyet,  so  yhr  noch  nie  mit  ernst  vor  eynigem  gerichte 
getbchten  habt. 

Ich  wil  hie  vmb  ktirtze  willen  nicht  hoch  anfechten  das  vnuer- 
Bchempte  liegen  vnd  rhttmen,  so  Ltither  in  diesem  brieife  (wie  fast  in 
allen  andern  seinen  tentschen  schriiften)  treybet  vnd  sich  mit  eignem 
lob  erhebet,  welchs  vor  Gott  vnd  ehrlichen  leuthen  ein  gestanck  ist. 
Wil  auch  lassen  hingeen,  das  er  vnd  yhr  alle  bißher  vuuerantwort  ge- 
lassen habt  die  schuld  vnd  grosse  ergerntts,  so  yhr  den  schwermern 
zu  yhrem  schwären  jrthumb  gegeben  habt  (wie  ich  euch  oiftmals  auff- 
geruckt  hab)  in  dem,  das  Ltdher  zu  disen  zeitten  der  erste  ist  in 
seiner  babylonischen  gefenckntts,  der  die  transsubstantiation,  das  ist  die 
heylige  Wandlung  ym  sacrament,  verlaugnet  vnd  tlirgibt,  brot  bleibe 
brot  vnd  wein  bleibe  wein  jm  sacrament,  nach  als  vor  etc. 

Cochl.  logt  dann  im  Weiteren  Jonas  eine  Roilie  von  Fragen  vor,  auf  die  er 
Antwort  hegehrt:  aus  welchem  Geiste  wohl  Luther  schreihe,  dass  er  Gott 
lohen  und  lachen  wolle,  wenn  die  Papisten  sein  Schreiben  ärgere?  ob  er  sich 
nicht  in  seinen  verschiedenen  Schriften  ilber  das  Abendmahl  vielfach  wider- 
sprochen? etc.  Barauf  folgen  „xxviij  lugenhafftigo  Artickel  aus  dem  einigen 
Brieff  des  Luthers  gezogen."  Endlich  schliesst  er  den  offenen  Brief  mit  den 
Worten : 

Diese  artickel  halte  ich  flir  eytel  lügen  vnd  vnwarheit  Gelüstet 
euch  ewern  vatter  der  lügen  zuuertedingen,  nicht  allein  in  disen  x 
tragstücken  vnd  xxviij.  artickeln,  sonder  auch  jm  buch  von  der  winckel- 
meß,  darwider  ich  newiich  einbttchlein  hab  ausgeen  lassen,^  vnd  langst 
dauor  vil  andre  btichlein,  darinn  ich  die  messe  wider  ewer  meßstürmen 
aus  götlicher  schrilft  vnd  heyligen  leerern  vertedingt  hab  (soviel  mir 
Gott  verlihen,  wider  welche  ewer  keyner  bisher  geantwort  hat)  so  bin 
ich  hie  vnd  warte,  ob  yhr  wollt  antworten  vnd  sovil  vnredlicher  stücke 


1  Vrgl.  den  Neudruck  der  Schrift  von  der  Winckchnesse,  Halle  1883  S.VI. 
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verantworten,    Ewer  poetische  theologey  soll  mich  (ob  Gott  will)  nicht 

erschrecken  noch  stumm  machen.    Werdt  yhr  aber  gutten  grund  vnd 

vomüniftige  rede  auif  die  bahn  bringen  ^  so   bin  ich  allzeit  des  synns 

ynd  willens,  die  warheit  vber  alle  ding  znebren  vnd  wissentlich  wider 

sie  nicht  streyten.    Des  heiße  mir  der  ewige  Gott  vatter  ynd  söhn  vnd 

heyliger  geyst,  Amen. 

In  ,,Auff  Luthers  brieff  |  von  dem  Buch  der  |  winckebnesz  zehen  |  Fragstucke 
Doctor  I  Johans  Codeus  an  er  Just  |  J^nas  Probst  zu  Wittern-  |  berg.  ||  Sampt  einem 
Auszug  I  xxviij.  Artickeln.  ||  M .  D .  XXXIIII/'  Randl.  4^  10  Bl.  Bl.  C4:  „Gedruckt  zu 
Dreszden  durch  WoMfgang   Stöckel  Anno.  1534,**  Herz.  Bibl.  zu  VVolfenbüttel  25S.  6.Th. 

253»-  Franz  Burkhard  an  Jonas.  1534.  Ende  Juli. 

Sendet  das  oben  S.  211  erwähnte  Gedicht. 

Non  puto  ab  ingenuis  alienum  posse  videri 
Quas  colimus  Mnsis,  quod,  lona^  poeta  poetae 
Rescribat  tenero  responsa  poetica  yersu, 
Praesertim  diear  cum  regins  ipse  poeta. 
At  quoniam  inter  nos  minime  istud  habere  poetas 
Posse  locum  credo  <p^v£si  xal  aoi^g  aoiSb>, 
Quod  canit  Ascraeus  divino  earmine  yates,^ 
Spero  equidem  te,  lona,  mihi  non  deesse  patronum 
Coram  principibus  nobisque  augere  potentam 
Heroumque  ducumque  animi  clementis  amorem^ 
Qui  sie  exceliunt  alios  virtute  potentes, 
Cynthius  ut  reliquos  astrorum  exterminat  ignes, 
Cum  primum  exoriens  convexum  conspieit  orbem. 
0  mihi  tam  longae  superessent  tempora  vitae, 
Ut  possem  heroes  illos  et  fortia  facta 
Landibus  et  fama  totum  vulgare  per  orbem. 
Non  me  carminibus  vates  Rhodopaeius  Orpheus 
Vinceret  aut  tergo  delphini  vectus  Arion, 
Quamvis  ille  feras,  quamvis  hie  saxa  moveret, 
8ed  tamen  interea  pro  re  stet  firma  voluntas. 
At  me  infoelicem,  quem  nunc  pro  nescio  fato 
Bartholus  arripuit  nuUiscius,  huic  tamen  isto 
Me  addicam  pacto,  quo  nulla  oblivio  uobis 
Obrepat  Aonidum^  maneantque  in  pectore  Musae. 
Quas  si  ferre  nequit  morosus  Bartholus,  illum 
Protinus  extremas  mundi  relegabinms  oras. 

1  Hesiodi  opera  et  dies  v.  16. 

^  Yrgl.  Burkbart  an  Jonas  1534  August  2,  wo  er  sagt,  es  solle  umgestellt  viel- 
mehr richtig  beissen  Aonldum  obrepat,  er  habe  sich  in  der  Eile  Terschrieben. 
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Erret  ibi  ut  vacuis  extorris  et  exul  in  agris. 
Verum  heus  fac  nulii  nostra  haec  mysteiia  prodas. 
Quin  potius  digito  pressuni  compesce  labellum, 
Ne  forsan  Canonista  aliquis  Corycaeus  ut  olim 
Auscultet  tacitns,  tenebroso  obtectus  in  anglo. 
Vae  mihi  tunc  si  quis  me  mox  deferret  ad  istos, 
Qttis  colitnr  crebris  cum  Baccho  Bartholus  horis. 
Eiieerer  certe  ex  synagoga  ^xplosus  eorum. 
Quod  reliquum  est  rogito,  ne  longius  immorer,  omnes, 
Docte  poeta,  duces  reverenter,  lona^  salutes, 
In  primisque  meum  dominum  pietatis  alumnum 
loachimum,  cuius  semper  mihi  cognita  virtns 
Mente  sedet:  dabit  hie  ad  posthuma  saeeula  famam, 
Si  quid  ego  ariolor,  venturo  se  inseret  aevo, 
Dent  modo  ibelicem  contingere  fata  senectam 
Atque  diu  a  superis  concessis  dotibus  uti. 

Iranciscus  tuus 
propere. 
Saluta  reverenter  d.  doct.  Marl,  et  Hausmmmum, 
His  versibus  scribendis  convivium  apud  Mylichmm  neglexi.    Mitto 
versus,  quos  inde  mihi  scripsit  PhihppuSy  qui  ibi  est  cum  d.  Coifione  et 
lustino  Gollere,  qui  tibi  salutem  multani  scribit. 

ClarUsimo   viro   d.  lusto  loime   doctori    theologiao   ac   prae- 
posito,  patrono  suo   observando. 

Zerbster  Archiv  G AR  63,  V, |260 ',  d.  XVIII.  [Mitteilung  von  Ilrn.  Archivrat 
Prof.  Kindscher.]  Ebendasell^t  zwei  Briefe  Burkhards  an  den  Fürsten  Joachim  aus 
denselben  Tagen.  Der  erste  ist  datiert  „Wittenbergae  IUI.  Cal.  Augusti  [29.  Juli] 
anno  dni  M.D.XXXHII." 

Er  meldet  Melanchthons  Rückkunft,  der  ihm  die  fürstlichen  Grüsso  übermittelt 
und  erzählt  habe,  wie  d.  Martinus  und  d.  Jonas  von  F.  Joachim  aafj^e- 
nommon  worden  seien;  beglückwünscht  zur  Wiodergenesung,  schickt  neueste 
Zeitungen  (in  eigner  Abschrift)  aus  Florenz  von  Thomas  Lapi.  [Melanchthon 
war  am  24.  Juli  zu  F.  Joachim  gereist.J 

Der  Anfang  lautet: 

„Cum  heri  vesperi  ad  nos  rediisset  doctissimus  vir  Philippus  Me- 
lanchthon praeeeptor  mens  optime  meritus,  statim  me  accersivit  raultaque 
mihi  de  vestrae  cels.  erga  me  benevolentia  conimemoravit  addiditque 
vestram  cels.  divina  dementia  optime  valere  et  secum  ac  cum  d.  doctore 
Martino  ac  d.  lona  benignissime  conservatam  esse.  .  .** 

Der  zweite  ist  datiert:  „Wittenberg,  montag  am  tag  Bartolomei  [24.  August] 
im  XXXim.  jar." 
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Meldet  die  Ankunft  Herzog  Heinrichs  v.  Sachsen  und  Kurfürst  Johann  Friedrichs 
zu  Sachsen,  dass  jener  beim  Schiessen  mit  grossen  Hauptstücken  ein  am 
Wall  aufgerichtetes  Fähnlein  getroffen,  D.  Martinum  gestern  und  heute  früh 
7  habe  predigen  hören,  nachher  freundlich  vielerlei  mit  ihm  geredet  habe, 
dass  Herzog  Georg  in  Torgau  nicht  mit  d.  Martinus  ein  Colloquium  gehabt, 
Magister  Philippus  seine  Schrift  de  concordia  ecclesiastica  bald  abschliessen 
werde.  Bittet  zur  Hochzeit  seiner  Schwester  in  Torgau  um  Wildpret  und 
übermittelt  Grüsse  der  Reformatoren.     Er  schliesst: 

„ Ich  hab  d.  doctori  Martino,  m.  Philippo,  d.  Jonae  unnd 

d.  tomerano  E.  f.  g.  und  meynes  guedigen  hern  des  thumprobstes 
gnedigen  gruss  angezeygt,  welche  sich  unterfheuiglich  gegen  E.  f.  g. 
bedancken  vnd  widerumb  ire  arme  diDst  undt  Paternoster  in  nnter- 
thanichkheyt  E.  f.  g.  entpietenn.  Hyrmit  bevehel  ich  E.  f.  g.  in 
schütz  undt  schirm  des  AUmechtigen.'' 
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Man   wolle   verbessern: 

S.29  Z.  13  Erpkurdiensi  in  Erphurdiensi. 

S.  68  Z.  4  V.  u.  gelesen  in  zu  lesen. 

S.87  Z.  17  267  in  367. 

S.  278  letzte  Zeile  Aich  in  Aisch. 

S.  324  vorletzte  Zeile  dem  in  den. 

S.  358  Z.  22  Camilianus  in  Camitianus. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Digitized  by  VjOOQIC 


8cnicnT8i  j  u^^n^j 


der 


PROVINZ    SACHSEN 

und 

angrenzender  Gebiete. 

Herausgegeben 

von  der 

Historis(^hen  ( /ommissioii  der  Trovinz  Sacbson. 


SlKHZEHNTER   BaNI). 

Der   Briefwechsel    des   Jiistus   Jonas 

von 

D.  Gustav  Kaweiau. 

Zwoito  Hälfte. 
Mit  Portrait  und  Facsiiiule. 


HALLE, 

Druck  und  Vorlag  von  Otto  Hondcl. 
1885. 


Digitized  by  VjOOQIC 


»<»,  '•■■'■'lilfK'x!'.:'^ 

■':*"-.^i".'^i%i. 


h^ 


^^'^K 


-  4 


•*Ä 


''-     <: 


>.Ä 


Digitized  by 


Google 


(raspIllVTifni^ 


Digitized  by  VjOOQIC 


Digitized  by  VjOOQIC 


Digitized  by  VjOOQIC 


/ 


y^Uvy^t   ^/rtj    «J^    rik»   «^  /?^tL^ 
vvt^    -^V''  lK»ö»^/    ^yfi^   A^   ^fA^li>-^' 

ßt^frtf-ßy^  (j^f^^*^  f-^r^  ^-^M/ 


&^^f^./^^ 


'T-  ^- 


\&^^^^. 


mM^ 


(r^l,   V-^   /^-'T ?r^' 


•^ 


«! 


Digitized  by 


Googk 


m 


I 


:t- 


-»  ^ 


DigitizBd  by  VjOOQIC 


Der  Briefwechsel 

des 

J  U  S  T  U  S    J  O  N  A  8. 

G  e  s  a  m  ui  e  1 1     und     bearbeitet 

von 

D.  nUSTAV  kawerau, 

Professor  und  j^oistl.   liispoktor  am  K4ostor   V.  L.  Fr. 
zu  Magdeburg. 

Herausgegeben 

von  der 

Historischen  Conimission  der  Provinz  Sachsen. 


Zweite  Hälfte. 

Mit   Portrait    und    Facüimilo. 


HALLE, 

Druck  und  Verlag  von  Otto  Hendel. 
1885. 


Digitized  by 


Google 


Digitized  by  VjOOQIC 


Vorwort. 

Dem  IL  Bande ,  durch  welchen  nunmehr  die  Sammlung  des 
Briefwechsels  des  J.  Jonas  ihren  Abschluss  findet,  muss  icli  eine 
kurze  Vorbemerkung  voranschicken.  Es  gilt  zunächst  ein  Wort 
des  Dankes  den  werten  Herren  und  Freunden  zu  sagen,  die  mir 
auch  für  diesen  zweiten  Band  ihre  Hülfe  hi^reitwilligst  haben  zu- 
teil werden  lassen.  Aus  ihren  »Sammlungen  haben  die  Herren 
DD.  Enders,  Knaake  und  Kolde  freundlichst  Beitrage  zur  Vervoll- 
ständigung  meiner  Arbeit  beigesteuert;  die  Recensionen,  welche 
über  Band  I  von  Enders,  Krause  und  Buchwald  veröfl'entlicht  worden 
waren,  sind  von  mir  für  die  Berichtigungen,  welche  ich  am  Schluss 
dieses  zweiten  Bandes  beigefügt  habe,  dankbarlichst  verwertet 
worden.  Besonderen  Dank  schulde  ich  Herrn  Dr.  A.  v.  Druffel  in 
München,  der  sich  freundlichst  der  Mühwaltung  unterzogen,  mir  für 
diejenigen  Briefe,  welche  Nachrichten  über  das  Tridentiner  Concil 
enthalten,  sachkundige  Erlauterum^en  zu  geben.  (Vrgl.  H,  S.  141.) 
Unermüdlich  huX  sich  ferner  Herr  Archivrat  Prof.  Kindscher  um 
das  Zustandekommen  dieses  H.  Bandes  bemüht,  indem  er  nicht  nur 
bei  allen  von  mir  dem  Zerbster  Haus-  und  Staatsarchive  entnom- 
menen Briefen  eine  Vergleichung  mit  den  Originalen  angestellt 
und  somit  für  die  Herstellung  eines  correkten  Textes  Sorge  ge- 
tragen, sondern  indem  er  auch  was  ihm  irgend  von  Materialien,  die 
auf  Jonas  Bezug  haben,  bei  seinen  Forschungen  im  Zerbster  Archiv 
aufstiess,  mir  noch  nachträglich  zur  Verfügung  gestellt  hat.  Die 
in  den  Nachtrilgen  des  H.  Bandes  zur  Veröffentlichung  gelangenden 
Servestana  verdanke  ich  seinen  angestrengten  Bemühungen. 

Ich  selbst  befand  mich  bei  der  Drucklegung  wie  schon  des  L, 
so  noch  in  erhöhtem  Masse  bei  der  des  H.  Bandes  in  schwieriger 
La^e.  Im  Januar  des  vergangenen  Jahres,  als  Band  I  sich  im 
Druck  befand,  wurde  ich  zur  Mitarbeit  an  der  kritischen  Weimarer 
Lutherausgabe  berufen,  und  die  Verhaltnisse  forderten  von  mir  un- 
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abweislich,  dass  ich  init  voller  Kraft  alsbald  in  diese  neue  Arbeit 
eintreten  musste.  Der  von  mir  seitdem  bearbeitete  Band  III  dieses 
Werkes  ist  vor  wenigen  Wochen  veröffentlicht  worden.  Es  blieben 
mir  daher  für  die  Vollendung  des  Briefwechsels  des  J.  Jonas  nur 
wenige,  mühsam  abgesparte  Stunden  übrig,  und  ich  habe  die  Zwangs- 
lage, zwei  grosse  Arbeiten  zu  gleicher  Zeit  im  Druck  zu  haben, 
bezw.  für  den  Druck  fertig  stellen  zu  müssen,  in  diesem  letzten 
Jahre  oft  schwer  empfunden.  Ich  verhehle  mir  nicht,  dass  ich 
nicht  die  Kraft  an  die  Vollendung  dieser  Briefsammluug  habe 
wenden  können,  die  ich  unter  günstigeren  Verhältnissen  einzusetzen 
im  Stande  gewesen  wäre.  Namentlich  war  ich  nicht  mehr  in  der 
Lage,  einzelnen  seltenen  Drucken,  von  denen  ich  einnehmen  darf, 
dass  sie  auch  noch  Widmungsbriefe  enthalten,  mittels  ausgedehnter 
Correspondenz  weiter  nachzuspüren.  Es  bleiben  einige  mir  wohl 
bewusste  Lücken,  deren  Ausfüllung  ich  späterer  eigner  oder  fremder 
Nachlese  überlassen  muss.  Andrerseits  darf  ich  freilich  auch  ver- 
sichern, dass  die  gleichzeitige  Arbeit  für  die  Weimarer  Luther- 
ausgabe indirekt  dieser  Sammlung  der  Jonas  -  Correspondenz  nicht 
unerheblich  zu  statten  gekommen  ist.  Denn  da  mich  jene  Arbeit 
zu  längeren  Studien  auf  der  Wolfenbüttler  Bibliothek  veranlasste, 
so  war  mir  Gelegenheit  geboten,  auch  für  Jonas  manche  Material- 
bereicherung gelegentlich  dort  zu  gewinnen.  Die  Nachtrage  '76  a, 
4:81a,  530a,  581a,  911a,  919a  seien  als  Beispiele  hierfür  an- 
geführt. 

Das  diesem  Bande  böigefügte  Porträt  ist  Nachbildung  des  in 
der  Marienkirche  zu  Halle  befindlichen  Gemäldes;  das  Facsimile 
ist  einer  am  2.  Dec.  1 548  in  eine  deutsche  Folio-Bibel  von  Jonas 
eingeschriebenen  Aufzeichnung  entnommen.  Betr.  Bibel  gehörte 
einem  Schwager  des  Jonas  und  befindet  sich  jetzt  in  Wolfenbüttel. 

Magdeburg,  5.  Juli  1885.  D.  ü.  Kawerau. 
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Einleitung.^ 

Jodocns  (Jobst)  Koch,  so  laulei  der  ursprüngliche  Natue  des 
Mannes,  den  die  Reformationsgeschichte  unter  dem  Namen  Justus  Jonas 
kennt  und  ehrt.  Diesen  Namen  bezeugt  uns  Jonas  selbst  (siehe  Bd.  IL 
S.  7.8. 10),  und  seine  Gegner  schleudern  ilim  denselben  mehr  als  einmal 
ins  Gesicht  in  dem  Bewusstsein,  ihn  damit  an  etwas  ihm  nicht  ganz  An- 
genehmes zu  erinnern.  So  lüsst  G.  Witzel  im  Jahre  ir)34  eine  Streit- 
schrift ausgehen  „wider  Jodocnm  Koch,  der  sich  nennet  Justum  Jonam." 
In  seinen  Briefen  nennt  derselbe  ihn  gelegentlich  mit  unverkennbarer 
Verächtlichkeit  „Jodocus  J^tofAozotoc",  den  „Suppenmacher" '^;  in  seiner 
Schrift  „Antwort  auff  Martin  Luthers  letzt  bekennete  Artickel"  Leipzig 
1538  Bl.  Ilij  redet  er  in  gleicher  verletzender  Absicht  von  Jonas  als 
dem  „raeister  Jobst  Garkoch."  Und  in  gleicher  Weise  sagt  Job.  Eck 
in  seiner  „Schutzred"  IM)  v(m  ihm:  „Jobst  Koch  neut  sich  Justum 
Jonam." 3  Es  scheint  mir  danach  durchaus  wahrscheinlich,  dass  des 
Vaters  Name,  wie  so  viele  damaliger  Zeit,  noch  direkt  der  Beschilttigung 
desselben  entlehnt  war,  „Koch"  also  nicht  als  Familienname  im 
eigentlichen  Sinn  des  Wortes  aufgefasst  werden  darf.  L'nd  wenn  Jonas 
gelegentlich  hervorhebt,  dass  der  Vater  den  Grafen  von  Honstein  und 


^  E^  konnte  nicht  Aufgabe  der  nachiblgenden  £iiiloitiing  sein,  eine  vollständige 
Biographie  des  Jonas  dar/aibicten.  Im  Allgemeinen  muss  auf  die  bekannten  und 
leicht  zugänglichen  Arbeiten  verwiesen  wenlcn,  die  wir  über  ihn  bereits  besitzen. 
Es  seien  hier  nur  genannt  (mit  Übergebung  älterer  Schriften):  Laurent  Reinhard 
(Conrektor  in  Weimar),  Commentatio  historico-theologica  de  vita  et  obitu  lusti 
lonae.  Alteuburg  1781.  G.  Chr.  Knapp,  Narratio  de  lusto  Iowa,  Ilal.  Sax.  1817, 
(auch  verbessert  und  vermehrt  in  den  Scripta  var.  arg.  Hai.  182:^  II57.J  sq.)  Karl 
Chr  Lebr.  Franke,  Geschichte  der  nallischen  Reformation.  Halle  1841  S.  253-289. 
II.  G.  Hasse,  Justus  Jonas  Loben  (in  Moiirer,  Leben  der  Altväter  der  luth.  Kirche 
11.  2.)  Leipzig  1862,  Th.  Prtssel,  Justus  Jonas.  E 1  borfei d  I8ü2  (in  Leben  und  aus- 
gewählte Schriften  der  Väter  und  HegrCmder  der  luth.  Kirche.  VIII.)  Forner  die 
Artikel  von  H.  A.  Erhard  in  Ersch  und  Grul)er  Th.  XXH.  184:^,  von  Schneider  in 
Herzogs  Real-Encyclopädie,  1.  Aufl.  Hd.  VH,  von  Oswald  Schmidt  in  2.  Aufl.  Bd.  VII, 
von  G.Frank  in  Allg.  deutsche  Biographie  Bd.  XIV  Meine  Absicht  ist  hier  nur  ein- 
mal auf  die  Bereicherung  aufmerksam  zu  machen,  welche  der  Biograpliie  dos  Jonas 
aus  dem  nunmehr  gesammelten  Nachlass  seiner  Korrespondenz  erwächst,  imd  ferner 
eine  Nachlese  zu  den  früheren  Darstellungen  seines  Lebens  zu  geben,  indem  ich 
auf  Quellenmaterial  aufmerksam  mache,  das  bisher  mehr  oder  weniger  unbenutzt 
geblieben  ist. 

2  Epistolae  Lips.  1537  Bl.  Hhiy^ 

3  Wiedemann.  Job.  Eck.  S.  890. 
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ebenso  den  Stoiberger  Grafen  bekannt  gewesen  und  an  ihnen  gnädige 
Herren  gehabt^,  so  darf  das  vielleicht  mit  dem  Gewerbe  des  Vaters  in 
nahe  Verbindung  gebracht  werden.  Jedenfalls  war  er  ein  vermöglicher 
und  angesehener  Mann  geworden,  gehörte  in  Nordhausen  dem  ge- 
achteten und  zu  Ehrenämtern  aufsteigenden  Teile  der  Bürgerschaft  an: 
in  den  Jahren  1473—1502  finden  wir  ihn  verschiedentlich  als  Bats* 
meister  dieser  Stadt  in  Urkunden  erwähnt.  2  Melanchthon,  der  ihn 
selber  nicht  gekannt,  hat  auf  Grund  der  Zeugnisse  seiner  Landsleute 
wiederholt  seine  Gaben  gerühmt:  ,,audimus  [cum]  summam  autoritatem 
propter  eloquentiam  et  civilem  prudentiam  in  patria  consecutum  esse, 
quiy  nt  illa  tempora  ferebant,  non  indoctus  fuit  et  Studiosus  imprimis, 
ne  deessent  in  oratione  nervi."  3  „Saepe  audivi  .  . .  consulem  Nort- 
husanum  consilio  et  dicendi  facultate  diu  sustinuisse  gubemationem  et 
principes  viros  saepe  cum  deliberationibus  gravissimis  adhibuisse/^'^ 
Er  rühmt  die  Familie  des  Jonas  als  eine  ,,oratoria  familia",  wie  auch 
Luther  die  hervorragenden  Gaben,  insbesondere  die  Beredtsarakeit  des 
Sohnes  als  „haereditaria  dona"  bezeichnet.^  Der  Tod  jenes  fiel  noch 
in  die  Knabenfahre  des  Sohnes:  derselbe  schreibt  i.  J.  15&4,  sein  Vater 
sei  nun  schon  40  oder  50  Jahre  im  Grabe.  ^ 

In  Nordhausen  hatte  Jonas  am  5.  (6?)  Juni  1403  das  Licht  der 
Welt  erblickt.  Paul  Eber  bemerkt  in  seinem  Galendarium  historicum 
zum  5.  Juni :  „Hoc  die  natus  est  in  oppido  imperial!  Northausen  dominus 
lustus  lonas  sacrae  thcologiae  doctor,  triente  horae  post  quintara  ma- 
tutinam  anno  1493/' ^  Dasselbe  Datum  giebt  das  alte  Kalendarium  an 
welches  Sincerus  veröffentlicht  hat.«  Die  Angaben,  welche  Jonas  in 
seinen  Briefen  gelegentlich  über  sein  Alter  macht,  schwanken  zwar  und 
sind  nicht  frei  von  Ungenauigkeiten ,  doch  dient  namentlich  die  An- 
gabe, die  er  am  27.  Juni  1548  über  sich  macht,  dass  er  sich  nämlich 
jetzt  im  „annus  climacterius  56'^  befinde,  zur  Bestätigung  der  Ansätze  in 
den  Kaiendarien:  diese  Aussage  will  ja  genau  sein;  sie  spricht  fUr 
1493.  Wegep  des  Geburtstages  ist  II  HH)  zu  vergleichen,  wo,  wenn 
ich  recht  sehe,  Melanchthon  den  G.  Juni  als  solchen  bezeichnen  will. 


1  I  448.  JI 273. 

2  Förstemann,  Nordhusana  S.  22. 
»  Corp.  Ref.  III  535. 

*  Carp.  Ref.  VIII  986. 

5  de  Wette  V  105. 

«  Predigt  von  den  40  Tagen  1554  Bl.  2?»\ 

7  Ed.  WIteb.  1566  p.  215. 

8  Neue  Sammlung  1733  S.  94  fg. 
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Wir  erfahren  von  einer  älteren,  in  Nofdhausen  verheirateten  Schwester, 
deren  Söhne  Franz  nnd  Lorenz  Rebeis  in  den  Jahren  1518  und  19  in 
Erfurt  immatriculiert  wurden.  Ebenso  hören  wir  von  einem  Bruder 
Berthold,  der  ihm  später  viel  Verdruss  bereitet  hat  und  über  dessen 
Nachlass  er  hernach  noch  mit  seinen  Verwandten  in  ärgerlichen  Streit 
geriet.  Aus  seiner  Jugend  ist  nur  eine  Sage  von  wunderbarer  Lebens- 
errettung aufbewahrt,  tlUr  die  jedoch  kein  älterer  Gewährsmann,  als 
der  1617  verstorbene  Georg  Weinrich  in  seiner  Schrift  „geistlicher 
Bisem-KnopflP*  S.  51  angeführt  werden  kann.i 

Als  13 jähriger  Knabe  bezog  er  bereits  die  Erfurter  Universität,  in 
deren  Matrikel  er  im  S. -S.  1506  als  „Jodocus  Jonas  de  Northusen" 
eingetragen  ist.^ 

Dass  er  in  seinen  jungen  Jahren  wirklich  sich  den  Studien  der 
Universität  schon  gewachsen  fühlte,  ergiebt  sich  daraus,  dass  er  bereits 
im  nachfolgenden  Jahre  bacularius  und  1510  magister  artium  daselbst 
wurde.  Die  bekannten  Erfurter  Unruhen  der  Jahre  1509  und  1510, 
vielleicht  auch  die  Uebersiedelung  des  berühmten  Juristen  Henning 
Goede  an  die  Wittenberger  Hochschule,  gaben  ihm  Anlass  im  Sommer 
1511  nach  der  jungen  Universität  an  der  Elbe  zu  wandern,  wo  er 
sich  juristischen  Studien  hingab.  Aus  diesem  seinem  ersten  Erfurter 
Aufenthalte  ist  nur  wenig  bekannt.  Aus  seinem  Schreiben  Bd.L  S.251 
geht  hervor,  dass  er  bereits  in  seinem  15.  Lebensjahre  Freundschaft 
mit  dem  berühmten  Dichter  und  Haupt  des  Erfurter  Humanistenkreises 
Eoban  Hess  geschlossen  hatte.  Die  zwei  Gedichte,  welche  uns  aus  diesem 
Zeitraum  (1509  u.  1510)  bekannt  geworden  sind,  bezeugen  an  ihrem 
Teile  seinen  Anschluss  an  die  humanistische  Bewegung.  Das  erstere 
verdankt  der  Freundschaft  mit  Hess  seinen  Ursprung,  das  andere  ge- 
währt einen  Einblick  in  das  muntere  Treiben  der  Erfurter  Poetenschar: 
in  launigen  Versen  verspottet  der  Jüngling  einen  Erfurter  Genossen, 
der  pathetisch  der  Frauenliebe  ftir  immer  entsagen  zu  wollen  erklärt 
hatte.  3  An  fröhlichen  Zechgelagen  Hessen  die  jungen  Poeten  es  nicht 
fehlen;  wie  weit  jedoch  Jonas  von  dem  unter  allen  Umständen  über- 
triebenen Vorwurf  getroffen  wird,  den  später  Georg  Witzcl  gegen  ihn 
erhoben,   dass  er  in  Erfurt   sein    väterliches  Erbteil  vertrunken  habe 


^  vgl.  Adami,  vitae  theologorum  editio  III.  Frankftirt  a.  Main  1705,  pag.  125. 

5ä  Weissenborn,  Acten  der  Erfurter  Universität,  II  244.  Doch  ist  zu  bemerken, 
da88  sein  Name  in  dem  einen  Exemplar  der  Matrikel  nicht  Jonas,  sondern  Hane 
lauNm  Boll,  und  dass  auch  in  dem  andern  Exemplar  die  ursprungliche  Eintragung 
ausradiert  und  dann  erst  der  Name  Jonas  hineingesetzt  ist. 

3  vgl.  Bd.  I  S.  1  u.  2. 
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(„possim  tibi,  Jona,  degulatnm  Patrimonium  obiicere"),i  wird  sich  nicht 
mehr  entscheiden  lassen.  Mit  Luther,  welcher  seit  dem  Sommer  1505 
dem  Erfurter  Augustiner- Kloster  angehörte,  aber  bereits  1508  nach 
Wittenberg  versetzt  wurde,  wird  er  damals  noch  nicht  in  Beziehungen 
getreten-  sein.  Auch  seine  persönliche  Bekanntschaft  mit  dem  Gothacr 
Kanonikus  Mutian  gehört  wohl  erst  der  Zeit  seines  zweiten  Erfurter 
Aufenthaltes  an. 

Im  Sommersemester  1511  wurde  er  in  Wittenberg  als  „Jodocus  Jonas 
de  Northusen,  artium  migister,  Erfordien.  Magunt  dioc."  inacribiert. 
Hier  betrieb  er  seine  juristischen  Studien  und  erwarb  die  Würde  eines 
baccalaureus  juris  utriusque.  Über  diese  Zeit  fehlt  es  uns  fast  gänzlich 
an  Nachrichten.  Ein  Brief  Spalatins  an  ihn^  beweist,  dass  er  mit 
diesem  Freunde  Luthers  in  freundschaftliche  Berührung  gekommen  war. 
Aus  einem  späteren  Briefe  an  den  Augustiner  Wenzel  Link  ist  zu 
ersehen,  nicht  nur,  dass  er  auch  mit  diesem  Bekanntschaft  geschlossen, 
sondern  auch,  dass  er  ein  eifriger  Zuhörer  bei  den  „evangelischen" 
Predigten  gewesen  war,  welche  dieser  im  Jahre  1512  in  dem  schlichten 
Interimskirchlein  der  Wittenberger  Augustiner  gehalten  hatte. 3 

Im  Fi-ühjahr  1515  begegnen  wir  Jonas  wieder  in  Erfurt.*  Wann 
er  dorthin  zurückgekehrt,  lässt  sich  genauer  nicht  angeben.  Sein 
zweiter  Erfurter  Aufenthalt  fällt  in  die  denkwürdigen  Jahre  der  hoch-, 
sten  Blüte  des  Erfurter  Humanismus.  Und  alle  Zeugnisse  aus  dem 
Kreise  desselben  stimmen  darin  überein,  dass  Jonas  ein  hervorragendes 
Glied  in  dem  Freundesbunde  gewesen,  welcher  hier  in  Eoban  Hess 
seinen  „König",  in  Konrad  Mutian  den  allverehrten  väterlichen  Freund, 
in  dem  berühmten  Erasmus  aber  den  mit  schwärmerischem  Kultus  ver- 
götterten Vorkämpfer  feierte.  In  der  Schilderung,  welche  Joachim 
Camerarius  in  seiner  „narratio  de  Hello  Eobano  Hesso"  aus  eigner  An- 
schauung von  der  Erfurter  Freu*  desschar  entworfen  hat,  heisst  es  von 
Jonas:  „facile  inter  omnes  amicos  Eobani  principem  locum  tenebat. 
Itaque  vivebant  coniunctissime  familiarissimeque,  una  crebro  deambula- 
bant,  crebro  domi  confabulabantur,  crebro  etiam  coenitabant",  und  er 
schildert  uns  Jonas  als  „ingenii  bonitate  et  assiduitate  studii,  virtute 
doctrinaque   et  humanitate   excellens.""^     Hess  selbst  hat  gelegentlich 


^  Wicelii  epistolae.  Lipsiae  1537  Bl.  Zz  4. 

2  Bd.  I,  S.  3. 

3  Bd.  I,  S.  318. 

4  Bd.  I,  S.  5. 

5  Ausgabe  von  Krcyssig  Moissen,   1813,  p.  23  u.  24.     Vgl.  auch  Camerarii  Li- 
belliis  alter,  Lipsiae  1557  Bl.  A3. 
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sein  Frenndschaftsverhältnis  zu  Jonas,  Johann  Lang  und  Johann  Draco  als 
einen  „egregium  amiconim  quaternionem*'  gerühmt;  ein  ander  Mal  von 
Jonas  und  Petreius  uns  berichtet;  dass  sie  „summa  amicitia  ac  familari- 
täte  coniuncti  erant  iuvenes  iuveni  Eobano."  i  Es  ist  nicht  erforderlich, 
auf  das  Leben  dieses  Hunianistenkreises  hier  des  näheren  einzugehen^ 
da  es  neuerdings  durch  Krause,  Eobanus  Hessus  Bd.  L  281  flg.,  eine 
so  eingehende  und  liebevolle  Schilderung  gefunden  hat.  Die  Stellung, 
welche  Mutian  in  Gotha  in  diesem  angeregten  Treiben  eingenommen, 
ist  in  jüngster  Zeit  durch  die  Einleitung,  welche  Krause  dem  von  ihm 
gesammelten  „Briefwechsel  des  Mutianus  Rufus,  Cassel  1885**  voran- 
geschickt hat,  nach  den  verschiedensten  Seiten  eingehend  beleuchtet; 
auch  auf  die  Arbeit  von  Einert'über  „Johann  Jäger  aus  Dornheim** 
Jena  1883  darf  hier  verwiesen  werden. 

Mutian  steht  seit  1515  mit  Jonas  in  Correspondenz ;  er  richtet  ein- 
dringliche Mahnungen  an  ihn,  dass  er  sich  nicht  wolle  verleiten  lassen, 
ein  Jurist  gewöhnlichen  Schlages  zu  werden;  nicht  Ruhm  und  Gewinn- 
sucht sollen  ihn  leiten,  sondern  die  Wissenschaften  und  sittliche  In- 
tegrität sollen  sein  Schmuck  sein.  Durch  allen  Scherz  seiner  Briefe 
zieht  sich  der  ernste  Hinweis  auf  jene  „humanitas**  hindurch,  wie  sie 
durch  das  Studium  der  schönen  Wissenschaften,  durch  die  liebevolle 
Beschäftigung  mit  den  alten  Klassikern  gewonnen  wird,  daneben  auch 
der  Hinweis  auf  die  „norma  Christi",  die  schlichte  Lehre  des  Evan- 
geliums (die  freilich  nur  als  Sittenlehre  gedacht  ist),  und  damit  der 
Gegensatz  gegen  die  Unwissenschaftlichkeit  der  alten  Schule,  wie  gegen 
die  Veräusserlichung  und  den  Mechanismus  des  gewöhnlichen  Kirchen- 
tums.  Aus  den  uns  erhaltenen  Briefen  des  Jonas  an  seinen  Nordhäuser 
Freund,  den  sonst  fast  unbekannten  Melchior  von  Aachen,  ersehen  wir, 
wie  er  die  erworbene  Rechtsknnde  praktisch  als  Sachwalter  verwertet; 
nebenbei  erfahren  wir,  dass  er  in  Erfurt  jetzt  auch  noch  zum  Licenzia- 
ten  beider  Rechte  ^  promoviert.  Er  schlägt  den  bei  Juristen  häufigen 
Weg  ein,  zugleich  kirchliche  Weihen  nachzusuchen,  um  damit  den  Zu- 
gang zu  einem  Canonicat  zu  erwerben.  Er  hat  später  das  Jahr  15H5 
als  dasjenige  bezeichnet,  in  welchem  er  zum  ersten  Male  gepredigt 
habe.3  Im  Jahre  1518  sehen  wir  ihn  sich  um  eine  Stelle  alsCanonicus 
am  Stifte  St.  Severi  in  Erfurt  bemühen,^  die  ihm  dann  auch  bald  zu- 
teil wird. 


*  Krause,  Eoban  Hessin,  Gotha  1870  Bd.  1281.  u.  Ilessi  Farraginos  duac  Franco- 
fiirti  1504  p.  20. 

2  vgl   Bd.  I,  S.  14  u.  15. 

3  Bd.  II,  S.  880. 

*  Bl.  I,  S.  15-13. 
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Die  Verehrung,  welche  der  Erfurter  Huraanistenkreis  dem  grossen 
Erasraus  zollte,  föhrte  im  Jahre  1518  bekanntlich  zu  einer  Wallfahrt 
des  Eoban  Hess  nach  den  Niederlanden;  dabei  fand  Jonas  Gelegenheit^ 
zum  ersten  Male  brieflich  den  wie  ein  höheres  Wesen  Gefeierten  zu 
begrüssen,  und  er  hatte  auch  die  Freude,  einer  Antwort  gewürdigt  zu  wer- 
den.i  Mit  tlberschwenglichera  Jubel  verkündete  er  dem  Freunde  in 
Nordhausen  diese Gunstbezeugung,'^  und  er  ruhte  nicht,  bis  auch  erder 
brieflichen  Bekanntschaft  die  persönliche  hinzugeiügt.  Im  nächsten 
Frlihjahr  zog  er,  begleitet  von  Caspar  Schalbe,  gleichfalls  nach  den  Nieder- 
landen, in  Antwerpen  traf  er  Erasmus,  und  so  flüchtig  die  Begegnung 
beider  nur  gewesen  war,  so  hatte  doch  der  berühmte  Gelehrte  an  dem 
jugendlichen,  schwärmerischen  Verehrer  ein  gewisses  Interesse  gefunden, 
das  sich  hernach  besonders  darin  äusserte,  dass  er  erhebliche  An- 
strengungen machte,  den  völligen  Anschluss  des  Jonas  an  die  Sache 
Luthers  zu  verhindern.  Jonas  selbst,  den  wir  Ende  Juni  li)19  wieder 
in  Erfurt  antreffen,  war  hochbeglückt,  und,  was  wohl  zu  beachten  ist, 
er  preist  Erasmus  foiian  als  seinen  „Vater  in  Christo."  3  Wir  erkennen 
daraus,  dass  es  nicht  allein  die  Begeisterung  tür  die  humanistischen 
Studien  gewesen  war,  die  ihn  zu  Erasmus  getrieben,  sondern  zugleich  das 
warme  Interesse  für  die  von  Erasmus  ausgehende  Belebung  der  bib- 
lischen Studien  und  tllr  jene  neue  Weise  die  Theologie  zu  betreiben, 
im  Gegensatz  gegen  die  Scholastik,  in  Rückkehr  zu  dem  Grundtext 
des  neuen  Testamentes  und  zu  den  älteren  Kirchenlehrern.  Während 
der  anderthalb  Monate,  die  er  von  Erfurt  fern  gewesen  war,  waren  an 
der  Universität  bedeutende  Veränderungen  eingetreten.  Er  selbst  war 
in  seiner  Abwesenheit  zum  Rector  erwälilt  worden,  und  darin  war  der 
Sieg  des  Humanismus  zum  Ausdruck  gekommen.  Eine  Reform  der 
Universität  war  die  nächste  Folge  davon.  Es  wurden  acht  Doceuteu 
mit  dem  Unterricht  in  lateinischer  und  griechischer  Sprache,  sowie  in 
der  „wahren  Thilosophie"  betraut.  Die  Artistenfakultät  hatte  damit 
das  Uebergewicht  über  die  bisher  dominierende  theologische  erlangt, 
sie  konnte  sich  stolz  als  „prora  et  pujipis  totius  gymnasii"  bezeichnen 
lassen.  Auch  sonst  wollte  man  reformieren  und  beseitigte  die  zahl- 
reichen, officiellen  Gastmähler,  an  deren  Stelle  man  ein  einziges  „pran- 
dium  generale"  einführte.*^  Eoban  Hess  selbst  hielt  Vorlesungen  über 
die  Schrift  des  Erasmus   „Enchiridion   militis  Christiani",   in  welcher 


»  Bd.  I,  S.  16. 

2  Bd.  I,  S.  16  u.  17. 

3  Bd.  I,  S.  24. 

4  Wei88enborn,  Bd.  II,  S.  306  —  308.     Briefwechsel  I,  2b. 
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jene  „wahre  Philosophie  und  echte  Theologie",  fflr  welche  man 
schwärmte,  ihren  klassischen  Ausdruck  gefunden  hat.  Jonas  begann 
Vorlesungen  über  die  Briefe  Pauli  an  die  Korinther.  ^  Dieser  Umschlag 
des  Humanismus  in  eine  neue  Art,  die  Theologie  zu  betreiben,  hatte 
sich  in  Erfurt  ohne  direkte  Einwirkung  Luthers  vollzogen.  Es  ist  be- 
merkenswert, dass  trotz  der  intimen  Freundschaft,  welche  Luther  mit 
einzelnen  Gliedern  des  Erfurter  Kreises  verband,  nach  welcher  auch 
selbstverständlich  angenommen  werden  muss,  dass  er  unserm  Jonas 
wohlbekannt  war,  es  doch  an  Spuren  davon  fehlt,  als  hätten  Luthers 
Auftreten  gegen  den  Ablasshaudel  und  die  daran  sich  anschliessenden 
Streitverhandlungen  des  Jahres  1518  bei  den  Erfurter  Humanisten 
einen  tieferen  Eindruck  hervorgebracht.  Was  bisher-  dort  an  neuem, 
religiösem  Leben  und  theologischem  Interesse  bemerkbar  ist,  das  scheint 
viel  mehr  auf  den  Einfluss  des  Erasmus  als  auf  den  Luthers  zurtick- 
getUhrt  we|;den  zu  mtissen.  Luther  selbst  erwähnt  des  Jonas  zum  ersten 
Male  in  einem  Briefe  vom  13.  April  1519  an  Johann  Lang,  in  einer 
Weise,  welche  wohl  darauf  hindeutet,  dass  erst  neuerdings  nähere  Be- 
ziehungen (zwischen  ihnen  angeknUpfl  worden  waren.  Erst  seit  der 
Leipziger  Disputation  änderte  sich  dieses  Verhältnis.  Jobann  Lang 
hatte  persönlich  dem  Redekampfe  daselbst  beigewohnt;  durch  ihn  ge- 
langten die  Akten  der  Disputation  in  einer  Erfurter  Druckerei  zur 
Veröffentlichung.  ^  Der  berühmte  Leipziger  Humanist  Petrus  Mosellanus, 
den  die  Disputation  zu  einem  eifrigen  Verehrer  Luthers  gemacht,  kam 
bald  darauf  zum  Besuch  nach  Erfurt  hinüber,  und  seit  jenen  Tagen 
sehen  wir  die  Erfurter  Humanistenschar  an  Luthers  Seite  stehen;  waren 
doch  seine  Gegner  die  gleichen,  wie  die  des  grossen  Erasmus.  Die 
Parteinahme  ttir  diesen  ist  fortan  erweitert  zu  einer  Parteinahme  fUr 
das  Doppelgestirn  Erasmus- Luther. 

Jonas  sollte  freilich  bald  in  die  allerengsten  persönlichen  Be. 
Ziehungen  zu  dem  Wittenberger  Reformator  treten.  J|B  entschiedener 
seine  Neigungen  sich  der  Rechtswissenschaft  ab  und  dem  Bibelstudium 
zuwandten,  um  so  mächtiger  wurde  auf  ihn  der  briefliche  Einfluss 
Luthers,  wie  der  durch  seine  Schriften  geübte.  Das  Studium  der 
griechischen  Sprache,  dem  sii'h  Jonas  mit  Eifer  zuwandte,  war  offenbar 
in  der  Absicht  betrieben,  das  neue  Testament  in  der  Grundsprache 
verstehen  zu  können.  Nirgend  tritt  uns  in  seinen  Briefen  ein  hervorragen- 
des Interesse  an  dem  klassischen  Altertume  selbst  entgegen;  er  steht  in 


i  Bd.  I,  S.  85  fg.  u.  40  fg. 

'^  Luthers  Werke,  Weimarer  Ausgabe  Bd.  II,  253.     Heiimaiini  docuiucnta  litle- 
raria  p.  248. 
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dieser  Beziehung  hinter  einem  Mutian,  Hess,  Cameiarius  weit  zurück. 
Was  ihn  bescliäftigt,  das  ist  mehr  und  mehr  die  Frage  nach  der  besten 
„ratio  proveniendi  ad  cognitionom  divinarum  scripturarum."  Die  Zustände 
der  Kirche,  die  Verweltlichung  ihrer  Geistlichen,  das  Darniederliegen 
der  biblischen  Wissenschaften,  das  sind  die  Dinge,  die  seine  Seele  be- 
drücken. Unklar  mischt  sich  zwar  noch  bei  ihm  die  Klage  über  das 
Darniederliegen  der  Sprachstudien  mit  der  über  die  Verachtung  des 
Evangeliums,  aber  immer  lebhafter  tritt  die  religiöse  Frage  in  den 
Vordergrund. 

Am  21.  Juni  1520  schrieb  ihm  Luther  einen  Glückwunsch  um  des- 
willen, dass  er  sich  „in  den  Hafen  der  heiligen  Schrift  geflüchtet  aus 
dem  sturrabewegten  Meere  der  Juristerei."  ^  Als  Luther  dann  seine 
Reise  nach  Worms  antrat,  kam  durch  sie  die  entscheidende  Stunde  für  die 
weitere  Entwickelung  des  Jonas.  Schon  wenige  Monate  vorher  hatte 
man  diesen  für  eine  Berufung  nach  Wittenberg  ins  Auge  gefasst.  Am 
21.  Januar  1521  war  des  Jonas  alter  Lehrer  Henning  Goede  in  Wittenberg 
verstorben.  Ein  Ordinariat  bei  der  juristischen  Fakultät  und  zugleich  die 
Propstei  am  Stifte  Allerheiligen  in  Wittenberg  kam  dadurch  zur  Neubesetz- 
ung. Es  handelte  sich  dabei  um  die  Lektion  d^s  kanonischen  Rechtes.  Mit 
einer  gewissen  Unverschämtheit  hatte  Karlstadt  sofort  auf  sich  selbst 
aufmerksam  gemacht,  als  auf  einen,  der  mit  einem  der  erledigten  Lehen 
Goedes  versorgt  zu  werden  wünschte.  '^  Spalatin  aber  benutzte  die  Ge- 
legenheit alsbald ,  seinen  kurfürstlichen  Herrn  auf  Jonas  als  auf  einen 
geeigneten  Nachfolger  Goedes  aufmerksam  zu  machen.  Er  empfahl 
ihn  als  einen  , Jungen  Mann  und  frommen,  gelehrten  Priester  und  in 
beiden  Sprachen,  lateinischer  und  deutscher,  wunder  wohlberedt,"  dazu 
als  einen  feinen  jungen  Juristen,  der  ausserdem  auch  in  theologia  lesen 
und  predigen  könne.'  Der  in  Worms  weilende  Kurfürst  bot  die  Stelle 
zunächst  dem  Gothaer  Mutian  an,  wohl  nur  um  diesem  eine  Aufmerk- 
samkeit zu  erweisen.  Dieser  lehnte  ab  und  empfahl  gleichfalls  Jonas 
als  den  geeigneten  Mann.  So  weit  waren  die  Verhandlungen  gekom- 
men, als  Luther  auf  seinem  Wege  nach  Worms  in  Erfurt  rastete.  Mit 
Begeisterung  begrüsste  die  Humanistenschar  den  Keformator,  und  schnell 
entschlossen  gesellte  sich  Jonas  dem  Weiterreisenden  bei:  ein  Ent- 
schluss,  der  ihm  den  Beifall  und  die  Freundschaft  Ulrichs  von  Hütten 
eintrug.  Am  1.  Mai  war  er  wieder  na.ch  Erfurt  zurückgekehrt  und 
sorgte  hier   für  den  Druck  der  Wormser  Rede  Luthers.  ^    Von  Worms 


1  do  Wette  I,  S.  456. 

2  Bd.  I,  S.  49. 

3  Bd.  I.  S.  50-54. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Einleitung.  xv 


her  datiert  auch  seine  Bekanntschaft  mit  einem  Manne,  dem  er  später 
oft  im  Kampfe  gegenüber  gestanden,  mit  Johann  Cochleus. ^ 

Mit  entschiedener  Missbilligung  hatte  Erasmus  vernommen,  dass  sein 
junger  Verehrer  in  Worms  an  Luthers  Seite  gestanden.  In  langem  Schrei- 
ben warnte  er  ihn,  indem  er  auf  dasTumultuarisehc  und  die  öffentliche 
Ruhe  Störende  in  den  Schriften  Luthers  hinwies  und  ihn  daran  er- 
innerte, dass  Christi  Geist  ein  Geist  der  Vorsicht,  der  W<  hlanstündig- 
keit  und  Sanftmut  sei.  Luther  werde  nur  dann  im  Segen  arbeiten, 
wenn  er  seine  stürmische  und  rücksichtslose  Art  ablege.^  Den  An- 
schluss  an  Luthers  Sache  konnte  er  damit  nicht  mehr  aufhalten;  war 
auch  Luther  selbst  einstweilen  wie  spurlos  vom  Schauplätze  verschw4inden, 
so  wurde  doch  des  Jonas  Berufung  nach  Wittenberg  wenige  Wochen 
danach  Thatsache,  er  siedelte  dorthin  über,  um  fortan  in  der  vordersten 
Reihe  mit  itir  die  Sache  des  Evangeliums  zu  kämpfen.  Denn  „aus 
Wittenberg  ist  erschollen  die  Wahrheit  Gottes  und  das  Wort  des  Herrn 
ist  kommen  aus  und  von  den  Sachsen;"  und  er  war  entschlossen,  an 
seinem  Teile  zu  helfen,  „dass  der  evangelischen  Sache  und  Handlung,  die 
in  Wittenberg  so  seliglich  angefangen  und  aufgegangen  ist,  auch  der 
allerreinsten  und  allerklarstcn  Glorie  und  Ehre  der  Wahrheit  und  unsers 
Herrn  und  Seligmachers  Christi  kein  Abbruch  geschehe."^ 

Am  6.  Juni  1521  wurde  Jonas  in  seine  Stellung  als  Propst  in 
Wittenberg  installiert;  ehe  er  jedoch  mit  all  seinen  Sachen  hieher  über- 
siedelte, galt  es  fllr  ihn  eine  Frage  zu  erledigen,  die  ihm  Gewissens- 
sache geworden  war.  War  er  doch  in  Erfurt  von  der  Jurisprudenz  zur 
Theologie  übergegangen;  sollte  er  nun  wieder  in  Wittenberg  zu  der 
verlassenen  Wissenschaft  zurückkehren?  Und  sollte  ihm  zugemutet 
werden,  das  kanonische  Recht  zu  lehren,  die^ Dekrete  der  Päpste  aus- 
zulegen, die  zwar  bis  vor  kurzem  als  höchste  Autorität  in  allen  Fragen 
der  Kirchenverfiissung,  der  Disciplin,  des  Eherechts  und  dergl.  gegolten, 
aber  jetzt  seit  dem  Erscheinen  von  Luthers  Schrift  an  den  christlichen 
Adel  und  der  daran  sich  anschliessenden  Reformationslitteratur  um  all 
ihr  Ansehen  gekommen  waren,  ja,  wie  es  nur  zu  begreiflich  ist,  in  der 
ersten  Erregung  von  einer  unverdienten  Geringschätzung  getroffen 
wurden?  War  es  ausserdem  nicht  die  undankbarste  Stellung,  jetzt  in 
Wittenberg  kanonisches  Recht  zu  lehren,  wo  doch  die  Studentenscharen, 
die  aus  ganz  Deutschland  dorthin  strömten,  nur  das  neu  erstandene 
Evangelium  und  ausserdem  nur  etwa  noch  die  tllr  das  Bibelstndiiini 


»  H,  S.346  fe. 
2  1,  S.54-61 
a  1,  S.  63. 
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erforderlichen  Grundsprachen  zu  lernen  begehrten?  Es  war  von  Wich- 
tigkeit, dass  Spalatin,  als  er  Jonas  fUr  die  Propstei  empfohlen  hatte, 
alsbald  dem  Kurtlirsten  den  Rat  gegeben :  wenn  dieser  den  Jonas  in  theo- 
logia  lesen  lassen  und  dalUr  die  juristische  Lektion  einem  andern 
Docenten  Übertragen  wollte,  dann  werde  er  an  jenem  einen  rechten 
Mann  gefunden  haben.  Auf  dieser  Basis  und  in  diesem  Sinne  begann 
Jonas  jetzt  mit  dem  Kurillrsten  zu  unterhandeln.  Eine  ganze  Reihe 
von  Aktenstücken,  durch  welche  der  Gang  der  Verhandlungen  erläutert 
wird,  sind  Bd.  1,  S.  62  — 74  zur  Mitteilung  gekommen.  Das  Resultat 
war,  dass  Kurfürst  und  Universität  sich  seinem  Wunsche  iUgten;  einen 
kleinen  Teil  seines  Einkommens  sollte  er  an  den  Juristen  abgeben,  der 
in  die  von  ihm  verweigerte  lectio  decretalium  eintrat  i,  er  selbst  aber  be- 
hielt seine  Propstei  und  trat  gänzlich  in  die  theologische  Fakultät 
über.  Zu  diesem  Zwecke  erwarb  er  am  24.  September  die  licentia 
theologica  und  wurde  am  14.  Oktober  zusammen  mit  seinem  Freunde 
Tilemann  Plettener  zum  Doktor  der  Theologie  promoviert.* 

Über  seine  Thätigkeit  als  Docent  liegen  uns  verhältnismässig  nur 
wenige  Nachrichten  vor.  Wir  besitzen  noch  die  Thesen  von  Dispu- 
tationen, die  er  in  den  Jahren  1522  und  1523  entweder  selbst  gehalten, 
oder  bei  denen  er  den  Vorsitz  getührt  hat.  3  Wir  erfahren,  dass  er  mit 
Vorlesungen  über  den  Römerbrief  begonnen;  aus  Vorlesungen,  die  er 
nachher  über  die  Apostelgeschichte  gehalten,  gingen  seine  1524  er- 
schienenen annotationes  in  acta  apostolorum  hervor.*  1529  las  er  über  die  ' 
Psalmen.ö  In  den  Jahren  1523—1525  verwaltete  er  das  Dekanat  der  theo- 
logischen Fakultät  und  behielt  diese  Würde  dann  bei  bis  zum  Jahre  1533.^ 
Dreimal  verwaltete  er  das  Rektorat,  im  S.  S.  1526,  in  den  W.  S.S. 
153132  und  1536,37.  Auch  sind  noch  zwei  akademische  Reden  uns  er- 
halten, die  Jonas  bei  feierlichen  Gelegenheiten  gehalten.  Die  erste 
derselben,  am  17.  Juni  1533  bei  der  Doktorpromotion  von  Cniciger, 
Bugenhagen  und  dem  Hamburgischen  Superihtendenten  Johann  Aepinus 
gehalten,  handelt  „de  gradibus  in  Theologia."  Wahrscheinlich  ist 
Melanchthon  Verf.  dieser  Rede;  sie  hat  wenigstens  unter  seinen  Decla- 


1  1528  vorsah  Joh.  Apel  für  Jona«  dieses  Amt,  Bd.  1,  S.  89. 

2  Bd.  I,  S.  74.    Über  decanorum,  pag.  25  n.  26. 

3  ßd.I,  S.84— 86,  II,  S.  247 -248. 

*  Bd.  I,  S.  85,  91  u.  92.  Die  Originalausgabe  ist:  ANNO-  |  TATIONES  IVSTI 
lONAE,  IN  AC-tTA  APOSTOILORVM  ||  WITTEMBERGAE.  |  MDXXIIII. 
Randl.  8.    Ende  k.  8""  ohne  Druckangabe.   (Stadtbibl.  Breslau.) 

s  Mathesius,  Historie  von  M.  Luther.    7.  Predigt,  Nürnterg  1592,  BL63'*- 

^  Über  dccuiioruin  pag.  28 — 30. 
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mationes  Aufnahme  gefunden.  ^  Die  zweite  Rede  stammt  aus  dem 'Jahre 
1539  und  handelt  „de  studiia  theologicis."  Einen  Auszug  aus  ihr  giebt 
Pressel  S.  48-— 52.^  Seine  Wirksamkeit  als  Doeent  trat  mehr  und 
mehr  in  den  Hintergrund  gegenüber  der  umfassenden  Thätigkeit,  die  er 
auf  dem  Gebiete  der  kirchlichen  Verfassung  entfaltete.  Es  ist  ein.  harter 
und  wohl  auch  unbilliger  Vorwurf,  den  Kanzler  Brück  im  Jahre  1544 
gegen  ihn  erhoben,  dass  er  mit  „Lesen  und  sonst  in  der  Universität 
unflcissig"  gewesen  sei.^  Begabung,  Neigung  und  Zeitverhältnisse 
wiesen  ihm  ein  anderes  Feld  ftlr  seine  Arbeitskraft  zu. 

Die  Briefe,  die  aus  der  ersten  Zeit  seines  Wittenberger  Aufenthaltes 
erhalten  sind,  enthalten  wertvolle  Nachrichten  über  den  Fortschritt 
der  Reformation,  wie  in  W^ittenberg,  so  in  den  umliegenden  Ortschaften; 
ebenso  wertvoll  sind  sie  als  Ausdruck  der  Kampfesfreudigkeit,  mit 
welcher  er  an  Luthers  Arbeit  fortan  teilnahm.  Die  ereten  Verehelichungen 
von  evangelischen  Geistlichen  in  Kemberg,  Lochau  und  Schmiedeberg  er- 
mutigten ihn,  gleichfalls  den  Zwang  des  Cölibatsgelübdes  abzuwerfen. 
Nachdem  er  am  8.  Januar  1522  vertraulich  dem  Freunde  Johann  Lang 
von  seinen  Anfechtungen  geschrieben  und  ihn  zu  dem  Gebete  aufge- 
fordert, dass  der  Hen-  den  Priestern  zu  christlichen  Ehefrauen  verhelfen 
wolle,  ^  konnte  Melan  cht  hon  schon  am  5.  Februar  davon  berichten,  dass 
Jonas  eine  Gattin  gefanden  in  der  Wittenbergerin  Katharina  Falk. 

In  welchem  Umfange  Jonas  zugleich  Predigtthätigkeit  in  Witten- 
berg ausgeübt,  darüber  fehlen  genauere  Nachrichten.  Mathesius  nur  er- 
zählt uns,  dass,  als  er  1529  nach  Wittenberg  gekommen,  er  erstlich 
„den  Katechismum  neben  viel  tröstlichen  Lehren  von  D.  JustoJona  im 

J  Corp.  Ref.  XI,  227—231.  Lilxjr  (lecanornm  papf.  28—30,  [danach  ist  t\er 
17.,  nicht  mit  Corp.  Ref  XI,  227  der  18.  Juni,  für  den  Tag  der  Rede  zu  halten]. 
Köstlin  112  288.  Mitteihingen  des  Vereins  ftlr  Hamburgische  Geschichte.  VIII. 
1885,  Jnnihcft.  (An  dieser  Stelle  ist  soeben  auch  ein  Brief  der  .,Diaken  unde  vor- 
ordenten  Borger  der  Stadt  IJaraborch*'  an  Luther,  Jonas  und  Melanchthon  vom 
3.  Juni  1538  publiziert  worden  in  Sachen  der  Promotion  des  Aepinus.  In  unsre 
Briefsammlung  konnte  derselbe  nicht  mehr  aufgenommen  werden.  Er  würde  unter 
Nr.  234^  seine  Stelle  finden  müssen.)  • 

2  .,ORATIO  I  IVSTI  lONAE,  DO-  |  ctoris  Theologi.r,  de  studijs  |  theologicis.  || 
DECLA  I  MATIO  SCRIPTA  A  VI-  |  ito  [so!]   VVinsemio,   in  qua  recitatur  histo  | 

ria  qnomodo  Guelfus  dux  Bauaria»  |  liberatus  sit  poriculo (|  Viteberga^.   Anno    | 

M.  D.  XXXIX.  ji"  8.  Bl.  D  3=^:  Impressum  Vitebergae  apud  Josephum  Klug.  Die 
R«de  des  Jonas  auf  Bl.  A  i j  —  B  iiij.  (Univ.-Bibl.,  Kiel.)  Auch  diese  ist  übrigens 
unter  den  Dedamationes  Melanchthons,  Tom.  I,  pag.  34  tig.,  mit  abgedruckt.  Die 
des  Winsheim  steht  auch  Corp.  Ref.  XI.  466  flg. 

»  Bd.  IL  S.  122. 

4  I,  S.  83.  II,  S  109. 

GeMh.-Qa.  Bd.  XV[[    Kaw.,  Briefw.d.  J- J- H.  b 
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Schloss  [der  Stiftskirche]  und  den  drei  Diakonen  Mag.  Georg  Körer, 
Johann  Mantel  und  Mag.  Sebastian  Fröschel  habe  auslegen  hören.'^  ^ 
Seine  Zeitgenossen  haben  ihn  den  hervorragenden,  mit  ausgezeichneter 
Beredsamkeit  ausgestatteten  Predigern  zugezählt.^  Als  Propst  der 
Stiftskirche  war  er  bei  den  Bemühungen,  aus  dem  Stiftsgottesdienst 
den  Papst  auszutreiben,  eifrig  beteiligt.  Sein  darauf  bezügliches  Out- 
achten ist  Bd.  I.,  S.  88,  8U  mitgeteilt.  Ueber  noch  frühere  Verhand- 
lungen zwischen  Universität  und  Kurfürsten,  bei  denen  Jonas  gleich- 
falls beteiligt  war,  vergl.  Jen.  Ausg.  Opp.  lat.  II  471—477.  Danach 
übersandten  Jonas,  Melanchthon,  Amsdorf  und  Joh.  Döltz  dem  Kur- 
fürsten (Jan.  1022?)  die  bekannten  BeFchltisse  der  Wittenb.  Augustiner, 
rechtfertigten  dieselben  nicht  nur,  sondern  baten  auch  den  Kurflli-sten, 
ohne  Furcht  vor  dem  Ketzernamen  dahin  zu  wirken,  „ut  talis  missarum 
profanatio  in  ecclesiis  C.  V.  prorsus  aboleatur."  Der  Kurftirst  Hess 
ihnen  darauf  durch  Beyer  antworten:  „cum  haec  sit  res  ardua  magnique 
momenti  et  quae  ad  universae  Ecciesiae  deiiberationem  pertinet,  non 
esse  festinatione  praeprppera  consilium  praecipitandum,  sed  cunctanter 
agendum."  Erst  mü^se  «die  Zahl  der  Anhänger  des  Evangeliums  grosser 
werden.  Er  wünsche  aber  Belehrung  über  die  Geschichte  der  römi- 
schen Messe.  Diese  empfing  er  in  dem  darauf  abgegebenen  Gutachten 
der  Wittenberger:  sie  hoben  die  Hauptanstösse,  die  Verwandlung  des 
sacramentum  in  ein  sacrificium  fUr  Lebende  und  Tote,  sowie  das  Un- 
rechtmässige der  Kelchentziehung  hervor,  erinnerten  auch  daran,  dass 
in  der  Kirche  des  Herrn  nicht  auf  Majoritäten  zu  bauen  wäre;  sollten 
aus  einem  kräftigem  Vorgehen  des  Kurfürsten  Tumulte  entstehen,  so 
trügen  die  allein  die  Verantwortung,  die  von  (lottes  Wort  abge- 
wichen seien.'*  Bald  fand  sich  auch  für  Jonas  Gelegenheit,  thätig 
in  den  liierarischen  Kampf  mit  einzugreifen.  Johann  Fabei-,  Weih- 
bischof von  Kostnitz,  ein  ursprünglich  dem  Humanismus  zugehöriger 
und  der  Reformation  eine  gewisse  Sympathie  entgegenbringen- 
der Theologe,  hatte  im  Jahre  1522  in  unerwartet  schneller  und 
verdächtiger  Wandlung  sich  dem  Papsttume  zur  Verfügung  gestellt 
ui^l  von  Rom  aus  ein  umfängliches  Werk  unter  dem  Titel:  „Opus  ad- 
versus  nova  quaedam  et  a  christiana  religione  prorsus  aliena  dogmata 
Martini  Lutheri"  ausgehen  lassen  (die  Schrift  ist  bekannter  unter  dem 
Namen  „Malleus  in  haeresim  Lutheranam'^,  welchen  sie  in  der  Ausgabe 


»  Mathesius  7.  TredigN  Bl.  68. 

2  Vergl.  Willi,  Beste,  Kanzclrodner  der  liilher.  Kirche  des  Ref.  -  Zeitalters, 
Leipzig  1856,  1,  149—162. 

•i  Diese  interessanten  Aktenstücke  fehlen  im  Corp.  Ref.  nnd  sind  daher,  soweit 
ich  Mhc,  von  den  Beformationshistorikerit  übersehen  worden. 
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voD  1524  flihrt).^  Besonderes  Aufsehen  erregte  und  zu  besonders  leb- 
haftem Widerspruche  reizte  die  darin  unternommene  V^erteidigung  des 
Priestercölibats.  Es  war  in  der  That  eine  ebenso  ftlr  Faber,  wie  über- 
haupt fllr  die  theologische  Impotenz  jener  ersten  Gegner  Luthers 
charakteristische  Hchutzrede.  Faber  kramt  zwar  eine  ziemlich  breite 
Gelehrsamkeit  darin  aus,  ^  eine  Fülle  von  Citaten  aus  der  klassischen 
Litteratur  wird  vorgetührt,  zunächst  zur  Beantwortung  der  Frage,  ob  es 
für  einen  weisen  Mann,  einen  Philosophen  und  Gelehrten  ratsam  sei  zu 
heiraten,  und  die  Antwort  lautet  verneinend.  Denn  die  Ehe  ist  den 
Studien  hinderlich,  die  Frauen  sind  unersättlich  in  ihrem  Verlangen 
nach  Kleidern,  Schmuck  und  Hausrat,  sie  sind  eifersüchtig  und  miss- 
trauisch,  hindern  den  Verkehr  mit  gelehrten  Freunden  und  wissen- 
schaftliche Reisen,  dazu  ist  kein  Verlass  auf  ihre  eheliche  Treue;  was 
sie  flir  Fehler  und  Gebrechen  an  sich  h^en,  bekommt  der  Mann  erst 
nach  der  Hochzeit  zu  erfahren.  Die  arme  Xanthippe  muss  herhalten, 
um  das  Elend  der  Ehe  zu  illustrieren;  ja  die  Ehe  ist  geradezu  lebens- 
gefahrlich, denn  wie  viele  Weiber  haben  nicht  schon  ihre  Männer  um- 
gebracht! Soweit  redet  der  Humanist  in  jener  geringschätzigen  Weise, 
wie  auch  andre  aus  jenem  Poetengeschlecht  damals  in  der  Freude  au 
einem  ungebun<ienen  Leben  die  Ehe  gelästert  haben. -^  Doch  hat  Faber 
gelegentlich  auch  eine  seltsame  Probe  rabbinischer  Weisheit  mit  einge- 
men<^t,  des  Inhalts,  dass  der  Tod  einer  Ehefrau  nur  als  ein  massiger 
Übel  zu  betrachten  sei.  Aber  plötzlich  besinnt  sich  der  päpstliche 
Theologe  darauf,  dass  er  eben  Theologe  sei;  wie  könnte  er  die  Ehe 
an  sich  verdammen,  die  ja  als  Sakrament  seiner  Kirche  gezählt  und 
von  der  Bibel,  wie  von  dem  Concil  zu  Gangra  heilig  gehalten  wird? 
Er  will  also  nur  die  Frage  beleuchten,  ob  einem  Priester  gestattet 
sei,  verheiratet  zu  sein.  Zur  Beantwortung  dieser  schwierigen  Frage 
ruft  er  nun  seine  AutoriUiten,  die  Concilien,  die  Väter,  die  Päpste  auf. 
Mit  der  Bibel  wird  er  leicht  fertig.  Beruft  man  sich  auf  das  „crescite 
et  multipli camin i"  des  Schöpfungsberichtes,  so  antwortet  er:  „Die  Ehe 
bevölkert  zwar  die  Erde,  aber  der  Cölibat  den  Himmel."  Verweist 
man  auf  Priester  und  Leviten  des  alten  Testamentes,  die  doch  ver- 
heiratet waren,  so  wendet  er  ein,  dass  diese  nur  einen  kleinen  Teil 


^  Über  die  verschiedenen  Ausgaben  des  Buches  vcrgl.  AdallK3rt  Horawitz, 
Johann  Heigerlin  (genannt  Faber).    Wien  1884  S.  32.  51.  52. 

2  Er  versagt  sich  sogar  nicht,  einige  Brocken  Äthiopisch  einzumengen^  nur  dass 
er  harmlos  dieses  t|ir  die  Sprache  der  indischen  Thomaschristen  ausgieht. 

8  Vergl.  die  Bemerkungen  hierüber  in  F.  v.  Bezolds  vortrefflichem  Aufsatz  über 
Conrad  Celtea  in  histor.  Zeitschrift  Bd.  49,  1883. 
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des  Jahres  ihres  Amtes  warteten  und  um  der  vielen  Müsse  willen  der 
Ehe  bedurften.  Erinnert  man  an  Pauli  Forderung,  dass  die  Bischöfe 
verheiratet  sein  sollten,  so  w^ar  das  nach  seiner  Meinung  mehr  ein  durch 
die  Zeitverhältnisse  gebotenes  Zugeständnis,  als  eine  allgemein  gültige 
Norm.  1.  Cor.  9  rede  Paulus  nicht  von  einer  Ehefrau,  sondern  von 
einer  Schwester.  Fragt  man:  Wie  kann  die  Kirche  eine  Last  auf- 
legen, die  der  Herr  selbst  nicht  aufgelegt  hat?  so  giebt  er  die  klassische 
Antwort:  „Wenn  doch  die  Juden  selbst  die  Zusätze,  welche  ihreSanhe- 
dristen  zu  den  göttlichen  Geboten  gemacht,  gehorsam  annehmen,  wie 
viel  mehr  sollen  wir  dann  festhalten  an  den  «Satzungen  so  hoher  Väter 
und  so  frommer  Concilien!"  Hat  Paulus  Galater  5  die  Beschneidung, 
die  doch  göttliches  Gebot  war,  verboten,  warum  soll  nicht  auch,  was 
die  Bibel  von  der  Priesterehe  lehrt,  von  den  Machthabern  der  Kirche 
abgeändert  werden?  „Denn^as  war  stets  das  Vorrecht  der  Propheten 
und  Priest-er,  dass  sie  das  Gesetz  des  Herrn  interpretieren  durften." 
Weist  man  aber  auf  die  offenbaren  Schäden  des  Cölibatszwauges  hin, 
so  muss  er  zwar  das  l^bel  in  seiner  Grösse  anerkennen,  aber  er  bleibt 
trotzdem  dabei,  dass  die  Ehre  und  Würde  des  Priesteramtes  die  Ehe- 
losigkeit fordert,  denn  „niemand  kann  zween  Herren  dienen**  und  „die 
Priester  Gottes  müssen  reiner  sein  als  die  übrigen  -Christen."  Das 
Messopfer  muss  wie  mit  reinen  Händen,  so  auch  mit  reinen  Heraen 
d.  h.  von  Cölibatären  gehandhabt  werden. 

So  Faber,  dem  sein  Eifer  in  der  Bekämpfung  der  Protestiinten  das 
Bistum  von  Wien  eingebracht  hat.  Luther  aber  verzichtete  darauf, 
persönlich  diesem  Theologen  zu  antworten.  Er  forderte  Jonas,  der 
ja  als  verehelichter  Priester  vor  anderen  dabei  interessiert  war,  auf, 
die  Abfertigung  zu  übernehmen,  und  dieser  unterzog  sich  solcher  Auf- 
gabe mit  einer  in  diesem  Falle  erquicklichen  Grobheit  und  mit  einem 
biblischen  Rüstzeuge,  welches  den  Gegner  gründlich  aus  dem  Felde 
schlug.  ^  In  beissender  Ironie  ruft  er  dem  Gegner  zu,  er  habe  glücklich 
erreicht,  was  weder  dem  Papste  noch  so  vielen  Universitäten  gelungen 
sei :  Luther  schweigt,  ~  freilich  „non  Omnibus  tacet  LutherusM"  In  frischer 
Bggeistcrung  preist  er  die  Offenbarung  des  Evangeliums,  die  jetzt  in 
solcher  Klarheit  geschehen  vSei,  wie  seit  den  Tagen  der  Apostel  nicht 
mehr.  Jetzt  ist  klar  geworden,  warum  Gott  die  göttliche  Kunst  des 
Bücherdrucks  hervorgebracht  hat:  sie  sollte  der  X'erbreitung  des 
Evangeliums  dienen,  ebenso  wie  das  Aufblühen  der  Sprachwissenschaften. 
„Die  Barbarei  ist  beseitigt,  die  Sophisten  sind  aus  den  Schulen  der 
Theologen  vertrieben,  von  Tage  zu  Tage  schreitet  die  Verkündigung 

»  Vgl.  IW.I,  S.87,  88.     Ilorawitz  S.  44fg. 
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einer  echten  Theologie  und  der  Reinheit  des  Evangeliums  weiter  vor. 
Der  äussere  Ceremoniendienst  weicht  und  mit  der  Geisteswissenschaft 
zugleich  erblühen  geistliche  Übungen  der  Frömmigkeit."  Jonas  tindet 
es  bedenklich,  dass  gerade  ein  Weihbischof,  der  von  Amts  wegen 
so  viel  mit  den  Sünden  der  Priestercölibatäre  zu  schaffen  habe, 
für  die  Erhaltung  dieses  Zwanges  eintrete.  Zudem  wisse  Faber  gewiss 
genau,  wie  es  bei  den  Domstiften  mit  der  Keuschheit  gehalten  werde.  * 
Citiert  jener  so  viel  heidnische  Autoren  zur  Verunehrung  der  Ehe,  so 
könnte  man  wohl  leicht  eine  ähnliche  Zeugnisreihe  über  den  Segen  des 
Ehestandes  entgegenstellen.  Aber  nicht  jene  Autoren,  sondern  die 
Zeugnisse  der  Bibel  sind  ttir  den  Christen  die  entscheidende  Instanz. 
Nach  Genes.  1  ist  die  Ehe  unzweifelhaft  eine  Schöpfungsordnung 
Gottes,  und  wer  daran  deuten  will,  beleidigt  seinen  Schöpfer.  Wohl 
lehrt  die  Bibel,  dass  es  Personen  gebe,  welche  die  Gabe  der  Ehelosig- 
keit besitzen,,  aber  es  ist  eben  eine  seltene  Gabe,  und  daher  ist  es  ein 
Unfug,  dieselbe  von  s:rossen  Klassen  von  Menschen  ohne  Unterschied 
zu  fordern.  Es  ist  eine  schmähliche  Verunehrung  des  Ehestandes, 
wenn  Faber  einen  unsauberen  Cölibatär  für  würdiger  erklärt  das  Abend- 
mahl zu  verwalten,  als  einen  beweibten  Priester.  Sehr  schön  hebt  Jonas 
hervor,  wie  der  Geistliche ,  der  seiner  Gemeinde  ein  Ratgeber  in  allen 
Lebenslagen  sein  soll,  hiebei  der  Erfahrungen  im  eigenen  Hausstande 
kaum  entraten  könne.  „Ihr  müssigen,  wohlgenährten,  unreinen  Cöli- 
batäre  habt  keine  Ahnung  von  den  Erfahrungen ,  welche  fromme  Ehe- 
leute machen"  u.  s.  w.  —  Dieses  erste  literarische  Eintreten  in  den 
grossen  Kampf  der  Zeit  hat  Jonas  den  Dank  der  Zeitgenossen  er- 
worben. Cyriacus  Spangenberg  hat  in  seiner  „17.  Predigt  von  Dr. 
M.  Luthar"  den  Vorgang  rühmend  in  Erinnerung  gebracht:  „Da  D. 
Luther  bald  im  Anfang  unserm  HerrGott  auf  seinem  Berge  einen  guten 

Schacht  zu  bauen  das  Gedinge  hatte  angenommen  und  die  Arbeit 

schwer  vorfiel,  da  sah  er  sich  nach  guten  Knechten  um,  legte  die  an, 
Herrn  Joh.  Brismaun  wider  den  Caspar  Schatzgeier,  Doct.  Jonam  wider 
den  Fabrum,  u.  drgl.  wider  andere  zu  schreiben,  und  gab  ihnen  gute 
Anleitung,  wie  sie  die  Arbeit  verrichten  sollten.  Dazu  gab  Gott  auch 
Gnade  und  Segen,  dass  es  wohl  brach  und  abging."  Auch  Jonas  selbst 
hat  später  noch  gern  an  diesen  seinen  ersten  Waffengang  im  Dienste 
der  Reformation  sich  erinnert.  ^ 

1  Betreffs  der  argen  Zustände  in  der  Kostnifzcr  Diöcesc  vgl.  die  Urkunden  von 
1507  u  1517  bei  Theiner,  die  Einführung  der  erzwungenen  Ehelosigkeit.  II.  2. 
733  flg.  786  flg.  Ferner  ebendaselbst  S  824.  826.  Man  rechnete  15()0  Pfaffen- 
kinder, die  jährlich  in  diesem  Bistum  geboren  werden  sollten,  und  daher  eine  jähr- 
liche Einnahme  von  6000  Gidn.  Strafgeldern  für  den  Bischof. 

2  Vgl.  Bd.  I  S.  241. 
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Eine  ganz  bedeutende  Thätigkeit  entwickelte  Jonas  als  Über- 
setzer von  Schriften  der  Zeitgenossen,  indem  er  teils  lateinisch  ge- 
schriebene Werke  durch  Übertragung  ins  Deutsche  weiteren  Kreisen 
des  Vaterlandes  zugänglich  machte,  teils  durch  Übersetzung  deutsch  ge- 
schriebener Schriften  ins  Lateinische  fttr  das  Bedürfnis  der  Evangelischen 
ausserhalb  Deutschlands  Sorge  trug.  Mit  diesen  seinen  Arbeiten  hat 
er  den  lebhaftesten  Dank  der  Zeitgenossen  sich  erworben.  Hieronymus 
Weller  rühmt  an  ihm  „die  bewundernswerte  Geschicklichkeit,  die  er 
beim  Übersetzen  deutscher  und  lateinischer  Schriften  Luthers  bewiesen. 
Es  gab  niemand,  der  ihm  hierin  gleichgekommen  wäre;  er  hat  einen 
vortreflFlichen  und  nützlichen  Dienst  der  Kirche  hiemit  geleistet  und 
um  späte  Geschlechter  sich  hoch  verdient  gemacht."^  Veit  Dietrich 
hat  uns  den  Ausspruch  Melanchthons  aufbewahrt,  Jonas  wisse  sich  viel 
gewandter  in  deutscher  Sprache  auszudrücken,  als  er  selbst  es  vermöge. 
Wir  wissen  ferner,  dass  Melanchthon  deutsche  Schriftstücke,  die  er  zu 
verfassen  hatte,  gelegentlich  an  Jonas  „ad  expoliendum  et  illuminan- 
dum"  übergab,  denn  er  rühmte  des  Freundes  „Ssivotti;  xal  yxYaXo9wvla 
vere  oratoria."  Hiezu,  so  meinte  er,  sei  des  Freundes  Talent  von  Gott 
selbst  ausersehen,  dazu  habe  ihn  Gott  zur  Teilnahme  an  den  Kämpfen 
der  Reformation  berufen.'-^  Und  Luther  selbst  setzte  in  die  Fähigkeit 
seines  Freundes  nach  dieser  Seite  ein  unbegrenztes  Vertrauen  und  bat 
ihn,  was  er  selbst  in  „barbarischer  und  rauher  Sprache"  geschrieben, 
in  seine  „gewandte  und  glänzende"  Sprache  zu  übertragen. ^  So  er- 
mächtigte er  ihn  auch,  von  der  völligen  Übereinstimmung  ihrer  Ge- 
danken überzeugt,  bei  seinen  Übersetzungen  in  der  freiesten  Weise  zu 
verfahren:  „ut  sis  memor  canonis  mei,  quo  te  rogavi,  ut  libere  sen- 
tentiam  meam  reddas."^ 

Es  ist  eine  überraschende  Menge  von  Arbeiten  dieser  Art,  die  es 
hier  zu  veraeichnen  gilt.  Ein  absolut  vollständiges  Register  aller  Über- 
setzungen des  Jonas  aufzustellen,  möchte  jedoch  sehr  schwierig  sein, 
da  in  den  Katalogen  unserer  Bibliotheken  derartige  Arbeiten  meist  nur 
unter  dem  Namen  des  ursprünglichen  Verfassers,  nicht  zugleich  unter 


1  Bd.  II  S.348,  844. 

a  Corp.  Ref.  III 308,  XXII 11. 

a  Bd.  I  435. 

*  de  Wette  IV,  pag.  535.  Ähnlich  Melanchthon  1546:  „libellum  verta^s,  sed 
ita,  ut  te  germanice  loqui  audiam,  nt^c  superstitiose  nostram  phra»in  et  maciein 
effingas."  Corp.  Ref.  VI  208  Seine  Ül)ersetzung  der  Summaria  in  Psalmos  schliesst 
Jonas  mit  den  Worten :  ,,Summaria  ita  translata  sunt,  ut  permitten  te  d.  Luthero  qui- 
busdam  locis  sententiae  et  res,  de  qiiibns  autor  sentit,  pro  piis  lectoribus  prolixius 
sint  traditae." 
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dem  des  Übersetzers  verzeichnet  sind.  Pressel  hat  bereits  in  seiner 
Biographie  des  Jonas  S  i:5()— i:J2  27  Übersetzungen  des  Jonas  zu- 
sammengetragen; ^  wir  werden  das  Register  noch  um  etliche  Nummern 
vermehren  können. - 

1.  Der  deutsche  Text  der  ^Hj  Thesen  Lutliers  wird  in  den  späteren 
Gesammtausgaben  der  Werke  auf  eine  Ibersetzung  des  Jonas  zurück- 
gefllhrt.  (Die  Jenenser  Ausgabe  I  Bl.  ?*  nennt  noch  nicht  Jonas  als 
den  Ueberset^^er.)  Eine  alte  iSeparatausgabe  dieser  Übersetzung  ist 
jedoch  noch  nirgend  na(;hgewiesen ;  vielieicht  hat  Jonas  erst,  als  man 
zur  Sammlung  der  Werke  Luthers  schritt,  diese  Verdeutschung  vorge- 
nommen, sicherlich  nicht  s<*iion  im  Jahre  1517.  Die  verschiedenen 
Drucke  dieser  Übersetzung  stehen  veraeichnct  Weimarer  Ausgabe  1, 
S.232. 

2.  ,,Von  denn  |  geystlichen  {  vnd  kloster  |  geltibden  {  Martini  |  Lu- 
thers I  vrteyll.  I  "  4'>  Bl.  dd  4:  „Gedruck  tzu  Wittemberg.  \  Vnd  ver- 
deuscht  durch  den  ehrwirdigen  Doctor  Just  |  Jona  l*robst  tzu  Wittem- 
berg.   Anno  M.  1).  XXij."    (Stadtbibliothek  Magdeburg).^       i 

3.  „PRAEFA   I  TIO  METHODICA  TU-  |  ITVS  SCRIPTVRAE  IN 
Epistolam  Pauli  ad  Romanos  |  e  uernaeula  Mar.  L.  in  la-  |  tinum  uersa 
per  lusto  I  lonam.  |  *rZ*  I  ANNO  M.  D.  XXIII.  |  "  10  Bl.  8.  letzte  Seite 
leer.  (Wolfenb.  11t)7.  3  Tli.)    Es  ist  I^uthers  Vorn^dc  zum  Rrnnerbrief, 
Erl.  Ausg.  tö,  111)  fg.^ 

4.  ,,Libelhis  Martini  Lntheri  Christum  lesum  verum  ludaeum  et 
semen  esse  Abrahae."    Titel  und  Widniungsbrief  s.  Bd.  1  S.92  u.  93. 

5.  „Das  der  freie  wille  nichts  sey,  Antwort  D.  Martini  Luther  an 
Erasmum  Roterdam."  Titel  und  Widnmngsbrief  s.  Bd.  1  S.  05.  Es 
existiert  von  dieser  Schrift  auch  ein  Nürnberger  Nachdruck  von  1526 
in  4^.  Eine  dritte  Ausgabe  wurde  Regensburg  1559  von  Nicolaus 
Gallus  besorgt.  Ein  Druck  Frankfurt  Ui()2  bei  Rotermund  S.  414.  Dass 
Jonas  sich  der  Übersetzung  dieser  Streitschrift  Luthers  unterzog,  ist 

*  Franke  giebt  in  seiner  „Geschichte  der  Hallischen  Reformation^',  Halle  1841 
S.  287.  288  eine  Zusammenstellung  von  19  Übersetzungen. 

^  Die  in  nachfolgendem  Register  mit  einem  *  bezeichneten  Schriften  sind  mir 
unzugänglich  gewesen.  Es  kann  daher  für  die  Genauigkeit  ihrer  Titel  eine  Garantie 
nicht  tlbernoramen  werden 

^  In  einer  handschriftlichen  Handbemerkung  In  dem  Wittenberger  Exemplar 
der  Augustana  und  Apologie  erinnert  Jonas  daran  (1542),  dass  diese  von  ihm  vor 
20  Jahren  übersetzte  Schrift  es  gewesen  sei,  die  so  viel  KKister  entvölkert  habe. 

*  Eine  Ausgabe  Argentorati  „lohannes  Cnoblochus  excudebat,  apud  turturem, 
mense  Novembri  anno  M.  D.  XXIIL"  (Wolfenb.  92.  l.Th.)  16  Bl.  8.  Vgl.  Rotermund 
Geschichte  des  Augsburger  Glaubensbekenntnisses.    Hannover  1829  S.  418. 
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ein  deutlicher  Beweis  daltir,  das»  er  in  dem  ötreit  zwischen  dem  alten 
Humanistenhaupte  und  dem  Reformator  endgültig  nnd  mit  voller  Ent- 
schiedenheit zur  Partei  des  letzteren  Übergetreten  war.  ^  Diese  Ent- 
schliessung  war  ihm  nicht  leicht  geworden.  Ja  er  hatte  anfangs  zwischen 
beiden  Männern  zu  vermitteln  gesucht.  Erzählt  doch  Luther  i.J.  1527:  „Mein 
lieber  Herr  Doctor  Justus  Jonas  liess  mir  keinen  Frieden  mit  Anhalten, 
ich  sollte  Erasmum  ja  ehrlich  angreifen  und  demütiglich  gegen  ihn 
schreiben.  Domine  Doctor,  sprach  er,  Ihr  glaubt  nicht,  wie  ein  feiner 
venerabilis  senex  er  ist.  Desgleichen  thät  auch  der  feine  Mensch 
Wilhelm  Nesenus.  Ach  wie  zerlobten  mir  die  zween  den  Erasmum, 
wie  gar  eitel  engelisch  Ding  musst  ich  hören  und  glauben  I*'- 

6.  „Libellus  Doc.  Martini  Lutheri,  de  Sacramento  Eucharistiac,  ad 
Waldenses  fratres."    Titel  und  Widmungsbrief  s.  Bd.  I,  S.  102,  1(0. 

7.  „Vnterricht  Philip.  Melan.  Wider  die  Lere  der  Widerteufter  aus 
dem  iatin  verdeudschet,  durch  Just.  Jonas  Wittemberg  MDXXVIIL" 
Titel  und  Widmungsbrief  s.  Bd.  I  S.  118. 

8.  „Die  Epistel  ö.  Pauli  zum  Colossern,  durch  Philippum  Melanch- 
ton,  ym  lateiu  zum  andern  mal  ausgelegt.  1521)."  Titel  und  Widmungs- 
brief 8.  Bd.  I  Ö.  139.  140. 

9.  „Enarrationes  Novae  D.  Martini  Lutheri  in  lonam  prophetam 
Haganoae  1530."  8^.  Titel  und  Widmungsbriefe  s.Bd.l  S.  434- 443. 
Auch  in  der  Wittenb.  Ausgabe  Tom.  IV  539^  flg.  Daselbst  ist  auch 
Luthers  Brief  an  Jonas  Bl.  539^—541^'  abgedruckt. 

10.  Die  deutschen  Ausgaben  der  Apologie  der  Augsburger  Confes- 
sion  1531  ff.    Siehe  die  Litteratur  im  Corp.  Kef  XXVIII.  p.  7flF.  3711. 

11.*  In  Psalm.  LXXXII.  de  Magistratibus,  enarratio  M.  Luth.  e 
germ.  lat.  redd,  per  J.J.  Witteb.  1531.  Pressel  S.  131.  Kordes,  M.Johann 
Agricolas  Schriften,  Altona  1817  S.  217. 

12.*  „Auslegung  |  D.  Mart.  Luthers,  |  vber   das  Lied  Mose  |  am 
Zwey  vnd  dreissigsteu  |  Cap.  Deutero.  Vordeud-  |  sehet  aus  dem  La-  | 
tin,  durch  |  Justum  Jonam.  1  ..  Wittemberg,  G.  Khaw,  1532.  4.  30  BI." 
Weigel,   Thesaurus  libellorum,    Leipzig  1870,  Nr.  1743;    ebendaselbst 


^  „Ob  wol  Erasmus  sonst  ein  thcurcr  hoher  Mann  ist,  so  ist  doch  solch 
Schreiben  vom  freien  Willen  ärgerlich  und  wider  das  Evan^cliura.^*  Bd.  I  8. 95. 
Viel  schärfer  und  erbitterter  im  Briefe  vom  17.  Okt.  1527,  wo  Jona.s  ihn  einen 
„senem  vulpinum  et  ubiquc  dolis  atquo  arte  Pelasga  instructum'*  nennt.  I  S.  110.  Eine 
beachtenswerte  Äusserung  aus  dem  Jahre  1512  siehe  II  S.  68;  hier  tritt  ein  Be- 
wusstsein  davon  zu  Tage,  dass  das  Auftreten  des  Erasmus  auf  wissenschaftlichem 
und  auch  auf  kirchlichem  Gebiet  befruchtend  gewirkt  habe. 

•i  Erlanger  Ausgabe,  Deutsche  Schriften    Bd.  30  S.  (5. 
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Nr.  1744  ein  Nürnberger  Nachdruck  von  1532.  Bei  Roteminnd  S.  416 
eine  Ausg.  „Nürnberg  ohne  Jahr." 

13.  „Ecciesiastes,  odder  predigcr  8aIonio,  ausgelegt  durch  D.  M.  Luth. 
aus  dem  latin,  verdeudschet  durch  Justuni  Jonaui.  Witteniberg.  1533. 
8*^  Georg  Khaw."  Titel  und  Widniungsbrief  s.  Bd.  I.  S.  194-1<)6. 
Pressel  verzeichnet  S.  131  eine  mir  unbekannte  Ausgabe  von  1538. 
Noch  im  Jahre  15G0  erschien  ein  neuer  Abdruck  in  Wittenberg  bei 
Hans  Lufft.  Rotermund  Ö.414  nennt  Ausgaben  Wittenb.  15*^3.  8.  Nürn- 
berg 15^58.  8.    Wittenb.  1563  8. 

14  „Snmmaria  D.  Mar.  Lutheri  In  Psalnios  Danidis  e  gernia.  latine 
reddita  per  Justum  Jonam  Vitebcrgae  1534."  Titel  und  Widniungsbrief 
8.  Bd.  I  8.  201,  202  und  Bd.  II  S.  351—353.  Auch  in  der  Wittenb. 
Ausg.  Tom.  III  31)8^>  flg. 

15.  „De  Missa  Privata,  et  Unctiimc  Sacerdotum  libellus  D.  Mar. 
Lutheri  e  Germanico  inl^atinum  translatus,  per  Just.  Jonam.  Vitebergae 
1534."  Siehe  Bd.  I  8.  203  und  den  Halle  1883  erschienenen  Neudruck 
der  Schrift  „Von  der  Wiukelmesse  und  Pfaffenweihe"  Einleitung 
8.  IX.  u.  X. 

16.  Melanchthons  Loci  communes  wurden  von  Jonas  1536  in  deut- 
scher Uebersetzung  ediert.  Vgl.  Bd.  1  8.  236.  Die  Ausgaben  finden 
sich  beschrieben  Corp.  Ref  XXII.  p.  13  ff.  Es  werden  dort  1)  Aus- 
gaben dieser  Uebersetzung  nachgewiesen.  Melanchthon  war  jedoch 
mit  dieser  Arbeit  des  Freundes  nicht  ganz  einverstanden  und  Hess  sie 
daher  seit  1542  in  einer  von  ihm  selbst  „durchgesehenen  uud  gebesser- 
ten" Ausgabe  ausgehen.  „In  priore  versione",  schreibt  er,  „Jnstus  Jonas 
multa  negligenter  reddidit,  quae  a  me  ipso  jam  majori  cum  diligentia 
rccognita  sunt."i  Die  Hauptsache  war  jedoch,  dass  er  sachlich  am 
Texte  Veränderungen  vornehmen  wollte.  Betreffs  der  weiteren  Ge- 
schichte dieser  Ausgabe  muss  auf  Bindseil's  Einleitung  im  Corp.  Ref. 
XXII  verwiesen  werden. 

17.  „Vrsprung  des  Türkischen  Helchs,  .  ..  durch  d.  Paulum  Jovium, 
...  Verdeutschet  durch  Justum  Jonam."  (1538).  Titel  und  Widmungs- 
briefs. Bd   I  S.  2iW— 272.*^ 

18.  „Liber  Jesu  8irach  Ex  Germanica  Translatione  D.  Martini 
Lutheri  latine  redditus,  Per  Justum  Jonam  (1538)."   Verschiedene  Aus- 


1  Corp.  Ref.  IV.  8:;4. 

2  Vgl.  auch  Erl.  Ausg.  t>5,  248.  Auf  MLsverstaniinis  beruht  Frankes  Angalie 
S.  288:  „.Auch  üborsotztc  Jonas  15/»0  ins  Deutsche  die  Schrift  eines  unbekannten 
Verfassers:  De  religione  Turcorum,  welche  Luther  mit  einer  Vorrede  begleitete."  — 
Kotorraund  erwähnt  S.  414  eine  Ausgabe  von  Nr.  17.  Augsburg  1538.  4.  G  Bg.  (?) 
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gaben,  sowie  den  Widmungsbrief  s.  Bd.  I.  S.  283—288.  In  Wolfenb. 
(913.  2.  Th.)  befinden  sich  auch  die  Ausgaben  Fraukf.  a.  M.  1564,  be- 
sorgt von  Mag.  Lucas  Geyerberg  (ohne  den  Widmungsbrief),  und  Leip- 
zig 1582  (mit  dem  Widmungsbriet). 

19.  „Epistola  D.  Mart.  Luther.  Contra  Sabbatarios,  Aucta  iam  ab 
ipso,  —  &  e  Germanico  Latlne  reddit«  per  Justum  Jonam.  VVittem- 
bergae  1539.*'  Titel  und  Widraungsbrief  s.  Bd.I  S.  322  -325;  Bd.  11 
S.  36"),  wonach  Jonas  seine  Uebersetzung  bereits  am  1.  Juni  1538 
vollendet  hatte. 

20.  „Des  Durchleuchtig-  |  sten,  Grosmechtigsten  Herrn  |  herrn 
Heinrichs  des  achten,  Königs  zu  Enge-  |  land  vnd  Franckreich  etc. 
SchriflFt,  an  Keisere  |  liehe  Maiestet,  an  alle  andere  Christliche  Kö-  |  nige 
vnd  Potentaten,  jnn  welcher  der  König  |  vrsach  anzeigt,  warumb  er  gen 
Vincentz  |  zum  Concilio  (welehs  mit  falschem  ti-  |  tel,  general  genent) 
nicht  komen  |  sey,  Vnd  wie  fehrlich  auch  den  |  andern  allen  sey,  welche 
das  I  Euangelium  Christi  an  i  genomen,  da  zu  er-  |  scheinen.  Aus  |  dem 
Latin  |  verdeutscht  durch  ||  Justiim  Jonam.  ||  1539.  "  4<^.  10  Bl.  Am 
Schluss:  „Gedruckt  zu  Wittemberg,  |  durch  Joseph  Klug.*|  1539.  '"" 
(Zerbst,  Staatsarchiv). 

21.*  „Catechismus  pro  pueris  et  inventute  in  ecclesiis  Marchionum 
Brand,  et  senatus  Norimb.  conscriptus  et  latine  redditus.  Addita  epistola 
de  laude  decalogi.  Vitebergae  1539."  Vgl.  Bd.  I  S.  298.  Eine  Aus- 
gabe Wittenb    1543  8.  bei  Rotermund  S.  415. 

22.  „Ein  kleglich  ansuchen  des  ausschus  der  V.  Nider  Öster- 
reichischen lande  belangend  die  grosse  jtzige  fahr  desTlIrcken  halben. 
Wittemberg.  Anno.  M.  D.  XL."  4^\  Joseph  Klug.  Titel  und  Widmungs- 
brief s.  Bd.  II  S.  368  -370. 

23.  „Epistel.  |  An  den  Landgra-  |  uen  zu  Hessen  etc.  |  Philippi  Me- 
lanth.  Ver-  |  deutscht  durch,  |  Justum  Jonam.  |  Wittemberg.  |  1540.  |". 
Kandl.  4^.  11  Bl.  In  demselben  Jahre  erschien  noch  ein  Nachdruck 
8  Bl.  40.  ohne  Randl.  Vgl.  auch  Corp.  Ref.  III  896. 

24.  „Von  der  Kirchen,  vnd  alten  Kirchenlerern.  Philippus  Me- 
lanchthon.  Verdeudtschet  durch  Justum  Jonam."  Wittenberg  1540.  Vgl. 
Bd.  II  S.  380. 

25.  „Lazari  Klage  für  des  |  Reichen  Thür,  das  |  ist,  wie  die  armen 
Pfarher,  '  die  Kirchen  vnd  Schuelen  ir  not  vnd  elend  |  klagen  vnd  be- 
weinen. Wider  die  mus  |  sigen  heuchler  Thumhern  etc.  |  Aus  latin 
P.  S.  verdeutscht  |  durch.  |  Justum  Jonam.  ||  Wittemberg.  |  Anno.  M.  D. 
X.L.  I."  40.  18  Bl.  Am  Schluss:  „Gedruckt  zu  Wittemberg,  |  durch 
Joseph  Klug.  I  Anno.  M.  D.  X.  L.  I."  (Bibliothek  zu  Wernigerode.) 
Den   Widmungsbrief  s.  Bd.  I.  S.  415.  '416.    Ebendaselbst   der   Nach- 
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weis,    dass  diese   Schrift  Verdeutschung  einer    Declamatio   Melanch- 
thons^  ist. 

26.  „Eine  Schrifft  Phi-  |  lip.  Melanth.  new-  |  iich  latinisch  gestellet, 
Wid-  ;der  den  vnreinen  Bapsts  |  Celibat,  vnd  verbot  der  Priester-  I  ehe. 
Verdeudtschet  durch  |  Justura  Jonam.  ||  Wittemberg  ||  Anno.M.  D.  XLI.  |" 
36  Bl.  4^.  Bl.  Jiij^':  „Gedruckt  zu  wittemberg,  |  durch  Joseph  Klug.f" 
(Bibliothek  zu  Wernigerode).  Von  dieser  Schritt  veranstaltete  Jonas 
eine  neue  Ausgabe  Halle  1543,  deren  Titel  und  Widmungsbrief  Bd.  II. 
S«  109  mitgeteilt  sind. 

27.  „Ein  kurtze  Schrifft  d.  Philip.  MeLan.  Von  rechter  Vergleichung 
vnd  friedshandlung,  in  der  Religion  Sachen,  Aus  dem  Latin  verdeudscht» 
Durch  D.  Justum  Jonam  Wittemberg  1541."  4.  Titel  und  Widmungsbrief 
s.  Bd.  II  S.  373  -375.  Ueber  die  Ausgaben  Erf.  1541.  4.  Witt.  1557.  8. 
vgl.  Pressel.  S.  131. 

28*.  Am  22.  März  1543  schreibt  Jonas:  „Libellus  contra  Judaeos 
iam  est  absolutus  a  me  latine;  wird  gedruckt  zu  Frankford  am  Main, 
vM  exemplar  hat  Moritz  Goltz  buchhendeler  bestellet,  wird,  gn.  f.  vnd 
h.,  vt'  Petri  Pauli  aussgehen,  in  Italien  vnd  Galliam  dy  meysten  exem- 
plar geschickt  werden."  B.Il  S.98.  vgl.  118.380.  Ein  Exemplar  dieser 
Uebersetzung  von  Luthers  „Von  den  Juden  und  ihren  Lügen"  ist  mir 
nicht  bekannt  geworden.  Rotermund  citiert  S.  41'):  „Mart.  Luther  de 
Judaeis  et  eorum  mendaciis  e  Germ.  lat.  reddit.  per  Jonam,  Francof. 
1544.  40." 

29*.  „Verantwortung:  |  .. .  |  auff  der  Cölnischen  vnter  Clerisey  | 
Schrifft,  Widder  Em  j  Martin  Blttzern  I  aus  gangen  |  mit  der  |  Vorrhede 
D.  Doc.  Mar.  |  Lutherl,  Aus  dem  Latin  |  verdeudscht  |  ...  Wittemberg, 
Jos.  Klug,  1543."  4.  60  Bl.  Weigel,  Thesaurus  libellorum  1870  Nr  1942, 
vgl.  auch  Strobel,  Bibliotheca  Melanchthonis  Nr.  174.  Wittenberger 
Ausgabe  der  Opera  Melanchthonis  II  p.  95  ff  (Wenn  Pressel  eine 
Ausgabe  „Halle  1543"  citiert,  so  beruht  das  wohl  auf  einem  Versehen.) 

30.  „Contra  Papatum  Romanum,  a  diabolo  inventum,  D.  Doct.  Mar. 
Luth.  e  germa.  latine  redditum,  per  Justum  Jonam  1545.'^  Vgl.  Bd.  II 
S.  153.  161.  186.    Bei  Rotermund  S.  415  eine  Ausg.  von  154G. 

31.  „Vrsachen,  warumb  die  Kirchen,  welche  reine,  Christliche,  lehr 
bekennen,  die  selbige  lehr  angenomen,  ...  Aus  dem  Latin  verteutscht, 
Durch  Justum  Jonam,  Doctor.  Witteberg,  1546."  4^.  Wittemberg,  Joseph 
Klug  1546.    Titel  und  Widmungsbrief  s  Bd.  II  8.  2Cß,  206;  vgl.  204. 


*  Irrig  vermutete  DöUinger  (die  Reformation  II  116)   Paul  Speratus  [als  Verf- 
der  Schrift. 
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32.  ;,Der  Prophet  Da- 1  niel^  ausgelegt,  |  Durch  D.  Philip.  Me-  |  lan- 
thon.  f  Aus  dem  Latin  verdeudscht,  |  Durch  {  Justuni  Jonam.  |  Mit  einer 
Vorrede  an  Chur-  |  fürsten  zu  Sachs-  |  sen  etc.  |  Wittcmberg.  |  1546.  " 
4^  —  „Gedruckt  zu  Wittemberg,  durch  Nickel  Schirlentz.  MD  XLVl." 
Wolfenb.  251.  38.  Th.  Vgl.  Corp.  Ref.  XIII  823.  Bd.  II,  S.  118.  189. 
Darin  folgender  hier  noch  nachzutragender  Brief: 

793a.  Jonas  an  Kurfüi-st  Halle  1546.  Vor  dem  24.  März.^ 

Johann  Friedrich. 

Stets  hat  die  Mehrzahl  der  Fürsten  der  Kirche  G^tes  feindlich  entgegenj^c- 
standen;  um  so  mehr  sollen  die  Christen  fUr  die  Fürsten  beten,  welche  die 
reine  Lehre  fördern.  Jene  wird  Gott  zu  Boden  stürzen,  diesen  den  Sieg 
verleihen. 

Gnade  vnd  friede  Gottes  durch  Christum.  Durchleuchtigster  hoch- 
geborner  fürst.  E.  k.  g.  sind  mein  vnterthenige ,  mllige,  gehoi-siune 
dienst  zuvor. 

Gnedigster  herr,  wie  der  euangelist  meldet  Luca  2.  cap.,  das  der 
son  Gottes  Jhesus  Christus,  vnser  heiland,  als  er  von  Maria  geborn,  in 
der  krippen  arm  vnd  elend  ligt  \iid  kaum  ein  klein  ort  im  stall  haben 
mag,  da  er  sampt  Maria,  seiner  mutter,  herberg  hat:  also  ist  es  für  vnd 
für  mit  der  waren  kirchen  Gottes  auff  erden  gaugen,  das  die  grossen, 
hohen,  gewaltigen  königreiche,  monarchien,  dieser  weit  potentsiten  vnd 
herr8chaft*»n  das  heilig  wort  Gottes,  reine  göttliche  lere  vnd  die  kirchen 
Gottes  wenig  geacht,  vnd  haben  der  grösser  teil  Gott,  sein  heiliges  wort 
vnd  kirchen  (vmb  welcher  willen  sie  doch  alle  erhalten  werden)  gantz 
schrecklich  gehasset,  gelestert  vnd  feindlich  verfolget,  das  on  zweivel 
alle  heilige  eugel  vnd  gottförchtige  menschen  ein  schivcklich  specktakel 
daran  haben,  das  so  viel  hoher,  grosser,  trefflicher  leute,  begäbet  mit 
grosser  Weisheit  vnd  tewren  tagenden,  als  Alexander,  Antigonus, 
Julius'^,  Pompejus,  Augustus  vnd  viele  andere  also  dahin  geworffen 
sind,  das  alle  jre  Weisheit,  tugent,  arbeit  eitel  vngiiad,  zom  Gottes  vnd 
verworffen  ding  ist,  vnd  das  der  grösser  teil  so  vieler  herrechafften  vnd 
menschen  von  Gott  ewig  verworflfen  sind. 

Dargegen  aber  wil  Gott  nicht,  das  der  stand  der  regenten,  von  jm 
erstlich  geordent,  gantz  vnnütz,  nichtig  vnd  verdampt  sein  sei,  sondern 
wehlet  allzeit  etliche  könige,  forsten,  die  jn  erl<ennen  vnd  in  jren  landen 
vnd  herrschafften  der  kirchen  Gottes  herberg  geben  vnd  ein  ortlin  (wie 
die  krippen  Christi)  einthun,  da  die  arme  jungfraw  Maria,  nemlich  die 
heilig  kirche,  jr  schwache  kindlin  durch  erkentnis  Christi  einwickele,  neere 
vnd  auffbringe. 

1  Wegen  des  Datums  vgl,  Bd.  11  S.  189. 

2  Caesar, 
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Vnd  dieweil  diese  könige,  forsten  vnd  herrn  von  wegen  dieser  herberg 
vnd  krippen  (so  sie  Christo  gönnen)  allerlej  grosse,  gesehwinde  ferligkeit 
vnd  anfechtange  haben,  so  helt  Gott  der  herr  mit  seinen  wunder  gott«- 
wercken  gewaltiglich  ob  jnen,  djis  sie  in  eigener  erfaning  vnd  sichtiglich 
befinden  vnd  lernen,  das  nützliche,  gute  vnd  selige  regimente  allein  Gottes 
werck  vnd  nicht  menschlicher  Weisheit  sind,  das  auch  Gott  in  Sonderheit 
bey  diesen  regenten  ist,  die  Gottes  ehre  vnd  warheit  hertzlich  lieben  vnd 
gedencken,  ernstlich  rechte  gotteserkentnis,  lebendige  krefftige  Gottes- 
anrufung,  item  die  religion  vnd  gottesdienste  (welche  Gott  tewer  befohlen 
vnd  jm  gewis  gefallen)  auf  die  nachkomen  zu  erben. 

Solche  regenten  werden  erleucht  vnd  regiert 2  von  Gott,  das  jr  Weis- 
heit, verstand  vnd  rat  der  höchsten  leute  vpter  den  beiden  klugheit  weit 
vnd  hoch  vbertrifft,  sofern  sie  in  diesem  rechten  wege  bleiben. 

Denn  Gott  dem  herren  in  leben,  sterben  hertzlich  vertrawen  vnd 
gleuben,  Gottes  gegenwertigkeit,  gnad  vnd  hülff  sehen,  mercken  vnd  be- 
finden vnd  in  so  hochwichtigen  Sachen,  in  höchsten  nöten,  wissen  zu  Gott 
Zuflucht  zu  haben,  ist  weit,  weit  über  Pisistrati,  Themistocles, 
Lysandri  vnd  ander  dergleichen  tewrer  leut,  hochverstendiger  regenten 
vermögen  vnd  Weisheit. 

Vnd  zu  dem,  das  sie  selb  ewige  Seligkeit  ergangen,  so  dienen  sie 
auch  vielen  menschen  zur  Seligkeit  vnd  sind  also  Vasa  misericordiae,  das 
ist  werckzeuge,  die  Golt  gnt^iglich  jnen  selb  vnd  andern  zur  Seligkeit 
gebrauchet. 

Diese  grosse  unaussprechliche  gäbe  Gottes  sollen  billich  die  herrn 
selbs  vnd  alle  gottfurchtige  vnterthanen  mit  ernst  betmchten ,  Gott  dafür 
von  hertzen  dancken  vnd  für  vnd  für  bitten,  das  er  solche  n»genten  gne- 
diglich  regieren  vnd  bewaren  wolle  vnd  wolte  sein  gegenwertigkeit  in 
dieser  herberg  Marie  beweisen,  wie  er  allzeit  darin  beiniesen  hat,  als  bey 
David,  Josaphat,  Ezediia,  Daniel,  Cyro,  Matathia  etc 

Die  weit  sihet  aufF  grosse  guter,  macht  vnd  wollust,  betrachtet  nicht, 
was  die  regiment  sind,  wo  Gott  gegenwertig  sein  wolle,  was  die  ewige 
kirche  (so  Gott  durch  das  eujingelium  samlet)  sey,  was  der  reichtumb  sey 
des  herrlichen  erbes  aller  heiligen  Ephe.  1.  cap.,  vnd  was  die  vnvergeng- 
lichen  ewige  gQter  vnd  schetze  im  himmel  sind. 

Wir  aber  sollen  bedencken,  wie  ein  gros  vnd  vnermeslich  vnterscheid 
ist  zwischen  diesen  zweien  Vasa  misericordiae  vnd  Vasa  irae,  welche 
herrn  vnd  menschen  Gott,  gnediglich  zu  gutem  vnd  jrer,  auch  ander  Selig- 
keit brauchet,  wie  er  Samuel,  David  etc.  gebraucht,  vnd  da  gegen,  welche 
er  zum  zorn  vnd  ewigen  verterben  gebraucht,  als  so  nel  weiser,  hoher 
leute,  die  gute  regiment  unibgekeret  haben ,  als  Pericles,  Alcibiades, 


^  reregiert 
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Julius,  Pompcius  vnd  viel  andere,  für  welchem  wir  erschrecken 
sollen  vnd  zu  Gott  flihen  vnd  schreien,  das  er  vns  nicht  fallen  lasse,  son- 
dern leite  vnd  füre  vns,  das  wir  seien  vnd  bleiben  werckzeuge  der  gnaden, 
das  alles  vnser  leren,  regieren  vnd  arbeiten  zu  Gottes  ehre  vnd  vns,  auch 
iindern,  zur  Seligkeit  diene. 

Diese  vnterscheid  der  rogouten  ist  in  allen  historien  vns  zu  erinnerung 
furgemalet,  das  wir  den  abgöttischen,  verworflF(*n,  verdampten  hauffen, 
Cainiten,  Baalsdiener,  jtzt  papisten  vnd  jr  banierfürer  flihen  vnd  Gott 
bitten,  das  er  vns  in  die  gnadenzal  annemen,  erhalten  vnd  regieren  wolle. 
Vnd  ist  in  Sonderheit  dieses  in  Daniele  schön  furgemalet,  darinne  ange- 
zeigt, wie  Gott  der  HERR  die  hohen  gewaltigen  regiment  zu  bodeni  ge- 
stossen,  so  sie  wider  Gott  gewütet,  vnd  dagegen  andere  auffgerichtet,  wie 
er  auch  etliche  herrn  in  hoher  regierung  zu  seinem  euangelio  vnd  der 
kirchen  zu  dienen  berufft  vnd  seine  gegenwertigkeit  bei  jnen  gewaltiglich 
anzeigt.  Vnd  ist  dabey  viel  mehr  vnd  mancherley  nutzliche  lere  zu 
mercken,  wie  hernach  an  jedem  ort  angezeigt  wird.  * 

Dieweil  denn  Gott  in  diesen  letzten  zeiten  (davon  Daniel  furnemlich 
weissaget)  seiner  kirchen  zu  gut  auch  eine  herberg  vnd  oi*t  in  e.  k.  g. 
landen  gnediglich  bestellet  vnd  dazu  e.  k.  g.  gnedig  beruffen,  das  e.  k.  g. 
selb  Gott(»s  wort  lieben  vnd  jm  mit  rechter  lebendiger  anruffung  vnd 
pfiantzung  rechter  lere,  auch  mit  christlicher  regierung  dienen,  zeigt  das 
werck  an,  durch  Gottes  gnade,  das  e.  k.  g.  auch  derselbigen  regenten 
einer  sind,  welche  Gott  der  kirchen  Gottes  zu  guten  vnd  jre  vnd  andern 
zur  Seligkeit  brauchet.  Darumb  wir  alle  Gotte  für  solche  gnade  dancken 
sollen,  sind  auch  schuldig,  für  e.  k.  g.  in  Sonderheit  mit  grossem  ernste 
zu  bitten,  das  er  vmb  seines  namens  willen  e.  k.  g.  gnediglich  regieru 
vnd  bewaren  wolle  vnd  seine  gegonwertigkeit  hej  e.  k.  g.  erzeigen,  wie 
er  bey  dergleichen  regenten,  Josaphat,  Ezechia  erzeigt  hat,  vnd  wolle 
seiner  kirchen  herberg  schützen,  das  nicht  die  gottlosen  rhümen  vnd 
sagen:  Wo  ist  nu  jr  Gott? 

Ku  bekenne  ich  mich  auch  ein  gliedmas  dieser  kirchen,  so  Gott  in 
e.  k.  g.  landen  gnediglich  beruften,  -liabe  als  ein  vnwirdiger  diener  des 
euangelii  die  reine  lere  Christi  bey  leben  des  cardinals  Mentz  auch  hie 
zu  Halle  in  Sachssen  gar  nahe  in  das  sechste  jare  ausgebreitet,  in  aller- 
ley  widerstand,  vnd  wider  die  gottlosen  mönche  vnd  nennen,  pfafflieit  vnd 
iren  anhang  geleret,  vnd  diene  in  der  reinen **  lere  der  kirchen  Witten- 
berg nu  etliche  viel  jar  vnd  weis,  das  diese  lere,  so  in  e.  k.  g.  landen, 
auch  hie  gepredigt  wird,  die  einige,  ewige,  warhafftige  christliche  lere  ist, 
dadurch  jm  Gott  allzeit,  von  Adam  her,  seine  wäre  kirchen  versamlet  hat 
vnd  noch  versamlet,  das  sie  jnen  ewig  im  himmel  lobe  und  preise.  Da- 
rumb ich  in  predigen,  schreiben  vnd  verdeudschung  nutzlicher  latinischer 

1  reine. 
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böcher  d.  doctoris  Martini  vnd  d.  Philippi  diese  lehr,  so  viel  mir 
Gott  verleihet,  auszubreiten  vleis  gern  furwende,  und  habe  diese  translation 
aus  dem  latein  e.  k.  g.  zugeschrieben,  mein  vnterthenigkeit  e.  k.  g.  hie- 
rait  anzuzeigen  vnd  dabey  den  christlichen  leser  zu  erinnern,  wie  man 
vntorscheid  der  lierrschaften  betrachten  solle,  welche  gott  gefellig  sind 
oder  nicht,  vnd  das  ein  jeder  schuldig  sey,  für  solche  herrschaift  zu  bit- 
ten vnd  derselbigen  nutz  vnd  guts  zu  fodern,  die  (lott  in  diesem  heiligen 
werck  dienen,  das  Gottes  wort,  das  heilig  euangelium  trewlich  gepredigt 
vnd  gepiiantzet  werde. 

Denn  wie  vnser  heiland  Christus  .]he.<us  am  creutz  Johanni  seine 
mutter  befohlen,  also  sollen  wir  alle  wissen,  das  vns  allen  dergleichen 
vnser  mutter,  die  rechte,  warhatftige,  christliche  kirche  auch  befohlen  ist, 
wie  der  Psal.  cxxij  spricht:  'Wünschet  .lerusalem  gluck,  es  müsse  wol- 
gehen  allen,  die  dich  lieben/  Vnd  befelh  hiemit,  gnedigster  herr,  mich 
e.  k.  g.,  bitte  gantz  vnterthenig,  e.  k.  g.  wolle  mich  vnd  auch  die  kirche 
zu  Halle  in  gnedigstem  befelh  haben.  Der  allmechtige  Gott,  der  vater 
vnsers  heilands  Jhesu  Christi,  regier  vnd  bewar  e.  k.  g.  allzeit  gnediglich 
zu  jrer  Seligkeit  vnd  vieler  Christen  schütz  vnd  trost.  Amen. 
E.  kf.  g.  vntertheniger  diener 

Justins  Jonas  doctor. 

Dem  durchlenchtigsten,  hochgebornen  fürsten  und  h<»rrn, 
herm  Johans  Priderichen     u.  s.  w 

33.*  „Vorrede  inn  die  gantz  Bibel,  Wie  die  wäre  Kirche  Gottes 
auff  Erden  Iren  anfang  gehabt  Außm  Latin  verd.d.  J.J.  Erf.  1548.4" 
(Gewidmet  unter  dem  5.  Nov.  1547  dem  Herrn  Beroard  zu  Hildesheim.) 
So  Pressei  S.  131. 

34.  „Welchs  die  Einig  Recht,  Kirche  Christi  sey.  Wo  sie  gewiß 
zu  finden,  Welchs  die  falsch  Kirch  sey.  Auß  latin  Phi.  Mel  verdeut- 
schet durch  Jnstum  Jonam  Doct.  (gedruckt  zu  Regenspnrg  durch 
Hansen  Khol.  MDLHl."  4«.  26  Bl.  Titel  und  Widmungsbriefs.  Bd.  II 
S.  323.  324. 

35.  „De  conciliis  et  ecciesia  über,  germanice  scriptus  iam  olim  a 
reverendo  patre  D.  D.  Martino  Lutero:  nuper  vero  latine  redditus  per 
D.  löstum  lonam.  Basileae  (1556)."  Titel  und  Widmungsbrief  s.  Bd.  II 
S.  337—343.   (Rotermund  S.416  hat  iiTlllmlich  eine  Ausg.  Basileae  1551.) 

Anhangsweise  sei  zugleich  bemerkt,  dass  man  gewisse  Schriften 
bisher  mit  Unrecht  hie  und  da  dem  Jonas  beigelegt  hat,  und  dass  diese 
unbedingt  aus  den  Aufzählungen  seiner  Werke  getilgt  werden  müssen. 
So  zunächst  das  in  vielen  Auf  lagen  verbreitete  Schriflchen  „Der  Leyen 
Biblia'*   (1525  fl'.);   vgl.  Veescnmeyer,  Nachrichten  von  einigen  evan- 
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gelischen  katechetischen  Schritten,  Ulm  1830  S.  17  und  Th.  Schneider, 
Kritische  Ausgabe  des  Lutherschen  Katechismus,  S.  77  flf;  dagegen 
vgl.  Studien  und  Kritiken  1879  S.  47,  48.  Ebenso  unbegründet  ist  die 
noch  von  Pressel  S.  130  wiederholte  und  wenigstens  nicht  zurflckge- 
wiesene  Annahme,  dass  Jonas  Verfasser  der  gleichfalls  häufig  wieder 
aufgelegten  Streitschrift  „Vom  alten  und  neuen  Gott,  Glauben  und 
Lehre"  (Wittenberg  1526  ff.)  gewesen  sei.  Es  fehlt  an  jedem  Anhalts- 
punkte flfr  diese  Vermutung,  und  auch  der  jetzt  vorliegende  Briefwechsel 
lässt  jede  dafür  sprechende  Angabe  vermissen.  Dass  endlich  Jonas 
auch  mit  der  Schrift  „Ad  Apologiam  loannis  Croti  Rubeani  responsio" 
(1532)  nichts  zu  thun  hat,  wie  oftmals  behauptet  worden  ist,  bedarf' 
seit  Böcking's  Schritt:  „Drei  Abhandlungen  über  reforniationsgeschicht- 
liche  Schriften"  (Leipzig  1858,  s.  67ff.)  nicht  mehr  des  näheren  Nach- 
weises. . 


Neben  jener  angestrengten  Thätigkeit  als  Hbersetzer,  von  welcher 
ein  bedeutender  Teil  in  die  Jahre  seines  Wittenberger  Aufenthaltes 
fällt,  blieb  Jonas  verhältnismässig  nur  wenig  Zeit  übrig  flir  selbständige 
schriftstellerische  Arbeit.  Aus  der  Zeit  bis  zum  Augsburger  Reichstage 
bleibt  uns  von  einer  solchen  nur  zu  erwähnen  übrig  seine  im  Jahre 
1529  angesichts  der  dem  Reiche  drohenden  Türkengefahr  verfasste* 
Schrift:  „Das  sie-  |  bend  Capitel  Da  |  nielis,  von  des  Türeken  |  (Jottes 
lesterung  vnd  |  schrecklicher  mor-  |  dercy,  mit  vn-  |  terricht  |  Justi 
Jonae  ||  Wittemberg.  |  "  ^  Er  sieht  in  den  drohenden  Zeichen  der  Zeit 
den  furchtbaren  Ernst  Gottes,  der  dem  Satan  gestattet,  den  Türken 
gegen  die  Christenheit  zu  erwecken;  ist  doch  der  Muhammedanisnm.s  die 
gräulichste  Ketzerei,  die  ärgste  Zerrüttung  der  Ehe  und  aller  Zucht. 
Das  ist  Gottes  Zorn,  dass  so  viel  tausende  von  Mensch  in  in  die  tür- 
kischen Irrlehren  verstrickt  sind  und  nun  so  viel  Länder  durch  sie 
verwüstet  werden.  Die  türkische  Religion  steht  nicht  auf  einer  Linie 
mit  dem  Heidentum  der  Griechen  oder  Römer,  sondern  ist  als  Lästerung 
Christi  zu  beurteilen.  Aber  eben  in  Rücksicht  auf  diese  schweren 
Heimsuchungen  Deutschlands  durch  die  Türken  hat  Gott  jetzt  sein 
Evangelium  in  dieses  Land  gesendet,  wie  er  stets,  ehe  er  ein  Volk 
strafte,  Propheten  erweckte,  um  wenigstens  etliche  zu  erretten.  Denn 
seine  Kirche  darf'  nicht  untergehen.    Daher  handelt  es  sich  jetzt  für 


i  S.  Titel  und  Widmnngsbrief  Bd.  I,  S.  140.  141.  Diese  Sclirift  hat  auch  Auf- 
nahme gefunden  in  die  Wittenb  Ansgalw  der  Werke  Luthers,  deutsche  Schriften 
Bd.  II  (1551)  Bl.  561^'  — 579;  auch  der  Widmungsbrief  ist  abgedruckt,  nur  dass  er 
in  ein  Schreiben  an  den  christl.  Leser  umgewandelt  ist. 
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Deutschland  um  die  Frage:  Wie  stellt  es  sich  zum  Evangelium?  Jonas 
Itlagt  über  die  Einen,  dass  sie  die  Wahrheit  verfolgen  und  verdammen, 
über  die  Andern,  dass  sie  zwar  das  Evangelium  annehmen,  aber  nur 
um  fleischlicher  Freiheit  willen.  Anstatt  die  Frucht  des  Glaubens 
folgen  zu  lassen,  gehen  sie  ruchlos  ohne  Gottesfurcht  und  Zucht  dahin, 
sind  der  Predigt  überdrüssig  und  verachten  ihre  Prediger.  Überdem 
verachten  Bauern  und  Bürger  die  guten  Künste  und  Schulwissen- 
schaften, weigern  sich,  die  Schulen  zu  erhalten,  für  die  sie  früher 
bereitwillig  ihre  Güter  gegeben.  Der  gemeine  Mann  wird  so  roh, 
als  wäre  das  Evangelium,  welches  doch  mit  grossem  Ernste  ein 
ehrbares  Leben  fordert,  nur  dazu  da,  dass  es  losen  Buben  Freiheit 
zum  Sündigen  verschaffe.  ^  Allen  diesen  ruft  Gott  durch  die  Türken- 
gefahr zu:  Es  ist  Zeit  aufzuwachen  aus  dem  Schlaf!  Jonas  versucht 
dann  aus  Daniel  VII  den.  Schriftbeweis  zu  erbringen,  dass  in  dem  Auf- 
kommen der  Türken  Gott  seinen  Zorn  zu  erkennen  gebe;  die  Türken 
sind  nämlich  nach  seiner  Exegese  das  „kleine  Hörn",  von  welchem 
Daniel  redet.  Er  legt  den  Trost  dar,  den  solche  Vorherverkündigung 
froiymen  Christen  bietet  und  weist  darauf  hin,  dass  ja  dieselbe  Schrift, 
welche  ihr  Aufkommen  geweissagt,  auch  Ziel  und  Ende  ihrer  Herr- 
schaft vorherverkündigt  habe.  Er  schliesst  mit  der  Ermahnung,  ium 
lebei.digen  Gotte  zurückzukehren  und  vor  allem  für  die  Obrigkeit 
ernstlich  zu  beten.  Diese  aber  möge  ihrer  l*flicht  eingedenk  sein,  den 
Landfriedensstörcr -getrost  anzugreifen,  und  die  Unterthanen  mögen 
willig  in  solchen  Streit  ziehen,  als  zu  einem  Gott  wohlgerälligen 
Werke.  Das  soll  alle  Herzen  stärken,  dass  sie  bedenken:  der  Feind, 
gegen  den  wir  ziehen,  ist  auch  Gottes  Feind,  Gott  aber  wird  seinen 
Namen  nicht  lassen  zu  schänden  werden. 

Auf  die  Beteiligung  des  Jonas  an  allen  wichtigeren  Momenten  der 
Retbrmationsverhandlungen  jener  Jahre  kann  hier  nicht  näher  einge- 
gangen werden.  Es  sei  nur  erinnert  an  seine  Teilnahme  am  Marburger 
CoUoquium  15292,  sowie  an  seine  Anwesenheit  in  Augsburg  während 
des  berühmten  Reichstages  von  1530.  Die  Bd.  I,  S.  145—178  zusammen- 
gestellten Briefe  des  Jonas  aus  jenen  Tagen,  besonders  seine  zahlreichen 
Berichte  an  Luther,  werden  eine  wichtige  Quelle  Itir  die  Geschichte 
jeuer   Tage    bilden.    Bei   den    im   evangelischen   Lager   auttretenden 


1  DicBe  Stelle,  sowöit  sie  die  Evangelischen  betrifff,  hat  sich  Janssen,  Gesch. 
des  deutschen  Vollses  Bd.  III  (9.  Aufl.)  S.  66  —  oder  eigentlich  sein  Gewährsmann 
Döllinger,  die  Reformation  II  S.  115 —  nicht  entgehen  lassen,  um  daraus  zubeweLson, 
dass  unter  den  Lutheranern  die  Zustände  immer  ärger  geworden  sei(M). 

2  Bd.I,  S.  129,  130, 

Oeoch-Qi.  Bl.XVa.  K%w.,  Brlefw^.  d.J.J.  n.  c 
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Streitigkeiten  und  ParteiungeD,  namentlich  bei  den  Auseinandersetzungen 
mit  den  Sebweizeru,  stand  er,  wie  nicht  anders  zu  erwarten,  mit  grosser 
Entschiedenheit  auf  Seiten  Luthers.  Als  Caspar  Scbwenkfeld  gegen 
Ende  des  Jahres  1525  nach  Wittenberg  kam,  um  sich  mit  den  dortigen 
Theologen  über  seine  Auffassung  der  Worte  „Das  ist  mein  Leib'*  zu 
verständigen,  da  überbrachte  er  dem  Jonas  Briefe  yon  Valentin  Kraut- 
wald, die  ihm  dieser  „als  seinem  alten  Bekannten^'  geschrieben. 
Schwenkfeld  rühmt  die  Freundlichkeit,  mit  der  er  von  Jonas  im  Privat- 
gespräch behandelt  worden.  Er  erwähnt  namentlich,  dass  dieser  das 
Bekenntnis  abgelegt,  in  (ilaubenssachen  sei  ihm  an  der  Person  Martin 
Luthers  nichts  gelegen,  denn  er  müsse  seines  Glaubens  tllr  sich  selbst 
gewiss  sein ;  doch  habe  er  auch  an  Krautwalds  Schreiben  gemissbilligt, 
dass  dieser  Luther  als  einen  „störrigen''  Menschen  verdächtigt  habe.  ^ 

Eine  ganze  Reihe  wichtiger  Aufschlüsse  gewährt  unsere  Brief- 
sammlung für  die  Geschichte  der  Visitationen.  Aus  den  Tagen  der 
ersten  Visitation  des  Kurkreises  (22.  Okt.  1528  bis  Ostern  lö29)  kommen 
die  Briefe  Nr.  124  und  125  in  Betracht.  Wir  ersehen  aus  denselben, 
dass  Jonas  auch  schon  bei  der  Bereisung  der  Kreise  Wittenberg  und 
Bitterfeld  an  Luthers  Seite  gestanden  und  hernach ,  als  Luther  krank- 
heitshalber und  mit  Rücksicht  auf  die  Universität  dem  Werke  fern- 
bleiben musste,  an  seiner  Stelle  das  Werk  fortgesetzt  hat.  Als  es  sich 
dann  weiter  um  die  Visitation  in  Meissen  handelte,  sehen  wir  auch 
hier  Jonas  in  voller  Thätigkeit.  Vgl.  Nr.  129,  138,  137.  Besonders 
lehrreich  scheint  mir  aber  zu  sein,  dass  wir  jetzt  aus  einer  ganzen 
Reihe  von  Schreiben  des  Jonas  ersehen  können,  wie  auch  nach  Be- 
endigung der  Visitationsreise  die  vom  Kurfürsten  besteilten  Visitatoren 
illr  den  ihnen  zugewiesenen  Kreis  gewissermassen  in  Permanenz 
blieben  als  eine  primitivste  Art  von  evangelischem  Consistorium.  Wir 
finden  nämlich  eine  ganze  Reihe  von  VeiiHgungen  und  Korrespondenzen 
der  Visitatoren,  welche  von  Wittenberg  aus  datiert  sind  (Nr.  143,  140, 
149,  150,  152).  Und  selbst  jene  nur  von  Jonas  allein  unterzeichneten 
Schreiben  an  Wolfgang  Fues  zeigen,  wie  sich  auf  Grund  der  Visitation 
das  Verhältnis  so  gestattete,  dass  die  von  den  Visitatoren  eingesetzten 
Superattendenten  an  den  theologischen  Visitator  in  schwierigeren 
Fällen,  mit  Beschwerden  u.  dergl.,  als  an  eine  höhere  Instanz  recur- 
rierten.  Rechtskräftige  Verfügungen  konnten  allerdings,  wie  aus  Nr. 
162  erhellt,  nur  von  den  Visitatoren  in  ihrer  Gesamtheit  erlassen 
werden. 


1  Vgl.  Caspar  Schwenckfeld :   ».Das  2.  Buch   des   andern  Teils   des  Epistolars»' 
1570  p.  39  ff. 
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Wie  Jonas  an  diesem  kirchlichen  Verfassungswerke  eifrig  Anteil 
nahm  and  daher  auch,  als  es  i.  J.  1538  znr  Einrichtung  eines  ständigen 
Consistoriums  kam,  in  diesem  seinen  Platz  fand,  ^  so  war  er  auch  sonst 
mannigfach  in  Anspruch  <;enommen  mit  seinem  Rat  und  Gutachten,  be- 
sonders in  den  verwickelten  Ehestreitigkeiten,  welche  von  den  Pfarrern 
nach  Wittenberg  berichtet  wurden.  Aus  der  Sammlung  der  Briefe  er- 
hellt femer,  dass  Jonas  von  Wittenberg  aus  um  die  Entwickelung  des 
evangelischen  Kirehcnwesens  verschiedener  Städte  der  Nachbarschaft 
sich  Verdienste  erworben  hat.  So  finden  wir  ihn  im  Sommer  153G 
eine  Zeit  lang  in  Naumburg,  wo  er  thätig  war  durch  eigene  Predigt 
wie  durch  Ordnung  der  kirchlichen  Verhältnisse,  der  Reformation  eine 
gesicherte  Stätte  zu  schaffen.  Die  Domherren  scheinen  seinen  Be- 
mühungen manches  Hindernis  in  den  Weg  gelegt  zu  haben. '^  Ebenso 
finden  wir  ihn,  seitdem  er  mit  den  anhaltinischen  Fürsten,  den  Brü- 
dern Georg,  Johann  und  Joachim  in  nahe  Beziehung  getreten,  häufig 
in  Dessau,  wo  er  mehrfach  in  den  Feiertagen  als  Festprediger  eintritt, 
und  dann  eine  längere  Zeit  in  Zerbst,  welche  Stadt  durch  ihn  einet 
Kirchenordnung  empfängt.  Seit  dem  November  1532  sehen  wir  ihn  in 
Korrespondenz  mit  den  eben  genannten  anhaltinischen  Fürsten.  Der 
Vermittler  dieser  Beziehungen  war  Mag.  Georg  Held  aus  Forchheim 
gewesen,  der  einst  1518  die  Jungen  Fürsten  Georg  und  Joachim  in 
ihren  Studien  auf  der  Leipziger  Universität  beaufsichtigt  und  seitdem 
unauflöslich  diesem  Fürstengeschlechte  verbunden  gehlieben  war.^ 
Mit  diesem  innig  befreundet  trat  Jonas  auch  zu  den  Fürsten  in  ein 
ganz  eigenartiges  Verkehrsverhältnis.  Er  übernahm  es  zunächst,  ihnen 
als  Korrespondent  zu  dienen,  durch  den  sie  über  die  in  Wittenberg 
einlaufenden  Neuigkeiten  kirchlicher  wie  politischer  Art  fortlaufend  in 
Kenntnis  gesetzt  wurden.  Aber  bei  diesem  Korrespondentendienste 
t)lieb  es  nicht.  Es  entwickelte  sich  daraus  jenes  eigenartige  vertrau- 
liche Verhältnis,  wie  es  im  IG.  Jahrhundert  zwischen  Fürsten  und 
Theologen  mehrfach  bestanden  hat.  Es  sei  zum  Vergleich  vor  allem 
an  die  herzliche  Korrespondenz  zwischen  Bugenhagen  und  König 
Christian  III.  von  Dänemark  erinnert.  So  lässt  sich  auch  Jonas  nicht 
genügen  an  der  Mitteilung  von  Neuigkeiten ;  bald  sendet  er  litterarische 
Novitäten,  bald  an  ihn  selbst  gerichtete  Briefe  anderer  Theologen;  er 
plaudert  nicht  allein  von  seinen  litterarischen  Arbeiten,  sondern  auch 
von  seinen  häuslichen  Verhältnissen,  seinen  Krankheiten,  seinen  Kin- 


i  Vgl.  Bd.  1  S.  308.  425. 

2  Vgl.  Bd.  I  S.  237  ff. 

3  Vgl.  Bd.  I  S.  186,  187. 
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dem,  seinen  Freuden  und  seinen  Leiden,  er  benutzt  seine  Beziehungen, 
um  hier  einen  Prediger  zu  empfehlen,  oder  dort  tUr  einen  Verklagten 
Fürsprache  einzulegen.  Und  umgekehrt  sehen  wir,  wie  die  Beziehungen 
der  Fürsten  zu  ihm,  namentlich  die  des  edlen  Fürsten  Georg,  immer 
intimere  werden ;  bei  Neubesetzungen  von  Pfarrstellen  holen  sie  seinen 
Rat  ein,  lassen  von  ihm  sich  Vorschläge  machen.  Als  Fürst  Georg 
im  Streite  mit  den  katholisch  gesinnten  Domherrn  in  Magdeburg  sich 
gedrungen  illhlt,  über  die  communio  sub  utraque  geschichtliche  Studien 
anzustellen,  da  ist  Jonas  sein  Vertrauensmann,  durch  den  er  von  hier- 
und dorther  einzelne  Zeugnisse  einholen  lässt,  dem  er  dann  auch  seine 
Sammlungen  zur  Prüfung,  Überarbeitung  und  Vervollständigung  vor- 
legt. An  dem  Hofe  der  Fürsten  ist  Jonas  ein  stets  gern  gesehener 
Gast,  und  freigebig  lohnen  sie  ihm  die  Arbeiten,  die  er  tür  sie  aus- 
richtet, mit  mancher  Naturalgabe,  es  sei  mit  einer  Sendung  Zerbster 
Bieres  oder  mit  Wildbret  oder  auch  mi  Bauholz  aus  ihren  Forsten. 
Und  Jonas  ist  nicht  blöde  hie  und  da  recht  unmissverständliche 
Wünsche  in  dieser  Beziehung  in  seinen  Briefen  laut  werden  zu  lassen. 

Eine  besondere  Bedeutung  erhielt  diese  seine  nahe  Verbindung  mit 
Georg  von  Anhalt,  als  dieser  1544  in  Merseburg  das  Amt  eines  bischöf- 
lichen Coadiutors  übernahm  und  damit  die  kirchliche  Verwaltung  dieser 
Diöcese  in  seine  Hand  bekam.  Nicht  nur  dass  auch  Jonas  bei  seiner 
feierlichen  Ordination  mitwirkte,  sondern  wir  finden  auch,  dass  er  von 
dem  nahen  Halle  aus  teils  mündlich  teils  brieflich  auf  die  Pfarr- 
besetzungen, auf  die  Regulierung  von  Ehestreitigkeiten  u.  dergl.  Ein- 
fluss  übt.  ^ 

Aus  diesen  Briefen  geht  auch  hervor,  dass  Jonas  als  Vermittler  in 
den  traurigen  Handel  zwischen  Cardinal  Albrecht  und  den  Erben  des 
von  diesem  am  21.  Juni  1535  in  (xiebichenstein  gehenkten  Hans  Schönitz 
verflochten  war.  Von  Nr.  821  an  (5  Sept.  1536)  bis  Nr.  371  (Febr.  1538)  zieht 
sich  durch  die  Briefe  an  den  Fürsten  Georg  dieser  traurige  Rechtshandel 
hindurch.  Leider  geben  die  zahlreichen  Briefe  über  die  uns  am  meisten 
interessierende  Frage  nach  dem  eigentlichen  Grunde,  aus  welchem 
Albrecht  so  plötzlich  und  unter  Verletzung  aller  Formen  des  Rechtes 
seinen  ehemaligen  Günstling  hatte  töten  lassen,  so  weit  ich  sehe,  keinen 
neuen  Auischluss.  Nur  das  eine  erhellt  aus  ihnen:  die  böse  Kunst  der 
Räte  des  Kardinals,  den  nachfolgenden  Prozess  um  die  Erbschaft  des 
Gemordeten  in  einer  Weise  dilatorisch  zu  behandeln,  dass  den  mit  der 
Vermittelung  beauftragten  Unterhändlern  einmal  über  das  andere  mal 
die  Geduld  riss. 


1  Vgl.  Bd.  IL  117  flg.  1-21.  128  flg.  154  flg.  161.  168  flg.  165  flg.  u.  8.  w. 
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Aafs  allerengste  wurde  Jonas  in  die  Streitigkeiten  mit  dem  Gon- 
vertiten  Georg  Witzel  verflochten.  Diesen  kannte  er  schon  aus  der 
Zeit  her,  da  jener  Student  in  Erfurt  gewesen  war  (W.-S.  1516/17),  hatte 
ihm  dann  später  als  Visitator  des  Kreises  Beizig  gegenübergestanden 
zur  Zeit,  als  dieser  evangelischer  Pfarrer  von  Niemegk  gewesen  war.  i 
Schon  damals  scheinen  die  Beziehungen  zwischen  ihnen  unfreundlicher 
Natur  gewesen  zu  sein.  Denn  als  Witzel  1529  zwei  Aufsätze,  in  denen 
er  seine  Desiderien  kirchlicher  Reform  niedergelegt,  Jonas  zur  Be- 
urteilung und  Kenntnisnahme  übersendet  hatte,  hatte  dieser  die  Zu- 
sendung unbeantwortet  gelassen.  Im  Herbst  1531  war  Witzel,  verstimmt 
über  die  ihn  nicht  befriedigenden  Zustände  unter  den  Evangelischen, 
ausserdem  verbittert  durch  Härte  und  Ungerechtigkeit,  mit  welcher  ihn 
das  kuritirstliche  Gericht  behandelt  hatte,  von  Niemegk  hinweg  in  die 
Heimat  Vacha  gezogen,  woselbst  er  sich  wieder  der  katholischen  Partei 
oflfen  angeschlossen.  Von  hier  aus  hatte  er  an  der  Erfurter  Universität 
Anstellung  zn  finden  gesucht,  aber  Jonas  vornehmlich  hatte  bei  persön- 
licher Anwesenheit  in  Erfurt  diesen  seinen  Wunsch  zu  vereiteln  gewusst. 
Witzel  beschwerte  sich  bitter  über  diese  ihm  erwiesene  Feindseligkeit 
in  einem  Schreiben  an  Jonas  vom  25.  Juni  1532.  ^  Als  dann  Witzel 
schriftstellerisch  gegen  die  Evangelischen  mit  seiner  Streitschrift  „Pro 
defensione  bonorum  operum  adversus  novos  evangelistas,  auctore  Agri- 
cola  Phago,  Lipsiae  1532"  auftrat,  antwortete  Jonas  sofort  mit  der 
Bd.  I  S.  187  verzeichneten  Schrift  „Contra  tres  pagellas  Agricolae 
Phagi,  Vitebergae  lo32"3  und  schrieb  auch  die  Vorrede  zu  der  von 
einem  hessischen  Pfarrer,  Balthasar  Raida,  verfertigten  Streitschrift 
„Widder  daslester  vnd  lügen  btichlin  Agricole  Phagi.  Wittenberg  1533."^ 
Der  Streit  zwischen  ihnen  kam  damit  noch  nicht  zum  Abschluss. 
Witzel  replizierte:  „Confutatio  calumniosissimae  responsionis  lusti  lonae 
1533",  worauf  Jonas  wieder  antwortete  mit  der  Schrift  „Wilch  die 
rech-  I  te  Kirche,  Vnd  da-  |  gegen  wilch  die  falsche  Kirch  |  ist,  Christ- 
lich antwort  vnd  |  tröstliche  vnterricht,  |  Widder  das  Pha-  |  risaisch  ge-| 
wesch  i  Georgij  Witzeis.  I  Justus  Jonas.  D.  |  Wittemberg.  |  (Georg  Rhaw 


1  Vgl.  E|>istolae  Wicelii,  Lips.  1537  Bl.  Bij.  Zz  4.  „Jonas  in  Beltziana  inqui- 
sitionc  contra  mc  defendere  non  dubitavit,  qiiod  liceat  euangelistis  aleam  ludere 
et  probavit  ibtam  doctrinam  piis  conscientiis  consolatoriam  exemplo  Leonardi  Keser 
martyris,  quia  is  dum  vixit  lusit."     , 

2  Bd.  I  S.  185. 

^  Beste  a  a.  0.  S.  148  citiert  diese  Schrift,  die  er  offenbar  nie  gesehen  hatte, 
folgendermasi^en:  „Contra  tres  pagellas  Agricolae,  Phagi,  Georgii  Witzel,  qui- 
bus  etc."  (1) 

*  Titel  und  Vorwort  s.  Bd.  I  S.  188,  189. 
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1534).*'  Am  9.  April  1534  kündigt  er  in  einem  Briefe  die  nahe  bevor- 
Htehende  Veröffentlichung  dieser  Schrift  an.^  Betreffs  des  dogmatischen 
Inhaltes  derselben  kann*  auf  die  Abhandlung  von  Albert  Bitschi  in 
Ztschr.  f.  Kirchengesch.  Bd.  II  S.  386  ff.  verwiesen  werden.  Aber  die- 
selbige  Schrift  enthält  zugleich  einen  Anhang  unter  dem  Titel:  „Görg 
Witzeis  historia'^,  in  welcher,  wie  man  nicht  ohne  Bedauern  konsta- 
tieren muss,  der  Streit  in  recht  gehässiger  Weise  auf  das  Gebiet  per- 
sönlicher Verdächtigungen  hintibergespielt  ist.  Eine  lautere  Quelle  für 
Witzeis  Biographie  ist  diese  Schrift  ebensowenig,  als  es  die  Biographie, 
welche  Cocbleus  1549  über  Luther  veröffentlicht  hat,  für  die  Lebens- 
geschichte dieses  ist,  und  man  hat  evangelischerseits  in  früheren  Zeiten 
sehr  Unrecht  daran  gethan,  ein  derartiges  von  der  Parteileidenschaft 
eingegebenes  Schriftstück  unbesehen  als  geschichtliche  Quelle  gelten  zu 
lassen.  '^ 

Witzel  replizierte  abermals  in  seiner  Schrift  „Von  der  christlichen 
Kirchen  wider  Jodocura  Koch"  Leipzig  1534,  in  welcher  er  so  manche 
der  betreffs  seiner  Person  und  seines  früheren  Verhaltens  von  Jonas 
vorgetragenen  Kachrichten  korrigierte  und  namentlich  sich  wegen  seiner 
Stellung  während  der  Unruhen  des  Bauernkrieges  durchaus  zu  recht- 
fertigen wusste  Die  Erregung  des  Jonas  gegen  ihn  blieb  jedoch  un- 
gemindert  Das  bezeugt  uns  die  Vorrede,  die  er  (im  HerbstV)  1534  zu 
der  Spottschrift  des  Pseudonymus  Sylvanus  Hessus  „Ludus  in  defectio- 
nem  Georgii  Wicelii  ad  Papistas"  verfasste.^  Diese  beissende  Satyre, 
welche  Witzel  nach  Leipzig  zu  Crotus  Uubeanus  und  Joh.  Cocbleus 
ziehen,  dort  seinen  evangel.  Glauben  abschwören  und  an  sein  Weib  die 
Zumutung  stellen  lässt,  sich  fortan  in  seinem  Hause  mit  der  bei  der 
kathol.  Geistlichkeit  althergebrachten  Stellung  einer  Pfarrköchin  be- 
gnügen zu  wollen,  hat,  wenn  meine  Vermutung  nicht  fehl  greift,  den- 
selben Vertasser,  wie  die  bereitsS.  XXXII  erwähnte  „Ad  Apologiam  Joh. 
Croti  Kubeani  responsio.^'  Ich  möchte  wenigstens  darauf  aufmerksam 
machen,  dass  laut  eines  Briefes  Veit  Dietrichs  an  Justus  Menius^  dieser 
im  Sommer  1532  den  Wittenbergern  eine  Schrift  gegen  Witzel  ver- 
sprochen, dass  er  im  Frühjahr  1533  wieder  an  sein  bisher  noch  nicht 
erflllltes  Versprechen  erinnert  wurde.  ^    Aber  eine  Schrift  gegen  Witzel, 


«  Bd.  I    S.  205. 

'^  Vgl.  nwh  Presscl  8.  54.  der  ohne  jed(\  Kinschräiikung  nach  Jonas  von  den 
„schmutzigen  Irrfahrten'*  Witzeis  rodet. 

3  Bd.  I  S.  214  —  218.  Einen  Auszug  aus  dem  Ludus  selbst  s.  bei  Tresscl 
S.  54  —  56. 

*  Kolcle  Analecta  Lutheraua  p.  181. 

^  Epistolae  Bl.  ailj. 
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die  seincD  Namen  an  der  Spitze  trüge,  ist  meines  Wissens  niemals  er- 
schienen. Dass  aber  „Sylvanus  Hessus'^  Pseudonym  sei,  hat  Witzel 
selbst  angenommen:  „Fertar  nomen  authoris  iictnm  esse/'^  Der  mit  der 
Menias'schen  anonymen  Streitschrift  gegen  Crotas  durchaus  ttberein- 
stimmende  Charakter  dieser  Pseudonymen  Satyre,  das  geflissentliche 
Hereinziehen  des  Job.  Crotus  in  dieselbe,  endlich  auch  der  bei  Menins 
leicht  erklärbare  Name  „Hessus*':  dies  alles  bestärkt  mich  in  meiner 
Vermutung. 

Auch  werden  endlich  auf  Jonas  zurttckzufUhren  sein  die  Druck- 
legung und  die  begleitenden  bitteren  Glossen  zu  einem  Briefe 
des  Cochleus  an  Witzel,  den  ein  Zufall  den  Wittenbergem  in  die 
Hände  gespielt,  und  dessen  Veröfientlichung  tlUr  beide  katholische 
Theologen  in  verschiedener  Beziehung  recht  verdriesslich  sein  musste: 
„Epistola  D.  Coclei  ad  Georgium  Vuicelium  ne  tristetur  propter  ab- 
negatum  coniugium  sacerdotale  et  hactcnus  frustra  expectatos  XXX. 
argenteos  ludae  Iscarioth.  Wittembergae  1534."*-^  Cochleus  wenigstens 
hat  Jonas  ganz  offen  als  den  Veranstalter  dieser  Ausgabe  bezeichnet 
und  als  Motiv  derselben  Rache  fitr  den  Angriff  angenommen,  der  ihm 
im  Frühjahr  1534  durch  die  Schrift  jenes  „Fragstucke  an  er  Just  Jonas'' ^ 
widerfahren  war.  „Quamvis  autem  neque  Jonas  neque  alius  quispiam 
ad  ista  responderit^  tamen  alia  ratione  acriter  de  Cochlaeo  vindictam 
suropsit  Jonas  etc.''-^  Man  wird  in  all  diesen  Händeln  mit  Witzel  an- 
erkennen müssen,  dass  die  Waffen,  mit  denen  von  Wittenberg  aus  ge- 
fochten wurde,  nicht  die  edelsten  waren;  es  war  freilich  auch  in  dem 
grossen  Principienkampf  zwischen  der  Reformation  und  Rom  ein  Ding 
der  Unmöglichkeit,  grade  einer  Persönlichkeit  wie  Witzel,  einem  Ver- 
treter jenes  erasmischen  Reformkatholicismus  mit  all  seinen  Halbheiten 
und  Selbsttäuschungen,  einigermassen  gerecht  zu  werden.  Man  ver- 
dächtigte daher  die  Person,  deren  Wandlungen  und  deren  Standpunkt 
man  gar  nicht  begreifen  konnte;  man  suchte,  was  man  nicht  verstehen 
konnte,  aus  unlauteren  Beweggründen  herzuleiten  und  verfiel  somit  der 
unerquicklichsten  und  unbilligsten  Art  der  Polemik. 

Pressel  berichtet  S.  69:  „Als  Herzog  Heinrich  von  Sachsen  in  den 
Jahren  lö37  und  38  in  seinem  damaligen  kleinen  Landesanteile  die 
Reformation   einführte,   waren  Jonas  und  Spalatin  hierbei  vorzüglich 


*  Ebendaselbst  p.  185. 

2  Im  Oktober  1534.    Näheres  hierüber  bei  KawerÄu,  Agricola  S.  157.  158. 
8  Vgl  Bd.  I  S.  443—445. 

*  Cochlei  Commentaria  1549  p.  276. 
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thätig."  Mir  sind  jedoch  Quellen,  welche  den  Anteil  des  ersteren  an 
dieser  Keformation  bekundeten,  nicht  bekannt  geworden.  Um  so  be- 
deutsamer tritt  in  seiner  Lebensgeschichte  das  Jahr  1539  hervor. 

Am  17.  April  dieses  Jahres  war  nämlich  in  Dresden  der  charakter- 
volle und  hartnäckige  Gegner  der  Reformation,  Herzog  Georg  von 
Sachsen  gestorben,  und  seine  Lande  fielen  seinem  der  evangelischen 
Lehre  ergebenen  Bruder  Heinrich  zu.  Die  Besitzergreifung  bedeutete 
daher  zugleich  die  Erschliessung  des  Landes  tür  den  bis  dahin  gewalt- 
sam unterdrückten  evangelischen  Glauben  und  Gottesdienst.  Die  Betbr- 
derung  dieser  Angelegenheit  Hess  Kurfürst  Johann  Friedrich  sich  besonders 
angelegen  sein  und  stellte  hierfür  dem  Vetter  seine  eignen  Theologen 
gern  zur  Verfügung.  Neben  Luther,  Melanchthon  und  Cruciger  sehen 
wir  denn  auch  Jonas  am  23.  Mai  in  Leipzig  eintreffen,  am  ersten  Pfingst- 
feiertage  (25.  Mai)  predigt  er  in  der  Kirche  der  Benedictinerinnen  zu 
St.  Georg  vor  zahlreich  versammelter  Menge,  nachdem  er  bereits  am 
Tage  vorher  in  St.  Thomas  eine  erste  evangelische  Predigt  gehalten, 
„daselbst  eine  unzählige  Menge  Volks  hinkommen  ist."  i  Die  Witten- 
berger setzten  in  Leipzig  einen  ersten  Reformationsentwurf  auf,  in 
welchem  sie  für  die  von  ihnen  empfohlene  Visitation  vor  allem  Jonas 
als  den  geeigneten  Mann  in  Vorschlag  brachten,  als  einen,  „der  zuvor 
bei  der  Visitation  gewesen  und  solche  Sachen  nun  lange  Zeit  in  Uebung 
hat",  dazu  als  „eine  Person,  die  ihres  Standes  und  gradus  halben  bei 
den  Städten  und  Priestern  ein  Ansehn  habe."  2  So  begann  denn  für 
ihn  eine  anstrengende,  aber  auch  erfolgreiche  Arbeitszeit.  Am  20-  Juni 
erhielten  die  vom  Kurfürsten  für  die  Visitation  entsendeten  Männer 
(die  Theologen  Jonas  undSpalatin  und  der  Jurist  Melchior  von  Creitzen) 
den  Befehl,  sich  am  8.  Juli  in  Dresden  zur  Eröffnung  ihrer  Arbeit  ein- 
zustellen. Am  1.  September  konnten  sie  dem  Kurfürsten  von  Dresden 
aus  melden,  dass  ihre  Visitation  beendet,  und  dass  sie  in  Gnaden  von  Her- 
zog Heinrich  verabschiedet  seien.  Die  in  Bd. LS. 327 — 363  zum  ersten 
Male  in  ihrem  vollständjgen  Wortlaut  mitgeteilten,  wenn  auch  früher 
schon  mannigfach  benutzten  Archivalien,  besonders  die  Berichte  des 
Jonas,  gewähren  einen  lehrreichen  Einblick  in  Betrieb  und  Verlauf 
dieser  ersten  Meissnischen  Visitation.  Es  war  ein  ziemlich  summari- 
sches Verfahren  gewesen,  und  niemand  empfand  das  Ungenügende 
dieser  Arbeit  lebhafter,  als  die  Theologen  unter  den  Visitatoren.  Jonas 
hat  daher  nach  seiner  Heimkehr  nichts  dringenderes  seinem  kurfürst- 
lichen Herrn  vorzutragen,  als  das  Verlangen  nach  einer  zweiten,  gründ- 

2  Bd.  I  S.  B26.     II.  'S.  P»6(5,  867. 
1  Bd.  I  S.  320,  321. 
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lieberen  Bereisung  des  Landes  und  Visitierung  der  Pfarren.  ^  Auch 
nach  der  Heimkehr  hatten  äpalatin  und  Jonas  noch  sehr  viel  Arbeit 
mit  der  Neubesetzung  der  Pfarrstellen  im  Herzogtum  Sachsen.  Eine 
Hoffnung  war  den  Wittenbergern  fehlgeschlagen:  sie  hatten  gehofft,  ihr 
alter  Feind,  Georg  Witzel,  der  ihnen  mit  seinen  Streitschriften  und 
seinem  fortwährenden  Schelten  auf  die  Reformatoren  wie  aui  die  Be- 
kenner  des  evangelischen  Glaubens  überhaupt,  so  viel  Verdruss  bereitet 
hatte,  und  der  seit  kurzem  an  den  Hof  Herzog  Georgs  gezogen  worden 
war,  werde  jetzt  in  die  Hände  des  KurfUrsten  von  Sauhsen  fallen  und 
ftir  seine  Scheltreden  endlich  büssen  müssen.  Johann  Friedrich  hatte 
auch  sofort  bei  seiner  Ankunft  im  Herzogtum  veranlasst,  dass  Witzel 
in  Leipzig  ,,ver8trickt"  werde;  aber  dieser  hatte  die  drohende  Gefahr 
wohl  erkannt  und  war  „bei  Nacht  und  Nebel^-  aus  Leipzig  entflohen 
„unangesehen  des  KurfUrsten  Kummer.'^  In  Stolpen  hatte  er  eine  erste 
Zuflucht  beim  Bischof  von  Meissen  gefunden ;  da  aber  dieser  sich  nicht 
stark  genug  getlihlt,  ihn  zu  beschützen,  so  floh  er  alsbald  weiter  über 
die  Grenze  nach  Böhmen.*^  Da  man  also  seiner  selbst  nicht  habhaft 
werden  konnte,  so  musste  man  sich  damit  begnügen,  seine  gerade  in 
jenen  Wochen  in  Leipzig  vom  Buchdrucker  WoUrab  druckfertig  ge- 
machte Postille  mit  Beschlag  zu  belegen.  Jonas  machte  am  7.  August 
dem  KurfUrsten  Anzeige,,  dass  dieses  Buch  eben  ausgegeben  werden 
sollte,  worauf  dieser  sofort  nicht  nur  dem  Herzog  Heinrich  hiervon 
Mitteilung  machte,  sondern  in  höchster  Eile  den  Visitatoren  Anweisung 
gab,  „unverzüglich  Verschaffung  zu  thun,  dass  die  gedruckten  Bücher 
sammt  dem  geschriebenen  Exemplar  von  gedachtem  Druck  tUrderlich 
genommen  und  verbrannt  oder  sonst  vernichtet  würden."  Eine  genauere 
Prüfung  der  hierüber  Bd.  I  S.  Ml  ff.  mitgeteilten  Schriftstücke  lehrt 
unzweideutig,  dass  ganz  besonders  beim  Kurfürsten  selbst  gegen  diesen 
katholischen  Theologen  eine  ausserordentliche  Erregung  vorhanden  war, 
die  sich  wohl  daraus  erklärt,  dass  Witzel  als  ehemaliger  Pfarrer  von 
Niemegk  ihm  wie  ein  bundbrüchiger  Unterthan  erschien;  auch  mochte 
es  sehr  verstimmt  haben,  dass  Witzel  mehrere  Jahre  hindurch  in  Eis- 
leben  hatte  Anstellung  finden   können   und  dadurch  einen  Teil  der 


1  Bd.  I  s.  m\  ff. 

2  Bd.  II  S.  3(57  und  Epistolarum  miscell.  ad  Fr.  Nauseam  Ubr.  X.  Basil.  1560, 
p.  247  „obstrictus  fuerat  Lypsiae  ViceUus,  missis  e  Monte  S.  Annae  Lypsiam  litteris 
a  principe  ad  instinctum  clectoris  Saxoniao,  qui  iüic  apud  euoi  fuit.  Bonus  tarnen 
Viceüus  evasit,  licet  contra  fidem  senatui  datam,  quoniam  clam  abiit.  Venit  huc, 
et  hinc  in  Boemiam,  reüctis  in  tribulatione  Lypsiae  uxore  ac  liberis.  [Brief  des 
Cochleus  an  Nausea.] 
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mansfeldischen  Grafen  in  ihrem  Widerstand  gegen  die  Reformation 
bestärkt  hatte. 

Als  dann  im  November  desselben  Jahres  Kurbrandenbarg  der 
evangelischen  Lehre  erschlossen  wurde,  v^ar  Jonas  mit  unter  denen, 
welche  an  KurtUrst  Joachim  II.  ihren  Glückwunsch  sendeten  und  seiner 
Kirchenordnung  Beifall  gaben.  Nicht  lange  danach  schritt  man  im 
Herzogtum  Sachsen  zu  der  von  Jonas  so  dringend  gewünschten  zweiten 
Visitation.  £s  verstimmte  ihn  nicht  wenig,  dass  diese  vorbereitet 
wurde,  ohne  die  früheren  Visitatoren  heranzuziehen,  ja  ohne  sie  davon 
in  Kenntnis  zu  setzen.  Und  wenn  man  bedenkt,  dass  jene  ersten  Visi- 
tatoren inzwischen  dem  Lande  eine  Kirchenordnung  geschaffen,  als 
deren  Hauptverfasser  Jonas  bezeichnet  wird,i  —  dieselbe  hat  nicht 
allein  tllr  das  Herzogtum  Sachsen,  sondern  auch  ftlr  weitere  Kreise  die 
grösste  Bedeutung  erlangt  —  so  erscheint  das  Verfahren  des  Herzogs 
Heinrich  recht  befremdlich.  Es  erklärt  sich  wohl  aus  dem  Bestreben 
des  Albertiners  sich  sobald  als  möglich  der  Bevormundung  des  Emes- 
tiners  zu  entziehen.  Die  Verstimmung  des  Jonas  spiegelt  sich  aber 
noch  wieder  in  einem  Widmungsbriefe  an  Herzog  Moritz  von  Sachsen 
(1.  März  1540),  in  welchem  in  einer  nicht  eben  zarten  Weise  von  dem 
Judaskuss  der  weltlichen  Machthaber  geredet  wird.  Auch  in  späteren 
Jahren  sollte  gerade  von  dem  Herzog  Moritz  ihm  noch  manches  Leid 
zugefügt  werden.'"^  Im  Sommer  lö4()  finden  wir  ihn  zwar  wieder  im 
Meissnischen  Lande  um  der  Visitation  willen ,  aber  doch  war  er  nicht 
selber  als  Visitator  dabei  thätig,  sondern  war  nur  als  Katgeber  in 
kirchlichen  Angelegenheiten  von  den  Visitatoren  selbst  dorthin  berufen 
worden.  3 

Ganz  neue  Aufgaben  brachte  ihm  das  Jahr  1541,  in  welchem  er,  einem 
Rufe  der  Hallischen  Bürgerschaft  Folge  leistend,  an  diesem  bisherigen 
Residenzorte  des  Kardinals  Albrecht  die  Leitung  der  reformatorischen 
Bewegung  tibernahm.  Vergeblich  hatten  die  Hallenser  sich  kurz  vor- 
her bemüht  zu  gleicher  Thätigkeit  den  Leipziger  Superintendenten 
Johann  Pfeffinger  zu  bekommen.  Abgesandte  aus  Halle  hatten  darauf 
in  Wittenberg  um  das  Kommen  des  Jonas  gebeten,  und  KurHlrst  Johann 


*  Dieselbe  erschien  Wittenberg  1539  bei  Hans  Luflft  mit  Vorrede  vom  19.  Sep- 
tember 1539,  welche  ausser  Jonas  noch  Spalatin.  Cniciger,  Myconius,  Menius  und 
Johann  Weber  unterzeichnet  haben.  Abgedruckt  bei  Richter,  die  evangelischen 
Kirchenordnungen  d.  XVI.  Jahrb.  Weimar  1846,   I,  S.  307  — 315. 

2  Man  beachte  auch  die  Verstimmung  über  die  kirchlichen  Verhältnisse  im 
Herzoj^tum  Sachsen,  welche  der  Brief  Bd.  II,  S.  70.  71  laut  werden  lässt. 

3  Bd.  I,  377.  878.  384  —  387.  393. 
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Friedrich  hatte  zu  den  in  aller  Heimlichkeit  betriebenen  Unterhand- 
inngen seine  Genehmigung  gegeben:  so  reiste  Jonas  unter  dem 
Vorgeben,  eine  Fahrt  nach  Nordhausen  in  seine  Vaterstadt  anzutreten, 
am  Mittwoch  der  Charwoche  (15.  April)  von  Wittenberg  nach  Halle. 
Dort  forderten  ihn  zwei  Mitglieder  des  Rats  auf,  zunächst  wenigstens 
zwei  Monate  lang  ihnen  das  Evangelium  zu  predigen.  Er  willigte  ein, 
bis  längsten  bei  ihnen  zu  bleiben.  Jene  Deputierten  beriefen  sich  auf 
eine  Genehmigung  des  Erzbischofs,  die  zwar  nicht  tUr  ihn  speziell  ihnen 
erteilt  worden  sei,  aber  doch  generell  evangelische  Predigt  gestattet 
habe.  Am  Charfi*eitag  hielt  Jonas  seine  erste  Predigt  in  der  Marien- 
kirche vor  überaus  zahlreicher.  Gemeinde.  Als  er  die  Kirche  betrat, 
um  zum  ersten  Male  ihnen  evangelischen  Gottesdienst  zu  halten,  Hess 
sich  die  Menge  es  nicht  verwehren,  mit  lauten  Ausrufen  ihrer 
freudigen  Bewegung  Ausdruck  zu  geben.  ^  Die  Briefe  des  Jonas  ge- 
währen leider  keinen  näheren  Aufschluss  über  die  seiner  Berufung 
vorausgehenden  Bewegungen  und  Verhandlungen  in  der  Haitischen 
Bürgerschaft,  so  wie  über  die  Zugeständnisse,  welche  Kardinal  Albrecht 
in  seinen  Geldveriegenheiten  sich  von  den  Hallensern  hatte  abringen 
lassen.  Wir  müssen  daher  betreffs  der  Vorgeschichte  der  Hallischen 
Reformation  auf  die  von  Drcyhaupt  gesammelten  und  von  Franke 
8. 13^4  ff.  zusammengestellten  Nachrichten  verweisen.  Man  vergleiche 
auch  Hoffmann,  Geschichte  der  Stadt  Magdeburg  Bd.  H,  8. 168  ff.,  171  ff. 
Doch  geht  auch  aus  den  Briefen  des  Jonas  soviel  hervor,  dass  die 
evangelische  Bewegung  in  den  Kreisen  der  Bürger  vorbereitet  worden 
war,  und  dass  der  Rat  nur  widerstrebend  den  Wünschen  der  Bürger- 
schaft nachgegeben  hatte.  Auch  fllr  die  streitige  Frage,  wer  der  Be. 
gleiter  des  Jonas  gewesen,  gewähren  die  vorliegenden  Briefe  keinen 
Anhalt,  nur  dass  derselbe  Bd.  II,  8.7  einmal  von  Jonas  als  „doctissi- 
mns  virmag.  Andreas '^  bezeichnet  wird.  Die  herkömmliche  Identi- 
ficierung  dieses  „Andreas"  mit  dem  Eilenburger  Andreas  Poach  (so  zu- 
letzt noch  Oswald  Schmidt  in  Herzog  R«al-Enc.  2.  Auflage,  Bd.  VH, 
8. 81^)  halte  ich  flir  unmöglich,  wenn  auch  ganz  unzweifelhaft  ist,  dass 
Poach  in  späteren  Jahren  gemeinsam  mit  Jonas  in  Halle  thätig 
gewesen  ist.  2  Aber  vergleicht  man  in  Luthers  Briefen  Bd.  V,  8.382 
die  Worte :  „noster  diaconus  Andreas"  nnd  8. 526  „magister  Andreas  Hngel, 
nostrae  ec(5lesiae  presbyter,"  und  bedenkt,  dass  jener  Begleiter  des  Jonas 
von  Spalatin  ausdrücklich  als  Wittenberger  Kapellan  bezeichnet  wird, 
so   kann   meines   Erachtens   eben   nur    der   bekannte  Andreas  Hügel 


1  Vergl.  Bd.  II,  S.  l.u.2. 

2  Bd.  II,  S.  219. 272. 
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jener  erste  Gehülfe  am  Evangelium  in  Halle  gewesen  sein.  Zwar  be- 
zeichnen nun  auch  die  Biographen  des  Poach  diesen  als  Wittenberger 
Kapellan,  1  aber  sie  haben  das  nur  auf  Grund  jener  Notiz  bei 
äpalatin  gethau,  die  sie  eben  auf  Poach  bezogen.  Es  ist  aber  bisher  noch 
nie  ein  Zeugnis  dafür  erbracht  worden ,  dass  Poach  wirklich  ein  solches 
Amt  in  Wittenberg  bekleidet  hätte;  da  ferner  kein  Zweifel  vorhanden 
ist,  dass  Hügel  in  jenem  Jahre  Diakonus  in  Wittenberg  war,  so  müsste 
man  gleichzeitig  zwei  Diakonon  mit  dem  gleichen  Vornamen  Andreas 
annehmen,  und  es  bliebe  dann  rätselhaft,  dass  unsere  Urkunden  dann 
doch  den  Begleiter  des  Jonas  schlechtweg  nur  mit  seinem  Vornamen 
nnd  nicht  mit  dem  unterscheidenden  Hauptnamen  gekennzeichnet  hätten. 
Uebrigens  blieb  Andreas  Hügel  nur  wenige  Wochen  bei  Jonas  in  Halle; 
Bd.  n,  S.  7  habe  ich  schon  darauf  hingewiesen ,  dass  er  im  FrUhjahr 
1542  wieder  in  Wittenberg  angetroflfen  werde;  es  ist  ergänzend  hinzu- 
zufügen, dass  er  bereits  im  Juli  1541  wieder  in  Wittenberg  ist 
(De Wette V,  S.382).  Sonstige  Nachrichten  zeigen,  dass  in  Wittenberg 
gerade  damals  grosser  Mangel  an  geistlichen  Kräften  vorhanden  war, 
denn  Luther  musste  schon  am  3.  Mai  1541  die  Bitte  des  Jonas,  ihm  weitere 
Hülfskrätte  aus  Wittenberg  zu  senden,  mit  Hinweis  auf  den  eigenen 
Notstand  abschläglich  beantworten.  2  Daher  wird  er  auch  Hügel  bald 
wieder  von  Halle  zurückgerufen  haben.  Da  Jonas  aus  Wittenberg 
weitere  Predigthülfe  nicht  erhalten  konnte,  so  hatte  er  sich  Anfangs 
Mai  nach  Naumburg  gewendet,  von  wo  ihm  der  Diakonus  Benedict 
Schumann  zugesendet  wurde,  und  es  machte  mancherlei  Not,  diesen 
dauernd  fttr  Halle  festzuhalten,  da  man  ihn  in  Naumburg  nur  schwer 
entbehren  konnte.-^  Die  in  Bd.  II  veröffentlichten  Briefe  ergänzen  das 
Bild  der  Hallischen  Reformation  in  mannigfaclier  Weise.  Vor  allem 
sei  auf  die  Briefe  des  Jonas  an  den  Fürsten  Georg  verwiesen,  welche 
in  vielen  kleinen  Zügen  von  dem  Fortschritt  des  Evangeliums,  der 
Mehrung  der  Kommunikantenzahlen,  der  allmählichen  Überwindung 
hartnäckiger  Gegner  u.  dergl.  berichten.  Zugleich  erhellt,  in  welcher 
Weise  Jonas  den  Kampf  mit  dem  katholischen  Pfarrer  Dr.  Matthias 
Metz  führte.  Das  Schreiben  Bd.  II,  S.6ff.,  sowie  die  Briefe  S.47.  49 
u.  53  gewähren  einen  interessanten  Einblick  in  die  oft  recht  drastische 
Art  und  Weise,  in  welcher  der  grosse  confessionelle  Gegensatz  inner- 
halb der  Stadt  ausgefochten  wurde.  Es  sei  ferner  hingewiesen  auf  die 
Bemühungen  des  Jonas,  an  Stelle  des  geisteskrank  gewordenen  Syndi- 


^  Franke,  S.289. 

2  De  Wette  V,  352. 

3  Vcrgl.  Bd.  II,  S.20ff. 
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kus  Philipp  Gossmann  y  der  ein  eifriger  Gegner  der  Reformation  ge- 
wesen, und  dessen  Erkrankung  daher  in  bekannter  Weise  als  ein 
Gottesgericht  gedeutet  wurde,  der  Stadt  Halle  einen  evangelischen 
Syndikus  zu  verschaffen.  Der  Wittenberger  Jurist  Kilian  Goldstein, 
welcher  zuvor  Kollege  des  Jonas  im  Wittenberger  Konsistorium  gewesen 
war^,  wurde  nach  Halle  in  diese  Steile  berufen,  und  dadurch  erhielt 
Jonas  nicht  nur  im  Magistrate  einen  starken  Rückhalt,  sondern  er  ge- 
wann auch  an  ihm  fortan  einen  treuen  Freund.  Die  Marienbibliothek 
in  Halle  besitzt  eine  Anzahl  Drucke  aus  dem  Nachlasse  Goldsteins, 
welche  die  eigenhändige  Widmung  des  Freundes  Jonas  tragen. 

Erzbischof  Albrecht,  welcher  Halle  verlassen  und  auch,  seitdem  es 
eine  evangelische  Stadt  geworden,  nicht  mehr  zu  ihr  zurückgekehrt 
ist,  machte  ohnmächtige  Versuche,  den  „Eindringling"'  aus  seiuer  Stadt 
zu  vertreiben.  Während  seines  Aufenthaltes  am  Regensburger  Reichs- 
tage nahm  er  sogar  die  Hülfe  des  Kaisers  gegen  Jonas  in  Anspruch 
und  erreichte  von  diesem  ein  am  27.  Juli  1541  ausgefertigtes  Mandat, 
welches  Jonas  samt  seinem  Naumburger  Gehülfen,  dem  nur  merk- 
würdiger Weise  ein  falscher  Name  gegeben  ist,  unter  Androhung  der 
AchtausHalle  auszuweisen  gebot? ^.  Gleichwohl  fehlt  es  in  denßriefen  des 
Jonas  an  jeder  Andeutung  darüber,  dass  ihm  jemals  diese  kaiserliche 
Verfügung  zugestellt  worden  sei;  wir  werden  wohl  nicht  fehl  gehen, 
wenn  wir  politische  Rücksichtnahme  auf  den  Kurfürsten  von  Sachsen  und 
dessen  Burggrafentum  über  Halle  als  Grund  annehmen,  warum  Aibrecht 
von  diesem  kaiserlichen  Mandat  keinen  Gebrauch  gemacht  hat.  War 
anfänglich  Jonas  nur  auf  die  Wochen  bis  Pfingsten  den  Hallensern  ge- 
borgt worden,  so  erfolgte  doch  eine  Prolongation  nach  der  andern,  bis 
aus  dieser  endlich  ein  Definitivum  wurde,  indem  Jonas  f(5rmlich  als 
Pfarrer  an  St.  Marien  und  Superintendent  der  Hallischen  Kirche  be- 
stellt wurde  am  11.  December  1544.  DerUebergang  aus  der  Funktion 
an  der  Wittenberger  Universität  und  an  der  Schlosskirche  in  diese 
neue  Stellung  war  mit  weitläufigen  Verhandlungen  verknüpft.  Jonas 
wollte  gern  seine  Wittenberger  Stellung  behalten  und  nur  wie  auf  Ur- 
laub der  Gemeinde  zu  Halle  dienen.  Natürlich  war  die  Wittenberger 
Universität  damit  nicht  einverstanden,  wünschte  vielmehr  die  Neu- 
besetzung der  von  ihm  verwalteten  Professur  und  im  Zusammenhang 
damit  seinen  förmlichen  Verzicht  auf  die  Wittenberger  Propstei.  Wir 
bemerken  bei  dieser  Gelegenheit  bei  Jonas  ein  unangenehm  berühren- 
des Dringen  und  Verlangen  nach  einem  möglichst  hohen  Abfindungs- 


'  Vergl.  Kawerau,  Johann  Agrikola  S.  199. 
2  Bd.  II,  S.  81  Ö.,  41  H. 
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gelde,  iUr  welches  er  sich  bereit  erklären  wollte,  auf  die  Propstei  zu 
verzichten,  und  der  alte  Kanzler  Brück,  der  seines  kurfUrstlichen  Herren 
vielleicht  allzugrosse  Gutmütigkeit  derartigen  Forderungen  gegenüber 
kannte  und  fürchtete,  ist  in  dieser  Angelegenheit  seinem  alten  Freunde 
scharf  und  hart  entgegengetreten,  indem  er  nicht  allein  dessen  Forderungen 
als  unbescheiden  zurückgewiesen,  sondern  auch  desselben  Leistungen 
an  der  Universität,  wie  im  Dienste  der  Reformation  recht  gering- 
schätzig beurteilt  hat.  Man  wird  unbedenklich  diese  harten  Urteile 
Brttcks  auf  den  Eifer  des  Verwaltungsbeamten  schieben  dürfen,  der  von 
der  Gutmütigkeit  seines  Fürsten  eine  Verwirrung  der  Rechtsverhältnisse 
an  der  Universität  fürchtete,  und  wird  diese  Urteile  nur  mit  starkem 
Vorbehalt  als  Zeugnisse  von  der  Wirksamkeit  des  Jonas  gelten  lassen 
können.  Andrerseits  lässt  sich  freilich  nicht  leugnen,  dass  die  Forde- 
rungen des  Jonas  thatsächlich  unbescheiden  waren;  es  wird  sich  der 
Eindruck  nicht  abwehren  lassen,  dass  die  „avaritia,^'  welche  zu  den 
vei*schiedeiisten  Zeiten  als  eine  Spezialsünde  der  Geistlichkeit  be- 
zeichnet worden  ist*,  in  jenen  Forderungen  des  Jonas  mitredet.  Aber 
es  sei  zugleich  darauf  hingewiesen,  dass  jenes  Drängen  zahlreicher  an- 
gesehener Geistlichen  der  Retbrmationszeit  nach  Verbesserung  ihrer 
materiellen  Lage,  besonders  ihr  eifriges  Bemühen  Grundbesitz  und 
Häuser  zu  erwerben,  ganz  wesentlich  darauf  zurückzuführen  ist,  dass 
ja  durch  die  Beseitigung  des  Cölibats  die  Geistlichen  in  eine  ganz  ver- 
änderte soziale  Lage  gebracht  waren.  Es  galt  jetzt  in  irgend  einer 
Weise  die  Zukunft  von  Weib  und  Kindern  sicher  zu  stellen.  Witwen- 
pensionen und  speziell  Pfarrwittümer  hatte  die  mittelalterliche  Kirche 
natürlich  nicht  gekannt;  man  wolle  daher  nur,  um  billig  zu  ur- 
teilen, alle  jene  Bemühungen  evangelischer  Pfarrer,  zu  Grund-  und 
Kapitalbesitz  zu  gelangen,  als  das  Zeugnis  von  der  dringenden  Not 
betrachten,  dass  das  junge  evangelische  Kirchenwesen  noch  nichts  fttr 
die  Sicherung  und  Vensorgung  der  Hinterbliebenen  ihrer  Pfarrer  ge- 
than  hatte. 

Fttr  selbständige  schriftstellerische  Arbeit  blieb  Jonas  in  Halle  nur 
wenig  Zeit  übrig.  Es  ist  hier  nur  auf  die  Bd.  H,  S.  112,  113  nach- 
gewiesene Schrift  erbaulichen  Inhaltes  „von  Vergebung  der  Sünde  und 
Seligkeit^'  hinzuweisen.  ^  Daneben  ist  noch  folgendes  Schriflchen  zu 
nennen:  „Gebet  \  und  Dancksagung,  Bey  Abschaffung  der,ehermals  am  Tage 


1  Yergl.  das  Dictum  Mutians  in   Bezug  auf  die  Klostergeistlichkeit  in  Gotha: 
,Avaritia  maculat  thcologiam/^    Tcnzel,  Suppl.  histor.  Gothanae  I,  36. 

2  Rotermund   erwähnt  S.  -416   einen  Druck  dieser  Schrift  aus  Nürnberg  ohne 
Jahresangabe,  2  Bogen  stark. 
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Corporis  |  Christi  gehaltenen  Abgöttischen  Päbstischen  Procession, 
vermittelst  GOttes  des  heiligen  Geistes  |  Eingebung  |  Durch  |  den  Ehr- 
würdigen und  Hochgelahrten  |  Herrn  |  1Ü8TUM  lONAM,  |  der  heiligen 
Schrifft  Doctorem,  Christse-  |  liger  Gedächtnüß,  Weiland  Superinten- 
denten, auch  I  Ober-Pfarrherrn  der  Kirchen  zu  unser  |  Lieben  Frauen,  | 
gefertiget,  |  Und  |  Der  Halle,  all  hier  zu  Halle  |  geschencket  und  verehret.  |i 
Hall  in  Sachsen,  |  Gedruckt  bey  Christoph  Salfelden.  |  Im  Jahr  Christi 
166L  I''  40.  2  Bl.  (Haue,  Marienbibliothek.)  Inhalt  ist  ein  Gebet  um 
Erhaltung  der  vier  Salzbrunnen  in  Halle.  Auch  die  Hallische  Kirchen- 
orduung,  über  welche  fid.  II,  8. 191  zu  vergleichen  ist,  darf  hier  er- 
wähnt werden.  ^  Endlich  möge  auch  hier  ein  Wort  über  die  Beiträge 
des  Jonas  zum  evangelischen  Kirchenliede  einen  Platz  finden.  Schon 
in  den  berühmten  Erfurter  Enchiridien  von  1Ö24  („yn  der  Permenter 
passen,  zum  Ferbefass"  und  „zcum  Schwartzen  Homo,  bey  dor  Kremer 
Brücken"  ^)  befindet  sich  ein  erstes  geistliches  Lied  von  Jonas  „Wo 
Gott  der  Herr  nicht  bey  uns  helt/'  Ob,  wie  Wackernagel,  Bibliographie 
zur  Geschichte  des  deutschen  Kirchenliedes,  Frankfurt  a/Main  18Ö5, 
S.59  vermutet  hat,  Justus  Jonas  selbst  die  Herausgabe  des  ersten  der 
Erfurter  Enchiridien  unternommen ,  muss  unentschieden  bleiben.  Nach 
einer  Angabe  von  Cyriacus  Spangenberg  ist  Jonas*  ferner  Verfassei 
der  Verse:  „ihr  Anschlag'  Herr  zu  nichte  mach"  und  ,,So  werden  sie 
erkennen  doch*^  zu  Luthers  berühmtem  Liede:  „Erhalt  uns  Herr  bei 
deinem  Wort.** 3  Wie  diese  Zusatzverse  wahrscheinlich  dem  heran- 
ziehenden Ungewitter  des  Schmaikaldischen  Krieges  ihren  Ursprung 
verdanken,  so  sind  von  Jonas  in  dem  Kriegsjahre  selbst  die  Lieder: 
„Herr  Jesu  Christ,  dein  Erb  wir  sind,"  „Herr  Jesu  Christ,  0  wahrer 
Gott"  und  „Der  Herr  erhör'  euch  in  der  Not"  gedichtet  worden.  Diese 
Lieder  erschienen  in  Einzeldrucken,  und  es  lassen  sich  von  einzelnen 
derselben  noch  wiederholte  Auflagen  nachweisen.  Betrefis  dieser  Aus- 
gaben sei  auf  Wackernagel,  Bibliographie  Nr.  507— 510,  sowie  auf  des- 
selben „Kirchenlied,"  Bd.  III,  S.  42,  43  und  45  verwiesen.  Das  Lied: 
„Der  Herr  erhör'  euch  in  der  Not"  bezeichnet  sich  schon  auf  dem 
Titel  als  bestimmt  für  den  Kurfürsten  von  Sachsen  und  den   Land- 


^  Unbekannt  ist  mir  die  von  Beste  S.  148  erwähnte  Schrift:  „Ein  Sermon  von 
den  Historien  Judas  iHcharioth  und  des  Judas  Kusse,  gepredigt  zu  Halle  in  Sach- 
sen. 1M3."  geblieben. 

2  Yergl.  das  von  Reinthaler  im  Jahre  1848  veranstaltete  Facsimile  diesier 
Ausgabe. 

5*  Mützell,  geistliche  Lieder  der  evang.  ICirche  aus  dem  16.  Jahrb.  Berlin  1855, 
Bd.I,  S.351.    Wackernagel,  Kirchenlied,  Bd.  HI,  S.  27. 
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grafen   von  Hessen.  ^     Wir  werden   damit  unmittelbar  in  die  Drang- 
salszeiten des  Kriegsjabres  bineinversetzt. 

Ehe  der  Krieg  ausbrach,  konnte  Jonas  noch  seinen  alten  Freund 
Luther  auf  seiner  letzten  Reise  nach  Eisleben  begleiten  und  ihm  im 
letzten  Stündlein  zur  Seite  stehen.  Seine  Berichte  über  die  letzten 
Tage  und  Stunden  des  Reformators  sind  für  uns  eine  der  wichtigsten 

,  Quellen  über  das  Lebensende  desselben  ^  und  auch  die  Briefe  aus  den 
nachfolgenden  Tagen  und  Wochen  Bd.  11,  S.  175  — 19()  gewähren  einen 
lebendigen  Eindruck  von  dem  Verluste,  den  die  evangelische  Kirche 
beklagte,  und  dem  ganz  speziellen  Weh,  welches  den  nächsten  Freundes- 

, kreis  Luthers  erilillte.  Jonas  pries  es  als  eine  Gnade  Gottes,  dass 
gerade  er  gewürdigt  worden  wäre,  während  der  letzten  Wochen  Zeuge 
von  den  erbaulichen  Gesprächen  und  dem  seligen  Abschiede  Luthers 
zu  sein.^  Luthers  Tod  veranlasste  ihn  auch  zu  einigen  Veröffent. 
lichungen.  Einmal  gab  er  mit  Michael  Colins  zusammen  seinen  Be- 
richt „vom  christlichen  Abschied  aus  diesem  tötlichen  Leben  des  ehr- 
würdigen Herrn  D.  Mart.  Lutheri"  heraus^.  Ausserdem  erschienen  die 
Predigten  im  Druck,  die  er  und  Colins  in  Eisleben  über' der  Leiche 
Luthers  gehalten  hatten."^  Endlich  ist  auch  sein  Brief  an  den  Kur- 
fürsten vom  18.  ♦Februar  1546,  in  welchem  er  von  Luthers  letzten 
Stunden  Bericht  erstattet,  bereits  in  jenem  Jahre  in  Wittenberg  im 
Druck  erschienen,  ö  Für  die  intimen  persönlichen  Beziehungen,  welche 
25  Jahre  lang  völlig  ungetrübt  zwischen  Luther  und  Jonas  bestanden 
hatten,  bieten  ausser  den  Briefen  beider  an  einander  vor  allem  die 
„Tischreden"  einen  reichen,  noch  wenig  vei'werteten  Stoff  dar.    Von 


1  Vergl.  Bd.  II,  S.210.  Zu  Wackemagel,  Bibliographie  Nr.  508  bemerke  ich, 
dass  das  in  der  Wolfenbiittler  Bibliothek  (357,  17.  Th.)  befindliche  Exemplar  mit 
Wackemagels  Beschreibung  nicht  völlig  übereinstimmt. 

2  Bd.  II.  S.  185. 

3  „Vom  Christlichen  \  abschied  aus  diesem  tödlichen  leben  |  des  Ehrwirdigeu 
Herrn  D.  Mar-  |  tini  Lutheri,  bericht,  durch  P.  |  Justum  Jonam,  M.  Michae-  |  lern 
Celium,  vnd  ander  die  |  dabey  gewesen,  kurtz  |  zusamen  gezogen.  ||  Gedruckt  zu 
Wittemberg  |  durch  Georgen  |  Rhaw.  |  Anno  M.  D.  XLVI.  1  *'  4.  16  Bl.  letztes  Bl' 
leer.  (Wolfenb.  88.  4.  Quodl.)  Vergl.  Bd.  II,  S.  186,  187.  Weigel  thesaurus  libello- 
rum,  Leipzig  1874.   Nr.  B208.  Beck,  bibliotheca  lutheraua  Nr.  978. 

*  „Zwo  Tröstliche  |  Predigt,  Vber  der  Leich,  I  D  Doct:  Martini  |  Luthor,  zu 
Eiss-  I  leben  den  XIX.  |  vnd  .¥3£.  P'ebruar^  gethan,  |  Durch,  |  D.  Doct:  Justum  Jonam.j 
M.  Michaelem  Celium.  |  ANNO  1546  |  -  — **  4.  36  Bl  letzte  Seite  leer.  Witten- 
berg, G.  Rhaw.  (Wolfenb.  88.  4.  Quodl.) 

»  Bd.  II,  S.  180.  Von  diesem  Druck  ist  mir  eine  Ausgabe  nicht  bekannt  ge- 
wordeu.  Auch  die  von  Rotermund  S.  415  aufgeführte  Schrift  ,,De  morte  Luthori, 
Witt.  1546.   4."  vermag  ich  nicht  nachzuweisen. 
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diesen  lagen  mir  ausser  dem  gedruckten  Material  auch  die  wertvollen 
handschriftlichen  Sammlungen  aus  Seidemanns  Nachiass  vor^  welche 
manchen  hübschen  Zug  dem  Bilde  dieses  innigen  Freundschaftsverhält- 
nisses hinzufügen.  Als  nahestehender  Freund  des  Reformators  musste 
sich  Jonas  denn  auch  von  dem  unsauberen,  verbummelten  Genie  Simon 
Lemnius  in  seinen  auf  Wittenberg  bezüglichen  Dichtwerken  mit  Schmutz 
bewerfen  lassen,  vergl.  Kawerau,  J.  Agricola  S.  122 flg.,  Archiv  für 
Litt.  Gesch.  X,  S.  10  flg.  Holstein  iii  Zeitschr.  ftlr  deutsche  Philologie 
XII,  4G0flg.  Interessant  ist  das  Zeugnis  welches  Hier.  Weller  von  dem 
zwischen  beiden  Männern  bestehenden  Frenndesverhältnis  abgelegt 
hat,  siehe  Bd.  II,  S.  343.  Ich  füge  noch  eine  hübsche  Erzählung  bei,  die 
sich  bei  Cyriacus  Spangenberg,  Theander  Lutherus,  Ursel  o.J.  Bl.  155*» 
findet:  „Doctor  J.  Jonas,  so  schreibt  dieser,  war  länger  denn  20  Jahr 
mit  ihm  umgangen  und  hatte  sonderliche  gute  Achtung  auf  die  Gaben 
gehabt,  damit  Gott  den  Luther  flir  andern  begnadet  hatte.  Da  nu 
einsmals  zu  Nordhausen  in  seiner  Gegenwärtigkeit  von  den  Dienern 
des  Worts  daselbst  gedacht  worden,  wie  Gott  in  dieser  letzten  Zeit  so 
viel  feiner',  treff^licher  Leute  geben  hätte,  das  man  ihm  nimmermehr 
verdanken  könne,  und  deren  viele  mit  Namen  gennnet  worden 
und  letzlich  einer  auch  des  Doctors  Lutheri  als  des  illrnehmsten 
Predigers  gedacht,  hat  Doctor  Jonas  drauf  gesagt:  Ach  lieben  fratres, 
wenn  man  von  Predigern  redet,  sollen  wir  doctorem  Martinum  Lutherum 
unter  uns  nicht  haben  noch  rechnen,  denn  das  warviel  ein  andrer 
Mann,  iste  vir  potuit  quod  voluit.'* 

Der  Ausbruch  des  Schmalkaldischen  Krieges  versetzte  begreiflicher- 
weise auch  Jonas  in  eine  grosse  Aufregung,  und  es  konnte  nicht  zweifel- 
haft sein,  welcher  Partei  seine  Gebete  und  Segenswtlnsche  galten; 
handelte  es  sich  doch  auch  tlir  seine  Beurteilung  einfach  um  einen 
grossen  Religionskrieg.  Und  so  ermahnte  er  denn  in  völliger  Über- 
einstimmung mit  seinen  Amtsbrltdern  die  Gemeinde  in  Halle  zu  ernst- 
lichem Gebet,  dass  Gott  den  Schmalkaldischen  Bundesgenossen  „wider 
den  Antichristen  zu  Rom  und  wider  die  grosse  Untreue  Karls  V.,  des 
spanischen  Diokletianus,  Stärke,  Glück,  Heil  und  wunderbaren  Sieg 
verleihen  wolle.**  Konsequenter  Weise  Hess  er  im  Kirchengebete  den 
Kaiser  aus,  der,  wie  er  dem  Kurfürsten  von  Sachsen  schrieb,  vielmehr 
im  Credo  neben  Pontius  Pilatus  gestellt  zu  werden  verdiene.  ^  Aber 
der  Siegesjubel  tiber  die  ersten  Erfolge  der  evangelischen  Waflfen  an 
der  Donau  verwandelte  sich  jäh  in  Schrecken  und  Angst.  Am  22 
November   besetzte  Herzog  Moritz  Halle,  und  unter  den  Forderungen, 


1  Bd.  II,  S.  210. 

Oeflch.-Qa.    Bd.  XVII.  Kaw.,  Briefw.  d.  J.  J.  n. 
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die  er  an  den  Bat  der  Stadt  stellte,  befand  .sich  vor  allem  auch  diese, 
dass,  weil  die  Prädikanten  beschwerlich  gegen  den  Kaiser  und  ihn 
selbst  geredet,  Jonas  und  mit  ihm  der  evangelische  Syndikus  Goldstein 
unveraüglich  „abgeschafft"  werden  sollten.  Vergebens  verwendete  sich 
der  Rat  fUr  beide  Männer,  indem  er  betreffs  des  Jonas  besonders  an 
die  guten  Dienste  erinnerte,  die  dieser  dem  Vater  des  Hei7X)gs  Moritz 
bei  der  Meissner  Visitation  enviesen,  aber  es  blieb  bei  dem  harten 
Gebote;  ja,  es  wurde  noch  Spott  und  Schimpf  hinzugefügt,  indem  der 
Profoss  der  böhmischen  Landsknechte  ihm  ins  Haus  gelegt  und  ein 
Galgen  über  seine  Thür  gemalt  wurde.  ^  Jonas  fluchtete  nach  Mans- 
feld.'^  Diese  seine  erste  Verbannung  war  allerdings  nur  von  kurzer 
Dauer,  denn  als  am  I.Januar  Johann  Friedrich  seinen  Einzug  in  Halle 
hielt,  der  zum  Schutz  seiner  Lande  vor  dem  Einfall  seines  Vetters  von 
der  Donau  her  herbeigeeilt  war,  gab  er  der  Bürgerschaft  alsbald  das 
Versprechen,  Jonas  und  Goldstein  zurückzurufen  und  in  ihre  Ämter 
wiedereinzusetzen.  Am  9.  Januar  war  Jonas  bereits  wieder  in  seiner 
Gemeinde. 3  Die  wenigen  Wochen,  während  welcher  der  sächsische 
Kurfürst  Halle  in  seiner  Gewalt  hatte,  wurden  dazu  verwendet,  die 
noch  in  der  Stadt  vorhandenen  Mönche  und  Nonnen  zu  vertreiben, 
allem  katholischen  Kultus  ein  Ende  zu  machen  und  auch  aus  den 
Landpfarren  die  noch  vorhandenen  katholischen  Pfarrer  zu  beseitigen.* 
Aber  als  nun  der  Kaiser  selbst  gegen  die  sächsischen  Lande  heran- 
gerückt kam,  mussten  Jonas  und  Goldstein  zum  zweiten  Male  die  Flucht 
ergreifen  „wegen  der  grossen  Ungnade,  welche  Herzog  Moritz  auf  sie 
geworfen."  Er  hat  selbst  später  in  einem  Schreiben  vom  24.  Mai  1549 
dem  Herzog  Albrecht  von  Preussen  die  Fährlichkeiten  dieser  seiner 
zweiten  Flucht  erzählt.  ^  Bei  dem  Herannahen  des  kaiserlichen  Heeres  ^ 
hatten  Mitglieder  des  Rates  ihn  gedrängt  die  Stadt  schleunigst  zu  ver- 


1  Bd.  II,  S.  214-216. 

2  Vgl.  auch  Bd.  II  379  flg. 

3  Bd.  II,  S.  228. 

*  Bd.  II,  S.  224,  225. 

ß  S.  Bd.  II,  S.  279  ff. 

^  Unklar  bleibt  eine  Krzählung,  die  wir  dem  Freunde  des  Jonas ^  Hieronymus 
Weller,  verdanken.  Dieser  meldet  nämlich,  es  hal)e  liei  Jonas  in  Halle  ein  Haupt- 
mann im  Quartier  gelegen,  der  vom  Kaiser  den  Auftrag  empfangen  hal)e,  ihn  zu 
töten.  Aber  nachdem  ihn  Jonas  „ganz  herrlich  und  wohl  tractierot",  halie  derselbe 
zu  ihm  gesprochen:  „Herr  Doctor,  ich  will  und  kann  P^uch  nicht  l>ergen.  dass  ich 
von  kais.  Maj.  einen  Befehl  habe.  Euch  umzubringen,  alier  ich  sehe,  dass  Ihr  so 
ein  ehrlicher,  frommer  und  tapferer  Mann  seid,  dass  ich  Euch  kein  Leid  thun 
kann."    Welleri  opp.  lat.  Bd.  I,  420. 
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lassen.  Binnen  einer  Stunde  hatte  er  sein  wichtigstes  Hausgerät  auf 
zwei  Wagen  verpackt  und  mit  seiner  kränkelnden  Frau  und  sieben 
Kindern  sich  zur  Flucht  gerüstet.  Das  erste  Ziel  ihrer  Flucht  war 
wieder  Mansfeld,  wo  sie  die  Gastfreundschaft  der  Grafen  genossen. 
Von  da  ging  es  weiter  nach  Nordhausen  in  die  Heimat ,  wo  er  einen 
Monat  lang  \on  dem  dortigen  Btirgermeister  Andreas  Wende  verborgen 
gehalten  wurde.  Da  kam  ein  Ruf  von  den  Evangelischen  in  Hildes- 
heim^  dass  er  bei  ihnen  das  Pfarramt  übernähme,  und  er  griff  begierig 
nach  diesem  ihm  sich  bietenden  Unterkommen.  Bald  konnte  er  seine 
Frau  mit  den  Kindern  nachkommen  lassen,  deren  Einzug  auf  zwei 
Wagen  und  in  Begleitung  von  Mägden  und  Knechten  einiges  Aufsehen 
in  der  Stadt  erregte.  Jonas  verwaltete  hier  das  Pfarramt  an  der  St. 
Andreaskirche.  Die  Drangsale  des  Krieges,  die  zweimalige  Flucht, 
die  Verwüstung  seines  bei  Wittenberg  gelegenen  kleinen  Besitztumes 
und  dergleichen,  hatten  ihm  grossen  Schaden  an  seinem  Einkommen 
zugetUgt,  dazu  blieb,  seitdem  Wittenberg  dem  Kurfürsten  von  Sachsen 
entrissen  war,  die  Geldzahlung  aus,  welche  ihm  bisher  noch  jährlich 
aus  den  Einkünften  der  Propstei  zugegangen  war.  Auch  werden  wäh- 
rend der  Kriegsläufte  in  Hildesheim  die  Einkünfte  nur  spärlich  ge- 
flossen sein,  und  so  nahm  er  es  dankbar  an,  dass  Antonius  Gorvinus 
in  dem  benachbarten  Kalenberger  Lande  ihn  mit  Naturalien  unter- 
stützte. In  Hildesheim  lUhlte  er  sich  nicht  wohl;  die  Lebensweise, 
die  rauhere  Luft  sagten  seinem  durch  langjähriges  Steinleiden  ge- 
schwächten Körper  nicht  zu,  seine  Frau  und  eine  seiner  Töchter  er- 
krankten, und  mit  Schrecken  dachte  er  an  den  bevorstehenden  Winter.^ 
Dazu  fühlte  er  sich  in  Hildesheim  wie  im  Exil  und  sehnte  sich  zurück 
nach  seiner  Superintendentur  in  Halle.  Da  war  es  nötig,  den  Zorn 
des  Kurtlirsten  Moritz  zu  besänftigen  und  von  ihm  die  Erlaubnis  zur 
Heimkehr  zu  erbitten.  Der  Unwille,  den  dieser  gegen  Jonas  hatte, 
muss  sehr  lebhaft  gewesen  sein.  Es  mussten  ganz  ungewöhnliche  An- 
strengungen gemacht  werden,  um  ihn  zu  erweichen.  Fürst  Georg  von 
Anhalt  niusste  mit  seiner  Vermittelung  in  Anspruch  genommen  werden, 
und  durch  Melanchthon,  wie  durch  die  verwittwete  Herzogin  Elisabeth 
von  Göttingen  und  Kaienberg  wurde  die  Fürsprache  des  damals  mit 
Moritz  eng  verbundenen  Kurfürsten  Joachim  H.  angerufen.  2  Endlich 
benutzte  noch  Melanchthon  am  6.  Januar  1548  eine  Audienz  bei 
Moritz,  um  eine  Amnestie  für  Jonas  zu  erlangen.  Er  entschuldigte 
diesen   als   einen  „alten  schwachen^'  Mann,   dem   der  Kurfürst   seine 


1  S.  Bd.  II,  S.  237,  239. 

2  Bd.  II,  239,  240,  242,  240,  245. 
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„thörichten^^  Reden  verzeihen  wolle.  Jonas  musste  einen  demütigen 
Brief  schreiben ,  in  welchem  er  Itlr  die  Folgezeit  gute  Versprechungen 
zu  geben  hatte;  so  wurde  endlich  erreicht,  dass  der  Kuritirst  am  13. 
März  1548  ihm  freies  Geleit  zur  Rückkehr  erteilte.  Jonas  hatte  in- 
zwischen bereits  im  Februar  aus  Gesundheitsrücksichten  Hildesheim 
verlassen  und  sich  nach  Nordhausen  begeben.  Von  hier  aus  verhan- 
delte er  durch  die  Vermitteluug  guter  Freunde  mit  dem  Uallischen 
Rate  wegen  seiner  Rückberufung.  Johann  Spangenberg  übernahm  itlr 
ihn  diesen  Freundschaftsdienst  ^  Allein  der  Rat  verhielt  sich  sehr  re- 
serviert, er  Hess  dem  Jonas  antworten,  dass  er  seine  Abwesenheit 
herzlich  bedaureund  seine  Wiederkehr  lebhaft  wünsche,  ermahnte  ihn 
aber  zur  Geduld.  Kaum  hatte  Jonas  jedoch  den  Geleit^brief  des  Kur- 
fürsten in  Händen ,  so  kehrte  er^  ohne  eine  Aufforderung  des  Rates  ab- 
zuwarten, nach  Halle  zurüek,  wo  er  am  5.  April  eintraf.  Aber  dieser 
sein  letzter  Aufenthalt  in  Halle  vom  April  1548  bis  Sommer  1550 
wurde  für  ihn  eine  Zeit  bitterer  Demütigungen,  denn  er  hat  in  diesen 
zwei  Jahren  nicht  wieder  das  Recht  zur  vollen  Ausübung  seines  Amtes 
erlangen  können.  Das  einzige,  was  ihm  gestattet  wurde,  waren  lateinische 
Lektionen,  welche  er  an  Wochentagen  halten  dui-fte,  an  den  Sonn- 
tagen blieb  ihm  die  Kanzel  verschlossen.  ^  Vergeblich  rief  er  aufs 
neue  die  Vermittelung  des  getreuen  Fürsten  Georg  an,  damit  ihm  durch 
diesen  vom  Kurfürsten  Moritz  die  Erlaubnis  erteilt  würde,  bis  au  sein 
Lebensende  der  Hallischen  Kirche  zu  dienen.  Es  scheint,  als  wenn 
auch  der  Rat  von  Halle  seinen  Wünschen  sehr  kühl  gegenübergestanden, 
da  derselbe  wohl  nicht  Lust  hatte,  den  kranken  und  dazu  am  kurfürst- 
lichen Hofe  in  Ungunst  stehenden  Mann  noch  einmal  andauernd  bei 
sich  zu  behalten.  Nach  einer  bitteren  Wartezeit  mit  vielen  Ent- 
täuschungen musste  er  sich  entschliessen,  sich  nach  einer  anderen 
Stelle  umzusehen.  Am  .24.  Mai  1549  hören  wir  ihn  bitter  klagen,  dass 
er  inmitten  seiner  Gemeinde  wie  ein  Verbannter  sich  fühle,  dem  man 
ein  ganzes  Jahr  hindurch  seine  Kanzel  verwehrt  habe  unter  dem  Vor- 
geben, dass  vor  der  Rückkehr  des  Erzbischofs  Johann  Albrecht  n^ch 
Halle  die  Erlaubnis  zum  Predigen  ihm  nicht  erteilt  werden  könne.  ^ 
Seine  unerfreuliche  Lage  wurde  noch  dazu  dadurch  verschlimmert, 
dass  seine  Forderungen  an  die  Wittenberger  Universität  auf  Auszahlung 
der  ihm  vom  Kurfürsten  Johann  Friedrich  einst  j^ugesicherten  Pension 
ohne  allen  Erfolg  blieben.    Es  war  eine  schwere  Prüfung  für  ihn,  dass 


1  Bd.  II,  S.  868. 

2  S.  Bd.  II,  S.  259. 

3  Bd.  II,  S.  281. 
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jüngere  Leute  in  Halte  unbebinder  das  Predigtamt  ausüben  konnten, 
M^ährend  er  «ich  an  die  Seite  geschoben  ilihlte.  Es  war  eine  Mahnung 
an  das  Abbrechen  seines  irdischen  Zeltes.  ^  Während  er  bei  seiner 
Rückkehr  nach  Halle  'eine  Aufforderung  des  Königs  Christian  HL  zur 
Übersiedelung  nach  Dänemark  dankend  abgelehnt,  ergriff  er  jetzt  gern 
einen  Ruf  des  Herzogs  Johann  Ernst,  der  ihn  an  seinen  kleinen  Hof 
nach  Kobhrg  als  Hofprediger  berief.  Die  Zeit  seiner  Übersiedelung 
nach  Koburg  lässt  sich  j^enau  nicht  feststellen,  jedenfalls  befand  er 
sich  zu  Anfang  des  Septembera  1550  bereits  dort  in  Thätigkeit.2  Ehe 
wir  nun  von  dem  Lebensabend  des  Jonas  Bericht  geben,  niuss  noch 
ein  Wort  über  seine  Stellung  zu  der  brennenden  Tagesfrage,  der  Tren- 
nung der  Evangelischen  in  die  beiden  Heerlager  der  Melanchthonianer 
und  Flacianer,  gesagt  werden. 

Dass  er  dem  Augsburger  Interim,  welches  den  Anlass  zur  Spaltung 
gegeben,  in  voller  Feindschaft  gegenüberstand,  ist  selbstverständlich; 
aber  seine  Stellung  zu  der  von  Melanchthon  eingeschlagenen  vermit- 
telnden Politik  wurde  ihm  innerlich  recht  schwer  gemacht.  Auf  der 
einen  Seite  war  es  natürlich,  dass  alles,  was  Kurfürst  Moritz  in  kirch- 
lichen Dingen  anordnete,  ihn  mit  Misstrauen  erfüllen  musste,  aber 
andererseits  war  seine  Freundschaft  zu  Melanchthon  doch  so  fest  be- 
gründet und  so  tief  gewurzelt,  dass  er  nicht  so  leicht,  wie  andere  es  da- 
mals gethan,  den  guten  Glauben  an  ihn  aufgeben  konnte.  So  sehen 
wir  ihn  denn  bemüht,  an  seinem  Teile  die  Aufregung,  in  welcher  zahl- 
reiche Theologen  sich  gegen  Melanchthon  ereiferten,  nach  Kräften  zu 
beschwichtigen.  Es  sei  hierfür  besonders  auf  das  Schreiben  Bd.  II, 
S.  288  hingewiesen,  aus  welchem  erhellt,  wie  er  den  Nordhäuser 
Freunden  zugerufen,  dass  sie  an  ihrem  Lehrmeister  Philippus  nicht 
zweifeln  sollten,  er  möge  wohl  ein  Stück  nachgeben,  aber  es  komme 
auch  der  Punkt,  wo  er  den  Leuten,  welche  Rom  und  Wittenberg  mit 
einander  vereinigen  wollten,  ein:  „Wehe  euch,  ihr  Schrift  gelehrten  und 
Pharisäer!**  zurufen  werde.  Wir  ersehen  dann  weiter,  dass  er  es  sich 
angelegen  sein  Hess,  zwischen  den  beiden  Parteien  unter  den  Evan- 
gelischen eine  Vermittlung  herzustellen,  indem  er  eine  Aussprache 
und  Vereinbarung  zwischen  den  Führern  beider  Parteien  in  Vorschlag 
brachte.  Aber  eben  diese  seine  vermittelnde  Stellung  scheint  Melanch- 
thon sehr  übel  vermerkt  zu  haben,  wenigstens  tritt  jetzt  in  ihrer 
Korrespondenz  eine  auffallende  Lücke  ein,  welche  wohl  nur  aus  einem 


1  Vgl   besonders  seinen   Brief  an   Hieronymus  Weller    vom    17.   Juni   1550. 
Bd.  n  S.  301. 

3Bd.n  S.383. 
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derartigen  Erkalten  ihrer  alten  Freundschaft  za  erklären  ist.^  Jonas 
nahm  immer  bestinmiter  Stellung  auf  Seiten  der  strengeren  Lutheraner. 
Es  ist  das  schon  dadurch  bemerkbar  gemacht,  dass  sein  brieflicher 
Verkehr  in  den  Kreisen  der  entschiedensten  Gegner  der  Adiaphoristen 
und  Interimisten  sich  bewegt/"^ 

In  Koburg  finden  wir  ihn  bis  zum  Ende  des  Jahres  1552  in  Wirk- 
samkeit. Von  hier  aus  hat  er  an  den  Osiandrischen  Streitigkeiten 
eifrigen  Anteil  genommen  und  zwar,  wie  zu  erwarten,  in  der  klaren 
Erkenntnis,  dass  Oslanders  Lehre  von  der  Rechtfertigung  eine  Eut- 
stellung  und  Umdeutung  der  Lehre  Luthers  sei.'^  Der  gemeinsame 
Kampf  gegen  Oslander  scheint  das  Mittel  gewesen  zu  sein,  um  seine 
freundschaftlichen  Beziehungen  zu  Melanchthon  noch  einmal  wieder  auf- 
leben zu  lassen.'*  Mit  inniger  Freude  erfüllte  ihn  die  Befreiung  des 
Kurfürsten  Johann  Friedrich  aus  seiner  Gefangenschaft.  Ende  1552^ 
finden  wir  ihn  plötzlich  als  Pfarrherrn  der  evangelischen  Gemeinde  in 
liegensburg  wieder,  aber  auch  hier  sollte  er  nur  eine  kurze  Zeit  ver- 
weilen. Der  katholische  Chronist  Leonhard  Widmann  erzählt  in  seiner 
Regensburger  Chronik  mit  übel  verhehltem  Verdruss,  dass  Jonas  „am 
Tage  Erasmi  (3.  Juni  1553)  sich  unterstanden  und  zweeu  Pfaffen  geweihet 
auf  ihre  Art  und  Manier;  sie  haben  dazu  läuten  lassen,  hilf!  wohl  ein 
Gelauf  war  es,  ich  weiss  nicht  anders,  es  sei  ein  ehrbarer  Rat  dabei 
gewesen.  Der  gute  Jonas  hat  keine  Ruhe,  bis  er  die  Pfaffen  hier  aus- 
beisst,  damit  er  allein  hier  Bischof  und  pater  sei."^*  Ein  Schreiben  an 
die  evangelischen  Christen  in  Regensburg,  welches  Jonas  seiner  lieber. 
Setzung  einer  Melanchthon'schen  Schrift  vorauschickte,  siehe  Bd.  II 
S.  323,  324.  Aber  schon  nach  wenigen  Monaten  kehrte  er  von  der 
Donau  wieder  in  die  sächsischen  Lande  zurück,  denn  im  August  um 
St.  Laurentii  Tag  (iö.  August)  verliess  er  die  Stadt  ?  und  begab  sich 


>  Vgl.  Bd.  II,  S.  302  u.  319. 

2  Vgl.  z.  B.  Bd.  II,  S.  382. 

a  Vgl.  Bd.  II  S.  309  ff.  „CENSVRAE:  |  Das  ist,  |  Krkendtnis  aus  |  Gottes 
Wort  vnd  hei-  |  liger  Schrifft,  |  Vcber  die  Bckcndtnis  I  Andreae  Osiandrl.  |  . .  1652.'*' 
4.  Unterschrieben  am  18  Jan.  1552  von  Amsdorf,  Jonas  (als  Superatt.  Coburgensis) 
Schnepf  u.  A.  m.  Bl.  F4''. 

*  Bd.  II  S.  319  ff. 

5  L.  Widmann  berichtet  (nach  dem  27.  Nov.  1552):  „Doctor  Jonas  hat  sein 
erste  prediff  hie  in  unser  Helfen  frauen  kirchen  [der  seit  1519  bestehenden  Neu- 
Pfarrkirche  „zur  schönen  Maria"]  am  sontag  gethan.** 

6  Chroniken  der  Deutschen  Städte  Bd.  15  S.  234. 

7  Ebendaselbst  S.  239.  Widmann  macht  noch  die  spöttische  Bemerkung,  Jonas 
und  jseine  FamQie  hätten  wöchentlich  24  Gl.  verbraucht.  lieber  seinen  Regensb. 
Aufenthalt  vgl.  auch  „Das  die  gründe  Nicolai  Galli  noch  fest  stehen*^  Eegensb.  1560 
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zunächst  nach  Jena,  wo  er  einige  ^age  verweilte ,  und  von  da  als 
Superintendent  nach  Eisfeld  unter  die  Herrschaft  der  Ernestinischen 
Herzoge.  „Dr.  Jonas  ist  1553  am  25.  Aug.  angekommen  und  hat  am 
27.  Aug.  Dom.  13.  Trinit.  seine  erste  Predigt  gethan,  zwey  Stunden 
lang.'*  1  Der  Tod  des  alten  Kurfürsten  veranlasste  ihn,  eine  in  Regens- 
bnrg  gehaltene  Predigt  als  ein  Trostwort  in  Druck  ausgehen  zu  lassen, 
mit  Widmung  an  die  Söhne  des  Verstorbenen. ^  Noch  einmal  beschäf- 
tigten ihn  Uebersetzungsarbeiten ,  aber  mit  seiner  geschwächten  Kraft 
kam  er  nur  noch  langsam  vorwäHs,  so  dass  seine  letzte  grössere  Ar- 
beit, die  lateinische  Bearbeitung  von  Luthers  Schrift  „vonConcilien  und 
Kirchen*',  mit  der  er  schon  seit  Jahren  beschäftigt  gewesen  war,  erst 
nach  seinem  Tode  ausging,  und  auch  dann  nur  nach  einer  gründlichen 
Revision. 3  Noch  einmal  versuchte  er,  da  auch  inzwischen  sein  alter 
Widersacher,  Kurfürst  Moritz,  gestorben  war,  bei  dem  neuen  Kurfllrsten 
August  seine  Geldforderungen  an  die  Wittenberger  Universität  geltend 
zu  machen.  Der  abschlägliche  Bescheid,  der  darauf  abermals  erfolgte, 
fand  ihn  nicht  mehr  unter  den  Lebenden;  am  9.  October  15r)5  entschlief 
er  in  Eisfeld. 

Ueber  seinen  Heimgang  besitzen  wir  folgende  alte  Aufzeichnung, 
die  wohl  einem  gleichzeitigen  Briefe  von  Freundeshand  entnommen  ist: 
„Ereptus  est  ex  hac  misera  et  aerumnosa  vitae  jactatiouc  reverendus 
et  clarrissimus  vir,  Doctor  Justus  Jonas,  Eisfeldiae  anno  Christi  55. 
9.  Oct.  vesperi  circiter  9.  Discessit  autem  in  pia  et  syncera  confessione 
filii  Dei,  Jesu  Christi,  subinde  reputans  et  ruminans  illud  Christi  dic- 
tum: In  domo  patris  mei  mansiones  multae  sunt,  ac  tandem  his  verbis 
se  Christo  commendans:  Herr  Jesu  Christe,  in  deine  Hände  befehl  ich 
mein  Seelichen,  redemisti  roe.  Et  placidissime^  ac  quidem  in  complexn 
coniugis  obdormivit."*  Uebereinstimmend  damit  meldet  der  Koburger 
Cyriacus  Schnauss  auf  dem  Gedenkblatte ,  welches  er  1556  zu  Neujahr 
auf  den  Tod  des  Jonas  druckte  ( Wolfen b.  IL  5.  Mscr.  fol):  „Des  Herrn 
D.  Jonas  letzte  Worte,  damit  er  auch  seliglich  entschlafen  ist,  waren 
diese:  In  meines  Vaters  Hause  sind  viel  Wohnungen,  und  wo  das  nicht 


BI.  Pij.  flg.  Nie.  Gallu.«*  wurde  sein  Nachfolger.  Vgl.  dessen  Brief  an  Westphal 
Magdeb.  Non.  Jnl.  1553 :  „constitutum  mihi  est  consentiente  tandem  etiam  Magdeb. 
hac  ecclesia,  sub  aiitumnum  redirc  ad  Ratisponensem  meam,  quam  prius  relinquere 
sola  tjTannis  coegit.^'    J.  H.  v.  Seelen,  Philocalia  Epistollca.  Lubecae  1728  p.  31. 

*  Vgl.  Knapp  Narratio  p.  48. 

2  Bd.  II  S.  325  ff.  Ausser  der  Erfurter  Ausgabe  dieser  Predigt  von  1554  giel)t 
es  noch  einen  Regensburger  Druck  (Hans  Khol)  vom  J.  1555.  (Wolfenb.  511.  32.  Th.) 
Ein  modernisierter  Abdruck  derselben  bei  Beste  a.a.O.  S.  149— 162. 

»  Bd.  II  S.  337  ff.  *  Fortgesetzte  Sammlung  1722  S.  879. 
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wäre,  spricht  Christus  mein  Eriöser,  so  sag  ich,  dass  ich  hingeiie,  euch 
die  Stätte  zu  bereiten  etc.  Hierauf  befehl  ich  dir,  o  Herr  Christ,  mein 
Seelichen.  Amen."  Andere  alte  Nachrichten  erwähnen,  dass  er  vor 
diesem  seinem  sanften  Ende  in  der  Hitze  der  letzten  Krankheit  mit 
schweren  geistlichen  Anfechtungen  zu  thun  gehabt  habe  —  ein  Bericht, 
den  ultramontane  Polemiker  noch  bis  in  die  neueste  Zeit  hinein  gern 
dazu  benutzt  haben,  um  daran  „das  unglückliche  und  verzweif  lung&volle 
Ende",  zu  welchem  evangelischer  Glaube  führe,  zu  beleuchten. i  Ein 
Denkmal  eigner  Art  wurde  seinem  friedlichen  Heimgang  gesetzt  in  dem 
von  dem  oben  genannten  Koburger  Cyr.  Schnauss  Neujahr  1550  ver- 
fassten  geistlichen  Liede:  „Des  Herren  unsers  Gottes  Wort",  dessen 
Strophenanfänge  den  Satz:  „Des  Herrn  Doctor  Justus  Jonas  seliger 
Abschied"  bilden.^  Er  selbst  soll  auf  seinen  Namen  den  Reim  ge- 
fertigt haben: 

Justus  ward  ich  getauft, 

Jesus  hat  mich  erkauft, 

Jonas  ward  ich  genannt, 

Christus  ward  mir  bekannt, 

Doctor  ward  ich  hie  auf  Erd, 

Gott  und  Mensch  hat  mich  verklärt. ^ 

Ein  von  Joh.  Stigel  verfasstes  Epitaphium,  in  der  Eisfelder  Gottes- 
ackerkirche auf  hölzerne  Tafel  gemalt,  pries  seine  Verdienste  und  er- 
zählte kurz  seine  wech^elvoUen  Lebcnsschicksale/*  Dasselbe  befindet 
sich  (um  vier  Distichen  vermehrt)  unter  einem  grossen  Holzschnittpor- 
trät des  Jonas,  Einhlattdruck  in  Folio,  das  sich  auf  der  Breslauer 
Stadtbibliothek  (2  W.  1«)  vorfindet.'*'    Ein  anderes  ehrenvolles  Epita- 


*  Vgl.  Const&ntin  Germanus,  Refonnatorenhilder.  Freibiir^  i.  Br.  188.S  S.  264 
—  nach  DöUinger,  die  Reformation  II  117. 

2  Wackcrnagel,  Kirchenlied  III  S.  45.  Dieser  kennt  von  dem  Liede  nur  einen 
Druck  von  1569;  der  Original -Einblattdruck,  der  auch  den  Dichter  kenntlich  macht, 
ist  seinen  Nachforschungen  entgangen. 

^  Krauss,  Bey träge  zur  Erläuterung  der  Hildburghäusischen  Kirchen  ....  Historie 
3.  Teil  Hildburgh.  1758  S.  102.  Die  Verse  befinden  sich  auch  auf  dem  el»en  ange- 
führten Einblattdruck,  werden  aber  dort  nicht  auf  Jonas  als  Verfasser  zurilckgeftlhrt. 

*  An  der  Eingangsthür  derselben  Gottesackerkirche  wurde  ein  steinernes  Bild 
angebracht»  welcl.es  den  ersten  evaug.  Pfarrer  Nie.  Kindt  (1525  —  1549)  und  »Jonas 
auf  den  Knien  vor  dem  Criiciiixus  darstellt.  Mag.  Joh.  Kindt,  der  Sohn  des  ge- 
nannten cvang.  Pfarrers  von  Eisfeld,  welcher  erst  Rector  in  seiner  Vaterstadt,  dann 
Diakonus  in  Koburg  war,  hat  die  latein.  Distichen  gefertigt,  welche  die  Gemeinde 
an  das  ..nobile  doctorum  par  virorum'*  erinnern  sollten.    Krauss  a.  a.  o.  S.  99. 

»  Ein  andres  altes  Bild  aus  einer  Kollektion  von  1565  mit  deutJK^hen  Versen 
siehe  in  Unschuld.  Nachr.  1717,  vor  der  4.  Ordnung  u.  S.  559.  560. 
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pUium  verfasste  Adam  Siber.  Dasselbe  ist  wieder  abgedruckt  bei 
Adami  Vitae  Tbeol.  Germ.  fbt.  120  und  in  Dan.  Gerdesii  Introduetio 
in  historiam  Evangelii  renovati  Groningae  1744  p.  249.  Eine  ganze 
Collection  derartiger  Dichtungen  s.  bei  Nie.  Reusner,  Icones  sive  ima- 
gises  virorum  literis  illustriuni.  Argentorati  1590.  p.  190  flg. ;  daselbst 
anch  ein  Bild  des  Jonas.  Einen  reckt  guten  Holzschnitt,  der  die  Jahres- 
zahl 1559  trägt,  iindet  man  in  der  Schrift:  ,^Wahrhaffte  Bildnis  |  etlicher 
gelarter  Menner  . . .  |  M.  D.  LXll.  |  Gedruckt  zu  Wittenberg,  Durch  | 
Gabriel  Schnellboltz.  j"  4.  Die  dem  Bilde  beigefügten  deutschen  Verse 
(von  Job.  Agricola  aus  Spremberg)  sind  sehr  geringe  Ware. 

Die  Familienverhältnisse  des  Jonas  sind,  da  er  dreimal  verheiratet 
war  und  ans  den  beiden  ersten  dieser  Ehen  Kinder  hatte,  von  denen 
etliche  jung  starben,    deren  Namen  aber  dann  in   später   geborenen 
Kindern  wieder  auflebten,  sehr  verwickelter  Natur.    Es  muss  hier  auf 
die  im  Register  sub  v.  Jonas   gegebene  Zusammenstellung  verwiesen 
werden,  aus  welcher  in  Verbindung  mit  der  Genealogie,  welche  Seide- 
mann  im  Sachs.  Kirchen-  und  Schulblatt  18ik)  Sp.  131  flg.  aufgestellt 
hatte,  eine  vollständige    Ordnung   dieser  Verhältnisse   mr>glich   wird. 
Es  liegt  dem  Zwecke  dieser  Einleitung  fern,  hier  näher  darauf  einzu- 
gehen;^   ebenso  wenig   war  es  Absicht,   die  Lebensgeschichte  seines 
bekanntesten  Kindes,  seines  zweiten  Sohnes  Justus  (geb.  3.  Dec.  1525), 
der  dem  Vater  manche  Sorge  und  Verdriesslichkeit  bereitet  und  der 
ein  so  trauriges  Ende  genommen  hat,  hier  des  Weiteren  zu -verfolgen. 
Es  sei  betreftö  seiner  verwiesen  auf  Voigt  in  Raumers  histor.  Taschenb 
1831  S.  27U  flg.  und  Brielwechsel  der  berühmtesten  Gelehrten  S.  34(5 
— 424,  sowie  auf  WUlcker  in  Allgem.  deutsche  Biographie  XIV,  494 
—  497.2 

Die  Wittenberger  Universität  erinnerte  sich  bei  seinem  Tode  daran, 
dass  Jonas  Jahre  lang  Mitglied  -threr  Körperschaft  gewesen  war:  in 
das  Dekanatsbuch  der  Theologen  wurde  ein  Nachruf  auf  ihn  einge- 
tragen.^ Auffallend  ist  das  Schweigen  in  Melancbthons  Briefen  über 
den  Heimgang   seines    alten  Freundes.    Um   so   erfreulicher   sind  die 

'  Xur  betreffs  seiner  Ehebündnisse  sei  kurz  zusammengestellt:  1)  vermählt  mit 
Kathar.  Falk  in  Wittenberg,  Febr.  1522;  diese  starb  in  Halle  am  22.  Dec.  1542. 
2)  im  Juni  1543  mit  einer  Hallenserin  Magdalene,  welche  nach  vielfältigem  Kränkeln 
am  8.  Juli  1549  starb.  8)  mit  Margarethc  Farnrod  aus  Naumburg  am  4.  Mai  1550, 
die  ihn  überlebte. 

^  Einzelne  Briefe  dieses  jüngeren  J.  Jonas  habe  ich  gelegentlich  gesammelt; 
was  darunter  noch  ungedrurkt  ist,  erscheint  mir  nicht  bedeutend  genug,  um  es  zu 
veröffentlichen. 

3  Lib.  Decanorum  p.  38.  39. 
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warmen  und  pietUtvolleD  Worte,  mit  denen  Hieronymus  Weller  noch 
12  Jahr  später  sein  Wirken  und  seine  Gaben  der  Hallenser  Gemeinde 
in  Erinnerung  gebracht  hat.  ^  Mit  einem  Hinweis  auf  dieses  herzliche 
und  aufrichtige  Frenndeswort  möge  diese  Einleitung  ^^bges^^i^iog^^Q 
werden. 

1  Bd   II  S.  343.  344. 
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III.   In  Halle. 

a.  Das  Reformationsjahr  1541. 


557.  Jonas  an  Fürst  Georg  v.  Anhalt.  1541.  April  16. 

Berichtet  über  iieiiie  Berufung  nach  Halle,  seine  Verhandlungen  mit  dem  Rat, 
die  ersten  evang.  Gottesdienste  daselbst.  Nachrichten  aus  Regensburg.  Er 
bittet  den  Fürsten  um  Unterstützung  der  Hallenser  Reformation  beim  Magdeb. 
Domcapitel. 

6.  et  paeem  Dei  in  Christo.  Reverendiss.  in  domino,  illuss.  prin- 
ceps  et  domine  clementiss.  Ad  V.  I.  Geis,  et  R.  D.  certo  eram  bis 
paschalibus  diebus  ventnrus,  ut  et  Domine  V.  Cei.^"^*  mihi  nnper  m.  lorch. 
seripsit,  sed  enm  iam  proxima  feria4.  [13.  Apr.]  iter  ingressus  essem 
versus  Dnringiam  patriam  meam  in  certis  quibusdam  negociis  et  per- 
venissem  Haüim,  mox  mane  die  coenae  domini  missi  snnt  ad  me  qua- 
tuor  honesti  viri,  dno  nomine  senatus,  duo  nomine  totius  ptebis  et  populi 
Hdllensis  et  rogarunt  me,  ut  ad  duos  menses  manerem  vel  diutius  hie 
doeturus  evangelium.i  Deinde  sexta  passionis  domini  voeatus  sum  ad 
praetorium  ad  comparendum  coram  toto  senatu  praesentibus  consulibus 
iam  regentibus  Querhamer  et  Ockd,  reliquis  dominis,  qui  per  d.  doctorem 
syndicum  renovarunt  haue  vocationem.    Sic  Deo  voiente  eonsensi  hie 


1  Dieser  Bericht  weicht  erheblich  von  denjenigen  ab,  den  wir  in  Ebers  Brief 
an  Melanchthon  vom  15.  Apr.  finden.  Dort  heisst  es:  „Heri  [14.  Apr.]  paucis  scieuti- 
biis  d.  Jonas  cnm  u).  Andrea  diacono  principis  iussu  profectus  est  Halas  etc.*'  Cerp. 
Ref.  IV,  17.S.  Jonas  verschweigt  offenbar  die  Vorverhandlungen  in  Wittenberg;  die 
Reise  nach  Th(iringen  war  nur  Vorwand.  —  Was  die  Reformation  der  Stadt  Halle 
betrifft,  so  ist  auf  folgende  Schriften  zu  verweisen:  J.  M.  Heineccius,  Denckmahl 
der  Reformation.  Halle  1718.  Dreyhaupt,  Saalkreys.  Halle  1749.  Franke,  Gesch. 
der  Hallischen  Reformation.  Halle  1841.  Mehrere  Aufeätze  über  Cardinal  Albrecht 
und  die  Reformation  in  Halle,  in  der  Zeitschrift  Katholik  1878,  I,  316fl  415  flg. 
Letztere  Arbeit  lässt  sich  am  besten  charakterisieren  durch  Mitteilung  des  Urteils, 
das  sie  über  Card.  Albrechts  Privatleben  fällt.  E.s  wird  nämlich  von  dem  Verf.  bereit- 
willigst zugestanden,  dass  dieses  anstösi^ig  gewesen  sei,  „so  lange  er  noch  Männer 
wie  H:  tten  undCapito  in  seiner  Nähe  duldete'';  als  aber  streng  kirchlich  [römisch] 
gesinnte  Männer,  wie  Nausea,  seine  Räte  waren,  und  er  die  Periode  des  Schwankens 
und  Zögems  überwunden  hatte,  „da  ist  kaum  zu  denken,  dass  sein  Privatleben 
nicht  sittlich  rein  gewesen.**    (S.  4,->2). 

G«ieb.-Qu.  Bd.XVU.  Kaw.,  Briefw.d.  J.J.  U.  | 
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2  in.  Tn  Halle. 


maiiere  usque  ad  Pentecosten  vel  ultra,  et  dixerunt  haec  se  facere  et 
ineipere  mit  gnediger  vorwenung  vnd  vorwißen  electoris  Mog.  et  illuss. 
stadhaides,  ordentlicher  oberkeit,  —  non  quidem  speciatim  in  mea  per- 
sona, sed  etiam  in  assumendo  quovis  alio  evangelico  eoncionatore, 
ego  autem  placerem  in  primis.  Die  parasceves  hie  primam  habui  con- 
tionem  coram  maxima  multitodine ,  hominibus,  cum  ego  ingrederer 
templum,  c^mpticantibus,  manus  et  voce  acclamantibus  Deo  gratias. 
Moderate  omnia  initio  dixi,  hortatus  ad  obedientiam  potestatis  summae 
snae  et  magistratuum,  et  orationem.  Rogo  ut  negocium  tantum  V.  Gel. 
quoque  commendet  in  orationibus  suis  Deo.  Ego  scripsi  electori  illuss. 
Saxoniae,  quod  huc  ad  tempus  me  hac  occasione  vocaverit  Dens.  R.  D.  V. 
et  ill.  Gel.  mitto  literas  ex  BcUispona,  quas  dignetnr  hoc  tabellario  re- 
mittere,  nullum  enim  retinui  exemplar.  Fax  constituetur  politica  (iam 
occasione  terroris  Turcici),  alias  non  videntur  rem  deductnri  ad  liberam 
in  luce  disputationem.  lesus  Ghristus  filius  Dei  adsit  mihi  et  oratio 
sanctorum.  Hie  varialoquuntur  et  conti a  nos  minantur  hi,  qui  Gbristnm 
et  evangelium  oderunt.  Rev.  D.  et  Gel.  V.  me  commendo  interim. 
V.  I.  Cel.^  apnd  rev.  capitulum  dignetur  proraovere  negocium  et  coeptnm 
novum  ecclesiae  Hallensis,  Datum  HcMis  in  domo  doctoris  Milde 
patriarchae  senis.  Sabbato  vigilia  paschatos.  Anno  doraini  MDXLI. 
Illuss.  Y.  D.  et  Gel.         addictiss.  lustus  lonas  d. 

Keverendiss.  in  domino  iUus.s.  principi  et  dd.  Oetmfio  prin- 
cipi  Anhaltino  etc. 

Archi?  zu  Zerbst. 

558.  Jonas  an  Georg  Forchheim.  1541.  April  17. 

Von  der  Begierde,    mit   welcher   die  Hallenser    die    evang.  Predigt   aufnehmen. 
Ueber  seine  Leibesschwaehheii. 

G.  et  pacem  Dei  in  Ghristo.  Hac  hora,  mi  m.  Forch,  charissime, 
t'uit  mihi  concionandum,  ideo  sum  brevior.  Heri  misi  proprium  tabel- 
larium  ad  illuss.  principem  et  dd.  Oeorgium  praepositum  etc ,  et  latius 
sum  brevi  ad  S.  Gel.  et  te  scripturus.  Hie  Hallis  hodie  concionatiis 
sum  coram  multitudine  tauta,  quantam  vix  in  uila  urbe  vidi,  compre- 
cantibuS;  illachrymantibus,  senibus^  viris,  matronis,  omnibus  piis  et  valde 
sitientibus  verbnm.  Ego  sum  caiculosus  et  valde  mortalis,  fbrsan  Deus 
vult  me  ante  mortem  hoc  subire  onus  magnum  pro  gloria  nominis  sui 
et  gloria  lesn  Ghristi,  filii  Dei,  me  indignissimum  et  iniirmum  Organum. 
Deus  dat  robur,  os  et  ttiv  <70(piav^  cni  mundus  ditficile  potest  resistere. 
Vale,  mi  chariss.  m.  JEorch,,  illuss.  principi  me  commenda  et  pro  me 
ora»  ora,  inquam,  uam  opus  est.  Datae  Hallis  die  Paschatos  anno  do- 
mini  1541,  i.  HJV  lonas. 

totUB  tuus. 
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559.  Joh.  Spangenberg  an  Jonas. 


Am  Rande:  Hodie  mandatura  venit  e  Ratispana  a  cardinali  de  non 
accipiendo  praedicatore  lApsiensi^^  sed  senatus  et  pii  dicunt  me  non 
eBBe  Lipsiensem.  Christus  filius  Dei  adest  mihi.  Res  non  est  sine  eerta- 
minibus  magnis,  ut  nunc  video. 

Praestauti  et  clarbsimo  viro  d.  m.  Georgio   Forchemio  apud 
illuss.  principem  Anhaltinum  etc.  . . .  cito. 

Archiv  zu  Zerbst. 

559.  Job.  Spangenberg  an  Jonas.  1541.  April  23. 

Segenswunsch  zur  begonnenen  Reformation  in  Halle.     Sendet  ihm  einen  Famulus. 
Verschiedene  Nachrichten. 

In  Christo  pacem  et  salutem.  Accepi  T.  H.  lepidiss.  literas.  Dici 
non  potest,  quanta  me  adfecerint  voluptate,  quanto  denique  gaudio. 
Gloria  Christo,  qai  salutem  dedit  HaUensih.  Deus  opt.  max.  augeat  in 
te,  chariss.  doctor,  dona  sua  detque  tibi  vires  et  robur,  ut  extirpes 
noxia,  plantes  et  aedifices  ecciesiam  Dei.  Amen.  Scribis,  ut  mittam 
adolescentem  quempiam  candidum  et  bene  moratum,  qui  famulicii 
rounus  apud  T.  H.  exerceat.  Feci  periculum  apud  consanguineos  et 
adfines,  sed  extorquere  nuUnm  potui.  Quare  mitto  hunc  adolescentem 
lohannem  Bernardts,  optimi  viri  filinm,  quem  a  teneris  in  nostra  schola 
educavi  et  bonis  literis  et  probatis  moribus  institui.  Homo  frugi  est, 
Studiosus,  taciturnus,  fidelis  et  ad  omnia  obsequia  promptus.  Non  dif- 
fido,  quin  tuae  humanitati  placebit  officium  suum.  Tantum  T.H.  faciat 
eius  rei  periculum.  Frandscus  Rebeyss^  puerum  Hieronymum  brevi 
advehet.  Veniet  et  intra  octiduum  Wendelinus  Thperti,  Cui  precor, 
optime  Maecenas,  sis  suflVagio,  ut  bona  pace  domieilium  Vnlcano  per- 
ditnm'  restaurare  possit.  Ipse  quid  rei  sit,  coram  enarrabit.  Tua  H. 
si  quid  novi  e  comitiis  habuerit,  precoi  significet.  Hactenus  omnia 
silent.  Vi,  Andreas  Emst^  multa  salute  T.  H.  impartit.  Hie  Quedelin' 
Imrgum  roeo  suasu  vocatus  et  in  concionatorem  dominae  abbatissae  et 
in  supcrattendentem  pastorum  ibidem  confirmatus  est.  Tu  demum  pro 
ecclesiis  nostris  intercede,  itidem  nos  strenuc  faciemus.    Vale,  suavias. 

^  Joh.  Pfeffinger.  Die  Arten  der  Verhandlungen  über  seine  Berufung  nach  Halle 
sind  im  Magdeburger  Prov.- Archiv.    Vrgl.  Seifert  a.a.O.  S.  197. 

^  Franc.  RcbLs  de  Korthussen,  im  S.-S.  1518  in  Erfurt  immatr.,  wahrscheinlich 
ein  Bruder  des  Laurentin»  Rebeis  Northusensis,  und  somit  auch  ein  Neffe  des  Jonan. 

3  Im  J.  1540  war  Nordhausen  von  einer  grossen  Feuersbrunst  heimgesucht  worden. 

^  Ein  gebomer  Nordh&user,  1513  in  Erfurt  immatr.  [ Weissen born,  Acten  der 
Erfurter  Universität II,  278,  wo  freilich  Andreas  Frust  de  Northusen  gedruckt  ist], 
1518  mag.  artium,  erster  evang.  Prediger  an  der  Benedictuskirche  in  Quedlinburg; 
starb  daselbst  1565  an  der  Pest.    S.  FArstemann  a.a.O. 

!• 
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UI.  in  Halle. 


doctor,  patrone  unice  et  aniicorum  optime,  cum  tota  ecclesia  Hallensi. 
North.  1541  feriis  divi  Georgii  martiris.    T. 

lohannes  Spangenbergk, 

Magnae  pietatis,  eruditionia  et  integritatls  viro,  d.  doct.  /u«to 
lonae,  WüUmbergeii.  eccl.  praeposito  etc.  Maecenati  suo  unico 
et  amico  optimo  sinceriter  colendo. 

Orig.  im  Besitz  von  Dr.  G.  Schneider  in  Schleswig.  Gedruckt  in  Fdrstem.  Neue 
Mittheil.  11,  S.  585. 536  [als  vom  24.  April]. 

560.  Luther  an  Jonas.  154:1.  April  25. 

Giebt  sein  Gutachten  ab  ,,in  commnniöne  sacramenti  re»tituenda.'* 

de  Wette  V,  347.  348;  vergl.  Cod.  Dess.  A.  Bl.  10,  woselbst  folgende  Varianten: 
—  in  Halla  —  ecclesiae  faciem  et  mores  —  plebem  esse  probe  instr.  —  tyranni 
prohibitionem  —  civitate  Halli  —  aut  cogere. 

561.  Mundliche  werbunge,  so  Jeorge  Behr  burg- 

graf  vnd  magister  Wolfgang  Kelnner  an  doctor    1541.  Apr.  27. 
Jonas  getragen  am  mitwochen  nach  Quasünodo- 
geniti  Anno  domini  1541. 

Wirdiger  hocbgelarter  her  doctor,  von  dem  bochwirdigen  dureh- 
lauebtigen  hochgebornen  flireten  vnd  bern  bern  Johansdtbrechtefti  marg- 
graffen  zw  Brandenburg  etc.  der  Btiifte  Magddmrgk  vnd  Haiherstadt 
ooadiutorn  vnd  stadbalter,  vnserm  gDcdigen  bern,  seint  wir  beyde  zu 

e.  w.  mit  mundlicber  Werbung  an  e.  w.  zutragen  abgefertigt,  e.  w. 
antzutzeigen ,  wie  das  ir  f.  g.  in  gleublicbe  erfabrunge  kommen  seint, 
wie  e.  w.  sieb  anber  gegen  Haue  zu  dem  prediger  ampte  solten  be- 
geben haben.  Vnd  weil  das  prediger  ambt  albier  nyemands  andera, 
dann  vnserm  gnedigsten  bern  dem  cardinaln  legaten  ertzbiscboffen  zu 
Magdeburgk  vnd  MenrUz,  cburfursten  etc.,  abwesens  irer  cburf*.  gnad 
derselben  coadiutorn  vnd  stadbaltern  zubestellen  zustebet,  so  tragen  ir 

f.  g.  des  von  euch  befrömbdunge  vnd  bescbwerunge,  vnd  ist  irer  f.  g. 
an  euch  gnedigs  begereu  vnd  beueblen  vnd  gebieten  eucb^  ir  wollet 
euch  zusarobt  denen,  die  ir  mit  euch  anber  gebracbt,  wider  vmb  au 
die  orter,  dauon  ir  anber  gekommen,  wenden  vnd  begeben.  Darane 
geschieht  vnd  tbut  ir  irer  f.  g.  ernste  vnd  gantze  meynunge. 

Antwort  lonas  doctoris. 
Wes  ewer  gunsten  aus  beueblicb  des  bochwirdigeu  durcbleucbtigen 
bocbgebornen  tUrsten  vnd  berrn,  bern  Jdhansalbrechten  marggraiTen  zu 
ßraudenburgk,  der  stiiTte  Magdeburgk  vnd  Halberstadt  coadiutoru  vnd 
stadbalters,  ineins  gnedigen  bern,  an  niieb  uiündlicb  getragen,  babe  ich 
allenthalbeu  uotdurfftigklicb  vorstanden  vnd  eingenohmen,  vnd  sollen 
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561.  Mundliche  werbiinge,  so  Jeorge  Behr  biirggraf  vnd  inagister  etc. 


ir  t.  g.  es  nicht  dattir  achten  vnd  halten,  das  ich  mich  vorsetzigklich 
vnd  vngebeten  zu  dem  predig  ambte  alhie  eyngelassen,  sondern  dartzu 
anfengklichen,  do  ich  anher  gen  Haue  gekommen  vnd  bedacht  gewesen, 
in  mein  vaterlandt  gein  Lr/furt  ader  Northausen  zureysen,  seint  zwene 
rahtsmeistere  vnd  sonsten  zwene  ehrliche  menner  alhie  zu  mir  gekommen 
myt  antzeige,  wie  das  sie  auff  gehaltenen  tage  (weis  nicht  wo  der  ge- 
wesen) von  irem  gnedigsten  hem  dem  churfursten  zu  Magddmrgh  vnd 
Mentüz  ertzbischoffen  trostliche  ermahnunge  vormergket  vnd  bekommen, 
wie  das  iren  churf.  g.  nicht  zu  entkegen  were,  das  das  wort  Gottes 
alhier  geprediget  würde,  ir  churf.  g.  wolten  auch  dasselbige  zu  predigen 
nicht  vorhindern.  Weyl  aber  ir  churf.  g.  mit  etzlichen  fursten  derhalben 
in  vorbtindnis  stunden,  wolte  irer  churt'.  g.  nit  gebüren  das  zu  fördern. 
Weil  ich  dann  diese  trostliche  erwehnunge  meyns  gnedigsten  hem  des 
churttirsten  vnd  ertzbischoffs  zu  Magddmrg  vnd  Meyntjs  voimargkt, 
vnd  ich  gebeten  worden,  weil  ich  itzo  alhier  ankommen,  ich  wolte  al- 
hier vorharren  vnd  das  wort  Gottes  predigen,  vnd  dermaßen,  das  es 
zu  liebe,  friede,  eynigkeit  vnd  nicht  zu  widderwillen  gereicht:  vber 
das  vnd  des  andern  tags,  als  ich  vffs  rathaus  vff  bitte  eins  erbarn  rahts 
alhier  gekommen  vnd  abermals  wie  zuuorn  gebeten  worden,  das  wort 
Gottes  zu  predigen  mit  ferner  erwehnunge,  das  solchs  irer  itzigen  ober- 
keit  nicht  entkegen  sein  würde,  welchs  ich  anders  nicht  habe  vor- 
mergken  noch  vorstehen  mugen,  dann  das  damit  meyn  gnediger  herr 
der  coadiutor  vnd  stadhalter  gemeynet  worden  ist,  vnd  hat  doctor 
PhUipp'Us^  (in  beysein  Caspar  Qwerhammers'^,  der  doch  dem  wort 
Gottes  zuwydder,  der  andern  rahtsmeistern  vnd  der  rahtspersonen)  an- 
gefangen vnd  mich  vmb  Gottes  willen  gebeten,  ich  wolte  alhier  das 
wort  Gottes  predigen  vnd  also,  das  es  zu  liebe,  friede,  eynigkeit  vnd 
nicht  zu  wyderwillen  gereichte.  So  ich  dann  ein  doctor  der  heiligen 
schrifft  vnd  mich  in  meynem  gewissen  vnd  vor  Gott  schuldigk  erkandt, 
solchs  auf  beschehene  bit  vnd  beruffnnge,  die  auch  vor  eynem  gantzen 
rathe  nochmals  beschehen,  zu  thun,  habe  ich  es  eynem  erbarn  rahte 
abzuschlagen  nicht  gewust,  vnd  weis  den  beuehlich  meins  gnedigen 
fursten  vnd  hern,  des  coadiutorn  vnd  stadhalters,  nicht  anzunehmen, 
vnd  wenn  es  gleich  der  keyser  were,  dem  ich  drey  mahl  vnter  äugen 
getreten,  vnd  das  leben  daran  setzen  solte,  ich  muste  es  dohin  setzen, 
ich  were  am  stein  oder  podagra  gestorben,  angesehen  den  sprucb,  das 


1  Syndicus  Dr.  Phü.  Gossmann. 

2  Bekannt  als  eifriger  Katholik  und  als  Dichter  geistlicher  Gesänge,  Bürger- 
meister von  1534  —  155(5.  Vgl  Koch,  Gesch.  des  Kirchenliedes.  3.  Aufl.  2.  Band. 
Stuttgart  1867.  S.  171. 
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III.  In  Halle. 


man  Gut  mehr  dann  den  menschen  gehorsam  sein  solle.  So  habe  ich 
auch  das  wort  Gottes  also  vnd  dergestalt  gepredigt,  das  es  zu  liebe, 
friede  vnd  eynigkeit  vnd  zu  keynem  widderwillen  gereichen  soll,  vnd 
allezeit  vor  meynem  gnedigsten  hem,  dem  churlttrsten  vnd  ertzbiscfaoifen 
zu  Magdeburgk  vnd  Meintz,  vnd  meynen  gnedigen  fUrsten  vnd  hern, 
den  eoadiutor  vnd  stadbaiter,  zum  aller  vieissigsten  gebeten,  das  der 
almechtigk  ire  hertzen  mit  seynem  gotlichen  worte  vnd  zu  forderung 
desselben  erleuchten  wolte.  Zu  dem  so  habe  ich  von  dem  cburftlrsten 
zw  Brandenburgk ,  meynem  gnedigsten  hem,  als  sein  churf.  g.  jungtet 
zu  WiUenhergk  gewesen  vnd  mich  zu  gaste  gehabt,  gebort,  das  meynem 
gnedigsten  hern  dem  churtlirsten  vnd  ertzbischoffen  zu  Magdeburgk  vnd 
Menntß  nicht  zuentkegen,  das  das  wort  Gottes  gefordert  vnd  geprediget 
werde.  So  seint  auch  vber  zwey  tausent  menschen  alhier,  die  aaif  die 
dorffer  hin  vnd  wieder  nach  dem  heyligen  sacrament  gelauffen,  vnnd 
das  volgk  alhier  vast  begirig  das  heilige  sacrament  znentpfahen.  Auch 
würde  das  wort  Gottes  zu  3tagd^irgk,  HdUbersUidt,  Stassfurt,  Salt^e 
geprediget,  vnd  der  thumbprobst  zu  Magdeburgk  Itlrst  Gearge  thete  es 
selbst  zu  Dessaw  predigen  lassen. 

Vnd  bitte  vnderthenigklichen ,  mich  bey  meynem  gnedigen  fursten 
vnd  hern  dem  eoadiutor  vnd  stadhalter  vndertheniglichen  zu  entschuldigen; 
das  ich  mich  vorsetzigklich  des  prediger  ambts  alhier  nicht  vnder- 
standen,  vnd  s.  1.  g.  wolten  meyn  gnediger  herr  sein  vnd  pleyben  vnd 
sich  zu  vngnaden  widder  mich  nicht  bewegen  lassen,  mit  vndertheniger 
bitt,  die  Werbung  mir  schriflftlich  vbergeben  zu  lassen.  Darauff  will 
ich  meyn  antwort  auch  in  schrifften  stellen  vnd  vbergeben  etc. 

Prov.-Arch.  Magd.  Erzstift  Magdeb.  II,  818.    (Abäcbrift  von  Kanzleiband). 

562.  Jonas  an  Matthias  Metz.  1541.  April  29. 

Grobe  Iiivective  gegeu  den  kathoL  Pfarrer,  der  Luther  einen  Ketzer  und  Jonas 
einen  Eindringling  geschulten.  Er  wirft  ihm  seine  gröbliche  Unwissenheit 
vor,  und  dass  er  nur  darum  so  drohe,  weil  er  für  sein  Einkommen  besorgt 
sei.  Er  rühmt  sich,  schon  mit  ganz  andern  Leuten  ald  diosem  Motz  su 
schaffen  gehabt  zu  haben. 

G.  et  pacem  Dei  in  Christo  lesu  et  liberationem  a  rabie,  qua  te 
senem  miserum  concitat  Sathan,  orabinms  enim  pro  te  quamvis  iuimico, 
ut  te  delirum  deneni  a  caecitate  tua  misericorditer  liberetDeus.  Ad  li- 
teras  tuas  plenas  acerbinsinio  et  Caynico  odio  ac  fremitu  adversus 
Dominum  et  Christum  eius,  ne  dubita,  bone  senex,  copiose  et  aeeuratc 
respondebo  et  faeillime  cont'utabo  fimiis  argumentis  ex  seripturis  et 
sanctis  patribus  (si  res  postularit)  omnes  tuas  ineptas^  fntiles  et  ridi- 
cnlas  nugas  omniaqne  tua  anilia  et  tali  tua  aetate  indigna  deliramenta. 
Nisi  ex  christiana  charitate,  miseret  enim  me  tui  protecto  tarn  puerili^ 
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Benis,  personae  meae  sanctae,  quam  sustineo,  meique  sanctissimi  muneris, 
mallem,  qnam  quid  .tu  promeritus  sis,  habere  rationem,  probe  me  hercle 
te  tarn  indoctum  et  imperitum  bominem  redderem  depexum  omatnmque 
ex  tuis  virtutibtts  et  coram  toto  seuatu  elare  exponerem,  quod  tot  anuis 
cum  summa  blasphemia  Dei,  cum  horribili  et  infinito  damno  couscien- 
tiarum  professus  te  sis  pastorera  animarum,  cum  agrestem  in  modum 
rudis  sis  linguarum  graecae,  hebraicae,  cum  latine  minus  sis  doctus 
quam  pnellus  3  aonorum,  cum  ne  unum  quidem  apicem  in  S.  Paulo  aut 
aliis  bibliae  scriptis  intelligas,  cum  ne  vestratia  quidem  a  limine  sa- 
lutaris.  Ex  proximo  scripto  tuo  quasi  sorex  tuo  ipsins  inditio  misere 
prodidisti  te  mihi,  putabam  tamen  paulo  ante  lectum  tnum  scriptum 
aliquid  esse  in  te  sattem  frigidae  illius  et  Thomisticae  theologiae,  nunc 
Video  te  esse  prorsus  indoctum,  nihil  instructum,  neqne  ad  dicendum 
neque  ad  scribendum.  Tua  illa  misere  qnaesita  convicia,  virulenta  tamen 
et  Gaynica,  ex  animo  muliebriter  impotenti  et  seniliter  delyro  et  ipsa 
maievolentia  ieiuno  protiBcta,  in  quibus  nunc  cum  nomine  Itistus  lofuis 
Tod  Koch,  nunc  cum  sanctissimo  nomine  patris  LtUheri  lusitas,  non 
hnins  iacio,  video  cor  tuum  miseri  senis,  qui  forsan  farinis  metuis  (cum 
ipse  pro  te  rogarim,  ut  te  eleemosyna  aliqua  tuo  gradu  digna  alerent) 
infectum  esse  et  spurcatum  veneno  diaboli,  ille  est  Spiritus  odii  et 
acerbitatis.  Longe  alia  modestia  te  talem  decebat  senem,  qui  te  theo- 
logum  et  pastorem  profiteris.  ISi  scripsisses  ad  me  sedate,  accepisses 
etiam  mitius  et  paulo  lenius  ac  minime  fervidnm  aut  vehemens  re- 
sponsum.  Nunc  cum  tu  me,  oblitus  inscitiae  tuae  et  ruditatis,  non 
satis  expensis  viribus  eequid  valeant,  ecquid  contra  homines  eruditos 
possint;  non  accipies  graviter,  si  tot  conviciis  ego  innocens  abs  te  la- 
pidatus  et  colaphis  ut  minister  Christi  petitus  te  (ad  confutandum  et 
deridendum  tuum  puerile,  stultum,  futile,  ineptum,  delirum  varie  et 
rabiosum  scriptum)  sancta  mea  increpatione  ex  potentissimo  et  sancto 
Ldäheri  spiritu  4v  7rappYi<yia  reverberem.  Quibus  tu  in  eruditione  non 
posses  porrigere  matulam,  qui  te  longe  sunt  doctiores,  nunquam  tanta 
impndentia  evomuerunt  contra  sanctnm  Dei  virum  LtUherum  aut  me  d. 
lost  Koch  et  luMuM  loruim  tarn  muliebria  et  stulta  convitia.  8ed  facile 
cogam  te  (Deo  dante)  ut  revocare  oogaris  mendatinm,  quod  d.  Lutherum 
vocas  hereticum,  me  intrusum  praedicatorem ,  nos  ambos,  me  et  doctis- 
simum  virum  m.  Andream  ^  intrusos.    Memineris  volo  hie,  tu  silicemium 


1  Andreas  diaconus,  der  Begleiter  des  Jonas  nach  Halle,  kann  nur  A.  Hügel 
sein,  der  damals  Diakoniis  in  Wittenberg  war,  nicht  Poach.  Er  wird  nur  kiu*ze 
Zeit  in  Halle  geblieben  sein;  jedenfaUs  finden  wir  ihn  am  19.  Apr.  1542  wieder  in 
Wittenberg  in  Funktion,  vergl.Fortges. Sammlung  1735 S. 538,  —  Spalatini  Annales 
bei  Cyprian,  histor.  Bericht  HI,  612. 
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et  delirc  »enex,  te  ex  diabolo  impudenter  mentiri.  Legittime  a  toto 
senatu  inclyto  et  toto  populo  vocatuB  sam,  id  qpod  possnin  probare. 
Litcras  tuas  stomacho^as  imo  rabiosas  satis  incogitanter  expuisti.  Si 
moDachi  et  ooenobitae  in  bac  urbe  (qui  te  dieautur  ridere  et  longe  te 
esse  doctiores)  rescisseot  quod  tu  omnium  ineptissimus,  tu  homo  miri- 
See  detirus  et  indoetus  me  hominem  uon  prorsus  forsao  destitutuni 
verbis  aut  oratiooe  et  stilo,  vobis  omuibus  parcentem  in  concionibiis, 
sie  irritaveris,  (eum  pugnem  iam  et  studeam  et  monachis  et  tibi  seni 
digna  ut  sustentatio  et  honestus  ac  neeessarius  victus  detur  a  senatu), 
certe  non  longa  neque  amiea  oratione  tibi  agent  gratias.  Tyro  neo- 
phitns  senecio  et  iniles  plebeius  te  ipsum  constituis  in  aeie,  cum  mo- 
nachi  tbrsan  te  minus  sint  fatui  et  instructiores  ad  suam  et  causam 
tuam  pertinentem  rrpo^  ra  ßuoruca  agendam.  Nunc  stultissime  et  in- 
cogitantissime  tibi  seni  esurienti  et  egeno  noces  maxime  et  aliquatenus 
et  innocentibus  ipsis.  Et  vide,  quam  etiam  ineptissimo  tuo  scripto  (te 
vere  prae  ceteris  intrudens)  ineas  graciam  apud  reverendissimum  et 
illustrissimum  prineipem  et  d.  d.  Albertum  sacri  Romani  imperii  archi- 
cancellarium  prineipem  electorem  archiepiscopum  Magdeburgemsem  card. 
etc.  etc.,  qui  celebratus  scriptis  Erasmi  et  HuUeni,  laudatns  et  saepe 
ab  ipso  d.  Ltdhero  et  d.  Philippo,  non  adeo  iniquus  est  ingeniis,  ut 
non  internoscat,  quantum  discriminis  sit  inter  Maihes  Mäz  et  hominem 
vere  doctum,  inter  coquinario  cultro  accinctum  et  verum  coquum,  deinde 
vide,  quam  gratiam  ineas  apud  R.diss.  et  lUustr."^  prineipem  ac  d.  d. 
lohamieni  Albertum  coadiutorero  et  locumtenentem  etc.  etc.  dominum 
gratiosum,  qui  apud  me  suos  aulicos  viros  bonestos  et  tui  dissimiles 
habuit  et  tarn  dura  neque  nunctiavit  neque  scripsit.  Sed  hanc  epistolam 
meam  praemitto  tantum  tibi  responsurum  7rpooty.iov  ad  tuas  ineptias; 
ad  omnes  articnlos  (si  res  postularit)  satis  copiose  respondebo.  Interim 
precor,  ut  Dens  det  tibi  meliorem  mentem,  et  noli  (quaeso  te)  amplins 
ad  eruditiss.  scribere  tam  puerilia  grammatice,  haeretica  et  ridicula 
mire.  Dominus  te  convertat.  Datae  in  aedibus  d.  doctoris  Milde^  VI. 
post  Quasimodogeniti  Anno  154t. 

Lieber  er  doctor,  forchtet  doch  ewr  kuchen  vnd  der  zinse  nit  so 
seer.  Ich  wil  selb  rahten,  man  sol  euch  neeren.  Lestert  nit  so  trecb 
Christum  vnd  das  euangelium  vmb  des  bauchs  willen !  Vf  ewer  schritt 
sehet,  habt  ir  antwort  vnd  solt  reichlich  haben,  wan  ir  mehr  woit. 

Iiistus  loncLS  doctor  p.  Vitt, 
vocatus  in  ecciesiam  IhMeihsiunu 

Si  in  concilio  tuo  aut  tuorum  fuissem,  non  tam  rusticam  et  fatuam 
sed  longe  aliam  commodiorem  viam  ostendissem  tibi  contra  lodocum 
Koch   (qui  tibi  omnem   scoriam  excoquet  per  Christum)  et  Lutheranos 
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agendi;  an  vides  etiam  miser  honio,  ubi  sis  aut  quid  ingeniuni  tuum 
plebeiam  et  insulsum  in  bis  Salinis  et  in  sale  evangelico  possit  ant 
non  po88itV  adeone  tot  annis  colleeta  tanta  canicie  per  staltitiani  et 
stuporem  ignotus  esse  potes  tibi  ipsi,  ut  miniteris  te  sanctissimum  et 
doctissimum  virum  IMherum  et  me  et  nos  duos  scilicet  convicturum 
haereticos,  aut  in  pyram  conscensurum  medio  foro  instructam,  cum  ne 
vocabulura  quidem,  quid  haereticus  significet,  unquam  suspicatus  sis 
aut  intelligas,  cum  in  pingendis  etiam  literis  latinis  pueriliter  pecces 
scribendo  Hestsamentum'  pro  Uestamento'?  Scriptum  tuum  prodigiose 
ineptum  et  penuria  linguae  latinae  barbare  vernaculum  videtur  in 
summa  dno  continere:  primum  quandam  sordidam  et  abominabilem 
ibentinam  conviciorum  in  sanctissimum  patrem  lAiffierum,  cuius  tu  clo- 
acam  intueri  non  es  dignus,  quod  ad  eruditionem  tbeologicam  attinet; 
alias  forsan  vir  es  non  adeo  malus,  sed  contra  nos  tantum  sollicitudine 
hac,  ne  venter  tuus  esnriat,  incitatus.  Secundo  affers  te  ad  disputan- 
dum  mecum  usque  ad  ignem,  prudenter  profecto  ,usque  ad  ignem^  ex- 
ciusive,  ut  vos  sordide  loqui  assuevistis,  exclusive  inquam.  Nunc  tu, 
o  senecio  et  nunc  satis  cognite  McUhes  Mecz,  grammatice,  dialectice 
in  primis  theologixco^  portentosissime  rudis,  ptitas  mihi  formidabiles  esse 
tuas  frigidas  inemditas  et  languidas^  disputationes ^  mihi,  qui  per  hos 
XX  annos  cum  summis  theologis  magnorum  principnm  inde  a  conventu 
primo  WarmcUiensi  anno  Domini  20  et  21  usque  ad  conventum  Augu- 
stanum  (quibus  ipse  praeiuit  et  interfuit  Caesar  Caroltis  V,  invictissirous 
Imperator)  prope  adiunctus  d.  Jjuthero  viro  sancto  subii  acerrima  cer- 
tamina!  8i  ita  potes  impetrare  a  magistratibus,  quacun<|ue  hora  voles, 
descendam  tecum  in  arenam  et  disputabimus  tecnm,  sive  pyra  ingenti 
in  foro  sineflammis,  sive  ferro  ignito  ostendes  de  formidabilem.  Lieber 
er  doctor,  meint  ir,  das  wir  der  leute  wie  ir  seit,  nit  mehr  vor  vns 
gehabt  haben?  Jr  seit  ein  gut  frum  man,  legt  euch  schlaffen.  Jr  seit 
sanct  Lorentz  geblUts  nicht,  der  rost  ist  euch  zu  heis.  Satis  impudenter 
loqueris  et  deliras  neque  scis^  quid  sit  verum  testimonium  Christi  aut 
martirium  per  ignem.  Primum  ante  flanmias  et  ustulationem  carnificis 
et  lictoris  experiere  ignem  epistolarum  mearum  et  ac<;usationum  iustis- 
siraarum  et  fundatissimarum  coram  principibns  et  summo  magistratu 
et  ordinariis  iudicibus,  postea  si  aestui  assueveris  et  prunis  S.  Laurencii, 
si  libet  latius  progredere.  Eccius,  Faber  episcopus  Vimnet^is,  Codeus 
praepositus  Erjßh^.,  Wicelms  (cüi  papa  munus  misit  V*^  ducatorum, 
quam  forsan  tu  sitis  consolationem),  Uli  Ultimi  duo  mei  proprii  adversarii. 


^  laguidas.         2  Vrgl.  oben  I  443,  wo  sich  Cochleus  selbst  als  Propst  an  S.  Se- 
yeri  zu  Erfurt  bezeichnet. 
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RespoDsum  Just  Kocks  vff  des  pfarrerB  zw  Y.  L.  Frawen  zu  HaUe 
articulos  prolocutorios. 

König].  Prov.-Arch.  zu  Magd.  ErzHÜft  Magdeb.  II,  818. 

563.  Jonas  an  Fürst  Georg  v.  Anhalt.  1541.  April  29. 

Berichtet  über  seine  Berufung  nach  HaUe,  diu  erste  evaug.  Abendmahlsfeier, 
die  Verhandlungen  mit  dem  Cuadjutor.  Er  bittet  den  Fürsten  um  Förderung 
der  Ilallenüor  Reformation.  Bei  gowaltaamer  Unterdrückung  könnte  es  leicht 
zu  Aufruhr  in  Halle  kommen. 

Mirabili  oeconomia  et  operatione  sancta  Dei  proxima  die 

coenae  domini  [14.  April]  transiens  HaUim  verens  patriam  meam  voca- 
tus  8um  legitiraa  vocatione  voce  d.  syndici,  doctom  Philippi^  ad  prae- 
dicandum  evangelium  syncerum  Christi.  Consensi  ergo  in  vocationem 
(invocato  nomine  Dei)  et  scripsi  illuss.  electori  Saxoniae,  ut  aliquot 
diebus  vel  mensibue  patiatur  clementer  me  abesse  etc.,  ut  d.  Michael 
scriba  bic  scabinorum  latius  Gel.  et  R.  d.  V.  exponet  omnia  de  HaUensi 
ecclesia.  Sic  vocatus  buc  dispensatione  Dei  non  licuit  inobedientem 
esse  spiritui  sancto  aut  patri  coelorum,  et  praedicare  dimidiatum  evan- 
gelium petentibus  piis  miro  suspirio  integrum  sacramentum.  Proxima 
ergo  6^*  feria  post  Quasimodogeniti  authoritatc  Christi  (praemissis  multis 
mecum  deliberationibus  coram  senatu  toto  in  praetor io)  restituimus  in- 
tegram  et  veram  synaxin.  Hortatus  sum  una  cum  synergo  meo  in 
singulis  concionibus  populum  ad  obedientiam  et  reverentiam  erga  prin- 
cipes  et  magistratus,  ad  pacem,  et  publice  orationes  promulgavimus  pro 
illuss.  electore  Moguntino,  pro  illuss.  domino  coadiutore  locumtenente 
etc.  etc.  ut  latius  Michael  Cel.  V.  et  R.  D.  V,  dicet.  Sed  proxima 
feria  4^%  hora  4.  misit  ad  me  illuss.  d.  coadiutor  duos  aulicos  m.  Wolf- 
gang Keiner  et  Georg*  Heer  burgvogt  et  mandato  satis  aspero  habuit 
honorem  mihi  apostolicum,  seil,  in  Act.  V.  et  iussit  exire  urbe  celeriter 
et  non  redire.  Sed  ecclesia  non  vult  me  dimittere.  Neque  ego»  illuss. 
princeps,  nunc  sie  coniectus  in  hoc  negocium  Dei,  praedicans  singulis 
dominicis  V  milibus  et  pluribus,  patiar  me  ignominiose  dimitti,  nisi 
cerebro  et  sanguine  nostro  respergant  proximos  parietes.  Et  res  tarnen, 
illuss.  princeps,  mihi  videtur  non  esse  sine  ingenti  certamine  inter  anti- 
quum  serpentem  Satanam  et  Christum  neque  sine  magno  et  quotidiano 
inter  has  minas  periculo.  Papistae  possent  ex  malicia  mera  (quamvis 
me  hortante  ad  pacem)  excitare  motum.  Rogo  ergo,  cum  V.  Cel.  etiam 
sit  membrum  summum  post  ipsum  caput  ecclesiae  archiepiscopalis 
Magdeburgetisis,  ut  V.  Cels.  dignetur  scribere  ad  devitandum  motum  et 


^  Gossmann. 
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vitondas  insidias  Diaboli,  illnsB.  .electori  Bmndeborgk  (et  quibus  Gel». 

V.  novit)  coadiutori  etc.    Sejoatus  et  commanltas  HcMensis,  qui  nie  voca- 

runty  offernnt  8e  bumillinie  ad  onineni  politicam  reverentiam  et  obe- 

dientiam  et  ad  faciendum  etiam  plus  quam  obligati  sint.     Sed  tantum 

petunt  sibi  permitti  liberam  doctrinam  evangelii,  sicat  Magdfimrgiie^ 

HaXberstadio,  Stasford,  Salzae  etc.  Rev.  V.  D.  et  Cele.»"^  latius  d.  Midiad 

dicet  omnia.     Nollem  banc  popnlum  prenii   nimia  duricie.     Nulla  vi 

facile  patientur  se  avelli,  ut  video,  a  veritate  agnita.    Dominas  lesus 

Christus  Cel.  V.  ecclesiae  et  reipublicae  conservet  quam  diutissime  in- 

columem.    Peto  humiliter,  ut  Cel.  Y.  in  bis  certaminibus  (Christo  duce) 

agonizanti  clementer  rescribat.    Datae  HalM  6^*  post  Quasi  modo  geniti 

anno  domini  41. 

V.  R.  D,  et  Cels.  illuss. 

addictissimus 

lustus  loncLs, 

Rogo  V.  illustris  Cel.  bas  literas  secreto  babeat,  nemini  ostendat 
aut  mittat,  et  tamen  clementer  adiuvet  in  hoc  negocio  (obtestor  Cels.  V. 
per  gloriam  Christi  et  tot  milium  animarum  salutem).  Es  mocht  aoß 
dem  gar  hart  spannen  ein  motus  volgen  inter  cives  etc.  Cum  abroga- 
tione  missae  privatae,  item  monachis,  item  restitnendo  coniugio  sacer- 
dotum  etc.  wollen  wir  nan  integro  sacramento  habito  gemach  thun  et 
in  mansuetudine  hortari  adversarios. 

Reverendiii^dmo  in  domiuo  illuäs.  priucipi  et  dd.   Geotyio  etc. 
Archiv  zu  2^rl)st. 

564.  Jonas  an  Georg  Forchheim.  1541.  April  30. 

Weist  auf  die  Erregung  im  Hallenser  Volk  hin  und  auf  die  Gefahren,  die  eine 
gewaltsame  Unterdrückung  der  Reformation  mit  sich  bringen  würde. 

6.  et  pacem  Dei  in  Christo  lesu.  Dominus  lesns  Christus  filius 
Dei,  mi  m.  lorch.,  amicorura  charissime,  dedit  bis  paschalibns  diebus 
bic  uberrimam  benedictionem  evangelii  salutis  et  verbum  suum  evange- 
lizantibus  £v  rao-/)  $uva;j.ei,  et  ostium  ap^rtum  a  Deo  ingens  et  magnum 
est,  sed  adversarii  acerbi  et  multi. 

Nos  sine  nimia  asperitate,  sine  ullis  conviciis  docemus  de  insti- 
ficatione^  de  gratia  et  remissione  peccatorum  per  Christum,  deinde  quo- 
tidie  tradimns  catechismum  etc.  et  oramus  publice  nominatim  pro 
electore  Moguntino,  pro  illuss^.  electoris  coadiutore  et  locumtenente. 
8i  loco  pacis  et  loco  Christi  domini  pacis  populo  oiferente  se  bumillinie 
et  valde  prolixe  ad  omnem  obedientiam  volunt  habere  &aßoXov  et  mo- 
tum  seditiosum  (quod  advertat  Deus),  quid  nos  possemus?  qui  orantes, 
snpplicantes,  obtestantes,  obsecrantes  per  Christum  lesum,  per  salutem 
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ecclesiae  et  reipublicae  non  audimur.  Gott  weis,  wir  predigen  seda- 
tißsime  et  in  spiritu  nii;  Tzpxo^rrux;,  Man  kan  ein  ding  woU  za  hart 
spannen.  Es  schreit  alles  volk ,  sie  wollen  forthin  wie  ander  stifiRstete 
evangeliuni  et  integrum  sacramentum  haben,  ader  ^cii7)v  xorl  ^u^r'nv  da- 
rvber  lassen  vnd  zusetzen.  Dens  me  (qui  etiam  habeo  parvos  liberos, 
qnos  vidit  nuper  illuss.  d.  d.  Georgitis  princeps  noster  clementissinms 
in  domo  mea)  mirabiliter  eoniecit  in  hoc  certamen  inter  serpentem  et 
semen  benedictum  Christum.  Rogo  mihi  impetres  commodandutn ,  mi 
m.  Fat'ch.y  libinim  ab  illnss.  principe  et  te  collectum  de  utraqne  specie.^ 
Vale  in  Christo,  et  quaeso  te  cura,  ut  illuss.  princeps  certo  rescribat 
mihi  clementer.  Datae  raptim  Halae  sabb.  post  Quasi  modo  geniti 
anno  dni  1541. 

Ora,  quaeso  ardenter  pro  hac  ecciesia  et  pro  me,  qui  satis  contra 
Satanam  agonizo.  Itistus  lonas  doctor  tuus  ex  animo. 

Praestanti  ac  doctissiino  viro  domino  m.  Gtonßo   Fmcheniio  etc. 
Archiv  za  Zerbst. 

565.  Luther  an  Jonas.  1541.  Mai  3. 

Erklart,  daitö  er  nicht  aus  Wittonberg  einen  Geiätlichon  weiter  nach  Halle  ab- 
geben könne. 

de  Wette  V,  352.  Vgl.  Cod.  Itess.  A.  26,  woselbst  die  Aufechrift  lautet:  Clariij- 
simo  viro  domioo  lusto  lonae  doct.  tbeol.  Christi  le^ato  in  Halli  fideliss.  suo  in 
domino  maiori.  Varianten:  —  Pomerano  et  Froscheho  —  M.  lohannes  capellanus 
abit.  — 

566.  Jonas  an  Georg  Forchheim.  1541.  Mai  4.^ 

Bedankt  sich  dafür,  dass  Fürst  Geurg  au  den  Coadjutor  geächriebcu.  liericbtet 
von  dem  Eindruck,  den  sein  Schreiben  aq  den  ^i^th.  Pfarrer  Metz  hervorge- 
bracht; einzelne  Kirchenbeamtu  stind  »chon  zur  evangcl.  Partei  übei^etreten. 

G.  et  pacem  Dei  in  Christo.  Gratissimae  mihi  fuerunt  literae 
tuae,  mi  m.  Forchemi,  frater  in  domino  charissime,  quibus  tu  ex  spiritu 
Gliristi  hortaris  nos,  ut  pergamus  propagare  regnum  Dei  et  doctrinam 
sanctam  Dei  xaTa  t7;v  oucovoyiav  toO  ©eou.  Hie  res  non  est  sine  cer- 
taminibus  et  agonismis  et  periculis  quotidianis,  tanta  est  qnorundam 
malicia  et  provicacia  et  pharisaica  acerbitas.  Sed  vita  mea  mihi  non 
adeo  chara  est  in  hoc  sancto  toO  Xp^rrou  negocio.  Christus  Jesus 
filius  Dei  uberrimam  mercedem  dabit  reverendiss.  et  illuss.  domino  d. 
Gearffio  principi  etc.  clementissimo,  quod  eins  Gel.  dignata  est  scribere 
ad  coadiutorem;  rogo  (si  fieri  potest)  mittas  mihi  responsi  exemplum. 
Nos  pergemus  orare  et  clamare  ad  coelum ,  et  Christus  perget  invito 
mundo  propagare  verbum  suum.    Rogo  adhuc,  mi  Forchetni,  commendes 


^  Diese  Sammlung   ist  noch    im  Zerbster  Archiv  vorhanden;  sie  enthält  u.  A. 
auch  Beiträge  von  Nicol.  Hausmann  und  Theod.  Fabricius. 

^  Das  Datum  ergiebt  sich  aus  dem  nächsten  Briefe  Nr.  567. 
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haue  ecclesiam  illuss.  principi  meis  verbis,  me  suppliciter  rogante  et 
eum  lacbrymis  his,  ne  Satan  nobis  moderatissime  et  elpmvucul^  agentibus 
aliquem  mera  malieia  et  insidiosissime  mero  odio  contra  tcv  Xpurroy 
filiumDei  excitet  motuni.  Ego  minis  non  eedam  ne  quideni,  si  ferrum 
immineat  cervicibus  nostris,  non  eedam  inquam  Christo  tretus,  qoem 
pater  coelestis  inter  maiores  agones  dedit  mihi  indigno  agnoscere 
Christum  Deum  menm  tou  0eou  Suvafxtv  xal  tyiv  (jo9(av.  Illustris  eoad- 
iotor  habuit  mihi  apostolieum  honorem  et  missis  duobus  aulicis  iussit 
serio  mandato  urbe  exire.  Respondi  me  reverenter  humillime  offerre 
et  totius  senatns  urbisque  et  meo  nomine  omnem  politicam  obedientiam, 
rererentiam,  honorem,  corpus,  bona,  opes  etc.  excepta  anima  et  con- 
seientiis.  Pastor  senex  senecio  hie  contra  me  scripsit  et  accepit  re- 
sponsum  latinum  non  prorsus  ineruditum  meum,  quo  per  Xpiorov  tan- 
quam  fulmine  conterriti  nunc  iacent  quidam  ol  pYiTopeuovre;  ßocTpa^oi. 
Dens  profecto  facit  omnia,  non  nos,  huic  gloria  in  saecula,  amen. 

Kogo  illuss.  principem ,  ut  tamen  pro  gloria  Christi  iam  una  cum 
angelis  agere  super  i^a{2m  dignetur  excubias.  Nam  Satan  non'medio- 
criter  fremit.  [Am  Rande:]  Aedituus  et  diaconus  unus  moti  contionibus 
destiterunt  a  papistico  pastore  et  iam  nos  sequuntur.  Rescribe^  mi 
larchemi,  an  illuss.  priuceps  iturus  sit  ad  conventam  Ratisponensenu 
Vale,  mi  chariss.  m.  lorchemi,  et  pro  HaUensi  ecclesia  et  pro  me  ora 
diligenter.  Datae  Hallis  hora  2^  in  aedibus  seuis  Symeonis  doetoris 
Milde.    Anno  dni  1541.    Omte  pro  nobis,  es  ist  woU  nott. 

lusttis  lonas  doctor,  tuus  ex  auimo. 

Praestanti  et  doctissimo  viro  d.  mgro  ForcJietnio  apud  Uluss. 
prineipein  et  praepositum  Magdeburgensem  etc.  domino  et  amico 
charissimo  s.     Dem  hern  magistro  lorchemio  zu  haaden. 

Orig.  im  Archiv  zu  Zerbst. 

567.  Jonas  an  Fürst  Georg  von  Anhalt.  1541.  Mai  4. 

Dank   für   das  Schreiben    des  Fürsten    au    den   Coadjiitor.     Guter  Fortgang   des 
Ueformationswerkes. 

M.  Forchemio  breviter  scripsi  summam  rerum,  quae  hie  agua- 

tar,  latius  omnia  brevi  scripturus.  V.  R.  D.  et  illuss.  Cel.  ago  gratias 
pro  clementi  scripto  ad  illustrem  dd.  lo.  Alb.  eoadiutorem  etc.  Res 
hie  non  sunt  sine  certamine  et  perieulo,  sed  Christus  adest  nobis  corro- 
borator,  detensor,  dux  et  gubemator.  Synaxin  integram  Deo  duce 
restitui  proxima  5^*^  f*""  et  dominica  Misericordias  domini.  Multitudo 
ingens  et  maxima  quotidie  audit  contiones.  Caetera  scribam  proximo 
tabellario.  Dominus  Christus  V.  Cel.  conservet  ecclesiae  et  reipublicae 
incolumem  quam  diutissime.  Datae  Hall.  4^*  postMisericord.  dni  anno 
MDXLI.  V.  R.  D.  et  Cel.        addict.        luslus  lonas  d,  p.  mu. 


Digitized  by  VjOOQIC 


14  III.  In  Halle. 


Es  hatte,  gnediger  füret  vnd  her,  m.  g.  h.  dem  hern  coadjntor  casa 
der  syndicus  gesagt,  der  probst  zu  WiUenbergk  were  vocirt;  do  hatt  s. 
g.  gesagt:  Wo  ist  den  sein  bisehof?    8ed  dos  oramus pro  prineipibus. 

Archiv  zu  Zerbst. 

568.  Jonas  an  Georg  Forchheim.  1541.^ 

Uebersendet   Briefe    aus   Regensburg,    klagt    über   Ränke    und   Drohungen    der 
Gegner. 

6.  et  pacem  Dei  in  Christo.  Remitto  per  huiic  tabellariuin  reve- 
rend.  domino  nostro  et  illuss.  principi  etc.  omnia:  literas  ex  Batispotta 
T<5v  apxovTwv  tratrum^  exemplum  epistolae  sanetissimae  p.  G.  illuss., 
quae  sanetior  est  etiam  ipsa  sacra  Corona  sanctissimi  papae,  historiolam 
de  conventu  BaHsponensi.  Illuss.  domino  et  clementissimo  nieo  nomine 
ages  flexo  poplite  supplicique  vultu  et  cum  lachrymis  gratias.  Hac 
epistola,  tametsi  non  scio,  quid  responderit  dd.  coadiutor,  6  ap/wv  IV 
capyo;  divinitus  est  bene  meritus  de  hac  ecdesia,  Hallensi  et  de  me  po- 
tissimun),  qui  hie  obiectus  sum  a  domino  rictibus  quorundam  luporum. 
Pergat  adhuc  per  Xpi(rrbv  oculum  christianum  vigilantem  attentum  ha- 
bere ad  hanc  urbem  et  ecclesiam  princeps.  Nam  hie  adversarii  minas 
spargunt,  quod  Me^entiics  Brunswigkensis^  venturus  sit  in  arcem  Ge- 
bichsteyn,  et  urbi  a  manitesta  vi  non  esse  metuendum,  sed  «  satanicis 
et  occultis  vaframentis  et  insidiis.  Sed  Christus  summus  rex  et  donü- 
nus  aget  per  angelos  excubias.  Vale  in  Christo,  mi  Forchemi,  et  re- 
scribe.  Mittam  omnia  quae  ex  Batispona  ego  accipiam.  Iteruni  vale. 
Datae  Halae  in  Salinis  anno  domini  1541. 

/.  lo.  n:r 

T 

Rogo  principem,  ut  omnia  quae  scribo  celare  clementer  dignetur. 

Praestanti  et  doctbsimo  viro  d.  Oemyio  Forcheymio  apud 
principes  illusjt.  Anhalt,  domino  et  amico  perpetuo  colendo  et 
charissimo  s.     Dem  hern  mgro  Forclieym. 

Archiv  zu  Zerbet. 

5G9.  Jonas  an  Georg  Forchheim,  1541.  Mai  5. 

Uebersendet  seinen  Brief  an  den  kathol.  Pfarror,  dessen  Anmnssung  er  schildert. 

6.  et  pacem  Dei  in  Christo.  Mitto  tibi,  mi  chariss.  torehmn,  re- 
sponsum  meum  ad  pastorem^,  qui  non  desinit  a  conviciis  contra  d. 
Ltäherum  et  me.  Si  moderatc  et  graviter  scripsisset,  mitius  accepisset 
(habuissem  honorem  senili  aetati)  responsum.  Nunc  quae  voluit  dixit, 
quae  forsan  non  vult  audit.    Eiuscemodi  adversarii  ineruditi  et  in  mediis 


*  Der  Brief  ist  nicht  nÄher  datiert,  gehört  aber  in  die  Tage  nach  dem  4.  Mai, 
da  er  den  Dank  für  IJeberbendung  des  Briefe»  Georgs  an  Joliann  Albrecht  enthält, 
um  welchen  er  in  Nr.  56G  gebeten  hatte.  ^  Die  Fürsten  Johann  nnd  Joachim 
von  Anhalt.        ^  Herzog  Heinrich  von  Brannschweig.        *  Siehe  oben  Nr.  562. 
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hic  ScMnis  tarnen  insulsi  mihi  sunt  tanquam  ol  p/iTopeuovre;  ^«Tpa^oi, 
quos  (Christo  fretus)  iDgenti  et  maximo  animo  contemnam,  et  tarnen 
oro  pro  eis,  si  forte  convertantar.  Vale  in  Christo  et  illuss.  prineipi 
me  commenda.  Ego  pro  gloria  verbi  longe  aliis  adversariis  nou  cedani. 
Vale  iterum  in  Christo  et  me  illuss.  prineipi  commenda.  Datae  Hall, 
b^  post  Misericordias  dni.  1541.  /.  lonas, 

Remitte  qaaeso  cito  meum  scriptum. 

Praestantissimo    et    doctissimo    viro    d.    Qeorgio   Forchemio 
apud  illuss.  principem  et  dd.   Gfwgium  etc.  domino  amico  et 
fratri  charbsiino   s.     Dem   hern    magister  Forrhef/m    zu    ei^eii 
banden.      CJIS  remitteudae  proximo  tabellario  vestro. 
Archiv  zu  Zerbst. 

570.  J.  Jonas  an  Fürst  Georg  v,  Anhalt.  1541.  Mai  17. 

Berichtet  über  den  Fortgang  der  Reformation  in  Halle,  die  Stimmung  der  Be- 
völkerung, das  Verhalten  des  Coadjutors  und  venichiedener  Ratsherren.  Der 
Syndicus  Gossmann  ist  geisteskrank  geworden.     Allerlei  Nachrichten. 

6.  et  p.  in  Christo  Jesu  filio  Dei.  Reverendissime  in  domino  illuss. 
prinoeps  et  domine.  Cum  V.  R.  D.  et  ill.  Cel."  norit,  quod  mirabili 
oeoonoinia  me  nihil  eiuscemodi  cogitante  a  toto  hic  seuatu  et  populo 
vocatus  sim  ad  praedicandam  puram  doctrinam  evangelii,  satis  mihi 
fuit  certaminum  cum  his,  qui  se  huic  negocio  Christi  cum  publice 
niandando  et  minitando^  tum  et  dam  occultis  consusurrationibus,  pha- 
risaicis  consiliis,  odiis  clanculariis,  obtrectationibus  et  variis  vipe- 
rinis  artibus  et  vaframentis  opposuerunt.  Sed  Christo  lesu  filio  Dei 
Sit  gratia,  qui  hactenus  ipse  misericorditer  £v  izitn)  Suvajjiei  SuvafjLou- 
fxsv6<;  (Ae  praesens  interfuit  et  praefuit  bis  rebus,  deditque  auditoribus 
verbi  flagrantissimam  sitim  audiendae  et  cognoscendae  doctrinae  sa- 
lutis  et  ürmae  consolatiouis  et  mihi  indigno  organo  os  et  Cognitionen! 
gratiae  Christi,  cui  resistere  non  potuerunt  omnes,  quamvis  contentiose 
et  hostiliter  publice  privatimque  avriXiyovre;.  Cum  initio  omnia  mi- 
narentur  varios  motus,  tarnen  ad  orationes  ecclesiae  omnia  hactenus 
sie  gubernavit  feliciter  Christus,  ut  sub  contionibus  aut  alias  nihil  sit 
ortnm  tumultuum  aut  ineommodorum.  Quam  metuebam  tempore  et  diebus 
paschatos  ne  Satan  aliquid  motorii,  igniculum  etc.  vei  simile  quod  con- 
flaret!  Sed  omnia  Dei  beneficio  tam  tranquille  acta  sunt,  ut  ne  muris 
quidem  strepitus  auditus  sit.  lam  hic  sum  totas  V  hebdomadas,  quo- 
tidie  concionatus  cum  synergo  meo.  Pro  ingenti  et  incomparabili  bene- 
ficio cum  erga  me,  tum  etiam  erga  totam  ecclesiam  et  rempublicam 
habeo  gratias^  quod  Y.  R.  D.  et  Cel.  dignata  est  sollicitudine  vere 
apostoliea  et  episcopali  scribere  illuss.  d.  d.  coadiutori  tam  sanetas, 
pias,  christianas  et  bis  rebus  Deo  dante  profnturas  literas.  Hac  dominica 
Cantate  celebrata  est  tertia  eyangelica  synaxis  et  sie  per  tres  dominicas 
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Singulis  dominicis.  CXXX  iterum  CXX  plus  minus  communicantea, 
et  per  hebdomadam  saepe  petunt  a  me  aaeramentum  integrum  aegro- 
tantes.  Hie  fuit  beri  quidam  bonestus  civis  Narimbergms.,  qui  et  yenit 
ad  colloquium  cum  illuss.  d.  d.  coadiutore,  et  d.  coadiutor  dicitur  edi- 
disse  eiusmodi  vocem :  „  HaUenses  inquit  nimium  festinaverunt  et  onera- 
runt  se  hae  indignatione;  quod  ad  utramque  speciem  attinet,  iuquam 
sacramenti,  existimo  eani  in  boc  conventu  liberam  permittendam  per 
totum  imperium/'  Haec  coadiutor.  Interim  quod  d.  illuss.  coadiutor 
per  illos  duos  m.  Wölfgangum  Keiner  et  G.  Beer  burggraf  mandatum 
mihi  fecit  exeundi  urbe  et  ego  respondi,  ut  Gel.  V.  novit,  nihil  mihi 
ex  aula  dictum  aut  nunctiatum  est.  Alter  autem  illorum,  qui  ad  me 
iuerant  missi,  misit  ad  me  non  multo  post  honestos  homines  et  signi- 
ficavit  mihi  se  habuisse  ob  eam  rem  tristissimas  et  insomnes  noctes  et 
conscientiae  eruciatus,  iam  aegrotat  et  dicitur  adhuc  a  me  petiturus 
sacramentum.  Sanier  et  paene  maior  pars  senatns  et  illi  vom  außscbus 
der  gemein  satis  syncere  favent  verbo  et  tota  communitas  et  multi  ex 
adversariis  ex  coucionibus  redditi  sunt  mitiores.  Pastor  vero  Mails 
Metz  et  pauci  monachorum  ventres,  qui  culinae  metuunt,  adhuc  rugiunt 
nonnihili  Querhamerj  etiam  Okel,  Grymme,  doct.  Wihe^  Corhuchus, 
Novimany  quidam  alii  dicuntur  prorsus  non  audire  conciones  neque 
legere  libros.  Quidam  tamen  hie  pii  dicunt  de  doctore  Wihe,  Okd  et 
Corhucho  et  aliis  forsan  esse  spem.  Christus  qui  coepit  opus  hoc  bonum 
(me  ipso  omnia  ignorante  de  illa  re  triduo  autequam  ingrederer  iter), 
perficiet  usque  ad  diem  illum,  quo  veniet  in  unbilo  coeli  electus  Dei 


1  Michael  Vehe,  Dominikaner,  Dr.  theol.^  1515  Begens  des  Dominikauerconveiits 
in  Heidelberg,  den  Albrecht  nach  Halle  als  Propst  an  die  Stiftskirche  und  als  erz- 
biachöfiichen  Bat  berufen;  ein  eifriger  Gregner  der  Beformation,  der  sich  auch  im 
literarischen  Kampfe  gegen  die  Wittenberger  in  verschiedenen  Schriften  in  den 
Jahren  1532—85  bethätigte.  Dreyhaupt  I,  8o0.  Am  bekanntesten  ist  er  durch  sein 
„New  Gesangbüchlin"  Leiptzigk  1537,  das  älteste  katholische  Gesangbuch  (neu 
herausgeg.  von  HofTmann  v.  Fallersleben ,  Hannover  1853.)  Cochleus  rühmt  ihn  als 
„eximius  quidam  theologns^  ordinis  praedicatorum,  doct  Michael  Vehus,  qnemobprobi- 
tatem  et  eruditionem  in  praepositum  Hallensis  ecclesiae  in  Saxonia  assnmpsit  sibique 
in  consiliarium  ascivit  R.  et  illuss.  dominus  cardinalis  et  archiepiscopus  Moguntinua 
Magdeburgeusis.'*  Commentaria  de  actis  et  scriptis  Lutheri.  Moguntiae  1549  pg.  238. 
Das  Todesjahr  1540,  welches  Ho£&n.  v.  FaU.  a.  a.  0.  S.  138.  vermutete,  ist  nicht  richtig. 
Koch,  Gesch.  des  Kirchenliedes.  3.  Aufl.  Bd.  II  Stuttg.  1867,  S.  170  hat  (ohne 
Quellenangabe)  das  Jahr  1542.  Cochleus  beklagte  1544  den  „ante  paucos  annos" 
erfolgten  Tod  dieses  „doctissimus  et  religione  vcra  sincerissimus  theologus.^'  (Hoffm. 
v.  Fall,  a,  a.  0.).  Er  war  1534  beteiligt  an  dem  Leibziger  Religionsgespräch,  vrgl. 
Seckend.  III,  90.  Corp.  Bef.  11, 722 flg.  —  Heber  die]  Batsmeister  Caspar  Querhammer, 
Gregor  Ockel,  Weutzel  Kurl>auch.  Dr.  Philipp  Novenianus  siehe  Franke  a.  a.  0.  S.  1 13. 
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et  ^5  ille,  quem  praedicamus^  et  bic,  videntes  tot  tou;  xtvSuvou;,  ipso 
eorroborante  confitemur.  Tunc  clare  apparebit,  uter  fortior  sit  malieus 
Querhamer  an  vero  sermo  conterens  petras  Xpioro;. 

CbristQS  bic  per  me  indignam  Organum  nibii  aliud  clamitat  quam 
*Venite  ad  me  omnes  qui  onerati  estis,  ego  recreabo  vos/  Item  *Qui 
sitit,  veniat  et  bauriat,  bibat  etc.'  Tradimus  necessaria  cordibus  piis 
et  conscientiis  luctarum  et  certaminum  peritis.  Et  sicut  Deus  coeiestis 
pater  variis  agonibus  misericorditer  nos  dolavit,  nostram  fidem  exercuit 
et  eeontra  clementer  per  Christum  consolatu8  est,  deditque  agnoscere 
robar  Christi  contra  regnum  Diaboli  et  peccati  deditque  aeternam  con- 
soiationeni  in  corda  nostra,  ita  consoiamur  et  consolari  eonamur  aiios 
et  possumus  bona  conscientia  (tanietsi  impares  et  indignissimi,  qui 
conieramur  cum  hoc  coelesti  heroe),  cum  dicitur  cum S.  Paulo:  neminem 
laesimus,  neminem  offendimus,  tot  aerumnis  publicis,  domesticis,  tot 
tentationibus,  periculis,  morbis,  mundi  ingratitudine  vexati,  thesaurum 
Christi  et  consolationem  iirmam  aeternam,  quae  uobis  multis  agonibus 
constat  contra  Satanam,  libenter  gratis  vobis  impartiti  sumus.  Con- 
donate  nobis  hanc  iniuriam.  Wem  tun  wir  ein  leid?  A  nomine  epi- 
seoporum  et  canonicorum  paene  hactenus  abstinuimus,  sed  nihil  neces- 
sarii^  nihil  contra  diabolum  tacemus.  Monachos  nonnunquam,  cum  nos 
colaphisant  et  irrident  Christum  dicentes:  'prophetiza  nobis,  Christe, 
quis  te  percussit?'  paulo  acrius  nonnunquam  reverbero,  deinde  vulneri 
rnrsus  imponimus  t6  f/^aXayfAa.  Opto  enim  inter  cos,  qui  errata  vellent 
agnoscere,  multos  lucrifacere.  Nunc  reverendiss.  et  iliuss.  domine,  erit 
mihi  Incta  non  cum  carne  et  sanguine,  sed  cum  ligueis  idolis,  crncibus 
et  fannis  in  der  creutzwochen,  ubi  Q.  McUleus^  adhuc  veilet  iuvocari 
sanctos.  Sed  Christus  dabit  et  ibi  moderationem.  D.  doctor  Turck 
dicitur  graviter  aegrotare  lApsiae,  quidam  dicunt  de  pbthisi.  Quam- 
quam  asperrima  et  durissima  contra  me  et  nos  locutus  dicitur,  tarnen 
vellem  illum  virum  eloquentissimum  et  peritissimum  reipublicae  servari 
et  pervenire  ad  cognitionem  tK?  aX/ii*>£(a;.  Deus  precor  illuminet  cor 
eins.  D.  syndicum  Phüippum  Gosman  viderunt  hie  honesti  cives,  qui 
mihi  dixerunt  Lipsiae  prob  dolor  iacentem  et  catenatum  in  terro  con- 
strictnm  laborantem  mania  periculosa  diu  noetuque  maniaca  rabie 
tumultaantem  et  strepentem  illis  ferreis  seris  ac  catenis.  Miseret  me 
viri  docti  et  uxoris  Tumelyn,^  liberorum  in  cunis  parvis.  Horrendum 
est  exemplum.  Bonus  vir  dicitur  valde  derisisse  pios  bic,  cum  ageren- 
tur  in  exilium  propter  evangelium.    8i  eiusniodi  sie  plectuntur,  paene 


'  Psalm  2,  12.         2  Querhamer.        ^  xm  der  Familie  Tümmel.    Vergl.  Drey- 
haupt,  Genealog.  Tabellen  S.  50. 

QMdi.-Qu.  Bd.XVU.  Brtorw.d.J.  J.U.  2 
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coactiy  peccator  magnus  ubi  manebit?  Et  assentatus  esse  dicitur  syn- 
dicns  bostibas  evangeiii.  Dominus  precor  illi  non  imputet  et  motam 
mentem  huic  bono  viro  servet  vocetque  ad  poeniteDtiam.  8.  Paulas 
ad  Gaiatas  inquit:  Deus  non  irridetur.  Et  mundus  tarnen  pergit  myc- 
terismis  suis  acerbis  exagitare  sanctos  Dei  et  potare  eos  feile  in  cruce 
et  postea  vult  anferre  impune. 

V.  R.  D.  et  Gel.  boni  consulat  hanc  nimiaui  verbositatem.  V.  Gel. 
remitto  literas  illuss.  tcSv  dpj^ovrcov  fratrum  scriptas  ex  BcUispafM. 
Kemitto  et  copiam  seu  exemplum  literarum  V.  Gel.'«  ad  illuss.  coadiu- 
torem.  Merces  pro  illis  literis  sanctis  et  vere  beroicis  est  abscondita 
copiosa  Gel.  V.  in  coelis.  A  pharisaeis  bic  conspuimnr,  bae  nos  literae 
recrearunt.  Remitto  et  historioiam  de  eonventu  et  Brigittae  librum  ac 
Maximiliani  etc.  si  non  restitui  d.  doetori  Augi^stinOy  quaeram  in  meis 
chartis  commodo  tempore  Wittenberg, 

V.  R.  D.  et  illuss.  Gel.  ago  ingentes  et  humilitate  qua  debeo  gratias 
pro  tantis  otficiis  cleraentiae,  benevolentiae,  eharitatis  summae.  Res  bic 
adbuc  non  sunt  sine  certamine  et  habent  adbuc  tou;  xiv^uvou;  et  quo- 
tidianas  minas.  Ghristus  adest  tarnen.  V.  Gel.  velit  quantum  posse  est 
advigilare,  ut  nihil  violenti  tentetur  ex  parte  tc5v  jtpaTotivrwv;  alias  ex- 
citarent  motum  in  scandalum  evangeiii  et  damnum  malus,  quam  nunc 
cogitetur.  Vita  mea  mihi  adeo  non  est  cbara,  tantum  conservetur 
gloria  Ghristi  et  propagatio  evangeiii.  V.  Gel.  Ghristus  lesus  reipublicae 
et  ecclesiae  eonservet  quam  diutissime  incolumem.  Datae  HaUis,  ubi 
satis  est  certaminum  pro  obtinenda  veritate.  3^""  post  Gantate  anno 
domini  1541.         R.  D.  V.  et  Gel.      addictissimus  ex  animo 

T 

lUuss.  reverendis&imoque   priucipi   et    dd.    Oeoryio   principi 
ad  Anhald  otc. 

Archiv  zu  Zerbst. 

571.  Jonas  an  Friedrich  Myconius,  Halle  1541.  Mai  17. 

Mitteilang  über  seine  Berufung  nach  Halle. 

Gratiam  et  pacem  Dei  in  Ghristo.  Gratulor  tibi,  ml  ex  animo 
carissime  Solomon  et  Melchisedech ,  restitutam  valetndinem.  Deus  te 
corroboret  ecclesiae  suae  et  reipublicae.  Quod  attinet  ad  vocationem 
meam  ad  hanc  ecclesiam  HaUensem,  cogor  ipse  fateri  me  triduo  ante 
nihil  cogitasse  nee  intellexisse  de  illa  re  et  deliberatione;  [Ghrist  in 
coelis  ^]r  et  facta  est  iuxta  mirabilem  oeconomiam  Dei.     Gum  vocatus 


1  So  In  der  Abschrift  des  Codex.    Die  Worte  sind  wohl  veratelU  und  gehören 
hinter  Dei:  et  Christi  in  coelis. 
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a  toto  senatu  et  communitate  ^  hie  HaUensi  praedieassem  hie  evangelium 
Christi  ad  dua«  hebdomadas,  misit  ad  me  illustrissimus  dd.  Joannes 
Albertus  eoadiutor  et^  loeumtenens  eardinalis  etc.  et  iussit  excedere 
celeriter  urbe.  Sic  mihi  indigno  stubeDheiHser  apostolorum  habitus  est 
amplissiniQS  honor.  Sed  ego  respondi  debitaiu  habens  reverentiam,  in 
politicis  me  et  Hallenses  obedituros  in  omnibns,  in  causa  Dei  et  tot 
milium  animarum  Deo  magistro  et  regnanti  ad  dexteram  patris  magis 
obediendum  esse  qaam  hominibus.  Caetera  tibi  tali  amico,  organo 
electo  Christi,  scribara  copiose  proximo  tabellario.  Haec  scripsi  iu  niensa. 
Festinavit  enim  tuus  ille  optimus  vir  Gothanus  et  deanus.3  Ex  Deo 
enim  es  totus,  quia  verbum  Dei  doces  et  audis  in  schola  crueis  ab  ipso 
filio  Dei  lesn  Christo.  Orationem  tiiam  sanctam.  sanctiorem,  sanctissi- 
mam  et  meliorem  omni  sanctitate  sanctissimam  peto,  pro  hac  ecclesia^ 
VI.  M.,  multornm  milium,  supplex  peto  a  te,  et  ego  peto  pro  ecclesia 
hac  et  me  orari.     Datae  tertia  post  Cantate  anno  domini  1541. 

lustus  Jonas  tuus. 

Clarissimo  viro  d.  Fiiderico  Myconio^  pastori  ecciesiae  Ootha- 
nae,  organo  Christi  sancto,  amico  veteri  et  fratri  in  domino 
carissimo  suo. 

Abschr.  in  Cod.  Goth.  1048  fol.  27^     Ein  Stück    davon   gedruckt  bei  Pressel, 
Jonas  S.  135. 13ö. 

572.  Friedr.  Myconius  an  Jonas.  Gotha  1541.  Mai  17. 

Wünscht  ihm  Glück  zu  seinem  in  Halle  begonnenen  Werke ;  klagt  über  Kränk- 
lichkeit. 

Gratiam  a  Deo  patre  nostro  et  domino  lesn  Christo.  Non  moriar 
sed  vivam  et  narrabo  opera  domini.  Inter  reliqua  eorum  hoc,  quod 
te  apostolnm  suum,  mi  doctissime  et  suavissime  d,  lona,  in  ipsa  media 
castra  atrocissimorura  hostium  suorum  misit,  ut  expellas  fortem  illum 
armatuni  spoliis  suis  et  Christo  redncas  suos  captivos.  Certe  nunc 
Video,  quid  sit^  quod  Abraham  Lothnm  captum  redemit,  David  caesis 
Amalekitis  uxores  et  familiam  captas  reducit,  et  quod  fortes  sint  viris 
Omnibus  in  terra  heroes  Davidis,  qui  invitis  Philistaeis  Bethlehem  e 
cisterna  aquam  vivam  adferant  Davidi.  Perge,  domine  lesu  Christe, 
triumphare  superbum  hostem  antiquum!  Perge  et  tu,  mi  Iowa,  bellare 
bella  domini.  Ego  ut  de  rebus  meis  tibi  scribam,  nondum  vici  morbi 
mei  reliquias.  Adhuc  raucus  sum  et  tussio.  Verum  omnia  vobiscum 
oificia  railitiae  subeo  Deum  pro  vobis  certantibns  orationibus  et  suspiriis 
ac  gemitibus  inenarrabilibus ,  ut  perrumpat  et  anathema  faciat,  omncs 
portas  inferorum  convertat.    Mir  thut  es  weher  denn  keine  kranckheit, 


1  Cod.  coemitate.      2  Cod.  coadiutornm.      3  deanus  =--  Gotbamis,  cf.  de  Wette 
V,  74,  wo  statt  Gotha  divina  civitas  gesagt  wurd,      -*  Cod.  peto.    Haec  ecclesia. 

2* 
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dass  ich,  da  der  streit  am  herrlichsten  ist  wider  den  verzweiffeiten  Ab- 

solon,  mit  David  muß  daheim  bleiben  vnd  nicht  helffen  die  spieß  darch 

sein  hertz  rennen.    8i  hoc  non  licet  modo,  licebit  tarnen  olim,  cum 

aliis  comportare  lapides  et  obruere  monstruni  hoc  deterrimum  contra 

patrem  seditiosum,  immo  quod  ausum  fuit  coeio  bellum  inferre.     Oro 

te,  ut  more  tuo  mihi  longa  epistola  rescribas  de  omni  statu  pugnae 

tuae  et  quae  sit  spes  tibi  de  huius  urbis  statu.    Ego  optime  spero, 

immo  certus  sum,  quod  poenas  dabit  Satan  interempti  m.  Acatigii.^ 

Vale.    Uatum  Gothae  1541.    3.  feria  post  Cantate. 

Frid,  Myconius, 

In:  Bibliothcca  histor.-philol.-thcologica.  Bremae.  Class.  VII.  fasr.  4  1723. 
pg.  729—731.    Deutech  in  Fortges.  Sammlung.    Uipzig  1729,  S.  35i— 356. 

573.  Nie.  Medier  an  Jonas.  Naumburg  1541.  Mai  18. 

Erklärt,  dass  er  seinen  Diakonus  Bened.  Schamann  nur  noch  bis  Pfingsten  den 
Hallensern  lassen  könne;  dann  miL>se  er  nach  Naumbuig  zurück,  da  er  selbst 
wogen   eines  Streites  mit  einem  Schwärmer  nach  Torgau  vorgeladen  sei. 

Gratiam  et  pacem  in  Christo,  prestantissime  domine  doctor  prae- 
eeptor  et  patrone  ehariss.  Misi  nnper  in  messein  domini  ad  tuae  prae- 
stantiae  voeatiouem  dominum  magistrum  Benedidum^,  fidelem  in  verbo 
Dei  coUegam  meum,  ad  aliquot  dies,  quo  nunc  certe  aegre  caret  nostra 
eeelesia  satis  etiam  populosa,  cui  tarnen  concedam,  ut  tuae  praestantiae 
ad  festum  usque  Penthecostes  in  ministerio  verbi  sit  minister.  Et  rogo, 
ut  ad  praescriptum  festum  nobis  redeat  domum.  Quae  enim  hie 
praesertim  in  talibus  festivitatibus  negotia  sint  peragenda,  ipse  novit 
et  praestantiae  tuae  narrabit  Aeeidit  et  praeterea,  quod  circa  Trini- 
tatis  festum  me  Torgam  versus  proficisci  oportet,  ibi  tum  oronino  deso- 
lata  esset  nostra  eeelesia,  si  Interim  non  rediret  domum,  sum  enim 
uua  cum  nostro  senatu,  qui  ex  parte  mea  stat,  citatus  propter  graculnm 
illum  3,  qui  se  et  graecum  et  hebrenm  impudentissime  appellare  audet. 
Qui  bonus  vir,  si  diis  placet,  non  modo  mihi  et  senatui  nostro,  sed  et 
illustrissimis  nostris  principibus  multa  negotia  facescit.  Causa  quae  sit, 
ex  magistro  Benedido  tua  praestantia  audiet,    est  enim  stolidns^  et 


1  Der  Name  ist  wohl  falsch  gelesen.  Man  ist  versucht,  entweder  an  Georg 
Winkler  (Franke,  Gesch.  der  Hall.  Ref.  S.  82  flg.)  oder  an  Hans  Schenitz  zu  denken. 

^  M.  Benedict  Schumann,  welcher  damals  als  Gehülfe  des  Jonas  nach  Halle  ge- 
kommen war.  Vrgl.  Dreyhaupt  II,  717  825,  dessen  Angaben  durch  die  Briefe  Medler's 
in  manchem  Punkte  berichtigt  und  vervollständigt  werden. 

3  M.  Sebastian  Schwobinger  in  Naumburg,  den  Medier  als  einen  Schwärmer  auf 
der  Kanzel  angegriften  hatte,  und  der  wiederum  gegen  Medier  beim  Rate  geklagt  hatte 
als  gegen  einen  Mann,  der  Kirchengelder  in  seine  Tasctie  stecke  und  mit  seinen 
Collegen  nicht  Frieden  halte;  vrgl.  N.  Mitteil.  II,  S.  212  u.  217 flg. 

*  Förstem.  stolus. 
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arrogans  homo,  qui  Don  modo  libenter  se  in  aliquod  officium  intruderet, 
verum  etiam  omnes,  id  quod  sedalo  facit,  reprehenderet ,  ut  ipse  solus 
sapere  videri  posset,  et  habet  tantum  impias  et  fanaticas  opiniones, 
quibus  simplici  populoimponerestudet;  has  sibi  in  concionibns  refutari 
ferre  non  potest.  Te  oro  itaque,  cum  mihi  abenndum  sit,  ut  ante 
festum  Penthecostes  magistrum  Benedidum  certe  nobis  remittat  tua 
praestantia,  et  habehit  nos  alio  tempore  et  in  aliis  rebus  omnibus 
semper  obsequentissimos.  Ad  proximam  diem  dominicam  spero  me  ad 
praestantiae  tuae  literas,  si  modo  rescripserint,  eRcUispona  accepturum 
responsum,  quo  si  vicissim  literas  mittere  veiit  tua  praestantia,  cnret 
interim  eas  ad  me  perferri,  quam  in  Christo  bene  valere  cum  mea  tota 
ecclesia  semper  oro.    Datum  Neumburgi  18.  Maii  anno  1541. 

Nkolaus  Medier, 
tuae  praestan.  deditus. 

Clarissimo  viro  et  praestantissimo  theolo^o  domino  doctori 
lusto  Jotiae  WitUmcergeiufi  praeposito,  iam  vero  IJcdlemium  in 
Christo  lesu  apostolOf  domino  preceptori  et  patrono  suo  ob- 
servandiäsimo. 

Orig.  in  Meiningen.    Förstern.  N.  Mitteil.  111, 2.  S.  107. 108. 

574.  Luther  an  Jonas.  Wittenberg  1541.  Mai  22. 

Der  KurfUrst  von  Sachsen  halte  an  seinem  Burggrafenrecht  in  Halle  fest  und 
schütze  darauf  hin  Jonas  in  seiner  dortigen  Wirksamkeit.  Macht  Vorschläge 
für  die  Neuwahl  eines  Syndikus  in  Halle.     Verschiedene  Nachrichten. 

de  W.  V,  359.  vrgl.  Cod.  Dessav.  A,  Bl.  7.  Aufschrift:  Clarissimo  viro  domino 
Justo  Jonae  Sa:  Theo:  doctori,  legato  Christi  iideli  in  HalU,  suo  in  domino  maiori. 
Varianten:  —  Dens  facit,  —  cetera  -  Halle  [in  fehlt]  —  parvo  vor  titulo  fehlt  — 
uno  st.  imo  (falsch)  —  pro  illo  Balthasare  —  Ronsenaecker  -  hinc  st.  huc  —  eum 
provisum  —  d.  Mildensis  —  piis  canis  capillis  —  in  domino  tua  omnia  —  prolixas 
epistolas  —  signata  st.  Stigmata  —  Yozem  Gokontidadis  (!)  1541. 

575.  Medier  an  Jonas.  Naumburg  1541.  Mai  25. 

Glückwunsch  zur  Reformationsarbeit  in  Halle.  B.  Schumann  darf  noch  während 
der  Pfingstfeiertage  dort  bleiben,  muss  aber  dann  nach  Naumburg  zurück. 
Krneute  Klagen  über  Schwebinger.  Aus  Kegensburg  sind  die  gewünschten 
Briefe  ausgeblieben. 

Gloria,  laus  et  bonor  in  secula  seculorum  sit  Deo  propitio  nostro, 
patri  caelesti  per  lesum  Christum  unicum  eins  filium,  qai  vestram  ec- 
clesiam  variis  donis  spiritus  sui  divini  et  visibilibus  etiam  miraculis 
illustrat;  quid  enim  pio  et  fideii  Christi  ministro  laetius  et  iucundius 
nnquam  in  hoc  seculo  contingere  posset,  quam  ut  sie  palam  opera  Dei, 
qnae  Sathanae  opus  destruunt,  videret?  Ergo  tecum,  mi  clarissime  et 
praestantissime  domine  doctor  et  patrone  observande,  gaudeo  et  con- 
gratulor  vestrae  ecclesiae,  pro  quibus  orare  nunquam  desistam;  agite 
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ergo  et  confoitamini  in  domino  et  videbitis  maiorahis  miracalie,  etspero 

K^33ri  n3V  tarn  e  vcntre  ceti,  id  est  a  ealculo,  liberatum  esse,  nt  copi- 

osoreni  in  Ninive,  id  est  vinea  doinini  aflferat  froctuin.    Qaod  aatem 

praestantia  tua  et  in  Penthecostes  feriis  secnm  retinere  valt  dominum 

raagistruui  Benedidumj   concedo,  modo  4^  feria  domum  redeat.    Nam 

eins  opera  profecto  amplius  carere  non  possumus,  praesertim  cum  mibi 

abeundum  sit  Torgam  versus   propter   illum  gracnlnm,^  contra  quem 

etiam  tuam  praestantiaui  in  testem  vocabo,  nam  in  suis   scriptis  ad 

illustrissimuni  principem  eiectorem  nostrum  se  impudentissime  auctorem 

doctrinae  evangelicae  et  piae  institucionis  scholasticae  in  monasterio  divi 

Georgii  scribere  audet,  quod  non  sine  domini  abbatis^  contumelia  fecit, 

quare  quomodo  illic  se  gesserit,  praestantia  tua  aiiquo  modo  novit  etc. 

Habeo  etiam  praestantiae  tuae  gratias  ingeutes,  quod  mihi  arti- 

culum   nostrorum   maiorum    de   encharistia  communicaverit,   qui  sane 

eruditissime  est  conscriptus,  et  miror,  quorsum  adversariorum  impudentia 

et  malicia  tandem  evadet.^    Ego  cum  proximo  meo  nunctio  nullnm  e 

Bfitispona  accepi  responsum,  sed   est  mihi  schedula  bis  literis  inclusa 

missa,  quae  dominum  Phüippum  excusat,  licet  nunctio  promiserant, 

proxime  se  daturos  responsum,  quod  nunc  exspecto,  ego  autem  ne  im- 

portunus  videar,  ipsos  amplius  molestare  non  audeo.  Resalutant  praestan- 

tiam  vestram  omnes  communes  nostri  amici  ofliciosissime  et  dominus 

abbas  proxime  vestrae  prestantiae  ipse  scribet,  quam  nunc  bene  et  ior- 

titer  in  Christo  valere  precor.    Datum  Neunümrgi  in  vigilia  Ascensionis 

domini  anno  1541. 

Praestantiae  vestrae  deditus 

Nicolatis  Medier  doctor. 

Origin.  in  Meiningen.    Förstern.  N.  Mitteil.  III,  2  S.  108.  109. 

Clarissimo  et  pracätantissimo  viro  domino  doctori  /u«to  loiuie 
U'ittcnweryfTuti  praeposito,  Halletisiuni  vero  in  evangelio  Christi 
primo  apostolo,  domino  praecopton  et  patrono  suo  semper  ob- 
servando. 

576.  Jonas  an  Fürst  Georg  von  Anhalt.      Halle  1541.  Mai  29. 

Naichrichton  aus  Rogensburg.  Uuber  seine  Predigten  in  Halle  nnd  den  Ueber- 
tritt  etlicher  Widersacher  zur  ovangel  Lehre.  Die  Geisteskrankheit  dos 
Syndicus,  ein  Gottesgericht  für  die  Papisten. 

V.  R.  D.  et  Gel.  literas   accepi  et  non  sine  magno  gandio 

legi.    Nam  hie  Christus  loquitur  in  medio  tcov  avrOveyovrtov.    Tametsi 
non  dubitem,   R.  D.  V.  et  Gel.  omnia  intellexisse  de  actis  conventus 


1  Schwcbingcr.  vrgl.  oben  No.  573,     3  Hebenstreit  8,  oben  No.  532.  587.     »  Vi^l 
Corp.  Ref.  IV,  261  flg. 
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Batisponensis,  tanien  ut  Gel.  V.  in  literis  significat,  mitte  Gel.  V.  epi- 
stolam  doct.  Crucigeri  e  Batispana  ad  d.  doct.  Fomeranum.^  Dicuntur 
in  conventu  adhuc  satis  agere  sophistice.  Eccius  sophistarum  a  et  co, 
laborat  febribns,  forsan  Dens  ciaudet  hoc  os  dolosum,  labia  fraudulenta 
et  sopbistica.  Quod  attinet,  illasB.  princeps  et  domine,  ad  ecciesiam 
Hallensem,  duo  sunt  conversi  ex  raagnis  adversariis,  et  mirabilia  Ope- 
rator Deu8.  Der  vier  hern  Schreiber,  qui  fuit  maximus  papista,  qui 
dixit  sub  primum  diemadventus  mei:  'quod  cito  fit,  cito  perit',  ex  mea 
mann  sumpsit  integrum  sacramentum.  Interim  ex  arce  nihil  mihi 
nnnciatum  est.  Pro  contione  orationem  dominicam  absolvi.  lam  pri- 
mum praeceptum  et  deca}ogus>  doctrina  non  monastica  neque  idololatrica^ 
sed  Dei  viventis,  erudiet  HaJlim  de  vero  cultu  Dei;  nam  prox.  4.  f* 
incipiam  decalogum,  doctrinam  haereticissimam  (si  haeresis  est  spe- 
rare  in  Deo  vivente  et  relinquere  idola  1.  Job.  ultimo). 

Adversarii,  illuss.  princeps  et  domine,  satis  adhuc  spirant  minas 
et  caedes.  Sed  Ghristus  adest  £v  twocgt]  Suva{7.ei  SuvafAoufuvo;,  neque  tam 
facile  quovis  erratico  rumore  terremur.  D.  doct.  Phüippus  Gosman 
syndicus,  qui  Lipsi^e  propter  morbum  maniae  iacuit  in  catenis,  hie 
heri  publice  in  plateis  stetit  minitans  bipenne  et  gladiolo.  Gonfluxit 
mnltitudo  iiij.  M.,  clamitavit,  fremuit,  vociferatus  est  paene  ad  horäm 
in  propria  domo,  excussit  omnes  fenestras  minitans  caedem  nescio  qui- 
bus  in  senatu.  In  illa  mania  nominavit  quosdam,  qui  insidiati  su^t 
cvangelio.  Heri  captus  est  ab  armatis  ministris  senatus,  mox  ingenti 
clamore  me  vocavit  HSV.  Gum  heri  ad  cum  misertus  nxoris,  tum  twv 
Tocvtov,  venirem,  dixit:  ,pfaflF,  pfaflF,  bitt  dein  Gott  vor  mich,  ader  ich 
las  dy  grawen  monch  holen!'  Misera  facies  est.  Miseret  me  honestis- 
simae  uxoris  etliberorum.  ,Zadick,  adonai,  vejascharmischpatecha^!' 
Oramus  pro  bono  viro,  sed  audio,  quod  persecutus  est  sanctos  Dei, 
tunc  Dens  speculum  et  hypotyposin  esse  hunc  vult  papistis.  Gaetera 
scribam  Gel.  V.  in  proxirais  literis.  Ghristus  adsit  semper  Gel.  V. 
Datum  dominica  Exaudi  anno  dni  M  .  D .  XXXXI. 

V.  G.  et  R.  D.  deditissimus  I.  n:"? 

T 

Archiv  zu  Zerbst.    Aufschrift  wie  gewöhnlich. 

577.  Jonas  an  Georg  Forchheim.  Halle  1541.  Mai  29. 

Von  einem  vergoblichen  Versuch  der  Gegner,  während  einer  Predigt  des  Jona^» 
Unruhe  zu  erregen. 

6.  et  p.  Dei  in  Ghristo.  De  statu  huius  ecclesiae  HaUensis  scripsi 
reverendissimo  et  illuss.  principi  et  latius  brevi  scribam  tibi,  mi  m. 


J  Corp.  R«t.  IV,  2i>2flj.       ^  idoUtricd,       »  Pöalm  119, 137. 
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lorch,  de  omnibus.  Profecto  hie  mirabili  oeeonomia  Dei  in  media 
coniectas  sum  certamina  contra  colubrem  antiquum  et  satisres  quotidie 
habet  agonum  Kai  toi;<;  jttvSuvo'j^.  Sed  Christus  adest  nobis  et  aderit. 
Quidam  minitati  Hunt  nobis  se  aliquid  excitaturos  esse  per  caUiditatem 
motus  arte  et  nescio  quibus  dolosis  insidiis  sub  eontionem.  Sed  ego 
in  contione  dixi  nosse  nie  eorum  nomina  et  conterrui  eos,  et  per  Dei 
gratiam  omnia  sunt  pacifica  et  eipYivwa  Tcavra.  ISupplex  peto  et  cum 
lachrymis,  ut  in  fide  magno  impetu  gemituum  et  suspirioruni  pulses 
apud  Christum  pro  nobivS,  pro  hac  ecciesia  et  pro  me,  nam  Satan  odit 
Deum  et  omnia  coepta  Dei.  Vale  in  Christo,  mi  cbariss.  Forchemi  et 
ora  ardenter:  tuas  sanctas  orationes  petimus.  Datae  dorainica  Exaudi 
anno  Domini  MDXXXXI.  L  n^l"' 

tuns  ex  animo. 

Praestanti  et  doctissimo  viro  d.  Georgh  Forehanio  apud 
illuss.  Tou^  ap/ovra^  Anhaltiiios,  amico  ex  animo  charisslino. 
D©m  bem  mgro  Forcheym. 

Archiv  zu  Zerbst. 

578.  Jonas  an  Fürst  Georg  v.  Anhalt.  Halle  1541.  Juni  3. 

Die  Reformation  maclit  gute  Fortschritte.  Die  ovanp.  Prediger  enthalten  sich 
alles  provocierenden  Verfahrens.  Gleichwohl  geht  das  Gerächt,  dass  der 
Coadiutor  auf  Gewalt  sinnt  und  Rüstungen  gegen  Halle  unternimmt.  Card 
Alhrecht  soll  gestorben  sein. 

6.  et  pacem  Dei  in  Christo  lesu.  Reverendissime  in  domino,  illuss. 
princeps  et  domine.  Hie  sermo  domini  per  Dei  benedictionem  et  corro- 
borationem  Spiritus  Gtiristi  satis  feliciter  currit  et  ab  eleetis  Dei  hono- 
ratur  et  per  opera  manifesta  Dei  glorificatur.  Tres  magni  ex  papistis 
sunt  eonversi,  admodum  multi  ex  contionibus  facti  aeqniores  et  mitiores. 
Offerimns  prolixam  et  debitam  politicam  reverentiam  et  obedientiam 
erga  potestatem  ordinariam  t<ov  ap^^ovrwv  xal  tcov  jtpaTouvrtov.  Tradimus 
necessaria  conscientiis,  doctrinam  iidei  et  cognitionis  Christi.  lam  ab- 
solvi  orationem  dominicam  et  praefationem  in  decalogum  de  dignitate 
decalogi,  de  summo  et  vero  eultu  Dei,  primi  seil,  et  magni  praecepti: 
Ego  dominus  Deus  tuns.  Et  nulla  alia  causa  insidiis  hostilibus  peti- 
mur  et  Travoupyia  Satanae,  quam  quod  conversi  ab  idololatria  speramus 
in  Deo  vivo,  et  relinquentes  idola  credimus  in  benedictum  •IS,  electum 
filium  Dei  lesum  Christum.  Neminem  laedimus,  nemini  nocemus,  pro 
principibuset  ipso  stadhalderindesinenter  nominatim  oramus,  in  singnlis 
contionibus  hortamur  populum  ad  pacem,  etiam  ad  mansuetudinis  chari- 
tateni;  ad  Studium  lucrifaciendi  adversarios  Christo,  etiam  erga  monachos, 
illa  terrae  pondera  et  ventres  —  condonent  nobis  hanc  iniuriam  —  ut 
inqnit  Paulus  2.  ad  Corinthios. 
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Et  tarnen  honestus  civis  ex  Magdebiirgo  Bcripsit  huc  hodie  celerrirao 

nancio,  qai  nocturno  itinere  volavit  huc,  faodie  hora5.  hicfnit,  adcivem 

qaendam  ex  snmmis  et  potioribns,  qaod  eqnites  circumerrent,  et  quod  ali- 

qnid  violenti  moliantar  contra  hanc  nrbem  idque  clauculariid  et  hostili- 

bas    artibus  atqae  circamventionibus   et   iiraptionibtis  etc.,   nt   latins 

V.  Gel.  ex  hoc  lo.  Beier  aadiet,  latius  in   Becreto.    Et  fania  est  7?epl 

Toö  O^avaro'j  cardinalis.    Vita  mea  mihi  non  adeo  chara  est,  etiamsi 

habeo  quioqne  liberos  et  iidissimam  ac  cbarissimam  uxorem,  tamen  in 

hoc  sancto  negocio  rae  hinc  nulli  mnndani  aut  hominnm  terrores  eiicient 

nisi  nostro  cruorcT  respergant  proximos  parietes.    Et  tarnen  volnntas  aut 

consilinm  impiorum  non  fiet,  sed  Christus  gubernabit  omnia  et  citins 

nocebit  adversariis  violentia  quam  proderit,  et  tarnen  verificabitur  hoc 

Esaiae:  4oite  vos  irati  consiliutii  et  dissipabitur,  consilinm  autem  menm 

STABIT.    Voluntas  mea  fiet,  dicit  dominus  Dens  omnipotens.'    Caetera 

ex  illo  cive.    V.  CelJ""  orationibus  sanctis  et  hanc  ecciesiam  iam  olim 

satis  afflictam  et  me  indignum   oeconomum   negocii  Dei    commendo. 

Paratus  sum  impendere  hunc  laborem  dum  spiro,  et  superimpendi  pro 

tot  milibus  animarum.    V.  R.  D.  et  Cel.  haec  celare  dignetur  et  has 

literas  comburerc.    Christus  lesus  ecciesiae  et  reipub.  quam  dintissime 

incolumem.i    Datae  eilends  6^  post  Exaudi  3.  lunii  anno  dni  154t. 

R.  D.  V.  et  C.  addictissimus 

L  ™V 

T 

Rnverendissimo  in  domino  illuss.  principi  et  d.  d.  Geortfio  etc. 
Archiv  zu  Zerbst. 

579.  Spalatin  an  Jonas.  Altenburg  1541.  Juni  9. 

Bittet  um  Nachrichten  üher  das  Ergehen  des  Dr.  Milde.  Wünscht  sein  Urteil 
zu  hören  über  den  Kegensburger  Vorgleich  in  der  Rechtfertigungslehre.  Die 
Widersacher,  welche  die  Predigt  der  Lutheraner  Undet,  sind  das  beste  Zeugnis 
dafUr,  dass  letztere  die  Sache  des  Evangeliums  bekennen. 

Dei  gratiam  et  pacem  per  Christum.  Etsi  gratissimae  mihi  tnae 
sunt  literae  omnes,  reverende  d.  praeposite  doctor  lona,  tamen  longe 
gratiores  fuissent,  si  interspersisses  vel  brevissimam  mentionem  de  tuo  hos- 
pite  d.  doctore  Erhardo  Mildio,  imo  etiam  quid  de  conciliatione*"^  nostromm 
cnm  adversariis  de  loco  iustificationis  sentires.  Est  enim  cur  hie  tnum, 
cur  aliorum  requiram  iudicium.  Breviter  beatos  iudicio,  qui  ne  digitnm 
quidem  a  simplicitate  Christi  sinunt  se  ullis  modis  abduci.  Quantum 
enim  est,  quod  nobis  aliquid  largientibus  capita  orbis  terrarnm  possent 
dare?  Quis  etiam  eorum,  quis  nostrum  vel  de  momento  certus  est? 
Quorsum  ergo  totius  huius  mundi  regna   et   imperia  sine  Christo  et 


i  Der  Satz  ist  von  Jonas  in  der  Eile  nicht  beendet.      ^  quid  condliationi. 
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cognitione  gratiae  beati  Dei?  Legationem  tuam  imo  Christi  tarn  feli- 
citer  isthic  succedere  ex  animo  laetor.  Dominus  fbrtunet  omfiia.  D. 
licentiatum  Pfeilum  iionduni  audivi.  Misit  enim  literas  molestissiniis 
negotiis  paene  oppresso.  Utinarn  vero  tibi,  utinam  aliis  prolixe  nsai 
fuissem  hactenus;  vires  certe  prius  quam  voluntas  defuisset.  Nosti 
verbum  Pauli  ad  Corinthios:  ,Ostium  magnum  patet,  sed  adversarii 
multi.'  Et  sane  nisi  avriXeyovTa;  xal  avrtJtetfjfivou?  haberemus  multos, 
esset  cur  de  doctrina  nostra,  imo  de  evangelio  salutis  nostrae  dubita- 
rcmus.  Sed  videntes  impleri  quiequid  prophetae,  Simeon,  Christus  ipse 
et  omnes  Apostoli  praedixerunt  novissimis  iisque  pessimis  temporibus 
futurum,  merito  tollimus  capita,  certi  in  foribus  esse  redemptionem 
nostram.  Quam  Christus  feliciter  adceleret.  Amen.  Bene  vale  cum 
sanctis  isthic  omnibus,  praesertim  bospite  tno.  Kesalutat  te  mea  vitis 
una  cum  botrybus  reverenter.  Ora  et  ipse  quaeso  pro  nobis  omnibus, 
pro  vobis  enim  fideliter  oramus.    Cursim  5^  iztvrfiAWJTri^  MDXLl. 

6r.  SpäkUintis. 

Roverendo  viro  d.  Jitgto  loiuie,  theolo^ae  doctori,  praeposito 
ViUhergensif  nunc  Christi  gloriam  Balue  Saxonum  lidelitor  ad- 
nunciauti,  patronu  observabili. 

Orig.  in  Meiningon.    Neudecker  Bl.  948. 

580.  Medier  an  Jonas.  Naumburg  1 54 1 .  Juni  9. 

Dankt    für   die   Rücksendung   Schumanns;   übersendet    zwei    Briefe,    die   er  aus 
Regensburg  erhalten;  klagt  abermals  über  die  Bosheit  Schwebingers. 

Gratiam  et  pacem  per  lesum  Christum ,  amen.  Gaudeo  dominum 
magistrum  Bencdidum  incolumem  ad  dos  rediisse  et  habeo  propterea 
praestantiae  tuae  maxinias  gratias,  quod  illum  remiserit,  ago  etiam 
gratias  ecclesiae  vestrae  pro  munusculo  salis,  domestico  quidem,  quod 
hoc  nomine  gratissimum  quidem  mihi  fuit,  et  si  quo  modo  vicissim 
vestrae  ecclesiae  vel  inservire  vel  gratificari  potero,  lubens  faciam,  in- 
terim  tamen  sedulo  eam  cum  praestantia  tna  meis  precibus  Deo  com- 
mendabo.  Audio  enim  vos  non  sine  periculo  esse,  sed  dominus  lesus 
Christus  hoc  suum  opus,  quod  in  vobis  incepit,  contra  Sathanam  et 
mundi  potentiam  per  sanctum  suum  spiritum  in  vobis  confirmabit  et 
defendet,  amen.  Mitto  praestantiae  tuae  quaedam  nova,  qnae  proxime 
ex  EcUispona  accepi,  et  quod  haec  vera  sint,  vel  inde  intelligo,  quod 
duos  harum  rerum  testes  habeam,  qui  haec  eodem  die  ex  Eatispona 
scripserunt,  alter  est  dominus  loannes  Ripschs  principum  ab  Anhalt 
cancellarius  1,  alter  Si^ismundtis  a  Feyliczsch^^   et  rogo  si  quando  et 

1  Brief  vom  24.  Mai;  Corp.  Ref.  IV,  833 flg.  und  Förstemann,  N.  Mitteil.  III,  2. 
S.  111  flg.  2  Vgl.  Corp.  Ref.  IV,  341  flg.  Förstern,  a.  a.  0.  III,  2.  S.  113.  Pieser  2.  Brief 
ist  vom  27,  Mai. 
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tua  praestantia  aliqua  certa  acceperit,  ut  ea  mihi  et  commnnibus  hie 
iiostris  arnicis  communicare  velit,  pro  quo  et  aliis  innumeris  beneficiis 
»018  me  tua  praestantia  in  perpetuum  devinctum  habebit.  Ego  ad 
proximam  futnrani  hebdomadam  versus  Tarif  am  profeetnrus,  ut  illic  in 
aula  cum  Schwebingero  iudicio  sistam.  Quare  pro  me  oret  precor  prae- 
stantia tua  dominum,  nt  me  in  sua  veritate  conservet  et  custodiat  amen ; 
honio^  enim  iste  valde  turbulcntus  et  perversus,  quod  et  mihi  et  aliis 
mnltis,  etiam  ipsi  principi  electori  plnrima  negotia  facescit.  Causam 
credo  praestantiae  tuae  magistrum  Bcnedidum  narranse,  quae  est,  ut 
breviter  dicam,  quod  omnes  concionatores  et  in  vita  et  in  doctrina  re- 
prebendat,  et  diversas  a  nostra  doctrina  opiniones  mdi  et  agresti  populo 
tncnlcet  ubiqne  locornm,  ubi  saltem  vel  unnm  reperit  hominem,  qui  se 
audire  vult;  ethoefecit,  ut  suam  doctrinam  ostentet,  vcllet  enim  libenter 
magni  aliqnid  esse.  Et  habet  adversnm  me  instigatores  canonicos 
nostros,  suos  dominos;  hoc  hominem  audaciorem  reddit,  quos  quoque 
adversus  meam  doctrinam  defendit,  id  quod  et  in  binis  litteris  suis 
fecit,  ut  reliqua  omnia  taceam.  Sic  et  ego  sane  hie  habeo  meos  ad- 
versarios,  non  tantum  istnm  hominem,  verum  etiam  eives  quosdam,  qui 
et  fratres  vidcri  volunt,  qui  et  ecclesiasticam  et  scholasticam  meam  in- 
stitntionem,  quae  sane  Christo  sit  laus  et  gratia,  teliciter  satis  pro- 
eedit,  impugnant.  Tanta  est  diaboli  calliditas;  ideo  opus  habeo  sanc- 
torum  oratione  et  maiornm  meorum  defensione,  quibns  ego  in  omnibus 
libenter  parebo,  Sathanae  autem  adiuvante  me  Christo  non  facile  eedam 
etiamsi  in  specie  angeli  sese  mihiopponet.  His  querelis  meis  ignoscat 
tua  praestantia  oro  et  me  sibi  eommendatum  habeat,  quam  ego  in 
Christo  lesn  una  cum  tota  Hallmsi  ecclesia  bene  valere  et  habere 
cupio.  Datum  Neuniburgi,  5**  feria  post  festum  Spiritus  sancti  anno  1541. 
Tuae  praestantiae  diseipulus  et  cliens 

Nicolaus  Medier,  doctor. 

Clarissimo  et  praestautissimo  viro  doinino  doctori  Itutto  lotuit 
Wittfnft^eryensis  sacri  collegii  praeposito,  Halle lutium  autem  in 
Christi  lesu  ovangolio  primo  apostolo,  domino  maiori  et  pa- 
troDo  suo  semper  colendo. 

Origin.  in  Meiningen.    Förstern.  N.  Mitteil.  III,  2.  S.  110. 111. 

581.  Medier  an  Jonas.  1541.  Juni  11. 

Beklagt    die   feindlichen    Massnahmen    des   Coadiutor   gegen    die    Evangelischen, 
und  empfiehlt  Eck.  Eichler  als  einen  treuen  und  würdigen  Geistlichen. 

Gratiam  et  pacem   in  Christo.     Praestantissime  domine  doctor  et 
praeceptor  observande,  audio  vestrnm  coadiutorem  in  mipistros  Christi 


}  POrste¥q.  eniiQ  homo  ist^. 
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Baevire  et  qiieDdam  ex  oppidulo  Konner  captivuin  abduxisse;  quod  si 
ita  est,  condoleo  vestras  vices,  tametsi  ut  certo  sciam  ChriBtam  Sathana 
fortiorem  esse,  ita  etiam  sese  et  miniBtros  sao8  in  suis  tyrannis  vindi- 
caturam  esse.  Quare  conibrtet  vos  omnes  suos  fideles  ministros  potens 
ille  Dominus,  qui  victor  ex  Tartaris  etiam  rediit,  lesus  Christas  vivns 
filins  Dei  sedens  ad  dextram  Dei  patris,  cui  sit  honor  in  secala  saeca- 
lornm,  amen.  Porro  est  et  hie  praesens  literarum  lator  dominas  Eckardus 
Glandumus^  ex  illorum  numero,  qui  verbnm  Dei  fideliter  praedicant, 
ideo  Sathanam  quoque  sibi  acemme  adversantem  habet,  sicnt  ex  ipso 
audiet  tua  praestantia.  Qnare  cum  mihi  non  aliter  quam  bonus  et 
syncerus  Christi  minister  cognitus  sit,  rogo  nt  hominem  istum  sibi  com- 
mendatum  tua  praestantia  habeat,  si  quo  modo  eum  iuvare  vel  promo- 
vere  poterit,  quam  in  Christo  bene  perpetuo  valere  oro  et  opto.  Ad 
intnram  septimanam  proficiscar  Torgam  in  meo  negotio,  qnare  et  pro  me 
Christum  P.  T.  orare  velit.    Datum  Neumburgi  11.  lunii. 

T.  p.  deditus  Nicolaus  Medhrr  d. 

Praestantissimo  et  clarisüimo  viro  d.  d.  lutto  Jonae  HaUeiuds 
ecclesiae  iam  vero  in  evangelio  Christi  apostolo,  domino  maiori 
6t  praeceptori  suo  observandissimo. 

Original  in  Meiningen.    Förstern.  N.  Mitteil.  III,  ?.  S.  115. 

582.  J.  Jonas  an  Gregor  Brück.  Halle  ]54J.  Juni  24. 

Bittet   Ihn   in    einem   teilweise    die  Namen   in  Chiffren  verhüllenden  Schreiben, 
die  Wahl  Kilian  Ooldstein«  zum  Syndikus  von  Halle  zu  befördern. 

G.  et  pacem  Dei  in  Christo.  De  statu  buius  ecclesiae  dicet  di- 
gnitati  vestrae  7.2  Dei  beneficio  satis  foeliciter  propagatur  evangelium 
hie,  et  quotidie  etiam  aliqui  ex  adversaris  accedunt  numero  credentium. 
Qui  hie  favent  in  ^  et  111.3  evangelio  +  ex  animo,  omnes  optant  contin- 
gere  syndicum  doct.  ChUianum,  Quare  rogo,  utbB.  dig.  pro  salute  buius 
ecclesiae  et  reipublicae  det  operam,  ut  omnino  doct,  Chüianum  nan- 
ciscantur.  Ex  /.  audiet  BB.  dig.  vestra,  quod  brevi  hie  ^  et  Hl.  post 
nundinas  Naumburg,  mittet  ad  7.^  et  etiam  ad  BB.  dig.  v.  legatos,  qui 
agant  corani  de  syndico  et  aliis  et  deinde  forsan  I.  scribent.  Interim 
Deo  auxiliante  fideliter  agemus  in  negocio  Hh  in  hac  populosa  et  fre- 
quenti  ecclesia  et  orabimus  dominum,  ut  negocium  Gyg.  7.,^  causam  hie 


1  d.  i.  Eichler.  3  Das  I  ist  in  eigentümlicher  Weise  mehrfach  durchstrichen; 
el)en8()  wieder  in  den  Worten  Ex  I.  audiet;  dadurch  ist  es  unterschieden  von  der 
nachfolgenden  Chiffre  I.  Dieselbe  Durchstreichimg  kehrt  wieder  in  der  eignen  Namens- 
chiffre in  der  Unterschrift.  ^  Rat  und  Ausschuss  der  Bürgerschaft?  *  Der 
Kurfürst  von  Sachsen?  +  =  Christi?  *  Gyg.  I.  =  loh.  Gigas?  vergl.  den  Brief 
Spangenbergs  vom  19.  Juli  1541.  Zur  Sache  vgl.  Dreyhaupt  11,621.  Franke  S.  144. 
de  W.  V,  360. 
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religionis  et  totam  cansara  Christus  filios  Dei  gubernet  et  dirigat  et 
castodiat  ecclesiani  Evangelicorum  et  Latheranorum,  ut  vocant  (quae 
est  Vera  ecclesia)  ab  omni  scaudalo  et  propaget  late  evaDgclium  veri- 
tatis  ad  gloriam  Dei.  Amen.  D.  V.  in  domino  bene  valeat  et  de  syn- 
dico  ac  ad  quaedara  priora  dignetur  rescribere.  Christus  filios  Dei 
dig.  T.  corroboret  et  servet.  Datae  die  lohannis  Baptistae  hora  x.  anno 
domini  1541.  i.  /•  vester  per  omnia. 

Clarbs.  et  praestantissimo  viro  d.  Or^.gw'io  B.  canceUario 
et  a  cousiliis  electori  Saxon.  domino  compatri  et  amico  cha- 
risäimo  s.     Dem  heni  doctori  B. 

Orig.  in  der  Kirchenbibl.  zu  Neustadt  a.  d.  Aisch. 

583.  J.  Jonas  an  Fürst  Georg,  Halle  1541.  Juni  25. 

Ueber  die  Uegensburger  Vergleicbsversuche.  Er  möchte  gern  mit  Luther  in 
De^au  zusammentreffen.  Die  Reformation  in  Halle  macht  weitere  Fort- 
Hchritte.     Die  kathol.  Gottesdienste  werden  nur  noch  ganz  schwach  besucht. 

G.  et  pacem  Dei  in  Christo,  filio  Dei.  Reverendissime  in  domino, 
illoss.  princeps  et  domine.  Remitto  R.  D.  et  I.  Cel.  V.*«  acta  et  con- 
cordata  in  conventu  Riitisponensi,  in  quibus  eoncordatis  conceditnr  ante- 
cedens et  absurde  negatur  conseqnentia  et  consequens;  et  in  quibus 
conceditnr  Maior  (et  coguntur  adversarii  concedere  Minorem)  et  absurde 
negant  ac  prodigiose  conclusionem  etc.  Cels.  V.  ignoscat  ineptiis. 
Audio  rev.  patrem  nostrum  organnm  Christi  sanctum  d.  d.  M,  L.  oppo- 
situm  rictui  Diaboli  et  Satanae  et  colnbri  et  mandnci  seelenfresser 
Rofnae,  papae,  intra  bidunm  fore  apud  Cel.  V.  0  quis  me  nunc  in 
vallibus  Hemii  i.  e.  Bessae  sistet  et  hoc  daret  frui  colloquio?  Hie 
Hallis  in  medio  inimicorum  operatur,  sapit,  loquitnr,  confitetur,  vincit, 
gloriatur  et  triumphat  Christus.  Frigent  et  silent  auditoria  monachorum 
et  templa,  nisi  forsan  vocalia  fiunt,  cum  oeto  X.  aniculae  tussim  snper- 
uam  et  alteram  —  salvo  pudore  et  D.  V.  reverentia  —  edunt  sonantius. 
Coniunditur  Satan  et  membra  eius.  Christus  dat  os  et  cognitionem, 
cui  resistere  non  posaunt  omnes  ol  avTt^^yovTe^.  Interim  tamen  res 
habet  certamina  xal  tou;  xtv<^uvou;.  Sed  animos  addit  piis  et  mihi  Xpi<>To; 
filius  Dei.  fixcubias  agunt  diligenter  hie  cives  et  contra  minas  dili- 
gentia ac  yigilantia  pugnant,  interim  obedientiam  omnem  debitam  offe- 
rentes.  Christus  filius  Dei  R.  D.  et  V.  Cel.  reipublicae  et  ecclesiae 
conservet  incolumem  quam  diutissime.  Transit  to  (sj^tiLaL  huius  mundi. 
Verbum  et  regnum  Dei  manet  in  aetemum.  Datae  25.  lunii  Hdlae 
anno  domini  1541.         V.  R.  D.  et  Cel.         addictiss.        l  n:V  d. 

Archiv  zu  Zerbst.    Aufschrift  wie  gewöhnlich. 


1  Vgl.  Horaz  Od.  1, 12.    Man  erklärte  den  Namen  Dessau  «  Regen-,  Erquickongs- 
ort.    Beckmann  III,  347. 
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584.  Jonas  an  Fürst  Georg.        Halle  1541.  nach  dem  25.  Juni. 

Bittet  um  Nachricht  über  das  Ergebnis  der  Sendung  von  Regensburg  an  Luther, 
üeber  den  Fortschritt  der  evangel.  Sache  in  Halle.  Dr.  Fachs  ist  als  Qe- 
sandter  zum  Coadiutor  von  Leipzig  herübergekommen. 

—  V.  Gel.*"®"  ante  omnia  rogo,  ut  dignetar  mihi  per  hnnc  Michadem 
3^tD^  significare,  quid  legationis  ad  d.  doctorem  Mmi,  IaUA,  a  Caes. 
Mte.  misBom  sit.  Expecto  enim  scripta  e  Vittenberga  et  hactenus  de 
ea  re  nihil  a  d.  doctore  patre  iiostro  aut  aliis  accepi  literarnra^.  Quod 
attinet  ad  statum  huius  ecciesiae //.,  hactenus  Christus  lesus  filius  Dei 
manifeste  et  misericorditer  praesens  nobis  fuit  et  sensimus  niinime  ob- 
scure  fructum  ac  efficaciam  orationum  in  tot  ecciesiis.  Res  tarnen  haec 
et  hoc  negocium  Dei  adhuc  habet  qaotidiana  ceri;aniina  xal  tou^  xivSl- 
vou;.  Ex  adversariis  tarnen  multi  facti  ex  contionibus  purae  doetrinae 
mitiores,  multi  in  totum  conversi  et  proximis  tribus  dominicis  nulla  fuit 
synaxis,  in  qua  non  essent  CXXX  yel  XL.  [communicantes]  et  inter 
hos  singulis  dominicis  adversarii  quatuor  V.  qni  antehac  non  com- 
municarunt.  Gratia  Deo  pro  dono  coelesti.  In  aula  quoque  d.  d.  stad- 
hald.  illnstrissimi  dicuntur  esse  quidam  facti  placatiores.  Es  soll  g.  f. 
vnd  her,  eyner  gesagt  haben,  von  adel,  geneigt  dem  euangelio:  'Ge- 
schehen der  prediget  so  dar  noch  ein  zehen,  so  wird  m.  g.  h.  der 
stadh.  kein  kuchenjungen  behalden  im  hoff,  höret  ers,  er  wird  luthe- 
risch, ut  vocant.'  Sed  non  multum  tribuo  istis  sermonibns  plausibilibus 
neque  adeo  imperitus  sum  mundi,  ut  non  diffidam  aut  ignorem,  quam 
non  satis  tuto  credatur  multis  etc.  Sed  precor  tarnen,  ut  ad  cognitionem 
T7i;  a>.7i0^e(a;  perveniant  omnes  aut  certe  plurimi.  Ego  hie  tradam  doctri- 
nam  Christi  pure  et  syncere.  Monachi  me  irritant  stulte  et  incogitanter 
in  contionibus  (quod  vellera  eis  a  Cel.  V.  et  rev.  capitulo  Magd^iburgensi 
interdici  —  hoc  tarnen  secreto  D.V.  III.  scribo).  Et  tarnen  ne  illos  qui- 
dem  reverbero  hostiliter.  Salibus  nonnunquam  (cum  pronieriti  sunt), 
sale  in  Salinis  hie  et  salsis  iocis  eos  exagito.  Quare  non  tacent,  cum 
ipsorum  ventribus  cupiam  prospectum  et  eis  parcam  sciens  volensqne, 
deinde  et  ab  asperitate,  alia  sciens,  ut  plantetur  doctrina  eo  felicius,  ab- 
stineam?  Hie  iam  adest  in  aice  in  consiliis  toO  Map;rtwvo?  ap^ovro; 
doctor  Fachs  e  lAptz,  et  graviter  deliberant,  nescio  an  6  (pupa-ni;  adsit 
an  sanator.  De  me  dicitur  honorifice  loqui,  haud  scio  an  ex  animo, 
tribuere  mihi  eruditionem,  prudentiam  etc.  Sed  diifidendum  est  hoc 
tali  saeculo.  Varia  cogitant,  sed  longe  falluntur,  longo  aliter  res  habent 
apud  alios  tou;  ap^ovra?.  Latius  scribam  proximo  tabellario.  Rogo  de 
legatione  Caesaris  ad  d.  doct.  Martinum  Gel  V.  dignetur  rescribere  et 


1  So  sUtt  QU  Gutt.        ^  Vgl.  KöstlinlP  558  flg. 
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banc  ecclesiam  urbemque  in  politicis  omnibus  obedientissimam  obse- 
quentissimamque  faturam  Rev.  praeposito  Magd.  Gel.  V.  et  capitulo 
Magdebargensi,  V.  Gel.  in  orationibns  et  nos  ministros  conimendet  Deo. 
—  Salutari  peto  d.  mgr.  Ge&i^gium  Forchemium  et  eius  orationes  peto. 

Gn.  füret  vnd  herr,  der  Hans  Beier^^  der  am  pfingstabend  von 
wegen  eines  erbarn  raths  bey  e.  f.  g.  gewest,  bitt  vntertanig  ime  dy 
zwei  ader  iij  copeien  bey  Michel  GuU  wider  zu  schicken,  doran  hir 
gelegen  etc.    Datum  vts.2 

E.  f.  g.  williger  dieuer  lustus  n:V  p.  Witt. 

Archiv  zu  Zerbst. 

585.  Albrecht  v.  Mainz      Regensburg  1541.  [  19.  Juli]  30.  Juni, 
an  Kaiser  Karl  V. 

Beschwert  sich  über  das  Eindringen  des  Jonas  in  die  Halliscbe  Kirche  und 
über  die  Neuorungen,  welche  seitdem  geschehen,  und  bittet,  ihn  unter  An- 
drohung der  Acht  austreiben  zu  wollen. 

Allerdurchleuclitigster  großraechtigster  vnvberwindtlichster  keyßer, 
allergn.  herr.  Wiewol  durch  die  heiligen  concilien,  veter  vnd  gemeine 
kirchen  auch  in  e.  key.  Mat.  vnd  des  heiligen  reichs  Germanie  rechten, 
hailsaralich  vnd  wol  fursehen,  das  die  jenigen,  so  sich  von  der  leher, 
ordenung  vnd  satzunge  der  gemeyn  christlichen  kirchen  absunderu 
vnd  new  secten,  Schismata  vnd  trennungen  vnter  den  christglewbigen 
anrichten,  an  keynem  orthe  des  heiligen  reichs  zugedulden,  auch  zu 
keyncn  ehrlichen  emptern  vnter  den  Christen,  vnd  in  Sonderheit  zu 
keinem  kirchen  dienst,  als  prediger,  Seelsorger  vnd  dergleichen  empter 
zngelaßen  werden  ßollen:  wiewol  auch  vermöge  der  heiligen  canonen 
keiner  sich  des  predigens,  der  seelsorge  oder  anderer  kirchenampt  vnd 
dienste  one  beruifung  zulaßung  der  ordentlichen  geistlichen  oberkeyt 
vnthertziehcn  soll:  so  haben  doch  solchs  alles  vnangesehen  sich  etliche 
prediger  aus  der  vniuersitet  WHtenihergky  nämlich  Justus  Janas  vnd 
N.  SeydeU^  von  der  NaumburgJc  in  zeit  dis  werenden  reichstags,  ahne 
das  sie  durch  mich  als  des  orts  den  ertzbischoue  ordentliche  geistliche 
oberickheit  vnd  landstursten  oder  meyn  stadhalter  vicarium  vnd  beuel- 
haber  darzu  beruflFen,  auch  vber  das  sie  sich  durch  anrieh tung  vnd 
pflantzung,  auch  nachfolgung  yrer  newen  secten  lehre  sich  von  ge- 
meyner  kirchen  abgeßundert  vnd  alßo  zu  dem  predigen  vnd  andern 
kirchen  emptern  vnd  diensten  vntugentlich  gemacht  vnd  dahin  gestelt, 
das  sie  weder  mit  iren  leeren  noch  wonung  vnther  den  Christen  zuge- 


^  Oben  S.  25.  2  Jonas  hat  vergessen,  dass  er  vorhin  noch  gar  kein  Datum  ge- 
schrieben. 3  Dej.  Cardinal  ist  so  schlecht  unterrichtet,  da.ss  er  den  Namen  Schu- 
manns nicht  weiss. 
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lassen  noch  geduldet  werden  sollen ,  in  mein  Stadt  HcMe  gethan ,  alda 
ire  newe  sectische  leher  yber  gethane  verboth  vnd  vorwarnnng  meyns 
verordenten  stadhalters  meynen  yntherthanen  ftirgeprediget,  ynen  die 
sacramenta  zureichen  vnderstandeu ,  vnd  dieselbi^  meyn  ynderthanen 
durch  solch  ir  newe  leher  letzlich  dahin  gereizt,  das  sie  von  vnserm 
alten  waren  christlichen  glawben  abzuweichen  vnd  dagegen  yrrige 
newe  sectische  leher  antznnehmen  gantz  begirig  vnd  vberredt  worden 
sein,  dass  sie  auch  iren  ordentlichen  pfarher  vnd  Seelsorger  abzusetzen, 
auch  aus  seiner  gewonlichen  behansung  dem  pfarhaus  zuentsetzen  vnd 
gedachten  Jonam  zu  irem  obersten  pfarherr  vnd  Seelsorger  antzunehmen, 
in  vbung  stehen,  das  auch  weiter  der  rbat  gemelter  meyner  Stadt  Halle 
den  Schulmeister  zu  vnßer  lieben  frawen,  allein  das  er  sich  nit  nach 
irer  verfurischen  leer  richten  wollen,  gevrlanbet,  vnd  sonst  beschwer- 
licher weise  betrawet,  alles  der  meynnng,  das  sie  auch  den  ßahmen, 
der  tzuerhaltung  vnsers  christlichen  glawbens  vfgetzogen  werden  soll, 
außlesehen  vnd  den  iren,  in  dem  ir  newe  leer  vfwacbssen  möge,  an 
die  Stadt  seen  wollen.  Das  auch  vber  solchs  alles  meyne  ynder- 
thanen solch  ir  fnrnehmen  mit  der  that  vnd  eigens  gewalts  zuband- 
haben ,  newe  ordenung  in  meyner  Stadt  HaUe  zumachen  vnderstanden, 
wie  sie  dan  algereit  zu  ausfurung  solcher  Sachen,  vnd  damit  sie  desto 
weniger  vorhindert  werden ,  ain  sundern  ausschoss  aus  der  gemeynde 
zu  dem  rhate  vnd  vber  ire  geburliche  antzall  gewelett,  die  bej  allen 
vornemlichen  handelungen  sein  wollen,  dem  aufgerichten  regiment  meins 
vorfarn  ertzbischof  Lmsts  seligen,  auch  irer  selbst  eignen  geschwornen 
vnd  durch  vns  bestetigten  wylkoer  zuwidder  vnd  entkegen,  daraus  mir 
mein  ordentlich  regiment  entzogen  vnd  allerley  beschwerliche  newerung 
eingeturdt  wirdet,  dartzu  eins  thors  der  Stadt,  Sanct  Virichs  thoer^ 
genant,  ßo  in  Sonderheit  mir  mit  gericht  vnd  aller  oberkeyt  ahne 
mittell  zustehett,  sich  angemast,  vnd  in  einen  thurn  desßelbigen  etliche 
Schießlocher  gegen  meynem  schlos  sanct  Moritzhurg  mich  daraus  zu 
beschedigen  oder  sich  widder  mich  zusetzen  vnd  solch  ir  fornemen  da- 
durch hinauß  zufuren,  geprochen,  alßo  das  hoch  zu  besorgen,  woe  ge- 
dachte Jonas  vnd  N,  Seydd  oder  andere  yre  gleichen  prediger  in  ge- 
dachter meyner  Stadt  HaU  lenger  sein  vud  von  dannen  nicht  gewießen 
werden  sollten,  das  sich  gemelte  meyne  ynderthanen  wider  mich  vnd 
meyn  stadhalter  vnd  beuelhaber,  auch  alle  erbarkeyt  in  der  Stadt  Hall 
entboren  vnd  sich  von  meyner  als  yrer  geistlichen  vnd  weltlichen 
ordentlichen  oberkeyt  ertzbischoue  landsfursten  vnd  aller  ordentlichen 


^  Einen  späteren  Streit  zwischen  Erzlüschof  und  Stadt  wegen  dieses Thores  er- 
wähnt Dreyhaupt  1,271. 
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gehorsam  abziehen  mochten,  alles  gotlichen,  naturlichen,  menschlichen, 
geistlichen  vnd  weltlichen  rechten  znwidder.  Dieweil  dan  e.  key.  Mat. 
als  oberster  voigt,  schutzer  vnd  schyrmer  der  kirchen  schuldig  ist,  die 
kirchen,  auch  alle  christliche  oberkeiten,  communen  vnd  gemainden  vor 
solcher  newsectischer  lehren  zuschutzen  vnd  schyrmen,  dieselben  an 
allen  enden  des  heiligen  reichs  auszutreyben  vnd  sie  an  keynem  ampt 
vnther  den  waren  Christen  zu  gedulden,  welches  dan  e.  key.  Mat.  on 
zweiuel  für  sich  selbs  auch  aus  keyserlichem  christlichem  gemnete 
gneigt  sein:  so  gelanget  an  e.  key.  Mat.  mein  vnderthenig  bithe,  sy 
geruhen  gedachten  Joruxs  vnd  N.  Seydell  bey  vorlierung  aller  priuilegien 
vnd  freiheiten,  schütz  vnd  schyrm,  so  sie  von  e.  key.  Mat.  vnd  dem 
heiligen  reich  haben,  auch  bej  peen  der  acht,  das  sie  von  stundan, 
nachdem  inen  solch  e.  key.  Mat.  mandat  vnd  gepoth  vorkhundet,  wider 
sich  aus  der  Stadt  flaZfe  thun,  des  predigens,  seelsorg  vnd  aller  anderer 
kirchen  ampt  vnd  dyenste  in  derselben  gentzlich  enthalten  vnd  darein 
solcher  gestalt  weiter  nit  kommen  vnd  daran  nit  sewmig  erscheynen. 

Auch  e.  key.  Mat.  chammergericht  etc.  durch  ein  sonder  keyserlich 
schreyben  gnediglich  beuehlen,  das  sie  im  fall,  das  gedachte  prediger 
solchem  e  key.  Mat.  gepoth  nit  folge  thun,  sonder  sich  dawidder  setzen 
vnd  vngehorsam  erscheinen  wurden,  vf  meyn  oder  meynes  stadhalters 
oder  vnserer  volmechtigen  beuelhaber  anruffen  widder  gedachte  prediger 
vft  die  peen  in  solchem  e.  key.  Mat.  mandat  eynuorleybt,  wie  sich  ge- 
purdt  im  rechten,  procediren  vnd  ergehen  lassen  wollen  was  recht  ist. 

Das  beger  ich  vmb  e  key.  Mt.  in  aller  vnderthenigkeit  zuuerdicnen. 
Geben  zu  Begenspurgk ,   [dienstags  nach  divisionis  apostolorum   —  so 
ursprünglich,  aber  wieder  ausgestrichen  und  dafllr  gesetzt:]  dornstags 
nach  Petri  Paulj.    Anno  etc.  xlj®. 
Key.  Mat. 

vndertheniger  caplan  gehorsamer  churfurst, 

Albrecht  der  hey,  Ro.  kirchen  priester  Car- 
dinal vnd  legat,  zu  Magdetniry,  vnd  Mentz 
ertzbischoff  primas  vnd  churfurst,  admini- 
strator  zu  Hälherstadt 

Supplicatio  pro  mandato  penali  contra  Instum  Imuim  et  N.  Concept,  Prov.- 
Arch.  Magd.  Erzstift  Magdeb.  11,818. 

486.  Jonas  an  Franz  Landstettner.  Halle  1541.  Jxüi  15. 

Bittot  ihn  um  seine  Beihölfe,  um  die  Einkünfte  seiner  Erfurter  Praebondo 
wiederzuerlangen,  unter  Hinweis  auf  1100  Old.  vätorliehon  Erbteils,  welche 
er  der  Stadt  einst  gelassen. 

Gnad  und  friede  Gottes  in  Christo.  Erbar  und  weiser  er  burge- 
meister,  besonders  gunstiger  lieber  herr  und  freund.    Wie  ich  e.  w. 

Qeiich. -Qu.  Bd  X VH.  Briefw.  d.  J.  J.  U.  3 
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albereit  zuvor  freüntlich  geschrieben,  bin  ich  lengsten  willens  gewesen 
antwer  selb  gen  I^ffort  zn  kommen  ader  jmants  verstendigs  an  meyu 
stad  abzufertigen,  der  Sachen  halben,  der  präbenden,  wie  e.  w.  weis. 
Dan  es  ist  unbillichen,  das  ich  etwan  gemeiner  stad  vnd  dasmallen 
der  universitet  gedienet,  do  ttlr  ich  nichts,  den  solich  lohen  empfangen 
hab,  und  dannoch  auch  einen  erbarn  rath  gemeiner  stad  tiber  eilflFIiundert 
gülden  retardat  von  meynen  patrimonio  erlassen  und  das  mall  fallen 
lassen  etc.  Und  nun  sollen  die  canoniken  alledar  ^  über  I G.  xxx  floren 
einnemen  und  haben  es  nun  20  jare  eingenommen,  dy  gantz  zeit  meins 
abwesens  zu  Wittenberg,  und  reichen  wider  einen  erbarn  rath  noch  der 
universitet  noch  mir  ein  heller  darvon  etc.  Bißanher  byn  ich  mit  ge- 
schehen verhindert  gewesen,  das  ich  disse  sache  nit  geregt;  wollen  sie 
sich  aber  nit  gUtlich  vortragen  lassen,  so  werde  ich  so  vill  fttrsten  vnd 
herrn  vorschaffen  und  foderung  brauchen,  das  es  zum  reden  komen 
muß.  Es  hett  ein  erbar  rath  woU  vor  langen  darzu  thun  können,  dye 
grosse  erlassung  von  meynem  patrimonio  (wilche  mir  und  mein  kindern 
itzo  erst  schedlichen  sich  befindet)  hette  es  woU  verdienet,  das  ich  ge- 
schweig meiner  das  mall  arbeit  ufn  rathhus,  in  der  kirchen  und  uni- 
versitet. Aber  die  herren,  so  papisten  sind  im  radt,  haben  es  bißanher 
gehindert,  Interim  patitur  iustus.  Derhalben  so  ich  mich  zu  e.  w.  als 
einem,  wilcher  der  christlichen  lere  vor  andern  geneigt,  vill  guts  ver- 
sehe und  aller  freundlichen  forderung  und  dienst,  bitt  ich  treuntlicb, 
e.  w.  wolle  noch  dissen  handel  bey  vilhen  unterbauen  und  mit  etlichen 
reden,  und  mir  bey  nehster  gewisser  botschatl  ewer  bedencken  und 
rathen  freuntlichen  widerschreiben,  ader  er  Jörg  Milvoüz  schreiben  lassen. 
Ich  kan  itzund  von  dissen  kircbensachen  in  UaUe  nit  woU  abkomen, 
dan  dy  last  ist  gros  und  sorge  und  fahr  gnug.  Der  herr  Christus 
stehet  aber  bey  uns  und  hilft  ewiglich,  Gott  lob.  Ists  aber  not,  so 
will  ich  selb  komen  ader  schicken,  do  mit  solich  sache  niocht  zu  vor- 
tragen komen^  ader  durchn  rath  uf  mittel  und  wege  hingelegt  werden. 
Hierinne  wolle  e.  w.  mir  zu  gefallen  vleis  thun,  und  last  mich  es  jegen 
euch  und  dy  ewem  vordyenen.  Ich  schicke  bei  dissen  boten  e.  w.  ein 
eopey  epistolae  d.  LtUheri  geschrieben  an  m.  g.  h.  fllrsten  Johans  zu 
Anhald  und  ander  die  sluh  Regensporgk  legaten  von  etlichen  fttrsten  zu 
gemelten  d.  Lufhero  geschickt.^  Doraus  wird  e.  w.  suma  des  reichs- 
tags  und  der  hendel  sehen:  weld  ist  weld,  eitel  list  und  untrew.  Der 
babst  mit  sampt  den  seinen  handelt  mit  eitel  fucbsktinsten  und  list  etc. 
Ich  schicke  e.  w.  auch  drey  btlcher  mit  ewren  namen  burgmeister 
Landstetner  getzeichnet.     GrUst  mir  freüntlich  den  herrn  burgemeister 


1  aUejar?        2  Vrgl.  de  Wette  V,  366 flg. 
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Adolarium  Hütener,  alle  heiTO  und  freund.  Gott  geb  der  loblichen 
ßtad  Er  ff  ort  ville  bargemeister  und  ratherrn,  die  euch  beyden  und  er 
Jarg  Mihvitz  in  der  religion  und  politiensachen  gleich  gesynt  seyn,  so 
werden  wir  arme  Lutherische  ketzer  auch  do  einmall  recht  erlangen 
und  haben.  Der  herr  Christus  Jesus  stercke  und  segne  euch  und  er- 
halte euch  allezeit.  Euch  und  den  ewren  wiederumb  freuntlich  zu 
dienen  bin  ich  willigen  und  gevlissen.    Datum  üFa^Jß^  donnerstags  nach 

Margaritae,  den  XV.  Jul.  anno  dn.  M  .  D .  XXXXI. 

lustus  lonas  d. 

Dem  erbarn,  achtbarn  und  weysen  er  J^Vantz  LaiidsUttner^ 
biirgemeister  zu  EiffoH,  meyiien  besondorn  gunstigen  lieben 
Herren  und  freunde,  zu  eigenen  banden.     Efifforit. 

Fortges.  Sammlung  1735  S.  639— 641. 

487.  Luther  an  Jonas.  Wittenberg  1541.  Juli  16. 

Erkl&rt  seine  Zustimmung  zur  Wahl  Goldsteins  als  Syndikus;  empfieblt  Stephan 
Agricola  und  dessen  Collegen  für  Halle.  Nachrichten  über  den  Regens- 
burger  Reichstag. 

de  W.  V,  382.  vrgl.  Cod.  Dessav.  A.  Bl.  8^ 

Aufschrift:  Clarissimo  viro  domino  JustoJonae  theo:  doctori  praeposito  Vitten- 
bergensi  etc.  Icgato  Christi  in  Halla  Saxoniae  suo  in  domino  maiori  venerabili. 
Varianten:  —  praesenti  sura  quam  optime  precatus,  spero,  (ut  est  —  oblitus  sum? 
—  Cuiiae  (zum  hoffe)  —  tot  iam  menses  —  et  meister  Grickel  —  hypocriten  — 
Nunc  Caesar  —  coUoquium  istud  —  cacolycorum  —  legitimam  et  -  potestatem 
etc:  —  quam  furiosus  —  hospitem  tuum,  — 

Im  Archiv  zu  iSerbst  noch  ein  Stück  des  Briefes  in  Abschrift :  Hoc  scio  et  com- 
pertum  habeo,  nos  et  nostros  —  colloqui\mi  ilhid  detestatum  —  hinter  concionatores 
die  Einschaltung:  (iniuriam  faciunt  principi  electori  Saxoniae,  quia  mirabiliter  ex 
Ileo  a  senatu  et  tota  communitate  in  conscnsu  scnatus  vocatus  sum  in  praetorio) 
quos  et  defendendos.  (Die  Einschaltung  ist  offenbar  von  Jonas  gemacht]  —  tu 
Hallensis.  —  In  summa.    Als  Datum  angegeben  XVII  lulii. 

Auf  demselben  Bogen  folgendes  Postscriptum,  das  bei  de  Wette  teblt:  Exemphun 
libri  et  articulorum«  qui  oppositi  sunt  a  nostris^  compositi  a  d.  Philippe,  fortasse 
brevi  excusum  prodibit,  et  reliqua  etiam  acta  conventus,  quod  tamen  adhuc  £v  {jlu- 
aT7)ptoi(  tibi  esse  velim.  Ego  nunc  Deo  volonte  accingar  ad  pertexendas  postillas. 
Satis  ut  opinor  scriptionum  et  certaminum  suppeditabitur  ex  actionibus  huius  con- 
ventus.  In  quo  te  vel  inprimis  adiutore  opus  fuerit.  Tantum  Dens  faciat,  ut  sit 
tranquillitas  ecclesiis  et  ocium  studiis.    Bcne  vale  uts. 

488.  Joh.  Spangenberg  an  Justus  Jonas.  Nordhausen  1 541 .  Juli  1 9. 

Berichtet  über  seine  glückliclie  Heimkehr  nach  Nordhansen  und  empfiehlt  Joh. 
Gigas  fiir  eine  Anstellung  im  Schulamte  zu  Halle. 

S.  Pervenimus  tandem,  chariss.  doctor,  Northusium  salvi  et  inco- 
lumeg,  faitque  reditus  noster  civibus  gratus,  amicis  gratior,  liberis  gra- 
tissimus.  Valemus  Dei  benignitate  adhuc  feliciter.  Valent  domestici 
Talent  denique  amici  omnes.  Nos  eidem  tnae  hnmanitati,  imo  ecele- 
siae  tuae  omnia  iausta  et  Balva  precamur.    Venit  ad  nos  ex  vallibus^ 


^oachimsthal. 
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GigOrS^  noster  visunis,  quid  valeat  parens,  quid  germani,  quid  ceteri 
amiculi.  Cum  in  reditu  ad  vos  profecturus  esset,  non  potui  cessare, 
quin  eum  tuae  humanitati  commendareoi ,  tametsi  opus  mea  commen- 
datione  non  fuerat,  qui  alias  sanguine  et  summa  necessitudine  coniuncti 
estis.  Praeterea  optarem  ego  Gigantem  esse  in  vieina  aliqua  patriae 
urbe,  idque  multi  mecum  cupiunt.  Posset  enim  meo  iudicio  hoc  pacto 
facilius  inseryire  amicis.  Quare  obsecro ,  chariss.  doct.,  tua  bumanitas 
iuvet  hominem  et  inclitis  HaUensium  patrieiis  Gigantem  commendet, 
si  fortassis  aliquando  ludi  literarii  provinciam  isthic  apud  nos  extor- 
quere  potuerit.  Salutavi  tuae  h.  nomine  d.  abbatem  Walken.,^  d.  Con- 
radum  I/mestum^  ceterosque  amicos  reverenter.  Kesalutant  t.  li.  amanter 
omnes.  Vale  amantiss.  doctor,  unicum  patriae  decus.  North.  1541. 
19.  Julii.  T.  loh,  Spangen, 

.    Insigni  pietate  et  emditione  viro  d.   lusto  lonae  sacrae  theo- 
logiae  doctori,  dno  et  Mecaenati  suo  observando. 

Origin.  in  Meiningen.    Gedruckt  in  Förstern.  Neue  MitteiL  11,3/4  8.536.37. 

489.  Cruciger  an  Jonas.  Wittenberg  1541.  Juli  20. 

Entschuldigt  sich,  das»  er  so  lange  nicht  geschrieben.     Regensburger  Nachrichten, 
lieber  Luthers  Steinleidien.     Melanchthon  wird  bald  zurück  erwartet. 

Orig.  in  Meiningen.    Daraus  gedruckt  in  Corp.  Ref.  IV,  558.  559.,  woselbst  zu 

berichtigen  ist: scribere  liberet  —  sequenti  nocte  coepit  eniti  calculum  — 

nostros  et  ipsum — .  Jonas  hat  eigenhändig  auf  dem  Briefe  vermerkt:  ,.1541  22.  Julii 
redditae  Hallis.  D.  Martinus  foras  expatiatus  cum  d.  Augustino.  Rogo  ut  per  m. 
Forchemium  cito  remittantur  J.  Jonae  nunc  Hallis  decertanti  contra  papam  et  ido- 
lolatriam  eins."    Abschrift  des  Briefes  im  Archiv  zu  Zerbst. 

590.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1541.  Juli  22. 

Die   Reformation   macht   Fortschritte    teils   durch   Bekehrung,   teils  durch  Hin- 
sterben ihrer  Oegner.     Card.  Albrecht  hat  sich  beim  Kaiser  über  Halle  bokln^t. 

Quod  attinet  ad  cursum  evangelii  in  hae  ecciesia  HaVensiy 

qnotidie  adhuc  quidam  ex  adversariis  ex  contionibus  convertüntnr,  qui- 
dam  redduntur  mitiores.  Dens  etiam  glorificat  verbum  suum  operibus 
additis  iudicii  contra  impios,  ut  qnemadmodum  sanctum  est  nomen  Dei 
et  sanetificans  erga  veram  ecclesiam,  ita  sit  terribile  erga  impios  Nam 
quidam  ilfini^jer  canierschreiber  senatus,  qui  dixerat  faeile  dissipari  posse 
frequentiam  contionum,  si  sparso  pulvere  bonibardico  in  templi  angulis 
et  clam  admoto  fomite  aliquid  excitaretur  tumultus,  hie  comminator 
'sine  lux  sine  crux'  mortuus  est  et  iam  pulvere  teiTae  obrutus  iacet  et 
sepulchrum  eins  ob  oculos  est,  calcatur  Lutheranorum  pedibus  in  hodi- 


^  Job.  Gigas,  der  erste  Rector  von  Pforta,  ein  gelwrner  Nordhäuser. 

2  Johann  Holtegel,  Abt  zu  Walkcnried.    Vrgl.  I,  26.  Harzzeitsc  hr.  IV,  282.  VII,  17. 

3  Syndicus  zu  Nordhausen. 
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ernum  diem.  De  conventa  BcUisponensi  si  quid  illuss.  Gel.  et  Rev.  D. 
habet  firmi  et  certi,  rogo  C.  V.  dignetar  commnDicare,  nam  mire  variant 
ramores,  et  nuper  mihi  seripserunt  d.  Lutkerus  et  d.  Spälatmus,  qui 
perexiguam  spem  esse  dicunt  de  ulla  pacifieatione  in  conventa  ete. 

Cardinalis  dicitur  prostratns  ad  pedes  Caesaris  eum  laehrymis  con- 
qtiestas  esse  de  Ballensibus,  et  bene  nos  exercent  adversarii  perpetuo 
obgannientes  nobis  de  minis  xal  toT;  xtvSuvoi;.  Nos  intrepide  agimus 
in  negoeio  Christi.  Rogo  ut  pii  hie  sint  tranquilliori  animo,  et  ut 
possimus  eo  commodius  propagare  evangelium.  R.  D.  V.  et  Gel.  scri- 
bat  mihi,  quod  comf)ertiim  habeat  de  voliintato  cardinalis  etc.  Senatus, 
tribuni  plebis,  nos  omnes  offerimus  nos  ad  omnera  politicam  obedien- 
tiam  erga  reverendiss.  capitulum  Magd.,  de  et  pro  tempore  archiepis- 
copnro,  tantum  ut  tot  milibus  animarum  non  snbtrahatur  evangelium, 
quod  Deus  iussit  praedicari  omni  creatnrae,  omnibus  mortalibus  snb 
coelo.  R.  D.  V.  et  Gel.  literas  intra  tridnum  expectabo.  Die  Magda- 
lenae  anno  domini  1541. 

R.  D.  et  I.  Gel.  deditiss.  /.  lonas  doetor 

p.  >FiÄ.eecles./foM. 

Archiv  zu  Zerbst 

59  J.  Melanchthon  an  Jonas.  Regensburg  1541.  Juli  23. 

Entschuldigt  sein  längeres  Schweigen;  hofft  auf  das  Ende  des  Reichstages  u. 
verspricht  dann  mündlich  eingehenderen  Bericht  zu  geben.  Der  Kaiser  will 
eilig  nach  Italien  ziehen  und  will  os  nicht  in  Deutschland  zum  Kriege 
kommen  lassen. 

Corp.  Ref.  IV,  569. 570. 

592.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1541.  Juli  24, 

Aeussert  sich  unzufrieden  und  bitter  über  den  Ausgang  des  Regensburger  Con- 
ventes,  klagt  über  die  feindseligen  Anschläge  der  Gegner,  die  es  gern  zum 
Blutvergiessen  bringen  möchten.  Berichtet  über  die  letzten  Lebeustage  dos 
Dr.  Milde  und  dessen  letzte  Aeusscrungeu  über  Cardinal  Albrecht.  Dio 
Hallenser  sind  zum  Gehorsam  in  weltlichen  Dingen  erbötig,  werden  aber 
das  Evangelium  sich  nicht  wiodor  nehmen  lassen.  Er  fragt  an,  wie  er  sich 
verhalten  soll,  wenn  demnächst  Kuiiurst  Joachim  mit  Herzog  Heinrich  von 
Braunschweig  die  Stadt  passiert. 

G.  et  pacem  Dei  in  Ghristo  lesu.  Gnm  tarn  frigidum  exitum  habi- 
turus  sit  post  tot  magnas  Ta?  dXTuiSa;  conventus  RatisponetisiSy  reverendiss. 
in  Ghristo  pater,  illuss.  princeps  ac  domine,  tempus  est,  ut  vere  pii 
his  periculosis  et  asperrimis  temporibus,  in  quibus  faces  (qnae  parri- 
cidialiter  et "crudelissime  inflammarant  patriani)  paene  ipsae  loquuntar  et 
claiuitant  de  suis  authoribus,  tempus  inquam  est  magna  7rapp7)<r(a  confitendi 
coram  mundo  (qui  totus  in  malo  positus  iacet)  Christum  iilium  Dei. 
Qui  in  his  tempestatibus  debebant  sedere  ad  clavum  et  snccurrere  iam 
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laboranti  et  aDimuiu  trahenti  ecciesiac  et  reip.,  hi  evangelium  verum 
neque  visum  neqne  audituni  volunt,  hi  iain  contrietant  crndeliter  8piri: 
tum  sanctum  in  tot  milibus  sanctorum  electorumque  Dei,  cum  veri- 
tatem  manifestam  conspuere  et  damnare  non  desinant,  et  laetificant 
gpiritum  Satanae  in  papa,  in  reliquis  scorpionibus,  qui  Botnae  sunt,  in 
lila  eloaca  infernal]  et  camerina  ae  mephiti  omnium  scelerum,  omninm 
turpitudinum  atque  abominationum.  Hactenus  hie  moderate  egi  atque 
adhue  Christo  duee  acturus  8um  et  nomen  cardinalis  episcopi  panlo 
asperius  ne  nominavi  quidem.  leh  nenne  sie  fleuberlich  kirchen  re- 
genten.  Dieo:  officium  e^i  praecipuum  prineipum,  nt  veram  religionem 
tueantur  et  congervent.  Aber,  gnediger  inrst  vnd  berr,  was  boI  man 
thun?  Tellitnr  e  medio  sapientia,  vi  geritur  res'.  Nostri  adversarii 
nihil  aliud  spirant  quam  minas,  caedes.  Ipsomm  argumenta  sunt,  qui- 
bus  congrediuntur  nobiscum,  fomes,  flamma.  Quid  aliud  audimus  ex 
ipsis,  quam  fore  brevi,  ut  nos  faciant  funera,  ut  mactent,  ut  occidant, 
ut  in  cruore  infantum  nostrorum  in  cunis  manus  lavent  et  forsan  eas- 
dem  cruentatis  peplis  uxorum  nostrarum  abstergant?  Quid  aliud 
audimus  ex  illis  monstris  quam  faces,  inceudia,  ruinas,  rudera,  titiones, 
cineres  patriae?  Sed  Deus  iudicabit  brevi  hos,  qnicunque  tandem  sint, 
^irarodes,  Caynos,  Saulos,  Absolones,  Ischarioticos.  Haec  quae  nunc 
scribo  ad  reverendiss.  D.  V.  et  Cel.  in  sinum  effundo  et  in  aurem  dico. 
lam  egi  apud  reverendum  et  venerandum  senem  do.  Erhardum  Milde^ 
iuris  doctorem,  in  multorum  prineipum  aulis  virum  bonae  famae  et 
optimi  nominis.  Cuius  totam  bibliothecam,  singulos  excutiens  et  de- 
pulverans  libros  perlustravi,  qui  quidem  (ut  vir  fuit  indefatigabilis 
lectionis  maximique  laboris)  suos  iuridicos  libros  et  illa  pondera  librorum 
immanium  diligentissime  perlegit,  sed  theologicos  Augustinum,  Ter- 
tulliannm,  Cyprianum,  Ambrosium  etc.  longe  perlegit  diligentius  et  in 
plerisque  foliis  TrorÖTi  rtxtoi;  ascripsit  nomen  Alberti.  [Hie  17.  lulii  hora 
nona  me  lecto  assidente  mortuus  est  in  Christo.^]  lam  inquam  egi  apud 
illnm  venerabilissimum  senem,  quem  et  propter  insignem  pietatem  aman- 
tissime  semper  complexi  sunt  hodieque  defunctnm  complectuntur  d. 
doct.  Mart,  IMh.  et  d.  *C>.t7:7ro^,  per  has  XI  hebdomadas;  colloquio 
datum  est  frui  viri  optimi  qnotidiano,  qui  inter  prandendum  semper 
honestissima  et  piissima  de  honestis  et  bonis  rebus  loquebatur.  Sed 
quod  Cel.  V.  in  aurem  dico  (Deus  novit  quod  nuUo  privato  affectu 
haec  loquor) :  nulla  fuit  coena,  nullum  prandium^  nnlla  deambulatio  imo 
cum  decrepito  sene  circumreptatio ,  in  qua  non  dolenter  et  paene  cum 
lachrymis  ac  tragice  vir  ille  syncerissimus  declamaret  de  vulpina  'rt 


^  Am  Kande  beigefügt. 
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?r(xvoupY(ce ,  de  perfidia  Neroniana,  de  tyrannide  omni  phalarismo  cni- 
d6liori  illius  A^  tou  iepico;  et  galeri,  quem  Gel.  V.  novit.  Imo  16.  lulii 
sabbato  post  Margaritae,  cam  iam  debilitato  puisu  seoex  inciperet 
agonizare,  adhuc  vix  aliquot  articulata  verba  vi  et  impetu  doloris  ex- 
primens  dixit  mihi  quaerenti,  an  confiteretnr  evangelium  lesu  Christi 
filii  Dci,  respondit:  Confiteor  Christum,  quem  in  me  et  aliis  draco  et 
serpens  A,  persecutus  est  varieque  vexavit  minis,  terroribus,  tyrannide 
nos  miseros.    Deus  indicabit  eum! 

Saepe  Gel.  V.  audivit  ex  d.  LtUhero,  similia  multa  audivi,  et  iam  res 
clamitat.  Vaide  timeo,  quod  in  illo  A,,  qui  et  aqua  bencdicta  vel  vale- 
dicta  vel  maledicta  aspersit  Caesarem  (nullam  dans  ne  in  extrema 
quidem  aetate  verae  poenitentiae  significationem)  nuUa  spes  sit  redeundi 
in  viam.  Keverendiss.  paternitas  et  dominatio  vestra  iam  electa  est  a 
Deo  sicnt  David,  adhuc  spirante  Sanle;  plus  debet  lesu  Christo  filio 
Dei  quam  carni  et  sanguini.  Haec  urbs  et  ecde&iB,  HcMensis  in  ScUinis 
nunc  non  amplius  sine  sale  evangelii,  sed  salsa  sale  verbi  Dei,  ut 
frustra  vel  ipse  Pbalaris  et  Cayn  sit  commutaturus  toc  Trocvra  zayjxroL 
hrxi'ztäN.  Offernnt  se  hie,  reverendiss.  in  Christo  domino  deo  nostro 
pater  illuss.qne  princeps  et  clementiss.  domine,  cives  maximi  minimi, 
opulenti  inopes,  summi  mediocres  prolixe,  imo  ut  ita  loquar  prolixissi- 
me  ad  omnem  debitam  obedientiam  et  reverentiam,  ad  omnem  politicam 
obedientiam  inquam.  Sancte  adfirmant,  se  in  nuUa  re  facturos  esse 
contra  eyde  pflichten  et  ea,  quae  ab  antiquo  debent  dem  ertzstifft  Magd,, 
modo  peimittatur  eis  evangelium,  et  tot  imo  paene  infinitis  milibus 
animarum  non  violenter  subtrahatur  verbum.  Si  ultra  has  humiles 
preees,  supplices  obsecrationes  nimium  prement,  niminm  emungent  forsan 
(quod  Deus  avertat)  elicient  t6  alf^a,  et  quod  metuit  impius,  veniet  ei. 
Qus^e  tamen  haec  (malum!)  tandem  est  inaudita  caecitas  perpetuo  velle 
defendere  cloacam  omnis  spurciciae  et  abominationis  Bxmiam,  ociosos 
sacrificos,  ventres  ignavos  monachorum,  tot  abusus  in  claram  lucem 
prolatos?  et  optare  Caligulae  more,  ut  omnes  boni,  pii  et  eruditi  nnum 
Collum  habeant,  ut  uno  ictu  possint  decoilari  omnes? 

Bene  sit  manibus  piis  viri  clariss.  Urbani  BhegW^,  qui  in  pace  ob- 
dormivit  evasitque  eorum  ferrum  Caynicum  parricidialeraque  flammam. 
Was  können  dan  zu  letzt  thun,  g.  f.  vnd  h.,  yo^^ocs,  eep^oas,  jxopS- 
ßp€wef)oi  xal  ßocyut/ToiV  Deus  vivit  et  regnat  iudicaturus  omnem  im- 
pietatem.  Beatus  vir,  qui  vere  timet  et  confitetur  dominum,  in  man- 
datis  eins  zelat  nimis.    Satis  simulatum  per  totos  XXII I  annos,  quam- 


1  Cardinal  Albrecht 
S  Gest.  28.  Mai  1541. 
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quam  semper  clare  contessi  simius  ty)v  aXTi^^eiav,  satis  dissimulatam, 
satis  condonatum.  Quotidie  iempora  labuntur  et  niorimur,  tempus  etiam 
confitcndi  est.  Deus  dieit:  glorifieaDtes  me  glorificabo.  Et  Christus 
inquit:  ConfiteDtes  me  eonfitebor.  R.  D.  V.  et  Gel.  ignoscat  dementer 
meae  libertati,  valde  commovet  me  subirigidus  exitus  comitiorum.  Ludunt 
ol  xpaTouvTs;  in  rebus  maximis,  deridetur  Deus  non  sine  immani  et 
erudeli  contiistatione  Spiritus  saneti  in  cordibus  piorum.  Laetificatur 
Satan  Bomae.  Hie,  illuss.  prineeps  et  domine,  rumor  est  constans  iiluss. 
marchionem  Brandeburgiensem  electorem  hac  per  HaUim  esse  transi- 
turum  cum  equitibus  iiij  G,  adducturum  nna  secum  H.  Brunswitzensem 
;7.op^ßpswepov  convictuni  in  conscientia  et  coram  Deo  et  multis  arga- 
raentis,  etiam  si  coram  mundo  neget.  Rogo  humiliter,  V.  reverendiss. 
D.  et  Gel.  dignetur  ad  me  mittere  celeriter  tabellarium  et  consulere 
dignetur,  quid  mihi  faciendnm  sit,  si  illuss.  elector  Brandeborg,  me  ad 
S.  Gel.  vocaverit,  an  ire  debeam  et  accedere,  an  vero  ex  multis  causis 
diiTerre  colloquium.  Sed  forsan  frustra  hie  soUicitus  sum  et  hie  me 
cius  Gels,  non  vocabit.  Ut  de  bis  rebus  consulam  Gel.  V.  in  secreto, 
faciunt  adversariornm  varii  sermones  et  epistolae  amicorum,  qui  ex 
variis  locis  huc  ad  me  adferuntur.  V.  Gel.  ignoscat  verbositati,  nam 
fiducia  clementissimae  voluntatis  V.  Gcl.^"'«'  erga  me  haec  tam  aperte 
et  libere  scribo  et  rogo,  ut  hac  literae  celeriter  Vulcano  tanquam  haere- 
tici  epistola  tradantur.  Quod  attinet  ad  hanc  ecciesiam  Hallenseni,  non 
possuni  mirari  satis  opus  manifestum  Dei  et  frequentiam  maximam  tot 
milium  in  contionibus;  quotidie  diligenter  hortor  populum  ad  pacem, 
ad  moderationem,  obedientiam  reverentem  et  tranquiJlitatem,  et  profecto 
obedinnt.  Sed  si  saevo  pede  nimium  premitur,  est  et  ibrmicae  sua  ira. 
Ego  induxi  in  animum  omnia  impendere  eitius  quam  hinc  ut  patiar  me 
in  ignominiam  evangelii  miuis  uUis  vel  toi;  jckvSuvoi;  expelli.  Sedenti 
ad  dexteram  in  excelsis  iilio  Dei  sint  istae  curae,  cui  scio  erunt  curae 
contra  vipcras  et  scorpiones  Ronuie  etc.  Latius  V.  R.  D.  et  Gel.  brevi 
scribam  de  omnibus  rebus.  Reverendissime  in  Ghristo  pater  et  domine, 
R.  D.  V.  et  I.  Gel.  rae  illuss.  principibus  illuss.  Gel.  V.  fratribus  dignetur 
commendare  et  dignetur  etiam  advigilare  ut  summus  post  tov  ini<r/.oT:oy 
in  ecclesia  Magdeburg.,  ne  tyrannicis  et   hostilibus  propter  Ghristum 

petamur  insidiis. Hallis  hora  X.  post  contionem.    24.  lulii  anno 

domini  1541. 

Reverendiss.  paternitati,  dominationi  et  cels. 

addictiss.  HiV  doct.  etc. 

T 

p.  W,  eccl.  Hallens. 
Archiv  zu  Zerbst. 
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593.  Medier  an  Jonas.  Naumburg  1541.  Juli  24. 

Willigt  ein,  dass  M.  Schumann  nach  Hallo  zieht,  doch  wird  sich  dessen  Ab- 
reise noch  verzögern  wogen  Modlers  eigner  Krankheit.  L>t  unzufrieden  mit 
dem  Ausgang  der  Regousburger  Verhandlungen  und  der  Saumseligkeit  der 
Fürsten,  der  Kirche  aufzuhelfen. 

Gratiam  et  pacem  in  Christo.  Praestantissime  domine  doctor  et 
patrone  charissime,  petitionem  tnam  deuegare  reverentia  maioiaim  et 
necessitas  vestrae  ecelesiae  prohibet,  ideo  concedo  tibi  dominum  ma- 
gistrum  Benedidum,  ministrum  in  evangelio  Christi  fore,  quamvis  non  sine 
magno  incommodo  eins  opera  nostra  ecclesia  careat,  praesertim  cum 
ego  subinde  aegrotare  soleam.  Laboravi  enim  nunc  in  quintam  usque 
hebdomadam  febribus,  aquibus  ut  me  dominus  liberet,  quotidie  precor. 
Quarc  interira,  donec  pristinae  valetudini  restitutus  fuero  et  ecelesiae 
meae  ipse  praeesse  potero,  moram  et  absentiam  magistri  Benedidi 
pacienter  feras,  sine  enim  mora  vos  accedet,  cum  ego  meum  officium 
praestare  valuero.  Me  quoque  pessime  habet  tantos  et  tam  ingentes 
sumptus  tam  inutiliter  et  sine  uUo  frnctu  in  comitiis  esse  factos,  miror 
super  desidiam  et  inertiam  principum,  quod  neqne  incommoda  ecelesiae 
neque  etiam  interitum  suarum  ditionum  intelligant,  qnorsnm  autem  hoc 
Sit  evasnrum  nescio.  Nobis  interim  orandus  est  dominus,  ut  suam  ec- 
clefsiam  ipso  gnbernare  et  defendere  vclit,  cui  tuam  praestantiam  cum  tota 
Hallerisi  ecclesia  sedulo  et  diligenter  commendo.  Scripta  per  filiuni 
Neuniburgi  dominica  post  Mariae  Magdalenae  anno  1541. 

Nicolaus  Medier,  d. 

Praestantissime  et  doctissimo  viro  doraino  doctori  lusto  Jonae 
praeposito  Wütenba yenbi,  HcUlends  vero  ecelesiae  m  Christo  lesu 
primo  apostolü,  domino  maiori   suo  sempor  reverendo. 

Orig.  in  Meiningeii.  Förstern.  N.  Mitteil.  111,2.  S.  115  116. 

594.  Spalatin  an  Jonas.  Altenburg  1541.  Juli  27. 

Meldet,  was  Amsdorf  an  Nachrichten  über  Uegcnsburg  gebracht  hat. 

Orig.  in  Meiningen.  Corp.  Ref.  IV,  611.612.  —  quia  prohibitum  ab  adversariis 
—  imperatorem  poUicitum  —  in  impcrio  lacturum  —  praefectum  Diebensem  — 
Nolira  enim  omnibus  —  doctor  Bliccardus  —  Doltzck  —  in  ofticio  mansuris  —  Ams- 
dorfius  nostor  vixdum  —  .  In  der  Aufschrift  fehlen  am  Schlüsse  die  Worte:  Dem 
herrn  probst  zu  Wittenberg. 

595.  Kaiserliches  Mandat.  Regensburg  1541.  Juli  27. 

Jonas  und  sein  Gefährte  sollen  von  Stund  an  Hallo  vorlassen  unter  Androhung 
der  Acht. 

Wir  CarU  der  funflFt  von  gots  gnaden  romischer  kayser (folgen 

die  Titel)  embieten  vnsern  vnd  des  reichs  lieben  getrewen  Justo  Jmie 
vnd  N,  Seydell  vnser  gnad.  Lieben  getrewen,  vns  hat  der  hochwirdig  in 
6ot  vater,  herr  Albrecht,  der  heiligen  romischen  kirchen  des  tittels 
Säncti  Petri  ad  vincula  priester  cardinall,  ertzbischoue  zn  Meintis  vnd 
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Magdenburg,  administrator  des  stießts  Halberstadt y  des  heiligen  roini< 
sehen  reichs  ertzcantzler  durch  Germanien  vnser  lieber  freundt  vnd 
churfurst  mit  clag  fnrbringen  lassen:  Wiewoll  dnrch  die  heilligen 
concilien  ^ . . . .  in  der  Stadt  Hall  entbören  vnd  sich  von  seiner  lieb  irer 
geistlichen  vnd  weltlichen  oberkeit  vnd  aller  ordentlichen  gehorsam 
abwerffen  mochten,  alles  gemainen  rechten  vnd  vnser  vnd  des  reichs 
ordenung,  Satzung  vnd  reichsabschieden  zuwider,  vnd  vns  darauff  vmb 
gepnrlichs  einsehens  vnd  nachfolgend  mandat  diemnetiglich  ange- 
rueffen  vnd  gepeten.  Wan  wir  nhun  allen,  so  zu  vns  Zuflucht  haben  vnd 
vns  vmb  gepurlich  hilff  anruefft ,  dieselben  inen  mitzuteilen  gnediglich 
gnaigt  sein: 

Demnach  so  gebieten  wir  euch  sampt  vnd  besunder,  von  romischer 
keiserlicher  macht  bey  vnser  schweren  vngnad  vnd  straff,  verlieruug 
aller  gnaden,  priuilegien,  freiheiten,  schütz  vnd  schirmbs,  so  ir  von 
vns  vnd  dem  heiligen  reich  habt,  auch  bei  peen  der  acht  vnd  andern 
peenen  der  rechten,  hiemit  ernstlich  vnd  wollen^  das  ir  von  stnndan, 
nachdem  euch  dieser  vnser  keiserlich  mandat  verkundt  vnd  vberanth- 
wort  wirdet,  euch  auß  der  Stadt  Halle  thued,  des  predigens,  seelsorg 
vnd  aller  anderer  kirchen  ampt  vnd  dienst  in  derselben  Stadt  gentzlichen 
enthaltet  vnd  darein  solcher  gestalt  weiter  nit  kommet  vnd  hiewieder 
nit  thuet,  als  lieb  euch  sambt  vnd  ewer  idem  besunder  sei  vnser  vnd 
des  reicbs  schwere  vngnade  vnd  strafle,  auch  obbestimpte  vnd  andere 
peen  des  rechten  zuuormeiden,  das  meynen  wir  ernstlich.  Wo  ir  auch 
in  solchem  sewmig  erscheinen,  vnd  auff  solchem  ewerm  freuel  verharren 
wurdet,  sol  vnser  freund tlicher  lieber  bruder  der  romisch  konig  oder 
vnser  kaiserlich  chamergericht,  so  wir  zu  derselben  zeit  selbs  im  reich 
nit  sein  wurden,  auff  ferrer  anrueffen  wider  euch  obberurter  peen  halben, 
wie  sich  geburt,  im  rechten  procedieren  vnd  handeln.  Das  weiten  wir 
euch  darnach  wissen  zurichten  nit  verhalten.  Mit  vrkhund  dieses 
brieues  mit  vnserm  keiserlichen  autgedruckten  insiegell  besiegelt  vnd 
geben  in  vnser  vnd  des  heiligen  reicbs  Stadt  Regenspurg  am  sieben  vnd 
zwanzigsten  tag  des  monats  Julij,  anno  etc.  im  ain  vnd  vierzigsten, 
vnsers  keiserthnmbs  im  ain  und  zwanzigsthen  vnd  vnserer  reiche  ym 
sechs  vnd  zwanzigsten. 

V  Naues  Carolus 

Ad  mandatum  Caesareae  et  Catholicae  M^"  proprium 
Obernburger  sbt. 

1  Der  Tenor  des  Mandats  ist  (mit  den  notwendigen  stilistischen  Abänderungen) 
wörtlich  aus  dem  oben  Nr.  585  mitgeteilten  Schreiben  des  Card.  Albrecht  an  den  Kaiser 
herübergenommen.  Wahrscheinlich  gedachte  Card.  Albrecht  nur  eventuell  von  diesem 
Mandat  Gebrauch  zu  machen.  Es  ist  keine  Spiu:  davon  vorhanden,  dass  es  je  Jonas 
eingehändigt  worden  wäre. 
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„Collationiret  and  auscultiret  ist  gegenwärtig  Copej  durch  mich  MeUhior  Vogteti, 
notarium,  vnd  Meinzischen  secretarium  vnd  irem  rechten  original  vcn  wort  zu 
werten  gleichlautend  befunden.  Solch»  bezeuge  ich  mit  diser  meiner  eigen  band- 
scbrifft" 

Prov.-Arch.  Magd.  Erzstift  Magd.  II,  818. 


596.  Johannes  Spangenberg  an  Nordhausen  1511.  Juli  28. 

Justus  Jonas. 

Empfiehlt  ihm  einen  Verwandten  Henning  Gödes,  der  bei  Luther  gern  eine 
Geldsumme,  die  dieser  einst  Göde  schuldig  geblieben,  jetzt  einkassieren 
möchte. 

S.  Hic  praeseiitiani  lator,  Fredei^cus  Teichgreber  coucivis  noster, 
cbariss.  doctor,  per  Christum  flagitavit,  at  se  tnae  humauitati  commen- 
dareni.  Atque  taa  humanitas  rursus  illum  commendet  d.  doctori  Mar- 
Uno  LtUhero.  Ässerit  enim  se  amicum  esse,  imo  cognatum  d.  doctoris 
Henningi  Goden  quondam  ecclesie  WiUembergen,  praepositi,  et  testa- 
mentarios  eiusdem  filio  suo  praestitisse  syDgraphum ,  in  quo  iatetur,  d. 
doctor  Mar.  se  debere  Di  fallor  15  aureos  eidem  doctori  Henningo, 
ut  tna  dominatio  videre  ^  potest  coram.  Cum  igitur  praetatas  Frede- 
ricus  extrema  laboret  egestate,  et  tarnen  filins  diligenter  literis  incumbit, 
ita  ut  magna  sit  spes  de  puero,  rogo  ut  hominem  commendatione  ali- 
qua  iuves,  ut  intelligat  boc  meum  scriptum  sibi  non  mediocriter  pro- 
fuisse.  Vale  in  domino,  amantiss.  doctor,  fidelis  verbi  praeco  et  vene- 
randi  Dei  Organum,  cum  tota  ecclesia  Hallend.  Audio  vago  rumore 
tuam  humanitatem  istic  perpetuo  mansuram,  quod  si  verum  est,  tua 
humanitas  me  per  literas  certiorem  reddat.  Deinde  quid  m.  lohannes 
GrigcLs'^  istic  apud  vos  egerit.  Nos  hactenus  Dei  optimi  max.  bonitate 
i'elic^er  agimus.  North,  1541.  Feriis  divi  Panthaleonis,  Saxonum  et 
Thuriorum  tutelaris  dei. 

T.  d. 

Johannes  Spat^enbergk. 

De  comitiis  si  quid  est  novi,  precor  t.  h.  significet. 

Magnae  piotatis  eniditionis  et  humanitatis  viro  d.  doct. 
Jitstolonae  eccl.  HaUeims  ecclosiasti,  domino  etMaeconati  suo 
sinceriter  coleudo. 

Orig.  in  Meiningen  -,  gedruckt  bei  Förstern.,  Neue  Mittheil.  II,  3. 4.  S.  537. 


^  Orig.  videri. 
2  Siehe  oben  S.  36, 
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597.  Fürst  Georg  an  Jonas.  Dessau  1541.  Aug.  5. 

Schreibt,  weil  er  vernommon,  dass  die  Mallonsor  Bürt^erächaft ,  durch  das  Vor- 
gehen der  Obrigkeit  gereizt,  rnögliehenfalls  zu  Gewalttliätigkeiteu  schreiten 
werde,  und  warnt  dringend  vor  joder  Auflehnung;  er  vertröstet  auf  den 
Reichs  tagsschluss. 

Gratiam,  misericordiam  et  pacem  a  Deo  patre  et  Christo  Jesu  do- 
inino  et  servatore  nostro.  Cum  praesentem  tabellariura  HaUas  ob 
quasdam  causas  communes  ad  d.  coadiutorem  ablegaremns,  placuit  et 
ad  tuam  pateniitatem  nonnihil  literarum  dare,  praesertim  cum  quidam 
ruraores  beri  ad  nos  delati  animum  meum  non  mediocriter  solicitum 
reddidissent,  quibus  fertur  Hallensium  animos  exaeerbatos  esse  ob  amotos 
qnosdam  stipites  in  plateis  positos,  quibus  catenae  ad  subitos  motus  co- 
ercendos  annecti  consueverunt.  Ob  idque  eos  nescio  a  quibus  consiliä 
et  forte  auxilia  requirere,  unde  variae  suspiciones  nasei  possint.  De 
qua  re  cum  nihil  certi  nobis  adhuc  corapertum  sit,  non  graveris  paucis 
ea  de  re  nos  edocere.  Nee  dubito  quin  modis  omnibus  amoliri  studeas 
qnascunque  occasiones^  ex  quibus  sacrosancta  nostra  doctrina  male 
audire  et  in  contemptum  et  odium  rapi  possit.  Maxime  cum  eiusmodi 
res  non  sit  digna,  ob  quam  aliquid  turbarum  excitetur.  Kam  saepe 
similes  causae  inter  snperiores  et  inferiores  in  civitatibus  exortae  sine 
magno  negocio  sopiri  consueverunt.  Expcctandum  quoque  censerem, 
quid  in  comitiis  imperialibus  in  pace  constituatur  i,  ne  novi  et  privati 
motus  publicam  tranquillitatem  impediant  vel  constituendam  vel  etiam 
forte  constitutam  dirumpant.  Concipio  enim  spera  (ex  quo  ea  res 
iterum  extrahitur)  quod  multi  pacifici ,  praecipue  elector  Brandenbur- 
gensis,  cum  aliis  sumnio  studio  contendent  apud  imperatorem,  ne  co- 
mitia  absque  obtenta  pace  dissolvantur.  Dominus  lesus  princeps  pacis 
dignetur  consiliis  principum  piorum  prosperos  successus  largiri,  coilfnsis 
et  irritatis  adversariorum  iniquis  technis.  Bene  valeat  tua  paternitas. 
Datum  Dessaviae  quam  celerrime  V.  Augusti  1541. 

Georgius  p.  Anhaltin. 
praepositus  Magdehurgeti. 
Eigenhänd.  Concept  im  Archiv  zu  Zerbst. 


598.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  1541.  Aug. 

Meldet  sfjine  : 
Goslar  wen 

Corp.  Ref.  IV,  638. 


Meldet  s«jine  glückliche  Heimkehr^  der  Kaiser  sinne  nicht  auf  Krieg,  aber  weg«n 
Goslar  werde  es  wohl  zu   Conflicteu  kommen. 


^  Uebcrgeschrieben:  determinetur. 
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599.  Jonas  an  Fürst  Georg  v.  Anhalt.  154J.  Aug.  8. 

Er  erkläi'i,  wulior  die  Aufregun«;  uuter  der  HallUchen  Bürgerschaft  stamme, 
wie  er  zum  Frieden  ermahnt  habe,  und  wie  der  AnstosA  beseitigt  worden 
sei.  Er  zUrut  dem  Kaiser,  dass  er  den  Mordbrenner  Heinrieb  y.  Braun- 
schweig ungestraft  lässt.     Verschiedene  Nachrichten. 

6.  et  pacem  Dei  in  Cbristo  Jesu.  Reverendissiine  in  Christo 
pater,  illuss.  prineep8  et  domine.  Quod  reverendiss.  et  illus.  Cel.^ 
tarn  cleroeDter  dignata  est  mihi  scribere  suapte  manu,  agnosco  Gel.  V. 
erga  me  dementem  et  propensam  voluntatem.  Quod  attinet  ad  rumorem 
de  repagulo  querno  (von  eyn  beschlossen  eichen  schlag,  der  vor  alters 
do  gewest)  proxime  accidit  XXIX.  die  mensis  lulii.  Marschahlus  ex 
arce  Scheidnig,  (alii  dicunt  praefectus  Tuecher)  mandatum  dicitur  de- 
disse  fabro,  ut  impacta  securi  everteret  et  sterneret  repagulum.  De  ea 
re  sie  subprimum  rumorem  duae  fuemnt  opiniones.  Altera  eorum,  qui 
adfirmarent  hoc  lactum  iussu  illuss.  domini  lo.  Alb.  locumtenentis 
etc.,  altera  eorum,  qui  elevabant  culpam  facti  et  dicebant  factum  inscio 
principe  et  sine  scitn  toO  ap/ovroc,  iussu  quorundum  aulicorum,  qui 
probe  poti  concalfactique  ad  audendum  cyathis  fuissent.  Quicquid  sit 
et  quocunque  accidcrit  res,  repente  varii  exoriebantur  sermones.  Quidam 
palam  in  foro  dicebant  nunc  ex  arce  satis  datum  esse  signifieationis 
parum  clementis  et  hostilis  animi.  Res  videbatur  spectare  ad  motnm 
aliquem  (ut  varie  insidiatus  est  nobis  Satan  hactenus).  Venerunt  ad 
me  quidam,  qui  dicerent  in  tuguriis  illis  ScUinarum  a  grege  opera- 
riorum  apparari  concnrsationes.  Scd  missi  sunt  a  me  et  aliis  honesti 
hömines  clam,  qui  placarunt  eos.  Altero  die  pro  concione,  deinde 
et  sequentibus  concionibus  hortatus  sum  magna  contentione  ad  pacem 
ad  tranquillitatem.  Quod  autem  propter  illam  irritationem  animorum 
subitam  eonsilia  ant  auxilia  alibi  quaesita  sint,  de  hoc  nihil  seio.  Heri 
quidam  ex  senatu  et  tribunis  plebis  perorante  novo  syndico  d.  doctore 
Chiliano  auditi  sunt  clementer  coram  ipso  illuss.  domino  locumtenente 
et  coadiutore^  et  heri  hora  tertia  restitutum  est  repagulum,  der  eichen 
schlag,  wie  der  gesetzt. 

Quod  Gel.  V.  scribit  adhuc  spem  esse  de  pace,  gaudeo  ex  corde. 
Sed  quid  hoc  est  monstri,  quod  Gaes.  Mtas  non  significationem  dat 
ministrandae  iustitiae  contra  [Aop^ßpsvv£pucov  tyrannum  //.  Ji,?  Dens 
tamen  horribiliterjudicabit  parricidialem  incendiarium  afacibusadmotis 
patriae  adhuc  fumantem  et  redolentam  pulverem  bombardicum,  quamvis 
neget.  Si  R.  P.  V.  et  Gel.  profecta  fuerit  Magdeburgum ,  rogo  apud 
reverendiss.  capitulum  agat  repl  tt;;  siprvTi;  Haltens.  Nam  ut  saepe 
scripsi,  oflTerunt  se  Ilallenses  ad  omnem  pacem  et  obedientiam  pulchram, 
tantum  ut  liberum  habeant  verbum  Dei  et  evangelium  veritatis  Dei. 
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Illus8.  principibus  et  dd.  lohanni  et  dd.  loachinio  fratribus  Gel.  V.  peto 
offerri  mea  deditissima  obsequia  et  bumiliter  ac  obnixe  peto  de  exita 
comitiorum  communicari  mihi  novitates.  Episcopus  Merseburgensis 
dicitnr  esse  in  reditu  et  neseio  quid  impedimenti  passus  in  itinere 
a  turma  (?)i  eqnitain.  Dominus  precor  bis  novissimis  periculosis  et 
difficiiibus  temporibus  ^bernet  negocia  publica.  Amen.  D.  Orucigerus 
(ut  Gel.  y.  yidit)  nihil  admodum  bonae  spei  scribit  de  comitiis.  Quid 
expectandum  sit  neseio. 

llluss.  d.  marchio  elector  Brandeburg,  dicitur  per  Haüam  non  esse 
transiturns.  Dominus  Ghristus  lesus  Gel.  Y.  reipublicae  et  eeclesiae 
quam  diutissime  conservet  incolumem.  Datae  Hallis  2*  post  Vincula 
Petri.    VII.  mens.  Augusti  anno  dni  1541. 

Reverendiss.  P.  V.  et  illuss.  Gel. 

deditiss.  ludus  Jonas  d. 
pr.  eccl.  HaUensts, 

Zettel:  Omnia,  illuss.  princeps,  Dens  gnbernabit  ad  gloriam  nominis 
sui,  etiamsi  pp  (papa?)  non  una  cassa  nuee  dignam  putat  totam  Gbristi 
eeclesiam.  Borna  Jdst  tam  vere  eloaca  diaboli,  quam  vere  deus  Israelis 
et  pater  domini  nostri  lesu  Ghristi  deus  unicus  et  vems  est^. 

Reverendissimo    in   Christo    patri   et    dd.    Oeorgio   principi 
Anhaltino  etc. 

Archi?  zu  Zerfast. 

600.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1 54 1 .  Aug.  1 1 . 

Die  Vertreter  Halle'ä  sind  auf  dem  Convent  in  Kalbe,  Heinrich  v.  Braunschweiß 
soll  in  Giebichenstein  gewesen  sein. 

Gum  potiores  e  senatu  et  außschus  essent  Kalb,  profeeti  ad 

eonventum,   non  habni  quod  eonsulerem,   quid  esset  iam  taciendum. 

Ergo  duxi   ponendnm  in  arbitrio  camerarii  Gel.  V.,    an  vellet  oflFerre 

literas  credentiae  pro  hac  viee  et  proponere  commissa.    De  statu  ecelesiae 

et  propagatione  tou  euaYYe>.(ou ,  quae  aspirante  Ghristo  satis  7elieiter 

procedit,  Deo  glorifieaute  suis  operibus  evangelium,  latius  brevi  seribam 

Gel.  V.  et  R.  P.    Audio  hertzog  H.  BrunsvL  pemoetasse  in  Gdnchstein, 

equos  quosdam  hospicio  apud  doct.  Wie^  exceptos.     Sed   nihil  certi 

habeo.  —  Datae  raptim  XI.  Augusti  5^*  post  Laurentii  anno  dni  1541. 

R.  P.  et  I.  Gel.  V.  deditiss. 

L  TOI^  d. 

T 

Archi?  za  Zerbst. 


^  Im  Orig.:  tiirama(V) 

2  Es  folgt  noch  eine  hebräische  Nachschrift. 

8  Michael  Yehe? 
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601 .  Joh.  Spangenberg  an  Justus  Jonas.  Nordhausen  1541.  Aug.  2 1 . 

Entücliuldigt ,  dass  or  einem  ihm  von  Jonas  Empfohlenen  nicht  liabe  nützen 
können,  bittet  ihn  nm  Beförderung  von  Briefen  und  um  Nachricht  über  den 
Zustand  der  Dinge  in  Halle. 

S.  Andreas  BreUfusSy  chariss.  doctor,  quem  mihi  t.  h.  commen- 
davit,  nihil  bic  expiscaripotuit;  quid  causae  ait  nescio.  Fortassis  ipse 
corara  totnm  negotium  narrabit  Ego  libenter  hominem  iuvassem  tua 
causa,  sed  certe  non  aderat  neque  facultas  ncque  copia.  Porro  literas, 
quas  ^Xtnlit  Fredericus  Teichgreber  ^,  quas  ad  amicos  WlUemhergen,  scripsi, 
si  adhuc  penes  t.  h.  latuerint,  precor  ut  per  hunc  iustura  tabellarium 
WiUemberge  perferantur.  Valde  cupio  scire  quid  istic  apud  vos  agatur, 
sintne  omnia  salva,  integra  et  tranquilla.  Omnes  enira  boni  et  pii  tua 
causa  sunt  solliciti  praesertim  in  hisrerum  turbinibus^.  Dominus  Deus, 
iu  cuius  manu  mmt  omnia  regna,  cuius  verbum  est  quod  praedicas, 
cuins  gloriam  tauto  discrimine  quaeris,  ille  tibi  adsit,  tecum  habitet, 
tecum  moretur  et  omnes  inimicos  sub  pedibus  suis  conterat.  Amen. 
Si  quid  habes,  mi  doctor,  quod  nos  scire  velis  per  uuncium  oportunum, 
rescribe.    Et  in  domino  feliciter  vale.    North.  1541.    21.  Augusti. 

T. 

loh.  Spangen. 

Ezimio  et  vere  pio  ac  docto  viro  d.  doct.  lusto  lonae, 
ecclesiae  HaUeimH  ecclesiasti,  domino  et  patrono  suo  nince- 
riter  colendo. 

Orig.  in  Meiningen,  gedruckt  in  Förstern.,  N.  Mittheil.  II,  314.  S.  538. 

602.  Anonymer  Drohbrief  an  die  Halle  1541.  Aug.  22. 
Hallischen  Franziskaner. 

^bei  euch  ein  pfetzbauch,  ein  dickbeuchigten,  wohlgefUtterten 

recht  groben  grawen  esel,  der  hat  am  nechsten  sontagk  wider  vorbot 
eins  erbarn  raths  ynd  der  itzigen  regirenden  ratsmeister,  als  ein  burger- 
meister  in  derselben  kirchen  gewesen,  wider  den  erwirdigen  acbtbarn 
Ynd  hochgelarten,  den  hern  doctor  Jonas^  wider  den  heiligen  ehestandt 
gotslesterlicb  geredt  vnd  fromme  ehrliche  christliche  matron  grosser 
freundtschaft  vnd  loblichs  alten  geschlechts  mit  teuflischen  lesterworten 
gesehmecht.  Mit  demselbigen  pfetzbauch  in  henflfen  stricken  vnd  henckers- 
seiden  vmbgorteten  wanste,  groben  dicken  fetten  lugenspeier  vnd  mit 
euch  brudern  vnd  conuent  sal  diese  sache  geredt  werden  einmal  vnd 


1  Siehe  oben  Nr.  596. 

2  Die  Worte  omnes  de  te  solliciti  sunt  in  bis  renim  turbinibus  bat  Jonas  eigen- 
händig auf  der  Aussenseite  des  Briefes  wiederholt. 

3  Der  Anfang  des  Briefes  ist  weggerissen. 
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ZU  rechter  zeit,  waon  er  der  pfetzbauch  vorgessen  hat.  Vnd  habt  kein 
zweifei,  man  wirdts  an  gebtirlichen  örtern  ernstlich  mit  im  vnd  euch 
reden,  Got  wirts  dem  gemesten  wanste  nit  schencken,  so  sollen  sieh 
wol  leut  finden,  die  den  ehrlosen  bösewicht  zu  recht  im  gericht  vnd 
sunst  recht  ansprechen,  wie  der  lugenspeier  werd  ist.  Man  hat  kein 
schew,  die  euch  schreiben,  werden  morgen  vnd  weiter  vflf  sein  gebleuder 
gut  achtung  geben,  vnd  er  noch  sich  wol  an  tag  geben. 
Datum  22.  Angustj  Anno  dni  1541. 

Etliche  erliehe  nambhaftige  leut  dem  hern  doetor 
Jonas  gefreundt  vrd  verwandt. 

Don  wirdigon  geistlichen  vnd  andechtigen  vettern,  gardian 
vnd  conuont  zu  Halle,  m  abwesons  des  gardians  dem  vice 
gardian  ztiuberantworten. 

(Ck)pey  der  schriftt  der  angegebenen  freuntschaft  Jonae  an  die  barfusaer  herii 
zu  Haue  ausgangen.)     Prov.-Arch.  Magd.    Erzstift  Magdeb.  II,  818. 

603.  Job.  Spangenberg  an  Nordhausen  1 541 .  Aug.  24. 

Justus  Jonas. 

Empfiehlt  ihm  einen  jungen  NordhÄuser. 

S.  Rur8U8  tibi  obstrepere  cogor,  doctiss.  lona  idemque  Maecenas 
optime,  quando  hie  noster  Mcdhias  Liuierus^  ad  vos  profecturus  esset. 
Decrevit  hie  consilio  parentum  et  amicorum  provinciam  aliquam  li- 
terariara  extorquere,  in  qua  posset  suam  indolem  exercere,  quemadmodnm 
ipse  coram  recitabit.  Tua  humanitas  pie  fecerit,  si  adoleseentem  iuvet, 
ut  conditionem  uspiam  nanciscatur.  Porro  si  quid  habes,  quod  nos 
scire  velis,  fac  precor  ad  nos  rescribas.  Interim  in  domino  feliciter 
vale.    Nos  hactenus  bene  agimus.    North,  1541  feriis  divi  Barptholomaei. 

T.  loh,  Spangen. 

Eximiae  pietatis  et  eruditionis  viro,  d.  doct.  luslo  lonae, 
ecclesiao  Ihdletuns  ecclesiasti,  Maecenati  suo  .sineeriter  colondo. 

Orig.  in  Meiningen,  gedruckt  in  Förstemann,  Neue  Mittheil.  II,  S14.  S.  5^8. 

604.  Luther  an  Jonas.  Wittenberg  1511.  Aug.  30. 

Dankt    ihm  für  seinen  Brief,    dessen  Aeussorungen  über  Card.  Albrecht   seinen 

Beifall     gefunden     haben.      Vom     Türkenkrieg.     Berichtet     über     häuslichen 

Verdruss. 

de  W.  V.  394.  vrjfl.   Cod.  Dessav.  A  fol.  11.  —  doctori  theologiae ,  praeposito 

Wittenl>ergensi  —  in  Halli  —  in  nastrum  et  iUiim  —  logicalia,  scilicet  meretrix 

—  T.  Martinus  Luther  D. 


1  Matthias  Luder  (Luther)  geb.  1520,  gest.  12.  Febr.  1572,  Sohn  des  Bürger- 
meisters Hans  Luder,  wurde  im  S.-S.  15S8  in  \Vittenl»erg  immatriculirt  und  erhielt 
am  13.  Nov.  1558  als  Naclifolgcr  Mich.  Meienbiirgs  das  Amt  eines  Oliei'stadtschreikiers 
in  seiner  Vaterstadt  Nordhausen.  7  Briefe  Melanrhthons  an  ihn  aus  den  Jahren 
1548  —  59  siehe  im  Corp.  Ref.  Vgl.  über  ihn  Kindervater  Nordhusa  illustris  S.  150 flg. 
£.  G.  Förstemann,  Nordhusana  I,  S.41.46. 
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605.  Luther  an  Jonas.  Wittenberg  1541.  Sept.  3. 

Bedankt  sich  für  Geschenke,  die  ihm  Jonas  gesendet,  und  entschuldigt  sich,  dass 
er  unterlassen  hat,  der  Frau  desselben  einen  Brief  mitzugeben.  Erzählt  ilim 
in  scherzhaftem  Ton  ein  Beispiel  mangelhafter  religiöser  Erkenntnis  im 
Volke  und  von  allerlei  launigen  Tischgesprächen  mit  den  Freunden. 

de  Wette  Y,  395.    Cod.  Dessav.    A.  fol.  22. 

Aufschrift:  Clarissimo  viro  domino  losto  lonae,  doctori  theo:  ministro  Christi 
Halle,  praeposito  Vittcnbergenai,  suo  in  domino  majori.  — 

Varianten.  —  pro  tot  tuis  dono  missis  ~-  neque  cnm  semper  sim  otioeus. 

606.  N.  N.  an  N.  N.  HaUe  1541.  Sept.  .S. 

Ein  erzbbchöflicher  Beamter  berichtet  über  Jonas  (an  den  Coadjutor?). 

Auch  bat  diese  tage  Vorgängen  Jonas  im  bospital  ^  alhir  geprediget 
Yud  yff  sein  newerung  die  armen  leut  darinne  sub  vtraque  speeie  com- 
municirt,  vnd  wie  icb  berichtet,  sali  den  armen  leaten  doselbst  einge- 
bunden sein,  das  sie  das  sacrament  sab  utraque  speeie  nebmeu  ader 
das  bospital  reumen  vnd  sieb  des  vorzeiben  sollten.  Hat  sieb  auch 
vnder  andern  boren  lassen,  das  er  halt  inen  im  bospital  nebir  kommen 
ynd  alsdann  offter  bey  inen  sein  vnd  piedigen  wolle  etc.  Nubn  vor- 
stebe  icb  solcbs  nit  anders,  dann  das  die  von  HaJle  im  vorhaben  sein, 
inen  in  dasselbige  closter  Sanct  Moritz  villeicbt  zu  setzen. 

Diesen  boten  bab  ich  aus  vrsacben  nach  datirtem  briefle  bis  vff 
sunabents  nach  Egidij  vfigebalten,  das  e.  g.  icb  im  besten  nit  bab 
sollen  vorhalten.    Datum  sonabents  nach  Egidij  im  xlj. 

Andrer  Zettd: 

Es  bat  auch  meins  abwesens  der  prediger  zu  den  barftlsern^  er 
Peter  Schwarte  sontags  acht  tage  nechst  vorgangen  in  seynem  sermon 
im  closter  sich  etwas  in  gemein  boren  lassen  vff  die  newen  prediger, 
wie  dieselbigen  itzo  mit  gelde  nit  zuersetigen,  ire  kebsweiber  sich  auch 
prechtiger  myt  ketten,  ryngen,  megden  vnd  andern  hielten,  dann  der 
bnrgermeister  weiber  etc.,  welcbs  den  Jonam  vnd  die  andern  fast  vbel 
verdrossen,  vnd  diese  scbrift  in  das  barflisser  closter  geschiftet  [sie], 
dergestalt  als  lege  ein  grosser  herre  zum  gülden  rynge ,  der  bette  die- 
selbe, der  abscbrift  e.  g.  beyentbalten  zuuornehmen,  ins  kloste  zur 
antworten  beuoblen.  Daraus  ire  euangeliseher  fridsamer  geist  vnd 
preiß  der  pfiaffenehe  zubefinden.  Weil  dann  solcbs  meins  abwesens 
geschehn,  vnd  dis  mehr  dergestalt  zu  vnfrieden  vnd  Weiterung  einreist, 
dann  das  eynige  frucht  daraus  entstehet,   bab  icb  demselbigen  ern 


1  Das  St.  Jobannis- Hospital  auf  dem  Moritzkircbhof. 

2  Die   Franziskaner   besassen   seit   dem   13.   Jahrh.    auf  dem  Schulberg 
Kloster,  welches  erst  1561  au%ehoben  worden  ist. 

GeMlk-Qa.  Bd.  ZVH.  Kaw.,  Briefw .  d.  J.  J.  IL  4 
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I-eter  Schwarte  ansagen  lassen,  er  solte  allein  bey  der  scbrift  bleiben, 
das  Widder  sie  vnd  die  closter  nit  Weiterung  gesucht  werden  dörfte. 
Hab  aber  solchs  e.  g.  des  Wissens  zuhaben  nit  wollen  vorhalten. 
Datum  vts. 

Magd.  Prov.-Arch.  Erzstift  Magd.  II,  818. 

607.  Medier  an  Jonas.  Naumburg  15*1.  Sept  9. 

Berichtet,  dass  seine  Krankheit  nun  so  weit  gehoben  sei,  dass  sein  Amtsgenosse 
B.  Schumann  nächstens  nach  Halle  werde  übersiedeln  können.  Auf  höheren 
Befehl  soll  demnächst  im  Naumburger  Dom  mit  evangel.  Gottesdienst  be- 
gonnen werden,  wobei  es  aber  an  heftigem  Widerstand  nicht  fehlen  wird. 

Mein  gancz  freuntlich  vnd  willige  dinst  zuuor.  Erwirdiger  vnd 
hochgelarter  grosgunstiger,  liber  her  doctor  vnd  patron,  ich  füge  euer 
emwirde  himit  dinstlichen  zu  wissen,  das  ich  nun  in  die  ander  wochenn, 
dem  ewigen  gültigem  6ot  sey  lob  vnd  danak,  der  seiner  armen  Christen- 
heit gebet  durch  Jesum  Christum,  seinen  lieben  sun,  erhört,  des  fibers 
ledig  gewesen,  also  das  ich  nun  mein  ampt  in  der  kirchen  zufnren 
widerumb  angefangen.  Got  wolle  mich  darinnen  stercken  vnd  bey 
gesungt  gnediglich  erhalten.  Was  aber  magistri  Benedidi  Schuman 
vocation  belanget,  sal  weder  an  eim  erbarn  radt  noch  an  mir  kein 
mangel  noch  hinderung  befunden,  besunder  dem  hem  magistro  frey 
heim  gestalt  werden,  welcher  auff  nechst  zukunfFtige  wochen  durch 
vorleyhung  gotlicber  genaden  sich  zu  euer  kirchen  begeben  wird,  dan 
er  vmb  vil  wichtiger  vrsachen  willen  so  eylendts  nicht  aufT  sein  kan, 
vnter  denen  auch  eine  ist,  das  ich  auß  vnser  genedigsten  vnd  genedigen 
heiTn  zu  Sachsen  beuel  in  vnserm  thum  stiflft  zur  Neumburg  das  euan- 
gelium  Jesu  Christi  zu  predigen  iczt,  wil  Got,  nechst  kunfftigen  sontag 
anfahen  sal,  die  pfaffen.aber,  wie  ich  vorstendigt,  wollen  die  kirchen 
vor  mir  zu  schließen,  nicht  weiß  ich,  was  draus  werden  wirdt.  Got 
wolle  sunst  mit  genaden  vnd  sterck  bey  vns  sein.  Amen.  Pit  der 
halben,  euer  erwird  wol  mich  vnd  vnser  kirchen  alhie  in  e.  e  vnd  der 
kirchen  zu  Hai  gepet  nemen,  das  sein  wir  widerumb  zu  thun  schuldig. 
Himit  beuel  ich  e.  e.  Christo  dem  hem,  der  ich  zu  dinen  alzeit  willig, 
Datum  Neumburg  freytag  nach  Natiuitatis  Marie  anno  1541. 

Euer  erwird  gancz  williger 

Nicciaus  Medier 
doctor. 

Dem  erwirdigen,  achp&m  vnd  hochgelarten  hern  doctori 
Jugto  Jonae,  probst  zu  WiUemoerg  vnd  iezundt  superattendenten 
zu  Ü€U,  meinem  groszgnnstigen  lieben  hern  vnd  patron. 

Original  in  Meiningen.    Förstern.  N.  Mitteil.  DI,  2,  S.  UG.  117. 
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608.  Medier  an  Jonas.  Naumburg  1541.  Sept.  13. 

Er  sendet  Schumann  nach  Halle,  ^  berichtet  über  die  gewaltsame  Oeffnung  der 
Domkirche,  die  Streitigkeiten  des  Rates  mit  den  Domherrn,  den  Bau  der 
Kirche  St.  Wenceslai;  verspricht  die  Unterstützung  einiger  Griechen. 

Gratiam  et  paeem  in  Christo.  Mittimus  tandem  ad  tos,  praestan- 
tissime  domine  doctor,  dominum  magistrum  Benedidum  *^1|1,  cuius 
opera  nunc  magis  quam  antea  unquam  mihi  opus  esset,  accedunt  enim 
mihi  quottidie  novi  labores,  nam  proxima  die  dominica  elapsa  vi  templi 
canonicorum  nostrorum  fores^  quas  illi  clauserant,  effregi.  Sed  haee  et 
cetera  omnia,  quae  his  diebus  nobis  acciderunt,  ^T^  ^Sl  praesens 
narrabit.  Quid  autem  nunc  futurum  sit  neseio^  orabis  igitur,  clarissime 
domine  doctor  cum  tota  vestra  ecclesia  pro  nobis,  nam  insaniunt  iam 
prorsus  C'Ssp^  isti  centauri  et  nescio  quas  tragoedias  excitare  conan- 
tur,  sed  nos  legatos  apud  clementissimum  nostrum  electorem  habemus, 
cui  ntinam  non  displiceat  ianuarum  apertio  violenta  etc.  Venerunt  ad 
nos  hodie  Graeci  illi,  quos  tuo  tanquam  prophetae  nomine  suseepi  et 
pro  virili  promovebo,  licet  ecclesia  nostra  sit  egena,  nam  multum  nobis 
in  Sacra  aede  Divi  Wenceslai  quottidie  aediticandum  est,  ad  quod  snam 
eleemosinam  populus  contribuit.  Senatus  nunc  perpetno  cum  papistis 
litigat  et  propter  ipsorum  impietatem  omnes  urbis  redditus  consumit^' 
nt  in  minimo  ecclesiam  nostram  iuvare  non  possit  etc. 

Ego  autem  vicissim  praestantiae  tuae  commendo  dominum  magistrum 
^j^ro^  notum  et  fidelem  cooperatorem  in  vinea  domini,  ac  rogo,  ut 
iusto  salario  illi  prospicias,  ne  postea  in  officio  suo  et  laboribus  ma- 
ximis  egeat.  Bene  in  Christo  praestantia  tua  cum  coniuge  matrona 
honestissima  et  liberis  omnibus  valeat.  Datum  Neumburgi  13.  Septem- 
bris  anno  1541. 

T.  p.  deditus 

Nicolaus  Medier 

doctor. 

Clarissimo  et  praestantissimo  viro  domino  Iusto  lonae  doctori, 
praeposito  Wittenbergeim,  episcopo  vero  ecclesiae  UallensiSy  ma- 
iori  et  patrono  suo  maxime  colendo. 

Original  in  Meiningen.    Förstern.  N.  Mitteil.  III,  2.  S.  117. 118. 

609.  Georg  Major  an  Jonas.  Wittenberg  1541.  Sept.  21. 

Wünscht  ihm  Glück  zu  dem  guten  Fortgang  seiner  Reformationsarbeit  in  Halle 
und  freut  sich  über  die  Energie,  die  er  hiebei  entwickelt. 

Gratiam  et  pacem  Dei  in  Christo  lesu.  Poteram  excusationes 
instas  habere  intermissi  oificü  in  scribendo,  sed  quia  hos  tabellarios 


1  Vrgl.  jedoch  unten  Nr.  614.         2  Förstern.:  ^')?,,        3  Förstern.:  consmint. 
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habebam,  verebar  ne  quid  desiderares*  Cupio  enim  omniam  maxime 
tuum  erga  me  Studium  et  sinceram  benevolentiam  perpetuo  conservari. 
Nova  nulla  scribo,  quod  ab  aliis  tibi  copiose  et  certo  significari  scio. 
Hoc  unicum  nou  tarn  tibi,  doctissime  ae  disertissime  lona,  [quem]  me 
semper  sincero  et  candido  pectore  tanqnam  praeceptorem,  [imoj  patrem 

coluisse  te  ipsum  fateri  neoesse  est, quam  ecclesiae  Christi  pluri- 

[mum]  ac  ex  animo  gratulor,  quod  audio  tibi ostinm  isthic  pate- 

factum  et  cum  maximo  fructu  te  evangelium  Christi  docere.  Plerique 
etiam  ex  uostris,  qui  te  isthic  docentem  audivere,  nescio  quid  singularis 
Spiritus  et  divinae  energiae  praeter  ea,  quibus  antea  te  donis  Deus 
ornavit,  in  tua  doctrina  esse  praedicaut.  Haec  non  xoXsüceuofiievo^  ne- 
que  praemeditatus,  sed  ut  impetus  animi  iam  fert,  scribo.  Neque  enim 
hoc  tempore  cogitandi  vel  scribendi  diligentius  otium  est.  Hoc  precor 
Christum,  ut  te  conservet,  gubeniet  et  omnia  pericula  a  tuo  capite,  si- 
cuti  credo  esse  plurima,  propulset.  Bene  vale,  patrone  observande. 
Die  Matthaei  1541.    VHUenbergas  raptim. 

T.  D.  d.  Georg.  Maior. 

Doctissimo  ac  eloquentissimo  viro  domino  huio  lofiae,  sacnte 
theologiae  doctori  ac  praeposito  WitUnbei-gcniti^  praeceptori  ac 
patrono  observando  suo. 

Orig.  in  Meiningen  (stark  beschädigt.) 

610.  Luther  an  Jonas,  Wittenbeig  1541.  Sept.  25. 

Ueber  einen   Luther   bisher   unbekannt   gewesenen   Vogel.      König    Ferdinands 
Niederlage  im  Türkenkriege. 

de  Wette -Seidem.  VI,  287.    Cod.  VesB.  A.  21  ^ 

611.  Ziegler  an  Jonas.  Leipzig  1541.  Oct.  7. 

Meldet  ihm,  dass  die  Ankunft  des  Camerarius  in  Leipzig  nahe  bevorstelie;  ver- 
spricht einen  Besuch  in  Halle. 

S.  Petiisti  a  me,  clarissime  domine  doctor,  ut  tibi  de  adventu 
loachimi  ^  nostri  aliqaid  certi  significarem.  Hoc  ego  faeerem  libeDtissime, 
si  ipsi  aliquid  certe  de  hac  re  8ciremus.  Scito  tarnen  enm  iam  in  via 
esse  et  expectari  a  nobis  quotidie,  simulatque  vero  venerit,  ut  humanitas 
tua  hoc  sciat  operam  dabo.  Gonstitui  aliquoties  ad  te  venire,  sed  hac- 
tenus  variis  negotiis  et  casibus  impeditus  fni.  Proxime  cum  Vitfbefgae 
essem  ac  vellem  ad  te  proficisci,  domum  revocabar  per  inopinatum  ad- 
ventum  principis  nostri  Lipsiamy  quo  praesente   domi   esse  cogebar. 


^  Camerarias. 
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Dabo  tanien  operaiu ,  ut  adhuc  ante  byemen  te  visere  possim.    Vale  et 
me  tibi  commendatuiu  habe.    Lips'uie  7.  Octobris. 

BenihardtM  Zigler^  1. 

Clarissimo  viro  d.  JtiUo  lonae  sacrae  theologiae  doctori, 
praeposito  Vüebetyenn,  evangelium  docenti  in  occlesia  HtUUn», 
amico  suo  charissiino. 

Orig.  in  Meiningen. 

612.  N.  N.  an  Matthäus  Metz.  Halle  1511.  Oet  8. 

Drohbrief  au  den  katholischen  Pfarrer  in  Hallo. 

Doch  tore^  Mattes  Metz,  hewt  als  der  achtbar  erwirdige,  erlich  doctor 
Justus  Jonas  hatt  ein  seer  nntzlicb  prediget  von  Jesa  Christo  gethan, 
habt  yhr  emacher  euch  in  die  kirchen  gestolen,  ewr  geschmissene 
hencbicy  getrieben.  Lieber  doch  tore,  dise  drey  stocke  merck:  Da 
hast  disses  halb  jar  den  hern  doctor  Justus  Jonas  offt  geschmecht^  ge- 
lestert  den  rath,  die  gantze  kirche  vnd  gemeine  zn  Haue,  das  dir  m. 
g.  h.  der  stadbalder,  auch  tumprobst  vnd  capittel  zw  Magdeburg  haben 
vorbiten  lassen  bey  entsetznng  vnd  beraabnng  deiner  parteken.  Merck 
ersthlich  doch  tore  Mate  Meta,  das  du  solches  vbergangen,  das  sol 
mit  dir  geretd  werden. 

Znm  andern,  du  hast  dich  heute  dem  theuifel  geben,  wo  doctor 
Jonas  nit  ein  helle  brant  vnd  vordampt  ketzer  ist.  Merck  es  doch 
tore,  du  bist  ein  narr,  gelust  dichs,  so  sei  des  tewfels,  wie  dich  Gott 
schrecklich  gewarnet,  Amen,  Amen. 

Znm  dritten,  doch  tore  vnd  läppe,  Tewes  Metze,  du  eilest  zu  deiner 
absetznnge'  vnd  zu  dem,  das  dir  gebnrt.  Christus  ist  dir  vnd  dem 
thewfel  (der  ans  dir  redt)  zu  schtarck.  Datum  8.  octobris  1541  (von 
andrer  Hand  hinzugefllgt:  13.  octobris.) 

Ein  gast  in  der  Haliey  der  heut  die  predigt  gehört. 

Dem  achtbaren  w.  doctor  ^aUetis  Metz  zu  Halle  gegen  der 
kirchen. 

Orig.  in  Prov.-Arch.  Magd.    ErzBtift  Magdeb.  II,  818. 


1  Der  berühmte  Uobraist.  Vrgl.  über  ihn  Camerarius  Vita  Melanchth.  ed. 
Strobel  pg.  70  flg.  311.  Ueber  seine  vorübergebende  Wirksamkeit  an  der  Liegnitzer 
Akademie  (1526/27)  vergl.  Kofiinane  im  Correspondenzblatt  des  Vereins  für  schlesischo 
Kirchengeschichte  11,35. 

3  So  spöttisch  statt  Doctor. 
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613.  Bernhard  Ziegler  an  Jonas.  Leipzig  1541.  Oct.  16. 

Allerlei  Loipzigor  Nachrichten.  Camerarius  wird  erwartet.  Sarcerius  ist  be- 
rufen, Jacob  Schenk  darf  nicht  melir  predigen. 

Orig.  in  Meiningen.    Corp.  Ref.  IV,  680. 

614.  Nie.  Medier  an  Jonas.  Naumburg  1541.  Oct.  18. 

Schamann  siedelt  nach  Halle  über  und  wird  bestens  empfohlen.  Fürst enconvcut 
in  Naumburg. 

Gratiam  et  pacem  in  Christo.  Praestantissime  domine  doctor, 
mitto  tandem  ad  vos,  id  quod  Dens  optimns  propter  gloriam  sni  nominis 
et  ecclesie  salntem  bene  vertat,  dominnm  magistrum  Benedidum,  iidelem 
in  vinea  Doroini  cooperatorem  meam,  quem  tnae  praestantiae  commendo, 
nt  ipsi  yelit  patrocinari  in  omnibus  adversitatibus.  Non  enim  sine 
lacbrimis  eum  dimisit  ecclesia  nostra.  Quid  apud  nos  geretur  [soj, 
ipse  ore  tenus  prestantiae  tnae  narrabit,  ideo  scribere  non  opus  esse 
arbitror.  Est  quidem  satis  magnus  optimornm  principnm  hie  conventus,^ 
sed  ntinam  digni  aliquid  efGeiant!  Non  itaque  dnbito,  quin  vestra 
ecclesia  et  principes'et  nos  oratione  sit  adiutura,  machinantur  enim 
adbuc  mali  aliquid  papistae  nostri  sie  optimorum  nostrorum  principum 
obnitentes  dementia.  Bene  valeat  praestantia  tua  cum  ecclesia  et  tota 
familia. 

Datum  Neuniburge  3  a  feria  post  Galli  anno  1541. 

T.  p.  deditus 

Nicolaus  Medier 

doctor. 

PrAestantis.simo  et  clarissimo  viro  domino  doctori  Justo  Jonae, 
praeposito  Witte nirery engl  et  HiUleiuds  ecclesiae  nunc  vero  epi- 
scopo,  domino  maiori  et  praeceptori  suo  somper  colendo. 

Original  in  Meiningen.    Förstern.  N.  Mitteil.  III,  2,  S.  118 

615.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1541.  Oct.  19. 

Berichtet  von  einem  Besuch  des  Kurfürsten  Joachim  in  Halle,  bei  welcher  Ge- 
legenheit er  eine  Einladung  auf  die  Moritzburg  erhalten  und  dort  vom  Co- 
a^jutor  freundlich  behandolt  worden  ist. 

—  —  Cum  chirurgus  Chümnus,  Gel.  V.  minister,  hie  me  Halae 
convenisset,  nolui  eum  inanem  pervenire  ad  Gel.  V.  mearum  literarum. 


1  Vrgl.  Corp.  Ref.  IV,  662.  Mel.  an  Veit  Dietrich  4.  Oct:  His  diebus  convenient 
duces  Saxoniae,  marchio  loachimus,  Macedo  Neoburgi  coUocuturi  de  exercitibiu} 
contra  Turcas  mittendis,    Femer  ebendaselbst  Sp.  676. 677. 
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Proxima  dominica  huc  veoit  iUus8.  elector  p.  Brandenburgensis^.    äe- 

qnenti  die  eins  Celsitudo  misit  ad  me  m.  lo.  Agricolam  Eislebm   sab 

aarora  hora  VI.  et  praemoneri  me  tecit  clementer,  manerem  domi,  Gel. 

suam  eoim  intra  horam  vocatnram  ad  arcem.    lussu  ergo  et  clementi 

mandato  illass.  Brand,  electoris  veni  post  VlI.  horam  in  arcem  et  vo- 

catas  ad  conclave,  in  quo  mensae  assidebant  elector  et  lUuss.  coad^ 

intor,  per  marschalbnm  collocatns  sum  in  mensa  consiliariornm,  nbi 

sedebant  praefectns  Tetuiher,  dnus  a  Orosik,  praefectns  Halberstat  Ray- 

motiis  episcopi  consanguineus,  virpius,  doctor -Bar^,  doct.  Hornbargk  eic, 

Doct.  Eberhausen  obambulabat  ad  mensam  t<ov  äpx,ovTü)v  et  nostram. 

Illuss.  coadintor  bis  misit  ad  me  marschalhum,   qiü  iussit  ut  biberem 

ex  pocnio  aureo  vel   deanrato  honorario  wilkomen.     Caetera  exponet 

Cel.  V.    meister   Ghüianus,     Ex   conventn  Naumburgens.  adhnc  nihil 

habeo  novi.    Illuss.  principibns  dd.  lohanni  et  dd.  loachimo,  principibns 

Anhaltinis  fratribus  Cel.  V.,  rogo  Cel.  V.  me  commendet.    Brevi  scribam 

uberius,  praesertim  a  mgr.  Forchemio  provocatus.    C.  V»"»  dnus  lesus 

Christas  conserret  ecclesiae  et  reip.  qnam  diutissime  incolumem.    Hie 

satis  onerati  sumns  adhuc  contionibns,  donec  veniant  synergi  et  coope- 

rarii  mei.    Datae  Htüae  Saxonum  4*^  post  Galli  anno  dni  MDXXXXI. 

R.  D.  V.  et  Cel.  addictiss. 

ludas  lonas  p.  Witt. 

Ecclesiastes  eccl.  Hallens. 
Archiv  zu  Zerhst 

616.  Luther  an  Jonas.  Wittenberg  1541.  Nov.  10. 

Bedankt  sich  fiir  übers«ndte  Martinsgänse.     Ueber  den  Tarkenkrieg  sowie  über 
die  geistlichen  Türken  inmitten  der  Christenheit. 

de  Wette  V,  408,  vergl.  Orig.  in  Cod.  Heimst.  285  B.  in  Wolfenb.  Aufschrift:  — 
legato  Christi  fideliss.  Halli.  —  Von  Jonas'  Hand:  1541  Sabbato  redditae  per  Cos- 
mas  Quetz  post  vigiliam  Martini.  —  [Martinicos]  ist  von  Jonas  zu  anseres  beige- 
schrieben —  Halli  habetis  —  afiricano  —  Speties  ~  Nobilum  [so]  Niphlim  —  mo- 
mentanes illos  Turcas  —  Sicut  et  modo  fit  — -  prope  diem  —  Wolff  Heintz  — 
Vigilia  Martini  1541.  —  Abschrift  in  Cod.  Dess.  Afl.15. 

617.  Camerarius  an  Jonas.  Leipzig  1541.  Nov.  22. 

Bedauert,   dass   er  Jonas  noch  nicht  in  Halle  hat  besuchen  können,    berichtet 
über  seine  Uebersiedelung  von  Tübingen  nach  Leipzig. 

Orig.  in  Meiningen.  Corp.  Ref.  IV,  702  u.  708  und  Förstemann,  Neue  Mitteil. 
111,3,  S.  111.  Im  Corp.  Ref.  Ist  Folgendes  zu  berichtigen:  Aufschrift:  Eximia  pie- 
tate,  virtute  et  sapientia  praedito  d.  lusto  lonae,  evangeUstae  Halae  Saxonicae,  v. 
cl.  amico  colendo.  —  cum  huc  vemssem  —  ex  veteri  amico  —  d.  Zochio  —  aman- 
tissime  salvere  iubebis.  — 


1  Auf  der  Reise  zum  Naumburger  Convent. 
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618.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1541.  Dec.  2. 

Fortgang  des  Refonnationswerkes.  Dr.  Tttrk  ist  dem  Evangolium  feindlich  ge- 
sinnt.    Verschiedene  Nachrichten. 

6.  et  paeem  Dei  in  Christo.  Reverend,  in  domino,  illnsH.  princeps 
et  domine.  Qnod  attinet  ad  statnm  huins  ecclesiae,  malti  ex  adver- 
sariis  papistis  accedunt  ad  nostram  synaxin  singulis  domiDicis.  D. 
doctor  Toupco;  dicitur  mediocriter  convalescere  et  edidisse  noper  ad- 
modam  dnram  et  hostilem  voceni,  sed  tarnen  certns  noDdum  est  author 
qai  andient.  Vellem  virnm  tantis  dotibus  praeditnm  t(S  sooLyyekU^  et 
Christo  posse  Incrifieri.  Me  hie  novem  ant  8  mensibus  non  est  allo- 
cntns.  lila  de  lulio^  nondura  snnt  satis  certa,  nisi  qnod  eiuscemodi 
schednlam  huc  scripsit  der  stadschreiber  urbis  Zeite.  V.  R  D.  et  C.'*"^* 
patrooinio  et  coram  Deo  orationibus  hanc  ecclesiam  UcUl.  eommendamas. 
lUuss.  principibns  Anhaltinis,  V.  Cel.  fratibns  offero  meam  deditiss. 
voinntatem  et  paratiss.  obsequia.  lUnss.  dd.  Ileinrkhus  dnx  Mansterberg 
nnper  per  Uddendarfium  ad  me  dedit  admodnra  dementes  literas. 
Datae  Halae  Saxonum  VI  post  Andreae  anno  dni  1541. 
V.  R.  D.  et  III.  C.  williger  diener 

Listus  lonas  d. 
Archiv  zu  Zerbet.  pr.  eccies.  Haüeii. 

619.  Jonas  an  Fürst  Georg  von  Anhalt.     Halle  1541.  Dec.  16. 

Nachrichten  über  den  Stand  der  Dinge  in  Halle,  die  Feindschaft  der  Bettel- 
mönche gegen  ihn  u.  dergl.  Ueher  die  Rüstungen  des  Herzog  Heinrich 
V.  Braunschweig,  lieber  die  Geburt  und  den  bald  darauf  erfolgten  Tod 
seines  zwölften  Kindes. 

Cleni.  vestrae  R.  P.  et  Cel.  literas  cum  omni  debita  reve- 

rentia  et  donatam  ferinam  cum  gratitadine  accepi  et  pro  dement!  ac 
propensa  voluntate  erga  me  (toties  hie  odiose  haeretieum  appellatnm) 
V.  C.^"*  vicissim  offero  mea  addictissima  officia  meaqne  hamillima  ob- 
sequia. Quod  attinet,  illnss.  princeps,  ad  statnm  huius  ecclesiae,  dominus 
hanc  urbem  et  ecclesiam  HaUensem  varia  cruce  non  ita  ante  multos 
annosTüiv  rÄi^^/ifwtTcov  toO  ;^tGToö  pressam  donis  et  bonis  uberrimisSp. 
8ti  ornat,  äuget  ac'ditat.  Crescit  quotidie  invitis  portis  inferi  numerus 
credentium.  Singulis  dominicis  multi  ex  adversariis  utuntur  nostra 
evangelica  synaxi.  Heri  adbuc  ad  recitatam  ab  amico  quodam  domi 
nostram  contionem  unus  ex  ditissimis  civibus  (genere  nobilis)  conversus 
est  ab  idolis  t^?  Trartorpia?  ad  cognitionem  Dei  viventis,  Barihohmeus 

1  Pflug. 
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V.  UedersUben  (non  loDge  3l  doctore  Merhausetihshiiski),  Opera  Dei  non 
vident  quidam  indürati  adversarii;  a  monacboruni  fecibus  in  utroque 
coenobioWüststifftico^  et  Franciecano  ego  audio  hereticus,  seditiosas, 
lost  Koch  von  Northusepi  etc.  Sed  Dei  beneficio  scio,  a  quo  to  euay- 
yeXtov  nostrum  didicerim.  In  primiB  et  hoc  uuum  specto,  nt  ad  veram 
Cognitionen!  Christi  erudiam  conscientias  pias,  interim  aycDvi^ofAevo?  Acd 
(Tuvayctivi^ofJLevo;  Tcp  eOa^Y^^'^)  latratus  monachornm,  fameiicorum  canum, 
non  magnifacio.  Scribunt  ad  nos  amici  de  minis  adversariorum  et  in- 
dignatione  nescio  qnorum,  et  xapS.  est  artibus  omnibus  instructissimns, 
sed  Christus  advigilabit.  Apparatus  iam  fit  contra  Turcam,  det  dominus 
nt  omnia  Turcica  et  tyrannica  consiiia  adversantia  evangelio  et  veritati 
per  Dei  sapientiam  impediantnr.  Brunsvic  Mecetitius  dicitur  convo- 
casse  omnem  nobilitatem  snam  et  vires  onines  exercere.  Sic  decet 
Tov  Tupawov,  qui  faces  patriae  parietibus  admovit,  ut  ipse  conscius 
perhorrescat  sibilum  tolii  aridi,  crepitum  asseris  in  pariete  seuiper- 
qne  sit  inter  metus  et  varias  forinidines,  donec  veniat  hora  magna 
magni  Dei  et  verificetur  I.  praeceptum:  Ego  unns  et  solus  sum  Dens 
et  dominns. 

Dominus  dedit  mihi  iiliolum  die  Nicolai  [6.  Dec.1  ex  uxore  mea 
cbariss.  nnmero  inter  fratres  et  sororesduodecimum;  eundem  f''4**  post 
abstulit.  Sit  nomen  domini  benedictnm.  In  necessitate  ipse  baptizavi 
(Paulum*^).  Forsan  pro  eo  dabit  multos  filios  spirituales,  qui  ad  evan- 
gelium  convertantur. 

Si  quid  Cel.  V.  habet  uovi,  rogo  mecum  communicare  dignetur.  — 

—  Datae  raptim  Hall  6'»  post  Lnciae  anno  domini  MDXXXXI. 

R  D.  V.  et  Cel.  addictiss. 

lustus  lonas  d.  p.  W, 

eccles.  HaU,  ecci. 
Archiv  zu  Zorbst. 

620.  Luther  an  Jonas.  Wittenberg  1541.  Dec.  18. 

Tröstet  ihn  wegen  des  Todes  seines  jüngst  geborneu  Söhnleins.  Kaiser  Karls 
Expedition  nach  Algier.  Bemerkungen  über  andere  politische  Ereignisse. 
Häusliche  Machrichten. 

deWetteV.  414— 416Cod.  Dessav.  A.23^  —  Aufschrift:  Clari88imo  viro  domino 
lusto  lonae  theo:  doctori  praeposito  Yittcnb:  legato  Chiisti  Halli  Saxoniae  suo  in 
domino  majori.  —  vera  scribis  —  oppidum  Wegeria  alii  Alkayr  —  Deum  Bctov  — 
Ageriam  —  quodO  —  consecraturus.  —  quiadextris  —  quid  ad  nos. 


1  Das  Dominikanerkloster. 

2  Vgl.  damit  die  Inschrift  in  einem  jetzt  der  Bibliothek  zu  Gotha  gehörigen 
Bande:  „MDXXXXI  die  Nicolai,  quo  natus  est  filius  meus  Paulus  lonas.'^  Franke 
S.  272. 
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621.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  1541.  Dec.  26. 

Glückwunsch  zum  neuen  Jahr.  Uebor  den  Kaiser  sind  neue  Nachrichten  noch 
nicht  eingelaufen.  In  Berlin  ist  ein  treuer  Prediger  (durch  Agricola)  ver- 
drängt worden  ^. 

Corp.  Ref.  IV.  920.  921.  Der  Brief  ist  dort  ins  Jahr  1542  gesetzt  worden,  dass  er 
aber  ins  Jahr  1541  gehört,  beweist  einmal  das  Schweigen  über  den  Tod  der  Frau 
des  Jonas,  um  desswillen  Luther  schon  am  25.  Dec.  sein  Beileidsschreiben  nach  Halle 
gesendet;  ferner  ein  Vergleich  der  Aeusserung  über  den  Kaiser:  „Si  rediit  in  Italiam, 
Deus  cum  ab  lila  (jLuopLa/ia  retraxit  ad  patriae  defensionem**  mit  dem  Satz  im  Briefe 
vom  16.  (26?)  Dec.  1541  an  Camerarius:  ,.si...  in  Italiam  rediit,  fato  retractum 
ad  patriae  defensionem  iudico.  Quid  ...  in  Numidiam  discedit,  quaerens  nescio 
qualem  jJLuo(xayiav?'*    Corp.  Ref.  IV,  711. 

622.  Hieron.  Weller  an  Jonas.  1541.  Dec.  31. 

Bezeugt  seine  Freude  über  den  Erfolg,  den  Jonas  in  Halle  hat,  lobt  die  Hal- 
lenser wegen  ihrer  Freigebigkeit  in  der  Besoldung  der  Geistlichen.  Ueber 
seine  thoolog.  Lectionen  in  Freiberg.  Gerüchte  von  der  Zerstörung  der 
kaiserlichen  Flotte.  Die  Meissner  Domherrn  beanspruchen  fQr  ihren  Bischof 
die  Jurisdiction  übor  die  Kirchen  im  Meissner  Lande. 

6.  et  p.  in. Christo.  Gratnlor  tibi,  clarissime  d.  doctor,  quod  do- 
roiDus  hoc  dono  et  honore  te  dignatns  est,  ut  in  regno  Christi  tarn 
copiosum,  tamque  uberem  fructam  aiferre  possis.  Itaque  mea  vota  pre- 
cibus  tuis  addo  et  precor  dominum  nostrnm  lesnm  Christum,  ut  hoc 
opus  boDum  in  te  perficiat  ad  nominis  sni  gloriam  ac  aedificationem 
ecciesiae.  Gratulor  idem  HaUensüms  tuis  hnnc  tantnm  heroem  ac  dncem 
spiritualis  militiae  adversus  Satanam,  e  cuins  fancibus  tot  animarnm 
milia  Christus  per  te  ministrum  sunm  ereptnrns  est,  imo  iam  eripuit 
Lubens  igitur  gaudensqne  civibus  tuis  gratulor  non  solum  hoc  summnm 
ac  inenarrabile  beneficium  Dei,  sed  etiam  haue  mentem  seu  gratitu- 
dinem  ipsorum,  quod  summa  voluntate  et  voluptate  evangelium  ornare 
et  propagare  student  et  tam  locupletia  stipendia  ministris  verbi  decer- 
nunt.  Nam  istorum  hominum  iam  mira  est  paucitas ,  qui  aliquid  opis 
et  operae  ad  oroandum  et  conservandum  ministerium  verbi  confernnt, 
multorumque  animis  haec  persuasio  altius  insedit ,  quam  ut  inde  possit 
evelli,  se  non  debere  quicquam  largiri,  ut  cultns  diviui  conserventur  in 
ecclesia.  Quare  HaJlenses  tuos  beatos  praedico,  quod  illis  datum  sit 
non  modo  in  Christum  credere,  sed  etiam  illustria  testimonia  confes- 
sionis  fidei  edere.  De  rebus  meis  iam  nihil  est  quod  ad  te  perscribam, 
nisi  quod  in  patria  officio  legendi  in  sacris  litteris  adhuc  fnngor.^  Ab- 
solvi  nuper  postillam  epistolarum  dominicalium,  quam  ad  te  brevi  ut 
spero,  mittam,  ut  et  studia  et  labores  nostros  cognoscas,  neque  fmstra 

1  Der  Emericus,  den  der  Brief  erwähnt,  ist  der  in  HaUe  angesteUte  Schulmann 
Mag.  Emericus  Sylvius;  vergl.  Franke  S.  146. 

3  Vrgl.  Nobbe,  Hier.  WeUer,  Leipz.  1870  S.  12flg. 
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lectionem  theologicam  hie  institutam  esse  intelligas.  Si  quam  igitnr 
operatn  hac  in  re  navavi  ecclesiae  Iryhergensi^  aut  si  quid  profui 
patriae,  primum  Christo  domino  meo,  deiude  tibi,  qui  hanc  lectionem 
tnis  praeconiis  hie  apud  meos  cives  ornasti,  id  acceptum  refero.  Utinam 
nostro  exemplo  eeteras  quoque  civitates  maximeque  pauIo  locupletiores 
ad  eundem  eultum  Dei  restaurandum  invitare  possemus!  Nee  dubito, 
si  modo  dintius  HaUis  permanseris,  te  civibus  tuis  hoc  persuasnrnm 
esse.  Novi  enim  tuam  illam  in  dicendo  SetvoTviTa.  De  statu  rerum 
tnarum  in  HaUis,  oro,  nisi  molestum  est,  ut  me  certiorem  facias,  in 
primis  si  quid  certi  de  episcopo  Maguntino  habueris.  Rumor  apud  nos 
est  classem  imperatoris  nostri  Caroli  toto  mari  disiectam  esse ,  nee  con* 
Stare  quo  ipse  appulerit.  Oramus  igitur  pro  eo  in  ecclesia  etc.  Illud 
etiam  adiiciendum  pntavi ,  qnod  canonici  Misnmses  omni  contentione 
nituntur,  ut  episcopum  suum  generalem  episcopum  ecciesiarnm  Mimen- 
sium  constitnant.  Plura  alias.  Bene  ac  teliciter  vale  in  domino,  qui 
te  nobis  diu  servet  incolumem.  Amen.  Frybergae  in  vigilia  Gircum- 
cisionis  Domini  1542.  Excellen.  t.   deditiss. 

Uieronymus  WeUer. 
D.  CcLsparus  Zeyner  pastor  noster 

et  d.  Bernhardus  a  Dölen^  te  reverenter  salutant. 

Clarissimo  optimoque  viro  d.  doctori  lugto  lonae,  ministro 
et  apostolo  Christi  in  HtdlU,  domino  et  patrono  suo  obsor- 
vando. 

Original  in  Meiningen.    Förstern.  N.  Mitteil.  III,  4,  S.  171. 172. 

623.  Georg  Spalatin  an  Jonas.  (Altenburg)   1541?  ^ 

Spalatin  bringt  ge»chicht1iche  Zeugnisse  datiir  bei,  dass  die  communio   siib  una 
eine  mittelalterliche  Erfindung  sei. 

,,Ex  literis  Spalentini  [so]  ad  dominum  d.  lustum  lonam. 

Satis  quidem  memini  sub  comiciis  Augustensibus  natam  mentionem, 
nisi  me  iailunt  omnia,  a  doctore  Urbano  Regio,  superioribus  annis  ad 
Divum  illic  Manricium  templum  et  collegium  sacriiiculorum  nee  longe 
ab  aedibus  Raimunde  Foccarii  fuisse  eiusmodi  librum,  in  quo  post 
verba  consecrationis  verbis  minutulis  esset  primum  de  corpore  domi- 
nico  haec  adnotatiuncula  posita:  Hie  porrigatur  populo  corpus  Domini. 
Mox  de  sanguine  dominico:  Hie  porrigatur  sanguis  Domini  nostri 
lesu  Cbristi  populo.    Attamen  quod  ego  sciam,  librum  ne  vidi  quidem. 

1  Vrgl.  I,  800.  Einen  Brief  Wellers  an  B.  v.  Dölen ,  der  später  Pastor  in  Dip- 
poldiswalde  wurde,  siebe  in  I.  6.  Olearii  Scrinlum  antiquariiim  2.  Aufl.  lenae  1698. 
pg.86fl.,  und  in  den  Opera  Wellen  latina  1702. 

2  Da  dieses  Brieffra^ment  sich  in  der  11^  12  erwähnten  Sammlung  befindet,  so 
mu8s  es  spätestens  aus  dem  J.  1541  stammen;  wahrscheinlich  ist  der  Brief  noch 
mteren  Datums. 
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Ferebatur  enim  panlo  ante  conventum  imperialem  a  sacriiicalis  Bappressns 
ex  profeBso,  ne  fortasse  invenUis  eorum  impietatem  proderet,  haud  val- 
gare  documentam  praestaturns  toti  terrarnm  orbi  non  ita  multis  ante 
seculis  in  media  pene  Germania  eacbaristiam  sab  utraqne  specie  in 
asu  fuisse. 

Chrysostomas  snper  illud  lohannis  XIX  Exivit  sanguis  et  aqaa: 
„Non  easu  et  simpliciter  scatnrierunt  bi  fontes.  Sed  quoniam  ex  am- 
bobus  ecclesia  constituta  est,  sciunt  hoc  initiati.  Per  aquam  enim 
regenerati,  sangaine  et  carne  nutriti.  Hine  mysteria  ortum  habent,  nt 
qnoties  ad  admirandum  calicem  accedis,  tanqaam  ab  ipso  latere  baa- 
riens  accedas/^ 

Inno:  iij  in  ca:  Dens  qni  est  de  pe:  et  remi:  in  rationali  divi- 
norum  li:  4:  titulo  de  communicatione  sacerdotis  dicit:  „solam  hostiam 
recipiens  non  plenom  recipit  sacramentaliter  sacramentum'S  Item 
,,snb  altera  tantam  specie  non  est  completum  sacramentnm  qao  ad 
sacramentum  vel  ad  signam*'. 

Olim  qnoqne  ego  G.  SpakUintts  a  sapientiss.  et  religiosiss.  principe 
nostro  beati  nominis  domino  Friderico  electore  Saxoniae  missns  ad 
coenobinm  sanctimonialinm  non  ita  longe  ab  Ahtadio  reperi  inter  alias 
mnltas  veteres  literas  easqne  ut  tempora  scripserunt  brevissimas,  uuas 
ab  abbate  Bänsdorffensi datas  com  hac data:  „Datnm  Anno  MCCCXXVII 
in  vigilia  corporis  et  sanguinis  Christi/'  Id  qnam  priranm  oflfendissem 
laetatas  tarn  sancta,  tarn  observabili  antiquitate  statim^  quanquam  ad 
lacernam,  principi  legendam  spectandumqae  misi.    Neque  enim  dubito 

haud  temere  sie  scriptum  luisse,  quisqnis  id  scripserit  diplomatis 

aetate  sacramentum  Eucharistiae  sub  ntraque  specie  fuisse  in  usu. 

Dominus  quoque  Bockenhan,  magnus  sane  vir  et  iidelis  ecclesiae 
pastor,  lohanni  Capistrano  monachorum  omnium  supersticiosissimo 
scribens  inter  alia  affirmat,  a  concilio  hoc  Basiliensi  permissnm  et 
Boemis  et  Moravis  literis  concilii  et  synodi  illins  signatis,  ut  sub  utra- 
que  specie  commnnicarent.  Idque  commissum  esse  arcbiepiscopo  IVa- 
gensi,  episcopo  Olofnucefusi  et  episcopo  LtUoniensi.  Praeterea  communi- 
care  integro  sacramento  approbante  Eugenio  pontifice  Romano  non 
solum  Boemos  et  Moravos,  sed  etiam  Graecos,  Kutenos,  Bnlgaros,  Ar- 
menios,  Indos  et  alias  multas  gentes. 

Item  de  conse.  dist.  ii.  c.  Quia  morte. *' 

Zcrbeter  Archiv.  GAR.  vol.  V.  fol.  259.  b.  III.  pg.  144  -  147.  iMitgeteilt  von 
H.  Archivrat  Prof.  Kindscher.  1 


Digitized  by  VjOOQIC 


624.  Jonas  an  Johann  Lang.  61 


b.  Bis  zum  Tode  Luthers. 

1542  —  1546. 


624.  Jonas  an  Johann  Lang.  Halle  1542.  Jan.  9. 

Fordert  don  Freund  um  Unterstützung  auf  in  Sachen  seiner  Krbansprüche  au 
die  Hinterlassenschaft  seines  in  Erfurt  verstorbenen  Bruders;  er  will  sein 
Recht  gewahrt  wissen,  wenn  er  auch  geneigt  ist,  hernach  seinen  Verwandten 
ein  Mehreres  zulcommen  zu  lassen. 

Gratiam  et  pacem  Dei  in  Christo.  Fuit,  mi  Lange,  hie  Haitis 
mecum  sexta  i7ri99cv(a;  syndicas  Northusensis  d.  Michad^y  et  cum  pu- 
tareiD  habere  maiidatum  ab  omnibas  heredibus,  venit  cnm  solo  sno 
Wenddino,  qui  est  acerritnus  avriXeyovTwv  in  toto  negocio.  Dixit  se 
d.  Michael  e  Dresda  et  lApsia  intra  decem  dies  huc  ad  me  reditnrum 
et  dataruin  responsa,  an  velint  me  (iuxta  medium  a  meo  advocato 
propositum)  ad  tertiam  partem  hereditatis  admittere.  Sed  novi  Mixihaelem 
nitentem  divitiis  et  opibus  suis  confidentem  et  audacem  esse,  saepe 
antea  Narthusae  abusum  mea  bonitate  et  facilitate,  deinde  astutum  et 
versautem  callide  et  audacter  sua  quaedam  consilia  tectissima.  Hoc 
observavi  conatibus  eorum.  Suspicor  esse  Vitd>ergae  quaesiturum  con- 
silia apud  iureconsultos.  Est  mirus  fupary);,  sed  valde  tectus  et  cou- 
fidentissimuS;  putans  nos  parum  nummatos  aut  certe  secum  non  aeque 
nummatos,  tttw^ou;  B-eoXoyou;  ßaTpa;^ou;  elvat.  Proinde  cum  ille  instruat 
Wenddinum,  non  accipient  ullam  conditionem  aeqnam  coneordiae,  nisi 
viderint  me  serio  accingi  ad  actiones  iuris,  nisi  videant  se  strenue  in 
ins  vocari.  Scio  d.  Milwitzmm  ex  auimo  mihi  bene  velle.  Sed,  mi 
charissime  d.  doctor  Ijange,  a  te  corroborandus  et  animandus  est,  ut 
pro  me  et  quinque  parvis  liberis  meis  constanter  pugnet  et  proelietur. 
Nam  et  ego  habeo  ditficultates  et  solvenda  debita  Vitenb.  Videtur  op* 
timus  vir  vel  a  d.  Michaele  —  ut  est  M^v/ayik  TravoupyoTaTo;  xal  6  ^yjko^ 
piyMjTo;  T(5v  ^^pyifxaTcov  —  redditus  6'k\r{6^\jyo^,  Nam  in  proximis  literis 
tametsi  haec  bona  verba  ponat:  ,  Lieber  herr  gefatter,  kommet  von  der 
Sache  vnd  vertraget  die  sache,  ich  versehe  mich,  sie  werden  euch  zu 
erben  zulassen,'  tarnen  addit:  ,ir  ein  thail  der  erben  sindt  aim,  macht 
es,  das  ir  es  verantworten  könnet,  lieber  herr  gefatter.'  Quid  ad  hoc 
negocium  paupertas  aut  rsvCa  ipsorum?  Ego  etiam  crudeliter  non 
debeo  liberos  meos  privare  bis,  quae  coram  Deo  eis  debentur,  cum  ipsi 


1  Meyenburg;  vgl.  Förstemann  Nordhusana  S.  5Bflg.    Perschmann ,  die  Refor- 
mation in  Nordhausen  S.  37  flg. 
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heredes  non  anum  obulum  unqiiam  contulerint  BertoldOj  ego  vero  mnlta 
bona  ex  meis  bonis  in  ipsuni  contalerim,  et  cum  t6  repa;  vivens  (igno- 
seat  mihi  Dens)  saepe  confessum  est,  se  in  summis  et  maxiniis  rebus, 
praebenda,  domo,  vinea,  reditibus,  peeunia,  supellectile,  solutione  grosser 
gewaud  schulden  bey  dem  zur  gülden  flaschen  adiutum,  tectum^  effec- 
tum  tantum  conservatumque  esse,  quantus  est,  fuit.  Sollen  mein  armen 
vettern  geholfen  werden ,  so  sollen  sie  der  hulf  aus  meiner  band  ge- 
warten, nicht  also  mich  mit  schänden,  schaden,  schinif  abweisen.  Pri- 
mum  detur  mihi  pars  mea  dimidia,  vel  propter  tuam  compositionem 
tertia,  postea  pauperibus  de  meo  remittam  vel  dabo,  ut  gratias  agant, 
et  ut  iusseritis  nos^  duo  Miltvitzius  et  tu.  Rogo,  mi  d.  doctor  Lange, 
coii^tm^»^  Milmtzium.  Nam  brevi  habebo  Vorschrift  ab  illuss.  electore 
et  aliis  duobus  principibus.  Da  operam,  ut  bona  omnia  transferantur 
in  domum  aliquam  sub  senatu,  ut  iudex  —  propter  locum,  in  quo  sunt 
bona  -  sit  senatus  Erphurdensis.  Nam  tam  callidus  est  Michael^ 
quod  seit  eos^,  qui  quod  ad  personam  detuncti  sint  iudices,  officiales, 
sigilliferi  et  capitulum  Severi,  esse  meos  acerbissimos  propter  negotium 
Toö  eoxyyzkiou.  Ergo  vigila  contra  tov  7:avoupyov.  Ego  laborem  tuum 
libenter  compensabo  liberaliter  et,  si  quid  impensum,  mox  solvam.  Ex 
bis  et  aliis  gravibus  causis  et  ego  sentio  idem,  quod  tu,  mi  d.  doctor, 
scripsisti:  firmo  novo  arresto  bona  arrestanda  esse  omnia  et  hoc  stu- 
dendum,  ut  senatus  fiat  iudex  vel  consiliarii  electoris  Saxoniae,  cum 
Sit  tlorthusm  sub  schütz  electoris,  ut  latius,  mi  Lange,  audies  ex  meo 
anwald,  quem  quaeso  iuva  in  omnibus,  quantum  potes.  Arresto  posito 
et  constanter  meas  partes  tuente  Milwitzio  ipsi  acceptabunt  conditiones 
amicae  compositionis  libentiss.  Denn  ich  wil  also  nit  schaden  haben 
vnd  schimpf,  ader  wil  die  sache  vbergeben  alicui  nobili  vel  iureconsulto, 
qui  ultimum  obulum  postulabit.  Quod  tamen  invitus  facio.  Praesta 
amicuni,  mi  d.  d.  Lange,  Christus  te  ecclesiae  et  reipublicae  servet 
quam  diutiss.  incolumem.    Datae  2 da  feria  post  ^Tut^pavCai;  anno  1542. 

L  lonas  tuus. 

ClarisHiino  viro  d    lohnnni  LafUfo,   doctori  thoologiae,    epi- 
scopo  Erphordeiifd  vero,   amieo  veteri  et  charissimo  suo. 

Cod.  Goth.399fl.  212*^  —  214. 

625.  Jonas  an  den  Rat  zu  Halle.  Halle  1542,  Jan.  15. 

Bedenken,  ob  die  Klöster  za  Halle  abzuschaffen  oder  nicht. 

Dreyhaiipt,  Saalkreis  I,  982     986.     AiiszQglich  bei  Franke,    Gesch.  der  Hall. 
Reformation  S.  147  flg. 


i  Oder  factum?        2  yoB?        5*  conformes?        *  eo. 
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626.  Luther  an  Jonas.  Wittenberg  1 542.  Jan.  23. 

Bittet,  ihm  die  Geschichte  von  der  Ermordung  der  Frau  Rauchhaupt  l  aufzu- 
schreiben, damit  sie  als  Beispiel  von  den  Werh:en  des  Satan  gedruch:t  werden 
könne. 

de  Wette  Y  429.  Vgl.  God  Dessav.  A  fl.  30.  wo  die  Datierung  lautet :  —  feria 
secunda  poet  Marcelli  1542. 

627.  Jonas  an  Joh.  Lang.  Halle  1542.  Jan.  24. 

Teilt  ihm  die  Erhebung  Amsdorfe  zum  Bischof  von  Naumburg  mit. 

O.  et  p.  Dei  in  Christo  iesu  domino  nostro.  Qaod  attinet  ad  statum 
batas  ecclesiae,  evangelii  doctrina  satis  foeliciter  propagatur.  Miror 
quod  in  tanta  vieinia  loci  non  crebrius  ad  nie  scribas.  Hie  obrutus 
sum  laboribus  ecclesiasticis ,  sed  Christus  corroborat  in  mediis  certa- 
minibus  et  periculis  iv  twöcgy;  Suva[jLsi  ^uvapLoufiLevo;  [t£.  D.  Ambsdorffius 
factUB  est  irAnwmq  ocXt^ivo^  Numbfirgensis.  laiu  restat,  ut  Langus 
'EpfopSato;  fiat,  ego  in  HaU:  sufiraganeas  vel  'Ep<p.  iam  t6  d^iM^f^oL  tou 
^soO.  Ignosce  ioeo,  rescribe  per  hunc  tabellarinm  rogo.  Vale  in  do- 
mino, mi  Lange.    Datae  Haicie  tertia  post  Sebastiani^  anno  dni  1542. 

/.  lonas  doetor,  prae.  ecciesiae 
Uallensis  tuus. 

Clarissimo  viro  d.  loamn  Lango^  episcopo  ecciesiae  Krphor- 
densis,  amicu  veteri  et  charlss.  suo. 

Cod.  Gotb.  399fl.  215. 

628.  Jonas  an  Wolfgang  zn  Anhalt.  Halle.  1542.  Jan.  26. 

Betrachtungen  aber  den  Sieg  des  Evangeliums  in  Halle  trotz  des  Widerstandos 
des  Card.  Albrecht.  Dieser  soll  demnächst  nach  Calbe  und  nach  Hall« 
kommen      Berichtet  von  einer  kttrzllch  in  Halle  geschehenen  Mordthat. 

Gnad  und  fride  Gottes  in  Christo  leso  dem  söhne  Gottes.  Durch- 
lanebtiger  hochgeborner  fürst,  e.  f.  g.  sind  mein  gantz  willige  unter- 
tänige dinst  zuvor  an  bereit.  Gnediger  fürst  vnd  herre,  e.  f.  g.  gantz 
gnedigs  erbietlich  schreiben  hab  ich  empfangen  vnd  verlesen,  erkenne 
mich  untertanigklieh  schuldig,  e.  f.  g.  vor  die  gluckwunschung  zum 
predigampt  vnd  legen  (?)  das  gantz  gnedige  christlieh  erbieten  zu 
foderung  der  religion  sache  allzeit  danckbar  zu  seyn. 

Gn.  f.  vnd  h.,  es  ist  ye  war,  das  Satan  die  alte  schlänge  nitt  feiret, 
diesse  gotiiche  sachen  zu  hindern,  aber  der  herr  Jesus  Christus,  wilcher 
vfm  stnel  der  allerhöchsten  Mt.  sitzet  zur  rechten  des  allmechtigen, 
Heb.  1.  cap.  der  hat  angefangen  (vf  so  vil  faltig  tief  seuftzen  vnd  heise 


1  Vgl.  unten  Nr.  628  u.  629;  Dreyhaupt  II,  514,  femer  Burkhardt,  Luthers  Brief- 
wechsel S.  405. 


Digitized  by  VjOOQIC 


64  m.  tn  fiaUe. 


trene  der  gottforchtigen  ynd  armen  gedreogten  cbriBten)  sich  der  kircheD 
m  HaMe  auch  anzonemen  mit  rechtem  bischofs  hertzen. 

Der  her  Albertus  card.  ist  anno  dei  XIII  eingeriten,  hat  XXVI 
gantz  jar  diesse  gi'os  volk  vill  tausent  seelcD  vom  enangelio  mit  drawen, 
straf  etc.  gedrnDgen  vnd  abgehalden,  sie  alle  wie  ein  arm  mewßlin 
vnter  der  fallen  gepresst»  gequitzschet. 

Entlich  noch  XX  Vj  ader  XXVIj  jaren  hat  der  her  Christus  heissen 
vnersncht  des  bischofs  die  thore  dem  euangelio  hir  offenen,  vnd  ist 
plötzlich  vnter  reichstag  zu  Regensporg  hir  eingetzogen,  also  das  ich 
es  auch  selb  nit  ehr  gewust  denn  ein  tag  znuor,  do  ich  alher  gein 
Halle  kam,  vnd  wollt  in  Duringen  durch  zihen,  wie  e.  f  g.  vnd  e.  f.  g. 
Cantzler  woU  vorstehet.  Im  xiiij  ^  psalm  'Domini  est  terra'  befilt  Gott 
dem  hohen  einigen  konige  Christo  die  thoere  auizntun  in  allen  konig- 
reichen,  allen  furstentumen  etc.  Do  man  nun  so  hart  und  lang  gewert 
hat,  do  hat  er  vorsucht,  ob  Gott  menschen  vberkunsten,  vberklugen 
kont,  1.  Corinth.  1.  2.3  vnd  hat  zu  seiner  stund  heissen  die  thore  hir 
offenen  seinem  heiligen  ewigseligem  heilsamen  wort  und  mir  unwirdigen 
diener  seines  heiligen  euangelions,  meinen  mitgehulfen,  vns  seinen 
armen  haußknechten.  Durch  Gottes  gnade  hab  ich  es  nun  one  XI 
Wochen  vf  ein  gantz  jar  bracht.  Es  sagten  die  impii,  es  solt  nur  xiiij 
tag  weren,  stehet  druff,  [das]  ich  durch  Gots  vorleihung  vnd  gnedigst 
erlaubnis  m  g^^^  herren  vill  jar  noch  albie  predige  vnd  mein  leben  hir 
schlisse  (dan  ich  bin  auch  nun  ein  grawer  alder  mit  leibs  schwacheit, 
dem  calculo  beladener  funfftziger). 

Auch  acht  ich,  gn.  t  vnd  h.,  eher  mich  etlich  papisten  Hessen  weg 
ziehen,  sie  vermehreten  mir  ehr  den  solt.  £.  t.  g  wolle  mir  diß  ge- 
scbwetz  vnd  schertz  gnedig  zu  gut  halden. 

Gn.  f.  vnd  h.  alhir  ist  auch  gericht,  das  der  card.  jegen  die  wähl 
gewis  soll  in  dreien  wochen  zu  KcUb  vnd  dor  nach  zu  Halle  ankörnen, 
man  sagt  auch ,  alls  soll  zu  Kalb  dorvf  bestelt  sein.  Etliche  iurnemen 
des  raths  (wie  dan  auch  ich)  bitten  vntertanigklich,  wue  e.  f.  g.  etwas 
erfaren  eher  dan  wir,  e.  f.  g.  wolt  vf  vnser  vnkost  eilends  vns  das 
gnedig  zuschreiben. 

Wie  jamerlich  alhir  die  erlich  alt  christliche  "witfraw  t.Bawheuten  von 
adel  in  irem  haus  sampt  einem  meidlin  erwürgt  ist  vnd  alles  gelt  hinweg 
bracht  etc.,  wird  e.  f.  g.  von  dissen  iren  diner  boren  vnd  gnedig  anhören. 

E.  f.  g.  will  ich  hirmit  des  vberscbickten  wiltprett,  rehekewl  vnd  hasen 
vntertanig  vleissig  dangsagung  getan  haben  mit  erbieten  solchs  allzeit 
)egen  e.  f.  g-  als  meynem  gnedigen  herren  vntertanigiich  zuuordienen. 


)  Gemeint  ist  Ps.  XXIT. 
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E.  f.  g.  werden  zu  gelegenheit  auch  woll  vnserm  gnedigsten  hern 
dem  churfursten  dorvon  zu  uoimelden  wissen,  das  solch  gerncht  ist  von 
card.  zukunfft  etc.  Doch  disser  schritt  vnuonneldet.  Ich  will  auch 
selb  8.  eh.  g.  schreiben.  Was  ich  von  gemelter  zukunft  weiter  erfare, 
will  ich  e.  f.  g.  zuschreiben,  eilend vnd  foderlich  nit  vnterlassen.  Der 
herr  her  Christus  wolle  e.  f.  g.  allzeit  gnedicklich  erhalden,  Sterken  vnd 
mit  reichen  gnaden  fristen.  Datum  in  eil,  Halle  Dornstags  nach  Fab. 
Sebastian!  anno  dni  1542. 

E.  f.  g.        willig  vnterteniger  dyner       Jusius  Jonas  doctor 

p.  W,  ecclesiast.  eccL  Hallen. 

Dom  durclilauchtigon  hochgebornen  fnrsten  vnd  hern,  hern 
Wolfyamj  fursten  zu  Anhald,  grauen  zu  Ascanien,  hörn  zu 
Bernborgk  etc.  etc.  raeynem  gnedigon  hern.  Zu  ir  f.  g.  eigen 
banden. 

Archiv  zu  Zerbst. 


629.  Spalatin  an  Jonas,  Alt enbiirg  1542.  Febr.  10. 

Bittet    um    einen    Brief,    besonders    um    Benachrichtigung    über    die    Hallenser 
Mordthat.     lieber  Karlstadts  Tod. 

Dei  gratiam  et  paceni  per  Christum.  Satis  mihi  molestnm  est, 
reverende  d.  praeposite  et  doctor  lona,  quod  tam  diu  nihil  prorsus 
mihi  scripsisti.  Itaque  rogo,  ut  ruptis  tandem  silentii  vinculis  scribas 
literas  daturus  sculteto  isthic,  qui  filio  scripturus  mihi  meas  etiam  non 
iuconmiode  poterit  mittere  vel  saltem  S.  P.  Q.  Hallensis  scriba.  Prae- 
cipue  autem  mihi  gratum  faceres,  si  describeres  horreudum  casum  cum 
pia  et  honestissima  femina  Eauchhauptinna^  et  eius  ancillula  misera- 
biliter  interemptis,  ut  fama  ad  nos  usque  permanavit.  Ihesu  hone, 
quousque  degenerabit  seculum  hoc,  alioqui  prodigiose  et  malum  et  in- 
gratum  et  flagitiis  sceleribusque  omnibus  obrutum,  nedum  coopertum! 
tiabeo  literas  ex  OnoUzba^chio  alunio  nostro  tibi  non  ignoto,  doctorem 
Carolostcul'mm  nuperdcfunctum^  etmortuum  quoque  tum  in  aedibus,  in 
quibus  defunctns  est,  tum  in  loco  sepulturae  miras  tnrbas  dare.  Bene 
vale  cum  tota  domo  et  pro  nobis  omnibus  ora.  Cursim.  .  Die  X.  Februarii 
MDXLII,  Cr.  SjxiMmus, 

Reverondo  et  clarissimo  viro  d.   /«jr/o  Tmiaey  praeposito  Vite' 
hertftnMj  patrono  et   amico   tani  syncero  quam   voteri. 

Orig.  In  Meining.  Neiulerker  Bl.  959.  Vgl.  AUwriis  Widder  die  verfluchte  lere 
der  Carlstader  Bl.  m. 


»  Siehe  ol)en  Nr.  627. 

2  Gestorben  24.  [oder  25.]  Dec.  1541  zu  Basel.     Vgl.  de  Wette  V,  435. 
Geaoh  -Qu.  Bd.  XVlI.  Kaw.>  Brlefw-  d.  J.  J  II.  5 
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630.  Spalatin  an  Jonas.  Altenburg  1542.  Felmiar  1  1. 

Hat  eben  einen  Brief  des  Jonas  erhalten,    für   den   er  dankt,    und  spriclit  ilini 
Mut  ein  zu  den   Kämpfen,  die  er  in  Halle  zu  bestehen  hat. 

Dei  gratiam  et  paeem  per  Christum.  Heri,  quo  die  meas  literas 
8ub  anteincanum  tempus  scriptas  sculteti  vestri  filio,  nostro  hypodidas- 
csAo  AMenburgensi,  reddendas  imo  dandas  curaveram,  tibi  prinio  quoque 
nuntio  isthuc  mittendas,  reverende  domine  praeposite,  mihi  eoenanti 
tuas  reddidit  recens  scriptas.  Etsi  igitur  non  adeo  haberem,  quod 
scripto  opus  haberet,  tarnen  tuis  tandem  literis  piovocatus  istis  quoqne 
respondendum  duxi.  Fateor  ingenue,  mihi  non  esse  solenne,  ut  diu 
sileam  erga  amicos,  et  tarnen  deficientibus  interduro,  quibus  tuto  literas 
crederera,  quid  scriberem?  Haec  enim  unica  fuit  causa  mei  hactenus 
tam  diuturni  contra  etiam  mores  meos  silentii.  Certe  non  dubito  plus 
nimio  tibi  esse  negotii  cum  tot  veneuatis  hydris.  Quid  enim  aliud  et 
Franciscanos  et  quicquid  e.^t  illiusmodi  alpeaeco;  diceres?  Neque  tarnen 
de  certa  et  salute  et  victoria  desperandum  est,  quia  non  solum  prae- 
sente  et  adiutore,  sed  etiam  propugnatore  et  imperatore  vero  unico  non 
tarn  nomine  et  titulo  quam  re  ipsa  invictissimo.  Hoc  praeeunte,  hoc 
diruptore,  quid  non  pcn-umperemus,  quamvis  undique  harpyis,  hydris, 
chimaeris  et  nullis  non  cacodaemonibus  ^  obnoxii,  imo  commissi  ?  Regnat 
enim  Dominus  coeli  et  terrae,  Ihesus  Christus  servator,  cui  omnia  pater 
ilie  noster  coelestis  [omnia]  in  manus  dedit.  Qui  in  coelum  asceusurus 
dixit:  Omnis  mihi  potestas  et  in  coelo  et  in  terra  data  est.^  Hunc  ad 
dexteram  patris  sedentem  quis  retruserit  ad  inferos?  Quis  in  arenam 
provocaverit,  nisi  plane  furiosus  et  omnibus  malis  spiritibus  oppressus 
et  sese  suaque  omnia  in  summum  salutis  discrimen  coniecturns?  Bene 
vale  cum  tota  domo  et  ecclesia  isthic  sanctorum  et  pro  nobis  omnibus 
ora.  Mei  una  mecum  et  te  et  tuos  omnes  reverenter  salulant.  Cursim 
die  Xlma  Febr.  MÜXLII.  G.  SpakUinus. 

Toties  rogatus  ut  venerabilem  senem  dn.  doctorem  Erhardum  Müdam 
iurisconsultum^  meo  nomine  amanter  salutares,  ne  ypu  quidem  respon- 
disti.  Itaque  meam  petitionem  adhuc  repeto,  idem  rogans  quod  antea. 
Complector  enim  merito  hominem. 

Keverendo  domino  lusto  lonae,  verae  theologiae  doctori,  prae- 
posito  Vüebergensi,  iam  Christi  apud  HaJam  Saxonicam  legato, 
patrono  observando. 

Orig.  in  Meiningen.    Neudecker  Bl.  958. 


1  Neiulecker:  Lacedaemonihiis  (I).  ^  Matth.  28,  18.        ^  Spalatin  weiss  also 

nicht,  da^s  dieser  schon  seit  geraumer  Zeit  gestorben  war. 
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Nachschrift  (wohl  hierher  gehörig): 

Vidimus  hie  etiam  ineptissimum  tui  lonamastigis  seriptum,  foribus 
aediB  Marianae  iRthic  affixum.  Nisi  igitur  eerto  Hcirem,  te  sublimi  et 
fort!  animo  ferre  eiusmodi  muscarutn  proboscide»,  plaribns  teeum  agerem. 
Sed  quid  tÄ;  y^vaöxa;  A^jvai;? 

Orig.  in  Meining.    Neudecker  Bl  984. 

631.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1542.  Febr.  16. 

In  sehr  düsterer  Stimmung  klagt  er  über  die  Vorstocknn^  dor  deutschen  Bischöfe, 
die  trotz  der  Türkengefahr  nur  auf  die  Unterdrückung  des  Evangeliums  be- 
dacht sind,  und  über  das  Hinscheiden  so  vieler  gelehrter  Münner.  Aus 
Halberstadt  ist  ihm  von  der  Zuchtlonigkeit  der  dortigen  Kanoniker  Mitteilung 
gemacht  worden. 

—  Novi  Gel  V.  et  Rev.  D.  V.  sie  aflfectain,  quod  cuperet  oranes. 
homines  lucrifieri  Christo,  etiam  asperrimos  adversarios  et  lapides  ac 
saxa  (si  vellent)  fieri  fiiios  Abrahae,  haeredes  salntis  aeternae.  Et  Dens 
novit  cor  meum,  qaam  et  ego  optem  ex  animo  quosvis  Tartaros  bar- 
baros  aut  Tnrcis  priores  posse  converti  ad  Deum.  Moderation!  et  d. 
Philippum,  d.  Pomeranum  et  d.  Crucigerum,  qui  hie  ante  8  dies  con- 
cionatus  est,  multos  alios  ex  nobis  staduisse  pro  viribus  iam  tot  annis 
Deus  testis  est  et  eeclesia  vera.  Ad  episcopos  Germaniae  et  ordines 
Auffustete  congregatos  quid  rev.  pater  d.  doct.  Mart.  Luth,  scripserit*, 
in  luce  est.  £xtant  enim  libri  emditissimi.  Et  inde  tarnen  ab  anno  illo 
XXX «  duravit  Caynica  persecutio  t^«  il-n^üx^  xal  toG  ayfou  euayyeWou, 
neque  finis  neque  meta  neque  modus  est  ullus  furiosae  monachalis  eru- 
delitatis  et  amaritudinis  contra  Deum,  verbum  Christi,  Sp.  S^»*"*,  contra 
biblia  saneta  altissimi  Dei  iam  tertium^  (immensis  sudoribus)  translata 
purissime.  In  tot  conventibus  oiferimus  nos  ad  aequas  conditiones, 
nihiloroinuQ  accusamur  agni,  Staates  ad  imum  iluminis  turbamus  aquam 
)upo  forsan  ex  illo  latice  non  bibituro.  Quid  persequuntur  in  mundo 
xpaToGvre;  Christum  et  ministros  eiusV  Commnni  et  vulgata  conditione 
mortaiinm  satis  mnlti  occidunt  eruditi  et  utiles  ecclesiae  viri.  Mortnus 
est  Urb.  Bhegius^  (vir  maior  omnibus  in  toto  papatu  episcopis),  pestc 
interiit  Fabricivs  Capito^^  hebraeae  linguae  columen,  vivere  desiit 
Grineus^^  multi  ad  Rhenum  alii  excellentes  viri.    Cdloniae  multa  milia 


1  Vermahnung  an  die  Geistlichen^  versammlet  auf  dem  Reichstage  zu  Augsburg. 
15:^.0.  Erl.  Ausg.  24»,  356flg. 

2  Vgl.  Kostlin  n«,  596. 

•«  Vgl.  oben  Nr.  592.  S.  39. 

**  Gest.  Nov.  1541.     Ueber  seine  Verdienste  um  die  hebräische  Sprache  vergl. 
Biederer  Nachrichten  IV,  Iflg. 
^  Gest.  1.  Aug.  1541. 

5* 
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hominnm  peste  mortnai  inter  quos  qnot  Cel.  V.  putat  fuisse  non  asper- 
nanda  iogenia  conterranea  Erasmi  et  eiasdem  soIi  atque  glebaeV  Viennae 
peste  scribnnt  periisse  XYlIl^-  hominam  aetate,  ingenio  florentium. 
Earons  dudc  et  quaeramus  nunc  adhnc  Lüij  germanicos  episcopos, 
qui  caynixcS;  propter  evangelium  sanguinem  sorbere  cupiant  eruditorum, 
qui  tantum  mactent  homines  verae  virtutis  pietatisque  amantes.  Ec- 
quando,  reverendiss.  in  domino  et  illuss.  p.,  ex  snmmis  ordinibus,  ex 
regum  origine  atqae  sanguine  consurget  aliquis  beroieus^  animus,  q^i 
christiana  TzoL^ffidx  atque  eonstantia  dictis,  scriptis  pablicis  opponat  se 
tantae  inimanitati  atque  immisericordi  saevissimaeque  crudelitati?  lam 
primum  opus  esset  aliquot  alacribns  ingeniis,  eloquentibus  et  disertis 
viris,  Tjrbanis  Begiis,  Erasmis,  qui  domütantes  cives  excitarent  ad  de- 
fendendam  ttjv  iyCav  y,7.^okoa\y  dxx>.r,<i£av  x.ai  ttv  rarptSa  r/iv  Fspfi-avCav 
contra  Turcam.  Horum  similes  multos  oecidenint  propter  LiUheri  doc- 
trinam  episcopi:  quid  restat  nisi  ut  et  ipsi  visitentur  a  Deo? 

Turca  in  Ungaria  sanguinem  uxorum,  liberorüm  fundit,  cum  übet 
buasiludens  et  animi  causa  infantulorum  sanguine  inconspectu  matrnm 
respergit  et  stillantes  faeit  cunas,  et  ad  portam  est  Gennaniae  bostis  cru- 
delissimus!  Adhuc  pergunt  odisse  Cbristum,  persequi  evangelium  quidam 
impoenitentes  papistae,  maxime  episcopi!  Quid  restat,  quam  ut  Deus 
pios  concionatores  tollat  et  nos  rev.  d.  Lutheri  discipulos  et  qui  Christum 
docemuSy  eiuscemodi  xocfAucot;  xal  aapxtxoT^  £7:10x67:01;  det  concionatores 
seditiosos,  carnales,  superbos,  se  dignos?  Hie  mecum  fuit  concionator 
Ilcdberstad.  m.  Author  Lamjmdius^,  qui  dixit  mihi  de  xavovtxoT;  hor- 
ribilia,  qui  concionatores  derident  et  dicunt  se  quoque  habere  legitimas, 
naro  se  emptas  habere  auro  uxores  legitimas  consentientibus  maritis, 
qui  nunc  facti  sint  chorales^.     R  D.  V.  et  Cel.  ignoscat  mihi,  brevi 


^  heroicis. 

2  Näheres  über  diesen  Masikschriftsteller  des  16.  Jahrhunderts  s.  in  W.  Jiinghans 
Job.  Seh.  Bach  als  Schaler  der  Partikularschule  etc.  Programm  des  Johanneums  zu 
Lüneburg.  1870,  S.21.22.  Zeitschr.  des  Ilarzvereins  1,8«.  IIb.  IJtö.  H4.  VI,  1:11. 
VII,  13.  28.  Dass  er  mit  Vornamen  wirklich  Author  oder  Auetor  hcisat  (nach  dem 
Kalenderheiligen  des  20.  August),  und  dass  nicht  etwa  nur  ein  komisches  Missver- 
fitändnis  der  Worte  auf  dem  Titel  seines  Buches  ,,Ab  Auetore  Lampadio  eial)orata'' 
ihm  diesen  Voniamen  verschafft  hat,  wie  Rob.  Eitner  in  der  allgem.  deutschen  Bio- 
graphie XVII,  754  vermutete,  das  mag  zum  Ueberfluss  unsere  Brießttelle  liezeugen. 
Ein  Brief  des  A.  Lampadius  an  Flacins  in  Wolfenb.  Heimst.  64,  l. 

^  Die  lla)l)erstädtcr  katbol.  Geistlichkeit  stand  in  l)esonders  üblem  Rufe.  ,Jch 
höre,  es  >ey  zu  Halberstadt  ein  gemehi  Sprichwort:  Wer  durch  das  thor,  l«i  welchem 
die  pfaffeu  funionilich  wonen,  eingehen  kan,  [oii]  das  ihm  ein  pfaffenhnre  liogegne, 
der  soll  wois  nicht  was  grosses  verdient  hal)en.**  Flacius,  Beweisung  etc.  1553. 
Bl.  C4^ 
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scribam  latius.   Gel.  V.  et  illustrissimis  principibus  nie  peto  commendari. 
Datae  5*»  post  LX>""°»  anno  dni  M.D.XXXXII.    . 
R.  D.  et  Gel.  V.         addictiss. 

L  lonas  p.  W.  eccles.  i/aK. 

Archiv  zu  Zerbst. 

632.  Luther  an  Jonas.  Wittenberg  1542.  Febr.  16. 

Wünscht,  diws  lüo  Briofboten  von  Halle  immer  auf  Antwort  warten  sollen. 
Uübur  Goldstoina  Besuch  in  Wittenberg,  Karlstadts  Tod,  den  Türkenkrieg, 
Ecks  Polemik  gegen  Bucor. 

de  Wette  V.  434-436. 

633.  Luther  an  Jonas.  Wittenberg  1 542.  Febr.  24. 

Bittere  Klagen  über  die  Zeitverhältuistöe ,  veranlasst  durch  den  Türkonkrieg 
und  einen  aus  Schlesien  au  ihn  gchingten  Brief.  Undank  der  Welt  gegen 
Gottes  Wort. 

de  Wette  V.  438.  Cod.  Dessav.  A  Bl  27^  Aufschrift:  Clarissimo  vlro  domino 
lusto  lonae  thcol.  doctori  pracimsito  Vittenbergcn.  et  legato  Christi  in  Halli,  suo  in 
dno  maiori  chariss.  an**  42  quadragcsima.  —  peiores  Turcas  —  ululantes,  eiulantes, 
euhantes  et  frustra  clamantes  ncque  auditos  neque  visos  volt  (so)  —  conti limus  — 
cupiam  —  pcreunti  et  dei)loratac  —  quam  ne  contristcs  —  fcria  S.  Mathiac  1542. 
[Diese  Datierung  erscheint  uns  richtiger,  als  die  hei  de  Wette:  feria  6  Matthiao,  da 
CS  ja  0.  post  Matthiae  würde  lauten  müssen ;  daher  datieren  wir  24.  nicht  25.  Febr.] 

634.  Luther  an  J.  Jonas.  Wittenberg  1542.  März  10. 

Kann  den  von  Jonas  gewünschten  Geistlichen  nicht  nacli  Halle  ahgeben;  klagt 
ühor  einen  unmanierlichen  Boten,  freut  sich  über  den  Kat  zu  Halle;  Kach- 
richten vom  Türkenkrieg. 

de  Wette  V.442.  44:^.  vergl.  ('o<l.  Dess.  A.  Bl.  5^  —  tibi  protodiaconus  -  sed 
domo  bua  et  suis,  -  infra  |  Auritabers  Cyphra  scheint  jedoch  richtig  zu  sein]  -  Joachim 
senera  —  ocreolas  —  scntiet  etc.  [qui  sint  fehlt]  ~  audit  et  bencdicit  -  mundus 
nesciat  —  viribus  suis  id  est  muridi  —  nomine  mci  domini  Kethae  —  in  der  Unter- 
schrift fohlt  T. 

635.  Luther  an  Jonas.  Wittenberg  1542.  März  13. 

Stimmt  ihm  hei  in  seinen  Klagen  über  die  Edelleute ;  verweist  ihn  aufs  Gebet. 
Neuigkeiten  aus  dem  Türkenkriege. 

de  Wette  V.  444.  445.  vergl.  Cod.  Dcss.  A.  Ibl.  14.  —  haoc  (ne  dubites)  —  sciens 
quia  —  Christus  '^.''^c  -?  —  Michaeli  Beck  —  venit  illa  dies. 

636.  Georg  Major  an  Justus  Jonas.     Wittenberg  1542.  März  17. 

Berichtet  über  mancherlei  häusliche  Krankheit  und  Not,  klagt  über  die  Ver- 
folgungen, welche  die  Evangelischen  erleiden  müssen.  Vom  Uohertritt  eines 
Richters  in  Ungarn  zum  Muhamedanismus. 

G.  et  p.  a  Deo  patre  et  doinino  nostro  lesu  Christo.  Scribo  haec 
sab  plurimam  uocteni.  Noliii  enim  hosce  cognatos  tuos  sine  meis  literis 
diraittere.     Prudenter,  ut  soles  in  aliis,  iudicas   iuventutem  quaerere 
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vitae  liceDtiam,  Bed  neque  mea  neque  uxoris  valetado  patitar,  qaam- 
quam  aere  alieno  sini  oppressas,  ut  paedagogiac  labore»  BufTeramiiB 
porro.  Fuit  enim  mihi  ac  nieis  hie  annus  omniuni  caIaniito8i8siinu8. 
Ego  cum  iixore  et  aliquot  liberis  aliquoties  vitae  periealuni  incidiniiis. 
Video  me  peti  a  Satana;  Deus  me  ac  nos  omneu,  qaotquot  in  ipsius 
castris  sincero  pectore  militamuH  et  Satanam  hosteni  acerrininni  habe- 
rau8,  conservet.  Uxor  proximis  hisce  diebus  septinium  mcnseni  uteruni 
gerens  cum  febri  satisacri  ac  periculosa  laboraret,  itacaiculoct  cholica 
vexata  et  adflicta  fuit,  ut  de  vita  dubitaremus.  Sed  Dominus  respexit 
no8.  Decumbunt  Septem  liberi,  ego  parens  et  familiae  pater  non  satis 
certa  sum  valetndine.  Sed  Dens  misericordiarum  pater  haec  pro 
benigna  gua  voluntate  gubernabit.  Nos  orabimus  contra  Caini  posteri- 
tatem  persequentem  Abelinos,  ut  mones  et  scis  nos  hoc  diligenter  facere: 
sine,  captent  dolos,  struant  insidias,  machinentur,  quicquid  velint.  Quid 
si  incidant  in  foveam,  quam  fecerint?  Dominus,  caput  ecciesiae,  tue- 
bitur  suum  corpus  ecciesiam  adversus  inierorum  portas.  Kene  vale, 
mi  pater  ac  patrone  observande.     Wittetibergae  Freitag  nach  Oculi  lö42. 

Magdeburgensüms  multa  debco,  sed  de  mea  ad  ipsos  prot'ectione 
nihil  certi  habeo,  quanquam  magnus  rumor  est  sparsus  et  a  multis  hoc 
fertur  et  scribitur.  Ego  cupio  hie  esse  et  frui  conspeetu  ac  doctrina 
praeceptorum  nostrorum  gtc.  Philippus  proxime  retulit  mihi  iudiceni 
in  Bmla  defecisse  cum  tota  familia  a  Christo  ad  Mahometi  doctrinani ; 
quid  nostrum  vulgus  at()ue  adeo  nobiics  ac  proceres*,  quibus  sie  con- 
temptui  est  religio,  iacturos  putas?  Cupio  revereutcr  et  fraterne  salu- 
tari  d.  d.  Gulianum, 

Vester  totus  Georg,  Maior. 

Clari»simo  ac  doctissitno  viro  domino  Insto  lanae,  sacrao 
theologiae  doctori  ac  ovanj;:olii  Christi  propajratori  ac  pro- 
pugnatori,  domiuo  ac  praecoptori  obsorvnndü  suo. 

Original  im  Besitz  von  C.  Schneider  in  Schleswig. 

637.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1542.  März  1  7. 

Bedankt  sich  für  ©in  Geäcbcnk  des  Fürsten  Juhann.  Der  C'oadjutor  ist  er- 
krankt und  hat  verschiedene  Aerztc  zu  Rate  gezogen.  Am  Hof  des  Mer.sc- 
burger  Bischofs  findet  der  Papismus  eifrige  Verteidigung,  und  der  Kanzler 
des  Herzogs  Moritz  lässt  sicli  mit  3Iorseburger  Geld   bestochen. 

G,  et  pacem  Dei  in  Christo.  Reverendiss.  in  domino  illuss.  prin- 
eeps  et  donüne.  Illuss.  principi  et  d.  d.  loauni,  domino  clementissimo 
meo,  et  V.  Cel.  ago  immensas  gratias  pro  pisce  misso  recenti  et  lautiss., 
agnosco  me  V.  Cel.»"'  debere  perpetuam  gratitudinem  pro  hoc  et  multis 
aliisgeneribusbcneficentiae,  quibus  Cel.  vestrae  me  ubertim  cumularunt. 
De  conventu  Spiretiai,  de  expeditione  t'utura  contra  Turcam  ex  aala 
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Gel  V.  plnra  attulit  Ühilianus  chirurguB,  quam  ego  hactenus  ex  iillis 
scriptis  ant  sermonibus  cognovi.  Nee  habeo  certiora  aut  recentiora. 
Kogo  autem  iUuhk.  Cel.^''  dignetar  mihi  communicare,  »i  quid  de  Tur- 
cieis  rebu8  seriptum  fuerit  ad  C.  V.  Ilinss.  coadiutor  hie  ntitur  medieo 
Indaeo,  non  geute  Hoinm  sed  et  fide  et  religione  Indaeo.  Hie  fuit  doetor 
AurlMU'h^  et  medieo»  Italu»  deBpinae''^  seu  prineipiBsae  in  Boüilitz^. 
Rumor  hie  fuit  de  magno  perieulo  vitae  etc.  Sed  de  bis  non  libenter 
multa  dieo  Forsan  eompertiora  habet  C.  V.  Hie  quidam  nobilis  mihi 
dixit  apud  £7ri<i3to7rov  Mepcß.  doctorem  Novinianum  magnum  esse  def'en- 
»orem  papiBtiei  pharisaeismi,  deinde  et  doctorem  Piatorium  Dresdae 
caneellarinm  habere  ein  gjitt  vml  angelt  ab  episcopo  MersK  et  munera 
etc.  8ic  ergo  in  ducatu  illuss.  principis  et  dd.  Mauritii  praedicatnr 
libere  t6  eua'^'y^Xiov  et  in  ditione  episcopi  manet  religio  hactenUB  luicice, 
WUzeliko)^  et  Coc/ileice  et  MiUthes  Metzice  catholiea.  0  pater  illuss., 
quam  varia  otTrwTia  in  mundo!  —  -  Datae  6**  post  Oculi  anno  dni 
MÜXXXXIl.  R.  D.  et  I.  C.  V.    addictiss. 

lustus  latMs  d,  p.  W. 
Archiv  zu  Zcrbst.  eccles.  HaUeti.  ecel. 

638.  Luther  an  Katharina  Jonas.       Wittenberg  1 542.  März  26. 

HcklH^t  »ich  s<*horzhÄft  über  Joiia»,  dHss  er  immer  Briefe  verspricht  und  dRnn 
doch  nicht  M-hreiht.     In  Wittenberg  ist  wohlfeilo  Zeit,  wie  selten. 

de  Wetto  VI.  oO'o.     Cod.   Dessav.  A.  Bl.  82,  wo  das  Datum  lautet:   Öoutags 
Gudika. 

639.  Melanchtbon  an  Jonas,  Wittenberg  1542.  April  1. 

Teilt  ihm  mit,  daüs«  er  seinen  Sohn*  peprüt't  und  ^ute  Begabung  bei  ihm  ge- 
funden habe.  JonHs  werde  sich  bald  entschliesson  mU:»sen.  ihn  zur  Universität 
/AI  höheren  Studien  im  Oriechischen  u.  in  der  Philoüophie  zu  schicken.  Nach- 
richten vom  Türken  und  vom  Keichütag  zu  Spoier. 

Corp    Ref.  IV.  793.  794. 

640.  Fr.  Myconius  an  Jonas,  Gotha  1542.  April  4. 

Hütet  ihn,  einen  Edelmann  beim  sächsischen  Hofe  zu  empfehlen.  Berichtet 
von  seiner  Krankheit  und  spricht  seine  Freude  aus,  bald  zu  seinem  Herrn 
heimgehen  zu  dürfen. 

Gratiam  et  pacem  a  Deo  patre  uostro  et  donüno  Ihesu  Christo. 
Nihil  mihi,  nii  ornatiss^ime  d.  doetor  lana,  molestius  est,  quam  dum 


1  Der  liekanntc  Heinrich  Stromer.        ^  ösa-otva. 

'*  Die  S^hwest<^r  dos  Laiidgraten  von  Hessen,  Herzogin  Elisabeth. 

*  lieber  diesen  Justns  Jonas  den  jüngeren,  welcher  am  B.  Dec.  1525  gelwren  war, 
vrgl.  besonders  Voigt,  Briefwechsel  der  l»rühm testen  Gelehrten  mit  Herzog  Albrecht 
von  Trcussen.    Königsberg  1841  S.  346— 421.    Allgem.  deutsche  Biographie  s.  v. 
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pessiiuos  quosque  prosperari,  elevari,  regnare,  contra  optimos  negli^i, 
deiici,  squalere  et  conculcari  video.  Sed  nisi  ita  disponente  domino 
hi  ascenderent,  isti  deiicereotur,  non  haberet  dominus,  quos  deponerct 
de  sede  neque  quos  erigeret  de  stereore  et  collocaret  cum  principibus 
populi  sui.  Hie  ChristopJiorvs  ab  Heiden,  vir  pius,  bonus,  literatoruni 
amicus,  iam  aliquot  annis  quaerit  ministerium  aliquod  politicum  suo 
stemmate  dignum.  Conimendatus  est  non  semel  optimo  principi  et 
aulae,  unde  hactenus  magna  plaustra  pollicitationum  accepit  et  iussum 
est,  ut  iterum  admoneat  obliviosos.  Nosti  memoriam  iustorum  apud 
solum  dominum  in  aeternum  mauere.  Aulae  memoria  est  valde  labilis. 
Oro  te,  ut  tu  quoque  tuis  litteris  apud  aulae  proceres  pro  illo  intercedas, 
forte  tibi  servata  est  haec  gloria,  quod  per  te  sit  adiutus. 

Mens  morbus  phthisis  ^  paene  perfecit  officium  suum,  vocem  omnem 
abstulit,  pulmonem  corrupit,  et  quicquid  in  bis  ossibus  haesit  carniuni, 
absumpsit  et  antevertit  omnes  vermes,  quibus  sola  ossa  obiicientur. 
Verum  ego  vicissira  illum  vinco,  triumpho,  nolente  morte,  reluctantibus 
portis  inferorum  in  Christo  secundum  interiorem  hominem  rcnovor  de 
die  in  diem,  pinguesco  et  habundant  consolationes  Christi  in  me.  Et 
de  hoc  gaudeo,  quod  ille  parvulus  Friderichus,  quem  olim  in  biblio- 
theca  Vifiariensi  primum  vidisti,  non  sine  gaudio  antevertit  vos  in 
rcgno  coelorum.  Sed  cito  subsequemini  me.  Irrumpo  gaiidens  in  has 
tenebras  et  nebulas  mortis,  ex  quibus  nubibus  [V]  mihi  domini  lunicn 
splendere^:  Ihr  wisset  das  wortleyn  bey  Christo:  Uodie  iuquit  Mecum'^ 
eris  in  paradiso.  Item:  etiamsi  ambulavero  in  medio  umbrae  mortis, 
non  timebo  mala,  quia  tu  Mecum  es,  qui  es  vita  resurrectionis  et  rcgui 
ihesaurus.  Kesurgunt  iam  quae  fuerunt  tota  hieme  mortnae  herbae 
plantae  virgulae,  et  nunc  est  formosissinms  annus.  Et  a  consortio 
optimorum  amicorum,  quos  non  desero,  sed  paululum  praecedo,  pergani 
ad  gloriam  eorum  patrum  et  amicorum,  quos  liberius  videbo,  quam 
omnes  iScipiones,  Alexandros,  Cathones,  Carplos  et  epulones  divites  ac 
potentes  a  saeculo.  Vides,  mi  lona,  quoties  ad  te  amicuni  onmiuin 
suavissimum' scribo,  mc  esse  et  mauere  Mecum,  et  olim  audies  ex  me: 
Magnificate  dominum  Mcaim  et  exultemus  nonien  eins  in  id  ipsuni.^ 
Vale  et  si  potes  per  occupationes,  rescribe.  Toto  enini  8es(|uianuo,  (juo 
vox  mea  obmutescere  coepit,    tuae  etiam  ad  me  raucae  l'actae  sunt 

1  ptisis. 

-  So,  splendetV 

'^  Dieses  Spielen  mit  seinem  Namen  hatte  er  von  Mutian  gelernt,  der  ihn  bei 
einer  Begegnung  in  Gotha  mit  dem  Psalmenwort :  ,Magniticate  dominum  mecum' 
begiüsst  hatte,  wie  Myconiiw  an  Brück  berichtet  Gothae  f.  2  p.  Dionysii  1524.  Cod. 
Goth.  1048  f.  l. 

1  Ps.  34,  4. 
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manns,  dam  nihil  scribunt.  Doniinu»  Ikesas  te  servet  ecciesiae  suae 
diu  et  semper.    Datum  Gothae  1542,  2*  f*  post  Palmar  um. 

Tuu8  Fridericus  Mtoum. 

Clarissimu  et  fortissimo  cunfessori  Cliristi  d.  doctori  lusto 
lonae,  vorao  theologiao  profcssori,  IftUefufts  Stixo/Mtn  ecciesiao 
autistiti,  amico  suo  et  patruno  primario.  Dom  liorru  ductori 
Jofute, 

Origin.  in  Meiningen.  In  deutncher  Uebersctzung  in  Fortgcs.  Samml.  Leii>zig  1729 
S.  356  — 359.    Ein  Stück  des  lat.  Briefes  in  Corp.  lief.  IV.  755. 

641.  Justus  Jonas  an  Joh.  Agricola.  Halle  1542.  April  23. 

EmpfiohU    ihm    doii    ovanguliseh   geüinutcii   Suhu    des    halliüehon  Dürgcrrnuisters 
Quorhammcr  für  oiiie  Stollo  in  dur  Luibwacho  dos  KurfUrstüii  Joachim. 

G.  et  pacem  Dei  in  Cliristo.  Rogavit  me  d.  Thonuts  Schuler  consul, 
ut  per  epistolium  breve  tibi  comniendarem  Petrtim  Querlmmer  senioris 
consnlis  Gasparis  Querhamer  iilium.  Nam  ei  parens  nullo  alio  nomine 
est  parum  propitius,  quam  quod  Franciscanos  cueuUos  non  adorare 
vult  »ecum,  quam  quod  dissentit  ab  eo,  reverenter  tamen  et  verecunde 
(ut  decet  filium)  in  causa  religiouis.  Cum  sit  igitur  ille  iuuior  Quer- 
Immer  robore  ut  vides  pene  Miloniano  et  statura  insigiii,  quae  militiae 

soll  atque  pulveri  aptior  quam  umbratili  vitae  phiiosophorum,  ru- 

gatUH  ab  amicis  rogo,  eommendare  euni  velis  illustriss.  clectori  principi 
Brandeub.,  ut  naucisci  possit  couditioucm  eines  drabanten,  vel  ut  apud 
aliquem  nobiiem  coniitem  vel  equitcm  auratum  sit  honesto  loco.  Pater 
senex  Querhatner  spero  patietur  se  doceri  de  doctrina;  iuvando  filium 
forsan  et  ipsum  lucri  faciemus  tw  euayyeXCfo.  Nova  si  quae  cognosees 
de  die  accitus^  contra  Turcam  et  aliis,  rogo  nobiscum  communices. 
Vale  in  Christo,  qui  adsit  illustrissimo  clectori  Brand,  precamur  rerum 
tantarum  gubcrnator  delensorque  omnibus  vobis 

Datae  raptim  Ilalae  domiuica  Misericordias  M  .  D .  XLII. 

8aluta,  nii  Agricola,  bonestissimam  dominam,  uxorem  tuam,  filios 
et  fiiias  et  GrikelnuiuK 

latias  doct. 

prae  eccles.  Halle. 

Praeätauti  et  doctissimo  viro  d.  loanni  Ayiicolae^  illustriää. 
priiicipis  electori»  Brandcnburgici  etclesiasti  primario,  thoologo 
aximiu  et  cAcellenti,  amico  veteri   et  charis». 

'  1).   loanni  Atjiicolat:   Eidehio   fhriini. 

Cod.  Erlang,  a  1665  fol.  152  ^ 


1  abitiis? 

^  Hier  folgt  noch  der  offiMibar  verstümmelte  Satz  ,,n(or,  »iou  (blumo)  et  stehe  in 
medio  in  medio  qulntae  te  saliitat." 

3  Ueber  diesen  Codex  siehe  nähere  Angaben  in  Zcitschr.  f.  Kircheng.  IV',  oOO. 
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642.  Luther'  an  Jonas.  Wittenberg  1 542.  April  30. 

NH('hrich,t  vom  Türkonkrieg  und  von   einem  Briefe  der  Wittwe  Karl;(tRdts. 

de  Wette  V.  466.  Cod.  Dessav.  A    16. 

Aufschrift:  (>larisKimo  viro  d.  lusto  lonae  theol.  dortori  praepoKito  Vittonberg. 
legato  Christi  in  lialli,  suo  in  domino  maiori.  —  in  Chri8to  vale.     f.  Martinus  Lutherus. 

Vei  nm  hoc  —  roixjto  -  gravitcr  accusantes  —  et  perditis  clinodüs  —  est  hcr- 
ribile  —  anno  fehlt. 

643.  Luther  an  .loiias.  Wittenberg  1542.  Mai  15. 

Bedauert  ihn,  duss  er  wieder  vom  Stein  gequält  wird,  und  erteilt  ihm  Rat 
wider  dieses»  Leiden.  Mitteilung  über  einen  (ioi.stlii'iien,  der  die  Taufe  mit 
erwärmtem  Wasser  für  ungültig  erklärt.      Vom  Türkenkrieg. 

de  Wette  V.  470.    Cod.  l)ess.  A.  fl.  ;U. 

Aufschrift:  ClarisHimo  viro  domino  lusto  lonac  S.  theol.  doctori,  a|K)stolo  et 
legato  Christi  apud  Hallam  Saxoniae,  kuo  in  domino  maiori. 

644.  Spalatin  an  Jonas.  Altenburg  1542.  Juni  3. 

Beschwort  sich  über  die  Schweigsamkeit  des  Freundes.  Ueher  die  Versöhnung 
zwisclien  Joh.  Friedrich  und  Moritz  nacli  der  Wurzener  Fehde.  Gesandtschaft 
dos  Kaisers  nach  England.  Für  den  Sommer  ist  ein  Uoichstag  nach  Nürn- 
berg autttreschrioben.  Die  Feldprodiger  für  den  Türkenkrieg,  unter  welchen 
auch  Agricola  ist ,  dem  noch  immer  nicht  rocht  zu  trauen  ist.  Die  Visi- 
tation in  Würzen  und  die  Stellung  des  Meissner  Bischofs  zu  ihren  Be> 
Stimmungen. 

Dei  gratiam  et  paccni  {)er  Christum.  Satis  erat  mihi  causae,  reve- 
rende (i.  praeposite  et  docior  lona,  tibi  nihil  iam  scribendi  tuo  exeniplo. 
Quid  enim  scribei-em  adt^o  silenti,  supra  ranas  qiiod  dicitur  Seriphas^, 
ut  ne  provocatus  (juidem  ante  aliquot  hebdomades  scripto  bactenus  ne 
YP'J  quidem  responderit?'^  Et  tarnen  vicit  nie  tandem  partim  vetus 
nostra  amicitia,  partim  quod  parum  decornm  putarem  sine  meo  eulogio 
dimittere  lolumnem  Vuesmerum  Haletisem  nostrum  iuvenem  ut  pietate 
ita  doctrina  praeeipua  praeditum.  Merebantur  enim  hominis  mores, 
ingenium,  diligentia  et  observantia  erga  me  toto  hoc  biennio,  ne  inaneni 
mearum  dimitterem  a  nobis  VuiUmbergam,  communem  matrem  nostro- 
rum,  communem  liberalium  studiorum  sedem  clarissimam,  redituruni 
patris  mandato.  Et  ut  verum  fatear,  invitus  amitto  hominem,  sicut 
plerosque,  quibus  vel  paucis  diebus,  nedum  anno  uno  aut  altero  adsucvi. 
Ceterum  commodiora  sequentem  cur  impediasV  Imo  cur  non  remis 
velisque,  quod  aiunt,  provehae?  Discedenti  igitur  faustissima  quaeque 
precor,  et  praecipue  prosperum  in  optimis  literis  et  maioribus,  quibus 
operam  navabit,  progressum  et  cursum  optatissimum ,  tarn  ipsi  usui, 
quam  propinquis  et  patriae  omamento  futurum.  Id  quod  dominus  faxit, 
pater  uoster  coelestis,  qui  praeter  infinita  reliqua  in  nos,  quamvis  nihil 
tale  meritos,  etiam  studiis  optimis  pro  subsidiis  verae  pietatis  vel  cu- 

^  Ic.ci^io;  ßaxf^/o?  —  die  Frösche  aut  Scriphos  sollten  stumm  sein.  Aristot. 
iMirab  au^ic.  70.        5^  Vrgl.  S.  66. 
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malatissinie  auxit.  Qnapropter  hunc  Vuesenerum  eo  diligentius  et  aman- 
tiD8  tnm  tibi  tnni  patri  et  suis  omnibus  conmiendatuni  cupiam.  Videtur 
enim,  praesertim  adiumento  propinqiioruni,  imo  favore,  studio  et  opibus 
snorum  nondesertus,  feliciter  promoturus.  Pro  rebus  novis  quid  scii harn 
qnaeso?  Qnippe  non  dubitans  tani  tibi  nota  quam  mihi  quae  scribo. 
Et  tarnen  smbendum  aliquid  dueebam  dimissurus  Vticsenerum  uostrum. 
Audio  paruni  abt'uisse,  quin  sercnissimus  princeps  nostcr  elector  Kaxoniae 
et  eins  agnatus  dnx  MaurUius  convenissentniutuis  et  colloquiis  et  con- 
viviis,  redituri  coram  in  gratiam  nuper  tabulis(V)  pacificatore  PhilipjH) 
Hessoruni  principe  in  tempore  resartam^,  nisi  intercessisset  aiterius 
principis  morbus  subito  subortus,  et  tarnen,  Deo  sit  gratia/  non  infeli- 
citer  sanatus.  Scribunt  lamen,  ut  dicitur,  mutuo  anianter  denuo.  Ropwmus 
imperator  arma  a  Gallo  metuere  videtur.  Archiepiscopns  Lundensis'^ 
ab  imperatore  pro  magna  vi  pecuniae  niissus  est  in  Britannias.  Guber- 
natores  Germaniae  inferioris  dicuntur  praetecisse  doctores  ecclesiis 
evangelium  praedicaturos,  sive  necessitate  adducti,  sive  neseio  in  quam 
speciem.  Etsi  dies  rem  declarabit.  Nova  comitia  initio  mensis  lulii 
Nurenbergae  habebuntur,  in  quibus  nonnuUi  etiam  nostrum  principem 
electorem  Saxoniae  non  solum  interfuturum,  sed  etiam  praetuturum 
existimant,  etsi  partes  et  functionem  tantani  detrectantem.  Elector 
princeps  noster  duos  concionatores  suis  copiisdedit  in  Fannonias  contra 
Turcas  proficiscentibus,  singulis  mensibus  singulis  quinque  stipendia, 
hoc  est  aureos  XX,  liberum  vectabuium,  singulis  etiam  singulos  ministros 
cum  stipendio  pactus.  Marchionem  electorem  Brandcnburgium,  totius 
exercitus  impcrii  ducem,  ut  mihi  dixerunt  amici,  tres  sequuntur  con- 
cionatores, et  in  his  etiam  Eislehms.  Utinam  durabiliter  perstiturus  in 
coni'essione  contra  pestem  tcov  avTivojjwov  typis  excusat.  Fuerunt  enim 
qui  mihi  dixerint  etiam  in  Marchia  Brandenburgensi  quam  longe  alium 
arguant,  quam  quem  pro  amico  nostro,  imo  discipulo  simplicitatis 
Christi  possis  habere.  Utcunque  sit,  certe  habet  etiam  in  aula  nostra 
non  solum  fautoi^s  et  amicos,  sed  etiam  admiratores,  magnos  viros. 
Tam  sc  potest  iusinuare  procerum  animis.  Quid  muItaV  Nos  dominum 
oremus  pro  retinenda  simplicitate  Christi  et  pro  impetranda  victoria 
contra  liostes  Christi  et  omnium  honestarum  artium  foedissimos.  Bene 
et  feliciter  vale  cum  tota  et  domo  et  ecclesia  ista,  quam  e  meis  et  me 
rcverenter  salutabis.  Citius  quam  asparagi  coquantur,^  inter  multas 
occupationes.    Sabbato  Vigilia  Trinitatis  ss. 

Nuper,  si  nescis,  niandato  principis  clectoris  nostri  Theodorus  a  SUir- 
stedel,  Erasmus  Spiegel,  pastor  Grimmensis^  et  G.  Spalatlnus  collogium 

^  Slciilan,  eil.  Am  Ende  11/261.     2  Joh.  v.  Weczc,  Vosalius,  Erzbischof  von  Land. 
8  Kawerau.  Agricola  S.  215.    *  Joh.  Schreiner.    5  Vgl.  Erasmi  Adagia  Basil.  1574.  617^\ 
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Salioram,  ecclesias  civitatis  et  praefectiirae,  quod  fauBtum  felixqae  sit, 
visitaverunt  S  non  adeo  ßubscribentc  cpiscopo  Misnmsi.  Nam  visita- 
toribuß  poßtrcnio  die  prandentibus  per  Chridophorum  Mifuiuitium,  d. 
lohannis  iiliuni,  praetectam  rennnciavit,  se  non  adsensurum  per  nos 
constitutis,  sed  iudici  idoneo  vim  illatam  conquesturos.    MDXLII. 

G.  SpdUxtinus. 

Uevorondo  ot  clRrisüimo  viro  d.  lu»to  lottae,  vcrao  theolugino 
docturi,  praopositu  Viteheiyeiivi,  nunc  legato  Christi  apud  Ilalam 
Stir.omcam,  patrono  et  amico  tam  obsorvaiido  quam  vetori.' 

Aus  der  Mciningor  Sammlung  bei  Ncudeckcr  Bl.  9(57. 

645.  Jonas  an  Ftii-st  Georg.  Halle  1542.  Juni  10. 

Berichtet  über  die  Streitreden  der  Hallischuii  Mönche  gegen  die  uvangol.  Abend- 
mahlsfoicr,  Über  die  pcräöniiche  Stellung  der  Iliito  und  Beamten  dc:i  Coad- 
jutors  zur  ovaiig.  Lehre. 

—  Status  huiiis  ecciesiae  hactenus  Dei  bcneficio  fuit  (ot  in  tanta 
acerbitate  avrtT^zyovrwv)  satis  tranqiiillus,  qnantunieunqiie  subiiide  ali, 
quid  turbarum  monachi  darc  studuerint,  qui  usque  ad  ravim  claniitant- 
doctrinnm  de  utraque  specie  laicis  porrigenda  esse  liacreticissimani, 
cum  tanicn  illum  articulnui  nihil  habere  aut  habituruni  disputationis 
ipsi  tateantur  adversarii,  et  m.  Eislcbius  Berlini  iussu  iiluss.  clcctoris 
proniulgarit,  liberum  u^nm  integri  sacramenti  a  Caesare  permissum  etc. 
Venter  ille  Franciscanus  crapula  foctens  et  spumans,  ille  pingui»  nio- 
nachiiH,  quem  vocant  ,, was  brist  mir",  publice  dixit,  nos  in  sacraniento 
sumere  diabolum  vivum.  0  blasphemiam  iianuna  et  rota  punicndani! 
Cum  his  suis  dictis  et  iactis  monachi  det'endnntur  a  coadintore,  imo 
non  tam  a  principe,  (|uam  a  doct.  iyar^o.,  Aoc.  Ebershausen  etc.,  in  quos 
migravit  anima  Tucheri ,  sie  sunt  nunc  Antihelisei,  in  quibus  Spiritus 
compunctionis  duplicatus  est/^^  Doct.  Turm  cancellarius  minus  dicitur 
vehemcns  contra  nos,  sed  tarnen  contra.  ISecretarii  summi  liaschih 
et  Balbinus  audiunt  contiones  nostras  scmper,  uxor  loh.  llerman  cum 
Omnibus  filiaT)U8  nuper  communicavit  sub  utraque.  Gleitzman  Gibich- 
stet/n,  multi  ex  aula  contiones  frequentant.  De  Turcicis  rebus  adhuc 
nihil  ccrti  habeo.  Brevi  K.  P.  V.  et  ill.  D.  scribam  ubcrius.  Pro  cle- 
menti  munere,  lauto  pisce,  ago  gratias  maximas  Datae  Halae  inter 
contiones  pugnaces  contra  monachos  et  Mersborgetis.  quosdam  canonicos, 
qui  per  concionatores  suos  me  vocant  tnrbatorem  et  haereticum  Pessi- 
mum, intrusum  etc.  ISabb.  post  Trinitatis  anno  domini  MDXLII. 
V.  R.  F.  et  ill.  D.  deditiss.  /.  lomis  d.  p.  W. 


Arohiv  zu  Zcrlist. 

J  öcckendorf  HI,  4üO.        -^  Vrgl.  2.  Kon.  2,  D. 
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646.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  15+2.  Juni? 

Von  einer  Feuersbrunst  in  Dessau  und  dem  Kriege  gegen  Heinrich  von  Braun- 
scbweig. 

Corp.  Ref.  IV,  832.  833. 

647.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1542.  Juni  26. 

Klagt  über  die  Gewalthaber  und  über  den  Papst.  Besorgnis  wegen  Unruhen, 
die  der  Herzog  von  Braunschweig  erregt. 

—  Hic  chirurgas  Chilianus,  minister  R.  D.  et  Cel.  V.,  iam  fuit  in 

procinctu  abeundi,    ergo  scripsi  eo    brevius.     De  expeditione  contra 

Turcam  nulla  accepi  adhuc  nova,  multo  minus  de  rebus  quae  gerantur. 

Orania  iam  hoc  saeculo  inter  too;  xparouvra;,  praesertim  raagnos  reges, 

plena  sunt  axwTia;  et  proditionis.    Papa  est,  foit  et  raanet  in  aeternnm 

Organum  diaboli  et  monstnim  sceleris.     Hic  rumor  spargitur  Bruns- 

vicensem  nescio*  quid  denuo  moliri,  et  papistae  vultibus  laetis  sunt  et 

uescio  quid  exultant  insolentius.    Cel.  V.  in  bonum  huius  ecciesiae,  ubi 

Dens  quotidie  misericorditer  operatur,  in  salutem  iuventutis  et  posteri- 

tatis  una  cum  aliis  advigilet,  ne  irreqnietus  ille  Catilina  aliquid  det  in  • 

rep.  mali.     Christus  Jesus  R.  D.  V.  et  Cel.  ecciesiae  et  reip.  conservet 

incolnmem  quam  diutissime.     Datae  2^  post  loh.  Baptistae  anno  dni 

MDXXXXn.  R.  D.  V.  et  Cel.  addictiss.  L  lomis  p.  W, 

S.  eccl.  //. 
Archiv  zu  Zerbst. 

64S.  Spalatin  an  Jonas.  Altenburg  1542.  Juli  3. 

Sendet  Nachrichten  vom  Türkenkriegn,  borichtot  von  seinem  Besuch  in  Witten- 
berg. Politische  Neuigkeiten  vom  Kaiser, ^em  Franzosen  und  dem  Braun- 
schweiger. 

Dei  gratiam  et  pacem  per  Christum.  Credo,  reverende  d.  prae- 
posite  et  doctor  lona^  satis  tibi  a  Franciscanis  et  reliquis  monstris 
papisticis  fieri  isthic  llalae  in  Saxonibus  negotii.  Sed  qui  in  nobis 
est,  maior  est  eo,  qui  in  niundo  regnat  princeps,  imoDeus  huius  seculi. 
Quae  de  rebus  Turcici?  ad  me  ex  castris  nostris  Saxonicis  in  Austria 
nuper  sunt  scripta,  a  parocho  Bornensi  d.  Erhardo  Schauhio  una  cum 
altero  illnc  emisso  ad  evangelizandum  Christum,  hic  habes.  Libenter 
enim  talia  tecum  communico,  imo  cum  amicis  omnibus.  Rene  vale  cum 
tuis  isthic  omnibus.  Nam  reverendum  patrem  nostrum  d.  M.  LiUhenim 
doctorem,  eius  et  tuam  coniugcm,  tuum  etinm  filium  me  in  areem  rever- 
surum  observanter  salutantem  et  reliquas  tum  ecciesiae  tum  scholae 
Vltehorgensis  eolumnas  incolumes  et  hilares  tum  inveni  veniens,  tum 
reliqui  hxi(i  Äldmhurgum  r^AMmw^,    Deo  sit  laus  et  gratia.    Qui  utinam 
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Dovos  motus  sedet  tandem.  Metno  enim  verbum  boc  Livii:  Ferro  autem 
8emel  stricto,  qnis  nnquam  erit  finig?  Hoc  utinain  omnes  proceres, 
omnes  omniuni  regum  et  principum  consiliarii  probe  expendant.  üursini. 
Postridie  Visitationig  Marianae  MDXLU.  G.  SpalcUinus. 

Nachschrift:  Signaverani  literas,  quando  gnperveneruiit  aliae  nun- 
tianteg,  primo  GaUum  movere  in  Ingnbres;  i m peratoreni  (^iro^um  vicissim 
esse  in  armis  contra  Galluro  ad  retinendos  insubrum  fines.  In  aliis 
erat,  imperatorem  ducturuni  filiam  regis  Anglornin;  Caesarem  cum  Gallo, 
conciliatore  Bo^nano  pontifice,  ita  reversum  in  gratiam,  nt  Gallus  re- 
ceptis  Insubribus  polliceatiir  imperatori  snppetias  contra  omnes  adver- 
sarios,  in  quibns  putant  nonnulli  tecte  etiam  confessores  evangelii  nume- 
ratog.  Quae  si  gunt  vera,  vere  gunt  teiribiiia  et  horrenda  et  tecbnae 
in  profundig  inferig  nonnigi  congiliario  principe  Satana  natae.  Neqiie 
degunt  qui  putent  Ueinrico  Braunsv^icensi  futurog,  qui  niagnig  auxiliig 
Ruceurrant.  Neque  obgcure  et  dicitur  et  gcribitur  principes  nostros 
c«nitra  Braunsuicensem  moturos  ad  adserendag  atque  tuendas  civitates 
Braunsi^icenseni  et  Goslariensem  sl  manifegta  et  iniquissima  oppressione 
Lupisacculi^  vere  Mezentii.  Quapropter  nog  merito  oramns  Deum 
gedulo,  ut  suig  det  ut  gratiam  ita  victoriam. 

^  Reverendo  domino  lutto  lonae,  theologiae  doctori  et  prae* 
pnsito  ViUbet-yfim,  iinnc  Halerusia  ecciesiae  in  Saxonibiis  .miper- 
Rttendenti,  patrono  et  amico,  tum  veteri  tum  egrcgio. 

Dein  hern    probst  zu   W'ittemhmj  ^   dnctor  JiuUns  Jomift,   it/.t 
zu   Ilall  in  Sachsen. 

Origin.  in  Meining.    Neudecker  BL  97«  ii.  98P.. 

649.  Jonas  an  Fürst  Gtorg.  Halle  1 542.  Juli  3. 

KriegsHLstnngen  gegen  Heinrich  v.  Braunschweig.     ])io  evang.  Gottesdienste  in 
Haue  haben  envQnschten  Fortgang. 

—  Hic  tabellariug  attulit  mihi  schedulam  cancellariae.  lam  non- 
dum  certa  cognovi,  qnid  sibi  velint  apparatng  ad  bellum,  nisi  quod 
rumor  est  adhuc  ranciig,  omnia  contra  Messentium  B.  instrui.  Dominus 
preeor  adgit  reip.  ipge  et  gubemet  res  omneg  big  agperig  et  pcriculosis 
temporibus.  Quod  attinet  ad  gtatum  hniiig  ecclegiae,  merito  grata  egt 
baec  urbg  et  rcsp.  Uaün,  coelesti  benignitati  et  uberrimis  donis.  Fateri 
coguntur  etiam  bostes,  etiam  klogtrici  ventreg  (quibug  haud  scio  an 
colubri  et  baemorrboideg^  sint  venenatiores)  evangelium  Dei  bic  varie  esse 
>ta(Wwo«popo\i|xevov.  Ter  ego  concionor  in  heb.,  tcr  m.  Benedidus  synergns, 
big  terve  alii  dtio  subdiaconi.    Pro  rogariig,  prostigmatibuslrantzosanis 

1  Der  Wolfenbüttler  —  Heinrich  v.  tiraunfichweig.        ^  emorroideb. 
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Fraucisci  iam  audit  populus  quotidie  S.  Pauli  selectiores  epietolas,  acta 
apostolorum ,  dominicis  ex  evangeliig  doetrinam  de  iustificatione  et 
fide  etc.,  deinde  Esaiani)  et  diligenta*  ante  Betnestre  nifallor  explicatnm 
est  pnmnni  capnt- et  immoratus  sum  loco:  aadite  verbum  domini,  prin- 
cipes  Sodom,  populus  etc.  [1,10]  Ad  me  heri  perscriptum  est,  quod  XXX 
cnrrus  cum  orbibns  bombardicis  et  bombardis  obviam  venerint  ambu- 
lantibus  e  Lipsia  versus  Weissenfds.  Sed  nihil  ceiii  habeo.  K.  D.  V. 
dignetnr  una  pro  nobis  advigilare  contra  maliciam  Mezentii  B.  V.  Gel.'"** 
orationibns  sanctis  rempubiicain  Germaniae^  hanc  ixxlnGiay  ^AXk,  et  nie 
eomuieudo.  Datae  H.  2*  post  S.  Petri  S.  Pauli  anno  dni  MDXXXXII. 
R.  D.  V.  et  Gel.         addictiss.  J.  lonas  doctor  p.  W. 


Archiv  zn  Zerlnt. 
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650.  Jonas  an  Joh.  Lang.  Halle  1542.  Juli  7. 

Kriegsrfistuiigen  in  Thüringen.  Jnl.  Pflug  intrigiert  gegen  das  Bistum  des 
Amsdorf. 

G.  et  p.  Del  in  Christo  lesu.  Hie  nuncius,  mi  d.  doctor  Tjangr 
cbarisH.,  ftiit  ceieriter^  dimittendus,  eoqne  sum  nunc  apud  te  hrevior. 
Omnia  plena  dicuntur  esse  in  Duringis  apparatibus  et  rumoribus  bellicis. 
Rogo  si  quid  cognovisti  irepl  toO  7:o)£[aou  contra  Mezentium,  mihi  per 
hunc  tabellarium  conimunicare  velis.  In  brevi  scribam  ad  t.  h.  copio- 
sius  de  Omnibus.  Julius  P.  fuparm^est  venenatissimus;  siposset  coelum 
terrae  miscere,  faceret,  adeo  indignatur  irasque  spirat  spirantissimas  et 
spirosas  ex  spiris  serpentum  coQtra  t6v  ap^^ovra  electorem  et  Ambsdof^f 
sTTicxcwrov.  Ghristus  assistet  2  veritati.  Vale,  mi  charissinic  I/inge.. 
Datae  Halae  Saxonum  sexta  post  Visitationis  Mariae.    Anno  MDXLII. 

I,  lonas  tuus  ex  animo. 

Clari^simo  viro  d.  lohanm  Lmtgo  theologiae  doetori   et  amico 
vPtori  et  eliarissinio  suo. 

Cod.  Goth.  399fl.  214. 

651.  Erasmus  Alberns  an  Jonas.      Brandenburg  1542.  Juli  21. 

Klagt  über  die  Anschuldigungen,  die  der  Stadtselireiber  von  Brandenburg  gegen 
ihn  an  den  KuifUrsten  Joachim  geschrieben  hat^  und  bittet,  ihn  dem  Scliutz 
des  Statthahers  in  der  Mark,  Fürst  Joachim  v.  Anhalt,  zu  empfehlen. 

S.  d.  p.  Gum  audirem  hunc  tabellionem  ad  vos  profectunim  esse, 
noini  illam  ad  te  scribendi  negligere  occasionem,  ornatiss.  d.  doctor, 
sed  pauca  scribo,  quia  pauxillum  temporis  scribenti  concedebatur.  De 
rebus  meis  et  improbitate  senatus  nostri  superiore  anno  ad  te  scri])8i. 


1  Cod.  celelviter.        2  Oder  assistat. 
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Ultima  qua  affectuB  sum  iniuria  baec  est.  Huius  urbis  scriba,  e  vestra 
oriUDdus  urbe,  Hans  Schlesetvigk ,  homo  perpetuo  ebrias  et  qui  sacris 
coDcionibus  interest  nunquani,  scripsit  senatus  nomine  ad  principeni 
electorem  epistolam  mendaciis  contertam,  adipatam  et  coagniatam,  ex 
quibus  hoc  est  crudelissimum,  me  civium  subintroire  domus  et  maebi- 
nari  seditionem  adversns  senatum,  nee  dubium  esse,  quin  statim  a  dis- 
cessLone  principis  in  Ungariam  tumultum  sim  excitaturus.  Qnae  aceu- 
satio  tarn  grandis  erat,  ut  a  principe  fides  ei  adhiberi  non  posset. 
Literas  senatus  dedit  mihi  prineeps.  8ed  quidam  ex  senatu  negant 
ista  a  se  iussnm  scribere  scribam.  Dolore  primum  ista  me  afiiciebat 
saevitia,  donec  in  mentem  veniret  mihi  mandatum  Christi  dicentis: 
Gaudete  et  exultate  etc.  Adversarii  mei  interim  ringuntur,  dentibus  suis 
fremunt  et  tabescunt.  Sunt  homines  a(^eoi,  mendaces,  ventres  pigri, 
impudentes.  Vix  unquam  vidi  tot  convenire  mala.  Verum  ista  iniucunda 
narratione  supersedeo  Miseret  me  ipsorum.  Te,  praestantissime  et 
clarissime  doctor,  rogo  nt  meam  salutem  commendes  Deo  nostro,  cui 
ego  te  quoque  commendo,  quoties  inspicio  catalogum  eorum,  pro  quibus 
soleo  fundere  preces.  Rogo,  ut  uxorem  tuam,  filium  tuum,  amieuni 
nieum  carissimum  et  alternm  lonam  nostrum,  doctorem  senem  venera- 
bileni  d.  EherK  et  filium  eius,  uxores,  d.  Isenbergenscni  et  ceteros 
nostros  diligentissime  saiutes.  Et  si  quid  habes,  quod  a  me  sciri  operae 
pretium  putas,  scribas  a  te  peto. 

Hoc  fermc  oblitus  eram.  Commendavit  me  d.  loadiinw  ah  AuhsAto, 
vicario  principis  electoris,  d.  M.  Lutherus.  Idenrut  tua  quoque  faciat 
pietas  oro.  Audivi  enim  amicum  esse  tuum  comitem  et  principem 
illum.  Scribat  tamen,  ut  defendat  me,  si  opus  fuerit,  ab  improbitate 
istorum  pseudochristianorum.    Iterum  vale.    Pridie  S.  Mar.  Magdal.  1542. 

Tuos  diaconos  et  comministros  sahito.      T.  Etrismus  Albenis  T. 

Doctiss.    et    clariss.    viro    d.     d(»ctori    Jvsto    lonae    episcopo 
Haileim,   dominu  suo  colendiss.  et  liumaiüss. 

Original  in  Meiningen. 

650.  M.  Luther  an  J.  Jonas.  Wittenberg  1542.  Juli  23. 

K]agt   über  den   Abt  Holtegel    von  Walkenried    und    iiber  Mich.  Meyenburg   in 
Nordhnnsen,  dass  hio  Mag.  Job.  Crusius  Hunger  leiden  lannen.  ^ 

de  Wette  V,  485  flg.  Dazu  vgl.  Burkbardt  S.  414.  in  Cwl.  Goth.  1048  fl.  78  lautet 
die  Aufschrift:  (Ilaris.sirao  viro,  Iiisto  lonae  theologiae  iloctori,  praeposito  Viteber- 
gensi,  lügato  Christi  apml  Ilallim,  huo  doinino  maiori. 

*  Zur  Sache  vergl.  Forstemann  Nordhu.sana  S.  TA.  50  und  Melanchthona  Briefe 
vom  20.  Oct.  und  vom  22.  Nov.  1542,  Corp.  Rff  IV.  88«  und  900.  J.  G.  Leukfeld, 
Antiquitates  Walkenredenses,  Leipz.  und  Nordh.  1706  II.  S.  91  — 9G. 
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Anfang:  G.  et  p.  Vix  —  cum  m.  Philippus  afferret  mihi  —  m.  loan.  Crausio  — 
Omnibus  benedictionibus  (st.  bonis)  —  fruuntur  et  epulantur  —  nunc  publicitus 
mendico  —  placamus  Deum  (st.  imploramus)  —  rapina  ecclesiarum,  spollis  pauperum 
secure  —  si  qua  cum  Ulis  tibi  est  communio  —  Grausium  —  de  istis  duobus  bullis 
—  Lazari  suggessisset  Abbati  —  ut  rursus  oblivione  Dei  digni  efficiamur  —  iam 
(nach  ira)  fehlt  —  istc  Lazarus  —  eorum  opibus  deus  —  simul  etiam  —  Amen, 
Amen.  Nachschrift:  ^^Parce,  <  ominc,  irato  et  iuste  commoto.  Quare  soUicitus  sum 
etiam  pro  te,  ne  familiaritatc  illorum  etiam  contagium  maledictionis  eorum  aliquo 
'  modo  terre  cogereris.    Vale  in  domino.    Dominica  post  Magdalenae  1542. 

Martinus  Lutherus/' 

653.  Jonas  an  Fürst  Georg  v.  Anhalt.        Halle  1542.  Aug.  12. 

Die  Bischöfe  bemühen  sich,  mit  einer  grossen  Geldsamme  den  Frieden  (mit  dem 
Türken)  zu  erkaufen,  damit  dann  das  Evangelium  in  Deutschland  unterdrückt 
werde. 

G.  et  pacem  Dei  in  Christo.  Reverendiss.  in  domino  illuss.  prin- 
ceps  et  doraine.  Commisi  Michaeli  GuU  [3110]  ut  Cel.  V.  et  illuss,  D. 
quaedam  novadieat,  quae  iam  propter  incidentes  contiones  tanta  über- 
täte perscribere  non  potui.  Dicuntur  episeopi  per  quendam  niagnnm 
arcbie.  practicare,  ut  aeeepta  ingenti  pecunia,  quam  oflferunt  principcs 
Bavariae,  tres  aut  quatuor  tonnas  auri  400000,  discedatur  ab  armis. 
8ed  dominus  dabit  heroieos  auimos  principibus,  speramus,  qui  sciant 
et  praesciant  papam  antiehristum  abundare  acervis  tcSv  ;^p7)[:(.aTü)v,  op- 
pressurum,  si  posset,  post  tempora  et  mortem  Lutheri  evangelium. 
Cetera,  reverendiss.  illuss.  princeps  et  domine,  narrabit  Michael  GuU. 
V.  R.  P.  et  D.  literas  de  bis  rebus  avide  expecto.  Datae  sabb.  post 
Laurentii  anno  domini  MDXXXKII. 

Brevi  Cel.  V.  seribam  uberiores. 

R.  D.  V.  et  Cel.  addictissimus 

lustus  lonas  super.  Hall. 

p.  W. 
Archiv  zu  Zerbst. 

654.  Luther,  Bugenliagen,  Crnciger     Wittenberg  1542.  Aug.  18. 
und  Melanchthon  an  Jonas. 

Obige  raten,  die  Moritzkirche  in  Hallo  für  evangelischen  Gottesdienst  zu  öffnen. 

de  Wette  V.  490.  Cod.  Dessav.  A.  fol.  17.  -  templo,  seil.  Mauritii  —  Concul- 
catus  enim  —  ineredibili  (nach  hostibus  suis  ein  Komma,  nach  adversarios  ein  Punkt) 
~  diiudicare  dies  suos  —  Zur  Sache  vrgl.  Franke,  Gesch.  der  Hall.  Ref.  S.  150 flg. 

655.  Medler  an  Jonas.  Naumburg  1542.  Aug.  24. 

Sendet  und  empfiehlt  abermals  B.  Schumann  nach  Halle;  klagt  über  das  an- 
stössige  Treiben  der  Naumburger  Domherren.    . 

Remitto  ad  vos,  praestantissime  dominc  doetor,  magistrum  Bett^- 
dictum  Schuman  fidekm  Christi  ministrum,  quem  ita  vestrae  praestan- 

QeMb.-Qa.  Bd  XYU.  Brtofw.d.  J.  J.  IL  6 
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tiae  et  toti  ecelesiae  cooimendatmn  esse  cuperem,  queniadmodum  hie 
nobis  commendatus  fuit,  nequeliteriseommendatieiis^  euni  opus  habere 
puto,  siquidem  virtus  et  integritas  sua  satis  eum  eommendet.  Porro 
quod  praestantia  vestra  uon  nihil  de  eeclesiastieorum  negotiorum  foe- 
liciori  iam  successu  scribit,  sane  et  ego  gaudeo  confundi  tandem  super- 
liissimoH  evangelii  hostes,  qui  in  eamis  brachinm  eonfidunt.  Ego  sane 
non  faeile  de  ipsoruin  t'astu  et  dolo  scribam,  quem  adversns  nie  et  meaiu 
ecciesiam  hactenus  exereuerunt,  neque  adhne  desinunt  suis  astutiis  oppug- 
nare  et  defraudare  eeelesiam,  abutentes  optimi  nostri  principis  eleetoris 
et  episeopi  nostri  piissimi  dementia,  et  mirum  est  illis  tantam  apud 
nos  adhuc  eoncedi  lieentiam.  Adhue  enim  libere  scortantur  et  inviceni 
bona  eeclesiae  neglectis  omnibus  otfieiis  partiuntur.  Sed  Deus  aliquando 
ineipiet  facere  iudicium,  quem  pro  nobis  vestra  praestantia  orare  et 
lianc  nostram  ecciesiam  sibi  commendatam  habere  velit  precor.  Dat. 
in  die  Bartolomei  anno  1542.  Nicolaus  Medier 

tuae  praestan.  deditus. 

PrfiCätJinti<isimo  et  clarisHinio  viro  domino  doctori  Ivgto  Imme 
pracpoüito  IVitUntrertfensi^  llaUemtin  eccleüiiio  Riiti.stiti,  domino 
l>raeeeptori  et  maiori   huo   obsorvandissimo. 

Original  in  Mdningcn.     Förstern.  N.  Mitteil.  III,  2.  S.  118.  119. 

Ü5Ü.  Luther  an  Jonas.  •  Wittenberg  1542.  Sept.  S. 

lieber  einen  zwisclien  Kiirsaclisen  und  (.'ard.  Albreclit  zu  schliessenden  Vertrag 
in  Betreff  des  Burgsj^raftuins  zu  Halle.  Klagt  über  die  nach  dem  Siege  ub«»r 
Heinrieh  von  Braunschweig  verübten   Plünderungen. 

de  W.  V,  495.  496.  Orig.  in  Wolfen b.  —  militcm  eti»m  amicum  —  8.  Septembris 
1512.  (Sonst  nur  orthograph.  Verschiedenheiten).    Aböchrift  in  Cod.  Dessav.  A.  Bl.  2ö'\ 

657.  Luther  an  Jonas.  Wittenberg  1542.  Sept.  5. 

lieber  den  Vertrag,  von  welchem  der  vorige  Brief  redet. 

de  Wette  V.  496. 497.  Orig.  in  Wolfenb.  -  Hümelshain  in  Turingia  —  d.  Brücken 
—  Quod  si  finnatus  —  ex  Brucko  —  Schenitz  —  Auf  der  Ausscnseite  allerlei 
Notizen  von  der  Hand  des  Jonas,  die  aber  zum  grössten  Teil  wieder  durchstrichen  sind. 

658.  Luther  an  Jonas.  Wittenberg  1542.  Sept.  23. 

Hofft,  da^s  der  Verkauf  des  Burggraftums  nicht  zu  stände  kommen  werde.  l>en 
Sohn  des  Jonas  hat  er  c^rnstlieh  /um  Gehorsam  gegen  seine  Eltern  ermahnt. 
Meldet  den   Tod  seiner  Tochter  Magdalena. 

de  Wette  V,  499.500. 

659.  Jonas  an  Joh.  Lang.  Halle  1542.  Oct.  24. 

Betrifft  den  Streit  um  die  Hinterlassenschaft  seines  Bruders  Bertold;  er  bittet 
um  Aufnalune  eines  Inventars^.  Joh.  Lening  sidl  Verfasser  des  Diahigs  von 
der  Polygamie  sein. 


commentatiis.        2  Vgl.  oljen  Nr.  624. 
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G.  et  p.  Dei  in  Christo  lesu.  Hoc  anno,  darissime  d.  d.  Lange, 
amiconiin  carissime,  scripsi  literas  ad  m.  Bertoldum  nanc  defunctum, 
qaibns  exhortatas  eum  sum  ad  resipiscentiaiD,  sed  haud  scio  an  motuä 
sit  mea  fraterna  monitione.  Utinam  dominus  sitmisertus  in  agone  ex- 
trerao  miseri  et  in  canonicali  vita  tarn  diu  versati'  hominis!  Kogo,  mi 
Lange,  una  cum  3f?7?^/£?i<>  alloqnaris  dominos  testamentarios,  d.doctorem 
Margaritanum,^  d.  Scheckebachium  et  qui  sunt,  ut  curent  bona  fide  et 
diligenter  redigi  ad  iiiventarinm  omnia  bona,  ne  t)  Tropv?]  aliquid  surri- 
piat  aut  intercipiat.  Quod  attinet  ad  pecuniam,  quam  ab  eoexegerunt 
tot  annis  collegati,  mittam  ad  d.  Georgium  MilwiUivm,  ut  quam  primum 
intelligam,  quid  in  se  cöntineat  testaraentum  et  qui  sint  instituti  bere- 
des,  an  mecum  ex  sorore  nepotes  et  neptes,^  tunc  de  tota  re  diligenter 
et  d.  MilwUzio  et  tibi  scribam.  Tuae  orationi  me  commendo,  et  pro 
vestra  ecclesia  indesinenter  iam  durantibus  )avSuvoi;  orabimus.  Praesta 
iMngum  in  hoc,^  i.  e.  veterem  et  sincerissimum  amicum,  ut  interim 
res  hae  recte  curentur.  Ad  testamentarios  peculiari  tabellario  misso, 
ut  petis  et  consulis,  scribam.  Datae  raptim  Haüae  2^  post  Ursulae. 
Anno  dni  MDXLII.  Utinam  te  ol  ap^ovre^  vocarent  ad  tempus  Mtd- 
ht4sium.^  Vellem  d.  Brück  scriberes.  Leningum  vellem  alibi  esse.  Is 
enim  dicitur  composuisse  dialogon  Trepl  T/i^  TroXiiy^^^ixCa;^.  Sed  hoc- sancte 
celabis  ex  gravibus  causis.  lustus  lonas 

d.  superattendens  eccl.  Uall. 

Clarissiino  viro   d.  lohanni  Laiujo  doctori    verae   theologiae 
•  excellentiäsimo,  episcopo  FiphurdeuxiH  oeclosiae,    amieo  veteri 
et  sincerissimo  suo. 

Cml.  Goth.  399.  fol.  214. 

660.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1 542.  Oct.  80. 

lieber  den  unglücklichen  Aiisigang  des  Turkenfeldzuges. 

—  V.  R.  D.  et  iil.  Cel.  pro  ferina  tam  liberaliter  clementer  trans- 
missa  ago  Gel.  V.  reverenter  gratias  maximas.    Audio  dimitti  exercitum 


*  Herbord  v.  d.  Marthen. 

2  Ck)d.  hac. 

3  Hier  hatte  Menius  am  14.  Sept.  die  erste  evang.  Predigt  gehalten;  siehe 
Schmidt,  J.  Menius  I,S.  273 flg.  288.  Schollmeyer,  M  Hieron.  Tilesius.   Halle  1883,  S.  2. 

*  Gemeint  ist  die  unter  dem  Pseudonym  Huldrichus  Neobulus  im  Frülgahr  1541 
ausgegangene  Schrift  „Dialogus...  Ob  es  Göttlichem,  Natürlichem,  Keyserlichem, 
vnd  Geystlichem  Rechte  gemesse  oder  entgegen  sei.  mehr  dann  eyn  Eeweib  zugleich  zu- 
haben." Vgl.  de  Wette-  Seidemann  VI,  294flg.  V.426.  Janssen  HI,  436 -439.  KöstUn, 
Luther  und  Janssen  2.  Aufl.  S.  56.  Joh.  Lening,  Pfarrer  in  Melsungen,  war  bei  der 
Reformation  Mühlhausens  beteiligt,  vgl.  Schmidt,  J.  Menius  I.  288. 

6* 
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in  Paiinonia  neque  Buda  non  posse  captig  [so!].  Redeunt  rebus  in- 
fectis:  Regi  Ferdinando  iiuputautiu*  multa,  sunt  grandes  negligentiae 
TtlSv  xpxTouvTwv.  Brevi  iatius  scribam.  —  Datae  2*  post  Simonis  lodae 
anno  dni  1542.        R.  U.  et  III.  Cel.     deditiss.      lustus  lonas  doctor, 

p.  W.  superatt.  Hai.  eecl. 

Archiv  zu  Zerbst. 

661.  Luther  au  Jonas.  Wittenberg  1542.  Nov.  6. 

Erklärt,  daHs  er  der  Verf.  des  Spottzettels  (Neue  Zeitung   vom  Rein  1542)  wider 
Card.  Albreehts  Reliquien   .sei. 
de  Wette  V,  504-5'  6.  Vi,  319—322. 

662.  Jonas  an  Lang.  Halle  1542.  Dec.  5. 

Betrifft  den  Streit  um   die  Hinterlassenschaft  »oines  Bruders. 

G.  et  p.  Dei  in  Christo.  Mitto,  nii  d.  d.  Lange  charissime,  Mil- 
witio  maudatum  iure  vei  via  compositionis  in  negocio  testameuti  agendi. 
Rogo  diligenter  agas  cum  d.  Müwitzio,  ut  ratio  habeatur  liberorum 
nieomni  et  pars  mea  sequestretnr,  vei  hae  viae  compositionis  invenian- 
tur,  quae  sint  tollerabiles,  alias  Utes  inter  me  et  alios  heredes  orientnr 
insignes.  Der  böse  gottloß  mensch  (Gott  vergebe  es  im)  hatt  mich 
wöli'fisch  vnibgangen,  hindergangen  vnd  lactirt  mit  gutten  Worten,  er 
wolt  mein  kinder  zu  erben  machen,  ich  hett  sonst  wol  mit  recht  von 
im  ermanen  wollen,  das  iiijC  oder  500  fl.  werd  wcre  von  meinein 
Weinberge,  den  er  15  oder  16  jar  innen  gehabt,  vom  hauß,  von  zinnen 
gerethe,  das  ich  da  gelassen.  Si  deberem  esse  delusus  et  exciusns, 
wolt  ich  ehr  mein  ins  einem  iureconsulto  oder  einem  edelman  vber-' 
geben.  Ich  hab  im  vLd  meiner  Schwester  kinder  gnug  geschaukt,  ich 
kan  mein  kinder  nit  alles  verschencken.  Audies  (Üeo  dante)  coram 
indigüissima.  Si  non  egit  poenitentiam  periida  anima  eius,  crematur 
in  Inferno.  Exemplaria  Micheae^  mi  Lange,  Ubenter  mitterem,  sed 
iam  hie  Hallis  non  habentnr.  Ex  Vitenherga  mittam.  Magna  et  melior 
pars  bonorum,  mi  d.  Lange,  prompta  pecunia,  argentum  caelatum,  per- 
missa  sunt  libere  dispensanda  dominis  testamentariis;  ibi  dare  velis 
operani,  ut  via  per  d.  Milmizmm,  virum  integerrimum,  quaeratur  com- 
positionis. Quid  enim  xa  j^\j.olix  darentur  ad  impias  missas,  vigilias 
hoc  tempore?  Christus  te  ecclesiae  et  reipublicae  servet.  Datae  Hcdlis 
2da  post  Andreae  anno  1542.  i.  lonas  d.,  tuus  ex  animo. 

Clarissimo  viro  d.  Joavni  Lam/o  doctori  vero  theologiae  verae, 
episcopo   Krphurättm,  amieo  vetcni   et  sineerissimo   suo. 
Cod.  Goth.  399fl.214*»-215. 


1  Vgl.  Köstlin  112  509.  c85.  Corp.  Ref.  IV,  887 flg.  908.  V,206  (dieser  Brief 
ist  nicht  vom  22.  Oct.  154.".,  sondern  vom  22.  Oct.  1542,  vgl.  den  Satz  über  tumul- 
tus  Belgici  und  den  luliaceiisis  mit  Corp.  Hef.  IV,  882j. 
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663.  Jonas  an  Lang.  Halle  1 542.  Dec,  1 1 . 

Klagt  über  die  List,  mit  dor  sein  Bruder  Borthold  ihn  und  seine  Kinder  um 
die  Erbschaft  hat  bringen  wollen;  er  vorgleicht  sie  dem  Verfahren  de»  Her- 
zogs Georg  von  Sachsen  gegen  seinen  Bruder  Heinrich.  Bittot  Lang,  »ich 
seiner  Sache  kräftig  anzunehmen. 

G.  et  p.  Dei  in  Christo.  Quam  plane  vernin  sit,  nii  Lange,  omnes 
aO^eotj;,  omnes  impios  non  modo  Dei  esse  coeeos  contemptores  et  ob- 
dnratos,  sed  et  immaniter  crudeies  erga  suos  et  omnes  homines,  exem- 
plom  vidimos  in  duce  Georgia,  qui  fratrem  etiam  ex  utroque  parente 
coninnctum  et  omnes  generosos,  illustres  liberos  voluit  privare  ducatu, 
iiereditate  avita,  I^resdam,  Lipsiam,  totam  Misniam  donare  Ferdinatido 
et  Caesari^.*  Quid  hac  tanta  perfidia,  acerbitate  vere  Cainica,  veneno 
et  feile  diabolico,  quid  hac  portentosa  cum  rerum  natura  pngnante 
i'TTopYCz  exeogitari  potest  crudelius?  Eiuscemodi  beilos  et  pulchellos 
sanetos  habet  ecclesia  sanctissima  papae,  eiuscemodi  filios  habet  reg- 
num  terreni  et  Bomani  Dei  idoliquc  antichristiani !  Agnosco  et  nie 
esse  peccatorem,  nihil  mihi  sumo  prae  aliis,  sed  tarnen,  ut  quisque  est 
vir  optimus,  ita  alium  minime  putat  esse  nialum,  tametsi  saepe  monu- 
isset  me  senatns,  belnam  prophanam^  non  habendam  pro  fratre  sed 
vitandam  ut  ethnicnm,  publicanum,  ut  sanguinem  viperae.  Sed  nescio 
quo  huniano  more  intempestive  9iX6<7TopYo;  semper  reprehendi  misertus 
sanguinis  mei  aususque  fui  expectare,  ut  etiam  hie  colnber  mutnrc 
natnram,  ut  inciperet  mitescere.  Vides  humanas  cogitationes^  mi  Langcy 
longissime  falli.  Nihil  melius,  cum  videmus  hominem  non  curantem 
veram  pietatem,  quam  parere  Deo,  vitare  membra  tou  XiaßoXo'j  Sed 
qaanto  pntag,  mi  Ixinge,  meum  animum  qnati  dolore,  cum  cogito  mi- 
serum  hominem,  qui  adhuc  hac  aestate  hie  Hallis  in  mensa  me  meosque 
liberos  blandis  verbis  lactavit,  nunc  (Deo  teste  et  scriptura)  reiectum 
forsan,  imo  non  forsan,  sed  repudiatum  vere  cruciari  in  flammeo  Cami- 
no inferni?  Non  possum  me  continere  a  suspiriisetlachrymis.  Utiuam 
miracnlo  ineffabilis  misericordiae  ultimo  aliqud  ad  Deum  gemitu  servatus 
sit!  Es  ist  ja  war,  hett  ich  mich  des  .gifftigen  grosser  vntrew,  des 
trewlosen  hertzen  versehen,  ich  hett  das  mein  vorlengst  meinen  kindern 
durch  forderung  eingemanet  haben.  Kogo,  mi  Lange,  diligenter  agas 
cnm  Milwüzio,  ut  praestet  in  hoc  negotio  amieum.  Misi  enim  plenum 
Diandatum  ad  rem  iurevel  amicisviis  componendam,  modo  non  nimium 
patiar  damnum.  Non  sint  tibi  molesti  labores,  quos  in  hoc  negocio 
sascipis.  Eduntur,  ut  audio,  opera  toO  'E7:i<pav(ou,  libenter  donabo  tibi 
pro  illa  opera  exemplar  compaginatum,  ne  gratis  impendas  hanc  ope- 


1  Seckendorf  III,  208  fig.        ^  Er  meint  seinen  Bruder  Borthold. 
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rani  mihi  et  meis  sex  liberis^  ut  apud  testamentarios  hoc  negotiuin 
sie  agas  et  peragas,  nc  cum  propriis  consaDguineis  litigare  cogar.  Nee 
paruni  habet  res  ignoniiniae  et  turpitudinis,  me  et  meos,  com  iuxta  ius 
Saxonum  et  landrecht  sim  heres  in  diraidia  parte,  sie  inoificiogisBime 
et  crudeliter  a  fratre  excludi.  Werden  sie  meine  vettern  mir  vnkost 
niachen  vnd  vrsach  geben,  will  ich  wol  iurisconsultos  vmb  ein  sonst 
haben,  da  sie  müssen  gelt  geben,  vnd  will  inen  mein  freunden  durch 
anruffung  der  fursten  zu  schaffen  gnug  machen.  So  aber  d.  Milmtjsius 
vnd  die  testamentarii  können  vorkommen  etc.  Vale^  mi  d.  Lange,  in 
Christo.  Christus  te  ecclesiae  et  reipubl.  quam  diutissime  servet.  Datae 
2  da  post  2  dam  Adventus  Anno  1542. 

L  loncts. 

Clsiriss.  viro  d.  loanni  lAingo  tbeologiae  vera©  doctori, 
Ivi/'hmdetufi»  ecclesiae  episcopo,  amieo  voteri  et  fratri  cha- 
ns^im<>  suo. 

Cod.  Goth.  399.  fol.  215.216. 

664,  Erasm.  Alberus  an  Jonas.  Wittenberg  1542.  Dec.  12. 

Berichtet  über  seine  Vertreibung  aus  der  Mark,  klagt  über  die  kirchlichen  Zu- 
stände in  diesem  Lande,  hoift  in  der  Grafschaft  Mansfeld  Anstellung  zu  er- 
halten. 

S.  d.  p.  Quanquam  non  esset  ocium  scribendi  modo  ad  te  mihi, 
ornatiss.  humaniss.  et  doctiss.  doctor,  tamen  rogatus  a  filio  tno  optimo 
iiiveue  has  ad  te  dedi  perbreves.  Eiectus  sum  ex  Marchia^  ceu  peri- 
psema,  quod  improbaverim  quadruplex  exactionis  genus  evangelicis 
pastoribus  impositum.  Porto  filii  mei  alieni  extorserunt  etiam  literas 
ab  episcopo  Moguntino,  quibus  eflfectum  est,  ut  sim  explosus.  Versor 
itatjue  nunc  Vuitenbergae  et  valde  boni  consulo  meam  iortunam.  lam- 
dudum  enim  pertaesuspseudevangelii  inMarchia  adornabam  abitionem. 
Valeant  igitur  tenerae  auriculae  Marchionitarum.  Offeruntur  mihi  a 
FJüUppo,  d.  Mdchiore^  etc.  conditiones  aliquot,  de  delectu  delibero 
nunc.  Haec  ad  te  brevibns,  alias  plura.  Si  consilium  d.  Philippi  et 
d.  Mdchioris  aliquid  el'ficiet,  sub  comitibus  Phüippo  et  lohanne  Georgia 


i  Cod.  Ubris. 

2  Vergl.  Corp.  Ref.  IV,  906.  908.  Theodor  Fabricius  erzählt  in  seiner  Vita  (von 
Sclitibert,  Zerbst  1842  herausgegeben)  pg,  9:  ,.p8tente  ilhiss.  eiectore  marchione  ab 
bis  principibus  [Anhaltinis]  et  scnatu  [Servestensi]  pnmum  ßrandeburgam  ad  coUi- 
gendam  ecclesiam  Christi  missus  sum,  quae  propter  eiectionem  doct.  Erasmi  Alberi 
contrisfata  dispersaque  fuerat".  Dagegen  kann  Corp.  Ref.  IV,  921  nicht,  wie  Bret- 
schneider  will,  auf  Alberus  bezogen  werden,  da  von  diesem  sich  z.  Z.  bei  den  Wit- 
tenbergern aufhaltenden  Vertriebenen  Mel.  nicht  schreiben  konnte:  audio  Berlini . . 
nunc  extnidi.    Diese  Worte  werden  auf  Jacob  Stratuer  zu  beziehen  sein. 

^  Melchior  Kling. 
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MansfA  doccbo  evaögclium.  Vale  optime,  optime  doctor  Imui.  Doc- 
toreni  Midiaelem,  Isenberg,  et  alios  vestros  meo  rogo  nomine  salutes, 
item  uxoreni  tuam  et  m.  Bmedictum  ceterosqae  evangelii  ministros. 
Vuitenbergae  1542  pridie  S.  Luciae. 

T.  Erasmus  Älberus. 

Ornatiäüimo  doctissimoque  viro  d.  doctori  luato  lonae,  evan- 
gelhtae  et  arehiepiscopo  llcbllttud,  domino  ot  fratri  suo  in 
domino  colendisä. 

Original  in  Meiningen;  ein  ^tück  daraus  ist  abgedruckt  in  Corp.  Kef.  VI,  26, 
aber  falsch  datiert. 

665.  Melanchthon  an  Jona^.  Wittenberg  1542.  Dec.  12. 

Nachrichten  vmo  Türkonfoldxug. 
Corp.  Ret  IV.  916. 

666.  Spalatin  an  Jonas.  Altenburg  1542.  Dec.  16. 

Uebersendet  neue  Zeitung  vom  Jüiicli:>chen  Kriege,  bittet  ilui,  nicht  su  saumselig 
im  Briefschreiben  zu  sein,  wünscht  Luthers  Brief  in  Sachen  der  Mainzer 
Reliquien  kennen  zu  lernen. 

Dei  gratiam  et  pacem  per  Christum.  En  tibi,  reverende  d.  prae- 
posit«  et  doctor  lona,  novitates  de  hello  luliacetisi  et  Heduorum,  an 
vel  sie  te  tandem  Deo  auctore-possim  ex  tarn  gravi  et  diuturno  taci- 
turnitatis  phisquam  pythagoricae  veterno.  expergefacere.  Mirum  cniin 
quam  mirer,  te  tot  meis  ad  te  literis  in  semestre  pene  totum  nc  ypu 
quidem  qnod  dicitur  rescripsisse.  Qaare  si  pateris,  obsecro,  iit  siquid 
adhuc  reliquum  est  veteris  nostrae  amicitiae,  tantae  et  tam  sacrosanetae 
coniuDctionis  tantoram  studiorum,  literarum  bonarnm  et  honestarnm  et 
vere  liberaliam  artium,  tantae  etiam  et  diurnae  et  noctumae  hospitali- 
tatis,  ne  diutius  taceas  erga  me,  sed  meis  vel  bis  tandem  respondeas, 
mihique  mittas  exemplum  literarum  reverendissimi  patris  nostri  dn. 
doctoris  Martini  Luiheri  ad  te  contra  negligentias,  volebam  scribere 
indnlgeiitias  Moguntinas'^.  Sic  enim  eas  dn.  LtUheti  literas  mihi  his 
diebus  magnificns  d.  Franciscus  Vinariensis^  cancellarius ,  ad  conütia 
regaiia  Nurmbergam  XIIII.  hnius  mensis  instituta  profecturas/  hie 
Aldenburgi  divertens,  laudavit,  ut  cupidissime  lecturiam.  Communica 
igitar  quaeso  eas  mecum.  Bene  vale  cum  tota  ecclesia  et  pro  nobis 
Omnibus  ora.  Cursim  die  XVI.  Decembris  MDXLII. 
G,  Spcdatinus. 

1  Die  dem  Luthertum  geneigten  Söhne  des  1531  verstorbenen,  streng  kathol. 
Grafen  Ernst  von  Mansfeld,  Philipp  geb.  1502,  gest.  1546,  Stifter  der  Bornstedter 
Linie,  und  Johann  Georg  geb.  1515,  Stifter  der  Eisleber  Linie.  Vgl.  Kriunhaar,  die 
Gra&chaft  Mansfeld  S.  222  flg.        ^  Vrgl.  oben  Nr.  661.      3  Burkhard. 
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Beilage  [von  Spalatins  Hand]: 
1542 
Zeitung  vom  Burgandischen  und  Julchischen  Krieg. 
[Von  andrer  Hand]: 
Der  heraog  von  Jülich  soll  sein  land  wieder  inn  haben  bis  auf 
Turm  und  Heinsberg,  welchs  er  bisher  aus  allerlei  bedenken  nicht  be- 
schossen noch  mit  gewalt  gewinnen  wollen.  Und  soll  der  herzog  bis 
in  xxxij  fänlein  knecht  seins  landvolks  und  bey  drey  tausend  pferden 
im  fclde  haben.  Und  wiewol  die  Bargundischen  abgezogen,  haben  sie 
sich  doch  wieder  gestärkt  und  samt  dem  hertzogen  wieder  ins  land 
gefallen.  Aber  des  herzogen  volk  ist  ihnen  unter  äugen  gezogen,  und 
wiewol  kein  schlacht  geschehen,  seind  sie  doch  von  beiden  theilen  zum 
angriflF  komen,  ungetUrlich  ein  meil  wegs  über  Ach  herauf.  Aber  die 
Burgundischen  seind  zur  flucht  kommen  bis  in  Ach,  seint  auch  daselbst 
nicht  blieben,  sondern  des  andern  wegs  forder  geruckt  und  hinter  ihnen 
ein  geholze  vorhauen,  damit  die  Guiischen  nicht  hinnach  kommen 
mochten.  Man  hälts  darfür,  wenn  die  nacht  den  Scharmützel  nicht  ge- 
schieden hätte,  es  sollten  die  Burgunder  gar  erlegt  sein  worden.  Her 
Hans  von  Doltzick  ritter  hat  gleich wol  geschrieben,  dass  den  Burgundern 
bis  in  zwei  tausend  mann  abgeschlagen  seind.  Der  herzog  fUrchtet 
sich  täglich,  und  weil  der  könig  von  Frankreich  vernommen,  dass  der 
herzog  sein  halben  in  die  beschwerung  komt,  schickt  er  ihm  zehn 
tausend  mann  zu  hülfe,  die  er  seins  gefallens  uffs  kriegsbesoldung  den 
Winter  über  gebrauchen  mag.  So  wird  m.  g.  herrn  hilfe  numals  auch 
ankommen  sein,  auch  anderer  der  herzogen,  herrn  und  freunde  hülfe. 
Die  Gellerischen  sollen  dem  herzogen  aus  eigener  bewegnis  11  mal 
hundert  tausend  gülden  gegeben  und  gebeten  haben,  sich  in  kein  rich- 
tung  einzulassen,  es  geschehe  denn  durch  einen  beständigen  gewissen 
frieden,  mit  erbietung,  dass  sie  bei  ihme  als  die  treuen  unterthanen 
treulich  zusetzen  wollen.  Der  herzog  hat  in  Geldern  den  Burgundern 
ein  schiff'  aufgehalten,  das  sich  erboten  hat  xxM.  fl.  zu  zugeben. 

Rovereudo  ot  clarisaimo  viro  An.Jasto  lonati^  theologiae  doctori, 
praeposito  Vitehertjeiisl ,  superattendenti  Unleusi  m  Saxonihus, 
patrono    et    amico    tum    veteii    tum   observaudo.     Zu  Hall. 

Neudecker  Bl.  982. 

667.  Luther  an  Jonas.  Wittenberg  1 542.  Dec.21. 

Schreibt  in  Sachen  eines  von  Card.  Albreeht  gefönglich  eingezogenen  Hallensers. 
Er  ist  mit  einer  Schrift  gegen  die  Juden  beschäftigt. 

de  Wette  V,  517.  518.  Original  in  Wolfenbüttel.  —  quo  modo  mihi  erit?  — 
si  nolit  accusatnin  —  zodulam—  artabitur  —  tentaretis.  Kec  —  Thomae  1542  — 
Jonas  hat  auf  die  Rückseite  u.  A.  geschrieben:  Nun  bitten  wir  den  heiigen  geist, 
in  dissen  newen  iare,  wan  wir  heim  faren  etc.    Abschrift  in  Cod.  Dess.  A.  29^ 
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668.  Luther  an  Jonas.  Wittenberg  1542.  Dec.  25. 

Condolonzbriof  aus  Aiilaas  des  Tudos  dor  Frnu  dos  Jonas. ^ 

d.  W.  V,  518, 519;  vgl.  Cod.  Doss.  A.  fl.  12. 

Clarissimo  et  optimo  viro  d.  lusto  lonae,  T.  D.  Icgato  Christi  in  Halli  Saxoniae, 
praeposito  Vitteubergen.  siio  in  domino  maiori  vonerabili.  —  optime  lona  —  nostra 
bona  sive  mala  —  felici  praocursu  —  Vos  modicum  —  inenarrabili  laetitia  —  no- 
biscum  nna  —  et  sui  et  nostruni  —  Namqne  illius  —  riirsum,  hie  et  in  aetcrnum. 
Amen.    Peria  tertia  post  nativitatis  1542.    [Das  wäre  26.  Dez.]  2 

669.  Erasm.  Alberus  an  Jonas,  Vater     Wittenberg  1 542.  Dec.  26. 

und  Sohn. 

Trostüchrciben  wegen  des  Todes  dor  Gattin  dos  Jonas  ^ 

8.  d.  p.  Audio  coniugeni  tuam,  elariss.  doctor  Itistc  lona,  matreni 
tuam,  laste  Imia  iunior,  ex  hoc  migrassc  saeculo,  quod  S.  Paulus 
Tuowipov  vocat.  Quae  vel  sola  vox  et  mundi  epithcton  admonere  vos 
debet,  ut  sedatius  istum  feratis  dolorem.  Qais  dou  cupiat  ab  exilio 
liberari  et  rcdire  ad  patriam?    Atqui  sie  canitcatholica  Christi  ecclesia 

Wann  wir  heym  farn  aus  disem  elend. 
Qnis  potins  exemplo  stolidi  Glauci  veram  et  perpetuani  vitam  cum 
hac  obnoxia  morti  vita  comniutare  cupiat  V  Quis  non  malit  foedo  re- 
licto  carcere  über  esse  et  ut  Paulus  ait,  dissolvi  et  esse  cum  Christo? 
Sanctissima  feminaRahel  obiit  et  ipsa  e  partu  edito  puero,  quem  ipsa 
inxta  sensum  snum  Benoni  vocabat,  pater  vero  cordatior  hoc  triste 
nomen  mutavit  in  Beniarain,  quae  et  ipsa  vox  digna  est,  debeat  ut 
vestrum  et  possit  mitigare  dolorem.  Optimus  ille  patriarcha  post  tot 
discrimina  et  aerumnas  cum  videretnr  iam  speranda  tranquillitas,  cogi- 
tnr  videre  uxorem  dilectissimam  obeuntem  partum,  sed  devoranda  erat 
lUi  ista  crux  cum  ceteris  aerunmis,  quarum  adhuc  nullus  finis,  nam 
illam  puto  fuisse  maximam,  cum  amisisset  iilinm  suum  duiciss.  losephum, 
persuasus  iilum  a  fera  voratum  pessiraa.  Sed  sie  itur  ad  astra.  Nee 
meliore  i'ortuna  usa  est  mater  domini  nostri  lesu  Christi ,  iussa  in 
Aegypto  exulare  inter  homines  idololatras,  postea  amittit  filium  suum, 
quem  sciebat  conceptum  e  spiritu  sancto  et  natum  ex  se  filium  Dei 
vivi.  Postremo  videt  pendentem  in  crucc  inter  latroncs,  derisum,  con- 
sputum,  membris  dilaceratis.  Ad  conspectum  tantarum  tribulationum 
decet  vos  vestram  moderari  tristitiam  et  luctum  et  cogitare  vo«  esse 
tratres  lacobi,  Mariae  et  omnium  sanctorum,  gestautes  nimirum  signa, 
quibus  insignire  solet  membra  sua  Christus  dominus  noster,  qui  et  ipse 


1  Gest.  Freitag  den  22.  Dec.  1542. 

2  Der  Brief  Melanchthons  an  Jonas,  den  das  Corp.  Ref.  unterm  26.  Dec-   1542 
mitteilt,  gehört  ins  Jahr  1541.    Siehe  oben  Nr.  621. 
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voraus  incredibilibus  acrumnis  pervenit  ad  patrem,  propter  quas  aerniu- 
nas  adeo  non  despondent  animum  christiaDi,  ut  caDant  potias 

Christ  ist  erstanden,    Von  seiner  marter  alle, 
Des  sollen  wir  alle  froh  sein  etc. 

Sic  vos  non  oportet  defigere  oculos  tantum  in  hoc  flebile  specta- 
caluni  et  mortem  sororis  nostrae,  sed  multo  magis  in  vitam  eins,  quae 
abscondita  est  in  Christo,  qui  suscipit  morientium  spiritam,  sicnt  hodie 
Stephanus  dicit:  Domine,  snscipe  spiritam  meumetc.  Scitis  esse  per- 
breve  tempus  reliqnum  et  propedie  raituram  hnnc  TrovTipov  iam  crepi- 
tantem  mundum  Expectamus  nnnc  incundissiranm  adventam  domini 
nostri  lesu  Christi  cum  omnibus  sanctis  suis,  tunc  iterum  videbimos 
uxores  nostras,  matres,  fratres,  sorores  in  illa  aeterna  patria,  et  absterget 
Dens  lachrymas  ab  ocalis  sanctorum  suorum  et  gaudebit  cor  nostrum 
et  gaudiura  nostrum  nemo  tollet  a  nobis.  Gaudebimus,  inquit  Petras, 
inenarrabili  gaudio,  quod  in  hoc  mundo  interturbatur,  sed  in  futuro 
consummabitur.  In  summa,  agite  gratias  Deo,  qui  obedientem  filiam 
suam  per  istam  tribulationem  ad  se  vocavit  et  e  spelunca  latronum 
transtttlit  in  dulcissimam  patriam.  ßogo  antem  vos,  ut  hanc  meam 
qualemcunqne  adhortationem,  qua  vestrum  conor  mitigare  dolorem,  boni 
consulatis,  scientes  ex  ore  Dei  a  me  scripta  haec.  Dignum  est  igitur, 
ut  quam  consolatronem  vobis  verbo  suo  proponit  Deus,  cum  summa 
gratiarum  actione  suscipiatis.  Amen.  Ego  vivo,  inquit  Christus,  et  vog 
vivetis.  So  wahr  ich  lebe,  ihr  solt  auch  leben.  Non  turbetur  cor 
vestrum  neqlie  iormidet.  Pax  vobis,  ego  sum,  ego  sum,  nolite  timere. 
Confidite,  ego  vici  mundum,  princeps  huius  mundi  eiectus  est  foras. 
Venite  ad  me  omnes.  Dormit,  non  est  mortua.  Haec  sunt  coelestia 
oracula  accepta  a  nobis  ex  ore  iilii  Dei  et  summa  consolatio  in  omni- 
bus adversitatibus.    Ex  quibus  Christi  verbis  feci  hoc  epitaphium : 

Dormit,  non  obiit  lusti  CcUharina,  sepulta  hie 
Adventum  expectans  laeta  sui  domini. 

[Christus  ait,  Ego  sum  lux  mundi;  qui  seqnitur  me 
Vitae  lumen  habet,  non  ibit  in  tenebris.ji 

Valcte  in  Christo  domino  nostro.  Rogo  ut  meo  nomine  salutetis 
d.  Milden,  Michaeletn,  Petrum,  Isenbtirgn,  ceterosquc  vestros  et  verbi 
ministros.    Vuitenbergae  in  feriis  nat.  Christi.     1W3. 

Vester  Erasmus  Alberus,  exul  iam  propter  veritatem. 

Oniatissimo,  doctissinioque  viro   il.   doctori  Ittsto  Tonne,  cpi- 
scopo   Jialletufi,   domino  ot  fratri  suo  cariss. 

Original  in  Meiningen. 

^  Dieses  letzte  Distichon  bat  Alberus  wieder  ausgestrichen. 
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670.  Melanchthon  an  .Jonas.  Wittenberg  1 542.  Dec.  27. 

Gleichou  Iiihaltä  wie  der  vorige  Brief. 
Corp.  Ref.  IV.  921.  922. 

671.  Luther  an  Jonas.  Wittenberg  1542.  Dec.  29. 

Aeus8ert  seiiion  Argwohn  {i;egeii  die  Abäichten  de:i  Card.  Aihrecht,  klai^^t  über 
das  Verhalten  dos  Kaisers  und  Ferdinands  in  Sachen  des  TUrkenkrieges.  Er 
wittert  Verrat;  man  giebt  die  Soldaten  der  Evangelischen  dort  dem  Ver- 
derben preis. 

de  Wette  V,  522. 

672.  Jonaii  an  Melanchthon.  Halle  1543.  Jan.  3. 

Beschreibt  in  beweglichen  Worten  den  Tod  und  Abschied  soiner  Frau,  seinen 
Schmerz,  sowie  die  naiven  Reden  seiner  Kinder  über  das  Felden  der  Muttor. 

6.  et  pacem  Dei  in  Christo  lesu  iilio  Dei.  Accepi  consolatorias 
tuas  plane  paterna  oropy^  scriptas,  mi  charissime  praeceptor  Phüippc, 
quibus  me  in  his  meis  profusissimis  lachrymis  ac  loctü  gravissimo  non 
niediocriter  recreasti.  Agnosco  singularem  amorem  erga  me  tuum ,  ag- 
nosco  pectus  solidae  amicitiae  na  tum,  in  qao  me  omnesqnc  meos  iam 
olim  inclasos  perpetuo  rebus  secandis  iuxta  atque  tristibus  sincerissi- 
mns  ^  amicus  admodum  amanter  circamfers  atqae  coniplecteris.  Excessit 
e  vivis  vitae  socia,  vitae  meae  decus,  vitae  solatium  solamenque  sin- 
gulare, et  nt  tota  vita  eius  comitas,  pudor,  suavitas  et  dulcis  fuit  mo- 
destia,  ita  et  morte  admodum  placide  obdormivit  inter  meos  multos 
luctnosissimosque  singultus  at  amarissimas  lachrymas',  adhuc  edens^  ad 
me  vocem  plenam  oiticii,  plenam  charitatis  mirificae,  plenam  syncerib- 
simae  pietatis:  Her  doctor,  ich  brecht  euch  gern  ein  frucht.  Ich  weis, 
ir  habt  kioder  lieb.  Weint  nicht,  es  gefeit  dem  hern  Christo  also  woll. 
Ich  danck  euch  aller  trew;  hab  ich  euch  zw  zeiten  vorzornt,  vergebt 
mirs.  Ir  habt  eins  worts  macht,  woi  mahl  gehalten^  (V).  Non  credis, 
mi  Philippe,  quam  nie  exerceant  in  hoc  luctu  luctantcra  et  lugentem 
parvi  liberi.  Tantum  Sophiolam  et  Llsulam  plaeavi;  hae*  nunc  sciunt 
casum  naturalem  ö(?)  et  dicunt  matrem  esse  in  coelo.  loachimulus  xero 
et  Kdharintda  persuasi  sunt  matrem  valetudinariam  esse  vectam  curru 
ad  d.  doctorem  Martinum,  ut  ibi  curetur  a  medicis.  Saepe  autem  in- 
terpellant  me.inmensa,  deinde  vesperi,  cum  somnium  capto.    Ecquando 


^  Fresse!:  sincerissime. 

3  Pr.:  vertens. 

3  Pr.  hat  den  ganzen  schwer  zu  lesenden  Satz  fortgelassen. 

*  Pr.:  hi. 

6  Fehlt  bei  Pr. 
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inqoiant  niater  redit  cum  d.  doctore  Martha?  Sed  forsan  cras  aderit. 
Qooties  putas  Dunc  his  vocibus  quasi  telo  percnssum  ictumque  cor  nie- 
um  alias  satis  cruciatnm  miseria  et  vere  vidnali  desiderio  abseDtis  so- 
ciae  sie  intirais  inscriptae  praecordiis^? 

Video  et  in  pueris  anirai  divinationem  non  parum  valere  qnamvis 
insciis^.  loachimulnsmWix  mane  surgenti  acclaniavit  tota  voce:  Pater, 
inquit,  iam  hac  hora  mihi  loqnnta  est  mater.  Quid,  inquam,  dixit 
tibi?  Negat  se,  inquit,  brevi  ad  nos  redituram,  se  etiim  esse  apud 
dominum  Christum  in  coelo.  Filius  lost  dixit  te  ex  nundinis'  huc 
venturum  esse,  quod  utinam,  nii  Philippe,  fiat,  ut  comites  tibi  siut  lo- 
achimus  atque  alii.  Angelum  mihi  e  coeio  missum  existimabo,  si  tu 
adveneris.  Spcramus  fore,  ut  divertas  vel  in  aedes  meas  vel  doctoris 
Milde,  utramqucvidualem,  diversorium  et  hospitium  propheticum.  Boni 
consule  has  neglectas,  languidas  et  submoestas^  literas.  Ut  animus 
affectus  est,  sie  vultus.  habitus  frontis  est*  et  sermo.  'Carmina  prove- 
niunt  animo  deducta  screno'.  Amicissime  et  reverenter  peto  salutari 
d.  lodchimum  et  Zcigelerum^,  d.  Pfefßngerum,  reliquos  dominos  et 
amicos.  Nihil  rescribas  (ne  tibi  molestus  sim),  modo  ipse  venias.  Ex- 
pectat  et  charissimum  praeceptorem  ac  pareutem  iiiius  mens  losty  quem 
tecum  remittam  Vittebergam^.  Christus  te  reipublicae  et  ecclesiae  ser- 
vet  quam  diutissime^  incolumem.  Dfitae  4^  post  Circumcisionis  anno 
M  .  D .  XLij  [so!].  L  lonas  tuus  totus, 

Clarissimo    viro   d.    Phüippo  Md.   praeceptori    et    amico    ut 
pareuti   charisä.  s.  PhiUppo  Melnnlh.  zcu   eigou  banden  Jyeiptzk: 

C(h1.  Monac.  1035S.^  Sehr  ungenau  und  unvollständig  bei  Presse!  J.Jonas  S.  142. 
und  danach  mit  denselben  Fehlern  bei  Bindseil,  Supplementa  S.  164.  165. 

673.  Spalatin  an  Jona«?.  (Altenburg)  1543.  Jan.  19. 

spricht  ilim  lierzlifho  Wünsche  für  den  Gesundheitszustand  seiner  Frau  aus, 
berichtet  über  die  erste  cvanp.  Abendmahisteier  des  Herzogs  von  Jülich  und 
maclit  Mitteilung  über  ärgerliche   Vorkoininnisso  in  der  Mark  Brandenburg. 

Dei  gratiara  et  pacem  per  Christum.  Merito  tibi  rescribo,  quoties 
datur  tabeilarius  aut  etiam  cisiarius  salem  advectans,  reverende  d. 
praeposite.  Merito  etiam  pro  coniuge  tua  gravida^  oramus  omnes. 
Et  (^eite  mihi  aiioqui  solenne  est,  in  calce  omniura  mearuni  concionum 
commendare  ut  alia  necessaria,  ita  mulieres  gravidas  fideliter  piis  et 
publicis  ecclesiae  precibus.    Quis  enim  nisi  prorsus  vel  terreus  vel  sa- 


1  Der  ganze  Satz  fehlt  bei  Prcssel,        2  Pr,  i^sst  die  beiden  letzten  Worte  aus^ 
3  Pres-scl:   te  hie  venturum.  *  Pr.  nur:  neglectas  literas.  ^  pr...  Zugelium. 

ö  Pr.  lässt  Vitt.  aus.         '  Alles  folgende  fehlt  bei  Pr.         8  Der  Tod  derselben  ist 
iim  noch  unbekannt.        ®  CoUation  von  D.  Th.  Kolde. 
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xeus  non  serio  earum  commoveietur  doloribus?  Plurimi  semper  ieci, 
quod  est  in  Genesi,  Hevam  matrem  fuisse  matrem  omniura  viventiuni, 
oninium  imperatoruni,  regam/principum  aetatuiti,  ordiuum,  qui  fucrunt 
a  'condito  aevo. 

Nova  Dulla  paenß  hie  habemus^  quamvis  praesente  serenissimo 
principe  nostro^  electore  Saxoniae,  nisi  quod  d.  lohannes  a  DoUzck  re- 
versns  ex  ditione  luliacensi  narrat  a  dace  sua  omnia  recepta,  excepto 
unico  oppido,  et  ducem,  quod  faustuni  felixque  sit,  coiumunicasse  se- 
cundum  institutionem  Christi  ipso  die  natalitio  Christi.  Quod  spero 
initium  futurum  suscipiendi  ainplectendique  evangelii  per  oinnes  eins 
ditioncs,  Deo  sit  gratia^  Quo  autem  in  loco  et  certe  quam  iniquo  sit 
verbum  gratiae  Dei  et  salutis  nostrae  in  Marchia  Brandenburgensi  in- 
sei-ta  testatur  Charta 2.  Ihesu  bone,  quam  verum  est,  omnes  homines 
esse  mendaces!  Totus  fere  mundus  est  antinomus,  tam  nulli  neque 
proceres  neque  plebei  volunt  ferre  praedicationem  legis.  Pro  tuis  novis 
gratias  ago  plurimas.  Bene  vale  cum  tuis  omnibus.  Cursim  die  XIX 
lanuarii  MDXLIU.  6r.  Spedaiinus. 

Ora  quaeso  Deum  pro  nobis  omnibus,  nos  omnes  vicissim  eodem 
officii  genere  diligenter suros  habitnrus. 

Keverondo  et  clariäsimo  viro  d.  Judo  lonae,  theologiac 
doctori,  praepo^üto  VuitUmhei  ytiisi  et  äuperattendenti  Ilcdleim 
in  Saxonihiis,  patrono  et  aniieo  singulari.  //riZ/. 

Orig.  iu  Meining.    Neudecker  Bl.  988. 

674.  Luther  an  Jonas.  Wittenberg  1 543.  Jan.  26. 

Berichtet  über  sein  Kopfleidon,  gedenkt  dos  Verlustes,  den  Jonas  erlitten,  und 
teilt  schlechte  Nachrichten  vom  Tilrlienfeldzuge  mit. 

de  Wette  V,  534.    Orig.  in  Wolfenb.  —  indies  magis  —  1543. 

675.  Job.  Spangenberg  an  J.  Jonas.      Nordhausen  1543.  Febr.  7. 

Macht  ihm  ernüte  Vorhaltungen  wegen  seines  Verhaltens  in  der  Erhangelegen* 
lieit;  nicht  nur  sein  eigner  Kuf  leide  darunter,  sondern  er  schade  damit  auch 
der  Sache  des  Evangeliums.  Er  solle  die  bedrängte  Lage  .seiner  Ven^andten 
bedenken  und  danach  von  seinen  doch  nur  zweifelhaften  Rechtsansprüchen 
ablassen. 

Graciam  et  paeera  in  Christo.  Increbuit  apud  nos,  chariss.  doctor, 
ruinusculus  quidain,  quasi  tua  humanitas  sit  in  causa,  quominus  aniiei 


^  Vrgl.  den  Bericht  Veit  Dietrichs  bei  Voigt,  Briefwechsel  S.  180. 

^  Dio  beigefügte  Nachricht  aus  der  Mark  ist  das  Schreiben  loachims  II.  an  die 
Geistlichkeit  in  Frankf.  a.  0.  in  Bachen  des  Alesius ,  welches  gedruckt  ist  Fortges. 
Samml.  1747  S.  330  mit  dem  falschen  Datum  Freitags  nach  Mauritit  und  andern 
gioben  Lesefehlern.  Corp.  Ref.  IV,  760.  Förstern.  N.  Mitt.  III,  4.  S.  172. 173.  mit  dem 
richtigen  Datum  Freitags  nach  Martini. 
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alioqui  iiidpes,  egeni  et  extrema  egestate  pressi  iustam  hereditatem  cod- 
Bcqui  valeant.  Qni  rumor  per  totam  spargus  civitatem  plurimos  offendit 
Onines  entm  bic  tragica  voce  cxlainant:  Hiccine  mos  estomnimn  theo- 
logoruiTi?  Haeccine  pietas  evangelistarum?  Hoccine  est.  ingeDiuiii 
omniuni,  qui  nunc  vcrbnm  Dei  praedicaut?  nempe  ut  a  maximo  ad 
niinimuni  omnes  avaritiae  stndeant  nee  ullid  emolunientis ,  stipendiis, 
proventibus  sese  explerl  sinant?  Quare,  mi  doctor,  cum  inter  nos  sit 
eadcni  relligio  idemqne  pietatis  Studium,  non  potui  cessare,  quin  hoc 
tibi  per  literas  signiticarem.  Doleo  enim  vehementer  tuam  huraanitateni 
ob  tarn  vilia  et  oaduca  bona  in  nominis  et  famae  ceiebritate  periciitari, 
praesertini  in  patria.  Rogo  igitur  et  obsecro  per  Christum,  tua  hnmani- 
tas  velit  in  hac  parte  solitam  clementiam,  humanitatem  et  liberalitatein 
exhibere  anücis  et  iuri,  si  quod  fortassis  habet  (tua  pace  et  venia  dix> 
erim),  cedere  nee  calamitatem  addere  calamitosia  neque  vim  aliquam 
inferre  orphanis  et  pupillis.  Tua  humanitas  revocet  in  memoriam, 
quantum  damni,  quantum  iacturae,  quantum  denique  detrimenti  pa^sa 
Sit  honcsiissima  femina^  tua  dilecta  Ursula  horridis  ilammis  et  ignibns, 
deinde,  quantum  aeris  quantum  pecnlii  in  restaurandis  aedibus  profun- 
dere sit  coacta.  Cetera  turba  amicorum  quo  paeto  victitant,  qua  sorte 
vitam  transigunt,  ipse  nosti.  Verum  persuadere  mihi  nunquam  potui 
nee  possum  hodie,  licet  mihi  occlament,  te  ex  animo  amicis  male  vctie 
aut  sinistri  aliquid  in  eos  machinari,  quoties  revideo  et  reiego  tüas 
lepidissimas  literas  ad  me  olim  perscriptas,  in  quibus  tam  amanter, 
tam  pie,  tam  candide  spondes,  promittis  et  poUiceris  opem,^auxilium  et 
suffragium  amicis  omnibus.  Id  quod  tuam  humanitatem  facturam  quo- 
que  spero  et  coniido.  <^uam  Deo  opt.  max.  commendo.  Vale  in  do- 
niino  fellciter  cum  tota  ecclesia.    North,  1543  7.  Februarii. 

T.  h.  loannes  .Spangenberg. 

Eximiae  piotatiä,   oruditionis  et  intogritatis  viro,  d.  doct.  Juato 
lofitie,  cccl. //(r{//cii(^/«  flntistiti,  domiuu  et  amico  sno  observando. 

Original  in  Meiningen.    Gedr.  in  Förstern.  N.  Mitteil.  II,  314,  S.  539. 

676.  Spalatin  an  Jonas.  Altenburg  1543.  Febr.  13. 

Hat  jetzt  erst  den  TodesfaU  im  Hause  des  Jonas  erfahren  und  sendet  nun  noch 
verspätet  soiu  Condolenzschroiben.  Er  erzählt  dabei  verschiedene  Zuge  ans 
dem  Loben  Friedrichs  des  Weisen  und  klagt  über  die  schweren  Zeitläufte. 

Dei  gratiam  et  pacem  per  Christuui.  Non  ut  vuinus  tibi  molc- 
stissimuQi  refricem,  reverende  et  doetissime  dne  präeposite  et  doctor, 
ex  honestissimae  coniugis  non  tam  obitu  quamtrausitu  inflictnm,  quam 
ut  ego  quoque  in  isto  casu  haud  dubie  acerbissimo  roeum  erga  te  offi- 
cium faciam,  tam  veterem,   tam  fidum,  tam  constantem  amicum,  haee 


^  liier  fehlt,  wie  es  scheint,  soror. 
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arrepta  tahdem  penna  scribcbam.  Narravit  enim  mihi  primus  omniam 
magnificus  d.  doctor  Gregoritis  Pontamis  secum  prandenti  hie  Alden- 
Imrgi  nuper  in  arce  sub  conventu  Belectorum  huiiis  ditioiiis,  deiiide 
strenuus  du.  lohanncs  a  Doltzclc  eqiies,  ut  vojcant,  auratus,  fidelis  lau- 
dnin  tuanim  praeco,  domi  nieae  cocnans,  tuani  uxorem  recens  huius 
miserriniae  infinitis  inodis  vitae  oalamitatibiis  def'unctam ,  imo  vere 
liberatam.  Quo  audito,  quod  amici,  quod  humanitatis  erat,  primo  vicem 
tuam  et  tuorum  vere  et  anianter  dolebara.  Magnum  enim  thesaurum 
habet;  cui  dominus  honestnm,  morigeram^  bene  nioratam  et  amantissimam 
tum  mariti  tum  liberorum  dedit  uxorem.  Magnas  vieissim  amisit  opes, 
qui  einsmodi  couiugem,  hoc  est  modis  et  numeris  omnibus  optimam/ 
amisit.  Et  sicut  laetari  in  domino  possit  merito,  cui  proba  et  prndens 
et  pia  uxor  contigit  coelesti  haud  dubie  et  divino  munere,  ita  tristari 
rnrsum,  qui,  ubi  vix  respexerit  amantissimam  vitae  sociam,  praemisit 
fortassis  paulo  post  secuturus.  Nequc  minus  Htiius  vitae  incommoda 
et  gravissima  et  innumerabilia  expendentem  mirum  quam  me  Spiritus 
sanetus  animarit,  quam  potenter  erüdierit,  sie  esse  lugendam  mortem 
nostrorum,  ne  modum  egressi  et  limites  christianae  moderationis  et 
fortitudinis  hie  ethnici  potius  quam  christiani  audiremus.  £st  enim 
procul  dubio  mors  probae,  prudentis,  honestae  et  morigerae  uxoris, 
qualem  (absit  verbo  tum  invidia  tum  adsentatio)  Dens  tibi  dederat, 
casus  acerbissimiis  et  qui  gravissimo  vulnere  pium  maritum  affligat. 
Caeterum  e  diverso,  Ihesu  hone,  quot  et  quantae  sunt  causae,'qnae 
DOS  omnes  summo  iure  moneant.  imo  impeliant  ad  tantos  tamque  acerbos 
casus  constanti,  torti,  sublimi  et  vere  Christiane  animo'  ferendos.  Noio 
enim  hie  repetere  veterum  sententias,  et  Christi  et  Pauli  sentientium 
—  et  recte,  ut  omnia  —  non  mortuos  sed  dormire,  quicunque  in  fide 
Christi  et  rebus  bumanis  excedunt.  Nolo  recitare  S.  Ambrosii  verba 
dicentis,  non  amitti  sed  praemitti,  qui  ante  nos  obeunt  mortem.  Nolo 
cetera  et  ethnicorum  et  piorum  doctorum  tibi  ut  notissima  ineulcare. 
Unnm  tibi  nostrum  vere  divum  Fridericum  principem  electorem  Saxo- 
niae,  pectus  illud  et  sanctissimum  et  sapientissimum,  proponam.  Is 
enim  decem  et  amplius  annos  ante  huius  raiserrimae  vitae  diem  extre- 
mum  me  auditore,  nata  in  vectabulo  de  scio  ^  quo  morti  vicino  mentioue 
,Ah  quid  est  nostra,  aiebat,  vita  hie  diuturna!  Praestiterat  igitur  ma- 
tnre  hinc  discedere,  modo  in  gratia.*  Ad  haec  vix  duas  dierum  hebdo- 
raades  ante  suum  hinc  ad  meliorem  vitam  discessum  praesentiens  sc 
non  diu  in  carcere  corporis  futurum,  conversus  ad  ministros  cubicularios, 
Filioli,  inquit,  ut  solebat  princeps  mitissimus,  carissimi,  quid  ego  mo- 


^  nefldo? 
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rer,  quid  cogitcDi,  dintius  in  terrisvivere?  Hie  enim  nihil  est  amplius 
veritatis,  nihil  charitatis,  nihil  sinceri,  nihil  boni.  Quandocunque  igitur 
Deus  mens  voluerit,  me  evocet,  nam  vocantem  lubentissime  sequar^ 
Idcni  praestitit  postremo  vitae  die.  Nain  a  loachimo  Sacco,  iuvene  in 
saeris  literis  geiinaniee  optime  instituto,  queui  niuneri  a  divo  Maximi- 
liano  Komanorum  imperatore  acecperat  in  oltimis  ipsins  Augustae  co- 
mitiis  anno  M.D.XVIII,  quibus  et  ego  intereram  proseentus  illuc 
Optimum  principem,  rogatus  ut  aequo  et  forti  animo  dolores  ferret,  fu- 
turum dicens,  ut  meliora  ferentem  talia  sequeTentur:  hie  suseipieus 
prineeps  dixitehristianissimo  animo:  ,Mi  fili/ illie  in  futuro  secnio  statin), 
non  autcm  in  hoc  mundo  terreno  S  adiiciens  haec  Hiobi  verba:  Dominus 
dedit,  dominus  abstulit,  sieut  Domino  placuit,  ita  factum  est.  Sit 
nomeu  Domini  benedictum.  Is  tantus,  imo  vere  summus  undecunque 
prineeps  per8pe}(it  tantas  huius  seculi  calamitates,  in  quas  reservati 
sumus,  quicunque  nunc  vivimus.  Si  enim  Domino,  patri  nostro  coe- 
lesti,  ita  placuerit,  nonne  millies  satius  erat  nou  cum  nostris  omnibus 
progressos  (?)  nou  ita  longe  secuturos,  quam  tot  tantisque  malis  invoivi  ? 
Quo  enim  quaeso  seculo  intra  mille  et  amplius  annos  plura  atrociora 
et  magis  exitialia  et  toti  terrarum  orbi  supremum  exitium  comminantia 
fuerunt  bella?  Quo  minus  fuit  reverentiae  iuventutis  erga  senectutem  ? 
Quo  minus  pietatis,  minus  fidei,  minus  gratitudinis,  minus  timoris  divini, 
minus  breviter,  ut  paucissimis  omnia  complectar,  honestatis  quam  his 
temporibus?  Quid  ergo  nos  hie  merito  retineat,  quin  vel  maxinie 
hiiares  una  cum  nostris  exeamus  a  Domino  vocati?  Si  quos  enim 
nostrorum  nobis-ex  medio  sublatis  voluerit  superstites  pater  ille  noster 
coeießtis,  erga  eos  sine  dubio  patrem  et  iudicem  se  dabit  vel  beneficen- 
tissimum.  Hoc  enim  et  optima  quaeque  nobis  pollicitus  quomodo  non 
fidem  praestaret  noster  ille,  ille,  ille  coelestis  et  pater  et  Deus  optimus? 
Haec  certe  volui  tecum  agere  paulo  prolixius,  non  tam  quod  putein 
te  mea  cohortatioue  opus  habere ,  quam  me  quoque  talibus  incitabulis 
subiude  excitandum  ratus,  ut  in  hac  Christi  schola  ita  crescam,  ue  su- 
bita calamitate  adflictus  non  inveniam,  unde  me  erigam,  quamvis  mihi 
dixerit  diserted.  lohannes  a  DoUsck  te  tantum  casum  satis  fortiter  ferre ; 
quod  vehementer  mihi  placuit.  Cogor  enim  mihi  persuadere  non  parum, 
plurimum  in  vera  theologia  promovisse,  qui  alios  docens  ipse  incoui- 
modis  istiusmodi  obrutus  Christiane  agat.  Schola  quidem  est  acerba, 
sed  tarnen  tam  necessaria,  quam  vita  ipsa.  Quis  enim  vel  semiborulaui 
sibi  inanem  malorum  vitam  polliceri  possit?  Quare  in  domino  et  au- 
thore  et  adiutore  fortiter  et  Christiane  feramus,  quae  mutare  non  possu- 
mus,  contenti  nos  olim  nostros  omnes  ad  Christi  domini  et  servatoris 
nobtri   adventum   splendidissiumm  mutuo  in  ^uuima  eaque  aeteina  et 
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iiunquam  interitura  feiicit'ate^  gaudio  et  laetitia  revisuros.  Bene  vale 
cum  tuis  liberis  saavissimis  et  tota  HcUensi  eeclesia.  Et  mihi  obsecro 
rescribe,  praesertim  ad  bas,  qoas  nolim  intereeptas.  Et  si  reverendissi- 
mns  patcr  uoster  d.  doctor  MaHinus  Lutherus  coDi^oIatoriam  post  cou- 
iiigis  tuae  excesBum  ad  te  scripsit,  oro,  ut  mihi  exemplum  eius  mit- 
las in  summis  thesauris  mihi  futurum.  Cnrsim  die  XIII.  Februarii  fer.  III* 
post  Invocavit.  MDXLIII.  6r.  Spalatinus, 

Orig.  in  Meiningen.    Neudecker  Bl.  991. 

677.  Luther  an  Jonas.  Wittenberg  1 543.  März  7. 

Klagt  übor  dio  den  Evangelischen  feindlichen  Fürsten. 

de  Wette  V,  548.    Cod.  Dessav.  A.  fol.  18. 

Clarissimo  viro  domino  lusto  lonae  theo,  doctori  pracpoftito  Vittenhergenai  legato 
Christi  HaDac  Saxoniae,  suo  in  domino  maiori. 

Ferdinandnm  et  Mezentium  et  Mentzium  —  hosfes  turcicissimos  —  dubium, 
ita  furiunt,  suas  cupiditates  impediri  — .  principes  quoque  —  .Schemhamphoras. 

678.  Jonas  an  Fürst  Georg  von  Anhalt.     Halle  1 543.  März  22. 

Bedankt  sich  fßr  ein  Geschenk,  bedauert,  dass  er  nicht  zu  Ostern  nach  Dessau 
koinmou  kann.  Verschiedene  Nachrichten.  Hat  Luthers  Schrift  wider  dio 
Juden  ins  Lateinische  übersetzt. 

—  Grandem  piscem,  munus  ex  iiberalitate  Gel.  V.  et  ill.  principum 
fratrum  etc.  accepi  et  rogo  R.  D.  V.  ac  ill.  Gel.  dignetur  clariss.  prin- 
cipibus  dd.  loh.  et  dd.  loachinw  reverenter  agere  iDgentes  gratias. 
Agnosco  praestantissimorum  heroum  erga  me  nihil  eiuscemodi  pro- 
meritum  hominem  humilem,  propensam  et  dementem  voluntatem,  quam 
pluris  Omnibus  opnlentiss.  donis  atque  thesauris  quibusvis  faciendam 
existimo. 

Nisi  hie  alligatus  essem  populosae  ecclesiae,  in  festo  paschatos  ser- 
varem  vetcrcm  morem  et  mea  qualicunque  opera  invarem  Dessaviensem 
ecclesiam,  in  qua  eolloquium  principum  pietati  addictissimorum  saepe 
nie  mira  iucunditate  afiecit.  Et  videor  mihi  iam  deambulare  cum 
m.  Forchemio  in  illa  sylvula  vieina  et  ad  ripam  Mildae^  de  causa  reli- 
gionis,  d^  concilio  toties  a  papa  papaliter,  i.  e.  inaniter  per  osculum 
ludae  promisso,  de  scholis,  de  ecclesiis,  de  veris  toT^  dm(jx6wot^,  de 
salute  ecclesiaC;  de  republica,  de  operibus  Dei,  quibns  consolatus  est 
TTiv  iyCav  ixx>.Yi<i£av  xaOoXucr.v  et  pudefecit  adversarios,  mirifico  quodam 
candore  confabulari  et  incundissime  colloqui.«  Nicolaus  Demut,  cuius 
literas  mitto  Gel.  V.,  nuper  scripsit  ex  Torga,  ut  schedulam  transmitto, 
Mitto  et  R.  D.  ac  P.  V.  ac  ill.  Gel.^"*  exemplum  literarum  rev,  d.  doct. 


^  Auch  heute  noch  hoisst  bekanntUch  im  Volkamunde  die  Mulde  „Milde". 

Qewh.-Qu.  Bd.XVU.  Kaw.,  Briefw.  d.  J.  J.  II.  7 
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Martini  ad  me  et  d.  Phil,  qaae  tarnen  celare  Gel.  V.  dignetur^  tautuin 
legantur  iliüss.  principibu8  fratribus.  ^  lam  tabcllarium  WiUenbergam 
raissum  expecto;  si  quid  novarum  cognoro  de  rebus  lulincensibus  aiit 
conatibus  Turcici  tyranni,  Cel  V.  obsequenter  commnnicabo.  Rogo  R. 
D.  V.  et  Gel.  illuss.  prineipibus  fratribns  ine  commendet.  Pro  inclyt^ 
domo  Anhaltina,  in  qua  lumina  iam  fulgent  pietatis,  cum  tot  potentes 
xal  bziaxxmoi  advcrsentur  tw  ayiw  euayyeXo)  tou  ftsoö,  indesinenter  ora- 
bimu8.  Gausas  ac  ne^gocia  urbis  ac  ecclesiae  Haüensis,  rev.  d.  d.  prac- 
posite  Magdeburg,  f  V.  R.  D.  et  Gel.*"*  in  primis  commendo.  Gloriae 
Dei,  paei  et  tranquillitati  atudebimus  quantum  possimus,  sed  coeci  sunt 
antilegontes  et  adversarii.  —  Spero  futurum  ut  sub  proxiniam  aestateni 
templum  novum  Des^viae  consecrem  concione.  Datae  HalaeSaxonuM. 
Die  coenae  domini  MDXXXXIIf. 
V.  R.  D.  et  R  et  illuss.  Gel. 

addictiss.     /.  lonas  doct.  p.  W, 
Superatt.  eccl.  Ifallens. 

Mitto  Gel.  V.  libellos  et  praefationem  meam  de  passione  domini. 
Libelius  contra  ludaeos  iam  est  absolutusa  me  latine^;  wird  gedruckt 
zu  Frank fard  am  Mein,  vM  exemplar  hat  Moritz  Goltz  buehhendeler 
bestellet,  wird,  gn.  f.  vnd  h.,  vf  Petri  Pauli  außgehen,  in  Italien  vnd 
Galliam  dy  meisten  exemplar  geschickt  werden. 

Archiv  zu  Zerbst. 

679.  Joh.  Frederus  an  J.  Jonas.         Hamburg  1543.  März  31. 

Spricht  sein  Boiloid  übor  don  Tod  der  Katharina  Jonas  ans,  freut  sich,  dass 
die  Befürchtung,  als  zttrnc  ihm  Jonas,  sich  als  irrig  erwiesen.  Berichtet  von 
seiner  Ucbersetzung  von  Schriften  Luthers  und  des  Rhegius.  Bittet  ihm  be- 
hüIÜich  zu  sein  zum  Verkauf  seines  Hauses  in  Wittenberg. 

Salutem  in  Christo  et  consolationem  Spiritus  sancti  precamur  tuae 
dignitati  ego  et  Anna  mea,  pater  in  Christo  oljservandissime  et  domine 
colendissime.  Idem  Spiritus  dignetur  et  nos  sua  consolatione  adesse. 
Nam  e  tuo  dolore  dolorem  cepimus  profecto  maximum,  ita  nos  amet 
ChrKtus.  Mea  Anna  per  totum  illnm  diem,  qiio  acerbum  illum  casum 
cognovit,  a  lachrymis  continere  non  potuit,  et  quoties  recurrit  memoria 
lectissimac  feminae  et  consuetudinis  cum  illa  habitae,  prornmpit  in 
amarulentissimas  lachrymas  et  mihi  quoque  licet  viro  lachrymas  excutit. 
Christus  lesus  per  parac^etum  suum  dignitatem  tnam  et  filium  filiosqne 
consoletur.    Amen. 


1  Vgl.  de  Wette  V,  548.  Es  ist  die  Schrift  „von  den  Juden  und  ihren  Lttgen" 
gemeint,  Erl.  Ausg,  ^^2, 99,  wo  jedoch  diese  latein.  Ucbersetzung  nicht  bibliographisch 
beschrieben  ist. 
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Cum  proficisceretur  ad  vos  dr\H  m,  lohannes  Gartius,  pastor  d.Petri 
apud  no8,  compater  mens  et  amicns  suramus,  non  potui  committere,  qnin 
literas  apud  illum  ad  t.  d.  darem.  Reruni  nostrariim  statum  ex  ipso 
cognoscere  poterit  t.  d.,  etsi  et  ipse  ante  non  ita  multos  dies  de  eo 
aliqnid  perscripsi.  Literas  toae  dignitatis  plena^  summa  humanitate 
gaudio  incredibili  legimus.  Nani  nescio  quid  sinistrae  suspicionis  de 
abalienato  a  nobis  tuae  dignitatis  animo  diuturnnm  illud  silentium  tunm 
nobis  moverat,  metuebamque  vel  querulationibus  meis,  quibus  sum  non- 
nunqnam  usus  in  gnperioribus  literis  meis,  vel  alia  quapiam  re  a  me 
offensam  dig.  tuam^  eaque  de  re  valde  discrneiati  snmus  per  totum 
ferme  annum.  Nihil  itaqne  optatiud,  nihil  gratius,  nihil  iucundius  hu- 
nianissimis  et  paternissimis  illis  literis  tuis  nobis  esse  potuit  Nee 
dubito  qnin  promissum  Studium  et  operam  suam  prolixe  sit  nobis  t.  d. 
praestatura  et  rebus  nostris  adfutura  animo  vere  paterno.  Quod  ut  nunc 
t.  d.  faciat  oblata  occasione  etiam  atque  etiam  rogo.  Nam  homeliae 
d.  Lidheri  de  baptismo  a  me  versae  ^  nunc  in  publicum  editae  sunt, 
eas  e  Viteberga  ad  principes  Anhaltinos  (quibus  dedicavi)  ut  mitteret 
m.  Stigdius  curavi  una  cum  tuae  dignitatis  commendaticiis,  quas  ut 
mihi  dare  et  dno  Stigelio  mittere  non  gravetur  t.  d.,  etiam  atque  etiam 
rogo,  ut  propter  commendationem  tuae  dignitatis  munus  meum  sit 
gratius,  quod  seipsum,  quantum  ad  latinam  dictionem  attinet,  commen-^ 
dare  non  potest.  ütinam  t.  d.  et  a  Liäkero  comniendatinnculam  im- 
petrare  posset,  nam  propter  affinitatem  forte  t  d.  non  potest  ambitiosius 
et  diligentius  me  commendare.  Hac  in  re  t.  d.  gratissimum  nobis 
faciet,  utque  id  facere  non  gravetur  summopere  rogamus.  Quod  me 
hortatur  t  d.,  ut  vertam  multa  Lutheri  scripta,  currentem  excitat.  Nam 
vertendi  laborem  nullum  subire  gravarer,  si  modo  par  essem  tanto 
oneri. 

Rogo  t.  d.  ut  non  gravetur  significare  mihi,  quid  in  meis  veraioni- 
bus  desyderetur  et  quos  Lutheri  libros  potissimum  vertendos  esse  putes. 

Principes  Luneburgenses  pro  dialogo  Urhani  verso^  nihil  numera- 
verunt.  Si  t.  d.  aliquando  ad  princ.  Emestum  vel  Frandscum  scribit, 
rogo  me  illis  coramendet. 

-De  domo  mea  scripsit  ad  jue  Stigdius,  emptorem  esse  qui  centum 
et  60  fl.  pro  ea  obtulerit.  Consilium  hac  in  re  t.  dignitatis  peto.  Audio 
misere  defoimatam  et  corniptam,  trabes  et  contignationes  serra  dissectas, 
et  lupanar  propemodum  esse  et  vocari.  Quare  etiam  atque  etiam  rogo, 
observandiss.  domine,  ut  rebus  nostris  consulat  t  d.    Vellem  ut  ven- 


1  Siebe  oben  Nr.  509,  Bd.  1.  S.  402.    Nach  diesem  Briefe  miws  es  einen  Druck 
der  „Homiliae  de  baptismo"  von  1543  geben.    2  Vgl.  ühlhorn,  U.  Rhegiws  S.  SSI  flg.  S70. 

7* 
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deretur  in  nomine  domiui  ducentis  loachimicis  aut  fl.  Qnicquid  per 
hos  annos  e  domo  rediit  pecuniae,  id  insumpsi  partim  in  ea  restauranda, 
partim  iis  itineribus,  quae  tria  iam  non  sine  gravibus  sumptibus 
propter  domnm  illuc  guscepimus.  Neqne  ogo  neque  Anna  mca  potui 
a  quoqnam  honesto  cive  impetrare,  ut  ciiram  eius  domus  susciperet. 
Antonius  ille  iinimanus  raro  est  Vitebergae,  nee  ille  ad  me  quicquam 
scribit,  nee  ullum  mihi  obulum  misit  Audio  eos  qui  inliabitaverunt 
discessisse  nee  quicquam  numerasse. 

Rogo  t.  d.  ad  d.  Fomeranum  vel  ad  Stigdmm  suam  scntentiam 
perscribat  consulatque  rebus  nostris.  Christus  lesus  t  d.  cum  iiberis 
servet  quam  diutissime  iucolumem  ^cclesiae  suae.  Amen,  amen,  amen. 
Ex  Hamhurga  pridie  Quasimodogeniti  anno  43. 

T.  d.  observantiss.  loh.  Fred. 

Clarissimo  viro  domiiio  doctori  Itisto  lonae  praeposito  IViten- 
hergii.  etc.  et  nuperattendenti  occlesiao  Ilalleim»,  domiiio  et 
patri  »HO  in  Christo  et  affini  observandissimo. 

Orig.  im  Archiv  zu  ZerlwL  Ebendaselbst  das  im  Briefe  erwähnte  Schreilien 
an  Johann,  Georg  und  Joachim  von  Anhalt,  ,,  geben  zu  Hamburg  am  tag  Quasimodo- 
geniti  Anno  154o."     „Joh.  Freder,  lector  theologiae  secundarius."  . 

680.  Melanclithon  an  Jonas.  Wittenberg  1543.  April  1. 

üor  Schutz  der  Kirche  ist  hei  Gott,  nicht  hei  den  Fürston  t\i  suchen.  IJehor 
eine  Schuld,  die  für   dciv  Sohn  dos  Jonas   zu  entrichten  ist. 

Corp.  Ref.  V,  81.  82. 

681.  Hieronymus  Besold  an  Wittenberg  [1543].  April  25. 

Veit  Dietricli. 

üel>er  Ecks  Tod.  Luther  gedenkt  den  Venetianem  zu  antworten.  Von  einem 
Besuch  des  Jonas  in  Wittenberg  und  seinen  mit  Luther  geführten  Gesprächen. 
Empfehlung  eines  Nürnbergers. 

Salutein  in  Christo.  Ad  XII.  CalMaii  et  literas  tuas  et  pccuniani 
exLips^ia  accepi,  patrone  humanissinie,  cum  non  multo  ante  bibliopola 
SaUzpurgmsis  epicedia  Eccii^  una  cum  cpistola  tua  reddidisset.    Aui- 


^  Eck  stArb  in  Ingolstadt  am  10.  Fehr.  1543  Bericht  über*  seinen  Tod  sendete 
Veit  Dietrich  am  16.  Febr.  an  Luther,  Corp.  Ref.  V,  53.  Gegen  den  Vorwurf  der 
Ingolstädter,  dass  V.  Dietrich  boshafte  Lügen  über  Ecks  letzte  Lebenstage  verbreitet 
habe,  trat  verteidigend  Petrus  LembergiuS  Gorlizen^is  mit  der  Schrift  hervor:  EPI- 
STOLA I  DE  DOCTRINAET  |  MORTEECCIL  | Anno  M.D.XLIIL  18B1.4^ 

(Norimbergae,  in  officina  loannis  Montani,  &  Ülrici  Neuber).  Wiedemann,  I.  EcJr, 
S.  356  schilt  V.  Dietrich  einen  „Calumnianten*^  und  Lembergs  Verteidigimg  „nieder- 
trächtig^S  untcriässt  jedoch  mitzuteilen,  dass  die  Nürnberger  sich  darauf  beriefen, 
dass  ihre  Nachrichten  von  denen  stammten,  „qui  officii  causa  decuml)enti  quottidie 
afluerant.*-    Epistola  Bl.  Aij*\  vrgl.  Bl.  d. 
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bas  autem  d,  LtUhero  exhibui,  quarwn  priores  non  sine  molestia  legit. 
Nam  et  dolorem,  qnefti  saepe  ex  interitu  miseri  Eccii  cepisse  se  testa- 
tus est,  renovabant  et  stomachum  movebant,  cum  praeconum  istorum 
amentiam  simulque  illorom,  qui  picturae  auctores  tuerunt,  Cainicam 
virulentiam  et  odium  eerneret.  Nam  i^pn  modo  nihil  de  sna  saevitia 
et  blasphemiis  remissuri,  sed  ipsi  Christo  irasci  et  si  possent  bellum 
iilaturi  videntur.  Ostendi  eadem  et  d.  Phüippo.  Is  legens  poemata 
illa  suaviter  ridebat  et  statim  ad  d.  Spälaiinum  perferri  curabat.  Al- 
teram autem  epistolam  cum  literis  Venäorum^  post  discessum  d.  Phi- 
lippi  ex  Lipsia  accepi,  ideo  non  potui  ei  ostendere,  ut  te  velle  videbam, 
Venetorum  scriptum.  Sed  d.  Lutherus  id  legit,  qui  etsi  initio  nihil 
certi  polliceri  volebat,  dicebat  enim  se  non  libenter  latine  scribere, 
propterea  quod  non  omnes  praesertim  rudiores  latina  scripta  cognoscere 
possent,  tarnen  cum  hodie  cum  iterum  admonerem,  omnino  affirmabat 
se  scripturum,  quamprinmm  quidem  per  infirmam  valctudineni  posset. 
Christum  igitur  precemur,  ut  et  vitani  et  vires  et  incolumitatem  ei  con- 
cedat.  Literas  tuas  retinuit,  priores  d,  FhUippus  habet.  Nam  illi  id 
negotii  dederat,  ut  suö  nomine  scriberet.  Nostri  senatus  constantia 
niirifice  delectabatur  et  id  multis  praedicabat,  quod  se  regi  opponere 
ausus  fuisset^.  De  concionibus^  vero  sie  habe.  Negat  se  additnrum 
praefationem,  satis  esse  ait,  si  tu  tuam  addas  et  significes  suo  consen^u 
haec  edi,  praeterea  nescire  se,  quae  aut  qualiasint,  quae  tum  teniporis 
dixerit,  nuilo  modo  tamen  de  tua  se  fide  dubitare.  D.  Pomeramim 
convenii*e  nondum  potui.  Est  enim  occupatus  in  apparandis  miptiis 
filiae,  quam  nuptum  collocavit  magistro  cuidam.  D.  lonas  ex  Salinis 
nuper  huc  venit,  et  cum  in  prandio  forte  de  te  sermo  incidisset,  hono- 
rificam  tui  mentionem  fecit  ac  valde  orabat  Saxonem  illum  Holsteniiim, 
hominem  impurum  et  plane  Epicureum,  ut,  cun)  sibi  per  negotia  non 
liceret,  epistolam  ad  te  conscriberet,  se  propria  sua  manu  subscripturum. 
Sed  recusabat  id  facere  homo  nequissimus,  affirmans  tamen  te  sibi 
amicum  esse  scilicet  etc.  De  communibus  rebus  quid  scribam,  cum 
omnia  sint  miserrima  et  nulla*  usque  spes  salutis  reliqua,  nisi  in  unico 
diei  iudicii  adventu?  Huncassiduis  votis  ac  precibus  exoptat  d.  doctor 
et  nos  ad  easdem  preces  quotidie  hortatur.  Nuper  in  praesentia  d. 
lonae  haec  dicebat:  „Ich  hoff,  ob  Gott  will,  der  jüngste  tag  soll  nicht 
ferr  sein.  Mundus  est  circa  finem,  da  ist  kein  zweifei  an,  quia  totus 
orbis   concutitur  (erat  enim  allatum  nuncium  de  variis  tumultibus  in 


1  Vrgl.  ScckendorflII,401flg.  Burkhard t  S.  419.  de  Wette  V,  564  flg.  Köstlln 
II 2,  572.  589.  683  [wo  dieser  Brief  Besold's  irrtümlich  auf  den  2.  Mai  1543  gesetzt 
wird].  2  Vergl.  Corp.  Ref  V,  79.  80.  3  Luthers  1544  von  Dietrich  herausgegebene 
HauspostiUe,  Erl.  Ausg.  12,  S.  XU  flg. 
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onmibod  imperiis,  in  regno  Saeeiae,  Scoliae  et  aliis  plerisqne),  Teniel 
die;}  redemtioniä  nostrac.  Und  ich  halte,  da^  ietznnd  sei  anrorm  Sor- 
gens^. Ibi  cum  obieei>$et  d-  Iftias  illod  dictum:  nPvtas  qnod  filios 
hominiä,  com  veDerit.  iDTentaruä  sit  fidem?"  existimans  prios  secota- 
ram  ob^nrationem  d<>etriiuie  evangelü,  respondebat:  «^ein,  ich  halt, 
da.sä  es  schon  gewe^^t  sey  nntcr  dem  papstamb,  da  betten  nicht  tiefere 
tenebrae  können  sein,  wir  beten  ja  stein  und  holtz  an  and  der  manch 
an>chloch.  Itznnd  halt  ich  sey  eben  das  At  ecce  clamor  faetos  esl^. 
Denn  der  adventas  kan  ohn  geschrey  nit  zugehen.^  Haec  qaotidie 
declamitat.  Christnm  igitnr  precemnr,  at  mentes  nostras  exsoscitet  ad 
pietatem  et  emendationem  monim,  ne  nna  cam  hoc  mando  pereamas. 
Bis  bene  et  feliciter  Tale.    Datae  YII.  Calend.  MaiL 

Pato  iam  ad  vos  renisse  Optimum  Tiram  m.  HieroHfmnm  BausAerj 
concirem  no?<tnim.  Is  literas  a  d.  Luthero  ad  d.  Baumgarinemm  ad- 
iert.  Petet  antem  vel  Stipendium  Tel  sobsidiam  tantum  in  anam  annam. 
Eins  causam  tibi  commendo,  et  maiorem  in  modom  abs  te  pelo,  at  et 
tna  commendatione  eum  iuTare  Felis.  Dignns  est  profecto,  caias  stodia 
foreantar,  cum  sit  modesto  et  sano  ingenio  et  egregia  emditione  prae- 
ditns.  Ab  ineunte  aetate  eins  candor  et  modestia  mihi  p^rspecta  est, 
et  non  dubitem,  eum  usui  futurum  nostrae  reipublicaey  si  aliom  aliam 
es  nostris  fdngis  et  simiis  Os.  D.  Lutherus  cum  eo  admodnm  amanter 
coliocutus  est  et  statim  commendationem  ultro  fere  promisit,  ne  saltem 
in  extremam  barbariem  illam,  undc  omnes  pii  et  eniditi  aufagiont,  re- 
denndum  sit.  Quare  vaide  te  oro,  nt,  si  nulia  spes  stipendii  oetendatar^ 
saltem  commoda  aliqua  conditione  ei  prospicias.  Hoc  si  impetraverit, 
hominem  pium  et  doctum  tibi  devincies,  in  quem  qnicqnid  eonfertur, 
optime  positum  esse  re  ipsa  ostendet  herum  vale,  mi  hamanissime 
patrone,  et  ignosce  huic  meae  temeritati,  ad  quam  tamen  non  aliqua 
petulantia  sed  humanitas  tua  et  cura  de  salute  ecclesiae  impnlit. 

Hierontfmiis  BesokL 

CIari::isimo  viri>  d.  m^^istro  l'ito  Tkrndoio,    domino  ac   patruno 
sao  obscrvando.  -Vä.-wAc^/»/. 

Abschrift  im  Manii^cr.  Thoina>ian.  im  Bo:$itz  von  C.  Schneider  in  Schleswig. 

682.  Luther  an  Ja^tu.s  Jonas.  Wittenberg  1543.  Mail. 

Warnt  ihn   vor  Beschlennigung  seiner  Wieden-ereheHchung. 

de  Wette  V,  556.  557.     Codex  Dess.  A.  fol.  18^ 

GarLtöimo  viro  domino  Insto  lonae  theol.  doctori,  prae[K»ito  VitteobergeiL  Halle 
Legato  ChrLsti,  siio  in  domino  siispiciendo. 

Nach  consultum  ein  Punkt  —  pessimam  rapientiimi  —  formidine  sentis  esse  — 
daemonum  et  hominum  —  hinter  nihil  fehlt  te  —  Lufher  D. 


>  Matth.2.3.6. 
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683.  Cruciger  an  Jonas.  Wittenberg  1 543.  Mai  6, 

Bittet  ihn,  einem  Annen  eine  Unterstützung  zu  geben  durch  Gewährung  eines 
Anteils  an  dem  Buche,  das  er  jetzt  in  Wittenberg  drucken  lässt  (vrgl.  S.  98.) 
Ueber  die  Wiederverebelichung  des  Jonas,  sowie  über  eine  Einladung  zur 
kurfÜrstl.  Tatel  und  dabei  vernommene  politische  Neuigkeiten. 

Orig.  in  Meiningen  Corp.  Ref.  V,  101. 102,  woselbst  Folgendes  zu  verbessern  ist: 
—  doctori  theologiae  —  Nam  ipsi  —  anescio  quibus  —  cum  nos  id  --  in  iaciindas 
tabulas  —  [der  im  Briefe  erwähnte  Mauritius  ist  der  Buchhändler  Moritz  Goltz.] 

684.  Spalatin  an  Jonas.  (Altenburg)  1543.  Mai  18. 

Klagt  über  schlechte  Briefboförderung,  freut  sich,  dass  der  Sohn  des  Jonas  Me- 
lauchthon  auf  der  Reise  nach  Köln  begleitet;  über  die  dortigen  der  Refor- 
mation günstigen  Verhältnisse.     Nachrichten  vom-  Nürnberger  Reichstage. 

Dei  gratiam  et  pacein  per  Christnm.  Male  creduntur  cisiariis  et 
id  genas  hominibas  literae,  ut  nosti  probe,  reverende  d.  praeposite, 
alioquiD  meas  haberes  crebriores,  euius  rei  documento  sit,  quod  habens 
olim  Udos  tabellarios  et  eertos  crebrius  scribebani,  ut  ex  nuLi  divi  prin- 
cipis  nostri  Friderici,  Saxoniae  ducis  et  electoris  beatae  menioriae. 
Nunc  ergo  adsecutus  clarissimum  virum  d.  Chilianum  Goldsteinum^, 
doctorem  inrisconsultum  isthuc,  ut  puto,  recta  reditunun,  has  exara- 
bam  abituro  dandas  aut  mittendas.  ,Spero  autem  te  bene  valere  cum 
tuis.  Et  gaudeo  tuum  filium  lonam  cum  doctissimo  d.  Ihilippo  Mdan- 
fhone  profectum  in  Ubios  a  aFchiepiscopum  et  electorem  Coloniensetn 
ad  eonstituendas  illic  pie  et  ecclesias  et  scholas.  Dominus  tar.tns 
conatus  eornm  fortunet.  Nam  archiepiscopum  scribunt  valde  adfici 
evangelio,  qqamvis  vehementer  resistentibus  nonnullis  canonicis  et  sena- 
toribus,  comites  autem  et  nobiles  una  cum  civitatibus  excepta  Agrippina 
Jjhiorum^  non  tamen  tota,  et  Novesio,  belle  cum  archiepiscopo  consen- 
tiunt  Vendi  quatuor  concionatores  evangelicos  liabent  evangelion  libere 
praedicantes.  Idem  aiunt  fieri  passim  in  Italia  fremente  haud  dubie 
pseudepiscopo  Bomano  et  Satana  ipso.  Episöopus  Atigustensis  magis 
nioerore  animi  quam  vi  nescio  cuius  morbi  in  conventu  Nurnbei-gensi 
extinctus  est^,  cuius  corpus  i^erdinanäus  per  suos  sacrificulos  etministros 
curavit  eflerendum.  Tantopere  ardet  odio  sanae  et  salntaris  doctrinae. 
Quid  tantis'suis  quaeso  faciet  hostibus  tandem  Christus?  Breviter 
comitia  Nurnbergensia  nihil  boni,  nihil  magni  pepererunt.  VtwUero 
a  Cronberg  principi  ordinis  Gernianici,  quem  ambo  a  üarolo  F.  impera- 
tore  sub  comitiis  imperialibus  AiAgustae  vidimus  investari^  nuper  vita 
detuncto  suffectus  est  a  commentariis  Martiburgo  in  Cattis,  quem 
spero  Christi  evangelion  invecturum  toti  ordini,  nedum  Bamburgo,  ubi 


1  Neudecker:   Golthanum.  2  Christoph  v.  Stadion;    vrgl    Seckend.  III,  416. 

«  Vgl.  oben  Nr.  194,  Bd.  1,  172. 
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ordiDis  magister  solet  habere  aulam.    Deo  sit  gratia.    Bene  vale  cnm 
tuis  et  pro  nobis  omnibus  ora.    Carsim  VI.  Pentccostes  MDXLIII. 

Gr.  SpaUUim^s. 
Post  cladem  contra  Biirgundiones  in  vigilia  paschali  interim  hUia- 
censes  adhuc  bis  dieuntur  superiores  fuisse  Burgundionibus.    . 

Revereudo  et  doctiüsimo  viro  d.  Iiisto  Imuie,  thoolo^ae 
doctorif  praeposito  Viteberyensi  et  superattendenti  Ihdae  Saxo- 
tUcae,  patroiio  cximio  observando. 

Neudecker  Bl.995. 

685.  Jonas  an  Johann,  Georg  u.  Joachim     Halle  1543.  Mai  21. 
V.  Anhalt. 

Berichtet  über  neue  Fortschritte  der  Reformation  in  Hallo.  Gerüchte  über  dou 
Tod  des  Kaisers*,  von  Granvellas  Abreise  aus  Nürnberg  und  den  KSmpfon 
zwischen  Jülich  und  Burgund.     Freders  Uebersctzung  einer  Schrift  Luthers. 

—  Tametsi  vestris  Cel.  non  Ubenter  molestus  sum  meis  rudibus  ac 
incultis  literis,  tarnen  cum  adesset  d.  cancellarius  V.  Gel.,  committere 
nolui,  quin  Studium  meum  atque  rcverentiam  erga  Cel.  V.  declarareni 
hoc  qualicunque  scribendi  officiolo. 

De  statu  huius  Hallensis  ecclesiae,  in  qua  secundum  mirabilem  ttjv 
oixovofjilav  Tou  ösou  nunc  ago  in  tertium  annum  Christo  filio  Dei  guber- 
nante  haec  aeerrima  cum  adversariis  certamina  et  totum  religionis 
negocium,  dicet  Cel.  d.  cancellarius,  qui  vidit  frequentiam  maximam 
etiam  e  novo  foro,  ipsissima  ditione  episcopi,  in  omnibus  tribus  templis, 
qui  et  hie  audivit,  quomodo  non  curantes  diversam  meutern  illuss.  d. 
coadiutoris  multi  ex  arce  S.  Mauricii  ex  animo  favent  doctrinae  evan- 
gelii  et  synaxi  christiana  etiam  usi  sunt  in  nostris  ecciesiis  ac  coetibas 
evangelicis. 

Quidam  illuss.  coadiutoris  pincerna  in  arce  nuper  niortuus  est,  qui 
GDvipYc«)  meo  fideli  m.  Benedido  est  confessus,  usus  secundum  Christi 
institutionem  sacramento  et  in  agone  mortis  miro  affectu  et  longa  xa[h)Ttx-i^ 
oratione  adfirmavit  et  clamitavit,  lofiae  et  aliorum  cooperariorum  hie 
doctrinam  esse  sanctam  evangelicam  veritatem  Dei,  in  cuius  confessione 
et  ipse  mortuus.  His  operibus  Dcus  quotidie  adhuc  contundit  phari* 
saicam  duritiem  et  obstinationem  rev.  Moguntini  sacri  'cardiualis  et 
glorificat  to  ayiov  eu3CYye>.tov  xoö  0£ou  et  hanc  hactenus  non  sine  peri- 
culis  luctantem  et  afüictam  ecclesiam  UaUmsium. 

Non  dubito  in  aula  Anhaltina  Dessae  plus  esse  novitatum  et  quae 
aliquid  etiam  certiores  sint,  quam  ego  perscribere  possim,  sed  tarnen 
officii  gratia  adiiciam  quae  habemus. 

De  vita  Caesaris  cum  in  auli^  regum,  principum,  in  nundinis,  con- 
ventibus  (ubicunque  est  frequentia  aut  celebritas  sermonum  aut  hominnm) 
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cum  Sit  luaxima  contentiosissima  dispatatio,  diligens  etiam  inquisitio, 
bacteouB  nihil  firmi,  nihil  certi  inventum  est,  et  paene  maior  autboritas 
eorum,  qui  mortuum  dicantquamqui  vivuni.  Reverendiss.  pater  d.  doct.  , 
Martinus  constanter  est  in  illa  sententia,  in  tanto  monarcha  nullo  modo 
omnia  sepulchrali  et  fnnerali  silentio  esse  poßse  simillima,  si  adhac 
esset  saperstes,  praesertim  cum  sie  tumultuetur  Gallus,  alii  in  terris  et 
ad  terras  Gaesaris.  Verum  celandae  diu,  diutissime  huius  tantae  mortis 
se  facile  cogitare  maximi  ponderis  et  varie  gravissimas  esse  causas. 

In  anla  regis  sereniss.  Daniae  dicitur  esse  quidam  anlicus,  qui  de- 
ierat  se  tnnc  una  inter  flnctus  iactatum  in  niari,  cum  vidit  navem  regali- 
bus  imp.  ornamentis  insignitam  vi  et  tempestate  maris  obrui  ac  sub- 
mergi,  in  qua  vectus  Caesar.  Nemo  dnbitat  utile  esset  reip.,  utile 
etiam  ecclesiis,  forsan  et  nunc  praesenti  statui  negociorum  publicorum 
Caesarem  vivere.  Sed  dominus  est,  in  cuius  manu  est  etiam  vita  xpa- 
TouvTCüv  x6<jfjt.o»j  Toii^oi»  ct  rcgum  orbis  terrae.  E  Norimberga  sparserant 
rumores  d.  GranviUam  e  Norimberga  ideo  ad  iter  festinasse  abitionis, 
ut  obviam  iret  Caesari  ex  Ittore  Hispanico  ad  portura  Gentcae  in  Italia 
appulsuro.  Sed  in  his  omnibus  oculato  homini  et  attento  subolet  Studium 
callidum  et  artificium  simulationis  et  celandae  huius  mortis.  Verum 
certiora  forsan  habent  Gel.  V.  (et  ego  hoc  meum  scriptum  celari  peto), 
nee  quicquam  adfirmo  in  re  tarn  magna. 

De  Turca  mitto  Gel.  V.  schednlas,  quibus  haud  scio  quantum  sit 
babendum  fidei.  Post  cladem  contra  Burgundos  in  vigilia  paschali  In- 
terim luliaceiises  dicuntur  adhuc  bis  superiores  in  aliis  gravibus  con- 
flictibus  Burgundis  fuisse.  Et  iam  dicuntur  factae  induciae.  Utinam 
papistae  non  aliquid  coquant!  Getcra  audiet  V.  Gel.  ex  domino  can- 
cellario.  Praeterea,  illuss.  principes  ac  domini,  milto  Gelsitudinibus  V. 
eruditam  translationem  sanctissimi  libri  Ltctheri  de  baptismo,  qui  non 
sine  ingenti  fructu  legi  dicitur  a  niultis  in  Gallia  et  Italia  (ita  biblio- 
polae  dicunt).  Eam  lucubrationem  V.  C.  co  artiore,  reverentia  et  studio 
dedicavit  nominatim  m.  loh.  trcdertis^,  mens  atünis,  quo  ego  dedicavi 
anno  dni  XXXVIll  latinam  translatioueni  lesu  Syrach^.  Rogo  V.  Gel.'"®« 
sereno  animo  ac  vultu  dignentur  munusaitinismei  accipereet  clementer 
ei  rescribere.  —  Datae  raptim  Ualae  2  a  post  Trlnitatis  anno  d«i 
MDXLIII. 

V.  R.  P.  et  D.  et  ill.  Gel.         addictiss. 


Archiv  zu  Zerbst. 


lustus  loTKis  d.  p.  W. 
Superatt.  eccl.  Hallens. 


1  Vgl.  oben  Nr.  679.        2  Vgl.  oben  Nr.  877.  Bd.  I.  S.  283 flg. 
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686.  Jonas  an  Fürst  Georg  von  Anhalt.       Halle  1543.  Juni  6. 

Macht  Mitteilung  aus  eiiiüin  Briefe  Molanchthons  über  die  Kölnische  Reforma- 
tion.    Von  der  Gegenschrift  des  äecundar-Clerus. 

—  Heri  accepi  literas  a  dno  Fhüippo  ad  rev.  p.  lAith,  scripta» 

de  negocio  ecclesiae  et  episcopatus  Cohnieftsis.^     Hostium^  ibi  aper- 

tam  magnum  et  advcrsarii  multi.     Nam  etiamsi  ipse  illuss.  eiector  G>- 

loniensis  et  saniores  in  aala  ac  urbe   bene   volunt  evangeiio   et  ne- 

gocio  religionis,  tarnen  4'£'>^o^£o^oY^t  ^^^  fjLova^^oi  et  clerns  etc.  acerrime 

conantur  resistere.    Christus  aatem  filius  Dei,  semen  sanctum,  resistat 

serpenti  et  semini  serpentis,  et  tandem  conteret  omnes  vires  eins  sab 

pedibns  suis.    Ediderunt  adversarii  roO  euayyeXCou  librum,  cui  titnlnni 

fecerunt ,  Indiciuni  cleri  secundarii*  ^  contra  ni.  Bucerum  et  Lutheranos  etc. 

Gel.  V.  et  R.  P.  mitto  epistolae  exemplum  praefixuni  impresso  libro. 

Quam  optarem  cum  illuss.  Gel.  V.  hie  occasione  aliqua  hie  Iso]  coram 

coUoqui.    Reliqua  scribam  ad  V.  Gel.  et  R.  P.  brevi  per  Michaelem  GuUy 

scribam  camerae  senatus  —  Datae  4^^  post  Bonifacii  anno  dni  MDXLlil. 

V.  R.  D.  et  ill.  Gel.         addictiss. 

/.  lotMs  doct.  p.  W. 

superatt.  UaUens. 
Archiv  zu  Zerbst. 

687.  Luther  an  Jonas.  Wittenberg  1543.  Juni  18. 

Sendet  Glückwtinsche  und  Geschenk  zur  zweiten  Heirat.  Klagt  über  dwa  tbo- 
richte  Gerede  der  Leute  über  geringfügige  Dinge,  während  sie  aber  die 
groben  Laster  der  Welt  stilbchwelgen. 

de  Wette  V,  570;  vergl.  gleichzeitige  Abschrift  im  Archiv  zaZerbst.  —  secundet 
acbenedicat  —  gerunt.  —  Si  detnde  civitatis  —  dolo  —  Es  ist  vordrislich  ding.  — 

688.  Spalatin  an  Jonas.  Wittenberg  1543.  Juni  18. 

Glückwunsch  zur  Wiederverchelichung  und  Schutzrede  für  diesen  Schritt  dos 
Jonas  gegenüber  dem  Gerede  der  Leute. 

Dei  gratiam  et  pacem  per  Ghristum. ,  Andiens,  reverende  et  doctissi- 
nie  d.  praeposite  et  doctor,  te  nuptias  secundas  bis  diebus  cum  honesta 
et  te  digna  puella  habiturum,  non  potui  neqne  etiam  debui  committere 
quin  hinc  ad  meos  rediturus  tibi  scriberem,  praesertim  tarn  idonenm, 
tarn  fidelem  nuntium  adsecutus.  Igitur  et  tibi  et  sponsae  et  toti  tami- 
liae  ut  reliqua  optima  et  fanstissima  quaeque,  ita  benedictionem  domini 
amplissiniam  ex  animo  precor.  Non  enim  possum  reprehendere ,  quod 
neqne  Moses  neque  prophetae  neque  Ghristus  quidem  ipse  reprehendit 


1  Vom  19.  Mai  aus  Bonn  datiert.    Corp.  Ref.  V,  112.        a  d.  i.  ostium.    Vgl. 
l.  Cor.  16, 9.        3  Vgl.  Corp.  Ref.  V,  U3. 
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nspianiy  etsi  video  neqne  deesse  neque  defuturos,  qui  hie  nescio  qaid 
conqaerantur,  accusent,  carpant.  Scd  quis  omnium  ÜDguas  coerceatV 
Mihi  certe  hac  in  parte  loDge  tolerabiliores  videntur  pontifices  Boniani 
nostris  Lycurgis.  Uli  enim  in  suis  decretalibus,  InveDtis  qai  damnarent 
denno  ducentes  uxores  non  ita  multo  ante  defunctis  prioribas  coniugi- 
bas,  scripserunt:  Non  enini  damnamus  quod  apostolus  non  damnat,  vel 
saltem  bis  verbis:  non  prohibemus,  quod  etiain  apostolus  non  prohibuit, 
qua  in  sententia  etiam  divus  Paulus  ad  Romanos  scribens  fuit.  Bene 
vale  cum  tuis  omnibus  et  pro  nobis  omnibus  ora.  Deo  sit  gratia,  re- 
verendissimum  patrem  nostrum  doctoreni  ni.  Lutherum,  doctorem  Pome- 
ranum,  doctorem  Cnmgemm,  reliquos  et  ecclesiae  et  scholae  huius 
sanctissimae  proceres  et  inveni  et  reltqui  incolumes.  Cetera  spero 
dicturum  Optimum  virum  nr.  ErasmtMn  Alberum^  nostrum.  Gursim  ex 
arce  VUAergensi  feria  2*  post  Viti  MDXLIII.  6r.  S^Hdatimis. 

Neudecker  Bl.  1000. 

689.  Martin  Bucer  an  Jonas.  Bonn  1513.  Juni  19. 

Berichtet  über  die  Cölniäche  Reformatiun. 

Die  ^,aUa  manus'S  von  welcher  Corp.  Ref.  redet,  ist  die  des  Jonas  selbst.  Von 
ihm  stammen  die  Worte:  d.  doctori  Mart.  Luth.  etc. 

Varianten:  122.  —  försan  (nicht  forsitan)  —  natura  (nicht  mea)  —  evangeln 
hoc  felicius  —  in  hac  vlta  p^tW  ducit  —  apud  pios?  (st  suos)  —  consoletur  praeter 
ministcrii  nostri  successum  maiorem, 

128.  praeclarum  (st.  protodoctorem)  —  quotquot  illi  (nicht  ulli)  —  libri  sanctiss. 
(nicht  suaviss.)  —  indignanter?  —  caosa  (nicht  ecclesia)  Christi  — 

124.  regat  (nicht  degat)    —    periiciamus  (nicht  profic).      De  ecentu  ipse  nihil 
negliget. 
•      Orig.  in  Meiningen.    Corp.  Ref.  V,  122—  124. 

690.  Caspar  Hedio  an  Jonas.  *         Bonn  1543.  Juli  14. 

Schreibt  ihm  von  der  Bokauntschaft,  die  er  in  Bonn  mit  seinem  Sohn  gemacht 
und  bedauert  ihn  wegen  des  Todes  seiner  ersten  Frau 

Corp.  Ret.  V,  144. 145.  Förstemann,  Neue  Mitteilungen  III,  3.  S.  lll.  112.  [In 
der  Adresse  hat  Hedio  ausser  acht  gelassen,  dass  Jonas  nicht  mehr  in  Wittenberg 
lebt] 

691.  J.  Jonas  an  Veit  Dietrich.  Halle  1543.  Juli  18. 

Will  den  brieflichen  Verkehr  mit  .dem  alten  Bekannten  wieder  lebhafter  be- 
treiben. Sendet  Nachrichten  über  die  Türkengefahr  und  berichtet  von  seiner 
Wiedervorheiratung. 

Gratiani  et  pacem  Dei  in  Christo  lesu  domino  nostro.  Hanc,  lui 
Vite,  nactus  occasionem  ad  te  scribendi,  nolui^  apud  te  alius  quam 
inipiger  ad  otticium  literarum  videri.    Olim  mihi  apud  reverendum  d. 


^  Dieser  war  also  ,,hic  noster  legatus**,  durch  welchen  Luther  sein  Hochzeit^- 
geschenk  nach  Halle  sendete,  de  Wette  V,  570.        ^  Sine. :  Noli. 
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patrem  Luthenmi  plus  quam  domestice  notus  iam  raro  adniodum  per 
epistolas  colloqueris.  Quod  iniputo  noD  fastni  tuo,  sed  occupationibus 
quotidianis  ecclesiasticis.  Scripsi  quaedara  de  rebus  Itdiacensibus  ex 
literis  d.  Philippi  ad  d.  Osiandrum,  qui  ^  tibi  impertiet.  Horribilis  dici- 
tur  expeditio  esse  Turcae^  contra  nos,  et  periculum  esse,  ne  ante  au- 
turonuni  habeat  Viennam.  Sed  intestinae  dissensiones  Germaniae  po- 
tentum  faciunt,  ut  obtiviscamur  etiam  hostem  tarn  magnum  tarn  magnas 
habere  vires.  Oinnia  profecto  sunt  plena  non  medioeribus  periculis  et 
spectant  ad  insignem  maximarnm  rerum  mutationem  ^^  imo  miserrimam 
vastationem  t-/;;  Tepfz-avCa;.  Dominus  excitet  aliquot  vere  heroieos  prin- 
cipes,  qui  aificiantur  reipubiicae  tantis  vulneribus  et  variis  aerumnis 
et*  periculis.  In  hac  ecclesia  Hallensi  satis  feliciter  nunc  paene  vici- 
musö  contra  adversarios,  nisi  quod  porci  adhuc  exbaris  et  aris  coeno- 
bicis  et  coenosis  obgrunniunt  monachi.  Ego  contra  papam  et  eins 
leges  iam  secundo  duxi  puellam  XXII  annorum,  philosopham  et  eru- 
ditam  theologani  in  bibliis  d.  Lutheri  (uam  bis  ipsa  perlegit  germanica 
biblia  d.  LtitheriJ.  Sic  educarunt  parentes.  Tantasitis  fuit^  hie  HcUae 
evangelii  durante  pcrsecutione  episcopi,  ut  matronae  et  puellae  edi- 
dicerint^  prophetaium  conciones,  psalmorum  carmina.  Vale,  vir  doc- 
tissime,  amicorum  charissime,  et  ad  nie  dato  crebcrrimas.  Datae  Balae 
Saxonum^  4**  post  Margar.  anno  domini^  MDXLIII.  Saluta  reverenter 
et  amanter  d.  doctorem  Vincilaum  et  die,  cur  tot  literis  meis  non  re- 
spondeat.    Iterum  vale.  i.  lomis  d.  nunc(V)io  supperatt.  eccl. 

Hallensis. 
Mi  domine  FiY^jii,  vir  clarissime  et  amicorum  fidissime,  rögo  instes 
apud  clarissimum  doctorem  Magenhudi,  ut  cito  rescribat  mihi  et  mittat 
remedia  contra  calculum.    Solvam  omnia. 

Clarissimo  viro  d  Vito  Theodovo,  thoologo  praostanti -.Vorm- 
bctyaej  domino  ainico  votcri,  fratri  dulcissimo  chnrissimoqiio  ^2 
Dem  homi  m.  Vito. 

Ab  chrift  im  Manuscr.  Thomas.     P]in  Stück  daraus  abgedruckt  beiPresscl,  Jona^' 
S.  10>6;  vollständig  aber  fehlerhaft  bei  Th.  Siiiccriis,  Neue  Sammlung  S.  4^29.  480. 

692.  J.  Jonas  dem  Leser.  Halle  1543. 

Molanelitlions  scharfe  Schrift  gegen  den  CöHbat  wird  durch  die  thatitäc blichen 
Zustände  vollauf  gerechtfertigt.  Die  seit  1521  unter  den  Evangelischen  be- 
stehende Priesterehe  ist  als  Gottesgabe  zu  rühmen.  Er  freut  sich,  dass  er 
einer  der  ersten  unter  diesen  verehelichten  Priestern  gewesen  ist. 


1  Sine:  quae.  2  sitic:  Turcarum.  ^  Sine.:  imitationem.  *  fehlt  in  Sine, 
ö  Sine.:  viciniiw.  ^  Sine.:  puri.  '*  Sine.:  didicerint.  ^  Sine.:  Saxoniae.  ®  Sine: 
domini  nostri.  ^^  fehlt  bei  Sine.  ^'  Sine.:  M.  Vite.  ^2  Sine,  fügt  hinzu:  S.  und 
am  Schluss  hinter  Vito:  D.  lusti  lonae  1543.  4  post  Margar.  # 
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Gnad  vnd  friede  Gottes  in  Christo.  Dise  schriflFt  vnd  buch  des 
herrn  Thüippi  Melant.  von  dem  scheaslichen  vnflat  zu  Rom  vnd 
anff  den  stifften  von  der  vnkeuschen  keuscheit  des  bapsts  vnd  der 
seinen  wird  von  etlichen  angesehen  werden,  als  sey  es  zu  scharff, 
bitter,  hefftig,  zu  hart  vnd  viel  zu  geschwinde.  Wer  aber  weis 
gelegenheit  von  der  pfafFen,  niönche  vnd  nonnen  keuscheit,  von 
den  Tyberianis  coenis  zu  WirtzlMrgk,  Bämbe^-gk  etc.  der  gleichen, 
von  andern  sachen,  welche  man  zU«htig  nicht  nennen  kan,  wer  auch 
betracht,  wie  Daniel  den  antichrist  so  grewlich  abmalet,  das  er  jnen 
mit  diesen  Worten  contrafet,  er  werde  frawen  liebe  nicht  achten.  Item 
wer  die  ernsten  predigt  Pauli  bedenckt,  da  er  1.  Timoth.  4.  die  lere 
von  verbot  des  ehestands  tcuftels  lere  nennet  vnd  satanisch  heuchley, 
der  wird  sagen,  dies  buch  sey  noch  viel  zu  gelinde,  vnd  den  heslichen 
grewel  der  römischen  vnzucht  vnd  die  heimlichen  stummen  sunde, 
Schandlaster,  Gomorrischcn  heimlichen  vnflat  der  stiiTte^  mönche  vnd 
nonnen  clöster  k()nne  kein  menschlich  zunge  heiftig,  herbe  vnd  schai*ff 
gnug  straffen  vnd  scheiden,  vnd  wird  bekennen,  das  alle  aliristen 
schuldig  sind  von  dem  heiligen  ehestand  (bey  jr  seelen  Seligkeit)  in 
allen  stenden,  zeiten  vnd  personen  ehrlich  vnd  wol  zu  reden,  das  ist 
Gottes  werck  zu  ehren,  zu  preisen,  zu  loben,  alle  affterrede  dawider 
zu  hindern,  dagegen  des  teuffels  werck  zuuerdammen.  Gott  lob,  das 
ab  anno  domini  xxj  sider  dem  herrn  Barthohmeo  Bemard,  -probst  zu 
Kemberg^^  viel  tausent  priester  vnd  mönchen  sind  ehelich  worden,  da 
ich  nach  demselbigen  herrn  probst  der  ander  oder  jr  drit  ehelich 
priester  ward  in  gantzer  deudsch  nation,  das  ich  Gott  danck  vnd  vor 
ein  gros  ehre  achte,  vnd  erbarmet  mich  so  viel  alter,  grawer  thum- 
berrn,  auch  grosser  kirchenregenten,  die  in  scortation,  in  sunden, 
Schanden  sider  gelebt,  darinne  gestorben  vnd  vortorben  vnd  noch  ver- 
derben. Gott  wehre  dem  gcist  antichristi  vnd  helff,  das  jderman  vom 
heiligen  ehestand  ehr,  lob  vnd  preis  lere  vnd  rede,  wie  Gott  befohlen 
vnd  haben  wil.    Amen. 

An   den   christlichen    loser  J.  Jonas  p.  W,    s.   HaJI.  , 

In:  „£ine  SchrifFt  Philip.  Mclanth.  |  latinisdi  gestellet  zu  Schmal-  |  kald,  wider 
den  vnreincn  Bapsts  Celibat,  |  vnd  verbot  der  Priester  Ehe,  vor-  (  deudscht  dnrch 
II  Justum  Jonara  Sacerdotcin,  |  Welcher  jtzund  wider  den  Bapst  vnd  sein  I  Decret, 
zum  andermal  sich  in  heiligen  .|  Ehestand  iKjgcbcn  hat.2  J  M.DXLIII."  4".  Bl.  Aij'^"-^- 
Bl.  G4:  Gedruckt  zu  Hall  in  Sachssen,  durch  Hans  Frischmut.  Wolfenb.399,  3.  Th. 
Vgl.  oben  I,  413. 


I  Vgl.  Köstlin  12,  496.      2  [Jm  dieser  Angalie  willen  reihen  wir  die  undatierte 
Widmung  narh  dem  Briefe  an  Veit  Dietrich  ein. 
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693.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1543:  Sept,  30. 

Die  Pent  wUtot  in  Hallo,  er  hat  sich  aber  entschlossen,  bei  seiner  Oomoinde 
zu  bloibon.  Ein  Diakonus  ist  gestorben,  iilr  den  er  als  Ersatz  einen  Beni- 
biirgischen  Prodi^er  wünscht.  GrafSchulonburg  hat  ihn  nach  Oiobiclieiisitoin 
freundlich  eingeladen,  zu  grossem  Verdru.ss  der  Katholiken. 

—  Ad  alias  aiflictiones  xai  TraO^i^ara  tou  XpicroO,  quibiis  Dens  iaiii 
aliquot  annis  exercuit  hanc  ecclcsiam  JMlens.,  accessit  quoque  yir^a 
paterna  domini,  periculum  et  morbus  pestis,  sicut  pestis  semper  fuit 
flagelhim  ecciesiae.  Quae  lues  iam  per  totum  trimestre  non  medioeriter 
grassatur.  Quod  ad  me  attinet,  ex  multis  gravibus  causis  uudc  HaJ^e, 
quamvis  crescente  periculo,  mauere  constitui,  ne  laetificcntur  adversarii 
aut  clamitent  quidam  malevoli  et  uos  Lutheranos  episcopos  £v  toT;  kiv- 
Xuvoi;  desercre  oves  ac  populum.  XptcTo;  fiUus  Dei  viventis,  qui  mira- 
biliter  me  ad  hanc  ecclesiam  voeavit  et  in  maioribus  pericnlis  mihi 
adfuit,  misericorditer  et  in  hac  tempestate  servabit  me,  quo  nomine  et 
R.  D.  et  CeV"'''  piis  sanetis  orationibus  me  commendo. 

Extinctus  est  ante  paucos  dies  peste  unus  ex .  praecipuis  diaconis 
nostris  d.  löamies,  sonorae  vocis  et  naturalis  cuiusdam  facundiae  laude 
insignis,  diligens  £v  tt  StaxovCÄ  £xxXr<(>ia(rTüc-5  et  patiens  laborum,  qui 
diligenter  et  intrepide  visitavit  hoc  tempore  infirmos.  Cum  nunc  ecclesia 
baec  in  hac  tali  necessitate  rursus  indigeret  ministro  et  audiremus  d. 
Ambrosium  ^  Bemhorgo  alias  abiturum  forsan  aeris  et  valetudinis  causa 
(quod  ad  ^erpetuam  commorationem  attinet) ,  literis  nostris  vocavirnns 
eum  ad  nostram  ecclesiam  Hallensern.  Et  cum  non  ignota  sit  nobis 
V.  R.  D.  et  Gel.  propensa  ac  Clemens  voluntas  erga  hanc  nrbem  et 
ecclesiam,  rogo  V.  R.  D.  et  Cel.  una  cum  illuss.  principibus  fratribns 
dominis  clementissimis  hoc  clementer  Anibrosio  permittere  dignetur. 
Nani  et  senatus  //.  hoc  suis  literis  suppliciter  petit,  nc  hoc  tempore  hie 
sit  ministrorum  penuria. 

Quod  ad  novitates  attinet  de  Caesare  aut  aliis  rebus,  non  dubito 
quin  Cel.  V.  ccrtiora  habeant  quam  cgo  possim  perscribere.  Nuper  ipso 
die  Michaelis  dominus  Busso  a  Schulenbergk  voeavit  me  in  suis  quibus- 
dam  privatis  negociis  ad  prandium  in  ipsam  arcem  Gibechstein  admi- 
rantibus  multis,  maxime  adversariis,  sed  ipse  ex  animo  favct  doctrinac 
sanae.  Der  vogt  GibecJistein  adversarius  toG  t\>xyyzklo\j  tunc  abequi- 
tavit,  non  conscius  esse  voluit  aut  particeps  vocati  et  invitati  Lutherani 


1  Vielleicht  Ambros.  Hetzler,  der  1552  von  Halle  nach  Bernb.   berufen  wurde. 
In  seinem  Epitaph: 

»,  Patria  me  gignit  simul  educat  atque  Gienga, 
Me  Marpiirga  docet,  Leucoris  ora  docet" 
8.  Beckmann,  Historie  Ües  Fürstenth.  Anhalt.    Zerl)stl710,  S.  117. 
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haeretici.    Orationibus  sanctis  V.R.  D.  et  Gel.  hanc  ecclesiam  Hallensern 

et  ine  in  liis  pericalis  commendo. *  Datae  HcUac  raptim  domtnica 

post  Michaelis  anno  dni  MDXLIII. 

V.  R.  P.  et  illnss.  Cel. .        addictiss. 

lustus  Irmas  doctor  p.  W. 

supperatt.  ecci.  Haltens. 
Archiv  zu  Zerlist. 

694.  Luther  an  Jonas.  Wittenberg  1543.  Sept.  30. 

Klagt  über  dio  schweren  2Seith'iufto.  Trost  für  einen  dnrcli  einen  Todcjifall  tief 
hekttinmerten  ITallonser.  l'eber  den  T<k1  seiner  Toebter  MHgdnlene.  Ver- 
spricht den  Sohn   des  Jonns  zu  omtHhnfMi. 

(Ic  Wette  V,  590. 591. 

695.  Melanchthou  an  Jonas.  Wittenberg  1 543.  Nov.? 

Sendet  dem  Fronnde  ein  Exemplar  seiner  Schrift  Über  den  negriff  der  Ge- 
rechtigkeit bei  Aristoteles  (vennutlieh  seine  Knarrutio  libri  quinti  Ethicorum 
Aristotelis). 

Corp.  Ref.  V,  229. 280.i 

696.  Luther  an  Jonas.  Wittenberg  1513.  Dec.  16. 

Dankt  für  Uebersendung  eines  Exemplars  der  IJannbulle.2  Politische  Neuig- 
keiten von  verscliiedencn  KriegsschauplÄt/.en ;  über  Greuel,  welche  dio  Türken 
verUbt  haben;  Klage  über  die  Bestechlichkeit  der  Vornehmen;  trüber  Aus- 
blick auf  kommende  schwere  Zeiten.** 

de  Wette  V,  610 -612. 

697.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  1543.  Dec.  16 

Er  schreibt  selten,  weil  das,  was  er  oiitteilon  möchte,  nur  mündlich  ausge- 
sprochen werden  dürfe.  \^>n  den  Vorbereitungen  zum  Reichstag  in  Speyer. 
Besorgnisse  wegen   des  Heinrich  von  Braunschweig  genommenen  Landas. 

Corp.  Ref.  V,  254. 

698.  Justus  Jonas  der  Jüngere  an  seinen        Wittenberg  1544. 

Vater. 

Bedankt  sich  für  einen  Brief  des  Vaters,  der  ihm  Lob  und  Ermunterung  ge- 
spendet hat,  und  spricht  seine  Freude  an  philosophischen  Studien  aus. 

Corp.  Ref.  V,  801. 302. 


1  Betrefiis  der  Zeitbestimmung  vgl.  die  freilich  unsicheren  Vermutungen  a.  a.  0. 
Die  Schrift  Mel.*8  war  zuerst  1582  erschienen,  seitdem  in  zahlreichen  Auflagen 
wiederholt  und  überarbeitet  worden. 

2  Bezieht  sich  wohl  auf  die  Vorbereitungen  fllr  die  Gesammtausgabe  der  Werke 
Luthers,  vrgl.  Köstlin  II 2,  605. 

3  Vgl.  unten  den  Brief  des  Jonas  vom  24.  Mai  1549. 
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699.  Jonas  an  die  Christen  zu  Haue.  Halle  1544? 

Widmiiiigsbriof.     Von  der  Iloilsgowisshoit. 

Wer  der  heiligen  proplietcn  vnd  a'posteln  schrifft  vnd  predigt  lieset, 
der  findet,  wie  hertzlich  sie  sieh  "der  leute  aiinemen,*  sie  der  rechten  lere 
vnd  jrer  seelen  heils  gcwis  zu  machen.  Die  satanischen  vnfleter,  die 
mönches  kolben,  reclit  N.  kolben,  haben  mit  der  lere  dubitationis^  vn- 
zeliche  conscientz  vnd  seelen  gequelet.  Darumb  sol  es  ein  jgh'cher 
Christ  jm  ein  grossen  rechten  ernst  sein  lassen,  worauf  der  seelen  Selig- 
keit stehet,  worauf  nicht.  Und  solt  billich  jdermann  sa^en:  nein,  nein, 
mir  nicht,  das  ich  es  so  ferlich  wagen  wolt,  ein  abent  zu  ruhe  mich  zu- 
legen, ehe  ich  recht  gewis  wüste,  worauf  zu  bawen,  zu  trawen,  wenn 
der  tod  kerne  oder  wenn  ich  solt  heimfaren  aus  diesem  elend.  Darumb 
sagt  Gottes  sou,  vnser  herr  Jhesus  Christus  Matthej  am  6.  dis  hoch 
wichtig  wort:  Trachtet  am  erst^jn  nach  dem  reich  Gottes.  Item:  Was 
hülfe  es  dem  menschen,  wenn  er  die  gantze  weit  bette  etc  Item 
S.  Paulus  1.  Corin.  7.  Die  zeit  ist  kurtz  (sagt  er),  weiter  ist  das  die 
meinung:  Braucht  des  zeitlichen  also,  das  jr  es  nicht  misbraucht.  Denn 
das  gantz  wesen  in  dieser  weit  vergehet  Item  zu  den  Philippern  am 
2.  sagt  der  apostel :  Schaffet,  das  jr  selig  werdet  mit  forcht  vnd  zittern, 
denn  Gott  ists,  der  in  euch  wirckt.  Als  wolt  er  sagen:  schertzet  mit 
der  grossen  sachen  nicht,  wie  dieEpicurer  vnd  die  weit  thun.  0  lernet 
Gott  hertzlich  lieben  vud  mit  ernst  fürchten.  Denckt,  das  jr  zu  jenem 
ewigen  leben  von  Gott  geschaffen  seid,  da  erst  Hecht,  freud  vnd  leben 
wird  angehen. 

Dis  leben  ist  der  kurtze  lentz,  jenes  ist  der  schone,  helle,  Hechte, 
lebendige,  ewige  sommer,  der  rechte  schätz,  ernde  vnd  fülle  voö  ewigen 
himlischen  gutem  vnd  fruchten.  Die  weit  bekent  und  sagt  selbst  von 
jren  elenden  zeitlichen  gütern :  mit  gelt  ist  nicht  zuschertzen,  vnd  war- 
lich mit  der  zeitlichen  ehre,  mit  grosser  herrn  gnad,  vngnad,  mit  gtit- 
tern,  reichthumb,  rhw,  gemach,  bracht,  wollust  wil  niemands  schertzen 
oder  vngewis  sein,  sondern  jgHcher  gewis  sein,  woran  er  ist. 

Hie  frag  ich:  ist  denn  mit  der  seelen  heil  zu  schertzen?  ist  daran 
nichts  gelegen?  Darumb  wol  denen,  welche  hören  das  wort  Gottes 
vnd  hertzlich  mit  ernst  sich  darumb  aunemen  der  rechten  lere,  des 
waren  Gottesdienstes,  jr  seelen  Seligkeit  gewis  zu  werden.  Gott  ver- 
leihe vns  allen  gnade.    Amen. 

lufdus  Tonas  p.  W.  superattcndens //a//<f«..ecclo.  den  christoii 
zu  IldUe. 

1  Vgl.  bierülier  Lämmer,  Vortridentin.  katbol.  Tbeologie  S.  160fl. 
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In:  ,. Christlicher  |  vnd  kurtzer  vnter-  (  rieht,  Von  Vergebung  der  |  Sünde,  vnd 
Selig-  I  keit.  durch  |  Tust  um  lonam  W  |  S.  Panlus  zun  Philippen.  2.  |  Schaffet  das  jr 
Selig  wer-  |  det.  mit  forcht  vnd  |  zittiTu.  |  Anffs  new  zagericht  vnd  |  gebessert.  |  [Vig- 
nette;" 8.    Bl.  Aij-Aiij.i 

700.  Spalatin  an  Jonas*  (Altenburg)  1544.  Jan.  18. 

Freiindschaftsvorsichoriiiijjon.  Uebcr  (\on  Tod  dos  Merseburger  Bbchofs  und 
desüen  Verfahren  gegen  Evangelische.  Heinz  von  Wolfenbüttel  bekämpft  die 
Evangelischen  mit  Sp<»ttgedichten.  •  Glückwünsche  zu  der  guten  Wahl,  die 
Jonas  bei  seiner  Wioderverheiratung  getroflFen. 

Dei  gratiam  et  paceni  per  Christuni.  Ego  vero,  rcverende  et  cla- 
rissime  d.  doctor  et  praepositc,  vicissim  tuis  literis  üiirum  in  inodnni 
gaudeo.  Tantum  abest,  ut  non  me  veteres  amicitiae  oblectent,  potissi- 
ninm  eoneiliante  evangelio  gratiae  beati  Dei,  coneiliatrieibas  Musis 
c^ntraetae.  Et  certe  in  tum  prodigiosa  huius  postremi  seculi  et  malitia 
et  impietate  et  ingratitudine  hoe  magis  conservatas  et  auetas  oportebat, 
nbi  Satanas  exeidium  non  solum  huie  niachinae  inferior!,  sed  etiam 
bonis  studiis  Omnibus  molitur  snmmis  viribus.  Porro  recte  admones 
8ub  eoniitiis  alendum  scribendi  offieium.  Satanas  eniin,  bomicida  et 
pater  mendaeii  ab  initio,  nonferiabiturserere  bella  et  totius  Germaniae 
et  evangelii  exeidium.  Interim  vero  hoc  unicum  nobis  est  reliquum 
consolationis,  Christum  regnare,  dominum  et  eoeli  et  terrae.  Neque 
dubito  te  responsurum,  non  tam  literis  meis  quam  tuae  ipsius  poUi- 
citationi.  Olim  haud  dubie  sentict  Sigismundus  a  Lindena^,  episeopus 
Mershurgensis ,  nuper  defunctus,  nisi  dominus  morientem  mirabiliter 
eonvertit,  quid  sit,  Christum  prudentem  persequi  in  membris  eins,  quan- 
tum  etiam  eftecerit  in  eifodiendo  rustici  corpore,  qui  Christi  institutionem 
et  mandatumsecutussacramentumeucliaristiae  pie  accepit,  nihil  pseudo- 

^  Von  dieser  allen  Biographen  des  Jonas  unbekannt  gebliebenen  Schrift  ist  dem 
Heraiisg.  nur  das  Exemplar  der  Wolfenb.  Bibliothek  1164.  X  Th.  zu  Gesicht  ge- 
kommen; diesem  fehlt  jedoch  derSchluss,  so  dass  weder  die  Stärke  des  Buches  noch 
Jahreszahl  und  Impressum  angegeben  werden  kann.  Anhalt  für  die  Datierimg  bietet 
die  Selbstbezeichnung  des  Verfassers  als  Siip.  "Hall,  einer-  und  zugleich  als  praep. 
Witt,  andrerseits.  Das  Büchlein  ist  in  Form  eines  Katecliismus  in  Frage  und  Ant- 
wort abgefasst:  „Der  Christen  wochen  lection*',  für  jeden  Tag  etliche  Fragen  mit 
ihren  ziemlich  ausführlichen  Antworten.  So  fttr  den  Sonntag:  .,  Worauf  stehet  deine 
Seligkeit?'  und  „Wie  geschieht  solchs  in  vns?'  Für  den  Sonnabend  ist  eine  längere 
Unterweisung  „Vom  gebet"  geg(?l)en.  Dann  folgen  Bl.  C.  7:  „Die  Spruche  knrtz, 
wie  sie  D.  Justus  Jonas  zum  ersten  zu  Hall  in  Sachssen  gepredigt  hat,  von  der  seel 
Seligkeit."  Darauf:  „Ein  Gebet  zur  kinder  zucht.'*  Weiter  reicht  das  Exem- 
plar nicht. 

2  Sigismund  v.  Lindenau,  Merseburger  Bischof  von  15B5 — 1544,  starb  am 
4.  Jan.  1544.  Sein  Grabdenkmal  siehe  in  Kunstdenkmäler  des  Kreises  Merseburg. 
Halle  188.%  8. 152  flg.    Vergl.  ol)en  11,40.71. 

GeMh.-Qu.  Bd.  XVII.  Kaw.,  Biicfw.d.J.J.II.  8 
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episeopos  et  reliquas  Beemoth  squamas  moratus.  Eant  quicunque  volent 
ad  conventum  sive  Sjrirae  sive  alibi  habeudum  in  nomine  Domini,  modo 
pacem  Christianam  reportent  felieiter  reversuri.  Lycaoti  caruiiuibus 
virulentis  nihil  promovebit,  quia  Christi  hostis  cum  toto  corpore  ipsius. 
Si  quid  preces  nieae  valuerunt  unquam,  te  oro  utmihi  iam  rescripturus 
edas  charissimac  tuae  coniugis  nonien  et  patris  et  cog^nomen  familiae. 
Eximie  enim  mihi  placet  tarn  eximiam,  tam  similem  prioris  couiugis 
tibi  virgula  certe  divina  contigisse  costam.  Kon  enim  potest  nisi  summi 
patris  singulare  donum  esse  honesta  et  pia  et  morigera  couiux  et  quod 
super  omnia,  etiani  verbo  Christi  instructa,  quod  rarissimnm  est,  tam 
cupida  lectrix  scripturae,  ut  tuis  literis  testibus  biblia  bis  pellegerit^, 
quae  multi  theologastri  olim,  qui  se  etiam  doctores  theologiae  vendi- 
tarunt,  ne  viderint  quidem  unquam.  Praeterea  quod  tam  nihil  habeat 
novercac.  0  terque  quaterque  tot  nomiuibus  telicem  lofmm  et  patrem  et 
filium  et  liberos,  ut  uatos,  ita  nascituros!  Salutem  quaeso  a  meis  Om- 
nibus tuae  novae  et  sanctissiniae  coniugi  et  domui  toti.  Bene  vale 
cum  tota  domo  et  pro  nobis  omnibusora.  Cursim  dominica  Epiphaniae 
Villa.  MDXLIIII.  G.  SimUtinus. 

Haec  eti<am  per  cisiarium  Salinarium  scribo,  quia  certum,  uotnm, 
propensum  ac  nobis  gralificandum. 

Rev«»renUo  et  erudüLsüimo  viro  iln.  histo  loiiae^  praopositn 
Vitrbnyfnsi,  theologiao  doctori  et  suporattendpiUi  Jlutenfti,  pa- 
trono  et  aiiiico  amaiitissiimo. 

Dem  herrn   prubst  zu  WUtenhertj  zu  //«//. 

Orig.  in  Meiningen.    Neudecker  Bl.  1015. 

701.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1544.  März  1. 

Freut  sich  auf  einen  Besuch  des  Fürsten  Georg  in  Halh^,  wo  dieser  Zeuge  sein 
könne  der  ungeheuren  Freijuenz  bei  den  Kateehismuspredigten  des  Jonas. 
Allerlei  Nachrichten  vi)m  Reichstage  zu  Speier. 

—  Per  WiQVdi^  Yo^diXxlA-ncstumBrotuf,  ut  mihi  indicaret,  anV.  Cel. 
inventurus  essem  Merseburgi,  ad  quas  heri  respondit,  V.  R.  D.  forsan 
in  reditu  transiturum  Ilalam  atque  hie  mihi  clementer  facturam  po- 
testatem  colloquii.  Hoc  nuncio  tam  laeto  (cum  Interim  celandum  esset) 
intus  et  apud  mc  vehementer  sum  exhilaratus,  atque  utinam  ita  ferant 
iam  negöcia,  ut  Cel.  V.  certo  hie  ecclesiam  invisat.  R.  D.  V.  visura 
esset  proxima  2  a  feria  me  proponente  populo  catechismum  (ubi  preeor 
adsit  mihi  suo  spiritu  et  robore  Christus)  maximam  et  summam,  quae 
toto  anno  esse  i)ossit,  frequentiam  VI  aut  VII  niilium  in  uno  templo. 
Orabimus,  ut  dominus  dignetur  dare  diem  tam  beatum.    Si  autem  R. 


1  Vgl.  oben  S.  108. 
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D.  V.  iam  buc  negociis  forsan  distringentibus  venire  non  posset,  proxima 
3*  feria  hora  3*  a  prandio  possem  conseendere  equum  vel  currum  et 
Cöl.  V.  coHoquio  Mersbwgi  trui.  Optareni  de  niultis  et  variis  7:po;  ttjv 
oixovo»;i(av  tt);  ix/SkriaUc;  pertinentibus  cum  V.  R.  D.  eonferre  et  inter 
eetej-a  de*  quodam  necessario  negoeio.  Quod  attinet  ad  eonventuni 
Sph-ensctn,  band  dubie  R.  D.  V.  certiora  babet  et  uberiora  quam  nos. 
Fuit  tarnen  bic  apnd  me  tabellariiis  quidam  e  Vitteherga  emissus,  qui 
eSpira  rediens  narravit  vulgata  quaedani.  Namdeliberationesnondum. 
coeptac  sunt.  Inter  cetera  narravit  mibi,  quendam  iam  Spiral  esse 
doctuni  olini  monaebum,  qui  iam  etiam  in  comitiis  non  probibente 
Caesare  pure  docet  t6  aytov  sua-^^yeXtov  et  synaxin  celebrat  iuxta  insti- 
tntionem  Cbristi.  Si  boc  verum  est,  mitior  factus  est  causae  Caesar. 
Illuss.  Palatinus  Friderichus  nomine  Caesaris  electori  Tiostro  iiluss. 
Saxoniae  ivit  obviam  Si)iram  ingrcdieuti  *,  cum  quo  advenit  Spiram 
elector  Cdotiimsis.  Caesar  Vi«'  equites  instructos  e  S]nra  misit  contra 
Gallunh  Cum  esset  urbem  ingressus  landgravius,  mox  altero  die  voca- 
tus  est  ad  Caesarem  et  mox  facta  mentio  toO  rpayi^aTo^  Wolfmlnäimsis. 
Nuncius  tamen  dicit  se  in  aula  cardinalis  Moguntini  a  Torquatis,  ad 
qnos  babuit  literas,  audisse  eiuscemodi  voces:  „H.  Brunstvig  ^2i\i%  land 
durcb  scbwerd  verlorn.  Gerte  non  alifer  recuperabit,  nisi  vires  babeat 
ad  gladium  et  bellum  gerendum,  quas  non  facile  babiturus  est/'  Caesar 
quotidie  audit  crescere  rumores,  quomodo  papa  foedus  babet  et  pacta 
cum  Turca  et  Gallo,  et  papa  palam  accipit  praesidia  defensiva  aTurca 
et  Turcicum  militem.  Uaec  scilicet  bella  sanctitas  est  sanctissimi,  imo 
summe  sacri. 

Multi  mwiSxnrae  episcopi,  qui  eunt,  redeunt  non  aliter  atque  apes 
ad  alvearium  in  aulam  cardinalis.  Spirae  maximi  rumores  sunt  et 
epistolae  ex  Austria  missae  plenae  miserrimis  querelis,  iam  nunc  cum 
prima  hyrundine  Turcam  involaturum  Austriam  et  iam  esse  Viennae 
maximam  trepidationem.  Dicuntur  esse  cives  opulenti  Viennae,  quorum 
singuli  vincas,  bona  alia,  quae  babent  vaiore  VIII  miliuni;  X  milium, 
vellent  vendere  pro  duobus  milibus,  si  invenire  possent  emptores. 

Cbristus  precor  adsit  ecclesiae  suae.  —  üatae  raptim  llalcie  sab- 
bato  post  Cinerum  anno  dni  MDXLIIII. 

V.  R.  p.  et  illuss.  Gel.        addictiss. 

Tustus  Jonas  doctor, 

p.  W,  superatt.  Hallen,  eccl. 
Archiv  zu  Zerbst. 


1  Vgl.  Corp.  Ref.  V,  324.    Sleidan  II,  328. 

Digitized  by  VjOOQIC 


116  III.  In  Halle. 


702.  Joli.  Brenz  an  Jonas.  (Schw.  Hall)  1544.  März  5. 

Uebor  die  ovan^olischcn  Gotlesdieiiste  des  LaiidgrAfen  in  Spoier,  widclie  der 
Kaiser  verboton,  die  aber  doeb,  wenn  auch  nicht  in  der  Dominikanerkircbe 
selbst,   im  Kreuzpin^  des  Kb»sters  fortgesetzt   würden. 

Torp.  Ref.  V,  Tk^ü.  r.;17. 

70H.  Melanchtlion  an  Jonas.  Wittenberg  1544.  März  16. 

Sendet  ihm  einen  Brief  Franz  Burkhards  vom  KeichstnK«^-  Der  Sohn  des  Jonas 
ist  von'  einer  Krankheit  glücklich  genesen. 

Corp.  Ref.  V.  P»2S. 

704.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1544.  April  1. 

Sendet  Nachrichten  vom  Reichstage;  spricht  seine  Entrüstung  aus  über  eine 
Miinze,  auf  welcher  die  Lilien  Frankreichs  mit  dem  Zeichen  des  Türken  ver- 
eint sind.  Von  seinen  Katechismuspreiligten.  Hofft  nach  Ostern  in  Dessau 
einen  Besuch  machen  zu  können. 

—  Cum  hac  transiret  hie  eqiies  ex  aula  Auhaltina,  nolui  omittere 
illnni  occasionera  scribei.di.  Tametsi  non  dubitem  R.  D.  V.  et  ill.  Cel. 
ex  convcntu  Spirensi  accepisse  cum  iiberiora,  tum  etiam  ex  consilii8 
interioribus  twv  ap^rovrwv  certiora,  tarnen  volui  erga  V.  Ccl.  eius,  quam 
dcbeo  perpetuo,  significatiouem  qnalemennque  dare  meae  obscquen- 
tissimae  et  addictissimae  voluntatis.  Et  niitto  ea,  quae  nobis  ab  amieis 
c'onimunicata  sunt.  Quae  tanieu  noilem  sub  meo  nomine  late  vulgari, 
sed  tantum  legi  a  R.  D.  V.  et  principibus  ac  cancellario.  Si  lila  de 
Gallo  et  Turca  vera  sunt,  item  de  moneta  nova  aurea  et  argentea,  in 
cuius  altero  latere  lilia  sunt  Francica,  in  altero  insignia  Tupawo'j  Tur- 
clci,  quid  aliud  sunt  quam  horribilia  portenta  anteextremum  ilium  diem 
ultiini  et  novissimi  temporis!  Quis  unquam  legit  aut  vidit  proavorum, 
avorum  nostrorum  in  ullo  nomismate  eiusmodi  Tureicam  ethnicam  voceui, 
satanieum  speeimen?  6  ^ilo^  toO  WeoO,  iyß^oix;  toO  XpwTou!  0  eoelum, 
o  terra,  o  maria  creatoris  terrae  et  marium!  Quo  redactae  sunt  aulae 
regum  christianorum?  Hicciue  rex  christianissimus  rex  tristicianissi- 
nius  et  contristautissimus  Dei,  tt;  ayta;  ixxXTiaCa;,  piorum  omnium  in 
terra,  angelorum  omnium  in  coelo?  Quomodo  sol  non  retrahat  suos 
rudios  ad  hanc  tetram  et  i'unestam  vocem?  Amieus  Dei,  inimicus 
Christi!  Et  eam  monetam  eommunem  procudit  cum  crudelissimo  hoste 
Toiji  XpwTou  ßaatXsu;  /ptGTta^/ocI  0  tenipora,  o  mores,  o  lata  horribilia 
novissimi  et  latalis  temporis!  Quo  liumine  lachrymarum  bis  auditis 
Daniel  aut  Paulus  sese  etfundcret! 

Über  rev.  patris  d.  doctoris  Martini  contra  mendacia  ludaeormn 
nie  interprcte  latine  rcdditus^  nuper  prodiit  in  lucem  FrancoftiHi  ad 

'  Erl.  Aiisj^r.  :V2,  91).    Vgl.  olwn  S.  08. 
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Menum  excusiiB.     Ubi  nactiis  luero  ex  VUtenherga  exemplaria,    illuss. 

Cel.  et  K.  D.  nüttam.    Est  utilissimus  über,  nocitnrus  ludaeis  in  Italia, 

in  Hispaniis,  ubi  nidos  habent,  nibilo  amiciores  Christo  domino  nostro 

quam  Tureae. 

CatechisDiuni  doeui  per  mensem  integrum  auditorio  mire  frequenti 

quatuor,  saepe  5  milium  aut  plurium.    Quoties  cogito  iam  de  Dessaviensi 

ecclcsia,  in  qua  liebdomade  passionisegosolitus  sum  docere  evangelium, 

singulari  afficior  voluptate  cogitaus  de  piis  christianis  eolloquiis  cum 

R  D.  V.  et  iiluss.  christiauiss.  principibus.    Cum  iam  abesse  ab  ecelesia 

HaUmsi  non  possim,    post  paseha  R.  D.  et  Cel.  invisam  Deo  dante 

Dessae  et  veniena  in  benedictione  toG  euaYys>.to»j  tou  Xpwrou  Mosern  i 

lapideum   tenentem   tabulas  saxeas   calcabo  pedibus   evangelizantium 

pacem,  evangelizantium  bona.    Sed  ignoscat  Cel.  V.  ineptiis  et  verbosi- 

tati.    -   Gaspar  Unrey,  Cel.  V.  minister,  oeeasionem  dedit  scribendi. 

Datae  raptim  3a  post  ludica  anno  dni  MDXLllll. 

V.  R.  D.  et  ill.  Cel.      addictiss.         lustus  loiuis  doctor, 

p.  W.  superatt.  eccl.  IMletis. 
Archiv  zu  Zerbst. 

705.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  1544.  April  7. 

Uebcr  den  Sohn  des  Jonas,  mit  wekhom  der  Vater  oincn  Verdruss  gehabt. 
Nachrichten  vom  Koichstago. 

Corp.  Ret  V,  354. 

706.  Luther  an  Jonas.  Wittenberg  loll.  April  17. 

Erwartet  das  nahe  Ende  der  Welt,  entsetzt  über  das  Bündnis  des  Papstes  und 
de»  Königs  von  Frankreicli  mit  dem  Türken.  Krankheit  in  Wittenberg  und 
in  seiner  eigenen  Familie. 

de  Wette  V,  642.  643. 

707.  Cruciger  an  Jonas  Wittenberg  1544.  Mai  7. 

Dankt  für  eine  Salzsendiiug.     Nachrichten  vom  Reichstage. 
Corp.  Ref.  V,  377.  378. 

708.  Jonas  an  Fikst  Georg.  Halle  1544.  Mai  23. 

Wünscht  ihm  Glück  zu  seiner  Berufung  als  Coadjutor  des  Bistums  Merseburg. 
Sendet  ihm  seine  Uchorsetzung  von  Luthers  Schrift:  „Von  den  Juden  und 
ihren  Lügen."  Grosser  Absatz  ovangel.  Schriften  auf  der  letzten  Frank- 
furter Messe. 

—  Pro  ecelesia  cathedrali  Mersborgen,  in  singulis  contionibus  dili- 
genteroravimus.  Iam  intelligimus  oratioiies  nostras  in  coelo  exauditas 
esse  remque  eo  deductam,  ut  V.  R.  D.  tanquam  Helias  et  restaurator 


^  Mosciim 
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veri  cultns  abolitis  aboniiiiationibus  -rf.c,  eiÄoAo|jLavta;  omiiia  rcvocet  ad 
puritatem  saoac  doctrinae  et  synceritatem  evangelicam.  Hoc  donum 
Uei  gratulantur  onines  pii,  docti  et  boni  mirifica  exultatione,  cum  V. 
R.  D.,  tum  ecclesiae  inclytae  et  vetiistiss.  Mersborgensi  ac  universae 
Germaniae*.  Optarem  R.  D.  V.  de  bis  omnibus  coram  loqiii,  sed 
Christas  ille  pastorum  Jcal  twv  aA'/;{Hviov  i::iGx67:cov  pvinceps  dabit  aptum 
tenipus  et  occasionem.  Expecto  avideR.  D.  V.  literas  vel  m.  Fardiemii^ 
ut  de  omnibus  rebus  (inter  tot  variantes  rumores)  Tf,v  %k  i^^siav  cognos- 
cam.  Sub  initia  eius  novi  commissi  muneris  R.  D.  Y.  mitto  exiguam 
gratnlatorium  munus,  translationem  meam  libri  rev.  patris  d.  doct. 
M.  Lufh.  2,  quo  de  vero  Messia  Christo,  mysterio  aeterno  patris  altissimi, 
nihil  in  mille  annis  scriptum  ernditius  aut  secnndum  germatium  snccum 
patriarchicae  et  propheticae  doctrinae  TTveuixaTücoTspov. 

R.  D.  Y*  boni  consulat  spectetque  non  chartalas  ipsas,  sed  pondus 
maximarum  rerum  eius  scripti  saneti  offerentisque  voluntatem  et  ad- 
dictissimum  animum.  Reddidi  et germanice  Danielem  domini  Philippi^. 
Sic  Hala  olim  scdes  r?i?  si^töAoaxvCa;  nunc  profert  varios  et  aliqnos 
fructus  sanae  doctrinae.  Narravit  mihi  Vittenbergae^  Moritz  Goltz 
bibliopola  uno  die  postillae  FliiL  in  proximis  mundinis  Iraticofordeiis. 
mille  coempta  exemplaria  ab  Italis,  avecta  in  Latium.  Multa  etiam 
exemplaria  transiationis  mea  contra  ludaeos  rapta  esse  avide  a 
Gallis,  Italis.    Utinam  et  in  illis  nationibus  hospicium  inveniat  6  XptfjTo; 

Brevi  R.  D.  V.  scribam  uberius  de  rebus  quas  ex  Spira  cognovi- 

nms.     Haec  scheda  inclusa  fuit  literis  cuiusdam  gravis  viri  ex  aula 

illuss.  electoris  nostri.  —  Datae  Halae  Vigilia  Ascensionis  Christi  anno 

dni  MDXLIIU, 

R.  D.  V.  et  P.         deditiss.  obsequentiss. 

L  lofids  p.  W, 

8.  lldlleiis,  cccl. 

Schedii  missa  ex  Sjnra:  In  der  religion  Sachen  wirdet  man  vff  ein 
anstaut  trachten  und  einen  t'ridcn  in  des  uffrichten  vnd  also  die  selbe  sach 
zu  ferner  handlung  vorschieben,  wie  ich  merke.  Vnd  man  gibt  guttant- 
wort,  der  keyser  sey  geneigt  zur  christlichen  cynikeyt  und  concordi  vnd 
wolle  die  seynes  theyls  furdern,  sollen  wir  vffvnsern  theyl  auch  thuen. 

Archiv  zu  Zerbsf.. 


1  Am  14.  Mai  war  Herzog  August  von  Sachsen  vom  Domkapitel  zu  ÄforselHirg 
zum  Admim'strator  postuliert  worden,  und  diesf-r  hatte  am  1(5.  Mai  die  Verwaltung 
des  Stifts  dem  Fürsten  Georg  als  seinem  Coadjutor  übertragen.  2  Siehe  olien  S,  98. 
3  Vgl.  Corp.  Ref.  XIII,  823.  *  Am  4.  Mai  schreibt  Mel.  an  Camerarius:  Jonas  adest. 
Corp.  Ref.  V,  077. 
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709.  Spalatin  an  Jonas.  (Altenburg)  Ibii.  Juni  5. 

Beklagt  sich  darüber,  dass  Juiia^  nicht  goscliriübeii ,  macht  ihm  Mitteilunguii 
(aus  oinoin  Briefe  Melanchthons)  über  einen  beim  Kaiser  gegen  die  Luthe- 
raner aufhetzenden  Franziskaner  und  über  einen  nach  Nürnberg  anzube- 
raumenden Convent  betreffs  Vergleichs  in  der  Roligionssacho. 

Dei  gratiam  et  pacem  per  Ghristani.  Nactas  ad  guos  rediturum, 
reverende  dn.  praeposite  et  doctor,  d.  doctoreni  Baltassarem  I/uduigerum 
niedicnm,  baec  scribebam.  Tam^  nolui  iDaneni  mearuin  dimissuni, 
partim  reeordatione  dnleissimae  veteris  nostrae'^,  partim  humanissimis 
moribus  doctoris  Luduigeri  provocatus.  Est  enim  vehementer  amoeno 
ingenio  et  suavigsimis  moribus  praeditiis.  Mirot  nuper  proximis  meis 
neqiie  abs  te  neqiie  a  coninge  ne  ypu  quidem  responsum.  Ut  igitur 
mirari  desinara,  scribe  qaaeso.  Mibi  seribitur^  apud  imperatorera  esse 
fnriosam  et  indoetum  monaehnm  Franciscanum,  assiduum  instigatorem 
ad  delendas  ecciesias  Lntheranas.  Nos  autem  orabinius  Dominum,  ut 
ecclesias  snas  seeundum  suani  promissionem  et  dulcissimam  et  magni- 
iicam  perpetuo  tueatur.    Negare  enim  se  ipsum  non*  potest. 

Deinde  habni  literas,  imo  etiam  ab  amico  audivi^^,  fore,  ut  novus 
conveutus  instituatur,  fortassis  Noribergae  sub  Octobrem  subsecuturum, 
ad  faeiendam  doctrinae  conciliationem ,  qualem  papistae  försitan  hac- 
tcnus  semper  voluerint.  Et  nisi  conciliatio  successerit,  imperatorem 
pronunciaturum,  quid  sit  Germanis  credendum.  Nos  vero  Deo  et  Christo 
eins  iudice  freti  in  simplicitate  Christi  haerebimus.  Interea  in  Domino 
beue  vale  cum  coniuge  honestissima  et  liberis  suavissimis  et  pro  nobis 
Omnibus  ora.    Cursim.    Die  Vta  Pentecostes  MDXLUII. 

(r.  Spalatinus. 

Has  literas  scribebam,  incertus  adhuc  utri  daturus,  sive  d.  doctori 
Chiliano  sive  doctori  Luduigero, 

Roverendü  et  doctissimo  viro  dn.  las^o  lomie ,  tlicologiao 
doctori,  praeposito  Vitehergtusi  et  suporattendonti  Jla/ensi  in 
Saxonibus,  patrono  ut  veteri  ita  sincerissimo. 

Neudecker  Bl.  1034. 

710.  Jonas  an  Job.  Lang.  Halle  1544.  Juni  7. 

Uober  die  politischen  Zustände.  Klage  über  das  Bestreben  des  Kaisers,  durch 
obrigkeitliche  Bestimmung  den  Reiigionsstreit  zu  sclilichten. 

6.  et  p.  Dei  in  Christo  lesu  domino  Deo  nostro.  Finitus  dicitur 
celeberrimus  ille  conventus  Spirae,  mi  d.  doctor  chajrissime,  et  nihil 


1  nam  oilcr  quem.    '^  fehlt  amicitiae.     ^  Vgl.  Corp.  Ref.  V,  397!    *  Vgl.  eben- 
daselbst. 


Digitized  by  VjOOQIC 


120  III.  In  Hallo. 


actum  in  causa  religionis  Quam  bcnedictionem  Dei,  qaas  victorias 
bella,  quae  parantur,  habitura  sint,  l'acile  est  apud  pios  couiectu  ^ 
Dicaiuus  rcgibus:  ultimo  quaerite  regnum  Uei,  et  omnia  impedientur, 
maledicentur  vobis.  Deuter.  2S.  Maledicti  foris,  maledieti  domi.  Dicitur 
novus  convcntU8  iustituendus  Norimbergiie  sub  üctobrem  ad  facieudaiii 
couciiiatiouem  doetrinac'^.  Advcrsarii  sempitcrni  hoste»  toO  XpidroO 
xal  TT);  aXr.OsCac  ToOO^eou  gioriantur  iamnuiu*  post  tot  e  coelo  prodigia 
Caesarem  pronunciaturum,  quid  ^v  t?,  Tracv;  reptxavia  ecciesiis  doeenduni, 
credendum  sit.  0  novuni  modum  cognoacendi  de  doclrinaecclesiastieal 
Reges  mundi  ferent  sententias,  an  rex  Dei,  de  quo  2^  psaimo  David 
concionatur,  recipiendus  sit!  Auiae  plenae  sunt  vanitatis  et  prophani- 
tatis  et  Cainitatis.  Discamus  nosse  veram  eeelesiam  et  dulcia  somnia 
de  ^t\j^t7:vr/.67:oi<;  et  aulis,  omuibus  regibus  convertendis  depouanms. 
Hoc  somnium  commune  est  omnium  bonorum,  sed  aliter  de  ecciesia 
vaticinatnr  scriptura,  et  cxperientia  consentit:  pusillnm  gregeni  habentem 
TO  ayiov  euaYYe>.iov  esse  eeelesiam.  Erphordiae  prccor  Deus  benedieat 
et  i'ulmine  e  eoelo  conterat  monachos,  canonicos.  Vale,  mi  charissime 
Ixinge.  Ecclesiae  Christus  te  servet  quam  dintissime.  Datae  Hahic 
sabbatho  post  Pentecosten,  anno  dni.  1544.  Saluta  d.  Egidium  et 
omnes  ministros.  /.  Jonas^  doctor,  snperatt. 

Hall,  ecclesiae. 

CIaris:$imo  viro  d.  loauni  Lmujo  theologo  excellentisäjino, 
Et phordensU  oeclosiao  Itziiaqtzm  aXr^thvco,  amico  veturi  et 
fratri  charis».  ä. 

Cod.  Goth.  A.nOO.  fol.2lt5. 

711.  Melanclithon  an  Jonajs.  Wittenborg  1544.  Juni  D. 

Betrifft  die  Differonz,  in  welche  ein  Sihwajror  dos  Jonas  mit  »einem  Vater 
{jekommeu  ist.  Er  klagt  über  einen  verdriosslichcn  Handel,  den  er  kürzlich 
mit  der  5c'a~o'.va  [Luthers  Frau]  gehabt,  weil  er  augoblich  den  sächsischen 
Studierenden  nicht  genug  Gunst  erweise. 

Corp.  Ref.  V.  410. 

712.  Melanchthon  an  Jonats.  Wittenberg  1544.  Juni  17. 

Berichtet  über  Hieronymus  Baumgiirtncr,  der  auf  der  Rückkehr  von  Speier  von 
fränkischen  Rittern   gefangen  genommen  worden  sei. 

Corp.  Ref.  V.  418. 

713.  Jttstus  Jonas  der  Jüngere  an  Wittenberg  1544.  Juni. 

seinen  Vater. 

Berichtet  in  einem  (von  Melanchthon   verfasstcnV)  Schreiben   über  den   Körting 
seiner  Studien,    die   Gefangennahme  Baumgärtners,    über    die    bevorstehende 
Rückkehr  des  Kurfürsten- 
Corp.  Ref.  ,V.  429. 

1  oder  coniecturatu.   Cod.;  coniectura.  =2  Vgl.  den  vorigen  Brief. 
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714.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1544.  Juni  26. 

l'chcr  den  Abschied  des  Speirer  Uoichstages.  Ileiurich  von  Bratinschwcig  soll 
grosso  Rüstiuigt)n  betreiben.  Empfehlung  eines  Goistlichdu  fiir  eine  Dorfpfftrrc 
im  Merseburgischen. 

—  A  fiele  dignis  audio  exituni  conventus  Spiremü  fuisse  trän- 
quilium,  datani  esse  pacem  ördinibus  evangelicia,  tamctsi  quidam  dicaut 
hanc  esse  teinporariam  iisqiie  ad  conventum  kabendum  in  causa  reli- 
gionis  sub  Decenibrem.  Rumor  hie  spargitur,  Brunsvicensem  in  armis 
habere  pedituni  20  milia  et  equitatuni  non  adeo  parvnm.  Sed  de  bis 
oinnibus  V.  R.  D.  haud  dubio  habet  certiora. 

Hie  Johannes  ^\eis  est  anians,  rev.  doniine,  et  pietatis  verae  xal 
TT«;  {>eo)LOYtac,  premitur  egCijtate,  habens  uxoreni  et  quatuor  liberos. 
Kogo  V.  K.  D.  dignctur  ei  dare  commendaticias,  ut  possit  nancisci 
conditioneni  in  episcopatu  Mershurgensi  et  ruri  praeesse  alicui  eccle- 
siolae.  Spero  oflFerendani  occasioneni,  ut  V.  R.  D.  loquar  in  Mersburgo 
vel  Dessae  corani.  Satan  varie  insidiatur  regno  Dei  et  ncgocio  toö 
euayyeXiou.  -  Datae  Haliie  5**  post  Job.  Baptistae  anno  dni  M.  D.XLIII[. 

V.  R.  D.  et  Cel.  illus.  deditiss. 


Z  lonaSf  p.  W.  S.  Hall.  eccl. 
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715.  Gregor  Brück  an  Kurfürst  Wittenberg  1544.  Juli  13 

Johann  Friedlich. 

Bittet  den  Kurflirsten,  den  zwiefachen  Wunsch  des  Jonas,  die  Einkünfte  der 
Wittenborger  Propstei  in  Hallo  fortbeziclien  zu  dürfen  und  dns  Dorf  Eutzsch 
erblich  überlassen  zu  bekommen,  als  einen  gar  zu  „nnvcrscliämton^*  abzuweisen. 
Urteilt  ttl^er  die  Verdienste  des  Jonas  sehr  abschätzig  und  macht  einen  Vor- 
schlag, wie  man  »ich  seiner  entledigen  könne 

—  Ich  hab  e.  eh.  g.,  ehe  dan  sie  vf  necheten  reichstag  gezogen, 
vntertheniglich  angctzeigt,  als  solt  doctor  Jofuis  itzo»  superattendens  zu 
IIcM,  ob  er  wol  sein  lebenlang  doselbst  gedenckt  zu  bleiben,  in  t'ur- 
haben  sein,  e.  eh.  g  anlzulangen,  das  e.  eh.  g.  ime  gleichwol  die 
probstei  allhie  mit  aller  nutzung,  ein  vnd  zugehorung  vff'  sein  leben- 
langk  wolten  bleiben  vnd  folgen  lassen.  Darjegen  wolt  er  nach  Ostern 
nechst  künftig  einen  Substituten  halten.  Aber  das  dorf  Eutssdi^y  so 
vier  tausent  gülden  wird  ig,  solten  ime  e.  eh.  g.  erblich  bewilligen  vnd 
ime  vnd  seinen  kindern  aus  gnaden  geben,  vngesotigt  an  deine,  so 
ime  bereith  an  mehr  vnd  weiter  gnediglich  wideifaren,  dan  er  immer- 
mehr nach  seiner  geschickligkeit  vormag  zunordienen.  Dan  es  was 
gar  ein  schlecht  vnansehnlich  ding  mit  ime,  do  mein  gnedigster  her 

1  Bei  Wittenberg. 
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hertzog  Fricdcrldi  seliger  imc  die  probstci  geliehen,  die  ime  dannoch 
jerlich  bis  in  •dreihundert  guldcii  geniitzet,  vber  das  gab  ime  mein  gn. 
her,  c.  eh.  g.  her  vnd  vatcr  seliger,  das  haus,  darin  ein  probst  alweg 
gewonet,  wclchs  ehr  ohne  zweitel  vrab  fünf  oder  sechs  hundert  gülden 
uit  gern  verkaufen  wurd.  E.  eh.  g.  gaben  ime  darnach  auch  aus 
lautern  gnaden  üOü  fi  aus  der  Sequestration  vnd  bewilligt  ime  darüber 
ein  wüst  pauren  guth  zu  Etdzsch  mit  dreien  guten  hufen,  welchs  sieh 
zum  wenigsten  am  werd  auch  vff  zweihundert  fl.  erstrecket.  Wie  vleissig 
ehr  mit  lesen  vnd  sonst  in  der  vniuersitet  gewesen,  das  mögen  andere 
sagen,  vnd  ob  er  seinen  gewissen  gnug  gethan  gegen  berurtem  ehr- 
lichem jerlichem  einkomendt  der  probsteien.  Das  er  unhn  vf  dem  reichs- 
tag  zu  Augspurgk  mit  gewest,  do  ist  er  warlich  mehr  pro  forma  rait- 
genomen  worden,  dan  das  er  etwas  gearbeitet  oder  gethan  hett, 
dergleichen  auch  ein  mahl  oder  zwir  gen  SmalkaMen^, 

Nu  hör  ich,  er  sei  etzlich  tag  zu  Wittenberg  gewest  vnd  noch, 
vnd  wartet  auf  e.  chf.  g.  hieherkunft,  will  bitt  an  e.  chf.  g.  legen  vnd 
durch  Martinum  anlegen  lassen,  damit  ime  von  e.  chf.  g.  die  probstci 
sein  leben  langk  mit  aller  nutzung  möge  folgen,  doch  das  er  etwo 
mit  40  oder  50  fl.  einen  Substituten  hielt,  der  vielleicht  der  vniuersitet 
weniger  nutze  wer,  dan  er  selbst  vnd  das  ime  e.  chf.  g.  das  nutzige 
vnd  guldige  dorf  Eutzsch  wolde  vorerben.  Dan  wie  ich  heut  datum 
Widder  gen  WittenhergJc  komen  bin,  so  ist  ein  namhafftiger  aus  der 
vniuersitet  zu  mir  komen  vnd  angezeigt,  das  genanter  doct.  Jonas 
darumb  hie  sei ;  hatt  mir  derwegen  allerlei  bericht  vnd  antzeig  gethan, 
was  daraus  erfolgen  wurd.  Vnd  wiewol  Martinus  vnd  Philipjms  sich 
bewegen  Hessen,  dem  man  nach  seinem  willen  Vorschrift  an  e.  chf.  g. 
darumb  zu  geben,  so  wolde  doch  die  vniuersitet  nicht  vorhoffen,  das 
e.  chf.  g.  solches  willigen  wurden  etc.  Weil  ich  dan  weis,  das  der  man 
vnuerschembt  ist  tu  geudleu  vnd  e.  chf.  g.  gewislich  hirumb  anlangen 
wirdet,  so  habe  ich  dan  noch  diese  antzeig  e.  chf.  g.  in  vnterthenigkeit 
zu  thun  nit  vnderlassen  wollen.  Dan  vber  die  vorige  begnadungen  so 
solt  er  das  auch  billich  für  eine  gnade  achten,  das  er  zu  Hail  nuhn 
4  jar  drei,  wo  nicht  vierdhalbhundert  fl.  zu  besoldung  gehabt,  vnd  e. 
chf.  g.  lassen  ime  darzu  dieselben  vier  jar  jerlich  300  fl.  von  der  probstci 
one  abzug  folgen.  Dan  er  hatt  keinen  Substituten  halten  dürfen  zum 
lesen.    Vnd  wiewol  ich  nicht  erachten  kan,  das  e.  chf.  g.  sich  zu  der 


1  Dass  der  Kanzler  so  energisch  gegen  Jonas'  Anträge  Protest  einlegte,  wird 
man  nur  billigen  können,  denn  sie  waren  unl)escheidcn ;  aber  das  Urteil,  das  er  in 
seiner  Yerstimmnng  über  die  Leistungen  desselben  fällt,  ist  unbillig  Und  des  Staats- 
mannes nicht  würdig. 
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ains,  viehveniger  zu  beiden  werden  bewegen  lassen,  angesehen  was  e. 
cht'  g.  in  allen  faculteten  für  ein  einfurung  machen  wolt,  so  will  doch 
e.  cht",  g.  fundatio  vnd  brief  vnd  sigill  im  weg  liegen,  domit  e.  cht.  g. 
der  vniuersitct  alle  dorfer  vnd  guter  nach  absterben  der  thumbhern 
vnd  vicarien  folgen  zu  lassen  gewilligt,  mit  erbgerichten ,  fronen  vnd 
dicnsten,  aber  e.  chf.  g.  die  obergericht  furbehalten.  Solt  auch  doct. 
Jonassen  bemelt  dorlf  erblich  zukomen,  so  musten  e.  chf  g.  der  vniuersitet 
darjegen  andere  guter,  die  §o  viel  trugen,  zuweisen  oder  die  lection 
in  der  heil,  schritt  lassen  erblich  abgehen.  Des  haben  sich  aber  e.  cht. 
g.  nechst  zu  Wei/mar,  do  mit  e.  chf.  g.  ich  hieuon  geredt,  nicht  sonders 
gewiddert,  aber  ([och  auch  nicht  entlich  geschlossen,  das  ime  e.  chf.  g. 
vber  die  vorberurten  vier  jar  noch  vff  ein  jar  oder  zweie  ein  60  oder 
Hj  fl.  wolten  folgen  lassen.  Vnd  ich  hielt  es  dafür,  wen  e.  chf.  g.  ime 
noch  eine  solche  vbergnade  theten,  es  muste  dannach  ein  jeder  sagen, 
e.  chf.  g.  betten  vberig  genug  gethan.  Doch  also,  das  er  dieselbige 
zweijerige  pension  muste  von  der  vniuersitet  procuratorn  jerlich  empfahen 
vnd  die  probstei  vff  die  künftig  ostern  mit  allen  zugehörigen  nutznngen 
vnd  gutern  der  vniuersitet  abtreten  vnd  solchs  zu  thun  sich  verpflichten. 
Dan,  blieb  sie  in  seiner  band,  so  kumbt  er  doch,  wan  er  meint  bcqwemig- 
keit  zu  haben,  widder  vnd  vnderstehet  sich  solcher  suchung  weiter. 
Also  wurd  man  sein  loss,  dau'cr  ist,  wie  jderman  sagt,  der  vniuersitet 
nichts  nutz.  Soltc  dan  doct.  Backojfen,  den  Martiniis^  so  sere  lobt, 
für  den  vierten  legenten  in  der  heil,  geschrift  anzunehmen  sein,  oder 
auch  villeicht  ein  ander,  der  in  der  hcbraica  lingua  furtrcflieh  gelart, 
so  kundt  man  das  Stipendium  von  der  probstei  nutzung  vnd  gutern 
nehmen,  vnd  blieb  dannoch  souiel  vbermass,  das  doct.  Jmias  der  zwei- 
jerigen  begnadung  auch  kund  fehig  sein.  Darnach  ginge  sie  der 
vniuersitet  zu  guth  vor  einen  vorrath  zu  haben  etc. 

Dies  hab  e.  chf.  g.  ich  zu  vndertheniger  crinnerung  anzeigen  wollen, 
dan  ich  mus  bekennen,  das  mich  die  vnschamigkeit  des  manns  fast 
beschwert.  So  treibt  er  dergleichen  zu  Hall  smch,  das  ich  vormerck, 
die  von  Hall  mochten  sein  mit  der  zeith  anch  gern  loß  werden,  wie 
ich  von  Ja>€ob  Wahlen'^  nechst  zu  Torgau  vorstanden,  vnd  6.  chf.  g. 
werden  aus  hohem  vorstand  wohl  zu  erachten  wissen,  was  hierin  zu 
thun  oder  nit.  Dan  e.  chf  g.  meines  vormugens  in  vnderthcnigkcit  zu 
dienen  bin  ich  willig.  Dat.  Wittemberg  vff  sontagk  am  tage  Marga- 
rethe  anno  etc.  xliiij. 

E.  chf.  g,  *  vnderthaniger  gehorsamer 
Gregorhis  Brtick  doct. 

1  Orig.  Martus. 

-  Assessor  d.  Schöppcnstuhls  zu  Hallo.  Vgl.  Droyhaupt  11.453.  Koldo,  Anal.  S.  424. 
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Archiv  zu  Weimar  Reg.  0.  pag  151.  üGG.  Von  Förbtcmann  modernisiert  al^- 
druckt  in  Prov.-Blätter  für  die  Provinz  Sachsen  iSliS  S.  o79.  880.  Ein  ötück  aus 
dem  Original  bei  Koldo  Anal.  S.  80. 

716   Jonas  an  Kurfürst  Johann.  Wittenberg  1544.  Juli  15. 

Friedrich. 

Hittet  um  Erbiiibiiis,  noch  einijre  Jahro  oder  sein  Leben  lang  in  Hnllo  hlcibuii 
und  dabei  dan  Wittcnborjsor  Prop:iteigehalt  gegen  StoUung  eine*  Substiiutcn 
an   der  Universität  l'ortbeziehcu  zu  dürfen. 

Gnad    viid    tride    Gottes    durch    Christum    uuscrn    hern.      Durch- 
lauchtigester hochgeborner  fürst,  e.  cht",  g.  sind  mein  vutertenige,  gehor- 
same, gauz  willige  dinst  zuuoran  bereit.     Gnedigester  churlürst  vnd 
herr,  nachdem  e.  cht.  g.  vf  vnterthanig   bitt  des   raths  zu  Halle  mir 
gnediklich   erlcwbet,    des   orts  das  euangelium  zu  predigen,  hat  der 
almechtige  sein  gnade  vorlihen,  das  disse  vorschinen  drey  jare  vile 
Widersacher  zu  dem  heiligen  gotlichen  wort  sich  begeben,  vnd  ist  die 
reyne  lere  also  außgcbreitet,  daß  es   durch  Gottes  gnad   nitt    allein 
zu  H(iUe,  sondern  in  vmbligenden   stedten  vnd  dorf'ern  viil  groß  nutzs 
bracht.    Wie  dan  am  tage,  wie  es  nuhnmehr  (Gottlob)  in  der- kirchen 
zu  Halle  vnd  vfm  lande  stehet  jegen  der  zeit  vor  dreien  jaren.  Jtzo  newlich 
abcr,gnedig8ter  herr,  so  meine  erleubte  zeitnahe  am  ende  gewesen,  haben 
gemelter  rath  zu  Halle  an  e.  cht.  g.  abermalh.  vmb  erstreckung  der  zeit  vnter- 
thanigst  supplicirt  vnd  durch  rev.  patris  d.  doct.  Martini  und  d.  Phüippi^ 
doct  Ponierani  vorbitt  so  vill  erlanget,  das  e.  chf.  g.  das  vierde  jar,  nämlich 
von  Ostern  biß  wider  vf  ostern  oder  Michaelis  (wie  ir  bestallung  lawt) 
biß  wider  vf  Michaelis  gnedigklich  mir  erlewbet,  doch  also  vnd  der 
gestalt,  das   ich   vom  solde  der   Icctur  oder  probstei  zu  Wittenhergk 
(welchen  e.  cht.  g.  den  von  Halle  vnd  mir  zu  gnaden  bißhanher  haben 
ganz  volgen  lassen)  ich  diss  vierde  jar  funffzig  fioren  vm  ein,  der  in 
theologie  lesen  mocht,  solt  reichen  vnd  geben.    Nachdem  aber  dißes 
vierden  vnd  vfs  new  erlewbten  jares  der  rath  zu  Halle  aberraall  wirdt 
mit  mir  reden  lassen,  ob  ich  von  e.  chf.  g.  weiter  gnedige  erlaubnis 
erlangen  mag,   hab  ich  vntertanigster  meynung  e.  chf.  g.   von  meiner 
gclegenheit   bericht  zu   tun   nicht  können   vnterlassen.         Gnedigster 
churlürst  und  herr,  wo  mit  meinem  predigtampt  vnd  superattendentz 
zu  Halle  solt  so  kortz  vorenderung  geschehen,  worde  es  der  kirchen 
zu  Halle  vnd  auch  vmbligenden  ecclesiis  in   kleinen  stedten,  welche 
ich  hab  durch  Gottes   gnade    helfen  anrichten,   großen  schaden  vnd 
nachteil  brengen,   wie   erliche   vnd   gotforchtige  lewt  zeugen  werden. 
Zu  dem  kont  den  Widersachern  des  evangelii  vnd  sonderlich  des  orts 
geistlichen    nicht  ein  grosser  trewde  erwachsen,  den  das  sie  erfaren 
solten,  das  ich  wider  zöge,  da  ich  herkomen,  wie  mir  der  fürst,   der 
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her  coadiutor,  bald  im  aiifang  vor  dreien  jaren  durch  die  rätbe  Hess 
sagen  vnd  gebieten.  Item  so  vill  dorfer  vnd  stedte  sind  im  ganzen 
bifltumb;  ein  grossen  strich,  wilche  in  kirchen  vnd  chesacben  Zuflucht 
zu  mir  haben,  do  inen  kein  oft'icial  helfen  will  etc.,  worden  sie  durch 
mein  vorrucken  vill  trosts  beraubt  werden. 

So  ist. es  auch  war,  gnedigster  churfurst  vnd  herr,  das  ich  zu 
Halle  nitt  so  vill  anfechtung  der  gesundeit  gehabt  als  sunst,  vnd  jtzt 
das  nechst  jar  nur  ein  mall  calculi  besehwerung  erlitten ,  so  ich  sunst 
ganzer  19  jar  durch,  ofte  den  stein  6,  8  mall  in  einem  jar  gehabt.  So 
were  es  auch,  gnedigster  herr,  mir  und  meinen  kindelein  im  nacbteil 
vnd  schade,  so  ich  in  solcher  kurzer  zeit  so  offte  mit  ganzer  haus- 
haldung,  aller  habe  vnd  haußrath  vorrucken  solt,  musste  woll  1 V2  c  floren 
haben  vnd  mehr,  mich  allein  zu  IVittmberg  wider  einzurichten  Der 
halben,  gnedigster  her,  nach  dem  ich  den  dreien  chui-flirsteu,  e,  cht',  g. 
heru  vetter  vnd  vater  hochloblicfister  gedechtnis  nun  mit  Halle  in  die 
xxiiij.  jare  gedienet,  meins  alders  nun  in  die  53  jar,  mit  krankheit  des 
Steins  beladen  vnd  kleins  vennugens  byn,  mein  söhn  Justum  (welcher 
bey  d.  ThUippo  wonet  vnd  woll  studiret)  fortan  in  studio  zu  halden  vnd 
dorzu  binnen  2,  3  jaren  ein  tochter  zuuorßorgen,  auch  mein  ander  drey 
klein  vneraogen  kinder  zuuorsehen  [habe]:  Ist  an  e.  chf.  g.  mein  ganz 
vnterthanigk  bitt,  e.  chf.  g.  wollen  auß  hoher  fürstlicher  milde  mir  noch 
3  jare  oder  mein  lebelang  (wie  es  e.  chf.  g.  gefellig)  zu  Halle  zuuor- 
harren  vnd  bleiben  gnedklich  vorgonnen  vnd  gleichwoll  in  gnediger 
betrachtnng  meyner  dinst  als  einem  alden  diener  den  sold  der  probstei 
auß  gnaden  vf  etlich  jar  oder  mein  leblang  volgen  lassen,  so  will  ich 
gehorßamlich  die  L  floren  oder  LX  einem  legenten  geben  vnd  e.  chf,  g. 
allzeit  zu  dinst  sein  dy  zeit  meins  leben,  worzu  e.  chf.  g.  mich  begeren 
ader  fordern.  Vnd  ob  ich  mich  woll  zu  Halle  vfs  new  vorehlicht, 
so  will  ich  doch  mit  weib  vnd  kind  folgen  der  ort,  da  es  e.  kf.  g. 
gefelligk.  Vnd  stelle  in  ganzer  vnterthenigkeit  dißes  alles  in  e.  chf.  g. 
gnediges  gefallen.  Dan  nach  dem  mich  Gott  auß  Doringen  von  Erffort 
zu  e.  chf.  g.  hochlöblichsten  vori'aren  in  diße  auch  e.  chf.  g.  land  geschickt, 
hoffe  ich  (wie  ich  vnterthaniklich  erbotg  und  willig)  Gott  werde  mir 
geben,  als  e.  chf.  g.  verwanten  vnd  dyner  mein  leben  zu  beschließen. 
E.  chf.  g.  bewar,  sterke  vnd  erhalde  der  her  Christus  allzeit.  Dat. 
Wittenberg,  dinstags  nach  Margareta  Anno  domini  MDXLiiij. 

E,  chf.  g.  vntertheniger  williger  diener 

lustus  lonasy  doctor   p.   W.  s.  H.  e. 

Weimarer  Archiv  Reg.  O  pag,  151GG(t.  abgedruckt  in  modemer  Sprachform 
von  Förstemaiin  in  Prov.  Blätter  für  die  Prov.  Sachsen.  18^58.  8.  889.  «90. 
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717.  Georg  v.  Anhalt  an  J.  Jonas.     Dessau  1 54 4.  Vor  dem  2 5.  Juli. 

Dankt  ilim  für  den  Glückwunsch  zur  Uebernalime  der  Venvaltung  des  Merseb. 
Bbtums.  Dort  wird  A.  Musn  demnäebat  im  Dom  den  orsteu  cvangeliscbeit 
Gottesdienst  halten 

Gratiam  doiuiiü  nostri  Jesu  Christi.  Qui  iara  prideni,  reverende 
dn.  doetor,  paternitatis  vestrae  expectavi  literas,  heri  tres  vestras 
epistolas  accepi,  quac  mihi  fuerunt  adniodiuu  iucundae,  niaxiinc  quod 
tarn  offieiose  mihi  gratulamini  delegatum  ministeriura  administratiouis 
eeelesiasticae  in  Mcrshirgensi  dioeccßi.  De  qua  re  et  ego  quam  maxime 
cuperem  vobiscum  coram  eonferre,  quod  comuiode  fieri  poterit,  si  fidem 
vcstram  liberantes  nos  hie  inviseritis.  Offendctis  autem  hie  nos  usque 
ad  diem  lacobi  [25.  Juli],  nisi  iorte  aliud  incidat,  quod  me  hiuc  avoeet. 
Kogo  auteni;  ut  vestris  precibus  et  salutaribus  consiliis,  si  quaudo  ea^ 
a  vobis  requiri  coutigerit,  nos  uostrasque  ecelesias  iuvare  dignemini. 
D.  lieentiatus  Antonius  Mnsa  futnra  dominiea  in  ipso  ecciesia  oatbe- 
drali  Mcrshirgensi  iaciet  fundamentum  piae  doetiinae,  quod  divus 
Petrus  coufessns  est.  Dominus  det,  ut  super  ipsum  argentum,  aurum 
lapidesque  preeiosos  superstrnat,  largiatnrque  inerementum. 

Sunt  quidam  varii  rumores  de  quibusdam  motibus,  ^quos  Satan 
exeitare  conatur,  sed  proeul  dubio  Dominus  compescens  fremituin  maris 
ae  sonitum  fluctuum  ejus  etc.  ^  anetoritate  ministri  sui  Caesaris  eos 
repressurus  est.  Sed  de  bis  ccrtiora  ex  meis  fratribus  cognoseani, 
quorum  reditum,  si  Domino  placucrit,  ad  futuram^'diem  Lunae  expecto. 
Rogo  dieatis  amico  seil,  nostro  (proprium  nomen  eins  mihi  iam  non 
occurrif)  licentialo,  qui  Schcnitzii  eonsiliarum  egit,  ut  quem  ad  modum 
promisit,  hue  se  eonferat,  quo^  animos  fratrum  aliquantulum  suis  iocis 
exhilaret,  referet  ad  vos  Esocemf?)''^  si  fuerit  captus.  Magister  Gcorgius^» 
est  iam  Witenbergae,  eam  non  prius  rclicturus,  quam  me  conferam 
Mershurgtim.  Opto  vos,  mi  d.  doetor,  in  Christo  semper  bcne  valere. 
Datum  quam  eelerrimc  uts.  Gregorins 

manu  propria. 

Al)schr.  in  Meiningcii.  Nemleckcr  B1.10:j2.  Företem.,  N.  Mitteil.  III.  8.  S.  112. 1  liV 

718.  Kurfürst  Johann  Friedrich  an  Jonas.        Lochau  1544.  Juli. 

Gcjstattot  ihm  in  Hnllo  zu  bleiben,  wenn  er  dafiir  die  Propstei  der  Universit:*t 
zurückgeben  will. 

Johmis  Iriderich  ehurfurst  etc.  Vnßern  grus  zuuor.  Jlhrwirdiger 
vnd  hochgelarter,  lieber  andechtiger.  Vns  hat  der  auch  erwirdigc  vnd 
hochgelerte  vnßer  lieber  andechtiger  er  Mafiin  Lniher,   der   heiligen 


^  Neudcckcr:  si  qua  re.      2  jsjeiul.:  aei^ue.      ^  Neud.:  futurum.      '*  Forst,  qui. 
*  Vielleicht  cervum.        ^  Georg  Helt  von  Forchheim. 
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Schrift  doctor,  als  wir  riechst  zu  WiUeniberg  gewest,  euer  supplication 
Schrift,  so  ir  an  vns  gethan.  vberantwort,  welche  wir  iuhalts  geleßen. 

Und  das  der  almechtig  Gott  sein  gottlich  gnad  vorliehen^  das  sich 
viel  wlddersacher  zu  Hall  zu  Gottes  wort  vnd  seinem  heiligen  euangelio 
begeben,  auch  die  reine  lehr  also  ausgebreitet,  das  sie  nit  allein  zu 
iiaW,  sondern  auch  in  viel  vmbliegenden  dorffern  vnd  stedten  nutz 
bracht,  solches  hören  wir  gerne,  haben  auch  dem  christlichen  volck  zu 
Halle  vnd  der  vmbliegenden  gegend  zu  guth  euch  derhalben  nuhn  ins 
vierd  jar  dohin  erleubt.  Zweifeln  auch  nit,  rath  vnd  gemeine  doselbst 
zu  Hall  sambt  dem  volck  werden  nit  anders  vormerken  mögen,  dan 
das  wir  sie  zue  irer  wolfart  vnd  Seligkeit  gnediglich  vnd  wol  gemeinet 
haben.  Wan  sich  aber  das  nechst  durch  vns  eratrackte  vierde  jar  ange- 
fangen vnd  vmb  sei,  wirdet  sich  aus  vusern  derwegen  gegebenen  ant< 
Worten,  auch  aus  der  rechnung,  wan  yr  erstlich  jegen  Halle  vf  vnser 
erlaubnuß  kommen  seyt,  wol  befinden.  So  wißen  wir  vns  auch  zu 
erinnern,  das  wir  euch  in  vnserm  schreiben,  so  wir  in  vergangenen 
Wochen  (?)  an  vorgedachten  doctoi'  Martimnn  iMther  vnd  magister 
thilipsen  eurethalben  gethan,  endtlich  erlaubt,  in  Halle,  wo  es  euch 
gelegen,  zu  plciben  vnd  die  probstey  lauths  vnser  fundation  vnd  ge- 
gebenen brief  vnd  sigil  der  vniuersitet  zustellen  zulegen,  den  vierten 
legenten  in  der  heiligen  schrifft  douou  zubesolden,  derpey  wir  es  auch 
nochmals  pleiben  laßen  .... 

Datum  Lochau  .... 

Sehr  unleserliches  Concept.    Weimar  Reg.  0.  pag.  I5l  GGG. 

719.  Jonas  an  Kurf.  Johann  Friedrich.       Halle  1544.  Aug.  11. 

Er  will  bis  Miebaclis  iiähoro  ErklÄruiig  abgeben,  ob  und  mit  welchen  Wünschen 
er  iu  Halle  bleiben  will.     Von  seinen  Uebersptzungsnrbeiton. 

Gnad  vnd  friede  Gottes  in  Christo.  Durchlauchtigister,  hochge- 
borner  tnrst.  E.  chf.  g.  sind  meine  gantz  vntertanige,  gehorsamen, 
willige  dinst  zuuoran  bereit.  Gnedigester  churfurst  vnd  herr.  E.  chf.  g. 
gnedige  schrift,  dorinne  vf  mein  vntertenige  supplication  durch  den 
doctor  Martinum  patrem  reverendum  nehst  vberantwort  mir  e.  eh.  g. 
guedicklich  antwort  geben ,  hab  ich  in  vntertanickeit  vnd  mit  geburlig 
ehrerbietung  empfangen  vnd  verlesen.  Vnd  nach  dem  mir  e.  eh.  g.  der 
selbigen  meiner  Sachen  halben  gnedicklich  zeit  geben  biß  vf  Martini, 
entlich  e.  ch.^g.  mein  gemuet  vntertanigklich  zuschreiben,  will  ich  mich 
des  also  halden  gehorsamlich  vnd  vber  beinelt  zeit  mit  meiner  antwort 
nit  voraug  machen.  HoflFe  auch  mich  mittler  zeit  zu  e.  eh.  g.  selb  ader 
zu  dembern  doctor  i^rwcÄ^m  zu uoHugen  vnd  von  aller  gelegenheit  weiter 
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in  yntertanick^it  bericht  zutun,  auch  iegen  die  vorigen  vnd  itzt  new- 
lieb  bescheben  begnadung  in  aller  vntertaniekeit  dangsagung  zu  tun. 
Will  auch  nichts  one  vorwissen  e.  eh.  g.  in  obgemelten  meinen  saeben 
schließen,  ob  ich  woil  hir  mit  predigen  vnd  teglicben  kirchen  saeben 
beladen,  hab  ich  doch  hir  auch  schnei  arbeit  nit  gantz  vnterlassen,  das 
nutzlich  buch  d.  doct.  Mariini  wider  die  Juden  latine  vertirt,  wilches 
im  tromden  nation  Clott  lob  frucht  bringt,  wie  mir  gelerte  geschriben. 
So  hab  ich  auch  die  außlegung  d.  Philippi  vbcr  Danielem  vordeutschet, 
wirdt  auch  zu  Wittenberg  gedruckt  werden  vnd  will  e.  cli.  g.  den  zu- 
schicken.^ Vnd  was  ich  der  loblichen  vniuersitet,  gemeinen  religion 
Sachen  die  zeit  meins  lebens  dienen  kan,  will  ich  allzeit  gevlissen  sein. 
£.  eh.  g.  allzeit  mein  Pflichtige,  vntertanigp,  gantz  willige  vnd  gehor- 
same dinste  zuertzeigen  erkenne  ich  mich  schuldig  vnd  bin  des  invnfer- 
tanikeit  allzeit  willig.  Datum  montag  nach  Laurent!  a.  dni  1544. 
E.  eh.  g.  vntertaniger  williger  diener 

Justus  Jonas  doctor  etc. 

Dem  Durchlaachtigeäten  otc* 
Weimar  Reg.  (3.  p.  151  GGG.   .  ' 

720.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1544.  Aug.  28. 

Wünscht  ihm  Gluck  zum  Anzug  in  Mornoburg  und  empfiehlt  ihm  den   Prediger 
Joh.  Wolw  oder  Albinus  fiir  eine  Merseburger  LandpfAirc. 

—  8i  R.  D.  V.  et  Cel.  contulit  sc  Mersborgum,  gratulor  R.  Ü.  V. 
feliceiu  ingressum  et  orationibus  nostris  ac  totius  ecclefiiae  diligenter 
*  negocia  r?i;  d::t(Rco7ryi;  Mersh.  commendabimn^  Deo,  ut  det  ibi  dignuni 
hospiciam  ev«ugelio  sancto  Dei,  praesertim  in  his  varie  asperis  et  diili> 
cilibus  temporibus.  Rev.  domine  ac  illnss.  princeps,  domine  clcm.,  hie 
Johannes  Weis^  Dcssae  a  V.  R.  D.  impetravit  dementem  promissionem, 
rogo  ergo,  cnni  in  episcopatn  multae  sint  ecciesiae  bene  dotatae  ruri, 
quibus  praesunt  indocti  et  papistici  pastores,  illnss  D.  et  R.  D.  W 
dignetur  huius  AJbini  clementer  habere  rationem.  Couflictatur  bonns 
vir  durissima  egestate  cnm  uxorc  et  liberis  suis.  Pauci  praefecti  priu- 
cipum  favent  ministris  aut  iuvant  cos  ctiam  inssi.  Vei*tant  ergo  de- 
mentes oculos  ad  inopes  et  pauperes  ipsi  domini,  Ipsi  ap^ovTSi;,  sicut 
filius  Dei  gravi  contione  commendat  cos  maxime  curae  et  soUicitudini 
Tcov  xpaTouvTcov:  Qui  porrexerit  calicem  aquae  i'rigidae  etc.  Cetera  apud 
R.  D.  V.  per  occasionem  coram.  Datae  Halae  5^*  post  Bartholomei 
anno  dni  MDXLllll.  - 

R.  D.  et  ill.  Cel.         addictiss.  L  lonas  p.  W. 

s.  HalL  ecclesiac. 
An'hiv  zu  Zerbfit. 


«  Erschien  erst  154ö.    Vgl.  Corp.  Ref.  XIII,  82f^.        2  Vgi,  oben  S.  121. 
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721.  Melanchthou  an  Jonas.        Wittenberg  1544.  Ende  August? 

Klagt  Ober  das  Steinleiden ,  von  dem  er  jetzt  auch  befallen  sei  und  das  ihn 
an  die  gleichen  Leiden  des  Freundes  erinnert;  noch  schwerer  aber  bedrücken 
ihn  Sorgen  betreffs  der  Differenzen  inbezug  auf  die  Abendmahlslehre. 

Corp.  Ref.  V.  475. 476. 

722.  Jona«  an  Fürst  Georg.  Halle  1544.  Sept.  7. 

Bittet  um  ein  Empfehlungsschreiben  für  den  Bruder  des  Hieron.  Weiler.  Er 
hat  mit  der  Hallenser  Gemeinde  den  Amtsantritt  des  Fürston  in  Merseburg 
durch  öffentl.  Gebet  gefeiert. 

—  Hic  qiii  nieas  has  reddit,  /rater  est  domini  Hieronymi  Weller, 
verae  tbeolog.  doctoris,  musicus  peritus,  qui  a  Y.  R.  D.  et  Gel.  petit 
commendaticias  nomine  fratris  ad  senatum  et  ecclesiam  Freibergen.,  quas 
rogo  R.  D.  Y.  dignetnr  ei  dare  et  alias  clementi  volantate  audire  eani 
latius  de  fratre  Wellero  exponentem. 

Ingressus  V.  Gel."*'*  et  illuss.  D.  precor  ad  Tr,v  äziffjcoTniv  Mersborg. 
totamque  hane  gubernationem  ecciesiasticam  sit  duce  authore  Ghristo 
filio  altissimi  faustus,  felix,  fructifer,  >cap7ro<popou{/£vo;  benedictioue  evan- 
gelii  Ghristi.  Hoc  bodie  nominatim  in  ecclesia  HaUensi  (ut  Weiler 
audivit)  oratione  totius  coetas  obsecravimus  et  oravimus.  Literas 
dementes  Y.  D.  et  iii.  Gel.  (ut  Michael  Gut  dixit)  expecto  ego  et 
interim  Y.  R.  D.  et  illuss.  nostris  et  nostrae  ecclesiae  orationibus  erit 
coramendatissima.  Xpwrro^  olo<;  toO  d^eou  V.  R.  D.  ecclesiae  Dei  conservet- 
quam  diutissime  incolumem.  Datae  raptim  Halae,  dominica  post 
Aegidii  anno  dni  MDXL4. 
R.  D.  ill.  Gel. 

Y.  deditiss.  L  lonas  s.  UaU. 

p.  TT.  etc. 

In  der  Aufschrift:  —  £m9xo:cc;>  Meniborg.^  domino  pontifici  et  patrono  colendo 
8110.  —  Archiv  zu  Zerbst. 

723.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1544.  Sept  12. 

Bittet  den  Fürsten  um  Schlichtung  oinos  Ehestreites,  in  den  ein  Landgeistlicher 
seiner  Jurisdiktion  durch  Leichtsinn  verwickelt  worden  ist. 

—  Hic  Hans  MoUer  auriga,  civis  HaUensis,  Y.  R.  D.  et  ill.  Gel. 
offeret  libellum  accusatorium  contra  quendam  lohannem  Beintzsch  pastorem 
in  Ddnitz  pago  sito  sub  ditione  et  episcopatu  MersborgenK     Ego  hic 


^  Yrgl.  die  Notiz  im  Wittenberger  Ordinanden-Register  v.  1543:  ,,Fcria  qiiarfa 
deooUatioiiis  S.  loannis  [29.  August].  Per  d.  d.  Pomeranum:  leronimus  Reintznch 
von  Halle,  burger  vnd  tuchscherer  doselbst,  bcruffen  gein  Delcnitz  bey  Halle  ziun 
pfarranibt/'  Ueber  die  durch  die  Verhältnisse  erforderlich  gewordene  Berufung  zahl- 
reiclicr  Handwerker  zum   evangelischen  Pfarramt   vgl.  die  interessante  Statistik  in 

Owcli.-4^u.  Bd.Xm.  K«w..  Briefw.d-J.J.  11.  9 
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nt  saperattendens  et  reliqui  duo  pastores  S.  Ulrichi  et  S.  Manritii  opta- 
remus  quidem  consultam  utrique  parti  quam  commodissime,  sed  noe 
hie  voeati  sumns  ad  contionandam  inermes  quoad  cetera  iurisdictionis, 
et  Ich.  Beinüsch  involvit  se  difficili  negocio  excitavitque  non  medicore 
scandalum.  Olim  Beiniczsch  non  ita  ante  mnltos  menses  laicas  fuit, 
artificii  tbndendi  panni,  eontiilit  se  ad  ministerium  verbi  et  Vittebergae 
ordinatns  est,  cum  domini  miserti  inopis  uxoris,  tü>v  T&tvcov  aliqaid 
condonassent  eius  imbecillitati.  Uxore  prima  mortua  cum  iam  factus 
esse  viduus,  promisit  coniugium  verbis  obligatoriis  data  arra  pueiiae 
cuidam  in  Diescke  addito  symposio,  quod  vocant  lobebier^.  Deinde 
homo  parum  considerans  magnitudinem  sui  periculi  aut  scandali  ex 
fatuitate  aut  incogitantia  illectns  nescio  quomodo,  promittit  coniugium 
etiam  secundae  filiae  huius  Hans  Moüer,  atque  ita  implicaturus  esset 
se  n^inister  verbi  ingenti  scandalo.  Cum  ergo  praesit  rurali  ecclesiae 
Bdnitz  in  diocesi  Merä)orgen.,  ego  hie  inermis  quoad  iurisdictioneni 
et  coercionem,  mittendum  duxi  ad  ill.  Cel.  et  R.  D.  et  rogamus,  ut 
R.  I).  V.  (si  ibi  consistorium  est  constitutum)  dementer  curet  citari 
loann.  Eenitsch,  audiri  utranque  partem  et  fern  in  hoc  negocio  matri- 
moniali  sententiam,  ut  altera  ex  pueliis  liberetur  et  vitari  possit  scanda- 
losa  in  ministro  evangeiii  SiyaiAta.  Est  iam  in  multis  iocis  avap^^Ca  et 
adversarii  odio  I/uth,  doctriuae  gaudeut  omnia  in  dubio  pendere,  abu- ' 
tuntur  licentia  temporum  quidam  homines  leves  aut  etiam  imprudentes 
(ut  ille  Benitzsch\  postea  bis  moribus  deformatur  ecclesia.  Rogo  V.  R.  D. 
committat  ita  cognosei  et  per  sententiam  definiri  hoc  negocium,  ne  scan- 
dali deformitas  haereat  in  nomine  et  ministerio  toO  suay^sX^u.  —  £.  f.  g. 
wolle  gnedicklicb  vorschaffen,  das  dy  sache  legittima  cognitione  zum 
ende  kome,  dan  sie  brenget  gros  ergernis.  Data  6^  post  Natal.  Mariae 
anno  doi  MDXLiiii. 

R.  D.  V.  et  ill.  Cel.  addictiss. 

L  lonas  doctor  p.   TT. 
Archiv  za  Zerbst.  superatt.  HcMen.  ecci. 

724.  Jonas  an  Fürst  Georg.  HaUe  1544.  Sept.  12. 

Abermals  Empfehlung  des  Pred.  Job.  Weiss.     Siehe  oben  S.  121  u.  12S. 

—  Huic  loh,  Albino  C.  V.  ad  meas  preces  Dessau  promisit  clementer 
se  eius  habituram  rationem  in   dictione  Mersborgen.     Cum    ergo  iam 

der  trefflichen  Schrift  von  G.  Rietschel,  Luther  und  die  Ordination.  Wittenberg  1883. 
S.  84  ft.*  Dem  Verfasser  dieser  Schrift  verdanke  ich  vorstehende  Notiz  aus  dem 
Ord  inandenregis  tor. 

^  Vergl.  al)or  diesen  Brauch    die  Nach  Weisungen  bei  E.  Fried  berg,   das  Recht 
der  KbeBchliessung.    Leipzig  1865.  8.284. 
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tenaein  habeat  conditionem  et  egeat  cum  nxore  et  parvis  liberis ,  rogo 
y.  R.  D.  et  ill.  Gel  dignetur  afflicto  et  paaperi  esse  adinmento,  ut 
nanciscatar  parochiam  meliorem.  Non  dabito  multos  esse  indoctos  et 
papistas  inventos,  qaibus  ille  bonus  vir  posset  surrogari.  Panlus  inqnit 
ad  Galatos  seenndo  ipsnm  verbi  ministeriam  esse  caltnm  Dei  gratnra 
Deo,  si  adiuveniuB  pauperes  eoruraqne  memores  simus.  Brevi  spero 
V.  R.  D.  loquar  coraro.  Datae  raptim  Hdlae  6^  post  Natalis  Mariae 
anno  dni  MDXLiiij. 

Quod  ad  linguae  ättinet  difficnitatem,  pro  contione  expedite  loqjuitur 
et  tradit  doetrinam  pure. 

V.  R.  D.  addictiss.  L  lonas  doetor  p.  TF. 


ArchiT  zu  Zerhst. 


superatt.  Hfdlen. 


725.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1544.  Sept.  24. 

Man  redet  vom  Frieden  zwischen  dem  Kaiser  und  Köni^  Franz.  Er  sendet 
dem  PQrsten  ein  Exemplar  von  Bugenliagens  PsalterUborsetziuig;  wflnsolit 
Gluck  zum  Beginn  der  Merseb.  Visitation.     Verschiedene  Anliegen. 

—  HiQ  rnmores  sunt  sed  incertis  auetoribus,  inter  Caesarem  et 
regem  Oalliae  nunc  agi  de  armis  deponendis  utrinqne  et  concilianda 
pace^.  Regina  Galliae  dicitur  cum  aliquot  proceribus  aulicis  missa  in 
legatione,  ut  obiiciat  se  ad  pedcs  Caesaris  et  petat  paeem,  sed  de  liis 
R.  D.  et  Gel.  (si  quid  est)  habet  indubie  certiora  quam  nos. 

Mittit  m.  Matthias^ j  qui  nuper  mecnm  fuit  Mersb.\  Y.  Gel.  et  R. 
D.  psalterium  d.  Pomerani,  quae  translatio  adhibito  germanico  Lu^A^/, 
consnitis  etiara  hebraei^  fontibus  accurate  elaborata  est  et  non  longo 
discedens  ab  heb.  veritate,  singulari  perspicnitate  est  commendabilis. 
V.  R.  D.  boni  consulat  exiguura  quidem  specie,  sed  sanctum  et  preciosnm 
reipsa  munus.  His  periculis  et  difficultatibus  tempornm  imitamnr 
Davidem,  qui  in  maximis  ecclesiae  et  aulae  ac  regni  negociis  auxilium 
[et]  defensionem  petit  a  Deo.  Vana  inquit  salus  hominis,  tu  domine 
inquit  saiusmea,  arx  mea,  scutum  etc.^  Visitationem  in  ecciesia  et 
ditione  Mersb.  orationibus  diUgenter  commendabimns  Deo  patri  coelesti. 
In  negocio  Beinitzsck^  audimus  puellam  actricem  non  adeo  habere 
bonam  causam.  Latius  sciscitabimur.  Rogo  R.  D.  Y.  dignetur  memor 
esse  loannis  ministri  mei,  pro  quo  rogavi,  et  clemens  dare  responsnni; 


1  18.  Sept.  1544  Friede  zu  Crespy. 

2  MatthiaB  Wanckel  vergl.  Dreyhaiipt  II.  745. 
«  Ps.  60,  13.  27,  1. 

«  Siebe  oben  S.  129  %. 

9* 
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qnod    etiam  atque  etiam   peto,   cupio  eum   enim  adiatum.  —  Datae 

HaUie  4^  post  Mattbaei  anno  dni  M.  D.  XLiiii. 

V.  R.  D.  et  Gel.  addictiss.  /.  lanas  p.  W. 

Snperatt  HcM.  eccl. 
Archiv  zu  Zerbst^. 

726.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  1544.  Sept  27. 

Ueber  den  Frieden  mit  Frankreich ;  Besuch  eines  Ungarn  in  Wittenberg:  Luther 
veröffentlicht  eine  neue  Schrift  gegen  die  Züricher;  daher  möchte  M.  am 
liebsten  Wittenberg  verlajweii,  um  Streit  zu  vermeiden.  Günstiges  Zeugnis 
über  den  Sohn  des  Jonas. 

Corp.  Ref.  V.  484. 

727.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1544..  Oct.  22. 

Empfehlungsschreiben  für  einen  Gr^istlichen ,  der  einer  besser  dotirten  Stelle 
bedarf,  zudem  noch  durch  Einbruch  in  seine  Wohnung  grossen  Schaden 
erlitten  hat 

—  Invitus  onero  Y.  R.  D.  meis  literis,  sed  cum  pauperes  et  afflicti 
a  nobis  obnixa  et  suppliciter  petunt  coramendationes,  non  possumus 
eis  denegare  nostratn  operam.  Hie  Qregorius  GrunhoUz  notus  est  dno 
Emesto  Brotuf,  qui  novit  eum  amantem  esse  purae  et  sanioris  doctrinae 
et  inculpatae  vitae.  Admoduni  teuuem  nunc  tenet  parochiam  et  pre- 
mitur  non  mediocri  inopia,  rogo  er^^o  V.  R.  D.  dignetur  clementer  eius 
habere  rationem,  nt  conditionem  meliorem  possit  nancisci.  Dnos 
licentiatus  Antonius  Musa  est  vetns  mihi  amicus,  quem  amo  ex  animo, 
sed  paulo  severior  est  erga  eiuscemodi  egenos  pastores,  quod  in  anrem 
V.  R.  D.  dictum  volo.  Quicquid  hoc  est  in  viro  veheiuentiae ,  qnaeso 
gennina  et  generosa  V.  R.  D.  dxieucia  xai  <ptXavOp<o?r(a  condiat  et  mitiget. 
Praeterea  bonus  vir  hie  Gregorius  pastor  Luchaw  abbinc  tertia  nocte, 
opinor  füre  noctu  obrepente  in  domum,  amisit  vestes  suas  omnes,  uxbris, 
liberorum,  ut  latius  non  sine  iachrymis  conqueretur  coram  R.  D.  V. 
Pauper  est,  non  habet  sumptus  instituendae  actionis  aut  movendae 
litis  contra  furcm.  Quem  tarnen  indicare  potest.  Utinam  poh'ticns  et 
secularis  magistratus  hie  snbveniat  inopi  et  ex  officio  iudicis  nobili 


1  Aaf  den  in  diesem  Briefe  genannten  Reinitzach  bezieht  sich  auch  noch  ein 
im  Archiv  befindlicher  Zettel,  Anlage  zu  einem  Briefe  des  Jonas  an  Fürst  Georg, 
welcher  folgcndermaasen  lautet:  „Auch  gnediger  f.  v.  h.  hatt  mich  der  camer- 
flclireibcr  Michael  Gut  gebeten  des  Beyniscti  halben  seines  Schwagers,  e.  f.  g.  wollen 
ime  gncdicklich  foderung  zu  dor  pfarro  Jjtbenaw  tun,  wie  er  gnedige  vortrostung 
etwa  entpfangcn.  E.  f.  g.  wolle  den  armen  man  vf  dise  vntertaiii^e  vorliitt  In  gno- 
(ligi'm  l)ei'clh  haben.  Ich  horc,  er  leide  armut  etc.  vnd  heldct  sich  itzo  wol  im  ehe- 
Stande,  wie  er  ztigesaget.'*      Unter  den  Briefen  des  Jahres  1545.    - 
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auxilium  ferat  misero.    Ad  siiperiores  litcras  nieas  de  famulo  loJumne 

V.  R.  D.  Clemens  et  benignuni  expecto  responsum:  —  Datae  HaUie  4^ 

post  Galli  anno  dni  Mdxlhii. 

V.  R.  D.  et  Cel.  addictiss.  L  lanas  d.  p.  W. 

superatt.  Hall,  eccl. 
Archiv  zu  Zerbet. 

728.  Jonas  an  Füist  Georg.  HaUe  1544.  Oct.  28. 

Erneutes  Bittschreibeii  für  Job.  Weiss  wie  für  seitieu  Famuliu. 

—  lohannes  Albinus^  cai  R.  D.  V.  et  Cel.  clemeuter  adniodum  at 
idopi  tecit  promissionem,  dixit  mihi  hactenus  sibi  non  inventum  commo- 
dum  locum,  8e  vero  adbue  erectum  esse  a  K.  D.  V.  et  Gel.  V.  in  certam 
speni  naneiscendi  conditionero,  simulatque  visitatio  in  praefectara 
Lwtzd  coepta  fuerit.  Cum  ergo  dura  prematur  inopia,  iam  sab  biemis 
initia  algens  et  esuriens  cum  nxore  et  4'parvis  liberis,  rogo  Y.  R.  D. 
dignetnr  eius  dementer  babere  rationem.  £o  nunc  brevior  snm,  ne 
V.  R.  D.  molestus  sim,  quam  alias  novi  propensissimam  esse  ad  adiu- 
vandos  pauperes.  Quod  ad  vocem  attinet,  pro  contione  loquitur,  ut 
intelligi  possit,  nam  audivi  eam.  De  famulo  Mumne  a  R.  D.  V.  Cle- 
mens expecto  responsum,  nam  ideo  mibi  inservivit,  nt  promoverem 
eum  in  aliqnam  aulam.  Iam  Deo  dante  proficiscar  ViUenhergam  in 
negociis..  Cum  rediero,  si  quid  intellexero  novitatum,  Y.  R  D.  et  Cel. 
reverenter  et  libens  communicabo.  Datae  i£x^  3  a  post  Simonis  ludae^ 
anno  dni  Mdxlhii. 

R,  D.  V.  et  Cel.  deditiss.  L  Btuis  p.  W. 

s.  Hau.  eccl. 
Archiv  za  Zerbst. 

729.  Anton  Musa  an  Jonas.  Merseburg,  1544.  Nov.  2. 

Sendet    fUr    die    Tocbter   des    Jonas    Arzneien,     die    ihm    ein    Leipziger    Arzt 
gegeben  hat. 

S.  in  Christo.  Consului  per  literas  d.  doctorem  Sdxustianum  Fo- 
ium{?)  Lypsiae  singulari  benevolentia  mihi  coniunctum,  omatiss.  d. 
doctor:  is  in  fine  suarnm  literarum  de  filiae  vestrae  morbo  etiam  respondit, 
ideo  legendas  vobis  ipsas  mitto,  obsecro  remittite,  nam  mearum  quoque 
natu  maxima  difficillime  laborat,  et  gubernatur  eius  valetudo  ad  harum 
literarum    praescriptum.      Mitto   etiam  quae  ille   filiae  vestrae  dedit 


1  Weiss.  Siehe  oben  S.  130. 

^  Simonis  et  Judae  war  1544  ein  Dienstag,  und  Jonas  mnss  wohl  diesen  Tag 
meinen,  denn  die  nächstfolgende  leria  8.  (3.  Nov.)  hätte  er  sicher,  nach  Omn. 
Sanct.  oder  Omn.  Animarum  bezeichnet. 
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pharmaca,  coDstant  vij  gr.  Hestcrno  die  iiiisigsem  mediciDas,  si  uancii 
in  nostra  civitate  non  essent  tarn  diiTiciles,  niirniu  quam'rari  et  iili 
rari  quam  insatiabiles  sunt,  qnam  aegre  extorqnetnr  servitus  iliorani! 
Valete,  toc^^wto.  Mersburgii  postridie  omnium  divorum  mane  ad  lacer- 
nam.    44.  Antonius  Musa  1. 

lustus  meus  princeps  nee  adeo  alter  ille  Saxonicus  (?)  ^  huc  redieront 
Omniaqnaead  religionem  pertinent,  fluetuant'^  speni  inter  metuniqne,  sed 
tale  solet  Christi  regnaili  esse,  aoutra  spem  in  spem  etc.  Ego  hie  solus 
luctor  cum  bestiis  etc. 

Original  in  Meiningen. 

730.  Kilian  Goldstein  an  Gregor  Brück.       Halle  1544.  Nov.  5. 

Teilt  mit,  dass   der  Rat   von  Halle  Jonas    zum    Superintendenten   en»-ählt  habe 
und  thut  Fürsprache,  ihm  trotzdem  sein«Propstei|rohalt  femer. zu  belassen. 

Mein  willig  dinst  ziinor.  Achtbar  vnd  hochgelarter,  besonder 
gunstiger  her  vnd  furderer.  Wii  e.  a.  nicht  bergen,  das  ein  erbarrath 
mit  dem  hern  doctori  lusto  lonae,  meinem  freuntlichen  lieben  geuatter, 
vorschienen  montags  handlung  vorgenomen  vnd  denselben  ad  episcopum 
Hdlienseni  perpetuirt  Vnd  weyl  dan  gedachter  her  doctor  mich  gebeten, 
ime  bey  e.  a.  furderlich  zu  sein,  das  e.  a.  seine  Sachen  mit  der  Pro- 
rogation des  einkomens  der  probstey  zum  besten  wolt  richten  helfen,  in 
betracht,  das  er  nichts  destoweniger  m,  gn.  h.  dem  churf.  zu  Sachsen 
etc.  in  solcher  perpetuirter  bestallung  alihier  dinstlichen  vnd  zuge- 
brauchen sein  möcht,  vnd  ichs  auch  vor  mein  person  darfur  achte,  das 
solchs  wol  ein  meynung,  so  hab  ich  nicht  zuunderlassen  gewust,  ge- 
dachtem hern  doctori  in  deme  gntwilligk  zu  wilfaren,  vnd  e.  a.  mit 
dieser  meiner  schrifft  zu  molestim,  vngezweiffelt,  e.  a.  werde  disfalls 
die  gelegenheit  vnd  was  berurten  hern  doctori  vnd  vns  allen  zum 
besten  gereichen  magk,  zubedenken  wissen.  Aber  eins  raths  artikel 
betreffend  werden  e.  a.  derselben  nach  ewer  gelegenheit  eingedenck 
«ein  vnd  mich  daruff  beantworten.  Vnd  e.  a.  meins  Vermögens  zudienen, 
bin  ich  allezeyt  willigk.  Datum  Uaü  mitwochs  nach  omnium  sanctornm 
Ao  etc.  xliii)  Chilian  Gddtstein 

doctor. 

Dem  achtbarn  vnd  hoclitrelarton  hern  Gtctjoi-itn  Untck 
der  rechten  doctori  vnd  churf.  durchlaiichtigkeit  zu  Sachsen 
ctc  gcheynitcu  rath,  meinem  bo!>ondern  gun:»tigen  hern  vnd 
furderer.  ^ 

Weimar  Reg.  0.  pag.  151.  GGG. 


1  Er  meint  wohl  den  Füi*stcn  Georg  luid  den  Administrator  Herzog  August 

2  Unleserlichem  Wort, 
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731.  Gregor  Biiick  an  den  Kuif.         Wittenberg  1544.  Nov.  7. 
Joh.  Friedrich. 

Jonas  bt  bei  ihm  gewesen  und  hat  nunmehr  auf  die  Propstei  Verzicht  geleistet, 
bittet  nur  noch  um  ein  Gehalt  von  100  Fl.  auf  8  Jahre.  Um  der  Beziehungen 
des  Kurfürsten  zu  Halle  willen  istr  es  gut,  dass  einer  seiner  Unterthaueu 
dort  das  Predigtamt  verwaltet.  Diese  Geldforderung  ist  jedoch]  zu]  hoch.  — 
Herzog  Moritz  hat  Absichten  auf  Würzen. 

—  Wie  ich  die  negste  schriefte  an  e.  chf.  g.  vortertigt,  ist  doctor 
lowis  zu  mir  khomeD  vnd  hat  mir  angezeigt,  das  er  kegen  Torgau 
weite,  vnd  e.  c.  f.  g.  ansuchen  eben  der  Sachen  halben ,  daruon  ich  e. 
eh.  f.  g.  in  vorbernrten  brieffen  vuterthenige  normeldung  gethan.  Aber 
er  ist  von  dem,  das  er  die  probstey  lenger  behalten  solt,  abgestanden. 
Vnd  stehet  sein  bith  hierauf,  das  ihm  die  100  gülden,  so  vff  zwey  jar 
von  e.  eh..  f.  g.  ime  gnediglich  volgen  zulassen  gewilligt,  mochten  vff 
acht  jar  volgen  zulassen  von  e.  eh.  gn.  gnediglich  gewilligt  werden. 
Derhalben  ich  fro  bin,  das  er  die  probstey  abtreten  will,  damit  sy  aus  seiner 
bandt  khomen,  aus  ajlerley  vrsachen.  Nhun  will  in  e.  chf.  g.  gefallen 
stehen,  ob  im  e.  eh.  g.  nach  ein  jar  zwey  ader  drey  wollen  zulegen 
vber  die  ersten  zwey  jar,  also  das  er  e.  chf.  g.  auch  der  vniuersitet 
vorwanter  sey  vnd  bis  an  sein  absterben  e..  chf.  g.  diener  pleybe  vnd 
nutzliche  vnd  guethe  bucher  doctoris  Martini  je  zu  zeiten  aus  dem 
deutzschen  inne  latein  bringe,  do  dieselben  deutzsch  geschrieben,  vnd 
das  er  die  ingleichnuss  zu  deutzsch  mache,  das  er  dann  beides  vor 
andern  woll  kann.  8o  vermercke  ich  auch  woU,  das  im  viel  doran 
gelegen,  so  er  des  orts  sein  soll,  das  er  e.  chf.  g.  diener  sey,  hinwieder 
ist  er  e^  chf.  g.  zw  Halle  auch  bas  dann  zu  WiUeftiberg  znwissen.  Dan 
solte  etwo  einer  dohin  khomen,  der  das  hertze  neigete  zw  einem  andern 
hern,  so  wer  es  nit  gut.  So  stehet  es  auch  in  Gottes  band,  dieweil  er 
den  stein  oft  hart  hat,  wie  lange  er  leben  muge.  Er  hat  mir  ein 
schrieft  doctoris  Kiliani  vberanthworten  lassen,  als  er  von  mir  gangen 
gewest,  welche  e.  chf.  g.  ich  inligend  vbersende.  Daraus  vermercke  ich, 
das  er  mit  dem  rath  zw  Hall  einig  worden,  sein  lebenlang  bey  im  zu- 
pleiben,  welchs  guth  ist.  Aber  er  hadt  mir  gesagt,  er  habe  solche 
handellung  nit  anders  gewilligt,  dann  vf  e.  eh.  g.  bewilligung,  daran 
aber  nit  gross  gelegen.  In  summa  ist  mein  vntherthenigs  bedencken, 
das  die  probstey  aus  seiner  band  bracht  wurde,  andere  prakticken  zu- 
uorkhomen.  Ich  vermercke,  er  hatte  gar  (?)  gern  hundert  gülden  jerlich 
vf  acht  jar,  welchs  beschwerlich  were.  Vnd  hab  solchs  e.  chf.  g.  vnther- 
theniglich  nit  wollen  vnangezeigt  lassen,  dann  e.  chf.  g.  vntherthenig- 
lich  zudienen  bin  ich  gantz  willig. 
•    Datum  freytags  nach  omnium  sanctorum  Anno  etc.  xliiy. 
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Atdage.  E.  cIi.  gn.  werden  aas  doctor  Kiliam  scbreiben  am  end 
vornehmen,  das  er  erinnernng  thut  der  artickel  halben,  dauon  er  mir 
neg8t  zum  Beinichen  ^  aus  beuelh  des  raths  zw  Halle  antzeigan^  gethan. 
Nun  hett  ich  e.  cb.  g.  gern  ehr  dauon  geschrieben ,  so  seind  sie  doch 
der  gelegenheit  eins  theils,  das  die  notturft  sein  wil  mit  e.  eh.  g.  selbst 
dauon  zureden  vnd  roith  e.  eh.  g.  zuberadsehlagen.  So  können  sie  aneh 
wol  verzugk  haben  bis  das  ich  zum  neher  mal  kegen  lorgau  khonie. 

^'^Gnedigster  her,  nie>n  diener  hat  mir  nechten  spat  gesagt,  wie 
das  im  [einj  barger  zu  WiUebergk  angetzeigt,  wilcher  neulich  von 
Pim  komen,  man  ließe  sieh  doselbst,  auch  za  Dresden  vornhemen,  hertzog 
Moritz  wolt  Wortzen  bald  wider  einnhemen.  Nhu  halt  iehs  for  rhede, 
Were  es  aber,  ßo  mnste  iener  marschalk  zu  Fiddii,  recht  gesagt  haben, 
wenn  er  herwiderkeeme,  ßo  solt  er  den  stiflFt  za  Meissen  mitb  hinweg 
heben.  Denn  der  bischoff  muss  on  vrsach  nit  so  brüsten  wider  den 
Vortrag.  Das  hab  als  der  sorgt'eltige  e.  eh.  g.  ich  nit  vnangezeigt  lassen 
magen.    Datum  uts. 

ZdUd:  Wann  im  e.  eh.  g.  die  hundert  gülden  willigen  vf  vier  jar, 
so  were  es  dannoch  auch  eine  weythere  bewilligung.  Willigen  es  e.  eh.  g 
weitter,  so  ists  nach  nichts.    Doch  vff  e  eh.  g.  getallen.    Datum  uts.^ 

Dabei  ein  Zettel,  der  ein  StUck  aus  einem  Schreiben  des  Jonas 
an  Brück  enthält:  „Die  clause!,  gunstiger  her,  wird  e.  a.  gedencken^ 
das  ich  mich  erbithe  m.  g.  hern  vorwant  diner  zu  sein  (vnd)  bleiben 
die  zeit  meins  lebens  vf  derselbigen  jar  begnudiguug,  wie  e.  a.  weis.'' 
Weimar  Reg.  0.  pag.  151  GGG. 

732.  Kuifärst  Joh.  Friedrich  an  Jonas.       Lochau  1544.  Nov.  12. 

Der  Kurfürst  bewilligt  ihm  auf  Lebenszeit  jährlich  JOO  61d.;  weist  aber  seine 
weiteren  Bitten  sehr  bestimmt  zurück,  untersagt  ihm  weiteres  Petitionieren 
und  entlässt  ihn  zu  seinem  Amte  nach  Halle. 

Vnscrn  grüß  zuuor.  Erwirdiger  vnd  hoehgelarter,  lieber  andeehtiger. 
Wir  haben  auf  euer  vielfeltig  ansuchen  vnd  bitten  dem  bochgelarthen 
vusem  rath  vnd  lieben  getreuen  Gregorien  B nicken  doctor  beuohlen, 
euch  anzuzeigen,  was  wir  auf  solch  euer  bith  gnediglich  gewilligt,  das 
ir  dann  vnsers  erachtehs  soltet  zufriden  vnd  danckbar  gewesen  seyn. 
Weyl  ir  euch  aber  selbst  gegen  Torgau  begeben  vnd  eyn  Vorschrift 
von  dem  erwirdigen  vnd  bochgelarthen,  vusemi  auch  lieben  andecbtigen 


*  Gräfenhainichcii.        2  Von  hier  ab  eigcnliändig. 

3  Ucber  die  Anwesenheit  des  Jonas  in  Wittenberg  in  jenen  Tagen  und  seinen 
Verzicht  auf  seine  Stellung  an  der  Universität  vrgl  Melanchthons  Schreiben  vom 
10.  Nov.  1544,  Corp.  Ref.  V.  524;  desgl.  Luthers  Schreiben  an  den  Knrförsten  vom 
8.  Nov.    de  Wette  V.  Ö94. 


Digitized  by  VjOOQIC 


733.  Kurfürst  Johann  Friedrich  an  Jonas.  187 


ern  doctor  Martin  Luther  vberafatworthen  lassen  i,  dorauß  wir  dan 
vornehmen,  daß  sich  euer  sachudg  etwas  weyter  erstreckt,  dan  wir 
zanor  gewilliget  vnd  doctor  Brücken  euch  anzuzeigen  beuelh  gegeben, 
vnd  wiewol  ir  euch  zuerinnem  der  begnadung,  die  wir  euch  vorhin 
gethan,  vnd  darzu  das  gantze  eynkohmen  der  probstey,  weyl  ir  zu 
Uaih  gewest,  haben  folgen  lassen,  damit  ir  aber  hierüber  vnsern  gne- 
diglichen  willen  kegen  euch  ferner  vormercken  möchtet,  alß  haben 
wir  euch  durch  vnsern  camerer  vnd  doctor  TeyÜdßen  solch  vnser  gnedig 
gemut  vnd  begnade  lassen  vormelden,  nemlich  daß  wir  gewilligt,  dass  euch 
von  vnser  vniuersitet  Wittenberg }er\\ch  die  zeit  euers  lebens  hundert  gülden 
mnntz  sollen  geraicht  vnd  gegeben  werden  auf  die  fristen,  wie  solche 
vnser  begnadungs  verschreybung  vndcr  andern,  vermag.  Dorgegen  ir 
auch  vnser  vniuersitet  die  vorige  ewr  der  propstey  habende  verschreybung, 
register  vnd  vrkund  werdet  zustellen  vnd  der  probstey  abtreten. 

Nachdem  ir  vnß  aber  vber  das  dnrch  gemelte  vnsere  rethe  vnder- 
thenigst  habet  anlangen  vnd  lassen  bitten,  daß  wir  die  funffzig  gülden, 
welche  ir  auff  den  vergangenen  Michaelis  soltet  vnser  vniuersitet 
erlegen,  vnd  dann  euch  die  zeyt  euers  lebenß  der  zinß  von  dem  erbgut 
zu  EiUzsch  erhs^eu  wölten,  hierauft  wollen  wir  euch  nicht  verhalten, 
das  ir  selbst  zubedencken,  daß  eyn  kunflitiger  lector  vmbsonst,  biß 
wieder  die  zinß  tellig  werden,  nicht  lesen  wirdet.  Die  befreyung  wißen 
wir  euch  auß  bewegenden  vrsacheu  nicht  nachzugeben.  Dann  dadurch 
wurde  das  eynkohmen  der  probstey  ge«chmelert.  Das  alles  ir  nit  vngnedig 
vormercken,  sonder  viel  mehr  vnsern  geneigten  willen  auß  vnser  begna- 
dung, die  wir  euch  weyter,  dann  ir  gebethen,  gethan  gnediglich,  vorstehen 
vnd  achtens  auch  von  vnnöthen,  das  ir  lenger  vns  anzusprechen  vorzyhet 
oder  Widder  gegen  Torgau  komt,  sondern  begeren  gnediglich,  ir  wollet 
euch  nach  euer  furderlich  gelegen heyt  widerumb  gegen  Ual  begeben  vnd 
euer  beuohlen  sehlsorge  mit  trewem  vieiß  abwartben,  wie  wir  dann  des 
keyuen  zweifiel  tragen,  denn  es  kan  sich  noch  gelegenheit  zutragen, 
das  ir  vns  zu  eyner  andern  zeyt  wol  ansprechen  könnet.  Doran 
thut  ir  vnß  zugefallen,  vnd  wir  woltens  euch,  deme  wir  mit  gnaden 
geneigt*  seyn,  nicht  verhalten. 

Datum  Lochau  mitwoch  nach  Martin)  anno  domini  etc.  xliiij. 

All  doctor  JfuAam  Jonasen. 

Weimar  Reg.  0.  pag.  151.  ÜGÜ.  Vergl  JSachs.  Prov.-Blätter  1838.  S.  393,  Francke 
S.  281,  wo  jedoch  das  Datum  falsch  ist. 


1  do  Wette  V.  (594.695. 
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733.  Kurf.  Joh.  Friedr.  an  Gr.  BiUck.         Lochau  1544.  Nov.  13 

Bonaclirichti|rt  den  Kanzler  von  seiner  V^erfÜgung  an  Jonas.  Er  soll  mit  Luther 
und  Mol.  in  Beratung  Ober  Neubesetzung  der  Professur  treten;  teils  Major 
dafür  tai^lich  ist,  soll   die.Hem  die  Schlosspredigerstelle  abgenommen  werden. 

—  Wir  wiesen  euch  nicht  zubergen,  daß  doctor  Jmuis  nach  dem 
schreiben,  so  wir  aaf  seyn  suchen  an  each  gethan  vnd  zogeschickt, 
selbst  gegen  Torgau  kohmen,  sich  angeben  vnd  vnß  ein  Vorschrift  von 
d^i  erwirdigen  vnd  hochgelarten  vnsern  lieben  andechtigen  eni  Martin 
Luther  doctor  vberantworten  lassen,  darinner  er  hundert  vnd  virzig  gülden 
ime  aai  nenn  jar  znuorschreyben  durch  gemelten  doctor  auf  seyn  an- 
geben vorbethen  worden.  Vnd  wiewol  wir  allerley  bedencken  gehabt, 
in-  deroe  etwas  mehr  zuwilligen,  dann  wir  euch  zugeschrieben,  weyl 
wir  aber  vormarckt,  daß  bei  dem  mann  keyn  aufhören  sein  wil,  immer 
vnd  mehr  zusuchen  vnd  anzuhalten,  vnd  wir  eynsmhalß  des  anlauffens 
genzlich  abkohn^n  möchten,  so  haben  wir  gewilliget,  daß  gedachtem 
Jonas  hundert  gülden  muntz  von  vnser  vniuersitet  procurator  zu  Witten- 
berg jerlich  vff  seyn  lebenlang  sollen  gereicht  vnd  gegeben  werden, 
dorgegen  er  die  probstey  der  vniuersitet  genzlichen  abtreten  vnd  die 
brief,  register,  vrkund  vnd  andere  gerechtigkeyt  gemelter  probstey  der 
vniuersitet  eynantworten  solle,  wie  wir  dann  der  vniuersitet  hiebey 
thun  schreyben  vnd  solchs  beuehlen,  auch  des  probsts  verschreybung 
zuschicken.  Vnd  wiewol  genanter  Jonas' mchi  vnterlassen  vber  da8 
auch  bey  vns  zusuchen,  daß  wir  ime  die  fünfzig  gülden,  so  er  von  der 
probstey  eynkomen  nechstvergangenen  Michaelis  vnser  vniuersitet  geben 
sollen,  erlassen,  ime  auch  sein  guth  zu  Euizscli  vflT  sein  lebenlang  von 
zinßen  vnd  andern  bürden  betreyeu  wollen,  so  haben  wir  ime  doch 
solchs  beydes  abgeschlagen  vnd  nichts  weyterß,  dann  die  hundert  gülden 
wie  obgemelt,  gewilligt  Demnach  begeren  wir  gnediglich,  ir  wollet 
dem  rector  vnd  andern  vnser  vniuersitet  beygebundenen  briff  zustellen, 
mit  Vormeldung,  das  sie  darkegen  von  doctor  Jonas  der  probstey  briete, 
register,  vrkund  vnd  andere  gcrechtikeyd  entpfahen,  auch  vor  euch 
selbst  dor<an  seyn,  daß  die  vberantwortung  derselbigen  dermaßen  ergehe 
vnd  geselle.  Wcyl  da«  nu  die  lection  des  Jonas  widderumb  muß 
bestelt  werden,  so  wollet  auch  mit  doctor  Martin  Luther  vnd  magister 
Fhilippo  MdanthoH  dauon  reden ,  das  die  lection  mit  eynem  gelerten 
vnd  tuglichen  man  widerumb  vorsehen  werde,  welcher  in  der  vniuersitet 
mit  nttcz  lesen  möge.  Vnd  do  Jörg  Maior  dorzu  angegeben  vnd  vor- 
geschlagen wurde,  so  lisscn  wir  vns  dasselbige  nicht  vbel  gefallen. 
Die  weyl  er  aber  bereyt  an  des  consistoriumbs  halben  besoldet,  auch 
sonst  mit  einem  lehen  zu  AUlenburg  begnadet,  zu  deme  auch  von  der 
scbloßpredigt  besoldung  bat,  das9  er  also,  wo  im  diese  lection  mit 
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derselben  einkohmen  solte  gelassen  werden,  drey  oder  vier  ampt  haben 
würde,  do  er  doeh  vnsers  erachtens  mit  eynem  gnug ,  wo  ei*  dassetbig 
rechtschaffen,  wie  sich  geburet,  außrichten  wolte,  zuthun  hette,  so  be- 
dechtcn  wir,  wo  genanten  Jörgen  Maior  bemrte  lection  solle  zukohmen, 
daß  eyn  ander  geschickter  gelerter  man  an  seyn  Stadt  zn  eynem  prediger 
vff  vnserm  schloß  verordnet  vnd  demselbigen  die  gebuk'liche  besoldnng, 
wie  sie  Jörg  Maior  gehabt,  gereicht  [wurde.  Dorumb  wollet  solchs 
neben  gedachten  doctor  Martin  vnd  magister  Müippen  erwegen  vnd 
bedencken,  vns  auch  wie  ir  die  ding  iUr  gut  ansehen  werdet,  berichten, 
wollen  wir  vns  alßdann  mit  eurem  rath  ferner  hierauf  znuernehmen 
lassen  vnd  zuschlissen  wissen.  Das  wollen  wir  euch  nicht  verhalten 
vnd  seyndt  euch  mit  gnaden  vnd  allem  guten  geneigt.  Datum  Lochmu 
donnerstags  nach  Martin)  Anno  dni  etc.  xliiij. 

Au  doctor  lii tunken. 
Weimar  Reg.  0.  159.  GGG.  —  Schreibeu  an  die  Uiiiver»itÄt  von  gleichem  Datum 
Hegt  bei. 

734.  Gregor  Brück  an  Hans  Wittenberg  1544.  Nov.  14. 

V.  Ponigkau. 

Bittet,  falls  Jonas  wieder  mit  iiuiiou  Bitten  wegen  Befreiiin(^  von  dem  Zins  auf 
seinem  Gute  in  Eutissck  nach  Torgaii  kommen  sollte^  ihn  abzuweisen. 

Mein  willig  dinst  zuuor.  Ernvhester  gestrenger  gunstiger  lieber 
her  chamerer.  Doctor  Jonas  mein  geuatter  ist  gestern  zn  mir  komen, 
hat  mich  bericht,  das  ir  vnd  doctor  Teutld>m  ime  gnedige  antwort 
gegeben,  hundert  ti.  von  der  probstey,  wiewol  als  aus  dcfr  chammer 
zuhaben.  Welchs  ich  gern  gehört.  Dan  mein  gnedigster  herr  hat  mir 
geschrieben,  wie  vnd  worauf  ich  mit  im  reden  vnd  handleu  solt  vnd 
das  s.  churf.  g.  entlich  daruff  beruhete  wie  inliegende  zettel  vormagk. 
Dieweil  er  aber  berurten  bescheidt  erlangt  hatte,  so  hab  ich  von  vn- 
notben  geacht,  doruber  mit  ime  zureden  oder  zuhandien.  Dieweil  er 
aber  gern  widerumb  gen  Torgati  gewolt,  welchs  ich  gern  abgewendet, 
so  hab  ich  ime  gleichwol  heut  thie  von  meines  gnedigsten  hem  befehl 
antzeig  thun  wollen,  domit  mein  gnedigster  herr  nicht  gedecht,  ich  hett 
darauf  nit  mit  ime  reden  noch  handien  wollen.  Aber  dieweil  er  der 
hundert  gülden  nuhn  bescheidt  erlangt,  so  bittich,  ir  wollet  helffen, 
das  es  dabej  bleib.  Aber  sonst  dunkt  mich,  er  wolle  ferner  sollicitirn 
vmb  erbliche  nachlaßung  viertzig  scheffel  getreidichs  vnd  etzlicher 
gülden,  so  der  hofi  jerlich  gibt,  den  er  zu  lAitzsch  aufgebauet.  Aber 
dorumb  hör  man  vor  allen  dingen  der  vniuersitet  meinung,  dan  die 
hat  bißanher  darein  nit  willigen  wollen  vber  meines  gnedigsten  hern 
fundation.  Es  wird  auch  der  andern  bauern  halben  daselbst  der  dinst, 
fron   vnd  anderer  gemeinea  bürden   halbeq  ein    große  vprichtigkeit 


Digitized  by  VjOOQIC 


HO  III.  In  Halle. 


machen.  Dan  ich  hab  zar  zeit  vf  sein  bitt  mit  den  baaern  gehandelt, 
die  haben  eonil  antzeig  dorwidder  gethan,  das  ichs  darbey  hab  bleiben 
lassen.  Dieweil  er  dan  hundert  fl.  von  dem  einkomen  der  probstei 
bekomen,  so  sei  er  doran  zafriden.  Das  hab  ich  eneb  nit  wollen  vn- 
angezeigt  lassen,  vnd  euch  meines  vormugens  zudienen  bin  ich  allzeit 
-willig.    Datum  Wittenberg  freitags  nach  Martinj  1544. 

.  GregoritM  lirtick,  doctor. 
Reg.  Ü.  i»ag.  151  ÜÜG.^ 

735.  Die  ^\'ittenberger  Universität      Wittenberg  1 544.  Nov.  22. 
an  Kurf.  Job.  Friedrich. 

—  —  —  Hfliewoil  daiin  der  doctor  die  verschreibuiig  itzo  zu  Hciiieii  bänden 
bekommen,  be.orgcn  wir,  er  werde  einen  miUvcrstand  daraus  ziehen  und  auf  Michaelis 
des  künftigen  45.  jahrs  die  verschriebenen  100  gülden ,  zu  dem ,  daß  er  der  probetei 
einkommen  das  jähr  über  unvermindert  goniesst,  auch  halien  wollen/*  —  — 

—  „£.  k£  g.  schreiben  hält  auch  innen,  daß  wir  50  gülden  neben  denregistem 
und  andern  brieflichen  Urkunden  von  doct.  Jonas  empiahen  sollten,  es  ist  aber  der 
doctor^  sobalcl  er  seine  vcrscbrcibung  erlangt^  allhie  abgereist,  daß  wir  weder  gcld 
noch  anders  von  ihm  bekommen/' „Sonnabend  nach  Elizabet** 

Sachs.  Prov.-Üiätter  1838.  S.  3ü3.    Aus  dem  Wcim.  Archiv. 

736.  Kurfürst  Joh.  Friedlich  an  die  Torgau  1544.  Dez.  5. 

Universität. 

Antwort  auf  das  Schreiben  voui  22.  November. 

Brück  habe  Auftrag  „iegen  vberaDtwortung  benirter  vnserer 
begnadungs  vorschreibung  sich  mit  doctor  Jaiiase^h  eiuer  renanciation 
vnd  reuerß  briefs  zuuorainigen.^'  Jonas  habe  dem  Kaozler  zu  WiMen- 
berg  gemeldet,  ;,das  er  kein  briete  noch  handttesten  gemelte  probstei 
belaugend  bey  ime  hett,  sondern  dieselben  alle  weren  bei  den  andern 
vnserer  schloHkirchen  zu  Wittenberg  brieten,  so  hett  er  auch  kein 
sonderlich  oder  ordentlich  register  vber  der  probstei  einkoniendt,  dan 
ein  gemein  vortzeichnns,  dauon  wolt  er  furderlich  zu  HaU  ein  copey 
machen  lassen  vnd  ime  dieselb  zuschicken.^'  Ihre  BetlUrchtung  wegen 
doppelter  Ansprüche  sei  unbegründet,  „dan  einmahl  kan  doctor  J(mas 
je  wol  bedencken,  das  er  die  hundert  gülden  nit  so  eben  vf  8.  Michaels 
tag  von  euch  oder  euern  procuratorn  kan  empfaheU;  sondern  das  vnsere 
vorschreibung  dohin  gemeint,  ob  er  wol  bißanher  alles  einkomen  der 
probstei  gehabt,  so  soll  er  doch  von  Michaelis  an  schirstkunftig  dauon 


1  Zu  den  Verhandlungen  dieser  Tage  vergl.  auch   den  Brief  Melanchthons    an 
Goldstein  20.  Nov.  1544.  Corp.  lief.  V.  530. 
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jerlich  uit  mer  dan  hundert  gülden  bekomen,  welche  ime  nit  eher  ge- 
reicht können  werden ,  dan  do  eurem  procuratori  die  zing,  wie  sie  dan 
alweg  gemeinlich  erdt  Michaelis  einkomen,  welchs  wir  auch  doctor 
Jonassen  also  haben  antzeigen  lassen ,  das  solchs  die  mainung  vnserer 
begnadnng  sey/' 

Wegen  der  noch  nicht  gezahlten  50  fl.  habe  Jonas  sich  entschuldigt, 
dass  er  sie  nicht  bei  sich  habe,  und  die  Zinsen  von  Michaelis  bisher 
zom  grössten  Teil  noch  ausgeblieben  seien.  Die  Universität  solle  sich 
entweder  an  die  flir  ihn  in  \htUzsch  noch  ausstehenden  Gefälle  halten, 
oder  nächsten  Michaelis  die  50  fl.  ihm  in  Abzug  bringen.  Wegen  eines 
Legenten  in  theologia  habe  Brück  mit  Luther  und  MelandUhon  Kück- 
spräche  genommen,  und  die  hätten  Georg  Major  vorgeschlagen.  Die 
Universität  möge  also  darauf  bedacht  sein,  dass  er  Dr.  der  heil.  Schrift 
würde.  —  „Torgau,  freitag  nach  Barbare.    Anno  etc.  xliiij." 

Reg.  O.  pag.  159  GGG.  Ebendas.  Antwort  s.  d.  mit  Anzeige,  dass  sie  6.  Major 
ernannt  hätten. 

787.  D.  Justus  Jonas  Bestallung  zum  ersten  evangel.  Pfarrherrn 
und  Superattendenten  zu  Halle.  Halle  1544.  Dez.  11. 

Gedruckt  bei  Dreyhaupt  1, 9Ö8.  987.  Franke  S.  154. 155. 

738.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg,  s.d.  J544? 

Ueber  ein  Schreiben  des  Kurfürsten  an  den  Coac^utor  und  Statthalter  (?)  in 
Sachen  des  kirchlichen  Friedens  in  Halle  und  über  ein  Schreiben  der  Theo- 
logen in  dieser  Angelegenheit  an  den  KurfUrsten. 

Gorp.  Ref.  V.  559.  Die  Angaben  des  Briefes  sind  so  dunkel,  dass  eine  sichere 
Datierung  kaum  möglich  sein  wird. 

739.  Franc.  Burkhard  an  Myconius.        Worms  1544.  Dez.  29. 

Rezeugt  seine  Befriedigung  darUber,  dass  Luther  und  Melanchthon  eine  Schrift 
verfassen,  welche  dem  Kaiser  vorgelegt  werden  soll,  wenngleich  ein  bestimmter 
Erfolg  nicht  in  Aussicht  gestellt  werden  kann.  Der  Pai>st  hat  das  Concil 
ausgeschrieben  und  in  Rücksicht  auf  dasselbe  neue  Cardinäle  ernannt.  Der 
päpstliche  Legat  wird  in  Worms  erwartet,  ebenso  der  Kaiser;  bis  jetzt  rücken 
die  kirchlichen  Verhandlungen  nur  längsam  vorwärts^ 

S.  Reddidit  mihi  literas  tuas,  amantiss.  d.  Friderice,  secretarius 
Hamburgensis,  homo  doctas  et  veteri  mihi  familiaritate  coniunctas,  ex 
quibns  summa  cum  voluptate  percepi  ea,  quae  de  d.  doctore  Luthero 

1  Da  dieser  Brief  im  Corp  Hef.  nicht  Aufnahme  gefunden  hat,  so  tragen  ^ftir 
ihn  hier  nach  als  wertvollen  Bericht  über  die  Anssichten  und  Hoifuimgen  der  evang. 
Partei.  Ueber  einen  anderen  Wormsor  Bericht  Burkhards  an  Melanchthon  vergl. 
(Jorp.  Rif.  y.  574.  —  Zu  diesem  und  den  nachfolgenden  Briefen  des  Jahres  1545 
hat  Herr  Dr.  v.  Hruifcl  Firiäuterungen  der  aufs  CoiicH  Itezüglicheu  Angaban  fretuid- 
licbst  beigesteuert. 
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et  Fhüippo  mihi  significas,  nempe  quod  illi  ntrac  sint  occupati  delibe- 
rationibas  hnius  conventus.  Nam  mihi  crede,  utat  Sathanas  insaniat, 
noD  nihil  fractos  allaturom,  si  hi  praestantissimi  viri  scriptum  aliquod 
grave  de  negocio  relligionis  Caesari  et  statibas  imperii  offerendum 
composuerint,  non  qaod  sperem  hie  aliqaid  nanc  de  canssa  relligionis 
traetari  posse,  sed  ne  haec  oecasio  tarn  optata  nobis  elabatur  nostra 
negligencia  ^.  Pontifex  enim  ipse  interponit  ttsurpatam  .suam  aneto- 
ritatem  vel  poeius  tyrannidem,  ne  quid  hie  de  controversia  relligionis 
institaatar,  qnem  ad  modnm  ex  schedula  hisce  literis  inclasa  clare 
perspicies,  ut  qnae  a  viro  fide  digno  hue  missa  sit.  Ideoque  nostros 
eo  magis  anniti  et  consilium  suum  de  emendanda  ecclesia  Caesari 
offerre  velim,  quem  ad  itiodum  hoc  praeteritoram  comiciornm  Spiren- 
sium  recessu  cautum  et  expreasum  est.  Teque  velim  hortatorem  esse, 
ut  scriptum  illud  componatur  et  Caesari  hoc,  quod  postulavit,  praesta- 
retnr  in  bdium  pontificis.  Nam  licet  non  possim  adfirmare,  quid  frnctns 
apud  Caesarem  sit  allaturuni,  tarnen  mihi  persnadeo  multis  de  cecussis 
hoc  non  esse  praetermittendum ,  et  in  primis  eo  nomine,  quodvideam 
ponti6cem  et  totam  eins  sectam,  tale  consilium  esse  adversiss.  [so!] 
Qui  sane  nunc,  licet  relligionis  caussa  inter  primas  esse  d^beret,  nullam 
eius  mentionem  faciunt,  obstante  videlicet  interdicto  pontificis,  quo 
hanc  caussam  totam  ad  se  advocavit.  Et  quidem,  si  nescis,  concilium 
generale  nunc  ad  xxiiii.  diem  Mail  2'ridentum  indicere  fertur,  ad  quam 
rem  nuper  multos  creavit  cardlnales,  inter.  quos  est  qnoqne  episcopus 
Augusfunus  et  ut  quidam  ferunt  etiam  Ätrebatensis ,  Iicodinensis  et 
Briceensis'^.  Cogitat  iam  pontifex  non  tantum  auctoritate  sua  sed 
multitudine  eruditorum  in  concilio  vincere,  ideoque  accingere:  ibi  erit 
certandum  praesentibus  tot  Ro.  eccl.  iuminaribus  et  tortassis  ipso  eciam 
pontifice.  Ac  Galliae  episcopos  aiunt  se  iam  ad  consilium  parare. 
Mihi  sane  haec  illorum  videntur  esse  consilia,  nempe  ut  Caesaris  eonatus 


1  Schon  vor  Wochen  hatte  Burkhard  im  Auftrage  des  Korf&rsten  an  die  Witten- 
berger Theologen  die  Aufforderung  gerichtet,  eine  derartige  Schrift  ansaniarbeiten, 
Corp.  Ref.  V.  588.  Melanchthon  entsprach  dem  Gebote  durch  Abfassung  der  „Witten- 
berger Reformation 'S  ebendas.  ¥.579  ff.  Yergl.  Köstlin  IF^  610  und  dazu  die  Kor- 
rektur in  V.  Dmffel,  Karl  Y.  und  die  römische  Curie  II,  5« 

3  In  Wirklichkeit  war  das  Concil  auf  den  Sonntag  Lätare,  15.  März  1545,  be- 
rufen. Die  obige  Nachricht  zeigt  in  Verbindung  mit  den  bei  v.  Druffel  a.  a.  0. 1, 102 
Anm.  18  citierten  Stellen,  dass  die  Protestanten  Ober  die  päpstliche  BuUe  sehr  spät 
und  ungenau  unterrichtet  wurden.  Auch  Ober  die  Cardinalsemennung  weiss  Burk- 
hard wenig  Bescheid.  Christof  Madnizzo,  Bischof  von  Trient  und  Brixen  war  damals 
schon  in  Rom,  um  sich  den  Cardinalshut  zu  holen,  die  Bischöfe  von  Arras  und 
Lüttich  waren  überhaupt  nicht  befördert  worden. 
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in  caussa  relligionis  impediant,  et  nt  sab  specie  generalis  synodi  ali- 
qnid,  si  fuerit  occasio,  tentent  contra  eos,  qai  synceram  doctrinam 
profitentur. 

Verum  is,  qui  hacteDUs  ecclesiam  snam  servavit,  eciam  deinceps 
non  deerit  nobis  vere  et  ex  animo  eum  invocantibus  et  poenitenciam 
agentibos.  Quod  utinam  faceremus!  Nunc  hie  fertur  intra  triduum 
legatnm  pontificium  adfatamm^;  quid  ille  boni  allaturus  sit^  si  modo 
quid  boni  Borna  adferre  potest,  audiemas.  Haetenus  propter  absenciam 
plurimoraoi  imp.  ordiuum  in  publ.  negoeiis  nihil  actum  est.  Sed  iam 
et  illi  quottidie  adveniunt,  et  Caesar  quoque  adpropinquare  dicitur^. 
Dens  dirigat  omnia  nogocia  ad  landem  norainis  sui  et  bonum  publicum. 
Mea  officia  tibi  semper  erunt  paratissima,  ac  rogo  ut  per  occasionem 
c^rtam  inclusam  d.  doctori  Langio,  dno  Dyonisio  et  d.  luslo  nostro 
communices  et  eos  meis  verbis  amanter  salutes.  Saluta  quoque  prae- 
fectum  vestrum  i.  e.  quaestorem  et  Portunum  nostram.  Datae  Vommciae 
xxix«die  Decembr.  Frandsc.  B.  tuus. 

. . .  o  et  doctiss.  vipo  hh'doiro  Myeonio  Gothono  ainico  siio 
observaudisä. 

Orig.  Cod.  Goth.  406.  fol.80.81. 

740.  Basilius  Monner  an  Jonas.  Torgau  1545(?)  Jan.  17. 

BriofTragment. 

-r pro  dignitate  possetis,  idque  res  ipsa  nunc  maxime  requirere 

videtur.  Nee  dubito,  quin  hanc  ecclesiae  davium  partem  aliqnando 
pro  iure  vestro  vendicaturi  sitis.  Idque  ut  fiat,  oro  patrem  domini 
nostri  Ihesu  Christi,  qui  servet  ac  gubernet  ecclesiam  suam  ad  ornan- 
dam  eins  gloriam.  Salutavi  tuo  nomine  d.  Minckeuuiokim,  cuius  familia 
heri  aucta  est  filiola  et  d.  MaUhaeum  archiatrum^  officiosissime,  qui 
magnas  tibi  gratias  habent  pro  hoc  officio  teque  vicissim  reverenter 
salvere  iubent  Commendo  precationi  tuae  res  et  ecclesias  nostras.  Bene 
vale  et  saluta  tnam  coniugem  nomine  uxoris  meae  nunc  gravidae  et 
quotidie  expectantis  liberationem  et  benedictionem  domini.  Raptim 
Torg<ie  17.  Januar  1545*.  T.  Basilms  Monna*. 

Clarissimo  viro  piotate  et  doctriiia  aiugulari  praedito  huAo 
Jaime  theologiae  doctori  ac  lldHeiids  ecclesiae  pa.stori  fideliss. 
nomine  sno  plurimum  obsorvando. 

Original  (Fragment)  in  Meiningon. 


1  Sfondrato;  vergl.  v.  Dniffel  a.  a.  0.  ü,  S.  9.  Anm.  18. 
3  Der  Kaiser  blieb  bis  zum  April  in  den  Niederlanden. 

.  ^  Ratzeberger.    Vergl.  Ncudecker«  Die  handschriftliche  Geschichte  Eatzebergers. 
.Jena  1850.  S. 5flg.  ^  Die  5  ist  nicht  deutlich  erkennliar. 
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741.  Luther  an  Jonas.  Wittenberg  1546.  Jan.  26. 

Ueber  ein  Schreiben  des  Papstes  an  den  Kaiser  und  die  Refonnationspifine  de« 
Letzteren. 

de  Wette  y,720.    Vei^  Cod.  Dessav.  Afoll9^ 

Aufachi-ift :  Clasifisimo  viro  domino  lusto  lonae  (senior!)  theol.  doctori,  Hallensis 
ecclesiae  episcopo  vero  et  fideli,  suo  in  domino  maiori.  1545.  [redditae  Sabb.  post 
Estomihi.] 

—  discere  a  matre  —  Nae  tum  plane  res  papae  ad  restim  redierit.  —  exeniplum 
ecclesiae  Nicaeni  concilii  —  hem  CardinaliB?  —  in  infenio  —       1545  Januarii  26. 

T   Martinus  Luther  D. 

742.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1545.  Jan.  30. 

Hofft,    bald    selber   nach  Merseburg;  kommen   zu    können;    empfiehlt  Goldstein 
und  äussert  sich  über  das  Schreiben  des  Papstes  nn  den  Kaiser. 

—  Cum  ad  V.  R.  D.  et  C  doctiss.  vir  d.  doctor  ChiliarmSj  haios 
nostrae  HaM.  reipublicae  syndicus,  proficisceretor,  parum  aberat,  quin 
una  veherer  Mersborgum  aut  iTnroTuvpyov  cum  ipso  nulla  alia  causa  quam 
otficii  gratia.  Nam  in  nundinis  cum  Lipsiae  me  V.  C.  inventurum 
existimarem,  paulo  ante  V.  C.  abierat.  Verum  cum  ipse  [me]  negociis 
praepeditus  non  darem  me  in  viam,  incomitatum  tamen  d.  Ghü.  abire 
nolui  et  addidi  ei  meam  epistolam  comitem.  Forsan  aliqua  oecasione 
ipse  quoque  V.  G.  invisam.  Cum  V.  R.  D.  norit  doctiss.  OhiUanum 
esse  virum  hnmaniss.  ingenio  mirifiee  amoeno,  apto  ad  omne  genus 
exquisitae  eruditionis,  amantissimnm  nostrorum  communium  studiorum, 
praesertim  t^;  aXio^tv/i;  B-eoXoyia;  atque  eo  nomine  unter  iureperitos 
gemmam,  quod  pietatis  Studium  coniungat  cum  politica  scientia,  non 
dubito  quin  V.  G.  ei  benevolentiam  clementer  navatura  sit  et  omni 
genere  otBcii  ostensura  se  eiuscemodi  7ro>.tTuc6>T£pou;  avSpa;,  imo  eeele- 
siasticos  etiam  et  veme  ecclesiae  amantes  habere  cLaros.  Quod  ad 
novitates  attinet,  iam  certum  est  (quicquid  sit  cum  illo  scripto  quod 
circumfertur)  asperas  literas^   a  pontifice  scriptas  esse  ad  Caesarem. 


^  Am  Bande:  Literas  bas  videat  d.  doct.  Ghilianus.  Vergl.  den  vorigen  Brief. 
Gemeint  ist  das  Brove  vom  24.  August  1544.  Vergl.  Sieidan  II,  357.  Seckendorf  III, 
480—486.  —  Die  obige  Aeusserung  zeigt,  dass  Jonas  über  die  Echtheit  des  damals 
verbreiteten  Textes  nicht  im  Klaren  war.  Vergl.  v.  Drufiel,  Karl  V.  1, 73.  Varron- 
trapp,  Hermann  v.  Wied  II,  S.  100.  Je  mehr  Stellen  man  zusammenbringt,  desto 
■  weniger  ist  man  in  der  Lage,  zu  entscheiden,  ob  der  von  Pallavicino  oder  der  von 
Raynald  mitgeteilte  Text  der  wirklich  übersandte  ist.  Hedio  gibt  am  25.  Januar 
aus  dem  bei  Raynald  abgedruckten  einen  Auszug;  J.Voigt,  Briefwechsel  mit  Albrecht 
von  Preussen  S.  323.  Sieidan  schreibt  Juni  24:  ,,Iam  enim  se  praemunivit  (papa) 
et  vos  [wohl  nos?]  a  legitimis  conventibus  oportere  excludt  confirmat,  ut  videre 
licet  in  altera  illius  ad  Caesarem  scripto.'^  Hier  wird  Bezug  genommen  auf  die 
Stelle  bei  Rayiiald:  „Ut  enim  sit  christianum ,  non  oportet  illic  haereticos  commi- 
sceri,  tamquam  sint  illi  pars  concilii,  qui  iam  non  sunt  et  se  ipsos  segregaveriint;'*- 
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Naip  bis  mihi  scriptum  ex  ViUenberga;  idque  obnixe  et  magna  con- 

tentione  coDari  Romanistas,  ne  Caesar  cognoscat  in  causa  religionis, 

ut  solus  papa  sit  regnator  in  tota  causa  habeatque  synodum  in  manu. 

Sed  an  non  bis   pericnlosis  temporibus  maxime  opus  esset  auctoritate 

Caesaris,  cum  tarn  male  audiant  ubivis  gentium  papales  et  Romanistae? 

Utinam,  quemadmodum  Carolus  constituit  synodum  et  indixit  concilium 

una  cnmAdriano  papa^  dist.  Ixiij.  cap.,  Adrianus  lia.  et  Paulus  3,  de 

Fameso  adhibeat  hunc  nostrum  invictiss.  Carolum  F.    concedatque   ei 

prolixe  potestatem  etc.^ 

Verum  si  Bomanus  pont.    in   ipso  ingressu   rei  rixosus  contentio- 

8U8  est,  non  serio  affeetus  erga  contritiones  loseph,  sed  callide,  imo  ne 

callide  quidem  sed  tyrannice  sua  quaerens,   nos  cum  Paulo  apostolo 

dicamus:  christiani   veri  et  catholici  talem  morem  non  habent  neque 

ecclesia  Dei.     V,  R.  D.  sit  memor  ministri  etc.  —  Datae  raptim  Halae 

6^  post  Conversionis  Pauli  anno  dni  MDXLIUIl. 

V.  R.  D.  deditiss.  Llonas,  doctor. 

Superatt  -Haß!  eccl. 
Archiv  zu  Zerbst. 

743.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1545.  Febr.  14. 

Wiederholte  Fürsprache  für  seinea  Famulus.  Ueber  Luthers  Erkrankung  und 
Genesung.  Studontentumult  in  Wittenberg.  Luther  arbeitet  an  einer  Schrift 
gegen  das  Papsttum.  Aus  Italien  sind  Nachrichten  gekommen  über  ein 
Einverständnis  zwischen  Papst  und  Türken.  Ueber  Heinrich  v.  Braunschweigs 
Cölner  Leben.  Von  Bemühungen,  den  Cölner  Erzbischof  zum  Abfall  vom 
Evangelium  zu  bewegen. 

—  Cum  V.  R.  D.  et  Cel.  in  proximis  literis  clementer  in  negocio 
pertinente  ad  ministrum  meum  lohannem  responderit,  spem  lorsan  ali- 


Baumgarten,  S.  73.  Denn  bei  Pallavicino  ist  dieser  Gedanke  nicht  so  deutlich  ans- 
geeprochen:  wenn  hi^r  dem  Kaiser  vorgehalten  wird,  dass  Laien  und  vor  Allem 
Ketzer  nicht  über  geistliche  Uinge  urteilen  dürften,  so  bezieht  sich  das  mehr  aUf 
das  Vorgehen  bei  dem  Reichstage.  Gropper  in  seinem  Briefe  vom  11.  Dez.  1552,  be£ 
Chr.  Gottfr.  Müller  Epistolae  S.  118  hat  den  Pallavicinoschen  Text  vor  Augen.  — 
Christof  Mount,  State-papers  X,  288  meint  noch  am  17.  Febr.  1545,  dass  es  sich  um 
ein  gefälschtes  oder  doch  betrügerisch  erwirktes  Aktenstück  handele.  Der  Nuntius 
in  Venedig,  La  Casa,  schreibt  13.  Nov.  1544:  Scrivetemi,  se  M.  David  Odasio  [vgl. 
V.  Druffel,  S.  74]  tornö,  e  se  il  breveö  ancorastato  veduto  piü  a  largo;  perch6  questo 
vostro  6  assai  scorretto  ed  in  alcnn  hiogo  manco;  e  crederei,  perche  S.  Mtä  Tßa  in 
mano,  che  se  ne  potesse  aver  copia  in  comodita  costi.  Gualteruzzi  hatte  also  an  La 
Casa  einen  Text  geschickt,  dann  aber  war  LaCa^a  ülier  die  dem  Kaiser  übersandte 
Fassung  im  Unklaren  geblieben. 

^  Karl  der  Grosse  und  Hadrian  I. 

2  Die  VorsteUungcn,  welche  hei  Jonas  hinsichtlich  der  kaiserlicheu  Politik  ob- 
walten, sind  sehr  optimistisch ;  er  steht  jedoch  hiermit  nicht  allein.    Hans  v.  Dolzig 
Q«oh.-Qa.  Bd.  XVII.  lUw.,  Bilefw.d.  J.  J.  U,  10 
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quam  fore,  ut  in  aula  iIIubb.  priDcipum  fratruiu  Dessae  vel  illnss.  principis 
d.  d.  Augusti  nanciscator  cleiuenti  commendatione  aliquam  conditioneni, 
rogo  V.  R  D.*'>'^  mea  interpellatio  uod  sit  niolesta,  optarim  euim  euui, 
cum  aestatis  initia  appetant,  adiutum,  quandoquidein  quadriennio  mihi 
inservivit  et  novi  eum  esse  diligentem.  Literas  nnper  accepi  ex  Viäe- 
ierga.  Ea  quae  perscribunt  domini  et  amici,  duxi  V.  K.  D.  commaDi- 
canda.  Fuit  et  ante  bidnum  mecnni  Fhilippus  Ignicuspidius^,  homo 
doctuSy  praecipuas  civis  vallis  Mansfdd,  vetus  et  perqaam  familiaris 
cum  et  rev.  patris  LtUheri  tum  et  meus  amicus,  qui  primum  narravit 
tristia,  postea  rarsus  laeta.  Rev.  pater  d.  d.  Luth.  sab  initia  saevioris 
mensis  Martii^  iaboravit  morbo  periculoso,  stupore  hemicranii,  sie  ut 
dimidiam  partem  capitis  quereretur  sine  sensu  esse  naturali  etc.  adeo 
ut  viderentnr  signa  ryic  aTroxXe^ia; ,  sed  illuss.  elector  Saxoniae  simul- 
atque  cognovit,  celerrimo  itinere  adeoque  noeturno  misit  sui  corporis 
archiatron.  Depulso  ergo  stupore  fomentis  et  aliis  medicinis  melius  habet 
vir  optimns  sanctus  Dei.  ViUebergae  in  schola  hac  irequenti  fuit  con- 
cursus  in  foro  scholasticorum  et  maxima  seditio  orta  propter  scholasti- 
cum  ultra  horas  iuris  seu  privilegii  detentum  in  carcere  iussu  praefecti. 
lam  in  manu  praeiecti  et  ferrum  erat  strictum  et  ad  ictum  instructae 
bombardae,  sed  d.  Phil.,  doctor  Pomeranus,  doctor  Oruciger  et  ipsi 
armati  nee  sine  ferro  dederunt  se  in  mediam  turbam  satis  eum  periculo 
et  sedarunt  tumultum.  Laus  Deo.  Contra  papam  et  eins  simulatum 
concilium  scribit  rev.  d.  Luikertis  duos  aut  ni  tallor  tres  fulmineos 
libellos'.  Dolet  viro  in  rebus  tantis  tarn  fucata  et  callida  simulatio. 
D.  Phüippus  accepit  literas  ex  Italia:  scribunt  quidam  docti  et  pii, 
papam  conscium  esse  conatuum  Turcae  et  consiliorum  Solymani  ad- 
versus  tyiv  repp.av£av,  et  Turcam  adventare  maximo  exercitu  et  copiis 


brachte  von  der  Leipziger  Messe  die  Nachricht  mit,  der  Kaiser  habe  die  Appellation 
des  Köhler  Klerus  gegen  Hermann  v.  Wied  zurttckgcwiesen  („abgeschafft'^).  Das 
glaubte  zwar  der  s&chs.  Karfürst  nicht  ohne  Weiteres,  spricht  aber  in  seinem  Be- 
denken doch  die  Hoffiiung  aus,  man  werde  den  Kaiser  yon  einem  Eintreten  fttr  die 
päpstlichen  Ansprüche  abhalten  können.    Vergl.  Varrentrapp,  U.  v  Wied,  II.  96. 101. 

^  Glaenspiess.  Zwei  Briefe  Luthers  und  zahlreiche  Melanchthons  an  ihn  s.  bei 
de  Wette  und  im  Corp.  Re£  Einiges  Biographische  bei  (Krumhaar)  Versach  einer 
Qesch.  von  Schloss  u.  Thal  Mansfeld.  Mansfeld  1869.  S.  30.  31.  Zeitschr.  d.  Harz- 
Vereins  II.  6. 57. 188. 

2  Wohl  verschrieben  fhr  Februarii. 

^  YergL  Melanchthons  Brief  an  Lauterbach  13.  Febr.  1545:  „Lutherus  adornat 
scriptum,  quo  refutat  epistolam  pontificiam  ad  Carolum  missam.''  Corp.  Ref  V,  678. 
V.  Druffel,  L  87.  Köstlin  II 2  611  flg.  (der  die  Untersuchungen  v.  Druffeis  über- 
sehen hat).. 
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instraotisBimis  ad  denao  affligendam  Austriam  ac  Viennam,  uon  deai- 
turam  tarn  facile^.  Papam  non  indicturum  fuisse  coocilium,  nisi  prae- 
scisset  de  expeditione  Tnrcae.  In  summa  nihil  boni  aut  sani  cogitat 
Bomanus  pont  contra  eos,  qai  adhaerent  pnrae  doctrinae,  et  satis 
testantur  higtoriae,  qnod  semper  fuerit  cum  contra  Caesares  bonos  tum 
contra  veram  ecclesiam  confitentem  to  ayiov  euaff^^wv  sui  similis  sedes 
Romana. 

Principes  Bavari  dicnntur  misisse  pecuniam  ingentem  duci  Bruns- 
vicensi  Henricho,  qni  nunc  Coloniae  agit.  Ea  dicitur  intercepta  a  quo- 
dam  telone  seu  telonario  illuss.  Landgravii.^ 

Landgravius  scripsit  senatui  Coloniensi  et  expostulat  cum  eis  non 
sine  minis,  quod  hospicium  praebeant  hosti  tot  ordinnm  Imperii  Mezentio 
Lycaoni  Brtmsvicensi,  Coloniae  sie  agit  exul  Tupawo?,  ut  frater  etiam 
didtur  eius  vitabundus  fagere  conversationem  et  familiaritatem^. 
Electorem  et  47rf<y)co7rov  Cohniensem  adhuc  acerrime  oppugnant  adver- 
sarii.  Fuit  apnd  cum  card.  Moguntinus  et  nihil  non  tentavit,  ut  per- 
suaderet  a  Lutherauis  i.  e.  ab  evangelica  doctrina  defectionem;  sed 
senex  perstitit  ut  ninrus  adamantinus.  Laus  Deo.  Cardinalis  vale  dixit 
cum  lachrymiSy  quas  iMÜierus  dixit  esse  crocodili  virulentas  et  insidio- 
sissimas  lachiymas.  Non  desunt,  qui  adfiimant  improbas  soUicitationes 
fieri,  ut  Caesar  moveat"  bellum  contra  Lutheranos,  et  d.  Luiherus  dixit 
Philippo  aliquid  apud  papistas  coqui  plennm  veneni  et  hostilium  cona- 
tuum,  hoc  se  praesentiscere  animi  divinatione  et  ex  suis  tentationibus. 
Satan  enim  non  dormit,  sed  non  dormitat  etiam,  qui  custodit  Israel, 
nW  ^^T^'h  Ü?^,  dominus  Christus,  contritor  serpentis  et  impeditor  mor- 
suum  viperinorum.  V.  R.  D.  boni  cousulat  verbosam  epistolam.  — 
Datae  raptim  Halae  sabbato  post  Sexages.  anno  dni  MDXLV. 

V.  R.  D.  dignetur  clementer  respondere  de  ministro,  ich  will  es 
in  mehreren  vnd  andern  gantz  untertanigk  vordinen  etc. 

V.  R.  D.  et  ill.  Cel.  addicCissimus 

L  lonas,  doctor 
Superatt.  Haß.  eccl. 
Archiv  zu  Zerbst. 


1  lieber  die  Ai^cht  auf  einen  Türkenkrieg  s.  v.  Drufiel  II,  14. 

^  Der  Braunschwüiger  wandte  sich  nach  allen  Seiten  um  Hilfe  zu  erlangen, 
sandte  den  von  Matthias  Held  am  80.  Dec.  1544  mit  einem  Schreiben  an  Cardinal 
Cervino  empfohlenen  Dr  Bannisius  an  den  Papst;  indessen  ist  von  einer  Untenstüteung 
desselben  durch  Baiem  nichts  bekannt. 

8  Vergl.  Varrentrapp  1,246. 

10* 
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744.  Jonas  an  die  Fürsten  Job.,  Georg        Halle  1545.  Febr.*  16. 

und  Joachim. 

Dank  fUr  ein  Geschenk. 

—  Ich  hab  von  e.  f.  g.  jeger  ein  irisehgefangen  rehe  gestern  ent- 
pfangCD  neben  der  gnedigen  schritt ,  yormereke  vntertanicklich  e.  f.  g. 
jegen  mir  (der  ich  es  nit  vordinet)  gnedigen,  geneigten  willen  vnd  tue 
e'.  f.  g.  vor  soliche  guedige  vorehrung  vntertanige  dänksagnng.  Vnd 
sampt  der  kirchen  vor  e.  f.  g.  gltickselige  regiruug  vnd  allenthalb 
wolfart  zu  bitten  will  ich  nit  vnteriassen.  Von  zeitunge,  so  ich  newlich 
von  l^i^^fter^e  durch  Schrift  entpfangen,  hab  ich  m.g.  h.  fürst  Georgeti 
tumprobst,  coadiutor  etc.  latinisch  geschrieben  *.  —  Datum  HaUe,  mon- 
tag  nach  Esto  mihi  anno  dni  MDXLV. 

E.  f.  G.  williger  diener 

I.  lovMs,  doctor  p.  T^.  8.  Hall.  eccl. 
Archiv  asu  2^rb6t 

745.  Jonas  an  Fürst  Johann  v.  Anhalt.        Halle  1545.  Febr.  16. 

GlfickwuTiHch  zur  Genesung. 

—  Gnediger  fürst  vnd  herr,  das  e.  f.  g.  von  ir  leib  schwacheyt 
(die  ich  mit  hohem  kummerniß  vnd  betrübtem  gemuet  vornohmen)  widder 
Vormittels  gottlicher  gnade  zu' gesundheyt  kohmen,.  bin  ich  in  vnder- 
thanigkeyt  hochlich  erf'rewet.  Will  nit  vnderlassen  in  meynem  gebet 
sampt  der  kirchen  HaU  dofur  dem  almechtigen  emsicklich  zu  dancken 
vnd  Gott  vleissig  anzuruifen  vnd  zu  bitten,  das  der  almechtig  vort 
an  e.  i.  g.  stercken  vnd  kraft  vorleihen  wolle  vnd  e.  f.  g.  ir  leben 
gemeinen  nutz  im  reich  vnd  den  kirchen  sacheo,  auch  e.  f.  g.  lob- 
lichster junger  herschaft ,  eigen  land  und  lewten  zu  gut  lang  fristen 
wolle.  E.  f.  g.  bewar  der  her  Christus  vnser  heiland  vnd  eripser  all- 
zeit.'  Datum  montag  tiach  Esto  mihi  anno  dnj  1545. 

£.  f.  g.  gantz  williger  diener 

lustus  lanasy  doct  p.  IJ\ 
s.  Hau,  eccl. 
Unterschrift;  eigenhändig.    Archiv  zu  2^rb6t. 

746.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1545.  März  13 

Beileidsschreiben  wegen  des  Todes  des  Mag.  G.  Forchhein^  —  In  BeÜAge  abor- 
maliges  Gesuch  für  seinen  Famola». 

—  Vero  animi  dolore  et  ingenti  moestitia  affectus  suin  (aniavi  eiiiui 
yirum  integerrinmm  ex  animo),  posteaquam  mihi  tunc  in  aliis  similibnä 


^  Siehe  den  vorigen  Brief. 
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cogitationibus  luctanti  reDuuciatun)  est  de  obitu  doctissimi  et  excellen- 
tiös.  viri  ni.  Georgii  Forchemii^^  quo  haud  scio  an  nostro  tarn  docto 
saecnlo  4  aut  5  tam  multiiuga  lectione  ac  eruditione  inveniri  potuerint 
pares,  certe  paucissimi  superiores.  Quem  cum  non  ignorem  R.  D.  et 
Gel.  ob  mirificum  «andorem  sancti  pectoris  fiiisse  (filii  loco)  charissi- 
mnm^  tacile  coniicio  cum  a  V.  K.  D.  uon  sine  maximo  Inctu,  multis 
lachrymis  amissum  imo  dimissum  esse,  ut  redeat  ad  nos  laetus  et 
reprehendens  nostras  moestas  quereias  tristesque  sine  modo  singultus 
in  ILI^O  DIE.  Cum  me  ipsum  in  hac  tanta  vi  lacbrymamm  de  morte 
Georgii  Spalatini^,  m.  Erhardi^y  olim  nutricii  tnnc  adhuc  in  monastica 
oeconomia  ipsius  d.  LtUheri,  (quos  ecclesia  Aldb.  babuit),  nunc  de 
obitu  m.  Farch.  vix  consolari  possim,  non  instituam  bic  animo  sie  per 
moerorem  debilitato  et  fracto  orationem  consolatoriam.  Novit  V.  R.  D. 
et  Gel.  quid  adnioneat  in  illa  gravissima  contione  ad  Tbessal.  ecciesias 
K.  Paulus.  Nolite  inquit  contristari  de  dormientibus  utreliquae  gentes, 
quae  spem  non  habent.  Et  pertexens  coeptum  sermonem  de  ecclesia 
aeterna  futuri  saeculi,  de  coetn  illo  aeterno  immortali,  in  quo  visnri 
suuuis  totius  TÜc  xaO^oT.tx'B?  ayCa;  &tx>.yi(rfa;  synodum  sanctissimam  in 
Spiritu  Sancto  congregatam,  'Gonsolamini  inquit  vos  in  verbis  isti8\ 
Ibi  mandatum  Dei,  mandatum  Spiritus  Sancti  habemns,  ut  niutuo  conso- 
leuiur  nos  in  verbis  et  contione  de  fntura  aeterna  ecclesia,  de  synodo 
magna  catholica,  de  concilio  oecumenico  sancto  liberrimo,  vero  etgenerali. 
Praeceptum  ibi  est  nobis,  quamvis  humanitus  aflTectis  aut  in  lacbrymas 
solutis,  praeceptum  inquam  est,  ut  Moses  Deut.  VI  de  lege  dicit,  utqne 
baec  verba  de  lutura  conversatione  in  coelo  in  laetitia  inenarrabili,  ut 
S.  Petrus  dicit,  seniper  meditemur,  diu  noctuqiie  acuamus  inter  nos, 
expendamus,  ruminemns.  Praeceptum  ibi  est,  ut  obluctemur  carni  et  in 
ipsis  animi  tenebris  bis  interim  scintillis  nos  snstentenius,  donec  post 
auroram  evangetii  iam  exorti  clare  fulgeat  et  luceat  radiis  aetemis  itla 
dies  illa<|ue  serenissima  nunquam  obscuranda  meridies.  Qni  apnd 
etimicos  sapientes  aut  philosophiae  araantes  habiti  sunt,  tria  propo- 
suerunt  ipsis  visa  firma,  sed  apud  christianos  infirma  ad  consolationem. 
Qui  obierunt  inquiunt  aut  exempti  rebus  humanis,  a  variis  sunt  erepti 
miseriis  et  aerumnis.  Deinde  maiora  in  mundo  hoc  (inquiunt)  ut  raaxima 
regna^  clarae  urbes  etc.  sunt  fluxa,  mortalia  et  occidua,  quemadmodum 
Servius  Sulpitius  apud  Ciceronem  morte  filiolae  contristatum  de  cada- 
veribus  urbium  Aeginae,  Megarae,  Pyraei,  Gorinthi  (quae  quondam  ut 


*  Vergl.  die  Briefe  Luthers  und  Melanchthons  vom  9.  März,  de  Wette  V.  722. 
Corp.  Ref.  V.  698.  2  Gest.  16.  Jan.  1545.  Vcr»].  Corp.  Ref.  V.  666.  3  Eberhard 
Brisger,  Pfarrer  in  Altenburg,  ehemals  Augtutiuer  in  Wittenberg^  Kolde,  Augustincr- 
CoUijr.  S.  2)J4ttg.  de  Wette  V.  760,  gestorben  24.  Jan.  1545* 
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singula  regna  floroerunt)  concionatur.  Quid  ergo  dolemus,  inqaitr  si 
nioriatur  unu8  homo  hac  conditione  natus,  ut  instar  floscoü  tandeni 
niarcesceret?  Postrenio  nullus  iuquit  dolor  est,  quem  non  longinqaita8 
temporis  minaat  atqae  emoUiat.  Hoc  expeetare  tempus  ac  non  potiun 
sapientia  ei  rei  occurrere,  turpe  öst  sapienti.  Verum  haee  omnia, 
quamvis  ex  ipsis  philosophiae  fontibns  eruta  et  prompta,  quantillum 
leniunt  in  vero  vereque  acerbo  dolore?  Et  haec  onmia  non  digitoinni, 
non  pilom  restituunt  nobis  de  amisso  amico.  Anipiectamur  ergo  con- 
soiationem  scriptarae  sanotae  Dei,  qiiae  restituit  nobis,  proniittit  resti- 
tuendum  totnm  nostrum  dulcissimum  synceriss.  Georginen  et  omnes,  qui 
obdormiernnt  pie.  Erigamus  nos  e  quovis  graviss.  luctu  voce  et  contione 
patema  S.  Pauli:  Gonsolamini  vob  in  verbis  istis,  qnae  non  sunt  verba 
Tou  p)oi/.aTo;  tantnm  (ut  Epicuri  porci  putant),  sed  sunt  res  renini  adeu* 
que  res  rerum  invictaruni  contra  mortem  et  aeternarum.  Dormientes 
et  quiescentes  vocat  Patflus  eos,  qui  in  Christo  mortui  sunt.  Hebraei 
(ut  novit  R,  D.  Gel.  V.)  vocant  xoijiiTi'nopta  üTi  n**?  domum  seu  domi* 
cilia  vitae,  atque  hoc  haud  dubie  manavit  ex  theologia  patriarcbiea« 
qui!  ex  admiranda  translatione  Uenoch  intellexeruut  restare  immor- 
talem  et  acternam  vitam.  Quemadniodum  ergo  Henoch  in  dulci 
somno  forsan  in  umbra  sub  arboie  vivus  raptus  est  ad  Deuni,  ita  per 
hunc  somnum,  quo  tandem  et  nos  c<msopieniur,  ad  meliorem  vitam  trans- 
latus  est  m.  Geargius,  Ecclesiae  vicem  doleo,  in  qua  vir  tarn  doctus 
(si  res  ad  deliberationes,  ad  synodum  deducta  fuisset)  poterat  esse 
usni.  Sed  haec  poena  est  contra  ingratum  mundum,  ut  toilantur  sancta 
Dei  Organa,  quibus  dignus  non  est  nmndus,  maueaut  mnlti  impii  super- 
stites,  ut  tandem  impoenitentes  papistae  dent  poenas,  cum  sublati  tuerint, 
quorum  hactenus  oratio  mitigavit  impendentes  horrendas  eis  (loenas. 
Sed  prohibet  me  longiorem  esse  moeror.  Dominus  Christus,  deus  totius 
consolationis],  V.  R.  D.  in  tristi  casu  iam  iutimi  hominis  consoletur  suo 
sancto  spiritu,  amen,  et  conservet  ecclesiae  et  reip.  diu  incolumem.  Datae 
HaUie  Saxon.  6**  post  Oculi  13.  Martii  anno  divi  M.  D.  XLV. 

V.  R.  D,  et  Cel  addictiss.  ludus  loiias,  doctor, 

Superatt.  eccl.   Haün, 

Rogo  V.  R.  D.  dignetur  niittere  consolatoriam  rev.  patris  d.  m. 
Lutheri.    Curabo  utranque  si  placet,  typis  excudi. 

Beikjtge,  Gnediger  f.  v.  herre,  nach  dem  vf  mein  vntertanig  vorbitt 
c.  f.  g.  mein  diener  Joluinnen  gnedicklich  vertröstet,  das  er  bey  e.  f.  g, 
ader  bey  m.  g.  h.  fürst  JoJiansm  mochte  erst  doch  ein  jar  lang  2Q 
dinst  angenomen  werden,  nu  hab  ich  mich  auch  mit  einem  andern 
famulo  vorsehen»  ein  knaben  (der  an  mich  commendirt),  dorumb  bey 
dissem  boten  schreib  ich,  vornemlich  der  sache  halben ,  wie  der  her 
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cHntzler  Dessaw  von  mir  nehst  alhir  gebeten  e.  f/g.  znerinnern.  So 
na.  gnediger  fürst  vnd  herr,  gemelter  mein  diner  Johannes  wolt  in 
sein  Vaterland  zihen  gein  Northausen,  sich  kleiden  vnd  schicken  zu 
din8t,  bitt  ich  vntertaniglich,  e.  f.  g.  wollen  mir  gnedig  antwort  bey 
disseui  boten  zuschreiben.  Dan  g.  f.  vnd  h.  er  wolt  gern  wissen,  wes 
er  sich  zuuorlassen  hette,  vnd  itzo  noch  nach  ludica  wider  komen  an 
dinst,  so  er  den  bequeme.  Ob  sunst  nichts  vor  banden^  bitt  ich  vnter- 
tanigkiich,  e.  f.  g.  wellen  ime  ein  gnedige  Vorschrift  an  m.  g.  h.  fnrste 
JoJiansen  geben,  ader  m.  g.  h.  furste  Joachim y  vnd  mir  bey  dissem 
boten  zuschicken  etc.  Ir  f.  g.  werden  ein  trewen  vleissigen  diner 
haben.  V.  R.  D.  dignetur  hoc  tabellario  dare  in  hac  causa  Clemens 
dilYinitivum  responsum,  ne  haeream  diutius  in  dubio,  et  V.  R.  D. 
ignoHcat  mihi,  optarem  ministrum  fidelem  adiutum.    Datae  uts. 

Ich  bit  e.  f.  g.  wollen  gemelteni  Johann  vf  mein  bitt  gnedige  Ib- 
derung  tun,  ich  will  es  vntertanigklich  vordinön,  vnd  wo  inen  e.  f.  g. 
nitt  wollten  behalden,  will  ich  ime  vber  ein  jar  zu  andern  fursten  din- 
sten  helfen,  allein  das  er  die  erst  gnedige  foderuug  vf  ein  solch  zeit 
mochte  haben. 

Archiv  zu  Zerbst. 

74  7.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1545.  März  14. 

Dankt  für  L'eberseiidung  der   Trostsehreibon    Luthers   und  Melanchthons.      Ver- 
schiedene Kachrichten. 

—  V.  R.  D.  et  ill.  Cel.  ago  ingentes  et  summa  reverentia  gratias 
pro  missis  epistolis  paracleticis  et  vere  ex  paracleto  scriptis  virorum 
Dei  rev.  patris  d.  doct.  M.Ijuth,  et  d.  ^>i>i.  Quod  attinet  ad  negociüm 
fdcius  Bedcer,  hac  hora  interrogavi  d.  syndicum,  qui  dixit  cum  esse 
(re  non  deducta  ad  criminalem  accusationem  sed  civili  tractatu  com- 
posita)  e  carcere  dimissum  et  liberatum.  Quod  ad  ministrum  meum 
Joliannem  attinet,  gaudet  valde  de  clementiresponso,  et  R.  D.  V.  ac 
Cel.""  intra  paucos  dies  latius  scribam  proprio  tabellario.  Et  V.  R.  D. 
ac  Cel.  prompta  mea  deditissima  obsequia  in  omnibus  vicissim  offero. 
8i  ita  commodum  esset  V.  R.  D.  et  Cel.,  0})tarem  V.  R.  D.  coram  con- 
venire  hac  hebdoniada  futura,  vel  cum  V.  R.  D.  placuerit.  Habeo  et 
quaedam  colloqui,  quae  ad  me  scripta  sunt,  pertinentia  ad  d.  licen. 
Anto,  Miisam  virum  doctissimura,  amicum  syncerissimum,  sed  de  hoc 
nihil  dicatur  dno  A,  Musae,  donec  R  D.  V.  audierit  negociüm.  — 
Datae  Halae  Sabb.  post  Ocnli  anno  dni  M.  D.  XLV. 

Hac  hora  mire  sollicitus  de  tristitia  Cel.  V.  misi  tabellarium  cum 
literis  consolatoriis,^  qui  hodie  hunc  praevenit.    Orabimus,  ut  dominus 

J  Vgl.  Anmerkung  auf  S.  149,        2  siehe  den  vorigen  Brief. 
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V.  Cel.  pro  hoc  Habele  queDdam  piQm  8eth  reponat,  qui  adsit  obi^e- 
queDtibns  operis  et  otficii».  Mea  opera  V.  R  D.  C^"^  vel  indigni  miüislri 
semper  erit  promptiseiuia,  quam  diu  ipse  vixero. 

Y.  R.  D.  et  Cel.  deditiss.  lusttis  lonas  doctor 

Snperatt.  Hall.  eecl. 
Archiv  zu  Zerbst. 

748.  Jonas  an  Leonhard  Jacobi.^  Halle  1545.  März  14:. 

Dankt  seinem  Landämann,  Fred.  Jaeobi,  für  UcberAeuduiig  einer  von  ditföcin 
verfassten  Schrift  und  Verspricht  ihm  seine  Empfehlung. 

G.  et  p.  Dei  in  Christo  lesu  domino  nostro.  Accepi  et  legi  libelluni 
tuum,  sed  obruto  negociis  satius  nunc  scribere  non  vacavit.  Perge 
ita  ornare  patriani  nostram  tuis  eruditis  lucubrationibus  et  exercitiis. 
Nam  argumentum  est  sanctum  et  gravissinium.  Literas  commendaticia^ 
ad  d.  Itistum  Menmm  et  d.  Myconium  mitlo.  IJberiores  dabo  ad  te 
proximo  tabellario  literas  tuo  nomine  flagitante.  Christus  te  servet 
incolumem  diu.    Datae  Halae  Sabb.  post  Oculi  anno  dni  M.  D.  XLV. 

1.  lofias  d. 
tuus  ex  animu. 

Doctissimo   viro  d.  Leonardo  Jacobi,  conterraneo    et  amico, 
ut  fratri  chariss.  s.     Dem  hurn  pfarrer  zu  Luchao. 

Archiv  zu  Zorbst 

749.  Jonas  an  Füist  Georg.  Halle  1545.  März  20. 

Dankbrief  fiir  die  Beförderung  seines  Famuhis  in  eine  Stellung  am  Des»auer 
Hofe;  über' Heinrich  von  Brauuschweigs  Pläne;  über  Tennin  und  Zweck  des 
Tridentiner  Concils.  I^uthers  Schrift  gegen  da»  Papsttum  wird  demnächst 
erscheinen  und  von  Jonas  ins  Lateinische  übersetzt  werden. 

—  V.  R.  D.  et  Cel.  agnosco  me  singularem  debere  gratitudineni, 
quod  ad  meas  preces  ministri  mei  negocium  apud  illuss.  principes 
fratres  tani  dementer,  tam  accurate  tamque  attente  pro  commodo  nostro 
agere  dignata  sit.  Eundem  meum  miuistrum  loh,  mittam  proxima  die 
lunae  2*  post  ludica  Dessani,  ut  ibi  accipiat  alterutram  seu  unam  ex 
conditionibus.'^  Praecipue  ego  vellcm  praeesset  huic  paedagogiae  summo- 

*  Eine  Schrift  Jacobis  „Von  viieinigkeit  der  Concilion*'  erschien  Leipzig  154(5, 
sein  „Dialogu8  zwischen  Gott,  Adam,  Eva  etc."  Wittenberg  1553.  Er  war  auch 
Rector  zu  Hall)erstadt,  später  Pastor  in  Galbe.  Vgl.  Fortges.  Sammlung  1727  S.  1224. 
Vergl.  Fietschcl,  Luther  und  die  Ordination,  Wittenberg  1883,  S.  91:  ,.Leonhanius 
Jakobus  vonn  Nordhäusen.  das  Priesterambt  dasei l)s  versorgt,  darzu  hinirrt  beruffen.*' 
(Wittenb.  Ordinandenregister). 

^  Am  Rande:  Den,  g.  f.  v.  herr,  es  ist  ein  stiller  tugentlicher  ges^U,  dem  mau 
vortrawen  mag.  Habet  honestos  parontes  Noi'tlvtmae  et  mediocre  patrimoniimi} 
domum  patemam  et  agros. 
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749.  Jonas  an  Fürst  Georg.  15B 


riiii)  prineipuDi,  nani  est  sedatis  moribus,  habet  etiaiii  niüsices  cog- 
uitionem,  quaiitum  pro  hae  conditione  satis  est.  Dabo  ei  literas  (cum 
aliqua  coinmemoratione  proxinii  clementis  scripti  V.  Cel.  et  B.  D.)  ad 
illn^s.  principes  et  d.  d.  loh,  et  d.  d.  loachimum,  ut  Dessae  secundum 
voluntatem  cleinenteni  principum  accipiat  de  electione  conditionis 
responsum,  deinde  proficiscatur  in  patriam,  se  adornet,  vestiat  etc.  et 
rediens  conferat  se  in  aulam  Dessae  illnss.  tcov  oL^zkft^y  apj^ovroiv.  Qnod 
ad  nova  attinet^  scribit  mihi  rcv.  d.  Ambstorfius  episcopus  Namnborg.y 
Lycaonem  Brunsvkensein  se  coniunxisse  nescio  cum.qnibus  et  nescio 
quid  incursionum  iterum  raoliri.  Caesarera  dicunt  esse  adhuc  &ruxß/^e. 
Concilium  Laetare  indictum  Tridenti  quidam  suspectum  haben t,  quod 
tarnen  aliquid  alat  monstri,  qujod  quaerat  Itotnanus  pont.  occasionem 
excitnndi  tou  t^jIs^/jk)  contra  Lutheranos.  Libellus  rev.  patris  d.  Mari. 
Liitheri^  edetur  intra  octiduum,  etscripsitfilius  meusm.  Jo^ir^S  quod  rev. 
patcr  Martinus  hiihi  mittet  transterendum  latine.  Quam  operam  in 
honorem  sanctae  Bonianae  sedes  libenter  navabo.  Si  non  est  molestum, 
V.  R.  D.  impartiri  dignetur,  quae  de  ci^ncilio  habet.  —  Datae  Halae  fa 
6**  post  Laetare,  diem  primum  concilii  Tridentini'^j  anno  dni  M.D.XLV. 

V.  R.  ü.  et  Cel.  dcditis».  /.  tanas  doctor 

*Ö.  Hall.  ecci. 
Archiv  zu  Zerbst 

750.  Melanchthon  an  Jonas.3  Wittenberg  1545.  März  31. 

Ueber  Ventchiobuug  der  Eröffnung  de»  Tridentiner  Concils  bis»  in  den  October. 
Ueber  den  Worinser  Koichstag.   Andere  politische  und  peraönliche  Nachricbteu. 

Corp.  Ref.  V.  719. 


751.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  1545.  April  2 

Wünscht  ErhA] 
berichtet  vo 

Corp.  Ret.  V.  727 


Wünscht  Erhaltung    der   Einigkeit    unter   den    benachbarten    evangel.    Kirchen, 
berichtet  von  grausigen  Ketzerverbrennungen  in  Belgien. 


1  Vgl.Kö3tliuna611%.  Es  erschien:  CONTRA  PAPATVM  ROMANVM,  ADia- 
Iwlo  iniientum,  I.D.  Doct.  Mar.  |  Luth.  l|  E  GERMA.  LAUNE  !  redditum,  perlustum 
lonam  |  15  45.  j  '*  Randl.  8^  BIO^'^  FINIS.  Ohne  Impressum,  auch  ohne  Widmungs- 
brief.   Wolfenb.  1038.  2.  Th. 

2  Das  Concil  war  nicht  eröffnet,  aber  auch  nicht  vertagt  worden,  v.  Druftel  II,  10. 

3  Der  Briet  hat  zwar  keine  Adresse^  ist  aber  wahrncheinlich  mit  Recht  im  Corp. 
Ref.  als  an  Jonas  gerichtet  aufgeführt,  da  er  auch  Nachrichten  über  den  in  Wittenb. 
bei  Mel  studierenden  Sohn  des  Adressaten  enthält,  ganz  ähnlich  wie  andre  Briefe 
Mel.'s  an  Jonas. 
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752.  Jonas  an  Georg  von  Anhalt.  Halle  1545.  April  3. 

Fürbitte  flir  den  wogou  aiigeblieli  aufrUhruriächer  Prtcigt  ins  Goiängui:»  geworfenen 
Prediger  Jacobi. 

Accusatus  est  (ut  mihi  scripsit  ex  vinculis)  Tjeofihardus  lacobiy  pastor 
in  LiKJia^  quasi  aliquid  doeuerit  aut  tentarit  seditiose.  Offert  se  pro- 
ducturum  testes  ex  ecciesia  Luchen,  fidedignos,  qni  clare  testificeDtar 
de  doctrtna,  vita,  conversatione  etc.  Cum  er^o  sit  adhuc  vicinus 
iuvenili  aetati  et  ini|>eritiae  cius  aetatis,  ex  animo  tarnen  anians  purae 
doctrinae,  habens  landem  etiara  apud  dominos  d.  eteruditos  ViUebergacy 
non  deditus  ignavo  ocio,  sed  lectioni,  scriptioni  etc.,  rogo  V.  R.  D.  et 
I.  C.  curet  produci  e  carcere  et  clementer  dignetur  audire  eum,  dig- 
netur  et  audire  eos,  qui  contiones  eius  audierunt.  Si  quid  incogitantius 
scripsit  ad  d.  licent.  d.  Antofiium  Mumm,  rogo'V.  R.  D.  et  ill.  C.  niiserta 
atflicti  et  non  indocti  homini»  Ijcan,  lacobi  dignetur  dementer  uti  hie 
rationibus  et  viis  christianae  mansuetudinis  et  lenitatis.  Mira  paucitas 
eruditorum  est,  ideo  eo  clemeutius  agendura.  6.  f.  vnd  h.,  ich  bore,  er 
erbewt  sich  vntertenigk  zu  verhoer,  die  e.  f.  g.  inie  gnedigklich  wolle 
gestatten.  Die  armen  pfarrer  werden  oflfte  mit  klagen  beschwert,  dye 
dornach  werden  anders  befunden.  Quare  rogo  V.  R.  D.  et  ill.  C.  dig- 
netur coramendatam  habere  clementer  causam  huius  captivi.  Nam 
ministri  verbi  iam  sunt  illi  Lazari  (ut  d.  Fhil  MeL  concionatur 2)  qui 
misericordia  et  con)niiseratione  tractandi  sunt,  quos  oderunt  multi 
varia  occassione.  Sed  V.  reverendiss.  [fehlt  D.]  scio  nitro  miserebitur 
afflicti.  V.  R.  D.  Christus  ecclesiae  et  reip.  quam  diutissime  conservet 
iucolumem. 

Quod  ad  nova  attinet  reccntissimae  literae  a  domino  Philippo  in 
haec  verba  sonant:  „Born.  Pont,  pronunciarat  Ramae  synodum  in 
Octobrem  diiferendam  esse.  Nunc  id  recens  iterum  mutavit  ac  citius 
ordines  episcoposque'convenire  iubet,  misit  in  Germaniam  Franciscannm, 
qui  circumfert  pontificia  mandata,  in  quibus  narrat  se  comperisse  volun- 
tates  OiroU  V  et  Gallici  regis  pariter  incumbere  in  synodum  et  con- 
gruere.    Hanc  occasionem  non  esse  amittendam."^  Hactenus6<KXi7:7ro;. 


1  Vergl.  oben  S.  152.  2  Vgl.  Bd.  I  S.  416. 

8  Dieses  Hriefsttkk  ist  eine  Berichtigung  der  im  Briefe  vem  Sl.  März  «regebenen 
Mitteilungen,  findet  sich  jedoch  nicht  in  dem  Briefe  vom  2.  April,  wie  ihn  Corp. 
Ref.  bietet.  Demnach  »cjieint  ein  Brief  Mel.*s  verloren  geganjfen  zn  sein.  Melanch- 
thons  Naciirichten  geben  die  römische  Unsicherheit  im  Ganzen  richtig  wieder, 
beruhen  aber  im  Einzelnen  auf  Irrtum  und  Miss  Verständnis.  Vergl.  v.  Drtiffßl  II,  10. 
Sollte  bei  dem  „Franciscanus,"  vielleicht  ein  Geriicht  hinsichtlich  des  Franciscns 
JSfondrato  (vergl.  a.  a.  0.  Anpi.  13)  zu  Grunde  liegen? 
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Datae  raptim  Hidae  Saxonuni  6^  sanctae  pa»»ioni8  doiuiui  anuo 
d^iniini  1545. 

V.  R.  D.  et  111  Oel.         deditisäinins  I.  lofMS  doctor 

S.  HaU,  ecci. 

Reverondiss.  in  Domino  d.  d.  Oeoryio  priiicipi  Aiihaltino, 
cuiniti  A^caii  doniino  liendwrgk,  pruuposito  Magd,^  coadiutori 
Mtrsbonj.  ocel.,  duinhio  et  patroiio  clomeutisä.  suo.  m.  g.  h. 
fUKtou  Geonjen  zu  s.   i'.  ^.  oigou   huiidoii. 

Archiv  zu  Zerbst. 

753.  Jona.s  an  Fürst  Georg.  Halle  1515.  April  13. 

Verwt»ndot  sich  abermaU  für  den  Prediger  Loonhard  Jacobi  in  Luchau,  der 
unter  der  Feindschaft  des  Pastors  Jakub  Oethe  in  KrankenhausoUf  eines 
halben  Papisten,  ungerecht  zu  leiden   habe. 

—  Admoduni  invitus  V.  R  Ü.  et  ill.  Cel.  onero  mei»  scriptis  in  negociis 
illts,  quae  molesta  et  mihi  sunt.  Sed  tarnen,  quia  ille  captivus  mens 
conterraneus  ex  carcere  dedit  [literae]  supplices  et  quasi  lachrymis 
suis  respersas  iiteras,  epistolam  ei  deprecatoriani  urgenti  et  pernrgenti 
flagitanti  et  et'flagitantibus  eins  aniicis  denegare  non  potui. 

Nun  adeo  diu  mihi  notns  est  Ijemihiirdus  ^  Audio  ab  his,  qni  euni 
noverunt,  esse  hominem  studiosnm,  niinime  amantem  ignavi  oeii,  habentem 
mediocrem  usum  latine  et  germanice  scribendi,  iuvenili  imperitia  eins 
inibeeillis  aetatis  ineptum  potius  et  ineogitanter  saepe  agentem  quam 
malevolum.  Li  belli,  de  quo  potissimum  initio  vocatus  in  suspitionem 
et  accnsatus  forsan,  constanter  pernegat  se  esse  autorem.  De  quodam 
alio  dicitur,  cuius  nomen  ad  illnss.  principem  d.  d.  Augustum  dncem 
Saxoniae.ete.  audio  perscriptum  esse.  Audio  eum,  reverendiss.  dne  prin- 
ceps,  bonum  testimonium  multorum  hominum  Luchae  habere  in  eeclesia, 
in  qua  docuit.  Diaconum  ei  esse  ex  privatis  aifectibus  parum  aequum, 
et  alios  quosdam  paucos,  ut  mundns  nunc  morose,  asperrime  et  äTroTOfiui)^ 
iudicat  de  miseris  Lazaris  ante  ianuam  ministris  verbi,  cum  alias  con- 
niveat  ad  li^  [Lov/ioL^y  Tropvia;  saepe  consulum,  saepe  xparouvrcov  in 
parvis  oppidis.  [Am  Rande:  Non  soleo  durior  esse  verbis  in  ullum 
bonum,  sed  doctor  OeÜie  dignus  est  quavis  asperitate,  teste  gravi  ipso 
d.  Luthero.]  Quoties  miseri  ministri  (saepe  urgente  conscientia  coram 
Deo)  reprehendunt  vina,  ebrietatem,  adulteriaditiorumaut  praetectornm, 
schosseronim  etc.,  audiunt  mox:  eu  buccinae  seditionis,  audiunt  seditiosi. 
Sed  ineptns  ipse  sum,  qui  haec  commemoro,  quae  R.  D.  V.  et  ill.  Cel. 
melius  videt  quam  ego.  Yidemus,  quam  süperbe  quidam  iam  reiiciant 
omne  iugum  nolintque  ab   ullo  ministro  admoneri.        Quod  attinet  ad 

l  Siebe  oben  ^o.  748  und  752. 
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scriptum,  de  quo  Irankenhusenses  quenintur,  audio  illud  nihil  (V)  per- 
tiiiere  ad  geiierosum  et  nobiiera  coniitem  ^  etc.  Quidam  lacobfis  Oethe, 
doctor  theolog.  proniotus  quidem,  sed  nihil  minus  quam  a>^Y]^ivoc  d^eo- 
T^oyo^,  praeest  quasi  pastor  ecclesiae  frankenhusensi ,  homo,  quod  ad 
latinum  stilura  attinet,  longe  indoctior  Ijemiarho  [so],  portentose  morosus, 
zelator  adhnc  pro  dimidiato  papatu,  qui  saepe  pro  concione  auditns 
est  atrocia  convicia  et  hostilia  dicere  in  ipsum  rev.  d.  Lufherum^  in 
d.  Phih  et  ine  noniinatim.  De  quo  querelas  gravissimas  nunciamnt, 
scripserunt  raulti  ex  Franketih  ,  qui  purae  doctrinae  xal  tw  suayyE^iw 
ex  aniroo  addicti  sunt,  et  in  summa  reverend.  in  Christo  domino, 
doctorem  Oethen  vappam  esse  vanissimnm,  stultissimarum  opinionnm 
sine  iudicio,  sine  eruditione  solida,  sine  ingenio,  et  forsan  (cum  dorn. 
PhiL,  d.  Ltäherum  publice  damnet)  etiam  sine  onmi  mente,  fatebuntur 
ipse  rev.  Lutherus  et  Pä*/.,  qui  norunt  Oethen,  esse  OUonefn  Romana 
phrasi.  Cives  HaUenses,  qui  tempore  pestis  commorati  sunt  Trancl-tm- 
huseHy  dicunt  se  nunquam  audisse  insulsiorem  nugatorem  contrtC  d. 
TAUherum,  nos  omnes,  miris  ineptiis  adhuc  pugnantem  pro  iignea  statua 
parasceve  in  sepulchro  reponenda  et  pro  aqua  benedicta  etc.  At(]ue 
hie  doctor  Oethe  conflavit  hoc  Lemiardo  odium  et  auctor  est  querelaruni. 
Öi  qua  in  re  audiero  Ijeonhardum  esse  vere  reum,  illuss.  p.,  non  patroci- 
nabor  sceleri,  non  ero  molestus  in  causa  parum  bona  V.  R.  D.  et  Cd. 
supplicibus  aut  deprecatoriis  literis.  Multi  boni,  quibns  notus  est 
Le&fMnlus,  sperant  eum  non  pravitate  mentis  aut  aninio  vere  nialo  et 
ftagitioso,  sed  nescio  qua  tatua  linguae  libertate  et  imperitia  peccasse 
et  longe  odiosius  institutam  per  technas  crudelis  et  ccmviciatoris  nostri 
doct.  Oethen,  quam  delicti  qualitas  postuict.  Cum  ergo  miser  habeat 
uxorem  et  liberos,  rogatus  rogo,  ut  R.  D.  dignetur  clementer  annuere, 
ut  liberetur  sie  carcere  castigatus. 

V.  R.  D.  iguoscat  mihi  pro  captivo  scribenti,  nam  communis  patriae 
aflfectu  permotus  literas  ad  Cel.  V.  denegare  non  potui. 

[Am  Rande:  Clarissimus  vir  d.  licentiatus  Musa  (forsan  doctor 
Otihen)  Ottonetn  Bonuie  i.  e.  vappam  merum  dissentientem  stultissime 
ab  Omnibus  Lutheranis.]  —  Datae  raptim  H(ü<ie  2^  post  dominicani 
Quasimodogeniti  anno  dni  1545. 

V.  R.  D.  et  illuss.  Cel.  addictiss. 

/.  lonas  doctor  p.  TF. 
S.//a«. 
Archiv  zu  Zerbst. - 

^  Der  Gral'  von  Schwarz  bürg. 
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754.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1545.  April  1 4.  ^ 

Nimmt  einen  Dorfgeistlichen  gegen  übereilte  Amtsentsetzung  in  Schutz.    ' 

Gnad  vnd  fride  Gottes  in  Christo.  Uochwirdigster  in  Christo,  durch- 

leuchtiger  hochgeborner  fürst.     £.  t.  g.  siod  mein  willig  vnterteoige, 

gevlisseue  dinst  zuuoran.  Gnediger  i.  vnd  h.,  ich  bin  e.  1  g.  mit  meinem 

schreiben  nit  geiii  beschwerlich,  so  aber  die  armen  dort'pfarrer  an  vilen 

orten  wie  die  armen  Lazari  gehalden  werden,  bin  ich  auß  erbarmung 

inen   trostlich,    so   vill   ich    armer   kan.     Jegenwertiger  er  Ludowig 

Lambsdarf  wird  e.  f.  g.  vntertenigklich  autzeigen,  wie  auch  in  hirbei- 

uorwarter    Schrift    vormeldet  wirdt.      Wo  nun  m.   SdUainhaufm'^  so 

geschwind  mit  absetzung  dises  Ludoimci  zw  PcLschleben^  gefaren  were, 

bitt  ich  vntertanigklich,  so  Eepgo^  noch  ledig  ist  ader  etwas  anderes, 

e.  f  g.  wolle  gemelten  armen  man,  wilcher  ein  ehweib  vnd  drey  klein 

kinder  hat,    in   gnedigem   beleih    haben.     Ipse  moerens   et    atflictus 

sancte  iurat  et  adlirniat,  se  non  pro'pter  delictum,  sed  mero  libito  mgri 

Schlahauffen  depositum'  esse.    Quod  sane  durum  est,  et  miror  anperi- 

tatem  xal  ocffTopyiav  in  praecone  toö  iyiou  eua^YSACou.    E.  f.  g.  bald  mir 

gnedicklich   zu  gutt.     Dy  armen  Lazari  suchen  trost,   wo  sie  mligen. 

Christus  R.  D.  et  Cel.  V.  conservet  diu  ecclesiae  et  reipublicae.     Dat. 

eilend  üal,  3*  post  Quasi  modo  geniti. 

E-  f.  g.  will,  diener 

i.  Imas  d.  U,  S. 
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755.  Jonas  an  Füist  Georg.  .     Halle  1545.  April  15. 

Bittet  einem  Geistlichen,  der  sich  im  Magdeburgischen  Gebiete  durch  seine 
Strafpredigten  Verdriosslichkeiteu  zugezogen,  eine  Merseburgische  Pfarre  zu 
geben. 

—  Hic  d.  Wolf  gangas  Lichnum,  iam  pastor  in  Lobicheun,'*  V.  R.  D. 
et  Gel.*"*  exponet  suam  causam  et  necessitatem.  Praefuit  ecclesiae  Lobe. 
in  episcopatu  Magd,  ad  biennium,  ante  gubernavit  ecclesias  sub  illuss. 
principe  Wolfgango  Anhalt,  etc.  Dum  vitia  reprehendit  et  manifesta 
'flagitia  quorundam ,  adulteria  civium ,  crudelem  deseiiiionem  uxorum, 
repudia  saeva,    iuxta  saevitiam  et   duritiam  impiorum   cordium   t7)v 


1  Für  die  Datierung  kommt  in  Betracht,  dass  Fürst  Georg  ia  der  Adresse 
Si'hon  als  Coadjutor  liezeichnet  wird. 

^  Schlaginhaufen,  Ochloplectes,  Pfarrer  in  Köthen. 

3  84  Stunde  von  Köthen. 

*  Reppichau,  auf  halliem  Wege  zwischen  Köthen  und  Dessau. 

5  Löbejün.  Dreyhaupt  II,  814  führt  Wolfgang  Eichmann  für  1548  als  Pastor 
daselbst  auü 
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TcoXuyaiAlav  sttperductarum  copiugam,  quam  bis  temporibos  neqne  ipse  R. 
lUuss.  coadiutor  Magddmrg,  noster  nee  coramissarii  neqne  ofSciales 
.  puninnt,  invidia  oneratur  et  odio  tauto,  ut  in  Lobichain  apud  impoenitentes 
amplius  habitare  nolit,  et  ipsi  quoque  dimittere  eum  »tudent.  Quamobrem 
rev.  prineeps  ae  domine,  petiit  a  me  commendatitias  et  qoaerit  aliam 
conditionem.  Dixit  se  compertum  habere  de  quibusdam  parochiis,  quae 
adhue  vacent  [inj  Mershorgensi  ditione.  Rogo  ergo  V.  K.  D.  et  Gel. 
si  quid  vacat  dignetur  iuvare  bouum  hune  virnm.  Nam  ad  V.  R.  D. 
tanquam  ad  eommunem  patronum  afflictorum  confugiendum  sibi  duxit 
—  6n.  f.  vnd  h.,  die  armen  pfarrer  bewegen  mieh  mit  irera  emsichen 
plethenWnd  bitten  zuschreibeu,  E.  f.  g.  wolle  mira  gnedig  zuguthaiden. 
Ich  bin  e.  f.  g.  nit  gern  beschwerlich  mit  conivenz  schreiben.  —  Oatae 
raptim  Halae  4^*  post  Quasimodogeniti  anno  dni  1045. 

Y.  R  D.  et  iil.  Gel.  deditiss.         /.  lonas  doet.  s.  H. 

Archiv  zu  Zerbst.  * 

756.  Melanchthon  an  den  Rat  zu  Halle.    Wittenberg  1545.  Mai  6. 

Warnt  vor  einer  seitens  des  Rates  beabsichtigten  Veränderung  in  der  Besoldung 
der  Prediger  and  des  Schulmeisters,  bittet  dringend,  nicht  auf  diejenigen  zu 
hören,  welche  sagen,  fttr  Halle  genüge  ein  geringer  Schulmeister.  Kr  betont 
die  Bedeutung  guter  Gymnasien  für  das  nachfolgende  Universitätsstudium, 
sowie  den  Gewinn  guter  Jugenderziehung  für  Kirche  und  Staat. 

Gottes  gnad  durch  seinen  eingebornen  son  lesum  Christum  vnsern 
heiland  zuuor.  Erbare  weise  furneme  gunstige  herm,  e.  w.  bitt  ich 
christlich  gantz  fleissig,  sie  wollen  dise  meine  eintietttige  schrifft  gutt- 
willigtich  annemen  vnd  nicht  darfur  halten,  das  ich  lust  hab,  mir.an 
frembden  orten  viel  geschoftlt  zu  suchen,  dan  ich  nu  in  disem  alter  bin 
vnd  so  hoch  sunst  beladen,  das  ich  wol  verstehe,  das  ich  bereit  viel 
grosser  lasten  vfF  mir  hab,  dan  ich  ertragen  kan.  Idoch  hat  Gott  dises 
menschlich  leben  also  geordnet,  das  T^ir  alle  für  einander  trewlich 
sorgen  vnd  beten  sollen,  so  bin  ich  dennoch  in  einem  beruff,  den  Gott 
zu  vnterweisung  der  iugent  befolhen,  darnach  bitt  ich,  e.  w.  wolle  mir  mein 
sehreiben  zu  gut  halten,  dass  ich  e.  w.  treuer  wolmeinung  zugesandt 

Vnd  ist  dises  die  sach.  Ich  hab  vernomen,  e.  w.  haben  für,  ein 
enderung  zu  machen  mit  den  besoldungen,  so  vff  etlicb  -schul-  vnd 
kirchenpersonen  gewant  werden,  welche  verenderung  ein  vnfreintlichen 
willen  bcy  der  burgerschaflTt  wider  die  schul-  vnd  kirchenpersonen 
bringen  wirdt,  zudem  das  vieleicht  die  bezaluug  vngewiss  vndt  geringer 
werden  wolt. 

Nu  weisz  ich  wol,  das  war  ist,  das  alle  menschen,  reich  vnd  arm, 
privat  Personen  vnd  regenten  zu  vnterhaltung  christlicher  lahr  zu  schulen 

i  plethen  =  plaidieren. 
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vnd  kircben  hulff  zu  thnn  schuldig  sind,  aber  gleich  wol  geburt  fur- 
nemlieh  solchs  den  regenten.  Vnd  ob  wol  in  diser  elenden  letzten  zeit 
in  vielen  landen  die  regiment  mit  grosem  ausgeben  hoch  beschwert 
sind,  so  ist  doch  Gottes  wil,  das  wir  erstlich  kireh^n  vnd  schulen  ver- 
sorgen, vnd  ist  zu  beklagen,  das  man  offt  an  disen  notigen  wercken 
ersparen  wil,  das  man  hernach  an  viel  vnnotige  ding  mit  haufien 
wenden  musz. 

Vnd  soviel  die  schul  belanget,  bitt  ich  e.  w.,  sie  wollen  bedencken, 
das  alle  alten  ^  vmb  der  jugeut  willen  leben  sie  zu  vnterweisen  vnd 
vffzihen,  vnd  das  sledt  vnd  regiment  vmb  iren  willen  furnemlich  vnd 
nit  vmb  der  alten  willen  von  Gott  gegeben  vnd  erhalten  werden,  da- 
rumb  die  erste  vnd  höchste  sorg  sein  soll,  das  die  jngent  zu  rechter 
lahr  vnd  erkentnuß  Gottes  vffgezogen  werde. 

Dan  christliche  relligion  ist  nicht  wie  andere  heidnische  relligion, 
die  menschliche  vernunfft  selbst  gedieht  hatt  vnd  bedorflfen  keiner  bucher 
vnd  lahr,  sonder  Gott  hatt  sein  heimlichen  willen  von  Christo  vnd  Ver- 
gebung der  sund  durch  sein  recht  geofienbart  vnd  dise  Offenbarung  in 
ein  buch  gefasset,  das  sol  man  lesen,  boren  vnd  lernen.  Daruinb  sindt 
studia  in  christlicher  relligion  viel  hoher  von  noten,  dan  bei  allen  an- 
dern velckem. 

Das  aber  etlich  sagen,  HaU  bedurff  nicht  ein  furtrefSichen  Schul- 
meister, ein  geringer  könne  diese  jugent  wol  versorgen:  dagegen  bitt 
ich,  e.  w.  wollen  ihr  gantze  teutsch  nation  vor  äugen  stellen  vnd  der 
armen  Christenheit  nottdurift  bedencken,  so  werden  sie  sehen,  das  durch 
Gottes  gnad  in  disem  land  vnd  in  etlich  wenig  stedten  in  Sachsen  vnd 
am  Rein  die  studia  noch  erhalten  werden,  aber  dagegen  sind  sie  ge- 
fallen in  Ostrich,  Behem,  Schlesien,  Beiern  vnd  in  stielen  MentZy  Trier, 
GoUnn,  in  fi^ec^  vnd  Niderland  etc.,  das  ein  grosse  barbarey  in  kuuftig 
zu  besorgen,  wo  nit  an  mer  orten  die  schulen  widerurob  stattlich  vff- 
gericht  werden. 

Nu  ist  durch  Gottes  gnad  itzund  e.  Jugentschul  wol  angericht  vnd 
stehet  wie  ein  schöner  garten,  darumb  wollet  sie  Gott  zu  lob  vnd  den 
nachkomen  zu  gut  erhalten. 

Vnd  zu  erhaltung  rechter  Studien  ist  nott,  das  nit  allein  die  vni- 
uersiteten  recht  bestelt  sind,  sondern  die  jugent  muß  die  grammatica 
in  die  vniuersitet  mit  sich  bringen,  wo  solichs  nit  geschihet,  da  volgen 
viel  vnordnung  vnd  schaden.  Welche  kein  fundament  haben,  können 
in  hohen  schulen  nit  furtkomen  vnd  verlassen  alsdann  die  studia  etc. 
Darumb  ist  not,  das  die  schul  in  ewr  statt  vnd  andern  stetten,  da  ein 


^  Handschr.:  das  alten  allen. 
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zimlicbe  menig  ist,  da  nicht  vniuersiteten  sind,  dennoch  mit  wolge- 
lerten  verständigen  geübten  menschen  bestelt  werde. 

Dazu  wissen  e.  w.,  das  ein  wol  geordnete  jugent,  so  in  der  kirchen 
helffen  soll,  nit  allein  ein  zier  vnd  wolstant  ist,  sonder  auch  ein  gottes- 
dienst.  Denn  verstendige  knaben,  die  in  christlicher  lar  recht  vnter. 
wisen  werden,  stehen  da  für  Gott  vnd  heiffen  ewch  mit  ernst  betten  vnd 
gehom  in  disen  sprach  im  psalmen:  »aus  dem  mund  der  vumundigen 
etc.,  hast  du  dein  lob  angericht ' 

Ach  es  gehören  viel  vnd  mancherley  schöner  vbungen  dazu,  ein 
menschen  zu  erkantnuß  vnd  zu  tugent  zu  gewehnen.  Darumb  wollen 
doch  e.  w.  vmb  Gottes  willen  die  schulen  nit  so  gering  achten,  sonder 
darob  halten,  so  laug  Gott  triden  gibet.  Wie  schone  schulen  sind  in 
Asia  vnd  Grecia  gewesen,  die  Mahomet  vnd  türkische  barbarey  ver- 
tilget haben !  Laßt  vus  nit  selb  gleiche  barbarey  anlangen,  sonder  be- 
denckt,  das  wir  all,  groß  vnd  klein,  zum  ersten  vnd  zum  hohlsten  Gott 
diesen  dienst  schuldig  sind,  das  wir  erkantnuß  Christi  vnd  gutte  zncht 
helffen  furdem  vnd  erhalten. 

Entlich  bitt  ich  auch  vmb  Gottes  willen,  e.  w.  wollen  die  diener 
des  euangelij  nicht  beladen  mit  dem  vnfrewntliohen  willen  der  gemein, 
welcher  volgen  wurde,  so  die  verenderung  mit  ir  besoldung  ins  werck 
bracht  wurde,  vnd  verstendige  priester  wurden  schew  haben  in  ewr 
kirchen  zu  dienen.  Nu  ists  ja  trostlich,  so  man  gottforchtige,  gelarte, 
verstendige,  sittige  Seelsorger  hatt,  die  vom  volck  geliebt  sind  vnd  da- 
bey  man  radt  finden  kan. 

Dise  meine  eintaltige  schrifft,  bitt  ich,  wollen  e.  w.  von  mir  nit 

vngunstiglich  vernemen.     80  erbeut  ich   mich  alzeit  e.  w.  so  viel  mir 

möglich  zu  dienen  vnd  bitt  vnsem  heiland  Ihesum  Christum,  Gottes  son, 

.ehr  wolle  ewr  kirche  vnd  statt  gnediglich  bewarn  vnd  regirn.    Amen. 

Datum  WiUenberg,  den  6.  Maij  1545. 

Philippus  ildcmchthon. 

An  burgermeister  vnd  rat  der  statt  HcUl  in  Saclisen^ 

Abschrift  im  Archiv  2u  München.  Neuburger  Religions-  und  Kirchensachen. 
Mitgeteüt  von  Prof.  D.  Th.  Kolde. 


^  Dieser  Brief  scheint  identisch  zu  sein  mit  dem  C!orp.  Ref.  V.  754  unter  dem 
gleichen  Datum  notierten  ^Schreiben,  von  welchem  dort  nur  die  Anfaiigsworte  mit- 
geteilt sind.  Freilich  trägt  der  Brief  dort  die  Adresse  ,,Senatui  Norimlierg.** ;  dans 
aber  die  Adresse  „Halle  in  Sachsen"  die  richtige  ist,  erheilt  aus  dem  gleichzeitigen 
Schreilien  Luthers  (7.  Mai  1545  de  Wette  V,737flg)  an  den  Rat  zu  Halle.  Beide 
Briefe  cr<^n/en  sich;  sie  sind  auf  Veranlassung  des  Jonas  geschrieben ,  der  sich  in 
diesen  Tagen  iu  \Vitt**nlierg  aufhielt. 
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757.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1545.  Mai  20. 

Berichtet  über  seinen  Besuch  in  Wittenberg,  arbeitet  an  der  Uebersetzung  von 
Luthers  Schrift^Widei"  das  Papsttum."  Die  Thesen  der  Löwener  Theologen 
gegen  Luther.     Empfiehlt  dem  Fürsten  eine  Ehesache. 

—  Profectus  ViUebergam  paene  in  tertiam  hebdomadani  commoratus 
ibi  sum  apud  rey.  d.  doct.  MartiniJim  Liäherum^  et  de  variis  coDtuli 
cum  eoy  de  libello  dentatissimo  et  vehementissiino  de  imaginibus  seu 
picturis  contra  papam  et  papatum  Romanum.  Et  in  ipsis  aedibus  rev. 
d.  doct.  iMth.  paene  ultra  tertiam  partcm  libri  contra  papatum  reddidi 
latiDC  et  Deo  dante  reliqua  brevi  quoque  mittentur  ad  typographum. 
Themata  theologorum  Tjovaniensium ,  quibu»  damnant  omnes  articulos 
doctrinae  nostrae  et  omnia  quae  eontinentur  in  confeesione  et  apologia, 
typis  excusa  missa  sunt  ViUenbergam  a  quodam  amico  add.  ZrU^^erum^. 
Dessae  reliqui  exemplar  apud  illuss.  principem  et  dd.  JoacMmum 
mittendum  V.  R,  D.  et  CeL,  deinde  remittendum  mihi  Halam  vel  ipsi 
d.  doct.  Luthero.  Rogo  V.  R.  D  et  Gel.  dignetur  significare,  an  themata 
illa  extreme  hostilia  legerit  et  edictum  Caes.  Caroli  V  latina  et  gallica 
lingna  adiunctum.  Lutherani  una  cum  Anabaptistis  et  Oecolampadio 
clare  ac  diserte  ut  haeretici  damnantur.  Post  pentecosten  si  cognoro 
V.  R.  D.  esse  Mersborgi,  dabo  operam  ut  coram  V.  R.  D.  et  Cel.  colloqui 
possim.  Hie  Moritz  Meter  est  mihi  commendatus  a  pastore  Hainensi 
non  loDge  a  Dresden,  qui  habet  difficile  negocium  coniugaie  et  per- 
plexum.  Cum  hos  afflictos  et  miseros  iam  nee  episcopi  iuvcnt  in  locis 
ubi  abutuntur  libertate,  rogo  V.  R.  D.  et  Cel.  dignetur  committere 
negocium  audiendum  commissariis,  ut  huic  afflicto  tanquam  subdito 
illuss.  principis  d.  d.  Mauricü  in  conscientia  consulatur,  ne  maioribus 
perieulis  et  difiRcultatibus  implicetur.  V.  R.  D.  et  Cel.  ut  aXyiO^tvov 
dTcCcxoTcov  et  d.  Antonium  Musam,  reliquos,  qui  V.  R.  D.  et  Cel.  inser- 
viunt,  opto  semper  agere  sanos  et  incolumes.  Datae  raptim  Hcdae  4^* 
post  Exaudi  anno  dni  M.  D.  XLV. 

V.  R.  D.  et  Cel.  addictiss. 

I  Imas  doctor  s,  üaUen.  eccl. 

Habeo  alia  quaedam  V.  R.  D.  et  Cel.  ex  Vitteberga  communicanda, 
quae  mittam  proximo  tabellario. 

Archiv  zu  Zerbst. 


1  Vergl.  Luthers  Schreiben  an  den  Rat  zu  Hallo,  7.  Mai  1545.   doW.V.7S7flg. 

2  Köstiin  na  621.    Erl.  Ausg.  65,  169. 

OeMsh.-Qii.  Bd.  XVn.  Kaw.,  Briefw.  d.  J.  J.  IL  11 
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758.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1545.  Mai  31. 

Der  Kaiser  und  andere  Potentaten  worden  in  Trient  err^-artet,  und  man  be- 
türchtet  dann  Verdammungsdecrnte  ge«^en  die  Evangelischen. 

—  De  synodo  Tridenti  dicuot,  quod  ad  eam  venturi  sint  Caesar 
ipse  Carolus  F.,  rex  Galliae,  rex  Angliae  et  multi  alii  edituri  decreta 
damnatoria  doctrinae  Lutheranae.  Christus  adsit  ecclesiae  suae  et  £v 
racT  Suva[yxi  SuvatAoufjtxvoi;  corroboret  pios  ad  confessi'onem  evangelii. 
Papistae  gloriaDtur,  volitant  laeti,  triumphabundi.  Sed  '^y^tyh  DU  vivit, 
qui  Sennaheribos  et  montes  ac  petras  nutu  prosteniere  potest  et 
humiliare.  Deus  eustodiat  opt.  Caesarem  a  papisticis  et  maus  consiliis. 
BouXyi  xaxTi  ßouXeuovTt  xaxifmn.i  Christus  V.  R.  D.  ecclesiae  quam  diu- 
tiasime  conser^^et  salvam  incolumeinque.  Datae  raptim  dominica  Trini- 
tatis  anno  dni  MDXLV.  I  lonas  doctor  p.  W. 

Superatt.  eccl.  Hau. 
Archiv  zu  Zerbst 

759.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1545.  Juni  6. 

Ist  bereit,  nächstens  zu  mündlichen  Verliandlungen  über  kirchl.  Angelegenheiten 
nach  Merseburg  zu  kommen.  Von  einem  beim  Trinkgelage  verübten  Tot- 
schlage.    Nachrichten  über  Trient  und  den    Kaiser. 

—  D.  m.  Matthias^^  (juvepyo;  y/)u  et  pastor  hie  S.  Mauricii,  iussu 
R.  D.  V.  et  Cel.  dixit  mihi  et  exposuit  mandata.  Ad  proximam  2*™ 
feriam  hie  me  detinent  alia  negocia  (ut  V.  R.  D.  coram  dicam),  si  autem 
ita  placuerit  V.  R.  D.,  tunc  ad  nutum  dementem  D.  V.  14.  vel  15. 
lunii,  i.  e.  die  Viti  certo  conferam  me  Mersburgum,  ut  de  Qiierfordensis 
ecclesiae  negociis,  de  offensa,  quae  est  inter  m.  Pacaeum  et  m.  PhiL 
Ägathonem,  et  aliis  coUoquar.  In  hac  tota  re  tarnen  non  rustice  aut 
secus  quam  decet  apud  principem  talem  et  tantum  praescribo  leges  D. 
R.  V.  Si  literis  per  hunc  tabellarium  significaveritis  4**"  feriam  proxi- 
mam vel  simile  tempus,  iussui  et  dicto  parebo  reverenter.  Hie  2  lunii 
accidit  tristissimus  et  miserabiiis  casus,  lunior  Eherhausen  dicitur 
confodisse  inter  pocula  quendam  nobilem  Fritz  von  Beiem,  ministrnm 
Ilieronymi  von  Drachsdorf,  de  quo  haud  dubie  rumor  omnia  pertulit 
et  praevertit  literas.  Nuper  hie  fuit  d.  doctor  Fachs  una  cum  domino 
consule   Widenian  et  doct.  Ijüssd^,  qui  dicit  Caes.  Carolum  V.  certo 


1  Jonas  beurteilt  die  Lage  ganz  irrig.  Die  Ankunft  Karls  in  Trient  wurde  von 
den  kaiseriichen  Staatsmännern  öfter  den  päpstlichen  als  in  Aussiebt  stehend  ange- 
kündigt, um  diesellien  zu  schrecken.  Das  pen^önliche  Ersrheiuen  des  Franzosen- 
königs  wird  nie  besprochen,  und  gcßen  Heinrich  VIII.  hoiFten  eben  die  Franzosen 
vielmehr  eine  Erklärung  des  Concils  durchzusetzen,  als  da^s  an  dessen  Reise  zum 
Concil  gedacht  wurde.  ^  Wanckel.  »  Yergl.  I.  357. 
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esse  Wormatiae  et  disenrrere  celeres  tabellarios  a  Tridenti  synoda  ad 
Caesarem,  a  Caesare  ad  <7uvoSov  iSwXoXaTptxTiv  xoci  raTraTupawtxTov.i 
Christus  adsit  ecclesiae  suae  aXYi^tvo;  O^sog  et  '^yü'h  Dt?.  —  Datae  sabbato 
post  Trinitatis  anno  dui  MDXLV. 

D.  Antonio  Muscte,  viro  doctissirao,  fideli  praeconi  Christi,  veteri 
amico  et  colendo  precor  incolumitatem  et  slpTjvüca  xal  £u9iofAa  ^vra, 

R.  D.  V.  et  illuss.  Cel  deditissimus 

J.  lonas  doctor  s.  Hallen,  eccl. 
Archiv  zu  Zerbst. 

760.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  1 545.  Juli  2. 

In  trüber  Stimmung  giobt  Mol.  seiner  Befürchtung  Ausdruck,  dass  er  dem  alten 
Freunde  jetzt  verdächtig  geworden  sei;  doch  gelobt  er,  ihm  seine  Freund- 
schaft bis  an  sein  (wie  er  meint,  nahes)  Ende  beweisen  zu  wollen. 

Corp.  Ret  V.  785. 

761.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1542.  Juli  4. 

Gerüchte  vom  Tridentiner  Concil.  Ijuthors  Commentar  zu  Hoscas  ist  von 
V.  Dietrich  herausgegeben.     Fürbitte  für  den  Prediger  Reinisch. 

—  Cum  Michael  3110  Gut  ad  R.  D.  V.  proficisceretur,  existimavi 
mei  otficii  esse,  ut  V.  R.  D.  et  Cel.  meum  indicarem  paratiss.  obsequiuni. 
Quod  attinet  ad  synodum  Iridenti,  ea  dicitur  translata  in  oppidum 
quoddam  Burgundiae.  Quidam  magnus  inter  eruditos  scripsit  in  haec 
verba:  ,,in  synodo  et  quantum  est  in  rege  Ferdinando  et  papistis  aulae 
eius,  nihil  cogitatur  quam  de  delendis  omnibus,  qui  doctrinae  pnrae 
adhaerent,  quos  SiaßoXo?  per  calumniam  Lutheranos  vocat."  D.  Vitits 
Theodoros  Norimbergensis  V.  R.  D.  dedicavit  commentarium  d.  d.  M.  L. 
in  Hoseam  cum  praefatione  sancta  Tn/eujJLaTucoTaTT),^  quam  pluris  aesti- 
mandam  duco  quam  Ferdinandi  Hispanicas  autPersicas  gazas,  ne  dixerim 
prompta  xp^f^aTa  ßa<ji>.ixa  aut  ^Tjcraupou;  ßaGi>.txou;,  quos  nullos  habet 
benedictione  Dei  carens.  V.  R.  D.  mitto  novitateö,  quas  dignabitur 
remittere  per  Michadetn  Gutt. 

Pro  misero,  paupere  et  afflicto  Eeinisch^  stamus  imo  procumbimus 
coram  V.  R.  D.  supplices,  ut  ipse  promittens  emendationem  retineat 
parochiam  seu  conditionum.  Nam  alias  hie  Lazarus  iaeebit  pauper 
et  ulceribus  inopiae  plenus  et  afflictus  cum  uxore  et  liberis.    De  eius 


1  Karl  war  seit  dem  16.  Mai  in  Worms.  AufifaUend  ist,  dass  Jonas  noch  nichts 
von  der  Ankunft  des  Cardinais  Famese  weiss  nnd  statt  dessen  im  AUgemeinen 
von  „Boten"  schreibt,    v.  Druffelll.  13. 

2  Corp.  Ref.  V,  760—767,  datiert  1.  Juni  1545. 

3  S.  oben  S.  129-181. 

11* 
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necessitate  et  lacfarymie  latius  dicet  V.  R.  D.    Michael  Gtäh,  camerae 
scribasenatoriae.  —  Dataeffa^  sabb.  post  VisitatioDis  anno  dni  1545. 
R.  D.  V.  et  Cel.  addictisB.  /.  lonas  doctor  p.  W. 

S.  Hall.  eecl. 
Archiv  zu  Zerhst 

762.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  15^.  Juli  10. 

Der  Kaiser  will    das  Wormser  CoIIoquium  weiter   fortsetzen  lastien ,  zu  welchem 
er  (Mel.)  wieder  werde  mit  Anderen  ziehen  müssen. 

Corp.  Ref.  V,  788. 

763.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1545.  Juli  14. 

Empfehlung   des    Anliegens    eines    Geistlichen.      Nachrichten    uher    Kaiser    und 
Concil. 

M.  Matthias  fidelis  et  syncerus  (yuvepyo^  [loh  in  domino  exponet  V. 
R.  D.  Degocium  quoddam  pastoris  in  Banstet,  quo  nomine  quaeso  V. 
R.  D.  et  Cel.  eum  rogo  clementer  audire  dignetur  et  habere  eommen- 
datum.  EccleRiae  nostrae  Hallensis  Status  Dei  beneficio  medioeriter 
est  tranquillus,  sed  tarnen  Satan  more  sno  insidiatur  regno  Dei.  De 
Caesare  et  conventu  Wormatiensi  et  synodo  Tridentina  si  quid  certi 
habet  V.  R.  D.,  dignetur  inipartiri.  Rev.  dTrCcxoTro;  NatmiburgenA  nuper 
scripsit  mihi  Carolum  V,  omnibus  maehinis  oppugnari  et  incitari  ab 
adversariiö  ToG  BK>oif[Bkiou^  ut  contra  Lntheranos  induat  arma.  '0  Xpioro? 
adsit  suae  ecclesiae.  —  Raptim  Halae  3»  post  Margaridos  anno  dni  1545. 
V.  R  D.  et  Cel.  addictiss.  L  lonas  d. 

Archiv  zu  Zerbst. 

764.  Luther  an  Jonas,  Wittenberg  1545.  Juli  16. 

Wünscht  ihm  Besserung    in  seinem  Steinleiden;    Nachrichten   vom    Concil   und 
von  einer  Gesandtschaft  an  den  Sultan. 

de  Wette  V.  743.  744.  Das  Datum  1.  Juli  ist,  wie  schon  Seidemann  de  Wette 
VI.  528  zeigte,  falsch;  das  richtige,  16.  Juli,  bietet  Cod.  Goth.  A399  fol.  25 ^  wo 
sich  Abschnft  der  zweiten  Hälfte  des  Briefes  von  Audisse  an  findet.  Dasselbe  Stück 
befindet  sich  auch  abschriftlich  in  einem  Briefe  von  Job.  Conon  an  Stephan  Roth, 
Zwickau  R.  S.  B.  N  64. 

Aufschrift:  Reverendo  viro  pietate  et  virtute  excellenti  dno  lusto  lonae  theologiae 
doctori,  fratri  suo  charissimo. 

Varianten  von  Cod.  Goth.  399:  —  solvisse  Venetiis  —  pro  pace  petenda  —  quod  ho- 
norificentissimum  est  ac  aetema  memoria  di^num,  —  vcstibusquisque  patriae  suae  — 
bella geruntur  — imperii?  —  nostrae?  Gaudeamus—  finis  adest  mundi.  Die  16  lulii. 
Martinas  Lutherus  D. 


*  Nie.  von  Amsdorf. 
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765.  Jonas  an  Fürst  Georg,  Halle  1545.  Juli  16. 

Allerlei  Nachrichten  vom  Coucil  und  dem  Kaiser. 

—  De  8tatu  huius  ecclesiae  HaUefi.  et  nostro  (qui  Dei  dono  satis 
tranquiHus  est)  audiet  K  D.  V.  ex  clarrissimo  viro  d.  doct.  Chiliano 
huius  reip.  syndico,  fratre  amico  et  compatre  charissimo  meo.  Gomites 
Mansfeldm.  suo  sumptu  (ut  mihi  dicitur)  miserunt  Tridentum  nuncium, 
qui  proxiiuis  X  diebus  revolavit  ex  TridentOy  ut  V.  R.  D.  intelliget  ex 
scheda  bis  inserta.  Hie  dicit  tantnm  23  episeopos  esse  Tridenti. 
Cardinalis  reverendissimus  ^  pulchrum  par  synodalium  proeerum  misit: 
suffraganeum  (ein  fladenweier)^  et  ventrem  Franciscanum.  Mirnm  nisi 
ap^^cov  ingeniosissimus  et  aeutissimus  ipse  taeitus  deridet  frigidam  e^ 
titaiotenus  tantnm  oecumenicam  synodum.  Hie  rumor  est  Gaesarem  in 
nno  qnodam  oppido  eonvoeasse  omnes  papisticos  ordines;,  qnod  esset 
mali  ominis. 

[A]d.  m.  Fredero  brevi  aecipiam  quid  certi  responsi.^  —  Datae  rap- 
tim  Hala^  5**  post  Margaritae  anno  dni  M.  D.  XLV. 

V.  R.  D.  et  ill.  Gel.         addictiss.         J.  lonas  doctor  p.  W. 

S.  -Haß.  eccl. 
Archiv  zu  Zerhet 

766.  OMinationszeugnis  für  Füi'st         Mersebiu'g  1545.  Aug.  2. 
Georg  yon  Anhalt. 

de  Wette  VI.  381  (8.  Aug.)  Corp.  Ref.  V.825  (3.  Aug.)  —  Das  Zerbster  Archiv 
besitzt  unter  GAR  vol.  II.  fol.277"'  no.  XXVIII.  l)  den  von  Melanchthon  ge- 
schriebenen Entwurf  auf  3  Bogen  Papier  mit  don  Unterschriften  der  Beteiligten 
und  den  Oblatensiegeln  Luthers,  Sig.  v.  Lindenau's  und  des  Jonas.  —  aeterno  patri 
Domini  nostri  —  Evangelii  propagatores  —  reverendiss.  et  illustris  princeps  ~ 
accersiti  sunt,  veteri  —  infra  ascripta  —  hunc  illustrem  principem  —  docendi  evan- 
gelium  —  Datae  die  secunda  Augusti   -  in  oppido  Mersburg. 

Convocati  —  ecclesüs  noch  von  Melanchthons  Hand;  dann  von  jedem  eigen- 
händig: Martlnus  Luther,  d.  lustus  lonas.  d.  Sigismundus  a  Lindennau  ecclesiae 
Mersburgen:  decanus.  lohannes  Pfeffinger  d.  Antonius  Musa  theologiae  licentiatus 
ecclesiae  Merseborgensis  minister.  Wolfifgangus  Stein  pastor  et  superintendens 
ecclesiae  W^eissenielden :  Laurcntiu^»  Reinhart  pastor  Mersburgen.  lacobus  Steyrer 
pastor  in  Rosslaw. 

2)  die  von  Paul  Eber  geschriebene  Pergamentausfertignng;  die  Worte  Convocati 
—  ecclesüs  sind  auch  hier  von  Mel.'sHand;  dann  die  eigenhändigen  Unterschriften: 
Martlnus  Luther  doctor  theologiae.  I.  lonas  d.  S.  Hall,  ecclesiae.  Et  ego  Sigis- 
mundus a  Lindenaw  ecclesiae  Mersburgen.  decanus  manu  protestor  propria,  me  huic 
impositioni  manuum  int^rfuisse.  M.  lohan:  Pfeffinger  theologiae  doctor  pastor 
ecclesiae  Dei  in  oppido  Lipsia.  Laurentius  Reinhart  pastor  Merssburgen.  lacobus 
Steyrer  minister  ecclesiae  Mersbnrgensis,  tunc  temporis  pastor  in  Rosslaw.     [Am 


1  Albrecht.  2  Michael  Heiding;  siehe  Herzog's  Real-Enc.  2  XIV.  214.  v.  Druffel, 
Mon.  Trid.  No.  106.  Vergl.  in  Luthers  Brief  an  Jonas  (vorige  No.)  die  Worte: 
„Legates  Moguntinus  ad  concüium  ridendos^nusit.''  de  W.  V.  743  (vergl.  daselbst 
die  Anmerkung)  und  de  W.  V.  750.     »  Siehe  Nr.  708. 
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Rande]  Andreas  Ernesti  eo  tempore  pastor  Lauchauicnsis.  Paulus  Eberus  Kyzin- 
gensis  scribebat.  —  Angehängt  drei  rote  in  Wachsnäpfe  eingelassene  Siegel  (Luther, 
Jonas  und  Pfeffinger).    [Mitteilung  von  Herrn  Archivrat  Prof.  Kindscher.] 

767.  Luther  an  Jonas.  Wittenberg  1545.  Oet.  26. 

Frohlockt  über  den  Sioj?,  den  die  Verbündeten  über  Herzog  Heinrich  v.  Brauu- 
schweig  davongetragen  haben. 

de  Wette  V,  764;  vergl.  gleichzeitige  Copio  im  Archiv  zu  ZerbsL 
Aufschrift:  Clarissimo  viro  d.  lusto  lonae  theol.  doctori,  occlcbiae  Hallensis  epi- 
scopo,  suo  maiori  venerando. 

—  paucis.  Mi  lona,  quam  laetam  et  divinam  nobis  —  credamus,  oremus.  —  tarn 
brevi,  tarn  subito.  —  etiam  ex  nobilitate  multi  dick  ausgestrichen  —  victoria  sui 
Mezentii.  —  omnes  eadem  scribunt  —  quae  mitwocheu  facta  —  Ct»mite  a  Rittberg 
et  Weisburg  scribit  D.  Bienihardus  a  Mila.  Die  hackenbuchsen  hal)ens  gethaii 
vnd  den  reysigen  zeug  Heintzen  dissipavenmt.  Milites  autem  mox  dilapsi.  Beliqiia 
audiemos.  —  Crispini  1545    —  Luther  D. 

768.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1545.  Oct.  28. 

Empfiehlt  einen  Hallenser  fiir  die  Pfarrstelle  in  Lauchstodt.  Ueber  eine  Be- 
rufung Freders  in  die  Dienste  dos  Fürsten  Georg.  Der  Sieg  der  Schmal- 
kaldischen  über  Heinrich  von  Braun »chweig;  die  Neuwahl  in  den  Erzbis- 
tümern Magdeburg  und  Mainz. 

—  Hic  est  qaaedam  pia  et  admodum  aaians  evangelii  matrona, 
quae  impense  rogavit,  ut  hunc  suum  fiiium,  d.  Georgium  Sdder,  V.  R  D. 
comniendarem,  quem  et  dnus  licent.  AfUon.  Musa  novit  et  ut  audio  in 
examine  de  eruditione  audivit.  Cum  ergo  a  njultis  bonis  praecipuam 
laudem  habeat  integritatis,  modestiae  et  diligentiae  in  ministerio  verbi, 
rogo  V.  R.  D.  dignetur  clementer  permittere,  ut  in  LaiuJisted  prae- 
ficiatur,  non  dnbito  in  ministerio  fidelem  futurum.  Rogo  R.  D.  V.  dig- 
netur ei  Clemens  dare  responsum,  ut  intelligat  sibi  hanc  eommendationem 
profuisse.  Quod  attinet,  iHuss.  princeps,  ad  m.  lo,  Frederum,  equidem 
optareni  euni  in  has  nostras  venire  regiones,  sed  video  cum  nescio 
quomodo  de  tota  re  non  satis  constanter  deHberare.  Est  quidcm  m. 
Frederus  vir  insigniter  doctus,  Valens  non  mediocri  robore  scribendi  et 
mire  felix  in  translationibus,  sed  more  praestantium  artificnm  habet 
suas  imbecillitates,  quas  rogo  R.  D.  V.  mihi  non  imputet  Si  commodam 
domum  habere  posset,  tnnc  (ut  video)  scribit  se  venturum.  In  omulbus, 
ut  videmus,  m.  Fredertis  studiosissimus  est  nominis  V.  R.  D.  et  dedi- 
cavit  V.   R.  D.  locos   communes    Urhani  Bhegii,^     Öi   quid  W  R.   D. 


1  Gemeint  ist:  „[Blattchen]  LOCI  I  THEOLOGICI  E  |,PATIIIBVS  ET  SCHO- 
LA-  I  sticisNeotericisqä  collecti,  |  perD.  VRBANVM  |  RHEGJVM.  ||  FRANCÜFORTl 
EX|officina  Petri  Bnibach.  i  ANNO  M.D.L.  '*  Randl.  8.  Bl  251:  FRANCO- 
FORTI  EX  I  officina  Petri  Bruba^hii,  anno  |  15  50.  |  —  Der  Widmungsbrief  an  Fürst 
Georg  ist  datiert:  £2  Hamburgo.  Mense  lanuario  (ohne  Jahresangabe  1545?) 
Wolfenb.  1197.  15  Th.  Ein  tiliherer  Druck  des  Buches  ist  mir  nicht  zu  Gesicht 
gekommen;  Mohnike,  Job.  Frederus,  Stralsund  1837.  II  43  führt  eine  Ausgabe 
Francof.  1545  an. 
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dignabitar  illi  rescribere  clementer  aat  nanciare,  intra  X  dies  ad  Harn- 
hurgam  habebo  tabellariam. 

De  victoria  illiiss.  electoris  et  landgravi  Hessiae  et  illuss.  dacis 
Mtjmricii  contra  Brunsvicensem  MezefUium  non  dnbito  V.  R.  D.  et  Gel. 
omnia  minima  niaxima  cognovis8e  et  certiora  habere  quam  perscribi 
possit.  V.  R.  D.  et  Gel.  mitto  literas  rev.  patris  d.  doetoris  Ma, 
Luthen,^  in  cuias  corde  cum  Spiritus  Stus  tarn  exuitanter  gaudeat  de 
hac  divinitus  parta  victoria,  etiam  omnes  ecclesiae  merito  laetari  et 
gratias  agere  debent. 

De  archiepiscopo  novo  ^iivXmo  McLgdeburgensi'^  et deliberationibus 

urbium  iam  nihil  scribam,  donec  audierimus  certiora,  et  nostri  redierint 

ex  Magdeborgo,    Si  quid  V,  R.  D.  habet  de  electione  Moguntini  novi 

archiepiscopi  ,^  rogo  dignetur  clementer  impartiri.    Eis  commendo  me 

V.  R.  D.  et  rogo  dignetur  quoad  ecclesiam  Lauchsted  habere  commen- 

datum  Georgium  Säder.  —  Datae  raptim  Halae  28.  Octobris  anno  dni 

MDXLV.  V.  R.  D.  et  Gel. 

addictiss.      I.  lonas  doctor  p.  W. 

S.  HaU.  eccl. 
Archiv  zu  Zerbst. 

769-  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1545.  Nov.  4. 

Bittet  den  Fiirst<3nf  seinen  Einflusn  aufzubieten,  dass  nicht  einem  Studierenden 
die  von  Card.  Albreoht  bewilligten  Stipendien  vom  Nachfolger  entaogen 
werden. 

—  Ex  literis  huic  epistolae  insertis  V.  R.  D.  et  Gel.  intelliget,  quid 
Christopherus  Nagd  a  V.  R.  D.  et  Gel.  optet  mea  commendatione  et 
precibns  sabmissis  impetratnm.  Saepe  apud  me  constitui,  eiusmodi 
precatoriis  literis  V.  Gel.  non  molestus  esse,  sed  cum  hie  Christopherus 
eiusque  hie  coram  assistens  mater  bis  paene  cum  lachrymis  mihi  ex- 
posuerint,  quanti  intersit  eins  bis  reditibus  (a  priori  episcopo  donatis), 
non  destitui,  et  quanta  haec  sit  fiitura  iactura  ac  ruina  ipsius  stüdiis, 
cum  etiam  praetor  seu  scultetus  HaMeiisis  et  Drastdius  Hieronymus  me 
impense  rogarint,  nt  operam  meam  sie  commendando  ei  nayarem,  rogo 
V.  R.  D.  dignetur  apud  consistorium  clementer  suam  interponere  auctori- 
tatem,  ut  liberalitas  prioris  episcopi  integra  constet  et  ab  onere  illorum 
4  novorum  sexag.*«"-  liberetur  Oiristophe^-us,  ne  cogatur  cursum  studio- 
rum  feliciter  coeptnm  subito  et  non  sine  ingenti  damno  omnium  fortn- 
narum  interrumpere.    Nam  quid  est  ecclesiae  et  rebus  publicis  utilius, 


1  Vgl.  die  vorige  Nummer. 

^  Johann  Albrecht  von  Brandenburg-Anspach. 

s  Sebastian  von  Heusenstamm. 


Digitized  by  VjOOQIC 


168  IIL  In  Halle. 


qaam  adinvare  iugenia  apta  literis,  at  sint  ad  posteritatem,  qui  possint 

docere  cani  fructu  et  aliis  muneribus  necessarÜB  fungi  in  eccl.  et  rep., 

sicut  David    in   psalmo  iuvenes  idoneos  ad  functiones  in   ecciesia  et 

rep.  comparat  telis,  qaibus  vineitur  diabolus,  quibus  vastatur  regnum 

cius.    V.  R.  D.  et  Gel.  novi  per  se  propensam  ad  adiuvandos  pios  et 

bonos  et  d.  Antonium  licen.  Mttsam  audio  favere  (Jhristopheri  commo- 

dis  optareque  eins  adiuvari  studia  —  Datae  Haiae  4^  post  Simonis 

et  ludae  MDXLV. 

R  D.  et  Gel.  V.         addictiss. 

Itistus  lotuis  doctor 

p.  W.    S.  HaU.  eccl. 
Archiv  zu  Zerbst. 

770.  Basilius  Momier  an  Jonas.  Torgau  1545.  Nov.  19. 

Dankt  flir  Zusendung  der  lat.  Uebersetzuug  von  Luthers  Schrift  „Wider  dus 
Papsttum  ^^  Berichtot  über  den  Gesundheitszustand  der  Kurßirstin,  sowio 
über  die  beiden  jungen  Herzöge  von  Sachsen.  Sendet  ihm  llieseu  über  die 
Exkommunikation  zur  Begutachtung. 

S.  Heri  accepi  libellam  d.  doctoris  Lutheri  a  te  latinitate  dona- 
tum^,  cÜEkrissime  ac  cariss.'d.  doctor,  ana  cum  literis  tnis,  in  quibus 
initio  quidem  minaris  te  mecum  aliquando  coram  expostulaturum,  quod 
ad  te  rarius  scribo.  Quod  etsi  verum  esse  tateor,  tarnen  hoc  nou  tani 
mea  culpa  accidit  nee  oblivione  tui,  quem  scio  mei  studiosissimum 
esse  iam  inde  ab  adolescentia ,  quam  iniuria  teuiporis  ac  rerum,  quae 
nos  aliquando  vix  interspirare  sinunt  bis  difficillimis  temporibus.  Sed 
bac  de  re  aliquando  copiosus  coram.  Quae  tua  humanitas  est  et  erga 
me  benevolentia ,  non  dubito  quin  futurus  ac  mansurus  sis  ille,  qui 
semper  fuisti,  non  tarn  nomine  lustus  et  lovias,  quam  re  ipsa.  Et  sl- 
quidem  intelligo  te  hoc  officii  genere  delectari,  dabo  operam  quantum 
per  occupatioues  licebit,  ne  videar  officio  defuisse.  Interim  ago  tibi 
gratias  pro  hoc  tuo  beneficio  ac  xeniolo ,  quod  mihi ,  gratissimum  est 
multis  nominibus,  valdeque  probo  tuum  laborem,  ut  et  exterarum 
nationum  homines  intelligant,  a  quo  autore  papatus  ortus  sit.  Nee 
dubium  est,  quin  pietatis  amantes  libenter  lecturi  sint,  etsi  scioli  qui- 
dam  acerbitatem  in  eo  scripto  non  valde  probent.  Quos  missos  faciamus. 
Lucubrationem  tuam ,  de  qua  scribis ,  haud  gravate  videbo  et  legam 
aliquando  volente  Deo.  lUustrissima  princeps  Dei  beneficio  convaluit, 
etsi  non  sine  periculo  laboraverit.  Officium  tuum  iuniores  nostri  prin- 
cipes  in  clementissimam  partem  acceperunt  teque  vicissim  clementer 
salutare  iubent.     Deus  pro  sua  bona  voluntate  gubernet  ac  fortunet 

1  Vgl.  oben  S.  161. 
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illorum  pia  et  honesta  studia,  ut  aliqnando  ecclesiae  ac  reipablicae 
usui  et  orDaniento  esse  possint  ad  illustrandaiu  gloriani  Christi.  Nuper 
habueruQt  orationes,  alter  de  intemperantia,  alter  de  defensione,  qua- 
teDUS  ea  iure  lieita  sit,  quas  misimus  reverendo  d.  doctori  Luthero. 
Tibi  comniunicabimus  aliquando.  luterim  mitto  tibi  propositiones  quas- 
dam  de  excommuDicatione  teque  rogo,  ut  iudicium  tuum  de  bis  mihi 
facias  (?)  aliquando  si  vaeat.  Interim  te  cum  tota  domo  reverenter 
ac  pie  commendo  elementissimo  patri  nostro  coelesti,  qui  te  servet 
incolumem  ecclesiae.    Bene  vale.    Torgae  19.  Novembris  1545. 

T.  Basilius  Monner. 

Obtuli  libellum  tuum  d.  doctori  Matihaeo  medico^,  cui  heri  vesperi 
sub  horam  septimam  uxor  peperit  tiliolum,  quique  te  reverenter  et 
ofSciose  salutare  iubet. 

EgregisL  pietate  ac  doctriua  clariss.  d.  lusto  loiiae  doctori 
theologiao  ac  Hallen,  occloäiae  pastori  syuceriss.  domino  suo 
plurimum  observando 

Dem  hern  doctor  Jatuis  pfarheru  vud  prediger  zu  Jlall, 

Origin.  in  Meinlngen. 

771.  Jonas  an  Wencesl.  Link.  Halle  154:5.  Nov.  21. 

Betrifft  einon  Ehefall ,  iu  welchem  er  •  den  Rat  erteilt ,  die  Uuterstütznug  des 
Knrfurriten  und  des  Landgrafen  iu  Anspruch  zu  uehmeu.  Vom  Konvent  der 
Evangolisc'heu  in  Frankfurt. 

In  negotio  coniugali,  clarissime  d.  doctor,  douiini  Schursktbii  iam 
ante  aliquot  hebdoniadas  rescripsissem ,  si  a  magistro  Keiner'^  (quem 
nostis)  potuisset  certum  haben  responsum.  Verum  ipse  ut  adversarius 
aut  certe  non  admodum  amicus  doctrinae  nostrae  sanae,  non  magni 
facit  auctoritatem  evangelicae  ecclesiae,  adhaereus  papisticis  partibus, 
fugit  nostros  congressus  et  vitat,  quantum  potest,  nostra  coUoquia.  Ad- 
hibui  tarnen  interim  (quantum  fieri  potuit)  in  hac  caussa  diligentiam: 
vocavimus  ego  et  synergus  mens  in  templo  Mauritii  uxorem  eins, 
matrem  puellae.  Haec  paene  omnia  fatetur,  quae  Schurstab,  et  ut  id 
perscripsistis:  datum  esse  catenulam,  sudariolum;  sed  dicit  se  et  m. 
Keiner  habere  causas,  quae  post  haec  omnia  exortae  sint,  quare  nun- 
quam  in  aeternum  filiam  velit  daie  domino  Schurstabio,  Et  cum  nos 
multis  feminam  a  marito  obduratam  exhortati  essemus,  nihil  aliud 
accepimus  responsi.  Quantum  nos  intelligimus  negotium,  dn.  Schur- 
stabium  existimamus  bonam  causam  fovere,  post  multas  deliberationes 


1  Ratzeb^rger. 
9  Sißbe  ob^n  S.  4. 
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ntrinqne  vere  et  definitive  datam  esse  fidem  coniugii.  Et  si  res  apad 
legitima  tribunalia  d^ducta  faerit  ad  eognitioneni ,  hand  dubie  pro 
Leopoldo  Schurstabio  pronuneiabitur.  Proinde  quod  attinet  ad  petitionem 
vestrani,  nos  hie  Halae,  um  primum  apud  legitimos  et  dignos  iudices 
causa  cognoscatur,  non  feremus  ia  hac  ecclesia,  ut  nubat  puella  alteri, 
et  cum  petierit  se  proniintiari  vel  proclamari,  niemores  erimos  literaniiu 
vestraruDi  et  petitionis  Schurstabiu  Interim  cum  facile  cognoverimus 
dn.  Sdiurstabio  et  honestissimae  familiae  moram  (quam  m.  Keiner 
callide  nectit  et  quaerit)  molestam  esse,  consuierem,  ut  literas  iooi- 
petraretis  ab  electore  Saxouiae  illuss.  nostro  hie  Halc^  ad  novum  et 
futurum  arcbiepidcopon ;  peream  rationem  commodissime  possetis  cogere 
et  percogere  in  m.  Kdnerum.  Sed  totum,  mi  d.  doctor,  pater  et  frater 
in  domino  charissime,  vestro  permitto  arbitrio.  Audio  dn.  Schurstab 
fuisse  aliquandiu  apud  landtgravium  Leuchtenberg;  hie  est  iunctus  (ni 
tallor)  consanguinitate  novo  eplscopo. 

.Quod  ad  novitates  attinet,  nosti  diem  Nicolai  [6.  Dec.]  praeiixuni 
esse,  ut  conveniant  die  protestirenden  ttirsten  und  stände  Francofordi^ 
de  inventa  apud  Brm\svicensem  arcula  plena  literis,  mirandis  conspira- 
tionibus,  technis,  consiliis  Cain,  quaenon  [nunc?]  revelabuntur.  Salutare 
velis  d.  A.  Osiaiidriim,  virum  clarissimum,  et  Vitum  Theodoruni  et  d.  d. 
Magoibu^xhum ,  qui  quaeso  scribat,  quid  pro  medicinis  missis  dandum 
sit;  nolleni  donatas.  Christus,  mi  frater  in  domino,  te  cum  tota  ecclesia 
Norinbergensi  quam  diutissime  conservet  incolumem.  Hcdae  Saxonum 
ISabbatho  post  Elisabeth  1545. 

Verpoorten,  Analecta  pg.  181  —  184. 

772.  Herzog  Albrecht  v.  Pi-eussen        Wittenberg  1545.  Dec.  9. 
an  Jonas. 

Verspricht   ihm   seine  Verweuduug  bei   dem    uuuen  Erzbischof  von  Magdeburg 
(in  Sachen  des  Bestandes  der  Reformation  in  Halle). 

Vnsern  grus  vnd  gnedigen  willen  zuvorn.  Wirdiger  achtbar  vnd 
hüchgelerter  lieber  besonder.  Wir  fuegen  euch  in  gnaden  zuvornemen, 
als  wir  nunmehr  durch  gnedige  Verleihung  des  Allerhöchsten  allhie  zu 
Wittenhergk  ankommen,  haben  wir,  Gott  lob,  vnsere  besondere  geliebte 
ehrn  doctorn  Martinum  Lutherum  vnd  Phüipjmm  Mdanchtlwnem  sampt 
allen  andern  gelerten  noch  gelegenheit  frisch  vnd  gesunt  für  vus  funden 
vnd  in  bewnsten  sachen  mit  gemeltem  doctori  Martino  eigner  person 
geret.  Der  vns  dann  vorheischen,  das  er  neben  gotlicher  hulff  die 
Sachen  mit  dem  besten  fordern  vnd  vortstellen  wolle.    Demnach  ist  an 


1  $leidanU409.   Seckendorf  111613. 
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euch  vDser  gnedige»  sinnen ,  (wie  wir  ohne  vnser  erinnern  zngescheen 
gnedigiichen  keinen  zweyvel  haben),  ir  wollet  mit  eurem  emsigen  gebet 
gegen  Gott,  den  geber  alier  gnaden,  vleißigliehen  anhalden,  nicht 
zweivelnde,  seine  gotliche  Maiestat  werde  es  zu  seinen  ehren  also  ver- 
ordcneu,  damit  solchs  ohne  frucht  nicht  abgehe.  Wir  haben  auch  zu 
furderung  der  Sachen  widerumb  an  den  erwii-digen  hochgebornen 
fursten,  vnsern  freundlichen  lieben  brudern,  herrn  Johann  Albrechten 
ertzbischoffen  zu  Magdehurgh  etc.  geschrieben,  verhoffende,  es  solle  dem 
handel  nicht  vndienstlich  sein  vnd  in  kurtzem  truchtbare  antwort  zu- 
erlangen. Hiemit  bevhelen  wir  vns  sauipt  alle  den  vnsern  in  eur  vnd 
in  eur  kirchen  gebet.  Datum  Wittenbergk  etc. 
Commissio  Principis 

propria. 

BaUzer  Gans. 

Au  doctorom  Ju^um  Jomim  1545  den  9.   Decombrb. 

CopJebttch  der  Missivc  d.  J.  S.  496/7.  (Archiv  üi  Königsberg.]  Gedruckt  im 
Hallenser  Festprogramm  v.  1841  ( Kritische,  Ad  solemnia  saecularia  tertia  sacrorum 
llalae  emcndatorum  etc.)  pg.  22.  Exccrpt  bei  Job.  Voigt,  Briefwechsel  der  be- 
rühmtesten Gelehrten  .  .  mit  Herzog  Albrecht  von  Preussen.  Königsberg  1841. 
S.  336  Hg. 

773.  Veit  Dietrich  an  Justus  Jonas.     Nüi'nberg  1545.  Dec.  14. 

EntsrliuUUgt  sich  wegoii  seltenen  Briofschreibeus.  Von  seiner  bevorstehenden 
Reise  nach  Regeusburg,  dem  Friodon  mit  den  Türken  und  dem  Tridentinor 
Concil. 

Ö.  in  Domino.  Non  dubito,  praeceptor  clarissiiue,  quin  accuses  vel 
negligentiam  vel  ingratitndinem  nieam,  quod  rarius  quam  decet  ad  te 
scribo.  Sed  si  nota  tibi,  nt  puto,  est  mens  et  consuetndo  mea,  niagis 
occasionem  quam  me  accusabis.  Cum  enini  scribendi  officium  summo 
studio  praestare  soleam,  causa  aiia  nuila  est,  quod  rarius  ad  te  scribo, 
quam  quod  nulli  se  mihi  indicant  nuntii.  Itaque  cum  iam  affini  meo 
carissimo,  qui  has  ad  te  offert,  necessitas  esset  imposita  proticiscendi 
ad  vos,  nihil  prius  habui,  quam  ut  ad  te  scriberem.  De  valetudine 
mea  satis  atflicta  ipse  narrabit,  a  te  autem  expecto  laetiora.  Quod  ad 
mea  vota  attinet,  quotidie  precor,  Christus  ecclesiae  suae  incolumem 
te  ut  servet  et  longissima  vita  donet.  Hodie  apud  nos  fuit  Pistorius 
Niddanus  pastor  et  comes  a  Waldeck^  profecturi  Batispoiiam  ad 
'TuJ^Tir/idtv.  Ad  quam  mihi  quoque  eundum  erit,  cum  primum  confirmata 
tüerit  valetudo.  Cum  Turca  pax  est  facta  ad  quinquennium,  si  Ferdi- 
tmndus   Valentini   [14.  Febr.]  Turcae   tres   arces   tradet  tyranno,   sin 

1  Vgl.  Tagebuch  des  Grafen  Volrad  v.  Waldeck  und  v.  Drufiel,  Briefe  u.  Akt^i^ 
zur  Gesell,  des  16.  Jahrh.  HI,  1.  152. 
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minus,  tan  tum  nnius  anni  induciae  erunt,  quae  coepernnt  proximo  die 
Omuium  Sanctorum.  Pontifex  ex  Gaesaris  voluntate  episcopoe  dilapsos 
retrahit  TridentumJ  Ac  hesterno  die,  hoc  est  tertia  adventus,  prima 
sessio  restaurati  coneilii  habita  est.  Fiet  iudicium  de  doctrina  nostra. 
BcUispo}Me  congregati  citabimur  üd  conciiium  audituri  sententiam  capi- 
talem.  Eius  constituetur  exeeutor  Caesar.  Haec  consilia  Borna  ad 
nos  perscribuntur,  et  signa  sunt  non  vana  esse  nuncia.  Dominus 
ecclesiae  suae  adsit.  Is  te  servet  diu  ineolumem.  Hieronymus  Baumr- 
gartnerus  scribenti  assidens  te  amanter  et  reverenter  salutat.  Erat 
ipse  quoque  vocatus  Batisponam,  sed  malum  pedis,  quod  ex  captivi- 
täte  attulit,  id  non  sinit.  Iterum  yale,  clarissime  vir,  et  discipulnm 
tuum  ama.  Affinem  meum,  quem  Utes  iudiciariae  ad  vos  expellunt,  si 
adiuvare  poteris,  facito  commendans  eum  d.  Chilia7io,  Datae  Xori^ 
bergae  14.  Decembris  1545. 

Vitus  tuus. 

Dem  erwirdigeu  herrn  J^ufto  Jona,  der  hoiligou  sclirifTt 
doctoru  vnd  der  kircheu  zu  Hall  in  Sachsen  lerer  vnd  Seel- 
sorger, meinem  sonder  lieben  herrn  zu  handen. 

Original  im  Besitz  von  K.  Schneider  in  Schleswig. 

774.  Jonas  an  Joh.  Lang.  Halle  1545.  Dec.  15. 

Bittet  ihn,  die  günstige  politische  Lage  zur  Verdrängung  der  Papisten  aus  Er- 
furt auszunutzen.  Er  möge  zu  dem  Werke  fleissig  in  Weimar  bei  einfloss* 
reichen  Leuten  gegen  jene  agitieren;  es  wäre  ein  grosser  Triumph,  wenn 
Erfurt  völlig  eine  evangel.  Stadt  würde.  Die  Gelegenheit  ist  günstig:  der 
Braanschweiger  ist  gefangen  und  in  Albrechts  Stelle  treten  neue  Erzbiscböfe 
ein,  von  denen  man  völlige  Freiheit  dos  Evangeliums  fordern  kann.  Vom 
Colloquium  in  Kegensburg.  Jonas  verteidigt  sich  gegen  die  Hoiuung,  als 
habe  er  Schätze  gesammelt. 

G.  et  pacem  Dei  per  Christum.  Tuus  proximus  tabellarius,  vir 
clariss.  etmi  dd.  Lange,  veteri  vinculor/j;  ocXyiO-ivti;*^  <pi>,txc  devinetissime 
et  coniuDCtissime,  aliquid  festinavit  et  paene  iusulsc,  cum  aliis  essemus 
disteiitissimi,  flagitavit  literas.  Itaque  (me  doieiite)  rediit  ad  te  inanis. 
Cum  hie  presbyter  vere,  quod  ad  Senium  adtinet,  dieeret  se  iturum 
T7)v  'Ep9opSeCav,  existimavi  id  oificii  mei  es>e,  ut  nuperrimam  uegli- 
gentiam  literarura  corapensarem  epistolio  uberrimo.  Post  victoriam 
nostrorum  tcov  euayyeXoccov  ipr/ovrioy  e  coelo  dataui  credo  i^iyo^u^^ou? 
apud  vos  consiluissc  avTucei;jivoi);  ^  et  papistas  omnes.  Sed  nosti,  mi 
Lange,  quae  malitia  sit  ac  perversitas  in  toto  iilo  genere  Cainico  et 


'  Der  Kaiser  rief  in  Wirklichkeit  den  einzigen  in  Trient  anwesenden  deutschen 
Bischof,  Heiding,  von  Trient  ab.     Vgl.  DöUinger-Acton  Beiträge  I,  215. 
2  Abschr.  aXijd-iva«. 
8  Abschr.  avTixcijuva«. 
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Saulitico.  Quamdiu  vivunt  et  quamdiu  ensis  non  rupit  pectus  Sanlis 
manu  admotus  propria,  a  Davide  et  coetu  Davidis,  i.  e.  popnlo  ty)^  iTcn- 
d-ivri^i  tüCkwioL^y  persequendo  non  desinit  Saulns.  Nimiram  ergo,  si 
electori  apud  Maguntiam  9O.C1)  toG  ap^^tcp^w^  VPwjxaiou  rursus  erigant 
cristas  canonici  et  monachi  Sed  gandium  pyraustae  gaudebunt.  Forsan 
tu  et  ego  adhttc  (Deo  dante)  iussu  tou  ipy^pwoq  r?i?  Sa^ovia?  corripie- 
mus  eo8  et  agemus  cam  eis  talibus  Baalitis  in  spiritu  Heliae.  Vellem 
(id  quod  in  aurem  tibi  dico),  cum  domus  tou  ßaadstix;  y\  ap^rovro;  Vinaria 
sit  vicina,  nonnnnquam  scrib^es  querulas  literas  ad  d.  Brcmdestynium^ 
et  similes  notos  Twspl  tc3v  d;^ö^po>v  tou  euaYyeXCou,  et  quid  t6  T^a?  Fran- 
ciöcanum  aut  6  Mi^a^iX  MoXiTop  molat  aut  moliatur.  Aut  nonnunquam 
in  aestate  excurreres  Vinariam  et  coram  de  illis  rebus  colloquereris 
Tvi;  77((rreo);  (p(Xo^,  cum  non  satis  tuto  omnia  coromittantur  literis.  Nam 
si  pura  et  sana  doctrina  tuae  paternitatis  opera  et  tou  (Tuvepyou  Atyi^Cou 
(qui  longo  tempore  in  magnis  certaminibus ,  in  xivSuvoi^  tto^XoT;  labo- 
rastis  in  tauta  urbe)  plantaretur  per  totam  illam  Samariam  Erphurdiam, 
profecto  aliquid  compodi  manaret  et^  t7)v  Tuacxav  Fepf/ÄvCav.  De  hac 
tota  re  aveo  tecum  tali  viro,  tali  amico  coram  remotis  arbitris  loqui. 
Nam  quam  posses  praeclariorem  )caTa(7Tpo97;v  tuae  vitaecursui  imponere, 
nunc  senex  mihi  coaetaneus  xal  auy^^povo;,  quam  ut  6  Aayyo;  diceretur 
a  peste  xaenj;  t8<;  eiSwXofjiavlac  repurgasse  Erphurdiam  et  totam  illam 
ab  Uassia  et  Rheno  non  longe  dissitam  regionem  a  papalibus  sordibus 
repurgasse,  illam  quam  olim  Curtisani  vocarunt  alteram  Bomam  et 
Moguntiae  sororem  ywKjfav!  Permagni  refert  iam  sub  initia  novi  elec- 
torh  3Ioguntini  ntri  vincant,  utri  ö^piafjLßeuouai:  evangelici  concionatores 
avSpCj^ovTSi;  et  mirando  robore  implorantes  auxilium  Dei,  deinde  adiuti 
opera  electoris  Sax.,  an  monacU,  canonici  et  papistae.  Iam  est  occasio, 
cum  in  catenis  et  catasta  teneatur  ^x^P^?  xoxciTaTo;  Bpouvouty  etc.  Sed 
Taletudo  forsan  te  impedit  et  senilis  debilitas.  Sed  de  bis  quae  cuperem 
coram. 

Quod  attinet  ad  marchionem  löhannem  Albertum,  capitnlum  Magde- 
hurgense  evulgavit  cum  tanquam  novum  electum  archiepiscopum.  Sed 
Halberskui,  Magddnirga  et  Haia  nondum  iurarunt  (ut  audio)  et  acerri- 
me  primum  disputabunt  ac  impetratam  primum  volent  libertatem  Über- 
rimam  libere  docendi  et  audiencii  evangelii.  Utinam  hoc  exemplo  ute- 
retur  r,  'Ep9opS£ta  non  obstante  :^(x.x,ix  tou  Mt;^a7i>.o;  MoXCTopo;!  Mi  dne 
d.  Lange  charissime,    non  sumus  a^avaToi!     Tot  amici   mortui  sunt: 


2  Cod.  Brandestymon.    Gemeint  ist  Ewald  v.   Brandenstein  in  Weimar-,  vergl. 
Burkhardt,  Luthers  Briefwechsel  S.  897. 400. 
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EcbanuSy^  Spalciiimis,  Forchemius,  Urbanus  Wiegius,  Cordus,^  Cordi 
filius;^  sumus  senes.  Utinam  lAingo  dignum  facias  testamentam  et 
Baalitis  canonicis  tali  occasione  (capto  tyranno  Brunsvicensi)  magno 
ingenti  animo  per  te  et  tuos  ouvipyou?  sis  molestns,  (jwtyjp  vero  ttc  ^ra- 
TpiSo«;.  Quod  attinet  ad  nova  ex  aula  Dostra  Saxonum,  accepi  colloqaiam 
in  caasa  religionis  esse  processurnni.  Collocutores  ^l^'ikvKTzoq  Msldrfx^y, 
6  Bp£vTtO(;,  6  S^v^TCTwio«;  olira  landgravii  concionator.  Ex  altera  parte 
Julius  Pflug,  Vitus  Amerbachius  apostata  loco  monstri  Satanici  Eccii, 
loco  Coddei  (qui  habetur  pro  mortuo)  qui^am  tt!  f/,(i>piqc  siniilis,  persona 
mnta.  Hie  fama  est  doctorem  Martinum  scribere  librnm  argumento 
Brtmsvicensem  tyrannum  dod  esse  liberandum.^  Sed  nihil  certi  de  hoc 
habemus.  In  carcere  Zigenheim  dicitur  fremere  et  usque  ad  insaniam 
indignari  Brimsvicensem^  per  furorem  fenestras  excussisse.  Sed  non 
liberabitar,  ut  audio,  etiamsi  mille  darentur  obsides.  Nimia  perfidia 
fuit  et  est  et  malitia  in  ipso  vastandi  totas  regiones  et  gentes.  Qaod 
in  fine  epistolae  tuae  annexum  est,  sane  risi,  cogitanter  et  prudenter 
nos  prospexisse  rei  familiari,  cum  tu  Trsvla  et  tenuitate  exercearis. 
CCL  fl.  et  ultra  de  nieo  consumpsi^  dum  ex  Vüenberga  hnc  transfero 
totam  domum  et  familiam,  et  opes  omnes  nostras  explicatas  velleni  xal 
^(jaiipou?  coram  videres!  Aiobtovot  toG  Xpicroö  apostolica  fortuna  con- 
teoti  sumus  et  qualicunque  medioeritate.  Christus  tecum  semper.  Datae 
Halae  tertia  post  Luciae  15.  Decembris  anno  1545. 

L  lonas  doctor  s.  UaU, 

Clarissimo  viro  d.  doctori  loanm  Lango,  Krphordeims  ecciesiae 
episcopo  fidelissimo,  amico  fratri  et  maiori  suo  ex  aniroo  cha- 
rissimo. 

Cod.  Goth.899fl.  216^— 217^ 

775.  Jonas  an  Fürst  Georg.  '  Halle  1546.  Jan.  7. 

Besach  des  Stettiner  Geistlichen  Paul  v.  Roda  in  Elalle.  Molanchthon  hat 
Auftrag  erhalten,  nach  Regensburg  zu  reisen.  Nachrichten  über  Kaiser  und 
Concil;  ein  Gerücht  über  den  Vicekanzler  Kaves. 

6.  et  p.  Dei  per  Christum.  Cum  dnus  doct.  Augustinus,  rev.  in 
Christo  pater,  illustr.  princeps  ac  domine  clementiss.,  per  HcUam  tran- 
siens  peteret  Mersborgum,  nolui  eum  inanem  mearum  ad  V.  R.  D.  et 
Cel.  pervenire.  Heri  mecum  hie  fuit  d.  Paulus  a  Boda,  superattendens 
Stetini  et  concionator  principum  Pomeraniae.  Hie  ex  Vittenberga  hoc 
attulit  novi,  d.  Philippvm  Md.  evocatum  esse  Torgam,  ut  celeriter  se 


1  Gestorben  den  4.  Oct.  1540. 

2  Gestorben  den  24.  Dec.  1535. 

3  VaJerius  Cordiis,  gest.  25.  Sept.  1544. 

4  Vrgl.  Köstlin  11»  623.    de  Wette  VI,  385  flg. 
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det  in  viam  versus  Batisponam  ad  colloquinm  ^.  Interim  nihilo  minus 
dominica  1,  adventus  prima  sessio  celebrata  est  in  coneilio  Tridentino. 
Et  potentes  in  auia  Caesaris  dicuntur  iam  edere  superbas,  njinaces 
Yoees:  Caesarem  deereta  synodi  Trid.  executioni  mandatunim.  Sed 
Christus  vivit  et  regnat  defensor- contra  papäm  et  aurum  papale  verae 
ecclesiae  In  dominum  vieecanceilarium  non  longe  a  Trever:  dieunt 
incidisse  nescio  quid  turmae  equitum^,  ita  bic  sunt  sermones  sed  in- 
certi.  Si  quid  certioris  cognoro  de  colioquio  aut  conventu  imperiali, 
V.  R.  D.  et  Cel.  perscribam.  Haud  [dubie]  d.  Ihüipjms  dabit  ad  nos 
literas  ex  itinere  et  ipsa  etiam  Batispona.  —  Datae  raptim  IlaUae  4^ 
post  d7wt9av  anno  dni  MDXLVI. 

V.  R.  D.  et  Cel. 

deditiss. 

eT".  Jonas,  doct.  etc. 
Archiv  zu  gerbst. 

776.  Erasmus  Alberus  an  Jonas.         Wittenberg  1546.  Jan.  10. 

Sendet  ein  von  ihm  verfertigtos  Chronodisticlion  auf  das  Jahr   1545. 

Gratia  tecum  et  pax  a  deo  patre  et  domino  nostro  lesu  Christo. 
Cum  audirem  m.  Paulum^  ad  vos  profecturum,  mox  arrepto  calamo, 
quamvis  breveadmodum  esset  scribendi  spacium  mihi,  ad  te  has  scripsi; 
alias  autem  plura:  nunc  te  tantum  saluto.  De  rebus  meis  nihil  habeo 
quod  scribam,  adhuc  expectans,  quo  me  vocaturus  sit  dominus.  Scripsi 
nuper  tertium  distichon,  in  quo  continetur  annus  1545,  quando  captus 
incendiarius  latro-^,  quod  tibi,  scio,  placebit 

Mencz  obit:  Hmcz  capitur^:  soli  tibi  gloria  Christe, 
Hostis  erat  verbi  quantus  uterque  tui. 

Nihil  praeterea  scribo,  quia  maturat  abitum  d.  Paulus,  In  Christo 
lesu.vale.    D.    PomeranuSy  in  cuius  aedibus  baec  scripsi,  salutat  te. 


1  Vgl.  Corp.  Ref.  VI,  8  flg. 

2  Naves  wurde  ebensowenig  gefährdet  als  der  Bischof  von  Arras,  ttl)er  den  das 
gleiche  Gerücht  ging. 

3  Paul  Eber? 

*  Heinrich  von  Braunschweig. 

ß  Oritur  bietet  die  vorliegende  Abschrift.  Prof  Dr.  Schnorr  v.  Carolsfeid,  dem 
ich  dieselbe  verdanke,  vermutet  mit  Recht,  dass  im  Original  capitur  steht,  was  der 
Sinn  verlangt  und  was  auch  aus  dem  Grunde  als  das  richtige  erscheint,  weil  ohne  das 
c  in  capitur  nicht  1545,  sondern  1445  als  die  in  dem  Distichon  enthaltene  Jahres- 
zahl sich  ergiebt. 
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Uxorem  taam  saloto,  socernm,  socrnm,  filiam,  tnos  synergous,  coDsnles  etc. 
Datnm  dominica  post  Epipbaniam  1546. 

Taus  Eros:  JJberus,    Exul  Christi. 

Omatiss.  viro  doctori  J.  Jonae  archiepiscopo  Hallensi,   do- 
mino  Buo  cariss. 

Das  Original  befiemd  sich  im  Besitze  des  Bibliothekdirektors  C.  Hahn  uml 
wurde  mit  dessen  Autographensammlung  im  Mai  1883  versteigert.  Der  Brief  wird 
erwähnt  im  Corp.  Ref.  VI,  26  Anm. 

777.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1546.  Jan.  16. 

Ueber  eine  vom  Landgrafen  abgefangene  WafTensendang.  Heinrich  von  Braun- 
schweig  äuasert  dem  Evangelium  freundliche  Geisinnungen ,  aber  wohl  nur  aus  Politik. 
Der  Papst  verlangt  vom  Kaiser  die  Bestrafung  de«  Erzbischofs  Hermann  v.  Wied. 

—  Scripserat  ad  me  quidam  amicus  ex  Mansfddia,  a  landgravio 

interceptaiD  fuisse   savem   plenam    bombardis   baken   a  pontificiis  ex 

Helvetia  per  Rhenum  missaui  in  Belgicum.^    Nnnc  eum  ruraorem  oon- 

firmat  quidam  nobilis,   qui  ex    eonventu  Francofordensi   rediens  bae 

transiit  (ut  latius  V.  R.  D.  et  Gel.  exponet  Mickad  GuU).    Hie  adfirmat 

se  comperisse .  JPranco/brdi  hoc  verum  esse  adeoque  duas  naves  inter- 

eeptas  esse,  alteram  alandgravio,  alteramaduce  Wirtembergfi,,  qnarum 

utraqne  plena  fuerit  bombardis,    uruis  pulveris  bombardici.     Quod  si 

verum  est,  videmus  conatus  sanetiss.  patris  papae  BonianL    H.  dux 

Bruns,  dicitur  edere  admodum  supplices  voces,  offerre  se  demisse  ad 

recipiendam  doctrinam  evangelii,  ad  coniungendum  se  addictis  doctrinae 

sanae  etc     Sed  forsan  per  hanc  XuxcxpiXiav  nihil  quaerit  quam  ut  eap- 

tivus  liberationem.    Pontifex  Bomantis  nihil  quam  fulmina  dicitur  scri- 

bere  ad  imperatorem,  instans  ut  depouatur,  puniatur  episcopus  Ccio- 

niensis,    (Christus  gubernabit  has  res  magnas.    V.  R.  D.  et  Gel.  idem 

ecciesiae    conservet    incolumem    diutissime.       Datae    raptim    HaUcte 

16.  lanuarii  anno  dni  1546. 

V.  R.  D.  et  Gel.     deditiss. 

L  lonas  doctor,  S.  JB.  eccl. 
Archiv  zu  Zerbst 

778.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  1546.  Jan.  23. 

Wünscht  zu  der  Boise,  die  Luther  zu  den  Grafen  von  Mansfeld  antritt,  gutes 
Gelingen.  Er  selbst  sei  wegen  schwacher  Gesundheit  zur  Teilnahme  daran 
nicht  aufgefordert  worden.     Kachrichten  übers  Concil. 

Corp.  Bef.  VI,  19. 20. 


1  Diese  Warensendung,  welche  auch  den  Trienter  Legaten  Besorgnis  einflösste, 
weil  sie  meinten,  dass  England  der  Bestimmungsort  sei,  spielt  in  den  Hessischen 
Dokumenten  bei  Neudecker,  Merkwürdige  Aktenstücke  II,  532%.  546flg.  549. 580.  628. 
eine  grosse  RoUe.    Vgl.  Döllinger -  Acten  I,  S.  124. 
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779.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  1546.  Febr.  8. 

Vom    Regensburger    Colloqninm    und    dem    Cimcil    zu    Trient.       Beilage:     Mit- 
teilungen AU9  einem   Briefe  G.  Majors  [an   I^utlier  und  Jonas.] 

Corp.  Ref.  VI,  B4  85. 

7S0.  Georg  Major  an  Jonas  Regenshurg  1546.  Febr.  10. 

nnd  Chilian  Goldstein. 

Mitteilungen  über  die  Collocutoren  von  katholiselier  Seite  und  deren  Proposita. 

Orig.  in  Meiningen.  Corp.  Ref.  VI.  85 — B7.  85  —  Malvanda  —  86  Yariorom 
monachorum  monstroi'um  et  fecem  sophistanim  —  hinter  iustificationis  ein  un- 
leserliches Wort  (diceosim?)  —  non  vidiBti -4/«o5  humil iatum  coram  twe.  —  certan  etc, 
—  ipsum  iwavi  —  nolite  oblivisci  —  qiiod  opera  sint  ita  —  In  peeccUorü  iusti- 
ficationd  —  37  —  sed  Christus  fecit  — 

781.  J.  Jonas  an  Kurf.  Joh.  Friedrich.     Eisleben  1546.  Febr.  IS. 

Berieht  über  Luthers  letzte  Tage  und  seinen  seligen  Tod. 

Dnrchlenchtigster  hocbgeborDcr  churftlrst,  Euren  ehf.  g.  sind  mein 
yntertenig  gehorsam  schaldige  vnd  ganz  willige  dinst  zuuorn.  Gnedig- 
ster  cburfiirst  vnd  herr,  Euren  chf.  g.  gebe  ich  in  vntertonigkeit  mit 
ganz  hochbetruebten  gemueth  eylents  zu  erkennen,  nachdem  der  er- 
wirdige  in  Christo  vnser  aller  liber  vatter  doctor  Martinus  LtUhems 
sich  znuor  zu  WiUemberg  vnd  auch  auf  diser  reiß  etwas  geklaget, 
auch  im  wagen,  da  er  anhero  gefaren  vnd  hart  für  Eisleben  komen, 
auch  Schwachheit  sich  beklaget,  hat  er  doch,  so  lang  wir  zu  Eisleben 
in  disen  Sachen  der  grafen  vnd  herrn  gewesen,  alle  mittags  vndabent 
mal  gehalten,  vber  tisch  zimlich  wol  gessen  vnd  geti unken,  speiß  vnd 
trank  auch  sunderlich  gelobt,  wie  es  im  wol  schmeckete  in  sein  Vater- 
land. Er  hat  auch  alle  nacht  zimlich  geschlaifen  vnd  geruhet,  da  sein 
diner  Ambrosias,  ich  doctor  Jhonas,  seine  zwen  kleine  shöne  Martinus 
vnd  Paulus,  sambt  noch  einem  oder  zweien  dinern,  bei  ihme  in  der 
camer  gelegen,  ihm  auch  mit  wermung  der  kUssen  (seiner  gewohnheit 
nach)  alle  abend  zu  beth  geschickt  vnd  bracht,  offt  wir  beide  magister 
Michael  Cdius  prediger  zu  Mansfdt  und  ich  Jhonas^  da  er  vns  frö- 
lich  alle  abend  dise  drey  wochen  durch  gute  nacht  geben,  offt  mit 
disen  wortten:  „doctor  Jhonas  vnd  herr  Midil,  bettet  ftr  vnsern  herr 
Gott,  das  im  mit  seiner  kirchen  vnd  Sachen  wol  gebe,  das  concjlium. 
zu  Trient  zürnt  ser."  Auch,  gnedigster  churfürst  vnd  herr,  bat  ge- 
melter  herr  doctor  seine  sterkküchlein  wasser  vnd  aquauite  (was  er 
daheim  im  brauch  gehabt)  v(»n  WiUemberg  holen  lassen,  die  doctorin 
hat  im  auch  zum  teil  von  ir  selbst  anher  geschickt,  ist  also  alle  zeit 
dise  drey  wochen  durch  (dann  je  vber  zwen  oder  drey  tag  ein  mal 
bandlung  gewesen)  bey  meinem  g.  herrn  fürst  Wolfen  zu  AnhaU,  graf 
Hans  Heinrichen  von  Schwargburg ,  bey  den  hendln  je  zu  zeiten  ein 
stund,  je  zu  zeiten  anderthalb  gesessan.    Aber  gestern  mittwochs  nach 

GMeli.-Qa.  Bd.  XVH.  Kaw.,  Briefvr.  d.  J.  J.  n.  1$ 
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Valentini  den  17  Febraarii  ist  er  aas  bedencken  des  fürsten  von  Anhalt 
vnd  grafen  Älbrechts,  aach  yff  vnser  bitten  vnd  yermhanen,  den  ftir- 
mittag  in  seinem  stttblein  bliben,  zu  den  hendln  nit  gangen,  im  stttb- 
lein  aber  ausgezogen  seiner  beinkleider  im  seheublein  vmbher  gangen, 
je  zu  Zeiten  zum  fenster  hinaus  gesehen  ynd  gebett,  so  emssig,  das 
wirs  auch,  die  bey  ime  in  der  Stuben  gewesen,  gehört,  doch  imer 
frölich  gewesen,  je  zu  Zeiten  ein  wort  hören  lassen:  „doctor  Jhoncks 
vnd  herr  MicM,  ich  bin  hie  zu  Eisleben  gebom  vnd  getaufft,  wie 
wenn  ich  hie  bleiben  soItV"  Gedachts  nechstverschinen  mitwochs 
aber  hat  er  dannoch  nit  in  seinem  sttiblein,  sondern  daniden  in  der 
grossen  stnben  malzeit  gehalten,  vil  vnd  yon  schönen  Sprüchen  in  der 
schrifft  vber  tisch  gereth,  auch  in  gemeinen  reden  einst  oder  zwir  ge- 
sagt: „Wann  ich  meine  liebe  landsherrn  die  grafen  vertrag,  vnd  wils 
Got  dise  reiß  außricht,  so  wil  ich  heimzihen  vnd  mich  in  die  sarck 
schlafiFen  legen  vnd  den  wttrmem  [einen  guten  feisten  doctor]  ^  den  leib 
zu  uerzeren  geben."  Nechten  desselben  mittwochs  aber  vor  dem  abent- 
mal  hat  er  angefangen  zu  klagen,  es  trucke  ihm  auf  der  prust,  aber 
nit  zum  herzen,  hat  er  begert,  ihm  mit  warmen  tuechern  zu  reiben, 
darnach  gesagt,  das  trucken  lasse  ein  wenig  ab,  hat  die  abentmalzeit 
aber  daniden  in  der  grossen  stuben  gehalten  vnd  gesagt,  „allein  sein 
bringet  nit  frölikeit,"  vber  dem  abentmhal  zimlich  gessen  vnd  frölich 
gewesen,  auch  mit  scherzreden.  Nach  demselben  abentmal  hat  er  sieh 
wider  etwas  geklagt,  es  trucke  ihm  auf  der  brüst,  wharme  tuecher 
begert,  haben  die  herm  vnd  wir  den  arzt  wollen  holen  lassen,  magister 
vnd  doctor,  hat  ers. verboten  vnd  etwa  zwu  oder  drithalb  stund  vffm 
ruhebettlein  geschlaffen,  haben  wir  herr  Michel  Cdius,  ich  Jhonas,  der 
wirt  statschreiber  zu  Idsleben^  vnd  die  wirttin,  seine  zwen  kleine  söhne, 
vngeuerlich  biß  halbe  eiife  bey  ime  gewacht.  Da  hat  er  begert, 
man  solt  ihme  das  bett  in  der  kamer  wermen,  welches  alles  mit 
grossem  fleiß  geschehen,  vnd  haben  im  zu  beth  bracht,  ist  mgr 
Celifis  in  der  camer  dabey  gelegen,  aber  sein  diner  Ambrosius, 
so  von  Wiäemberg  mit  ihm  komen,  vnd  ich  doctor  Jhonas,  seine 
zwen  klein  söhne  vnd  die  diner  sind  bey  im  in  der  kamer  ge- 
legen. Vngeuerlich  vmb  eilfe  ist  er  eingeschlaffen ,  geruhet  mit 
natürlichem  schnauben.  Darnach,  genedigster  herr,  vmb  ein  hör  in 
der  nacht  hat  er  den  diner  Ambrosiiwi  vnd  mich  doctor  Jhonas  auf- 
geruffen,  erst  dem  diner  gesagt,  „mach  das  stüblein  warm,"  als  der 
diner  aber  geeylt  vnd  das  stüblein  albereit  warm  gewesen  (als  die 
ganze  nacht  darauf  bereitet)  hat  er  zu  mir  gesagt:  „0  herr  Got,  doctor 
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JDionas,  wie  ist  mir  so  vbcl,  micli  drückts  so  hart  ymb  die  prust,  o  ich 
werde  zu  Eisleben  bleiben"    In  dem  ist  Anibrosius  vnd  wir  alle  zage- 
lauffen,  ihm  ans  dem  beth  geholffen.    Als  er  ins  stüblein  komen,  ist  er 
noch  ein  mal  vmbher  gangen,  darnach  aber  warme  tuecher  begert, 
haben  wir  eylendts  bede  erzt  in  der  stat,  doctor  vnd  mgr,  lassen  auf- 
wecken,   welche   auch   eylendts    komen,    dergleichen  m.    g.  h.    graf 
AJbrechten  lassen  wecken,  welcher  bald  mit  der  grefin  gelauffen  komen, 
aqnauite  vnd  des  doctors  erzney  vnd  alles  versucht.    Da  hat  der  herr 
doctor  angefangen  zu  betten:  ,,Mein  himlischer  vatter,  ewiger  barm- 
herziger Got,  du  hast  mir  deinen  lieben  söhn  vnsern  herrn  Ihesum 
Christum  offenbart,  den  bab  ich  gelert,  den  hab  ich  bekant,  den  liebe 
ich,  vnd  den  ere  ich  vor  meinen  lieben  heylandt  vnd  erlöser,  welchen 
die  gotlosen  verfolgen,  sehenden  vnd  schelten,  nim  mein  selichen  zu 
dir."    In  dem  reth  er  in  die  drey  mal:   „In  manus  tuas  commendo 
spiritnm  meum,  redemisti  me  deus  veritatis.    Ja  also  hat  Got  die  weit 
geliebt."    In  dem,  genedigster  herr,  als  die  erzt  vnd  wir  die  bessten 
sterckung  braucheten,  begunste  er  ein  mal  stil  zu  schweigen,  als  sttncke 
er  dahin,  vnd  auf  vnser  hefftig  ruffen  vnd  rütteln  nichts  zu  antworten. 
In  dem  aber,  als  die  grefin  ime  aquauite  einstreichen  vnd  die  erzte, 
begunste  er  wider  zu  antworten,  doch  schwechlich,  her  Michl  (Mio 
vnd  mir  doctori  Ihonas  jha  vnd  neyn,   vnd   da  wir  ihm  beide  ein- 
schrieen  vnd  fragten:  „Allerliebster  vatter,  ir  bekent  ja  Christum  den 
söhn  Gottes,   vnsern  heylandt  vnd  erlöser,''  sprach  er  noch  ein  mal, 
das  mans  hören  kunth,  eben  stark:  „Ja."    Damach  war  im  stirn  vnd 
angesicht  kalt,  vnd  wie   hart  man  rief,   rüttelte  vnd  mit  taufnamen 
nennet  ,,d^c^o^'  Martine,^^  antwort  er  nicht  mer,  that  ein  sanffb  adem  holen 
vnd  seuffzen,  mit  gefalten  in  einander  geschlagen  henden,  vnd  gene- 
digster herr,   das  wir  mit  betrübten  herzen  vnd  vilen  threnen  klagen, 
ist  also  in  Christo  entschlaffen  vngeuerlich  zwischen  zwei  vnd  dreien 
in  der  nacht  gegen  den  morgen.     Graf  Albrecht  vnd  v.   g.  frau  die 
grefin,   auch  m.  g.  h.  von  Sehwarzburg  seind  zeitlich   genug   da  ge- 
wesen,  zum  teil  zum  end  komen.     Dises,   genedigster  chnrfürst  vnd 
herr,  hab  ich  bald  dfe  volgende  stunde  meiner  untertenigen  schuldigen 
pflicht  nach,  wiewol  wir  armen  seine  discipel  vnd  jttnger  von  fünf  vnd 
zwantzig  jaren  her  auffs  höchst  durch  disen  vhall  betrttbt,  euren  chf. 
g.  sollen  eylendt  durch  dise  post  zuschreiben  vnd  zu  erkennen  geben, 
bitten  vnterteniglich,  e.  churf.  g.  wollen  vns  des  begrebdnus  halben, 
damit  wir  verziehen  wollen,  biß  auf  e  chf.  gn.  antwort,  genedigst  ir 
gemueth  zu  erkennen  geben,  auch  vnsern  g.  h.  dem  graten  schreiben, 
was  ire  g.  sich  darhinne  zu  halten  haben,  wiewol  ire  g.  im  gern  in 
irer  herrschaft  als  seinem  vatterlandt  behalten  wolten,  doch  stellen  sie 
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es  in  e.  chf.  g.  genedigs  gefallen.  Der  almechtige  himlische  vatter 
tröste  e.  chf.  g.  vnd  tds  alle,  welche  diser  vhall  herzlich  betrübt  hat. 
Es  wollen  auch  e.  chf.  g.  genedigst  der  doctorin  seiner  lieben  haus- 
trauen  vnd  domino  Phüipo,  Bomern  vnd  Kreieing  förderlich  ein  trost- 
brief  zuschreiben,  welchs  e.  chf  g.  besser  zu  thun  wissen,  dann  wir 
vnterteniglich  erhinnem  können.  Bitten  e.  chf.  g.  genedigst  eylende 
antwort.  Der  herr  Ihesus  Christus  beware  e.  chf.  g.  alle  zeit.  Datum 
in  eil  Eisld^en,  domstag  nach  Valentin!  vmb  [fünf]  ^  vier  hör  frue  am 
18.  Februarii  Anno  46. 

E.  chf.  g.  vntertenig  willig  diener 

Justus  Jhonas  d.  sambt  herr  Michl  Cdio  prediger 
zu  Mansfett^  der  bey  disen  allen  gewesen. 
Auch  geh  ich  e.  chf.  g.  vntertenig  zu  erkennen,  das  gedachter  her 
doctor  MartintLs  alle  sontag  ein  kortz  predig  getan ,  der  abschrifft  wir 
habenn,  vnd  hatt  disse  drey  wochen  zwie  absolution  empfangen  vnnd 
communicirt,  von  ander  sein  reden  vber  tische  will  e.  chf.  g.  vnter- 
taniklich.bericht  tun. 

Originalconcept  von  Schreibers  Hand  mit  eigenhändigen  Correcturen  und  Zu- 
sätzen von  der  Hand  des  Jonas  in  der  Öchulbibliothek  zu  Annaberg;  daraus  gedruckt 

in  J.  G.  Kreyssig,  Dr.  Justus  Jonas  Schreiben  an  Johann  Friedrich Mei>sen 

1847  S.  8— 16;  ungenauer  in  Wilisch,  Arcjuia  bibUoth.  Annaebergensis,  Lips.  1730, 
pg.  135%.  Reinschrift  im  Archiv  zu  Weimar;  daraus  bei  S^^kendorf  II,  688flg., 
welchem  Walch  XXI,  274  und  Keil,  D.  M.  L.'s  merkwürd.  Lebensumstände,  Leipzig 
1764,  IV,  270flg.  folgen.  Ferner  erschien  schon  1546  das  Schreiten  in  Wittenberg 
im  Druck;  danach  ist  es  reprpduciert  von  Förstemann,  Denkmale  dem  D.  M.  Luther 
errichtet.  Nordhausen  1846,  S.  13— 17.  Der  vorstehende  Text  ist  dem  Abdruck 
bei  Kreyssig  entnommen,  bei  welchem  auch  die  Varianten  aus  Seckendort,  Wi lisch 
und  Förstemann  verzeichnet  sind.  —  Die  beiden  im  Briefe  genannten  Aerzte  sind 
Dr.  Ludwig  und  Mag.  Simon  Wilde.    Kolde  Anal.  S.  427. 

782.  Hans  Georg,  Graf  v.  Mansfeld        Eisleben  1546.  Febr.  18- 
an  Herzog  Moritz. 

Meldet  Lathers  Tod. 

Durchlauchtifi:er  vnd  hocbgeborner  fnrst,  e  f.  gD.  seiudt  mein 
vnderthenig  vnd  gantzwillige  dienst  zuuor.  Gnediger  herr,  e.  f.  g.  weyß 
ich  ynderthenger  meynung  nicht  zapergen,  das  dererwirdige  vnd  hoch- 
gelarte  herr  Martinus  LtUher,  doctor  etc.  aus  besonder  trewer  vnd 
guter  wolmeynung,  die  er  zu  seinem  VHtterlande  getragen,  vor  etzlichen 
tagen  anher  gegen  EisUben  kbonimen  vnd  in  den  irrigen  geprechen, 
80  sich  zwuschen  dem  wolgebornen  grafen  Albredtten  zu  Mansfeldt  etc. 
meinen  bruedern  vnd  mir  erhalten  vnd  albereyt  in  rechtfertigung  ge- 
hangen, von  beidenteiln  die  gutliche  handlung  mit  einer  maß  erlangt, 
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vorgenohmen  vnd  allen  trewen  vnd  muglicben  vleis  darinn  ertzeigt. 
Als  inie  aber  dise  negstvorgangne  naebt  plötzlichen  dnrch  Schickung 
des  AUmechtigen  ein  krangkheit  zugefallen,  das  es  inen  vmb  die  brüst 
heftig  getrugket;  ist  er  diselbige  nacht  vnib  zwo  vhr  christlich,  seliglich 
vnd  wol  verschieden  vnd  hat  also  sein  leben  beschlossen.  Des  sehlen 
der  AUmechtige  gnedig  vnd  barmhertzig  sein  wolle.  Das  e.  f.  g.  ich 
in  vnderthenigkeit  hab  anzeigen  wollen,  dann  derselben  vnderthenig 
zudienen  bin  ich  gantz  willig.  Datum  Eiskben  donnerstags  -den 
xviij'en  Februarij  A*^  etc.  xlvj. 

Hannsgeorg,  graf  vnd  herr  zw  Mannsfddt  etc. 
Hauptstaatsarchiv  Dresden  Loc.  4395  fol.  7. 

783.  Jonas  an  den  Küifürsten  Eisleben  1546,  Febr.  19. 

Johann  Friedrich. 

Betrifft  den  Transport  der  Leiche  Luthers  nach  Wittenberg. 

Gnad  und  friede  Gottes  durch  Christum.  Durchleuchtigster,  hoch- 
geborner  fürst.  £.  chf.  g.  sind  mein  ganz  unterthänige,  pflichtig,  ge- 
horsam, willig  dienst  zuvoran.  Gnädigster  churfnrst  und  herr|  nachdem 
e.  chf.  g.  gnädigste  antwort  mir  auf  die  betrüblich  botschait  von  ab- 
sterben des  reverendi  d.  doctoris  Martini  LiUheri  durch  die  post  zu- 
getertiget,  welche  den  grafen  und  herm  zu  Mansfeld,  m.  g.  herm,  und 
mir  freitag  nach  Valentin,  den  19  Februarii,  um  8  uhr  gegen  abend 
zu  Eisleben  zukommen,  dorinne  e.  chf.  g.  anzeigt^  daß  sie  den  körper 
des  liebsten  vaters  seligen  von  Eisleben  gen  Wittenberg  bringen  zu  lassen 
gnädiglich  bedacht  etc.,  darauf  auch  gemeldten  grafen  und  herm  ge- 
schrieben und  mir  befehlich  gethan:  will  ich  mich  mit  gen  Wittenberg 
zu  ziehen  e.  chf.  gn.  befehls  in  unterthänigkeit  gehorsamlich  (wie 'ich 
schuldig)  halten.  Und  auf  den  andern  gnädigen  befehl  geh  e.  chf.  gn. 
unterthanig  zu  erkennen,  daß  graf  Älbrecht,  m.  g.  herr,  sich  mit  mir 
unterredet  und  selbst  (wie  er  sich  hören  lässt)  bedacht,  mit  zu  reiten, 
und  daß  die  leich  des  lieben  vaters  d.  Martini  (wills  Gott)  gewiß 
nächst  Sonntag  uf  mittag  zu  Bitterfeld  soll  ankommen ,  vfn  abend  zu 
Kemberg  zu  sein.  Und  morgen  sonnabends  wollen  die  grafen  und  herm 
die  leich  sammt  den  grafen  gen  Hau  bringen,  daselbst  in  unser  lieben 
Fi-auen,  der  häuptpfarrkirchen ,  die  leich  (mit  bewachung)  ein  nacht 
stellen,  so  es  die  zeit  gibt,  auch  ein  predigt  tbun  lassen.  So  soll  gen 
Bitterfeld  e.  churf.  [g.]  verordneten  dem  befehlich  nach  dieses  zeitlich  ver- 
meldet werden.  Diesen  e.  chf.  g.  postboten  hab  ich,  do  er  um  8  an- 
kommen, noch  10  uf  den  abend  wiederum  abgefertiget,  dem  die  grafen 
und  herrn  auch  ihre  briefe  geben.  Und  e.  chf.  g.  unterthänige,  gehor- 
same^ willige  dienst  zu  erzeigen  bin  ich  alle  zeit  geflisseu.     Der  herr 
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Christus  bewahre  e.  chf.  g.  alle  zeit.     Datum  in  eil  Eideben,  freitag 

nach  Valentini,  den  19.  Februarii  anno  1.5.4.6. 

£.  chf.  gn.  unterthäniger,  williger  diener 

Justus  Jonas  doctor  m.  pp. 

Aus  dem  Original  im  Archiv  zu  Weimar  bei  Förstemann,   Denkmale  dem  D. 
M.  Luther errichtet    Nordhausen  1846  S.  51.  52  (modernisiert). 

784.  Die  Wittenberger  Univei-sität     Wittenberg  1546.  Febr.  19. 

an  Jonas. 

Dank  für  die  Mitteilung  über  Luthen  Tod   und    lebhafte  Trauer   über  deu  da- 
durch erlittenen  Verlust. 

Corp.  Ref.  VI,  5Ö.    Förstemann  a.  a.  0.  •§.  30.    Verf.  ist  Mclanchthou. 

785.  Hieronymus  Besold  an  Wittenberg  1 546.  Febr.  22. 

Veit  Dietrich. 

Bericht  über  Luthers  Tod;  Aufnahme  der  Todosnachricht  in  Wittenberg;  Luthon 
Begräbnis. 

Salutem  in  Christo.  Non  dobito  famam  de  morte  JAitheri  viri 
snmmi  iam  paene  totam  Genuaniam  pervagatam  esse  vosquc  nobiscnm 
veris  lacrimis  inexpectatum  obitum  carissimi  patris  et  praeceptoris 
lue:ere,  caius  doctrina,  consilia  et  precationes  ut  Ecciesiae  salutares 
maxime,  ita  privata  coniunctio  tibi  et  multis  aliis  non  minus  iucunda 
quam  utilis  olim  fuit.  Mihi  sane  etsi  pablico  ecelesiae  luctn  vehementer 
adfieior,  tarnen  dolorem  äuget  dulcissimae  consuetudinis  reeordatio,  quam 
roemini  fuisse  plenam  humanitatis,  amoris  et  pateruae  benevolentiae, 
neque  unquam  eam  in  hac  vita  animo  meo  elabi  patiar  et  in  lila  per- 
petua  consnetudine,  ubi  inter  sapientissimos  doctores,  prophetas  et 
apostolos  iterum  eum  videbiiiius,  pro  ßdeli  institutione  et  amore  paterno 
sempitemam  ei  gratiam  habitnrus  sam.  Interim  toto  pectore  Deum 
aeternum  patrem  liberatoris  nostri  Jesu  Christi  precor,  ut  doctrinam 
coelestem,  quam  tradidit,  diserte  et  constanter  retinere  queam.  Totam 
autem  historiam  quomodo  ex  hac  vita  evocatus  sit,  ex  literis  d.  doctoris 
Lmae  cognosces,  quas  addidi.  Die  23.  lanuarii  hinc  discessit  Msbiam, 
cum  secundo  accersitus  esset  in  patriam  ad  componenda  dissidia  inter 
comites  Mansfeldiae,  idque  teliciter  confectum  ab  eo  fuerat,  ut  scripserat 
ipse  ad  coniugem.  Legi  enim  literas  admodum  hilariter  scriptas^  in 
quibus  se  rectissime  valere  significabat  curarique  et  tractari  perliberaliter . 
a  comitibus  et  civibus  MManis,  Altera  autem  die  post  redditas  hasce 
literas,  hoc  est  19.  Februarii,  nuncius  a  principe  electore  missus  est, 


1  Gemeint  ist  der  Brief  an  Katharina  Luther  v,  14.  Febr.   de  Wette  VI,  791.  792. 
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qoi  literas  ad  d.  Bomeranum  et  d.  Phüippunt  attalit,  quibna  epistola 
d.  lofuie  adiuncta  fuit.  Mox  igitur  conlugi  indicata  res  est,  postea  eadem 
bora,  qua  enarraturas  erat  d.  Phüippus  epistolam  Pauli  ad  Romanos, 
publice  in  collegio  mortem  d.  Lutheri  signifieavit  toti  auditorio,  et  ne 
t'alsae  fabulae  spargerentur  aut  crederentur,  recitavit  ex  literis  d.  lonae 
dictas  ante  mortem  precationes  et  placidi  exitus  historiam.  Vidi  autem 
ipse  ante  annum  conflictari  lAi4herum  simili  morbo,  quo  iam  in  hoc 
ipso  itinere  conflictatum  assidue  audio.  Si  quando  frigefactum  erat 
corpus,  acerrimae  compressipnes  pectoris  fiebant  propter  humorum  in 
orificio  ventriculi  motum.  Hos  cruciatus  cum  aliquoties  in  bao  pere- 
grinatione  sensisset,  tandem  natura  snperata  est.  Postea  Phüippus  ad- 
hortationem^  adiecit,  ut  cogitaremus  de  multis  rebus  impendentibus. 
Vere  enim  fuisse  currum  et  aurigam  Israelis  et  divinitns  excitatnm 
fttisse  ad  illustrandum  eyangelium,  manifestum  es^e,  quia  non  possit 
humana  sagacitate  deprehendi  doctrina  de  remissione  peccatorum. 
Amandam  igitur  esse  eins  memoriam  ab  omnibus  piis  et  amantibus 
evangelii  doctrinam,  nostramque  sollicitudinem  et  dolorem  declarandnm 
modestia  vilae  et  precationibus.  Vidisses  tristem  et  acerbum  luctum 
lacrimasque  praeceptorum  omnium  et  totius  scholae  duce  et  praeceptore 
suo  orbatae.  Hodie  itaque,  hoc  est  22.  Februa'rii  mane  circiter  horam 
nonam  exuviae  reverendi  patris  allatae  sunt,  quas  comitabantur  duo 
comites  Mansfeldenses  cincti  quinquaginta  equitibus  terme,  redibant 
una  tres  filii,  quos  secum  in  patriam  abduxerat'pater,  aderat  et  d.  lonas 
et  d.  Chüicmtis  ex  Salinis  Saxomcis,  Obviam  autem  egressus  est  sena- 
tus  academiae  et  urbis  cum  scholasticis  et  civibus,  et  funus  in  templum 
arcis  magna  lamentatione  deductum  est.  Ibi  habita  concione  et  de- 
clamatione  a  reverendo  d.  pastore  uostro'^^  et  d.  Philippo  sepultan  est  et 
positus  non  procul  a  suggesto.  Ita  Dens  ex  hac  vita  in  aeternam  et 
coelestem  consuetndinem  eyocavit  carissimum  praeceptorem  et  Eliam 
nostrum,  quem  ingenti  beneficio  Ecclesiae  ad  instaurandam  doctrinam 
evangelii  donaverat.  Eum  ardentibus  votis  precemur,  ut  porro  puri- 
tatem  doctrinae  coelestis  oonservet  nostramque  aetatem  teneram  adhuc 
et  imbecillem  et  quam  impendentia  pericula  excipient  olim,  clementer 
gubernet  ac  dirigat,  sicut  toties  promittit  filius  äeterni  Patris:  „Non 
relinquam  vos  orpbanos.  Ego  ero  vobiscum  usque  ad  consummationem 
saeculi."  Te  quoque  et  valetudinem  tuam  Deo  assiduis  votis  commen- 
dabo,  ut  aliquando,  cum  in  patriam  redeundum  fuerit,  doctrina  con- 
siliisque  studia  et  omnes  actiones  meas  gubernes  etadiuves.    Arno  enim 
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et  veneror  te  tanqaam  parentem  cnpioque  hanc  meain  observantiain 
veris  et  dod  fucatis  ofGciis  tibi  declarare.  Mensa  etiam  niutaDda  tuit, 
quod  in  tanto  luctu  honestissimae  coningis  d.  d.  Mafiini  rem  familiärem 
se  administrare  posse  negaret.  Petivi  autem  a  d.  PhUippo,  ut  me  re- 
ciperet;  id  facillime  impetravi,  quo  nihil  optatius  mihi  accidere  potuisset. 
Dabo  autem  operam,  ut  recte  tanto  beneficio  utar,  pro  quo  tu  quoque 
ut  meo  nomine  ipsi  gratiasagas,  teoro.  Bene  et  feliciter  vale.  Datae 
22.  Februarii  anno  1546  Vitebergae,  Tuus  Hieran.  BesM, 

Clarissimo  viro  d.  Hieronymo^  me  commendabis;  non  licuit  mihi 
festinante  adeo  nuntio  ad  eum  scribere.  Addidi  intimationem  proposi- 
tam,^  epistolam  ad  d.  lonam  d.  Philippi^  et  declamationem,^  quae 
tamen  propediem,  ut  puto,  edetur. 

Clarissimo  viro  praestanti  emditione  et  pietatu,  d.  magistro 
Vito  Theodoro,  docenti  evangelium  Noriheryae ,  domino  suo  et 
patrono  samma  observantia  colendo 

(De  fanere  D.  Lutheri.    22.  Febr.  1546.) 

Mamiscr.  Thomas,  im  Besitze  von  Dr.  C.  Schneider  in  Schleswig. 

786.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  lö'iß.  März  1. 

Giebt   seinem   Schmerz  Ausdruck    über    den    Verlust ,    den    die   Kirche    durch 
Luthers  Tod  erlitten;  empfiehlt  ihm  Adam  Siber. 

Corp.  Ref.  VI,  67.    Förstemann  a.  a.  0.  S.  135. 

787.  Nie.  v.  Amsdorf  an  Jonas.  Naumbm-g  1 546.  März  5. 

Spricht  seine  Betrübnis  über  I^uthers  Tod  aus. 

Binas  literas  a  te,  mi  ornatissinie  lona,  accepi:  in,  primiB  mortem, 
in  alteris  sepnlturam  saneti  viri  Dei  patris  nostri  reverendi  dni  d. 
Martini  Lutheri  indicasti,  quem  nobis  miseris  Dens  eripuit  propter  in- 
gratitudinem  nostram,  indicans  per  hanc  mortem  sanctissimi  viri  irani 
suam  contra  nos,  qua  nos  vi^itavit  auiferens  ecclesiae  Buae  prophetam 
et  coronam  capitis- nostri,  nos  quoque  visitaturus  sine  dubio  poenis  et 
calamitatibns  magnis,  quibus  inipios  perdet  et  suos  diseiplina  castigabil. 
Deus  pater  misericordiarum  misereatur  nostri  et  mitiget  poenam  propter 
(ilinm  suum,  dominum  nostrum  lesum  Christum.    Amen.    6  Martii  1546. 

Nicolaus  ab  Ambsdorf  episcpus  Navlninjensis  d.  /.  Jotuie 
ecclesiae  Halefisis  suporatteudenti 

Am  Bande:  „Scripsit  postea  de  Caesare  venture  et  quod  nihil  Batisbanae 
efficiatur,  quia  omnia  cavillentur^  a  monachis."    Cod.  Goth.  B.  28  Bl.  87^ 


^  Baumgärtner. 

2  Corp.  Ref  VI,58flg. 

3  S.  oben  Nr.  784. 

*  Corp.  Bei.  XI,  726flg. 

^  So;  also  cavillari  passivisch  gebraucht. 


Digitized  by 


Google 


788.  Joh.  Luther  an  Jonas.  185 


788.  Joh.  Luther  an  Jonas.  (Wittenberg?)  1546.  März  9, 

Dankt  ihm  ftir  einen  Brief,  aus  dem  er  mit  Freuden  erkannt  liat,  daäs  Jona« 
in  unveränderter  Liebe  der  Wittwe  wie  der  liinterlaäsenen  Kinder  Luthers 
sich  anzunehmen  bereit  ist. 

Gratttitam  reconciliationem  et  felices  saccessus  tuae  dignitati  et 
toti  ecelesiae  per  Christum  salvatorem  nostrum  primum  procor.  Re- 
verende d.  doctor,  accepi  iiteras  tuae  dignitatis  mihi  gratissimas,  quas 
legens  lacrymis  madeteci,  prae  gaudio  enim  mihi  illae  erumpebant 
legenti  tuae  dignitatis  scriptum  pienum  ardentissimi  amoris  erga  me 
matremque  charissimam  et  reliquos  fratres  et  sororculam  nobis  dilec- 
tissimam.  Ego  enim  timebam,  ne  de  amore  multorum  erga  nos  aliquid 
decederet  hoc  tempore,  sed  über  iam  sum  ab  hoc  metu.  Video  enim 
nos  T.  D.  et  aliis  aeque  curae  esse  et  magis  quidem  quam  antea, 
versante  adhuc  hie  patre  nostro.  Itaque  T.  D.  pro  hoc  singulari  studio 
et  consolatione ,  qua  animos  nostros  moestos  erexisti,  ingentes  gratias 
ago  et  semper  agam.  Filium  T.  D.  ac  fratrem  nostrum  diligemus, 
modo  ipse  nos  orphanos  non  spreverit,  quod  minime  facturum  spero. 
Yaleat  T.  D.  in  domino  lesu  et  vivat  ad  gloriam  Chris.ti  et  salutem 
muitorunr,  amen.    Datae  9.  Martii. 

Johannes  Lutheriut  ad   d.   lonam. 
Cod.  Goth.  B  28  BL  8L 

789.  J.  Jonas  an  Veit  Dietrich.  Halle  1546.  März  9. 

Berichtet  über  Luthers  Tod  und  die  Gudäehtnisschrift,  die  er  mit  Coelius  zu- 
sammen auf  kurf.  Befehl  veifasst  hat.  Die  Gegner  verbreiten  Lügen  über 
Luthers  Tod.  Bittet  einen  Neudruck  seiner  lat.  Uebersetzung  von  Luthers 
Schrift  wider  das  Papsttum  zu  besorgen  und  dann  Exemplare  nach  Trieut 
zu  senden. 

6.  et  p.  Dei  per  Christum.  Nullo  ^  unquam  ego,  mi  Vite  charissime, 
scripsi  ad  te  argumento  tristiori  aut  magis  lugubri.  Non  dubito  quidem, 
ad  vos  perlatum  rumorem  de  obitu  reverendissimi  et  charissimi  patris 
nostri  doctoris  Martini,  qui  XVlll.  Februarii  mane  paulo  ante  tertiam 
piacide  obdormivit  in  Christo.  Saepe  in  orationibus  meis  interim,  quod 
hnc  in  Saunas  missus  sum  legatus  evangelii,  hoc  miro  gemitu  oravi 
Christum  filium  Dei,  ut  ipse  d.  Lutherus  meo  adesset  agoni,  antequam 
vita  discederem.  Domino  autem  placuit,  ut  ego  indignus  adessem 
Lislebiae  per  totas  tres  hebdomadas  colloquiis  variis^  ante  obitum, 
adessem,  inquam,  non  tam  agoni  et  luctae  mortis,  quam  valedictioni 
migrantis  LtUheri  ex  hac  aerumnosa  et  miserrima  vita  in  longe  meliorem. 


1  Sinceros:  Nulluni. 

3  Sincerus:  Tariis  sanctissimis. 
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Historiam  tridai  aut  bidui  ante  obitnm  inssu  illuss.  electoris  Saxon.  ego 
et  m.  GoeliuSj  qui  interfuimus  (et  in  quorum  quasi  ulnis»  obdormivit,) 
celeriter  conscripsioius  historica  iide,  oninia  simpliciter  recitantes,  ut 
gesta  sunt,  maxime  eonfesBionem  disertarn,  firmam,  piam,  sanctissimani, 
quam  vir  Dei  spiritnalissinifs  verbis  ante  extremuni  balitum  et  nsque 
ad  extremum  balitum  fecit.  Quae  orania  vos  dulces  et  sanetae  animae, 
reverendi  patris  amantissimae,  d.  Vincilatis,  A.^  Oslander^  doctor 
Magenbuch  archiatros,  d.  Michad,  tu  3,  Venatorius,  E.Mnerus,  Baum' 
gartnerus  typis  celeriter  exensa  legetis  tincta  et  madefacta  ac  tantum 
non  deleta  summi  viri  toö  <b%kiTrr:o\j  MeX.  et  nostris  acerbissimis  sin- 
gultibus  ac  lachrymis.  Mirandam  malitiam  bic  experior  in  monachis 
et  similibus  papistis,  qui  cinerea  atqne  ossa  etiam  conspuere  optarnnt 
d.  Lutheri.  Finxerunt  in  feretro  evanuisse  corpus,  vacuum  bnc  no8  ad- 
vexisse  feretrum.  Senatus  etiam  severe  animadvertit  in  quosdam.  Sed 
Dens  iudicabit  tantam  malitiam:  Pauca  vel  nnlla  inveniuntur  exem- 
plaria  asperi  illius  libri  contra  papatum,  quem  reddidi  latine.^  Re- 
verendus  d.  doctor  constituerat  illum  librum  denuo  excusum  auctiorem 
latine  edere-  et  mittere  dno,  latinum^  et  germanicum,  exemplaria 
Tridentum^  peculiari  tabellario,  vel  alias  certo  tabellario.  Sed  prae- 
ventus  est  morte.  Utinam  eures  tu  pro^  amore  erga  virum  et  odio 
erga  papatum  Argmtinae  vel  Narimbef-gae  denuo  latine  excudi  et  per 
ministros  mercatorum  spargi  IridentL  Quid  de  conatibus  t«v  ^x^I^^ 
roxi  euayyeXtou  audias,  rescribe,  mi  Vüe^  et  Try  9iXiav  contractam  sub 
illo  viro  Dei  conserva  nobis.  Cbristus  te  servet.  Saluta  d.  Osiandrum, 
d.  Baumgartnerum,  d.  doctorem  Magebuch  medicum  et  reliquos  dominos. 
Datae  raptim  HaUae^  9.  Martii  anno  domini  MDXLVI. 

Caesar  dicitur  miras  minas  scripsisse  ad  Coloniensem  archi- 
episcopum.  /.  lonas  d.  tuns  totus. 

Clarissimo  viro   d.  Vito  Theodoro  Noritihergae,  ainico  veteri 
ut  fratri  charissimo  suo. 
Dem  H.   Vtto  Theodoro. 

Maniiscr.  Thomas.  Fehlerhafter  Druck  bei  Sincerus,  Neue  Sammlunj?  S.  427  —  429; 
benutzt  Köstlin  112,  513.  Die  im  Briefe  erwähnte  Schrift  des  Jonas  und  Goelias 
„Vom  Chrfstlichen  abschied  aus  diesem  tödlichen  leben  des  Ehrwirdigen  Herrn 
D.  Martini  Lutheri  bcricht"  siehe  bei  Walch  XXI,  280flg.  u.  Förstemann  a.  a.  0.  S.  1  flg. 


1  Sine:  quorum ...  V.  herum. 

2  Sine.  et. 
8  Sine. . . . 

*  S.  oben  S.  153. 161.  168. 
^  Sine,  latini. 

*  Sine.  Tridentini 
'  Sine.  pio. 

3  Smc.  Halbr.  (1). 
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790.  Georg  Major  an  Jonas.  Regensbm-g  1546.  März  12. 

Uober  die  Nachrichten  von  Luthers  Tode,  die  nach  Keij^ensbiirv;  i^elan^t  sind, 
und  die  Trauer,  die  sie  hervorgebracht  haben,  üeber  den  Stand  der  Vo^ 
haudlungen  mit  den  Gegnern.  Bittet,  dass,  weil  Melanchthon  unabkömmlich 
sein  werde,  Jonas  nach  Regensbnrg  kommen  möge,  da  er,  Major,  sich  den 
immer  schwieriger  werdenden  Verhandlungen  nicht  gewachsen  ftihle. 

Orig.  in  Meiningen;  Abschrift  in  Hamburg  Cod.  66  Bl.  176'' flg.  Schlechter  Ab- 
druck in  Corp.  Ref.  VI,  82. 8;^-  besser  bei  Förstomann  a.  a.  0.  145— 1 47.  Man  ver- 
bessere im  ('orp.  Ref.  Sp.  82  —  redditae  mihi  sunt  —  ut  conceptum  ex  literis  — 
praesertim  Theologi  —  Hunc  vero  luctum  —  meditatione  rerum  — 

Sp.  88  —  Quare  iterum  ad  remedia  illa  recurrendum  est  —  coniunctissimum 
semper  habuerit  —  non  adfnerim  etc.  —  quas  <iuia  scripto  signiiicaviuius  —  cui 
sdo  plus  nervorum  item  d.  Zcochius  collega  mens  —  reliquos  omnes  conservos  (V) 
IHamb.  comttiinistros.] 

Unter  der  Adresse  hat  Jonas  bemerkt:  Remittondae  doctori  Jonae.  (Er  hatte 
den  Brief  an  den  Fürsten  Georg  übersendet..) 

791.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  1546.  März  13. 

Berichtet,  dMn  auch  bei  ihm  die  schmerzliche  Erinnerung  an  T^uther  bei  jeder 
Gelegenheit  wieder  aufw-acht,  sendet  ihm  Sätze  über  Kaiser  Karl  zur  Be- 
gutachtung.    Meldet,  dass  sein  Sohn  mit  juristischen  Studien  begonnen  hat. 

Corp.  Ref  VI.  81.  Auszüglich  bei  Förstemann  a.  a.  O.  S.  150.  Datiert:  Die 
a^uinoctii  vemi,  im  Corp.  Ref.  zw.  10.  und  12.  März  ge»»etzt.  Zur  Datierung  vgl. 
Krause,  Briefwechsel  des  Mutians,  Kassel  1885  S.  49,  wo  Mutian  am  13.  Dec.  1505 
schreibt:  „hodie  brumalis  est  dies  et  solstitium  hibernum.** 

792.  J.  Jonas  an  Veit  Dietrich.  Halle  1546.  März  17. 

Seine  Schrift  über  Luthers  Tod  ist  gedruckt;  bedrohliche  Nachrichten  awi 
Triont.  Bittet  ihn  um  Mitteilung  der  ihm  bekannt  werdenden  Neuigkeiten. 
In  Halle  regt  sich  die  Feindschaft  der  Mönche  nieder  kräftiger.  Des  Land- 
grafen Brief  über  Luthers  Tod. 

G.  et  p.  Dei  per  Christum.  Ex  WiUenberga  heri  accepi  literas, 
historiani,  quam  iussu  illuss.  electoris  principis  de  felici  obitu  rever. 
patris  Lutheri  seripsimus,  15.  vel  16.  Martii  edeuciam  esse,  UM  acce- 
pero  exemplaria,-  mittam  tibi  aliquot.  De  synodo  Tridentina  dicunt 
miranda,  fore^,  ut  confirment  doetrinam  Lovaniensium  et  articulos  illos 
impios,  Caesaremqne'^  minitari  executionem.  Interim  praetexi  haec 
arma  parari  et  militem  adversus  Gallum  conscribi.  Si  quid  de  rebus 
illius  pereaeati  concilii  et  iam  damnati  libro  reverendi  Lutheri  contra 
papatum,  si  quid  de  eolloquio  habes,  si  quid  de  cousiliis  et  conatibns 
papistarum  cogitantium  liberare  Lycaonem,  rogo  imperti.^  Nostram 
Hallensern  ecclesiam  odit  Satan  et  est  nobis  satis  molestus  per  monstra 
Franciscana  et  aniculas  Beginas^,  ancillas  noctumas  monachorum. 
Landgravius  Hasöiae  scripsit  literas  valde  ra^Tüca^s  et  miris  gemitibus 


^  Sine.  pure.  Ausserdem  sind  die  Sätze  ganz  sinnlos  Tencboben.  ^  Sine. 
Caesarique.  ^  Sine,  impertiri.  ^  Sine,  laginas  (!).  ^  Cassel,  den  28.  Febr. 
1546;  abgedruckt  bei  Förstemann  a.  a.  0.  S.  X34. 
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ac  lachryinis  deplorat  obitom  hoc  tali  tempore  tanti  viri  tantique  pro- 
pbetae  d.  Ijuikeri,  Rescribe.  Valuta  ^  onines.  Datae  raptim  Ilaüae 
4**  post  Invocavit  anno  doixiini  MDXLVl.     /.  liyiias  d.  8.  HaU,  eccl. 

Clarbsimo   viro   d.    Vito  Theodoro  Sotitub.   miiiiätro  Christi, 
amico  chariscsimo  suo.     Dom  h.  VUo  Theodoro. 

Manuscr.  Thomas.    Th.  Sinceru»,  Neue  Sammlung  S.  488. 

793.  Jonas  an  Melanchthon.  Halle  1546.  März  17. 

Da«  Andenken  an  Luther  und  an  die  mit  ihm  vorlebten  2d  Jahre  be^ichäftigt  ihn 
Tag  und  Nacht.  Bittet ,  einem  jungen  Manne  in  Paul  Ebers  Hause  Unter- 
kunft zu  verschaffen.  Empfiehlt  ihm  die  Fürsorge  für  seinen  eignen  Sohn 
Justua.  * 

Corp.  Ref.  VI,  86.  Auszüglich  bei  Förstemann  a.  a.  0.  S.  149.  In  der  Randbe- 
merkung des  Briefes  ist  zu  lesen:  alios  mortuos.  Urbanum  RIie{ßium,  Eobanum. 

794.  Basilius  Monner  an  Jonas.  Torgau  1546.  März  24. 

Trauer  über  Luthers  Tod  und  Über  die  sittliche  Verwilderung,  die  allenthalben 
wahrgenommen  werden  kann.  Er  hat  der  KurfUrstin  den  von  Jonas  ins 
Deutsche  übertragenen  Daniel -Commentar  Melanchthons  überreicht. 

S.  Merito  Inget  ecclesia  obituin  tanti  viri  Dei,  etsi  felicissimam, 
quod  ad  ipsius  personam  attinet.  EsteDimorbata  amantissimo  parente, 
dace  ac  rectore,  praesertim  bis  ultirois  ac  periculosissimis  temporibus, 
qaae  minitantur  Germaniae  nostrae  nescio  quid,  cei-te  insignem  aliqaam 
mutationem  propter  mores  nostros  parum  comniodos,  quique  miDime 
decent  homiDes  verae  pietatis  amantes,  nee  tantum  apud  plebeios,  sed 
etiam  apnd  optimates.  Tanta  est  omnium  ordinum  licentia,  luxuria, 
avaricia,  securitas,  ambicio,  tyranuis,  intemperautia ,  libido,  feroeia, 
disciplinae  contemptus,  iugratitudo  pro  tantis  in  nos  collatis  a  Deo 
beneficiis  et  id  genus  alia  scelera  et  flagicia,  quae  pleraque  iam  tantum 
non  pro  virtutib'us  habentur,  tantum  abest,  ut  eorum  nos,  qai  studiosi 
pietatis  et  die!  et  videri  volumus,  ex  animo  poeniteat.  Quae  necesse 
est  sequi  magnas  calumitates,  quas  ut  Christus  mitigare  et  nos  meliores 
efficere  velit,  hoc  omnes  communibus  votis  ab  eo  petere  debemus  assidue. 
Interim  ecclesia  miseris  modis  afUigitur^  et  iustus  perit,  ut  ait  Esaias, 
et  non  est  qui  consideret;  a^  facie  maliciae  recollectus  est  iustus.^  8ed. 
me  reprimo,  ne  tibi  alioqui  iam  satis  perturbato  molestus  videar  et  in- 
eptns.  Quod  tarnen  certo  scio  te  pro  tua  pietat^  et  humanitate  in 
bonam  partem  accepturum.    Ego  qnantum  vulnus  acceperim   ex  obitu 


1  Sine,  amicos. 

3  Förstern,  affligatur. 

3  Förstern,  ut. 

4  Jes.  57,  1. 
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eins  yiri  non  tarn  meo  quam  ecclesiae  nomine,  verbis  explicare  non 
possom;  quem  ut  parentem  amavi  vivom,  et  nunc  evocatum  lugeo  ac 
perpetuo  diligam.  Mitto  tibi  partem  cogitationum  mearum,  non  quod 
alicuius  momenti  sint,  sed  ut  intelligas,  quomodo  affectussim.  Illustrissi' 
mae  prijjcipi  foeminae  ac  ducissae  obtuli  Danielem  tuum^  quae  iussit 
tibi  magnas  agere  gratias  pvo  hoc  munusculo,  quod  eius  Gel.  gratissi- 
mum  esHC  animadverti,  seque  commendat  preeibus  tuis.  lUustribus 
nostris  principibus  iunioribus  ostendi  tuas  literas,  qui  te  dementer  et 
amanter  salvere  iubent.  Reiiqua  carabimus,  quantum  licebit.  Bene 
yale,  cariss.  doetor,  multis  gratissimum  facturuR,  si  loco8  d.  Philippi 
locupletato82  in  nostram  linguam  vertas.  Iterumvale.  Torgae,  4**  post 
Reminiscere  1546. 

T.  Basilius  Monner  i.  d. 

Marschalco  huic  vestro  consulerem,  ut  sua  sorte  contentus  viveret 
bis  ditficillimis  ac  periculosiss.  temporibus. 

Clarissimo  viro,  cgrogia  pietate  et  doctrina  praedito,  d.  lutto 
Tanae^  sincerioris  theologiae  doctori  praestantiss.,  ecclesiae  Haien. 
superattendenti  fideliss.,  domino  suo  plurimum  observando. 

Aus  dem  Orig.  in  Meiningen  bei  Förstemann  a.  a.  0.  S.  158—160. 

795.  Herzog  Albrecht  v.  Preussen     Königsberg  1540.  März  31. 
an  Jonas. 

Bittet  um  Bericht  über  Luthers  letzte  Lebenstage. 

Vnsern  grus  vnd  gnedigen  willen  zuvorn.  Achtbar  vnd  hochge- 
larter  besonder  lieber.  Nachdem  wir  aus  allerley  an  vns  gelangeten 
Zeitungen  leider  den  todtlichen  abgang  des  erwyrdigen  achtbarn  Viid 
hochgelarten ,  vnsers  besondern  geliebten  hern  Martini  LiUheri,  der 
heiligen  schrifft  doctori,  des  seien  der  allerhöchst  gnedig  vnd  barm- 
hertzigk  zu  sein  geruhe,  todtlichen  abgang  vnd  daneben  verstanden, 
das  ir  bey  seinem  abschiedt  gewesen,  er  auch  etzliche  schone  pre- 
digten kurtz  vor  seinem  abschiede  gethan  solle  haben :  Wir  aber,  ohne 
rhumb  seine  christliche  lere  vnd  inen  in  seinem  leben  ^antz  hochlich 
geliebt,  auch  alle  wege  das,  was  er  geschrieben,  gerne  gelesen,  der- 
halben  wir  seinen  abschiedt,  vnd  wie  es  allenthalben  zugangen ;  zu- 
wissen  gantz  begirigk:  Demnach  [ist]   an  euch  vnser  gnedigs  sinnen 


^  „i^er  Prophet  Daniel  ausgelegt  von  Ph.M.,  verdeutscht  dnrch  Justum  Jonam. 
Wittenb.  1546  "    Corp.  Ref.  XIII,  828.  ^ 

3  Vrgl.  Corp.  Ref  XXII,  26.  Erst  1549  erschien  eine  neue,  verbesserte  Ausgabe 
seiner  Uebersetzung  der  Melanchthonschen  Loci. 
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YDd  begeren,  ir  wollet  vus  das  bey  gegenwertigen  botben  zuzuschreiben 
vnd  allenthalben  zu  vorstendigen  nicht  beschwer  haben.  Das  seint  wir 
vmb  euch  in  allem  erheblichen  zu  beschulden  gewogen.  Datum 
Kanigspergk,  etc. 

Ex  relatione  BdUzer  Gans  ^ 

Heinrich  Steinrich. 

An  doctorem  Justum    loiuim  zu  Hall   1546  den  letzten  Msrcij. 

Copiebuch  der  Missive  d.  J.  S.  575.  ö76.     [Archiv   in   Königsberg.]     HaUenser 
Programm  1841  S.  23.    Företemann  a.  a.  0.  S.  161. 162.     Voigt  a.  a.  0.  8.337. 
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IV.  Die  Jahre  der  Not. 

a.  Das  Kriegsjahr  154:6/4:7. 


796.  Justus  Jonas,  Benedict  Schumann  u.     Halle  1 546.  v.d.  5.  Apr. 
Matth.  Wanckel  an  den  Rat  zu  Halle. 

,,  Bedenken  an  ein  ehrb.  Rat,  was  auf  dem  Wittenbergischon  Convent  mit  dem 
neuen  Erzbischof,  Markgraf  Job.  Albrocbt,  sonderlieh  wegen  Abscbaffiing 
der  Klöster  zu  handeln."  ^ 

Dreybaupt  I,  210—216. 


1  Irrig  setzt  Dreybaupt  dies  Schreiben  in  das  Jahr  1545;  der  Eingang  des 
Schreibens  bezieht  sich  auf  den  ,,auf  kttnffcige  Wochen  angesetzten"  Tag  zu  Witten- 
berg; dieser  war  aber  auf  Montag  nach  Lätare  1546  (5.  Apr.)  anberaumt.  Ausser- 
dem wird  wiederbolentlicb  hervorgehoben,  dass  die  Reformation  bereits  „fQnf  ganze 
Jahre"  in  Halle  bestehe.  Es  ist  also  in  die  ersten  Tagen  des  Apr.  1546  zu  ver- 
weisen. —  Hierbei  sei  zugleich  angemerkt,  dass  die  von  Jonas  veifasste  Kirchen- 
Ordnung  der  Stadt  Halle  (Dreybaupt  1, 993 flg.  Richter  Ev.  KOO.  I,  aS9flg.)  irrig  ins 
Jahr  1541  gesetzt  wird.  In  ihr  wird  n&mlich  vorausgesetzt,  dass  auih  die  Moritz- 
kirche schon  dem  evangel.  Gottesdienst  erschlossen  ist.  Das  geschah  aber  erst  am 
26.  Aug.  1542.  Vergl.  Magdeb.  Consist.- Acten  Tit.  XIII.  III  *^  Nr.  17  „Wan  die 
kirchen  zw  Halle  ref(yrmirt  worden.  Ao.  1541  in  der  marterwochen  ist  d.  Justus 
Jonas  von  Wittenbergk  nach  Hall  beruffen  vnd  ankommen,  vnd  hat  an  dem  cbar- 
freitag  die  erste  evangelische  predigt  in  vnser  lieben  frawen  kirchen  gethan  vnd  den 
dornestag  nach  Quasimodogeniti  daselbst  das  hochwurdige  abendmal  in  zweierlei  ge- 
stalt  nach  Christi  einsetzungk  angefangen  zw  speisen.  Die  zeit  seindt  rathsmeister 
gewesen  Caspar  Querhammer  vnd  Wenzel  Eürbauch.  Ao.  1542  om  christagk  hatt 
m.  Benedictns  Schuman  die  erste  predigt  in  S.  Ulrichs  kirchen  gethan.  Ao.  1542 
sonnabends  nach  Bartholomei  nach  mittagk  hat  d.  Justus  Jonas  die  erste  predigt 
in  S.  Moritz  kirche  gethan,  vnd  hat  der  herr  m.  Matthias,  pÜEurrer  daselbst,  den 
sontag  nach  Aegidii  [3.  Sept.]  zum  ersten  die  communion  geholten."  Femer  wird 
in  der  KO.  von  dem  „Superattendenten"  geredet;  als  solchen  bezeichnet  sich  Jonas 
seit  Sommer  1542  (oben  S.  76.).  Damit  wäre  festgestellt,  dass  die  K.  0.  frühestens 
1542  verftisst  sein  kann.  Eine  alte  Abschrift  derselben  in  Magd  ob.  Cons.- Acten 
a.  a  0.  Nr.  19  mit  folgender  Nota:  Herr  m.  Martin us  Röbcr,  Pfarrherr  zu  S.Ylrichen, 
hat  den  30.  Dec.  Ao.  1623  berichtet,  das  er  von  d.  Job.  Oleario  sehl.  [an  U.  L.  Fr. 
1581  — 1623]  vernommen  bette,  das-  diese  kirchenordnung  von  h.  d.  Justo  Jonae  sehl. 
dem  ersten  evangelischen  prediger  in  Halle  erstlich  abgefasset,  hernach  von  h.  d. 
Martine  Luthero  revidiret  vnd  durch  e.  e.  rath  authorisiret^  ihme  Oleario  auch  bey 
eintrit  seines  ambts,  sich  darnach  habende  zu  richten,  von  wohlgemeldten  rathe 
Tberantwortet  worden  sey/' 
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797.  Georg  Major  an  Jonas.  Wittenberg  1 546.  April  5. 

Berichtet  über  ihro  Rüekberufun);  von  Kegensburg  und  die  dadurch  erfolf^e  Ver- 
tagung des  Colloquiums.     Klage  über  die  nnbilligon  kaiserlichen  Propositionen. 

Corp.  BefVI,  100.  Abschr.  in  Hamburg  66  fol.  Ibl^  mit  folgender  Nachschrift: 
Qitae  has  reddit,  cum  olim  famula  mea  fuerit,  rogavit,  nt  se  tuae  humanitati  com- 
mendarem.  Causam  ipRa  exponet,  quae  ita  bona  non  est.  Aequum  tamen  est  prae- 
beri  a  patre  alimenta  pnero,  quanquam  et  illud  aeqnum  erat  utnimque  puniri.  Bene 
vale.     Wütebergae  5.  April  1546. 

Clarissimo  et  doctlssimo  viro  domino  lusto  lonae  theologiae 
doctori  ot  ecclesiae  llailenns  superattendonti,  domino  et  amico 
suo  obserrando. 

798.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  1 546.  April  6. 

Ans  Halle  sind-  Abgesandte  zu  einer  Verhandlung  in  Wittenberg  erschienen; 
über  das  Ergebnis  derselben  lässt  sieh  noch  nichts  melden.  Klage  über  den 
kürzlich  erfolgten  Tod  mehrerer  Theologen;  der  des  Myconins  ist  täglich  zn 
erwarten  1.  Er  selbst  fühlt  sich  sehr  elend.  Der  Sohn  des  Jonas  macht 
gute  Fortschritte.     Empfehlung  des  Nanmburgers  Sigism.  Sehörkel. 

Corp.  Kef  VI,  100.  101.  auszüglich  bei  Förstemann  a  a  0.  S  162  168.  Ab= 
schriftlich  in  Hamburg  Cod.  66  fol.  179^    Hier  ist  auch  die  Adresse  erhalten: 

Reverendo  viro  eruditione  et  virtute  praestanti,  domino 
hi$to  Jofuie,  doctori  theologiae,  episeopo  ecclesiae  Dei  in  StUi- 
nü,  amico  suo  charissimo. 

799.  Jonas  an  Melanchthon.  ,  Halle  1546.  April  8. 

Empfiehlt  ihm  die  Hallischen  Abgesandten  nnd  deren  Anliegon.  Es  handelt 
sich  darum,  von  dem  neuen  Erzbischof  günstige  Zusicherungen  üiior  den 
Fortgang  der  Reformation  zu  erhalten. 

Fhilippo  MelandUhoni,    S.  et  g.  Dei  per  Christum. 

Reverende  et  mi  charissime  pater  Philippe.  Pro  literis  tais  proxi- 
miB  aniantißsime  et  mirifica  humanitate  et  candore,  6ed  tibi  nunquam 
non  erga  me  nsitatis,  scriptig  significasti  earum  actionuni,  quas  nostri 
legati  institnerunty  tantum  TcpcTa^iv  auditam.^  Non  dubito,  quin  6  oi^jüx^ 
(loco  nunc  d.  LtUheri  patris  charissimi)  te  et  d.  Pomeranum  adbibebit 
in  consilium.  Rogo  vestra  opera,  studio,  prudentia,  autoritate  ecclesiae 
HcUlensi  adesse  velitis  nobisque  orphanis  in  hac  orbitate  per  obitam 
communis  patris  d.  Lutheri  patrocinari,  ut,  episeopo  novo  mitigato, 
persuaso,  a  peste,  a  lue  t?;;  iSwloi^avCx;  liberemur.  Hoc  quinquennium 
evangelii  et  purae  doctrinae  habuerunt  Saüfiarum  ecclesiae:  alia^ 
autem  inde  ab  anno  domini  17.  usque  ad  ad  annum  46.  per  XXIX. 
annoB  negatae  miserrimae  tetra  varia  idolomania  Cardinalis,  baptisatis 
aeneis  campanis,  ossibus  celatis,  officina  quoqne  huius  idololatriae 
erecta.    Sed  quid  canonici  Magd,   honäines  i^&oi  Epicurei  afiiciuntur 


1  Starb  in  Gotha  am  7.  April  1546. 

2  Siehe  den  vorigen  Brief. 
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contritionibns  losephi  ^  aut  bonornin  c&rdium  et  bonarum  mentium  crn- 
ciatibus?  Vos  charissiini  patres,  miseremini.  Es  sind  in  den  dreyen 
pfai-ren  alle  sonta^  in  die  10.  biß  11000  pfarkinder.  Quid  tot  milia 
aniniarum  propinentur  contristanda  idolomanicis  monaehis  et  de  moi*te 
Lutheri  gaudentibns  papistis?  Christus  te,  ini  domine  Philippe,  servet 
ecclesiae.  Saluto  amantissiiue  clarissimum  virum  d.  doctoreni  Chilianum 
compatrem  meum  et  dominos  legatos  reipnblicae  et  ecclesiae  J9a!^si$. 
M.  lonam  tibi  ut  parenti  alteri  commendo.  Datae  raptim  Hailae  ö^ 
post  Laetare,  anno  domini  \M6,  I.  lanas  totus  tnus  ex  aniino. 
Abschkift  Hamburg  Cod   66  fol.  180^    Cod.  Gttelph.214  Gad.  Bl.  102^ 

800.  Gutachten  der  Wittenberger  Wittenberg  154:6.  April. 

Theologen. 

Gulachten  über  die  in  Nr.  796  aufgeführte  Schrift,  botreffend  die  DiirchfUhrnnK  der 
Reformation  in  Halle. 

Die  schrifft,  so  der  erwirdige  vnd  hocbgelarte  her  doctor  Janas 
sampt  den  andern  wirdigen  hem  predicanten  an  ein  erbam  rath  zu 
Halle  gestellet,  was  itzunt  ein  erbar  rath  in  der  handlung  alhier  ar- 
beyten  soll,  haben  wir  mit  vleys  gelesen,  vnd  vernehmen  den  inhalt 
vf  sieben  artickel. 

Der  erst.  Das  monche  vnd  nonnen  aus  der  stat  wegk  komen 
oder  also  eingesperret  werden,  das  sie  schweigen  mUssen. 

Der  ander.  D2is  Matz  Metz'^  wegk  korae,  vnd  das  pfarhaus  der 
kirchen  zugewant  werde. 

Der  dritte.  Das  etwas  von  geistlichen  guetern  vnd  aus  dem  thal 
zu  vnderhaltung  des  ministerii  gewant  werde. 

Der  vierdte.    Von  bestellung  des  consistorii. 

Der  funfft  Das  man  von  den  geistliehen  leben  den  absentibus 
nichts  volgen  lasse. 

Der  sechst.    Das  Querhamer  solle  in  bann  gethan  werden. 

Der  siebende.  Das  die  .stat  stipendia  vor  arme  knaben  zum  stu- 
diren  vorordnen  wolle  etc. 

In  diesen  artickeln  sindt  vornemlich  zweyerley  Sachen. 

Ettlich  betreffen  allein  die  lahr  vnd  ceremonien. 

Ettlich  betreffen  die  gueter. 

Souiel  nuhn  die  gueter  belangt,  ist  war,  das  alle  oberkeit»  so  die 
kirchen  gueter  innehat,  schuldig  ist,  die  rechten  empter  damit  zu 
vnderhalten,  prediger,  pfarrer,  diaconos,  schneien,  consistoria.  Dann 
darzu  sindt  alle  kirchengueter  erstlich  vnd  vornemlich  geben  vnd  ge- 

1  Arnos  6, 6.  2  £r  begab  sieb  nach  Erfurt  £rf.  Matrikel  &  S.  1546:  „Dr.  Matbeus 
Metz  Northemensis,  tbeologiae  doctor  Lipsensis.*'    Weissenbornll,  86i. 
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stifftet.  Vnd  ist  Gottes  wille  vnd  gebot  das  vornemlich  die  herschaften 
za  erhaltung  des  ininisterii  evangeliei  allzeit  ettliehe  gueter  ordnen. 
Dan  es  ist  nicht  allein  in  gemein,  sondern  auch  der  herschaft  geboten 
Proverb.  3:  Ehre  Gott  von  deinen  gueteni,  so  wirt  er  deine  frilchte 
reichlich  mehren  etc 

Wo  aber  die  herschaft,  so  die  kirchengueter  innehat,  dieselbigen 
nicht  will  zu  rechtem  brauch  volgen  lassen,  können  wir  nicht  sehen, 
wie  die  ynderthanen  dieselben  selbst  zu  sich  nehmen  möchten.  Dan 
wol  zu  achten,  das  die  ecker  vnd  pechte  vf  dem  lande  sindt,  da  es 
die  von  HaUe  nicht  holen  können,  wan  ihnen  der  bischoff  selbst  nichts 
geben  will,  wie  er  doch  schuldig  were,  vnd  ist  also  in  diesem  fall  die 
vnmoglikeit  vor  augen,  zudeme  das  wir  nicht  radten  können,  das  die 
ynderthanen  in  der  oberkeit  gueter  greiffen  mit  der  that. 

Vnd  thut  der  rath  christlich,  das  sie  von  irem  eigen  einkomen 
mitler  zeit  die  kirchenempter  vnderhalten,  wie  solchs  auch  viel  stette 
als  Auspuvgk,  Franckfort  etc.  thun,  die  doch  mehr  freyheit  haben  dan 
Halle.  Gleichwol  können  sie  ire  pfargueter  nicht  zu  sich  bringen, 
müssen  also  gedult  haben. 

Es  ist  auch  wol  zugedenken,  wan  gleich  vnser  gnedigster  her  da- 
rauflf  handien  wolt,  das  der  bisclioff  viel  heraus  geben  solt,  so  würde 
er  darzu  nicht  zu  bewegen  sein,  vnd  wurde  verwenden,  man  wolt  ihnen 
dringen  wider  den  frieden  vns  gegeben. 

Souiel  aber  diemunche  vnd  nonnen  vnd  ire  lesterliche  predig  vnd 
ceremonien  belangt,  wie  wol  der  bischoft*  auch  vorwendet,  er  sey  berr, 
vnd  so  er  die  munche  vnd  nonnen  schützen  wolle,  soll  sie  die  stat  zu- 
frieden lassen. 

80  ist  dennoch  dieses  zu  bedenckcn,  das  hie  nicht  gueter  gesucht 
werden,  sondern  allein  absehaftung  der  lesterung. 

Ob  nuhn  hieuon  etwas  fruchtbars  durch  v.  gn.  h.  bey  dem  bischoft* 
könne  gehandelt  werden,  das  wissen  wir  nicht. 

Vnd  dieweil  es  (jottes  ehre  vnd  der  stat  frieden  belangt,  were 
dennoch  guth,  das  man  den  bischoff  vermanet,  das  er  die  sache  dahin 
richten  wolt,  das  die  munch  vnd  nonnen  stillschweigen  musten,  damit 
nicht  anders  eruolget. 

Wolt  er  aber  nicht,  wie  wir  bedeneken,  das  er  darauf  antworten 
werde,  er  könne  dasselbig  nicht  gebieten,  vnd  wolte  sie  nit  verjagen, 
so  kan  ihn  v.  gn.  h.  darzu  nicht  zwingen. 

Was  aber  vff  diesen  fall  weyter  der  rath  mit  geburlicher  mass  vnd 
one  der  gemein  empörung  thun  möge,  so  sie  eintrechtigk  weren,  were 
leichtlich  zu  radten  etc. 

Archiv  zu  Zerbst. 
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801 .  Justns  Jonas  an  König  Christian  III.      Halle  1 546.  April  15. 

Erstattet  Bericht  über  Luther»  Tod  und  übersondot  dio  von  ihm  verfasste 
Historie;  emptiehlt  ihm  Luthers  Wittwo  und  Kinder,  sowie  seinen  eignen 
Sohn.  Er  ist  beschäftigt  mit  der  robersotzung  der  Schrift  „V'on  Concilien 
und  Kirchon.'* 

Gnad  vnd  fried  Gottes  durch  Christum. 

Durchleuchtigester,  grosmechtigester  k(inig,  ewer  königlich  maiestet 
sindt  mein  ganntz  vnntertanigst,  gehorsame,  willige  dinst  zuuoran. 
Gnedigster  herr,  so  itzt  aus  Halle,  mein  guter  bekannter  freund  doctor 
Mauriüiis  Zoch  nachm  konigreich  Dennemark  abgereisset^  hab  ich  nitt 
vnnterlassen  sollen,  ewer  königliche  matt:  als  meinen  gnedigsten  herrn 
in  schrifften  mein  ynterthanigkeit  antzuzeigen. 

Es  werden  ewer  königlich  maiestet  one  zweiflel  albereit  vor  etlichen 
Wochen  von  vnnsemi  gnedigsten  herrn  dem  churflirsteu  zw  Sachsen 
vnd  annderen  fHrsten  zugeschrieben  sein  die  betrtiblichen  zeitung  von 
dem  abschied  reverendi  d.  doctoris  Martini,  vnnsers  hertz  allerliebsten 
vatters,  des  ewer  koenigliche  maiestet  ohne  zweifei  hoch  erschrocken 
vnnd  gnedigst  mittleiden  getragen,  vnnd  noch.  So  es  dan  der  alniechtig 
Gott,  gnedigster  konig  vnd  herr,  also  geschickt,  das  ich  gleich  mit  ge- 
dachteni  herr  doctor  seliger  in  seinem  vatterlannd  Eisleben  gewesen, 
da  er  geborn,  getaufft,  ist  es  durch  des  selbigen  almcchtigen  willen 
also  furgefallen,  das  er  des  orts  verstorben  vnnd  sdiglich  aus  dissem 
jamerthal  abgeschieden.  Vnnd  hat  sieh  in  der  banndlung  mit  den  edelen 
wolgeborn  grauen  vnnd  herrn  zu  Mansfeldt  durch  vnterhaiidlung  zuuor- 
tr«gen,  also  begeben,  das  ob  ich  wohl  üyA  zw  Halle  wone,  drey  ganntz 
Wochen  vor  seinem  seligen  tode  mitt  dem  lieben  vatter  vber  tisch 
gessen,  in  einer  kamer  geschlaflen,  alle  abennt  inen  zw  bette  bracht, 
mit  reichung  seiner  lieben  apostel  band,  (mit  welcher  so  vill  guter 
bücher  geschriben)  alle  abent  gut  narht  von  ihme  enlptanngen,  vnd  am 
letzten  tage  der  dreier  wochen,  den  achtzehennden  februarij  dis  XLVI. 
jars  morgen  vmb  drey  vhr  frUe  bin  ich  bey  seligen  beschlus  seins 
enndes  vnd  letzter  stunde  gewesen,  hab  sein  des  lieben  vatters  seligen 
bekentnis  geboret,  das  ich  nit  vor  ein  grosse  schätz  entperen  wolt.  Vnnd 
wolt  Gott,  ich  sollt  ewer  königlich  maiestet  als  (iem  christlichen  konig,  der 
den  gottesman  sonnderlich  geliebet,  daruon  mündlich  bericht  thun. 

Also  hat  es  Gott  der  Herr  geschickt,  so  ich  lenger  dan  xxij.  jar 
zw  WiUenberk  vortraulich  vnnd  innerlich  mit  ime  gelebt,  das  ich  auch 
bey  seinem  letzten  ende  vnnd  absterben  gewesen,  vnnd  von  seinem 
seligen  abschied  vberschicke  ewer  königlich  maiestet  die  historien  kortz 
von  mir  auß  betel  vnnsers  gnedigsten  herrn  churfursten  in  druck  geben, 
vnnd  auch  das  epitaphium,  wie  wol  es  ewer  königlich  m.  zuuor  vileicht 
auch   zukomen.     Es  sind   am  verscbienen  donnerstag  sieben  wochen 

18* 


Digitized  by  VjOOQIC 


196  IV.  Die  Jahre  der  Not. 

gewesen,  das  gemelter  seliger  gotsman  in  Christo  heimgetzogen  ans 
diesem  elennd  ins  vaterlannd.  So  nun  disser  seliger  propbet  deutscher 
nation  durch  todt  abgescheiden,  do  nun  allerley  anfechtung,  trUbsal  der 
armen  kyrchen  (wie  einer  witwen)  mUge  begegonen,  wolle  ewer  könig- 
lich maiestet  ir  alle  trewe  prediger  vnnd  alle  kyrchen  gnedigst  lassen 
befolen  sein,. wie  ich  ewer  konigiieh  maiestet  gern  in  gegenwart.  solch 
vntertenig  bitten  wollt ,  wan  mir  Gott  wollt  helfien  ynnd  gönnen  euer 
m.  noch  diessen  somer  oder  küniftigen  noch  ein  mal  bey  meinem  leben 
in  Holstein  oder  zu  Hamburg  zu  sehen,  vnnd  ob  ich  leibs  Schwachheit 
halben  zu  vnuormüglich  were,  will  ich  ewer  königlich  maiestet  alls 
meinem  allergnedigsten  herrn  mein  eldesten  söhn ,  m.  Justtim  Jonam 
iuniorem,  welcher  nu  sein  xxi).  jhar  erlanngen  wirdt,  fast  gelert  ist,  auch 
wolredend,  vnnd  gross  lob  von  d.  Philippo  hatt,  vntertanigst  befolen 
haben.  Bitt  vntertanigst,  ewer  königlich  maiestet  woll  der  wittwen 
domini  doctoris  Martini,  seiner  drcy  söhne  Martini,  Pauli ,  Johannis 
vnnd  eins  töchterlein  Margret  vnnd  genieltens  meins  sohns  vnnd  meins 
weib  vnnd  kinder  gnedigster  herr  sein  Des  latinischen  buchs  von 
conciliis  d.  Martini  (welchs  gar  nahe  fertig)  will  ich  auch,  gnedigster 
herr,  nit  vergessen. i  Auch  dem  doctori  Moritz  Zcochen  briefeeiger 
(welcher  itzt  vflfm  landtag  ein  witwe  vom  adel  beistehet)  wolle  ewer 
königlich  m.  in  gnedigstem  schütz  haben,  in  sein  Sachen  gnedigste 
forderung  vnnd  willen  ertzeigen.  Ewer  königlich  m  vntertanigste  ge- 
horsamen, vifs  höchste  gevlissene  gantz  willige  dinst  zu  ertzeigen,  bin 
ich  allzeit  bereit  vnnd  in  vntertanigkeit  willig.  £wer  königlich  maiestet, 
auch  ewer  königlich  m.  gemalh,  die  allerloblicheste  konigyn,  sampt 
ewer  m.  jungen  herschaft,  iren  konigreicheu,  land  vnnd  leuten  wolle  der 
Almechtig  allezeit  gnedig  erhalden  vnd  in  schütz  haben.  Vor  e.  könig- 
lich m.  zu  beten  mit  alle  vnnser  kyrchen  vnterlassen  wir  keine  zeit. 
Datum  UaUae  in  Saxen,  dornstag  nach  ludica,  15.  Aprilis.  Anno  dni 
MDXLVI. 

Disse  stunde  hab  ich,  allergnedigst  her  konigk,  i.j  brief  empfangen 
von  m.  g.  hern,  dem  hertzogen  Prewssen,  mit  s.  f.  g.  eigen  band,  auch 
vom  tod  Rdi  doct.  Mart:  Lutheri  gantz  mittleidlich  vnd  gnedig  ge- 
schrieben.       E.  k.  Matt.      vnterthenigst  gantz  williger  diener 

Justus  Jonas  doctor 
Superatt.  EalL  eccies. 

Dem  darchleuchtigsten,  hochgebornen  gi'osmechtigsten  fürsten 
vnnd  herm  herrn  CkrisUan,  konigk  xu  Dennemark  etc.  etc. 
berixogen  zu  Holstein,  Schleswik,  Ditmars  otc.  meynen  aUer- 
gnedigatom  herrn.    [Ankommen  zu  Koldiugen  d.  vij.  Juny  Ao.46.J 


1  Erschien  erst  1556  nach  dem  Tode  des  Jonas. 
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In  A.  Scbnmacher:  Gelehrter  Männer  Briefe  an  die  Könige  in  Dännemark,  fom 
Jahr  1522  bis  1663.  Erster  Teil.  Kopenhageir  und  Leipzig  bey  Friedr.  Christian 
Pelt.  1758.  S  335  —  340,  wo  auch  das  im  Briefe  erwähnte  Epitaphium.  Daraus 
in  moderner  Sprachform  bei  Förstemann  a.  a.  0.  8. 163 — 165. 

802.  Melanchtlion  an  Jonas.  Wittenberg  1 546.  Mai  28. 

Trub(3  ZeitbotrachtoDg ;  es  ist  aber  trotz  aller  Not  der  Zeit  Gott  zu  dankeu 
für  die  Sammlung  der  christlichen  Gemeinde  und  das  Offeubarwerden  des 
Iiichtes  des  £vaDgeliums.  Jonas  möge  seinem  Schmerze  nicht  zu  sehr  nach- 
hängen. Seinem  Sohne  möge  er  die  von  diesem  gewünschte  Reise  nach 
Italien  gestatten. 

Corp.  Ref  VI,  146.  147. 

803.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1546.  Mai  29. 

Empfiehlt  den  Prediger  Joh.  Richard,  der  aus  seinem  Amte  in  Könnern  ent- 
lassen ist,  für  eine  anderweitige  Stellung. 

—  Hic  in.  Johannes  Biduirdus  iam  in  quartum  annum  praefdit 
ecciesiae  in  Konren  et  tunc  adhnc  vivente  cardinale  prima  pericala 
subivit  'ad  plantandum  evangelii  verbura.  Syncere  admodum  docuit, 
catechesin  christiaDam  fideliter  tradidit  et  boui  pastoris  officium  tecit 
haben»  bonum  et  bonorificam  testiinonium  apud  omnes  pios.  Interim 
non  semel  etiara  afflietus  ab  officiale  et  adversariis  evangelii.  Senate« 
eiim  iam  dimisit  ea  occasione  et  causa,  quam  V.  R.  D.  et  Gel.  exponet, 
et  dimisit  satis  inofliciose  et  tenui  reddita  gratisi,.  Nunc  vir  hic  non 
vulgariter  literatus  (olini  enim  praetüit  sebolis)  et  usum  habens  cod- 
cionandi  quaerit  aliam  conditionem,  quase,  uxorem  et  liberos  sustentare 
possit.  Petiit  a  me  ad  V.  R.  ü.  et  Gel.  literas.  Rogo  ergo  V.  R.  D.  si 
qua  vacaret  parochia  in  aliquo  oppido,  dignetnr  eins  habere  rationem. 
Alias  cogetur  bonus  vir  abdere  se  in  patriam  Eüenburgani  (quod 
nollem),  qui  tarnen  ,non  mediocri  fructu  posset  operam  snam  ponere  ad 
propagandam  puram  doctrinam.  8.  Paulus  inquit  ad  Thessalon,  einsce- 
modi:  qui  fideliter  laborant  in  verbo,  in  precio  habete.  8ed  apud 
quosdam  iam  in  mundo  ingratos  erga  beneticia  ingentia  evangelii 
viliores  alga  habentnr.  V.  R.  D.  et  Gel.  velit  huic  bono  viro  quantum 
fieri  potest,  esse  consolationi.  —  Datae  raptim  Halae  sabb.  post  Cantate 
anno  dni  MDXLVl. 

Novitates  nuUas  habemus,  nisi  eas  qnas  notiores  scimus  V.  R.  D. 
quam  nobis.  Es  sind  noch  kein  herbergk  bestellt  zu  eynem  solchen 
tage,  ut  Yama  tiiit  de  venturis  multis  nobilibus  dioceseos  inferioris 
Saxon.  V.  R.  D.  et  Gel.      addictiss.      lustus  lonas  doet.  p.  W. 

Archiv  zu  Zerbst.  Superatt.  HaM,  eccl. 

804.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1546.  Mai  31. 

Empfiehlt  ihm  den  Diakonus  Christof  Gerick  aus  Licbenworda  für  eine  Pfarr- 
stello  im  Merseburgischen.  Graf  Reinhard  v.  Solms  ist  als  kaiser).  Comtnissar 
(iu  Halle?)  anwesend.     Ueber  das  Tridentiner  Concil. 
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—  Hortatur  omnes  plos  S.  Paulas  1.  adThessal.  ultimo,  ut  fideliter 
laboraiites  in  verbo  et  ciudientes  ac  docentes iu ecclesiis  singulari  quo- 
dam  et  praecipuo  fervore  ac  candore  r/i;  ayäTrjf)?  complectantur.  Sed 
big  noviBsimis  temporibus  videmus  multos  erudito»  et  bonos  viros 
Christi  servos  contemptui  haberi  et  tantuni  non  faine  eontabescere 
cum  uxore  et  parvis  liberis;  dum  sie  atüictos  ex  auimo  adiuvare  cupi- 
mus,  alias  desertos  a  suis  etiam  consanguineis  et  mundanis  amicis,  d. 
Ihilipjms  et  ego  a  quibusdam  commendatores  vocamur.  Sed  freti  V. 
Cel  et  K.  D.  regali  et  praestanti  virtnte  nibilominus  quibus  possunms 
ütficiis  hoö  Christi  D"".?!?  et  vere  pios  et  evangeiii  amantes  homines  in 
sua  egestate  et  in  suis  aerumuis  consoiari  pergimus.  Hie  dominus 
Chrlstophorus  Genck  praefuit  ecclesiae  Liebeniverda^y  a  douiino  PkUip^H) 
commendatus,  summa  fide  tanquam  tidelis  diaconus.  Sed  quia  apud 
conditionem  tenueni  strenue  esurivit  et  alsit  (ut  fit  bis  asperis  tempori- . 
bus),  iam  quaerit  aliam  conditionem.  Cum  ergo  laudem  babeat  a  suo 
pastore  eruditionis  et  modestiae,  rogo  V.  K.  D.  diguetur  cum  vel  cle- 
mentibus  literis  commendare  aliisvel  ei us  habere  rationem  in  episcopatu 
MershorgetisL  Si  V.  R.  D.  viderit  eius  scripta  vel  audire  dignabitur 
de  doctrina  •  respondentem ,  vel  contionantem  (modo  tülmine  suo  eum 
non  conterreat  dominus  1.  Antonius  MusaJ,  spero  eius  mediocritatem 
V.  R.  [D.|  et  Cel.  non  aspernabilem ,  imo  eius  pietatem  et  eruditionem 
in  literis  sacris  gratam  futuram.  Est  in  GhristopJioro  siugularis  bonitas 
et  ingenuitas  morum.  Ingentem  spem  coucepit  de  ciementissima  volun- 
täte  V.  Cel.  erga  pauperes  tou;  Stautovou;  tou  iyiou  sua-^'ysMou,  quae  eum 
habentem  domi  curtam  supellectilem  et  uxorem  honestissimam  praeg- 
uantem  utcuuque  bis  ditficilibus  temporibus  cum  publicis  tum  suis 
sustentat.  Quod  attinet  ad  conventum  nobilium,  V.  R.  ü.  et  Cel.  audiet 
ex  Chrlstophoro  Geriehen,  fratre  doctoris  Geridctjn  syndici  Budi-ssittefi- 
sis,  adesse  generosum  d.  d.  Heinardum  comitem  a  Solmis^,  Caes.  Mtis 
commissarium;  leliqua  nondum  cognovimus,  sed  cras  cognoscemus. 
Accepi  duas  sessiones  synodi  Tridentini  fso],  quas  R.  D.  mittam  brevi. 
D.  PhiL  scribit:  ,,Synodus  pergit  nos  et  omnes  libros  intra  29.  annos 
(sub  cursu  seil,  sancti  d  MaHini)  editos  damnare  ad  inferum.  Nobis 
certamina  sunt  cum  monachis/^ '^^  —  Datae  raptim  HaUae  ultima  Maii 
2  a  post  Vocem  lucuuditatis  anno  dni  MDXLVI. 

V.  R.  D.  et  ill.  Cel.        deditissimus    /.  lonas  d.  p.  W. 
Archiv  zu  Zerbst.  S.  HaU,  eccl. 


1  Hänrige  Erwähnungen  desselben  findet  man  bei  v.  Druffel,  Briete  und  Akten 
Bd.  1  — III. 

'^  Diese  Sätze  finden  sich  im  Briefe  vom  28.  Mai  nicht. 
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805.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  1546.  Juni  6. 

Betrachtungen  über  die  Zoitlajjo.  Der  Sohn  des  Jonas  hält  Vorlesuiigen  mit 
grossem  Boitall.  Sondot  ^fuchrivhton  über  Nao^uorgus.  Boabsiehtigt  eine 
Falu't  zum  B'ürstou  Georg,  bei  dem  er  mit  Jonas  zusammenzutreffen  hofft. 
Uebcr  einen  Kaut',  den  Luthers  Wittwc  auMgetührt  hat. 

Corp.  R<?f.  VI,  171. 172.1 

806.  Christian  in.  an  Jonas.  Kolding  1546.  Juni  7. 

Bezeugt  seine  Trauer  über  Luthers  Tod,  verspricht  sieh  der  Uinterlasüenen  wie 
auch  des  Sohnes  des  Jonas  anzunehmen. 

Christian  von  Gotts  genaclen  zu  Denueiiruarcken,  Norwegen,  der 
Wenden  vnd  Gothen  konig,  hertzog  zu  Schleswig,  Holstein,  Ötormaru 
vnd  der  Ditmarschen,  graue  zu  Oldenburgk  vnd  Delmenhorst.  Vnsern 
gnedigsteu  grüß  vnd  geneigten  willen  zuuor  an.  Wirdiger  vnd  hoch- 
gelarter,  besunder  lieber,  euer  schreiben  aus  Halle  bey  doctor  Zochen 
an  vns  gethan^  ist  vns  allhie  den  vierdten  Junii  beliandet^  vnd  haben 
daraus  euer  Zuneigung  zu  vns  gnedigst  vormerckt,  des  wir  gnedigst 
danckbar,  wollens  auch  mit  gnaden  eingedenck  sein.  Souiel  nun  das 
totlich  abgehen  des  teuren  vnd  seligen  mannes  Gottes  doctoris  lActheri 
betreffen,  darvou  mir  auch  hieuor  anzeige  erlangt,  ist  uns  das  in  Wahr- 
heit fast  schmertzlich  vnd  betrüblich  zu  hören  gewest,  vnd  mochten 
wohl  gönnen  vnd  von  hertzen  wttndschen,  der  almechtige  vater  vnsers 
erlösers  vnd  heilands^  Jesu  Christi  hette  seiner  armen  kirchen  zu  trost, 
vns  den  hohen  vnd  theuren  mann  Gottes,  bevorabe  zu  diesen  gelehr- 
lichen Zeiten,  da  die  kirch  allenthalben  angelochten,  noch  ein  zeit  lang 
gelassen.  Aber  alß  der  wille  des  allerhöchsten,  deme  nicht  zu  wider- 
streben, hierinne  vermergkt,  muß  man  solches  seiner  almechtigkeit 
heimgestalt  sein  lassen^  der  auch  durch  sein  göttliche  gnade  vnd  die 
gelassen  mitapostell  des  theuren  mann  Gottts  seine  arme  kirchen  allent- 
halben woU  erhalten  vnd  vor  aller  gottlosen,  des  teuffels  vnd  der  hellen 
wuthen  vnd  toben  erhalten  wird.  Wir  wollen  auch,  soviel  vns  der 
ewige  Gott  macht  vnd  gewaldt  hier  vorleyhen,  der  armen  bedrengten 
kirchen  vnd  derselben  diener,  apostel  vnd  lehrer  mitbeschtitzer  sein 
vnd  vns  dieselben  bevohlen  sein  laßen  vnd  den  almechtigen  anruffen, 
er  wolle  vns  hierzu  sein  gnad  vnd  barmhertzigkeit  mitteylen  vnd  das 
licht  des  ewigen  allein  seligmachenden  heylwertigen  evangelii  von  vns 

^  Im  Corp.  Ref.  ist  dieser  Brief  auf  den  5.  Juni  gesetzt.  Er  ist  datiert;  „die 
tue  natall,  quo  Graecis  duae  victoriae  clarissimae  partae  sunt,  Leuctrica  et  Ger- 
[vjestana."  Damit  ist  jedoch  der  6.  Juni  gemeint.  Vgl.  Corp.  Ref  VI,  920:  „die 
VI.  lunii,  quae  est  dies  duarum  victoriarum  insignium  Leuctricae  et  Gerestanae.'* 
2  S.  oben  S.  195 flg.  —  Aarsb.  doctor  zacheum.  ^  Vgl.  dagegen  S.  196.  *  Aarsb. 
seligmachers. 


Digitized  by  VjOOQIC 


200  TV.  Die  Jahre  der  Not. 

vnd  vnsern  armen  vnterthaneii  Dicht  Dehmen,  sondern  vns  darbey  er- 
halten ynd  bewahren  vnd  seine»  theuren  mannes  vnd  dieners,  des  bc- 
rümbten  vnd  seligen  doctor  Luthers  niitaposteln  vnd  discipeln  wie 
ihrae  mit  seinem  heiligen  geiste  beystendigk  sein  vnd  alle  ketzereye^o, 
irthumb  vnd  vertUhrungen  vnd  listen  des  teuffels  wehren,  auf  daß  sein 
göttlicher  nähme  nun  vnd  zu  ewigen  zeiten  geehret,  sein  heiliges  wort 
aasgebreitet  vnd  seine  arme  kirchen  ihme  zu  lob  bewahret  vnd  erhalten 
werde  etc. 

Vnd  thun  vns  euer  derhalben  anzeige  vnd  neigung  gnedigstbedancken 
vnd  wollten  gantz  gerne ,  daß  wir  vns  mit  euch,  so  es  die  gelegenheit 
allenthalben  fUglich  gebe,  mündlich  unterreden  möchten,  vnd  si>  ihr 
euch  zu  Vns  begeben  köntet,  das  solte  vns  lieb  vnd  angenehm  »eyu. 
Wir  wollen  auch  vns  des  seligen  vnd  theuren  mann  Gottes  gelassene 
widwe  vnd  kinder,  desgleichen  euern  söhn  magister  lonam,  so  der 
kuniftig  sich  zu  vnö  thete,  gnedigst  bevohlen  sein  laßen  vnd  euerui 
söhn  mit  allen  gnaden  begegnen,  wie  wir  auch  euer  person  zum  besten 
gewogen. 

Wolten  euch  solchs  gnedigst  in  antwort  nicht  vorhalten  vnd  than 

vns,  vnser  geliebte  gemahl,  junge  herrschaflften,  reiche,  lande  vndleuthe 

in  euer  christlich  gebeth  empfehlen.    Datum  Koldtngefi  den  VII.  Junii 

anno  etc.  XL  VI.  Christian. 

Abschr.  Hamburg  Cod.  66  Bl.  169  ^  Gedruckt  in  Aarsberetninger  fra  det  kuii- 
gelige  Geheimarchiv,  udgivoe  af  C.  F.  Wegener.    Kjöbenhavn  1852  flg.  I.,  S.  244. 245. 

807.  Jonas,  Schumann  und  Wanckel  Halle  1546.  Juni  13. 

an  Melchior  Reider. 

EdicUl  -  Citatiou  \u  einor  Kheangelegenheit. 

Wir  hernach  benanten  Justus  Jonas,  doctor,  superattendens  der 
kirchen  tzu  Halle,  vnd  m.  liefiedidtis  Schuman  tzu  S.  Virich,  ni 
MaUhms  Wanckel  tzu  S.  Moiitz,  beyde  pfarher,  thun  in  dieser  offe:ie 
schrifft  iedermeniglich  tzu  wissen,  nachdeme  wir  alle  drey  tzu  der 
seelsorge  vnd  predigampt  ordentlich  beruffen,  vnd  vns  schuldigk  er- 
kennen, diejenigen,  so  vns  vmb  trost  in  Sachen  der  conscientz  vnd  ge- 
wissen betretfendt,  als  in  ehehendeln  vnd  dergleichen  ansuchen ,  ane 
hfilfli  vnd  rath  nicht  tzu  lassen,  das  vns  oflFt  vnd  vielfaltigk  angesucht 
hat  Margaretha  Streuben  vnd  angezeigt,  wie  Mddmr  Beider  sie  tzur 
ehe  genommen,  auch  ehelich  beylager  mit  ir  gehalten,  vnd  aber  nach 
verflißunge  ongeuerlich  eines  halben  jhars  one  vrsach  von  ihr  gelanffeu, 
sie  als  ein  arm  weib  vntreulich  deserirt  vnd  in  die  tzwey  jhar  verlassen 
vnd  auch  bisanherihr  nichts  geschrieben,  oder  tzu  entboten,  auch  nicht 
kann  erforschet  werden,   wohe  gemelter  Melchior  Beider  sich  itzo  ent- 
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.halten  möge.  Dieweil  dann  nir  gemelter  Slargarethen  Streiibm  bithe, 
do  »ie  aus  gruiidt  der  desertion  vnd  weglauffens  ires  ehemannes  sich 
anderweit  tzu  uerehelicben  tzu  uorgennen  gesucht,  vor  billig  vnd  ä:leich 
achten,  nachdem  gemelter  fluclitiger  man  nirgendt  gewiss  antzutreffen, 
wollen  wir  ime  vnd  den  jhenigen,  so  er  angehört,  kundt  gethan  haben 
zum  ersten,  andern.,  drittenmahl  vnd  peremptorie  hirmit  sie  gefordert 
haben,  sich  in  tzweyer  monath  friste  von  dato  antzurechen  anher  gen 
Halle  tzu  vorfügen.  Do  soll  ihr  entschuldigunge  (ob  sie  der  etwan 
wüsten  vortzuwenden)  in  dieser  ehesachen  der  gemelten  conseientz  vnd 
gewissen  belangeudt  von  vns  gebort  werden.  Dann  wir  dieser  mühe 
viel  lieber  vorhaben  (?)  vnd  hierinnen  nichts  dann  der  seelen  heyl,  trost 
und  rettunge  der  gewissen  suchen.  Es  komme  iiuhn  gemelte  beclagte 
parth,  Melchior  Beider  oAqv  miihU  erscheinen  ader  bleiben  außen,  wißen 
wir  gemelthe  Margarethen  Streiiben  ohne  trost  vnd  rettung  ihres  ge- 
wissens  nicht  zu  lassen.  Des  wir  gemeldt  beclagt  parth  hirmit  wollen 
tzum  vberflus  vorwarneth  haben.  Datum  am  heyligen  pfingstage, 
welcher  ist  der  dreitzehende  des  brachmondes,  im  1546. 

Justus  Janas  doctor. 

iimedidits  Schumann,  mgr.^ 

pastor  S   Vlrici. 

Matthias  WanckeU,  m. 

pastor  ad  S.  Mauritii. 

Fortgesetzte  Sammlung  1727,  Ö.  14—16  (ex  autographo.) 

808.  Jonas  an  Ftii-st  Georg.  Halle  1546.  Juni  16. 

Empfehlungsschreiben  fiir  eiuo  in  Not  hetindliche  Frau. 

-^  Vulgaribus  illis  commendationitius  non  libenter  molestus  sum, 

haec  tarnen  paupercula  mulier  suis  iudesinentibus  preeibus  et  ftagita- 

tionibus  hoc  breve  epistolium  a  me  extorsit.    Kogo  V.  R    D.  eam   (ut 

Cerbesti  spem  factam   sibi  dicit)  dignetur  clementer  [eam]  audiro    — 

Datae  rsiptim  Haüa^  4^  post  Pentecosteu  anno  dni  MDXLYi. 

V.  K.  D.  et  Cel.  deditiss.  I.  lonas  d. 

Ö.  Hall.  eccl. 
Archiv  zu  Zerbst. 

809.  Melanchthon  an  Jonas.^  (Wittenberg)  1546.  Juni  22. 

Trübe  Zt'itbtrachüungon.  Dor  St>hn  dv»  Jonas  will  den  Grafun  Albrecht  von 
Mansfeld  nach  Uegeusburg  begleiten.  Melanchtlion  gedenkt  baldigst  mit  Jonas 
bei   dem  Fürsten  Georg  zusainmtMizutroflon. 

'  Fortg.  Samml.  mpr. 

^  Melanchthon  ist  zwar  als  Verfasser  nicht  genainit,  aber  ein  Vergleich  mit 
seinen  Brieten  vom  28.  Mai  nnd  6.  Juni  stellt  seine  Vertasserschai't  ausser  Zweifel. 
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8.  d.  Non  dubito  liberiores  apud  vo»  hominum  ramoreB^  esse  de 
conventu  quam  hie.  Quare  te  non  raro  ingemiscere  arbitror,  audientem- 
ea  quae  narrantur.  Me  non  ea  taatuiu  excruciaut,  quae  nunc  tibi  tiunt, 
sed  cansae  TrpoxaTap/CTucxL  Qui  coniungere  voluntates  principum  debe- 
bant«  hi  saepe  distrahere  studncrunt.  Oreuius  autem  Deuui  aeternum 
patrem  domini  uostri  lesu  Christi^  ut  ecclesiani  3uani,  pia  studia  et 
ecclesiae  hospitia  servet  in  bis  regionibus.  Oninino  convenienins  apud 
Ascanium^  vicinum  tuuni.  Nunc  tibi  tilium  comuiendo,  qui  cum 
andisset  comitem  Albertum  Mafisfddenseni  iturum  esse  Batispawun, 
isthuc  proficisci  decrevit,  utdepetitionepecaniae,  quam  protuisit  comes, 
et  icpo^iov  Itaiicae  profectionis  tecum  deliberaret.  £tiamsi  iani  arbitra- 
bar  comitem  ad  Danubium  esse,  tarnen  tilium,  ut  est  aetas,  bona  spe 
incensum  non  volui  retinere.  Spero  enim  ipsius  tibi  consuetudinem 
volnptati  tore.  Tnas  literas  expecto  e(  de  conventu  Batispone^^i  et  de 
aliis  rebus.  Quamprimnm  expatiari  licebit,  propter  tntelae  negotia,  in 
viciniam  vestram  proficiscar.    Bene  vale.    Die  22.  lunii. 

Kevereiido  viro  eruditioiio  et  virtuto  prae:itanti,  d.  lusto 
l<ynae  doctori  theulogiao»  episcopo  ecclosiae  Dei  in  ISidini«, 
amico  siio  carissimo. 

Abschrift.    Hamburg.    Cod.  Ö6  Bl.  171. 

810.  Job.  öpangenberg  an  Jonas.  Eisleben  1546.  Juni  24. 

Kinptiehlt  ihm  eiiieu  jungen  Nordhäuser    als    Famulu:».     Meldet   seinen   Amtsan- 
tritt in  Eislebcn. 

In  Christo  gratiam,  pacem  et  salutem.  Hie  adolescens,  vir  prae- 
stantissirae,  qui  has  meas  adfert  literas,  tilius  est  lohannis  Wallroity 
concivis  Narthusani,  viri  pii  et  candidi,  et  nisi  fallor  ex  antiqua  pro- 
genie  Ch/ssm  et  Weitzmburg  progenitus.  Qui  postquam  parens  naturae  de- 
bita  solvit,  orpbanns  et  pupillus  est  et  omni  amicorum  auxilio  desti- 
tutus.  Adolescens  modestus  est,  tacitus  et  fideiis.  Rogavit  me  per 
Christum,  ut  se  tuae  praestantiae  commendarem ;  qiiod  eo  feci  libentios, 
quo  sciam  tnam  praestantiam  miserorum  et  pupillorum  esse  patronum. 
Oro  igitur,  mi  doctor,  et  obsecro,  ut  si  tuae  praestantiae  opus  fnerit 
famulo  aut  autographo,  eum  T.  P.  benigniter  suscipiat  vel  alicui  bono 
viro  commendet.  Quod  si  tam  cito  iieri  non  poterit,  constituat  tantum 
T.  P.  illi  statum  diem  aut  mensem,  quo  ad  T.  P.  recurrat.  Valeat 
T.  P.  teliciter  cum  tota  domo  et  ecclesia  et  oret  deum  opt.  max. ,  ut 

*  primores. 
^  audirem. 
3  Acomium.    Gemeint  ist  Fürst  Georg  in  Merseburg. 
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caDsain  meain  feliciter  dirigat.  Heri  eDim  veni  Eyssldyiam^  cum  tota 
familia.  Rnrsns  valeat  T.  P.  et  rescribat.  Eysslebiae  1546i  die  loanniB 
Baptistae. 

T.  P.  dediti»g. 

loimnes  Spatigenberg. 

Fraeätanti&s.  et  celeberrimo  viro  d.  doct.  Innto  Jomie^  eccle- 
bianim  Halletmum  superattendonti ,  diio  et  patrono  sau  sin- 
ceriter  obsurvando. 

Orig.  einst  in  Meiningen.  Gedruckt  in  Förstern.  N.  Mitteil.  11,  314,  8.  540; 
jetzt  im  Besitz  von  C.  äcbneider. 

811.  Jonas  an  Spangenberg.  Halle  1546.  Juni  29. 

Glückwunsch  tum  Amtsautritt  in  Eislobun.  Uebor  die  kaisorlicheu  Kriogs- 
rtistungeu.  Verspricht,  dem  ihm  empfohlcucu  Walrod  seine  Unterstützung 
zuwenden  zu  wollen. 

(t.  et  p.  Dei  per  Christnm.  Ut  tuns  ingreHSUs,  nii  charissime  in 
domino  frater,  sit  faustus  et  felix  in  ecciesiam  IsUhiayyxni^  precor  do- 
nnmim  nostruiu,  unicum  et  Buranmm  episcopum  animarum  nostrarum, 
amen.  Tua  migratio  ex  patria  mea  chariBsima  Islebiam  ineidit  in 
tempestatem  et  prbceliam  publicam  motusque  impendentes  iv  tt)  ^tocot 
rcpjjiavlx  maximos,  et  avis  et  proavis  inauditos.  Nunquam  fuit  maior 
aut  immensior  belli  horribilis  nietus.  Adparatus  Caesaris  Caroli  V. 
dicitur  esse  maximns,  equitatum  iam  dicitur  habere  X  milium.  Epi- 
scopi  Germaniae  collationem  feceruiit  12  toDDas  auri,  id  est  12000, 
papa  contulit  20000  florenorum  ducatos,  ut  occidantur  omnes  evaiige- 
lici.  0  sanetam  eleemosynam  saDctissimi  et  reverendorum  episcoporum! 
Velis  hortari  popalum  adoratioDem.  Deas  aderit  ecclesiae  suae  saDctae. 
Filius  Dei  est  dominus  Zebaoth  et  praeliatnr  inde  ab  Adam  contra 
portas  inferi.  —  loannem  Walrat  abs  te  comuiendatum  adiuvabo  qui- 
bus  potero  rebus.  Christus  adsit  nobis.  Ardenter  cum  ecclesia  et 
iuVentute  ora,  mi  frater.    Datum  feria  Petri  et  Pauli. 

lustus  L  d.  [1546.J 

Clarissimo  viro  d.  loamU  Sinutgenbeitfio ,  theologo  sincero, 
superattendonti  ecclesiae  Idehiatuie  et  comitatus  ^laiu/eldensi», 
amico  et  fratri  in  domino  chariss. 

Wolfenbttttel,  Cod.  Guelpb.  Aug.  30,  3.    BL  16  \ 


1  Sp.  ging  damab}  als  erster  evang.  Superintendent  der  Gra&ch.  Mansteld  von 
Nordb.  nach  £isl.,  wo  er  bis  an  seinen  Tod  (3.  Juni  1550)  blieb.  Vgl.  über  seine 
Berufung  den  Bericht  Hieron.  Mencels,  abgedruckt  inZeitschr.  des  Harzvereins  188B 
S.  86flg. 
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812.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  1546.  tluli  6. 

Zeithetracbtungen.  Bei  den  welterschiitturtiUen  Kriogüläufteii  gilt  e»  der  Trö:>tungeii 
eingedenk  zu  sein ,  die  Gott  seiner  Genteinde  gegeben  hat.  Er  fürchtet  das» 
Hereinbrechen  grossen  Unf^liicks  aber  die  evang  Kirche;  die  Waffen  sind  die 
Gebete  der  Glftubigcn. 

Corp.  Hef.  VI,  186. 

813.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  154:6.  Juli. 

Bittet  ihn,  die  Schrift  ^^Caui»ae  quare  amplcxae  sint  etc.*'  ins  Deutsche  zu  über- 
setzen. *  üeber  die  Bewegungen  der  protestantischen  Heere  soll  Froschel^ 
persönlich  Mitteilungen  macheu.  In  Steiermark  dringt  der  Türke  sieg- 
reich  vor. 

Corp.  Ref.  VI,  208. 

814.  Joh.  Spangenberg  an  Jonas.  Eisleben  1546.  Aug.  6. 

Empfiehlt  ihm  den  aus  dem  Kirchendieii^t  in  Kisleben  entlasaeueu  Prediger 
Simon  Wolfen nus. 

In  Christo  pacem  et  salutein.  Vir  praestantiss.  ideiuque  aniicoram 
optinie.  Hie  Simmi^  noster  confrater  in  domiuo,  qui  has  ad  humani* 
tatem  tnam  nieas  adfert  literas,  plurimum  me  rogavit,  ut  se  taae  prae- 
stantiae  et  humanitati  commeudarenj.  Defert  enim  suam  operam  eccle- 
siae  et  non  recusat,  si  uspiam  in  eeclesiaruni  vestrarnm  lioiitibus  legitime 
vocetur,  suscipere  laboi*es  et  pericnla,  quae  sunt  in  ininisterio  verbi. 
Quando  igitur  bis  dotibus,  quas  Paulus  iu  pastore  requirit,  instructus 
hie  apud  iios  aliquot  aunis  eeelesiae  praefuit,  precor  ut  illum  tua  prae- 
stantia  pro  veritate  Dei  propaganda  ad  aliquod  niunus  ecelesiasticum 
promoveat,  ut  iutelligat  hanc  meaui  couiuiendationem  sibi  non  medio- 
eriter  profuisse.  Proinde  oro  et  obtestor,  ni.  doctor,  ut  oretis  dominum 
pro  meis  eeclesüs.  Itidem  ego  pro  tuis  faciam  quam  lubens,  ut  Deus 
opt.  max.  vias  nostras  dirigat  ad  gioriam  sui  filii  et  eeelesiae  suae 
sanctae.  Vale,  mi  lofuiy  in  domino  feliciter  cum  tota  domo  et  ecclesia. 
^08  hactenus  faustiter  agimns.    Salutabit  tua  praestantia  meo  nomine 


1  Jonas  entsprach  der  Auffordermig  in  der  Schritt  „Vrsachen,  warumb  die 
Kirchc'n,  welche  reine.  Christliche  lehr  bekennen  etc^'  s.  unten  Nr.  815.  In  einem 
dem  Ff.  D.  Knaake  geliörigen  Exemplar  der  Schrift  ,.Warnunge  D.  M.  I..  an  seine 
lieben  Deutschen.  Wittenb.  1547*^  befindet  sich  von  alter  Hand  die  Notiz  einge- 
tragen: „Eodem  anno  [1546]  21.  mensis  luUi  Philip.  Melanthon  libellam  aedidft,  cui 
titoliis:  Ganssae,  qiiare  amplexae  sint  et  retinendam  ducant  doctrinam  [qaam]  pro- 
titentur  eeelesiae,  quae  confessionem  Augustanam  sequuntur."  Vrgl.  Corp.  Ref.  VI, 
85.  170. 

2  Corp.  Ref.  Troschelium. 

3  WolferinuSy  der  bei  Spangenber^  Amtsantritt  ans  seiner  Stellung  in  Fis>lebcn 
entlassen  worden  war;  vergl.  Zeitschr.  des  üarzvereius  1883,  S.84. 
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reverenter  d.  doct.  Oiilianum^,  Lynäenerum  et  ceteros  pios.    Eislebii 
1546,  6.  Augusti.  T.  praestantiae 

Joannes  Spangenberg, 

Magnae  praestantiae  et  integritatiH  viro,  d.  doot.  luhfo  lonae^ 
occlesiae  IlaHemds  «mpdrAttendenti,  Maecenati  et  dno  siio  sin- 
ceriter  observando, 

Orijr.  in  Meiningen.    Gedruckt  in  Förstern.  N.  Mitth.11,814,  S.  540. 541. 

815.  Jonas  an  den  Rat  der  Stadt  Halle.  Halle  1546. 

Was  und  wo  die  rechte  Kirche   sei  und  warum  von   einem  Concil  gegenwärtig 
keine  Lösung  der  obschwebenden  Fragen  zu  erhoffen  sei. 

Längere  Belehrung  tiher  die  drei  Fragon:  1)  was  Gottes  Kirche  sei?  —  „Die 
menschen,  welche  die  lehr  Ghriöti  hören,  lernen,  annemen,  vnd  nicht  verfolgen,  son- 
dern Hellen  vnd  anheben,  Gott  laut  solcher  lehr  anzurnifen  vnd  jm  zu  dienen/' 
2)  wo  sie  zu  finden?  —  ^^wo  du  das  selbig  wort  findest ,  darumb  Gott  aus  seinem 
verborgen  thron  herunter  gangen  zu  vns  armen  menschen,  vns  seinen  willen  gewis- 
lich  furzutragen,  das  ist  gewislich  Gottes  volck,  kirch  vnd  concilium,  da  wohnet 
(iott  vnd  ist  da  kreiftig,  gibt  gnade,  heiligen  geist,  erhöret  vnd  hilfft  in  allen 
nöten  vnd  giliet  ewige  Seligkeit,  dieses  heuflin  sey  arm  oder  reich,  schwach  oder 
starck,  etc.  3)  was  sie  für  trost  in  disem  leben  hat?  —  „Er  hilftt  darzu,  das  ein 
solche  kiiche  allweg  bleiL)et . . .  Dazu  erhelt  er  das  miniäterium  Euangelij,  wirckt 
mit  vnd  schützet  es  wundcrbarlich.  Got  wil  helffen,  so  wir  in  der  not  zu  jm  Zu- 
flucht haben,  last  auch  die  straffen  kernen,  nicht  allein  die  verstockten  auifzuraumen, 
sondern  fümemlich  seine  kirche  zur  besserung  zu  vermanen. 

Von  diesen  artickeln  sind  viel  tröstlicher  vnterweisung  in  disem 
bücblin,  das  ich  ans  dem  latin,  vielen  christlichen  bertzen  zu  sterckung, 
verdeutscht  habe'^^.  Das  sie  sich  der  jenigen  vnuernünfftigen  rede  nicht 
jrren  oder  betrüben  lassen,  die  da  schreien,  man  solte  vffs  concib'um 
warten,  was  da  geschlossen  wird,  das  sol  man  als  dann  glauben  Ach 
Oott,  der  glaube  von  Gottes  wesen  vnd  willen  mus  auff  Gott  selbs  ge- 
gründet sein,  nicht  auflT menschen  decret  vndgewonlieit,  one  vnd  ausser 
Gottes  wort,  wie  schön  die  selbigen  geschmückt  vnd  geferbet  sein 
mögen. 

Ich  besorge  aber,  diese  letzte  zeit  sey  nicht  so  selig,  das  die  hohen 
potentateh  ein  christliche  versamlung  gelerter  leute  zusamen  bringen, 
die  von  erklerung  nötiger  lehr  vnd  abthuung  der  abgötterey  reden 
durften  vnd  gehört  werden.  Christliche  synodos  halten,  wie  dieApostoli 
gehalten  haben,  Actormn  15.  vnd  wie  synodus  zu  Nicea  von  Constan- 
tino  gehalten  ist,  ist  ein  besonder  gros  werck,  dazu  Gottes  httlii  vnd 
trewe  heupter  gehören.  Es  sind  zu  allen  zelten  viel  synodi  flirgenomen 
vnd  wenig  geradten  . . . 


1  Goldstein. 

8.  Siehe  oben  Nr.  818. 
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Mir  were  die'  groBsest  freade  auff  erdeD ,  ein  rechten  christlichen 
syDodom  zu  sehen  vnd  zu  hören,  wolte  auch  dafür  meiner  lehr  gern 
bekantnns  thun  vnd  grund  anzeigen  vnd  mein  einfei tig  christlich  be- 
dencken  zu  erklerung  etlicher  streitigen  artickel  vnd  zu  einigkeit  auch 
anzeigen.    Wenn  wird  aber  ein  solcher  synodus? . . . 

Seine  kirche  wird  nicht  durch  mensehliche  macht,  sondern  durch 
seine  band  geschützt  ...  er  will  selb  das  minisierium  euangelij  schützen, 
das  sollen  wir  gleuben  vnd  in  solchem  glauben  jn  anruffen  vnd  nicht 
zappeln  vnd  für  engsten  verschmachten,  sondern  der  Jiülffe  mit  fried- 
lichem hertzen  gewarten. 

Folgen  zam  Schluss  allerlei  allegor.  Ausdeutungen  Yon  Marc.  9,  49  mit  An- 
spielung auf  das  Hallenser  Öalz.  Salz  =  Gottes  "Wort,  welches  auf  alles  Gebet  der 
Christen  gestreut  werden  müsse.  Salz  =  Erkenntnis  der  Sünden,  welche  durch  die 
Predigt  geweckt  wird^  und  die  Herzen  beisst,  dass  sie  nicht  faulen  und  verderben. 
Salz  =  Trost  des  Evangeliums,  welches  die  Herzen  reinigt  und  firisch  macht. 

Datum  zu  Hall  in  Sachsen.    Anno  1546. 

Ifishis  Imas,  doctor. 

Den  orbarn,  weisen  vnd  furnemen  burgermcistem  vnd  radt, 
vnd  gantser  chmtlicher  versamlnng  der  löblichen  stadt  J/all 
in  Sachsen. 

In:  .^Vrsacben,  wa-  |  rumbdie  Kirchen,  |  weichereine,  Christliche,  lehr  bekennen, 
die  selbigo  |  lehr  angenomen, . . .  Aus  dem  Latin  I  verteutscht,  Durch  ||  Justum 
Jonam,  |  Doctor.  ||  Witteberg,  1546.  |  "  40.  Bl,  aij  -  b4*^.  Getruckt  zn  Wit- 
temberg.  |  durch  Joseph  Klug.  |  1546  | 

816.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  1546.  Sept.  20. 

Erteilt  ihm  Rat  in  einer  Ehesache  und  bittet,  solche  Sachen  nicht  dem  Witten- 
berger Consistorium  vorsiulegen,  „in  quo  saepe  hoc  agi  vidco,  ut  novis  laby- 
rintbis  negotia  implicentur,  non  ut  piis  consulatur." 

Corp.  Ref.  VI,  2.39. 

817.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  1546.  Sept.  25. 

Sendet  den  Sohn  des  Jonas  nach  Halle  zurück,  da  bei  der  Annäherung  des 
Feindes  die  Universitttt  voraussichtlich  bald  aufgelost  sein  wird.  Klagt  fiber 
ungenügende  Mas-snalimen  znm  hichutis  das  Landes ;  bittet  um  hfiufige  Nach- 
richten. 

Corp.  Ref.  VI,  241. 

818.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  1546.  OctI8. 

Nachrichten  aus  dem  Lager  an  der  Donau  geben  Aussicht  auf  einen  Friedens- 
schlttss.  Die  Saumseligkeit  der  HeerfUhfer  ist  daran  Schuld,  dass  jetst  der 
Krieg  in  nächster  Nähe  entbrennt.  Warnt  ihn,  den  Sohn  jetEt  durch 
Franken  reisen  su  lassen. 

Corp.  Ref.  VI,  249.  250  (als  vom  10.  Oct.)i 


1  Die  Lucae;  nicht  10.  sondern  18.  Oct. 
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819.  Jonas  an  Georg  v.  Anhalt,  Halle  1546.  Oct.  20. 

Bedrohlicho  Gerüchte  über  die  Absichton  des  Herzog  Moritz  und  die  Verhand- 
lungen mit  seinen  Ständen  zu  Freiberg.     Bittot  lun  Nachrichten. 

(t.  et  p.  Dei  per  Christum.  Reverendiss.  in  domino,  illnstriss. 
princeps  ac  doruine  clementiss.  Uaec  scripsi  admoduiu  festiDanter. 
V.  ergo  reverendiss.  D.  et  illus.  Geis,  boni  consulat.  Rogo  V.  reveren- 
diss. D.  dignetnr  clementer  audire  d.  magistrom  Matfhiam^  ouvepyov 
pu  in  domino. 

Hie  sunt  mirandi  sermonesetrumoresdeexpeditionedueisSaxoniae 
d.  d.  Mauncii  et  de  consiiiis  et  actis  proxime  in  conventu  Freibergk^. 
Rogo  quae  V.  reverendiss.  D.  cognita  habet,  quae  non  fuerint  |xu<iti- 
xiirrtpoL  aut  secreta,  dignetnr  eoram  m.  MaUhiae  concredere.  Oratione 
et  invocatione  pulsandum  coelum  est.  Tdc  vorj^aTa  3c6<7{i.oo  toutou  sunt 
valde  carnalia,  tendentia  adveraus  veritatem.  Christus  V.  reverendiss. 
D.  ecclesiae  quam  diutissime  conservet  ineolumem.  Datae  raptim 
20.  Octobris  anno  domini  1546. 

V.  reverendiss.  D.  et  illus.  Cels. 

^  lustus  loniis  doct. 

'Reverendiss.  in   Christo  illustr.   principi    ac   d.    d,    Qeorgio 
principi  ab  Anhalt  etc. 

Abschrift  in  Bibl.  des  Francisceum  in  Zerbst.    Manuscr.  2ö  BI.  17ö. 

820.  Jonas  an  Herzog  Albrecht  v.  Preussen.    Halle  1546.  Oct.  23. 

Dankt  für  einen  durch  Sabinua  überbrachten  Brief  Sendet  Nachrichten  vom 
B'eldzuge  an  der  Donau,  teilt  einen  Brief  Melanchthous  mit,  der  von  Aus- 
sichten auf  einen  Friedensschluss  Nachricht  giebt.  Uober  Krzbischof  Joh. 
Albrechts  Haltung  im  Kriege.     Empfiehlt  seinen  Sohn. 

6.  et  pacem  Dei  per  Christum,  dominum  Zebaoth.  Illustrissime 
princeps,  V.  illustr.  D.  et  Celsitudini  primum  niea  paratissima  dedi- 
tissimaque  oflTero  obsequia.  Illustr.  p.  ac  domine  ciementissime,  V. 
illustr.  Cel.^''  literas  mihi  per  doctissimum  et  clarissimum  virum  d. 
Georgiimi  Sabinum  missas  reverenter  accepi  ac  legi,  quae  cum  undi- 
que  diifertae  sint  notis^  insignibus  synceri  christianique  candoris,  ac 
praecipuae  cuiusdam  clementiae,  mirifice  in  hac  tristitia  temporum  me 
recrearunt  ac  refecerunt. 

Quod  V.  C.  per  amanuensem  et  non  suapte  manu  exararit  episto- 
lam,  non  opus  est  tam  clementi  excusatione,  nam  novi  magnorum  prin- 
cipum  maximas,  ut  quotidianas  occupationes.    Proxima  aestate  accepi, 

1  WanckeL 

2  8.  Oct.   Vrgl.  Sleidan  II,  541. 

3  Hall.  Progr.  votis. 
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non  sine  magno  gaudio,  auT6YpÄ9ov  V.  ill.  D.  et  C.**  quod  quoties  hie 
dissuavior,  videor  uiilii  cum  V.  Gel.  corani  coUoqui.  Utinam  pro  taiii 
clementi  volnntate  et  his  beneficiis  possim  dignam  aut  ftaltem  aliquam 
praestare  gratitudinem.  Quod  attinet  ad  bellum,  quod  gerunt  ehristiani 
principes  contra  pontificeni  liofnanunij  imo  anticbristum  Satanam  et 
contra  Caesarem ,  pecunia  papae  permotnm  *,  V.  iH.  Gel.  haud  dubie 
ea,  quae  in  fine  mensis  lunii,  quae  sub  Augustum,  Septembrem  ad 
Danubium  gesta  sunt,  ad  oppidum  Bat/n,^  ad  Tonnewerde,^  cognovit  ex 
literis  et  sermonibus,  qui  varii  in  aulas  priueipum  perlati  sunt  e  castris. 
Interim  sub  fineni  Septembris  variae  fuerant  velitationes,  in  quibus 
tarnen  multum  sanguinem  factum^,  et  caesa  aliquot  milia,  ut  audio, 
spolia  facta  et  direptiones,  sed  ad  conflictum  utrinque  in  acie  utriusque 
exercitus  res  nondum  deducta  est.  Magna  enim  calliditate,  et  quibus 
potuit  CTpaTaYy)f/.aToi;  [so]  hactenus  Cardus  F.  vitavit  pugnamö  iustam. 
Interim  tarnen  audio  in  minonbus  illis  conflictibus'^  et  velitationibns 
multoR  Italos  et  Hispanos  borabardis  ictos  concidisse,  multos  etiam  ferro 
interfectop,  inter  quos  capti  et  occisi  aliquot  (ni  fallor)  duo  aut  tres 
principes ;  quorum  nomina  mihi  perscripta  sunt,  duc  de  Alba  et  nescio 
qui  alii. 

Quae  sub  finem  Octobris  gesta  sunt  non  longe  a  Tonnetverdr,  et 
coenobio  Kesum^'  (quod  Gel.  V.  novit),  de  his  habemus  literas  priva- 
torum  et  sermones.  Sed  nondum  de  illis  recentissimis  rebus  accepimus 
iteras  principis  electoris  illustriss.  aut  ab  aliis  fidedignis  ex  castris. 

Interim  heri  accepi  epistolam  a  d.  Thil.Mel.  in  haec  verba;<  „de 
rebus  beliicis  heri  ad  nos  Vitfmbergam  perjatae  sunt  literae  ab  electore 
ill.  Saxouiae  die  Dionysii  datae  in  castris,  quibus  significantur  paci- 
ficationes  inter  foederatos  et  Gaesarem  institui.  Et  ea  de  causa  hinc 
d.  Fontanus  ad  castra  vocatur,  ut  huic  gravissimo  et  diificillimo  ne- 
gocio  inter^it.  Nondum  tarnen  hinc  profectus  est  d.  docfor  Fontanus. 
Dens  aeternus  pater  domini  nostri  Icsu  Ghristi,  cui  hactenus  haec  causa 
curae  fuit,  regat  principum  nostrorum  animos  et  consilia,  ut  aequis, 
piis  conditionibus  salutarem,  diutumam  et  quae  nihil  habitura  sit  Itali> 
carum,  Hisp.  insidiarum,  pacem  faciant.    Gonstans  fama  est  exercitum 


>  Hall.  Progr.  per  motum.    Vgl.  ol)en  S.  2oa. 

2  Die  Festung  Rain  am  Lech. 

3  H.  Pr.  Tonnewerd  (Donauwörth.) 
•*  II.  Pr.  factum  est. 

ö  Heiler  pugnam  hat  I.  ein  b.  und  über  conflictibus  ein  a.  gesetzt. 

^  Kaissheim. 

7  Dieser  Brief  felilt  im  Coq).  Ref. 
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821.  Melancbthon  an  Jonas. 


CaeBaris  in  magDis  esse  angustiis  ac  a  nostris  commeatu  prohiberi 
saevaque  Ine  indies  dimiDui.  Quae  mala  forsan  coguDt  hunc  acrem 
et  iDsidiosam  bellatoreni  ad  pacem  expetendam.^'  Hactenus  haec  ex 
epistola  too  ^ikimzoo. 

Qaod  attinet  ad  ill.  prineipem  loann.  Altertum,  archiepiscopon 
Magddxyrgm,  y  non  misit  anxilia  adversariis.  Atqae  ntinam  domiDus 
(cum  amieicia  sit  inter  ipsum  et  electorem  Saxoniae  nostrum  ill )  aliqaa 
occasione  convertatur  ab  erroribus  pont,  Bo.  ad  veritatem  Dei!  D. 
doctor  Sabintis  festinavit  abire,  alias  ad  V.  reverendiss.  D.  scripsissem 
nberius. 

Si  forsan,  ill.  princeps,  filius  meus  m.  lustus  lonas  iunior  in  bis 
motibus  veniret  in  Borussiam,  rogo  V.  ill.  Cel.^<>  dignetnr  ipsum  habere 
commendatuin.  Christus  filius  dei  V.  ill.  D.  et  Gel.  una  cum  ill.  du- 
cissa,  Omnibus  aulicis,  tota  ditione  conservet  quam  diutissime  incolumem. 
Datum  Hallae  Saxmum^  sabb.  23.  Octobris  anno  domini  MDXLVI. 

V.  111.  D.  et  Gel       deditissimus  semper 

lustus  lonas  d.  etc. 
S.  HaU.  eocles. 

Ulustriss.  principi  ac  d.  d.  Alberto  marchioni  Brandeborgen, 
duci  Borusjtiae  etc.  domino  clementiss.  s.  m.  g.  h.  hertzog  zu 
Prenssen  zu  s.  f.  g.  eigen  banden. 

Eigenbändig  gescbriebenes  Original  im  herzogllcben  Archiv  (Königl.  Staatsarchiv 
zu  Königsberg).  Gedruckt  im  Hallenser  Programm  1841  8.  24.  25.  Voigt,  Brief- 
wechsel S.  387— 339.    Excerpt 

821.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  1546.  Ende  Oct. 

Spricht  seinen  Verdruss  darüber  aus,  dass  der  Sohn  des  Jonas  ohne  Abscliied 
zu  nehmen  Wittenberg  verlassen  hat.  Die  Zeit  ist  böse;  vielleicht  ist's  mit 
der  Universität  Wittenberg  nächstens  zu  Ende.  Sendet  ihm  eine  Ueber- 
setzuugsarbeit  ^  zurück,  zu  der  er  eine  Vorrede  verfasst  hat,  in  der  er  jedoch 
die  Kriegswirren  mit  Schweigen  bedeckt  hat. 

Ck)rp.  Ref.  VI,  256. 

822.  Jonas  an  Kurfürst  Johann  Friedrich.     Halle  1 546.  Oct.  27. 

Uebersendet  durch  seinen  Sohn  Exemplare  seines  Liedes  „Der  Herr  erhör  euch 
in  der  Not^^;  versichert,  dass  die  Gemeinde  in  Halle  zu  beständigem  Gebete 
für  den  Kurfürsten  und  seine  Sache  angehalten  wird,  wogegen  das  Kirchen- 
gebet für  den  Kaiser  unterbleibe.  Luthers  göttlicher  Beruf  und  die  Unüber- 
windlichkeit seiner  Sache. 

Gnad  \nd  fride  Gottes  durch  Christum.  Dnrchleuchtigster  hoch- 
gebomer  fürst,  e.  eh.  gn.  sind  mein  gantz  vntertanige,  gehorsame, 
willige  dinst  zuuoran.    Gnedigster  churfurst  vnd  herr,  e.  eh.  g.  vber- 


>  Die  Uebersetzung  des  Propheten  Daniel  oder  die  auf  S.  204  erwähnte? 

aMeh.-Qu.  Bd.XVU.  Kaw.,  Briefw. d.  J.  J.  IL  14 
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schicke  ich  vntertanigklich  bey  legen wertigem  meinem  sone,  magister 
J,  Jona,  etliche  exeniplaria  des  XX.  psalms,  welchs  außlegung  ich 
disser  zeit,  (do  alle  kristlich  kirchen  vnd  gemeine,  alle  gottforchtige 
hertzen  vor  e.  eh.  vnd  f.  g.  auß  vntertanigester  bertzlicher  trew  vnd 
liebe  zu  Gott  seufFtzen  vnd  ruflFen),  gestellet  hab  jn  reime, ^  auch  vnter- 
tanigster  christlicher  nieynung,  das  die  iugent  den  singen  vnd  beten 
niugen.  E.  cb.  g.  wollen  solichen  mein  armen  d inst  gnedigst  vorstehen 
vnd  annemen. 

Das  auch  e.  eh.  g.  vi'  mein  vntertanigst  schreiben  in  einer  gantz 
gnedigen  schrift,  welcher  datum  held  3.  Septembris,  mich  gnedigst  be- 
antwortt,  vnd  auß  gnedigstem  gemuet  mir  die  gelegenheit  da  zu  mall 
zu  erkennen  geben,  erkenne  ich  mich  iegen  e.  eh.  g.  schuldig  des 
gnedigsten  willens  allzeit  in  vntertanickeit  danckbar  zu  seyn. 

Vnd  gebe  e.  cht',  g.  vntertaniger  meinung  zu  erkennen,  das  ich  in 
disser  kirchen  zu  Halle  sampt  allen  predigern  teglich  one  vnterlaß 
mitt  höchstem  vleiß  das  christlich  volk,  sonderlich  die  vnschuldig  iugent, 
vormane,  das  sie  ernstlich  im  glauben  im  namen  Jesu  Christi,  vnsers 
ewigen  mit4;lers,  zu  Gott  ruffen  wollen,  das  er  e.  eh.  vnd  f.  g.  vnd  allen 
e.  eh.  vnd  f.  g.  mittuorwanten  protestirende  stenden  wider  den  anti- 
christen  zu  Borne,  wider  die  große  vntrew  Garoli  F.,  hispanisches  Dio- 
cletiani,  stercke  wolle  verleihen,  glück,  heil  vnd  wunderbar  sieg  von 
himel. 

Auch  befinden  wir,  gnedigster  churf.  vnd  herr,  auß  Vorlegung  der 
achte  vnd  bannes,  das  keyser  Carol  in  der  letanei  außzulassen  ist  vnd 
im  Credo  bey  vnd  neben  Pilato  zu  setzen. 

Es  will  mir  nitt  geburen,  g.  churfurst  vnd  her,  mitt  langem  schreiben 
itzt  e.  eh.  g.  vfzuhalden,  sunst  wolt  ich  e.  eh.  g.  allerley  rede  vnd 
wortte  rvdi  d.  doct.  Martini^  so  disse  Zeiten  belangen,  welche  ich  von 
inie  gehortt,  vormeldcn.  E.  eh.  g.  werden  one  alle  zweifei  itzo  besser 
sich  zu  erinnern  wissen,  dan  ich  schreiben  kan,  das  der  liebe  vater, 
(wie  er  warhaftigGernianorura  pro phcta  gewesen)  im  buch  „vormanung 
ader  Warnung  an  seine  lieben  Deutschen"  schreibt:  „Die  papisten  nach 
meinem  tod  sollen  sie  erst  den  Lut/ier  recht  fuelen,  ich  will  bleiben, 


^  „Des  XX  Psalm  |  Anslogung,  jnn  R^nin  gefast,  zu  be-  |  ten  vnd  zn  singen,  vor 
die  löblichsten  Gott-  |  fiirrhtigen  Herrn,  |  Den  Cbiirförsten  zu  Sachnen,  |  vnd  Land- 
granen zu  Hessen,  vnd  |  jrer  Chur.  vnd  F.  G.  |  Mitvorwan-  |  ten.  ||  Nach  der  Melo- 
dcy,  Vater  vnsei  |  im  Ilimclreich  ||  Durch  D.  J.  Jonam.  |  15  46.  |  [Blättchen]." 
4  Bl,  da«  letzte  Blatt  leer.  4".  Bl.  Aiy*';  Gedruckt  zu  Witteraborg,  |  durch 
Georgen  I  Rhaw.  ||  [Breslau,  Stadtbibl.;  Halle,  MarienbibI  |;  vrgl.  Wackemagel, 
Bibliographie  S.  210  Nr.  DIX  und  DX.    KirchenHed  III,  S.  42. 
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sie  sollen  vnt^rgeheD.  Mein  leben  soll  ir  richter  sein,  mein  tod  ir 
tewfel  vnd  tod  sein."! 

Das  redett  er  von  der  lere,  das  die  vngedempft  bleiben  soll,  vnd 
alle  die  ienige,  so  die  selbige  bekennen.  Dan  des  mans  bemfif  ist  hohe 
vnd  groß  gewesen,  wie  im  andern  buch  Mose  am  vij.  cap.  vnd  iiij.  cap. 
geschriben  stehet:  „Sie,  ich  hab  dich  ein  Gott  gesetzt  vber  Pharao "2^ 
also  ist  d.  doctor  Martinus  L,  sampt  den  seinen  gesetzt  wider  den 
babst  vnd  wird  als  Gott  selb  VDgedempft  sein  one  allen  zweifei. 

E.  chg.  g.  wollen  meinen  son,  m.  JtLst.Jonam,  den  ich  in  sondern 

vntertanigem  vortrawen  itzozar  Ligen  ^  geschickt,  in  gnedigstem  befelh 

haben  vnd  gnedigst  mitt  schritten  wider  abfertigen  lassen,  do  mitt  die 

kirchen  ein  trost  haben,  dan  vleissig  beten  alle  kirchen  vor  e.  eh.  vnd 

f.  g.     £.  eh.  g.  beware  der  her  Christus  allzeit  sampt  allen  e.  eh.  g. 

vorwanten  vnd  dem  gantzen  kriegsvolck.    Datum  HaUae,  den  27.  Octobr. 

anno  d.  J.  Chr.  MDXLVI. 

E.  eh.  f.  gn.         vntertaniger  diener 

Justus  Jonas  doctor 

Superatt.  HaUn.  eccl. 

Dem  darchleuohtigstcn  hochgebornon  fnrsten  vnd  hern,  hern 
Jokanß  FtHderichefi  hertzogen  zu  Sachsen,  des  heiligen  Bo. 
reichs  ertzinArschaU  vnd  charfurst,  Undgrauen  iu  Dorungen, 
marggrauen  zu  Meißen,  burgkgranen  zu  Magdeburg,  meynem 
gnedigsten  hern,  zu  s.  eh.   g.  eigen  band. 

Von  C.  Schneider  veröffentlicht  in  „Deutsche  Zeitschrift  für  christl.  Wissenschaft 
u.  Christi.  Leben"  1856,  Nr.  52. 

823.  Jonas  an  den  König  Christian  III.         Halle  1546.  Nov.  4. 

Uebersendet  ihm  seine  Schrift  „Ursachen,  warumb  etc." 

Gnad  vnd  fride  Gottes  durch  Christum.  Allerdurchleuchtigster  hoch- 
geborner,  großmechtigster  konigk,  ewre  konigilichen  matt,  sind  mein 
vntertanigste,  gehorsame  gantz  willige  gevlissene  dinst  zuuoran.  Aller- 
gnedigster  k.  vnd  herr,  als  doitor  Mauritius  Zcocch^  abermalh  in  e.  k. 
ni.  lande  vnd  konigreicb  ein  reiß  zu  thu«  bedacht,  hab  ich  nit  vnter- 
lassen  sollen,  e.  k.  m.  mein  gebet  vnd  vntertanickeit  zu  uormelden.  Aller- 
gnedigster  her,  nach  dem  ich  nit  zweifei,  das  e.  k  m.  von  dem  kriege, 
so  die  christlichen  chur  vnd  türsten  vnd  alle  protestirende  stende  wider 
den  antichrist,  bapst  zu  Borne,  fliren ,  auß  vilen  furstenhofen  mehr  vnd 

^  Erlanger  Ausg.  25,  2,  S.  9.  Von  dieser  Schrift,  die  zuerst  1531  erschienen 
war,  wurden  1546  zahhreiche  Neudrucke  veranstaltet. 

2  Exod.  7, 1.  4, 16. 

3  =  exercitus  foederatomm. 

4  Vgl.  oben  &  195. 199. 

14^ 
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gewiflser  zeitung  bekommen,  dan  ich  in  disser  eil  e.  m.  schreiben  kan, 
(dan  doctor  Mauritius  Zchochen  abreisen  hab  ich  erst  erfarn,  als  er 
itzo  hat  wollen  vt'sein),  e.  k.  ni.  vberschicke  ich  vntertanigster  meynnng 
ein  buch  d.  Fhilippi  Mel,  welchs  ich  verdeutscht,^  welchs  werd  were, 
das  es  in  alle  idiomatis  vnd  sprachen  bey  alle  nation  wider  das  gott- 
los concilium  zu  Tridmt  gelesen  würde.  E.  k.  m.  will  ich  in  kurtz 
bev  nechster  botschaft  weiter  schreiben,  bitt  vntertanigst,  e.  m.  wollen 
mich,  mein  söhn  Justum  Jonam  iuniorem,  in  gnedigsten  befelh  haben 
vnd  vnser  gnedigster  herr  vnd  konig  sein.  Vor  e.  k.  m.,  der  allerlob- 
lichsten  konigin  vnd  e.  m.  junge  herren  trewlich  zu  bitten,  wollen  wir 
nit  vnterlassen.  Der  her  Christus  erhalde  e.  m.  vnd  e.  k.  m.  land  vnd 
konigreich  gnediglich  allezeit. 

Hcdle  in  Saxen  4.  Novembr.  anno  dni  MDXLVI. 

E.  k.  m.        vnterteniger  gantz  williger  diener 

Justus  Jonas  senior,  doctor, 

Superatt.  HalL  ecci. 
Gedruckt  bei  Schumacher  I,  341.  342. 

824.  Max.  Moerlin  an  Justus  Jonas.       Giengen  1546.  Nov.  2J. 

Gedenkt  dankbar  der  einst  aus  dem  Munde  seiner  Lohrer  ven¥)mmenen  Pre- 
digten ,  die  ihm  in  dieser  Zeit  besonderen  Trost  gewähren.  Spricht  seine 
Freude  über  das  Zusammentreffen  mit  dem  Sohne  des  Jonas  ans,  mit  welchem 
er  jetzt  innige  Freundschaft  geschlossen  habe. 

lesnin  Christum  salvatorem  ac  redeniptorem  nostrum  pro  salute, 
Magna  imo  ingens  est  consolatio,  clarissinie  d.,  recordatio  earum  con- 
cionum,  quas  inde  a  teneris  usque  a  vobis  praeceptoribus  nostris  et 
nostrae  aetatis  apostolis  ac  prophetis  extremis  et  ultirais  audivimus  ac 
didicimus,  in  hac  summa  turba  et  omnium  rerum  vastatione;  verum  ea 
demum  mihi  fuit  summa  iucunditas,  videre  coram  in  his  periculis  com- 
munibus  involutum,  videre,  inquam,  praeceptoris  mei  tuum,  vir  dilec- 
tissime,  filium  doctissimum  virum  lusti4fn  lonam  m,  neque  quidquam 
gratius  contingere  potuist^et.  Ego  coram  principe  meo  gratulabor  mihi 
de  huius  viri  praesentia,  cuius  parentem  mei  patris  amicissimum  et  mci 
multis  modis  diligentissimum  sciebam,  et  cuins  beneficiis  toties  oruatus 
inter  nos  filios  perpetuam  hanc  cognitionem  et  amicitiam  optabam, 
maxime  propter  coniunctas  mutuas  orationes  admodum  iam  necessarias. 
Quare,  ornatissime  d.  d.  et  praeeeptor,  intermittere  non  potui,  quin  hnnc 
mei  animi  ardentem  affectum  literis  meis  tibi  ostenderem,  quanquam 
ue  hoc  quidem  tentare  ausus  fuissem:  ita  animum  meum  interclusum 
tenebant  hae  praesentes  malorum ipse  tuus  dulcissimns  filius  af- 

1  S.  oben  S.  205. 
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fectura  nieum hoDestissiraa  petitione,   nt   tibi  scriberem.     |Bonij 

igitiir  quaeso  consalas,  clariss.  doctor,  has  meas ineptias.    Qaibus 

nihil  tarn  opto,  qaam  at  me  tuis  sanctissiniis  orationibas  in  medii»  iani 
procellis  fiuctuantem  recommendent,  ac  me  cum  filio  tuo  quem  amicum 
mihi  iara  summnra  decrevi,  perpetua  necessitndine  constringant,  et  nt 
me  Yobis  ita  commcndatnm  habeant  tam  in  oratioiiibu8,  quam  piorum 
amicorum  vestrorum  albo,  etiam  atqne  etiam  rogo.  Ego  me  vobis 
vicissim  quantns  sum,  totum  dedico.  In  Christo  his  felicissime  vale  et 
ovile  eiu8  multos  in  annos  saluberrima  ac  locupletissima  usura  et  foenore 
potius  pasce.    Raptim  ex  Criengm  oppidnio  Suevico.    1546.  21.  Nov. 

T.  d. 

Mdximilianus  Moerlin  d. 

Concionator  Goburgen,  discipulus  1. 1. 

Clariss.  viro  d.  lusto  loiuie  s.  thoolo^ae  doctori  et  ovilis 
Christi  in  Hala  Siixonum  pastori  vigilaiiti'tö.  d.  ot  praoceptori 
»uo  chariss. 

Beschädigtes  Orig.  in  Moiningcn;  unvollständiger  Abdruck  in  Fortgcs.  Samml. 
Leipzig  1736  S.  625. 626. 

825.  Zeitung,  wie  es  itzt  zu  Halle     Halle  1546.  22.  — 26.  Nov. 
ergangen  ist  im  XLVI.  jar. 

Am  22.  tag  Novembris  ist  herzog  Moritz  zu  Sachssen  mit  seinem 
krigöfolck  als  mit  1500  Hussern  und  über  3000  pferde  Behemsche  und 
Meissensche  renter,  vnd  wie  man  sagt,  mit  18  ferllin  knechten,  die  alle 
die  nacht  zuvor  gelegen  zum  BiUerfelt  und  zu  Brene  im  closter,  hieher 
Mi'Haile  gezogen  und  irgent  3  stunde  vor  seiner  ankunft  einen  haupt- 
mann  i  mit  etzlichen  knechten  und  mit  einem  brieve  gen  hove  zum 
erzbischop^  geschickt  und  in  demselbigen  begert  eine  nacht  herberge 
und  einen  freien  paß:  und  wo  man  das  ihm  nit  wurde  vorgunnen, 
mocht  er  selbst  nehemen.  Wie  nun  solch  geschrei  vom  krigsfolck 
hereinkomen,  hat  man  die  stadlthor  zugehalten  denselbigen  morgen  bis 
umb  9  oder  10  uhr  vor  mittag.  Auf  solch  geschrei  hat  ein  erb.  rath 
bald  gen  hoff  gesant  und  durch  die  rethe  den  erzbischofi  lassen  fragen, 
wie  sie  solchs  vorstehen  solten.  Darauf  die  rethe  ihn  geantwortet,  sie 
betten  itzt  brieve  bekomen,  das  herzog  Moritz  herberge  und  freien  paß 
begerte:  das  wüste  man  ihm  itzt  zur  zeit  nit  abzuschlagen:  man  sol 
sich  alles  guts  zu  ihm  vorsehen  und  die  Stadt  und  thor  ofnen  und  her- 
berge allenthalben  bestellen,  das  man  solche  knechte  und  reuter  her- 


^  Valentin  Kirchhof,  Hauptmann  zu  Delitzsch,  nach  Dreyhaupt  II,  287. 
^  Joh.  Albrecht  von  Brandenburg,  der  sich  am  25.  Mai  1546  in  Halle  hatte 
huldigen  lassen.    Dreyhaupt  II,  231  flg. 
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bergte.  Nach  solchem  hat  man  die  thor  geofnef.  Ehe  ein  stundt  vor- 
gangen, so  ist  der  trost^  komen  gezogen  and  das  ander  krigsfolgk  in 
der  slachtordnung  gezogen.  Und  wie  man  dem  herzog  Moritzen  die 
herberge  und  paß  zugeschrieben  und  ehr  den  brieif  im  velde  bekomen, 
solt  er  gesagt  haben:  ,,hat  der  teuffei  denpfaffen  so  klug  gemacht,  das 
er  solchs  nit  geweigert!'^  Und  haben  viel  knecht  und  reuter  bericht, 
das  sie  der .  meinung  hieher  seindt  gezogen ,  das  sie  eine  gute  beute 
hie  solten  bekomen. 

Nach  solchem  ist  man  hie  eingezogen  mit  dem  ganzen  hauffen,  in 
der  Stadt  und  vor  den  thoren  alles  vol  reuter  und  knechte.  Die 
Hussern  hat  man  gelegt  auf  den  NeuwmmarcU  und  zu  dem  Bihick- 
stein  (!),  dieselben  den  armen  leuten  alles  auf*^efressen  und  aufgefuttert, 
die  auch  noch  in  andere  dorffere  auf  die  futteining  gezogen  und  geholt, 
was  sie  gefunden  haben.  Dieselben  Hussern  helt  man  so  hoich,  daß 
ihnen  kein  Teutscher  etwas  darff  sagen.  Es  hat  hie  ein  feiner  teutscher 
knecht  kegen  einem  Hussern  nur  ein  mcsser  gezugt  und  wie  man  sagt, 
in  scherz  weise:  den  hat  man  des  andern  tags  an  einen  bäum  gehengt. 
Es  ist  ein  roberisch  volck,  die  großen  schaden  gethan  haben  zu  Jjlzeny 
zu  Adarff  und  Plautvm,  in  morden  und  rauben,  wie  ir  das  sonst  wo! 
werdet  vornomen  haben. 

Des  dienstags  den  23.  Novembris  ist  man  stille  gewest  und  nichts 
furgenomen,  anhe  was  man  droben  zu  schlo's  gebrauwet  bat. 

Midtwochs  [Nov.  24.]  hat  man  einen  erb.  radt  hinauf  zu  schlos 
bescheiden  und  alßdar  in  kegenwertigkeit  herzog  Moritzen  und  herzog 
Augustus,  seins  brudern,  und  unsers  erzbischofs  Jotumn  Albreckts  und 
irer.rete,  auch  des  legaten  Aq^ Bo.kxknxiig^ Ferdinandi,  diese furhaltung 
gethan:  ein  radt  zu  Haue  und  gemeine  weren  ungehorsam  gewesen 
irem  erzbischove,  darzu  sie  auch  wieder  Kai.  Maj.  dem  churf.  zu  Sachßen 
und  den  protestirenden  stenden  furschub  gethan,  auch  die  predicanten 
auf  Kai.  und  Kon.  Maj.  auch  auf  h.  Moritzen  beswerlich  geredt,  der- 
wegen  sie  Kai.  Maj.  in  die  straffe  gefallen  und  herzog  Moritzen  be- 
volen ,  solche  straffe  zu  exequiren ,  derwegen  solten  sie  vor  sonnabents 
die  zweine  doctores  ah  d.  Jonam,  iren  prediger,  und  d.  (Jiüianuin 
[Goldstein] f  alse  iren  sindicum,  abschaffen^,  dan  sie  weren  leute,  die 

1  =  TroÄ. 

2  Herzog  Johann  Wilhelm  schrieb  am  3.  Dec.  1546  an  seinen  Vater  Joh.  Friedrich 
von  Grimmcnstoin  aus:  E.  gn.  vnd  churf.  gn.  haben  aus  negsten  vusrem  schreiben 
vorstanden,  das  herzog  Moritz  zu  Hall  gewest  vnd  alda  die  stadt  ime  vnd  dem 
bischoflf  vnderthenig  gemacht,  wie  wir  denn  e.  g.  vnd  chf.  gn.  ein  copej  der  vor- 
schreibung,  so  die -von  Hodl  haben  von  sich  gegeben,  am  negsten  auch  mit  zuge- 
schickt, auch,  daz  doctor  Jonas  vnd  d.  Chüian  Goltstein  sind  vorjagt  etc.  v.  Reitzen- 
stein,  Briefwechsel  des  Kur£  Joh.  Friedr im  Dec.  1546.    Weimar  1858,  8.  1. 
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nit   zu  frieden  rieden,    und  ethlich   krigsfolck   den   winter  hie  her- 
bergen. 

Darauf  hat  sich  ein  erb.  radt  vorantwort,  das  sie  sich  kains  Unge- 
horsams wissen  zu  erinnern,  iillein  man  wolt  ihn  den  das  zum  unge- 
horsam deuten,  das  sie  veste  über  iren  privilegiis  und  gerechtigkeit 
gehalten:  so  betten  sie  auch  wieder  Kai.  Maj.  den  Protestirenden  und 
dem  chnrf.  zu  Sachßen  keinen  fnrschub  gethan,  allein  das  sie  betten 
dem  churf.  zu  Sachßen  seine  hauptleut  hie  lassen  unibschlaen^  und 
knechte  lassen  aunemen,  welchs  sie  auch  gleicher  gestalt  herzog  Moritzen 
seinen  hauptleuten  gethan  betten:  das  man  aber  bezichtige,  das  ire 
predicanten  auf  Kai.  und  Ko.  Maj.,  auch  auf  herz.  Moritzen  solten  etwas 
gröblich  auf  sie  geredt  haben,  das  wüsten  sie  sich  nit  zu  erinnern: 
auch  so  weren  die  prediger  in  einem  solchen  hohen  ampte,  darin  sie 
verpflicht  iedermann  die  warheit  zu  sagen,  darin  sie  ihnen  kein  maß 
betten  zu  setzen,  und  so  sie  was  gsredt,  stunde  es  auf  irer  vorant- 
wortung:  was  aber  den  hern  d.  Jonam  betreffe,  so  were  d.  Jonas  der- 
maßen durch  sein  leren,  lesen  und  schreiben  bekant,  das  idernienuichlich 
wol  wüste,  das  er  nach  gotlicher  schrift  treulich  gelert  bette:  auch  so 
were  herz.  Moritz  y  auch  s.  f.  g.  reiben  wol  bewust,  das  d.  Jonas  in 
dem  ansehen  gewesen  bei  herz.  Heinrichen  zeliger  zu  Sachßen,  herz. 
Moritzen  vatter,  das  im  das  ganze  landt  zu  Meissen  zu  visitiren  und 
die  kirchen  zu  bestellen  vorordnet  seint.  „Was  aber  meine  person," 
hat  d.  Chilianus  gesagt,  „das  ich  nicht  solt zu eindracht  geraten  haben, 
darauf  sag  ich,  das  ich  in  alle  meinen  hendeln  so  gehandelt,  mich 
also  gehalten,  anhe  rühm  zu  reden,  das  ich  mein  haupt  vor  idermennich- 
lieh  wol  mag  empor  heben ,  welchs  ich  mich  ziehe  aut  m.  g.  hern  zu- 
kegen  den  erzbischof,  auch  s.  f.  g.  hofrethe,  auch  auf  die  rethe  zukegen 
meins  g.  h.  herz.  Moritzen,  auf  mein  hern  einen  erb.  rath  und  einer 
ganzen  gemein,  und  wil  mich  das  ziehen  auf  alle  meine  hendele,  man 
wolt  mir  dan  das  zum  zweitracht  deuten,  das  ich  vielmals  aus  meiner 
hern  bevelich  umb  ihr  gerechtigkait  und  nottorfit  geredt  hab,  das  hab 
ich  gethan  auf  mein  eides  pflicht,  damit  ich  meinen  hern  vorwandt.'^ 
Was  aber  betriift,  das  man  wolt  krigsfolcks  in  diese  Stadt  legen,  da 
wolten  sie  freuntlich  für  gebetten  haben,  sonderlich  dieweil  itzt  anhe 
das  eine  schwere  zeit  und  die  gemeine  Stadt  durch  langwerige  Schätzung 
hoich  beschwert.  Dieß  were  itzt  der  geschickten  eins  erb.  rats  ire 
antwort  und  beten  undertheniglich,  solchs  in  gnaden  anzunemen,  auch 
einen  hindergang,  iren  hern  solchs  anzuzeigen.  —  Sölchs  man  inen 
den  tag  vorgunt. 


1  d.  i.  die  Werbetrommel  rühren 
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Auch  80  hat  man  den  tag  etzliche  knechte  dem  hern  d.  Jotiae 
in  sein  hauB  gelegt,  8'>nderlich  den  profos  der  behemschen  knechte  mit 
6  pferden,  nnd  zum  zeichen  ihm  ein  galgen  über  die  thur  gemalt.  Und 
ein  erb.  rath  hat  bei  den  hauptleuten  nicht  vermocht,  solche  knechte 
aus  des  doctoris  hause  an  einen  andern  ort  zu  legen,  so  man  doch  wol 
bette  gekunt. 

Solche  furhaltung  des  hera.  Moritzen  haben  die  geschickten  eins 
erb.  rats  denselbigen  abendt  dem  ganzen  rath  und  dem  ausschns  von 
der  gemeine  furgehalten :  welchs  sie  alle  mit  betrübtem  herzen  gehört. 
Darauf  sie  gerathslagt  den  abent  und  den  morgen  fru  und  endtlich  ent- 
schlossen, ernstlich  zu  bitten  den  erzbischoif,  in  solchem  einsehen  zn 
haben  und  solchs  bei  herz.  Moritzen  alles  abzuschaffen  und  sonderlich 
damit  zu  vorschonen,  das  man  die  zwein  dd.  nicht  muste  abschaflfen, 
und  die  gemeine  Stadt  mit  dem  krigsfolck  nit  wolte  besweron:  sie 
hettens  ie  nit  kegen  kai.  Maj.,  auch  kegen  s.  f.  g.,  auch  kegen  herz. 
Moritzefi  nit  vorschuldet. 

Solchs  hat  man  auf  den  dornstag  [Nov.  25.J  frue  zu  7  siegen  dem 
herz.  Moritzen  und  dem  erzbischoven  und  den  vorordenten  rethen  zum 
antwitrt  bracht.  Wie  aber  herz.  Moritz  Ajampt  seinen  rethen  solche 
antwort  gehört,  hat  man  die  geschickten  eins  erb.  rats  lassen  sitzen 
von  7  ahn  bis  umb  12  uhr,  ehe  man  sie  wieder  beantwurt  hat. 

Nach  der  zeit  hat  man  den  geschickten  diese  antwurt  geben:  man 
solte  die  zwen  dd.  anhe  alle  einrede  abschaffen,  dan  sie  kai.  und  kon. 
Maj  hie  nit  zu  leiden,  und  solten  auch  alle  ire  geschutze  hinauf  gen 
schlos  uberantwnrten  und  die  ketten  und  die  schlege,  die  in  den  gassen 
in  der  Stadt  hin  und  her  weren,  allenthalben  abthun  und  herz.  Moritsefi 
und  den  seinen  zu  tag  und  nacht  die  Stadt  zu  ofnen :  und  das  solten 
sie  eingehen  anhe  allen  hindergang  und  einrede,  alsdan  wolt  man  sie 
mit  dem  krigsfolck  hieher  zu  legen  vorscbonen  und  sie  auch  lassen 
pleiben  bei  der  religion,  wie  sie  die  itzt  betten,  und  man  solt  sie  dar- 
bei  schützen,  allein  das  die  predicanteu  nit  übel  solten. reden  von  Kai. 
und  Kon.  Maj.,  auch  nit  von  herz.  Moritzen. 

Darauf  die  geschicketen  eins  erb.  rats  undertbeniglich  g<|)>eten, 
man  wolt  ihnen  so  viel  zeit  vorgunnen,  das  sie  mochten  den  andern 
iren  hern  solche  furhaltung  anzeigen,  dan  sie  konten  noch  dorften  solchs 
anhe  iren  vorbewust  nit  annemen.  Darauf  man  ihn  swerlich  vorgunstet 
zwein  stunde. 

Nach  solchem  haben  die  geschickten  eins  erb-  rats  die  furhaltung 
herz.  Moritzen  vor  einen  ganzen  rat  wieder  gebracht:  welchs  sie  mit 
weinen  vornomen  und  ein  gros  wehe  nnd  klagen  under  den  hern  ge- 
wesen, und  darauf  haben  sie  letzlich  geschlossen,  das  man  noch   eins 
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8ol  stadtlich  hinanfsohicken  und  solt  vor  dem  bischove  einen  fusfal 
thun  lind  untertheniglich  bitten  solchs  abzuschaffen  und  sie  bei  herz. 
Moritzen  gnediglich  zu  vorbitten. 

Solchs  ist  auch  also  geschein,  aber  weinig  damit  ausgericht,  son- 
dern der  erzbischoff  hat  ihn  trewlich  geraten  solchs  anzunemen,  auf 
das  nit  etwas  herters  darauf  mocht  erfolgen.  Und  wie  sie  mit  solcher 
handlang  vast  auf  den  abendt  vorzogen,  so  hat  herz.  Moritz  wider  zu 
den  hern  geschickt,  was  sie  thun  wolten,  das  solten  sie  endtlichen 
schliessen  und  nit  lenger  seumen,  die  zeit  were  vorflossen,  man  hette 
mer  zu  thun:  wolten  sie  solchs  nicht,  so  muchten  sie  was  anders  ge- 
warten etc. 

Darauf  haben  die  hern  geeilet  vnd  solchs  alles  angenomen  und 
eingegangen,  und  das  mit  betrübtem  herzen,  wie  mennichlich  hat  zu 
bedencken.  Den  solch  furnemen  ist  furgewest,  wo  sie  noch  ein  weinig 
betten  vorzogen  oder  solchs  nit  weren  eingangen,  das  man  dieselben 
nacht  alles  hette  sollen  ermorden  und  plündern.  Dan  die  hauptlent 
und  alles  krigsfolcke  darauff  schone  bevelich  gehapt  und  in  dem  schlos 
letzlich  darauf  gewartet,  wo  sie  solchs  nit  wurden  baldt  eingehen ,  das 
sie  alsda  den  endtlichen  bevelich  bekomen,  solchs  die  nacht  auszu- 
richten. Aber  6ot  hat  es  geschickt,  das  solchs  die  unsern  haben  an- 
genomen und  das  den  hauptleuten  ander  bevelich  geschein.  Aber  viel 
frummer  gotfmchtiger  knecht  haben  solchs  schrecklich  furnemen  iren 
wirden  vortrau wet  und  sie  treulich  vorwarnet,  haben  auch  solchs  mit 
treuden  gebort,  das  es  gnediglich  abgewendet  worden.  Aber  der  rohe 
gotlose  hauffe  hat  sich  solchs  unchristlichen  furnemensgefrauwet:  haben 
auch  ire  buchssen  darauf  gelaten  und  sich  mit  iren  wapffen  darauff  ge- 
rüstet. Do  aber  solchs  durch  Gottes  gnad  gnedichlich  ist  abgewendet 
worden,  haben  sie  geflucht  und  gelestert. 

Aber  dem  ewigen  barmherzigen  Gotte,  der  uns  umb  unser  sundt 
willen  in  solche  noit  hat  gefurt  und  aus  lauter  gnaden  und  barmherzig- 
kait  aus  solcher  großer  gefar  gnediglich  hat  geholffen,  dem  sei  danck, 
ehr  und  lob  in  ewigkait  durch  Jhesura  Christum,  seinen  lieben  son» 
sampt  dem  heiligen  Geiste!  Und  derselbig  gnedig  Got  und  vater  gebe 
uns  sein  gnad,  das  wir  uns  solchs  lassen  reizen  zur  waren  büße  und 
zur  besserung  unsers  snndtlichen  lebens,  und  das  wir  solcher  wolthat 
jhn  nummermugen  vergessen.  Amen.  Und  helfft  ir  uns  sampt  euwer 
kirchen  für  solche  wohat  dancken  und  bitten. 

Aus  solchen  geschichten  habt  ir  leichtlich  zu  vornemen,  in  was 
freuden  viel  menschen,  sonderlichs  die  solches  gewust,  die  nacht  ge- 
wesen sein,  haben  geheulet  und  gewenet. 

Aufi  den  morgen  frue  freitags  [26.  Nov.]  hat  man  aufgeschlagen 
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und  aufgetrummet,  das  sich  idernian  solt  schicken  wider  weg  za  ziehen, 
und  seindt  also  denselben  tag  vor  mittage  alle  weg  gezogen.  Etzliche 
haben  ehrlich  bezalt  in  den  herbergen,  da  sie  gelegen  sein,  beide  von 
reutern  und  knechten:  aber  irer  viel  haben  nit  die  helffte  bezalt,  auch 
etzliche  gar  nichts,  ja  wol  schaden  dar/u  gethan,  aber  Gott  wirts  alles 
finden  und  richten. 

Und  wie  man  hie  in  stehung  der  handlung  ist,  so  hat  herz.  Mortis 
post  bekomen,  wie  her  Bernhardt  von  Müa  aus  Wittenberg  gezogen 
und  zum  Henichen^  komen  mit  etzlichen  reutern  und  knechten  und 
herz.  Moritzen  rethe  irer  drei,  die  das  Henichen  haben  sollen  einnemen, 
gefangen  und  nach  Wittenberg  gefurt.  Wie  er  solche  brieve  gelesen, 
ist  er  vast  beweget  worden :  welche  bewegungen  auch  den  unsem  ge- 
schadet haben. 

Weiter  auch,  do  herz.  iUfor/^j?  ist  weggezogen,  so  haben  unsere  hern 
des  rats  die  oben  angezeigte  puncte  stet  und  vest  zu  halten  eine  vor- 
siegelte Vorschreibung  müssen  geben^,  darzu  noch  7  burger,  die  fur- 
nembste  rathspersonen,  in  obsides  müssen  mit  wegsenden,  welche  er 
selbst  hat  erweit  und  erneut:  die  hat  man  fru  zu  5  uhr  zu  schlos  uber- 
antwort.  Er  hat  aber  zugesagt,  sie  ehrlich  zu  halten,  und,  wie  man 
bericht,  wirt  sie  so  lang  bei  sich  behalten,  bis  er  solche  handlung  mit 
den  von  Hall  Kai.  und  Kon.  Maj.  hat  angezeigt.  6ot  wol  ihne  gesunt 
wider  heim  helflen^ 

Die  zeit  über,  die  er  hie  gelegen  mit  seinem  kriegesvolck ,  hat  er 
kein  thor  lassen  schlissen.  Seine  knechte  haben  die  Stadt  innewenigk 
und  auswendich  und  in  den  thoren  müssen  bewachen.  Sie  haben  aber 
den  armen  lenten  vil  schaden  gethan  an  ihrem  holz  und  Weinbergen, 
als  verbrandt,  was  man  hat  können  bekomen. 

Dis  sindt  die  geschieh te,  die  sich  diese  zeit  haben  mit  uns  zuge- 
tragen: und  ist  endlich  der  beschlus  gewesen,  das  sich  ein  erb.  rath 
an  niemandes  anders  sol  halten,  den  an  den  erzbischof}  zu  Magdeburgk 
und  an  das  capittel  zu  Magddmrg  und  an  des  stiffts  stende  und  sollen  auch 
bei  niemands  keinen  schütz  sunst  suchen  bis  uf  Key.  Ma).  weiter  betel. 

Man  hat  auch  in  der  Stadt  von  hauße  zu  hauße  ernstlich  lassen 
verbiten,  das  niemandes  wolte  unehrlich  von  Key.  und  Kon.  Maj.,  auch 
von  herz.  Moritz  reden. 

Neue  Mitteilungen  aus  dorn  Gebiete  historiHch  -  antiquarischer  Forschuncen. 
Eilfter  Band  Halle  und  Nordhausen  1865;  mitgeteilt  vou  G.Schmidt  S. 489  — 496. 
Zum  Inhalt  vergl.  Dreyhaupt  1,237  — 2J59. 


1  Gräfenhainichen.  ^  Bei  Dreyhaupt 1, 238. 239.  ^  „Nach.  Dreyh.  wurden 
sie  erst  am  29.  Juni  1547  freigelassen,  was  doch  kaum  glaublich  ist  Es  wird  wol 
eine  Verwechselung  sein  mit  Karls  Y.  Anweseqheit  in  Halle*"    Schmidt. 


Digitized  by  VjOOQIC 


826.  Jonas  an  Andreas  Poach.  219 


826.  Jonas  an  Andreas  Poach.  Mansfeld  1 546.  Dec.  1 1 . 

Kr  wagt  zur  Zeit  uicht  au  die  Gemeinde  iu  Halle  und  an  die  FVeunde  ein- 
gehender zu  schreiben;  ermalmt  zu  Geduld  und  Gebot  und  zu  immer  festerem 
evaug.  Bekenntnis.  Sendet  einen  Trostbriet  Melanchthons.  Ein  Brif*f  aus 
Magdeburg  bringt  gute  Nachricht  über  die  Kriegslage  der  Evangelischeu ,  es 
fehlt  aber  noch  die  Bestätigung. 

G.  et  p.  Dei  in  Christo,  domino  nostro.  Impediebar  tnnc  turbu- 
lentia  rerum  ac  negociorum  et  moestitia  aninii ,  cum  parare  cogeremur 
subitam  abitionem,  mi  frater  in  Christo,  ut  non  possem  omnia  colloqui 
vobiscum,  inaxinie  cum  singulis  quae  constitueram. 

Ad  ecclesiam  totam,  aliquot  xpo;  9{Xou;  iam  ederem  scriptum  ac- 
commodatum  affectibus  <rufA7ra0^sia?,  sed  in  hanc  horam  nosti  periculorum 
noD  soluni  meo,  sed  et  publice  nomine,  esse  habendam  rationem.  Ob- 
firmemus  nos  ad  ttiv  uTroj^^ovinv.  Oret  tota  ecclesia,  maxime  innocens 
et  pia  iuventus  ardenter.  Quisscit,  quidserusvesper  vehat?  to  (/iXXov 
cicopaTOv  6  ^eoq  yap  ttoisT  ix.  t(5v  aoparcov  ra  opara  iv  t(3  3catp<3  auTou. 
Spero,  mi  m.  A,  chariss.  fr.,  quod  meara  agnovisti  erga  te  ttiv  «YocTnov, 
7:icTiv,  (rropyj^v,  siXucpiv(av  £v  t(JI  XptiT(5.  Seraper  amavi  ingenii  tui 
tbelicitatem  et  ardorem  tuum,  quo  flagras  ad  cognoscendam  veram  theo- 
logiam  hauriendamque  puram  doctrinam,  cum  ex  fontibus  ipsis  prophet. 
apostolicis,  tum  ex  assidua  lectione  veterum;  semper  etiam  placuit  mihi 
in  te  singularis  et  erudita  diligentia  in  obeunda  provincia  evaugelici 
muneris. 

Scribunt  ad  me  amici  populum  magna  frequentia  confluere  ad 
templa:  quasi  ipsanunc  cmce  et  atflictione  admonitum^  et  revocantem 
sibi  in  memoriam,  quid  ixatpco?  saepe  et  eOxalpo)^  monuerimus,  ad  quid 
saepe  vehementi  exclamatione  usi  simus  Trepl  r?i(;  xotvwvCa^  r/i^  eiSc.)>.o- 
Xarpta;  twv  |Aova;^c5v  et  de  securitate  nostra  et  nostrorum. 

Ne  dubitet  ecclesia  et  coetus  sanctorum,  preciosas  esse  margaritas, 
quas  obtnlimus,  quas  magnitaciendas  hortati  sumus.  Vident  iam,  quam 
callide,  quam  indesinenti  astutia  Satan  huic  thesauro  insidiatus  sit, 
quam  diligeutcr  et  vigilanter  quaesierit  et  captarit  dccasionem,  ipsos 
spoliandi  his  opibus  tantis. 

Mitto  tibi  exemplum  epistolae  d.  Fhllippi,  ut  ostendas  fratribus, 
quomodo  vir  ille  omnibus  modis   summus,   nobiscum  comniunes  exilii 

aerumnas,  communia  pericula  perferat.2    Legi  literas  d LeviniEmbden 

ex  Magddx)rgk,  hsibeutGS  ex  castris  valde  eiJ^y)»/-«,  quae  si  invenientur 
vera,  mittam  domino  magistro  Matthiae^  exemplum  literarum  per  tabel- 
larium;  interea  celanda  omnia.  Saluta  d.  Ambrosium^  et  Gregor.  Michad, 


1  Orig.  adomonitu  (?).        2  Nicht  im  Corp.  Röf,        3  Wanckel.        *  AmbroMus 
Hezler,  von  1548  -  1551  Ober-Diaconus  an  St.  Ulrich. 
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m.  Bmedidum,  et  m.  Matth.  d.  Franc,  et  confratres.     Datum  raptim 
Matisfeld,  XI.  Decebr.  anno  Domini  46. 

Saluta  amicos  pio8  et  evangelii  ac  nostri  amantes,  et  band  dnbie 
KspifjLcpovi  aut  y.ovaYoi»?  nou  salutabis. 

.  7.  J.  nsVö * 

T 

Doctisüimo  ot  intogorrimo  viro  m.  Aiidir.ae  Kilenhorgenn'^ 
coiicionatori  iii  occlesia*  Halhiuti  apiid  B  MariaQ  et  synergo 
et  fratri  in  domhio  cljariitoiino  s. 

Orig.  in  Zwickau,  Ratsichulbibl.  QQ  33.    Abschr.  von  Hrn.  Oberl.  Dr.  Buchwald. 

827.  Anton.  Musa  an  Jonas.  Merseburg  1546.  Dec.  16. 

Spricht  ihm  Trost  zu  in  der  Trübsal,  die  ihn  jetzt  betroffen  hat:  e»  wird  ein 
glücklicher  Ausgang  nicht  ausbleiben. 

S.  in  Cbristo.  Quod  ad  praeetantiam  vestram  nunc  scribo,  ornatiss. 
d.  d.,  scribo  ex  aniroi  et  compassione  et  ingenti  dolore,  ut  qui  pntabam 
praestantiam  vestram  melioramerituni,  8ed  haec,  quae  vobis  accidernnt, 
non  tantum  meliora  sed  optima  sunt,  imo  meliora  quam  optima;  nam 
precio8a,  preciosa  inquam  in  conspectu  domini  mors  sanetorum  eius, 
quia  qui  vo8  tangit,  tangit  pupillam  oculi  Christi^  quod  enim  uni  ex 
minimis  meis  etc.  Oportet  enim  fidem  nostram  probari  variis  -irsipac- 
(AOK,  ut  Petrus  inquit,  el  S£ov  £^ti,  Xurno^^evre;  dv  TroixtXot?  TCeipaufxoi;,  Iva 
TO  Soici|xiov  uiAcSv  T^;  TrCdTSü)^  TCoXu  Ti|Xta)Tepov  j^uciou  toö  aTroXXufjtivou,  Stx 
Tzupoq  Se  Saci;/.a?^oj/,evou  eupeOTi  ei?  STraivov  xai  So^av  xal  Ti[i.7iv  iv  iizoicxkMzi 
'J7i<Tou  XpiGToö.  Si  oportet,  inquit  Petrus,  q.  d.  non  semper  et  perpetuo 
adfKgit  suos  Dens,  sed  facit  una  cum  tentatione  proventum.  Nam  in 
tempore  vespert  turbatio,  et  mane  non  subsistet,  ut  ait  lesaias  etc.  etc. 

Merseburgii  quinta  feria  post  Luciae  46. 

Orig.  in  Meiningen.  VergL  die  Sprüche  Ps.  116,  15.  Sach.  2,  8.  Matth.  25,  40. 
1.  Petr.  1. 6.  7.  1.  Cor.  10, 13.^  Jes.  17, 14. 

828.  Melanchthon  an  Jonas  (?)*  Zerbst(?)  1546.  Dec.  18. 

So  trüb  die  Zeiten  und  alle  neu  einlaufenden  Nachrichten  sind,  so  darf  die 
Hoffnung  auf  Gottes  Schutz  doch  nicht  sinken.  Nachrichten,  die  eben  aus 
Strassburg  eingetroffen  sind,  stellen  Friedeusverhaudlnngen  mit  dem  Kaiser 
in  Aussicht. 

Corp.  Ref.  VI,  325. 326. 


^  Qaerhammer. 

2  Ein  griechischee  Wort,  wegen  des  Bruches  unleserlich.  (Buchw.)  —  Super- 
att.  Hall,  eccl.? 

3  Eine  kurze  Biographie  Poachs  giebt  Dreyhaupt  I,  978.  979.  Vergl.  auch 
Jöcher- Rotermund  s.  v. 

^  Jonas  ist  wohl  kaum  Adressat  dieses  Briefes.  Von  einem  Besuch  desselben 
in  Zerbst  ist  aus  diesen  Tagen  nichts  bekannt;  der  Adressat,  der  einen  Brief  domino 
Gancellario  tibergeben  soll,  scheint  in  Dessau  zu  suchen  zu  sein- 
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829.  Medier  an  Jonas.  Braunschweig  1546.  Dec  26. 

Hat  jetzt  erst  über  seinen  Aufenthaltsort  Nachricht  empfangen,  tröstet  ihn  in 
seinem  Exil  und  bietet  ihm  für  die  Zeit,  bis  er  Tvioder  nach  Halle  werde 
zurückkehren  können,  die  Superin tendentur  von  Hildesheim  an. 

Gratia  et  pax  a  Deo  patre  vera  per  unigenitam  suuni  filium,  do- 
minum nostrum  lesum  Christum,  ac  faustus,  foelix,  tranquillus  et  salu- 
taris  annus  in  ipso.  Clarissime  domine  doctor  et  patrone  observande, 
ego  profecto  ex  animo  tnae  praestantiae,  cni  iam  dudum  libenter  scrip- 
sissem,  si  scivissem  ubinani  locorum  ageret,  propter  eius  exilium,  quod 
a,,defensoribusecelesiae*S  si diis placet,  modopatitur,  condoleo.  Quare 
nuper  communi  nostro  amico,  domino  magistro  Benedido  Schuman,  scripsi 
et  eum  rogavi,  ut  me  de  tua  praestancia  certiorem  faceret,  qui  mihi 
reseripsit  eam  nunc  Mansfddiae  agere;  ideo  non  potui  interuiittere, 
quin  vei  uno  verbo  praestantiam  tuam  consolarer  vel  sattem  salutarem 
pocius;  scioenim  animi  tuae  praestautiae  tantam  esse  fortitudinem,  quod 
mea  praesertim  non  opus  habeat  consolatione,  ueque  dubito  de  Dei 
optima  erga  tuam  praestantiam  voluntate,  qui  sine  dubio  ipse  sancto 
suo  spiritu  principali  ei  aderit  et  ita  iuvabit  tuam  praestantiam,  nt 
aequo  et  tranquillo  animo  hanc  calamitatem  terre  possit.  Interim  tamen 
magis  ecclesiae  condolendum  est,  quae  ita  per  istos  larvatos  Christiani 
nominis  principes  perturbatur,  qui  tamen  in  brevi  suum  habebunt  iustum 
iudicium.    Amen. 

Ne  autem  interim  ociosa  in  foro  stet,  sed  pocius  in  vinea  domini 
laboret  praestantia  tua,  ecce  offero  illi  satis  honestam  conditionem, 
Hildenshemensis  nempe  ecclesiae  superintendentiam,  quam  vel  tam  diu 
interim  accipere  possit,  donec  ad  suam  Herum  rG\oesLt2iii\eY\t  Hallensem 
ecciesiam.i  Quare  de  eius  voluntate  me  tua  praestantia  certiorem  reddat 
quaeso,  ut  porro  sciam,  quid  in  hac  re  facieiidum  sit,  et  cum  hoc  nuncio 
respondeat  mihi  tua  praestantia  oro,  quam  Christo  lesu  aeterni  patris 
filio  et  senipiterno  regi  cum  tota  eius  familia  diligenter  commendo. 
DsitsLe  Brtmsvigae  secundo  die  in  nataliciis  salvatoris  nostri  anno  1547, 
quod  faustum  et  foelix  sit  nobis  utrisque,  raptissime  scriptum. 
Tuae  praestautiae  deditus 

Nicolaus  Medier  doctor. 

Clarissimo  et  praestantissimo  viro,  domino  lasto  Jonae,  sacrae 
theologiae  doctori,  modo  propter  Dei  veritatem  exulanti  in  Maus- 
fdd,  domino  maiori  et  promotori  suo  observandissimo. 

Mansfddt, 

Original  in  Meiningen.    Förstern.,  N.  Mitteil.  lü,  2.  S.  119. 120. 


^  Jonas  konnte  von    diesem  Ruf  jetzt  nicht  Gebrauch   machen,   da  er  nach 
wenigen  Tagen  wieder  nach  Halle  zurückkehren  durfte. 
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830.  Christian  III.  an  Jonas,  Kolding  1546.  Dec.  30. 

Trostbrief  wegen  seiner  Vertreibung  aus  Halle. 

Christian  etc.  Vnsern  gnedigsten  grüß  ^uuorn.  Wirdiger  vnd  hoch- 
gelarter  besonder  lieber.  Wir  haben  aus  vnsers  auch  besunder  lieben 
ern  Philippi  Melanchthonis  schreyben  >,  auch  suDst  aus  an  vns  gelangten 
zeyttungen  vornhomen,  wilcher  massen  vnßer  oheim  heraog  Moritz  die 
churturstlichen  lande  eingenhommen ,  vnd  wy  mit  der  Stadt  Ualle  vor- 
faren,  der  ir  vortryben  worden.  Nun  ist  vns  solchs  beyneben  den  hoch- 
beschwerlichen  kriegssächen ,  als  im  Ober- Deutschlande  angestellet, 
vhast  schmertzlich  zu  hören  gewesen,  tragen  auch  derhalben  ein  be- 
sunders  mitleyden  vnd  wolten,  das  wir  den  hendeln  zu  gutten  weß 
furzuwenden  wüsten,  daran  solt  vnser  getrewer  vleiß  vngespart  pleyben. 
Wir  hoffen  aber  vnd  sind  zu  dem  Allmechtigen  vortrawens,  der  werde 
gnedigst  vorleyhen,  das  ohn  ferner  christlich  bluthvorgießen  die  Sachen 
zu  guthem  vnd  fridlichem.ende  zu  "gelangen,  vnd  dem  erbfeind  Christ- 
lichs .  glaubens  vnd  nhamens,  dem  Turgken,  zu  vnchristlichem  furhaben, 
wie  sonst  zu  besorgen,  hiedurch  nicht  weytter  vrsach  gegeben.  Vnd 
Wirt  der  Almechtig,  wy  darumb  embsig  zu  pitten,  des  auch  kein  zweiuell, 
sein  kyrch  erhalten  vnd  derselben  eynen  räum  vberlassen,  dahien  sie 
zu  fliehen  vnd  erredtet  werde,  auch  euch  vnd  andere  der  kyrchcn  glied- 
maß der  jtzigen  last,  bekumnierniß  vnd  beschwerunge  gnedigst  er- 
leddigen  vnd  nicht  trostloß  lassen,  vnd  die  itzt  zerstrewte  kyrch  vnd 
lobliche  schull  zu  Wyttenibergk  mit  freuden  widderunib  zuhanff  vor- 
samlen.  Wir  wollen  auch  als  eyn  bekenner  göttlicher  leher,  des  hey- 
ligen  euangelij  vnd  der  angenhommen  warheyt,  darbei  wir  mit  got- 
licher  hulff  vnd  vorleyhung  piß  in  vnser  gruben  zu  uorharrcn  vnd  vns 
dauon  nicht  drengen  zu  lassen  bedacht,  euch  vns  gnedigst  befolen  sein 
lassen  vnd  ewer  gnediger  herr  sein.  Des  ir  euch  zu  vns  vngezweyflfelt  zu 
uorsehen.  Wolten  euch  solichs  zu  anzeyge  vnsers  gnedigsten  willens 
vnd  neygung  nicht  vnuornieldet  lassen,  vnd  thuu  euch  dem  Allmech- 
tigen, der  euch  auch  zu  seins  nahniens  ehre  vnd  der  christlichen  kyrchen 
zu  trost  lange  frysten  wolle ;  in  sein  gnadenreichen  schütz,  vns  aber 
zu  sampt  vnser  glipteu  gemahel,  junge  herschaften,  landt  vnd  leuten 
vnd  die  obligend  beschwer  der  gemeynen  christlichen  kyrchen  vnd 
deutscher  nation  in  ewer  christlich  gepet  eniptelen.  ,  Datum  utsupra. 

An   doctor   Itmas  ein  trostbriflflein.     Actum   Coldinyenn  den 
SOten  Docembris  Anno  etc.  46. 

Aarsberetninger  etc.  I,  pg.  250.  251. 


1  Fehlender  Brie£ 
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831..  Gewisse  neue  zeitung  aus  Halle  Halle  1547.  Jan.  3. 

in  Sachssen  den  2.  [u.  3.J  Januarii 
des  47.  jhars. 

[3.  Jan.]    Weitter,  es  gehen  auch  die  rede,  das  heute 

die  beide  doctores  A.Jonas  und  d.  Kilianus  von  Magdeburch  hie  werden 
wider  einkommen  und  m.  g.  h.  {der  Kurfürst  Johann  Iriedrich]  wil  sie 
wedder  einsetzen  in  ir  empter.^ 

Neue  Mitteilungen  XI,  1865,  S.  501. 

832.  Melanchthon  an  Jonas.  Sierbst  1547.  Jan.  6. 

Erinnert  ihn  an  den  6.  Jan.  des  vorigen  Jahres,  wo  J^nther  and  Mel  im  Hanse 
des  Jonas  in  Halle  gewesen  und  Luther  über  die  Taufe  Jesu  eine  Prediut 
gehaKen,  die  als  sein  Schwanengesang  gelten  könne.^  Hoffentlich  sei  er  nicht 
mehr  in  Magdeburg,  sondern  bereits  nach  Halle  zurückgekehrt. 

Corp.  Ref  VI,  351.    Der  Brief  ist  noch  nach  Magdeburg  adressiert.^   Vgl.  auch 
Corp.  Bef.  VI,  350. 

833.  Melanchthon  an  Jonas.  (Zerbst?)  1547.  Febr.  1. 

Klage  über  die  benachbarten  Fürsten,  welche  gegen  die  Sache  der  Evangelischen 
zu  den  Waffen  gegriffen  haben.  König  Christian  bat  Unterstütznngsgelder 
an  Luthers  Witwe,  Bugonhngen,  Mel.  und  Jonas  gesendet*;  den  Brief  des 
Königs  logt  er  bei,  das  Geld  möge  Jonas  durch  einen  sichern  Boten  ab- 
holen lassen. 

Corp.  Ref.  VI,  378.  379.5    Cod.  Goth.  399  fol.  10^  bietet  folgende  Varianten: 
—   At  contra  nostri  vicini  Principes,  —  si  quendam  mittes  —  si  quendam  ad 
te  iterfacere  —  Unterschrift:  <l>.  M.    Aufschrift:  Reverendo  viro  et eruditione  prae- 
dito  d.  lusto  lonae  theologiae  doctori,  docenti  evangellum  in  Salinis  S(jkronutn,  suo 
amica 


^  Der  KnrtOrst  hatte  am  1.  Januar  bei  Feinem  Einzug  in  Halle  das  Versprechen 
gegeben,  „den  D  Jonas  und  D.  Goldstein  zurückzurufen  und  in  ihre  Aemter  wieder 
einzusetzen."     Frauke  S.  185. 

2  Krl.  Ausg.  XX,  2  S.  4 55  flg.,  wo  jedoch  in  der  Einleitung  dieses  Zeugnis  wegen 
des  Tages  der  Predigi  ül)ersehen  ist.  Matthias  Wankel  hatte  diese  Predigt  am 
6.  Apr.  1546  herausgegeben. 

3  Am  9.  Jan.  trafen  Jonas  und  Goldstein  in  Hülle  ein.     Franke  S.  186. 

^  Vrgl  hierzu  Seidemann  in  Zeitsrhr.  f  bist.  Theol.  1S60,  S.  543flg.  und  Aars- 
beretninger  I,  pg.  247  —  250. 

^  Der  in  Corpus  lief.  VI,  f\7H  abgetlruckte  Brief  Melanchthons  an  Meienburg  in 
Nordhausen,  welcher  eine  Reise  des  Jonas  nach  dieser  seiner  Vaterstadt  erwähnt, 
ist  ganz  irrig  in  den  Jan.  1547  gesetzt.  Das  erhellt  schon  aus  dem  Gruss  an 
Spangenberg,  welcher  bereits  1546  nach  Eisleben  übergesiedelt  war.  Der  Brief 
scheint  dieselbe  Angelegenheit  zu  berühren,  von  welcher  oben  S.  98 flg.  Spangenbergs 
Brief  handelt,  und  daher  ins  Jahr  1543  zu  gehören. 
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834.  Medier  an  Jonas.  Braunschweig  1547.  Febr.  1. 

Beglückwünscht  ihn  zur  Rückkehr  nach  Halle.  Klage  über  die  treulose  Politik 
des  Herzogs  Moritz.     Empfehlung  eines  Landgeistlicben. 

S.  D.  Gaudeo  et  "ex  animo  ecclesiae  vestrae  gratulor  tuam  prae- 
stantiam  illi  esse  restitutam^,  clarissime  domine  doctor  ac  patrone  ob- 
servandC)  et  simul  etiam  valde  miror  repentinas  illas  in  bis  partibus 
mutationes  ac  Deum  ex  toto.corde  oro,  ut  sicut  incepit  ac  vobiseum 
fecit,  etiam  in  posterum  ubique  ecclesiae  suae  in  necessitatibus  pro- 
pitius  adesse  et  in  tempore  opportuno  succurrere  velit.  Bone  deus, 
quantas  nobis  turbas  excitavit  dux  Mauritius,  qui  si  quievisset,  omnes 
in  hJs  partibus  ecclesiae  tranquillae  fuissent.  Sed  non  est  dubium,  quin 
facti  sni  dignas  sit  daturus  poenas  et  in  eam  incidet  foveam,  quam 
alteri  ipse  fecit.  Porro  comniendo  praestantiae  tuae  hunc  praesenteni 
bominem  Michaelem  Lieben,  cui  oro  ut  aliqüam  ruralem  ecclesiam  eom- 
mendet,  est  enim  probus,  vere  pins  et  fidelis  in  officio  suo  Christi 
minister,  ita  ut  bene  consuttum  huic  ecclesiae  iudico,  quae  hnnc  pastorem 
habet.  Deus  conservet  nobis  praestantiam  tuam  in  usum  suae  ecclesiae 
diu  inöolumem.  Amen.  Brunsmgae  primo  Februarii  anno  1547. 
Tuae  praestantiae  deditissimus 

Nicolaus  Medier  doctor. 

Original  in  Meiningen.    Förstern.  N.  Mitteil.  III,  2  S.  120. 

835.  Jonas  an  Joh.  Lang.  Halle  1 547,  März  3. 

Nach  der  Besitzergreifung  Halles  durch  den  Kurfürsten  sind  die  Ueberreste  des 
kathol.  Kirchenwesens  daselbst  beseitigt  worden.  Möchte  doch  ein  Oleichen 
jetzt  auch  in  Erfurt  geschehen!  Erkundigt  sich,  ob  die  Erfurter  Lectorstelle, 
die  er  einst  inne  gehabt,  noch  immer  nicht  wiederbesetzt  sei  und  ob  nlso 
die  Kanoniker  noch  immer  die  Einkünfte  derselben  für  sich  behalten. 

Gratiam  et  pacem  Dei  per  Christum,  dom.  nobtrum.  Mi  d.  d,  cum 
hunc  tabeliarium  in  aliis  uegociis  mitterem  in  Duringos,  existimavi  tibi 
amico  veteri  et  sincero  non  ingratnm  fore,  si  tibi  per  literas  amice 
coUoquerer.  Haec  urbs  et  ecciesia  tota  Hallensis,  cum  iam  hie  decertem 
contra  haec  monstra  in  bis  Salinis  in  annum  septimum,  tandem  beue- 
ficio  altissimi  Dei  iam  sub  Imperium  rcdacta  illustr.  electoris  nostri 
Saxo^:  a  monachis,  monialibus,  a  cnltu  Baal,  a  fanis  idololatricis^  et 
omni  £iSü)Xo|j!.av{a  tandem  npurgata  est,  et  domino  praefecto  Erasmo 
Contio^  et  mihi  demandatum  est,  ut  omnes  papistici  pastores  etiam 


1  Forst,  restitutum. 

2  Vgl.  Dreyhaupt  I,  249. 

3  idolatricis. 

^  Erasmus   von  Konritz  blieb   auf  der  Moritzbarg  als  kurfUrstl.  Befehlshaber. 
Dreybaupt  1, 248. 
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deponantur  Id  ruralibus  ecclesiis,  et  pii  et  docti  surrogentur.  Omnes 
pii  et  boni  mirantur,  .apnd  vos  in  ipsa  ditione  illustriasimi  electoris 
Saxoniae  post  tot  acerrimas  vestras  contiones  et  hostiles  oppugnationes 
yestras  regni  diabolici  papae  tarn  diu  durare  et  tolerari  abusus  sacriii- 
ealorum,  qui  se  Äavovixou;  vocant,  cum  sint  «toüctoi  et  ab  omni  canone 
veritatis  et  pietatis  alieni.  Utile  esset  vobis  et  ecdesiae  verae  profitenti 
puram  doctrinam  t^<;  iX-n^dx^  toö  ö-eou,  iam  redimere  tempus  *  et  avide 
arripere  occasionem  iam  a  temporibns:  sed  in  proximis  literis  tuis 
fraternis  et  amantissimts  conquerebaris  nostros  etiam,  id  est  toO  ap^^ovro; 
quaestores  et  nescio  quos  adhue  xparouvra^  in  senatu  Baaliticis  sacri- 
ficiis  xoXoxsuetv.  Quod  attinet  ad  rempubl.  et  toc  xpayfjLaTa  Tpi(;f/.^i<yTa 
inter  auToxpocTopa  Kai^rapa  etprincipes:  nuper  hac  transiit  illustrissimus 
princeps  d.  d.  Georgius^  et  ante  aedes  meas  (cum  celeriter  esset  transi- 
tnrus)  iussit  sisti  currum  et  inter  caetera  dixit,  spem  esse  pacis  inter 
Caesarem  et  principes,  hortabatur  ut  diligenter  cum  ecclesia  Deuro 
precaremur.  Sed  hoc  non  sparges,  mi  d.  Lange,  quod  adhuc  incertum, 
et  forsan  mutantur  hae  deliberationes.  Verum  hie  vestrum  quoddam 
negocium  ad  me  pertinens  conferam  tecuni.  Nosti,  quod  ante  viginti 
annos,  cum  tu  semper  sperares,  me  Tcpo;  7u6>.tv  'Ep^popSCav  rediturum, 
persuadebas,  ut  retinacem  conservarem  rh  iXTctöa  ad  praebendam 
Severi,  cum  esset  non  missarum  beneficium,  sed  salarium  lectoris  seu 
professoris:  sed  ego  ante  21  annos  ad  annum  forsan  tibi  parui.  Postea 
dixi  Conrado^  et  fratri  meo  aTrldTw  Bertoldo^  tunc  adhuc  superstiti, 
ut  dicerent  suis,  cum  tamen  absenti  nihil  datum  esset  aut  daretur,  me 
noUe  habere  nudum  et  inane  nomen  lectoris ,  imo  cum  lectura  esset 
annexa  templo  impio,  me  non  velle  habere  quicquam  xoivcovCa;  cum  im- 
poenitentibus  hostibns  nostris  *impiis  xavovucoti;,  imo  monstris  novissimi 
temporis.  Nunc  audio,  quod  mihi  portenti  simile  est,  quod  quidam 
forsan  ex  virulentia  et  studio  noceudi  aut  obtrectandi  bonis  ex  eis 
gloriantnr,  me  adhuc  habere  in  ipsorum  favorem  lecturam:  et  forsan 
per  fraudem  me  vivente  nullum  alium  eligent,  ut  ipsi  inter  se  dividant 
reditus  et  decipiant  senatum,  nniversitatem  simul  et  me  derideant,  qui 
in  25  annis  nihil  cum  ipsis  bestiis  et  ventribus  habere  negocii  volui. 
Vide,  Lange,  mihi  (?)  omnia  tuta  teuere  ^  debeo  et  dmocoTuetv,  quid  post 
^avGiTov  p^u  possit  obtrectare  Satan,  et  ne  idem  xocxo;  e;^O^po;  ex  hoc 


1  Vgl.  Vulgata  Eph.  5, 16. 

2  Georg  von  Anhalt. 
8  Conrad  lOing? 

4  Vgl.  n,  82- 85. 
^  Cod.  timere. 

Owch.-Qu.  Bd.  XVII.  Kaw.,  Briefw.  d.  J.  J.  n.  15 
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aliquid  architectetur  toG  cxavSaXou.  Rogo  ergo  per  amicitiam,  ut  tu  et 
d.  decanus  m.  Caspar  Kanfhengiesser  velitis  (in  guttem  geheim,  ne 
sermones  inanes  excitetis)  diligenter  et  aceurate  sciscitari,  quomodo 
haec  res  habeat,  et  mihi  rescribere  hoc  per  hune  tabellarium  et  im- 
p^rtiri  vestram  ty)v  ßouXrjV.  Et  si  opus  fuerit,  ad  senatum  simul  et 
scholam  scribam,  ut  cogantur  ventres  Epieurei  eligere  lectorem,  ne  ita 
perdantur  reditus  et  liguriant  beluae,  quod  debetur  in  ecclesia  labo- 
rantibus.  Possum  nti  literis  et^  electoris  princlpis,  ut  xjogantur  facere 
quod  iustum  est.  Kescribere  velis  certo.  Christus  te  ecclesiae  servet 
quam  diutissime.    Datae  quarta  post  Invocavit  anno  dni  1547. 

/.  lonas  doctor,  s.  Hau. 
tuus  ex  animo. 

Reverendo  et  dariss.^   viro   d.  loanni  Lango,    Et'phordengis 
ecclesiae  episcopo,  amico  mire  candido,  veteri  et  charissimo  suo. 

Cod.  Goth.  A899  fol.217*'flg. 

836.  Melanchthon  an  Jonas.  Zerbstl54:7.  März  3, 

Macht  Mitteilungen  aus  einem  Briefe  des  Joh.  Brenz.  Es  wird  immer  deutlicher, 
dass  der  tiefste  Grund  des  Krieges  in  dem  VoHangon  Hegt,  das  EvangeUum 
KU  unterdrücken.  An  einem  Besuch  in  Halle  hindert  ihn  die  Krankheit 
seiner  Tochter.  Legt  Fürsprache  ein  für  den  Sohn  des  Jonas,  der  den  Vater 
durch  ein  Schreiben  gereizt  hat,  bittet^  ihm  zu  der  gewünschten  Reise  nach 
Frankreich  Erlaubnis  geben  zu  wollen,  denn  soll  er  sich  dem  Hofdienstn 
widmen,  so  muss  er  französisch  lernen  und  fremde  Länder  sehen. 

Corp.  Ref.  VI,  418. 414. 

837.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  1547.  März  13. 

Gottes  Absichten  bei  den  Heimsuchungen,  die  seine  Kirche  erdulden  muss. 
Das  Tridentiner  Concil  luit  die  evang.  Rechtfertigungslehre  verdammt.  Der 
Sieg  bei  Rochlitz  und  die  Gefangen nslhme  des  Markgrafen  Albrecht.^  i^l^e 
aequinoctii  verni." 

Corp.  Ref  VI,  432.  488. 

838.  Jonas  an  Joh.  Lang.  Halle  1547.  März  21. 

Erwartet  mit  Ungeduld  Antwort  auf  sein  letztes  Schreiben.  Ueber  den  Sieg 
bei  Rochlitz. 

6.  et  pacem.  Ad  proximas  literas  meas,**^  mi  Lange  charissime, 
yelis  mihi  rescribere  ad  singulos  apiees.  Nam  si  intellexero  ex  tais 
literis^  quod  i^zoi  xavovucol  glorientur,  me  adbuc  possidere  etc.^  mox 
scribam  senatui  et  scholaeetindicabo,  me  iam  olim  rennnciasse.  Nolo 
quiequam  habere  r^?  xotvwvCa^*,  ne  nomine  tenus  quidem  (ut  nullum 
termitium  (?)  de  lectura  dederunt  intra  XXVII  annos)   cum  membris 


1  Es  fehlt  wohl  ein  Wort.     2  Am  2.  und  3.  März.    Vgl.  Corp.  Ref.  VI,  418flg. 
anssenJIII  ,589.         3  jjr.  835.        -*  Cod.  xoivcDV£{a?. 
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Baal.  Qui  Bochlici  sunt  occisi  victore  illustrissimo  Johanne  Friderico, 
dicuntur  faisse  mille  et  400.  Oremus.  Christas  te  ecclesiae  servet. 
Datae  2  a  post  Laetare  anno  dni  1547. 

L  lonas  doctor,  s.  Hall,  ecclesiae. 

Clariss.**   viro    domino  Tohanni  Lavf/o    episcopo  Erphurdeiisi, 
amico  ac  fratri  eharissimo  s. 

Cod.  Goth.  A399fl.  218  ^flg. 

839.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  1547.  März  25. 

Empfiehlt  in  doppeltem  Schroihen  (deren  erstes  dem  Boten  mitgejrebon  ist, 
während  das  xweite  dem  Bittsteller  als  Lep^tiroation  dient)  den  vertriebenen 
Prediger  Simon  Wolfram  üir  eine  Anstellung  in  der  Kircheninspection  des 
Jonas. 

Corp.  Kef.  VI,  447. 448. 

840.  Melanchthon  an  Jonas  und        Wittenberg  1 547.  März  29. 

Goldstein. 

lieber  die  Beschlüsse  dos  Tridentiner  Coneils.  Empfehlung  eines  gewissen 
Andreas.     Meldet  den  Tod  seiner  Toeliter  Anna.^ 

Corpus  Reform.  VI,  459  460.  Das  Datum  des  Briefes  lautet,  in  der  Abschrift 
des  Ckxi.  Gr.th.  399  fol.  14:  „Datae  1.  Martij  1547.*'  Das  ist  unmöglich  richtig, 
aber  auch  die  Angabe  Brettschneiders  „lU.März'*  kann  nicht  zutreiFend  sein.     Ver- 

f gleicht  man  das  „ante  biduum'^  in  dem  Briotiß  an  Georg  Migor  ibidem  Sp.  459 
denn  so  ist  zu  lesen,  nicht  „ante  triduum^'J  mit  dem  ..antebidnum^'  misers  Briefes, 
so  ergiebt  sich,  dass  beide  an  gleichem  Tage  geschrieben  wurden.  Jenen  datierte 
Mel.  „29.  Februarii"  aus  Versehen,  er  wollte  29.  Martii  schreiben.  Ebenso  wird 
er  auch  diesen  an  Jonas  und  Goldstein  gerichteten  datiert  haben,  woraus  dann  ein 
kluger  Abschreiber,  da  1547  kein  Schaltjahr  ist,  den  1  März  machte.  (Knaake)  — 
Cod.  Goth.  :?99  bietet  folgende  Varianten: 

Der  Satz  qui  a  Dominorum  nutu  pendent  fehlt;  UntOrschrift  <I>.  M.  Aufschrift: 
Reverendiss.  clarissimis  et  iustissimis  viris  d.  luslo^Ionae  theologiae  doctori  et  d. 
Chiliano  etc. 

841.  Basilius  Monner  an  Jonas.  Wittenberg  1547.  Apr.  13. 

Das  kurfürstliche  Heer  hat  nicht  viel  ausgerichtet,  15000  Feinde  stehen  schon 
im  Lande,  bald  werden  es  ihrer  70000  sein.  Aber  der  Herr  wird  helfen. 
Ferdinand  und  MoritK  warten  in  Eger  auf  den  Kaiser,  der  einem  Gerücht 
zufolge  gestorben  sein  soll ,  vielleicht  gar  von  den  Sitaniern  umgebracht. 
Die  KurfUrstin  ist  erkäjtet.     Der  KurtTirst  ist  in  Meissen. 

Orig  in  Meiningen.  Corp.  Ref.  VI,  466. 467 ,  wo  aber  folgendes  zu  berichtigen 
ist:  S.  Quanta  sit  eracacia  —  laborat  adhno  tussictiia  —  Episcopus  Zic en.  [Ziconsis] 
et  Drandorffius  vicissim  te  salvero  iulient.  Aufschrift:  —  fidelissimo,  domino  et 
amico  plurimum  observando  suo.  Auf  den  Umschlag  hat  Jonas  geschrieben:  Kras: 
Iterare  sternutationem  ad  ostensioncm  viriiun  nngonum.^ 


1  Starb  in  Königsberg  am  26.  Febr.  1547. 

3  Wenige  Wochen  danach  musste  Jonas  zum  zweiten  Male  aus  Halle  flüchten. 
Ratzeberger  erzählt  darüber  (Ausg.  von  Neudecker  8.1)6):  „Dazumal  [während  der 
Kaiser  aus  dem  Feldlager  vor  Wittenberg  nach  Halle  gezogen  kam,  also  nach  dem 

15* 
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842.  Melanchthon  an  Jonas.    ^        Braunschweig  1547.  Mai  25. 

Wünscht  eine  Besprechung  mit  ihm,  da  sie  beide  anf  längeres  Exil  gefasst  sein 
müssen.  Trost  bietet  das  Bewusstsein,  den  rechten  Glauben  verkündigt  zu  haben, 
und  der  Blick  auf  Gottes  Verheissungen. 

Corp.  Ref.  VI  543,  wozu  Cod.  Goth.  899,  fol.7^  folgende  Varianten  bietet:  S.  D. 
fehlt.  —  Brunsiiigam  —  Patris  aeterni  —  studii  vere  illustratae  doctrinae  —  in 
coelum  etc.  ^  M.  Aufschrift:  Reverendo  virb  eruditione  et  virtute  praestanti  d. 
lusto  lonae  doctori  theologiae,  amico  suo. 

843.  Jonas  an  Fürst  Georg  v.  Anhalt.       Goslar  1 547.  Mal  30. 

Bittot  den  Fürsten  um  seine  Vermittlung  zur  Besänftigimg  des  Zornes,  den 
Herzog  Moritz  gegen  ihn  hego  und  der  auf  falschen  Verdächtigungen  beruhen 
müsse.     Meldet  die  Geburt  eines  Sohnes. 

6.  et  p.  Dei  per  Christuna  filium  Dei,  Deum  totius  consolationis. 
Reverendissime  in  domino,  illustriss  prineeps,  domine  ac  patrose  om- 
nium  piorum  et^  Dei  sincerissime.  D.  Philippus  M,  in  recentioribus 
locis  communibus^  libro  illo  sancto  et  eruditissimo,  scribit  inhaecverba: 
^,Si  mox  oinnes  apostoli  interfecti  essent,  quis  circumtulisaet  et  spar- 
sisset  in  mundo  to  Euayy^Xtov?  Dat  i^itur  Dens  suum  unicuiqne  con- 
cionatori  et  doctori  curriculum  et  interim  defendit  eins  corpus,  praebet 
domicilium,  victuni,  ut  servavit  navem  Pauli  luctantem  in  fluctibus  et 
occurrentem  quoque  scopuiis  tantisper  mirabiliter  rectam  et  flexam, 
donec  Paulus  ad  portum  venii-et."  Hactenus  4)CXt7r7ro^.  Equidem  nuper 
scripsi  ad  R.  D  et  C.  non  sine  fiumine^  twv  T:oXkCy  Äoxputov  ad  me 
persci'iptum  esse  de  minis,  quibus  in  aula  illustriss.  ducis  Maurici  qui- 
dam  potentes  mihi  et  aliis  ministris  minati  essent,  cum  forsan  sim  a 
papistis  aut  malevolis  delatus.  Non  dubito  autem,  quin  V.  R.  D.  et 
Cels.  me  excusabit,  cum  per  omnia  plane  sim  innocens,  ut  nuper  R. 
D.  et  Gel.  V.*«  in  literis,  cfuas  m  Matthias^  per  d.  Michaelem  Gtdh  in 
castra  misit,  perscripsi.  Spero  ergo  illustriss.  D.  V.  hoc  Organum  Dei 
futurum ,  per  quod  Dens  pios  concionatores  bis  asperis  et  variis  diffi- 
cilibus  temporibus    misericorditer  servabit  a  periisulis.     Quid   tristins 


19.  Mai]  musten  doctor  Justus  Jonas  (welchen  die  stadt  Halle  zu  ihrem  prediger 
beruffcn).  darzu  ihr  getreuer  syndiciis  doctor  Chilian  Goldstein  weichen  von  wegen 
der  grossen  ungnade ,  welche  herzog  Moritz  uff  sie  geworien.  Dan  wo  er  diese  bede 
in  der  stadt  ereilet  und  ergrifien  bette,  so  bette  er  an  sie  unuorschuldete  gewalt 
legen  und  gebrauchen  dorffen.  Derwegen  begab  sich  doctor  Justus  Jonas  an  den 
Hartz  gen  Mansfeldt  und  nochmals  kegen  Korthausen  in  Andres  Wenden  behaosunge, 
doctor  Chilian  Goldstein  aber  begab  sich  nach  Braunschweig,  an  welchen  ort  her 
Philippus  von  Zerbst  auch  gezogen  war,  damit  sie  ein  zeit  lang  den  Spaniern  aus 
den  äugen  entwichen.** 

1  Fehlt  wohl  ein  Wort. 

2  Abschrift:  fiilmine. 

3  Wanckel. 
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mihi  accideret  omnino,   durius   aut  lactnosias,    quam   quod  alterum^ 

scriptum  deberet  imputari  aut  attribui  mihi^  in  damnum  et  magnum 

periculum  meum,  tu?  yuvaüc6(;,  twv  Tfctvwv  M.ücp<5v,   cum  in  hunc  diem 

Dei  beneficio,   altissimi  patris  miserationum ,  habeam  Septem  viventes 

iiberos,  qaatuor  filios,  unum  ineffabili  Dei  beneiicio  natum  ante  triduum, 

tres  filias,  unam  iuter  has  nubilem.    E.  f.  g.,  wie  ich  zuuor  vntertenig- 

lieh  gebeten,  wolle  hie  trewlich  armen ^  Dei  helflFen  et  ciemens 

mittere  responsnm  ad  d.  Phüippum  Northusiam  tabellario  proprio,  cui 

ego  solvam  mercedem.    Christus,  filius  Dei,  R.  D.  et  Gel.  ecclesiae  et 

reipublicae  servet  diu  incolumem.    Datae  Goslar.  2  a  Pentecostes  änno 

domini  1547.  V.  R.  C.  et  D. 

deditiss.  lustus  lonas  s.  H. 

minister  D.  ill.  V. 

Abschrift  in  Bibl.  des  Francisceum  in  Zerbst.    Manuscr.  26  Bl.  234  ^ 


b.  Ill  Hüdesheimö  1547/48. 


844.  Melanchthon  an  Jonas.  Nordhausen  1547.  Juni  19. 

Wünscht  ihm  Glück  dazu,  dass  er  bisher  unter  den  Kriegsstürmen  bewahrt  ge- 
bUeben  ist.  Nachrichten  über  den  Landgrafen  und  Heinrich  v.  Braunschweig. 
Er  selbst  wird  nach  Wittenberg  zurückgerufen.  Gestorben  sind  Widemann 
in  Leipzig,  Dr.  Türk  und  „tuus  adfinis  Hofmannus"  (in  Nordhausen.)  Von 
einem  Traume,  den  er  in  letzter  Nacht  gehabt. 

Corp.  Ref.  VI,  580.  58L 


1  So.    Ob  alienum? 

^  Diese  Stelle  empfängt  Licht  durch  einen  Brief  Melanchthons  an  Kürst  Georg 
vom  5.  Juni,  in  welchem  er  über  Jonas  meldet :  „  Refutare  falsam  suspicionem  Jonas 
conatur  de  editis  pagdlia  Amhadorfiiy  quaa  a  lona  editas  atda  putat.  Se  igitur  vere 
excusat"    Corp.  Ref.  VI,  557. 

8  Lücke. 

^  Ueber  den  damaligen  Aufenthalt  des  Jonas  in  der  Gegend  am  Harze  vergl. 
Corp.  Ref.  VI,  548.  554. 557. 566.  „  lonas  collocavit  familiam  suam  in  oppido  Nord- 
hausen.   Ipse  secessit  ad  amicos  quosdam  in  iugis  Herciniis.'*    (26.  Mai.) 

^  Ueber  die  Berufung  des  Jonas  nach  Hildesheim  vgl  Melanchthons  Brief  au 
den  Lorenz  Moller,  welcher  Rector  der  St.  Andreas -Schule  daselbst  war,  vom  I.  Juni 
1547  Corp.  Ref.  VI,  554,  in  welchem  er  diese  Berufung  anbahnt.  Schon  am  11.  Juni 
kann  er  melden:  „Doctor  Jonas  vocatus  ad  ecclesiam  Hildeshemensem  eo  profectus 
est^  sed  fGuniliam  reliquit  Nortbusae,  quia  reditum  in  patriam  optat,"  ebendas.  566. 
Er  würde  dort  Prediger  an  St.  Andreas.  Siehe  Lauenstein,  Hildesheimischer  Kirchen- 
und  Reformations- Historien  Zweiter  Theil.  Hildesheim  1735,  S.  126.  —  ,,Ara 
14.  Juli  kam  seine  Frau  hier  an  und  erregte  grosses  Au&eheu.  Sie  sass  in 
einem  „  sperden'"  Wagen,  hatte  bei  sich  zwei  Schwestern  ihrer  Mutter  und 
Kinder,    hatte    sieben  Vorreiter,    und    zwei  Kneclite    gingen    bei    dem  Wagen 
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845.  Nicolaus  Medier  an  Jonas.     Braunschweig  1 547.  Juni  28. 

Freut  sich,  dass  dem  Jonas  die  Iiispectiou  der  Hildesh.  Kirchen  übertragen  ist. 
Hofft  auf  baldigen  tVieden  und  Erhaltung  des  Evangeliums,  auch  gegen  die 
AiiHchläge  des  jetzt  wieder  frei  gewordenen  Herzog  Heinrich  v.  Braunschwoig. 
Der  Kaiser  ist  am  23.  Juui  mit  seinen  fürstlichen  Gefangenen  abgezogen. 
In  Wittenberg  ordnen  sich  die  Verhältnisse  wieder:  ICatbar.  Luther  Ist  y.ur 
Rückkehr  (von  Braunschweig)  aufgefordert.  Kurf.  Moritz  hat  Molanchthoa 
zur  Neuordnung  der  Universität  nach  Wittenb.  genifen,  Mtgor  ist  von  Herzog 
August  zum  Hofpredigor  ernannt.  Brück  hat  vom  gefangenen  Kurfürsten 
Auftrag  erhalten,  als  Kanzler  in  den  Thüringischen  Landen  zu  walten.  Gold- 
stein hat  Braunschweig  verlassen  und  ist  nach  der  Mark  gegangen.  Das 
Unglück  des  sächs.  Kurtiirsten  ist  durch  schändlichen  Verrat  herbeigeführt 
worden.  Wie  Gott  seine  Kirche  schützt,  lehrt  das  Beispiel  Bremens.  Ge- 
rüchte über  kriegerische  Bewegungen  der  Franzosen  und  Türken. 

Ürig.  in  Meiningen.  Corp  Ref.  VI,  585  -  587.  Neue  Mitteilungen  III,  2  S.  120 
bis  123.    Im  Text  des  Corp.  Ref.  ist  folgendes  zu  berichtigen: 

585.  —  tum  quod  tiiam  prat^stantiam  —  atque  propter  illam  —  586  —  roddere 
et  ad  contidentiam  —  qui  nobis  nescio  quae  rainentur  —  tuta,  eius  bona  —  obser- 
vandissimum  —  eius  consiliarius  —  587.  —   Admonet  etiam  nos  Dei  — 

846.  Corvinus  an  Jonas.  Münden  1547.  Juli  25. 

Beglückwünscht  ihn  zu  seiner  Berufung  nach  Hildesheim,  wünscht  festes  Zu- 
sammenhalten der  Bekcnner  des  Evangeliums.  Die  irdischen  Stützen  der 
Kirche  sind  gebrochen:  es  kommt  jetzt  auf  die  Treue  im  Bekenntnis  an. 
Bericht  über  eine  in  Münden  gehaltene  Synode  der  dortigen  evangelischen 
Geistlichen. 

Gratia  tecum  et  pax  per  Christum.  Nunciatuiii  mihi  est,  Imui 
carissime,  te  ab  Hildesianis  in  ministerium  evangeiii  vocatam  et  iam 
istic  hoc  mimere  fungi  coepisse:  quo  nuncio-  uon  parum,  ita  me  deus 
amet,  exhilaratus  sum  Nacti  euim  homines  egregie  mihi  cari  pastoreui 
fidelem  sunt,  et  mihi  vicinus  in  medio  scorpionum  versanti  bouus  ob- 
tigit.  Gratulor  igitur  Hildesianae  ecciesiae  talem  episcopum,  tibi  talem 
ecclesiam,  mihi  talem  vicinum.  Et  profecto  nihil  aeque  iam  cupio, 
nihil  aeque  expeto,  atque  presentem  te  accoram  intueri  et  de  communi 
religionis  negotio  tecum  coiloqui.  Dabo  etiam  operam,  quam  primnm 
rediero  ad  meos,  ut  alicubi  conveniamus  et  ad  satietatem  usque  con- 
fabulemur  Profecto  enim  opus  est,  ut  in  bis  rerum  turbis,  in  hac  rerum 
conversioue  inqne  hoc  rerum  statu  ardentioribus  atque  unquam  antehac 
animis  coniuucti  simus,  quotquot  hactenus  evangelicam  veritatem  vere 
amplexi  sumus.  Omnia  in  deterius  verguiit,  servitus  longe  omnium 
duriss.  cervicibus  nostris  immiuet,  amieitiae  multorum  dirimuntur,  bona 
hominum  pars  victoris  iutuita  felicitatem  contabescit,  Germania  luget, 
ecclesia  ingemiscit,  et  ut  brevibus  dicam:  "Eppei  toc  xaXoc.    Quis  igitur 


her  und  hielten  ihn;  in  einem  zweiten  Wagen  sassen  Mägde,  Weiber  und  Kinder, 
„is  alse  eine  gravinne  ingetogcn."  Lüntzel,  Annahme  des  evang.  Glaubensbek.  von 
Seiten  der  Stadt  Hildesheim.     1842  S.  99. 
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neget,  iis  qni  ex  nostris  supersunt,  insigni  syncretismo  et  nunquam 
violando  amore  opus  esse?  Equidem  adempta  nobis  sunt  omnia  huraana 
praesidia,  baculus  videlicet  Aegypti  arundineusi.  Et  eo  res  nostrae 
peccatis  Dostris  hoc  ipsum  merentibus,  deciderunt,  ut  a  nnllo  ecclesiae 
nutritio  defensionem  contra  tarn  potentes  victores  nobis  poUiceri  niaxi- 
mopere  possimus.  Sed  interim  illius  defensione  freti ,  cuius  dulcissima 
haec  vox  est:  Gonfidite,  egovici  mundum^'^,  animos  neutiquani desponde- 
bimus,  sed  potius  tantisper  officium  nostrum  docendo  et  confitendo 
faciemus,  dum  vel  benignior  pacis  aura  adfulgeat  (est  enini  Mars  quod 
nosti  aXXoTTpoaaXXoc^)  vel  mortem  nobis  confessio  acceleret,  malorum  sci- 
licet  finem  omnium.  Constanter  enim  hie,  adiutore  Christo,  tibi  ac  tui 
similibus  adhaerescere  decrevi.  Ago  iam  apud  dominam  meam  illuss.^ 
Mundae  et  liberaliter  tractor.  Et  ante  dimidiatum  mensiem  synodum 
hie,  inSatanae  contemptum,  bene  magna  concionatorum  frequentia  cele- 
bravi,  non  aliter  atque  si  ubiqoe  pacata  essent  omnia.  Cum  ante  exa- 
minationem  et  ecclesiasticaram  caussarum  discnssionem  coena  celebra- 
retnr,  participavit  mensae  domini  nobiscum  princeps  piissima,  et  postea 
toti  negotio  comes  ipse^  et  praefuit  et  interfuit,  dignus  profecto,  quem 
cum  ob  pietatem,  tum  ob  eruditionem  certatim  amemus  omnes.  Usque 
adeo  fautor  nostrarum  est  partium.  Concionatores  nuUos  prorsus  fece- 
runt  sumptus.  In  ipsa  enim  arce,  ubi  omnia  transacta  sunt,  et  pransi 
sunt  et  coenaverunt.  Unum  mihi  valde  gratum  fuit.  Cum  articulos 
synodales  conscripsissem  et  iam  dimittendi  concionatores  essent,  recitare 
hoc  iussus  sum  praesentibus  domina  et  comite,  qui  lectos  statim  pecu- 
liari  oratione  iisdem  commendarunt ,  omnem  gratiam  ac  defensionem 
possibilem,  si  dicto  äudientes  sint,  polliciti.  Postea  poiTCCtis  ordine 
nnicuique  manibus  abeuntes  clementissime  consolati  sunt.  Haec  omnia 
tibi  quoque  scio  grata  futura.  Saepe  mentio  hie  fit  candidissinia  pro- 
fessorum  VUembergensium,  quibus  omnes  ex  animo  consultum  cupimus, 
praesertim  comes  ac  domina.  Quod  si  omnes  Germaniae  principes  sie 
adfecti  essent,  meiior  forsan  iam  ubique  esset  rerum  facies.  Sed  quo 
me  rapit  tui  desyderium?  Bene,  mi  luste,  vale  et  uxorem  mihi  iieque 
visam  neque  cognitam  cum   liberis  omnibus  amanter   ex   me  saluta. 


1  Jes.  36, 6. 

2  Joh.  1^,  38. 

8  Ilias5,831.889. 

*  Die  verwittw.  Herzogin  Elisabeth  von  Göttingen  und  Kaienberg,  eine  Tochter 
Joachims  I.  von  Brandenburg. 

^  Der  Sohn  der  Herzogin,  Erich  U.,  der  sich  bald  wieder  der  römischen  Kirche 
anschlo98. 
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Item  coDcionatores  omnes,  qai  tecnm  vere  Christum  confitentur  ac  prae- 
dicant.    Ex  Munda  die  lacobi  etc.  47. 

AfUo.  Carvinus  B.  S. 

Doctrina  et  pieUte  excelleiiti  praedito  lugto  lonae  theologiae 
doctori  ot  episcopo  Hüdesiano,  amico  et  fratri  carisaimo  suo. 

Orig.  in  Meiningen.     Körstemann,  Neue  Mitteilungen  III,  1.  ^.  121. 122. 

847.  Medier  an  Jonas.  Braunschweig  1547.  Sept.  13. 

Ihm  selbst  geht  es  wohl,  doch  klagt  er  bitterlich  über  den  Ruin,  den  die 
ovang.  Kirche  durch  den  Krieg  erlitten,  schilt  auf  die  kaiserliche  Partei, 
welche  noch  immur  behauptet,  die  Religion  gar  nicht  angegriffen  zu  haben. 
Sendet  einen  Brief  Melanchthons. 

8.  d.  Licet  nuUam  argumentum  ad  praestantiam  tuam  scribeudi 
habeam,  tamen  cum  tam  commode  hie  uuncius  se  mihi  obtulit,  dod 
potui  intermittere,  quin  vel  uno  atque  aitero  verbo  tuam  praestantiam 
salutarem  eiqae  mearnm  rerum  statum  siguificarem:  quantum  enim  ad 
res  meas  privatas  attinet,  satis  bene  se  habent,  gratia  sit  Christo, 
pablicae  vero  notiores  sunt,  quam  quod  de  eis  aliquid  scribere  opus* 
sit.  Tantam  enim  ruinam  ecclesia  Christi  passa  est,  nt  mihi  impossibile 
videatur,  eam  unquam  in  integrum  locum  restitui  posse.  Abeant  ergo 
adhuc  et  dicant.  se  noo  rcligionem  petivisse,  qui  harum  rerum  incep- 
tores  fuerunt!  Haec  res  quantum  me  contristet,  non  possum  scribere 
facit  enim,  ut  me  vitae  taedeat  Mitto  etiam  brevem  ad  me  domini 
Philippi  epistolaiu,  ex  qua  tua  praestantia  intelliget  quoque  Wikbergae 
omnia  incerta  esse.^  Dens  misereatur  suae  ecciesiae  afflictae  et  con- 
servet  sibi  reliquias  per  suum  fiiium  Dominum  nostrum  lesuin  Christum. 
Amen.  Cui  tuam  praestantiam,  clarissime  domine  doctor  et  patrone 
observande,  diligenter  etiam  atque  etiam  commendo  et  oro,  ut  diu  toe- 
licem  et  incolumem  suae  ecciesiae  cum  conservet.  Amen.  Datum 
13.  Septembris  anno  1547. 

Tuae  praestantiae  deditus 

Nicolaus  Medier 

doctor. 

Oro  etiam,  ut  tua  pranstantia  mihi  significet,  quomodo  valeat,  utrnm 

ei  potuB  et  aer  bene  in  bis  regionibus  conveniat. 

Clarissimo  et  praestantisirimo  viro  domino  doctori  luvto  lonae, 
Uädesiae  ecciesiae  Christi  fidelissirao  inspectori,  domino  maiori 
et  patrono  suo  semper  observando. 

Original  m  Meiningen.    Förstern.  N.  Mitteil.  III,  2.  S.  123. 

1  Brief  vom  2.  Sept.  1547.    Corp.  Ref.  VI,  668.     „Etsi  Hpe  instauratioiüs  aca- 
demiae  huc  accessl,  tarnen  eam  multae  magnae  ree  impediunt.** 
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848.  A.  Gorvinus  an  Jonas.  Münden  1547.  Sept.  17. 

Empfiehlt  ihm  einen  Mann,  der  ffir  die  Aussteuer  seiner  einem  evangelischeu 
Geistlichen  verlobten  Tochter  milde  Gaben  erbittet.  Die  Herssogin  beab- 
sichtigte an  Jonas  zu  schreiben ,  will  aber  nun  lieber  Corvin  persönlich  zu 
ihm  senden. 

Gratia  tecani  et  pax,  mi  lona.  Qui  tibi  kasce  nieas  literas  reddit, 
vir  paaper  est,  pietatis  ainans,  brevi  filiolam  verbi  cuidam  ministro 
aeque  pauperi  in  uxorem  elocaturus.  Cum  igitur  passim  apud  fratres 
eleemosynam  *  hunc  in  usum  quaerere  cogatur,  disposuit  te  quoque  ac 
concionatores  Hiläesianos  invisere,  sperans  aliquid  subsidii  me  inter- 
cessore  se  apud  vos  propter  Christum  impetraturum.  Si  ergo  Christum 
vere  in  suis  membris  amatis,  nt  vere  vos  iacere  solo,  iam  haud  dubie 
ultro  et  non  rogati  a  Corvino  eleemosynam  conferetis  et  has  nuptias 
hac  ipsa  honorabitis,  ab  ipso  Christo,  ubi  in  maiestate  sua  venerit, 
praemium  recepturi.  Interim  unum  hoc  rogo,  ut  meas  literas  ponderis 
nonnihil  apud  vos  habuisse  sentiat.  Domina  illuss.^  scriptura  ad  te 
erat  Sed  cum  opinione  citius  cum  Erico  principe  meo  illuss.  hinc 
proficisceretur  Schleussingam,  commisit  mihi,  ut  viva  apud  te  suo  tem- 
pore essem  epistola,  id  quod  facturus  sum  ubi  domum  rediero^.  Interim 
bene  vale.  Ex  Munda  sabbato  post  Exalt.  Cinicis  47.^  äaluta  ex  me 
omnes  fratres  et  nostros  et  meos  et  tuos  etc.  Imo  et  uxorem  cum 
liberis  ac  familia  tota.  T.  A.  Corvinas  B.  S. 

Doctissimo  et  humanissimo  viro  lusto  lonae  theologiae  doc- 
tori,  concionatori  Hüdesiano,  amico  et  fratri  carissimo  suo. 

Orig.  in  Meiningen.    Gedruckt  in  Förstern.  N.  Mitt  III,  1.  a  122. 128.6' 

849.  A.  Gorvinus  an  Jonas.  Pattensen  1547.  Oct.  2. 

Verspricht  ihm  beständige  treue  Freundschaft.  Hoffnung,  dass  die  evang.  Lelire 
im  Kalenberger  Lande  unverändert  erhalten»  bleiben  wird.  Trauer  über  das 
Schicksal  des  sächs.  Kurfürsten.  Hofft  Jonas  nächstens  besuchen  zu  können. 
Erzählt  einen  Traum,  der  ihm  eine  Gefahr  zu  verkündigen  scheint,  von  der 
Melanchthon  bedroht  ist. 

Gratia  tecum  et  pax  per  Christum.  Quod  in  literis  meis  ad  Laur- 
rentium^,  communem  amicum  nostrum,  scriptis^  mi  lona,  tarn,  amanter 
te  salutavi  et  tarn  honorificam  tui  mentionem  feci,  id  vetus  amicitia 
nostra  merebatur.    Et  quicqnid  huius  factum  est,  id  absque  omni  fuco, 


1  CJorvin  schreibt  elcmosynam. 

2  Siehe  oben  S.  231  Anm.  4. 

3  id  quod  deo  propitio  brevi  fiet  —  wieder  ausgestrichen. 

^  Die  Jahreszahl  folgt  im  Orig.  nach  tuos  etc.  / 

^  Ein  Brief  des  Jonas  aus   diesen   Tagen  an  Melanchthon    wird   erwähnt  in 
einem  Briefe  Crucigeis  an  Medier  vom  26.  Sept.    Corp.  Ret  VI,  690. 
^  hör.  Möller  in  Hildesheim.    S.  oben  S.  229  Anm.  5. 
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teste  Deo,  factum  est  Scio  enim  inter  bonos  amicitias  esse  debere 
inimortales,  ut  taceam  conseDsum  eoram,  qui  de  religione  recte  sentiunt, 
quo  nibil  in  toto  terrarum  erbe  esse  potcst  vel  indissolabilius  vel 
arctius.  Idem  verae  pietatis  Studium  vere  nos  coniunxit.  Eam  con- 
iuuctionem  animorum  nostrorum,  utcunque  saeviat  contra  nos  Satan, 
nuüa  persecutio,  nulla  tyrannis,  nullus  furor  labet'actabit :  id  quod  sancte 
tibi  polliceor.  Et  centies  nialo  mori,  quam  vel  receptnni  veritatis  ne- 
gotium deserere  vel  ullum  tratrem  abnegare  pietatis  professione  ante- 
hac  mihi  iunctum.  Ludibrio  quidem  iam  orbi  sumus  et  papistarum 
spectacula.  8cd  inter  im  coram  Deo,  qui  nos  fecit  ßx(nXeT;  tuxX  Upei;i, 
ii  sumus,  qui  olim  iudicabimus  eos^  qui  nunc  in  exilia  nos  deturbant 
et  omnis  generis  ininriis  in  nos  desaeviunt  Et  haud  dubie  in  hoc 
etiam  saecnlo  pacatiora  aliquando  erunt  nostra  studia.  Ego  certe  mani- 
feste sensi  hoc.  Nam  cum  apud  pios  huius  ducatus  de  meo  reditu  prope- 
modum  conclamatum  esset  et  impii  non  parum  hoc  nomine  et  effer- 
rentur  et  „JoPaean^'  cantarent,  ecce  subsecuta  est  subita  harum  rerum 
mutatio,  itsi  ut  nunc  nostri  in  spem  retinendae  religionis  maximam 
erecti»  sint,  et  adversarii  spe  sua  frustrati  veluti  coutabescant  Acceptum 
hoc  fiiv<)>  (TOfc^  d'ecS^  referimus,  in  cuius  manibns  omnium  piorum  et 
verae  ecclesiae  liberatio  sita  est.  Meam  liberationem  tua  ac  omnium 
bonorum  subsequetur,  et  quod  fallacia  huius  mundi  praesidia  efficere 
non  potuerunt,  id  haud  dubie  dominus  miris  modis  effecturus  est 
Praedicemus  tantnm  veram  resipiscentiae  et  invocationis  rationem,  et 
omnium  animos  in  divini  auxilii  spem  indesinenter  erigamus.  Moerorem 
animi  tui,  quo  propter  miserabilem  electoris  casum  conficeris,  facile 
agnosco  et  ex  meis  lachrymis,  quas  ipse  hactenus  fudi,  tuas  facile 
metior.  Sed  is,  qui  protector  est  omnium  sperantium  in  se  et  omnis 
consolationis  Dens,  suo  tempore  luctnm  ecclesiae  suae  vertet  in  gaudinm : 
qua  de  re  nullus  dubito.  Philippo  et  Pomerano  scripturus  id  faciam 
amantissime,  quod  te  velle  intelligo.  Stephanum  etiam  ad  me  missum 
virum,  quantum  ex  uno  colloquio  intelligere  potui,  doctum  et  bonum, 
videbo  ut  alicubi  promoveam.  Redeat  intra  bidnum  confidenter.  Collo- 
qui  praesens  cum  praesente  ita  cupio  ut  nihil  supra.  Sed  harpyiae 
nostrae  huc  illuc  circumvolantes  et  praedae  inhiantes  hoc  ipsum  non- 
dum  permittunt.  Quare  rogo,  ut  absentiam  meam  aliquamdiu  boni 
consulas  et   ipse   tui  rationem   habeas  [ut  consulas  valetndini  d] ,  ne 


1  Offenb.  1,  6. 

2  1.  Cor.  6,  2. 

8  Vielleicht  evecti. 

*  Rom.  16,  27. 

^  Von  Jonas  selbst  zugeschriebeo* 
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facile  hnc  illuc  proficiscaris.  Scio  cur  hoc  dicam  et  Bcribam.  Ego 
interim  non  desinam  occasionem  captare,  nt  commode  convenire  et  ad 
satietatem  nsque  coUoqni  possimus.  8ed  heus,  mi  Jona,  vidi  hac  nocte 
somniam,  qnod  me  valde  perturbavit  et  mihi  expergefacto  multum  ne- 
gotii fecit.  fn  templuiu  quoddam  ingredi  visns  snm,  quid  nescio  nie- 
ditaus.  Ibi  in  valde  sublimi  suggestu  Philippum  stantem  video,  oon- 
cionantem  audio,  idque  ea  vocis  claritate,  ut  ipse  eam  claritatem 
vehementer  adniirarer.  Tacitus  tarnen  Christi  doctrinam  crepantem 
andiebam.  Interim  te  nominatim  honoris  caussa  citavit,  quid  nescio 
de  te  locutus.  Ibi  cum  huc  illuc  circumspicerem  et  te  videre  cuperem, 
loqni  Philippus  desiit  et  se  demisso  capite  ac  expansis  manibus  prae- 
cipitem  e  suggestu  in  templi  medium  dedit.  Quod  cum  me  vehementer 
perturbaret,  et  de  vita  ipsum  periclitari  tiuierem,  adcurrere  coepi  et 
oculis,  ecquid  pcriculi  esset,  contueri  Volui,  sed  inter  cnrrendum  ex- 
pergefactus,  tanto  oplimi  viri  desiderio  teueri  visns  sum,  ut  aegre  a 
lacbrymis  abstinuerim  De  hoc  somnio,  quandoquidem  neque  physicum 
»neque  vanum  est,  rogQ  ut  mihi  tuam  seutentiam  scribas,  meam  postea 
vicissim  auditurus  Emoriar  enim,  si  non  revera  omnia  haec  videre 
et  audire  visus  sum.  Interim  tarnen  pro  optimo  viro  diligenter  oremus, 
ne  ecclesiam  suam  Christus  tam  fideli  ministro  privari  sustineat.  Bene, 
mi  lona,  vale.  Ex  PaUensmio  dominica  post  Michaelis  etc.  47.  Brevi 
plura.  Illustrissimo  et  cleraentiss.  meo  principi,  ubi  redierit,  diligen- 
tissime  te  commendabo  et  aulicis  piis  omnibus;  principi  matriiam  pri- 
dem  fttisti  commendatissinius,  et  iussit  ut  ad  te  veniens  viva  clementiae 
suae  essem  epistola,  id  quod  suo  tempore  fiet,  et  citius  etiam  fortassis, 
quam  ipse  iam  credere  potes.  Saluta  tuam  uxorculam  mihi  prorsus 
ignotam  et  omnes  nostros.  Anto,  Corvitms  B.  S. 

ex  animo  tuus. 

Doctissimo  et  humaiiis8imo  viro  huito  lonae  theologiae  doc- 
tori,  fratri  carissimo  et  amico  iiicomparabili. 

Orig.  in  Meiningen.    Gedruckt  in  Förstern.  N.  Mitteil.  III,  1.  S.  123 — 125. 

650.  Medier  an  Jonas.  Braunschweig  1547.  Oct.  17. 

Klage  nicht  allein  über  die  Macht  und  die  feindlichen  Absichten  der  Gegner, 
sondern  besonders  über  die  Zustände  in  den  evang.  Gemeinden,  speciell  über 
die  Braunschweiger  Verhältnisse  unter  Laien  und  Geistlichen.  Uebersendet  die 
Proposition  des  Augsburger  Reichstages. 

*^rTl  D^bü  a  deo  patre  per  lesum  Christum  filium  suum  dilectissiinum 
dominum  et  salvatorum  nostrum.  Praestantissime  domine  doctor  et 
patrone  observande,  gratissima  fuit  tuae  praestantiae  per  Ia>cobum  Riff 
salutatio,  et  utinam  vel  horam  nobis  de  praesentis  ecclesiae  statu  col- 
loqni  daretnr,  ego  enim  non  tarn  adversariornm  potentiam  et  astuciam^ 
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quam  nostroram  ingratitndiDem  et  ignaviam  timeo.  Experior  enim 
qaottidie  quae  me  paene  enecant:  n^HipS^  nostra  magna  est  DK^  prae- 
sertitn  ipsius^  D''*115p,  licentia,  ipsorum  autem  D''?n3  ^^oXiwrpayjjwwrivTj, 
qaorsoin  haec  deuique  sint  evasura  timeo;  ego  meuni  faciam  officium, 
cetera  Deo  committam.  Transmitto  praestantiae  tuae  propositionem  in 
comitiis  statibus  imperii  propoBitam^:  binc,  si  forte  eam  antea  non 
legerit  tua  praestantia,  facile  intelliget,  quid  ex  iila  parte  nobis  spe- 
raudum  sit.  Hodie  in  praesentia  senatos  erit  mihi  eam  cistariisS  et 
U^Xli  nostriH  in  publieo  praetorio  actio  de  schola  rectias  hie  institoenda 
et  nonnullis  aliis  ecclesiasticis  negotiis,  sed  7roXuap/Ca  rae  piarimum  in 
multis  optimis  rebus  impedit.  Ideo  tua  praestantia  pro  me  et  ecclesia 
mea  oret,  idem  facturus  sum  pro  tua  praestantia  ego  vicissim,  quam 
Christo  domino  diligenter  commendo  et  opto  nt  benevaleat.  17.  Octobris 
anno  1547. 

Tuae  prestantiae  deditus  Nicolaus  MecUer  &. 

Praestantis;»imo  et  clarissimo  viro  domino  doctori  lusto  loitae, 
ecclesiae  Hüdesiaimt  vigilantisaimo  in»pectori,  domino  maiorj  ^ 

et  patrouo  suo  obsetvandissimo. 

Original  in  Meiningen.    Förstern.  N.  Mitteil.  III,  2.  S.  128. 124. 


851.  Corvlnus  an  Jonas.  Kaienberg  1547.  Oct.  20- 

Fragt  an,    ob  er  über  eine  angeblich  in  Wittenberg  gestchaute   bedeutungsToUe 
Luftspiegelung  sichre  Nachricht  ompCangeu  habe. 

Bene  agere  per  Christum.  Mi  suavissime  iona.  Relatnm  mihi  hie 
est  CcUenbergae  de  admirando  signo,  quod  Vifembergae  homines  in  aSre 
viderunt,  videlicet  de  audito  classico,  viso  exercitu,  elato  funere  et  viro 
albis  vestibus  induto,  qui  pannum  tumbae  impositum  in  duas  partes 
dissciderit  et  postea  cum  toto  spectro  evanuerit.  Cum  igitur  d.Iacobtis 
Reinhartus  cancellarius  huius  ditionis,  vir  omnium  optimus,  et  ego  In- 
genti  desiderio  teneamur  cognoscendi,  verane  haec  sint  an  secus,  rogo 
ut  quicquid  huius  compertum  habes,  ad  me  perscribas.  Tabellariam 
enim  hunc  huius  rei  gratia  ad  te  ablegavimns,  rati,  si  quid  veri  huic' 
rumori  inesset,  tibi  vel  in  primis  signiticatum  et  compertum  esse  posse. 
Saiutat  te  idem  cancellarius  amanter,  doctorum  virorum  omnium  patro- 


'1  Manuscr.  ipius. 

2  ,,DQvor8tondere  adder  Schat  Gasten  heren*'  werden  sie  in  der  Braunschweiger 
KO.  von  1528  (Richter,  Ev.  KOO.  I,  118)  genannt. 

^  Am  1.  Sept  war  der  Reichstag  in  Augsburg  eröffnet  worden;  die  kaiserliche 
Proposition  siehe  bei  Barth.  Sastrow  II,  101  fl^. 
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nns  et  Moecenas  candidissimus.    Vale  et  responde.    Ex  arce  Cdenherga, 
20.  Octobris  etc.  47.  T.  Änto,  Corvinus  B.  8. 

Docttssimo  et  humanissimo  viro  domino  lugto  lonae  theologiao 
doctori  et  concionatori  Hüdeaiano  primariOf  fratri  et  amico 
carissimo  suo. 

Orig.  in  Meiningen.    Förstern.  N.  Mitteil.  III,  1'.  125. 

852.  Jonas  an  Lang.  Hildesheim  1 547.  Oct.  26. 

Die  Lebensweise  in  Ilildesheim ,  namentlich  das  Bier,  bekommt  ihm  nicht. 
Das  von  Luther  vorherverkündigte  Gericht  hat  beim  sächs.  Kurfürsten  an- 
gefangen: wie  wird  es  erst  den  Feinden  der  Wahrheit  ergehen!  Hofft  auf 
Besänftigung  des  Kurf.  Moritz  und  auf  seine  baldige  Rückkehr  nach  Halle; 
fragt  daher  an , '  ob  er  wohl  einstweilen  in  Krfurt  sichere  Unterkunft  finden 
könne. 

Gratiam  et  pacem  Dei  per  Christum  filium  Dei.  VietUB.  ratio  tota 
et  potns  mihi  totis  quindecim  annis  prima  aetate  in  vestra  paradiso 
et  Eden  edueato,  deinde  et  Vüenbergae  saepe  in  aula,  saepe  in  lautis 
rebus  edncato,  hie  in  his  hon-eudis  sylvis  [}xh\  tamen  Carolus  iam  olini 
multos  fundavit  episcopatus)  profeeto  mihi  non  eonvenit,  uti  scribis. 
Deinde,  ut  nosti  ty)v  Sa^ovCav  assnetam  coeto  et  coetili  potui  a(Tou  i  non 
admodum  delectari  vino,  quod  soluni  dnco  potum  esse  iuris  divini  et 
secundnm  naturam  seu  <pu<nv.  Reiiqua  omnia  sive  ex  hordeo^,  sive 
melle,  sive  ex  herbis  preciosis  coquantnr,  sunt  hnmanae  traditiones  et 
doctrinae  tcov  av^S-pcoTrrov,  non  <puaei  comparata  ad  alendum  aut  recrean- 
dum  hominem.  Quod  adtinet  ad  calamitates  iv  ty!  izokiTzior.^  xal  ixKky^fslx^ 
poenae  sunt  praedietae  a  vivo  Dei  Luthero,  tum  cum  (?)  adhue  sub  initia 
in  coenobio  Augustini  isthic  disputatae  cum  Natin^  vivo  Satan,  homine 
durissimo,  cum  doctore  Jsöwwocäo^:  gravissimas  poenas  venturas  propter 
el^coXofJLaviav  et  decretales  papae.  8ed  iudicium  Dei  eoepit  a  domo 
domini,  a  pio  revera  et  optimo  principe  electore,  qui  nunc  est  ^icrrAio;: 
sed  horribilius  iudicium  experientur  ol  d^^pol  xal  avTiXiyovre;  t<JI  euocy- 
-^zkiij^.  Hoc  videbunt  pii  et  TcveupiaTütol  oculis  suis.  Cum  non  satis 
tuto  mittantur,  imo  paulo  ante  missae  sint  literae,  facile  boni  consulo 
in  te  tali  tantoque  viro  et  amico  intermissionem  officii  literarum,  sed 
rogo,  amabo  te,  mi  Lange,  in  posterum  nullam  omitte  occasionem  per 
literas  mecum  colloquendi.    Quod  adtinet  ?rpo;  -rnv  öpyTjv  toO  ap^^ovro; 


1  Abschr.  coctilo  poto  sito. 

2  Abschr.  humido. 

3  Abschr.  TcoXixia. 

4  Vrgl.  Kolde,  Augiistinercongregation  S.  137  u.  ö.     Krause,    Mutians   Brief- 
wechsel S.  341. 

6  Jodocus   Trutfetter;   vrgl.    Plitt,   Jod.   Tnitfetter,    Erlangen  1876.     Krause 
S.41  u.  ö.     Moser  in  Serapenm  1840  Nr.  24. 
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MaopcxCou,  intercesserant  et  meae  ioDocentiae  patrocinati  saut  ii7(axo7roi 
xal  ap^ovrec  xal  euyevei^.  Spero  iam  esse  placatiorem.  Expecto  literas 
d.  Ihüippi,  qui  spem  mihi  fecit  meliorem.  Mala  conscientia  nallnm 
SuvaTov  ^oLdCkioL  piacäbo  nnquam.  Sed  si  simpiiciter  recitando  meani 
innoceDtiam  possum  deciinare  indignationem  tou  xpaTouvro;,  non  pecco. 
De  Kitzingo  quod  scribis,  non  miror,  cum  volunt  eiuscemodi  vo[iücot, 
plurimum  prodesse  possnnt,  et  nocere  etiam,  cum  nolunt  prodesse. 
Varia  baberem  tecnm  conferanda,  mi  Ijunge,  de  verbis  reverendi  d. 
LwCheri  tribns  hebdomadibus,  deinde  triduo  ante  mortem,  prophetiis 
meris.  Dein  de  dcTobcToi;  xavovücoT;  et  eornm  ara^tcj:  xal  oxaö-afxrCx: 
etiamsi  consnles  sunt  apud  vos  7:am(TTaC^  tarnen  credo  apud  vos  esse 
quosdam  doctos  et  potentes  iv  Taunri  7co>.ei  Addarii  HuUeneri  ^  similes ; 
rogo  cum  bis  conferas,  an  saltem  ad  sesquimensem  possim  ibi  agere 
cömmode  et  tuto  cum  mea  familia,  et  rescribe.  Forsan  dabitur  ante 
redire  domum.  Sed  hoc  de  meo  reditu  celare  velis  sancte  ex  gravibus 
causis.  De  canonibus  ocTobcToi;  scripsi  d.  decano  collegii  Saxonnm^, 
quid  sentiam  et  quid  mihi  molestum,  qui  dicet  tibi.  De  comitiis  nihil 
oerti  habemus.  Christus  fiiius  Dei  te  reipubl.  et  ecciesiae  conservet 
incolnmem.    Datae  raptim  quarta  post  Grispini  Anno  1547. 

Clarissimo  viro   d.  lodimi  fjango  theologiae   doctori,   eccie- 
siastae  eed.  Erphurd.,  amico  veteri  et  charissimo  suo. 

Cod.  Goth.  A  899  fl.  219.   * 

853.  Medler  an  Jonas.  Braunschweig  1547.  Nov.  3. 

Sendet  ihm  Most;  neue  Nachrichten  vom  Reichstage. 

S.  D.  Antehac  nescivi  hie  esse  mustum,  mnito  minus  quäle  sit 
scio,  vendunt  autem  uno  tantum  loco  a  Stemam  satis  caro  precio.  Sex- 
tarius  duobus  grossis,  quorum  duos  uxori  dono  mitto  ad  gustandum, 
est  enim  omnino  vini  mensura  parva  hie.  Mitto  etiam  nova,  quae  re- 
centiora  ex  comitiis  accepi.  Nostri  legati  nondum  redieruut.  I^aborayi 
aliquot  diebus  febribus  et  iam  capitis  gravedine,  ideo  plura  scribere 
nequeo.  Bene  vaieat  tua  praestantia  cum  uxore  et  liberis  in  domino. 
Brunschtoigae  3.  Novembris  anno  1547. 

Tuae  praestantiae  deditus 

Nicolatcs  Medler  doctor. 

Praestantissimo  et  clarissimo  viro  domino  doctori  lusto  lonae 
Jlildenanae  ecciesiae  inspectori,  domino  maiori  suo  observando. 

Original  in  Meiningen.    Förstemann,  N.  Mitteil.  III,  2.  S.  124. 


1  Bürgermeister  von  Erfiirt.  siehe  oben  S.  35.      ^  Caspar  Kanthengieaser,  siehe 
oben  S.226. 
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854.  Jonas  an  Georg  v.  Anhalt.         Hildesheim  1547.  Nov.  19. 

Bittet  flehentlich,  unter  Hinweis  auf  seinen  Gesundheitszustand  und  die  Lage 
seiner  Familie,  ihm  durch  Vermittlung  des  Herzogs  August  freies  Geleit  zur 
Rückkehr  nach  Halle  zu  erwirken. 

G.  et  p.  Del  per  Christum  filium  Dei.  Eeverendissime  in  Christo 
pater,  illuss.  prmceps  ac  domine  eiementissinie.  V.  R.  D.  band  dubie 
aadivit  ex  d.  Philippo  me  agere  iam  in  Saxonia  quasi  in  exilio.  Pro- 
mis! enim  Hildesianis  meam  operam  ad  tempus,  ita  tarnen  quod  HaUen- 
sis  ecelesia  (ci^i  obligatus  sum)  primo  die  potuissent  revocare.  Ago, 
illuss.  prineeps,  loco,  ubi  non  potest  diu  durare  mea  valetudo,  nbi  bis 
pericnlose  aegrotavit  uxor  et  una  ex  filiabus  propter  valde  incommodam 
rationem  victus.  Variae  sunt  difficultates  et  praeterea  vicinia,  in  qua 
dux  HenricHs  restituit  (ut  dicitur)  cultum  papisticnm.  Hie  ego,  cum 
aliter  non  datur,  per  epistolam  venio,  cum  uxore  exule,  cum  m.  lona 
filio  (qui  nunc  est  in  gymnasio  Galliae  Lutedae)  cum  mea  afflicta 
ecclesiola,  sex  aliis  parvis  exulibus  liberis,  inter  quos  lactens  infan- 
tnlus^,  qui  non  nisi  cum  magna  difficultate  in  asperitate  hyemalis  coeli 
circumvectatur,  et  supplex  non  sine  lachrymis  provolvor  pedibus  V.  R. 
D.  et  Cel.  et  R,  P.  vestram  obtestor,  e!  ti  7uapa(xuÖ^tov  irfiirn^  XpwjTou, 
et  Ttva  (STzkif^oL  xal  oocTipjjLoi  2,  obsecro  inquam  per  filium  Dei  Chrißtum 
salvatorem  nostrum  ego  'lova  veKp<3v(?)  propter  memoriam  R.  patris  d. 
LiUheri,  qui  R.  Cels.  et  R.  V.  D.*®»««  amavit  et  me  quoque  paterna 
(TTopY^  ampiectabatur,  ut  V.  R.  D.  miserta  orbitatis  nostrae  et  aerum- 
narum,  quibus  iam  £v  toT?  ^XC^ec«  B-eaTpi^6|i.evoi  3  exercemur,  meo  nomine 
intercedere  apud  illuss  principem  et  d.  d.  Äugtistum  dignetur,  ut  im- 
petrem  publicam  fidem,  salvura  conductum  ut  vocant  (de  quo  scheda 
ipserta  mentionem  facit).  Si  audiius  fuero  coram  V.  R.  D.  vel  ipsis 
consiliariis  t<5v  ap^^ovrwv,  non  dubito  quin  in  multis  (quibus  absens 
valde  praegravor)  illuss.  principes,  illuss.  elcctor  d.  d.  Mauridus  et 
illuss.  d.  d.  Augustiis  me  habebunt  excusatum.  R.  V.  D.  et  illuss.  Cels. 
dignetur  clementer  rescribere.  Cogor  enim  valetudinis  causa  redire 
domum.  Christus  filius  Dei  vicissim  V.  R.  D,  consolabitur  dv  ttI  %ipa 
ixeCvY).  V.  R.  D.  et  Cels.  mea  obsequia  semper  sunt  deditissima.  Datae 
Hildesiae  die  Elisabeth  anni  Domini  1M7. 

V.  R.  D.  et  C.  deditissimus 

J.  lontzs  doctor 
Superatt.  Hau.  ecclesiae. 

Abschrift  in  Manuscr.  26  fol.  286  des  herzogl.  Francisc.  in  Zerbst. 


1  S.  oben  S.  229. 

2  Phü,  2,  1. 

3  Hebr.  10,  33. 
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855.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  1 547.  Nov.  29- 

Fürst  Georg  sei  geneigt,  ihm  zu  helfen,  habe  aber  auch  in  andern  Angelegen- 
heiten von  den  in  Augsburg  weilenden  sächsischen  Fürsten  noch  keinen 
Bescheid  erhalten.  Er  selbst  (Mel.)  mag  nicht  direkt  an  die  Fürsten  schreiben, 
erbietet  sich  aber  auch  zu  einem  Briefe  an  Kurfürst  Joachim,  dessen  Ver- 
mittlung man  anrufen  könne.  Die  Universität  vermag  nicht  ihm  Geld  zu 
senden,  da  sie  selber  nichts  hat. 

Corp.  Ref.  VI,  738. 

856.  Ant.  Corvinus  an  Jonas.  Pattensen  1547.  Dec.  13. 

Bittet  um  Uebersendung  des  ludiciums  Melanehthons  für  das  Trid.  Concil;  hat 
sich  an  die  Herzo^n  gewandt,  um  durch  deren  Vermittlung  die  Fürsprache 
Joachims  11.  für  J.onas  anzurufen.  Hofft  mit  seinem  Collegen  bald  Jonas 
besuchen  zu  können. 

Gratia  tecora  et  pax  per  Cbristum.  Conveniam  te,  mi  lona^  suo 
tempore,  cuius  occasionem  captare  non  desino.  Heri  domum  redii 
iamiam  abiturus  Neostadmm^  et  intra  quadridnum  rediturus,  alioqnin 
pluribus  tibi  negotium  feeissem.  Caeternm  rogo,  ut  per  praesentiom 
latorem  mihi  Phüi/ppi  iudicinm  de  concilio  Tridentino  per  te  versum^ 
mittag.  Et  miror  tantum  thesaurum  iam  pridem  mihi  transmissam  non 
esse.  Neqae  enim  latine  mihi  visum  aut  lectam  est.  Scripsi  in  canssa 
tua  iliuss.  meae  dothinae  et  scio  clementiae  illius  literas  ad  fratrem 
electorem^  me  brevi  habiturum.  Tu  Interim  fae  sis  constanti  animo. 
Isti  cucullati  aliquando  sentient,  quid  meriti  sint  huiusmodi  falsis  eri- 
minationibus.  Dominus  nobiscum  est,  neque  frustra  Immanuel  vocatnr. 
M.  ludus  Walihausen,  quocum  iam  abiturus  snm,  amanter  te  salutat 
et  aeque  atque  ego  loqui  tecumeupit:  id  quod  tandem  concedet  utrique 
nostrum  Dens  opt.  maximus.  Frumentum  reliquum  quam  primum  re- 
diero,  accipies.  Sine  eam  rem  mihi  esse  curae  et  bene  vale.  Ex 
PaMensenio  3  post Nicolai*  etc.  47.  properantissime,  idquod  ipse  vides 
ex  scriptionis  neglectu.  Saluta  amanter  uxorpulam,  filiolas  et  Ijaureniium^ 
nostrum.  T.  -4.  Gorvint^  B.  S. 

Doctissimo  et  humanissimo  viro  luHo  lonae,  doctori  theo- 
logiae  et  concionatori  Uüdenano  primario,  amico  et  fratri  longo 
omnium  carissimo  suo. 

Orig.  in  Meiningen.    Förstern.  N.  Mitteil.  III,  1.  125—6. 


^  Wohl  Neustadt  an  der  Leine  am  Rübenberg. 

3  „Vrsachen,  warumb  die  Kirchen,  welche  reine,  Christliche  lehr  bekennen 
u.  8.  w.'*    Wittenberg  1546.    S.  oben  S,  204. 

3  Joachim  ü. 

*  Nicolai  (6.  Dec.)  fiel  1547  selbst  auf  einen  Dienstag;  der  13.  Dec  ist  der 
Tag  Luciae;  vielleicht  ist  also  der  6.  Dec.  gemeint  und  nur  ungenau  bez^chnet 

6  Moller. 
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857.  Jonas  an  Joh.  Lang.  Hildesheim  1547.  Dec.  13. 

Die  Stadt  Hallo  benuilit  sich  beim  Kaiser,  seinn  und  Goldsteins  Rückkehr  nach 
Halle  zu  erwirken.  Vielleicht  kann  er  zunächst  nach  Weimar  reisen  und 
hofft  Lang  dann  sprechen  zu  können.  Seine  Krfurter  Loctur  ist  noch  unbe- 
setzt, er  iv'ird  deshalb  an  den  Rat  der  Stadt  schreiben.  Möchte  nach  Weih- 
nachten auf  einige  Zeit  nach  Erfurt  übersiedeln. 

Gratiam  et  paceni  Oei  per  Christum.  Inde  a  primo  die,  a  24.  sci- 
licet  Aprilis,  quo  illustrissimiis  electör  Saxoniae  /oÄanw^s  Fridcrictis 
factus  est  $£cr[y.io;  in  castris  Üaesaris,  nuila  bora,  Lullum  inonieutuni 
fuit^  quo  pii  et  boni  non  eogitarint  de  hoc  flebili  et  tristt  oasu,  qui 
plenus  est  lacbiymis  et  luctu  ae  singultibus  -rfi;  £xxXYi^ia(;.  Varia,  mi 
charissime  indomiiie  d.  Lange  jcal  aSsT^^pe  «piXTars,  tecum  conmiunicarem 
perliteras,  sed  ne  epistolis  quidem  satis  tuta  hoc  tempore  sunt  itinera. 
Ago  iam  hie  in  Saxonia,  ut  baud  dubie  audisti,  vocatus  ad  praedi- 
candnm  aliquot  mensibus  bic  vcrbum  ab  ecclesia  UiUlesheimensi  et  ab 
inclyto  senatu^.  Senili  incae  valetudini  non  satis  convenit  bic  ratio 
victus,  el  tametsi  senatus  Hallensis  ad  nie  literas  dedit  sapienter, 
Christiane  et  humanissinie  et  cum  prolixa  poliicitatione  amicissinii  officii 
scriptas,  et  niiserit  etiam  in  doetoris  Ghiliani  /.al  tw  77paY(/.aTi  »xqu  viros 
pios  legatos  ad  Caesarem,  tainen  cum  nihil  certi  adhuc  cognoverini, 
quo  tempore  reditus  detur  ad  ccclcsiam  in  Salinds,  forsan  posset  se 
oflFerre  occasio,  ut  irem  Vinaruwi  in  Duringos,  et  tunc  quoque  expa- 
tiarer  in  urbem  vestram  Erplmnlensem  tyjv  TraxpiXa  fy.o'j2,  ut  conferrem 
tecum,  quid  spei  babeas  de  instauranda  schola  Erphurdensi  loco  ap- 
tissimo  ad  tovenda  studia  et  amocnissimo.  De  aliis  corani  tecum  tan- 
quam  cum  veteri  et  syncero  amico  colloquerer.  De  rebus  tarnen  meis 
hoc  tarn  vario  et  asperrimo  tempore  nihil  constituere  possum  aut  niihi- 
metipsi  proniittere  certi,  cum  addictus  sim  ecclesiae  Hallmsi  ac  senatui 
et  ipsi  mihi  vicissini.  Proximis  meis  literis.  cum  adhuc  Ualae  essem, 
responderunt  d.  lohannns  Kanthcmjiesser  decanus  collegii  Saxonum 
et  magister  Bra^sicanus ,  quod  salarium  lecturae,  quae  olim  mea  fuit, 
>cavovücol,  imo  avTt}cxvovty.oi  nomini  adhuc  contulerint,  sed  quod  partiantur 
reditus  tanquam  praedani ,  spolium  ereptum  haeretico,  i)artiantur  intei 
8ese.3  Hoc  si  verum  est  et  nondum  contulerunt  banc  lecturam  viro 
docto,  sed  ipsi  ventres  liguriunt  et  absumunt  debita  doctis  et  eruditis, 
rogö  decanus  collegii  Saxonum  et  tu,  mi  d.  doctor  clarissime,  twv  (pt>.(.)v 
ffilrocrz,  mihi  rescribitc  hoc  tabellario,  et  rescribam  senatui,  ut  in  vere 


^  Jonas  erzählt  dies  wohl,  weil  er  vermutet,  dass  frühere  Briefe  nicht  ange- 
langt sein  möchten,  oder  ist  das  Datum  des  Briefes  unrichtig? 

2  Abschr.  ttJ?  reaTpiSo?  [lou. 

3  Vrgl.  oben  S.  225. 226,  woselbst  der  Decaii  (hspar  Kanthengiesser  genannt  wird. 

Qe4Kb.-Qn.  Bd.XVII.  Kaw.,  Briofw.d.  J.J   IL  16 
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pioft  118118  vertant  et  bis  rcditibus  iuvent  doctos,  ornent  aogeantque 
gyinnasium.  Quid  helluarentnr  de  proventibus  bis  toö  Xpicrrou  i'k£r^luo^ 
mjv/i;  Haalitae  ventri  dediti,  otiosi,  aYpa[j!.f;.aTot,  a|i.ou«Toi!  Etiamsi  occa- 
sioneiu  offerreiit  ol^voi  agerdi  rur>uö  £v  ty;  7caTp(St'KppopS(a,  aut  offer- 
retur  conditio  honesta  leclinae  vel  tou  jcTipuY[;.aTo;  ^  toö  eoayyeTifcou,  uibii 
commune  velleni  habere  cum  istis  'KTrtJcoupeioK;  et  ventri bus.  Rogo, 
mi  I/mge,  rescribere  velis  de  statu  vestrae  ecclcsiae,  an  saltem  ut 
hospes  post  natalem  Christi  possem  agere  apnd  vos  bimestri.  Nam  ex 
quibusdani  causis  vellem  tunc  eoheedere  rursus  proprius  Salinis,  Sed 
quae  tibi  ut  amico  scribo,  rogo  velis  sancte  celare.  Nam  incertus 
etiam  sum  de  hoc  itinere.  Haiuta  amanter  AiUüarmim  IMtener, 
Aegidium,  Milwitz  et  amicos.  Christus  bis  periculosis  et  asperis  tem- 
poribus  animos  piorum  gubernet  et  consoletur  suani  ecciesiam.  Datac 
Ilildfisheim,  13.  Dcecmbris  Anno  IM?, 

L  lonas  doctor,  s.  Jlall.  eeclesiae. 

(/lan.Hsimn  viro  «1.  Jonnni  Lamjo  tli(»ol«»;>iao  «loclori,   praoconi 
Christi  hhiihonlinf,  (lomiiio   at*  amit'o  votrri  charJHsiumquo  suo. 

Cod.  Goth.  AaOO  fol.2l9"flg. 

858.  Jona^s  an  Fürst  Geoig  v.  Anhalt.     Hildesheim  1 547.  Dec.  1 4. 

Dankt  für  giijidige  Antwort;  nuuh  Molanclitlion  hat  ihn  der  Fürsprache  dos 
Fürsten  vergewissert  Ua  nun  Moritz  und  Aiipiist  vom  Rcich:itage  hcimij^e- 
kehrt  sein  und  in  Leipzig  weilen  sollen^  so  bittet  er,  nun  seine  Sachon  diesen 
ans  Herz  legen   zu  wollen. 

G.  et  p.  Dei  per  Christum  filium  Dei.  Reverendissime  in  Christo  pater, 
illuss,  princeps  ac  domine  clementissime.  Ultra  V.  R.  D.  literas  christiana 
ayotTn;,  ad  exulem  pic  et  summa  dementia  scriptas,  qüibus  V.  R.  D.  nupcr 
meae  epistolae  multis  laehrymis  respersae  ac  tinctae  dignata  est  admoduni 
clementer  respondere,  summus  vir  d.  <I>iXt:n:o;  Md.  si^ripsit  in  liaec  verba: 
yylllustrissimiis  princeps  d.  d.  Georgius  singulari  voluntate,  studio,  iide 
ac  diligentia  egit  et  agit  in  tuo  negocio,  etnon  dubitamuspost  reditum 
illuss  principum  impetrari  posse  quod  petimus."2  Cum  igitur,  reverendiss. 
in  Christo  pater  et  illustriss.  princeps,  ex  conventu  dicatur  l,ipmam 
rediisse  illustriss.  princeps  d  d.  Mmiricius  elector  et  nunc  esse  Lipsiac, 
rogo  \,  R.  D.  et  illuss.  Cels.  miserta  lanae  tou  yepovToc,  qui  cum  rev. 
patTG  LutiHTo  in  summa  aya-y.  et  elariss.  d.  Pltilippo^  vixit  tofisXXIl 


1  Abschr.  xüpT;xos. 

2  Der  lietr.  Brief  fehlt;  ähnlich  schon  Corp.  Ref.  VI,  7% 

3  K»  folgen  die  offenbar  auf  einem  Versehen  Iteruhendcn  Worte:  et  d.  loachimo 
Camerario. 
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annis  WiUebergae,   et  cum  clariss.  d.  loachimo  Gamerario  Erphordiae 

ante  XXXI  anno8y4«nc  gerael  rector^  gymnasii  Erphordiaej  ter  rector 

in  gymnasio  Witeberg.,  miserta  et  tot  [xtxpwv  xixvcdv,  dignetur  una  cum 

d.  Phüippo  et  d.  loachimo  Gamerario  summis  viribus  eontendere,   ut 

placatis   principibus  impetretur   mihi   gratia   et  placatus   animus   to>v 

apxovTCt)v,  cum  nihil  duriter  dixerim  quam  tempore  belli   (ut  tempora 

saepe  nos  iucitant  et  fallunt),  tempore  inquam  tou  ttoXs^aou  ex  tristitia 

animi.    Üe  cetero  modestiae  christianae,  prudentiae  adhibendac  in  rebus 

magnis,  concordiae,  paci  publicae;  ornamentis  et  honori  magistratuuni, 

quantum  possuni  et  debco,  quantura  bona  conscientia  coram  Deo  ullo 

modo  facere  possum,  studebo,  oratione  atque  invocatione  cum  ceteris 

piis  contendam,   ut  aerumnas  reipublicac  et  mala  publica  Üeus  vertat 

in  bonum  et  puritatem  doctrinae  ac  pacem  conservet  in  ecciesiis.    Et 

pro  hoc  officio   ac  beneficio  vere   regalis  clementiae   vestrae  quoque 

celsitndini   et  inclytae  ac  clarissimae  domui  Anhaltinae  singularem   ac 

perpetuam   praestabo  gratitudinem,    et   baec  (nzlif/yct   t<5v   obtiipfxcov 

Christus,    filius  Dei,   remunerabitur  et  illustriss.   principibus  et  V.   R. 

celsitudini  dv  t-^  V^P?  ^£'^<)  o  Xpi^iro;.    Idem  V.  Geis,  et  R  D.  conservet 

ecciesiae  et  reipublicae  incolumem  quam  diutissime.     Datum  HMcsiae 

4^*  post  Luciae  anno  dni  MDXLVll. 

V.  R.  D.  et  C. 

addictissimus 

/.  loifMS  d. 

Super.  Hall.  ecci. 

Ürig.  im  Archiv  zu  Zerbst.  Fehlerhafte  Abschrift  in  Maiiuscr.  26  Bl.  286'*  des 
Herzogl.  Francisc.  in  Zerbst. 

859.  Corvin  an  Jonas.  Pattensen  J547.  Dec.  18. 

Dankt  für  die  Bestätigung  sehier  Anfrage  betreffs  einer  Himmelserscheinung  in 
Wittenberg;  verspricht  ihm  materielle  Beihülfe  aus  seinen  und  andrer  Geist- 
lichen Mitteln.     Hofft  auf  bessere  Zeiten. 

Gratia  tecum  et  pax  per  Christum.  Mi  Jow«^  scriptum  tuum  t'uit 
tam  cancellario  quam  mihi  gratissimum.  £t  si  visio  ista  vera  est^, 
carte  peculiarc  quiddam  porteiidit:  quemadmodum  istarum,  de  quibus 
scribis,  locustarum  significatio  vaiia  esse  ac  inanis  non  potest.  Quod 
si  superstites  diu  erimus,  puto  nos  in  hac  ultima  mnndi  senecta  multa 
inexspectata  cum  audituros  tum  visuros.  8ed  ireti  illius  promissione, 
qni  dixit:  *Vobiscum  sum  ad  consummationem  saeculi',-^  durabimns  et 
nosmet  rebus  sccundis  scrvabimus.    Nostrac ''snut  evangelicae  promis- 


}  Siehe  Bd.I.  S.  85.    Weissenbom,  Acten  der  Univ.  Erfurt  II,  806 flg. 
2  Vgl.  den  Brief  vom  20.  Oct.  oben  S.  286.        3  Matth.  28, 20. 

16* 
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siones,  nostrum  est  regnuni,  nostra  est  beatitndo  perpetua.    Cur  igitar 

desponderemus   aDimum?    Ludovlco  Coco  a  profectione  in  desolatam 

Saxoniaiu  abhorrenti  dedi  literas  alias  ad  amicos  alios.     Et  spero  me 

intereessore  niduluni;  ubi  bac  hieme  conquieseat,  inventorum.    De  sili- 

gine  nullum  verbum  Calenbergae  feci  eertas  ob  caussas,  quas  aliquando 

audies  praesens  a  praesente.     Interim  tarnen,  ne  parum  officiosus  in 

exuleni  raeiim  lonam  videar,  pollieeor  tibi  de  ineo  tres  medimnos  sili- 

giniS;  quos  tibi  daturus  suni  nitro,  et  ut  ad  te  devehantur  coraturns. 

Brevi  enim  cerevisiam  istinc  a  nostro  Laurentio  huc  deferri   curabo, 

per  quem  vectorem  id  quod  pollieeor,  ad  te  deportabitur.    Alloquar 

etiam  ditiores  aliquot  fratres  in  hac  eaussa,  de  quibus  seribendo  iamdia 

bene  meritus  es.    Et  quieqnid  impetravero  (impetraturum  auteni  aliquid 

me  eerto  persuasus  sum),  id  ipsum  quoque  sine  tnis  sumptibus  ad  te 

transmittetur.    Non  enim  tibi  sum  in  hoc  tuo  exilio,  meis  redditns  pro- 

pitio  deo,  ulla  in  re  defuturus:  qua  de  re  dubitare  non  debes.     Rogo 

tarnen,   nt  in  aureni  tibi  haec  dieta  esse  patiaris,  ne  raagis  hoc  officio 

gloriam  venari ,   quam   benefici   in  te  esse  velle  videamur.     Dominus 

nobiscnm  est,    qui   non  sinet  nos   tribulari   supra  id  quod   possnmus. 

Hene,  mi  lona,  vale  et  fac  sis  in  bis  rerum  turbis,  una  cum  dulcissima 

uxore,  quam  amanter  ex  me  salutabis,  forti  ae  constanti  animo.    Muta- 

tiones  regnorum  nihil  nos  moveant,  si  verbi  oppressionem,  quod  spero, 

videre    non    cogamur.      herum    vale   ex    Pattensenio  dominica    post 

Luciae  etc.  47. 

A.  Corvinus.    S.  B. 

Doctissimo  et  humaniitsimo  lutio  Imme  theologiae  doetori 
ot  concionatori  Nildettiavo  primiirio,  domino  «iniico,  fratri  lon^^e 
omnium  carissimo  suo. 

Orig.  in  Meiningen.    Förstern.  N.  Mitteil.  III,  1.  S.  126.127. 

8G();  Ant.  Corvinus  an  Jonas.  Pattensen  1547.  Dec.  20. 

lU'.r  HüFKog  ist  noch  nicht  von  Augsburg  zurückgekehrt,  hat  vielmehr  seine 
Oattin  dorthin  gerufen.  Corvi»  vorspriclit  Getreide  an  Jonas  demnächst  senden 
zu  lassen  Begehrt  Zusendung  von  Schnften  über  das  Concil  und  schickt  einen 
Fasquill  gegen  die  kath.  Excommunication. 

S.  d.  Mi  Jona,  Neque  mens  illuss.  princeps  ex  comitiis  rediit^  ne- 
que  alius  qui8<{uam,  e  quo  quid  istic  agatur  cognoscere  potuerim.  8ed 
hoc  potius  verum  est,  coniugem  ducissam  iuniorem  Augustam  vocatam 
et  iam  in  itinere  esse.  Unde  coniicio  vix  ante  quadragesimae,  ut 
vocant;  tempus  rediturum.  Comitia  ex  comitiis  seruntur,  et  sumptos 
tere  intolerabiles  istic  tiunt.  Quem  vero  finem  bi  sumptus  habitnri 
sint,  Dens  novit,  et  ego  mundi  finem  instare  spero.  Seripturus  bodie 
sum   praefecto   in  Escherde  ^    ut  reliquum  frumentuni    tibi  tradi  curet. 
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Neque  enim  est,  cur  hie  tergiveröetur,  cum  ego  illi  Solutionen!  de  meo 
nameraturus  sini.  Libellum  PhiUppi^  mitte  obsecro.  Valde  eoim 
cupio,  nt  iudiciniu  illins  de  concilio  Tridentino  audiara.  Est  et  alius 
libellus  ea  de  re  excusus,  ut  plerique  volunt,  per  BtAcerum.  Euni  quo- 
que  videre  cnpio.  Hed  nescio,  an  tibi  visus  sit.  Mitto  tibi  Pasquillnm 
germanice  et  latine  loquenteni  contra  curtisauum  queudam  edituni,  qui 
papisticam  excomniunicationem  in  boc  ducatu  Hameliae  de  novo  intro- 
ducere  conatus  est.  Autorem  facile  a<^nosces,  et  videbis  omnem  liber- 
tatem  nobis  nonduni  ademptani  esse.  Bene  vale  ex  PcUmsenio  in 
vigilia  Thoniae  etc.  47  properantissime.    ISaluta  uxorem  et  liberos. 

Ä.  Corvinus  B.  ö. 

DuctiHsimo  et  hiimanissimo  viro  Justo  lonae  episcopo  Hädt- 
»iatuie  occleslae  primario,  domino  et  fratri  carisüimo  siio. 

Orig.  in  Meiningen.    Förstern.  N.  Mitteil.  III,  I.  S  127. 

861.  Ant.  Corvin  an  Jonas.  Patteiisen  1547.  Dec.21i. 

Die  Herzogin    schreibt   im   Interesse   des»  Jonas   au  Kurfürst   Joachim  II.      Die 
versprochene  Getreidelieforung.     Hoffnung  auf  einen-  Besuch  in  Hildesheim. 

Gratia  tecum  et  pax  per  Christum.  Egi  caussam  luam,  mi  lona 
apud  clementiss.  meam  dominam.  Et  ut  videas  verum  esse  quod  scribo, 
literas  clementiae  illius  ad  te  mitto,  unde  haud  dubie  intelliges,  simne 
pro  meo  lona  sollicitus  an  secus.  Scribit  germano  fratri  electori  dili- 
gentissime^  et  clementer  permittit,  ut  responsuni  illius  quam  prinium 
allatum  fuerit,  resignes  et  legas.  Cupit  enim  optima  princeps  con- 
sultnm  tuae  caussae,  imo  omnium  concicnatorum  et  totius  ecciesiae. 
Atque  utinam  is  fervor  promovendae  religionis  esset  in  omnibus  6er- 
maniae  principibusi  Fui  in  monasterio  Esdierdae  die  abhinc  sexto, 
ubi  mihi  dixit  praefectus,  homo  pius  et  bonus,  reliquum  frumentum  tibi 
missum  esse:  quod  nunc  credo  verum  esse.  Eram  eo  vocaturus  ad  me 
Laurentium  nostrum  MoUerum,  et  cum  eo  ad  satietatem  usque  collo- 
cuturns.  Sed  cum  sub  vesperam  venissem  et  altero  die  in  meridic 
abirem,  factum  est,  ut  propter  temporis  penuriam  vocare  cum  non 
potuerim.  Et  quanquani  capitanei  principis  mei  cum  suis  harpyis 
propter  non  solutum  Stipendium  vehementer  huic  ditioni  minantur: 
tarnen  captare  occasionem  invisendi  vos  non  desino  et  spero  tandem 
aliquid  me  effecturum     Salutabis  ex  me  amanter  tuam  uxorculam  cum 


1  Siehe  oben  S.  240. 

^  Vgl.  den  Brief  Gorvins  vom  13.  Dec.  Daraus  ergiebt  sieb  auch,  das»  das 
Datum  „die  loannis*'  von  loh.  Kvangelista  und  nicht  von  loh.  Baptista  zu  ver- 
stehen ist 
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liberis  omnibus.    Item  Laurentium  nostrum  et  illius  uxorem.    Vale  et 
ine  ama.    Properantissime.    Ex  Irattensenio  4ie  loannis  etc.  47. 

T.  AfUo.  Corvinus.    B.  S. 

Suo  carissimo  et  amautissimo  IwUo  lonae  episcopo  vero 
JJiUlesianae  eccleslae  fratri  ot  amico  etc. 

ürig.  in  Meiningen.    Förstern.  N.  Mitteil.  HI,  1.  S.  127. 128. 

862.  Aiit.  Corvinus  an  Jonas.  Pattensen  1548.  Jan.  4. 

Dank  für  empfangenen  Brief.  Hofft,  dass  die  Zeitläufte  einen  ganz  andern 
Ausgang  uebmeu  werden,  als  die  Welt  jetzt  meint.  Vom  Reichstage  fohlen 
Nachrichten. 

Gratia  Dei  tecuni.  lam  ablegaveram>  ad  te  famnlum  meum  scriptis 
ad  Ijaurentium  nostrum  literis,  cum  ecce  tuae  mihi  redduntur  oppido 
quam  suaves  et  mellitae  utcunque  festinanter  scriptae,  ^(k.  verba  con- 
siderans  et  sollicitius  perpendeos  subodorari  visus  sum  aliud  iustare 
bellum:  quod  rogo  ut  deus  opt.  max.  avertere  dignetur.  'Nulla  enim 
Salus  bello',  ut  verissimeVirgilius  inquit.  Caeterum  vicissim  sie  cogito: 
Quid  si  Deus  veritatem  huius  versus:  'dissipa  gentes,  quae  bella 
volunt  etc.'^  item:  Wiri  saiiguinum  non  dimidiabunt  dies  suos  etc.""^ 
ostendere  tandem  velit  et  potentiam  suam  contra  verbi  hostes  re  ipsa 
exercere^  et  declarare?  Seddeiis  viderit  ille,  qui  ad  ecciesiam  dixit: 
*Scitote  quoniam  ego  sum  Deus.  Exaltabor  in  gentibus  et  exaltabor 
in  terra' ^.  Quod  si  is  defendere  gloriam  hominis  non  quiverit,  actum 
de  nobis  est  in  terris,  licet  interim  aeterna  beatitudo  certo  nos  maneat 
Quis  autem  tam  demens  sit,  ut  putet  hunc  tueri  suam  gloriam  non 
posseV  Et  recte  scribis  has  res  longe  alios  eventus  habituras,  atque 
mnndani  homiues  cogitent.  Dormire  hactenus  visus  est  fluctuantis  navi- 
culae  suae  moderator  Christus  dominus.  Sed  expergefactus  ecclesiae 
suae  precibus  facile  quicquid  iam  est  ventorum,  fiuctuum  et  tempestatum 
sedabit.  Nihil  hac  de  re  dubito.  Ex  comiliis  nostri  nihil  prorsus  novi 
scribunt.  Alioquin  si  quid  compertum  haberem,  libeuter  tibi  communi- 
carem  frater  fratri  et  amicissimus  amicissimo.  Magnum  desiderinm 
mihi  iniicis  tecum  colloquendi,  toties  colloquium  meum  expetens.  Et 
dabo  operam,  veluti  antebac  quoque  sum  pollicitus,  ut  aliquando  praeter 
opinionem  in  aedes  tuasirruam.  Libet  enim  hoc  militari  tempore  mili- 
tari verbo  uti.  Bene,  mi  lona,  vale.  Ex  PaUetismio  4  a.  postCircum- 
cisionis  domini  etc.  48.  A.  Carvinus,    B.  8. 

tuus  ex  animo. 

Doctissimo  et  humanis^imo  viro  lusto  lonae,  vore  theologo 
et  ecclesiastae  Uüdesiano,  domino  amico  et  fratri  longo  omnium 
carissimo. 

Orig.  in  Meiningen.    Förstern.  Mitteil.  III,  1.  S.  128.  129. 

1  Ps.  68, 31.        2  Ps.  55,  24.        »  oder  „exerere**  (exsererej?         *  p«.  4^,  u. 
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863.  Melanchtlion  an  Jonas,  Torgau  6  (?).  Januar  1518. 

Ik'richtct  ihm  von  seiner  Audienz  bei  Kurfürst  Moritz,  der  Amnestie  zugesagt  hat 
unter  der  Bedingung,  d-iss  Jonas  gute  Versprechungen  ffir  sein  zukünftiges 
Verhalten  gebe.  Er  möge  also  einen  derartigen  Brief  schreiben.  Uober  eine 
Einladung  an  Jonas  und  Melanchthon,  nach  Dänemark  zukommen.  Molanch- 
thon  hält  Vorlesung  wider  die  Trideutiner  Beschlüsse.  Vom  Reichstage 
augenblicklich  nichts  Neues.  Beruhigt  ihn  im  Gedanken  a:i  die  Zukunft 
«eines  Sohnes. 

Corp.  Ref.  VI,  778.  774»  wo  das  Datum  lautet:  „Die  8.  lan"  Das  kann  nicht 
richtig  sein,  wie  der  nächstfolgende  Brief  beweist:  ausserdem  vrgl.  im  Briefe  selbst 
die  Worte:  „diraittetur  autem  a  mo  primum  d.  8   lan.",  nicht  „hodic'*. 

864.  Melanchthon  an  Kurfürst  Moritz.       Torgau  1548.  Jan.  6. 

Fürbitte  für  Jonas  sowie  fifr  einige  Gefangene. 

Gottes  gnad  durch  seinen  eingebornen  son  Jesuni  ChriBtuni,  unsern 
heiland  und  wahrhaftigen  heifcr  zuvor.  Durchlcucbtester,  hochgeborner, 
guedigster  ehurfurst  und  herr.  E.  chf.  g.  bitte  ich  in  untertenikeit,  dise 
meine  untertenige  suplicatio  für  doctor  Jonas  und  etliche  arme  ge- 
fangene gncdiglich  anzunenien.  Denn  wiewol  ernst  in  den  reginienten 
in  thetlichen  inißhandlungen  nottig  ist,  so  ist  doch  Gottes  will,  das 
roan  in  solchen  Sachen,  da  man  sich  allein  mit  törichten  reden  ver- 
griffen hat,  und  gegen  personen,  die  sunst  erlich  zu  gebrauchen,  gnad 
und  barmhei-zigkeit  erzeige,  wie  unser  heiland  der  söhn  Gottes  spricht: 
'Selig  sind  die  barmherzigen,  denn  inen  wirt  auch  barmherzigkeit 
widerfaren.'  Also  David,  da  er  widerumb  in  sein  land  kam,  hat  er 
williglich  einen  cid  gethon,  seiner  widerwertigen  zu  verschonen.  Da- 
rumb  bitt  ich  unterteniglich  und  um  Gottes  willen,  e.  chf.  g.  wollen 
gnedichlich  die  ungnad  wider  den  alten  swachen  mann  doctor  Jmias 
fallen  lassen  und  ihm  crleubeu,  ine. chf. g.  t'urstenthumben zu  wandlen. 

Dei'gleichen  bitt  ich  auch  unterteniglich  und  nmb  Gottes  willen, 
e.  chf  g.  wollen  den  armen  leuten,  so  von  wegen  ungebnrlicher .  und 
freveler  reden  in  e  chf.  g.  land  gefangen  liegen,  gnad  erzeigen  und 
das  Gott  gefeilig  exempel  Davidis  an  ihnen  üben,  wie  auch  viel  andere 
lobliche  regenten  nach  dem  sieg  der  widerwertigen  mit  grosser  tugent 
verschont  haben  und  sonderlich  eigner  Untertanen,  als  der  keiser 
Augnstus  und  viel  andere. 

Und  so  e.  chf  g.  gnediger  in  solchen  Sachen  handelt,  ist  es  Gott 
gefelliger,  und  wirt  Gott  des  gewaldiger  ob  e.  chf.  g.  halden,  wie  ge- 
schrieben stehet:  'Selig  sind  die  sanftmütigen,  denn  sie  werden  das 
land  besitzen.'  E.  chf  g.  sehen  doch  öffentlich,  das  Gott  der  herr  ist, 
der  die  regimentwunderbarlich  in  seiner  hand  hat;  derselbig  allmechtige 
ewige  Gott  wolle  e.  chf.  g.  gnediclich  alle  zeit  regieren  und  be waren. 
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Datam  Torga  am  tage  der  wunderbarlichen  und  gnedigen  Offenbarung 

Gottes  in  der  tauf  Christi.    Anno  1548. 

E.  chf.  g.  uuterteniger  diener 

Philipims  Mdanthaii.^ 

V.  Dniffel,  Melanchthon-Handvcbriften  der  (higi- Bibliothek.  In  den  Sitzimpfs- 
bcricliteii  der  Münchencr  Akademie,  Sitzung  vom  1.  Juli  1876.     Berichte  8.517.518. 

865.  Phil.  Melanchthon  an  Fürst  Wittenbeig  1548.  Jan.  0. 

Georg  V.  Anhalt. 

Berifhtüt  über   dieselbe  Aii^elo^cnbeit    wie   im   vorigen    Briele.      Der   Papst    hat 
iu  dio  Küc'kverlegung  des  (Vmeils  nach  Triciit  nicht  Kewillij;t. 

8.  D.  lUuss.  et  reverendiss.  princeps.  öcripsi  d.  doctori  Imiae, 
qnibus  verbis  ilhiss.^dux  öaxoniae  clector  mihi  responderit  petenti,  ut 
enset  a|xvn<TTta  offensionum  et  ut  daret  ei  litoras  fidei  publicae,  videlicet 
si  ostenderet  d.  Imias,  deinceps  sc  omissurum  ess^e  maledicta  adversus 
ipsnm,  posse  nos  iterum  petere.  Id  responsum  et  ego  et  alii  sie  in- 
tellexerunt,  ut  rursus  scribat  d  Imias  ad  ducem  Sjxoiiiac  elcetorem  et 
suam  voinntatem  reverenter  ostendat.  Eas  literas  Cels  V,  exhiberi 
curabit,  vel  ego  exhibebo.  Haec  scripsi  ad  doctorem  lonam,  signifieo 
auteraCels.V.,  utseiat,  quousque  res  perducta  sit.  Etsi  autem  nondum 
obtinuimus,  quod  petimus,  tarnen  aditus  ad  mitigationem  negoeii  factus 
est.  Et  in  praesentia  magis  pugnandum  non  erat,  quia  prodest  prius 
habere  doctoris /o«ae  literas.  lllud  oro,  utCels.  V.  moneat,  ne  disputet 
de  cognitione  aliqua.  Bene  et  felieiter  valeat  Ccls.  V.  In  Epiphaniis, 
in  quibns  memoria  celebratur  admirandae  patefactionis  Dci  factac  in 
baptismo  filii  Dei.  Agamus  autem  gratias,  quod  et  tunc  et  alias  se 
illnstribus  testimoniis  patefeeit,  et  nos  consolemur  bonitate  Dei,  qui  non 
trnstra  se  ostendit  ecclesiae,  sed  significat,  se  vere  velle  nos  recipere 
et  nos  exaudire  et  servare,  etiamsi  iubet  dubitare  synodus  Tridi^ithui.^ 
Audio  cardinalem  Iridentinum^  a  liamatio  pontifice  reversum  esse  ac 
adferre  responsum  de  libei-tate  synodi,  pontificem  gubcrnaturum  esse 
synodum  usitato  more.  Ea  de  re  et  de  aliis  negociis  plura  scribam 
Wüebergae,  nunc  enim  scribere  prolixius  non  poteram,  Iterum  bene 
et  felieiter  vale. 

Concionem,  quam  nuper  misi^,  scripsit  sua  manu  doctor  Caspar 


1  Vielleicht  nur  Entwurf  geblieben,  auf^^esetzt  für  den  Fall,  dass  er  l)ei  der 
Audienz  in  Torgau  nicht  Gelegenheit  Hilden  sollte,  mündlich  seine  Fürsprache  vor- 
zutragen. 2  Vrgl.  Trid.  sess.  6.  cap.  •».  •*  Christof  Madruzzo.  Vgl.  Sleidan 
111,5*2.57.60.  •*  Vgl.  Melanchthons  Brief  an  den  Fürsten  Georg  vom  20.  Dec. 
1547.    Corp.  Ret.  VI,  751. 
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Cruciger,  qiü  elegantidsinuis  pingit  literas  et  Cels.  V.  reverenter  colit 
1548.  Fh,  Mdanthon. 

Abschr.  in  Cod.  Servest  26  fl.  251. 

866.  Ant.  Corvinus  an  Jonas.  Pattejisen  1 548.  Jan.  8. 

Berichtet  über  den  Bescheid,  den  der  Papst  dem  Kai.ser  gegeben.  Wünscht 
zu  erfahren,  was  Mel.  geantwortet.  Dracouites  in  Braunschweig.  Wünscht 
Mitteilung,  wie  sich  die  Hildeshoimer  Geistlichen  zu  Jonas  stellen. 

8.  d.     Scripsit  inihi  A.  Burcardus  Mithobms^,  adfinin  iiieus  cariss., 

episcopiim    Tridenümim  Roma  reversum  et  imperatori   papae  nomine 

renuntiasse,  quod  propter  advcrsara  valetudiDem  Tridentum  venire  non 

possit  neque  concilio  pracsidere  velit,  quod  a  solo  pontificc  Uomano 

convocari,   non  a  Caesare  oporteat.     Neque  unquam  se  iuxta  Caesarls 

voluntatem  ac  proposituin  ulluni  admissurum.^    Hoc  inquain,  mi   /rma, 

hodie  mihi  scriptum  est.    Ac  quidem  ego  cuperem  ita  rem  habere.    Et 

fortasRis  vera  haec  sunt,  cum  i'ortunis  suis  papistae  timeaut  et  ipsorum 

iudicio  quicquid  hie  agitur,  77po;  Ta>.9iTa3  pertinere  videatur.     8cripsit 

practerea  rumorem  huc  illuc  spargi,  quod  Imperator  vel  Helvetiis  vel 

Italiae  hoc  anno  bellum   illaturus  sit       Christus  adsit  suae  ecciesiae. 

Amen.     Quid  FhiUppits  respondcrit  tibi,   vehementer  scire   desidero. 

Comperta  enim   is    multa  habet,    quae   nos  hie   fugiunt.     BrcLconites 

noster  Brunsvigae  agit,  ut  nosti.    Is  iam  tabellarium  ad  uxorem  Mar- 

piirgi  agentem  misit,  cui  ego  quoquc  literas  aliquot  concredidi  Mundam 

dcferendas,   cum  istac  iter  facturus  sit    Quam  primum  is  redicrit,  in- 

visam  te  ac  Laurentium  nostrum:   id  quod  ea   tibi  lege  significo,  ne 

Ulli  mortalium  praeterquam  Jjaurentio  hoc  ipsum  significes.    Sed  heue, 

lona  carissime,  quales  se  concionatorcs  Hildesiani  reliqui  erga  te  gerunt 

in  isto  tuo  exilio?    Est  cur  scire  hoc  cupiam.    Neque  hac  de  re  frustra 

sciscitor.    Ferme  enim  fit,  ut  praesentia  bona  non  prius  agnoscamus, 

quam  amissa  sint.     LJtinam  ego  indies  colloqui  tecum  et  te  amplecti 

possim.    Nihil  profecto  unquam  mihi  obtingere  posset  vel  iucundius  vel 

aeque  expeteudum.    8ed  de  iis  latius  coram.    Bene  vale  et  me  ama. 

8aluta  tuam  costam  et  liberos.    Ex  Pattensmio  Dominica  I*  post  Epi- 

phaniae  ierias  etc.  48. 

Ä.  Corvinus  B.  S.  ex 

animo  tuus. 

Doctissimo  et  humanissimo  viro  d.  lusto  lowie  Ilildeaiafio  con- 
cionatori  primario,  amico  et  fratri  longo  omnium  carissimo  suo. 

Origin.  in  Meiningen.    Förstern.  N.  MitteU.  111,1.  S.  129. 


1  Arzt,  längere  Zeit  I^eibarzt  des  Landgrafen.    Vgl.  Corp.  Ref  X,  381).       ^  V^l. 
den      \origen  Brief.      ^  ^Jum  Lebensimterhalt    Aristoph.  Nub.  688. 
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867.  Georg  Major  an  Jonas.  Merseburg  1548.  Jan.  lO. 

Bezeugt  ihm  suino  Teilnahme  an  seinem  Exil,  schildert  seine  eigne  Lage,  die 
mit  der  des  Jonas  manche  Aehnlichkeit  habe.  Es  ist  HotTnnug  vorhanden, 
dass  Kurf.  Moritz  die  Rückkehr  gestattet.  Melchior  Klings  Verhandlungen 
mit  dem  Ratsherrn  Liborius  ^  in  Halle  wegen  der  Rückberufung  des  Jonas. 
Major  hat  seinen  lojährigen  Sohn  durch  den  Biss  eines  tollen  Hundes  ver- 
loren. 

Orig.  in  Meiiiingen.  Corp.  Ref.  VI,  777,  wo  folgendes  zu  berichtigen  ist:  ob- 
servando  ac  cariss.  —  aestimare  —  cum  isthic  —  e.K  aliorura  litcris  d.  Liborio 
—  ad  gubernationem  ccclesiae  —  quorum  nulla  isthic  iurisdictio  —  valde  amabatur 
a  d.  Philippe.  — 

868.  Jonas  an  Amsdorf.  Nordhausen  1548.  Febr.  18. 

Hat  sich  von  Hildesheim  aus  Oesundhuitsrücksichton  nach  Nordhausen  bogeben- 
lieber  Papst,  Concil  und  Reichstag.  Hofft  auf  baldige  Genehmigung  seiner 
Rückkehr  nach  Halle. 

G  et  p.  Dei  per  Christum  filiuiii  Dei.  Revereudissime  in  domino 
colende  patrone  ac  doniine.  Dedi  ad  T.  R.  D.  aliquot  literas  ex  Hildesia, 
quibus  et  seniper  officiose  et  amicissime  dignatus  es  respondere.  lani 
propter  valetudinem  et  nieani  simul  et  uxoris  ad  tempus  discessi  ex 
ora  Saxoniae,  patet  mihi  tarnen  receptus,  cum  volo.  Boni  et  pii  et 
amantes  toö  euaYyeXiou  invitissimi  me  dimiserunt. 

Quod  attinet  ad  acta  conventus,  papa  (ut  maneat  et  sit  semper 
sempiternus  ^x^?^'  '^^'^  XpwiToO)  dicitur  pertinaciter  se  opponere,  ne 
concilium  sie  celebretur,  paulo  liberius  forsan,  ut  petierunt  ordines  im- 
perii  et  ut  Caesar  ad  poniificeni  Romanum  perscripsit.  Exitum  con- 
ventus quidam  metuunt  ciusmodi  futurum,  ut  pariturus  sit  aspera  nova 
edicta  iinperatoris.  Deus  misereatur  ecclesiae  suae  xai  dv  izi^rr,  X'jva[jxt 
Si»va(jLO'j|y-evo^  omnes  pios  confortet  in  constanti  cont'essione  verita- 
tis  Dei. 

Si  quid  habes  ex  conventu,  T.  R.  D.  dignetur  amicis  impartire. 
Saluta  amanter  clariss.  dominum  doctorem  Teitlebeti  affinem  tuum,  reli- 
quos  dominos  et  amicos.  lam  sigo  Norihusiae  in  patria*^.  ISenatus 
Hallensis  amice  literis  meis  respondet,  sed  expeto,  ut  quidam  pii  amici 


1  Liborius  von  Delitzsch,  Pfanner,  ward  1527  Ratsherr,  1532  Ratsmeistcr  in 
Halle,  besass  ein  Vorwerk  auf  der  Braiinswarte,  gest.  1553.  Dreyhaupt,  Genealogische 
Tabellen  S.  29. 

^  Danach  verliess  Jonas  schon  im  Febr.  1548  Hildosheim,  nicht  erst  aus  Anlass 
der  dort  am  12.  Aug.  erfolgten  Proclamierung  des  Interim.  WasLüntzel,  Annahme 
des  ev.  Glaubensbek.  von  selten  der  Stadt  Ilildesheim  S.  122  nach  einer  städtischen 
Chronik  erzählt:  „Jonas  habe  grade  in  der  Kirche  zum  h.  Kreuze  das  neue  Testa- 
ment erklärt;  als  aber  sein  Famulus  ihm  von  der  öffentlichen  Vorlesung  des  Buches 
Interim  ins  Ohr  gesagt,  habe  er  ausgerufen:  Ihr  Herrn,  ich  l)efehle  euch  Grott  imd 
der  Kirche,  und  habe  sofort  Kanzel  und  Stadt  verlassen*':  muss  also  Dichtung  sein. 
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pcragant  negotium  raeum  aspirante  et  adiuvante  domino.  Christus  T. 
R.  D.  servct  ecclesiae.  18  Febru.  die,  quo  ante  bicnniuni  nocte  prae- 
cedenti  hora  3.  mane  obiit  reverendissimus  dominus  doctor  Martinv^ 
Luther.    Auno  1548.  T.  R.  D.  deditissimus 

L  lonas  d.  s.  UM.  eecl. 

Heverendissiino  in  domino  d.  Nieolao  Atnbtorßo  ^  epiäcopo 
ui'cloäiae  Dei  vero,  aniico  ut  domino  charissimo  ot  observau- 
dissimo  suo. 

Cod.  cbart.  Idbl.  Dorpateusis  Nr.  43  fol.  :)8.  [Dieser  wie  der  folgende  Briet  nach 
Copie  des  Herrn  Prof.  Dr.  Otto  Waitz.] 

869.  Nie.  V.  Amsdorf  an  Jonas  (?).         Weimar  1 548.  Febr.  20. 

Uebor  die  Autwort,  die  dor  Papst  dein  Kai:»er  gegebeti.  Der  Kaiser  hat  aber 
auch  Unbii1i{;es  von  jenem  gefordert.  Schwere  Zeiten  stehen  bevor.  Kaiser- 
liche Gesandte  in  Kriurt  und  Wittenberg.  Für  die  Evangelischen  gilt  jetzt 
die    Wahl  zwischen  W^iderrul   und  Tod. 

8.  Ex  eonventu  Augustano  hie' nihil  seimus.  Extrahitur  enim  de 
mense  in  mensem.  Nee  est  dubium,  quin  pariat  monstrosum  exitüm 
simul  ae  impium.  8ed  dominus  est,  qui  vivit  et  regnat  ae  adversarioruni 
eorda  in  manu  sua  habet:  ille  erit  suae  ecelesiae  patronus,  eustos  et 
conservator.  Papam  non  velle  habere  concilium  liberum  et  ehristianum 
vaide  eredo,  imo  ante  multos  annos  seripsi  tale  concilium  prorsus  esse 
impossibile.  Adhaec  a  pontitice  iniquissima  petit  Caesar,  nempe  ut  eo 
vivente  consentiat  in  novum  pontificemi  seu  coadiutorem,  hoc  est  in 
electionem  novi  pontificis  Quid  hoc  sibi  velit,  intelligunt  Itali,  nolunt 
itaque  consentire  in  hoc  neque  in  illud.  Videbimus  ergo  in  brevi  mira- 
biiia  et  inaudita.  Audimus  enim  iam  nihil  nisi  praelia  et  rumores 
bellorum,  sed  nondum  finis,  sed  persecutiones  istae  magnae  sequentnr, 
quales  non  fuerunt  ab  initio  mundi,  ut  etiam  electi  in  errorem  sedu- 
cerentur,  si  possibile  esset.  Uaec  tempora  expecto,  in  quibus  nemo 
salvaretur,  nisi  dies  isti  abbreviarentur.'^  Quae  enim  Matthaeus  capite 
24.  seripsi t,  iamiam  iutura  video.  Dens  misereatur  nosiri  et  nos  sua 
virtute  confortet  ac  coiifirmet  in  fide  et  coniessione  verbi  sui.    Amen. 

De  valetudine  tua  illud  dico:  Junge  weiber  machen  schwache  beine 
eim  aiden  manne. 

Caesar  habet  suos  legatos  iam  Erfordiae  et  Wittehergae;  quid  illi 
illic  agant,  in  brevi  audiemus.  „Et  in  summa  vobis  est  revocandum 
aut  moriendum,**  dixit  Granvdla,    Tu  ergo  vide  ut  sis  paratus,  tu  cum 


1  Nämlich,  dass  er  sich  den  Kaiäer  selbst  als  obersten  Lenker  der  Christenheit 
geüedlen  lassen  soll. 
i  Matth.  24,  22  24- 


Digitized  by  VjOOQIC 


?52  IV.  Die  Jahre  der  Not, 

uxore  suaviter  vives  et  habebis   in  Gerumnia  summnni    et  niaximuni 

saceidotiuni.    His  bene  vale.     Wimariae  20.  Februarii  1548. 

T.  Nicolaus  Amsdorfius. 

Cocl.  cliart.  bibl.  Dorpatensis  Nr.  43.  fol  39.  Dort  freilich  mit  der  Aufschrift 
.,  Domino  Georgio  Maiori  doctori"  versehen  (vgl.  Zeitschr.  f.  Kirch.-Gesch.  II,  170 
n  B),  aber  doch  wohl  Antwort  auf  voranstehenden  Briet  des  J<  nas. 

870.  Basilius  Monner  an  Jonas.  Weimar  1548.  Febr.  22. 

UeborHoiidet  ihm  einen  Brief  des  Kanzlon  Brück. 

S.  Rediit  liodie  nuncius  tuus  lena,  clariss.  d  doctor,  et  attnlit 
mihi  literas  a  d.  doctore  Potäuno  üon  tarn  ad  me,  quam  ad  d.  doct. 
Chilmnumj  qua»  tibi  mitto,  sicut  «d  me  eas  dedit  d.  Pontaniis,  Non 
enim  lieuit  describere  per  oceupationcs  et  angustiam  temporis.  Mij^i 
autem  PotUano  exemplum  literarum  tuarnm  ad  me  non  quidem  integruQj, 
sed  tantum  ea,  quae  ad  rem  facere  videbantur.  Nam  ea  quae  tu  cupis 
celari  propter  certas  causas,  oniini.  Gerte  feci  quantum  potni,  et  si 
qiud  amplius  facere  possem,  quod  tibi  tuibque  honori  et  emolumento 
futurum  esset,  non  deessem  officio.  Bene  vale,  cariss.  d.  doctor. 
Vinariue  22.  Febr.  1548.  T.  Basilius  Motmer. 

Clariss.  viro  ogrojifia  piotuto  <«t  doctrina  praeditu,  d.  Itu/to 
lonae,  theologiae  docturi,  duniino  suo  observaudiss. 

Orig.  in  Mt'iningen. 

871.  Joh.  Spangenberg  an  J.  Jonas.     Eisleben  1548.  Febr.  26. 

Erklärt  sich  bereit,  in  Sachen  des  Jonas  nach   Haue  zu  reisen. 

In  Christo  pacem  et  salutem. '  Vir  ornatiss.  Hie  Conradus  Gross 
civis  Northusanus  attulit  tuae  praestantiae  literas  et  exemplaria,  quae 
omnia  fideliter  accepi.  Et  huic  tabellario  in  huius  rei  testimonium  hoc 
meum  scriptum  exhibui.  Ego,  quod  ad  rem  tuae  praestantiae  attinet, 
pro  viribus  implebo.  Et  quicquid  extorsero^  in  triduo  significabo. 
Intcrea  in  domino  feliciter  vale.  Salutabis  revcrenter  meo  nomine  d. 
Mich.  2  consulem  et  omnium  studiosorum  hospitem  et  patronum.  Cele- 
riter  Jbysslebii  ad  lucemam  1548.  Dominica  Reminiscere. 
Tuae  praest  totus 

loan,  Spangen. 

Praestautiss.  et  ornatiss.  viro  d.  lusto  lonae  doct.  et  eccle- 
siao  Uaüensis  siiperattondeuti ,  d.  et  patrono  sao  sinceriter 
coloudo. 

Orig.  in  Meiiiingen.    Gedruckt  in  Förstern.  N.  Mitteü.  II,  3/4,  S.  541. 


^  Nämlich  vom  Rat  der  Stadt  Halle;  vgl.  den  nachfolgenden  Brief. 
^  Meienburg,  Bürgerm.  zu  Nordh.    Jonas  war  ahio  noch  in  Nordh. 
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872.  Joh.  Spangenberg  an  Eisleben  1 548.  Febr.  28. 

Justus  Jonas. 

Berichtet  über  seine  Vorhandlungen  mit    dem  Kat  der  Stadt  Halle  betreu:»  der 
Rttekkehr  des  Jonas 

1d  Christo  pacem  et  salutem.  Postquam,  vir  oruatiss.,  a  T.  P.,  a 
d.  Michaele  patricio  et  ceteris  amicis  opt.  discessimus ,  longuin  et  pro- 
lixura  iter  per  montes  et  colles  emensi  tandem  Sangerhusiam  applicui- 
mus.  Ibi  convenieutibus  bonis  civibns  laetani  noctcni  eginius.  Sequeoti 
die  propter  viani  lutosam  vix  tandeii»  a  praDdio  Eysslehiam  perveni- 
emus^.  Doiuinico  die  [26.  Febr.]  mox  a  sacris  HalUm  adnavigavimus. 
Ubi  pervenimus,  hospitein  Liborium'^  domi  non  offendimus.  Celebra- 
bantur  enim  eo  die  sponsalia  in  aedibus  d.  doct.  Chiliani  Goldstein,  qai 
forte  desponsabat  filiani  filio  Sebastiani  Mollert  Mansfelden^.  Quibus 
aderant  d.  Midiael  Celivs  et  alii  ex  MansfeUia  complures.  Postera 
die  prinio  sole  surreximus  et  literas  obsignatas  atque  exeniplaria,  ad 
quos  scripta  erant,  obtulinius.  Interim  hospes  Liborius  surgeus  ad 
curiani  senatoriam  vocatus  est.  Nos  vero  De  occasionem  tani  bonam 
ncgiigerenius,  ad  curiam  e  vestigio  porreximus  ibiqae  ad  boram  iere 
expectavinms.  Tandem  egressi  d.  doct.  Chilianum  una  cum  d.  Liborio 
et  Michaeli  Milden  nos  reverenter  exceperunt,  salutaverunt  et  causam 
no()tri  adveutus  intelligentes  ad  biberuaculum  d.  doct.  Chiliani  nos  de- 
duxerunt  ac  sedere  iusseiinit.  Ibi  salutatispatriciisetdoctore  ac  capta 
benevolentia  causam  T.  P.  quibus  verbis  potuimus,  explicavimus.  Alle- 
gantes  tuae  pracstantiae  in  hac  peregrinatione  iunumeras  molestias  et 
calamitates,  praeterea  iacturam  valetudinis,  bonorum  et  di^sipatae  su- 
pellectilis:  breviter  omnem  movebamus  lapidem,  uttuoexilio  mederetur. 
Sed  deliberatione  facta  tandem  hoc  responso  nos  dignabantur:  sese  tuae 
praestantie  absentiam  plurimum  aegreferre  et  nihil  magis  cuperC;  quam 
ut  tuam  praestantiam  possin t  coram  oculis  aspicere  et  auribus  audire, 
nee  dubitare,  quin  id  brevi  futurum  sit.  Precari  tamen,  ut  tua  prae- 
stantia  morulaiii  aliquam  non  impatienter  ferat,  quemadmodum,  ut  aie- 
banty  ante  triduum  tuae  praestaniiaeliteris  significassent.  Hoc  simplex 
responsu]n  ubi  inultis  et  variis  argumentis  oppngnaremus,  petentes  ut 
nudis  verbis  nos  certiores  redderent,  au  d.  doct.  lustus  lonas  ecclesiae 
llailensis  superattendens  vocatus  vel  invocatus  Uallim  redire  debeat^ 


^  Hier  schrieb  Sp.  am  frühen  Morgen  des  26.  dicht  vor  seiner  Abreise  nach 
Halle  den  Brief  in  voriger  Nr. 

^  Liborius  V.  Delitzsch.    Siehe  oben  S.  250. 

^  Anna  Goldstein  verehelichte  sich  zuerst  mit  I).  Georg  Müller  und  darauf  im 
J.  1561  mit  dem  Mansfeld.  Kanzler  Dr.  Balth.  Stisser  zu  £isleben. 
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asserentes  nihil  esse  periculi  apud  principem  Matiriiium,  neqne  etiaui 
apud  Caesareni;  praeterea  si  Deo  perniittente  ingnieretur  persecntio  in 
pioB  concionatores,  velit  T.  P.  Deo  opituiante  pro  gloria  Christi  et 
ecclesiae  HcUlensis  salute  cervicem  persecntoribus  exhibere,  et  quid 
multa?  idera  repetunt  responsum  rogantes,  ut  tuam  P.  patricioruni  et 
ecclesiae  HcUlensis  nomine  resalutemus.  Sic  digressi  in  hospitium 
sumpsimus  cibuin.  Inter  prandenduui  aderat  Hintjs  Strauss  a  seuatu 
missus  asserens  hospiti,  ue  quid  pecuniac  a  nobis  expectet  Senatum 
Hallensern  velie  nnmerare  onmia,  quae  istic  consunipta  a  nobts  fuerint. 
Actis  gratiis  accincti  ad  iter  Eysslehium  per\  cnimus  salvi.  Porro  inulti 
pii  et  sinccri  cives,  proinde  et  d.  doct.  Melchior^  cuperent,  ut  tua  P. 
uiature  Hallim  advolaret:  idque  invocatus,  antequam  episcopus  urbem 
intraverit.  Tum  nihil  esse  periculi.  Sicui  deirma  n\.  Andreas Kegeliun-, 
qui  cum  doctorc  Mdchiare  loquutus  est,  suis  literis  significabit.  Vale, 
vir  ornatiss.)  una  cum  d.  Michaele  patricio,  omnium  studiosornm  pio 
patrono,  in  domino  focliciter.  Proinde  preeor  T.  P.  salutare  diguetur 
praecipuos  jamieos  d.  Andr.  Wendern'^  et  Georgium  Plesshc,  Eysslehii 
1548  3.  post  dominicam  Reminiscere. 

Tuae  praestantiae  totus 

loannes  Sinrnghergias. 

Magiiao  pracstantiae,  omditioiib  et  pietatis  viro  d.  doct. 
Just  Jonae  ecclesiae  I/ailenai»  superattoiidonti,  dno  ot  patrono 
ac   confratri  suo  sinceriter  obacrvando. 

Orig.  in  Meiningen.    Gedruckt  in  Förstern.  N.  Mitt.II,  8/4,  S.  541— 543. 

873.  Kurfiü'st  Moritz  erteilt  für  Augsburg  1548.  März  13. 

Jonas  freies  Geleit  in  den 
sächsischen  Landen. 

Dreyhaupt  I,  987* 


1  Kling. 

2  Forst.  Regelius.  Kegel  war  Criicigers  Schwiegersohn  u.  Schulmeister  in  Eisleben 
^  Andr.  Wende  war  Bürgermeister  zu  Nordh. 

*  Diesen  Geleitsbrief  sendete  Melanchthon  am  25.  März  an  Jonas  nach  Nord- 
hausen j.quibus  acceptis  deli berare  de  suo  reditu  ad  Salinas  poterit."  Corp  Ref. 
VI,  884.  885.  Am  Donnerstag  nach  Osfem  (5.  April)  langte  dieser  d-nn  auch  wieder 
in  Halle  an;  vgl.  den  nächsten  Brief.  Der  Brief  Melancbthons  an  Meienburij,  in 
welchem  er  wünscht,  dass  Jonas  nicht  vor  der  Rückkunft  des  Kurfürsten  Moritz  vom 
Reichstage  seine  Uebcrsiedelung  vornehmen  möge,  aber  auch  hinzufügt  ,,moram 
impatienter  fert",  ist  von  Bretschnoidcr  auf  c.  29,  Apr.  angesetzt.  Corp.  Ref.  VI, 
885.  Das  ist  augens( heinlich  falsch;  er  ist  zu  datierten  zwischen  25.  März  und 
5.  April. 
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874.  Jonas  an  Fürst  Georg  v.  Anhalt.        Halle  1548.  April  7. 

lieriehtet  über  das  ^inpfHiigeno  froio  Geleit  uiul  seine  Kückkolir  nach  Halle. 
Bittot  bei  Moritz  Sorge  zu  tragen^  dass  nicht  wieder  kath.  Geistlichkeit  sich 
in  Hallo  festsetze.     Bittot  um  Nachriehton  über  das  Interim. 

G.  et  p.  Dei  per  Cbristum  filiuni  Dei.  Reverendiss.  in  Christo 
pater,  illustriss.  princeps  ac  domine  clementiss.  Absolvctni*  intra  quatuor- 
dceim  dies  anni  integri  periodus,  quod  circuinerrans  iu  exilio  bactenus 
cum  uxore  et  Vil  lihcris  eircunUuli  niortom  et  (iraupov  Christi,  ut  et 
vlta  et  eonsolatio  in  nobis  nianiiestantur.  Et  cum  variae  molestiae  et 
damna  luctanteni  in  bis  aerumnis  premerent,  semper  tarnen  animus 
mihi  divinavit,  fore  ut  Dens  excitaret  animum  V.  illuss.  Ü. ,  ut  anni- 
teremini,  si  qua  posset /a/ia^  y^P^^^  "^  bis  fluctibus  diiticillimi  temporis 
et  nautragio  dlgnitatis,  rerum,  facultatuni  periclitanti  ante  extrenmni 
discrimen  et  interitum  porrigi  auxiliatrix  manus.  Nee  fefellit  me  per 
Dei  gratiam  y)  i'hzic;  [lou  bactenus  solo  Deo  nixa.  Illustriss.  elector 
noster  d.  d.  Maiiricius  misit  d.  Phüippo  literas  publicae  fidei  et  salvi 
Conductus,  quas  ille  suo  tabellario  mihi  transmisit  Northusiam  in 
patriam  et  tc5  apyovrt  Mauricio  [cum]  olim  addictissimam ,  et  addit 
clementer  in  literis  ad  d.  Philippum^  me  de  cetero  tutum  fore  et  extra 
pcriculum,  quam  iate  patet  ditio  et  omnes  toö  ip/ovro^  regiones.  Pro 
boc  beneficio  aerumnosis  et  atflictis  dementia  vere  basilica  impenso, 
quod  et  acccptum  ferendum  est,  in  primin  V.  illustriss.  celsitudiui  et 
reverendiss.  D.  ac  A.  Fhilippo  Meh,  qui  boc  in  aula  electorali  impetrare 
estis  dignati,  ago  et  babeo  V.  C.  gratias,  quantas  omnino  bumanus  ani- 
mus capere  possit,  maximas  et  V.  Cels.  ac  illuss.  domui  Anbaltinae  iam 
olim  de  me  divinitus  bene  meritae  perpetuam  studebo  praestare  grati- 
tudincm. 

Proxima  V.  feria  [5.  April]  vcsperi  bora  VI.  Christo  duce  buc  redii 
in  urbem  Hallam  et  bonorum  ac  piorum  non  medioeri  gaudio  acceptus 
sum.  Literae  elector.  conductus  habent,  me  tutum  fore  cum  uxore, 
liberis,  bonis  in  omnibus  tcrris  totaque  ditione  elector.,  etiam  si  velini 
ibi  sedem  figere  aut  babitare.  De  boc  beneficio  V.  Cels.  singulari  dili- 
gentia [et]  auxilio  nobis  parte  et  aliis  quibusdam  i*ebus  ut  colloqui  possem 
(mox  enim  de  negociis  meis  cum  scnatu  intra  octiduum  vel  X  dies 
concluserim),  si  non  molestum  fuerit,  veniam  Mersburgum  et  in  rebus 
ad  ccclesiam  pub.  pertinentibus  petam  consilium.  Interim  rogo  V.  Cel. 
in  commodum  ecclesiae  et  ad  tuendam  salntem  meam  dignetur  apud 
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potentes  in  aula  Caesaris  mitigare  et  subaedificare  quae  potest  et  quo. 
cunque  potest  —  id  quod  V.  Gels  per  d.  GarlwHzium^  et  d.  doctorein 
Fdchsum  facillime  efficit  —  ne  nobis  dv  r^  Xt^aj^-?  uyatvou/r/;  parum  aeque 
novuni  aliquid  per  (pupanriv2  aliquera,  veterem  pastorein  MaUis  Mdium 
vel  raonachum  aliquem,  fermententetmisceant.  leb  bitt  e.  f.  g.  wollen 
gnediglicb  darum  wacbeo,  cum  saepe  procul  dubio  scribatis  in  aulam 
Caesaris.  Christus,  filius  Dei,  V.  Cels.  et  illuss.  D.  ecelesiae  et  reip. 
diu  conservet  incolumem.  De  deliberatione  „Interim"  si  quid  habet 
V.  Cel.,  rogo  dignetur  impartiri.  In  vicinia  hae  me  V.  Cils.  habebit 
ministrum  deditisstmum,  subditissimum  in  munere  evangelii  et  schohistico 
ac  omni  re  pertinente  ad  gloriam  Dei.  Datae  raptim  Hallae  sabbat4> 
in  hebdomada  Pasebae,  anno  dni  MDXLVIII. 
V.  R.  D.  et  Cels. 

addictissimus  lustus  lonas  doetor 
Superatt.  Hallm.  ecelesiae. 

Roveroiidissimo    in  Christo   patri  ac   «1.   d.    Geoiißo    priucipi 
Aiütalthw  etc. 

Alwcbrlft  in  Maniiscr.  20.  des  Herzojfl.  Krancisc.  in  Zerbst  ßl.  201. 

875.  Jonas  an  Fürst  Joachim.  Halle  154:8.  April  9. 

Meldet  ihm  Hoine  den  Beuiühungon    dos  Fürsten  Georg   zu    verdankende  Rück- 
kehr nach   Halle. 

G.  et  pacem  Dei  per  Christum.  S.  Paulus  ad  Philippenses  4  inquit: 
xaXcI)^  dTwOtTiaaTe  <yuYxotvoivV)<javTec  1%  ^"kii^ti,  twv  iyUov^.  Bene  feeistis 
quod  afflietionem  mcam  et  sanetorum  vestram  esse  duxistis.  Uane  in- 
signem  ebristianam  virtutem  xal  (iu(x77a0^etav  4,  quam  ibi  apostolus  laudat, 
profecto  erga  me  et  meos  praestitit  reverendiss.  in  Cbristo  pater,  illuss. 
p.  ac  d.  d.Georgius  etc.  pracpositus  et  coadiutor  etc.,  V.  illuss.  Cel."** 
frater,  cuius  opera,  studio  accurato  et  clementi  diligentia  impetratae 
mibi  sunt  literae  conductus  et  publicae  fidei  ab  illuss.  principe  electore 
d.  d.  Matiricio,  quibus  et  iam  ex  longo  exilio  reduetus  sum  ad  portum 
et  mediocrem  rerum  mearum  statum,  sicut  Y.  Cel.  narrabit  dominus 
cancellarius.  Pro  vestru  Cel.  et  tota  illustri  domo  Anhaltina  indesinenter 
cum  ecclesiis  nostris  orabimus.  V.  illuss.  Cel.  rogo  dignetur  suani  erga 
nos  concionatores  et  ministros  evangelii  Christi  suam  conservare  de- 
mentem voluntatem.   —   Datae  Hallae  2a  post  Quasimodogeniti   anno 

dni  MDXLVIU. 

V.  III.  Cel.         addictiss.         Z  lonas  doetor 
Archiv  zu  Zerbst.  Superatt.  Hallensis  eccl. 

1  Dass  dieser  an  der  Bcgna(li<run<^  des  Jonas  Anteil  gehabt,  erbellt  aas  Melanch- 
thons  Brief  vom  28.  April  an  ihn,  Corp.  Ref.  VI, 879 flg.  2  Abschrift:  cpupaxov.  Vgl. 
Cic.  Att.  7,  1.         3  Phil.  4^  14,         4  au|X7:a{^{av. 
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876.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  1 548,  April  10. 

Besorgnis  über  die  Verwimingen,  die  der  Aiigsburger  Reiclistag  der  evangel. 
Kirche  bringen  wird;  die  Hauptschuld  trägt  nicht  der  Kaiser.  Besser  ver- 
bannt sein,  als  bei  diesen  heillosen  Ratschlfigen   mitwirken. 

Corp.  Ref.  VI,  850. 

877.  Jonas  an  Melanchthon.  Halle  1548.  April  18. 

Kmpfehlung  eines  Studenten.     Die  Zeit  ist  schwer,  die  Welt  hasst  die  Frommen. 

G.  et  p.    Hunc  ineum  consanguineuin,  reverende  et  clarissime  pater, 

tibi  conmiendo.    Parens  ipsiud,  lohannes  Herman^,  petit,  uti  hnncsunm 

filium  rursuB  digneris  recipere  ad  mensam  tnani.    Eins  otÜcii  praestabit 

perpetuaiD  gratitudinem     llepl  twv  jctv^iivwv  (?),  ut  nosti,  proxime  ad  te 

scripsi.    Christus,  quisedet  ad  dexteram  patris  ctgubernat  omnes  partes 

membraque  irf.c,  ^cxXviciac,   precor  suggerat  tibi   (ut  S.  Paulo),  quid  sit 

faciendum.    Si  esses  houio  toO  x.6(J|7.ou  toutou,  6  xo'jfj-o;  quod  suum  esset 

diligeret.    Verum  quia  nostrum  roXlTeufj^a  hie  iain  nunc  in  ecclesia,  in 

terris  alienum  est  a  sapientia  etrebusmundiet  initium  coelestis  aeternae 

ecclesiae,  odit  te  et  omiies  pios  mundus.    Tuis,  ini  pater,  sanctis  ora- 

tionibus  totam  ecülesiam  Dei  et  niaxime  HaUensem  commendo.    Christus 

filius  Dei   te  nobis  servet  quam  diutissime.     Datae  raptim  Hallae  4^ 

post  Miserieordias  domini  anno  dui  1548. 

Tuus  ex  animo. 
Orig.  in  Landeshut  cod.  1, 1.  fol.  198. 

878.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1548.  Mai  15. 

Erklärt,  warum  er  eine  durch  S.  Pistoris  vermittelte  Berufung  nach  Dänemark 
nicht  annehmen  kann.  Er  ist  Halle  verpflichtet  und  der  Gesundheitszustand 
seiner  Frau  fordert  sein  Bleiben  an  diesem  Orte.  Bittet  um  Unterstützung 
bei  Knrf.  Moritz,  das»  er  auf  Lebenszeit  in  Hallo  bleiben  dürfe. 

—  Literas  clariss.  et  praestantiss.  viri  d.  doct:  S.  Pistoris  accepi 
et  legi  ac  apud  me  sanete  eelabo.  Quod  attinet  ad  conditionem  ho- 
nestissimam  et  amplissimam  iu  terris  ac  regno  Serenissimi  regis  Daniae, 
agnosco  me  summam  reverentiam  ac  singularem  gratitudinem  bis  prae- 
stantibus  viris  debere,  qui  me  senem  ac  valetudinarrum  in  eventum, 
quo  incideret  mihi  necessitas,  adiutum  cupiniTt.  Verum,  illuss.  p.,  iam 
olim,  ante  Septem  annos  seil,  omnia  mea  bona,  omnes  tortunulas  trans- 
tuli  Halam  et  literis  obligatus  sum  ecclesiae  ad  tempus  vitae  meae. 
Quem  statum  rerum  mearum  et  d.  PhiUppus  Mel.  illuss.  electori  d.  d. 
Maiwido  tunc,  cum  peteret  conductum,  exposuit  Hie  nisi  fuisset, 
multae  erant  causae  et  honestae  ac  graves  occasiones,  quae  me  horta- 
bantur  ad  m^kVi^nAxim  Hildesheim,  CCC  florenos  daturi  eraut  quotannis 
et  offerebant  se  ad  augendum  salarium  ad  400  flo.  addito  frumento  et 

1  Siehe  oben  S.  76. 

OeMh.-Qa.  Bd.XVn.  Kaw.,  Briefw.<LJ.J  IL  17 
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aliis  Tcpo;  T«  dcXfiTx  xai  ßi<0Tüca  pertineiitibus.  8ed  uxor  mea  afflicta 
et  valetiidinaria  ante  annuni,  cum  Northusme  pareret  filiiiin  Martinuw 
lanam^y  ineidit  in  uiorbum  perieulosum  vertiginis  (iit  possnm  id  (wten- 
dere  per  testinioniuni  duoruni  dootornni  medioinae  et  aliquot  matronarum), 
ut  tametsi  nondum  attigt^rit  annuin  aetatis  XXX.,  tamcu  nee  spes  nee 
ratio  sit  ulla  vitae  eius  »ervandae  extra  patriam:  cum  et  hie  inter 
mauus  matris  et  sororum  eius  attiictlHsima  et  incerta  valetudo  vix  ut- 
cunque  sarciatur  ac  sustentetur,  ut  et  d.  PkiL  haue  causam  iu  suis 
literis  (cum  eonductum  et  gratiam  mihi  impetraret,  illuss.  proposuit 
electori)  principi  d.  d.  Mauricio  quopossumi?)  profusit.  Deiude  et 
mea  valetudo  toO  y^povro;  et  valetudinarii  non  terre  poterit,  ut  con- 
cedam  aut  habitem  in  locis  algosis  et  maritimis  vel  ut  tanto  itinere 
commigrem  in  longinquum.  Quamobrem  rogo  V.  ill.  Cel.  gratias  agat 
clariss.  et  (iraestantiss.  viro  d.  Simoni  Pistoris  suaeque  dignitati  detque 
responsum  meo  nomine  cum  honoris  ac  gratiarum  praefatione  honoritice 
et  reverenter,  me  eam  conditionem  non  posse  accipere,  alias  summa  et 
maxima  reverentia,  qua  decet,  obs^quentissimum  futurum  sereniss.  regiae 
maiestati  Daniae  in  omnibus,  et  rogo  V.  Cel  scribat  simul  d.  doct. 
Pistoris  viro  clarissimo  atque  ipsi  me  commendet,  causam  ut  adiuvet 
meam,  ut  mihi  pleno  beneficio  c^nductus  illuss.  electoris  hie  HcUae  iu 
extrema  senecta  t'rui  liceat.  Nam  etiamsi  redeat  illuss.  marchio  archi- 
episcopus  d.  d.  lo.  Albertus,  tamen  illuss.  electoris  Saxo.  d.  d.  3Iauritii 
intercessio  vel  coram  vel  per  literas  me  afflictum  et  senem  plurimum 
adiuvare  poterit.  —  Datac  HallaeSojtonum  ;•>.  Mali  anno  dni  MDXLVIll. 

V.  R.  D.  et  III.  Cel. 

addictisR. 

/.  lonas  doctor. 

S.  Hall.  eccl. 
Archiv  zu  Zerbst 

879.  Jonas  an  Fürst  Georg.  Halle  1548.  Vor  dem  20.  Mai.2 

Da  Kurfürst  Moritz  zu  Pfingsten  lieimko)»rcn  soU,  so  bittet  er  bei  ihm  dahin 
zu  wirken,  dann  ihm  di««  Auiiüban{;  des  Predigtamtes  in  Halle  gestattet 
wird.  hU  jetzt  enthält  er  sich  der  Sonntagi»prodigten,  liält  aber  in  der 
Woche  iat.  Loctionen.'  I>a  Andre  ungehindert  predigen,  warum  nicht  auch 
er?  Sendet  Schriften  Über  das  Interim.  Empfehlt  Luthers  Neften  Fabian 
Kaufmann. 

Reverendiss.  in  Christo  pater,  illuss.  princeps  ac  domine  clementiss. 
Hie  fama  est  illuss.  electorem  Maurititim  ad  pentecosten  e  convent« 
rediturum  et  venturum   forsan  Mersburgum.     Rogo  ergo  V.  R,  D.  et 

i  Vgl   oben  S.  229. 2B9. 

^  Vielleicht  Beilage  zu  dem  Briefe  vom  15.  Mai. 
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illu8.  Cel-  dignetur  apud  eins  Cel>**"»,  sicut  nuper  Haitkie  suppliciter  rogavi. 
esse  noötri  negocii  memor^  ut  lue  in  SalinÜH,  quo  omnia  mea  bona  eX 
f'ortnnulas  ex  Vittenberga  tranntuli,  liceat  clementi  conductu  ac  pleno 
beneficio  illuss.  eieetoris  tVui.  In  quas  enim  insulas  longinquaR  cum 
nxore  valetudinaria  ipse  yspwv  et  affecta  ac  incerta  vah^tudinc  commi- 
grarem?  Rogatu  senatus  adhuc  sabbatizoa  contionibus,  bis  tanien  per 
hebdoinada  iatine  praelego  ei  concionor  satis  frequenti  coetu  eruditorum. 
D.  Michael  GuM,  camerae  scriba,  cui  in  meum  cominodum  V.  Cel.  cle- 
nienter  scripsit  Augustam,  blH  huc  scripsit  senatni,  bonum  esse  nie  ser- 
vare  <7aßßaTW7[jLov  a  concionibus.  Bonns  vir  bono  aninio  scribit;  tarnen 
cum  alii,  Brentius  Hallae  Siiexnae  (qui  nuper  hoc  per  nuncium  mihi 
significavit)  rursus  concionetur  et  do.  Pmneranus  Vitt.  nunquam  desi- 
erit,  doctor  Maior,  multi  alii  obeant  numus  suum,  vidctur  bonu8  vir 
9CX0;  alias  mihi  xal  ayai^o;,  plus  habere  metus  quam  opus  sit.  Dominus 
consul  d.  Michael  Mildej  qui  iam  abiit  denuo  Augustam^  qui  mihi 
dixit  se  habere  gratiau)  et  favorem  apud  episcopum  Harris,  et  doct 
Marquardum  et  lo.  Baptistam  Iv  ir,  auV^  Cacsaris,  iam  absens  pollicitus 
est  mihi  omnem  suam  operam.  Cum  mea  causa  nou  sit  alia  a  causa 
eruditorum  omniun»  Viffefibergae ,  et  ego  domum  habens  civis  sim  in- 
scriptus  ViUenbergae^  et  mei  liberi  post  mortem  quoque  cives  futuri 
sint,  rogoV.  Cel  dignetur  omni  clementi  diligentia  et  studio  incumbere, 
ut  causa  mea  tota  undiquaque  commendatissima  reddatur  illuss.  electori 
d.  d.  Mauricio,  ut  undique  muniar  clementiss.  patrocinio  et  praesidio 
eieetoris,  ne  vel  coniessores  monachi  vel  alii  quicquam  in  aula  Caesa- 
ris  incommodare  possint.  Et  si  V.  Cel.  consilium  est,  proprium  tabel- 
larium  mittam  Augtistam  vel  obviam  electori.    Datum  uts. 

Reverendiss.  in  domiuo  pater,  illuss:  princeps.  Qui  in  aliqua  ne- 
cessitate,  angustia  aliqua  aut  curae  aut  magnae  sollicitudinis  exercentur, 
iis  eo  plus  verborum  su^gerit  ipsa  urgens  necessitas.  Quaedam  hie 
domo  praetoris  vel  sculteti  cum  reverendiss.  D.  V.  locutus  sum,  quaedam 
demandavi  coram  voce,  exponenda  et  coram,  huic  Fabiatw  3fercatori^, 
filio  sororis  revcrendi  d.  doctoris  Martini  seu  nepoti  ex  sorore.  Rogo 
illuss.  Cel.  et  R.  D.  V.  cum  clementer  audiat.  Mitto  quaedam  scripta 
(de  Interim),  quae  peto  mihi  remitti  per  Fahiamim.  Nam  V.  Cel.  haud 
dubie  habet  compertiora.    Hie  nopos  sx  xric  aSsT^^py);  rev.  doctoris  MaHini 

^  Vergl.  Wittenberger  Iletardatenlmch  1549:  ,J)r.  Jonas  ist  vom  40  Jhar  bis 
aiiff  das  49.  schoß  vom  Garten  schiildigk  verblieben,  jdcs  Jhar  zhen  groschen,  thut 
ijß.*'  Neue  Mitten  III,  119.  Eber  schreibt  am  5.  Juli  1547  an  den  Sohn  des  Jonas: 
„In  aedibus  patris  nihil  mutatnm  audio",  ebendas.  III,  :^.  118. 

2  Kaufmann.  Köstlin  112,494.580.683.  Am  8  Juni  1533  in  Wittenberg  imma- 
trikuliert. 

17* 
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lAitheri  inquiret  apud  K.  D.  V.  an  po8set  nancisci  in  aula  illnss. 
fratrum  etc.  vel  alibi  conditioneni  aulicam.  In  hoc  suo  negocio  rogo 
sentiat  V  llluss.  D>  clenienteni  et  propensam  voinntatem  et  meani 
commendationem  ac  necessitudinem,  qua  coniunctus  fnit  rev.  d  LtUhero, 
81  bi  plurimum  profnisse. 
Archiv  za  Zerbst. 

SSO.  Phil.  Melanchthon  an  Jonas.        Wittenberg  15+8.  Mai  16. 

Die  Heimkehr,  der  KnrfUrsteii  und  damit  die  Beratung  fiber  die  Fiinfulirnng  de« 
Interims  steht  bevor.  Er  ist  entschlossen  zwar  milde,  aber  doch  entschi^Mlon 
sich  Veränderungen   des  bestehenden  (iottesdienstos  zu   widersetzen. 

S.  D.  Hactenus  omnia  niea  consilia  spectarunt  ad  boc,  ut  quantuni 
fieri  posset,  ecclcsiis  harnm  regionum  lenirentur  dolores  et  JcaTa(yTa<7i; 
niediocriö  maneret.  Eodem  adliuc  refero  mea  consilia.  Sed  non  potest 
sibi  siimere  homo  quldquam,  nisi  accedat  (?)'  filius  Dei  dux  et  guber 
nator.  Redeunt  iam  electores  ambo^  et  conventus  indicent,  in  quibus 
proponant  librum  irept  TTt<;  [Aexa^u  xaTa<TTa(iSo);  tcSv  öocXTjatwiv.  Quo  pro 
lato  deliberandum  erit  doctoribus«  quid  acturi  sint.  Si  vivam  et  non 
includar  carceri,  dicani  modeiate,  quod  sentio,  et  res  necessarias  pate- 
faetas  in  ecclesiis  nostris  non  sinara  obrui  praestigiis  sophismatnni. 
Bene  vale  die  16.  Maii  1548  Philipptis  ildanthm, 

Reverendo  viro  eruditione  et  virtute  praestauti  d.  lusto  lonue 
doctori  theologiae  [superattendenti  |  ecclesiao  Dei  in  SalirU» 
Saxofucis,  amico  suo  cariss. 

Cod.  Servest.  26.  fi.  268. 

881.  Job.  Forster  an  Justus  Jonas.       Merseburg  15+8.  Mai  19. 

Sendet  ihm  den  Entwurf  eines  Schreibens  zu,  das  er  au  Fürst  Georg  schicken 
soll,  damit  dieser  es  an   den   Hof  zu  Torgau  befordere. 

S.  d.  Cum  exhiberentur  principi  illustrissimo  literae  tuae,3  doctor 
praestantissime ,  et  forte  ego  adesseni,  primo  principi  lohanni  tum 
astanti  salutem  tuo  nomine  eic  scheda  denunciavi,  quam  sane  animo 
grato  et  serena  t'acie  accepit,  atque  iussit  tibi  suo  nomine  agere  gratias. 
Deinde  cum  princeps  Georgius  t^as  perlegisset  literas,  ei  quoqne  meas 
legendas  exhibui,  atque  iis  perlectis  abducto  mihi  in  privatum  Jocum 
totum  negotii  tui  statum^  ordine  exposuit,  exhibuitque  etiam  literas 
tuas  ad  se  antea  scriptas   ternas.    Atque  post  longaro  deliberationem 


1  Wohl  annuat. 

'-*  Moritz  und   Joachim  II  ,    letzterer  kclirtc  aber  erat  im  .Tuli  von  Augsburg 
zurück. 

3  Vergl  Nr.  878. 87». 
*  Orig.  Status. 
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placuit  ei,  ne  res  latias  npargeretur,  ut  ex  dnabus  tuis  epistolis  unaiii 
coDfiarem,  ex  altera  exordiuni  sunierem,  ex  altera  vero  narrationeni, 
atque  ut  a  nie  erat  factum  et  ostenderem  ei  revidendam,  placuit,  et 
hoc  mihi  negotii  dedit,  ut  hoc  statini  tibi  nuncio  remitterem  describen- 
daui  et  signiticarem,  ut  manu  tna  descriptam  primo  qnoque  tempore 
8ibi  reniitteres  a  se  curatum  iri,  ut  quam  ocyssime  una  cum  ip^iun 
literis  Torgam  pert'erretur,  pollicens  onmem.  operam.  Quare  si  verba, 
quae  paululum  a  tui»  variata  sunt,  tibi  viderentur  minus  elegantia  aut 
latina,  alia  substituere  velis,  dummodo  maneat  sententia.  Et  uieam 
etiam  diligentiam  boni  consulere  velis,  qui  tuae  excellentiae  paratissiv. 
mu8  sum  ad  serviendum.  Bene  valeat  tua  |)rae8tantia  et  me  sibi  com- 
mendatum  habeat.  Quam  et  uxor  mea  Margaritn  üum^Cfumtate,  Fide 
GtSpe  filiabus  salvere  iussit    Mersburgi  in  vigilia  Pcntfechostes.  1548. 

Praestantiae  tuae  deditus 

loluinnes  Forstherus, 

ClariMsimu  viro  d.  luglu  Iviuie  sacrae  thutilogine  doetori  ut 
professori  coustaiitissimo,  suporintendouti  ecciesiae  HaJUimH  vi- 
^ilautissimu,  domiiio  et  patroiio  summo. 

Original  in  Meiningen.     Förstern.  N.  Mitt«il.  III,  J5.  S.  I U. 

8a2.  Antonius  Otho  an  Jonas.  Nordhausen  1 510.  Mai  20. 

Aousiscrt  seiuoii  Uiiwillon  ^ugoii  Lutliuraiior,  weicht)  u\  dieser  Zeit  Mch  als  nicht 
aufrichtig   erweisen. 

S  D.  Charissime  pater  lona.  Id  quod  dixi,  quidam  e^x  contentione 
Christum  annunciant,  non  sincere,  et  scientes  et  admoniti  nondum  de- 
sinunt  pressuram  suscitare,  das  ist  zu  viel,  da  kan  kein  recht  lAÜhers 
.  hertz  vnter  sein,  das  bin  ich  gewis.  Satis  diu  tacui.  Ich  mus  ein 
breifflein  lauffen  lassen  Qui  tacet,  consentire  videtur.  Wie  sol  ich  im 
thun?  ich  habe  zuuor  diese  brende  gelescht,  da  sie  noch  gemelich 
rauchten,  ynd  solt  nu  stille  sitzen,  da  sie  lichter  lohe  vberaus  brennen? 
Peto  tarnen  intbrmari.  Quid  si  spiritus  S.  Paulum  non  vellet  loqui 
verbum  apud  Mysios*  et  (/.tco?,  sed  ut  veniens  nos  adiuvaret  in  Mace- 
donia?  Scribam  igitur  Erfordiam  in  nomine  domini  illT  T*1K  prae- 
sertim  DTIÖ?,  ut  habet  psalmus  ^Dominus  regnavit'.^  Cras  Deo  volente 
cum  nostro  Trepl  tou  aeTou^  conductu  coUoquar,  totum  percunctabor 
semel.  Sententiam  d.  praeceptoris^  ut  saepe  vestra  paternitas  ad  nos 
scribat  valde  precamur,  et  precamur  etiam  ut  diu  et  fortes  perseveretis 


^  Wohl  Anspielung  hier  auf  das  Meissener  Land.     Apostelg.  16, 7  flg. 

2  Ps.  93,  4.  (Vulg.  P8.  92.) 

3  Caspar  Aquila? 
^  Melanchthon. 
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in  doDiini  opere.    Amen     Piieri  lesuni  orant  et  »ciunt  8e  e«se  exaaditiis. 
Ex  chariHs.  patria  ri3l^  p^'^TSC,  in  die  PentecoBte»  48. 

Bene  valet  V.  pa.  V.  pa.  Auto:  Otko 


deditissinius. 


Clarissimo  et  prftestautissimo  viru  d.  /.  loiuie,  sacrae  theolo^ac 
doctori  cxccUeiitisöiino  et  ci'C'lesiau  IJoi  in  SaJiiii»  tkwoniw:  äuper- 
attuudenti,  patrono  suo  et  patri  in   Christo  »emper  observandis. 

ürig.  in  Meiniiigen. 


^883.  Füi-st  Georg  an  Kanzler  Fachs  (V).    Mersebui-g  1548.  Mai  23. 

Fürsprachp  für  Jona^^   dass  er  in  Halle  auf  Lebzeiten  im  Amte  bleiben  dürfe. 

ünad  durdh  Christum  zuvor.  Hochgelarter  lieber  her  canzler,  als 
ir  mir  jüngst  d  Jone  halben  geschrieben,  hab  ieh  ime  muntlich  die 
angezeigte  ehrliche  condition  vleissig  i'urgeschlagen  und  nach  bewegunge 
aller  umbstende  hat  er  sich  solchs  niuntlich  und  schriftlich,  wie  ir 
hierbei  zu  vornemen,  hochlich  bedankt,  aber  daneben  seine  leibsunvor- 
moglicheit  und  allerlei  beschwerde  berichtet,  dadurch  ime  solche  weit^ 
reyse  türzunehmen  und  der  örter  zu  sein  ime  ganz  ungelegen  und  da- 
durch weinig  frucht  des  orts  schaffen  kont,  derhaiben  gebeten  inen 
dieses  entschuldiget  zu  wissen ;  sondern  vermerkt,  das  sein  herzlich  be- 
gird  genzlich  dahin  stehet,  das  er  vollend  sein  leben  im  friede  Christi 
zu  HaUe^  wo  es  Gottes  wille,  beschlieszen  mochte;  und  dieweil  er  ver- 
stehet, das  mein  herr  der  erzbischof  in  neulickeit  wider  in  die  stifte 
komou  werde,  dar/u  dan  der  Almechtige  sein  gnad  verleihen  wolle,  so 
hat  er  mich  auch  ndt  hohem  vieis  angelanget,  dieweil  mein  herr  der 
churfurst  zu  Sachsen  inen  widerumb  zu  gnaden  genomen,  des  er  dan 
mit  aller  demut  dankbar,  das  ich  bei  hochgedachtem  meinem  herrn 
dem  churfursten  inen  ferner  vorbitten  wolle,  wolle  diese  gnade  gegen 
ime  furder  erscheinen  lassen,  das  er  bei  hochgedachtem  erzbischof,  oder 
wo  es  notig  und  fruchtbar,  weiter  gnedigst  mochte  durch  vorbitte  und 
andere  gnedige  furwendung  getordert  werden,  das  er  also  alsdar  nun- 
mehr gesichert  und  mit  gnaden  bleiben  und  auf  sein  alte  tage  in  fer- 
nere beschwerliche  veranderunge  nicht  dortte.  geursacht  werden,  mit 
vleissiger  entschuldigunge  allerlei  ufflagen,  dadurch  ehr  villeicht  in 
ungnad  bracht,  und  erbietung  sich  in  seinem  ampt  aller  christlicher 
masz  und  gebttr  und  sunst  auch  kegen  der  keiserl.  Majestät,  meinen 
herrn  den  erzbischof,  auch  den  churfursten  und  menniglichen  also  zu 
verhalten,  das  ire  Majestät  und  meine  heiTn  daran  allergnedigst  ge- 
vallen  tragen  sollen,  und  solchs  in  seinem  armen  gebet  unvergessen 
sein  wolte  etc.  und  daneben  mich  auch  ganz  vleissig   gebeten  seine 
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Sache  euch  als  seinem  sondern  patron,  auch  dem  heuptman  Carlewifs^ 
zu  commendiren,  damit  ir  die  allerseits  bei  meinem  hcrn  dem  chur- 
t'ursten,  zu  deme  er  sich  viel  gutes  vertröstet,  fordern,  auch  deshaiben 
bei  dem  erzbischofe  und  auch  im  kayserlichen  hofe,  do  es  von  nöten, 
das  beste  wollet  fui'wenden.  Und  wiewol  ich  einen  scheuen  trage 
meinen  hern,  desgleichen  euch  allerseits  mit  so  inanchfeltigen  ansuchen 
zu  bemuhen,  so  bewegt  mich  doch  sein  hohes  anligen,  alter  und  auch 
emsiges  anligen,  und  das  er  mir  sonsten  zum  oiftern  mal  ganz  dienst- 
lich gewesen,  damit  ichs  ime  nicht  habe  absehlaen  können.  Und  ist 
hierauf  meine  vleissige  bitte,  wollet  dieses  alles  bei  meinem  hern  zum 
besten  wenden  und  euch  derma^zen  erzeigen,  das  ime  seine  sondere 
Zuversicht,  so  er  hierin  tregt,  auch  mein  fordernis  fruchtbar  sei;  das 
wirt  er  mit  dankbarkeit  nimmer  sampt  den  seinen  vergessen.  So  wil 
ichs  euch  in  allem  gutem  beschulden,  zuvorderst  aber  unser  lieber  her 
Christus,  der  auch  den  geringsten  becher  kaltes  wassers,  damit  seinem 
geringsten  junger  einem  gelabet,  unbelonet  nicht  lesset,  wirt  diese  wol- 
that  in  der  ewigen  zeligkeit  euch  unerstattet  nicht  lassen.  Dem  wil 
ich  euch  auch  alle  hiemit  treulich  entpfolen  haben.  Der  gebe  euch 
schier  eine  selige  widerkunft.  Amen.  Geben  Merssburgh  Mithwoch  in 
den  heyligen  Pfingsten  1548.  Georg  F.  z.  Anhalt  etc. 

Coadiutor  in  spiritualibus. 

Wiewol  ich  nicht  weys,  ob  mein  herr  und  ihr  aufm  wege  oder  wo 
ihr  anzutreffen,  so  habe  ich  doch  diese  schrift  darumb  diesem  diener 
mitgeben ,  weil  bei  vielen  datUr  gehalten ,  ir  seit  noch  zu  AugshurgL 
ich  habe  d.  Jone  entschuldigung  der  oondition  halben  dem  h.  doctor 
Pistors,  der  gleichergestalt  derhalben  an  mich  geschrieben*^,  vermeldet, 
verhoflFe  auch,  d.  Jone  bleiben  zu  Halle,  so  er  deshalben  vom  churfursten 
verbeten,  sol  der  kayserl.  Majestät  und  m.  h.  dem  er/bischof  unbe- 
schwerlich oder  nachteilig  sein. 

Entwurf.    Kanzleihandschrift  im  Archiv  zu  Zerb^t. 

884.  J.  Jonas  an  Veit  Dietrich.  Halle  1548.  Juni  26. 

Erinnert  Hn  die  gemeinsam  mit  Luther  verlobten  Jahre.  Ueber  seinen  Ge- 
sundheitszustand. Beabsichtigt  den  von  V.  Dietrich  herausgegebenen  Genesis- 
Comm.  Luthers  zu  vordeutschen. 

David  propheta  in  psaimo  inquit: 

Öuaritas  ac  dulcedo  horum  aflFectuum,  mi  charissime  Vite,  qui 
continentur   in  hoc  psaimo,   tunc  viguit  in  animis  nostris,   cum,    ut 

1  Vf(l.  Corp.  Ref.  VI,  879.        2  Vgl.  8.  257.        »  Ps.  133,  l. 
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infirniitas  C8t  hnmana)  ipsi  ignorareinus ,  quantum  bonum  haberenias, 
cum  opulenter  beuedieeDte  uobis  Deo  teuipore  aureae  paoi8  »üb  reve- 
rendo  patre  d.  Luthero  in  gyninasio  eodein  eandem  audiremus  t/jv  uyiat- 
voudav  SiSaxY)v  et  in  eadem  mensa  dulciBsimo  ac  quotidiano  tanti  viri 
frueremur  colloquio.  Nunc  autem  diei?  nostri  sicut  umbra  transierant, 
no8  sicut  gramen  et  flos  foeni  exaruimus.  Dens'  et  pater  domini  noBtri 
IcHU  Christi,  qui  dedit  nobis  florem  luventutis,  idem  sit  benedictus  et 
laudatus  in  saecula,  quod  nos  servavit  usque  in  hanc  senectam  et  se- 
nilem canitiem.  Scribit  ut  uosti  .  . .  i  Augusto  periculosum  fuisse,  quem 
tamen  evasit,  63.  annum,  climacteriim)  scilicet.^  Ego  proximum  iam 
huic  a^o  climacterium  annum  aetatis  meae  LVI.,  sed  scalae  hae  non 
mctuendae  nobis,  modo  cu.stodiauiur  a  furcis^  et  scalis,  qua»  minautar 
oi  ijj^^'i  Tou  euaYYe^fe^-  Ex  literis  tcov  (fiktoy  et  etiani  tuis  testimonia- 
libus,  quas  huic  optimo  viro  Vaientino  Geisler  civi  Norinib.  dedisti,  in- 
tellexi  te  conflictari  duriter  variis  morbis  ac  aegritudinibus.  Atque  in 
hoc  quidem  tuo  nomine,  ut  debeo,  tuam  doleo  vicem  et  perquam  t'anii- 
liariter  ac  plane  aSe>.<püC(o^  singulari  ailicior  cufATra^eta.  Dignus  eran, 
qui  4  ecclesiae  Dei  quam  diutissime  viveres,  qui^  eam  colis  et  ornaH 
tot  pii»  eruditissimisque  lucubrationibus.  Est  quidam  opulentus  nobili» 
in  Saxonia,  qui  promittit  se  magnum  munus  daturum  mihi,  si  germanica 
redderem,  quae  tu  latine  edidisti  in  Genesin  d.  Lutheri^^  adeo  placet 
über.  Quod  ad  meam  valetudinem  attinet,  Dei  magno  beneficio  iutni 
(|uinqueunium  Seur^pou  yocf^ou  nullum  habui  paroxysmum  calculr,  et  ex- 
pellitur  nunc,  qui  ante  in  scrnpos  durabatur,  per  lotum  in  fluxili  arena. 
Pro  hoc  una  mecum  ages  gratias  Deo.  Utinam  tua  artetica^  ant  Po- 
dagra talemö  aliquando  etiam^  quaerat  viam  clam  se  proripiendi  i*^^  et 
longissime  abeundi  abs  te.  Yidistis  ni  t'allor  librum  seu  ty.v  ß(ß>.ov  In- 
terim, in  quo  cum  avrtXeyovTe^  nihil  non  restituant  ßSeXuyf/ÄTcov,  tantuni 
non  denuo  xa7n)X£uovTe(;  venias  ni  fallor  et  Bamancts  indulgentias  Quid 
posset  accedere  gravius,  durius  nobis  >i,  quam  si  abnegantes  pii  homines 
veritatem  agnitam  reciperent  haec  |j{.aYYaveuf/.aTa  denuo  restitutis  lalsis 
dogmatibus  et  cultibus!  Orandnm  ergo  ardenter  piis,  utDeus  gubernet 
animum  Serenissimi  Caesaris  et  reprimat  Ta  voi^fJLaTa  Pontificis  xai  tou 
StaßoXoi». 

Per  occasionem  de  statu  ecclesiae  vestrae  rescribes. 


1  Unleserliches  Wort,  Suctonius?    Bei  Siiic.  nur 2  ginc.  sitiis.  3  Sine. 

furtis.        *  Sine.  quod.         5  gine.  quod.         ö  Eri.  Ausg.  Opp.  lat.  I  ttg.  '  Sine. 

Artelica.      »  Sine,  tandem.       ^  lehlt  bei  Sine.      ^o  Sine,  praeripiendae.  ^^  fehlt 
bei  Sine. 
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Datae  3.  post  lohannis  Bapti^tae  anno  domini  MDXLYIII. 

V(dentinum  Geisel  virum  Optimum  tibi  I.  lonas  doclor  HA 

cupio  optime  esse  commendatum.  tuus  totus. 

Clarissimo  viro  d.  Vito   Theodoro  Noriinhergiu,  amico  veteri 
ot  charisitimo  suo.  Herrn   Vito  Theodoro, 

Manuscr.  Thomas.    Gedruckt  bei  Tb.  Sincerus,  Neue  Sammlung  8. 431.  4.*V2. 

8ö5.  Antoii,  Otho  an  Jonas.  Nordhausen  1548.  Ende  Juli. 

Noch  darf  uubehindort  ovang.  Predigt  iii  Nordh.  gohaitoii  werden;  aber  Kritik 
dos  Interims  wird  übel  vermerkt.  Warnung  vor  M.  Kling.  Beilage  über 
die  Publikation  des   Interims  in  der  Stadt. 

Gratia  et  pax  a  Deo  patre  per  dominum  nostrum  lesum  Christum. 
Reverendis.  pater,  gratias  vobis  agimus  d.  Ijaurentitis^  et  ego  pro  se- 
dula  de  nobis  cnra  et  orationibus  vestris  ad  Deum  pro  nostra  valc- 
tudine.  Sed  misertus  est  dominus  nostrarum  ecciesiarum  et  eoepit  nobis 
ostendere  manum  auxilii,  quod  suo  tempore  ad  umbiiicum  reducet. 
Nos,  Christo  gratia,  a>co/AuTO);2  verbum  adhue  sonamus  in  patria,  nee 
dubium  nobis,  qui  eoepit  in  nobis  Spyov  t6  xaXov,  perficiet  etiam  usque 
in  diera  domini  nostri.  Poiiticis  nostris  quibusdam  sinimus  sapere 
sapientiam,  quomodo  nno  antro  Christum  et  Belial  Interim  concludant, 
et  grave  apud  eos  pecoatura  est,  leniter  etiam  cogitare  de  Interim  spiri- 
tualiter,  quam  ipsi  sibi  de  illa  speciosa  heteria  somnia  pulchra  som- 
niant  pulchri.  Audio  praeceptorem  t.  p.  admonuisse,  ut  a  Tr)(;  (To^cöTaTYi; 
Tcypla;  Tou  Mdchioris^  tibi  caveas.  Certum  est  d.  Spangenberg ium  ipsi 
illi  jcawapoSatS«xXa)*  in  faciem  restitisse.  Laus  patri,  qui  semper  nos 
trinmphare  facit  per  Christum  dominum  nostrum.  Die  weisen  erhascht 
er  in  irer  Weisheit  et  praestat  sapientiam  parvulis.  Den  Gott  sol  man 
loben,  der  doctores  zu  narren  vnd  narren  zu  doctores  machen  kan.  Das 
mag  eine  eoSoxCa  töu  7:aTpo(;  heissen  Matth.  XI.  Transtuli  aliquot  para- 
graphos  de  libro  conciliorum  S.  Ijutheri,  sed  adeo  confuse  iacent  mea 
studia  et  libri  propter  diutinam  valetudinem,  ut  ipse  nesciam  quo  quid 
loco  Sit  deiectum  et  reiectum.  Si  per  valetudinem  potero,  conquiram  dili- 
genter  et  adhuc  t.  pater.  authore  faciam  et  conabor  omnia.  M,  Andreas^ 
molitur  discessnm,  nescio  quas  causas  adducit.  Sic  iterum  erit  deso- 
latio  in  nostra  ecclesia.  Bene  valeat  tua  reverenda  patemitas  diu  feli- 
citerque  incolumis.    Norikusiae, 

V.  deditiss.  Antonius  Otho  totus  v. 

Original  in  Meiningen. 


1  Sine.  S.  2  Süße.  3  Act.  28  81.  Orig.  axcoXutoxs;.  4  KUng.  Uobor 
ihn  als  einen  „groben  Interimisten^'  vergl.  Bieck,  das  dreifache  Interim  S.  87.  88. 
5  Orig.  xyjaapoösSaXo).         «  A.  Poach. 
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[Beilage  von  der  Hand  A.  Otho's]:  Liber  Iniperatoris,  quem  In- 
terim vocant,  eorani  populo  per  scribam  perlectns  est  19.  luiii.  Postera 
die  singnli  ex  civibus  requinjti  ßunt,  vellent  ne  an  non  assentiri  8ed 
quid  hie  quisque  responderit,  nostrum  perconctari  non  tuit.  Nos  scripto 
nostraui  sententiam  deciaravimus.  Senatus  autem  nonduni  respondit 
definitive.  Interea  nobis  permittitur  docere  sieut  hactenus  fecinms.  Ad 
28.  iulii  Canonicis  nostris  iterum  facta  est  potestas  celebrandi  missa« 
idque  ipsorum  conscientia,  et  ut  ferunt,  ineipient  proxima  dominica. 
M.  Andreas  et  ego  nunquara  docuimus,  ubi  pariter  evangeliuni  doeere- 
tur  et  missarum  abominatio  regnaret,  quare  petimus  nbbis  fidele  et 
paterham  eonsilium  dari  et  hoc  per  occasionem. 

Original  in  Meiningen. 

886.  Erzbischof  Johann  Albrecht  Halle  1548.  Aug.  I. 

an  den  Stiftsadel. 

Kündigt  seine  Wiedereinsetzung  als  Erzbischof  von  Magdeburg  au  und  ladot 
den  Stiftsadel  zum  26.  Aug.  nach  Halle  vor,  um  den  kaiserlichen  Willen  zu 
vernehmen. 

Johansaibrecht  von  Gots  gnaden  erwehlter  vnd  bestettigter  ertz- 
bischoff  zu  Magdeburgky  primas  jn  Germanien,  bischoflf  zu  Balb^stadt, 
raarggraue  zu  Brandenburgk  etc. 

Mst  vnuorborgen,  welcher  gestalt  wir  ohne  alle  vnser  vor- 

schnlden  vnd  vrsachen  durch  den  gewesenen  churtlirsten  bertzog 
Johansfriedrichen  mit  gewaltiger  that  vnd  heeres  krafft  von  vnsern 
beyden  ertz-  vnd  stielten  Magdehurgk  vnd  HcHherstadt,  derselben  landen 
vnd  leuthen  vorjagt  vnd  vortrieben,  deren  auch  spolirt  vnd  entsatzt 
wurden.  Vnd  aber  die  Rö.  key.  Mat.  vnser  aliergnedigster  herr,  vnsere 
vnschuldt  vnd  hohe  treflfentliche  beschwerung  allergnedigst  befunden, 
haben  jre  Mat  vns  zu  erhaltung  dieser  vnser  beyrfer  ertz:  vnd  stiefte 
freyheit  vnd  gerechtickeit,  wiederumb  derselben  integre  vnd  ad  plenum 
allergnedigst  restituirt  vnd  ergenzt^,  vns  auch  derselbigen  vnserer  re- 
stitution  keyserliche  schein,  briefte  vnd  Siegel,  allergnedigst  zustellen 
lassen,  des  wir  dan  irer  Mat.  jn  vnderthenickeit  danckbar  sein.  Szo 
hat  auch  jre  key.  Mat.  vns  darauf  befohlen  vnd  auferlegt,  das  wir 
vnsere  lantschaft  auf  einen  gemeinen  landttagk  beschreiben  vnd  er- 
fördern, vnd  denselbigen  vnsern  stieftstenden  jrer  Mat.  gnedigsten 
willen,  gemUthe  vnd  beuehl,  auch  vnser  notturft  gnediglich  anzeigen 
solten. 


1  In  diese   wie  in   die  folgenden  Lücken   wurde  die  rosp.  Titidatur   des  Em- 
pfängers dieser  Verftigung  eingeschrieben. 

2  KarFs  Mandatum   restitutorium    d.   d.    Augsburg,    12.  Juli  1548    liei  Drey- 
haupt  I,  269flg. 
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Demnach  vnd  aus  derselbigen  jrer  Mat.  goedigsten  beuehl,  auch 
vor  vns,  vnser  gnedigs  gesinoen  vnd  beger,  ....  wolle  awe  einige 
vorhinderung  ader  eutschüldigung  eigner  person  auf  schirstkünttigen 
soutagk  nach  Bartholomej  [26.  August]  kegen  abendt  zu  Halle  eiu- 
kommen,  des  folgenden,  tags  daselbst  auf  vnserm  schlösse  Sand  Moritz- 
btirck  höchstgedachter  K?).  key.  Mat.,  auch  vnser  als  des  ertzbischofs 
zu  Magdeburgk  etc-  gemlithe  vnd  meinung  vndertheniglich  von  vns  an- 
hören,   auch  wie  jre  Maf  vnd  wyr  vns  zu nicht  anders  vorsehen 

wollen,  darauf  vnderthenigst  vnd  geborsamlich  vorhalten  vnd  erzeigen. 

Daraue  thue Jrer  Mat.  vnd  vnsere  meinung  jn  gnaden  zu  bedencken. 

Datum  zu  Balle  auf  vnserm  schlösse  Sanct  Moritzhurck,  vnsers  ab- 
wesens  vnder  tzweyei;  vnser  thumbern  zu  Magdeburck,  als  ern  Jöhan 
von  Walmtz  vnd  ern  Arndten  von  Thresckaw  pitschaften,  die  aus  son- 
derlichem vnserm  beuehl  hirzu  gebraucht.  Am  ersten  tage  August) 
.\nno  etc.  im  achtvndvierzigsten. 

Gedrucktes  Prociama  im  Archiv  zii  Zerbst. 

887.  Jonas  an  Fürst  Joachim.  Halle  1548.  Aug.  4. 

Meldet,  dass  die  Ankunft  des  Erzbischofs  zu  Bartholomäi  erwartet  wurde,  und 
dass  am  27    Aug.  ein  Landtag  in  Halle  beginnen  solle. 

Gnad  vnd  fride  Gottes  durch  Christum  vnsern  hern.  Durchleuch-  ' 
tiger  hochgeborner  fürst,  e.  f.  g.  sind  meyn  gantz  vntertanige  willige 
dinst  zuuoran.  Gnediger  f.  vnd  her.  Wie  mir  e  f.  g.  befholen  durch 
ein  eygen  bothen  e.  f.  g.  zu  uormelden,  ob  der  ertzbischoff  m.  g.  h.  an- 
khomen,  geh  ich  e.  f.  g  vnterthaniglich  zu  erkennen,  das  ich  von 
glaubwirdigen  vnd  die  darumb  wissen,  bericht  eiitpfangen,  das  s.  i.  g. 
vff  den  tag  Bartholomey  gewiß  alhier  werden  ankörnen.  Vnd  ist  etz- 
licher  adel  des  stiiFts  albereit  beschrieben,  die  s.  f.  g  anher  beleiten 
werden  vnd  wirdt  der  ausgeschriebne  landtag  montag  nach  Bartholomey 
seyn  anfang  haben,  wie  ich  des  e.  i*.  g.  hiebey  t'urwarten  druck  vnter- 
theniglich  zuschicke  ^  ist  mir  vortrawlich  von  etlichen  zugestellet.  Es 
sind  allenthalb  ferliche  leuffte  vnd  zeiten,  e.  t.  g.  will  ich  in  kortz 
weiter  schreiben.  E.  f.  g.  wollen  mich  vnd  mein  kinder,  sunderlich 
meyn  shon  Joa^imum,  e.  i.  g.  paten,  wilcher  nhun  das  neunde  jar 
erreicht,  in  gnedigem  befhel  haben.  Der  her  Christus,  Gottes  shon, 
erhalte  vnd  vormhere  e.  i\  g.  woU'art  alletzeit.  Patum  HaUe  4.  Augusti 
anno  dni  1548. 

E.  f.  g.       vntertenig.  willig,  diener      Justus  Jonas  doctor 

S.  HaUens,  eccl. 

Archiv  zu  Zerbst.     Von  „Datum*'  ab  eigenhändig. 

^  Siehe  vorige  Nr. 
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888.  Veit  Dietrich  an  Jonas.  Nüinherg  1548.  August  1 1. 

Ueber  die  Wirren,   die  das  Interiin  über  Schwäbiäch-Uull  ^ebracbt  bat. 

S.  in  Chrinto.  Totics  nie  juiiice  salutasti,  doctor  chariHsitne ,  iit 
iiecc88ita8  mihi  imposita  videatur  ad  te  scribere,  ac  spero  te  hoc  offi- 
cium boni  consulturum.  Apiid  n(>8  hie  Dei  gratia  tranqutiia  adhuc  8unt 
omnia  exeepto  Interim,  quod  nunc  eo  magi»  odinse  et  exäecrari  incipio, 
qaia  video  intinitis  et  horribilibiis  seandalis  oceaBiouem  dare.  Audi 
cnim,  quid  aeeiderit.  Nam  res  ita  est,  et  mihi  recitavit  historiam  civis 
Halletisis  Stievoriim,  qui  ipse  vidit.  Pontquam  Brentius  fuga  sibi  con- 
Bulerc  coaetus  est  et  reiiqui  pii  ministri  a  »enatu  iiliberaliter  dimisisi, 
et  8eu  Hispani  8eu  Italici  sacrifici  Interim  ecclesiam  HaUetUiem  retbr- 
marunt  et  occuparuut,  aecidit,  ut  cuidam  fabro  iiguario  nasceretur 
puer;  is  cum  bapti8aiidu8  e88et,  8acrifici  per8ua8erunt  patri  priore8 
libero8  nun  recte  baptisatos.  Patre  igitur  consentiente^  liberis  autem 
repugnantibu8  et  lachrymis  animumsuum  testantibus,  vi  abrepti  sunt  et 
cum  infante  deducti  in  tempium,  a  sacrificis  denuo  hi  duoadniti  baptisati 
8unt,  8i  modo  baptisnms  dici  pote8t.  Haec  inilia  blasphemiarum  quid 
tandeni  paritura  8untV  An  uon  mori  praestabat  millies,  quam  in  tan  tarn 
caliginem  et  impietatem  dcmergiV  Prodest  autem,  ut  ecciesiae  haue 
historiam  omnes  norint,  ut  tantomagisscelestum  Interim  odisse  discant 
Ac  eupio,  ut  d.  i-Ä*7i;ipo  haec  signiücea.  Indielacobi  [25.  Juli]  Hispani 
in  eadem  eeclesia  erexerunt  imaginem  Christi  in  cruce  pendentis  et 
arte  quadam  feceiunt,  ut  ex  quinque  vulneribus  emanaret  rubrum 
viuum,  doiiee  absolverentur  sacra  Talibus  ratiouibus  putant  vulgus  et 
pueritiam  invitandam  ad  idololatriam.  llaec  paucis  libuit  tuae  dignitati 
signiticare.  Tu  pro  tua  humanitate  boni  consulas  et  mea  officia  omnia 
omni  tempore  statuas  tibi  esse  paratissima.    Bene  vale.    Datae  Nori- 

bergae  17.  Augusti  anno  1548. 

VUl4S  tuus. 

Domino  doctori  lusto  lonae. 

Abschr.  ni  Gotha  Cod.  Val.  Bavari  I,  1078 flg.  I)<»r  gleiche  Bericht  in  einem 
Briefe  an  Nie.  Medier,  ebendaselbst  1.  1028.  Fast  wörtlich  gleich  auch  der  Briet 
an  Thomas  Matthias,  den  Prcssel,  Anecdota  Brentiana  8.  298  aus  einer  ätrassbiu*gcr 
Abschrift  mitgeteilt,  nur  irrtümlich  auf  den  17.  Aug.  1549  angesetzt  hat. 

Ö89.  J.  Jonas  an  Vjeit  Dietrich.  Halle  1548.  Sept.  3. 

Erinnert  ihn  an  den  Verkehr  mit  Luther,  bosoiiders  an  die  inbrünstigen  Gebote, 
die  sie  von  ihm  gehört,  zum  Trost  gegen  die  Nöte  des  Interims.  Bittet  um 
Nachricht,  wie  dor  Nürnberger  Rat  sich  zur  Publikation  desselben  gestellt 
habe. 

G.  et  p.    Dici  nequit,  nii  sincerisöime  in  domiDo  frater  et  charissime 
Vite  Yvr,<iUo^  Theodore^  quam  fuerint  mihi  proximae  literae  tuae,  quibus 
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ad  meas  tarn  amanteri  respondinti,  iucuudae.  Nihil  me  in  bis  exag- 
geratis^  et  miserrimis  aeruniuis  T7i(;  TraTpiÄo?  etreipubiicae  magis  recreat 
atque  eiusmodis  per  literas  cum  veteribus  et  eruditis  amicis  coUoquia. 
herum  ergo  nactus  occasionem,  tecuoi,  cum  taii  inquam  viro  talique 
araico  confabulabor  et  garriam  liberius,  et  dum  auAucol  illi  magni  cre- 
pant  classes  et  exercitus,  ego  tecumde  deambulationibus  iilis  colioquar 
et  non  Tusculanenses  illos  aut  Aagtistenses,  sed  illos  nostros  Witten- 
hergenses  dies  revocabo  tibi  in  memoriani;  quam  commemorationem,  ut 
uovi  candorem  tuuni,  8cio  tibi  esse  tarn  suavem  et  iueundam,  ut  aliquid 
etiam  possit  morbi  tui  podagrae  tibi  mitigare.  Kquidem  te  ex  me  et 
forsan  non  stuite  neque  absurde  metior^:  prae  immani  et  horribili 
ocdTopyta,  acrrovSta  et  asperitate  horura  temporum  omnia  rev.  p.  Luthei^i 
mihi  aurea  sunt.  Ea  etiam  ^  quae*^  cum  praesenti  viro  in  mensa,  in 
hortulo,  in  auditorio  irui  nobis  dabatur,  vix*'»  videbantur  lignea.  Non- 
dum'  oblitus  es  credo  (mirum  nisi  iam  tibi  moveo  lachrymas)  cum 
Koburgi  per  parietem  aut  certeex  proxima  sedecula^  tua  audires  coram 
Deo  d.  lAitherum  orantem  et  ilio»  gemitus  cuiusvis  Sennacheribi  regali- 
bus  armis  fortiores  edentem.  äimilia  ego  vidi  abditus  in  angulo  cubi- 
cuii  vel^  per  rimam  observans  viri  clamores  ad  coelum  stantis  ad 
t'enestram.  8i  hi^<^  aut  similes  similique  ardore  gemitus  orantium*^  et 
ad  dominum  clamantium  essent  multi  adhuc  in  mundo,  haec  tem- 
pestas  orta  non  esset,  aut  Dens  eo  facilius  restitueret  tranquilli- 
tatem.  Utamur  tamen  recordatione  hac  ad  consolationem,  quod  tamen 
nobis  datum  esset  tantum  virum  vidisse  et  audisse,  et  hoc  donum  Dei 
tunc  nobis  datum  pensemus  cum  praesentibus,  quae  nunc  perferendae 
sunt  propter  peccata  nostra  et  ingratitudinem  ^'^  aerumuis.  llepl  rn^i^ 
ßißXou  Interim,  mi  Vite,  vides  graves  et  magnas  esse  deliberationes 
propter  minas  et  pericula,  quae  ex  aula  tou  auToxparopo^  intentantur. 
Quod  ad  nos  ministros  attinet,  nos  quidem  non  dubitamus,  ttiv^^  ßißXov 
esse  impiam,  differtam^^  falsis  doctrinis  et  callidis,  insidiosis  sophis- 
matibus;  verum  ^^  cum  ordinibus  ditionis  Magdeburgensis  episcopatns 
iam  sub  conventum  dies  datus  sit  ad  dcliberandum  Vi.  hebdomadae, 
rogo  perceleriter  per  tabellarium  una  cum  d.  Osiandro  rescribas  d. 
doctori  Chiliano^^*  et  mihi,  an  inclytus  senatus  vestrae  reipubl.  et  qua- 
tenus  reeeperit  librum  et  quibus  conditionibus  ac  quid  responsum  sit 
Caesari,  quod  i^uidem  non  sit  [AuerruccoTepov  et  quod  liceat  communicare 


1  Sine,  amicabiles.  ,  2  ginc.  exulceratis.  3  gjnc.  oiuscemodi  *  Sine,  melior. 
ö  Sine,  .sehiebt  ein:  eum  praesenti  virtute.  ß  Pressel  non.  '  Pr.  Non.  ^  ginc. 
Mchediila.  ®  Sine.  ut.  ^o  Pr.  glsi.  ii  Pr.  stantium.  12  ginc.  ingratitudinis. 
13  xou.       i*  Tov.       lö  ginc   dissertum.       ^^  Handschr.  utrum.       ^'  Sine   Deliano. 
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non  solani  officii  sed  necessitatis  et  piiblicae  atilitatis  causa  amicis. 
Nihil  er^o  gratiuB,  mi  VUe  chaiissime,  mihi  imo  nobis  et  ecciesiae 
nostrae  tkcere^  poteris  quam  ut,  quatenus  nllo  modo  licet,  ea  de  re 
nobiH  diserte  et  candide  ac  paulo  uberiuB)  quam  alias  velles,  rescribas. 
Cliristus  filins  Üei  couservet  te  ecciesiae  quam  diutiHsime  incolumem. 
Datum  raptim  IhdUie  Saaonufn  H.  .Sept.  anno  domini'^  1548. 

Saluta  clariss.  viros  d.  Baufngatiner  et  d.  lUmerum,  reliquos  do- 
minos  et  amicos.  /.  lanns  d. 

tuas  ex  animo. 

('lariüsimo  viro  d.  Vito  Theodoi'o  Noiimlfertfae ,  evangelii 
pmocdiii  praojttantistfimo,  domino  ot  amic»  votori  charissimo- 
qno  s 

Maniuscr.  Thomas.  Bei  Sincerns,  Neue  Sammlung  S.  434  —  4*J6;  ein  Stütk  da- 
raus hol  lYessel  S.  187. 

SyO.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  1548,  Sept.  9. 

Soin  Rat  in  Sachen  des  Interims.  Warnt  vor  der  sopliistiachfn  Rochtrertifniuß 
d^Rselbon  durch  Molch  Kling.  Sendet  ihm  einen  Brief  Laskos  (vergL  ("orp. 
Ref.  VII,  92  Hg) 

Corp.  Ref.  VII,  137.  188.     Alwchrift  im  Cod.  Bavari  1,  pg.  1030  in  Gotha 

S91.  Veit  Dietrich  an  Jonas.  Nürnberg  1548.  Sept.  80. 

Antwortet  auf  die  Anfrage  des  Jonas  in  Nr  8^9. 

S.  in  domino.  Occupatus  eram,  chariss.  lona,  cum  nnncius  se  mihi 
ostendisset,  itaque  scribo  brevius.  Magistratus  noster  non  vult  amplecti 
quae  sunt  impia  in  libro  Interim.  Privatam  absolutionem  loco  conies- 
sionis  institui  volunt.  Certis  diebns  volunt  macellam  occludi  et  augeut 
Dumerum  festonim  dienim.  Quod  ad  coenam  domini  attinet,  retinent 
usitatas  caeremonias  et  tibi  beue  notas.  QucKisi  hoc  modo  Caesar  sibi 
patitnr  satisfieri,  praeclare  nobiscum  agitur.  Sed  Sathan,  qui  haec  con- 
^ilia  miscuit,  profecto  aliud  nihil  quam  oppressionem  doctrinae  quaerit, 
sicut  Brentii  et  Übnefishim  doctorum  exempla  docent  Audio  Caesarem 
requirere  Ijovaniensium  consiliuin  de  nostro  captivo  principe.  Itaque 
sanctis  precibus  sanctum  cor  adiuvemus.  Bene  et  feliciter  vale  una 
cum  coniuge  et  liberis.    Datae  Noribergae  postridie  Michaelis,  anno  154X. 

Vitus  tuus. 

Abschr.  (Jotha,  Cod.  liavari  I,  1080. 


^  Sine,  nunc  facere. 
2  Sine.  fQgt  nostri  bei. 
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S92.  Andreas  Oslander  an  Jonas.  Nürnlierg  1548.  Ort.  I. 

Berichtet  gloiohfalls  über  dio  Stellung  Nürnbergs  zum  Interim. 

(Tratiösimae  mihi  fueriint  tuae  literae,  doctissime  lana,  hoc  prae- 
cipue  nomine,  quod  te  incolumem  siiperesse  adhuc  ex  iis  didiceriui. 
Quo  animo  simus  nos  concionatores  omnes  hie  puto  te  intellexisse. 
Idem  enim  sentimus  omnes.  Desenatoribusautem  difficile  est  iudicatn. 
Librum  enim'  recepturos  esse  promiserunt  idque  ingenue  coufessi  sunt 
coram  trecentis\  quos  vocamus  die  benannten-;  deinde  corara  nobis. 
An  autem  cum  conditione,  adhuc  haesito:  nam  ipsi  certae  conditionis 
a  principio  non  meminerunt.  Postea  vulgavit  fama  receptum  librum 
ad  literam,  quod  ego  quidem  quid  sibi  velit  non  intelligo.  Nunc  volunt 
credi  cum  conditionc  receptum ,  quae  tamen  non  exprimitur  liquido. 
Nihil  adhuc  mutatum  est,  sed  decretum  festa,  ieiunia  et  privatam  ab- 
solutionem  restituenda.  Et  quidem  festorum  restituendorum  primitias 
dieni  Michaelis  [29.  Sept.]  feriandam  proclaraatum  est  in  urbe,  rusticis 
in  pagis  i^norantibus.  Unde  ridiculo  factum  est,  ut  tota  urbe  feriante 
nobisque  concionantibus  rustici  plaustra  lignorum  ciborumque  venalium 
urbi  inveherent  vidente  populo  atque  ominante  contemptum  iri  tandem 
hoc  quicquid  est  moliminis,  et  senatores,  qui  sunt  paulo  apertiores 
tandem...  (?)  ab  invitis  recipieudum^.  Nee  desunt*,  quosvel^  minime 
credas,  qui  excusent  imo  probent  eum  librum,  unde,  etsi  fortis  mihi 
videar  eventumque  sperem  vel  multum  contemnam,  mortem  tamen  aut 
exilium  mihi  imminere  non  possum  non  cogitare^.  Bene  vale  et  per 
occasionem  saepins  reseribe.    Üatae  Calendis  Octobris  1548. 

T.  Afidreas  Osiunder. 

Clvi^iiDO  doctbsimoque  viro  d  lusto  Joiuie  thoologiao  doctori 
suo  in  domino  charissimo  fratri. 

Abschrift  in  Cod.  Monac    liit   941  fol.  326**  flg.     (Abschrift  von  Herrn  Prof  D. 
Kolde).    Gedruckt  in  Hummel  Kpistolanim  Centuria  I,  88.  Vgl.  MöUer,  Oslander  S.  800. 

893.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  1548.  Oct.  15. 

Hat  eine  Erklärung  der  Halienser  Geistlichen  über  da;s  Interim  gelesen,  die  er 
billigt;  er  sendet  ihnen  dazu  als  Einlage  ein  von  ihm  selbst  verfas^ttes  Ka- 
pitel de  oblatione.  Verspricht  Jonas  nächstens  za  besuchen.  Warum  eilt  man 
in    Sachsen    mit  Veränderungen,    da  weder   in   Württemberg  noch  in  Hessen 

*  Abschr.  reverendis. 
^  Hommel  gepandten. 

3  Von  et  senatores  an        recipiendum  fehlt  l)ei  Hummel. 
^  Hummel:  Non  desunt  tamen. 
«5  vel  fehlt  bei  Hummel. 

*^  Der  Satz  von  unde  etsi  —  cogitare  fehlt  bei  Hummel.    Die  mir  vorliegende 
Abschr.  bietet:  mortem  tamen  aut  auxilium  mihi  minime  non  possum  non  cogit!U'c. 
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trotz  Aunahme  des  Interims  solche  bisher  geschehen  sind?  Agricola  bt  nach 
Torgftu  eingeladen,  um  das  Interim  zu  empfohlen.  Lieber  ins  Kxil,  als  mit 
den  Kirchenverwirrern  gemeinsame  Sache  machen. 

Corp.  Ref.  VII,  170. 

894.  Jonas  an  Andreas  Poach.  Halle  1 548.  Dec.  29. 

Von  einem  Gedicht,  das  er  widor  den  Bi^ichof  Heiding  gemacht  hat.     Will  dem 
Papsttum  stets  feindlich  bleiben. 

6.  et  p.  in  Christo  lesu  doniino  nostro,  vero  capite  ecclesiae  contra 
papani,  quem  eques*  Mcioo-imilianus  heros  clarissimus,  odio  infla- 
tissimus  sceierati  tituli  „Sanctissimus**  non  raro  vocavit  apud  siios 
„Scheispfaffen.'*  Ita  appellemus  totam  sedem  Eomanam,  cura  ap;rxio- 
T£pot  alias  oletuni  et  merdam,  excrementa  vocent  „sedem"  et  „sedes." 
IgDosce  ineptÜH  non  adeo  iueptis.  Odio  digni  sunt  papa  et  papistae, 
qiii  Satanica  audacia  audent  sperare  abolitionem  d  lAitherij  restitu- 
tionem  Satanici  papatus.    0  scelera! 

Scriptum  t6  7:oir,j/,a  |^.ou  contra  Sidonium  est  Gennanicum  '^ ,  det  domi- 
nus ut  inveniat  calcographon«^  vel  in  ipsa  Vittenberga.  8ed  aegre:  tarnen 
alicubi  tandem.  De  rebus  Anglicis  inittam  tibi  et  m  Ant.  exempla 
literarum  filii  mei  m.  loriae  Deo  dante  brevi.    lam  apud  amicos  erant. 

'A)ty)l>tvb;  ix^9^^  papae  et  papatus  volo  esse  ethaberi  et  Deo  dante 
hostis  huius  Satanici  regni  mori,  ut  accepimus  a  sancto  electo  Dei  or- 
gano  Lutheri,  Palam  nunc  est,  quid  agant  episcopi  furentes.  Furenter 
edunt  edicta  et  audent  superbire  contra  Christum,  crnorem  sorbere  tcov 
Ätax6vo)v  auToO.  Saluta  d.  mgr.  Antonium  Ottiniem  lm<jxo::ov  ttictov, 
ttkttöv  SoO>.ov  tou  \pi(rroO.  Vestris  sanctis  piis  orationibus  et  domesticae 
ecclesiae  vestrac,  tsxvoIv  of/xo;,  me  aycovi^^o^/ra  hie  serio  commendo. 

Reverenter  peto  salutari  clariss.  ap^iarpov  d.  doct.  McMhiam/  Ex 
reverendi  Lutheri  libris  (quo»  lego  quotidie)  dv  Trappnryiqt  detonet  et 
ebuccinet  veritatem  veram  Dei  Es  wird  zcu  letzt  ein  dankseyn:  dies 
domini  abscondita  revelabit  et  coniprendet  tou^  iyß-^^^  tou  eOayyeMou. 
Saluta  amicissimum  d.  m^r.  Basüium^  ludi  literarii  rectorem,  rectorem 
eins  universitatis  piae:  et  d.  Andream  Wenden  meum  consanguineuni. 
Datum  HaMe  die  Thomae,  anno  domini  MDXLIX. 

L  L  n3l^  d.  Sup. 
tuus:  vester  ex  animo. 

Doctissimo  viro,  pietate  et  ehristiano  candore  praestanti  m. 
Andreae  lUhurfflo  pastori  S.  Blasii  amico  et  fratri  in  domino 
charissimo  s.  pfarre  Blasii. 

Orig.  Zwickau,  Ratsschulbibl.  Q.  Q.  34.    Mitgeteilt  von  Herrn  Lic.  Dr.  Buch  wa Id. 
1  eciics.    2  Wohl  nie  gedruckt  worden.    3  ralcograhon.    *  Basiliiis  Faber  Soranns. 
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895.  Melanchthon  an  Jonas.  Wittenberg  1549.  Jan.  25. 

LJelicr  die  schwierigo  ßiiHiiziollü   Lage  der  Universität ;   dazu  die  Besorgnis  neuer 
Zerrüttung,  neuen  Kxils.     Klage  über  die  Not  der  Kirche  Christi. 

Corp.  Ref.  VII,  316. 317.1 

896.  Jonas  an  Graf  Wolfgang  Halle  1549.  Febr.  19. 

zu  Stolberg. 

Meldet  dem  Grafen  die  bevorstehende  Verheiratung  seiner  Tochter  Sophie  und 
bittot  um  Wildbret  zum  Uochzeitsmahle. 

Gnad  vod  fried  Gottes  durch  Chiistoin.  Eddeier  wolgeboraer 
graae,  e.  g.  sind  mein  willige  vnterthauige  dinst  zuuoran.  Gliediger 
graue  vnd  herr,  e.  g.  geb  ich  vDterthanig  zu  erkennen,  das  nach  dem 
ich  dem  erbarn  vnd  wolgelerten  m.  Casparo  Wilhelmo  mein  groste 
tochter  Sophia*^  durch  Gottes  Schickung  mit  rath  meiner  hern  vnd 
freunde  ehelich  verlobt,  soll  das  ehelich  beylager  vnd  kirchgangk  nach 
christlicher  ordenung  vff  montagk  nach  Esto  mihi  [4.  Mäi*z]  gehalten 
werden.  Derhalben,  guediger  graue  vnd  herr,  ist  an  e  g.  mein  vnter- 
thanig  vnd  vleysig  bitt,  e.  g.  wollen  in  ansehung,  das  mein  vater,  der 
aide  Jonas  vnd  eider  an  e.  g.  loblichen  vorfarn  alletzeit  gnedige  herren 
gehapt,  wie  dann  e.  g.  sich  auch  jegen  mir  vnd  allen  gelerten  mit 
sondern  gnedigen  willen  alletzeit  erbotten  vnd  ertzeiget,  vnd  wollen 
mich  zu  solcher  hochzeitlichen  ehren  mit  einem  hirß  ader  nach  e.  g. 
gefallen  auch  sunst  mit  wilprett  vorsehen,  vnd  vif  mein  kosten  \S  vn- 
geferlichen  sonnabent  vor  Esto  mihi,  nicht  zuuor,  anherschicken.  Dann 
ich  hoffe,  mein  gunstiger  herr  vnd  freundt,  er  Michell  Meyenhorgk, 
ratsmeister  zcu  Nordhawsen,  hab  auch  meiner  bei  e.  g.  gedacht.  Solchs 
jegen  e.  g.  vnd  alle  mein  gnedigen  grauen  vnd  hern  von  Stolhergh 
mit  vnterthanigem  dinst  zu  uordienen,  bin  ich  gautz  gevlissen.  Datum 
HaUe,  den  19.  Februarij  ao.  dnj.  xlviiij. 

E.  g.  williger  vntertaniger  dyner 

Jusius  Jonas  doctor 
superatt.  Hallens.  eccl. 

Dem    eddelen    vnd    wolgebornen    grauen    vnd    hern    hern 
WolffeUf  grauen  vnd  hern  zcu  Stolbergk  vnd  WenUyerode  etc. 

Unterschrift  eigenliäncUg.    Gr&fl.  Archiv  zu  Wernigerode. 


i  Vgl.  auch  den  Brief  Majors  an  Wankel  vom  11.  Jan.  Corp,  Ref.  VII,  297-299, 
in  welchem  dieser  den  Hallensern  das  Leipziger  Interim  als  eine  ganz  harmlose 
Concession  an  die  kaiserlichen  Forderungen  schildert. 

2  Vgl.  oben  II,  91,  de  Wette  V,  109.  201,  Corp.  Ref.  1IL521.  In  dem  Aufge- 
botsbuche der  Kirche  zu  U.  1.  Fr.  zu  Halle  befindet  sich  bei  Dom.  Sexag.  1549 
[24  Febr.]  die  Eintragung:  „M.  Caspar  Wilhelm,  Sophia  Jonassen,  des  em  doctor 
Jonas  tochter.**  Dieselben  wurden  Tags  darauf  „auf  bevel  des  ern  doctors  supei> 
attendenten"  zum  2.,  und  Estomihi  [B.  März]  zum  3.  Male  aufgeboten.  Vergl. 
Franke  S.  272. 

Uewb.-Qu.  Ud.  XVlI.  Kaw.,  Briofw.  d.  J.  J.  U.  18 
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897.  Jonas  an  Max.  Mörlin.»  Halle  1549.  Febr.  20. 

Wünscht  nälicro  Kachrieht  über  oin  Prodigium.  Bühmt  die  Streitschrift  der 
StÄdto  Lübeck f  HAinbiirfj;  und  Lüneburg  widor  das  Interim  und  Aas  tapfere 
Zcupiis  seines  Bruders  Joach.  Mörlin. 

Gratiam  et  pacem  Dei  per  Christum.  Mi  domine  doctor,  amicoram 
ehariss.,  gratiam  magnam  habeo  vobis  pro  amicissimis  proximis  literis 
de  erueiitatione  pis^cinae  prodigiosa,  et  si  quid  medio  in  tempore  de 
eadem  re  iutellexistis,  rogo  per  hunc  tabellarium  significetis.  Quod  ad 
nova  attinct,  sub  titulo  et  nomine  trium  superattendeutium  lAibeaie,  Harn- 
btirgi  et  Lunebtirgi  ediderunt  urbcs  Haxonicae  librum  ernditissimum-, 
quo  nihil  haetenus  vidi  elaboratius  aut  eruditius,  qui  eontinet  triginta 
unum  quaterniones.  Eum  librum  adprobant  passim  multi  ernditi, 
exemplar  in  brevi  habebimus  excusum  Haniburgi.  D.  doct.  Moerlin^ 
frater  tuus,  his  temporibus  eertarainum  ecelesiasticorum  summani  laudem 
habet  constantiae  apud  illustrissiraam  prineipissam  in  Münden  et  multos 
alios  principrs,  deinde  doctos  et  piosviros,  Rogo  per  hunc  tabellarium 
rescribe're  non  graveris.     Dominus  noster  lesus  Christus  conservet   te 


*  Maxim.  Moerlin,  Sohn  des  Mag.  Jodocus  Mörlin,  Pfarrers  zu  Westhausen, 
(Superintendentur  Heldbnr«(1  f  15.  Sept.  1550.  Max.  M.  war  damals  Hofprediger 
des  Herzogs  Johann  Ernst  und  Superint.  in  Koburg.  —  Von  dems.  Tage  (20  Febr.  1549) 
oin  Brief  Joachim  Mörlins  an  seinen  Bruder  Maximilian,  aus  Göttingen,  in  Fortg. 
Samml.  1785,  S.  409  —  416,  der  für  die  immer  stärker  anschwellende  Erregung 
gegen  die  vermittelnde  Haltung  der  Wittenberger  charakteristisch  ist.  £r  klagt 
darüber.  dassMax.  gem(>ldet  habe,  „orationes,  quas  contra  inimicos  publice  habuimus, 
interdictas^*;  und  „tecum  esse  actum,  ut  orationem  pro  Cacsare  rursus  inseras  Litaniis, 
id  quod  feceris,  mutato  tamen  reciproco  in  demonstrativum."  Der  Herzog  habe 
nämlich  gesagt  „quod  orationes  illae  contra  Caesarem  esse  Schmech-Gebeth;  veretnr, 
ne  in  pericubim  veniat  cum  omni  suo  ducatu."  „Wenn  mir  nicht  ein  FOrstleiD, 
sondern  ein  Engel  vom  Himmel  orationes  meas  Schmech-Gebeth  hicB,  quas  fiindo 
pro  regno  Christi  et  gloria  nominis  sui,  ergo  contra  regnum  Anti- Christi  etSatanae 
sui,  ...  ich  wolt  ihn,  wo  ich  nicht  mehr  kundt,  zum  wenigsten  die  blasphemiam  in 
08  »uum  regeriren ,  dass  er  fülen  müste,  was  er  gethan.**  Er  möge  also  nichts 
ändern.  „Carolus  et  caeteri  principes  unum  consilium  habent  adversus  Dominum 
et  adversus  Christum  eius."  Aber  soll  man  nicht  seinem  Fürsten  in  so  geringer 
Sache  gef&llig  sein?     „Pereat  Princops    tuus  et  omnes  caeteri  cum  toto  terrarum 

orbe  et  fiat  Dei  voluntas Noli  curare  hypocritas  Wittcbergenses Si  non 

potes  manere  sed  eiiceris,  veni  ad  rac»;  si  hinc  etiam  expelh'mur,  accipiemus  senem 
Jacob  et  ibimus  cum  familiis  nostris  in  Acgyptum.  Domini  e»!  terra  et  plenitudo 
ei  US.  Maritimae  urbes  in  Saxonia  novo  foedere  sese  coniunxerunt  contra  noviun  et 
veterem  conatum  Sathanae.     Magdeburgi  parantur  aedes  fiiiis  Electoris •* 

^  „Bekentnisso    vnd   Erkleringe   vp   das  INTERIM,   dorch   der  Erbam  Stede 

Lübeck,  Hamborch,  Lünenborch,  etc.  Superintendenten, gestellet*'     (Hamburg 

1548,  von  Aepinus  Aug   1548  verfaast.) 
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reip.  et  ecciesiae  suae  incolumem.    Datae  Halae  20.  die  Februar,  anno 
D.  1549. 

Iiistus  lonas  doctor,  superatt.  Hall. 
eccl.  tuu8  ex  animo. 

Oarissimo  viro  d.  Maximiltano  Moerlin,  theolopae  doctori 
«t  superatt ondonti  in  Colnug  apud  illustri»s.  priiicipem  d.  d. 
lo.  Emeslum,  in  domino  amico  et  fratri  charis.<iiino. 

Fortges.  Sammlung  1722,  S.  878. 

898.  Antonius  Otho  an  Jonas.         Nordhausen  I549i.  April  20. 

Hat  sich  gefreut,  dass  Jonas  zu  Ostern  in  Nordhausen  predigen  wollte;  Klage 
über  die  Hallenser,  welche  unter  heuchlerischen  VorwÄnden  die  Wirksamkeit 
des  Jonas  hindern.  Die  grosse  Prodigtlast  hindert  Otho  an  schriftstellerischen 
Arbeiten. 

S.  D.  Reverendiss.  d.  doctor  et  pater  in  Christo.  Feto  mihi  dari 
veniam,  quod  tain  tarde  et  raro  vest.  excell.  literis  respondeo.  Tan- 
tum nou  confecti  sumus  per  hane  quadragesimam  concionibus,  postea- 
qnam  e  vivis  ad  ipsissimos  vivos  discessit  praestant.  vir  Laurentitis 
Siisse  pastor  ad  S.  Petrum.  lam  exilieram,  cum  audirem,  et  per  hoc 
pascha  in  patria  futurum  lonam  et  evangelium  magni  Dei,  domini 
nostri  lesu  Christi  saltem  apud  eos  sonaturum^  ubi  £;^iSvuc6;  Spiritus 
spiritui  xspiaTepaoü  in  lona  et  aliis  adhuc  Christum  loquenti  iannam 
clausit.  Sed  inquiet  illa  exedra(?)  2:  „fy.yiSafjLw^  aioiTra  6  dv  T<3'Icova  XaXwv. 
Docent  fratres,  ciamant  synergi,  evangeiizant  coUegae,  et  ratio  habetur 
canitiei  lonae."  Respondetur:  „Sancte  Crocodiie,  ora  pro  nobis.** 
Proxima  nocte  somnium  habui,  me  esse  in  Sdlinis  vestris  et  capite  meo 
impositum  saccum  mit  einem  stuck  saltz  fAoyi?  Trpi^O^wv  (?)  gestare,  qni^ 
autem,  simulatque  urbem  fueram  egressus,  in  frondem  vertebatur  ari- 
aam  foliisque  palientibus  atque  caducis,  ideo  eam  saepi  adfixi.  Ita 
non  cessant  homines  insalsissimi  propter  suos  insalsissimos  sales  et 
salem  onerare  bonos  et  veros  pastores,  donec  eos  ventus  a  domino,  id 
est  Spiritus  et  iuxta  Hieronymi  senteutiam  indignatio  Dei,  exsiccat  et 
tanquam  pulverem  proiicit  a  facie  terrae.  Dicit  enim  impius  in  corde 
suo :  D'^n^lJ  pi|^  et  „concionare  nobis  piacentas,  verterbet  vns  die  oster- 
kuchen  nicht."  Sed  de  mea  ....  ira  iusta  tantum:  verto,  compono, 
scribo,  ut  iussisti  et  ego  promisi,  sed  ut  dixi  vix  respiro  et  anhelitum 
traho  prae  undis  concionum.    Finitis  tandem  aut  sane  moderatis  earum 


1  Lorenz  Süsse  starb,  80  Jahre  alt,  im  Anfang  des  J.  1549;  er  liegt  in  der 
Peterskirche  neben  dem  Altar  begraben.  [Mitteihmg  von  Herrn  Dr.  Rackwitz  in 
Nordhausen.]    Kindervater,  Nordh.  illustris  S.  96  giebt  irrtümlich  das  Jahr  1547  an. 

2  Der  Rat  der  Stadt  Halle? 
^  Mscr.  quem. 

18* 
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molibuK  i'aciam  quantum  in  me  i'uerit.     Bcnc  valeat  tua  praestantia  in 
iioniiiie  Christi  diu  incoluinis.    2U.  Aprilis. 

T.  excell.  deditiss. 

Antonius  Otho. 

Orig.  in  Meiningen. 

81)9.  Hieronymns  Weller  an  Jonas.        Freiberg  1549.  April  23. 

VVolimütigo  Erinnerung  an  den  Verkehr  einst  mit  Luther.  Verspricht,  den 
Kindern  des  Jonas  stets  seine  Liebe  zu  bewahren  Die  trüben  Zeiten  machen 
alt  und  mahnen  ,  der  Ewigkeit  zu  gedenken.  Ueber  einen  ihm  von  Jonas 
empfohlenen  jungen  Manu. 

G.  et  p.  in  Christo  liberatore  nostro.  Clarissime  d.  doctor  prae- 
ceptor  observande.  Non  possum  verbis  exprimere,  quam  mihi  tuae 
litterae  iiicrint  iucundae  et  gratae,  idque  niultis  nominibus.  Eteniin 
cum  tuae  erga  nie  summae  benevolentiae,  tum  vero  illius  duleissimae 
cousuetudinis  nostrae  et  conversationis  in  acdibus  r.  patris  nostri  d.  Ltäheri 
meuioriani  mihi  renovarunt.  Quoties  enim  illius  suavissimae  et  sauc- 
tissimae  6»j-t>.ta;  recordor,  paene  lacrimo  gaudio  ac  desiderio  illius  ac 
spe  ciusdem  rediturae  in  vita  illa  perpetua  accendor  atque  me  sustento 
in  his  tristissimis  temporibus.  Nnlla  igitur  dies,  nulla  nox  mihi  abit, 
quin  r.  p.  nostri  felicismemoriae  d.  it^^Amet  clarissimiac  humanissimi 
viri  d.  doctoris  Itisti  lonae  recordor,  idque  tum  potissimum  facerc  soleo 
cum  animum  recolligere  ac  amaerore  abducere  studeo.  JMihiqtie  istam 
felicitatem  saepius  ipse  gratulatus  sum,  quod  mihi  beneficio  Christi 
cum  d.  L.  tecum  et  cum  d.  Philippe  tam  familiariter  vivere  tarn  diu 
licuerit  In  dies  enim  maiorem  istius  sanctissimi  convictus  fructom 
voluptatemque  percipio. 

De  filio  tuo,  magistro  lusto  lona  ac  reliquis  liberis,  ut  ipsos  quo- 
que  benevoientia,  amoie  tui  coniplectar  atque  efficiam,  ut  ipsi  intelli- 
gant,  quanta  inter  nos  amicitia  fuerit,  non  est  quod  petas,  ipse  enim 
mea  sponte  omnia  i'aciam,  quae  illos  iuvandi  et  ornandi  causa  fieri  a 
me  posse  intellexero.  Quid  enim  tua  causa  non  libens  gaudensque 
fecero?  Quod  de  ingravescenteaetate  tnaaddis/scilicet  tc  iam  titnlnm 
lonae  yspovro;  agnosccre,  nihil  miror.  Cui  enim  TavTV)  [tantaV]  "hj-nri 
T(ov  ;^aXe7:(ov  Jtatptov  non  pvaematuram  senectam  accersat,  pracsertim  si 
quis  serio  amore  et  studio  evangelicae  doctrinae  afficiatur?  Nam  et 
ipse  in  statione  mea  senesco.  Quid  mirum  igitur,  te  aetemae  illius 
synodi  desiderio  teneri,  in  qua  nunquam  senescentes  nee  XuTroOvrei;  nee 
languentes,  sed  laeti^  alacres,  soluti  omni  metu  malorum  et  morborum 
de  Deo  eiusque  creaturis  et  operibus  perpetuo  (fikoco^ynaoiLsd-oi  et  cum 
sanctis  patribus,  prophetis,  apostolis,  omnibus  piis,  cum  ipsis  denique 
augeiis  colloquemur.    De  qua  quidem  conversatione  m^nini  r.  p.  nostnun 
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lAUherum  sacp^  multa  praeclare,  erudite  et  vere  D-eo^-oyi^tto;  disserere 
in  privatis  illis  colloquiis,  cuias  dalcissimae  disputationis  ipse  tum 
praecipue  occasionem  prae  aliis  d.  doctori  dederas.  Nemo  enira  melius 
te  norat  virum  illum  Dei  languentem  commoda  ac  suavi  interpellatione 
excitare.  Itaque  tua  consuetadine  ])otissimum  delectabatur  et  quoties 
tri8tiori  aliqua  cogitationc  d.  doctor  vexabatur,  honestissima  eius  uxor 
te  accersi  i  übe  bat. 

Haec  eo  verboslus  aspersi  iion  tcineritate  aut  petalaiitia,  sed  abim- 
dantia  qiiadam  amoris  et  ut  ostendcrem  mc  d.  doctoris  IiisUIonae  mc- 
moriam  snmma  cum  benevolentia  conservare  et  in  posteros  quoque  ip- 
siu6,  si  modo  snperstes  fuero,  propagare  volle. 

Adolescenti  isti  Tjucae  HamerOj  quantum  potui,  gratificatus  Bum, 
sed  non  potui  ei  Stipendium  a  senatu  nostro  impetrarc,  eo  quod  et 
pinres  sunt,  qui  idem,  quod  TAicas  petunt,  et  qui  magis  etiam  essent 
idonei,  ut  in  acadeniiam  mittereutur  instructi  stipcndiis,  hoc  est  qui 
Tjucam  eruditione  superant.  Miror,  cur  sie  ille  ad  acadeniiam  properat^ 
cum  aeque  possit  in  celebri  aliqua  schola  privata,  qualis  est  vestra  vel 
nostra,  proficere  in  litteris,  ac  si  esset  Lypsiae  aut  Vittenbergae ,  prae- 
sertim  bis  turbulentis  tcmporibus,  cum  tantae  axaTar7Ta<7iai  et  aywaaTa 
inipendent  ecclesiis  et  tantae  distractiones  academiarum.  Paucos  cog- 
novi,  quibus  feliciter  cessisset  baec  praepropcra  iestinatio  ad  academiani. 
Hed  finem  scribendi  faciam.  Bene  ac  feliciter  vale  in  Christo,  qui  tc 
spiritu  sancto  suo  consoletur  et  corroboret,  ut  praeclarissimis  bis  donis 
ecciesiae  ipsius  diutius  prodesse  queas.  Uxor  mea,  quae  ante  VIU 
raenses  mascula  prole  laetum  me  fccit  pareutem  beneficio  Cbri{>ti,  reve- 
renter  et  amanter  te  tuamque  honestissimam  coniugem  salutari  iubet. 
Itidem  et  d.  Cdspdr  Zeynenis  pastor  noster,  et  d.  Thomas  Rudolph. 
Hi  enim  tui  saepius  honorificam  luentionem  facere  solent.  Denique  et 
frater  meus  MoMliias  Weller  musicus.  Datae  Fryhergae  3  f'eria  Paschatis 
MDXLIX.  .     P.  t.  deditiss.  Hieronymus  Wellenis, 

Clarissimo  viro,  oruditione,  virtute  ac  sapientia  praeittanti 
d.  Lutto  lofuie  s.  theologiao  doctori  et  prufessori  oxcoUontläs.^ 
domitio  ac  praoceptori  suo  obscrvandissimo. 

Original  in  Meiningen. 

900.  Antonius  Otho  an  Justus  Jonas.      Nordhausen  1549.  Mai  17. 

Hoflft    auf  bossore  Zeiten.      Die  kirchlichen  Zustände  Nordhausens.     Job.  Giguh 
ist  nach  Nordh.  gekommen.     Empfehlung  eines  Jungen  Mannes. 

IS.  d.  quam  dominus  noster  lesus  Christus  discipulis  suis  optat,  ubi 
dicit:  ^aperelTe,  lyw  vevfccYDta  tov  xcGTfAov.i     Amen. 


1  Job   16,  83. 
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R^iverendissime  pater  et  charissime  patrone  in  Christo.  Finis  erit 
aenininaruni  ecciesiae,  ergo  etiam  tiuis  erit  TTsvaYiJ.oO  toO  Mwva  y-al  tco 
MoWx  x.xi  zu;  tov  Moivav.  Turbabor,  inquit  noBter,  sed  non  perturbabor, 
quia  bonura  dominum  habemas.  Es  heist  ein  wörtchen  per:  das  sol 
dem  Teuffei  feilen.  Amen.  Scriptum  est  enim :  „  Ne  glorietur  accinctus 
aeque  ut  discinctus."  *  Ergo  iSap^eire,  inquit  HTiT  ''DiiJ^  vici  >c6<y|j!Äv. 
»Suaderem  et  ego,  ut  vestra  execllentia  insulsos  salsamentarios^,  scio 
quos  intelligo,  mitterct  suas  vias  vadere,  quia  uon'volunt  vadere,  ut 
eos  Christus  vult  vadere.  Vadunt  igitur  sapienter,  id  est  serpenter  vel 
etiam,  ut  fit,  iyßy^^^K]  soll  ich  mich  irent  halben alzuzugremen?  Wie 
du  wilt,  sagt  doctor  Luther,  liebe  weit,  thu  ins  badehemblein  vnd 
henge  es  an  den  hals,  so  hast  du  auch  ein  gülden  ketten  Si  erit 
ecclesia  in  mundo,  ut  certo  certius  erit,  certe  etiam  erit  nidus  pro 
'Icovs:  ToG  XptGTOö,  imo  pro  Othone  toO  'Icova. 

Libellum  comitis  Alberti  non  vidi,  sed  a-o^t^syiAaTi  S.  JjtUheri  ex 
animo  credo,,quia  quotidie  videmus  et  experimur  uostris  cutibus,  in 
principibus  huius  saeculi  non  tantum  oiiSev  fppovtaov  slvai,  sed  \LT^h  xai 
avO^pcorivütov  (so)  relictum  esse  a  vertigine,  qua  rotantur  potentes,  ut 
tanto  potentius  tormenta  patiantur^  quando  ilhicescet  laetissimus  ille 
liberationis  nostrae  dies.  De  statu  nostrae  ecciesiae  retulit  fortasse  tuae 
paternitati  m.  Andreas^  collega  mens  charissimus.  Ecclesia  apud  nos 
in  monte  Petri  vacat  adhuc;  si  quid  vestrae  paternitati  allubescit, 
curabo  diligenter  et  meara  opcram  tore  promitto  promptissimam.  Venit 
ad  nos  clarissimus  vir  m.  lohannes  Gigas^,  quo  homine  nihil  vidi  iam 
multo  tempore  Itbentius.  Dignus  eonterraneus  tcSMcovx;  utinam  multos 
tales  gigantes  haberet  mnndus,  sed  non  est  uno  dignus  axo(7[Aoc  x6<;[//)c, 
quia  nihil  hodie  de  virtute  talium  'Itovwv  ^tairiyavrwv  est  soUicitus,  sed 
tantum  sibi  suam  illara  canit  salivaui  Epicuri:  ttocvtä  jcovt?  >cal  Travra 
yfiXü);  y.cd  Tjavra  to  [atiSev.  At  nos  bouum  dominum  habemus.  Avuncu- 
lus  praestantissimi  viri  d.  Michaelis^  consulis  Jiostri  Claus  Bierman 
commendavit  vestrae  paternitati  pucruni  quendam  hoc  signo,  da  ir  im 
in  seine  bibel  geschriben  habt.    Hie  puer  nunc  ad  vos  venit  et  petit 


1  1.  Kön.  20,  11. 

2  Die  Hallenser. 
^  Poach. 

■*  Job.  Hohne  (?),  geb.  1515  (1514?)  zu  Nordh.,  15(0  in  Wittenb.  immatric, 
Rcctor  zu  Joacbimsthal,  dann  zu  Maricnbiirg  in  Moisscn,  1545  Pastor  und  erster 
Rector  der  neuen  Schule  Pforte,  Pastor  zu  Leutmannsdorf,  dann  ilber  20  Jahre  in 
Freistadt  ( —  1571),  zuletzt  in  Schweidnitz,  gest.  12.  Juli  1581.  Vgl.  Förstemann, 
Nordhusana  S.  39. 40.    Kindervater,  Nordbusa  ilhistris  S.  7;^» flg.  Vgl.  oben  S.  36. 43. 

5  Meienburg. 
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hospitiuiu,   ut  audiat  vestrae  scholae   lectiones.    Vester  loJuinnes  aiit 

lotias  potest  illi  prodesse  et  hospitera  impetrare.     Est  fratcr  lohannis 

OinglariP  poetae  clarissinii,  non  inferioris  venae  atque  f rater  in  carminei 

ubi  olini  accesserit  usus  et  aetas.    Verto,  cbarissime  pater,  et  eaepe 

verto,  sed  tarde  verto,  quia  saepe  impedior  et  grammatica  mca  satis 

est  lenta.    Gut  ding  wil  villeicht  weil   haben.     Misit  ad  nie  libellum 

Giristophorus  N(mhagen{'i)  impendio  rogaus,  ut  papistae  autori  libelli*^ 

respondeam;  .postea  redeani  ad  conciliun].    Ignoseat  vestra  excellentia 

huic  garrulitati  meae  et  bene  in  Christo  diutissimeque  precor  ut  valeat. 

Northusü  17.  Mali  49. 

Ttp  *lo)vx  deditiss. 

Anto7ihis  Otho. 

Rovoreudiss.  viro  ac  imtri  in  Christo  d.  Tusfo  lotmc  sacrao 
thoologiae  doetorl,  ecclosiau  l)ei  quao  est  iu  Stilinis  Stucoumn 
superattoudeiiti,  domino  ot  pairuiio  suo  ubsorvando  colondo- 

Original  im  Besitz  von  C.  Schneider  in  Schleswig.    Erwähnt  Pressel  S.  100. 

901.  Jonas  an  Herzog  Albrecht  Wittenberg  1549.  Mai  24. 

V.  Preussen. 

Krzählt  soino  Drangüalu  wälirond  der  Kriegszeitoii ,  und  dass  or  in  Hallo  zwar 
Auruahme,  aber  noch  nicht  Erlaubnis  zum  Predigon  erhalten  habe.  Bittet 
um  Unterstützung.  Sendet  das  Autographon  oines  Briefes  Luthers.  Von 
seinen  Uebersotzungen  Lutherscher  Schriften.      Empfehlung  dos  Job.  Luthor. 

G.  et  p.  Dei  per  Christum.  Piaestans  T.  Cel."*»  pietas,  summa  hu- 
manitas  erga  omnes,  singularis  amor  et  candor  erga  eruditos,  dementia 
tua  plane  heroica  et  regia,  ill.  princeps,  domine  clementissime,  faciunt 
nt  bis  tristibus  et  asperistemporibus,  quae  me  non  medioeribus  aeruninis 
et  necessitatibus  involverunt^,  inter  reliquos  pios  et  mihi  notos  prin- 
cipes  potisaimum  ad  T.  Cel.**  opem  et  auxilium  confugiendum  duxerini. 
Memini  ilL  T.  Cel."^"*  ante  bellum  literas  ad  me  dedisse  tuapte  manu 
admodum  clementer  scriptas,  quas,  ut  deeet  et  debeo,  sanctissime  celavi. 
Quae  inter  caetera  eiuscemodi  continebant  vocem  germanice:  „lona,  es 
eind  itzund  allerley  antzeiguug,  das  ein  wetter  am  himel  hange  vber 
vns  armen  Christen.'^  Haue  qnidem  tempestatem,  quam  futuram  esse 
brevi  multis  piis  hominibus  et  sanctis  Dei  addivinabat  animus,  late  per- 
vagatam  esse  Germaniam,  non  mediocri  qunssatione  reipublicae  et 
ecclesiae,  non  exiguis  damnis  publicis  et  privatis  experti  sumus.  Gravis 
profecto  calamitas  fuit,  quae  in  omnibus  ecclesiis  agrum  Christi  duriter 


1  Vgl.  Corp.  Ref.  VII,  447.  544.  Q^,  670. 803.  [Cingulariiis.] 

2  Am  Rande:    „Es  gilt  kloster  gelübt,    arme  junckfrawen,  ut  scitis,  carn  <^t 
sanguis" 

5*  Hall.  Progr.  involverint. 
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alflixit  et  attrivit.  Multi  pii  principeB  multati,  luultae  nrbes  ingo  du- 
rissinio  subactae,  IfavaTo^opat  »jL£Ta(üo>.ai  factae  locis  multis.  Multi  prae- 
stanten  cives  eiccti  e  senatu,  noD  pauci  viri  docti  et  pii  exaeti  in  exilia 
misera  cum  nxoribns  et  liberis,  in  exilia  inqnara  misera  et  difficillima: 
et  quae  difBcultates  hanc  sabitam  mutationcni  Status  Germaniae  non 
comitatae  sunt?  Non  omnia,  ill.  princeps,  satis  tuto  committuntur 
literis.  Utinam  coram  daretur,  de  ecelesia  HaUensi,  de  reverendissimo 
archiepiscopo ,  ill.  principe  fratre  V.  Cel.,  collo(|ui!  Ecelesia  llaUensis 
adhuc  habet  purani  doctrinam  et  verum  ac  piuni  usuni  sacramentoruni, 
et  reverendiss.  archiepiscopus,  i^zk^<;  [AsyaTTps::.!  Oy-wv,  satis  clementer 
sc  erga  nos  ministros  hactenus  exhibuit,  verum  suae  papisticae  avrs- 
;^6|jLevo;  religionis.  Ego,  quod  ad  privata  mea  attinet,  inter  motus  illos 
et  tumultuarias  mutationes  bis  coactus  sum  coueedere*'^  in  longinquum 
exilium.  Deinde  cum  capto  seniori  ill.  eleetore  ad  Molbe[rjk  Caesar 
castra  haberet  pene  ad  moenia  VHt[enher]gae  et  brevi  huc  in  ScUina^ 
venturus  esset  cum  exercitu,  potiores^  de  senatu  Ualldc  censuerunt 
mihi  ad  dcclinandnm  aestum  primae  irae  secedendum  esse.  Urgentibus 
ergo  minis  atrocibus  et  periculis,  quae  impendebant  a  petulantia,  sae- 
vitia  et  militari  audacia  twv  'l^rravolv,  non  satis  compositis  sarcinulis 
neque  disposita  supellectile,  coactus  sum  sub  momentum  unius  horae 
iroponere  duobus  curribus  rusticanis  uxorem  praegnantem  ac  periculose 
valetudinariam,  infantnlos  duos,  tres  filias,  et  quasi  in  fuga  ac  metu 
celeriter  migrare  una  cum  uxoreetVll  liberis.  Propter  periculi  magni- 
tudinem  et  varietatem  opus  quidcm  nobis  fuisset  deviatione  aut  etiani 
nocturnis  itineribus  et  sylvarum  latebris,  sed  noctem  aut  ambages  per 
sylvas  non  ferebat  imbellis  sexus  tt,;  yuvaixoc  x.ai  tcov  rexvcov.  Ex 
iSr^Zmi^  contuli  me  adHcrcynium  ncmus;  magna  humanitate  et*  f^Koc,vA% 
tractarunt  me  in  illa  fuga  exulem  gcnerohi  comites  Mansfdde^ises, 
Demosthenes  cum  in  Calauria  exularet,  scribit  sc  quotidie  ad  fastigium 
eins  sacelli,  ad  quod  confugerat,  ascendere  atque  indc  perpetuo  ob 
tutumö  eam  regionem  versus,  quam  Athcnae  sitae  erant,  anxio  desiderio 
patriae  oculis  metiri  et  spectare  solitum.  Eins  affectus  vehementiani 
me  in  meo  quoque  exilio  expertum  esse  fateri  cogor.  In  patria  Nort- 
htisia  (quo  et  tunc  d.  Fhilippus  protugerat)  non  ausus  propter  pericula, 
quae  me  [usque]  in  sinum  usque  tt);  TraxpiSo;  prosequebantur,  progredi 


1  [ji£YaXo:tpe7n^{  Hall.  Progr. 

2  Oder  conte[n]dere. 

8  Folgt  hie,  das  wieder  ausgestrichen  ist. 

4  Hall.  Progr.  in. 

»  Hall.  Progr.  obtutu;  wohl  richtig. 
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in  publicum,  delitui  apud  civem  iu  quodam  horto  et  abdito  hypocaustulo 
ad  mensem  integrnra.  Deinde  non  longi  teniporis  intervallo  post,  cum 
rumore  esset  perlatum  in  Saxoniam  nie  exulantem  ex  mea  Hallcnsi 
ecclesia  delitescere  in  patria  Northusen.,  senatus  urbis  Hildesiue  voca- 
vit  me  per  literas  publicas  ad  praedicandum  evangelium.  In  urbeergo 
■  Hildesia  multi  pii  humaniter  me  tractarunt.  In  Saxonia  ergo  commo- 
ratus  sum  ad  9  aut  10  menses,  quibus  abfui  non  sine  ingenti  desiderio 
auditorii  frequentioris,  ut  Ccl.  V.»  hic^  Ilalae  vidit,  non  sine  desiderio 
bibliotbecae  meae.    Ibi  uxor  extra  patriam  bis  aut  ter  aegrotavit. 

Cum  autem  senatui  et  ecclesiae  Uallensi  obligassem  me  ad  tempus 
vitae  (sicut  mutuae  obligationes  literis  datae  sunt^):  cum  totam  biblio- 
thecam  et  supellectilem  reliquissem  in  Salinis,  et  quod  maximum  est, 
ecclesiae  isthic  sub  illa  prima  pericula  et  certamina  praefuissem  ad 
totos  annos  Septem,  et  me  multi  pii,  multi  synceri  amici  quotidianis 
literis  hortarentur,  ut  ante  reditum  archiepiscopi  conferrem  me  in  urbem, 
ante  annum  redii  Ualam,  Verum  senatus  duos  praecipuos  senatores 
et  alterum  ex  consulibus  legatos  habuerat  per  totam  pene  aestatem 
Augustde  Vinddicorum  apud  Caesarem.  Ibi  quidam  potentes  in  aula 
Caesaris  ita  expostularanf  cum  legatis  propter  me  (odio  enim  in  aula 
nomen  meum  onerarant  monachi),  ut  Hallenses  ex  metu  iusserint  vel 
rogarint  me,  ut  intermitterem  contiones,  ne  haec  urbs  fervenli  adhuc 
hac  delatione  maiorem  incurreret  indignationum  xou  auroxpocTopo?.  Eius- 
cemodi  est,  ill.  princeps,  difficultas  horum  temporum,  ut  ubivis 
gentium  ministri,  quofuerantin  suo  muncre  synceriores,  eo  exerceantur'^ 
durius.  Equidem,  qui  ante  septennium  tempore  cardinalis  multa  subivi 
pericula  et  inter  difficillima  certamina  satis  desudans  semina  prima 
sparsi  toö  KOaYyeXiou,  hie  in  media  mea  ecclesia  exul  per  totum  hunc 
annum  non  sum  concionatus.  Incedo  hie  coram  invido  l>2aTpt'^6|7.evo;  et 
a  papistis  aliisque  invidis  exagitor  senex.  Damnum  sum  passus  in 
prioribus  duobus  exiliis  ad  CCCC  flor.  et  ultra,  deinde  et  Husserni^ 
quaedam  mea  vicina^  Vittetibcrgae  depraedati  sunt.  Nuper  elocavi 
filiam;»  coactus  sum  mutuo  accipere  ab  amicis.  Sub  ingravescentem 
aetatem  meam  si  iam  iucideret  morbus  aut  contingcret  excedere  ex 
hac  vita  relictis  [AücpoT;  t^^cvoi;,  in  magna  ditticultate  luctarentur  liberi 
mei.    Cum  ergo  V.  Cel.**  singularis  dementia  erga  eruditos  mihi  nota 


^  Hall.  Progr.  sunt  mutnae  obligationis  litcrac  datae  sunt. 

2  Hall.  Progr.  execrantur. 

3  Abschr.  Hiisserin.    Vgl.  Corp.  Ref.  VIT.  1071  „proflitione  Harpiaruiii;  sie  noraino, 
quos  usitate  nuncupant  Hussemos'* 

^  Hall.  Progr.  vineam. 
ö  Siehe  oben  S.  273. 
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Sit,  has  aeruninas  mcas  et  nccessitateni  roeam  ipsa  perpulit  significare 
nccessitas.  8i  per  aetateni  suppeterent  vires,  iam  dudum  coiitulisseni 
nie  in  ditionem  V.  Gel.'«.  Literas  et  si  quae  V.  Cel.^°  ad  nie  Hdlam 
mittere  dignkbitur,  curari  possunt  per  tabellarios,  qui  ex  aala  xpo; 
Tov  ipyoYzx  aSe>(pov  currunt,  aut  qui  quotidie  Lipsiam  transeuot. 
Onmiuni  quae  V.  Cel>  nomine  exposuit  clariss.  vir  d.  doctor  Sfibinus  * 
rector  elc.  acadcnüae  Konigsbergen,,  erimus  nieniores  diligenter  xal  t7;v 
uyiscivoucav  StSay/jv  nc  evangciiuin  veritatis  Dei  contra  libruin  Augustanum 
(Interim)  confitebiniur  Deo  dante  usque  ad  ultimum  balitum  quovis 
periculo  vitae. 

In  ecclcsia  Hallensi  et  ditione  archiepiscopi  doctrina  pura,  cul- 
tus  Dei,  omnia  sunt  ut  ante.  De  adventu  ill  electoris  in  Saiinas^ 
narrabit  V.  Cel."^  d.  doctor  Sfibinus.  In  quemcunque  eventum  Daus 
custodiat  nos  a  novis  exiliis.  Omnia  (cum  certi  quid  cognoro)  accurate 
pcrscribam  Gel.'"  ¥.*•*  et  d.  doctori  Stibitw  de  ecciesia  nostra  Halletisi. 

Gum  nactus  essem  fidedignum  (cui  hoc  tuto  concredi  posset),  sniu- 
nmm  intiraum  amieum  meum  locmnem  Lutherum,  cum  V.  Gel*"  prae- 
viderit  ex  Deo  tempestatera,  mitto  bis  inclusum  Gel.  V.*®  manum  et 
auT6Ypa9ov  reverendi  nostri  patris  Luiheri^f\m  qua  epistola  triennio 
ante  clare  etiam  prophetat  de  rebus,  quae  in  bello  anno  domini  46. 
gestae  sunt.  Retinui  mihi  exemplum,  ut  V.  Gel."^  donarem  et  reverenter 
transmitterem  auT6Ypa(pov  viri  Dei,  prophetae  r?;;  repjy.avia?.  V.  Cel*- 
dignetur  hoc  tempore  celare  et  custodire,  ut  posteritas  cognoscat,  quam- 
quam  nosmetipsi  quaedam  edemus  in  gloriam  toO  EuayYs^to'J  et  purae 
doctrinae. 

Editus  iam  est  tertius  tomus  operura  rev.d.  Luther i^,  in  quo  quae- 
pam  eontinetur  translatio  mea  iatina.  Summa:  psalmorum.  Absolvam, 
spero,  latine  d.  M.  L.  librum  de  conciliis,  qui  addetur  bis  latinis  operi- 
bus.     Et  in  Genesim  commentarium  d.  Lutheri  reddam  (Deo  dante) 


1  Am  15.  Mai  schreibt  Mclanchthon :  ,,Sa1>inus  adest  et  multa  negotia  attulit" 
Corj).  Ref.  VII,  407 ;  am  25.  giebt  er  ihm  einen  Brief  an  Herzog  Albrecht  mit,  ibi- 
dem 409  flg. 

2  Ueber  die  Zeile  gesetzt. 

3  Luthers  Brief  vom  16.  Dec.  1543.    de  Wette  V,  610;  vrgl.  oben  II,  S.  111. 

*  Erschien  mit  Vorrede  Melanchthons  vom  1.  Mai  1549  Darin  befinden  sich 
die  zuerst  1534  von  Jonas  in  Uebersetzung  herausgegebenen  „Argumenta  psalmonui 
omnium  a  D.  Mart.  Luthcro  primum  germanice  edita^  postea  versa  a  D.  lusto  lonae'' 
mit  dorn  Schlussvermerk:  „Ad  lectorem  I.  lonas.  Summaria  ita  translata  sunt,  ut 
permittente  D.  Luthcro  quibusdam  locis  sententiae  et  re&,  de  quibus  autor  sentit, 
pro  piis  lectoribus  prolixius  sint  traditae."  Ausgabe  Vi teb.  1553  Bl.  356— 393.  Vgl. 
Erl.  Ausg.  37, 252.    Corp.  Ref.  VII,  891. 
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germanice  *,  si  ferent  vires  seniles.  Conor  auteiii,  ut  erga  V.  Gel.  testatam 
reiinquam  meain  deditissimam  voluntatem  et  operani.  Sunt  lam  nuilti 
pü  et  docti  exiliis  xal  Trevix  afflieti.  Speranius  qnideni  ra  7:o>.>.a  Depa- 
-jztxjfjzi  /povo;.  Speramus,  ut  post  tautas  procellas  Deus  niitigct  nobis 
publicas  et  privatas  calamitates,  ut  navis  Pauli  quassata  et  vexata 
flnctibus  tandem  peiTeniat  ad  portuni,  utque  miserieordi  coelesti  patre 
benedicente  ecciesiis  et  schoiis  redeat  tranquillitas  mediocris.  Atflietioncs 
ecclesiae  et  certamina  serainis  cum  serpeute  ccssabunt  nunquani.  In 
medio  aut[ein]  t<5v  xtvSüvwv  xal  xf;  IVXi'J/eo;  eonandunfi  est,  ut  cum  anxiiio 
üei  et  subvenientibus  püs  principibus  propagemns  puram  et  sanam 
doctrinam  Dei.  Christus  dominus  noster,  quidvTr  Tf;yipa£xeCrr;  reniunera- 
bitur  V.  Cel>  erga  sanctos,  erga  ecciesiam  Dei  a^aTmv,  idcm  V.  Gel.«" 
et  iiluss.  principissam,  totam  ducalem  domum,  conservet  ad  gloriam  sui 
nominis  diutissime  incolumem.  V.  CeP'"  commendamus  lohannetn 
Ltäherutn  filium  proplietae  Dei,  iam  propter  parentem  commendatissi- 
mum.  V,**  Cel."^  offert  vidua  rev.  d.  LtUheri  matrona  honestissinia  suas 
coram  Deo  preces.  Et  pro  V.*  Gel."**  orabimus  cum  tota  ecclesia  Dei, 
quam  late  pertonuit  to  aywv  toG  ^soO  Kuayye^  w>  Datum  Vitlenbergae, 
ubi  eram  hoc  octiduo  invisens  d.  (piXou;i  et  christianos.  24.  Mali  an. 
dom.  MDXLIX. 

V.  iiluss.  celsitudini 

deditissimiis  et  obedientiss. 

Itistus  lonas  senior 
Doctor.  S  Halletis.  eccl.  etc. 

lUustriss.''  priucipi  ac  domino  dn.  Alberto  marchioni  Braii- 
denburgensi,  duci  Prussiae,  Pumcraui[au|  otc.  burggravio  Norim- 
bergtnsi^  principi  ot  do[miuo  raeo  clomoüjtissimo   d. 

[m.  g.  h.   hertzogzu  Proussjhen  fzu  s.  f.  g.  eigen]  haiidon.^ 

Piigenhändig  geschriebenes  Original  auf  2  Bogen  fol.  Im  herzo«rlichcn  Archiv 
(Königl.  SUatsarchiv  zu  Königsberg  i.  Pr.).  Gedr.  im  Hall.  Progr.  1841  S.  26  -  29. 
Bei  Voigt,  Briefwechsel  S.  339 --844  deutsches  Excerpt. 

902.  Justus  Jonas  an  König  Christian  III.     Halle  1549.  Juni  14. 

UeboF  den  Stand  der  evangelischen  Kirchen  dem  Interim  gegenüber.  Man 
wartot  noch  auf  die  von  Kurf.  Moritz  zu  voröffentlichende  neue  Kirchen- 
ordnung. Der  Kaiser  ist  mit  der  sächs.  Mässigung  des  Interims  nicht  zu- 
frioiien.  Die  Hallischen  Zustände.  Das  Zeugnis  der  Städte  Lübeck  etc. 
Vielleicht  kommt  es  doch  noch  zur  Veijngung  der  bekenn tnistrcucn  Prediger; 
dann  möge  Dänemark  Zuflucht  bieten. 

Gnad  vnd  fricd  Gottes  in  Christo.    Großmechtigster  konig,  durch- 
leuchtigster hochgeborner  fürst.    Eure  königlichen  niaiestet  sind  mein 


i  Vgl.  oben  S.  264.     2  Hall.  Progr.  d.  cprX  5.  [bezieht  die  Worte  aut'Melanchthon.] 
3  Die  Aufschriit  ist  beschädigt. 
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vnterthanigste ,  gehorsame,  schuldige  vud  gantz  willige  dinst  %nuoran. 
Gnedigster  hcrr.  An  cur.  ko  mt.  liab  ich  zwier  oder  dreyqial  Dach 
dem  nehist  vorschinen  krieg  vnterthaiiigst  schritt  gethan,  durch  Hildes- 
heim  zugeschickt,  aber  biß  anher  noch  nit  antwort  entpfangen. 

Es  tragen  sich,  gnedigster  hcrr,  in  diesen  geschwinden  leuften  vnd 
Zeiten  viel  Sachen  zu,  die  e.  k  m.  bccjuemer  in  gegen  Wertigkeit  mondt- 
lich,  dan  durch  schril'teu  kontcn  vnterthanigst  angezeigt  werden.  Der- 
wegen  wd  es  der  alniechtig  Gott  also  gnediglich  fugete,  das'  ich  ehe 
vnd  zuuor  denn  ich  mit  vnuormuglichem  alder  beladen,  oder  von  dieser 
weit  auch  meinen  abschied  neme,  e.  k.  mat.  als  den  christlichen 
konigk  vnd  meinen  insonder  gnedigsten  herren  (nach  dem  e.  k.  mt. 
mundtlich  da  zumal  zu  Hrunschwig  vnd  sider  oftc  in  gnedigsten  Schriften 
vis  aller  gnedigst  sich  jegen  mihr  erboten)  mocht  in  Holstein  oder  im 
konigreich  frolich  sehen  vnd  vndtertänigst  mundtlich  ansprechen,  wolt 
ich  fllr  ein  sunder  gab  Gottes  achten,  vor  ein  trost  vnd  sunder  hohe  freade. 

Gnedigster  herr,  was  do  belangt  vnser  kirchen  zu  Hall,  hat  der 
erixbisohof  VM  MagdAurgky  vnser  gnedigster  herr,  mit  mihr  oder  andern 
Predigern  noch  nichts  von  der  religion  oder  Interim  reden  lassen,  son- 
dern die  kirche  stehet  mit  reiner  lere  vnd  reichung  der  heiligen  sacra- 
mcnten  in  irer  Ordnung,  wie  ich  sie  vor  acht  jaren  nach  forme  der 
kirchen  zu  Wittenhergk  mit  viel  arbeit  angericht.  Was  künftig  hoch- 
gemelter  fürst  vnd  ertzbischof  der  religion  halben  wcrd  mit  vns  handeln 
vnd  reden  lassen,  können  wir  noch  nicht  wissen.  Ich  bin  von  einem 
e.  rath  zu  Hall  vortrostct,  das  ich  in  kurtz  wider  in  mein  predigampt 
soll  gesetzt  werdep,  wie  mich  denn  vnser  gnedigster  her  der  churfurst 
zu  Sachsen,  hertzog  MarifZy  gnediglich  vorsehrieben,  vnd  auch  sunst 
etlich  fiirstcn  vorbitt  vor  mich  gethan.  f^s  gehet,  gnedigster  herr,  ein 
gemeine  rede,  der  ertzbischof  v.  g.  h.  vnd  etliche  mehr  fursten  vnd  vm- 
ligende  stedte  warten  dorauf,  wus  mein  gnedigster  herr  der  churfurst 
zu  Sachsen,  hertzog  Moritz,  durch  m.  g.  h.  tlirst  Georgen  zu  Anhaldt, 
durch  d.  Philippum  Melanthoncni  vnd  die  gelerten  zu  Wittenhergk  werd 
lassen  vor  eine  christliche  kiichenordnung  an  tag  geben,  welche  der 
heiligen  schrift  vnd  apostolischer  lere  gemeß;  der  (als  ich  vermein) 
mochten  viel  fursten,  stende  vnd  vmliegende  stedte  volgen.2 

Aber  do  sagt  man  auch,  das  dicselbige  Ordnung  werde  aus  vr- 
sachen  so  baldt  im  druck  nit  öffentlich  ausgehen.    Auch,  gnedigster 


<  Schum.  des. 

'^  „Agenda  wie  es  In  des  Chiirfürsten  zu  Sachsen  Landen  In  den  Kirchen  ge- 
halten wirdt."  Von  E.  Friedberc,  Halle  1869  veröflfentlicht.  Moritz  verbot  am 
1.  Mai  1549  aus  „wichtigen  Ursachen"  die  Drucklegung  dieser  KO.  Zeitschr  f.  hist 
Theol.  1871,  S.  36flg. 
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konig  vnd  herr,  geb  ich  e.  nit.  in  vnterthanigem  vertrauen  zu  erkennen, 
das  mihr  der  durchleuchtige  hochgeborne  fürst  vnd  her,  her  Wolfgang, 
fürst  zu  Anhaldt,  angezeigt,  wie  das  s.  g.  von  glaubwirdigen  (welche 
neulich  bey  einem  keyserische  boten  die  keyserlichem  mandat  gesehen) 
vorstanden,  der  keyser  wolle  nicht  zufrieden  sein  mit  einiger  modera- 
tion  oder  messignng,  sonder  hab  neulich  an  etlich  stende  geschrieben 
vnd  ernstlich  endtlich  begeret,  sie  sollen  das  Interim  nach  dem  buch- 
stab,  wie  es  lautet,  annemen  vnd  dorauf  klar  antworten,  was  sie  zu 
thun  gesinnet  oder  nicht.  In  allen  kirchen  des  chnr-  vnd  furstentums 
zu  Sachsen  gehet  die  reine  lere  vnd  recht  brauch  der  sacrament 
noch  rein. 

Es  hat  auch  bey  vielen  ein  gros  lob  der  loblich  fürst  hertzog 
Augustus,  das  s.  f.  g.  das  euangelium  gnediglich,  vleissig  vnd  treulich 
fordern  helffen.  Dergleichen  in  der  kirchen  zu  Ball  gehet  die  lere 
vnd  christliche  ceremonien  auch  wie  biß  anher.  Aber  etlich  Domini- 
caster  vnd  barfusser  munche  hat,  auf  vberschickte  keyserliche  mandat, 
der  ertzbischof  v.  g.  h.  wider  eingesetzt.  Da  können  wir  nicht  mehr, 
dan  das  wir  wider  ire  gotlose  lere  vnd  wesen  leren  vnd  predigen. 
Das  der  keyser,  gnedigsterherr,  mit  keiner  moderation  oder  messignng 
zufrieden  sein  werde,  ist  wol  vermutlich.  Dann  der  bapst  regt  ohn 
vnterlaß  ahn,  vnd  wan  die  Session  im  concilio  künftigk  celebrirt,  so 
wird  er  doch  begeren,  man  sol  den  beschlussen  vnd  decreten  des  con- 
cilii  volgen,  den  statum  der  romischen  kirchen  wider  aufrichten. 

Es  ist  aber  ein  gewiss  gerncht,  das  die  key.  mt.  jegen  v.  g  h. 
dem  churflirst  zu  Sachsen,  hertzog  Moritz,  sich  soll  verschrieben  haben, 
s.  eh.  g.  vnd  diese  lender  bey  dem  euangelio  vnd  waren  religion,  wie 
darinne  gelert  wirt  vnd  gehet,  bleiben  zu  lassen.  Wo  aber  das  alles 
nit  soll  angesehen  sein  bey  dem  keyser,  so  wird  der  Almechtig  gnad 
verleihen,  das  alle  kirchen  vnd  ein  itzlicher  christ  vor  sich  selb  ein 
eintrechtig  confession  des  euangelii  vnd  der  reinen  lere  thun  werden, 
wie  die  gelerten  e.  k.  mt.  zu  Hamhurgk,  Lübeck  vnd  Lüneburg,  nach 
erster  richtiger  anleitung  der  confession  vnd  apologia  Äugspurgk  ao.  30. 
ein  gut  anleitung  durch  ir  gelert  ausgangen  schrift  vnd  buch  gegeben 
haben.  ^ 

Solten  wir  prediger,  gncdigster  konig  vnd  herr,  aus  diesen  landen 
weichen  müssen,  so  wurden'^  wir  bey  e.  k.  mt.  herberg  vnd  hospitium 
exulantis  evangelii  suchen.  Der  barmhertzig  Gott  vnd  vnser  herr  Jesus 
Christus  geb  e.  mt.  wie  S.  Paulus  sagt  I.  Thessalo.  2,^  das  das  heilige 
euangelium  bey  e.  mt.  vnd  e.  mt.  vnterthanen  reichlich  sey,  nit  allein 


1  Siebe  oben  S.  274.      2  Scbum.  wurde.      »  L  Tbess.  1,  5  flg. 

Digitized  by  VjOOQIC 


IV.  Die  Jahre  der  Not. 


mit  lereD,  predigen,  sondern  auch  in  grosser  stercke  vnd  krait  des 
heiligen  geists,  vnd  mitten  in  trübsal,  freudigem  bekenntnus  vnd  grosser 
gewißheit  etc. 

Gnedigster  herr,  Gott  der  herr  weis,  in  was  sorgen  vnd  noth  wir 
armen  prediger  in  diesen  leuften  seindt,  samt  vnsern  armen  weib  vnd 
kindern.  So  bin  ich  selb  vor  ij  jaren  mit  meinem  weib  vnd  vij  kin- 
dern  in  exilio  gewesen,  viel  schaden  vnd  nachtheil  erlidden,  wie  e.  mt. 
diener  Andreas  lAÜenaw  vnd  Antonius  Gallus  auß  meinen  i  an  sie  ge- 
thanen  Schriften  e.  mt.  wol  berichtet  haben.    • 

Der  almechtig  Gott  wolle  allein  durch  e.  mt  vnd  gotfurchtigcr  po- 
tentaten  vnd  fiirsten  christlich  fodderung  die  reine  christliche  lehre, 
kirchen  vnd  schulen  erhalten,  so  wird  vns  in  alle  dem  andern  wol 
wiederum  auch  gottlich  trost  vnd  hülfe  widerfaren.  E.  k.  mt.  wolle 
Gott  der  herr  durch  den  herrn  Christum,  zu  ehre  vnd  lob  seines  hei- 
ligen namens,  ausbreitung  seines  heiligen  gotlichen  worts,  langes  leben 
vorleihen,  alle  selige  wolfart  in  irer  königlichen  regirung  in  dießen 
geschwinden  zeiten,  auch  vnserm  gnedigsten  herrn  fiem  gefangenen 
alten  churfürsten  reichen  gotlichen  trost  geben  vnd  vorleihen,  auch 
kllen  gotfurchtigen  christlichen  konigen  vnd  forsten  bestendigkeit  in  be- 
kentnis  der  Wahrheit,  kraft,  sterke,  friede,  freude  im  heiligen  geist 
geben.  £.  k.  mt.  samt  der  allerloblichsten  konigin,  samt  dem  durch- 
leuchtigsten hocligebomen  fursten  vnd  hern,  hern  hertzog  At^tisto  vnd 
der  königlichen  tochter,  s.  f.  g.  gemahl,  vnserm  gnedigsten  freulein, 
samt  e.  mt.  jungen  herschaft,  samt  e.  mt.  konigreich  vnd  landen  vnd 
leuten  in^ vnserm  teglichem  gebeth  jegen  Gott  zu  haben,  wollen  wir 
sampt  allen  vnsern  kirchen  nit  vergessen.  . 

Der  herr  Christus  (welchen  wir  predigen  vnd  vormittels  seiner 
gnade  vf  vnsern  letzten  ödem  bekennen  wollen)  bewar  vnd  erhalt  in 
wolfart  leibs  vnd  seelen  e.  mt.  altzeit.  Amen  Datum  HaUe\  freitag 
in  der  heiligen  Pfingstwochen.    Anno  dni  MDXLIX. 

E.  kon.  mt. 

vnterteniger  vnd  gehorsamer  dyner 

Justus  Jonas,  doctor, 

S.  Hai  ecc. 

Prodiict    lioakilde,  den  XX.  Julii   Ao.  49. 
Schumacher  a.  a.  0  1,342-847  uiid  111,396-401 


^  Schnm.  meinem. 

2  In  Wirklichkeit  befand  sich  Jonas  in  jenen  Tagen  in  Dessau.    Vrgl.  den  : 
genden  Brief. 
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903.  Jonas  an  Kanzler  Ludwig  Rabe.       Dessau  1549.  Juni  14. 

Uebersendet  sein  Schreiben  an  den  König  von  Dänemark  zur  Beförderung  an 
diesen-,  bittot  ihn,  die  Anpelogenheit  seiner  Forderungen  an  die  Witt.  Uni- 
versität kräftig  am  sächs.  Hofe  zu  unterstützen. 

G.  u.  f.  Gottes  durch  Christimi  unsern  herrn.  Erbar  und  achtbar, 
günstiger  er  cantzler,  besonder  lieber  vertrauter  gonner  und  freund.  So 
m.  g.  h.  fürst  Joachim  noch  ein  tag  alhir  zu  Dessau  mir  hat  befolen 
zu  harren,  und  ich  außgehalden,  hab  ich  die  schrift  an  kon.  Mat. 
Dennemark  gefertigett.i  Derwegen  bitt  ich,  wan  der  edelmann,  so  zu 
Dessa  sub  cura  niedici  ligt,  wider  gesund  wirdt  (vermittels  gottlicher 
hulfe)j  ir  wollet  meinen  brief  an  die  kon.  Mat.  in  m.  g.  h.  fürst  Wolfen 
convolutum  schliessen  und  uberschicken,  das  sie  der  ko.  Mat.  gewiß 
mugen  zukomen. 

Ich  bitt  uch,  clariss.  d.  cancellarie,  tcSv  <p(Xo)v  9tXTaTe,  amice  in- 
quam  vetus  inde  a  convictu  reverendi  d  LiUheri  charissime  syncerissime- 
que,  ir  wollet  in  nanieu  m.  g.  fursten  und  hern  mein  sache,  mich,  meine 
kinder  belangend,  mit  treuem  vleiß  jegen  hern  von  Walwitz  werben  mit 
anzeigung,  das  ich  28  jar  den  chur-  und  fursten  zu  Sachsen  dinstver- 
want  gewesen,  one  disses  verschrieben  geld  im  alder  in  anligende  not 
geworfen  werde  etc.^ 

Dcus  Christus  filius  Dei  V.  H.  reip.  et  ecclesiae  diu  conservet  in- 
columem.    Dataei>essaw  6^*  in  hebdo.  Pentecostes  anno  dni  MDXLIX. 

L  lonas  doctor,  superatt.  HaJlens.  eccl. 
Vester  totus. 

Salutari  peto  d.  pastorem  d.  lo.  TurUcidam  [SchlaginhaufenJ  et  m. 
Georgium  Schnei  ministros  Dei,  amicos  clarissimos. 

OmatisshDO  viro  d.  Ludovico  Jiabe,  iUuss.  principis  d.  d. 
Wol/g.  in  Anhalt  etc.  cancellario,  domiuo  et  amico  venorando 
ac  charissimo  s.     Dem  hern  cantzler  Jj.  R. 

Orig.    Archiv  zu  Zerbst. 


1  Siehe  den  vorstehenden  Brief. 

2  Bezieht  sich  darauf,  dass  Jonas  durch  Vermittlung  des  Fürsten  Wolfgang  von 
Anhalt  das  rückständige  Geld,  welches  er  von  der  Universität  Wittenberg  erhalten 
sollte,  einzufordern  versuchte.  Dieser  wandte  sich  denn  auch  am  19.  Juni  1549  an 
Herzog  August  mit  einem  Schieiben,  in  welchem  es  heisst:  „Es  ist  auch  Dr.  Jonas 
allhier  bei  mir  gewesen  mit  Anzeigung,  nachdem  ihm  die  Propstei  zu  Wittenb.  sein 
Lebenlang  eingethan,  doch  auf  gnädigste  Unterhandlung  dieselbigo  auf  eine  Con- 
dition  abgetreten,  dieweil  ihm  dagegen  jährlich  100  fl.  zu  erlegen  zugesagt,  als  hat 
er  mich  gebeten^  ihn  gegen  euch  zu  verbitten,  damit  ihr  ihn  verschreiben  woUt  an 
Herrn  Herzog  M  Ol  itz,  auf  daß  ihm  solche  100  fl.  jährlich  möchten  gereicht  werden.... 
Dieweils  denn  ein  guter  alter  Doctor  ist,  er  auch  viel  Fleifi  neben  Doct  Martinus 
in  Aubbreitung  des  göttlichen  Worts  gethan,  als  ist  an  euch mein  Bitten,  ihr 
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904.  Antonius  Otho  an  Jonas.  1549.  Juni  30. 

Bittoro  Anklagen  gegen  Melanchthou,  den  sächs.  Hof  und  die  Univ.  Wittenberg. 
Klage  über  die  Fälschung,  die  man  sich  an  Luthers  Werken  erlaubt  hat. 
Seine  eigne  Uebersetzerthätigkeit. 

Gratiam  et  pacem  per  Christum  dominum  et  salvatorem  nostrum. 
Clarissime  d.  doctor  ac  patrone  cariss.  Sedulo  oninia  Johannes  Sickd 
fecit,  et  magnam  eonceperam  ex  eins  sermone  spem,  tuam  reverentiam 
brevi  huc  venturam  una  cum  praeeeptore  PhilippOy  de  cuius  adventu 
mihi  saepe  mira  narrata  sunt.  Öed  ego  nondum  satis  rationem  sub- 
dueere  possum,  quid  ita  huc  PhiUjyptim  compeliat,  nisi  forte  ut  cum 
doctore  Matthaeo^  redeat  in  gratiam,  inter  quem  et  ipsum  scio  dissen- 
sionem  esse  non  levem  et  certe  non  sine  culpa  praeceptoris  Philippi 
et  aliorura  praeceptorum ,  quorura  pudenda  taciturnitas,  intempestiva 
lenitas,  funestae  conciliationes  ctc.2  multos  pios  offendunt,  et  me,  ut 
ingenue  dicam«'',  gravissime  perturbant,  quanquam  in  specie  hactenus 
de  quoquam  ego  adhuc  nihil  ^,  quia  nemo  exegit  a  me  sententiam,  ideo 
sino  quemlibet  in  suo  sensu  abundare.  Constitui  tamen  me  a  sententia 
Lufheri,  id  est  Christi,  non  discessurum,  ac  precor  ut  aeternus  pater 
me  in  hac  diu  semperque  conservet  sententia.  Saepe  mihi  venit  in 
mentem  vox  tuae  reverentiae,  quam  edebas  inysi\ioi9ino  Andreae  Hegen- 
rod^\  cum  de  bis  mutationibus  conferremus.  Sic  enira  asseverabas:  „De 
Philippo  praeeeptore  nolite  dubitare  etc."  Haec  cum  dixisset  tua 
rever.,  altero  sublato  pede  adiiciebat:  „sie  stat  nunc  Philippus,  et  hoc 
nunc  quod  facit,  extremum  et  summum  est.  Si  non  obedierint,  clama- 
bit  PhiUj)pics  (hie  pede  tundebat  t.  rev.  terram):  *Vae  vobis  scribae  et 
pharisaeü'  etsineteos."  Hac  voce  autoritatis  tuae  ego,  ut  debui,  facile 
eram  contentus.  Sed  an  etiam  amplius  contentusesse[possim]6,  nescio, 
cum  quotidie  literas,  scripta,  mandata,  exempla  etc.  videam,  qualia^ 
vivente  I/uthero  nemo  vidit,  maesertim  ex  aula  et  schola  nostra  pro- 
deuntia.    Praeoccupantur  piiinterdum  delicto  aliquo,  ut  inquit  apostolus 


wollet  ihn  gegen  euern  Bruder....  vorschreiben,  daß  er  solches  erlangen  mag/' 
Sachs.  Kirchen-  u.  Schulbl.  1866,  Sp.  141.  Vrgl.  oben  Melanchthons  Bescheid  vom 
25.  .Tan.  S.  273.  —  Aber  die  Fürsprache  blieb  ohne  Erfolg. 

1  Ratzeberger.     Corp.  Ref.  Mettlero  (!). 

2  C.  R.  etiam. 

3  C.  R.  etiam. 

*  Das  Verbum  fehlt. 
»  C.  R.  Hegenrodis. 
^  possim  fehlt  im  Orig. 
7  C.  R.  quae. 


Digitized  by  VjOOQIC 


904.  Antonius  Otho  an  Jonas.  289 


sed  illutl  Don  iustificant  et  graviora  prioribus  addunt.  Scd  de  bis 
brevi  plura,  ubi  plas  otii  nactus  fuero.  TranBtuli  multas  pagellas,  quia 
autem  corrumpi  video  hac  tempestate  libros  Lutheri  nefando  modoS 
nolo  ego  autor  esse,  ut  ne  et  in  boc  Lutheri  libello  fortasse  per  meam 
imprudentiara  quid  perperam  reddatur  aut  depravetur.  Ideo  boc  labore 
proraus  supersedi,  et  tuam  rever.  peto  ac  rogo,  ne  aegreferat.  Mittam 
tarnen  aliquando  pagellas,  ut  diligentiam  meam  sentiat,^  sed  non  ot 
edantnr.  Bene  et  feliciter  valeat  t.  rev.  indominis  cognitione.  Amen. 
Northusuxey  pridie  Calendarura  lulii. 

Reverendissimo  in  Christo  patri  ac  domino^  ludo  lonae 
sacrae  theologiae  doctori  et  ecclesiae  Christi  in  Scdinia  Saxomtm 
superattendenti,  maiori  ac  patrono  suo  perpetuo  colendo. 

Orig.  in  Meiningen.    Ck)rp.  Ref.  VlII,  460. 461  ins  Jahr  1554  (!)  gesetzt ». 

905.  Jonas  an  Fürst  Georg  v.  Anhalt.      Halle  1549.  Auguste. 

Dankt  ihm  für  oinon  Trostbrief  nach  dera  Tode  seiner  Fraa.  Amsdorfs  Streit 
mit  den  Witteubergem.  Bittet  um  Unterstützung  seiner  Furdemugen  an  die 
Universität  Wittenberg. 

—  Quod  hoc  tempore,  qüo  propter  cameni  meam,  propter  dulcis- 
simam  et  fidissimam  sociam  vitae^  caro  mea  fuit  et  hodie  est  in  luctu 


^  Diese  Klage  gründet  sich  auf  Amsdorfe  Schrift:  „Das  die  zu  Witten-  |  berg 
im  andern  teil  der  bucher  Doc-  |  toris  Martini  im'  buch  das  diese  wort  |  Christi 
(Das  ist  mein  Leib  etc.)  noch  fest  ste-  |  hen,  mehr  denn  ein  blat  vier  gantzer 
Pa-  I  ragraphos  vorsetzlich  aussgelas-  |  sen  haben  wie  folget.  |  '*  1549.  4o.  —  Man 
vrgl.  zu  diesem  Briefe,  der  die  in  Nordhausen  vorhandene  Erregung  gegen  Melanch- 
thon  bezeugt,  die  Klage  dieses  im  Briefe  vom  29.  Juni  anMeienburg  in  Nordhausen: 
,,MaIedicta  et  calumnias,  quibus  me  onerant  aJiqui  vel  ignari  negotiorum  vel  ser- 
vientes  suis  affectibus,  refiitabit  tempus." 

3  C.  R.  sentias. 

3  C.  R.  Dei. 

*  Diese  Worte  fehlen  im  C.  R. 

ö  Dieser  Brief  wird  hier  noch  einmal  publiciert,  nicht  aUein  wegen  der  Be- 
richtigung des  Textes  und  der  sachlichen  Erläuterungen,  deren  er  bedarf,  sondern 
weil  er  an  ganz  falscher  Stelle  im  Corp.  Ref.  in  einer  Anmerkung  versteckt,  die 
Beachtung  nicht  findet,  die  er  verdieiit.  Er  verdient  besonders  wegen  der  ver- 
mittelnden Stellung  beachtet  zu  werden,  die  Jonas  bei  dem  immer  mächtiger 
anschwellenden  Kampf  der  Flacianer  gegen  die  Wittenberger  beobachtet.  —  Ueber 
die  Parteiung^  welche  das  Interim  unter  den  Evangelischen  Nordhausens  hervorrief, 
vgl.  die  Schilderung  Ratzebergers  (herausg.  v.  Neudecker)  S.  209 flg.,  besonders  den 
Satz:  „dan  gedaphter  m.  Antonius  Otto  ließ  ihme  des  hem  Philippi  wanckelmutige 
consilia  in  diesen  gefehrlichen  mutationibus  religionis  keines  weges  geüallen,  so  hieug 
hirkcgen  der  M<5yenburger  gantz  und  gar  ex  crepitu  Philippi." 

ö  Die  zweite  Frau  des  Jonas  war  am  8.  Juli  1549  vorm.  10  Uhr  ihren  Leiden 
erlegen.    Vrgl.  unten  S.293. 

Qeich.-Qu.  Bd.  XVII.  Kaw.,  Briefw.  d.  J.  J  II.  19 
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et  iDgenti  moerore,  V.  III.  D.  et  R.  P.  tarn  clementer  tanta  varietate 
oüficioruni ,  tanta  synceritate  et  philostorga  suavitate  christianae  rn; 
oLyctTTfi^  mihi  per  hos  moestos  dies  fuit  eonsolationi ,  agnosco  me  V.  C. 
debere  perpetuam  gratitudinem. 

Apostolus  quidem  inquit:  Iva  ifjr\  XuTrnc^e  xa^ci;  xai  oi  XoiTroC.  Sed 
ßpero  ipse  duicissimus  et  oiXocrTopyoTaTo;  xupto<;  ri^acSv  'TirifroO?  Xpc<n6;^ 
ö-soi;  ;xou,  qiii  in  funere  et  ad  sepulchruni  Lazari  familiariter  et  magna 
aup.7;a^eia  fudit  lachrymas  et  ingemuit,  et  iam  mihi  nunc  non  tarn 
mortem  charissimae  uxoriä  quam  mea  peccata  plangenti  misericorditer 
condonabit  meos  fletus  meamque  tristitiam  et  misericorditer  concedet, 
ut  sepulchrum  aspiciens  dilectae  fidissimae  coniugis  et  sociae,  quae  in 
septimum  annum  in  castissima  et  sacctissima  vita  mihi  convjBrsata  est, 
mutura  tumulum  T:x^'nTüccZ(;  alloquar  et  ad  dirigendum  dolorem  multo 
singultu  circnmreptem  xoi'xvjTrjptov  et  multayi  respergam  lachrymarum. 

K.  D.  ill.  princeps,  dni  Georgii  Winkders  secretarii  literas  legi  et 
gaudeö  serenissimo  regi  Daniae  indieatum  ac  clare  ostensum  esse,  caius 
modi  sit  Status  in  eura^Ca  in  ecclesiis  nostrarum  regionum,  et  suam 
maiestatem  praemonitam  esse  contra  tralaticios  sermones  et  rumores 
quorundam.  Quod  attinet  ad  Ambstorfii  scriptum  ^^  d.  Philippus  Md. 
dicitur  ei  privatim  responsurus,  quod  tarnen  edetur  tandem.  D.  doctor 
Mdchior^  heri  fuit  in  meis  aedibus  et  poUicitus  est  omnem  suam  ope- 
ram  mihi.  Quod  attinet  ad  clarissimi  viri  d.  Hieronymi  Kiswdte^^ 
cancellarii  humaniss.  responsum  in  meo  negocio,  reverenter  ago  et  habeo 
111.  Gel.  V.  gratias  de  transmissis  literis.  Et  cum  d.  cancellarius  per 
uxorem  d.  doctori  Gmemtadio  miserit  literas  illuss.  principis  d.  d.  Weif- 
gangi^  et  V.  CeP"'%  in  bonam.  spem  erigor,  et  rogo  Cel  V.  in  fide 
oret  coram  Christo,  ut  in  hoc  negocio  parvis  meis  liberis  det  bene- 
dictionem  et  mihi  alias  afflicto  et  viduo  7:apobc^y;<Tiv.  Sum  iam  in  magna 
necessitate,  ut  coram  Cel.  V.  paene  cum  lachrymis  dixi ;  senes,  orphanos 
et  pupillos  commendat  Dens  alias  curae  magnatum  et  principnm. 
Gnediger  fürst  vnd  her,  ich  hab  ye  den  chur-  vnd  fursten  zu  Sachsen 
26.  ader  27.  jar  in  mein  besten  tagen  g^dinet.  Ich  bitt  e.  f.  g.  wollen 
durch  doctor  Comerstad,  durch  den  heru  oberheuptman  etc.  JEras.  v. 
ConrüSy  durch  den  cantzeler  iic.  Ilieronj/fmim  Kyswdter  e(c.  die  ander 
bern    reihe  gncdige  foddeiung  thun  mir  viid  mein  armen  vij  kinder, 


^  Vom  15.  Juli  1549  datiert  Amsdorfe:  „Anntwurtt  auff  Doctor  Pommers  schelt- 
wortt,  80  er  a«if  der  Cantzl  ausgeschött  hatt  am  Sontag  nach  Vdabici  in  dem  1549 
.Jar",  handschriftlich  in  Cod.Goth.  399  Bl  103 ^»—110. 

2  Kling. 

3  Vgl.  oben  S.  287. 
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das  will  ich  dy  zeit  meins  lebens  jegen  o.  f.  g.  vntertanigklich  vordinen. 
Quis  funera  praevidere  potuit?  Wan  ichs  begert  bette  die  zeit,  man 
bette  mirs  dar  am  dort*  jEwfescA  vorscbriben,  wilebs  icb  vbergeben  babe. 
G.  fürst  vnd  berr,  e.  f.  g.  wille  bellen,  das  docb  mein  alder  vnd  meiner 
kinder  nott  angegeben  werden.  Dominus  Cbristus  V.  Gel.  ecclesiae  et 
reip.  qnam  diutissime  coriservet  incolumem.  Datae  die  Sixti  anno  dni 
M.  D.  XLIX. 

V.  Gel.  addictiss.  /.  lonas  d. 

Supperatt.  eccl.  Hcdlens, 

Reverendiäs.  in  Chruto  patri  dd.  Gewgio  illuss.  principi  An- 
hftltino,  domino  Bernborgk,  comiti  Ascaniae  etc.  entaxo;:ci> 
Mersborgk.  praeposito  Magd,  et  Meysen.  principi  et  domino 
clementiss.  suo.  M.  g.  f.    Georgen. 

Archiv  zu  Zerbst. 

906.  Jonas  an  Fürst  Georg  v.  Anhalt.      Halle  1549.  Aug.  28. 

Dank  für  die  Bemühungen  des  Fürsten  in  Sachen  des  Jonas.  Empfehlung  emes 
Schulmeisters.  Vom  Convent  in  Jüterbogk.  Die  Pest  in  Brandenburg  und 
an  anderen  Orten.  , 

—  Quod  R.  D.  V.  in  meo  negocio  dignata  sit  clementer  admonere 
et  incitare  per  se  currentem  d.  *iX.,  agnosco  me  R.  D.  V.  perpetuam 
debere  gratitudinem.  Huic  Michaeli,  genero  d.  Sd>astiani  Lüz,  musici 
eruditi  et  peritissimi  (ut  R.  D.  novit),  facta  est  spes  in  fjatichsted  de 
conditione  scbolastica.  Gum  ergo  alias  sit  doctus  iuvenis,  qui  exercetur 
T^  TzvÄof.  etiam,  ut  vix  babeat,  unde  sustentet  se  et  bonestissimam  uxo- 
rem  suam,  rogo  R.  D.  pro  sua  in  eiuscemodi  bonos  et  eruditos  ayoLirr, 
et  singulari  dementia  ipsüm  quantum  fieri  potest  adiuvare  dignetur. 
R.  domine,  illuss.  p.,  quod  ad  nova  attinet,  quidam  bodie  mibi  narravit: 
4>.  dixit  se  audisse  ex  d.  doctore  Melchiore^,  spem  esse  bonam,  ut  ac- 
tiones  in  conventu  Chuterbolcensi^  commodum  finem  babeant  et  felices 
eventus.  Quibus  gravibus  et  magnis  deliberationibus  precor  adsit 
Christus  Alius  Dei.  Lues  pestis  adeo  dicitur  grassari  Branddmrgi  et 
in  Marcbia,  ut  una  hebdomade  elata  sint  GGL  funera.  Mortui  sunt 
pastor  ecclesiae,  diaconi  et  ministri  omnes,  aliquot  ipsorum  liberi,  qui- 
dam consui  et  aliquot  primarii  ac  senatores.  Dens  et  sua  quadam  messi 
colligit  in  borreum  suum.  Hie  in  Salinis  nondum  est  aiiqua  venenata 
contagio.  Mortua  est  puella  nuper,  magis  metu  et  moerore  quam  apo- 
stemate  aut  morbo.    Homines  autem  multi  delectantur  de  eiusmodi  rebus 


/ 


1  Kling. 

2  Ck)rp.  Ref  VII,  455.  9.  Sept    1549:   „ouXXoyo?  in  vicina  urbe  lutreboco  delibe- 
rationes  de  hello  distulit  in  Tontonua  annum."    Beck,  Job.  Friedrich  d.  Mittlere  1, 97. 

19* 
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propagare  minores    et  late   spargere  sermoncs  vanissimos.    —  Datae 
HdUae  4^*  post  Bartholomei  anno  dni  M.  D.  XLIX. 

V.  R.  dignetur  mei  esse  apud  cancellarinm  illass.  ducis  d.  d.  Ai^ 
gusti  memor  etc. 

V.  R.  D.  et  ill.  Gel.         deditißsimus  i  lonas  doctor 

S.  Hall.  eccl.i 

Archiv  zu  Zerbat. 

907.  Christian  ni.  an  Jonas.  Kopenhagen  1 549.  Sept.  8. 

Sendet  ihm  abermals  eine  Geldsumme  als  Beihülfe  in  gegenwärtiger  Bedrängnis. 

Christian  etc.  Wir  haben  ewer  schreiben  freitagk  im  pfingsten  zu 
Halle  datirt  empfangen  und  inhalts  gnedig  vornhommen,  und  bedancken 
uns  ewers  Schreibens  und  der  angetzeigten  zeitung.  Wir  haben  uns 
auch  zu  erinnern,  das  ir  vorschinen  kriege  zu  etzlichen  malen  an  uns 
geschrieben.  Wir  haben  euch  auch  daruff  beantwortten  lassen  und 
euch  einmhall  funfftzigk  taler  geschickt,  als  ir  gen  Magdeburg  ge- 
wichen. Sollten  euch  nhun  solich  schreiben  und  gelt  nit  zukommen 
sein,  wer  uns  frembt,  und  haben  ewer  Widderwertigkeit  dermassen  un- 
gern vornhommen.  Wir  boren  aber  gern,  das  die  kirch  zu  HaU  mit 
reiner  lehr  und  reichunge  der  Sakramente  noch  in  irer  Ordnung  nnuor- 
andert  stehet.  Der  almechtig  Goth  wolle  ferner  mit  gnade  vorleihen, 
das  sein  wort  und  kirch  erhalten  und  alle  beschwerunge  gnediglich 
abgewandt.  Wir  schicken  euch  auch  hieneben  viertzigk  goltgnlden, 
die  wollet  zu  gefallen  haben.  Und  beuelen  uns  hiemit  sampt  den  unsem 
in  ewer  christlich  gebet.  Seint  euch  auch  mit  gnaden  geneigt.  Datum 
ut  supra. 

Aarsberetninger  I,  pg.  256. 

908.  Jonas  an  Christian  m.  Halle  1549.  Sept.  19. 

Meldet  den  Tod  seiner  Frau.  Auf  seine  früheren  Schreiben  hat  er  keine  Ant- 
wort erhalten;  möchte  wissen,  ob  er  etwa  in  Ungnade  gefallen  sei.  Ueber 
das  Interim.  Veränderungen  der  Lehre  haben  weder  in  Halle  noch  in  den 
sächs.  Landen  stattgefunden. 

Qnad  und  fried  Gottes  durch  Christum,  unsern  lieben  herm. 
Durchlauchtigster  könig.  Ewer  ko.  mayt.  sind  mein  gantz  unter- 
thanigste,  schuldige  gehorsam  und  gantz  willige  dienste  zunoran. 
Gnedigster  konig  und  herr.  Ewr.  konigl.  mayt.  alsmeynem  insondern 
allergnedigsten  herrn  geh  ich  mitt  bekümmerten  gemuth  zu  erkennen. 


1  lieber  den  6  Sept.  1549  bemerkt  Siegfried  Sack,  Leychpredigten.  Magdeb. 
1592:  ,,an  welchem  Tage  Dr.  Jiistns  Jonas  zu  S.  ^'iclas  [in  Kcrdh.]  eine  herrliche 
Predigt  gethan,  wolcl.e  auch  meines  Erachtens  die  letzte  gewesen,  die  er  seinen 
geliebten  Laiidsleuten  gethan.'^    Yrgl.  Förstemaiin  Nordhusana  S  48. 


Digitized  by  VjOOQIC 


908.  Jonas  an  Christian  III.  29:^ 


flas  mir  den  8.  tag  des  monats  Jidi  dis  49.  .fars,  nmb  X  uhr  im  mit- 
tage,  mein  liebstes  weib  und  ehelich  gesellyn  Magdalena,  mitt  welcher 
mir  Gott  zwen  söhne,  Martinum  und  Phüippum  geben,  mit  der  ich  in 
das  vij.  jar  in  ehelicher  liebe  und  trew  aller  einigkeit  gelebt,  durch 
den  willen  Gottes  plötzlich  an  den  tisch  unter  der  maltzeit  an  der 
apoplexia  verstorben, 'irs  alters  xxvij  jar.  Wuchs  mir,  gnedigster  herr 
konig,  über  vorige  mein  anligende  nothe,  vorenderung  der  haushaitung 
und  allerley  scheden  bringett,  wie  ich  Andres  Eulnaw  und  Änfhonio^, 
meynen  freunden,  e.  k.  mayt  dienern,  weiter  geschrieben,  e.  k.  mayt. 
in  meynen  namen  weiter  antzutzeigen  und  zu  berichten  diß  meyn  be- 
trttbnis. 

Nachdem  ich  in  dissen  geschwinden  lenften  und  kriegszeitten, 
von  anno  xlvj  an,  von  e.  k.  mayt.  kein  schrifft  empfangen,  hab  ich  sydcr 
etzlich  mhall,  und  auch  noch  newlich,  aus  m.  g.  h.  fürst  'Wolfen  zu 
Anhald  cantzley^  etliche  unterthanigst  Schriften  an  e.  k.  mayt.  ge- 
fertigett,  ungeuerlich  kortz  nach  den  vorschinen  heiligen  I^ngsttagen, 
aber  uff  dieselbigen  von  e.  k.  mayt.  auch  kein  antwortt  bekommen, 
mittler  zeit  des  durchlauchtigen,  hochgebornen  fursten  und  heirn,  herrn 
Augustiy  hertzogen  tzu  Sachsen,  e.  k.  mayt.  herrn  söhn  posten  und 
botschaften  erausgangen.  Wilches,  gnedigster  konig  und  herr,  mich 
vorursacht,  dissen  eygen  bothen  an  e.  k.  mayt  abzufertigen. 

Dann  nachdem  am  8.  des  monats  July  mir  durch  gnedigen  Gottes 
willen  ein  solch  gros  betrUbnis  zugestanden,  sind  die  beschwerung 
meyner  haushaitung,  wilcher  zuuor  in  kriegszeitten  viell  groß  zuruttung 
und  schaden  erlidenn,  dordurch  nitt  wenig  vormherett,  das  ich,  gne- 
digster herr  konig,  die  zeit  meines  lebens  in  grossem  nothen  und  an- 
ligenden  nitt  gewesen. 

So  ich  dann  nhun  alt  und  schwach  werde,  mein  alters  Ivj.  jar  er- 
reicht, ob  ich  vor  mein  abscheiden  nit  dotzu  kommen  konth,  mundtlich 
e.  k.  mayt.  in  untherthanigkeit  antzureden,  als  ich  willens  bin  gewesen 
und  noch:  so  bitt  ich  e.  k.  mayt.  als  mein  gnedigsten  herrn  konig, 
e.  k.  mayt.  wolle  mein  vier  söhne  und  iij  tochter  (wilche  zu  forcht 
und  ehre  Gottes  getzogen  sind)  in  gnedigstem  befelich  haben.  Und 
wie  e.  k.  mayt.  als  der  lobliche  und  christliche  konig  mir  mitt  sonder- 
lichen gnaden  alletzeit  gneigt  gewesen,  und  als  ich  hofll  noch  sind, 
so  wollen  e.  ko.  mayt.  nach  meynem  abschied  meyner  kinder  und 
nachkomen  gnedigster  konig  und  herr  sein,  und  bei  dissem  bothen 
wolle  e.  ko.  mayt.  mich  allergnedigst  beantworten,  doraus  ich  zu  ver- 
merken, ob  ich  etwa  bey  e.  k.  mayt.  vorunglumpfett ,  oder  ob  ich  bey 

1  Anton.  Gallus,  siehe  S.  286.        2  siehe  oben  S.  283  flg. 
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c.  ko.  mayt.  noch  im  vorigem  gnaden  stehe,  domit  mir  auch  uff  mein 
untherthauigst  bitt,  so  Andreas  Ewlenaw  xktiAAnthonw  in  meinem  namen  an 
e.  m.  thun  werden,  solch  gnad  und  gnedig  antwortt  erlangt  werden  muge. 

Was  do  belangett,  gnedigster  konig  und  herr,  die  disputation  von 
der  religion  sache  und  von  dem  buch  Interim,  wie  woH  mancherley 
rede,  schrifte  in  die  lender  augebreitet  werden  ,^  und  sonderlichen  in 
weitgeiegen  konigreiche  und  lande  allerley  wirdett  ruchtbar  gemacht, 
auch  offte  weitleuftig  furbracht,  so  sieht  man  doch  noch  öffentlichen 
Gottes  gnedige  werke,  schütz  und  beystand,  das  hiextmHcMe  (so  doch 
die  keys.  mayt.  hir  gewesen)  gehett  noch  gottlob  die  reine  lere,  der 
rechte,  warhaftige  brauch  der  Sakrament,  wie  es  vor  viij  jaren  ordent- 
lich reyn  und  christlich  gangen,  do  ich  erst  bin  anher  komen,  und  ob 
woll  etzliche  monche  eintzein  widder  eingeschlichen,  so  gibtt  ihnen 
niemandts  almusen,  haben  keinen  eqthaltt:  man  helt  dafür,  werden  in 
inen  selb  verdorren. 

Auch  gehett  in  des  churfürsten  tzu  Sachsen  herzog  Moritz  lande 
die  lere  des  euangelii  rein,  zu  Wittenberg  Leiptjsig  ist  nichts  gendertt, 
oder  Widder  die  reyne  lere,  und  wie  mich  m.  g.  h.  fürst  Georg  berichtett, 
wird  die  kirchen  Ordnung  nitt  anders  ausghen,  dann  das  sie  der  hey- 
ligen  Schrift  gleichförmig,  und  gern  es  sein  werdett.  E.  ko.  mayt.  halde 
mir  mein  weitleuftig  rede  gnedigst  zu  gütt,  wilche  in  unterthänigstem 
vertrawen  ich  bey  e.  mayt.  brauche. 

Der  almechtige  Gott  vorleihe  in  der  hochwichtigen  sache  der 
religion  sein  heyligen  geist,  und  vorleihe  widderumb  sein  segen  und 
friede  deutscher  nation.  Vor  e.  k.  mayt.  und  die  allerlöblichste  kon- 
gyn,  e.  k.  m.  gemhall,  e.  ko.-  mayt.  junge  herrschaft  uuser  christlich 
gehett  vor  Gott  zu  thun,  wollen  wir  in  unterthanigkeit  nit  unterlassen, 
und  e.  k.  m.  unterthanigste  gehoi*sam  willige  dinste  zu  ertzeigen  nach 
höchstem  vormugen,  bin  ich  in  aller  demutt  allzeit  willig  und  gevlissen. 

Datum  Haue  19L  septembris  anno  dni  MDXLIX. 

£.  k.  m.  williger  untertanigester  diener 
Justtis  Joniis  doctor  S.  H. 

Product.  Coppeiüiaytn,  den  VIII  october.     Ao.  4^. 

Schumacher  a.  a.  0.  I,  348->;i52.  Oifcnbar  hatte  Jona»  den  Brief  des  Königs 
Nro.  907  noch  nicht  empfangen. 

909.  Herzog  Johann  Ernst  an  Jonas.         Koburg  1549.  Dec,  7. 

Teilt  ihm  mit,    das»  or  «Htsohlostöcn  sd,    das  ihm  zu^rostellto  Interim  zurückzu- 
weisen, und  xlass  er  in  diesem  Sinne  an  den  Kaisor  goschrichon  habe. 

Von  Gots  gnaden  Johans  Ernst  \  hertzog  zu  Sachsen. 


^  Der  Bruder  Johann  Friedrichs,  seit  17.  Jan  1541  in  Besitz  der  Pflege  Koburg. 
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.  Unsern  gnedigen  grus  bevhor.  Wirdiger  und  hochgelarter,  lieber 
andechtiger,  wir  geben  euch  guter  meynung  zu  erkennen,  wie  das  wyr 
durch  unsern  lieben  andechtigen  doctor  Marlyn  bericht  seynd  worden, 
erstlichen  das  ir  uns  ewrn  unterthanigen  dinst  hapt  vormelden  und 
antzeigen  lassen,  solchs  thun  wir  uns  widderunib  jegen  euch  gantz 
gnediglichen  bedancken.  Zum  andern  halt  er  uns  auch  angezeigt,  wie 
das  ir  uns  zum  unterthenigsten  bitten  thutt,  das  wir  uns  ja  nicbtes 
wollen  schrecken  lassen  der  Interims  halben,  darauff  geben  wir  euch 
zu  vorstehen,  ob  wohl  gleich  das  Interim  uns  von  dem  bapst,  auch  von 
dem  bischoif  dreymhall  zugeschickt  ist  worden,  haben  wir  doch  nitt 
darein  wollen  willigen,  und  haben  derhalben  key.  mayt.  unserm  aller- 
gnedigsten  keyser  geschriben  und  gebeten,  ir  key.  mayt.  wollen  uns 
bey  der  rechten  warheit  des  euangelij  bleiben  lassen,  aber  uns  ist 
kein  antwortt  widder  worden.  Wir  sind  aber  durch  vorleihung  Gots 
gnad  entlichen  entschlossen,  bey  der  rechten  warheitt  zu  vorharren,  das 
helft  uns  Christus  Jesus.  Sulchs  haben  wir  euch  unangetzeigt  nitt 
wollen  lassen,  dann  womit  wir  euch  gnedigen  guten  willen  wissen  zu 
ertzeigen,  seind  wir  zu  yder  tzeitt  geneigt.  Datum  in  unser  Ehmburgk 
zu  Cohurgh,  sonnabent  nach  Nikolai  ihm  49.  Jhar  etc. 

Unser  eigen  handschriff't  m.  pr. 

Dem  wirdigoii  und  liocbgolarteii,  uuserm  lioben  andoclitigon, 
lioni  Jnnto  Jona^  per  lieylig.  sehrifft  dootori. 

Schumacher  1, 355.  356.    Vrgl.  Buchholtz,  Gesch.  Ferdinand  des  Ersten.  VI,  :»:i0. 

9 1 0.  Jonas  an  Herzog  Albrecht  v.  Preussen.     Halle  1 549.  Dec.  1 5. 

Uringt  soiii  unbeantwortet  güblicbonos  Schroibon  vom  24.  Mai  in  Erinuonnig. 
Klagt,  dasä  ihm  noch  immer  die  Erlaubnis  zum  Predigen  vorenthalten  wird. 
Gutes  Einvornchmon  mit  dem  neuen  Prediger  in  Hallo,  Mag.  Bootius.  Die 
kathol.  Partei  regt  sich  wdeder  in  Synoden,  Edicten  und  Lügenbüi-hern. 

Gnad  vnd  frid  Gottes  dutch  Christum  etc.  Durchleuchtigster  hoch- 
geborner  fürst,  ewern  fürstlichen  gnaden  sind  meyn  vnthertanige,  ge- 
hoi*same,  gantz  willige  gevlissene  dinst  zuuoran  bereit.  Gnedigster 
fürst  vnd  herr,  als  vorschinen  sommers  reverendi  d.  doctoris  Martini 
sei'  Sohn,  Johann  Luther,  sich  mit  dem  heren  doctor  Georgio  Sabino 
ins  land  zu  e.  f.  g.  begeben,  hab  ich  ihme  ein  lateinisch  schrift  an  e. 
f.  g.2  mitgeben,  darinnen  ich  vnderthanig  vormeldet,  was  ich  in  zweien 
exiliis  vor  schaden  erliden.  Wirdet  solch  Schriften  e.  f.  g.  vnterthanig 
vberantwort  haben.  So  itzund  e.  f  g.  geschickten  vnd  secretarius 
Balthasar  Gans  eylend  durchgereyset,  hab  ich  dem  heren  Balthasar 


^  Im  Hall.  Progr.  falsch  aufgelöst:  seliger. 
2  Siehe  oben  S.  279  flg. 
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»ecretarien  befohlen ,  dauoD  e.  f.  g.  in  geheim  weiter  mundtlich  von 
meyner  gelegenheit  vormeldung  zu  thun. 

Was  vDser  kirche  Halle  belanget,  gnedigster  herr,  ist  Gott  lob  in 
derselbigen  in  lere,  kirchenemptern,  ceremonien  nichtes  geendert,  son- 
dern dieselbigen  stehen  allenthalben  (itzo  naeh  kay.  mayt.  abtzog, 
welchs  nun  schier  2^2  Jahr  sind)  wie  sie  zuuor,  vor  newn  jarn,  durch 
mich  vnd  meyn  geholffen  vormittels  gotlicher  gnad  angericht,  gestanden 
hat,  allein  das  ich  mit  dem  predigampt  vfgehalten  werde  durch  heim- 
liche list  der  papisten  vnd  geschwindigkeit  Satanae.  Diese  zeit  durch, 
nämlich  ein  gantz  jar  vnd  dreyvirtel,  haben  etliche  fursten  vnd  herren 
bitt  vor  mich  gethan  bey  dem  ertzbischoif,  vnserm  gnedigsten  hern,  aber 
s.  f.  g.  haben  die  recht  entliche  antwort  vfgeschoben  i  bis  vf  zukunft 
des  chnrfursten  zu  Brandenborgk,  vnsers  gnedigsten  hern  etc.,  welcher 
vortzug,  gnedigster  herr,  mir  seer  beschwerlich  ist.  Doch  hat  sich  ein 
erbar  rath  erboten,  sie  wollen  allen  höchsten  vleis  anwenden  bey  hoch- 
gemelten  churt'ursten  zu  Brandenborgk,  vnserm  gnedigsten  herrn,  das 
ich  Widder  in  mein  predigampt  mocht  gesetzt  werden. 

Mit  dem  newen  prediger^,  gnedigster  herr,  leben  wir  andern,  die 
wir  vf  nebest  Ostern  in  das  zehende  jar  alhier  gewest  und  wie  ich 
sonderlich  die  erst  ferligkeit,  sorge  vnd  borden  getragen,  in  guter 
christlicher  eynigkeit.  So  ist  derselb  m.  SAastianus  ein  gelert,  ehrlich 
jungman,  welchs  predigten  e.  f.  g.  rethe  gebort.  Gott  gebe  sein  gnad, 
das  die  von  Gott  begnadet,  woll  geschickte,  gotfurchtigc  jungen  menner 
die  reine  lere  nach  vns  bey  den  nachkomen  ausbreiten  mugen,  stracks 
richtig,  vnwanckelbar  vnd  feste  dabey  halten  vnd  bleyben,  Amen. 

Die  bischof^ilfc^;^^;?,  Trier,  Wirtzborg,  SaUjsborgk,  andere  mer,  halten 
synodos,  lassen  edict,  bucher  ausgehen  vnd  Cocleus  hat  ein  lugenbncb 
lassen  ausgehen  von  Actis  d.  Lutheri  ab  Anno  21.  ad  49.3  Aber,  gne- 
digster herr,  Gott  wird  [die]^  (wie  der  Psalm* sagt)  alle  ir  aisschlege 
lachen  vnd  wird  jnen  entlich  zeygen,  das  es  schwer  sey,  widder  den 
Stachel  zu  lecken. 

Ewer  f.  g.  erhalt  der  herr  Christus  Ihesus  gemeiner  kirchen  zu 
gut,  vnd   vorleyhe  e.  f  g.  langes  leben,   selig  regiment.     E.  f.  g.  zu 


1  Von  J.  J.  corrigirt  aus  ,.vfgehalten.** 

3  Mag.  Sebastian  Boetius  aus  Guben  gebürtig,  gest.  8.  .Juni  167.S.  Dreybaiipt 
I,  10^3. 

3  „COMMENTARIA  |  lÜANNIS  COCHl.AEI,  DE  ACTIS  |  ET  SCRIPTIS  MAR- 
TINI LVTHERI  SAXONIS,  |  Chronographice,  Ex  ordine  ab  Anno  Domini  xM  .  D .  X\U, 
]  usqj  ad  Annum  M.D.XLVI.  Inclusiu^  |  fideliter  conscripta.  |  — ."  Mainz,  Franz 
Behem.   1549.   Fol. 

*  mu88  fehlen. 
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dienen  vnterthenigst,   bin  ich  willig  vnd  gevlissen.     Dat.  HaUe^  den 
15.  Decembris  Anno  Domini  XLviiij. 

E.  f.  g.         vntertaniger  williger  diener 

Justus  Jonas  doct. 

S.  J3.  eccl.  etc. 

Original  im  Staatsarchiv  zu  Königsberg.  Der  Brief  ist  von  einem  Schreiber 
copiert,  den  Justus  Jonas  hie  und  da  corrigiert  hat.  Nur  die  Unterzeichnung  ist 
eigenhändig.  Gedruckt  im  Hallenser  Programm  1841,  S.  30.  31.  Excerpf  bei  Joh. 
Voigt  a.a.O.  S.  345. 346. 

911.  Justus  Jonas  an  Christian  III.  Halle  1550.  Januar  2. 

GIQckwuiisch  zum  iioiien  Jahro.  Ueber  die  BomÜhungon  der  Bischöfe,  die 
päpstliche  Religion  wieder  aufzurieliton.  Dank  flir  ein  Geldgeschenk.  Die 
Beständigkeit  des  Herzogs  Jobann  Ernst  dem  Interim  gegoiiiiber. 

Gnad  vnd  frid  Gottes  durch  Jhesum  Christum ,  vnserD  herrn  vnd 
eynigen  heyland.  Durchleucbtigster  grosinechtigster  konig.  Ewr.  kon. 
mayt  sind  meyn  gantz  vntertanige,  gehorsame,  willig  vnd  gevlissene 
dinst  zuaoran.  Gnedigster  konig  vnd  herr,  ewr  königlich  mayt.,  auch 
der  allerloblichsten  konigin,  e.  kon.  mayt.  gemhall,  sampt  der  jungen 
herschaft,  alle  ewr.  kon.  mayt.  vnterthanen  vnd  vorwanten,  wuntsche 
ich  ein  selig,  new  jar,  reichen  Gottes  segen  vnd  alle  wolfartt  an  leib, 
sehll,  landen  vnd  lewten,  durch  Jhesum  Christum  vnsern  lieben  herrn. 
Amen. 

Gnedigster  herr,  es  hatt  ein  gelerter  artzt  Joannes  RueUius  Pari- 
siensis^  Anno  Dni  XXXVl  dem  konig  zu  Frankreich  ein  buch  zuge- 
schriben  von  krewtern,  wortzeln,  gewechs  der  erden,  nach  Aristotele 
vnd  Plinio*"^,  do  er  vnder  andern  lib.  2.  cap.  XII  antzeigt,  das  ein 
krautt  von  art  alandkraut  vnd' -wortzell  gleich,  das  nennen  die  alten 
gertner  vnd  bawren  schlangenkrautt,  vnd  wann  eyn  schlang  zurhackett 
oder  an  stück  gehawen  sey,  wer  alsdan  die  artt  dysses  krauts  wisse, 
der  könne  die  schlangen  widder  gantz  machen  etc.  das  sie  vom  kraut 
zusammen  wechst  etc.  Also  vorsuchen  itzt  viel  bischoif  die  zurtilgett 
vnd  zurhawen  schlangen,  den  bapst,  widder  zu  flicken  vnd  die  zu- 
rissene  stuck  widder  zusammen  zu  bringen,  aber  wir  wollen  zu  Gott 
hoffen,  sie  sollen,  wie  vleisig  sie  suchen,  das  krautt  nitt  finden  etc. 

Gnedigster  herr  ko.:  e.  k.  mayt.  halt  mir  zu  gutt  etc.  E.  k.  mayt. 
gnedigstichest  schriff't ,  wilches  datum  helt  den  xiiii  octobris  ^,  hab  ich 
neben  den  funftzig  golt  gülden  durch  meyn   bothen  empfangen,  des- 


■^  Joh.  Ruel  von  Soissons,  gest.  1537,  schrieb  de  natura  stirpium. 

2  Schum.  Plinnio. 

3  Die  Antwort  auf.  Nr.  908. 
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gleichen  auch  die  gaedigst  Schrift,  darneben  die  viertzig  golt  üorinen 
durch  den  Anhaldischen  secretarium.  ^ 

Vnd  80  ich  itzund  in  anligen  vnd  noten  bin  in  dj'ssen  geschwin- 
den Zeiten  vnd  leuften  so  hart  behafft  gewesen,  als  dy  zeit  nieins 
lebens,  ist  mir  warlich  solchs  gnedigst  stewr  vnd  httlff  aus  königlich 
milde  vnd  christlichem  mitleyden  ertzeigt,  gantz  eben  vnd  seer  wohll 
kommen;  so  mir  auch  Gott  das  leben  vorleyhet,  will  ich  mich  be- 
vleisigen,  solchs  jegen  e.  k.  mayt.  vnd  jegen  dem  loblichsten  forsten, 
hertzog  Ätigusto,  meinen  g.  herrn,  mit  einen  schreyberdinst,  mit  eyner 
nutzlichen  translation  oder  sonst  buch,  der  kirchcn  nützlich,  vnter- 
thanigst  vnd  sunst  alle  zeit  zu  vordienen. 

Gnedigster  konig  vnd  herr,  e.  ko.  mayt.  schicke  ich  ein  schriiften 
des  durchlcuchtigen  hochgebornen  fllrsten  vnd  herrn,  herrn  Midtis 
Ernsten  zu  Köburgk.^  Daraus  e.  kö.  mayt.  vornemen  werden,  das  der 
vorige  bapst  Paulus  S.  vnd  die  bischoff  s.  f.  g.  dreymhall  das  Interim 
zugeschieckt,  aber  Gott  der  herr  hatt  s.  f.  g.  bestendigkeit  vorlyhen, 
das  s,  f.  g.  christlich  prediger  gnediglich  schutzett  vnd  schirmet,  wie 
von  e.  ko.  mayt.  herrn  söhn,  dem  loblichen  hertzogen  Augtisto,  m,  g.  h. 
auch  gesaget  vnd  gerttmet  wird. 

Gott  geh  der  waren  christlichen  kirchen  durch  from  christlich  po- 
tentaten  vnd  fursten  trost.  Vom  concilio  ist  kein  trost  zu  gewarten, 
dan die  bischoffe  vnd  pfaifen  lassen  es  nimmermher  datzu  kommen,  das 
vt  eynem  rechten  concilio  die  warheit  an  tag  kommen.  Das  liciit  der 
warheit  sticht  sie  albereitt  altznsehr  in  dye  äugen,  wie  die  fieddermeuss^ 
fladdern  sie  widder,  do  winckel,  vordeckung  vnd  dunckel  ist.  Gott 
erhalte  seine  kirchen.  £.  k.  mayt.  vnterthanigst  willige  dinst  zu  er- 
tzeigen,  bin  ich  alletzeit  willig  vnd  gevlissen  etc. 

Dat.  Halle  Va.3  Circumcis.  ao.  dni.  1550. 

E.  k.  m.        vnterjanig  willigster  diener         Jtistus  Jonas  doctor 

S.  Ä 

Ewr.  kö.  mayt.  schicke  ich  hir  bey  vorwartt  eyn  gebunden  buch- 
lein vor  die  junge  herrschaflft. 

Product:  Fleiutbtng  den  X.  Aprilis.     Ao.   50. 
Schumacher  I,  852  —  855. 

912.  Hieron.  Weller  an  Jonas.  Freiberg  1550.  April  15. 

Empfiehlt   ihm    einen    notleidenden  Geistlichen    und    klafft  über  den  weltlichen 
Sinn,  der  sich  jet/.t  auch  im  geistlichen  Staude  so  häutig;  ßnde. 

Gratiam  et  pacem  in  Christo.    Clarissime  d.  doctor,  remitto  ad  K. 

1  Brief  und   Geldsendung   vom   8.  Sept.,   oben  S.  292.  ^  siehe  Nro.  !K)9. 

8  Schum.  Y.  a.,  wohl  aber  als  Va  =  quinta  zu  lesen,  nicht  als  V.  ante  Circ. 
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T.  D.  loannem  Lindenerum,^  ut  coram  audias  ex  ipso,  quo  in  statu 
sint  res  suae.  Fecerunt  ei  spem  alicuius  conditionis  ecclesiasticae  do- 
biles  illi  d.  Wolfgangus,  d.  loannes,  d,  3£aurititts  a  Schoenberg^,  quibus 
ut  illum  per  literas  comniendes  te  vehementer  oro.  Persuasus  estenim, 
tuam  coromendationem  plurimum  monienti  apud  illos  habituram  esse, 
praesertim  in  negotio  tarn  pio  et  honesto  et  pro  persona,  quae  alioqui 
iliis  probe  nota  est.  Nolo  prolixius  ad  te  id  petere:  novi  enim  tuam 
singularem  erga  pios  egentes,  praeoipue  vero  erga  doctos  et  sacrarum 
literarum  studiosos  benevolentiam ;  nee  me  fugit,  qua  humanitate  d. 
loannem  exceperis  et  abs  te  dimiseris.  Nee  ipse  quenquam  novit 
praeter  Deum,  ad  quem  potius  in  sua  miseria  atque  exilio,  quam  ad 
R.  T.  eonfugiat.  Pauci  enim  sunt  bis  extremis  temporibus,  etiam  in 
nostro  ordine,  qui  studiosonim  s.  theologiae  cura  afficiantur  ex  animo 
et  operam  dent,  ut  posteritas  pios  et  doctos  pastores  et  doctores  ec- 
elesiae  habeat.  Video  alios  servire  gloriae,  alios  rei  familiari,  alios 
ignavo  otio  et  voluptatibus  deditos  esse  et  prorsus  iTrucoupl^siv.  Atque 
ista  non  modo  in  politia  et  oeeonomica,  sed  etiam  in  ecclcdastico  or- 
dine  cumulari  peccata.  Itaque  liorrendum  illud  sacerdotis  Eli  e^emplum 
saepissime  cogito,  qui  et  ignaviaet  niuiia  indulgentia  erga  liberos  irani 
Dei  concitaverat.  Vereor,  ne  similes  sacerdotis  Eli  phires  iam  sint, 
quam  quisque  nostrum  arbitretur.  Sed  eiusmodi  fere  tempora  in  senectä 
raundi  praedixit  Paulus  apostolus.  Qnocirca  gaudeo,  te  tarn  paterno 
animo  et  (ftloGxo^ix  complecti  d.  loanneni  omnesque  vere  studiosos 
sacrarum  literarum.  Cetera  d.  loannes  coram.  Bene  et  feliciter  vale 
in  Christo,  qui  te  diu  ecciesiae  servet  incolumem.  Amen.  Fref/bergae 
die  Martis  post  Quasimodogeuiti  1550. 

T.  R.  obsequentissinius  Hieron,  Wellerus  d. 

In:  B.  F.  Hummel,  Epistolarum  . .  Semicenturia  [priina]  Halae  1778  pg.  67.  68. 

913.  Anthonius  Otho  an  Jonas.  Nordhausen  155()(?). 

Freut  sich,  dass  eine  Nachricht  über  schwere  Erkrankung  dos  Jonas  übertrieben 
war.  Aufforderung^,  eine  Biographie  Luthers  zu  verfastöen,  wie  er  (Otho)  selbst 
Tischreden  Luthers  sammle.     Emptielilt  ihm  einen  Famulus. 

6.  et  pax.  Reverendissime  pater  et  8.  lAUheri  charis.  frater  in  dno. 
Benedictus Dens,  qui  non  tristitiani  super tristitiam nobisaddidit,  sed  vestrae 

*  Demselben  stellt©  Weller  am  18.  Sept.  1550  ein  Zeugnis  aus  [Hummel  S.  69) 
laut  welchem  er  in  Freiberg  und  Leipzig  seine  Bildung  empfangen  und  dann  auf 
Wellers  Empfehlung  Kaplan  in  Odern  (zw.  Freiberg  und  Chemnitz)  gewesen  war. 

^  ,^Ab  iisdem  deinde  pastoris  manus  obtinuit  in  ditione  ipsorum  in  rirculo 
Misnico  sita  et  quidem  Franckstcinii,  Id  quod  intcUexi  ex  aliqua  lusti  lonae  cpistola 
ad  hos  nobiles  de  Sihocnberg  perscripta."    Hummel. 
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paternitati  propter  nos  diem  commigrandi  ad  Christam  prorogaTit 
Constans  enim  apnd  nos  fama  increbaerat,  lonam  tantam  non  extremum 
in  grabbato  trahere  spiritum.  Agimus  igitur  Deo  aeterno  patri  gratias 
per  Christum  et  petimus  rogantes  et  obsecrantes,  ut  ecclesiae  suae  et 
pioram  ministrorum  misereatur  pro  sui  nominis  gloria  et  omniam  no- 
strorum  Salute.  Araen.  Dum  i.^iturtempus  habeo,  per  Christum  obsecro 
et  obtestor,  ut  aliquando  S.  patris  Ltdheri  t\>oiyyzkixjuiTOiTO^  cursus  lana, 
laria  inquam  praecone  orbi  et  praeeipue  ecclesiae  Dei  praecantetur. 
ticio  et  rectissime  scio,  iustA  precor,  necessaria  posco,  sacra  flagito, 
ideo  non  desinam,  non  quiescam,  quousque  iudicium  convertatur  in 
misericordiam.  Scriptum  est  enim:  Itfit}  ifi[/.Tv,  sl  xa\  [avi  S(o<ret  aur« 
avaora^  Sta  to  elvai  (xxnt^  (p(Xov,  Siocys  tYjV  avalSeiav  aurou  dyspO-eU  Scdaet 
auTcö  o^tov  xP^^ß'  ^'  Idem  eciam  faciam  ipse  ego  ille  Trepl  tc3v  tou  aytou 
NouO^epou  aTTo^a-eyiAaTcov,  jc>.a(T(/.aTo>v  2,  lana,  lona  inquam  collectore. 
Quid?  audivi,  gustavi,  exiiii  (?)  memini,  quiescat  et  abeat,  quipetereve- 
tat.  Es  moiestns?  nihil  audio.  Venis  importuno  tempore?  utinam. 
Date  igitur  quae  volo  et  abibo.  Puero  lacobo  nonnihil  pecnniae  impe- 
travimus,  nnde  tunicam  emere  possit.  Si  vestra  patemitas  opus  habet 
puero,  ut  proxime  scripsit,  doctum  et  probum  scio,  tantum  significate 
mihi 8.    Bene  et  diu  peto  etoro  utvaleatV.Pat.  in  domino.    Nofikttsiae. 

V.  P.  deditissimus 
Antonius  Otho. 

Revereiidissimo  in  Christu  patri,  doiniuo  luiAo  lotuu,  verae 
theologiao  doctori  excellentisü.,  fratri  8.  JmÜieH  et  suporatteii- 
denti  in  Stdinis  JStixormmj  patrono  suo  et  patri  in  Chri»tu  ob- 
sen-ande  colendo. 

Orig.  in  Meiningen. 

914.  Antonius  Otho  an  Jonas.         Nordhausen  1550  (?).  Juni  4. 

In    Erfurt    denkt    man    an    die   Berufung   des  Jonas   oder  Major,     lieber   einen 
Famulus  für  Jonas.     Das  Interim  und  seine  lästerliche  Lehre. 

S.  d.  Clarissime  d.  doctor  et  pater  in  Christo  observandissüne. 
Erfordimn  nondum  scripsi  et  est  ratio,  quia  quotidie  tere  audio,  quanto 
studio  ipsae  ecclesiae  Erfordimses  laborant  pro  aut  lorxa  aut  Majore 
impetrando*,  clarissimis  viris.     Giristapliorus  purpuratus  iste  vestrae 


1  Luc.  11, 7. 

*^  Es  erinnert  dieser  Ausdruck  an  das  Motto,  unter  welchem  Aurifaber  1566 
seine  Tischredensammlung  ausgehen  Hess:  „Samlet  die  vbrigen  Brocken,  Auff  das 
nichts  vmbkome."  • 

^  Diese  Bemerkung  veranlasst  uns,  den  Brief  dem  nachfolgenden  Otbos  vom 
4.  Juni  voranzustellen. 

^  Bezieht  sich   wohl  auf  dieselbe   Pfarrbesetzung,  die  dann  in  der  Benifong 
Poachs  von  Nordhausen  nach  Erfurt  ihre  Erledigung  fand.    Vgl.  unten  Nro.  9 16. 
Dd^er  nnsre  Datierung  auf  1550. 
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praestantiae  narrabit,  quantum  lignoram,  quantam  pecuDiarum  ad  re- 
Btauranda  aedificia  collegiorum  certatim  undique  convehantur.  Faxit 
Christus»  ut  Samaria  tandem  recipiat  eyaDgeliuni  niagni  Dei.  AmeD. 
Puerum  vestrae  praestantiae  ludimoderator  brevi  mittet,  sed  pro  quo 
vestro  praest.  scribit,  non  amplius  adest,  vult  tarnen  operam  dare,  ut 
alatum  aliquem  mittat.  Bestia  iila  nocentissima;  quem  Interim  voeant, 
mihi  semel  visa  totum  trementem  et  coramotum  reddidit.  Christe  Deus, 
quod  OS  blasphemum  habet,  quam  faciem  omni  meretriee  impudenti- 
orem  palam  iaetat!  Sed  eonficiet  eum  dominus  telis  suae  potentiae  et 
roiserieordiae  et  liberabit  suos  ex  ore  leonis.  Amen.  V.  praestantia 
in  dno  diu  felix  et  fortis  valeat.  Northusiae  4.  Junii. 
Vestrae  praest.  deditiss. 

Antonius  (Hho. 

Observandijtsimo  in  Chmto  patri  lusto  loncte  sacrae  tbeo- 
logiae  doctori,  superattendenti  in  Saiitäs  Saxcniae,  domino  suo 
et  patrono  in  Christo  coleiido. 

Original  in  Meiningen. 

Beilage:  [vielleicht  zu  diesem  Briefe.] 

Fuerunt  hie  apud  consulem  nostrum  quidam  Franc fardenses ,  ex 
familia  die  Brum,  qui  dixerunt,  in  lunio  fore  comitia  ^  et  Caesarem 
causam  allegasse,  ut  inobedientes  puniat  et  qui  falso  ipsi  fidem  dede- 
runt,  wer  die  sind,  weis  man  wol.  Ideu  ad  dominum  clamemus,  ne 
totam  iram  suam  accendat.    Amen. 

915.  Jonas  an  Hieron.  Weller.  Halle  1550.  Juni  17. 

Gedenkt  nach  Koburg  zu  reisen  und  verspricht  einen  Stelle  suchenden  Geist- 
lichen dabei  zu  Weller  zu  bringen.  Klagt  Aber  seine  Absetzung  vom  Predigt- 
amt in  HaUe,  wünscht  den  Tod  herbei,  der  jetzt  Joh.  Spangenberg  erlöst 
habe. 

Gratiam  et  pacem  in  Christo.  Si  profectus  fuero,  clarissime  d. 
doctor,  Coburgum,  libenter  ducam  mecum  m.  Georgium  Beslerum,  si 
forsan  coram  (rrof^ari  Tupo;  (rr6{it.a  commodius  poteris  eum  iuvare,  ut  nan- 
ciscatur  conditionem.  Intra  mensem  ergo  existimo  eum  in  ScUinas  ad 
nos  rediturum.  Equidem  in  media  ecclesiamea  adhuc  exulo  asuggestu. 
M.  loh.  Spangenbergius^  obdormivit  in  domino  13.  lunii.  Sic  disce- 
dimus  Y^povre;  e  theatro  huius  vitae.  luniores  possunt  vix  expectare 
^avaTov  yi|ju3v.    Nobis  vivis  praeoccupaut  locumque  gradumque  nostrum 


^  Am  26.  Juli  wurde  der  Reichstag  zu  Augsburg  eröffnet,  unter  dessen  Pro- 
positionen sich  auch  eine  de  mulctaiidis  rebellibus  befindet.    Sleidan  111,210. 

2  t  13.  Juni  1550  als  Superintendent  der  Grafschaft  Mansfeld  in  Eisleben. 
Siehe  das  Kalendariiun  bei  Sincerus,  Neue  Sammlung  1733  S.  102.  Melanchthons 
Beileidsbrief  an  CyHacus  Spangenberg  vom  IG.  August  Corp.  Ke£  Yil,  644. 
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nostrorumque.     Bene  agitur  nobiscum  ergo,  cum  roigrare  conceditnr. 

Haiuta  amanter  et  officiose  d.  Lindenerum,  amicum  sincerum  et  cha- 

rissimum,  et  omnes  tuos.    Dat.  raptim  tertia  feria  post  Viti  a.  1Ö50. 

/.  lonas  d.  et  superattendens 

Haüens.  eccles. 
In:  Hammel,  Semicentaria  [prima]  pg  30. 

916.  Antonius  Otho  an  Jonas.       Nordhausen  1550.  (?)  Juni  (?). 

Versuche  f  den  Zwist  der  Wittenberger  und  Magdeburger  beizulegen.  Sendet 
die  Schrift  des  Cochleus  über  Luther  und  bittet,  sie  zu  widerlegen.  Ver- 
änderungen in  Nordbausen.  Fordert  ihn  auf  gegen  Heiding  nnd  Cochleus 
zu  schreiben. 

Gratia  et  pax  Del  per  Christum.  Reverende  pater,  probo  vestrum 
et  d.  Schneppii  excel.  consiliuni,  qua  ratione  ex  ecclesia  tolH  possit 
Vitenhergensium  et  Magdeburgensium  dissidium.i  Mihi  videtur  ante 
omnia  ratio  conimodissima:  ne  spiritum  extinguatis,  que  cormptelas 
doctrinae  adhuc  invadit  et  arguit;  sed  memineritis,  quod  est  apud 
Paulum:  „elxe  yap  i^icTvifJisv,  ^sw  d^£<jT7][;xv,  ii  yap  ocyaTT/;  tou  XpwTOu 
<juv£;^et  inji-a?"  [2.  Cor.  5,  13.  14.].  Sed  haec  vestrae  sint  authoritatis. 
Mitto  ad  V.  excell.  blasphemum  scriptum  Cochleaei  (so),  oro  atque  ob- 
seero,  ut  impium  os  obstruatis,  vestrum  et  sancti  patris  LtUheri  uomen 
diris  devotum  redimentes.  Gratulor  vestrae  exeel.  novam  conditionem 
et  sponsam.  D.  doctor  Matthaeus^  et  m.  Andreas^  ex  nostro  oppido 
discesserunt,  causas  dod  dubito  scitis.  Dominus  misereatur  nostri,  nam 
(ut  ego  rem  intelligo)  SlS  hVi(?)  Egomagnis  cum  difficultatibus  luctor 
et  quotidie  tela  iamdudum  in  me  exacuata  expecto.  Rogo  mihi  mitti 
libros,  quibus  vestri  ministri  Glingii  refutant  blasphemias*.  M,  lacobus 
Sihcidus  Franckenhusantis  receptus  est^  in  locum  m.  Andreae,    JMirae 

^  Vrgl.  hierzu  den  Brief  Melanchthons  an  Camerarius  vom  5.  [nicht  18.  Febr. 
„Nonis  Febr.*']  1550  CJorp.Ref.  VII,  541,  der  über  einen  Besuch  des  Jonas  bei  Fürst 
Gßorg  berichtet:  „Initium  erat  longa  querela  de  dissidiis^  reprehensio  etiam  nostrae 
timiditatis.  Postca  narrabat,  quosdam  praccipuae  autoritatis  vires  suadere,  ut  nos 
peteremuB  a  duobus  vicinis  electoribus.  ut  synodum  indicerent,  quo  et  Saxonicamm 
gentium  et  urbium  doctores  äccerserent.  Ita  posse  et  praesentes  discordias  toUi  et 
constitni  perpetuam  concordiam."  Melanchthon  war  mit  diesem  Vorschlage  sehr 
unzufrieden.  Das  Nachlassen  der  Korrespondenz  zwischen  Jonas  nnd  Melanchthon 
steht  wohl  hiermit  in  Zusammenhang. 

2  Ratzeberger.  Vgl.  Neudecker,  die  handscLriftliche  Geschichte .  Ratzebeiigers. 
Jena  1850  S.  17. 

3  Poach  wurde  1550  Pfarrer  der  Augustinerkirche  in  Erfurt.  Kindervater,  Nord- 
husa  illustris  S.  218. 

*  üeber  Kling  als  „Interims- Ad vocaten"  vrgl.  Bieck,  das  dreyfeche  Interim  S.  88. 
fi  Um  dieser  Bemerkung  willen  über  Sibold  ordnen  wir  diesen  Brief  hier  ein, 
vrgl  den  nachfolgenden  vom  30.  Juni 
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sant  technae,  quae  nunc  ut  ubique  et  nostram  ecclesiam  pertnrbare 

incipiunt.    Dominus  misereatnr  nostri.    Amen.    Habebitis  prelum  apnd 

illuss.  prineipem  Saxoniae  ducem  lohannem  Emestum,  '  Rogo  ut  contra 

Sidmium^  pergatis  et  Botelefjfelii^  non  obliviscamini.    Bene  et  feliciter 

valete,  R.  P.  V.  Ex!  d. 

Anthanit^  Otho. 

Reverondiss.  viro  ac  domino  luato  Jonae  sacrae  scripturae 
doato.  excellontis.  superattendenti  ecclesiae  in  »Salinis,  patrouo 
et  praeceptori  suo  in  Christo  semper  obaorvando. 

917.  Anton.  Otho  an  Jonas.  Nordhausen  1550.  Juni  30. 

Klage  über  die  unwürdige  Behandlung,    die  Jonas  in  Halle    erfährt;    rät   ihm, 
die  undankbare  Stadt  zu  verlassen. 

S.  d.  Reverendiss.  d.  doctor,  pater  et  praeceptor  in  domino.  Si 
Neander^  et  ego  ita  ut  debemus,  etiam  re  possemus  vest.  rever.  adesse, 
nihil  aeque  nobis  iucundum  foret.  Sed  faeile  apudvest.  rever.  excusa- 
bit  nos  nostra  tenuitas  cum  prompta  voluntate  coniuncta.  Jonas  puer 
diligenter  instilit;  verum  si  vestros  salzjunckeros  non  movent,  non 
urgent,  non  cogunt  (nihil  adulor  nunc)  summa  doctoris  iona^  autoritas, 
tot  et  tanta  apud  eos  officia  et  pericula  vitae,  tam  indefessa  lonae  ei'ga 
eorum  ecciesias  diligentia  et  labor,  et  nunc  lonae  capitis  et  barbae 
cani,  lonae  prompta  voluntas,  lona^  denique  ah  orbi  et  implumes  lonati 
ex  ipsorum  visceribus  trabentes  originem,  Hnguulis  et  lachrymulis  pro 
lona  suo  parente  ad  thronum  Dei  intercedentibus  ac  ingemiscentibus, 
qui  hunc  inquam  divinum  exercitum  pro  lona  intimo  d.  Martini  Lutheri 
fratre,  doctore  et  theologo  maximo,  sene  emeritissimo  contemnunt  et 
contemnere  possunt,  quid  illi  non  pastorculum  aut  scholasticum  contem- 
nerent  et  conspuerent!  Ego  etiam  pulverum,  qui  adbaesisset  mihi  de 
ci  vi  täte  ista,  extergerem  in  eos,  nedum  ut  talia  pro  talibus  molirer 
totum  triennium  corda  et  aures  obturantibus,  ne  audiant  sapienter  vocem 
incantantis  lonae. 

Ad  m.  Sebastianwn  non  sciibam  sine  ves.  rev.  consensu.  Es  were 
sonst  wol  nott,  ut  aliquis  aliquando  tandem  etc.  Michael  Neander 
conditionem  suscepit  in  llefekUana  schola,  doctus,  pius  et  diligens  ado- 
lescens.    Status  ecclesiae  nostrae  --  Deo  laus  in  saecula  —  adhuc  idem 


^  Michael  Heiding. 

2  Cochleus.    Vrgl.  oben  S.  296. 

3  Michael  Neander,  geb.  1525  zu  Sorau,  nach  sfeinem  Studium  in  Wittenberg 
1547  auf  Melanchthons  Rat  Schulcollcga  in  Nordhausen;  1550  Rector  der  Kloster- 
schnle  zu  Ilfeld;  starb  hier  nach  gesegneter  Arlieit  am  26.  Apr.  1595.  Vgl.  Raumer, 
Gesch.  der  Pädagogik  H  180-  192.  349  —  851;  besonders  S.  182. 183  ülier  die  freund- 
schaftlichen Beziehungen  Neanders  zu  Jonas. 
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est  M.  lacobus  Siboldas  Iranckenhusanus  pastor  est  ad  S.  Blasium. 
Christiani  ad  Rhenum  scribunt  ad  me,  ut  oremus,  at  dominus  abbreviet 
dies,  oder  wird  da  kein  mensch  selig  werden.  Idem  fere  scribit  m. 
Ueinricus  Ham . . .  thusanus  ^  ex  Marchia.  Dominus  acceleret  suum 
diem  Ta^^u.  Amen.  Valeat  ves.  excell.  una  cum  coniuge  et  lonatis 
incolumis.    Amen.    Ultima  Innii  50.^ 

Ves.  Reve.  deditissimns 

Antonius  Otho, 

Kevereudissimo  in  Christo  patri  d.  lusto  lonat  sacrae  theo- 
logiae  dootori  excellentis.  ecclesiao  Christi  in  Salinis  super- 
iutendenti,  patrouo  ac  praeceptori  suo  seroper  observandissimo. 

Original  in  Meiningen. 

918.  Hieron.  Weller  an  Jonas.  Freiberg  1550.  Juli  20. 

Beklagt,  daas  Jonas  noch  immer  nicht  den  Predif^tstuhl  in  HaUe  besteigen  darf; 
den  Grund  davon  sieht  er  in  dem  treuen  Luthertum  desselben.  Aber  eben 
dadurch  ist  das  Leiden  des  Jonas  eine  Glaubensstärkung  aller  Gottes- 
fÜrcbtigen.  Die  politische  Haltung  eines  Teiles  der  Evangelischen  wird  ver- 
urteilt; die  treuen  und  standhaften  Lutheraner  werden  gelobt. 

Gratiam  et  pacem  in  Christo  domino  et  consolatori  nostro,  Amen. 
Eo  nobiscnm  bis  postremis  temporibus  ventum  est,  ut  fere  pii  doctores 
et  auditores  evangelii  in  nulla  re  alia  iam  possint  acquiescere,  quam 
in  Christo y  qui  est  via,  veritas  et  vita,  clariss.  d.  doctor  et  praeceptor 
observande.  Non  sine  magno  dolore  ac  indignatione  legi  in  literis  tuis 
te  tantum  (pcixrrfipa  ttS;  hoCknd(x.(;  XpyxxTou  exulare  adhuc  a  suggestu,  id- 
que  in  media  ecclesia.  Nam  si  unquam  alias,  nunc  maxime  eruditiasi- 
mas  conciones  lasti  lonae  Y£povTo^  sonare  in  templis  et  conveniret  et 
oporteret,  neque  id  propter  authoritatem  tantam,  qua  ceteros  doctores 
ecclesiarum  praestat,  sed  etiam  propter  illa  excellentia  dona  et  spiritnm 
illum  vere  Lutheranum,  cuius  iam  tam  exiguae  reliquiae  in  aliis  disci- 
pulis  Lutheri  scintillant.  Sed  hoc  minime  mirum  mihi  videtur.  .  Novit 
enim  Satan,  ardens  odio  doctrinae  Lutheranae,  imo  sanae,  quantam 
perniciem  doctor  lonas  regno  ipsius  invecturus  esset,  si  ibi  a  magistratu 
potestas  conscendendi  suggestum  fieret.  Et  quamvis  ille  TroXurexvoracTo^ 
et  acerrimus  hostis  nominis  Christi  palmarium  se  hoc  pacto  putet 
nactum  esse,  minime  tamen  inteiligit,  se  Interim  negotium  et  cursum 


^  Mag.  Heinrich  Harn,  Prediger  in  Königsberg  in  der  Neumark;  leider  ist  der 
Beiname,  der  seinen  Geburtsort  angiebt»  nur  noch  im  zweiten  Teile  zu  lesen,  ob 
Nordhusanus?  Vgl.  über  ihn  Kordes,  Agricolas  Schriften  1817,  S.  S04flg.  340flg. 
Voigts  Briefwechsel  mit  Herzog  Albrecht  S.  452. 

2  Von  dieser  Zahl  ist  nur  noch  die  5  lesbar;  aber  aus  der  Erwähnung  Neanders 
geht  sicher  hervor,  dass  der  Brief  1550  geschrieben  ist 
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doctiss.  lonae  promovere,  hoc  est  doctorem  lonam  hoc  suo  silentio  re- 
plere  omnes  pias  ecclesias  gemitibus  inenarrabilibas,  qui  Deura  tandem 
commovebunt,  ut  horribilibus  poenis  pnniat  omDes,  qui  istius  silentii 
autores  sunt.  Quare  fac  magno  et  forti  sisaoimo,  maiorem  enim  nunc 
exulans  a  suggestu  utilitatem  adfers  ecclesia«,  quam  ant  ipse  sentis, 
aut  alii  qui  nondum  satis  pernorunt  diabolum,  existimant.  No8ti  illnd, 
saDCtoB  Don  inodo  publice  docendo  et  bene  operando  sed  etiam  agoni- 
sando  et  patieudo  copiosum  fructum  adt'erre  in  regno  Christi.  Con- 
firmant  enim  infirmos  in  fide  hac  sua  patientia  et  victoria  diaboli  et 
mortis  parta  per  Christum,  cum  cetcri,  qui  non  itidem  istis  horrendis 
payoribus  contlictantur,  yident  illos  non  modo  non  succumbere,  sed 
etiam  in  media  morte  vivere,  in  tristitia  laetari,  et  ita  mirabiliter  a 
Deo  servari  supra  et  extra  omnem  captum  mentis  humanae,  iuxta  illud 
psalmi:  ,,Qui  timent  te,  videbunt  me  et  laetabantur,  quia  in  verba 
tna  speravi.*'!  Nolo  hie  commemorare  exempla,  quae  ipse  animo  tuo 
multa  et  illustria  subiicere  poteris,  in  quibus  clare  conspicitur  diabolum 
hac  ipsa  arte,  qua  nos  conatur  opprimere  et  cursum  vocationis  nostrae 
remorari,  quam  maxime  illum  provehere  et  seipsum  tandem  confundere, 
ut  recte  illud  po^tae  in  ipsum  conveniat: 

,,Nec  poena  est  iustior  ulla 
Quam  necis  artificem  arte  perire  sua." 

Quantum  dolorem  haec  voluntatum  ac  opinionum  distractio  in 
ecelesiis  tibi  attulerit,  facile  ex  meo  existimare  possum.  Illud  vero 
mihi  vehementer  dolet  optime  meritos  doctores  ecclesiarum  ita  nunc 
negligi,  contemni,  premi  ac  propemodum  ludibrio  haberi  propter  tarn 
leves  causas.  Nee  moveor  isto  argumento  politico,  satius  esse  unum 
atque  alterum  doctorem  ecclesiae  negligi  ac  premi,  quam  academiarum 
fiorentiss.  vastitatem  pertinacia  quadam  accersere.  Intelligis,  quid 
velim.  Mihi  magis  probatur  alterius  partis  sententia,  qui  negant  mala 
facienda  esse  ut  eveniant  bona.  Quid  multa?  Ego  sentio  cum  rev. 
nostro  patre  d.  Luthero,  qui  ne  latum  quidem  unguem  adversariis 
nostris  in  doctrina  concedendum  unquam  esse  dixit,  dum  perseverant 
nos  persequi  et  agnitam  veritatem  impugnare.  Perpaucos  video  con- 
stantes  esse  et,  utPaulinis  verbisutas,  ivrijtG^oLi  tou  >caTa  ty)v  ^i^oiyry 
TrKTTou  Xoyouj^  qui  non  cum  meditatione  s.  literarum  lectionem  scriptorum 
Lutheri  coniuuxerunt  et  qui  plus  operae  sumunt  in  evolvendis  rancidis 
illis  patrum  scriptis,  quam  in  perlegeudis  ac  relegendis  viri  Dei  libris. 
Memini  me  hanc  vocem  saepe  ex  ipso  audire,  omnes  qui  meliora,  quam 
ipse  proposnit,  ecelesiis  conarentur  tradere,  die  es  wolten  besser  machen 


1  Pö.  119,  74.        2  Tit.  1,  9. 

Geieh.  Qu.  Bd.  ZVII.  Kaw.,  Brlofir.  d.  J.  J.  U,  20 


Digitized  by  VjOOQIC 


J106  IV.  Die  Jahre  der  Not. 


denn  er,  illos  aut  iam  factos  esse  phanaticos  aut  brevi  futuros  esse. 
Quid  alii  de  clarissimo  viro  ae  instauratore  purioris  doctrinae  sentiant, 
nihil  moror.  Equidem  ipsins  dicta  et  scripta  ut  prophetae  cuiasdam 
niagni  facio  et  suspicio  ac  ingenue  fateor,  me  iam  coepisse  intelligere, 
quantus  vir  fuerit  Luthef^s  mihique  scripta  eins  magis  magisqoe  dul- 
cescere,  nee  patiar  cuiusquam  quamlibet  eruditi  ac  praestantis  theologi 
antoritatem  plus  apud  me  quam  ipsum  Lutherum  valere.  Haec  ego 
abundantia  quadam  amoris  mei  erga  te  verbosius  ad  te  scripsi,  veniam 
igitur  mihi  dabis.  Ceterum  quae  ad  rerum  mearum  statum  pertinent, 
magister  Casparus  exponet  coram  onmia.  Rene  ac  feliciter  in  Christo 
vale  cum  tota  familia.  Is  te  nobis  diu  servet  precor  incoluraem,  claris- 
sinie  et  humanissime  d.  doctor.    Fryhergae  XX  lulii  MDL. 

T.  P.  addictus 

Hieronymus  Wdlerus. 

Clarissimo  viro  pietate,  eruditione  ac  forcitudino  praestanti 
d.  luato  lonae  s.  theologiac  doctori,  domino  ac  praeceptori  auo 
obsoivaiido. 

Orig.  in  Meiningen. 

919.  Paul  Eber  an  Jonas.  Wittenberg  1550.  Juli  27. 

Erklärt,  das8  die  UnivcrsitHt  nicht  Mittel  habe,  um  das  Verlangen  des  Jonas 
nach  Auszahlung  des  ihm  einst  zugesagten  Gehaltes  befriedigen  zu  können; 
er  möge  sich  direkt  an  den  Kurfttrsten  wenden.  « 

S.  D.  Reverende  doraine  doctor,  vir  ornatissime,  gratiam  tibi  ha- 
beo,  quod  aequo  animo  libellum  nostrum  accepisti.  Quod  autem  peti- 
visti,  ut  in  negocio  tuo  laborarem,  utinam  possem  cum  tuo  aliquo  fructu 
meam  erga  te  observantiam  declarare.  Gerte  voluntas  mihi  non  deest 
Remitto  autem  literas,  quas  nemini  -ostendi  nisi  domino  Philippo,  qui 
iudicat  mecum,  frustra  hoc  tempore  multa  a  te  ad  academiam  de  pe- 
cunia  scribi,  cum  academiae  sinipliciter  sit  impossibile,  si  maneat  pro- 
fessorum  hie  numerus  et  haec  redituum  paucitas,  istam  quam  petis 
suramam  vel  praeteritarura  pensionum  vel  futurarum  tibi  solvere,  id 
quod  magno  consensu  aliquoties  dici  ab  iis  audivi,  qui  exactam  cog- 
nitionem  habent  oranium  rationum  expensi  et  accepti  huius  academiae. 
Quare  immediate  istud  ab  illustrissimo  principe  electore  petendum 
est,  qui  si  volet,  ut  potest  et  non  sine  causa  faciet,  erga  te  munificus 
esse,  modum  inveniet^  quo  tuae  egestati  subveniatur,  salvis  reditibus 
academiae.  Hos  occupatissimus  breviter  ad  te  scripsi,  ut  quid  spei 
ipse  habeam  intelligeres.  quae,  quod  ad  istud  negotium  attinet,  solius 
electoris  munificentia  nititnr.  llic  enim  in  nostro  aerario  prorsus  nihil 
audio  reperiri  posse,  quo  tibi  satisfiat.    Dens  aeternnSy  pater  dotniDi 
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nostri  lesu  Christi,  te  tuis  et  ecclesiae  diu  incolumem  couservet.    Data 
Vtiüebergete  27.  die  lulii  1550. 

Paulus  Ebems. 

Reverendo  viro  et  oniatissimo,  pietato,  eruditione  ac  virtute 
praestanti  domino  histo  lonae  s.  theologiiio  doctori  ac  siiper- 
iiiteadenti  occIe»iac  Christi  in  SulhuH  Stiximwis,  suo  domino 
ut  patri  colendo. 

Orig.  in  Meiningen-    Förstern.  N.  Mitteil.  III,  3   S.  114.  115.    Nicht  ganz  voll- 
ständig in  Corp.  Kef-  VII,  317.1 


d.  In  Koburg,  Regensburg  und  Eisfeld. 

1551  —  1555. 

920.  Georg  Major  an  Jonas.  Wittenberg  1551.  Juli  14. 

Empfiehlt  ihm   das  Gesuch  eines  jungen  Koburgers.     Vom  VVittenberger  Theo- 
logenconvent  ^  und  der  Repetitio  Conf.  Aug. 

Corp.  Ref.  VII,  809.    [In  der  Adresse:  „ecclesiae Coburgensis  superatte^denti.'*] 

921.  Jonas  an  den  Abt  Friedrich  Koburg  1551.  Juli  16. 

von  Aegidien. 

^Empfiehlt  seinen  nach  Nürnberg  reisenden  Sohn  dem  alten  Freunde  unter  Er* 
innerung  an  die  Tage,  wo  er  selbst  einst  des  Abtes  Gastfreundschaft  a.  1530 
genossen  hatte. 

6.  et  p.  Reverende  pater  in  domino  Christo,  amice,  domine  ac 
patrone  observande  ac  charissime.  Cum  bic  filius  meus  m.  lonas  in 
quibusdam  suis  et  meis  necessariis  negotiis  proficisceretur  Nm-^imbergam, 
iniunxi  ei,  ut  captaret  aditum  ad  vos  et  occasionem  R.  D.  V.  colloquendi. 


1  Es  folgt  nunmehr  in  dem  Briefwechsel  des  Jonas  eine  Lücke  von  fast  einem 
Jahre.  Es  ist  bisher  nicht  geglückt,  einen  dieser  Z'>it  angehörigen  Brief  aufzufinden, 
und  die  Frage,  wann  eigentlich  Jonas  Halle  verlassen  habe,  bleibt  daher  dunkel. 
Dass  er  jedoch  noch  im  Frü}\jahr  1551  in  Halle  ¥^ar  und  sich  nach  einer  ander- 
weitigen Stellung  sehnte,  scheint  aus  Corp.  Ref  VII,  755  hervorzugehen,  wo  Melanch- 
thon  am  21.  März  1551  an  Lorenz  Möller  in  Hildesheim  schreibt:  „Doct.  lonam 
fortassis  attrahero  possetis/*  nämlich  als  gubernator  ecclesiae  Hildesianae;  doch  setzt 
er  auch  sofort  abratend  hinzu:  „Sed  in  hac  senecta  vix  potest  labores  gubernationis 
sustinere.'*  Die  älteren  Biographen  bieten  über  diesen  Abschnitt  seines  Lebens  die 
vollständigste  Verwirrung.  So  lässt  Dreyhanpt  ihn  nach  der  Flucht  aus  Halle  1547 
Prof.  der  llieologie  in  Jena  werden;  dann  1548  nach  seiner  Rückkehr  nach  Halle 
die  Inspection  der  Hildesheimer  Kirche  übernehmen,  von  dort  im  Sommer  1548  nach 
Regensburg  ziehen  und  nach  einem  Aufenthalt  „an  den  sächsischen  Höfen"  1551 
Hoiprediger  zu  Koburg  und  1553  Superintendent  in  P^isfeld  werden. 

2  9.  Juli  1551,    Schmidt,  Melanchthon  S.  540. 
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Pracdicavi  ei  bumanitatem  et  benevolentiaiii  summam,  qua  ante  xxi 
annos  sub  finem  comitiorum  Augustae  r.  d.  Phüippo,  Spalcdino,  mihi 
et  aliis  illuss.  electoris  dd.  lohannis  eruditis  (tunc  adhuc  superstite  gra- 
vissimo  et  sapientissimo  viro  A,  Hieronymo  IJmero  console)  in  coenobio 
Aegidii  conversati  fueritis^.  Opto  necessitudinem  et  amicitiam  tunc 
inter  no8  constitutam  et  bactenus  omni  genere  oificiorum  cultam  bis 
tarn  variis  ac  a8peri8  temporibus  ecclesiae  et  reipublicae  conservari  et 
ad  posteros  nostros  et  in  bunc  filinin  m.  lonam  transmitti.  Si  quid  in 
negotio  suo  opera  vestra  vestrique  nominis  autoritate  utendum  sibi 
duxerit,  rogo  eum  iuvare  non  gravemini.  Vicissim  D.  V.  R  2  habebit 
parentem  et  natum  addictissiuios  et  promptiipsimos  Dominus  Christus 
R.  ü.  V.  conservet  ecclesiae  diu  salvam  et  incolumem.  Dat.  Coburgi 
XVI. 3  lulii  anno  domini  M.D.XXXXXI. 

L  lofids  doctor  S. 
R.  D.  V.  vetus^  amicus  deditissimus. 
Salutari  peto  clarissimum    virum  d.  syndicum,   d.  Hieron,  Baum- 
gartnemm consulem,  d.  Erasmum  Ehneium,  d.  Miduiel  Böting,^  dominos 
et  amicos. 

Keverendo  in  domino  patri  abbati  S.  Aegidii  in  inclyta 
Nmimbetga^  domino  patrono  et  amico  veteri  s.  et  charissimo 
in  Christo. 

Manuscr.  Thomas.    Gedruckt  in  Theoph  Sinceri  neue  Sammlung  17B3  S.  428. 424. 

# 

922.  Jonas  an  Abt  Friedrich.  Koburg  1551.  Oct.  21. 

Wünscht  noch  einmal  Kfirnberg  and  seinen  mit  wichtigem  Amte  betrauten* 
Altersgenossen  aufsuchen  zu  können.  Borichtet  vom  Tode  seiner  2.  Frau 
und  von  dem  8.  £hobündniS|  das  er  geschlossen. 

(iratia  et  pax  in  Christo  lesu  domino  nostro.  Reverende  in  domino 
patei*,  veterum  amicorum  charissime.  Audio  inclytum  clarissimaf^  rei- 
publicae Norinbergensis  senatum  tibi  commisisse  in  multis  articnlis 
gravibus  inspectionem  et  curam  ecciesiarum.  Ut  totius  Germaniae, 
multorum  sapientum  et  magnorum  hominum  testinionio  Inmen  est  No- 
rimberga,  ita  optandum  est,  ut  ecclesia  isthic  omnibus  praestantibus 
dotibus  et  donis  sanctissimis  sit  ornatissima  viris  insigniter  piis  et 
solide  doctis,  puritate  doctrinae,  pio  magistratu,  concordia  inter  ministros 
hoc  tempore  procelloso,  constantia  intrepidae  confessionis.  Atque  nti- 
nam  milii,  qui   ad  latus  reverendi  d.  Lutheri  in   hac  doctrina  saneta 

1  Vrgl.  I,  178. 

2  Sincerufl  löst  falsch  auf:  dominationem  vestram  reverendam  statt  des  NominatiT. 

3  Sincerus:  XXI. 

*  Sincerus:  vetus  &  amicus. 
6  Sincerus:  Rottig. 
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evangelii  tecum  et  similibus  bonis  viris  consenui,  liceat  adhuc  ante 
mortem  intueri  eam  urbem,  quae  pro  talis  eruditioDis  et  virtutis  fama 
iam  olim  est  illustris  nomiiiis  et  vere  eiarissima.  Hac  senili  aetate 
nulla  re  magis  dclector,  quam  cum  eiuscemodi  eruditis,  püs  et  veteribus 
amicis  per  literas  colloqui.  Ipse  senex  sum  et  canus,  paucos  habeo 
coaetaneos.  Secunda  uxor  summa  et  ineredibili  pietate  matrona  quin- 
quennio  mecum  vixit  adeoque  in  sextum  annum.i  Ne  uimium  propitius 
mihi  esset  papa,  post  xxvii  annos  coniugii  sacerdotalis  coactus  sum 
fieri  TptyafAo^  2.  Cum  audissem  te  reverendum  patriarcham  et  vere  ab- 
batem  pinm  adhuc  in  simili  canicie  esse  superstitem,  serio  et  ex  animo 
laetatns  sum.  Rogo  nullam  omittas  occasionem  ad  me  scribendi  in 
memoriam  illnss.  electorum  Saxoniae  [et]  dd.  Friderichi,  dd.  lohannis, 
dd.  lohannis  Friderichi  SecjAiou  toG  Xpierroö.  Non  dubito  T.  R.  P.  esse 
adhuc  memorem  d.  Spalatini,  Saluta  omnes  dominos  et  amicos.  Datum 
raptim  Cob.  4ta  post  Galli  anno  domini  nostri  1551. 

Z  lonas^  doct.  s. 
tutts  ex  animo. 

Reverendo  in  domino  et  doctUsimo  viro  ac  hiitnaiiissiino, 
d.  Friderico  abbati  8.  Ef^dii,  amico  et  fratri  charissimo.  Herrn 
zu  S.  flgidii  zu  eigen  banden. 

In:  Th.  Sincerus,  Neue  Sammlung  S.  420.  421. 

923.  Gutachten  des  Jqnas  über  üsiander.     Koburg  Ende  1 551  (V). 

Was  belanget  d.  A.  Osiandri  schritt,  da  er  seinem  buch  „Con- 
fession  oder  Bekhenntnusse"  einen  prächtigen  titel  gemacht  „von  dem 
ainigen  mittler  Jesu  Christo  und  iustificatione  fidei/'*  ist  hoch  von 
nöthcn,  daß  man  die  geister  prtife,  ob  sie  aus  Gott  seien.  Denn  des 
heiligen  geistes  rede  und  lehre,  beide  in  propt^eten,  evangelien  und 
aposteln,  ist  klar,  gewiß,  einfältig,  rein,  unverworren  und  deutlich,  und 
sonderlich  symbola,  darin  die  apostel  und  väter  nit  einzelne  subtile 
dunkle  paradoxa,  sondern  das  ganze  corpus  und  summa  christlicher 
lehr  gefaßt  haben  mit  so  klaren  hellen  gewissen  worten,  daß,  wann 
auch  alle  teufel  mit  allen  ihren  geschwinden  satanischen  listen  ein 
wort  wollten  verdunkeln,  verdrehen  oder  verwirren,  doch  wider  die 


1  Siehe  oben  S.  293. 

2  Margarethe  Faniröderin  aus  Naumburg,  mit  welcher  er  Caiitate,  4.  Mai  Xhh^), 
in  der  Marienkirche  zu  Halle  getraut  worden  war.  Vgl.  Franke  S.  27:5.  Sic  üljcr- 
lebte  ihn  und  heiratele  hernach  den  Naumburger  Bürger  Jacob  PolroMJ. 

3  Sincerus:  Ihonas. 

*  „Von  dem  Einigen  |  Mittler  |  Jhesu  Christo  |  Vnd  |  Rechtfertigung  |  des  Glau- 
bens. I  Bekantnus  Andreas  Osiauder.  |  —  —  '*  40.  Deutsch  datiert  vom  8.  Sept. 
in  der  lat.  Ausgabe  vom  24.  Oct.  1551. 
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natürliche  art  das  nit  vermöchten. ^  Und  wann  das  nit  wäre,  so  hätte 
der  8atan  mit  seiner  subtilen  schalkheit,  lau^endktinstlicher  list.  und 
auch  etliche  harte,  stolze  Carlstadumische  geister  lang  großen  schaden 
gethan  und  uns  abgeführt  von  der  reinen  gewissen  Wahrheit  und  ein- 
falt,  die  da  ist  in  Christo  Jesu. 

Gott  weiß,  daß  wir  Andreae  Osiandro  guts  gunnen  und  wollten 
wohl  wünschen,  er  hätte  bei  leben  d.  3fartini,  den  er  den  löwen  nennet, 
wie  recht  und  billig  ist,  oft  zu  Wittenberg  sein  predigt  und  lection 
gehört;  hätte  er  der  apostel  exempel  nach  mit  Philippo  und  andern 
kirchen  conferirt,  ja  hätte  er*'^  den  rechten  mann,  den  leonem^,  gehört, 
wie  unser  etliche  25  jähr,  auch  Vitus  Theodonis  viel  jähr  mit  ihm  um- 
gangen, er  würde  der  apostolischen  gesunden  reinen  einPältigen  lehr 
anhänger  seyn  und  auf  gewissen  fußen  gehen,  nit  also  in  sublimitate 
sermonum,  wie  es  Paulus  nennet*,  daher  in  wölken  fliegen  und  daher 
fahren  mit  vollem  segel,  Sicherheit  und  vertrauen  auf  sein  verraugen, 
sondern  wie  der  leu  dr.  lAitherus  gethan,  sich  demüthig  neben  den 
öchsichen  und  eselein  neben  der  krippe  zu  Betlehem  niederlegen,  dem 
vom  stamm  Juda  die  ehren  thun,  daß  er,  Oslander,  alles  brüllen  wohl 
lassen  würde.  Gott  ist  unser  zeug,  wiewohl  noch  jetzund  viel  prediger 
und  gelehrten  zerstreuet  sind  und  jetzund  zu  Wittenberg  oder  in  andern 
Universitäten  nit  bei  einander  sind :  doch  so  viel  ich  nit  allein  etlicher 
ttirnehmsten  gelehrten,  sondern  auch  gemeine  fromme,  christliche  herzen 
gehört  habe  von  Osiandri  büchern  oder  lehr  reden  oder  urtheilen,  sagen 
ihr  viel  sehr  christenliche  leut,  dieser  mann  rede  und  schreibe  aus  hoch- 
fahrendem, eigenem,  aufgeblasenem  gemUth  und  geistmit  fleiß  sophistisch 
aufs  geschwindeste,  daß  eine  verwirrte  Sophisterei  an  der  andern  hange 
und  subtil  auf  andere  weis  mit  andern  vvorten  dann  die  symbola,  der 
aposteln  geschrift  laufen ,  und  sei  nit  wohl  möglich ,  einen  einigen 
menschen  aus  seiner  lehr  zu  trösten  oder  zu  lehren;  wie  ein  trefflicher 
mann  gesagt,  daß  er  mit  adverbiis  und  participiis  ihm  allenthalben 
Schlupflöcher  machte;  item  es  sei  ein  sophistisch  zweifelsknote ,  eine 
Verwirrung  und  verdrehets  alle  zeit  mit  bedacht  an  das  ander  geknüpft. 
Darin  er  auch  mehr  suchet,  daß  man  sich  solle  seiner  geschw^indigkeit, 
kunst  verwundern ,  dann  daß  er  frommer  pfarrkinder  arme  betrübte 
heraen  und  gewissen  die  edle  güldene  kunst  lehre,  wie  sie  in  schweren 
anfechtungen,  bangen  und  nöthen  einen  hellen,  klaren,  aus  Gottes  wort 


i  Vgl.  Möller,  Oslander  8.435. 481  flg. 

2  Pressel:  er  hätte. 

3  Pr.  Leon. 
*  Col.  2,  4. 
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gewisBen,  lebendigen  trost  haben  mögen.  In  summa,  die  obscuritas 
und  sophistica  perplexitas,  obgleich  andere  leut  auch  hirn  und  köpf 
haben,  Osuifidri  gespitzte  lehr  verstehen,  tauge  in  der  kirche  nit.  In 
dieser  letzten  zeit,  kurz  vor  dem  jüngsten  tag,  suchen  die  armen  be- 
kümmerten hei*zen  nit  einen  lehrer^  der  mit  hohen  subtilitäten  daher 
prange  und  pralle  [prahle],  sondern  der  dem  löwcn  nach,  dr.  %utherOy  die 
gröbliche,  greif  liehe  abgötter  des  pabsts  vollends  helf  stürzen,  der  die 
gesunde  lehr  und  reinheit  und  eintalt  der  Symbole  und  des  catechisnii 
in  der  kirchen  helf  erhalten,  und  hie  an  diesem  örtlein  nehmen  wir 
den  Spruch  (Job.  5)  an,  welchen  Osiander  auf  seine  confession  hat 
drucken  lassen:  „Wie  könntet  ihr  glauben,  die  ihr  ehr  unter  einander 
sucht/' ^  ^  summa,  wenn  tausend  menschen  beieinander  wären,  rechte) 
Christen,  betrübte  hertzen,  und  man  würde  sie  fragen,  wann  sie  in 
todesnöthen,  oder  letzte  stund  kämen,  ob  sie  lieber  dr.  Osiandri  lehr 
wollten  hören  und  auf  derselben  trost  bauen  oder  auf  der  einfältigen 
catechismns  und  Symbole  lehre,  so  würden  sie  alle  sagen :  „der  prediger 
Osiander  darf  noch  eines  superpredigers  darauf.  Ach,  saget  uns  nicht 
von  der  hohen,  unbegreiflichen  einwohnung  des  vaters,  sohns  und  des 
heiligen  geistes,  saget  mir,  wie  Paulus  redet  Rom.  8.,  wie  der  söhn 
uns  geschenkt  sei  und  wie  mit  und  in  dem  söhne  Christo  paradies, 
himmelreich  herniederbracht;  ach  sagt  mir,  wie  durch  das  blut  Christi 
uiid  seinen  gehorsam  bis  in  tod  des  krcuzes  Gott  uns  versühnet  ist, 
ach  saget  mir,  wie  der  leu  dr.  Martinus  diese  30  jähr  allezeit  vor 
kindern,  maiden,  knechten,  kindlein  geprediget  und  gelehret  hat  in 
der  hauspostillen,  dass  die  heraen  nit  rein  werden  werden  denn  durch 
den  glauben.  Lieber  Gott,  was  zeicht  sich  dann  Osiander,  so  er  diese 
ganze  dreyßig  jähr  nit  vierzehn  tag  mit  dem  dr.  Luffiero  sich  unter- 
redet,2  daß  er  wollt  in  die  schulen  und  kirchen,  zuwider  der  edlen  con- 
fession und  apologia,  zuwider  den  locis  communibus,  nun  ausstreichen 
eine  lehre,  die  neue  dogmata  (als  daß  unterschied  sei  zwischen  der 
erlösung  und  iustification)  einiUhret,  und  wann  einer,  der  ein  christ 
wäre  und  Christo  und  der  kirchen  gutes  gönnet,  nit  auf  jüdisch  ^  heim- 
lich Christum  und  die  apostel  hasset,  und  bei  sich  spüret  ein  scharf 
ingenium,  als  Plato  und  Aristoteles  gehabt,  sollt  er  sich  doch  herunter- 
lassen. Wann  man  die  christlich  lehr  sollte  mit  den  neuen  worten 
geben  und  die  wort  Christi  also  verdrehen,   wann  die  wesentliche  ein- 


*  Vgl.  den  deutschen  und  lateinischen  Titel  der  Schrift  Osianders  „Von  dem 
Einigen  Mittler"  bei  Möller  a.a.O.  S.  549. 

2  1529  in  Marburg,  15B7  in  Schmalkalden 

3  Zu  diesem  Vorwurf  vgl.  Möller  a.  a.  0.  S.  2.  499  u.  ö. 
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Wohnung  gegründet  wäre,  so  hätte  der  apostel  Paulus  wohl  noch  eines 
Ananias  bedurft,  noch  eines  neuen  Gamalielis  und  ein  neu  Offenbarung 
in  dritten  himmel,  ehe  er  Osiandri  ungewondliche  theologia  gelernt 
hätte;  und  zu  seiner  zeit  wollen  wir  wohl  von  der  einwohnung  weiter 
unsern  verstand  anzeigen,  wie  die  vilen  sprllch  in  Johanne  14. 17  zu 
verstehen,  daß  ich  in  euch  sei  und  ihr  in  mir,  item:  „Wir  wollen  zu 
ihm  kommen  und  wohnung  bei  ihm  machen."  St.  Paulus  sagt,  ein 
bischof  soll  sein  StSaxTüco;  1,  nit  allein  subtilis,  sublimis,  retoricator  oder 
listiger  sophist.  Er  Oslander  selbst  weiß,  was  SiSaxTi/-o;  ist,  geschickt 
zu  lernen;  der  ist  aber  recht  geschickt  zu  lernen,  der  gewiß  und  ein- 
fältig bleibet  bei  den  Worten  der  symbolorum,  unwankelbar  bleibet  bei 
dem  typo  doctrinae,  den  die  apostel  brauchen,  der  nicht  philosophische 
oder  menschliche  gedanken  einftlhrt,  daß  er  nit  unter  der  zahl  sei 
deren,  die  viel  schreiben,  rufen  und  lehren  und  doch  niemauds  ge- 
wissen trösten,  wie  der  unterschied  wohl  zu  sehen  gewesen,  als  unter 
dem  pabstum  ward  aus  Scoto,  Thama,  sententiis  viel  geschwätz  und 
subtil  disputation  ilirgcbracht,  es  blieben  aber  die  herzen  und  gewissen 
trostlos  und  ungelehrt  Da  aber  Gott  erweckt  einen  mann,  der  potens 
war  in  biblicis  scripturis,  gewiß  einherging  nach  der  reinen  gesunden 
apostellehr,  da  bekannten  alle  frommen  herzen,  nun  wären  sie  der 
Wahrheit  erst  recht  berichtet,  und  klagten  alle  recht  gelcrte^,  was  das 
itlr  eine  heillose  theologia  gewesen,  da  Sophisten  allein  ihre  scharfe 
hirn  hätten  beweisen  wollen,  und  symbolanoch  die  wort  Christi  nicht 
ausgelegt  Wann  Oslander  anstatt  dr.  Martini  die  nächsten  30  jähr 
mit  seiner  dunklen  lehr  war  auf  der  bahn  gewesen  und  sonst  niemands 
anders,  es  würde  auch  die  lehr  von  der  gnad  Christi  nit  so  weit  von 
vielen  tausend  menschen  erkannt  seyn.  Es.  steht  Oslander  nit  wohl  an 
und  thut  auch  wider  sein  consclenz  und  gewissen,  daß  er  fürwahr 
weiß,  daß  dr.  3L  Luther  (welchen  er  billig  den  leonem  und  ducem 
doctrinae  nennt)  in  dem  letzten  großen  commentario  dcrepistel  zu  den 
Galatern,  in  der  großen  dominicalpostillen,  in  der  hauspostillen  ein  fein 
klar  hell  rein  eintaltig  apostolische  lehr  wie  ein  rein  quellbrunnen  ftlr- 
trägt,  welche  alle  christliche  hausväter,  hausmütter  verstehen  können, 
aus  welcher  viele  verwirrte  betrübte  heraen  und  gewissen  sich  aus  den 
stricken  des  pabstums  gearbeitet  und  zu  der  hellen  einiältigcn  gött- 
lichen Wahrheit  bekehret,  daß  er  nichts  desto  weniger  schreiet  und  mit 
sophistischer  list  sich  rtihmct,  seine  lehr  sei  derselben  gleichförmig  und 


1  1.  Tim.  3,  2. 

2  Pressel:  Recht  gelehrte. 


Digitized  by  VjOOQIC 


923.  Gutachten  des  Jonas  über  Oslander.  813 


stimme  mit  derselben  überein,  so  etliche  brüder,  gelehrte  leut  zu  Nürn- 
berg^, auch  in  Borussia  d.  Joadiim  Morlein^,  sich  genug  gegen  Osiandro 
in  christlicher  lieb  erzeigt  und  ihm  ganz  deutlich  angezeigt,  daß  nit 
so  sei.  Item  es  ist  auch  nicht  nach  christlicher  Jiebe  gehandelt,  daß 
über  dieß  alles  aus  Job.  13  u.  17  leo  ^  Lutherus  schreibt,  daß  Christus 
in  glaubigen  sei  und  wohne  und  wir  in  ihm,  daß  er  da  einzelne  ver- 
stUckte  und  abgekürzte  locos  aus  Ltitheri  scriptis  gezwacket  und  dahin 
beuget,  dehnet  und  strecket,  wie  es  ihm  zu  seiner  sache  am  dienst- 
lichsten, hat  gleichwohl  gänzlich  im  sinn,  die  leut  nit  auf  LuUherum 
oder  Philippum ,  welche  diese  30  Jahr  mit  ihrer  seligen  lehr  die  ganze 
Christenheit  getröstet,  sondern  auf  sein  neu  ungewöhnlich  typum  doctrinae 
zu  ziehen.  Es  kann  Oslander  vor  Gott  und  mit  gutem  gewissen  nit 
sagen,  daß  er  selbst,  da  der  leo  dr.  Martin  noch  lebet,  große  lust  zu 
ihm  gehabt  oder  sich  beflissen,  mit  ihm  gleichförmig  zu  lehren.^  Ich 
kanns  vor  Gott  reden,  daß  Lutherus  oft  von  Oslander  geklaget  mit 
diesen  Worten:  „Der  köpf  muß  immer  ein  eigenes  und  etwas  neues 
haben.''  So  scheint  das  wirklich  an  ihm  selbst,  daß  er  diese  30  jähr 
cursus  LtUheri  nie  kein  mal  gen  Wittenberg  kommen,  auch  allzeit 
Vito  Dieterich,  Michael  Botingo^  und  vielen  andern  entgegen  gewest 
und  sie  gehasset,  die  ihn  freundlich  ermahneten,  er  sollte  cönferiren 
mit  etlichen  piis  ernditis  zu  Wittenberg  und  an  andern  kirchcn  und 
gymnasiis,  und  noch  heutiges  tags  in  dieser  seiner  confession  klagt  er, 
man  rühme  etliche  leut,  als  wären  sie  vom  himmel  gefallen,  und  sagt 
spottlich:  Ja  wohL  vom  himmel  gefallen!  Ob  nun  jemands,  der  zu 
der  spinösen  Sophisterei  Inst  hat,  fraget,  was  ich  von  Osiandri  con- 
fession von  der  hauptsach  halte,  so  sage  ich  klar  heraus,  daß  Osiandri 
lehr,  so  etlich  fremde  lehr  und  irrthuin  in  sich  begreift,  als  kein  unter- 
schied der  erlösung  und  iustification,  nit  zu  leiden,  und  daß  sie  doctoris 
Martini  lehr  nit  gleichförmig  ist,  wie  der  gedruckte  zettel  Bottingers^ 
auch  zum  theil  anzeiget;  und  ob  etliche  artikel  dahin  gepoliert  und 
gehobelt  werden,  daß  sie  sollten  Luthers  lehr  ganz  gleich  seyn,  so  ist 
doch  eine  solche  dunkliche  lehr  in  der  kirche  schädlich,  welche  treue 
pfarrherrn  wohl  erfahren  würden,  die  da  confession  und  apologia  würden 
liegen  lassen  und  mit  den  neuen  Worten  Osiotndri  lehr  de  iustificatione 


'  Michael  Roting,  Sommer  1551,  Testimonium  .  .  contra  talsam  Andr.  Osiandri 
de  iustificatione  sententiam.    Möller  S.  453  553. 

2  Zunächst  in  den  Epistolae  quaedam  Joach.  Morlini  D.  Theol.  ad  Andr.  Osi- 
andrum.     Regiom.  1551.     Möller  S.  428flg.  551. 

^  Eis  ist  wohl  zu  erganzen:  an  iceldien  Orten  leo  Lutherus  u-  s.  w. 

*  Pressel:  lernen. 

^  Pressel:  Retingo. 

•  Pressel:  Rettingers.     Vrgl.  Anm.  1. 
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sollten  ftirtragen.  Der  Satan  suchet,  daß  viel  tausend  herzen  wieder 
in  zweifei  sollten  gettlhrt  werden,  nit  wissen,  wo  ein  oder  aus,  und  wie 
sie  daran  wären,  da  sie  Gott  vor  behüte. 

Was  den  haupthandel  belangt,  mögen  sie  wohl  alle  pfarrer  und 
fromme  Christen,  auch  die  catechismuskinder  fllrtreten,  Osiandro  in  das 
angesicht  sagen:  Lieber  d.  Osiand^,  woher  bringet  ihr  die  lehr,  daß 
iustitia  des  menschen  oder  armen  sündere  soll  seyn  die  gerechtigkeit, 
durch  welche  Gott  der  vater,  söhn  und  heiliger  geist  asolute  außer 
der  menschwerdung  Christi  gerecht  sind,  so  Paulus,  Petrus  und  alle 
apostel  ans  weisen  auf  Christum,  der  um  unsertwillen  hat  die  gestalt 
eines  knechts  an  sich  genommen,  auf  seine  Striemen  und  wunden,  auf 
das  theure  blut  am  holz  fitr  uns  vergossen?  Wer  hat  euch  geheißen, 
daß  ihr  uns  in  abyssum  divinitatis  in  himmel  weisen  solltet?  So 
fahret  hin  zu  Oslander  und  schwinget  euch  plötzlich  über  Cherubim 
und  Seraphim  über  alle  himmel,  vergesset  der  armen  krippen  in 
Ephrata! 

Item  wie  kommt  Oslander  mit  der  neuen  unerhörten  lehr  her,  daß 
Christus  Gottes  söhn  durch  sein  leiden  und  sterben  mit  Gott  seinem 
himmlischen  vater  gehandelt  hat,  welches  vor  1500  jähren  und  länger 
geschehen,  da  wir  noch  nit  geboren  gewesen  seyn,  darum  kann  es 
eigentlich  zu  reden  nicht  unsere  rechttertigung  gewesen  seyn  noch  ge- 
nannt werden,  sondern  nur  unsere  erlösung?  Wann  hie  St.  Paulus 
und  reverendus  Lutherus  aus  dem  grab  erweckt  wider  den  wunder- 
lichen geist  Oslander  würden,  und  beide  mit  lauter  stimme  schrieen, 
wie  Paulus  l.  Cor.  16  sagt:  So  jemand  denherrn  Christum  nit  lieb  hat, 
der  sei  anathema!  item  Gal  1.:  So  jemand  ein  ander  evangelium  pre- 
digt, dann  ihr  gehört  habt,  und  wenn  es  ein  engel  vom  himmel  wäre, 
der  sei  verflucht:  so  geschähe  ihm  nit  unrecht.  Denn  daß  man  so 
groß  grundlos  meer  der  gnaden,  die  unforsch  liehen  schätz  der  gnad 
Christi  (Ephes.  3.  Gal.  3)  will  mit  quarten  und  nöslen  messen,  in  5 
oder  15  jähren  schließen,  das  stinket  von  pharisäischem  Sauerteig  und 
will  aus  dem  reich  Christi,  welches  ein  meer  von  gnaden  ist,  ein  ver- 
druckende eimern  und  aus  den  königlichen  schätzen  Christi  einen  bette- 
Ucheu  partegkhensack  machen.  Die  papisten  als  Eccius^  Cochletis  etc. 
haben  auch  von  der  reichen  gnaden  Christi  einen  dürftigen,  bettelischen 
gedanken  gehabt,  lehren  und  predigen,  der  herr  Christus  habe  mit 
seinem  leiden  und  blut  allein  genug  gethan  ftlr  die  erbsünd,  aber  wir 
fflr  unsere  sünde  müßten  genug  thun  und  bezahlen  mit  unserem  ver- 
dienst und  guten  werken.  So  fern  ist  demnach  Oslander  mit  seiner 
hohen  seraphischen  speculation,  daß  er  gar  nahend  gleich  worden  dem 
gröbsten,  greiflichsten  irrtlium   der  papisten.     Er  Oslander  bekennet 
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selbst,  daß  wir,  auch  die  wir  heroach  geboren  sind,  erlöst  seien  von 
Gottes  zorn  und  vermaledeiung,  und  sagt  gleichwohl:  wir  sind  nit  ge- 
recht. Also  sollen  die  hochfliegenden  geister  anlaufen  und  von  hohen 
klippen  und  felsen  ihrer  vertränmeten  gedanken  den  hals  stUrzen,  aber 
ja  mit  ihren  harten  stolzen  köpfen  sich  redlich  stoßen.  Ein  kind  von 
zehn  jaren,  das  seinen  katechismum  wohl  gefasset  hat,  könnte  hie  den 
seraphinnm  Osiandrum  zur  schul  iUhren  und  lehren.  Wer  durchs  blut 
Christi  und  praemio  illo  magno  erlöst  ist,  ist  der  nit  geheiliget,  samt 
Christo  auferweckt,  versetzt  in  ein  himmlisch  wesen?  wo  erlösung  ist 
vom  ewigen  fluch  von  Adam  ererbt,  ist  da  nit  heiligkeit,  gerechtigkeit, 
kindschaft  Gottes?  Aber  das  gleichniß  von  dem  leibeigenen  kuecht, 
welches  er  wie  eine  fremde  würz  und  seltsam  ägyptische  zwiebel  aus 
der  Tttrkei  villeicht  mitbracht  hat,  gefället  mir  so  wohl  wie  einem 
jungen  bauemknecht  die  hahnenfeder  auf  dem  hut.  Wenn  aber  des 
leibeigenen  knechts  kinder  frei  sind  und  frei  geboren  werden,  so  sind 
sie  auch  nit  mehr  der  verbrechung  und  sUnd  schuldig,  darum  ihre 
eitern  in  die  straf  der  servitud  kommen  sind,  sondern  sind  nun  auch 
der  sUnden  los  und  gerecht.  Aber  hie  wollen  wir  Osiandrum  zu  den 
iurisconsultis  weisen,  die  haben  große  disputatio  de  servis  und  würden 
dieses  gleichniß  in  diesen  großen  Sachen  zu  gebrauchen  lachen.  So 
die  erlösung  vor  15üO  jähren  geschehen  nicht  auch  unsere  gerechtig- 
keit ist,  die  wir  hernach  geboren  sind,  so  müsset  auch  der  segen 
Abrahä,  davon  Genes.  22. ,  anders  auf  die  beiden  kommen  und  ein 
ander  gestalt  haben  gegen  den  beiden,  die  zukünftig  werden  der  Ver- 
heißung glauben,  dann  gegen  Abraham.  So  sagt  aber  der  apostel  zu 
den  Galatern,  wie  auch  die  wort  Gottes  in  der  Verheißung  lauten, 
daß  diejenigen,  so  des  glaubens  sind,  werden  gesegnet  mit  dem  glau- 
bigen Abraham  gewiß  und  eigentlich  mit  einem  einerlei  segen  und  auf' 
einerlei  weis.  Und  hat  die  meinung  gar  nit,  daß  Abraham  samt  'denen, 
die  mit  ihm  lebten,  vor  sich  sollte  erlöset  und  gerecht  durch  den 
glauben  der  Verheißung  werden,  und  die  nachkommen  allein  erlöst 
seyn,  das  Oslander  allein  seraphisch  oder  wohl  afflsch  gedenkt;  allein 
der  unterschied  ist  zwischen  uns  beiden  und  Abraham,  daß  Abraham 
und  die  seinen  durch  einen  gewissen  festen  glauben  an  die  Verheißung 
vom  künftigen  Christo  und  heiligen  samen  testen  glaubet  haben,  wir  aber 
denselbigen,  der  aus  Abrahams  und  Davids  samen  allbereit  vor  1500 
Jahren  kommen  ist. 

Wir  andern,  die  wir  mit  Vito  Theodoro  i  den  leuen  Lutherum  haben 


1  In  Wittenberg  immatriculiert  am  18.  März  1528  als  Vitus  Dietrich  X  um  bergen. 
Bambergen.  dioc. 
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25  Jahr  her  hören  lesen ,  predigen  öffentlich  nnd  im  hause  ^  und  sind 
30  jähr  mit  ihm  umgangen,  gej^enwärtig  und  durch  Schriften  und 
episteln,  der  wir  noch  wohl  ein  hundert  zu  zeigen  wissen  2,  wollen  so 
hoch  nit  fahren,  sondern  ein  wenig  niedriger  fliegen,  im  catechismo 
bleiben  und  sagen:  christliche  gerechtigkeit,  welche  nit  im  verborgenen 
abysso  divinitatis  verborgen  liegt,  sondern  die  befohlen  ist  zu  predigen, 
welche  Gott  hat  offenbart  durch  das  ministerium  und  apostelamt^  ist 
die  gerechtigkeit,  die  uns  zugerechnet  wird,  wenn  wir  glauben,  daß 
der  söhn  Gottes,  wahrer  Gott  und  mensch,  für  unsre  stind  ist  geopfert 
und  Ittsegeld  worden  am  holze  und  ist  auferstanden  um  unserer  ge- 
rechtigkeit willen.  Und  außerhalb  dem  Jesu  Christo,  welcher  Davids 
samen,  wahrer  Gott  und  mensch  ist,  soll  man  oder  kann  nit  allein  kein 
gerechtigkeit,  sondern  auch  kein  Gott  finden.  Wenn  Oslander  in  loco 
iustificationis  so  klar,  deutlich^  herzlich,  tröstlich,  so  gar  reichlich  durch 
ganze  postillen  und  groß  lang  homilien,  auch  wie  der  Icu  Luther  von 
der  humiliation  filii  redet  und  darnach  etliche  subtile  schulacumina  de 
idiomatibus  oder  von  unzertrennlichem  göttlichem  wesen  mit  einfllhrte, 
so  möchte  man  es  dafür  achten,  es  wäre  ihm  ernst,  mit  den  symbolis 
Lufhero  gleichförmig  zu  lehren.  Aber  er  thut  gleich  als  war  er  der 
menschheit  Christi  entgegen  und  wollte  gern,  daß  er  Gottes  söhn  nit 
dürft  einen  menschen  nennen. 

Zum  andern  ftthrt  Oslander  viel  sprflch  in  der  schritt  ein  und  auch 
viel  dicta  Lidheri,  daß  Christus  durch  den  glauben  in  uns  wohne 
wesentlich.  Wann  Oslander  allenthalben  von  der  wohnung  Gottes  bei 
uns  redet,  wie  die  klaren  wort  der  schritt  lauten,  und  wie  Lulherus, 
so  kenneten  die  Schäflein  des  hirten  stimm  wohl.  Wie  kommts  aber, 
daß  Athanasius  in  symbolo  nit  auch  dergl.  wort  gebraucht  hat  und 
Paulus  zu  den  Römern?  Wer  aber  lehren  will,  der  rede  doch  wie 
andere,  wie  propheten  und  apostel;  will  er  al>er  nit  lehren,  sondern 
drometen  und  etwas  ungewisses  drometen,  so  habe  er  seine  lust  für 
sich.  Ich  hab  einmal  einen  ganzen  tisch  einen  prediger  hören  von 
zehn  Personen  rühmen:  Ey  der  N.  N.  predigt  trefflich  hoch  gewaltig 
ding;  da  ich  fragte:  Wovon  redet  er  denn?  antworteten  sie  mir:  Unser 
keiner  könnt  etwas  vernehmen,  aber  die  gelehrten  werden  es  wohl  ver- 
nommen haben!  So  könnte  der  pabst  der  prediger  viel  überkommen, 
die  kann  er  wohl  leiden,    hätte  sie  auch  in  dr.  Lutliers  red  gern  ge- 


1  151^2- B4.*    Vrgl.  Koestliu2  II,  273, 

3  Aurifaber  schrieb  1553,  er  getraue  sich  2000  Briefe  Luthers  zusammen  zu 
bringen.  Spalatins  Hausfrau  habe  in  die  200  eigenhändige  Briefe  I^uthers,  D.  Jonas 
dritthalb  hundert.    Fortg.  Sammlung  1726  S.  740  741. 
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litten,  dann  er  hätt  lieber  gehabt  solche  ungelenke  elephanten,  denn 
einen  solchen  bartigen  leuen,  wie  ihn  Oslander  selbst  nennet. 

Auf  dieses  mal  wollen  wir  allein  nach  unserm  einfältigen ,  doch 
christlichen  verstand  etliche  tUrnehmsta  stücke  vorlegen,  damit  man 
sehe,  dass  sein  Osiandri  lehre  nit  rein  sei.  Die  worte  Job.  14:  „Wir 
wollen  kommen  und  wollen  eine  wohnung  bei  ihm  machen,"  verstehen 
andere  leut  auch,  und  etliche  betrübte  herzen  haben  sie  vielleicht  besser 
erfahren,  dann  viel  hochfliegende  geister.  Wann  Oslander  gleich  noch 
so  viel  Spruch  und  noch  so  viel  dicta  Lutheri  anzöge  -von  der  wohnung, 
daß  Gott  wesentlich  in  uns  wohnet:  so  ist  er  doch  damit  nit  einstimmig 
und  gleichförmig  der  lehr  Lutheri.  Die  sprUche  Job.  17 :  „Auf  daß  sie 
eins  seien,  gleichwie  wir  es  sind;  ich  in  ihnen  und  du  in  mir";  item: 
„Auf  daß  die  liebe,  damit  du  mich  liebest,  sei  in  ihnen  und  sie  in 
mir  etc.":  diese  worte  Christi  haben  alte  und  neue  christliche  lehrer 
also  verstanden,  nit  von  einwohnung  des  hohen,  göttlichen  geistes, 
sondern  daß  ich  in  ihnen  sei  und  sie  in  mir,  verstehen  viel  alte  und 
wir  also:  daß  du  in  ihnen  kräftig  seiest  durch  deinen  göttlichen  geist, 
Stärkung,  erleuchtung  und  Wahrheit  Was  da  belanget  den  locum 
Job.  14:  „Wir  wollen  zu  ihm  kommen  und  wohnung  bei  ihm  machen": 
aus  diesem  sprucb  kann  ein  jeglicher  Christ  in  allen  hohen  schreck- 
lichen anfechtungen  des  Satans  diesen  gewissen  starken  reichen  trost 
fassen,  daß  Gott  nit  fern  von  uns,  sondern  ganz  nahe  bei  uns  sei  und 
bei  uns  wohne.  Wir  Christen  dürfen  nicht  gedenken,  wie  wir  wollen  in 
bimmel  steigen,  wir  seien  hie,  dort,  jenseits  des  meers,  an  welchem  ort 
auf  erden ;  doch  wo  wir  sind,  sind  wir  im  himmelreich.  Solchen  großen 
schätz  und  reichthum  himmlischer  guter  haben  wir  hie  auf  erden  im 
wort  und  fUhlens  ^  durch  den  glauben  im  herzen  und  haben  empfangen 
primitias,  arrabonem^  Spiritus  Christi,  nondum  plenitudinem;  abet  im 
künftigen  leben  wird  endlich  folgen  vollkommlich,  ewig  licht,  leben, 
voUkommliche  gemeinschatt  göttlicher  schätze  an  leib  und  seel.  Dann 
daß  Gott  bei  uns  wohne  auf  erden,  heißt  anders  nicht,  dann  daß  der 
antang  göttlicher  Weisheit,  göttlicher  stärk  wider  den  Sathan,  item  an- 
fang  göttliches  lichts  und  lebens  in  uns"  sei  durchs  wort  und  glauben, 
und  daß  alles,  was  wir  thun,  gehen,  stehen,  trinken,  essen,  arbeiten, 
jeder  in  seiner  vocation,  daß  solches  Gott  gefalle.  Das  ist  ja  ein 
himmelreich  und  wohnung  Gottes  auf  erden,  wenn  wir  nur  könnten  hie 
den  schätz  als  groß  achten  und  so  groß  halten,  als  reichlich  wir  den 
durchs  wort  haben,  welchen  die  gottlose  weit,  so  das  wort  mit  fUßen 
tritt,  nit  hat.    Darum  aller  Christen  hei*zen  sollen  die  herrlichen  tempel 


1  Ptessel:  fÜUens.        ^  PreBsel:  arraboniuo. 
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seyn  und  wohnung,  da  immer  Gott  will  wirken  und  wohnen.  Also 
reden  von  diesem  spruch  alle  alte  lehrer  und  brauchen  das  wort  teeserU- 
li<A  nit.  Dieses  ist  auch  die  rechte  lehr  und  dieses  giebt  die  erfahrang 
aller  trommen  christenherzen,  und  die  apostel  reden  mit  diesen  worten, 
wie  angezeigt,  nit  auf  Osiandrisch,  daß  Gott  hie  auf  erden  mit  seinem 
ganzen  unzertrennlichen  göttlichen  wesen  sollt  in  uns  wohnen.  Ein  ein- 
fdltiges  gleichniß  kann  seyn:  Die  sonne  wirket  kräftiglich  in  unsem 
leibern;  ist  darum  die  sonne  mit  ihrem  ganzen  wesen  nit  in  allen 
creatnren.  Item,  durch  die  lutt  haben  wir  athem  und  leben  und  ist 
in  uns  allen,  bei  und  durch  uns  alle,  darum  ist  aber  der  ganz  luft  and 
wind  des  himmels  mit  seinem  ganzen  wesen  nit  in  uns. 

Von  Osiandri  buch  geht  dieses  wort  gemein:  Ich  höre  wohl 
Christum  nennen,  ich  weiß  nit,  was  es  ist;  wir  mochten  auch  wohl 
hören,  wozu  es  nutz  sein  soll  und  wozu  es  dienen  soll  in  der  kirchen 
oder  trost  der  gewissen,  daß  Osiander  lehret,  daß  Gott  mit  seinem 
göttlichen  majestätischen  wesen  ganz  in  den  gläubigen  wohne. 

In  summa,  hiemit  zu  beschließen :  Nachdem  Oslander  gar  und  ganz 
vom  typo  doctrinae  weichet  und  etwas  eigenes  und  neues  gedenkt  ein- 
zuftthren,  darin  doch  viel  fährliche,  verdeckte,  verwickelte  Sophisterei 
innen  ist,  und  solche  würde  gereichen  zu  bestiirzung,   betrtibnng,  Ver- 
wirrung, auch  verttihrung  vieler  tausend  seelen  und  gewissen,  so  auch 
daraus  folgen  wollte  Zerrüttung  der  wohlgeiUhrten  reinen  hellen  nützli- 
chen klaren  lehr  in  der  confession,  apologia  und  in  locie  commnnibus 
vorgetragen:  es  ist  ein  große,  schreckliche  audacia,  großer  trutz  und 
freche  kUhnheit,  so  Osiander,  der^  anno  30  zu  Aug^mrg  dabei  selbst 
gewesen,    dazumal  nichts  gesagt,   nicht  widersprochen,    sondern  mit 
seiner  kirche  sich  unterschrieben,   so  er  auch  bei  leben  Lutheri  und 
Viti^ Theodori^  so  geschwiegen,  nun  erst  durfte  hoffen,  die  edle  reine 
lehr,  welche  nun  30  ganzer  jähr  in  starkem  lauf  mit  kraft  gangeu;  bei 
welcher  sich  Gott  oft  hat  sehen  lassen,  soll  um  seines  neuen  dunklen 
buchs  willen  im  hohen  artikel  de  iustificatione  ganz  umgekehrt,  und 
so  viel  tausend  kirchen  verändert  werden.     Es  ist  aber  fahrlich  ge- 
wagt.     Ehe   würde  sich    Gott  mit  einem    öflFentlichen   starken    werk 
sehen  lassen,  ehe  so  viel  kirchen  jämmerlich  sollten  betrübt  und  irre 
gemacht  werden.    Auf  dieses  mal  wollen  wir  es  dabei  bleiben  lassen, 
und  wir  Itir  uns  und  unsere  conscienz  und  gewissen  wollen  in  unseren 
kirchen   und   schulen   catecheseos  diese  dunkle   lehr   aus  oben  ange- 
zeigten Ursachen   und  daß  dr.  Ma/rtinus  Vito   Theodore    so    viel  von 


^  „Osiander  anno"  Pressel ,  welcher  auch  mit  ,,so  Osiander"  einen  neuen  Satz 
beginnt.        ^  Gestorbni  24   März  1549. 
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Osiandro  geklagt,  nicht  dulden  noch  leiden;  so  wir  die  Bibel  8o  klar 
haben  und  reverendi  doctoris,  auch  vieler  anderer  gelehrter  leut 
Schrift  und  bücher.  Was  etliche  schuldisputationes  belanget  de 
idiomatibus  etc.,  darüber  Oslander  meinet  meister  zu  seyn  und 
vielen  vor  den  äugen  einen  rauch  zu  machen  gedenkt,  wird  auch  zeit 
geben,  daß  ihm  nothdürftiglich  geantwortet  werden  soll.  Wiewohl 
Oslander  viel  innige,  gelehrte,  gottfUrchtige  leut  stolziglich  und  hoch- 
tahrtig  verachtet,  nennet  sie  unzeitige  doctores,  selbgewachsene  theo- 
logos  und  seiner  harten  bösen  wort  mildt  ist(?),  so  wollen  wir  doch 
mit  unsern  kirchen  viel  gottfiirchtige  und  wie  es  Oslander  eindnnket, 
viel  albern  jungen  discipulos  Lutheri  geben,  simplitianos,  VUos  Theo- 
dorosj  M.  Botingos,  unter  welchen  eine  solche  kirche  angerichtet  werde 
wie  zu  Lutheri  und  Viti  Theodori  zeiteu.  Will  der  liebe  Gott  darüber 
Gabrieles  und  Raphaeles  vom  himmel  schicken,  die  erst  vom  Osiandro 
Studiren,  wie  Gott  in  Weisheit  und  stärk  wirke  und  wie  die  gottheit  in 
allen  Christen  leibhaftig  wohne,  so  doch  Paulus  von  dem  einigen  Cliristo 
sagt,  da  er  sagt,  der  schwache  gekreuzigte  Christus  sei  unser  stärk 
und  Weisheit,  da  wollen  wir  dem  lieben  Gott  kein  maaß  setzen.  Wir 
halten  aber  datür,  daß  Gott  dieselbige  lehr  Lutheri,  welche  in  großer 
Schwachheit  ein  anfang  gehabt,  und  den  großen  alpen  und  felsen  des 
pabstums  einen  großen  stoß  gethan  (da  etliche  hochfahrende  dem  pabst 
nicht  ein  wachslichtlein  in  seiner  kirchen  umgestoßen),  werde  bei  seinem 
reinen  wort  fest  halten  und  in  dieser  letzten  zeit  sanam  doctrinam  und 
das  evangelium,  welches  ist  das  wort  des  heils  und  trosts,  erhalten. 
Gedruckt  (modernisiert)  bei  Pressel  S.  101 -- 109  nach  einer  Münchner  Handschrift.^ 

924.  Melanchthon  an  Jonas.  Nürnberg  1552.  Jan.  26. 

Erinnert  an  die  alte  Freund^ichaft  2.  Bedauert,  dass  sein  Rat,  die  Osianderschen 
Streitigkeiten  durch  eine  Theologenkonvention  aus  beiden  sächsischen  Landen 
zu  beseitigen  f  von  beiden  Fürstenhöfen  abgelehnt  worden  ist.  Er  bat  sein 
Gutachten  abgegeben.  Er  hat  das  dos  Jonas  gelesen,  an  welchem  er  noch 
einige  Modificationcn  wünscht.  Hofft  auf  der  Rückreise  ihn  persönlich  auf- 
suchen zu  können.  Ueber  den  Stand  ihrer  Legation  ans  Concil:'  sie  werden 
sofort  umkehren,  wenn  nicht  in  eine  Revision  der  früheren  Beschlüsse  ge- 
willigt wird.  Für  die  Geldforderungen  des  Jonas  an  die  Wittenber^^er  Uni- 
vjarsität  hotft  er  noch  einen  guten  Erfolg. 

Ck)rp.  Ref.  VII,  927.  928. 


1  Nach  Pressel  S.  101  unterschrieb  Jonas  auch  das  Uennebergische  Gutachten 
über  Osianders  Lehre  vom  5.  Dec.  1551,  sowie  die  „Censurae**  der  fürstlich  säch- 
sischen Theologen.  .  Vrgl.  Salig,  Historie  der  Augsb.  Conf  II,  995.  Schmidt,  I.  Menius 
II,  146.    Möller,  Osiander  b.  496  497.557.    Beck,  Joh.Friedr.  der  Mittlere.  1,94. 

^  Dieser  Eingang  lässt  vermuten,  dass  die  Correspondenz  zwiöchen  ihnen  eine 
Zeit  lang  unterbrochen  gewesen  war,  wie  denn  in  der  That  Briete  aus  den  Jahren 
49,  50  u.  51  vermisst  werden.  Der  letzte  uns  bekaimte  Brief  Melanchthons  an  J. 
ist  der  vom  25.  Jan   1549.  S.  273. 
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925.  Jona.s  an  Melanchthon.  Kobarglo52.  Jan.  30. 

Dankt  ihm  fBr  üeincn  liebevollen  Brief,  der  ihm  gmnx  besondere  wohl  getban 
habe.  Bittet  um  faäu6gere  Nachrichten  von  Nürnberg  au.«.  Klagt  aber  seine 
Tborbeit ,  dass  er  ohne  vorheriji^e  Beratung  mit  MeL  und  Fürst  Geoig  die 
Berufung  nach  Koburg  angenommen  Freut  sich  auf  pentönliche  Aoscpracbe 
(auch  über  die  Lehre  i^Hianders),  wenn  Mel.  auf  der  Heimkehr  durch  Koburg 
kommen  wird.     Vom  Tridentiner  Coneil. 

Gedmckt  bei  Tbeophilos  Siocems,  Neue  Sammlung  von  lauter  alten  and  raren 
Büchern  und  Schriften.  V.  Stück.  Frankfurt  und  Leipzig  17:U.  S.  437 -489.  IVesd, 
Ju8tu8  Jonas  S.  V^S  und  Bindseii,  Phiiippi  Melanehtbonis  £pi:»tolac,  Halae  1874« 
S.  827.  328.  Im  Manuscr.  Thoma^ianum,  aus  welchem  der  Alidruck  liei  Pressel 
stammt,  lautet  die  An&chrift:  Reverendo  et  clarissimo  viro  d.  Philippo  Mtiamdäoni, 
praeceptori  cbarissimo,  parenti  in  Christo  aetemnm  venerando  et  colendo  s.  Dem 
hem  Philippo  zu  eigenen  handen.  Varianten :  —  ein  alter  Cesii . .  —  adiunctns 
epistolae,  —  charissime  P.  d.  ^X  ^  praedulcibus  et  snavisaimis  —  anathema.  ana- 
thema  est,  esto  etc.  —  ^aujiaora  —  inprimis  rev.  d.  Friderichum  —  anno  domini 
M  D  XXXXXII.  L  lonas  tuus  ex  animo.  Sincenis  liest  Steph.  K loten  ^,  im  übri^-n 
beruhen  seine  Lesarten  auf  Irrtümern,  z.  B.  macht  er  ans  Fürst  Geoig  einen  Grozius. 
aus  Meileczk  einen  Mehr  letzle. 

926.  Jonas  an  Melanchthon,  Koburg  1552.  März  4. 

Bittet y  einen  jungen  Gelehrten  zu  bezeichnen,  welcher  würdig  sei,  ein  Wall- 
rodsches  Familienstipendium   zu  empfangen. 

G.  et  p.  Dei  in  Christo  domiDo  nostro.  Iniunxit  mihi,  re verende 
et  cbariggime  d.  praeceptor,  amice  sincerissime  et  cliarissime,  nobilis 
d.  Matthias  a  Walrod,  praefectns  bic  arcis,  ut  tibi  scriberem  sibi  noDC 
ut  seniori  farailiae  Walrod  ius  esse  ex  reditibus  certis  distribuendi 
centum  florenos  quotannis.  Hos  libenter  velit  impendere  in  sumptus 
Studiorum  alicuius  pauperis  studiosi,  aetate  tarnen  florentis,  nati  annos 
XXX  vel  XXX  (,  qui  habet  uxorem  et  liberos,  quique  indigeret  hac 
agape,  atque  ex  uumero  iDgeniorum  eorum  esset,  qui  tibi  seu  nobis, 
maxime  autem  tibi  vero  et  magno  artifici  probaretur.  Dicit  se  nulli 
condicturum,  antequam  tu  respondeas.  Rogo  ergo,  reverende  et  cba- 
rissime  mi  parens  in  domino  et  praeceptor,  celeriter  et  domino  a  Walrod 
et  mihi  rescribas.  Beneficii  ingentis  loco  aestimabit,  qaod  eruditum 
aiiquem  tuae  iilius  farinae  et  probtoris  *^  monetae  honeste  liberaliterque 
iuvare  et  ornare  possit.  Ipse  enim  Wairodus  et  hie  totus  coetus  bo- 
norum ^  multoruin  vere  nobilium,  vere  generosorum  mirifice  tui  nominis 
Studiosi  sunt  et  magno  candore  amant  ac  ut  in  domino  parentem  com- 
plectuntur*.    '0  Xpiaro;  te  servet  ecclesiae  et  reipublicae;  qui^  (pre- 

*  Derselbe,  den  Peucer  doctor  Ciodius  nennt  Corp.  Ref.  VII,  936. 
2  Sine:  pro  tenoris. 

8  Sine:  leonorum. 

*  Vrgl.  Corp.  Ref.  VII,  831.  882. 
6  Sine.:  quod. 
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camur)  guberaet  nunc  naviin,  ubi  in  tanta  tempestate  rerum  vix  sapi- 
entissimi  vident,  quo  evadendum  sit,  ubi  coelum  ^  undiqne  et  undique 
pontus^.  Dsitsie  Coburgi  6'*  post  Romani  Pontificis  cinerea  anno  domini 
M  D  L II.  lustus  lonas  tuus  ex  animo, 

mi  p.  <l>iX.3 

Reverendo  et  clarissimo  viro  d  Phüippo  Melancktoni  parenti 
in  Christo  et  praeceptori  ex  animo  cliarissimo  aetornuzn  colendo 
suo.  Dem  heru  Fhilippo  Mel, 

Manuscr.  Thomas.    Bei  Sinceros,  Neue  Sammlung  S.  436.  437. 

927.  Joh.  Brenz  an  Jonas.  Tübingen  1552.  Nov.  7. 

Setzt  seine  vermittelnde  Haltung  im  Osianderschen  Streit  auseinander.     Freude 
über  die  Befreiung  des  Kurfürsten  Johann  Friedrich. 

ä.  in  Christo.  Binas  ad  te,  reverende  domine,  literas  dedi,  quibus 
tuis  copiose  respondi.  Sed  nescio  quo  fato  factum  sit,  quod  priusquam^ 
ad  te  pervenerint,  mihi  redditae  fuerint.  Et  nnper  cum  do.  Christophwus 
Wuest:  quem  doleo  nobis  morte  ereptum,  Tvibingcke  esset,  recepi  me 
daturum  ei  ad  te  meas  literas,  sed  ille  recesserat  me  inscio.  Haec 
ideo  praefari  volui,  ne  existimes  me  officii  mei  oblitum  et  consilio 
magis  quam  casu  non  dedisse  hactenus  ad  te  literas.  Incidit  borribilis 
contentio  inter  Osiandn^m  et  suos  antagonistas.  Nos  cum  princeps 
noster  peteret  a  nobis  nostram  sententiam  de  ea  re,  maluimus  instituere 
pacificationem  quam  alere  contentionem.  Ego  enim,  quod  ad  me  at- 
tinet,  nondum  assequor  Osiandri  obscuritatem  et  spero  eum  non  tam 
impie  sentire,  quam  adversarii  eum  accusaiit.  Hoc  autem  quidquid  sit, 
certe  ego  divina  dementia  retineo  eam  doctrinam,  quam  a  praecep- 
toribus  nostris  Vitebergensibtts  didici;  si  quis  alius  contentiosior  fuerit, 
suo  periculo  faciat.  Ego  cupio  ecclesiae  in  pace  et  tranquillitate  ser- 
vire,  nisi  quam  turbam  excitaverint  nobis  public!  ecclesiae  hostes,  inter 
quos  tarnen  nondum  nee  Osiandrum  nee  antagonistas  eins  deputo. 
Gaudeamus  vobis,  imo  et  nobis,  vestrum  veterem  principem  restitutum 
et  speramus  ei  captivitatem  optime  cessuram,  sicut  non  cadit  capillus 
de  capite  sine  voluntate  patris.  Bene  et  feliciter  vale,  reverende  domine, 
et  commendo  nos  et  ecclesias  nostras  vestris  precibus. 

.  Die  7.  Novembr.  1562.  loan.  Brentius. 

Justo  Jonae  docenti  evangelium  Christi   Colurgi. 

Handschriftlich,  doch  nur  als  Bruchstück  (bei  alere  abbrechend)  in  Cod.  Gotb. 
B.  28  Bl.  120.  Gedruckt,  aber  ohne  die  Adresse  und  ebne  die  Sätze  von  Binas  — 
ad  te  literas  in  Hartmann  und  Jäger,  Johann  Brenz.    Hamburg  1842.  II,  S.  528. 


1  Sine:  certnm.        2  Sine:  portus.        ^  Bei  Sine,  nocb  folgende  offenbar  fehler- 
haft iviedergegebene  Nachschrift :  Salutari  peto  reverenter  amicissime  candidissimeque 

Spalatinae  diligentia  t,  aTop-pj  d.  Scn'cei'um  et  d ministros  Christi  fidelissimos. 

*  Cod:  peius  (?)  ad.    Oder  pro  eo,  ut? 

Geacb  -Qu.Bd.XYU.Kaw.,  Brlefw.d.J.JU.  21 
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928.  Jonas  an  Abt  Friedrich.  Regensburg  1 55a.  Febr.  24. 

Hofft  ihn  bald  in  Kürnborg  besuchen  zu  können.  Ueber  seine  im  ganzen  er- 
freuliche Stellung  und  Wirksamkeit  in  Kegensburg. 

G.  et  p.  in  Christo  lesu  domino  iiostro  Venerande  senex  et  amice 
carissime.  Etsi  ratio  officii  mei  et  tua  nierita  postiüabant,  ut  saltem 
per  literas  crebrius  tecum  colloqucrer,  qua  coufabulatione  senibus, 
praesertim  in  hac  temporum  moestitia  et  confusione,  nihil  potest  esse 
dnlcius:  tarnen  varietate  occupationuni  ita  inipedior,  ut  ne  nunc  quideni 
ad  scribendum  satis  esset  temporis.  Hanc  vero  brevem  epistolam  ta- 
bellario  dedi  ad  te  perf'erendain,  ut  de  mea  erga  te  mente  et  voluntate 
fieres  certior.  lus  hospitii  vetus  veneror  et  amo,  et  quia  plenum  est 
honestatis  et  pietatis,  religiöse  conservandum  esse  iudico.  Ac  nisi  nobis 
reditum  ad  nostros  intercludent  hostiles  exercitus,  qui  dicuntur  colligi 
et  esse  collecti  in  Fraucia,  Deo  iuvante  propediem  una  erimus.  Ibi 
tum  mora,  quae  hoc  tempore  uon  modo  salutationem,^  sed  et  consuetu- 
dinem  iucundissimam  interrupit,  omnibus  obsequiis  pensabitur  pro  vi- 
ribus. Nostri  conatus  in  ecclesia  Ratisbonensi  Dei  beneficio  feliciter 
procedunt,  et  studia  habemus  plerorumque  summornm  et  infimorum 
hominum  mediocria,  Deus  porro  det  incrementum  et  benedicat  electae 
et  sanctae  ecclesiae.  De  cetero  quicquid  erat  novitatum,  quod  vos  ne- 
scire  arbitrabamur,  commisi  iis  literis,  quas  ad  Hofmannum  scripsi;  ex 
eo,  si  voluerit,  tua  humanitas  requirat.  A  te  nihil  aliud  nunc  peto  et 
postulo,  quam  ut  honestissimam  gravissimamque  feminam  uxorem  tuam 
atque  lepidissimas  puellas  ministras  et  consanguineas  uxoris  honora- 
tissimae  d.  Annae  tuae  meo  meorumque  nomine  plurimum  salvere  iu- 
beas.  Bene  valeat  tua  paternitas.  Datae  üatisbonae  in  vigilia  beati 
Matthiae  apostoli,  anno  1553.  Salntari  peto  d.  Hiermiymum  Besoldum 
et  d.  Michaeletn  Bodngum  religiosissimos  doctos  et  pios  araicos. 

lustus  lonas  yepoiv  T.  Tat.  ex  animo. 

Kovorendü  in  Christo  patri  d.  Fndnicho  vero  opiscopo  et 
abbat!  S.  Egidii  apud  incjytam  Noi-imbergam,  amicu  vcteri  et 
charissimo  s.     Dem  herrn  zu  S.  Kgidio. 

In:  Sinceriis,  Neue  Sammlung  S.  422.  423. 

929.  Jonas  an  Melanclithon.  Ilegensburg  1553.  April  2. 

Bittere  Klagen  darüber,  das»  Jemand  seinen  Sohn  wider  ihn  aufgestachelt  hat. 
Er  hat  sich  an  Melanchthons  Vorrede  an  Kurf  Joh.  Friedrich  2  erfreut^  so- 
wie an  einem  Gedichte  desselben.  Kr  möchte  gern  seinen  Lebensabend  in 
der  Nähe  der  Heimat,  in  Wittenberg,  verleben.  Die  Erzählungen  seines 
Roisegefährten    Joh.    Feselius    über    Melanchthons    Vorlesungen    haben    diese 


1  solutioncm.         2  29.  Sept.  1552,   Widmung  des  Tom.  IV  der  Wittenlx^rger 
Ausgabe   der  üpp.  Lutheri.    Corp.  Ref.  Vll,  1078-1083. 
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Sehnsucht  ganz  besonders  gemehrt.  Mit  Hülfe  der  ernestinischen  Fürsten 
hofft  er  auf  ein  Unterkommen  in  Hallo;  andernfalls  sind  ihm  in  Regensburg 
ehrenvolle  Anorbietungen  gemacht.  Michael  Meienburg  hat  sehr  freund- 
schaftlich an  ihn  geschrieben.  Nach  dem  Tode  seines  Fürsten  Johann  Ernst 
habe  er  nicht  länger  bei  Hofe  bleiben  wollen.  Kr  hat  eine  neue  Ausgabe 
der  Schrift  „Ursachen,  warurab  die  Kirchen"  ^  besorgt;  or  hat  ferner  aus 
Melanchthons  Loci  theol.  den  locus  de  occlesia  übersetzt  als  Antwort  auf 
die  Predigten  des  kathol.  Dompredigers  in  Kegensburg.  Bittet  um  seine  Ver- 
wendung betreffs  seiner  Forderungen  an  die  VVittenberger  Universität.  Sein 
Sohn  soll  mansfeldischcr  Rat  geworden  sein;  er  hat  Schulden  gemacht,  die 
der  Vater  mit  Beeintrftchtignnt^  der  Töchter  bezahlt  hat;  dabei  hat  er  seit 
6  Monaten  den  Vater  ohne  Brief  gelassen.  —  Markgraf  Albrecht  soll  Bam- 
berg genommen  haben. 

Pressel  S.  139. 140.    Bindseil,  pg.  349— 351. 

930.  Jonas  an  die  e\ang.  Christen       Regensburg  1553.  Mai  3. 
in  Regensburg. 

Vorrede   zu   seiner  Uebersetzung  des   locus   de  Ecclesia  aus  Melanchthons  Loci 
theologici.2 

Der  christlichen  gemein  vnd  waren  kirchen  Christi,  allen  gottförch- 
tigen  jn  des  hey.  rö.  reichs  freystad  Begenspurg.  Justus  Jonas  doct. 
Gnad  vnd  fried. 

Nach  dem  kein  höher  Weisheit,  kein  grösser  schätz  oder  kleinot 
auflF  erden  ist,  dan  Got  den  herrn  (durchs  wort)  recht  erkennen,  wie 
sich  Gott  selbs  offenbaret  hat,  nemlich  was  der  rechte  Gottes  dienst 
sey,  was  sein  wille  sey,  wie  er  gebet  erhöret,  vnd  so  auch  vnter  der 
sonnen  nichts  höhers  ist,  dann  recht  wissen  vnd  erkennen,  warzu  Gott 
der  almechtige  vns  menschen  als  ein  edele  creatur  nechst  den  hohen 
heiligen  engein  geschaffen  hat,  vnd  worauf  eines  menschen  hertz  entlich 
als  am  besten  höchsten  gutt  zuiriden  sein  kan  oder  mag,  nach  welchem 
die  philosophi  der  beiden  emsiglich  getbrschet,  oder  ausserhalb  des 
Worts  (do  durch  sich  Gott  selber  offenbaret)  nie  vnd  gar  gantz  nicht 
haben  finden  können. 

So  auch  dise  rechte  götliche  weissheit  nirgent  ist  zu  finden,  dan 
in  der  versamlung,  welcher  Gott  vff  erden  sein  wort  offenbaret  hat, 
nämlich  in  der  rechten  heiligen  kirchen  Gottes,  soll  der  Christen  vnd 
aller  gottfürchtigen  gröste,  einige  vnd  höchste  sorge  sein,  dz  sie  fnnden 
werden  in  der  rechten  kirchen  Gottes,  dorinne  Gott  durch  sein  heilig 
wort  kreftiklich  wirket,  die  hertzen  erleuchtet,  sie  zu  sich  leytet,  wie 
Dauid  sagt  im  Ixxxiiij.  psalm:  Wie  lieblich  sind  deine  wonung,  herr 


.^  Vrgl.  oben  N.  813  u.  815.    Lateinisch  ist  diese  Schrift  Melanchthons   gedruckt 
bei  Bimlseil  pg.  241  —  265. 

2  Vgl.  den  Yoranstehenden  Brle£ 

21* 
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Zebaoth.  Mein  leib  vod  seel  frewen  sieb  hertziicb,  das  ich  den  leben- 
digen Gott  kenne;  ich  wil  lieber  in  Gottes  hallse  der  thwer  hUetten, 
dan  in  der  gottlosen  hUtten  wonen,  das  ist  injren  herlichen  schlossern. 

Wideramb  dz  sie  sich  huetten  vor  der  versamlung  vnd  bössen 
rotten,  do  Gottes  wort  nicht  rein  gehet,  abgötterei  vmb  ehr  vnd  pracht 
vnd  zeitliches  nutzes  willen  verteidiget  wirdt.  Dan  dieselbige  heilige, 
wäre  gemeinde  vnd  kirche  Gottes  vflF  erden,  welcher  kirchen  (ob  sie 
wol  sichtbar  ist,  der  vnsichtbar  herr  Christus  Gottes  son  ein  haupt  ist, 
Ephes.  1.  cap.  1.  Petr.  1.  cap.)  ist  der  edel,  heilig  hauff,  der  vff  erden 
gesamlet  wird  durchs  euangelium,  vnd  welcher  in  dem  ewigen  künf- 
tigen leben  vnd  weldt  ewig  mit  Gott,  allen  engein,  in  ewiger  herlig- 
keit  leben  vnd  sich  frewen  soll,  disse  gliedmaß  diser  rechten  kirchen 
Christi  sind  wie  die  lichtstaren  mitten  vnterm  vnschlachtigen  ge- 
schlecht, wie  S.  Paulus  zum  Philip,  am  3.  ca.,  wie  die  rosen  vnter  den 
dornen. 

Die  weil  nun  von  der  Gottes  Sache  dis  büchlyn  redet,  so  richtig, 
dar  vnd  gewis,  als  in  800  jaren  ie  mag  ein  schritt  von  der  kirchen 
gesehen  sein,  vnd  kein  sophisterey  ein  menget,  das  man  gar  nahe  aus 
disem  claren  bericht  mit  henden  greiffen  kan,  welche  die  recht  oder 
die  falsche  kirche  sey,  macht  auch  aus  der  kirchen  nit  ein  solche  ver- 
samlung, wie  die  weltlichen  höfe,  die  politien  vnd  regimendt  der  weldt 
sindt,  hab  ich  es  aus  dem  latin  darumb  vordeudschet,  so  es  so  dar 
vnd  richtig  dargeben  ist,  dz  es  ein  gottfürchtiger  kan  aussen  lernen 
vnd  allezeit  eigentlich  vnd  gewis  die  wäre  kirchen  kennen,  sich  vor 
der  falschen  kirchen,  sonderlich  der  epicurisghen  synagog  zu  Born  vnd 
allen  phariseischen  rotten  zu  hutten.  Vermane  ich  alle  fromme  christ- 
liche hertzen  diser  lieben  gemein  vnd  kirchen  zu  Begenspurg,  wollen 
disen  bericht  vleissig  mercken,  reine  gold,  fein  sylber  gegen  vnsaubern 
schlacken,  reinen  hellen  brun  gegen  faulen  stinckenden  pfützen  kennen 
lernen. 

Dan  wo  her  flcust  aller  grosser  schade,  allejrthumb,  alle  grewliche 
rotten,  dann  das  der  edle  name  (Gottes  kirche)  hatt  schmucken  müssen 
alle  falsche  lere,  mißbrauch,  abgötterey,  grewel  des  Sathaus  etc.?  Gott 
der  herr  geb  sein  segen,  halde  die  seinen  bey  der  götlichen  warheit. 
Amen. 

Datum  JJo/«?.  3.  May.  Anno  domini  MDLIIl. 

In:  „Welchs  die  Einig  Recht,  |  Kirche  Chriüti  sey.  |  Wo  sie  gewifl  zu  finden, 
Welche  die  falsch  |  Kirch  sey.    AuÄ  latin  Phi.  Mol.  verdeutschet  durch  |  IVSTYM 

lONAM  DOCT.  I Gedrückt  zu  Regenspurg  |  durch  Hansen  Kbol.    MDLIIl." 

4«.    26  Bl    Wolfenb.  127  10.  Th.  Bl.  Aij  — Aiij^ 
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931.  Jonas  an  die  Herzöge  Johann         Eisfeld  1551.  c.  Ostern. 
Friedrich  den  Mittleren/  Johann  Wil- 
helm ^  und  Johann  Friedrich  den 
Jüngeren.3 

Widmet  den  rürstlichen  Brüdern  eine  von  ihm  in  Regensburg  gehaltene  Predigt 
und  tröfltet  sie  wegen  des  Todes  ihres  Vaters,  Joh.  Friedrichs  des  Gross- 
mfitigen. 

Gnad  vnd  finde  Gottes  in  Christo  vnserm  herrn.  Durchleuchtigen, 
hochgeborne  flirsten,  gnedige.  Herren.  E.  f.  g.  seind  mein  gantz  vnter- 
thenige,  willige,  gehorsame  dienst  zuuor  an.  Gnedige  iUrsten  vnd 
herreu.  Diesem  ort  oder  loco  in  der  heiligen  schi'iift  (da  der  euangelist 
Lucas  mit  gantz  kurtzen  worten  inzweyenoderdreyen*  versen  grosser, 
hoher,  himlischer  Sachen  gcdenckt)  ist  geschehen  wie  der  negelein 
blumeni  welcher  so  gar  viel  autores  nicht  gedacht  haben  noch  ge- 
dencken,  also  das  sie  auch  jren  uamen  nicht  gewüst,  welches  doch  die 
lieblichste,  schönste  blura  von  färb,  gestaltvnd  geruch,  die  treffelichste 
keiserin  vnter  allen  blumen,  gewechsen  vnd  der  gleichen  ist.  Durch 
etliche  fleissige  ist  sie  newlich  erst  genandt  vnd  erkaudt  worden,  nem- 
lich  betonicum  altile,  vnd  dei'selbigen  ^  färb,  negelingeruch  auffs  höchst 
gelobt  vnd  gepreiset.  Also  ob  wol  dieser  locus  ein  sonderlich  edel 
blum  ist  in  der  gantzen  heiligen  schrifft  (wie  der  herr  Christus  das 
ewige  vnsterblich  leben  hiernieden  auflF  erden  angefangen)  vnd  der- 
halben  wol  werdt,  das  er  fleissig  ausgelegt  vnd  an  tag  geben  were,  so 
ist  doch  seiner  bey  wenig  lerem  gedacht.  Bey  vnsern  zeitten  aber 
haben  d  doctor  Martinus  Luther  vnd  d.  Phüippus  in  predigten  vnd 
schi-ifften  fleissig  des  gedacht,  welchs  mir  vrsach  geben,  nechst  ver- 
schinen  Osterfest,  das  ich,  da  ich  in  der  löblichen  reichsstadt  Regens- 
purg  gewesen,  ein  osterpredigt  dauon  gethan.^ 

Vnd  nach  dem  diese  gegenwertige  zeitten  jetzo  bey  vnserm  leben 
so  geschwinde,  sorgliche  leuflle  vnd  so  mancherley  vnruhe  geben,  das 
einen  jßtzlichen  gottiörchtigen  wol  in  jhenes  recht  selig  leben  vnd 
besser  herberg  verlangen  möcht,  habe  ich  bey  diesem  schönen  text  die 
gottförchtigen  erinnern  wollen,  wie  die  lieben  heiligen  veter,  propheten 
vnd  aposteln  so  wenig  aufF  dis  vergenglich  leben  gebawt  oder  getrawt 


1  Geb.  8  Jan.  1529,  gest.  9.  Mai  1595. 

2  Geb.  11.  März  1530,  gest.  2,  März  157H. 

3  Geb.  17.  Jan.  1538,  gest.  31.  Oct.  1565. 

*  Dreyer.    Geraeint  ist  die  Stelle  Apostg.  1,  1 — 3. 
ö  Derselbige. 
^  zuthun. 
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haben,  so  doch  die  weit  vnd  viel  römische  bepstiseh^  Epicnrer  das 
ewige  gantz  in  wind  schlahen  vnd  alles  auff  das  zeitlich  setzen.  Wie 
die  veter  vnd  propheten  so  viel  frölicher  gedancken  vom  künfftigen 
leben  gehabt,  als  Esaias  vnd  Daniel  etc.  wird  weitter  in  disem  sermon 
angez'^Jgt.  S.  Panlus  der  hohe  apostel  an  vielen  orten  filret  ein  sonder- 
lich wort,  damit  er  sich  offt  in  trübsaln  tröstet  vnd  auch  der  gantzen 
weit  trotz  beut,  das  er  jhener  zeit  wartet,  welche  er  nennet  „jhenefi 
tag"  TTiv  TifA^pav  &ce(v7)v.  Dann  2.  ad  Timoth.  1.  sagt  er:  „das  weist 
du,  das  sich  von  mir  gewant  haben  etc.  Der  HErre  gebe  barmhertzig- 
keit  dem  haus  Onesiphori,  denn  er  hat  mich  offt  erquicket  vnd  hat 
sich  meiner  handt  nicht  geschemet.  Der  HERR  gebe  jlim,  das  er  barm- 
hertzigkeit  finde  bey  dem  HERREN  an  jhenefn  Tage'\  Item  2.  ad  Timoth. 
ultimo:  „Die  zeit  meines  abscheidens  ist  vorhanden ^  Ich  hab  den 
laufft  vollendet,  ich  hab  glauben  gehalten.  Hinitlrt  ist  mir  bey  gelegt 
die  krön  der  gerechtigkeit,  welche  mir  der  Herr,  der  gerecht  richter, 
an  jhenem  tag  geben  wird." 

Der  heilig  apostel  gibt  an  vielen  orten  in  seinen  episteln  2.  Thess.  ]. 
iteml.Thess.4  zu  verstehen,  das  er  oflft' in  seinem  hertzen  durch  wackern 
geist  vnd  glauben  jhme  jhenen  t-ag  vnd  das  künflftige  leben  als  ein  schön 
gemehl,  herrlich  freud  vnd  triumph  habe  für  die  äugen  gemalet  vnd 
dagegen  ernach  die  gantze  weit  angesehen  als  ein  elend  Wasserblasen  vnd 
schäum,  wie  er  sagt  l.Corinth. 7:  „Das  wesen  dieser  weit  vergehet.** 

So  nun  diese  historia  in  actis  apostol.  1  vnd  predige  von  der- 
selben allen  gottförchtigen  gar  ein  reichen  seligen  trost  von  dem  ewigen 
ktlnflFtigen  vnuergenglichen  leben  geben  mag,  hab  ich  in  diesem  meinem 
schwachen  alter  ietzo  (so  ich  fast  LXH  jar  vnd  das  grawe  haupt  er- 
langet) diese  text  von  der  künflftigen  ewigen  herberg  vnd  leben  desto 
lieber  für  mich  genommen.  Vnd  so  wir  newlich,  nicht  one  hohe  grosse 
schmertzen ,  mit  gantz  betrübtem  gcmüt  erfaren ,  das  nach  seligem  ab- 
schied aus  dieser  weit  der  durchleuchtigsten  hochgebornen  fürstin 
f  f.  Sybillen  y  vnser  gnedigsteu  f.  ewer  f  g.  frawmutter,  der  durch- 
leuchtigst  hochgeborn  fürst  vnd  herr,  herr  Jokans  Fridetich  der  elter, 
geborn  churfttrst,  nicht  lang  hernach,  nemlich  sonnabent  nach  Oculi  den 
dritten  Martij  dis  LUII.  jars^,  von  diser  elenden  weit,  von  diesem 
elenden,  jemmerlichen  zeitlichen  leben  seliglichen  abgeschieden,  des 
wir  nach  dem  fleisch,  wol  nicht  one  heisse  trehnen,  schmertzlich 
weinen,  betrübnis  gefasset,  aber  als  Christen  vns  auch  billicb 
trösten    sollen,    das    hochgemelter    löblichster  churillrst    nicht  allein 

1  Beptisch.  2  verbanden.  8  Beck,  Job.  Friedrieb  der  Mittlere  1, 135  giebt  als 
Todestag  den  4.  März  1554  an.  Die  Kurfllrstin  war  10  Tage  zuvor,  am  21.  Febr. 
gestorben. 


Digitized  by  VjOOQIC 


930.  Jonas  an  die  Herzoge  Johann  Friedrich  den  Mittleren  etc.  827 


bey  seinem  leben  mit  so  gantz  cbristlicher,  vnbeweglicher, 
boehrhümlieher  bestendigkeit  bey  allen  nachkommen,  posteritet  vnd 
in  höchster  fehrlichkeit  vnd  fUrstehenden  creutz  das  heilig  eaauge- 
Hon  vnd  die  warheit  Gottes  bekant,  sondern  auch  in  freudigem 
bekentnis  des  euangelij  vnd  der  waren  religion  Christi  bis  an  sein 
letzten  adem  beharret  vnd  frölich,  selig  gestorben:  hab  ich  gantz 
demütiger  vntherthenigster  christlicher  meinung  e.  f.  g.  zu  trost  disen 
sermon  (welcher  erst  kurtz  gefast  gewesen)  vollend,  ausgemacht  vnd 
vnter  e.  f.  g.  hochlöblich  namen  in  druck  geben.  Dann  nach  dem  alle 
kirchen  Christi  in  gantz  Germanien,  ja  auch  in  allen  andern  nationen 
der  trefflichen  grossen  bestendigkeit  vnd  sonst  vil  hoher  flirstlicher 
tugent  halben  ein  sonderlich  vnterthenig  gros  vertrawen  zu  hochge- 
meltem  churfllrsten  gehabt,  sind  on  zweiflFel  vil  tausent  fromer  christ- 
licher hertzen,  die  sich  sampt  c.  f.  g.  vnd  vns  in  diesen  gewis  letzten 
elenden  zciten  hertzlich  frewen,  das  sie  diesen  tewren  Christen  vnd 
disen  hochlöblichen  Onesiphorum,  welcher  bey  der  reinen  lere  Christi 
vnd  der  aposteln  doch  ja  als  ein  tapffer  trewer  held,  vnerschrocken 
ritter  Christi  aufs  höchste  fest  gehalten,  in  der  ewigen  kirchen  vnd  in 
dem  rechten  Weissenbergi  vnd  Hierusalem  werden  frölich  in  ewiger 
herrligkeit  wider  sehen  vnd  dem  cxempel  aller  glaubigen  hertzen  nach, 
wie  Paulus  sagt  1.  Tessal  4,  das  die  kirche  Christi  von  ihren^  schlaffen- 
dcn  soll  ein  vngezweiffelte  starcke  hoffnung  haben  des  frölichen  wider 
zusafmens  komens:  wollen  e.  1.  g.  auch  jr  hoch  bektimmernis,  heflFtig 
klagen  vnd  weinen  nu  mehr  Christo  zu  gehorsam  vnd  ehren  lassen 
fallen  vnd  linder  werden.  Dann  des  trosts,  damit  Gott  den  tewren 
ritter  Christi,  h.  herrn  Johan  Fnderich  nach  so  manchen  schweren 
agone  vnd  kampff  auch  in  diesem  leben  hat  trösten  wollen,  desselbigen 
wird  Gott  mit  reichen  segen  e.  f.  g.  gnedig,  wunderbar  noch  zu  seiner 
zeit  theilhaft'tig  machen.  Wie  dann  das  gebet,  das  emsiglich  seufh:zen 
weit  und  breit  in  der  weit  aller  kirchen  Christi  bey  e.  f.  g.  nicht 
weniger  sein  wird,  dann  es  bey  hochgedachtem  e.  f.  g.  herr  vater  ge- 
wesen. E.  f.  g.  wollen  disen  geringen  vutcrthenigen  dienst  von  mir 
alt  vnuermögenden  mann  gnedigst  anncmen  vnd  verstehen,  vnd  die 
kirchen  Christi  in  vil  landen  (welche  mit  e.  f.  g.  jetzo  weinen,  viel 
heis  trehnen  vergiessen  vnd  wider  den  Antichrist,  den  bapst,  hertzlich 
alle  stund  beten,)  in  gnedigen  befehl  haben  vnd  wie  Paulus  sagt  ad 
Timoth.  mit  dem  euangelio  sich  leiden.  Gott  lebt  vud  wirdt  e.  f.  g. 
vnd  die  kirchen  reichlich  trösten.    Amen. 

E.  f.  g.  vntertheniger  diener  Justtis  Jonas,  doctor. 


1  Wittenberg.        2  ihrem. 
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Don  durchleuchtigeii  hocbgebomen  fürstoii  vnd  herrn,  herrii 
Johans  Fridrichtn  dem  eider  ^  vnd  herrn  herrn  Johans  Wil- 
helmen vnd  herrn  herrn  Johaiia  JiHdrichen  dem  jüngsten, 
gebrüdern,  hertzogeu  zu  Saehseu,  Inudgraffen  in  Dnrlngeu, 
marggraffen   za  Meissen  oU*.  meinen  gnedigen  herron. 

In:  „Eyn  fast  tröHtliche  |  Predigt,  vnd  aiislegung  der  Hi-  |  Horien,  von  den 
wunderbsjren  |  XL.  tagen,  In   Actis  Aposto:    Gap.  I   (der  gleichen  |  Tage    nie  aufi 

Erden  gewesen.)  — —  zu  Regenspurg  jnn  Bayern  Gepredigt,  |  Anno  Dfti  1555J. 

erstlieh,  Jetzund  |  Anno  1554.  in  Druck  geben.  |  Durch  Justum  Jonam  |  den  Eüdem 
Northusana  Doctor.  |  [Vignette,    die  Auterstehung]  '     4^  Bl.  E3:  ^.Gedruckt  zu  | 
Erffurdt,  |  Durch  Geruasium  Stürmer.  |  Anno  M.  D.  LIIII.**  —  ßl.  Ay  —  A  4**. 

932.  Jonas  an  König  Christian  III.         Eisfeld  1554.  c.  Ostern. 

Entschuldigt  sich,  dass  er  die  Uebersetzung  der  Schrift  de  concilüs  noch  nicht 
beendigt  bat;  sendet  eine  Regensborger  Predigt  [s.  vorige  Nr.],  befiehlt  seine 
Kinder  der  Huld  des  Fürsten. 

Gnade  vnd  fride  Gottes  durch  Christum  vnsem  lieben  hern.  Darch- 
leuchtigester,  grosmechtigester  konigk.  E.  k.  maiestatt  sind  mein  hertz- 
lich in  warheitt  ernstlich  gebett,  untertänigste,  gantz  willige,  gevlissene 
gehorsam  dinste  allzeit  zuuoran.  Gnedigester  konig  vnd  herr,  e.  k.  m. 
wollen  mir  gnedigst  zu  gut  halden,  das  ich  ietzo  so  eilends  vnd  kortz 
schreibe.  Disser  bott  hatt  herngescheft  halben  geeilet,  danimb  ich 
inen  auch  nitt  vfgehalden.  Ich  will  aber  e.  k.  m.  nitt  lange  nach 
diesser  zeit  weiter  vntertanigst  schreiben,  vnd  weis  Gott,  das  ich  dissen 
boten  mit  sonderlich  freuden  gesehen,  das  ich  durch  inen  vrsach  ge- 
wonnen, e.  k.  m.  noch  vor  meioem  ende  in  vntertanigsten  schrifften 
mein  arme  willigste  demüttige  dinste  zu  vormeldcn. 

Gnedigster  konig  vnd  her,  ich  hab  LXij.  jar  meins  alders  er- 
langet: reverendus  doctor  Martinus  iMÜierus  ist  im  Ixiiij.  seines  alters 
zu  vnserm  hern  Christo  selig  abgereiset,  do  ich  bey  seinem  seligen 
allerchristlichstem  ende  gewesen.  Gott  vorleibe  mir  alden  armen  man 
dergleichen.  Amen.  Gnedigster  konig  vnd  herr,  ich  weis,  das  ich  e. 
k.  m.  schon  lengstens  vorheissen  mein  lateinisch  translation  des  buchs 
d.  Martini  Lutheri  de  concilüs^  im  zu  schicken,  aber  von  anno  Dni 
XLvij  byn  ich  hin  vnd  wider  getzogen,  entlich  auch  von  UaUe,  welche 
mir  doch  dinste  ^'f  mein  leben  vorschrieben  etc.  In  dissen  geschwindeo 
leuften  vnd  zeiten  sind  vill  gottlicher  guter  Sachen  vfgeschoben,  ge- 
stawet  vnd  vorhindert. 


^  Damit  ist  hier  natürlich  nicht  der  sonst  den  Beinamen  ,,der  Aeltere''  führende 
KurfCürst,  sondern  sein  Sohn  Joh.  Friedrich  IL,  der  Mittlere,  gemeint,  der  imUnte^ 
schiede  von  seinem  jüngeren  Bruder  Joh.  Friedrich  III.  hier  als  der  Aeltere  be- 
zeichnet wird. 

a  Vgl.  ohen.  S.  196  282. 
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Ich  bin  itzo  in  einem  werck,  vnd  so  ich  lebe  (welchs  Gott  vorleihe 
nach  seinem  willen),  will  ich  auch  des  frölicher  sterben,  wann  ich  erst 
e.  k.  m.  als  einem  sonderlich  christlichen  könig,  welchen  ich  von  rev. 
doetore  Martino  vor  vilen  hohen  potentaten  treflich  hören  preisen,  mein 
gevlissene  dinst  demütigst  vntertanigk  ertzeigte. 

Vnd  wolt  Gott,  ich  solt  noch  vor  meinem  ende  e.  k.  m.  in  Hol- 
stein oder  Mcissen^  sehen  in  eigener  person.  Vor  e.  k.  m.,  e.  k.  m. 
königlich  allerloblicbst  gemahel,  die  loblichst  christliche  konigin,  vnd 
vor  e.  k.  m.  allerloblicbst  junge  herrschatt  Gott  zu  bitten  bin  ich  (weis 
Gott)  von  grund  meins  hertzen  vnd  mit  ernst  allzeit  vfs  höchst  ge- 
vlissen.  Ich  schicke  e.  k.  m.  ein  gedruckten  sermon,  bitt  vntertanigst, 
e.  m.  wollen  den  lesen,  ist  zu  Begenspurgk  von  mir  getan,  ein  stucke 
von  meinem  valete,  so  ich  ald  byn.  E.  k.  m.  wolle  mein  kinder,  so 
ich  nach  mir  lassen  werde,  vmb  Christi  wiln  in  gnedigsten  befelb  haben. 
Ich  stehe  mit  allen  Christen  in  grosser  hoinung,  Gott  der  herr  werde 
noch  e.  m.  gebrauchen  als  seines  organi  electi,  ein  seligen  gemein  fride 
in  Deutschland  helfen  zu  machen.  Der  her  Christus  wirck  durch  e  k. 
m.  vnd  den  loblichsten  christlichen  tHrsten,  herrn  hern  Augusti  chur- 
fursten  zu  Sachsen,  seinen  gnedigen  willen  vnd  wolfart,  gemeinen  nutz 
vnd^  totius  reipublicae. 

Vom    christlichen   abschiede  vnsers  gnedigsten    herrn    hern  Joh, 

Friderich,  gebornen  churfürsten,  will  ich  e.  k.  m.  weitter  ander  zeitt 

schreiben.    Der  her  Christus  sey  bey  e.  k.  m.  allezeit.     Datum  bey 

Coburgk  zu  Eissfdd,    Anno  dni  M .  D .  Liiij. 

E.  k.  m. 

vnterthenigster  diener 

Justus  Jonas  doctor  m.  pr.^ 

Product:   Coldingen,  den  27.  May  1554. 
Schumacher  I,  359  —  362. 

933.  König  Christian  IIL  an  Jonas.        Kolding  1554:.    12.  Juni. 

,,1054,  12.  Juni,  der  König  sendet  aus  Kulding  au  Justus  Junas,  der  ihm   eine 
Predigt -*  übersendet  hat,  30  Thaler." 

,,Vnd  als  ir  euch   des   buechs  halben  de  conciliis  gegen  vns  er- 
bietet, so  haben  wir  solchen  euern  vleiß,  domit  der  christlichen  kirchen 
nutzlich  gedienet  wirt,  gern  vernhomen,  wollen  auch  des  buechs,  wan 
es  gefertigt,  gewertig  sein.'* 
Aarsberetninger  I  pg.  268. 


^  Jonas  denkt  an  einen  Besuch  Christians   bei  seinem  Schwiegersohn  Herzog 
August.     2  „vnd '  ist  wohl  zu  tilgen.    »  Schumacher:  M.  M.    *  Siehe  oben  Nr.  931- 
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934.  Jonas  an  König  Christian  HL  Eisfeld  1554.    Atig.  18. 

Dankt  für  empfangonen  Brief,  meldet  von  der  Trauer  über  den  Tod  des  alten 
Kurfürsten,  er  ist  mit  der  Uebersetzung  von  Luthers  Schrift  von  Concilien 
beschäftigt.     Dankt  für  ein  Geldgeschonk. 

Gnad  vnd  fride  Gotts,  durch  Christum,  den  einigen  mittler  vnd 
heiland.  Durchleuchtigster  grossmechtigster  konig,  ewr  königlichen 
majestat  sind  mein  teglich  demütig  emsig  gebet  jegen  Gott,  auch  mein 
gantz  vntertanigste,  gehorsame  schuldige,  gantz  willige  gevlissene 
dienste  zuuorau.  Gnedigster  konip:  vnd  herr,  ewr  ko.  mt.  gnedigste 
Schriften  hab  ich  von  Valentyn  Holm  mitt  vnterthanigster  gebürlicher 
reuerentz  entpfangen  vnd  mitt  grosen  höchsten  freuden  den  einhält 
vorlesen;  mag  woll  sagen,  das  sieder  zeitt,  do  wir  den  todlich  abgang 
des  christlich  löblichsten  aldcn  churfursten,  vnsers  auch  gnedigsten 
herrn,  selig  hocLIob.  gedechtnis,  wie  vill  ander  gottforchtige,  mitt  be- 
trübten bekümmerten  gemütt  gehörett^,  ja  sydcr  des  kein  solch  trost 
oder  bottschaft  ich  bekommen,  welche  vns  frolicher  oder  trostlicher  ge- 
wesen, den  das  e.  kon.  m.  vf  mein  vntertanigst  schreiben  so  mitt 
gnedigster  antwortung  mich  vorsehen,  aus  welcher  vnd  anderen  da- 
neben gangen  schritten  ich  erfaren,  das  e.  k.  m.  neulich  auß  sorglicher 
gantz  ferlicher  leibesschwachheitt  (Gott  lob)  wider  zu  guter  gesunteit 
komen,  vor  welche  allerrcichst,  gross  gnade  vnd  gottlich  woltatt  wir 
alle  öffentlichen  in  kirchen  vnd  vorsamlungen  vnd  sonst  in  vnserni 
christlichen  hitzigem  gebett  der  ewigen  allerhöchsten  göttlichen  maie- 
stat  hertzlich  zu  danken  schuldig  synd. 

Des  buches  halben  de  conciliis  oder  synodis  generalibus  will  ich, 
gnedigst  konig  vnd  herr,  gevlissen  sein  (wie  ich  geschrieben)'^  solches 
ietzo  bald  in  meinem  alder  zu  fertigen  vnd  in  druck  zu  bringen,  damit 
ich  in  dem  vnd  künftig  mehr  dergleichen  wegen  e.  k.  m.  vilfaltige 
gnedigste  woltatt  mich  vntertanigst  danckbar  beweisen  vnd  etwas  zu 
gedechtnis  hinter  mir  lassen  miige.  Auch,  gnedigster  konig  vnd  herr, 
in  vnserm  teglichen  gebett  wollen  wir  den  alroechtigen  Gott  anruffen, 
das  e.  k.  m.  gemeinen  friede  im  reich  deutscher  nation  neben  dem 
lobl.  churfursten,  hertzog  Augustus,  wie  e.  k  m.  rttmliche  namen  vnd 
gerücht  haben,  trewlich  foddern  mugen.  Die  gnedigst  vorehrung  der 
XXX  taler 3  hab  ich  von  Holen  empfangen,  zu  vnterthanigster  dank- 
barkeit  allzeit  gevlissen.  Vor  e.  k.  m.,  auch  vor  die  allerloblichst 
christlich  konigin,  e.  k.  m.  genihal,  vor  e.  k.  m.  loblichste  sone  vnd 
königlich  erben  vnd  alle  e.  k.  m.  veiwanten  bei  Gott  vleissig  zu  bitten 


i  Schum  geharett.        2  Kr.  932.        3  giehe  vorige  Nr. 
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vnd  zu  allen  vntertanigöten  diusten  byn  ich  altzeitt  willig.    Datum  in 
Franken  Eisfeld  18.  August  anno  Dni.  M.  D.  Liiij. 
£.  kon.  m. 

vntertanigsfc  willigker  diener 

Justus  Jonas  doctor. 

S.  ni.  propria. 
Schumacher  I,  S.  856— 358. 

935.  Jonas  an  die  Herzöge  Johann        Eisfeld  1555.  August  3. 
Friedrich  den  Mittleren,  Johann  Wil- 
helm und  Johann  Friedrich  den 
Jüngeren. 

Setzt  ihnen  die  Ansprüche  auseinander,  die  er  von  der  Resignation  auf  die 
Wittenberger  Propstoi  her  auf  jährlich  100  Ol.  hat,  die  ihm  seit  1547  nicht 
mehr  gezahlt  worden ;  bittet  um  ihre  Fürsprache  bei  Kurfürst  August  behufs 
Zahlung  des  rückständigen  Qeldits  und  dos  jährlich  falligen  Betrages. 

Gnadt  vnd  friede  Gottes  durch  Christum  vnsern  lieben  herrn. 
Durchleuchtige  hochgeborne  fursten.  E.  f.  g.  sindt  meine  gantz  vnter- 
thenige  gehorsame  schuldig  willige  gevlißene  dienste  zeuoran.  Gnedige 
fursten  vnd  herren.  Nach  deme  ich  der  maß  mitt  leibs  schwacheitt  in 
meinen  ohne  das  letztem  alter,  als  in  meinem  drei  vnd  sechtzigsten 
jhar,  jtzo  beladen,  namentlich  mit  asthmatico^  niorbo,  das  die  eii;zte 
alle  sagen,  es  sei  dieses  meines  alters  vnd  grawen  haupts,  so  ich  an 
siebentzig  jhare  hinan  streiche,  scher  fherlich,  bin  ich  verursacht,  e.  f. 
g.  in  meinen  hohen  notigen  anliegenden  Sachen  als  meine  gnedige 
landtsiürsten  (so  ich  von  dem  hochberumpten  hertzog  Frlderich  an  biß 
vtr  e.  f.  g.  mein  leben  in  diesen  diensten  hab  zubracht,  vntterthenigst 
antzwsuchen. 

Gnedige  fursten  vnd  herren.  Als  ich  Anno  dni  ein  vnd  tzwentzig 
von  dem  allerloblichsten  hertzog  Iridrwhen  churfursten  hochloblicher 
gedechtnuß  von  Erffurdt  (do  ich  albereitt  mit  tzweihundert  flor.  soltt 
das  mahl  vorsehen)  nach  doctor  Hennmgi  Godm'^  totde  probst  gen 
Wittebergck  ertoddert,  do  das  sticfft  noch  stuntde  vnd  vngefherlich  in 
die  siebentzig  turaherrn,  capellanen  vnd  chorales  hatte,  ist  dozwmahl 
durch  den  ehrwirdigen  doctor  Martintmi  lAitther  das  gantz  stieftt  vnd 
thunikirche  mit  aller  papisterei  vnd  durch  vnser  lere  vnd  predigte  ab- 
geschafft, alle  meßer  vnd  raißbreuche  abgethann  vnd  nidergelegtt^. 
Endlich  (das  ich  der  kortze  abbreche),  do  e.  f.  g.  herr  vatter  Johans 
Fridrich  seliger  ins  reginient  khomen,  sindt  alle  thumereien,  auch  mein 


1  Asmatico. 

2  Coden,  t  21.  Jan.  1521.  S.  oben  I,48flg. 

3  Kapp,  Kl.  Nachlese  II,  590flg. 
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probstei,  zur  lecturen  gemacht,  vnd  gemeltte  probstei  Wiitenbergk, 
mihr  von  hertzog  Fridrich  loblicher  gedechtnuß  anfenglichen  geliehen, 
hab  ich  8ampt  dem  dorff  Eutsch  vnd  alle  einkhomen  in  gewher  vnd 
poßcßion  gehabt  tzwentzig  jhare,  ist  auch  bemclte  probste)  zuuor  vnd 
hernach,  do  »ie  zu  einer  lectur  gemacht,  neben  der  präceptorej  zu 
Leichteribergk  vor  der  höchsten  geistlichen  standte  einen  vflF  landtagen 
vnd  sonsten  alzeit  gehaltten  vnd  geacht. 

Vnd,  gnedige  fursten  vnd  herren,  gemeldt  tzwentzig  jhare  hab  ich 
also  zw  Wiiieiergck  wesenttlich  gewohnet,  biß  vff  anno  dni  ein  vnd  vier- 
tzig  der  rhatt,  Stadt  vnd  kirche  zw  Halle  an  hojhgedachten  vnsern  gne- 
digsten  herrn  churfursten,  e.  t  g.  herrn  vatter  loblicher  gedechtnuß,  vnd 
dan  herrn  doctorem  Martinum  seligen  geschrieben  vnd  vntterthanig 
gebetten,  das  ich  aus  viel  wichtigen  vrsachen  zw  forderung  vnd  auß- 
breitung  des  heiligen  euangelij  (dozumalh  der  cardinal  Albertus  noch 
gelebt)  möcht  hingelihen  werden,  welchs  dan  hochgedachter  vnser 
gnedigster  herr  churflirst  e.  f.  g.  herr  vatter  gnedigst  erleubtt  vnd 
gewilligtt. 

Nachdeme  aber  der  herr  coadiutor  margraff  Johans  Albertus  do  zw 
mahl  vff  der  Moritzhorgck  hoff  gehaltten,  hatt  mihr  viel  vnd  allerlej 
großer  ferligkheitten  obgelegen  leibs  vnd  lebens,  wie  her  Caspar  Gott- 
fortt\  itziger  e.  f.  g.  ampttman  zw  Helttpergck'^  (der  do  zw  malh  zw 
Hau  am  hoff  gewesen),  gantz  gutt  wißen  tregt. 

Do  ich,  gnedige  fursten  vnd  herrn,  zy^  Halle  nuhn  in  die  vier  jhare 
gepredigtt  vnd  in  die  f unffikzehenhundertt  oder  tzwej  tawsentt  menschen 
(welche  zuuor  das  sacramentt  nach  einsatzung  Christi  nicht  enttpfangen) 
sich  zw  der  reinen  christlichen  lehre  bekertt,  vnd  durch  die  lehre  viel 
guttes  geschaßt  mit  Gottes  hulife,  wie  diese  stundt  durch  gantz  Haal 
bewust  vnd  rttchtig,  als  haben  rhatte,  kirchen  vnd  gemein  zw  HaUe 
an  hochgemeltten  meinen  gnedigsten  herrn  snpplicirtt,  das  jhre'  chur- 
tnrstliche  gnaden  mihr  gar  vnd  gantz  von  WiUebergck  gen  Haue  er- 
leuben  wollten,  jhrer*  kirchen  superattendens  zw  werden. 

Wiewol  nuhn  hochgedachter  mein  gnedigster  herr  seliger  loblicher 
gedechtnuß,  samptt  dem  lieben  vatter  herrn  doctore  Maniino  sich  dor- 
tzw,  nämlich  mich  von  Wittebergck  dohin  ewigck  zuuorkhonnen,  schwer 
geniacht,  hatt  doch  vnser  gnedigster  herr  samptt  dem  doctore  Martina 
gnediglich  dorein  gewilligett,  vnd  do  ich  der  kirchen  Haue  halben  mitt 
meiner  gantzen  haushaldung  aus  Wittenbergck  vorruckt  vnd  (wie  der 
altte  cantzler,  der  herr  altte  doctor  Brück,  mein  lieber  patron  vnd  ge- 


*  Caspar  von  Gottfart,  gest.  1582.    Beck,  Joh.  Friedrich  der  Mittlere,  II,  121. 
'  Hcldburg.        •*  Jhcre.        *  Jherer. 
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aatter  vmb  die  gantze  Sachen  weiß)  die  probstej  oder  lectur  samptt  allem 
einkhomen,  namlicb  dem  dorff  Eütsch  samptt  andern  in  die  vier- 
hundertt  oder  mehr  zw  gemeinen  jharen  viertthalb  handertt  gülden 
jehrlich  einkhomensvbergeben:  hatt  hochgemeltter  mein  gnedigster  herr 
seliger  gedechtnuß  aus  gnaden  motu  proprio  gewilligtt,  das,  so  solch 
einkhomens  der  vniversithet  dozw  mal  vbergeben  vnd  eingeleibtt,  mihr 
als  alttem  vordintten,  vorlebten  lectori  vnd  diener  von  dem  verwaltter 
der  vniuersithet  einhündertt  gld.  jherlich,  allein  so  lang  ich  lebtt,  soltten 
gegeben  vnd  gereicht^  werden.  Wie  mihr  auch  hochgemeltter  mein 
gnedigster  herr  doruber  ein  pergamentt  churfurstlich  vorschreibung  mit 
dem  großen  einsigel  vnd  ihre  ch:  g:  eigen  band  darüber  geben  haben, 
vnd  ich  dan  baldt  wircklich  in  die  poßeß  vnd  gewher  der  pension 
bin  dazwmalh  gesetzt,  vnd  mihr  anno  ddmini  tünff  vnd  viertzig  die 
hundert  gld.  vff  mein  quittantz  guttlich  betzaltt  vnd  gein  Halle  vber- 
sehickett. 

Nechst  auch,  do  vnser  gnedigster  herr  seliger  loblicher  gedechtnuß 
frolich  zw  Coburgck  ankhomen  nach  der  behaflftung^,  haben  ihre  churf. 
g.  legen  mihr  vnd  andern  gesagt,  ihr  churf.  g.  wißen  sich  zw  erindern, 
das  mihr  solche  einhundert  gld  vff  mein  leben  vorschrieben.  Dan  ohne 
das  hett  ich  die  lectur  vnd  probstej  vicrhundertt  gld  iherlich  nicht 
vbergeben. 

Aber  anno  dni  sechs  vnd  viertzig,  do  der  krieg  angangen,  vnd  anno 
sieben  vnd  viertzig,  do  die  großen  kriegs  sachen  sich  noch- beschwer- 
licher zwgetragen,  do  sindt  mihr  solich  einhündertt  gld  iherlich  zw  der 
zeitt  vffgehaltten,  vnd  also  zehen  jhar  haben  die  verwantten  der  vni- 
uersithet vrsach  genohmeu,  mein  einkhomen  enttpfangen,  vnd  sindt 
also  die  zehen  jhare  neunhundertt  oder  tawsentt  gülden  vffgewachßen, 
außerhalb  tzinnß,  so  mihr  dauon  gebureu. 

Vnd  wiewol  mich  ettliche  fursten  vorschrieben,  auch  nechst  e.  f.  g. 
bei  leben  vnsersgncdigsten  herrn  vnd  herizog  Mmit£:m  durch  stadliche 
lewtt  vortrosten  laßen»  mihr  solten  die  einhündertt  gld,  welche  mihr 
vntter  eigener  handt  vuseres  gnedigsten  herrn  hertzog  Johans  Fridrichen 
churl'ursten  seliger  gedechtnuß  vorschrieben,  volgen,  so  ist  es  doch 
bißher  zw  großem  nachtheil  vnd  schaden  meiner  sieben  kinder  vorblieben. 

Enttschuldigung,  gnedige  fursten  vnd  herren,  domitt  biß  anher  die 
vniuersithet  vffschieben  vnd  vertzugck  gesucht,  hatt  garr  nicht  grundt, 
dan  sie  haben  in  tzeitt  meiner  resignation  jegcn  den  hochachtbarn 
herrn,  dem  altten  doctor  B^ticken,  die  hundertt  gülden  klar  bei  ehir 
vnd  trewen  verwilligt,  miher  auch  anno  funff  vnd  viertzig  auß  ihrem 


1  gerecht.        2  7.  Sept.  1552. 
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wißenttlichn  beuelch  rectoris  vDd  aller  rahtsuerwantten  ihrer  der  vni- 
uersithet  WiUebergck  durch  ihren  einmaner  guttlich  betzaltt  vnd  vber- 
schiekt. 

Gemeltte  herrn  auch  der  vniuersitliet  nemen  alles,  vorgenant  dorff 
Eutsch  vnd  andere  dorflfer,  welche  zur  probstej  gehortt,  welche  ich 
tzwentzig  jbare  eingenohmen  jherlich,  vnd  wenden  es  in  ihren  nutz, 
^  billich  haltten  sie,  was  sie  vff  ihr  ehr  vnd  glawben  dem  altten  herm 
doctori  BrtLcken  zw  zeitt  meiner  resignacion  haben  zugesagtt,  dan  ohne 
das  hett  ich  mich  von  Wütenhergck  nicht  ghen  Halie  gewantt,  hett 
auch  die  lectur  oder  probstej  gnr  in  kheinen  wege  vbergeben. 

Wan  dieses  auch  soltt  sein,  sogedihe  mihr  mein  großgethan  arbeitt 
vnd  aussgestanden  iliär  zw  Halle  zw  merklichem  schaden,  so  doch, 
gnedige  herrn,  dieses  alles  mihr  zw  gnaden  gewilligt,  vnd  ich  hett 
mich  in  kheinem  wege  nihmer  mehr  vorsehen,  das  mihr  armen  grawen 
schwachen  vnd  altten  mein  verdintter  lohn,  der  mihr  doch  vff  mein 
leben  vorschrieben,  soltte  gewegertt  werden. 

Darwegeu,  gnedige  fursten  vnd  herrn,  so  ich  vom  hertzog  Frideridt 
an,  volgende  hertzog  Johansen  e.  f.  g.  großuattern  vnd  herrn  vettern, 
ittem  e.  f.  g.  herrn  vatter  Johanss  Iriderichen  meinen  gnedigsten  harren 
hochloblicher  seliger  vnd  christlicher  gedechtnuß  biß  vff  diese  tzeitt, 
vnd  also  dem  hochloblichen  haus  zw  Sachsen  dieses  theils  in  die  drei 
vnd  dreißig  jhare  gedienett,  bin  zw  den  visitacionen  der  kirchen  vnd 
andern  hendeln  gebraucht,  also  das  viel  jhar  vnd  ein  lange  tzeitt  die 
hendel  der  visitacion,  wie  nachher  bei  ehr  Paulo  KnoU  vnd  bei  doctor 
Benedido  Faulig  nidergelebt:  so  ich  auch  in  der  vniuersithet  Wiüe- 
bergck  tzwentzig  jhare  neben  anderen  gelesen,  bin  ich  wahrlich  ab 
anno  sieben  vnd  viertzig  in  allerlei  beschwerung  vnd  vnfhai  darumb 
in  vnuermogen  khomen,  wurden  auch  nach  meinem  todt  meine  kinder 
in  beschwerlichen  schulden  vnd  gefährlichen  nöthen  laßen. 

Vnd  ist  an  e.  f.  g.  mein  demutig  emsig  vnd  vmb  Gottes  vnd 
Christi  willen  vnthcrthanigste  biett,  e.  f.  g.  wollen  meines  verlebten 
schwachen  altters  erbarmung  gnediglich  tragen,  vnd  meinen  vnbestadten 
sieben  kindern  zw  gutt  eine  gnedige  vorschriefft  an  den  durchieoeh- 
tigsten  hochgebornen  tursten  vnd  herrn  herrn  Augustutn  churfursten 
mittheilen:  das  mihr  gemeltt  ein  tawsendt  gülden  von  tzehen  jharen 
(in  maßen  wie  das  erst  ein  hundertt  gld  anno  dominj  funff  vnd  viertzig) 
samptt  tzinsen,  auch  die  tzeitt  meins  lebens  die  einhundertt  gld  mugen 
bets^ltt  werden.  Diß  ist  mein  vnterthenig  biett:  auff  das  ich  in 
diesem  meinem  letzten  altter  meii^  tzwce  manbare  tochter  mitt  ehren 
möge  austatden  vnd  die  andern  kleinen  kinder  zum  studio  vnd  in  gottes- 
fprcht  vfiertziehen,    auch  meiner  hausfrawen  christlich  vnd  gebarlieb 
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ettwas  dauon  mocbt  mittheilen  zwgeburlicher  enttrichtung  der  ehestiftung. 
Dan  sonst  yud  ohne  das  wurden  sie  nach  meinem  todte  nötthe  vnd 
ihammer,  auch  elend  gewertig  sein  mußen,  welches  ihe  zu  erbarmen, 
das  die  kinder  vnd  die  meinen  vieler  meiner  vorigen  so  viel  fursten 
vnd  sonst  trewer  dieusten  nicht  genießen  soltten. 

So  auch,  gnedige  iürsten  vid  herren^  mein  itzige  kranckheitt  (wie 
die  ertzte  sagen)  des  alters  halben ^  sehr  therlig,  sorglich  vnd  groß, 
wollen  e.  f.  g.  darinnen  vetterliche  sorge  gnediglich  vor  vds  armen 
tragen,  das  diese  mein  nöttige  Sachen  nicht  mocbt  lange  in  vortzugck 
gestellet  werden ,  vnd  ettwan  noch  meinem  totde  (der  dan  dieser  mein 
getharlichen  kranckheitt  asthmatico  morbo  plötzlich  furfallen  mocbt) 
größere  nötte  enttstehen.  Hierinnen  wollen  e.  f.  g.  gegen  mihr  armen  altten 
vnd  krancken  man  vmb  Christi  willen  auß  angetzeigten  vnd  vielen  vr- 
Sachen  mitt  christlichen  erbarmen  vnd  mitleiden  gnediglich  vnd  trostlich 
sie  hertzeigen.  Das  wird  Gott  der  almechtige  gewiß  reichlich  belohnen. 
So  bin  ich  gegen  e.  f.  g.  samptt  allen  den  meinen,  als  vntterthaniger 
altter  diener^  zu  uordienen  willig  vnd  gevlißen.  Datum  EsfeU  sonn- 
abents  nach  vinculaPetri  anno  duj  iUufftzehenhundertt  l'unffvnd  fttnfftzig. 
E.  f.  g. 

vnterteniger  gehorsamer  diener 

Justus  Jonas  doctor  Superattendens  U. 
Lisfeldt  etc. 

Den  durehleuchtigen  hochgebor»on  fursten  vnd  herrn,  hern 
Johans  J'Hdeiicheu^  herrn  h.  Johans  Wilhelmen  vnd  hörn  h. 
Johaus  Fiiderichen  den  jungern  etc.  hertzog  zcu  Sachsen,  land- 
granen  in  Duringen,  marggrauen  zeu  Moysson  etc.  etc.  meinen 
gnedigon  f.  vnd  herren  zu  Iren  f.  g.  handen. 

Dresden,   Hauptstaatsarchiv  Loc.  8418  fol.  44—49.    Veröffentlicht   von  Seide- 
naann  im  Sachs.  Kirchen-  und  Schulblatt  1866  Sp.  141  — 146. 

93G.  Johann  Friedrich  der  Mittlere       Souneberg  1 555.  Aug.  6. 
und  Johann  Friedrich  der  Jüngere 
an  Kuiiürst  August. 

Fürsprache    für  Jonas    betreffs    seiner    Forderungen    an    die  Wittenborger    Uni- 
versität. 

Vnser  iVeundtlich  dienst  vnd  was  wir  liebs  vnd  guts  vormuegen 
zuuor.  Hochgeborner  fürst,  freundtlicher  lieber  vetter  vnd  bruder. 
Welcher  gestalt  wir  von  dem  erwirdigen  vnd  hochgelarten ,  vnserm 
lieben  andechtigen  ern  Justo  Jmia,  pfarrhern  vnd  supperattendenten 
zu  Eisfeldt,  vndertheniglich  angelanget  vnd  vmb  Vorschrift  an  E,  L. 
hochvleissigk  gebetten  seindt  worden,  solches  linden  E.  L.  beiligendt, 
nach  der  lengc  zu  vornehmen.    Nun  werden  wir  berichtet,  das  sichs 
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seinem  antzeigen  nach  heldet,  als  er  vff  vorgehende  voeation  vnd  er- 
laubnus  die  piobstey  zu  WiUembergk  vorlassen  vnd  resigniert  vnd  sich 
gehen  Halle  vorfnget,  das  weilandt  vnser  gnediger  lieber  herr  vnd 
vatter  seiiger  vnd  christlicher  gedechtnus  ime  jerlichen  ein  hundert 
gülden  dargegen  die  zeit  seines  lebens  habend  vnd  gewertig  zu  sein 
angetzogener  maß  gnediglich  vorschrieben,  welliche  ime  aber  sieder  des 
sieben  vnd  viertzigsten  jahrs  vorschienen  nicht  gereichet,  vnd  also 
neunhundert  oder  eintaussent  gülden  vffgewachssen  vnd  hinderstellig 
worden  sein  sollen. 

Weil  dann  gedachter  doctor  Jonas  von  anfang  vnd  bisher  ein 
diener  gottlichs  worts  vnd  des  heiligen  euangeliofi  gewest  vnd  noch 
ist,  vnd  sein  lebenlang  viel  vnd  grosse  arbeit  gethan,  zu  deme  auch 
nuemehr  mit  zeitigem  alter,  schwacheit  vnd  vnuormnegen  seins  leibs 
beladen,  so  stellen  wir  in  keinen  zweivel,  £.  L.  als  ein  christlicher  fürst 
werden  souiel  mehr  für  billich  erachten,  das  ime  benirter  ausstaudt  der 
neunhundert  oder  eintaussent  gülden  sambt  denn  darauff  gelaufenen 
zinssen  furderlich  nicht  allein,  sondern  auch  kimfftigk  die  einhundert 
gülden  jerlichen  die  zeit  seins  lebens  vnweigerlich  voigen  vnd  entricht 
werden  muegen.  Vnd  wir  dann  genantem  doctor  Jona  mit  sondern 
gnaden  auch  in  dem  vnd  andern  gnediglich  zu  furdern  geneigt:  so 
haben  wir  ime  diese  vnsere  vorschriiFt  an  E.  L.  nicht  weigern  wollen. 
Vnd  ist  demnach  vnser  freund tlich  bitt,  E.  L.  wollen  vns  zu  freundt-. 
liebem  gevallen  vnd  gemeltem  doctori  Jona  zu  gnaden  solliche  vor- 
schaffunge  vnd  vorfugunge  hiorauft*  thun ,  damit  er  berurter  vnser  vor- 
schriflFt,  der  er  sich  hochlich 'getröstet,  zur  billigkeit  genossen  empfinden 
muege;  wie  wir  vns  zu  E.  L.  freundtlich  vnd  vetterlich  vorsehen. 

Daran  beweissen  E.  L.  sonder  zweivel  Gott  dem  allmechtigen  ein 
angenehmes  vnd  wolgefelliges  werck,  vnd  wir  wollen  es  vmb  E.  L.  in 
gleichem  vnd  mehrerm  hinwider  altzeit  freundtlich  vnd  vetterlich  vordienen. 
Datum  Sonneberg,  dinstags  nach  Vincula  Petri,  Anno  dni  etc.  L.  v. 

Von  Gots  gnaden  Johanns  Friderich  der  mitler  vnd  Johanns  Frider^ich 
der  jüngere,  gebruderc;  hertzogcn  zu  Sachssen^  landgrauen  in  Duringen 
vnd  marggrauen  zu  Meissen. 

Sachs.  Kirchen-  u.  Schulblatt  1866,  Sp.  149. 150. 

937.  Kurfürst  August  an  Johann  Dresden  1555.  Sept  1. 

Friedrich  den  Älittleren  u.  Johann 
Friedrich  den  Jüngeren. 

Beantwortet  die  Fürsprache  der  Herzöge  für  Jonas  abschläglich. 

Freuntliche  liebe  vettern  \nd  bruder.  Wir  haben  E.  L.  vorbitlich 
sehreiben  sampt  eingeschlossener  ern  Jt^i  Jonae  pfarbems  vnd  super- 
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attendeDten  zu  Eisfdt  schritt  hören  vorlesen ,  vnd  sollen  es  E.  L.  ge- 
wislichen  (Jofur  halten,  do  wir  befunden,  das  er  seiner  forderung  kegen 
vns  befügt,  das  wir  E.  L.  freundlicher  Vorschrift  halben  vnd  sonst  vns  * 
gegen  ihne  aller  gebühr  zu  erzeigen  wissen  wolten.  Wir  befinden  aber, 
das  es  vmb  gemelts  d.  Jonas  forderunge  dermassen  gelegen,  das  wir 
vns  mit  dem  wenigsten  nicht  schuldick  erachten  können,  ime  den 
hinderstandt  der  neunhundert  oder  eintausend  ä.  sampt  den  daraufi 
gelauffenen  zinsen  furderlich  nicht  allein,  sondern  auch  kunftick  die 
ein  hundert  fl.  jerlich  die  zeit  seines  lebens  zu  entrichten.  D^n  wir 
oder  vnser  fruntlicher  lieber  bruder  seliger  gedechtnus  ime  je  nichts 
vorschryben.  Vnd  ob  wol  bey  gemelts  vnsers  brudern  seligen  regi- 
runge,  wie  wir  bericht,  dergleichen  suchunge  von  dem  gemelten  doctor 
auch  bescheen^,  so  hat  sich  doch  S.  L.  als  wenick  als  wir  schuldick 
erachtet,  seiner  bitt  Stadt  zu  geben.  Zu  deme  so  bekommen  wir  die 
ein  hundert  fl.,  dauon  seine  schrift  meldet,  nicht)  sondern  dieselbe  seindt 
zu  der  vniuersitet  Wittenhergh  gewidembt,  der  sie  auch  bishero  vnd 
noch  geuolgt,  welche  furder  denen  zugelegt,  so  iren  fleiJJ  mit  lesen  vnd 
anderm  in  der  schulen  vnd  sonst  anwenden.  Vnd  wolte  ja  vngleich 
sein,  das  den  jenigen  die  gebure  entzogen,  so.  darumb  arbeiten  musten 
vnd  einem  gegeben  werden  solte,  so  nichts  dofur  thete.  Derwegen  so 
stellen  wir  in  keinen  zweiftel,  E.  L.  werde  vns  aus  oberzelten  vrsachen 
freuntlich  entschuldigt  haben,  vnd  bitten  freuntlich,  E.  L.  wolle  inen 
d.e/öwossew  von  dieser  seiner  bey  vns  gesuchten  vnbefugten  forderunge 
abweisen.  Das  seindt  wir  vmb  E.  L.  freundtlich  zu  verdinen  willick 
vnd  wir  woltens  E.  L.  hinwider  zu  freuntlicher  anthwort  nicht  ver- 
halten.   Datum  Dresden  den  1.  Septembris  Anno  etc.  r>5. 

An  die    hertzogen  zu  Sachssen,    als    h.  Johansfnderick   den 
mitlorn  vnd  h.  Johansfriderich  den  jungern. 

Sachs.  Kirchen-  u.  Schulblatt  1866,  Sp.  150. 

938.  Jonas  an  König  Christian  III.  von  Dänemark.     Eisfeld  1555. 

Widmet  dem  Könige  seine  Uebersetzung  von  Lutliera  Schrift  de  concilils,  indem 
er  die  Bedeutung  und  Berechtigung  dieser  Schrift  hervorhebt  und  dem  Könige 
für  die  kirchl.  Reformation  Dänemarks  Dank  sagt. 

Serenissime  et  invictissime  rex,  domine  et  patrone  clementissime. 
lam  per  tot  annos  inde  a  primis  temporibus  cursus  rev.  d.  d.  Lutheri 
curia  et  ecclesia  Bamana,  omni  genere  sceleris  plena,  pene  ipsa  sese 
accusat  negatque  sub  sole  tantam  avariciam,  tam  exaggerata -flagitia, 
tam  vanam  turpitudinem  amplius  posse  tolerari.  Semper  in  aulis  regum 
et  principum  sermones  sparsi   sunt  et  maximae  querelae  fuerunt  ad 


^  Siehe  oben  S.  287. 

GoMh  -Qu.  Bd. XVII.  Kaw.,  Briefw.  d.  J.  J-  IL  22 
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synodos  cunctanter  procedi,  sine  concilio  generali  rebus  consuli  doh 
posse,  reraedia  nulla  alia  his  morbis  invenüi  posse:  festinandum  igitnr, 
ut  christiana,  iibera  et  erudita  synodus  congregaretnr.  Atqae  haec 
cogitatio  et  aareum  somninni  in  hunc  dieni  exercet  uiultos,  si  synodus 
generalis  indieta  celebretur,  tum  omnia  subito  häbitura  melius,  optima 
tempora  futura,  omnes  ex  ecclesia  sordes  repurgari  posse  etc.  Sed  de 
his  rebus  et  conciliis  indicendis  longe  aliter  iudieavit  rev.  vir  d. 
M,  Lutherus,  Sentit  enim  bona  ex  parte  ibi  cum  viro  doctissimo  et 
veritatis  amantissimo,  Gregorio  Nazianzeno,  qui  scribit,  post  conveutus 
et  synodos  inter  episcopos  non  sublatas,  sed  semper  crevisse  diseordias, 
aemulationes  et  nocentissima  dissidia:  eo  quod  posthabita  puritate  et 
synceritate  verbi  Dei  suani  gloriam  quadam  ambitionis  rabie  quaesi- 
erunt:  id  quod  de  multis  synodis  magna  frequentia  episcoporum  cele- 
bratis  in  hunc  usque  diem  questi  sunt  docti  et  pii  bomines.  Deinde 
rev.  d.  Lutherus  in  hoc  suo  libro  eruditiss.  de  conciliis  vehementer 
miratur,  Caesarem,  potentatus,  principes  et  reges  post  tarn  variam  ter- 
giversationem  pontificis  Romani  nondum  videre,  quam  illae  cogitationes 
de  synodo  christiana  et  Iibera  a  pontific«  et  cardinalibus  impetranda 
prorsus  sint  vanae  et  inanes.  Nam  si  papa  et  carnalissimi  cardinales 
hactenus  iideles  oeconomi  fuissent  in  ecclesia,  idest,  si  puram  doctrinam, 
ut  Paulus  vocat  uyiaCvoucrav  ^ihoLjry^  snmmo  studio  iuxta  Christi  et 
apostolorum  mandata  conservare,  tueri  et  defendere  conati  essent,  forsan 
etiam  christianam  et  liberam  synodura,  tam  gravibus  et  acribus  certa- 
minibus  de  religione  in  tot  regnorum  ecclesiis  incidentibus,  non  dene- 
garent  Caesari  et  regibus  et  minus  ibi  miscerentfraudum,  doli  et  similis 
fermenti  pharisaici.  Cum  autem  oeconomi  parum  fideles  inventi  sint  et 
conscii  sibi  trepident  (ut  Esaias  inquit)  se  esse  soeios  furum,  et  ut 
Christus  ait,  fures  ac  latrones  ac  iuxta  S.  Stephani  querelam  homicidas 
et  proditores  veritatis,  qui  semper  furenter  resiiterunt  manifestae  et 
agnitae  veritati  et  spiritui  sancto:  citius  in  medio  foro  üomae  se  discerpi 
patientur,  quam  ut  ferant  aut  consentiant  liberam  et  christianam  syno- 
dum  frequenti  coetu  eruditorum  aut  piorum  unquam  celebrari.  Christi 
et  apostolorum  gravissima  extaut  testimonia  de  revelatione  verbi  et 
aeternae  veritatis  Dei:  lux  venit  in  mundum,  et  dilexerunt  homines 
plus  tenebras  quam  lucem.  Item  qui  male  operatur,  odit  lucem.  Haec 
sententia  et  vox  Christi  multis  annis  impleta  est  in  pontifice,  psendo- 
episcopis  et  occaecata  Roma.  An  igitur  unquam  credendum  est,  ut 
praesens  haec  corruptissima  Borna  (quae  palam  fatetur,  in  ea  urbe  nihil 
haberi  pro  peccato  nisi  non  habere  pecuniam)  cum  istis  suis  coeptis 
et  i'actis  per  uliam  synodum  ferat  censuram  aut  emendationeni  monim 
aut  patiatur  se  pertrahi  e  suis  tenebris  ad  lucem?    Simulabunt  qnidem, 
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ut  sunt  homines  perditae  et  impudentissimae  hypocrisis,  se  indictoros 
concilium,  üt  fucum  faciant  imperatori  et  regibas:  sicut  et  ante  aliquot 
annos  per  illam  fatnam  bullam,  et  nihil  quam  spumam  et  bnllam,  in- 
dictionem  synodi  suo  quodam  Romanensi  consilio  auspicabantur,  voce 
illa  exultabunda  „Laetare  Hierusalem'^,  cum  nihil  minus  in  animo 
haberent,  quam  cum  vera  ecciesia  aiit  Hierusalem  laetante  se  con- 
iungere. 

Extat  libellus  d.  Philippi  valde  eruditus  et  gemens  ütilisslmam  et 
mirificam  doctrinam  incognitam  universo  inde  a  prima  origine  sua 
Romano,  imo  barbarico  papatui :  cui  titulus  est  „Gausae,  quare  homines 
docti  et  pii  in  Tridentinam  synodum  aut  eins  decreta  consentire  non 
possint."^^  In  illa  pulcherrima  disputatione,  cui  non  similis  est  in 
rancidis  commentanis  canonistarum,  monacborum  autpapae,  licet  ciare 
videre^  quam  plane  certum  sit  pontificem  Romanum  non  laturum  uUum 
pium  et  liberum  concilium  indici,  nisi  primum  cum  suis  carnalibus  sciat, 
se  ita  accurate  et  circumspecte  subaedificasse  negocium  hoc  in  tota 
ecciesia,  ut  omnes  minimos  niaximos  obstrictos  habeat,  nihil  mutaturos 
de  hac  pulchella  forma  ecclesiae,  quae  nunc  est  Bomae  et  in  toto  pro- 
phano  Epicnreo  tractu  misere  seducti  Latii:  ac  nisi  in  omnibus  terris 
et  regnis  iuratos  habeat  non  immutaturos  impias  idolomanias  et  cere- 
monias  Romanae  ecclesiae,  sed  potius  aucturos  et  quam  acerrima  sua 
dimicatione  conservaturos  ad  omnem  longe  posteritatem :  nihil  inquam 
mutaturos  in  ullo  genere  cultuum  idolomanicorum.  Et  quid  opus  est  ' 
rhetpricatione  aüt  multis  verbis?  Hie  ipse.  libellus  rev.  d.  Lutheri, 
quem  sub  manibus  habemus,  satis  aperte  protitetur,  quae  in  ecciesia  ex 
spiritu  sancto  secundum  biblicam  veritatem  sincera  et  libera  concilia 
graviter  et  pie  celebrata  sint,  quae  non  novos  articulos  fidei  procudere, 
sed  veteres  illos  tueri  et  conservare  studuerunt.  Aliae  omnes  synodi, 
quae  post  secutae  sunt  ihde  ab  aetate  et  prima  synodo  apostolorum, 
tetros  et  intolerabiles  errores  habuerunt :  pleraeque  approbarunt  articulum  • 
tbedum  missam  esse  sacrificium  pro  vivis  et  mortuis,  item  invocationem 
sanctorum,  coelibatum  sacerdotum  et  monacborum,  et  paucissima  sunt 
concilia,  quae  non  virginitatem  in  coelum  laudarint,  coniugium  extreme 
contempserint  et  deibrmarint.  Nostra  aetate  duo  grandes  tomi  (operam  • 
ibi  strenue  navantibus  monachis)  excusi  sunt  typis  Cohniae^,  in  quibus  re- 
periuntur  plurima  decreta  stulta  et  tyrannica.    Si  secundum  hos  tomos  con- 


1  Vgl.  oben  II,  S.  205  u.  ö. 

^  „Concilia  omnia  tarn  generalia  quam  particularia  ab  apostolonim  temporibus 
celebrata  etc.  studio  et  labore  Petri  Crabbe.  Colon.  1538.  2  Tom.  fol.'*  vgl.  Erl.  Ausg. 
2.  Aufl.  25,  278. 286. 
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ciliorum  in  gravibus  articulis  seutentia  ferenda  esset,  nihil  esset  ecclesia 
miserius.  Rectissime  igitiir  rev.  A,  Luüiertis  iudicat  et  prommciat,  in 
praecipnis  articuiis  doctrinae  Christi  nihil  opus  esse  conciiiis,  synodis 
pompaticis  aut  iudicio  horainum.  Nam  doctrinain  Christi  solam  puram, 
veram  et  sinceram  in  propheticis  et  apostolicis  concionibus  de  iusticia 
fidei,  gratuita  remissione  peceatorum,  solidis  firnjisque  testintioniis  scrip- 
turae  fundatam  esse  aDeo,  iit  Christus  ipsefiliusDei  ecclesiae  doctrinani 
et  confessioneni  vocet  invictam  et  portis  inferi  inexprugnabilem  petram. 
Deinde  in  qualibet  SPauli  epistola,  etiam  brevissima,  ut  ad  Titum  vel 
simili,  coniprehensum  et  integrum  corpus  doctrinae.  Ad  haec  et  prae- 
cipuae  voces  lex,  peccatum,  gratia,  reniissio  peceatorum,  iustificatio,  in 
quibus  tota  vis  sita  est  doctrinae  christianae,  pene  numero  pos^^ent 
comprehendi,  adeo  ut  quilibet  pius,  qui  serio  inquirit  veritatem  xätä 
t6  ^tjtov  jcai  Stavotav,  facile  assequi  possit,  quid  S.  Paulus  velit.  Quilibet 
ergo  pius  facile  et  prolixe  fatebitur  in  prophetarum  scriptis  et  aposto- 
lorum  in  actis  et  concionibus  tarn  clare  firmata  esse  testimonia  de  in- 
fallibili  et  iucundissima  veritate  Dei,  quid  verum,  quid  falsum  sit,  ut 
decreta  oranium  vetustiorum  conciUorum  nihil  amplius  sint  requisitura. 
Non  ergo  expectamus  aut  quaerimus  synodum,  sed  precamur,  ut  ecclesia 
ardentius  oret,  ut  diligenter  legamus  prophetica  et  apostolica  scripta. 
Nullus  enim  alius  est  usus  conciliorum,  quam  ut  articulos  fidei  ^t  de- 
creta sapientissima  Spiritus  sancti,  iam  ante  omnes  synodos  condita,  de- 
feudant  et  conöervent.  Legitur  in  historicis,  quod  inde  a  Chiliano  primo 
episcopo  Herbipolensi  LXIIII  fuerint  episcopi  Berbipolepises  usque  ad 
dd.  Melchiorem,  qui  nunc  praeest,  inter  ceteros  virum  senem  et  reve- 
rendum,  qui  trium  Caesarum  fuit  cancellarius.  Et  quod  ad  Romanos 
papas  attinet,  inde  a  Phoca,  qui  corruptelas  introduxit  (ut  bistorici 
testantur)  ultra  CLXX  papae  fuerunt  plus  minus.  Si  igitur  in  tani 
magno  numero  tres  aut  quatuor  fuissent  Apollones  potentes  in  scripturis 
aut  Lutheri  similes,  utilius  longe  fuisset  ecslesiae,  quam  si  sub  singulis 
aliquot  essent  celebrata  concilia.  Vetus  est  et  recepta  consuetudo,  uti 
papa,  cardinales  et  episcopi  initio  synodorum  celebrent  missam  de 
Spiritu  sancto,  atque  ut  anspicentur  sua  concilia  non  sine  magna  idolo- 
,  mania  et  varia  missatione  de  Spiritu  S.  Ideo  saepe  a  pueris  derisi 
sunt.  In  concilio  enim  illo  crudeli  et  sanguinario  Conston^iensi,  in  quo 
loan.  Hus  crematus  est,  in  templo  summo  a  quodam  puero  affixa  est 
schedula  sub  nomine  scholastici,  ascriptis  his  verbis:  inanes  esse  tot 
clamores  et  cantionem  illam  Veni  S.  Spiritus  trustra  ingeminari,  nani 
Spiritui  8.  plane  nunc  rion  esse  veniendi  ocium:  nunquam  enim  fuisse 
occupatiorem  audieiidis  precibus  afflictorum,  cum  iam  loan.  Hus  lachry- 
mas  fundat  in  carcere.    Qui  paulo  diligentius  leget  et  expendet  decreta 
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Gonciliorutn ,  inveniet,  quam  de  levis  momenti  articulis  adducto  super- 
cilio  deliberient,  non  aliter  ac  pharisaei  de  abhiendlB  ante  cibum  manibns. 
In  coneilio  Gangrensi  (ui  fallor)  et  aliis,  quae  autoritatis^magnae  ha- 
bentur,  mota  est  quaestio,  an  calicibns  ex  stanno  aut  oryehalco  uti 
lieeat  Verum  de  impio  eoelibatn,  de  idololatrica  missa,  de  monasticis 
infinitis  superstitionibus,  de  peregrinationibus  ad.S.  lacobum,  de  tarn 
variis  idolomaniacis  cultibns  Mariae,  nulla  in  conciliis  aceurata  agitur 
censura.  Circumferuntur  stultissimi  libri  monachornm,  oranibus  anilibus 
t'abulis  nugatiores  de  pueritia  Christi ,  de  conformitate  vitae  Christi  et 
Francisci,  de  Cherubica  et  Seraph iea  revelatione,  de  stigmatibus 
8.  Francisci:  ex  quibus  non  aliter  atque  ex  sese  araneus  telam,  infinita 
finxerunt  mendacia  de  signis  et  miraculis,  quibus  rosarium  B.  Virginis 
confirmatura  est  Ad  errores  tot  et  tan  tos  ex  ecclesia  extirpandos  for- 
san  rnediocres  synodi  usui  esse  possent.  Sed  episcopi  cauponantes 
verbum  Dei  nihil  in  illo  conventn  emendare  studuernnt:  existimantes 
turpissiniam  esse  impietatem.  Ac  Romanus  pontifex  ne  nunc  quidem 
eo  pcrduci  potest,  ut  fateatur  turpes  esse  nundinas  suarum  venalivim 
indulgentiarum.  Multi  errores  manifest!  (qui  maculae  et  labes  sunt 
totius  ecclesiae)  defendnntur  apud  ecclesiam  Romanam  pertinacins  quam 
apud  ullos  barbaros  populos.  Quid  enim  foedius  esse  potest,  quam  quod 
papa  arrogatsibititulumprodigiosum  episcopi  generalis  totius  ecclesiae? 
2S.  Paulus  inquit  rem  arduam  et  düTicillimam  esse  vel  unius  congrega- 
^tionis  praeesse  curae  et  solicitudini.  Hie  iam  quaeritur  (inquit),  ut- 
fidelis  quis  inveniatui:.  Contra  eiuscemodi  et  similia  impia  decreta  con- 
ciliornm  audiri  debebant  illa  horribilia  fulmina:  qui  audet  se  nominare 
episcopum  generalem  multarum  ecclesiarum  aut  totius  ecclesiae ,  hie 
anathema  esto. 

Rectissime  igitur  et  sapienter  factnm  est  a  vestra  regia  maiestate, 
quod  in  terris  inclyti  regni  Daniae  pro  aliquot  pompaticis  et  impiis' 
episcopis,  tantum  fluxas  opcs  et  gloriam  captantibus,  surrogari  fecit 
vere  doctos  et  pios  homines,  potentes  in  scripturis  sanctis.  Hactenus 
enim,  ut  testantur  decreta  conciliorum,  papa  superbissime  sibi  arroga- 
vit  supremam  potestatem  in  synodis.  Hinc  suos  monachos,  similes  sa- 
tellites,  devinctos  ac  iucatos  habuit,  ut  salutaria  decreta  omnia  vel 
eluderentur  vel  everterentur  clamoribus  his  furiosis,  papam  esse  supra 
conciliuni.  Hinc  carnales^  Romanae  ecclesiae  profanissimi  omnia  ad 
hoc  instructa  habuerunt,  ut  autoritatem  pontificis  redderent  iirmissimam 
et  omnipotentem,  et  ut  per  numerum  suflFragiorum  callide  occultaretur 
veritas,  opprimeretur  pura  doctrina.    Verum  non  in  numero  episcoporum 


}  Gemeint  sind  cardinales. 
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sua  qnareDtium,  non  in  verbosis  decretis  sita  est  autoritas  conciliorum : 
sed  ut  sint  coDsentanea  propheticis  et  apostolicis  scrjptis.  Eiasce- 
modi  ergo  synodi  laudandae  et  pro  christianis  babendae  sunt,  quae 
per  vere  pios  et  doetos  homines,  eruditos  in  unguis  graeca,  hebraica, 
latina  aecuratissime  investigant  et  quaerunt  veritatem  et  aurificis  libra 
veritatem  ab  iupostaris,  praestigiis  et  erroribus  diseernnnt:  non  quae 
mendacibus  et  fucatis  actionibus  scientes  et  volentes  obruunt  ac  sepe- 
liunt  veritatem:  sicut  in  hac  sua  sancta  lucubratione  rev.  d.  iMfherus 
praecipua  et  sanctissima  concilia  depingit,  non  verbotenus,  sed  verein 
spiritu  saneto  congregata.  Hunc  ergo  librum  de  conciliis  germanice 
initio  scriptum  ideo  latine  reddidi,  ut  reliquae  iiationes,  quae  germanice 
non  intellignnt,  nosse  incipiant  propbanissimam  rationem,  qua  papa 
indicit  synodos. 

Quod  opus  cum  alias  utilis  lectio  eins  futura  sit  pro  ecclesiis 
Omnibus  recte  institutis,  ideo  sub  auspiciis  V.  R.  M.  edendum  duximus 
in  publicum,  ut  quo  augustum  et  clarissimum  nomen  Y.  R.  M.  est 
celebrius,  eo  latius  manet  et  innotescat,  pontificem  Romanum  ore 
quidem  et  verbis  etiam  loqui  de  congregando  concilio  generali  etc ,  sed 
revera  noctuae  more  fugere  lucem  et  a  censura  acriori  purae  veritatis 
toto  animo  abhorrere. 

V.  R.  M.  Christus  ecclesiae  et  reip.  conservet  diutissime  incolumem. 
Serenissimae  R.  M.  addictissimus  lustiis  lonas  senior  doctor. 

Sereniss.  ac  illuss.  principi  rc  domino  d.  CJinaUano,  Dauiae 
Norvügiae,  Sclavorum  et  Gotturum  regi  etc. 

In:  „De  Concilijs  |  ET  ECCLESIA,  LIBER,  |  Germanice  scriptus  iam  olim  ä 
Re-  I  uerendo  patre  1).  D.  MARTINÜ  |  LVTERO:  nuper  uerö  Latln6  red  |  ditus,  per 

D.  IVSTVM  lONAM  | BASILEAE,  PER  IOaJ^-  |  nem  Oporinum.  |  "  80.  pg. 

1 1  —  26 1.    (Wolfenbüttel.  919.  12.  Th;) 

1  In  der  Vorrede  vom  l.Oct.  1556  berichtet  Basilius  Faber  Soranus:  , cum 

rev.  vir  d.  d.  I.  lonas  brevi  ante  obitum  suum  hanc  versionem  latinam  .  .  ad  me 
mitteret,  petens  a  me,  ut  quia  properata  esset  redditio  necdum  perfecta  satis,  manum 
ego  supremam  admoverem  ut  emendatus  exiret.  Scire  enim  se,  regem  sereniss. 
Daniae,   in  cuius  gratiam  vertisset,  magna  cum  voluptate  in  hac  lingua  lecturum 

librum  Luteri  de  conciliis haud  scio,   an  pius  et  bonus  senex,  tristissimo  con- 

flictans  morbo  melancholico,  nllam  rem  ardentius  desiderarit  quam  hanc  editionem, 
cum  in  hanc  sententiam  frequentissime  ad  me  scriberet:  quaeso  te,  mi  Basili,  mi 
affinisy  matura  editionem  libri  de  ecclesia  et  conciliis,  ac  cura,  ut  quam  scitissima 
pictura  descriptus  exeat.  Item:  Daoperam,  quam  quidem  potes  celerrimam,  ut  über  de 
conciliis  cum  praefatione  ad  maiestatem  regiam  quam  primum  prodeat  etc.  Est  enim 
mihi  relatum  ex  aula  illusstrissimi  principls  Au^iLsti  electoris,  gratissimum  futurum 
regi,  si  sub  nomine  suae  maiestatis  hie  liber  legetur  latine  etc.  Eiusmodi  et  similia 
usque  ad  summum  taedium  in  omnibus  literis,  quas  ad  me,  cum  quidem  in  dies 
aeger  decumberet,  permultas  scripsit,  mihi  mandavit-  Sed  nescio  qui  fiat,  ut  quae  saepe 
vehementius  et  cupidius  desideramus  et  expectamus,  serius  interdum  aut  nunquam 
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939.  Melanchthon  an  Jonas.  Koburg  1555.  Oct.  9.i 

Gedicht:  über  den  Wort  persönlicher  Besprechungen,  wie  sie  einst  zwischen 
Melchisedek  und  Abrnham  stattgefunden;  bedauert  jeduch  au  einem  Be- 
suche bei  ihm  behindert  zu  sein. 

Corp.  Ref.  X  630. 

940.  H.  Weller  an  die  RateheiTn  Freiberg  156/.  April  18. 

von  Halle. 

Erinnert  sie  an  die  Wirksamkeit  ^  des  Jonas,  an  seine  Beziehungen  zu  Luther 
und  an  seine  Mitarbeit  an  dem   Keformationswerke. 

Constatvos  iam  inde  ah  initio  instaaratae  doctrinao  evangelii  vere 
et  serio  illam  amplexos  foisse  et  clariss.  viram  doct.  L  lonam  sanctae 
memoriae  summa  revereutia  maltos  annos  ut  prophetam  Domini  fovisse 
et  coluisse.  Fuit  autem  d.  lonas  fidelis  ac  sincerus  7:apa<rraT7)c  d. 
LtUheri  in  Propaganda  doctrina  evangelii,  et  si  qais  alius  ipse  mäxime 
isimWisirh  Luthero  et  agonnm  ipsius  spectator  fuit  unus  omnium  maxime 
jassiduus,  et  ob  eam  causam  Lutherus  magis  d.  lonae  quam  caeterorum 
suorum  amicorum  consuetudine  delectatus  est.  Quoties  d.  Irnfhefnis 
erat  tristior,  uxor  ipsius,  ut  erat  sapiens  mulier,  illico  d.  Icmam  clam 
accersivit  ad  coenam,  ut  maritum  eius  dulcissimo  suo  colloquio  exbila- 
raret.  Nemo  enim  illo  melius  poterat  languentem  animum  Lutheri 
confabulando  excitare.  Quantis  vero  ipse  donis  praeditus  fuerit,  te- 
stantur  praeclara  illius  monumenta.  Insignis  in  eo  fuit  Latinae,  Graeeae  , 
et  Germanicae  linguae  cognitio,  mediocris  Hebraeae.  Eioquentia  vero 
tanta,  ut  potuerit  cum  snmmis  oratoribus  conferri.  Magnus  enim  e^t 
splendor  et  copia  verborum  in  ipsius  oratione:  potuit  quae  voluit  mi- 
rum  in  modum  amplificare :  profanes  et  securos  comminationibus  divinis 
perterrefacere,  afflictos  vero  suavissimis  consolationibus  evangelii  eri- 
gere  et  confirmare.  Ad  haec  miranda  in  eo  fuit  felicitas  in  vertendis 
scriptis  et  Latinis  et  Germanicis  d.  Lutheri,  eaque  in  re  non  habuit 
sui  parem  et  egregiam  ac  utilem  operam  navavit  ecclesiae,  ac  praeclare 


etiam  assequamur.  Inter  haec  etiam  desideria  reverendus  senex  ex  hac  vita  pauIo 
po6t  evocatur,  in  Septembri^  anni  1555,  sie  ut  eius  conspectu,  quod  tanta  cum  soli- 
citudine  et  efflictim  urserat  ac  tantum  non  dormiens  somniarat,  frui  non  potuerit.*^ 

Nun  habe  er  die  Edition  fertig  stellen  wollen,  aber  er  habe  sich  überzeugt, 
dass  das  Manuscr.  einer  gründlichen  Verbesserung  bedürfe.  „Sive  enim  rev.  senior 
morbo  gravi  et  lethali  impeditus  aliorum  interdum  usus  erat  in  vertendo  opera, 
sive  qui  descripserant,  negligenter  id  fecerant:  permulta  certe  offendi  depravatissima.'* 
Daher  die  Verspätung  der  Ausgabe.  —  „Calend.  Octobris  anni  Christi  1556. 

R.  T.  Maiestati  deditiss.  et  obsequentiss.        Basilius  Faber  Soranus." 

^  Der  Todestag  des  Jonas!       ^  Ungenaue  Angabe. 
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de  omni  posteritate  meritus  est.  Fuit  autem  natura  eius  .vere  heroica. 
Nam  ingeDÜ  eins  vehementia  singulari  suavitate  morum  et  humanitate 
condita  erat.  Contra  adversarios  erat  fortis  ut  leo,  erga  pusillanimes 
et  afflietos  placidus  ut  ovis.    Sicut  mos  est  viris  heroicis. 

Quantam  vero  utilitateni  ecclesiae  Christi  attulerit,  manifestum  est. 
Nam  tres  ceiebres  ecclesias  plantavit  et  constituit,  Naumbiirgensem, 
Uaüensem  et  Batisbonmseni ,  ut  iure  annumerari  possit  summis  illis 
doctoribus,  qui  per  vallem  lacrymarum  transeuntes  multos  ibi  fontes 
faciunt,  multas  et  praeciaras  victorias  inde  reportant  Psal.  84  [v.  7]. 
Quantos  auteni  labores,  difficultates,  certamina  et  pericula  in  hac  sua 
militia  sustinuerit,  facile  iudicari  potest.  Gestavit  et  ipse  in  corpore 
8U0  (5rlyi/.<xrcx  lesu  Christi.  Non  enim  solum  saevis.morbis  conflictatus 
est,  sed  etiam  ignitis  telis  Diaboli  saepius  cor  eius  sauciatum  fuit  et 
multas  insomnes  noctes  duxit  itidem  at  Lufherus,  Nam  usitatum  est 
Diabolo,  omnes  pios  doctores,  qui  serio  Student  gloriam  Dei  illustrare 
et  Christum  iyvwi;  xYipiiwstv,  colaphizare  (ut  Paulinis  verbis  utar),  et 
quidem  colaphi  Satanici  multo  acerbiorem  dolorem  ipsis  afTerunt,  quam  ^ 
ullae  externae  afiiictiones.  Memini  Luthemm  dicere,  se  malle  a  carui- 
fice  cruciari  quam  a  Diabolo  ignitis  telis  excarnificari :  et  haec  verba 
subiiccrC;  sanctos  patres  longe  acerbiores  dolores  sustinuisse,  quam 
ullos  martyres.  Iure  igitur  et  d.  lonas  illud  Pauli  usurpare  potuit:  £v 
()"XC<|/eci,  dv  avayj^at;,  £v  (rrevo^r  o>pCat(; ,  £v  xottoi;,  dv  aypuTrvtat;  etc.  Haec 
enim  sunt  praeclara  pii  doctoris  ornamenta,  quibus  discernitur  a  falsis 
doctoribns. 

Haec  de  d.  lona  eo  commemoravi,  ut  hoc  pacto  meam  erga  ipsum 

etiam  mortuum  gratitudinem  declarem,  cum  de  me  optime  meritus  sit 

meque  doctoratus  gradu  oiiiaverit  \  vobis  autem  hanc  felicitatem  gratu- 

larer,  quod  tantnm  lumen  ecclesiae  civitati  vestrae  donaverit  Dominus.—  — 

In:    ,,Broui8   Enarratio  |  DVARVM   EHST.  |  Dl  VI  PETBI,  i  ET  ALIQVOT 
PSALMORVM,  I  AVTORE  |  Hieron>Tno  Vuellero.  |I  LIPSIAE  |  IN  OFFICINA  VOE- 
GELIANA.  I  "    8°  (1567)  BI.A2— A3^    Wolfenb.  684.  42.  Th.   und  wieder  in  IL 
Wellen  Opera  omnia  1702.    Tom.  I.  lat.  841. 842.2 


1  Am  14.  Sept.  1535  zusammen  mit  Nie.  Medler.   Vgl.  Nobbe,  D.  llieron.  Weller 
von  Molsdorff.    Leipzig  1870.  S.  6.  7, 

2  Vgl.  auch  das  fast  wörtlich  gleichlautende  Encomion,  welches  H.  Weller  seinem 
alten  Freunde  Opp.  lat.  III^  171  gegeben  bat. 
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Nr.  2.  I,  S.  2.  Ueber  Miatotheus  vrgl.  jetzt  auch  Weisseiiborn ,  Erf.  Matrikel  II 
218.  Krause,  der  Briefwechsel  des  Mutianus  Rufus.  Kassel  1885.  S.  139.  171.  177. 
198.266.469.609. 

Nr..4.   I,  S.  4  vergl   Krause  S.  640.  —  Arnn.  1,  letzte  Zeile  lies  1514  st.  1515. 
Nr.  5.   I.  S  4. 5.    8.  5  Z.  7  lies  sarcinulis.  Aiim.  1,  letzte  Zeile  lies  de  Wette  11. 420. 
Nr.  6.    1, 8. 5.  6.  jetzt  auch  gedruckt  bei  Krause  S.  601. 602. 
Nr.  7.   I,  S.  6.  7.  vergl.  Krause  S  641 ,    welcher  sich   für  Nov.  1515  entscheidet. 
Der  Tilonius  de«  Briefes  wird  auf  Joh.  Tile  de  Gotha,  immatr.  Erf.  Ostern  1506  oder 
auf  den  in  Wittenb.  Mich.  1508  imm.  Joh.  Tylus  de  Eisenach  bezogen.  —  S  7  Z.  2 
lies  forensi.  —  Zu  Grebndörpher  vrgl.  I,  96,  in  Erf.  1512  imm.;  Corp.  Ref.  L  44. 
Nr.  12.   1,8.10.11.  vrgL  Krause  8.646. 

Nr.  IB.  1,8.  11.12.  jetzt  auch  bei  Krause  8.603.604,  der  ihn  in  die  Zeit  nach 
Juli  1515  ansetzt. 

Nr.  15.'  I,  S.  13. 14.  Die  hier  und  öfter  vorkommeade  Abkürzung  sneb.  ist  in 
sneb.-  =  Schneeberger  zu  verwandeln. 

Nr.  16.  1, 8. 14. 15.  üeber  den  Juristen  Jungermann  vrgl.  die  bei  Krause  im 
Register  unter  Cerbenis  angeführten  Stellen. 

Nr.  18.   I,S.  16.  steht  auch  in  Eobaui  Hess!  Epp.  fam.  Marp.  1543  p.256. 
Nr.  20.    1,3.17.18.    Den    verstümmelten    Schluss    des   Briefes    ergänzt   Krause 
folgendermassen : 

lam  vero  ego  vigilo.    Vigilans  vigilanti,  nisi  et  tu  forte  dormias,   loquor,  edico, 
mando:  cras  ad  horamX.  in  Regia  adesto.    Si  non  parueris  mandato,  aratro 
solum  vertu  to,  lovique  caput  hoc  devot  um  esto,  bona  publicantor ;  adhuc  fri- 
ges?  an  calent  aures  ad   tarn  acre  edictum?    Scias  regnum  nos,  non  tribu- 
natum  aut  docemviratum  aliqnem  tenere  et  sine  provocatione  hie  est  magi- 
stratus^  quocirca  noris  parendum  tibi  esse,  ne  excuses  frigide  tibi  fuisse  Regis 
incognitum  |>ropositum.    ,.Die  Worte  Ex  Regia  altera  nata  ....  Caes.  scheinen 
zu  besagen:   Aus  der  neuen  wiedererstandenen  Kaiserresidenz,  womit  Eoban 
seine  Wohnung  „die  königliche  Hütte**  zu  bezeichnen  liebte.     Vielleicht  ist 
Augusti  ausgefallen."    Kaum  richtig;  sollte  nicht  vor  Caes.  Vespasiani  ausge- 
fallen sein,   der  am   17.  Nov.    (vergl.  Eberi  Kaleudarium)  seinen  Geburtstag 
hatte?    Der  Brief  trägt  das  Datum  des  18.  Nov. 
Nr.  21.   S.  18. 19.   Der  dort  gegebene  Text  ist  den  Epp.  famiüares  entnommen. 
Der  Urdruck  im  Hodoeporicon   bietet   folgende  Varianten:  —  profectionis  meae  — 
TO  oSoiTcoptxov  — -  studio  efflagitatum,  doctissime  Jona  —  iudiciis  inxta  doctorum  — 
consolatur  me  Interim  —  Erphurdiensibus  dumtaxat  meis  —  ac  Musis  —  ceciderit, 
erit  quod  tue  imprimis  ac  alionim  amicorum  consiliis  acceptum  referre  possim  — 
homini  solitariae  —  Erasmici  nomims  —  est  calumniis  —   superavit  invidiam.  — 
Nr.  23.   1,8.20.21.  jetzt  auch  bei  Krause  8.623. 624,  vom  29.  Juni  1520. 
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No.  28.  I,  S.  28. 29.  lies  graeculis  und  Erphurdicnsi.  Die  Verse  sind  aus  Verg. 
Aen.II,325  — 327  und  111,11  entlehnt. 

No.  30.   I,  S.  30  31.  lies  coniugaciones  illae  faciunt. 

No.  32.    I,  S.  83.   Novorum  859,  nicht  459. 

No.34.    I,S.  35  —  40.  S.  36  Z.  2  lies  quid  possim.  S.  39  S.  7  nitro  citroque. 

No.  40.  I,  S.  45.  Auch  in  Eur.  Cordi  Opp.  poot.  iara  primum  coli.  s.  1.  et  a.  Bl. 
140*'  und  in  den  späteren  Ausgaben;  wahrscheinlich  auch  schon  in  Cordi  Epigr.  1 
III  Krph.  1520  und  Epigr.  1.  IX  Marpurgi  1529.  Zeile  6  und  7  lauten  nach  der 
letzten  Redaktion  des  Dichters: 

Haec  canet  in  populo  buccina  deinde  meo. 
lilustranda  per  hunc  verbi  yoIo  gratia  crescat. 

No.  41.    I,  S.  45. 46.  auch  in  Opus  Epistolarum  Erasmi.  Basil.  1529  p.  4^5. 

No.45.  1,8.48.49.  Ueber  Stehelin  vergl.  Bossert,  Luther  und  Württemberg. 
Ludwigsburg  1888  S.  18  und  die  dort  verzeichnete  Litteratur. 

No.  50.    1,8.54    61  auch  in  Op.  Epp.  Erasmi,  Basil.  1529  p.  577— 581. 

No.  56    1, 8.  64.  65.    8. 65  Z.  4  lies  und  st.  and. 

No.65.   1,8.  72—74.    8.72  Z.  11  Ues  beger.   8.  73  Z.  22  lies  angeczeigt. 

No.  69.  1, 8.  75 — 77.  8.  76  —  qui  potissimum  isthic  literas  —  nunc  iuncea  et 
fracta  —  transmisisti,  cum  sie  submoneres  (?)  —  8.  77.  epistolis.  Numquam  enim 
non  erigor  et  respiro  ad  tuas  literas.  — 

No.  71.  1,8.77—79.  8.78  Z.  2  quo  modo.  Z.  12  v.u.  infinitae  aliae  praeclarae 
—  Z.  9  v.u.  apostolus,  quod  ubique  flagitet  hoc  a  pastoribus,  ut  eruditi  sint,  ut 
docere  possint,  quam  etc. 

No.  73   1, 8.  79—82.    8. 82  Z.  7  sugillabunt. 

No.  74    I,  8.  82 — 84.   Episcopus  Lochanus  ist  Franz  G&nther. 

No.  76.  1, 8. 85.  86.  These  5  beginnt  mit  Evangelium.  Th.  7  Hesurrectionis  ar- 
ticulum.  Th.  14  Humana  tamen  ratio.  Th.  16  peccatum  peccato  puniri.  [Mitteilung 
von  Herrn  Lic.  Dr.  Buchwald.] 

76a.  Job.  Cochleus  an  J.  Jonas.  (Frankfurt  a.  M.)  1622. 

Erinnert  Jonas  an  ihre  Begegnung  in  Worms  beim  Reichstage,  wo  Cochl.  im 
Interesse  dos  Friedens  einzuwirken  gesucht  habe,  man  ihm  aber  mit  Ver- 
leumdungen gelohnt  habe. 

Domino  lusto  lonae,  praeposito  VuiUenbergmsi,  lo.  CocMetis  bene 
agere.  Quam  fideliter  ad  pacem  hortatus  fuerim  Vuormatide^  Lufherum, 
lona  humaDissime,  probe  nosti,  si  vis  fateri  verum,  cum  audieris  me, 
qui  te  facie  nondum  noveram,  ohnixe  precari,  ut  si  salutem  contemneret 
suam,  saltem  Phüippi^,  loncte  et  id  genus  mirae  indolis  et  ingenii  iu- 
venum  plurimorum  quieti  studiisque  consuleret,  quaDdoquidem  non 
ignoraret,  quaenam  dictura^  et  manu  propria  scriptura  fuerit  in  ipsum 


^  Zur  Sarhe  vergl  den  Bericht,  den  Cochl.  später  über  seino  Wormser  Ver- 
bandlungen mit  Luther  hi  besondrerSchrift  Moguntiae  1540  und  in  seinen  Common t. 
de  Script,  et  act.  Luth.  Mog  1549  p.  39  flg.  veröffentlicht  hat.  Femer  Köstlin  P, 
459 flg.    Kolde,  M.  Luther  I,  Gotha  1884  S. 343.  344.    Janssenil,  166 flg 

2  Druck:  Philippus. 

a  dicta. 
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GaesariB  nostri   seutentiä  aliorumque^  Imperii  procernm  mens  et  con- 

sensio.    Cum  y ero  Stursii'^  vestri  impulsu  in  disceptationem  descensum 

esset  breviculam,  meminisse  adhuc  te  credo,   quo  tuuc  fuerim  auimo 

pro  asserenda  veritate  catholica.     Certe  uon  aiio  fui  deinceps  neque 

eum  animum  luntabo  unquam.    Attamen  improbitas  vestrorum  continuo 

mihi  calumniam  ex  eo  colloquio  astrnxit.     Qua  de  cum  te  aitero  die, 

casu  mihi  obviam  factum,  iirterrogarem ,  sein  lona,  quam  callide  dissi- 

mulaveris?    Ego  tarnen  minime  ignorabam^,  tete  Uli,  qui  retnlit  mihi^, 

dixisse,  quod  ex  te  iDterro[gaveram]. 

In:  ,.DE  BAP-  |  TISMO  |  PARVVLORVM  |  LIBER  VNVS  |  loa.  Cochl^  Ad- 1 
versus  assertio  |  nem  Marti.  |  Lutheri.  1  [Blättchen]  "  4»  Randl.  BI.  LVII  («=05): 
Excusum.  Argentine  impensis  et  opera  .  .  Joannis  Grienlnger  Ciuis  Argen,  in  die 
Sanct^i  AppoloniQ  [9.  Febr.]    Anno  Salutis.   Millesimo  Quihgentesimo  vicesimo  tercio. 

No.  77.  I,  S  86.  87.  Ueber  H.  Ibach,  der  von  Cronberg  aus  nach  Frankfurt  a.  M. 
ging  und  dort  die  Reformation  begann,  von  da  nach  Sonnen walde  kam,  vergl  auch 
Er.  Alberus,  Widder  die  verfluchte  lere  der  Carlstadter.  Newenbrandenburg  1556, 
Bl.  oiy^ 

77  a.  Thesen  über  die  Saki'amente.^  (Wittenberg  ]  523-) 

lona  praeside  Culsmmerus^  ad  diem  sabbathi  sub  horam  7.  re- 
spondebit  ad  sequentes  conclusiones. 

1.  Primi  hominis  inobedientia  peccatum  in  omnes  homines  est  pro- 
pagatum. 

2.  Quod  sine  omnium  operum  nostrorum  adminiculo  sola  fide  in 
Dei  verbum  aboletur. 

3.  Cui  quo  hnmana  imbecillitas  fortius  fideret,  Dens  optimus  maxi- 
mus  singulis  temporibus  signa  quaedam  externa  adiecit. 

4.  Hinc  in  veteri  testamento  Adam  labores  et  aerumnas,  Nohae  iti- 
dem,  Abraham  et  semen  illius  circumcisionem  signa  susceperunt. 

5.  Nobis  vero  baptismo  et  eucharistia  signis  in  christianismo  prae- 
cipuis  Dens  misericordiam  suam  testatam  reliquit. 

6.  Sicut  carnis  Christi  corporalis  manducatio  fidelibus  plane  libera 
est  relicta: 

7.  Ita  spiritualis  omnibus  credentibns  maxime  est  necessaria. 

i  eliorumque. 

2  Wohl  Hieron.  Schürf. 

3  ignorapam 
*  Capito. 

^  Joannes  Kulsamer,  mag.  e  Babenberga  disputierte  f.  6  p.  Martini  1520  pro 
biblia,  Montag  nach  Himmelfahrt  1521  pro  sent.,  die  Magdalenae  1521  wurde  er 
baccal.  form  ,  endlich  1523  magister  Theolog.  (vgl.  Liber  Decanorum  pg.  28).  Näh.  über 
ihn  8.  bei  Kampschulte  die  ünivers.  Erfurt  II,  144 flg.  Jonas  wurde  1523  Dekan 
der  theol.  Fakultät. 
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8.  lila  fidelibus  et  impiis  ab  huius  sacramenti  ioBtitutione  communi 
existit: 

9.  Hac  omnes  et  soll  eleeti  a  mundi  creatione  ad  finem  usque  con- 
veniunt 

10.  Confert  corporalis  sine  spirituali  nihil: 

11.  Spiritaalis  vero  sc  sola  vivificat 

12.  Stulte  igitur  agant,  qui  prorsus  neglecta  spiritaii  de  corporali 
ritos  et  tempora  anxie  observant. 

13.  Ut  ritnum  circa  hoc  sacramentnm  melior  nullas  quam  carnem 
Christi  manducare  et  sangainem  illius  bibere: 

14.  Sic  tempus  quo  id  iiat  satis  coinmodunj,  cum  a  peccatis^  morte 
et  diabolo  liberatos  et  regni  filiis  per  Christi  passionem  adscriptos  nos 
recordamur. 

15.  Non  enim  communicaturi  tanta  sollicitudine  coufessionem  arti- 

cularem,  naturae  ieiunium  et  alia  huiusmodi  observ^ent,  qnauta  ut  fla- 

grantis   animi  desiderio  in  divinam  ferantur  promissionem,  qua  haud 

dubie  peccatorum  remissio  et  salns' aeterna  credentibus  est  proraissa. 

Zwickau  R.  S.  B.  Abschrift  in*  Steph.  Roths  Manuscr.  37.  [Mitgeteilt  von 
Prof.  D.  Kolde.] 

Nr  96.    I,  S.  J)6.  97.   doctor  Torgaw  ist  Jacob  Prcmsgl  (S.  97  Anm.  3  lies  4.  Jan.) 
Nr.  100.    I,  S.  10'2. 103.    In  der  Inhaltsangabc  lies  „ins  Lateinische.** 

101b.  Jonas  an  NN.  Wittenberg  1527.  Mai. 

Ueber  Zwingli.     Fragmeut. 

—  Zwinglius  misit  hucconfessionemsuam:  dicas  simpliciter  mente 

captum  esse.    De  usu  sacramentorum  priores  errores  revocat.    De  oere- 

moniis  scribit  barbarissime  etc. 

Dieses  Fragment  mitgeteilt  von  E.  Albenis,  Widder  die  verfluchte  lere  derCarl- 
s tader.    Neubrandenburg  1556,  BI   u^ 

Nf.  103.  I,  S.  104—  107.  Eine  gleichzeitige  Copie  von  St.  Roth  in  der  Zwickauer 
R.  S.  B.  gewährt  (nach  Mitteilung  von  Lic.  Dr.  Buchwald)  einen  besseren  Text. 
S.  104  Z.  3  V.  u.  lies  quem  statt  quam.  S.  105  Dr.  Augustinus  ist  Schur£  Z.  12 
V.  u.  perderet  me  corporaliter. 

Nr.  107.  I,  S.lo9. 110.  S.  109  Z.  14  v.  u.  Inter  reliqua  —  110,  Z.  1  ut  abominatio. 
Z.  7  für  [Emserina]  emis  -ruca  vermutet  Krause  exultatio. 

Nr.  118.   I,  S.  112  - 116.    S.  115  Anm.  5  Ues  de  W.  III,  255. 

Nr.  120.   1,8.116.117  1.  durissimamque  cervicem. 

Nr.  121.  I,  S.  117.  118.  Inhaltsangabe:  1.  Epitaphium  st.  Buch.  loachimus  et 
Michael  sind  Gamerar  u.  Mag.  Roting. 

Nr.  124.    I,S.  119—121.   S.  120  Z  18:  Ende  tzu  bleiben. 

Nr.  126.  I,S.  122.  15.,  nicht  16.  Febr.  Der  Brief  erhält  in  seinen  Angaben 
über  Luthers  Befinden  Bestätigung  durch  die  kürzlich  edierten  „  Ungedruckten  Pre- 
digten Luthers"  herausg.  v.  BuchwaJd  1, 1  Leipz.  1884.  S.  41. 45. 
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Nr.  158.  I,  S.  134.  135  findet  sich  auch  im  Corp.  Ref.  I,  1112  mit  dem  aln 
wcichenden  Datum  7.  Dec  1529. 

Nr.  159.   LS.  140  141.    Anm.  >  lies  de  Wette III, 517. 521.  525. 

Nr.  lOL    I,  S.  169. 170.   Anm.  ^  lies  Briefe  Dietrichs  an  Mel, 

Nr.  194.    I,  S.  171  —  173.    Zu  diesem  Briefe  teilt  D.  Enders  nach  einer  andern 
Haudschritt  folgende  Varianten  mit:  —  conventus,  aut  quo  —  Ferdinandus,  quocum 
assidebat  episcopus   ^-  principes  post  —  Hispanos  procores  —  utraque  bpecies  et 
coniugium  sacerdotibus  liberum  permitteretur  —  tendere  aut  conducere.  — 
.  Nr.  '^0S.  I,  S.  180. 181.    181  Z.  1  1   qui  huic  rei. 

2 1 3  a.  Bedenken  Luthers,  Melanchthons     Wittenberg  1 53 1 .  Aug. 
und  Jonas. 

de  WottelV,  281  — 286,  handschriftlich  in  Wolfenbüttel  Mscr.  19, 15.  B1.67— 77 
unter  der  Aufechrift:  „Die  meynung  vnd  radtschlag  doctoris  Martini  Luther,  Philippi 
Mclanthonis  vnd  Justi  Jonae,  als  man  2u  Schmalkalden  handeln  solt  von  der  be- 
dingung  des  friedens  mit  den  papisten,  nemlich  was  man  sich  gegen  ihn  begeben 
moclit,  im  1581.  jähr.'* 

Nr.  217.  L  S.  184.  handschriftlich  auch  in  Wolfenb.  Cod.  Heimst.  76,  fol.  51^*  mit 
iolgenden  Varianten:  G.  et  p.  in  Christo  —  proxime  ad  me  —  Wendt  —  consonda 
est  etc.  —  velis  nostri  etiam  —  anno  M.  — 

230  a.  Luther,  Bugenhagen;  Jonas    Wittenberg  1533.  Febr.  27. 
und  Melanchthon  an  den  Rat  zu 
Bremen. 

Gutachten  betrefT«  Restitution  der  Ceremonien  im  Dom  zu  Bremen. 

Gades  gnade  dorch  unsera  hern  Jhesum  Christum.  Erbarn,  wisen, 
gunstigen  hern.  Wi  fegen  jw  to  weten,  dat  uns  de  dorchluchtige  und 
hochgeborne  ferst  und  her,  hertoch  Johans  Frederick,  bertoch  to  Sassen, 
unser  gnedigster  her,  uns  bevalen  hefft,  jw  ein  antwort  to  schriwen 
van  der  restitution  der  ceremonien  des  domcapittels  in  jwer  Stadt;  da- 
rup  hebbo  wy  unse  bedencken  gesteilet.  Dewile  averst  de  sacke  seer 
wichtig  is,  hebben  wi  uth  velen  orsacken  vor  nodich  bedacht,  solche 
unse  ratslage  und  wolmenunge  tovorn  unsem  gnedigsten  hern  dem 
chorforsten  to  beseende  und  totoschickende,  und  wi  twiyelen  nicht, 
s.  cht',  g.  wert  jw  vorderlichs  ir  bedencken  und  radt  dorch  andere 
egene  botschup  tosenden^,  denn  wi  hebben  dessen  jwen  baden  nicht 
lenger  upholden  willen.  Und  ick  Joannes  Pameranus  hebbe  wider  dar- 
van  geschreven  jwen  predicanten^,  de  jw  ane  twivel  gudtbericht  doen 
werden,  und  wi  sin  )w  to  denen  na  unsem  vermögen  alle  tidt  wlllich. 

1  Geschah  durch  Schreiben  des  Kurfürsten,  Weimar,  6.  März  1533  an  Herzog 
Ernst  V.  Braunschw.- Lüneburg,  der  dann  am  15.  März  Gutachten  u.  kurfürstliches 
Begleitschreiben  nach  Bremen  weiterbeförderte.  üebrigens  war  dem  Kurfürsten 
dieses  Gutachten  zu  zahm.    Siehe  Bremisches  Jahrbuch  U,  1.  S.  137  —  140. 

2  Dieser  Brief  ist  unbekannt. 
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Gott  voriene  jw  sine  gnade  und  frede  in  Christo.    Üatuni  Wiäenbarch, 
des  donnerdages  n^  Cinerum,  anno  domini  1533. 

Don  erbaroii  und  wisen  borgermeisteren  und  rattnannen  der  ' 
stat  Bremen,  unsen  günstigen  hern. 

[Nu  volget  der  theologen  to  WHienberge  ratslacb  und  bedencken  up  de  frage 
des  rades  aver  de  ceremonien  in  der  domkercken  to  Bremen:] 

Wowol  dat  idt  gewiß  is,  dat  de  wontlicken  misse  und  ceremonien 
in  den  stiebten  i  geholden  unrechte  gadesdenste  sin  und  nemant  dariniie 
bewilligen  scbolde,  dennoch  schall  ein  ider  overicheit  nicht  wider  ge- 
beden,  dann  obren  underdanen.  Dewile  nu  ein  radt  tbo  Bremen  neu 
overicheit  is  aver  dat  domcapittel  in  der  Stadt  Bremen ,  so  kann  de 
radt  dem  capittel  niclit  vorbeden  ere  ceremonien,  weniger  gebort  der 
Stadt,  mit  der  daet  und  gewalt  de  ceremonien  to  weren  an  den  orden, 
dar  de  radt  nen  gebott  heflft.  Dat  averst  dar  entjegens  mochte  gesecht 
werden,  ein  radt  bewilligt  hirmede  im  unrechten  gadesdenste,  so  de 
radt  datsulvige  nicht  will  vorbeden,  darup  is  to  antworden,  dat  [erj 
solchs  nicht  het  bewilligt;  denn  ein  radt  kann  nicht  gebeden  oder  vor- 
beden an  den  orden,  dar  ein  radt  nen  gebott  heflft,  gelick  wi  nicht 
bewillen,  dat  unse  naburn  in  andern  landen  und  herschuppen  obre  un- 
christlicke  ceremonien  holden,  und  wi  können  ohne  solchs  doch  nit 
vorbeden.  Dewile  p^verst  gelickewol  to  besorgende  is,  dat  solche  re- 
stitution  der  ungotlicken  ceremonien  in  jwer  Stadt  upror  under  den 
borgern  erregen  muchte  und  orsacke  gevendes  uprors,  so  mochte  den- 
noch ein  erbar  radt  an  dat  capittell  sick  vornhemen  laten,  dat  se  nicht 
gedechten  unrechte  gadesdenste  in  ohrer  Stadt  tho  hanthaven.  Hirmede 
were  dem  capittel  nichts  vorbaden,  se  mochten  sick  dennoch  up  ohr 
vahr  der  restitution  understaen. 

Aus  der  Bremer  Chronik,  Ms.  desBrem.  Staatsarchivs  S.  529 fig.  In:  Bremisches 
Jahrbuch.  «Zweite  Serie  1.  Bd.  Bremen  1885  (Quellen  zur  Bremischen  Reformationa- 
gesch.)  S.  185. 136.    Verf.  des  Briefes,  vielleicht  auch  des  Gutachtens  ist  Bugenhagen. 

Nr.  232.  I,  S.  192. 1S»3.  DerBiief  ist  nicht,  wie  dort  mit  Brieger  vermutet  wurde, 
von  Jonas,  sondern  von  Bugenhagen ;  gedruckt  in  Kolde,  Analecta  Lutherana  S.  183. 184. 

238  a.  Der  Nürnberger  Rat  an  Luther,     Nüi-nberg  1 533.  Sept.  27. 
Melanchthon,  Jonas  und  Bugenhagen. 

Betrifft  den  Streit  der  Nürnberger  Prediger  über  die  Absolution. 
Kolde,  Analecta  S.  190—  193. 

Nr.  244.   1,8.199^201.    S.200  Z.  6  v.  u.  I.  transmitti  st.  misttranti. 

Nr.  245.  I,  S.  201. 202.  Von  diesem  Widmungsbriefe  des  Jonas  an  Herzo;^  Johann 
^  Ernst  ist  dort  nur  das  von  Biederer  bekannt  gemachte  Stück  mitgeteilt  worden. 
Inzwischen  ist  durch  Herrn  D.  Enders  der  vollständige  Text  mir  zuganglich  ge- 
macht: Am  Eingange  ist  hinzufügen  G.  et  p.  S.  202  Z.  6  1.  alias  etiam  genten,  Z.  18 
v.  u.  saniores  theologos.    Nach  degustarunt  fahrt  Jonas  dann  veiter  fort: 

^  stiebten,  niederdeutsch  für  stifften. 
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Davidem  enim  ununi  ex  summis  viris  fuisse  veteris  ac  novi  testa- 
menti,  non  levibus  argunientis  constat,  qui  cum  esset  rex  in  populo 
Dei  et  ille  electus  servus  Domini,  ex  cuius  semine  nominatim  Christus 
promissus  erat,  per  totam  vitam,  ut  fit  in  maximis  quibusque  viris,  gra- 
vissimis  calamitatibus  et  tentationibus  qnassatus  est. 

Primum  quam  dura  initia  regni  ipsius  fuerunt!  Quid  enim  non 
perpessus  est  malorum  a  Säule  et  aulicis  impii  regis  ?  In  quas  aerum- 
nas  putas  coniecit  Optimum  illum  et  suorum  atque  etiam  reipublicae 
amantissimum  principem  Aehitopbelis  parricidiäle  consilium  et  tota  illa 
acerbitas  Absolonici  temporis,  quam  graviter  exercuernnt  eum  domestici 
tili  atque  un'i  uno  nomine  miserabiles  et  vere  tragici  casus? 

Inter  tot  et  tantas  afflictiones,  plane  maiores  quam  bumana  mente 
concipi  possit,  in  hac  schola  Dei  eruditus,  toties  terroribns  peceati, 
mortis,  diaboli  etc.  colluctatus,  plerisque  psalmis  ostendit  luctam  fidei, 
aegre  se  adversus  moestitiam  et  terrifica  spectra  irae  divinae  verbo  Dei 
erigentis,  plerisque  autem  iam  respirans  e  medio  aestu  tentationis,  aia- 
criter  gratias  agit,  quod  Deus  se  expectantes  non  deserit  Plerisque 
exultans  in  spiritu  sancto,  regnnm  futurum  Christi,  faturam  oeconomiam 
ac  faciem  ecclesiae  ita  subiijsit  oculis,  quasi  non  fu^ura  propbetet,  sed 
coram  se  gesta  recitet. 

Nunquid  magno  nobis  emptum  optaremus,  si  Davidem  et  alios 
magnos  viros,  qui  psalmos  et  haec  absolutissima  carmina  condiderunt, 
de  suis  tentationibus,  econtra  autem  victoriis  contra  diabolum  et  mundum 
ac  variis  cousolationibus,  de  cultis  Dei,  de  sacrificio  summo  coram  Deo, 
quod  ipsi  summum  habuerint,  de  usu  vero  ceremoniarum  etc.  concio- 
nantes  audire  possemus? 

lliud  ipsum  nusquam  melius  cerni  cognoscive  potest  quam  in  psal- 
mis, ubi  corda  sua  et  intimos  motus  animorum  coram  Deo  aperiqnt 
sancti,  vera  invocationis  et  adoratiouis  summique  ac  gratissimi  cultus 
Djßi  exempla  in  seipsis  clarius  tradnnt  quam  usquam  alibi.  Excellentia 
et  plane  divina  poemata  sunt  Homeri  et  Vergilii  carmina,  quibus  de- 
pingunt,.  quomodo  suis  duris  temporibus  viri  politici  aut  oeconomici 
aflfecti  fuerint,  quomodo  e  variis  reipublicae  malis  et  domesticis  etiam 
adversitatibus  ac  aerumnis  virtute  freti  emerserint  ac  sese  explicarint. 

Verum  psalmi  longe  excellentiora  carmina  sunt,  quibus  describitur, 
quomodo  viri  spirituales  et  antagonistae  principis  mundi  huius  contra 
horribile  robnr  et  astum  infinitum  tanti  bostis,  diaboli  scilicet  religionem 
et  politiam  indesinenter  oppngnantis,  sese  armaverint  verbo  Dei  atque 
munierint,  quomodo  infracta  et  constanti  fide  omnem  eins  immanem  et 
hnmanis  viribus  insupcrabilem  impetum  retulerint  atque  confregerint. 

Has  tantas  res  bis  elegantibus  et  brevissimis  carminibus  contineri 
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haud  dubie  magni  yiri  in  ecciesiis  viderunt,  ideo  dixerunt  cytbaram 
Davidicam  aureis  personare  fidibus,  id  est,  hunc  libellain  plenuin  esse 
suavissima  consolatione  et  gravissima  doctrina  de  maximis  rebas,  qua- 
rum  roundus  et  oniDes  sapientes  nrnndi  ignari  sunt,  et  soll  norunt 
spirituales. 

In  hos  ergo  Davidis  psalroos  haec  summaria  latine  reddita  ideo 
T.  C.  dedicare  volui,  nt  cum  clariss.  elector  äaxoniae  divns  Johannes 
Fridericus,  tuae  Cei.  frater,  pro  sua  pietate  et  sapientia  excellenti  et 
ideo  in  hoc  cursu  studiorum,  in  quo  versaris,  retinere  voluerit,  quo  ante 
omnia  discas  christianam  doctrinanistudiumquereligionis,  quodelectorali 
familiae  Saxoniae  hereditarium  est,  transmittas  ad  posteros,  haec  qao- 
que  Davidica  carmina  legas  a  teneris,  et  ortus  ex  regibds  hunc  librnin 
vere  regium,  imo  hanc  opulentam  et  regiam  bibliothecam  cito  attingas 
et  prima  aetate  in  hoc  optimo  libro  verseris. 

Nam  etiam  si  tua  forsan  aetas  nondum  talinm  rerum  per  omnia 
capax  sit,  tarnen  profiierit  T.  C.  in  posterum  ista  cito  utcunque  de- 
gustasse.  Quemadmodnm  enim  nulia  longaevitas  satis  est  ad  pervi- 
dendas  excellentium  scriptorum  aut  iogeniorum  virtutes,  eoque  omnia 
ipsorum  aliquid  immortale,  divinum  et  aeternum  häbent  (nemo  eniiii 
adhuc  Homerum  tarn  cito  attigit  aut  exacte  perlegit,  ut  totum  penitus 
perspexerit) :  ita  summorum  spirituum  Davidis  et  siroilium  scripta  ne 
a  summis  quidem  et  exercitatissimis  ita  faciie  introspiciuntur  neque  ita 
ab  adolescentibus  perdisci  possnnt,  ut  non  plurima  restent,  in  quibus 
neophytos  et  discipulos  se  proi'essuri  sint  senes. 

His  novissimis  et  vere  difficilibus  temporibus,  quibus  Satan  mirabili 
fremitu  et  astu  extrema  tentat  contra  Christi  nomen  et  verbum  et  in- 
finita  varietate  scandalorura  terret  et  contristat  pios,  vix  habent  quic- 
quam  pii  animi,  quo  aeque  recreari  possint  atque  eiusmodi  Davidicis 
scriptis  et  exemplis.  Ut  ergo  hi  summi  libri  universae  scripturae,  qui 
sub  papatu  quasi  obsignati  et  vere  clausi  iacuerunt,  in  ecclesia  serva- 
rentur,  ut  haec  VERITAS  DEI,  firma  et  aeterna  consoiatio  cordium  ai- 
flictorum,  non  opprimatur  prophanis  doctrinis,  tui  clarissimi  maiores 
quaevis  pericula  salutis  et  ibrtunarum  adeunda  duxerunt. 

Ideo  iam  odiis  acerbissimis  oneratum  est  nomen  clarissimum  Saxo- 
nicum.  Promittit  iam  papa,  id  anxie  efflagitante  optimo  Caesare  tot 
iam  annis,  concilium,  et  omnes  g^ntes  nunc  erectae*sunt  expectatione 
synodi  generalis.  Quid  aequius  usquam  postulare  potest  clariss.  elector 
Saxoniae,  quid  ceteri  evangelio  iaventes  principes,  quid  omnes  pii, 
quam  ut  causa  religionis,  quae  nunc  agitatur,  cognoscatur  in  luce,  non 
inter  paucos  cardinales?  quam  ne  biblici  libri,  evangelistae ,  Paulus, 
illud  ipsum  Davidis  psalterium  extorqueatur  nobis  e  manibus  tyrannide 
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eoram,  qai  »i  vellent  praestare,  quod  andiunt,  soIi  defendere  debebant 
doctrinam  sanam,  soll  mederi  afflictis  coDBcientiis?  Nihil  aliud  iam 
petit  a  Rom.  pontifice  Cof'olus  V.  nihil  cum  optimo  Caesare  tota  Ger- 
mania. In  synodo  non  opus  est  statuere,  quo  genere  snpplicii,  quo 
novo  Pbalaridis  tauro  Lutherani  perdendi  sint,  qui  pontifici  vias  pe. 
cuniae  et  quaestus  tam  callide  inventas^  non  modo  in  Germania,  sed 
aliis  etiam  locis  obstruxerunt  et  vastarunt,  plerique  iam  optarent  mori, 
tantum  ut  doctrina  Christi  iibere  doceretur  in  ecciesiis. 

In  synodo  cognoscendum  est,  utra  doctrina  Dei  sit,  an  illa,  quae 
Christi  beneficia  extoUit  et  iuxta  apostolica  scripta  proponit,  conscientiis- 
quae  ex  prophetis,  psalterio,  claris  et  puris  verbis  scriptnrae  syncere 
erudit,  armat,  munit,  erigit  et  recreat  afflictas  conscientias  contra  dia, 
bolum  etc.,  an  vero  illa,  quae  Cbristi  nomen  et  beneficia  prorsus  oppri- 
mit,  Christum  et  gratiae  xiomen  in  omnium  animis  delet,  locos  scrip- 
turae  in  suis  decretalibus  ad  stabiliendam  antiquam  tyrannidem  blasphemc 
detorquet,  infiuitis  traditionibus  conscientias  captivat  et  propter  quaestum 
scandala  ac  blasphemias  adeo  nunc  in  immensum  auxit  in  ecciesia,  nt 
quamvis  induratos  nunc  accusante  conscientia  sui  similes  esse  rn  omnibus 
ipsos  etiam  pudeat  adversarios. 

Sed  hos  missos  facio:  tibi,  clariss.  princeps,  commendo  psalterium, 
cum  nihil  aliud  possimns  ibi,  quam  ut  contra  regnum  diaboli  et  im- 
pietatem  psalmis  pugnemus  et'oremus.  T.  C.  Christus  lesns  diu  nobis 
conservet  incolumem.    Datae  1.  Decemb.  Anno  XXXIII. 

T.  C.  deditiss.  Itistus  lonas. 

Clarissimo  principi  et  d.  d.  loamii  Eitiesto,  daci  Saxoniae, 
landgravio  Duringiae,  marchioni  MUniae  etc  domino  suo  cle- 
mentissimo. 

In:  „SVM^  |  MARIA  D.  MAR.  |  LVTHERI  IN  |  Psalmos,  Dauidis  e  |  gerraa. 
latine  red-  ]  dita  per  |  IVSTVM  lONAM  ||  VITEBERGAE.  |  M.D.XXXIIII.*'  Randl. 
80.     14  Bog.  Bl.  07**:  Impressum  Vitcberge  per  loannem  |  Weiss  .  DMXXXIIII.  — 

247  a.  Fürst  Wolfgang  an  die  Füi'sten  (Küthenl53i.  Anfang.) 
Jobann,  Georg  u.  Joachim  von  Anhalt. 

Legt  seinen  Vettern  den  Entwurf  eines  Erlasses  an  den  letzten  Abt  von  München- 
Nienburg  vor.  in  welchom  diesem  die  bereits  verbotene  Abhaltung  von 
Winkelmessen  nochmals  unter  Bezugnahme  auf  Luthers  „itzund  zu  unserer 
zeit"  erschienene  Schrift^  „  verbotsweiso "  untersagt  wird,  nachdem  die  neue 
Lehre  in  Anhalt  in  Folge  seiner  eigenhändigen  Untorzoichnung  der  Conf. 
Aug.  angenommen  sei. 

Hochgeborne  furstcn,  freundliche  liebe  vettern.  Nachdem  ich  nächst 
%n  euern  liebden  doctorem  Jonam  p.  Wittefiberg  in  Sachen  dieabscliaffiing 


1  Vgl.  I,  S.  201.20n.204.     Danach  bestimmt  sich  ungofähr  die  Abfassungszeit 
diest's  Schreibens. 
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der  privat-  und  papistischen  messe  und  anderer  unebristlicher  mis- 
bräuche  im  eloster  Monnichen  Neunburg  belangend  gein  Bosslau  ge- 
schickt und  eure  liebden  mir  durch  denselben  doctoren  lassen  antwort 
geben,  daß  ich  wolt  in  Schriften  fassen  lassen,  wasser  gestalt,  masz  und 
weise  mit  dem  abt  zu  Monnichen  Neunburg  ^  der  messe  und  anderer 
unebristlicher  misbräuche  halber  geredt  und  gehandelt,  was  ihme  auch 
in  eurer  liebden  und  aus  unser  allenthalben  befelh  sollt  furgehalten 
werden,  so  wollten  eure  liebden  der  Sachen  halben  weiter  sich  mit  uns 
vergleichen,  damit  man  endlich  zu  reformirung  solcher  misbräuche 
kommen  möchte:  so  will  euern  liebden  ich  freundlicher  meinung  nit 
bergen,  daß  ich  doch  auf  eurer  liebden  weiter  freundlich  und  christlich 
bedenken  bei  mir  aus  notdurft  meines  gewissens  und  conscienz  erwogen, 
daß  diese  folgende  meinung  sollte  von  unser  aller  wegen  verbotsweise 
dem  abte  werden  vorgehalten: 

„Herr  Yon  Monnichen  Naumburg,  ir  wisst  euch  zu  erinnern,  wasser 
gestalt  das  stift  Monnichen  Naumburg,  wilches  in  unserer  lande  ober- 
keit  und  furstenthum  gelegen,  uns  den  fursten  und  berren  zn  Anhalt 
als  den  landesfursten,  unter  deren  schütz  und  schirm  ir  wohnet,  allezeit 
zugethan  und  verwandt  gewesen  und  noch  ist.  Nun  ist  euch  unver- 
borgen, daß  wir  izund die  reine  christliche  lehre allenthalben 

in  unserm  furstenthum  und  lande  predigen,  ausbreiten  und  lehren  lassen, 
daß  wir  uns  auch  der  Confession  und  Apologia,  so  die  cburfursten, 
fursten  und  stände  dem  euangelio  verwandt  der  römischen  kaiserlichen 
majestät  anno  domin i  XXX.  zu  Augsburg  haben  überantworten  lassen, 
unterschrieben,  auch  daß  wir  vermuge  derselben  Confession allent- 
halben in  unsern  landen  und  gebieten  die  privat-  und  winkelmesse, 
w^elche  wie  eine  große  sintfiut  in  die  ganze  kirche  eingerissen,  haben 
als  einen  misbrauch  —  abrogiren  und  abthun  lassen " 

Betreffe  endlicher  Einffthrnnsr  der  christlichen  Coramunion  im  Kloster  wird  dem 
Abt  die  Einholung  des  „Rathes  der  nächsten  Prediger  und Supeiattendenten  nnsrer 
Stadt" 2  empfohlen» 

Undatierter  Entwurf  im  Horz.  Archiv  zu  Zerbst. 

249  a.  Luther  und  Jonas  an  den      Wittenberg  1534.  März  26. 
Rat  zu  Leisnig. 

üober  einen  Streit  zwischen  dein  Pfarrer  W.  F'uos   nnd   seinem  Diftkonns  Mng. 
Antonius  Lauterbach. 

de  Wette  IV,  527.    Vrgl.  oben  Nr.  251.  I,  S.  205  flg. 


^  B' rnhard  von  Nienhansen. 

2  Mag.  Job.  Scblaginhanfen  in  Köthcn. 

3  Auf  vollständigen   Abdruck  des   umfänglichen   Schriftstückes    muss   hi^T  vci*- 
zichtet  werden. 
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255  a.  Fürst  Georg  v.  Anhalt  an       1534.  Nachdem  2.  August. 

Melanchthon. 

Eigenhändiger  aber  unvollständiger  Entwurf.^ 

^Geor^ius  princeps  Anbaltiniis,  praepositus  ecclesiae  Magdeburgensis 
S.  D.  Adversa  valetudo  tua,  qua  te  praeter  nostram  opinionem  cor- 
reptum  esse  ex  mgri  Francisci  literis  ad  Justtim  Jonam"^  praepositum 
datis  beri  vesperi  intelleximas,  dod  mediocri  animi  dolore  nie  afTeeit'. 
Er  sendet  seinen  Chirurgen  Heimann^y  der  von  *angina'  früher  schon 
glücklich  seinen  leiblichen  Bruder  Fürst  Joachim  und  seinen  Lehrer 
lA2ig\%itv  Georgius  Forchemius  geheilt  hat.  Bitte  um  die  *Concordantiae 
Maiores,  quas  vocat  d.  Aociov Lu{herus\  falls  sie  vollendet  sind,  damit 
sie  dem  Cardinal  und  Erzbiscbof  von  Magdeburg  noch  vor  dem  nächsten 
'conventus  principalis '  behändigt  werden  könnten,  so  dass  vielleicht  die 
'principes' über  diese  dinge  desto  bequemer  und  glücklicher  zu  conferiren 
und  zu  verhandeln  vermöchten 

Archiv  zu  Zerbät. 

256  a.  G.  Spalatin  an  Jonas.     Altenburg  1534.  Vor  dem  7.  Aug. 

Hier  ist  der  Bd.  II.  S.  59.  60  mitgotoilte  undatierte  Brief  Spnlatins  einzusetzen, 
der,  wie  aus  2ö7a.  (siehe  unten)  hervorgeht,  identisch  ist  mit  dem  in 
Nr.  256  und  257  erwähnten.  Die  in  diesem  Briefe  niedergelegten  Forsclumgcn 
zur  Geschichte  des  Laienkelches  hat  8pal.  später  wieder  aufgenommen  in 
seiner  Schrift: 

Das  man  das  Heylige  i  Hochwyrdig  Sacrament,   des  waren  |  Leybs  vnnd  Bluts 

Chrsü   [so],    vnsers  lieben  |  Herren  vnnd   Heylandts, vnter   bayder  l  gostalt 

nemen  soll,  ....  |  Georgias  Spalatiniis.  |  [Bild.]  Gedruckt  zu  Nürnbergk  durch  | 
Christoff  Gutknecht.  |  Ohne  Randl.  40.  12  Bl.,  letzte  Seite  leer.  Widmungsbrief 
an  Heinrich  und  Abraham  v.  fiinsiedel  Montag  nach  Trinit.  1543.  Man  vergleiche 
besonders  folgende  Stellen: 

A4**:  ...  Vber  das  so  steet  im  vierten  Buch  Racionali  Divinorum,  das  vndor 
einer  eynige  gestalt  nicht  das  gantz  Sacrament  sey. 

B:  —  so  steen  im  decret,  dem  besten  buch  des  bcbstlichen  rechtens  in 
der  andern  distinction  im  Capitel  'Comperimus'  diese  runde  wort:  Wir  sind  in  er- 
farung  vnd  kund  kommen,  das  etzlich,  nicht  wissen  wir  auß  wasser  mißglaulxjn, 
allein  den  leib  Christi  genissen,  sein  heyliges  blut  aber  nicht  nemen.  Weil  denn 
die  zertrennung  eines  eynigen  Sacrament  ein  groser  Gottsraub  vnd  diebstal  ist,  als 


1  Am  Schluss  hiess  es:  *Bene  vale,  mi  optime  Philippe*,  die  Worte  sind  aber 
ausgestrichen,  weil  wol  der  Schluss  da  noch  nicht  gemacht  werden  sollte.  Die 
Fortsetzung  des  Entwurfs  über  diese  Worte  hinaus  unterblieb  jedoch. 

2  Bd.  I.  S.  210flg. 

3  Der  Bürger  mid  Balbirer  Herman  Schering  (auch  Scherigk,  Scheering)  aus 
Zerbst.    Das  Herz.  Archiv  zu  Zerbst  besitzt  sein  Testament  vom  26.  Nov.  1537. 

23* 
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gebieten  wir,  da»  [man]  hinfur  entweder  das  gantz  Sacrament  nemen  oder  sich  des 
gantzen  sacrament  enthalten  sol.  Das  sindt  wort  des  bapsts  Gelasy  rund;  deutlich 
vnd  dar  gnug,  nicht  allein  anffdiepriester,  wie  es  die  falsche  rote  glo>e  vber  diesem 
klaren  text  gern  deutenn  wolt,  sondern  aufi  alle  Christen  gemeynet.  —    - 

B^:  ..  Femer  vor  wenig  jareu  ist  ein  altmeSbuch  zixAwfspurg  gewesen,  darjn 
im  Latein  gestanden  ist  Erstlicl):  hie  reicht  man  den  leib  Christi  dem  \o\ck.  dar- 
nach: hie  reycht  man  das  blut  Christi  dem  volck.  Auch  hab  ich  Spalatinus  in 
einen  alten  lateinischen  brieff  imjunckfraw  doüter  Neüeyidorff  hey  Alstedt  am  Hartz 
von  einem  apt  zu  Renissdorff  gegebenn  difi  datum  jn  latein  gefunden:  Gegeben  am 
abent  des  leybs  vnnd  bluts  Christi  vnsers  iierrn  im  jar  1327. 

B  4:  Zum  xx,  so  bewegt  vns  vnd  alle  christliche  hertzen  vnd  gewissen  bilicb 
das  tewre  wort  des  tewrn  weisen  christlichen  chnrfiirsten  hertzog  I'\iderichen  zu 
Sachssen  hochlöblicher  vnd  seliger  gedechtnufi.  Denn  do  er  einstcn  mit  mir  Spala- 
Hno  von  dem  hochwirdigen  sacrament  redet,  sagt  er  vnder  andern  diese  wort:  ,,Das 
sie  beide  gestalt  anfechten,  das  ist  ye  zu  viel,  denn  es  steet  zu  klar  vnd  deutlich 
in  den  Euangelisten.  Ja  jr  geistlichen  sprechet,  Christus  hab  beyde  gestalt  allein 
seinen  aposteln  vnd  jungem  gegeben,  die  sind  priester  gewest:  so  hat  Christus  vnser 
lieber  herr  vns  nach  dieser  meynung  als  leyen  gar  kein  gestalt  gegeben." 

C^:  So  bewegt  vns  auch  billich  das  hochwirdig  sacrament  recht  vnd  gantz  zu 
nemen,  das  noch  teglich  so  vil  treflicher  hoher  erlicher  leuthe  dasselb  also  nemen, 
die  zuuor  sehr  hart  darwider  gewest  sind,  als  zu  Diesden  die  fraw  Birckyn  selige, 
George  von  Karletoitz,  doctor  Pigtoris,  jtem  zu  Hall,  zu  Leyptsig  vnd  an  vil  andern 
enden,  vil  andere  mehr,  das  auch  noch  mehr  ist,  Got  lob  in  ewigkeit,  man  schreybt 
vnd  sagt  ytzt,  das  auch  die  grafien  von  Mansfdt  zu  Heldrungen  vnd  die  graffen 
von  der  Hoya  das  euangelium  angenummen  haben 

257  a.  Fürst  Georg  von  Anhalt  Magdeburg  1 534.  Sept.  9. 

an  Georg  Forchheim. 

Berichtet  über  seine  wissonschAttlichen  Studien  und  klagt  über  seine  Confratres, 
die  zufolge  seiner  Neigung  die  papistischen  Misbr&uchc  abzuschaffen  ihn  aus 
seiner  Magdeburger  Präpositur  zu  verdrängen  streben.  Er  hofft  aber  einige 
von  ihnen  wenigstens  noch  gewinnen  zu  können. 

*Nam  plures  iliormn  non  ita  indurati  nt  primum,  mihi  apparent 
Sed  spero  per  Dei  gratiam  aliquos  ipsos  Christo  lucrifacere.  Ad  hoc 
sumniopere  proderit  meo  tenui  iiidicio,  si  ea  res,  quae  a  me  qnidem 
Don  satis  provide  coepta  cst^  ielicius  succedserit:  ut  a  d.  praeposito 
liisto  lona  aliquot  patrum  sententiae  atque  veterum  recentiorumque 
testimonia  de  usu  communionis  per  totam  ecclesiam  observato  ederen- 
tar,  qnibus  illos  non  parum  movendos  suspicor,  cum  sciam  ipsos  peui- 
tus  baec  ignorare,  et  si  tale  eis  obiectum  fuerit,  incipiuut  admirari 
existimantes  iam  inde  ab  apostolis  observatum  illum  perversum  abusum 
suum.  Et  qui  in  hoc  articulo  convicti  fuerint;  in  aliis  facilius  cedent. 
Quare  velim,  mi  charissime  Georgt,  non  graveris  hoc  opus  proniovere 
atque  regere  reportaturus  inde  non  exiguuni  fructum.  Ad  quod  non 
parum  facient  haec  apertissima  testimonia,  quae  hisce  diebus  naclus 
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transscribi  et  tibi  transmittenda  bis  annexa  diixi.    Primum  ex  chronicis 

noötris  Magdeburgensihus  »atis  Valens  K    Reliqua  ex  quodam  libro 

in  quibus  [ftlr  quoV]  quoddam  singulare  notatu  dignissimum,  quod  nus- 
quam  alibi  repcri:  nempe  quod  privatis  quoque  raissis  adhiberi  soliti 
sintcommunicantes.  Titulus  libri  est'deconsuetudinibusChiniacensium*^. 
Ea  poteris  exhibere  si  placet  d.  histo  lanae,  ut  inde  quod  illi  congruum 
videtur,  excerpat  exemplari  mihi  quam  primum  remittendo,  cum  nullum 
aliud  habeam.  Öi  placet,  velim  ut  quoque  dno  doctori  lAiihero  ea 
ostendas,  quae  sibi  placitura  non  dubito.  Nam  ea  quae  ex  monasterio 
Wilkeridensi^  Dessaviam  afferebantur,  summa  cum  voluptate  in  mensa 
pcrlegebat.  Mitto  quoque  excerpta  quaedam  ex  literis  dni  SpakUini, 
quas  scripsit  ad  lustum  lonam^,  quae  ipse  petivit  quaeque  in  nostris 
locis  desiderari  existimabam.  Reliqua  omnia  transscribi  non  poterant. 
Ego  pro  tenuitate  ingenioli  mei  adnotavi  in  inserta  schedula  aliquot 
veteres  ritus  ex  praedicto  libro  Cluniacensium,  qui  ab  bis,  qui  cere«^ 
monias  ignorant,  non  facile  intelligentur,  quorum  sententiam  aiiis,  si 
commodum  videtur,  poteris  referre.  Misi  nuncium  Lundnirgam  cum 
literis  dni  lonae  ad  Urhanum  Eegium^  pro  eo  loco  cuius  Spcdatinus 
mentionem  fecit/ 

Es  wäre  wünschenswert  zu  erweisen,  dass  auch  in  den  Pfarr- 
kirchen 'in  parochiis'  der  Kelch  gebraucht  ward,  wie  Fürst  Johann 
kürzlich  in  der  Bernburger  Kirche  einen  viel  weiteren  Kelch  ('multo 
capaciorem  calicem')  gefunden  hat,  als  der  Dessauer  ist.  Es  folgen 
Mitteilungen  aus  einem  Buch  der  Magdeburger  Dombibliothek  'Tractatus 
lohannis  Hofmun  contra  communionem  laicorum  sub  utraque  specie*, 
geschrieben  nicht  lange  nach  dem  Basler  Concil.^ 

*Rogo  autem,  mi  charissime  Georgi,  ut  meis  verbis  plurimum  salutis 
preceris  d.  doctori  MarthWy  d.  Philippo,  dno  lanae,  dno  Pomerano,  d. 
mgro  Francisco  meque  ipsorum  precibus  commendes:  potissimum 
studeas  obtinere  doctoris  Martini  pater  noster  apud  Deura  procul  dubio 


1  Es  scheint  nicht  das  Excerpt  über  die  Vergiftung  Heinrichs  VII  von  Lützeln- 
biirg  13 lo  gemeint  zu  sein  (*veneno  mirabiliter  interiit  callce  salutis  verso  in  vas 
mortis'),  sondern  das  aus  Erzbischof  Gisilhars  Lcl)en  988  'omnes  audita  missa  per- 
ceptione  dominici  corporis  et  sanguinis  muniti  plus  quam  cum  lachrymis  et  con- 
tritione  cordis  corpus  et  animam  deo  commiscre*. 

2  Liber  consuetudinum  Cluniacensium  a  Guilielmo  Hirsaugiensi  provisore  Bemardi 
abbatis  Masilfensis  iussu  conscriiitarura. 

3  Walkenried  im  Harz. 

*  Vergl.  II,  S.  59/60  Nr.  622.  I,  S.  212  Nr.  256. 

5  Vergl.I,  S.2l8Nr.257. 

^  Vergl.  den  folgenden  Brief  von  F.  Georg  an  Georg  Helt. 


Digitized  by  VjOOQIC 


358  Nachträge  und  Berichtigungen. 

niultuni  valituruni,  cui  poteris  8ccreto  crcdere  quae  mihi  ininiineiit'. . .  . 
Datum  Maydebimjil  teria  4  post  Nativitatis  Mariae  anuo  MDXXXIIIl 

(Maj;)istro  (tcunfio  llel.  (Foic]uw)io  suo   in  Christo  dilccto. 
(Zu  soinoii  üi)giiuii    handou  und    (von  sun)ät    niüinaud    zu   er- 

oflllüU. 

Eigenhändig.     Archiv  zu  Zerbst. 

2571).  Fürst  Georg  von  An-  I\Iag(ieburg  1 534.  Nach  dem  9.  Sept. 
halt  an  Georg  Forchheim. 

Wieder  wie  im  Brief  vom  9.  September  1534  die  Klagen  über  die 
Herren  Confratres,  die  es  ihm  nicht  vergeben,  dass  er  gegen  die  Irr- 
lehren von  der  Rechtfertigung  und  dem  heiligen  Sacrament  der  Eucha- 
ristie auftritt.  Er  sammelt  überall  Beweisstellen  ttlr  seine  AuflTassung, 
fieuerdings  in  dem  der  Dombibliothek  entliehenen  Tractat  des  Doctors 
Johann  Hof  man ,  *cuius  et  antea  memini',  geschrieben  *in  Soltwedel 
a.  1425'  *  contra  communionera  laicorum  sub  utraque  specie',  in  dem 
die  Ansichten  der  Böhmen  mit  den  Worten  der  Kirchenväter  vollständig 
dargelegt  und  frostig  nach  der  Weise  Jimsm^/s  oder  AQ^'Chodeolns^  (!) 
widerlegt  werden.  Unter  andern  Stellen  ist  eine  von  Papst  Leo  *in 
sermone  quadragesimali'  angezogen,  die  beginnt  'Praedicaturus  vobis' 
und  zuletzt  erklärt,  ^quomodo  suo  tempore  calix  sit  communicantibus 

oblatus'  u   s.  w *Si  placet  poteris  et  haec  dno  lonae^   com- 

municare  ipsumque  bortari,  ut  opus  institutum  absolvat,  quod  muitis 
profuturum  spero.  Nam  plerisque  persuasum  est  (exceptis  illis  induratis) 
veteres  doctores  ej  ecclesiam  a  tempore  apostolorum  aliter  sensisse  me- 
que  scias  uno  Cypriano*^  aliqnorum  animos  movisse.  Et  si  dnus  lofuis 
meis  sententiis  carere  vellet,  ut  quidem  potest,  eas  reposcere  et  äd  me 
transmittere  velis.  Maxime  autem  rogo,  ne  amittatur  exemplar  trans- 
missum  atque  ex  consuetudinibus  Cluniacensium  monachorum  de- 
cerptum'  .  .  .  Die  stelle  von  Papst  Leo  fand  sich  nicht  vor  in  einem 
Exemplar  aus  der  Bibliothek  der  Predigermönche,  wol  aber  in  einem 
aus  der  Bibliothek  desPrämonstrateuserklosters^  einem  Exemplar,  das 
dem  gleich  war,  welches  Held  ihm  geschenkt,  er  aber  in  Dessau  ge- 
lassen hatte 

Eigenhändig,  aber  nur  Fragment.    Archiv  zu  Zerbst. 


^  Von  Uclts  Hand  auf  dem  Rande  'd.  praeposito.'    . 

-  Kürst  (ieorgs  Collcclanccn  enthalten  viele  Stellen  aus  Cyprian. 

^  Kloster  U.  1.  Frauen. 
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Nr.  2Ü*2.    I.  221»     Dit  hier  genannte  Basilius  Ist  wohl  Blasius  Stöcke!, 

Nr.  2()J^.  1,221.222.  principes  p.  sind  wohl  narh  dem  Zusammenhange  principes 
Pomcraniac.     Episcopus  Camincnäis  war  Frasmus  Man  teufet. 

Nr.  278.  1,229.  Ueher  li^rnhardus  Ilebraous  vgl.  jetzt  auch  Fr.  Delitzsch  in 
Allg.  Lulh.  K.  Z.  1884  Sp.  580. 

Nr.  284.  I,  230.  201.  lieber  pictor  Scbastianus  vgl.  de  W.  V,  4:53.  Scidem.  in 
Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorz-it.     1874,  Sp.  179 flg. 

296a.  Moritz  Golz^  an  Georg  Wittenberg  1586.  Febr.  2. 

Forchheim. 

Bittet  um   Wildpret  für  oino  Hochzoitsfoier,  an  welcher  Liithor  und  Jonas  toil- 
uelimeu  suUou. 

Mein  ganz  willigen  dinst  allezeit  zuvor,  achtbarer  wirdiger  herre. 
Es  hat  ir  nieync  mum,  burgerin  und  nachgelassene  witwe  zu  Torgau 
ir  christlichen  vorgenommen,  ire  dochter  nach  gotlicher  und  christlicher 
ordenung  in  den  standt  der  heyligen  ehe  zu  begeben,  uflf  welcher  Wirt- 
schaft ich  denn  (welche  denn  wirtuifden  nechsten  zukunftigen  montag) 
etzliche  gute  herren  und  frund  werd  haben,  als  nemlich  d.  Martinum 
und  d.  Jonam  mit  anderen  etc.  Denselben  gutlichen  zu  thun  ich  denn 
hir  nicht  kan  bekommen;  ist  derhalben  meyn  bit  an  e.  w. ,  sie  woll 
mir  ein  gut  stuck  wiltprets,  worvon  das  wer,  verschaffen.  Des  hab  ich 
dem  boten  1  florin  geben;  wirt  es  aber  mer  kosten,  woll  e.  w.  vor 
mich  darlegen;  soll  sie  uffs  erst  widder  enttangen.  Solchs  umb  e.  w. 
mit  allem  vermögen  zu  verdinen  bin  ich  willig.  Gott  befolheu.  Marie 
Uchtmessen  1536. 

E.  w.  williger  Moriz  Golz, 

Dom  achtbar  und  wlrdigen  herrn  magi^tro  (itonjw  Foi- 
rhtmio^  der  fursten  von  Anhalt  praocoptori,  seinem  insondors 
gunstigen  guten  herren   und  freunde.  JJesnaw. 

Archiv  zu  Zerbst.^ 

Nr.  314.    1, 242.  243.    Vrgl.  Corp.  Ref.  III,  8(5. 


i  Vgl.  über  diesen  de  Wette -Seidein.  VI/ 508.  Zeitschr.  f.  histor.  Theol.  1860 
S.  507  und  die  dort  gesammelte  Litteratur;  ferner  Diestelmann ,  die  letzte  Unter- 
redung Luthers  mit  Melanchthon  S.  326  flg. 

'-*  Auf  die  Erfüllung   seiner  Bitte   bedankt   sich   derselbe   1536  Sonntag   nach 

purif.   Mar.  (Febr.  6.)  bei  *dem  achtbaren  wirdigcn  herrn  Mgro  Georgio  fwcliemio 

der  fursten  von  Anhalt  preceptori,  seinem  insonderen  gunstigen  hem  und  frunt': 

Mein  fruntlichen  grusz  mit  ganz  willigen  dinst  allezeit  zuvor.    Achtbarer  wir- 

diger  her,  ich  fuge  euch  zu  wissen,  dass  ich  das  wiltpret,  wie  ir  schreibt, 

sampt  dem  uberigen  gelt  entpfangen;  bedank  mich  derhall»en  kegen  euch  ufis 

allerhöchst  und  demutigest,  das  sich  e.  w.  meinthalben  so  sehor  bemuht  hat, 

und  solchs  mit  aller  gebur  und  nach  allem  meynom  vermögen  umb  e.  w.  zu 

nacht  und  zw  tag  mitsampt  den  meynen  zu  verdinen  bin   ich  allezeit  mit 
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338a.  Jonas  und  Melanchthon  an     Wittenberg  1537.  März  20. 
den  Itat  zu  Zwickau. 

Berichten  über  den  Au»gloich,  den  sio  zwUcheu  dorn  Zwickauer  Pfarrer  Ik^yer 
und  dorn  S<'hulroeistür  Platunuiis  vorgenummen  und  übersenden  die  von  allen 
Teilen  accoptierte  neue  Schulordnung. 

Gnad  vnd  friede  Gottes  in  Christo.  Erbare,  achtbare  vnd  weise, 
besonder  günstige  herrn  vnd  freunde.  Aufenernehstgethanes  schreiben 
haben  wir  den  herrn  niagister  Leo^ihard  Beyer  pfarrherr  vnd  Fdrum 
FkUeaniim  Schulmeister  der  ihnving  vnd  gebrechen,  so  sich  der  Schul- 
ordnung vnd  bestallung  halben  zwischen  ihnen  zugetragen,  gegen  oinand 
verhört,  vnd  nachdem  wir  die  gelegenhcit  dieses  handeis  also  finden, 
das  gemeide  parten  vor  ihre  person  kein  sondern  vnwillen  gegen  ein- 
ander getragen,  auch  nichts  mit  sonderlicher  Verbitterung  der  fUrge- 
fallenen  ihrrungen  halben  auf  einander  beweget,  sich  auch  alhier  auf 
vnser  gUtliche  erinnerung  mit  glimpflichen,  freundlichen  bericht  hören 
vnd  vernehmen  lassen,  haben  wir  nach  gehabter  vnterredung  vleiß 
ftirgewendet,  sie  beiderseits  der  gebrechen  halben,  so  sie  vns  ange- 
zeiget,  auf  mittel  vnd  wege,  wie  wir  euch  hiebey  verwahret  vberschickcn, 
in  der  süne  gütlich  zu  vertragen  vnd  zu  vereinigen.  So  sie  dann  vnserer 
gütlichen  Weisung  tolgig  gewesen,  vnd  sie  beide  des  Verstandes  vnd 
erfarung  wol  sein,  das  sie  wissen,  das  nicht  wenig  dran  gelogen,  das 
sie  in  den  beiden  nötigen  ämptern,  als  pfarrer  oder  predigtstul  vnd 
fleißiger  christlicher  kindzucht  oder  schul,  einander  die  band  reichen, 
treulich  heliTen  vnd  auch  mit  liebe  guten  friede,  freundlicher  vnd  christ- 
licher einigkeit  vnter  sich,  beides  der  kirohen  vnd  jugent  gute  exempel 
geben,  haben  wir  sie  weiter  vermanet  zu  beherzigen,  das  der  Satan 
diesen  hohen  zweyen  nötigen,  allernUtzlichsten  vnd  göttlichsten  emb- 
tcrn,  dorinnen  der  allerhohstc,  heiligste  gottsdienst  stehet,  von  welchen 
der  kircheny  landen  vnd  leutten  viel  guts  erwachsen  mag,  feind  vnd 
gehaß  ist,  allen  fried,  einigkeit,  gut  regiment  vnd  Ordnung  gerne  stören 
vnd  hindern  wolt,  vnd  das  sie  forthin  sich  mit  einand  freundlich  vnd 
christlich  vertragen  wollen,  vnd  sich  vor  solchen  Zwiespalt  vnd  erger- 
nis  htttten,  in  ansehung,  das  Gottes  enibtervnd  werck  allerlej  in  dieser 
weit  hindernng  haben.  So  sie  vns  denn  zugesaget,  sich  des  allent- 
halben zu  hallen,  hoften  wir,  sie  werden  nun  hinfortan  mit  einander 
in  fricd  vnd  einigkeit  leben.    Wir  zweifeln  aucl\  nicht,  ein  erbar  rath 

willen  geflisscn  und  geneyget.  Hirmit  Gott  dem  Almächtigen  in  seinen  schuz 
und  schirm  befolhen.  Datnm  Sontag  nach  puriticacionis  Mariac  dieses  1536. 
jhars.  E.  A.  W.  - 

williger  "  Moriz  Golz. 

Mit  gleichem  Wachssiegel. 
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wird  dieselbigen  vnter  ihnen  zu  erhalten  geneigt  sein  vnd  fleis  vor- 
wenden. E.  w.  als  vnsern  bewndern  lieben  herrn  vnd  freunden  scind 
wir  freundlich  zu  dienen  willig  vnd  gefließen.  Datum  Witlembergk, 
dinstag  nach  sonntag  Judica.    Anno  dni  1537. 

Justus  Jonas  d. 

Philipjnts  Mdanthoti. 

Den    erbarn,  .achtbaren   vnd    woisen,    dem   rath   der  stadt 
Zwickaiß,  vnsern   bcsondern  lieben   herrn  vnd   frenndou. 

Beilage:  Schulordnung  y  wie  dieselbe  zue  Witlembergk  au  ff'  bitt  eines 
erbam  raths  durch  hierunden  verzeichnete  herrn  vnd  doctores  in 
bei'  vnd  nebensein  des  herrn  pastot*s  magistri  Leonhardi  Beyers 
vnd  magisi/ri  Iretri  Flateani,  die  zeit  schuelmeisters,  gestaU  vnd 
dem  raih  alhier  zugeschickt  ist  worden,  anno  Christi  1537. 
Nachdem  sieh  etliche  ihrrung  zugetragen  zwischen  den  wirdigen 
vnd  wolgelerten,  den  errn  Ijconhard  Beyer  pastbr  vnd  errn  Petro  Pia- 
teano  Schulmeister  zue  Zivickaw,  haben  wir  Justus  Jonas  doctor  vnd 
Philippus  Melanthon  auf  beider  bewilligung,  wie  folget,  sie  beide  ver- 
glichen vnd  vertragen. 

Erstlich  was  ein  erbar  rath  zne  Zwickaw  fttr  gerechtigkeit  an  der 
schnlbestellung  vnd  Ordnung  hat,  das  lassen  wir  an  seinem  werd. 
Denn  wir  haben  nicht  weiter  handeln  können,  denn  zwischen  den  herrn 
pastor  vnd  den  schuelmeister^  welche  vor  ihre  person  an  diesen  vor- 
geschlagnen mittein  zufrieden  sein.  Wir  hoffen  auch,  ein  erbar  rath 
werde  doran  nicht  mißfallen  haben,  vnd  dieweil  der  ftlrnembste  articul 
gewesen  von  annehmung  der  gesellen,  so  in  der  schneie  helffen  sollen, 
ist  dieses  vnser  bedencken,  das  forthin  allezeit  der  schuelmeister  sol 
bevehlig  vnd  macht  haben,  zue  nominiren,  damit  er  selbst  nach  tüch- 
tigen gesellen  vnd  ihme  zu  leiden  trachte.  Er  sol  aber  nicht  macht 
haben,  dieselben  allein  anzunehmen,  sondern  er  sol  sie  einem  erbam 
rath  vnd  dem  pastori  sämptlich  präsentiren,  welche  macht  haben  sollen, 
sie  anzunehmen  vnd  zu  ^erwerffen,  vnd  sol  also  die  annehmung  sembt- 
lich  geschehen  durch  ein  erbarn  rath,  den  pastor  vnd  schuelmeister.  — 
Dergleichen  soll  es  mit  der  dimission  gehalten  werden;  so  der  schuel- 
meister an  einen  mangel  haben  würde,  sol  er  solches  einem  erbarn 
rath  vnd  pastor  anzeigen  vnd  neben  ihnen  macht  haben,  solchen  zue 
dimittiren.  — 

Von  der  superattendentia  beclaget  sich  der  pastor,  das  doctor 
IjeonJiardus  Naterus^  zur  superattendentia  der  schneien  verordnet,  vnd 


1  M.  Leonhard  Natter  oder  Nather  aus  Lauingen  folgte  1522  dem  Zwickauor 
Roctor  Georg  Agricola  im  Amte  nach;  or  war  Verf.  der  Zwickauer  Schulordnung 
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er  also  verhindert  vnd  ausgeschlossen  werde,  so  man  etwas  von  der 
sehuelbestellung  rathscblegct  oder  schaffet. 

Dieweil  dieser  articell  den  schuelmeister  nicht  belanget,  sondern  ein 
erbarn  rath,  ist  vnser  bedencken,  wiewol  wir  auch  achten,  das  einem 
crbam  rath  nicht  zue  wehren,  das  sie  eine  gute  achtung  auf  ihre  schuel 
haben,  vndnimand^  besonders  davon  bevehl  thun,  doch  sol  des  pastors 
bevehl  vnd  superattendentia  damit  vnverhindert  sein,  vnd  sol  die  mass 
gehalten  werden,  das  der  pastor  nicht  ausgeschlossen  werde  von  an- 
nehniung  der  personen  vnd  anderer  bestellung,  vnd  soll  der  rath  ohne 
den  pastor  keine  neuigkeit  der  schulen  vornehmen.  Bitten  derhalben, 
ein  erbarer  rath  wolle  hierinnen  diese  mase  halten. 

Von  gcburlicher  reverentiavndfreundlichkeit  ist  dieses  sehr  nötigk. 
Bitten  auch,  das  ein  erbar  rath  mit  ernst  darob  halten  wolt,  nemblich 
das  der  schuelmeister,  ob  er  gleich  etwas  wider  den  herrn  pastor  haben 
würde,  sol  er  doch  in  allewege  vor  den  schneiern  vnd  sonst  den  pastor 
nicht  verkleinern,  auf  ihn  stechen  oder  sonst  schmehen,  sol  auch  solches 
bey  der  Jugend  mit  ernst  verhütten ,  vnd  sie  mit  allem  fleis  vnd  reve- 
rentia  gegen  der  kirchen  vnd  kirchenpersonen  gewebnen,  denn  man  leider 
siebet,  wie  die  Jugend  an  allen  orten  wild  vnd  wüst  aufwechst,  in  ver- 
a'^htung  der  religion.  Nun  lehret  die  eifahrung,  das  Verachtung  der 
kirchenpersonen  mit  sich  bringe  Verachtung  der  religion.  Dorumb  sol 
der  Schulmeister  Gott  zue  lobe  vnd  der  Jugend  zue  nutz  hierinnen 
weißlich  handeln,  dann  es  ist  viel  vnd  hoch  dran  gelegen.  Bitten 
auch  einen  erbarn  rath,  wolle  hieriunen  ein  gut  aufsehen  haben  vnd 
diesen  artickell  nicht  gering  achten.  Hat  aber  der  schuelmeister  etwas 
wider  den  herrn  pastor,  sol  er  solches  an  einen  erbarn  rath  glimpflich^ 
oder  an  den  landsttirsten  bringen.  Dergleichen  sol  der  pastor  in 
seinen  predigten  vnd  sonst  auf  den  Schulmeister  vnd  schuel  auch 
nicht  stechen  oder  schmehen,  sondern  so  er  etwas  wider  sie  hat,  das- 
selbe an  einen  erbarn  rath  oder  landsfUrsten  gelangen  lassen. 

Vom  catechismo  lassen  wir  vns  gefallen,  das  es  mit  den  stunden, 
so  zue  solcher  vbung  in  der  schul  geordnet  gewesen,  bleiben  sol 
forthin  wie  bissanhero.  Aber  der  Schulmeister  soll  den  kindcrn  einen 
gewiessen  catechismum  vorgeben,  vnd  nemlich  Lutheri  catechismuni, 
den  sie  von  wort  zue  Worten  aussen  lehrnen,  vnd  soll  dieselbe  recitatio 


von  1528,  der  ältesten  evangelischen,  die  uns  bekannt  ist;  1529  gab  er  seine  Stel- 
lung auf  imd  begab  sich,  um  Medicin  zu  studieren,  nach  Wittenberg,  kehrte  aber 
151^^  nach  Zw.  als  Stadtphysicus  zurück,  wo  er  seit  15:^5  auch  dem  Kate  angehörte 
und  sich  l)Csondcrs  dc8  Scliiilwcscns  annahm  Weiler,  Altes  und  Neues  II,  678flg., 
Fabian.  Potr.  Plateanus  S.  3  -  5. 
1  iemand? 
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von  den  kindern  für  vnd  flir  fordern  vnd  hierinnen  nicht  lass  oder 
naehlessig  sein,  er  sol  auch  besonder  die  großen  knaben  zue  den  pre- 
digen, welche  zu  hören  gewöhnlich,  mit  ernst  treiben  vnd  ihnen  nicht 
gestatten,  dieselben  zu  verseünien  oder  doraus  wegzugehn,  tHrnemlich 
auch  sol  verhüttet  werden,  das  nicht  die  lahr  in  der  schul  wieder- 
wertig  sey  der  kirchenlahr,  dorauf  auch  einem  erbarn  rath  achtung  zu 
geben  von  nöten  sein  wil. 

Wiewohl  wir  auf  dißmal  vernohmen,  das  durch  Gottes  gnad  keine 
vngleichheit  der  lahr  sei,  vnd  ist  der  pastor  des  schuelmeisters  halben 
zufrieden. 

Wir  haben  auch  mit  dem  schuelmeister  geredt,  das  er  diejenigen 
stück  christlicher  lahr,  so  der  kindheit  vornehmlich  von  nöten,  treiben 
vnd  der  Jugend  einbilden  wolle,  dieweil  ihme  die  pädagogia  bevolen, 
vnd  sol  als  ein  vorstendig  meiden  solche  materias  oder  figuras,  daraus 
vneiuigkeit  zu  befahren.  Denn  sol  man  den  fried  erhalten,  so  mns 
man  schonen  vnd  nicht  einer  dem  andern  gefehrlich  sein,  zudem  das 
auch  sonst  gut  ist,  das  man  was  halte  in  streitigen  materiis  vnd  nicht 
die  jugendt  zum  gezenck  gewehne.  Diß  alles  hat  also  der  schuelmeister 
zu  halten  gewilliget.  Von  der  frembden  lehrgelt  oder  didactris  ge- 
dencken  wir,  das  es  freundlich  vnd  billig  sei,  das  man  dasselbe  dem 
Schulmeister  folgen  lasse,  oder  doch  eine  Ordnung  doriune  mache,  das 
eine  helifte  dem  Schulmeister,  die  andere  den  gesellen  zukomme.  Denn 
der  gemeine  kästen  in  eurer  Stadt  hat  durch  Gottes  gnade  ein  stadlich 
einkommen,  so  machen  diese  didactra  eine  genüge  summe,  vnd  sind 
die  stipendia  der  Schulmeister  nicht  gross,  so  doch  gar  viel  an  einen 
guten  Schulmeister  gelegen,  wie  durch  Gottes  gnade  dieser  Plateanus 
ist.  Denn  wir  itzund  etlicher  seiner  schtiler  gehört,  doran  wir  groß 
gefallen  gehabt.  Darzue  ist  die  schuelarbeit  groß  vnd  schwer,  das 
einer  sonst  dobey  nichts  gewinnen  kan  vnd  muß  sich  also  abarbeiten 
vnd  kan  seinem  weibe  vnd  kindern  wenig  erobern.  Darumb  wehre 
freundlich  vnd  billig,  das  man  dem  Schulmeister  diesen  geringen  Zu- 
gang nicht  entzöge. 

Von  der  gramattica  haben  wir  mit  dem  Schulmeister  geredet, 
das  er  eine  besondere  recitation  halte  vnd  fordere  allein  praeceptionum 
durchaus,  nicht  allein  in  einer  classe,  sondern  in  beiden  mittein  classen, 
damit  die  jugent  desto  besser  zum  regeln  gewehnet  werde. 

Von  gemeinem  kästen  wissen  wir  nicht,  warumb  ein  erbar  rath 
geordnet,  das  man  vor  dem  quartal  den  kirchen  vnd  schuldinern  nichts 
auf  ihre  soldt  gehen  sol,  dieweil  aber  solches  ehrlichen  personen  schwer 
ist,  bitten  wir,  ein  erbar  rath  wolle  damit  nicht  so  hart  sein,  sondern 
es  denjenigen,  so  es  bedürifen,  zue  jeder  zeit,  auch  vor  den  quartal 
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nach  gelegenheit  etwas  reichen.  Der  pastor  zeigt  auch  an  von  denile- 
gato,  das  vor  arme  schuler  bescheiden,  so  itznnd  alspraeniia  au^getheiiet 
wird.  >Jun  hat  ein  erbar  rath  wol  ein  gut  bedenken  mit  den  praeniiis, 
aber  nachrede  zu  venneiden  halten  wir  auch  vor  nutzlicher,  das  das- 
selbe legatura  auf  etliche  arme  bUrgerskinder,  da  besonders  gute  hof- 
nung  zu  zu  haben,  vnd  die  sonst  hülff  bedtirt'en,  gewandt  würde.  Doch 
stellen  wir  diß  in  eines  erbarn  raths  bedencken  vnd  halten  diesen 
artickell  nicht  so  beschwerlich,  das  mau  sich  hoch  derhalben 
zancken  soll. 

Vt  die  vnsere  vnterhandlung  haben  beide  herren  der  pastor  vnd 
der  Schulmeister,  gewilliget  vnd  zugesaget,  diesen  vnsern  schied  zu 
halten  vnd  forthin  in  rechter  freundschafft  vnd  einigkeit,  Gott  zue  lob, 
der  kirchen  vnd  stadt  zue  nutz  sich  gegen  eiuand  mit  Gottes  hülfl  zu 
erzeigen,  damit  sie  zugleich  mit  einander  bawen  vnd  nicht  zustören 
hclffen. 

Jusius  Janas  d. 

Johannes  Bugmihagcny  Pomtner. 

Caspar  Creutzinger,  d. 

PhiUppus  MeUmthon 

Leofihardus  Beyer 

Petrus  PUdeanus 

die  sich  alle  sämptlich  vnd  sonderlich  mit  eigner  handt  vnterschrieben 
haben. 

Gedruckt  in:  Fabian,  M.  Petrus  Plateanus,  Zwickau  1878,  S.  27. 28.  Ebenda- 
selbst b.  26  das  Schreiben  des  Kates  der  Stadt  Zwickau  ,.  Ann  die  gelarthcn  zu 
Wittembcrgk**  vom  15.  März  1587,  durch  welches  diese  die  Wittenb.  Theologen 
bitten,  den  Streit  zwischen  dem  Ptarrherm  und  dem  Schulmeister  zu  schlichten. 
Zur  Sache  vgl.  ferner  ebendaselbst  S.  9  flg. 

Nr.  350.  I,  S.  257.  258.  Ueber  den  hier  erzählten  jähen  Tod  eines  katholischen 
Geistlichen  befindet  sich  auch  ein  Bericht  in  Luthers  Tischreden,  Ausg.  Forst. 
Binds.  III,  28;V  284  und  eni  ähnlicher,  ausführlicher  in  E.  Albers  Schrift  „Widder 
die  verHuchte  lere  der  Carlstador*  Newenbranden  bürg  1556  Vorrede  ül.  2^  Das 
Dorf  heisst  hier  übereinstimmend  Künenwalde,  nicht  Hohenwaldt. 

Nr.  o54.  I,  S.  260  lies  consilia  sana.  Mit  arx  illa  ist  Schloss  Lichtenberg  ge- 
meint. 

Nr.  361.  I,  S.  266  Z.  13  v.  u.  wird  bedencken  oder  beduncken  statt  bcdancken 
zu  lesen  sein. 

• 

Nr  379.  I,  S.  288  Zu  der  Inhal tsangal)c  ist  berichtigend  zu  bemerken,  dass 
unter  der  im  Briefe  orwälmten  „.\nna"  nach  de  Wette  V,  196  wohl  Anna  Gold- 
bchmidt  (Döring)  zu  verstehen  sein  wird. 
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386a.  .Jonas  an  Georg  Forchlieim.  Zerbst  1538.  Juni  1. 

Schreibt  noch  einmal  In  derselben  Angelogenhoit,  wie  in  Nr.  386. 

G.  et  p.  Dei  in  Christo.  Hodie  Lora  4.  dedi  cuidam  civi  hie 
literas  ad  illuss"^  principes,  nii  lorchenii,  et  ad  te^  et  ineertu8  sum,  an 
adbuc  hoc  vesperi  abierlt  versus  Dessam.  Et  paene  eadem  hora  accepi 
responsuni  illuss*''""  principum  deconventuin  Worlite,  simul  etremissas 
epistolas  d.  Lutheri  et  tuas  literas.  Idco  uiox  aliis  proficiscentibus 
Dessam  dedi  has  literas  ad  te  et  rogo  dicas  illnss'"^'^  principibus  nie 
(Deo  dante)  4**  feria  post  Exaudi  certo  venturum  Worlüe,  et  spero 
etiam  chariss.  patrem  üostrum  d.  Martinum  non  abfore.  Uluss^™^^  prin- 
cipibus iuterim  nieconimenda,  et  tuis  oratiouibus  me  comniendo  totani- 
que  causam  ecclesiainim.  Vale  in  Christo.  Baptim  Cerbesti  hora  quinta 
sabbato  eodeni,  quo  priores  literas  niisi  et  tuas  accepi,  anno  dni  1538. 

/.  lonas  d.  p.  tuus  totus. 

Hodie  absolvi  latinam  versionem  libelli  contra  sabbatarios.^  Est 
Optimum  scriptum  patris  nostri  d.  Lutheri^  glorificans  Christum  et  evan- 
gelium  mirifice,  pudefaciens  ludaeos  ut  fures  noctu  deprehcnsos  etc. 
Brevissimi  temporis^  paulo  liberalius  ocium  aliquod  connitar.^ 

Ejccellenti  pietate  et  doctrina  viro  d.  Georgia  Forchemio 
apud  illuss"*  principcs  Änhaltinos  etc.  amico  et  fratri  in  dno 
chariss^  s.     Dem  Ueni  M.  Otorgio  Forchemio  zu  Händen. 

Archiv  zu  Zerbst.  eigenhändig. 

Nr.  396.  I,S,S00.301.  Ein  Brief  Hier.  Wellers  an  Bernhard  von  Doclen,  dre 
später  Pastor  in  Dippoldiswalde  wurde,  datiert  Sabb.  p.  Epiph.  1553  l)efindet  sirh 
in  J.  G.  Olearii  Scrinium  antiqiiarium  2.  Aufl.  lenae  1698  pg.  86 — 89  und  dann 
wiederabgedruckt  in  dem  latein.  Teile  der  Opp.  H.  Wellen. 

406  a.  Luther,  Jonas,  Bucer  Weimar  1539.  Januar  31, 

und  Melanchthon. 

Bedenken  von  der  Gegenwehr. 

de  Wette-Seid.  VI,  223.  224.  Elwndaselbst  S.  225  ein  zweites,  auch  als  von 
Jonas  unterzeichnet  aufgeführtes  Bedenken  von  der  Gegenwehr.  Betreffs  beider  ist 
jedoch  daran  zu  erinnern,  dass  nach  Corp.  Ref.  III,  637,  vrgl  oben  I,  309  Jonas  eben- 
so wie  Luther  damals  nicht  in  Weimar  gewesen  ist. 

Nr.  422.  I,S.818  auch  in  Cod.  Goth.  B.  169  Bl.  105''.  Aufschrift:  Clarissirao 
et  optimo  viro  d.  lusto  lonae  doctori  theologiae,  praeposito  ecciesiac  Witcbergensis, 
amico  suo  charissimo.  Die  Lesarten  stimmen  meist  mit  denen  von  Cod.  190,  teil- 
weise auch  mit  Cod.  Bavari. 

i  Bd.  I.  S.  291  flg.  Nr.  385  u.  386.  '^  ,.Wider  die  Sabbather  An  einen  guten  Freund." 
1538.  Erl.  Ausg.  31,416  flg.  „lustus  lonas  bat  diese  Schrift  1539  [richtiger  1538]  ins 
Lateinische  til^i-setzt  nnd  einen  Brief  an  den  Fürsten  Wolfgang  von  Anhalt  voraus- 
geschickt." Die  Uebcrsetzung  des  Jonas  findet  man  in  Viteb  opp.  lat.  VII,  21 5  flg. 
3  'spacio'  ausgestrichen.        *  *mihi*  ausgestrichen. 
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425  a.  Georg  Forchheim  an  Fürst  Leipzig  1539.  Mai  25. 

Georg  von  Anhalt. 

Berichtet  über  die  ovangelischon  Gottesdienste,  welche  am  Pfingstfertt  durch 
Luther,  Jonas  u.  A.  golialten  werden.  Vrgl.  in  Bd.  I.  den  Bericht  in  N.  429. 
In  den  Beilagen  Bericht  über  den  Aufentlialt  der  sächs.  Fürsten  in  Leipzig, 
über  Melch.  Lotthers  Fortgang  nach  Frankfurt  a.  O.  und  Georg  Witzeis 
Flucht. 

Gratiam  et  pacem  a  Domino  Deo  Dostro  lesa  Christo,  de  quo 
gratias  Domino  Deo,  Domino  Patri  noatro  eoelesti  per  Dominum  nostrura 
lesnm  Christum  agamus.  Prosperrimum  iter  mihi  eontigit  Lipsiam 
versus,  quam  ingressus  sum  intra  qniutaui  et  sextam  horam.  Peracta 
coena  invisi  d.  d.  Martiuum,  Jonam,  Crudgerum,  Fhüippum  et  rcli- 
quos  dominos  nostros  diversantes  in  aedibus  d.  doctoris  Aurbctchii,  ubi 
reeepti  sunt  hospitio  iussu  prineipis  electoris  etc.,  ibiquc  aecepta  red- 
ditaque  sahite  requisitum  est  ex  me  de  valetudine  et  statu  illustrium 
principum  Anhaltinorum  et  praecipue  vestrae  clementiae.  Hodie  d.  d. 
Aurbachitis  solicite  percunctabatur  de  vesti*a  gratia  et  eiusdeiii  con- 
valescentia.  Hodie  ante  prandii  tempus  insigniter  piae  contiones  tres 
habitae  sunt  a  d.  d.  lona  apud  moniales,  a  magistro  Paulo  concionatore 
illustris  prineipis  Henrici  ad  S.  Thomam,  a  Iriderico  Mecum  apud 
D.  Nicolaum,  in  quibus  onmibus  frequentissima  hominum  multitudo 
aifuit.  A  prandio  d.  d.  Martintis  ad  D.  Thomam  suggestum  conscen- 
surus  est.  Gratia  Dei  adiuvabit  et  dignabitur  adiuvare  cnrsum  verbi 
sui  coeptum  hie.  Quod  nt  fiat  maiestatem  divinam  fidelibus  votis  in- 
cessanter  solicitemus.  Est  enim  res  adeo  ardua,  ut  sine  ope  divina 
non  possit  neqne  inehoari  ueque  inchoata  consistere.  Dominus  lonas 
officia  salutationis  ascribi  iussit  vestrae  gratiae.  Vestra  gratia  tortis 
Sit  in  domino  nostro  lesu  Christo,  cui  portae  inferorum  non  praevale- 
bunt.  Datae  quam  cityssime  lApsiae  ipso  die  pentecostes  etc. 
Vestrae  gratiae  illustris 

Soweit  eigenhändig  von  Held.  Aufschrift  von  andrer  Hand  (der  eines  anhal- 
tinischen  Secretärs?  ^\  Dem  erlaucht,  hochgehomen  fürstcn  und  hem  hem  Georgen 
fiirsten  zu  Anhalt,  graven  zu  Aschanien,  herm  zu  Berncborgk,  meinem  gnedigeiin 
fürsten  und  herrn. 

Beilage:  Ein  Brief  des  Schreibers  der  Adresse  des  vorigen  Briefe 
auch  an  F.  Georg  vom  gleichen  Datum  Leipzig  1539,  Mai  25. 


1  Zum  Inhalte  vgl.  Th.  Kolde  Analecta  p.  339  flg.  Seifert:  Die  Kcformation  in 
fiüipzig  p.  161.  !69. 171.  Briefwechsel  des  Jonas  I,  p.  325  ff.  Jonas  sellist  erwälint 
am  3.  Juni  1539  diesen  Brief  des  Mag.  Forchheim. 

^  Oder  vielleicht  des  Leibarztes  Mag.  Woifg.  Furman. 
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Ich  thue  e.  f.  g.  undertheniglich  zu  erkennen»  das  herzog  Heinrich 
nehst  Donneretags  alhie  zu  Leipzig  ungeferlieh  mit  hundert  pierden  ist 
eiukomen  und  Freytags  darnach  die  hulde  mit  eigner  person  aufm 
rathause  von  der  stadt  Leipzig  entpfangen.  Und  denselben  tag  ist  der 
churfurst  vom  . . .  alhie  nachmittag  eingekomen  und  alle  hern,  nemlicb 
heriog  Heinrich^  heriog  Moriz,  henog  Morizn  bruder^  sanipt  dem  ehur- 
fUrsten  von  Sachsen  seint  alle  uis  schlos  eingezogen  und  einer  den 
andern  ufs  allerfreundlichs  entpfangen  und  aiigenonien.  Wie  lang  die 
fursten  und  doctores  hie  vorzihen  werden,  ist  noch  unbekant.  Nehst 
Sonnabents  hat  doctor  ludus  lonas  zu  S.  Thomas  gepredigt^  daselbs 
ein  unzehlige  inenige  volks  hinkomen  ist,  daselbst  auch  doctor  Ochsen- 
furt (wie  ich  bericht)  gewesen  sein  soll.  Und  als  beut  dato  Sontags 
hat  gepredigt  er  Iriderich  Mecum  zu  Sant  Niclaus,  er  Paulus,  heraog 
Ileinridis  prediger,  zu  S.  Thomas,  Joncts  aber  zu  8.  Jörgen  im  nnnnen- 
eloster,  in  welchen  allen  ein  mechtige  mennig  volks  gewesen  und 
fleisig  zugehört.  Auch  wil  ich  e.  g.  nit  bergen,  das  Mdchior  Ijotter 
izuut  hinaus  gehn  Frankfurt  an  der  Oder  ziehn  will,  denn  sein  söhn 
da  wirtschafte  haben  wird,  nimt  eines  bürgere  tochter  dar,  dcrhalben 
er  mich  nit  hat  kunnen  herbergen,  last  aber  e.  g.  und  e.  g.  bruder 
seinen  unterdenigen  diust  sagen.  Damit  bevehl  ich  mich  e.  g.  under- 
teniglich. 

Beiliegender  Zettel:  Auch  wil  ich  e.  g.  nit  vorhalten,  das  der  chur- 
ilirst  Wicelium  alhie  zu  Leipzig  arrestiret  hat  üorüber  ist  Wicelius 
bey  nebel  und  nacht  hinweg  gezogen  unangesehen  des  churtllrsten 
kummer. 

Archiv  zu  Zerbst. 

Nr.  443.   I,  S.  BBG  Z.  3  v.  u.  lies  zu  vorhoffen. 
Nr.  451.  I,  S.  349  Z.  3  v.  o.  lies  gerne 

467  a.  Kurfürst  Joh.  Friedrich  an  Weimar  1539.  Oct.  12. 

Lutlier,  Bugenhagen,  Jonas 
und  Melanchthon. 

Teilt  die  landgräflichc  CorroMpondoiix  mit  Bncor  in  dor  onglischeii  Angologcn- 
hoit  mit  und  erbittet  sich  Luthor's  Outaclitni  "^j  fordert  Melanchthon  zu 
einem  Schreiben  nacl»  England  auf  und  jjobiotet  die  Vervielfiiltigung  de» 
Büchleins  von  den  geistlichen   Gütern. 

Bnrkhardt  S.  281— '233. 


1  Herzog  Auj^nst. 

2  (1.  h.  Hochzeit. 

»  Siehe  Nr.  4G8  (wo  de  W.  V.2ir,  [nicht  203]  zu  lesen  ist.) 
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481a.  Jonas  an  den  Leser.  Wittenberg.  Anfang  1540. 

Die  TürkengetUhr  wird  noch  vergröwert  durch  die  Feindschaft  der  Fürsten 
gegen  die  Evangelischen.  Der  faUche  Prophet  [Papst]  und  6og  und  Ma^og 
'  [Türke)  vereinigen  sich  zum  Verderben  der  wahren  Christen.  Das  »ind 
Zeichen  des  bevorstehenden  Ende»  der  Weit.  Es  ist  nicht  wahr,  was  man 
den  Evangelischen  vorwirft,  dass  sie  ihre  Hülfe  zum  Kriege  gt*gen  den 
Türken  verweigern.  Sie  fordern  nur  zuvor  Sicherstellung  ihres  GlAuben^. 
Aber  die  Gegner  betreiben  Rüstungen  zum  Türkenkrieg  nur  als  Vorwand, 
um  die  Evangelischen  überfallen  zu  können. 

Diese  klegliehe  schrifft  von  der  Tttrcken  granssamkeit  ist  albie 
einem  zugeschickt,  weiche  ich  derhalben  in  druck  gegeben,  meniglich 
zum  gebet  zu  vermanen  VDd  anzureitzen.  Denn  die  not  ist  viel  grösser, 
denn  man  bedencket^  vnd  sihet  mich  fast  an,  es  sey  das  ende  vor- 
handen, so  vns  das  elend  mehr  flir  die  thür  nahet,  so  wir  sicherer 
werden,  die  leute  leben  bn  alle  i'orcht,  in  hoffart,  trotz,  wollust,  geitz  etc. 
verachten  nicht  allein  Gottes  wort,  sondern  auch  die  gegenwertige 
straffe,  das  biilich  zu  verwundern,  wie  solche  hertigkeit  in  menschlichem 
hertzen  sein  könne. 

Vnd  damit  die  straffe  grösser  werde,  helffen  die  grossen  könig  vnd 
fUrsten  mit  allem  vleis  dazu,  welche  der  weit  last  vnd  elend  lindern 
solten,  so  verwüsten  sie  die  Christenheit,  wie  ein  wild  thier  einen 
schönen  garten  verwüstet,  freuein  öffentlich  wider  Gottes  wort,  er- 
morden die  gliedmas  Christi,  vergessen  jr  ampt,  thuen  nichts  wider 
die  Türeken,  sondern  trachten  nur,  wie  sie  krieg  tUmemen,  das  euan- 
gelium  zu  vertilgen.  Darumb  ist  nu  kein  radt,  denn  das  wir  ernst 
beten,  das  vnser  herr  Christus,  der  son  Gottes,  der  seine  kirche  mit 
seinem  blut  erkaufft,  das  elende  vbrige  heuflin,  das  yn  bekennet  vnd 
anruffet,  von  des  teuffels  grimm  als  der  trewe  hirt  erretten  wolle. 
Denn  wol  zu  achten  ist,  so  die  letzte  zeit  neher  kompt,  so  der  tenffel 
grimmiger  wird,  denn  er  tület  die  Offenbarung  seiner  grausamen  vn- 
tugend  vnd  der  ewigen  straffe.  Darumb  watet  er  schrecklicher  wider 
Christum  vnd  treibet  auff  einer  selten  die  Türckische  macht,  auff  der 
andern  den  bapst  vnd  sein  anhang  wider  die  armen  gliedmas  Christi 
zu  Vertilgung  des  christlichen  namens,  das  also  der  gantze  Antichrist, 
Mahomet  vnd  bapst,  alle  krefften  versuche  vnd  vbe  wider  Christum. 

Vndwiewol  biilich  zu  beklagen,  das  keiser  vnd  könige  dem  Türeken 
räum  geben ,  thuen  nichts  wider  jn ,  sondern  wenden  sich  gegen  vns, 
wollen  kirche  vnd  Vaterland  selbs  verderben,  so  ist  doch  solches  nicht 
wunder,  denn  nach  dem  sie  bisanher  christliche  lere  verfolget  vnd  ab- 
gJitterey  stercken,  haben  sie  diese  gnade  nicht,  das  sie  löbliche,  ntitz- 


1  i>ie  der  Widmung  nachfolgenden  Dokumente  tragen  als  spätestes  Datum  das 
des  31.  l>ec.  15P>9. 
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liehe  krieg,  dazu  sie  von  Gott  beruffen,  itirnenien  köDdten,  haben  jren 
falschen  propheten,  der  sie  leitet,  nemlich  den  bapst,  sind  verblendet 
vnd  wollen  nicht  sehen,  das  sie  dem  tcuffel  dienen,  so  sie  zu  sterckung 
der  bapstlichen  jrthuuib  mord  vnd  blutnergiesscn  anrichten. 

Do  der  tyrannische  keiser  Valens  wider  die  Gotthen  zöge,  ruffet  ein 
heiliger  man  Isaac  auS'der  Strassen  vnd  schrey  den  keiser  au:  Was 
wiltu  kriegen,  so  Gott  nicht  bey  dir  ist?  Denn  du  verfolgest  jn  vnd 
seine  rechte  diener.  Du  wirst  dieses  volck  verttlhren  vndselbsdarnidder 
ligen.  Dieses  ist  also  geschehen,  wie  Jsaac  gesagt,  denn  das  volck 
ward  erschlagen,  vnd  Valens  war  in  einem  dorffe,  das  ward  ange- 
zündet, darin  ist  er  vbereilet  worden  vnd  also  vmbkomen. 

Wiewol  nu  diese  jetzige  zeit  ein  leid  vnd  leidenzeit  ist  der  gliedmas 
Christi,  so  werden  doch  entlich  die  verblendeten  könige  auch  jren  lohn 
empfahen  vnd  werden  das  euangelium  nicht  gantz  vertilgen  können.  Es 
mus  ein  klein  heuiflein  bleiben,  das  bapst  vnd  der  Tttrck,  das  sind 
der  pseudoprophet  vnd  Gog  vnd  Magoy,  nicht  gantz  auffressen  werden. 
Aber  zu  besorgen,  das  der  Gog  vnd  Magog,  das  ist  eigentlich  der 
TUrck,  noch  ein  grossen  durchzug  thuen  werde  durch  die  vbrigen 
christlichen  lender,  wie  im  Ezechiel  gemeldet.  Doch  wil  Gott  die 
straflFe  lindern,  so  wir  vns  bessern  vnd  jn  anruffen,  wie  vnser  herr 
Christus  spricht  von  der  letzten  zeit:  wir  sollen  beten,  das  wir  den 
straffen,  so  vber  die  weit  komen  werden,  entfliehen  mögen.  Darumb 
wollen  alle  Gottforchtigen  jr  leben  bessern  vnd  mit  ernst  Gott  in 
diesen  hohen-  nöten  anniffen  vnd  wider  den  teuifel  vnd  des  teuifels 
werckzeug,  Gog  vnd  Magog,  das  ist  wider  die  Türeken  vnd  wider  den 
pseudopropheten ,  das  ist  wider  den  bapst  vnd  seinen  anhang,  beten, 
das  vns  Gott  erretten  vnd  schützen  wolle.  Es  wisse  sich  auch  ein 
jeder  zu  erinnern,  das  er  sich  nicht  teilhafftig  mache  an  der  Verfolgung, 
welche  Türeken  vnd  di  r  bapst  mit  seinem  anhang  vben. 

Denn  Christus  spricht,  die  selbigen,  so  zu  der  Verfolgung  helffen, 
werden  schuldig  an  allem  blut  der  heiligen,  das  vergossen  vom  tode 
Abel  an  bis  zum  ende.  Solche  Sünden  wird  Gott  nicht  vngestrafft 
lassen,  ob  gleich  jetzund  die  tyrannen  lachen  vnd  Gottes  spotten, 
spielen  vnter  dem  hütlin,  geben  i\ir  zum  schein,  sie  wollen  von  friede 
vnd  eintrechtigkeit  der  lere  handien,  aber  practicirn  mittler  zeit  vnd 
machen  geschwinde verpuntnus  wider  das  arme  euangelium  vnd  lassen* 
die  acht  gehen;  ob  das  der  ander  anfang  sey  zu  dem  friede  vnd  ver- 
gleichung,  geben  wir  allen  vcrstendigen  zu  erwegen.  Gott  erkennet 
aller  menschen  hertz,  der  helffe  vns.    Amen. 

Es  wird  auch  vnserm  teil  auffgelegt,  als  solten  sie  die  hülffe  wider 
dieTUrcken  hindern,  welches  ein  oüentliche  lüge  ist.    Denn  die  fllrsten 

UeMb.Qn.  Bd. XVH.  Briefw. d. J. J. II.  24 
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VDd  stende  dieses  teils  haben  sich  allezeit  zur  httlflfe  erboten,  doch  das 

jnen  auch  friede  oder  stillstand  zugesagt  wttrde,  welches  sie  nun  bey 

dreien  jaren  nicht  erlangen  mögen,  vnd  ist  darüber  die  acht  wider 

ettliche  dieses  teils  ausgangen,  daraus  des  gegenteils  gemlit  gnugsam 

erkleret.     So  weis  ich,   das  ein  grosser  herr  gesagt,  man  solte  das 

Yolck  im  schein  des  Tttrckenzugs  zusamen  bringen   vnd  erstlich  die 

Deutschen  vberziehen,  die  der  bepstlichen  lere  entgegen  sind     Darauif 

aber  dem  selbigen  ein  Vngerischer  herr  geantwort,  das  wenig  glttck 

zu  hoffen,  so  man  also  an  die  Tttrekeu  ziehen  würde,  so  man  zanor 

die  hende  mit  der  heiligen  blut  besprenget  hette. 

Dieses  habe  ich  also  zu  erinnerung  hie  melden  wollen,  vnd  bitt 

Gott  von  gantzem  hertzen,  er  wolle  die  straffe  lindern  vnd  sein  eaan- 

gelium  nicht  lassen  vnterdrucken. 

In:  „Ein  klegUch  ansuch  |  en  desausschus  der  t.  |  Nider  Osterreichischen  |  lamle 
belangend  die  grosse  jtzige  |  fahr  des  Türeken  halben.  |i  Wittemberg.  |  AnnoM.D.XLi. 
I  4^  Bl.  Aij  — A4.  Bl.  D4:  Gedruckt  zu  Wittenberg,  |  durch  Joseph  Klug.  |  1540. 
Wolfenb.  375.  17.  Th. 

Nr.  490.  I,  S.  891  ist  nach  Biurkhardt  S.  352  genauer  auf  die  Tage  zwii^chen 
21.  und  27.  März  1540  zu  datieren.    [S.  391  Z.  12  fehlt  hinter  libros  die  ^.j 

Nr.  507.   I,  S.  399  Anm.  1  lies  8.  oder  15.  Sept.  st.  28.  Sept 

Nr.  509.   I,S.402  Anm.  2  lies  214  st.  314. 

Nr.  524.  I,  S.  409.  Der  Brief  befindet  sich  in  Wolfenbüttel  Cod.  Heimst.  184. 
fl.  31  "flg. 

524a.  Melanchthon  an  Jonas.  Worms  1540.  Dec.  li. 

Entschuldigt  sich,  dass  er  nicht  ausführlicher  schreiben  kann;  verweist  auf  die 
Briefe  von  Camerarias ^  und  Sturm,  sowie  auf  die  an  Luther  gesendeten  Be- 
richte. Die  Gesandten  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz,  des  Markgrafen  von 
Brandenburg  und  des  Herzogs  von  Jülich  scheiden  sich  von  Eck  und  seiner 
Partei  in  den  Debatten  über  Erbsünde  und  Rechtfertigung.  Eine  schlag- 
fertige Antwort  Sturms. 

Bindseil,  Mel.  Opistolae  pg.  529. 530. 

530a.  Jonas  an  Caspar  von  Teutleben.2    Wittenberg  1541,  Jan.  9. 

NeujahrswUnsche  für  den  kurf.  Hof  wie  für  die  Familie  Teutlebens.  Uebor 
Melanchthons  Briefe  aus  Worms;  sendet  eine  Abschrift  des  Schreibens  der 
evaug.  Theologen  an  Granvella.  Ueber  das  kaiserliche  Edikt,  das  ihm 
V.  Dietrich  zugesendet  hat.  Die  Frequenz  der  Wittenb.  Univ.  nimmt  er> 
f^eulich  zu.  Vielleicht  bekehrt  Oott  noch  einmal  das  Herz  des  Kaisers  und 
vernichtet  die  Anschläge  des  Herzogs  Heinrich  von  Braunschweig. 

6  et  p.  Dei  in  Christo  domino  nostro.  Illustrissimo  heroi  electori 
SaxoniaC)  domino  nostro  clementissimo,  et  omnibus  in  bac  aula  preeamar 
novum  annum  per  Christum  invitis  inferi  portis  toelicem,  per  omnia 


1  Vgl  Nr.  523.        2  Vgl.  II,  250. 
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faoBtum  et  tranquillum.  Atque  hoc  indesincnter  haec  tota  ecclesia 
Wittebergensis  orabit  et  omnes  verae  ecclesiae  per  totam  Europam. 
Deinde  et  tibi,  clarissime  doraine  doctor,  uxori  tuae  Saphiae  honestissi- 
mae  dominae,  iuniori  Teuttlebio  vel  Teuttlebiis  iunioribus  et  omnibus 
tuis.  Cum  Wolfgangxis  ah  Eisenberg  rediret  Targam,  nolui  eum  inanera 
ad  tuam  bunianitatem  pervenire  mearnm  iiterarum.  Satis  crebras  ad 
dnm  doctorem  MaHinum  Lutherum,  d.  Pomeranum  et  ad  me  literas 
ex  Wormatia  dedit  dns  Fhilippus,  sed  tarnen  non  diibito  et  ab  ipsis 
et  ab  aliis  omnia  qnae  in  colloqaio  geruntur,  uberias  et  accnnitius  ad 
V08  in  aulam  maxime  ad  ilius».  electorem  nostrum  quam  huc  perscribi. 
Dedi  tsimen  Eisenbergio  exemplnm  epistolae,  quam  concionatores  et  eru- 
diti  communiter  dederunt  ad  dnm  Granvelum  Caesarcae  Maiestatis  ora- 
torem.  Edictum  imperatoris  plane  etbnicuni  et  Neronianum  miserunt 
mihi  dns  Viitis  Theodorus,  unus  ex  istis  summis  et  doctissimis  isthie 
theoiogis,  et  alii  eruditi  viri,  qui  adhuc  ibi  sunt  in  Norinberga.  In 
primo  folio  ad  insignia  Caroli  vidclicet  adscripserunt  haec  verba  etc. 
Quidam  adhuc  aliquid  bonae  spei  habuerunt  de  Cardio  imperatore.  Sed 
buantum  hoc  tyrannicum  edictum  animos  multorum  repente  alienaverit 
a  Gaesare,  nemo  quisquam  facile  cugitare  aut  eloqui  potest.  Iure  hoc 
accidit  hostibus  evangelii  et  veritatis  Dei,  ut  cum  maxime  velint  sar- 
cire,  restaurare,  stabilire  et  corroborare  regnum  papae  etreguum  diaboli, 
simul  et  suum  regnum  suamque  existimationem  maxime  comminuant 
aut  debilitent.  Psalmus  36.  hoc  ita  futuinim  esse  semper,  graviter  canit 
et  concionatur.  Gladius  inquit  strictus  ab  eis  intrabit  corda  eorum. 
Et  arcus  eorum  confringetur.  ^  Sanctissimus  est  magnus  dominus  et 
Dens  et  sentit  ibi  de  magno  gladio  et  armis  magnorum  et  potentissi- 
morum  in  mundo.  Pergamus  nos  orare  et  invocare  ex  corde  Deum. 
Filius  hominis  servator  noster  dominus  Ihesus  Christus  sedet  ad  dex- 
teram  in  throno  verae  et  immensae  maiestatis,  cui  ciira  est  de  nobis. 
Haec  scola  et  ecclesia  per  minas  Caesaris  crescit  et  quotidie  hie  fit 
maior  frequentia.  Deus  forsan  convertet  adhuc  cor  Caesaris  mirabiliter 
et  iMpisacculum  piranitam  |8o]2  repente  conteret.  Infinitos  tyrannos 
prostravit  Christus,  ut  testantur  historiae  et  recens  exemplnm  ducis 
Georgii,  , 

Datae  raptim  Vitebergae  dominica  Epiphaniae  anno  1541. 

Cod.  Guelph.  Heimst.  184  fl.  40. 

Nr.  540.   I,  426  lies  1541  st.  1540. 

Nr.  548.   1,431.   Fundort:  Archiv  zu  Zerbst. 


i  Ps.  37,  15, 

^  Jonas  woUte  offenbar  Luthers  „Heinz  Mord brenner'*  ausdrücken. 

24* 
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570a.  König  Christian  III.  Kopenhagen  1541,  Mai  15. 

an  Jonas. 

Bedauert,  daas  Bugenhagen  nicht  ein  bischöfliches  Amt  in  Dänemark  übernehmen 
will;  bittet  ihn,  mit  Luther  u.  a.  dafür  ku  sorgen,  dass  hicflir,  sowie  für 
eine  Hofpredigerstelle  geeignete  Persönlichkeiten  gewonnen  werden.  Dankt 
für  Uebersendung  von  Novitäten,  ladet  ihn  /ai  oinom  Bosuctio  in  den  Fürsten- 
tümern ein. 

Chri^ian  etc.  IJnsern  gunstigen  grues  und  gnedigen  willen  zu- 
uorn.  Wirdiger  und  hocbgelahrter  besonder  lieber.  Ewer  wider- 
schreiben, des  datuui  beldt  Wiiiembergk  3.  feria  post  Judica  [o.  Apr  | 
haben  wir  empfangen  und  desselben  inhalt  nach  aller  nottorflTt  woll 
vorstanden.  Thun  uns  erstlichen  doctoris  Martini  und  ewers  furge- 
wandten  vleysses  halben  niitt  doctor  Pofnmerano  gautz  gnediglichen 
bedancken,  wollens  auch  in  allen  gnaden  hienwidder  erkenen  und 
betten  warlichen  gerne  gesehen,  das  sich  Pofnmeranus  als  deme  wir 
ihe  und  allwegen  mit  guaden  gewogen ,  dem  auch  unser  und  dießer 
unser  reiche  und  gelegenhait  zum  teill  wissentlich,  zu  solichem  bischöf- 
lichem ampte  betten  gebrauchen  lassen.  Dieweyll  es  ihme  aber  seynes 
alters  halben  und  sunsten  beschwerlichen,  lassen  wir  es  auch  also  ge- 
scheen.  Wollen  uns  auch  vorsehen,  ir  werdet  neben  doctor  Martivo 
und  Tommerano,  (wie  ir  euch  dann  in  ewerm  schreybeu  erbotten,  und 
wir  anhe  das  keynen  zweyuel  Itragen)  allen  niuglichen  vleysz  ankeren, 
damiit  ir  uns  eynen  anderen  feynen  gelerttcn  und  geschickten  man, 
so  wir  hierzu  gebrauchen  muchten,  desgleichen  auch  einen  hoffpredigcr, 
der  uff  unsern  eigen  leyb  warttet,  bekommen  mochten  etc.  Zum 
andern  haben  wir  das  vberschickte  buch,  so  doctor  Martinus  wider 
herzog  Ueintzemxx  Bratmschweigk  hatt  ausgehen  lassen, ^  empfangen 
und  thun  uns  desselben  sampt  den  angetzaigten  zeittungen  vom  collo- 
quio  zu  Wormbs  (daraon  wir  dan  zum  teyll  von  Hennan^  Sdielnin' 
auch  bericht  empfangen),  desgleichen  wes  d.  Philippus  Melanchton  aus 
Begenspurg  vom  reichstage  an  euch  thutt  schreyben,  gnediklichen  be- 
dapcken  und  vorsehen  uns,  wes  ferner  von  solichem  reichstage  an  euch 
gelangen  wirtt,  ir  werdett  unß  dasselbe  unvorhalten  bleyben  lassen. 
Erkennen  wir  wiederumb  mit  gnaden  gerne  etc. 

•  Als  ir  uns  auch  ferner  antzeygunge  thutt,  das  ir  des  entlichen  gemutts 
und  meynunge  weren,  so  ir  erfareu  mocht,  wann  wir  in  unsere  fursten- 
thumbe  (das  doch  mit  gottlicher  vorleyhung  kurzlichen  geschehen  soll) 
ankhommen,  eigener  person  an  unß  vorfugen  wollten,  dasselbe  wir 
dann  mit  gnedigem  gemnt  angehortt.    Wollen  unß  derhalben  vorsehen, 

i  Vgl.  I,  428. 

2  Hermann  Skeel,  königl.  Secrelär.    Vgl.  Aarsberetninger  1,220.222.224.225. 
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80  baldt  wir  alldar  ankhommen  und  euch  schreyben  werden,  das  ir 
euch  uf8  förderlichst,  auch  ewere  Sachen  dcrmasscn  darnach  gericht, 
das  ir  cyne  zeyt  langbey  uns  vorharren  muget,  der  orthe  an  uns  vor- 
fugen werdett  etc. 

Ewern  diener  Andream  sampt  dem  andern  gesellen  Anthmiien 
haben  wir  in  unsere  cantzicy  annehmen  lassen.  Wollen  auch,  wo  sie 
sich  der  gebur  (als  wir  dann  keynen  zweyffel  tragen)  halten  werden, 
dei*selben  gnedigster  konnigt  und  herr  sein. 

Das  wir  euch  uff  ewer  schreyben  in  antwortt  gnediger  meynung 
nicht  bergen  wollen,  dann  euch  und  den  ewern  sindt  wir  mit  gnaden 
gnaigt,  und  wollet  den  allmechtigen  Gott  vor  unß,  unsere  landt  und 
leuthe  treulichen  zu  bitten  euch  lassen  befohlen  sein.  Datum  Coppen- 
hagefh  sonntags  Cantate  anno  etc.  xli^^°. 

Au  doetor  Jonam  zu    }\tUember(/. 

Aarsberetninger  etc.  L  218. 219. 

58 1  a.  Jonas  an  Fürst  Otto  v.  Braunschweig.    Halle  1 54  J .  Juni  1 5. 

Widmung  seiner  Ueborsctzuug  von  MeIan«hthoiii»  Schrift  von  rechter  Verfrloiehuug; 
über  die  Voraus8et/.ungcn  und  Bedingungen  für  eine  wirkliche  Vereinharuug 
unter  den  streitenden   Keligionäpartelen. 

Gnade  vnd  friede  Gottes  in  Christo.  Durchleuchtiger  hochgeborner 
tUrst,  gnediger  herr.  Nachdem  die  Sachen  der  religion  viel  rede  vnd 
disputirens  in  der  weit  machen,  ist  vieler  potentaten,  vieler  löblicher ' 
fUrsten  vnd  herren  wundsch,  das  in  den  aller  groswichtigsten  Sachen 
ein  concordia  vnd  gute  christliche  verglelchunge  gemacht  werden.  Das 
begern  auch  von  hertzen  viel  ehrlich  hohe  leute  vom  adel,  viel  gelerte,  viel 
gottllirchtige  in  allen  stenden,  auff  das  doch  ein  mal  die  vielen  reichs- 
tage  mochten  Gottes  reichen  segen  haben  vnd  alle  vnkost  vnd  arbeit 
mit  einer  gäbe  vom  himel,  guter  christlicher  vergleichung,  möchte  durch 
Gottes  gnade  erstatet  werden.  Wie  d.  Philipjms  Melunchfhon  vnd 
andere  frome  gottselige  hertzen  scufl'tzen,  vi.d  was  sie  Jn  jrem  gebet 
vnd  jr  supplication  jn  der  höchsten  himelischen  cantzley  suchen,  hat 
er  genugsam  zu  uerstehen  geben  jn  dieser  schueloration  in  dem  das  2 
er  treulich  anzeigt  mit  guten  bestendigen  grltiiden,  das  wo  ein  rechte 
vergleichung  in  der  religion  Sachen  sol  gemacht  werden,  das  die  war- 
heit  ernstlich  on  alle  uermentelung  aus  der  heiligen  bibel  solle  vnd 
müsse  gesucht  werden. 

Weil  nu  aber  in  diesen  letzten  vnd  t'ehrlichen  Zeiten  der  bapst 
mit  seinem  häuften  sich  beHeissigct,  den  auftgedeckten  grmvel,  abgötterey 
vnd  jrthum  noch  heutiges  tages,  ja  auff's  wenigst,  ob  er  noch  etwas 

^  löblichhcr.        ^  bas. 
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gelten  mochte,  za  nerkeuffen  vnd  die  römische  stiukende  heiligkeit  zu 
pletzen,  flicken  vnd  zu  erhalten,  spart  er  sampt  seinen  geistlichen  kein 
gelt  noch  vnkosten,  weiches  gleichwol  ein  grosse  wunderliche  verende- 
rung  ist.  Denn  vor  kurtzer  zeit  muste  jnen  alle  weit  geben,  sie  aber 
niemand  ein  heller  wundscheten.  Es  geschieht  aber  alles  der  meinnng, 
das  der  rattenkönig  zu  Born  mit  seinen  grossen  vnd  kleinen  nieosen, 
schreyer  vnd  speyer,  die  jm  seine  gotteslesterliche  grewel  vnd  schcwel 
helflfen  flicken  vnd  pletzcn.i  öolchcr  findet  er  anchgnug.  Als  d.  Eck, 
der  ein  man  wcre,  wenn  er  ernstlich  gleubte,  das  nach  diesem  leben 
ein  anders  vnd  bcssers  were;  Cochleus,  das  böse,  gifl^tige  würmlin  vnd 
blnthundlin,  den  die  papisten  selbst,  da  erbarkeit  innen  ist,  für  ein 
kochleffel  vnd  geuchlin  halten;  Witzel,  welchem,  ob  er  wol  ein  (Her- 
manns ist,  der  welsche  babstsold  gibet,  vnd  andere  dergleichen,  welche 
alle  dazu  bestelt,  das  sie  concordien,  friede  vnd  fridshandlung  vud 
vertrcgc  in  der  religion  sollen  machen,  das  ist,  den  alten  iausigeu 
betlersmantel  flicken  vnd  pletzen. 

Wider  diese  schedliche,  giötige  würme  redet  in  dieser  schuel- 
oration  d.  thilippus  Melanth.  vnd  gibet  ein  trewcn  rat,  wes  man  sieh 
hierin  halten  soll.  Wir  hoffen,  Gott  werde  sein  gnad  vnd  segen  gne- 
diglich  geben,  nicht  auff'  jener,  der  Synagogen  malignantium  seilen, 
denn  Christus  vnd  Bclial  stimmen  nimmermehr  vbcr  ein,  es  wolte  denn 
Gott  ein  sonderlich  wunderzeichen  thun.  Sondern  weil  der  allerloblichst 
keyser,  vnser  gnediggter  herr,  CiirolusV.  vqn  vielen  gelobt  wird,  das 
sein  key.  Mai.  die  warhcit  in  der  religion  sachen  mit  ernst  suchen  vnd 
meinen,  auch  glaubwirdig  gesagt  wird  von  dem  löblichen  herrndomino 
de  GraniillUi  vnd  andern  mehr,  das  sie  trewlich  die  ehre  Christi  zu 
fördern  vnd  zu  suchen  gesinnet  sind,  wollen  wir  hoffen  vnd  des  besten 
gewarten,  doch  gleichwol  gewis  gleuben,  was  hierin  gutes  geschieht, 
das  vnser  lieber  herr  Christus  gethan,  der  der  hohen  potentaten  vnd 
herrn  hertz  in  seiner  band  hat  vnd  sie  lencket  vnd  wendet,  wie  er 
wil.  Denn  er  allein  wil  vnd  mus  sein  kirchen  erhalten,  thuts  aber 
gleichwol  durch  mittel. 

Diese  schriff't  d.  Fhilijipi  durch  mich  verdeudscht'-^  hab  ich  vnter- 
theniger  meiuung  e.  f.  g.  wollen  zuschreiben,  wil  fleissig  Gott  bitten, 
das  mein  gnediger  herr,  e.  f.  g.  son,  so  bey  vns  zu  mUemhcrg  studirt, 
mtige  zu  seinen  studijs  reichen  Gottes  segen  haben  vnd  kttnff'tigk  auch, 
wie  itzt  das  gantz  fürstlich  hochlöblieh  haus  zu  Lüneburg y  helffen  das 


1  Dem  Satze  fohlt  der  Schluss. 
verdcuscht. 


Digitized  by  VjOOQIC 


623a.  Jonas  an  Georg  Forcheim.  375 


eaaDgeliuDi  aasbreiten.     Datam  zu  Halle  in  Sachsen,   am    15.  Juni). 

Anno  1541.  E.  f.  g. 

williger  diener 

Jusäis  JotMS. 

Dem  diiiThleuclitigun  hoehgehornoii  flirsteii  vnd  horru,  lierru 
Otto  hertzogen  zu  Braunscliwigk  vnd  Lüneburgk  etc. 

In:  .,Ein  kurtze  Sdrifft'  |  d.  Philip.  Mclan.  |  Von  rechter  Vergleichung  vnd  I 
friedshandhiiiK ,  in  der  Ke-  I  ligion  Machen,  Ans  dem  Latin  ver-  |  deudscht.  Durch 
D  I  Justum   Jonamll  WittemlHTg.  ||  M.  D.  XLl.*'     4^     Bl.  Aij-Aiij.     Bl  D^:  Ge- 
truckt  zu  Wittemberg  durch  Joseph  Klug.     Wolfcnb.  231,  54.  Th. 

Nr.  586.  II,  S.  33.  Die  Nummer  486  ist  in  586  zu  verbessern,  desgl.  die  drei 
nächsten  Briefnummern. 

Nr.  592.  11,8.37  flg.  8.  38  Z.  1  lies  laboranti  atque  animam.  Z.  20  Nimrodos. 
Z.  8  V.  n.  fehlt  nach  «l»iXi;:7üo?  ein:  S. 40  Z.  10  Braunswitzensem.  Z.  3  v.u.  addictiss. 
I.  n:v 

Nr.  597.   II,  S.  44  Z.  10  v,  u.  impiis  technis.    Z.  1  v.  u.  deccrnatur. 

Nr.  599.  II,  S.  45  Z.  10  fehlt  quodam  hinter  repagulo  Z.  19  lies  quomodocunque. 
Z.  10  V.  u.  schlag  wider  gesetzt.  Z  5  v.  u.  rcdolentem.  Z.  2  v.  u.  obedientiam  po- 
liticam.    S.  46  Z.  15  p.  W.  occl.  llallensis.  (ebenso  S.  56.) 

Nr.  615,    II,S.  55  fehlt  Z.  2  hinter  „die**  das  Wort  Lunac,  Z.  4  hinter  enim:  me. 

Nr. 618.   II,S.56.  Z.  10.    Me  his  —  Z.U.  fratribus. 

623  a.  Jonas  an  Georg  Forcheim,  Halle  1541? 

Kurzcä  Hillet  mit  Vürtrörjtuiig  auf  einen  bald  iiacbfulgoiidcn  Brief. 

G.  et  p.    De  Uallensl  ccclcsia,  nii  ni.  Forcli.,  intelligetis  ex  literis 

ad  illuss  principem.     Tabellario  curabitis  dari  mercedem.    Reliqua  co- 

piose.  ad  te,  mi  chariss.  m.  Forch.,  proximis  literis.     Pro  Christo  et 

pro  me  indigno  bic  praccone  eins  ora  qiiaeso.    Vale,  mi  chariss.  lorch., 

iam  concioiumdum  fnit. 

I.  loticts 

tuus  ex  animo. 

Dem  heru  ingro   O.  Forchcym  zu  eigen  banden.         UessoM. 
Archiv  zu  Zerlist'-^. 


1  Stbrifft. 

2  Nach  einer  Mitteilung  von  Herrn  Pf.  D.  Krafft  befindet  sich  in  Life  ofErasmus, 
London  M.D.CCLX.  4^.  Bd  II,  p.  751  folgendes  Facsimile:  ,,Magnifico  et  praestan- 
tissimo  viro  D   Thomae  Cromwello  Sereniss.  et  Potentiss.  REGIS  angliae  Consiliario, 

amico  et  patrono  venerando  etc.    M .  D .  XXXXI. 

lustns  lonas  Doctor 
p.  Vittenbergs." 
Wahrscheinlich  wird  M .  D .  XXXVI  zu  lesen  sein,  und  der  Brief  wird  zugleich  mit 
Luthers  Schreiben  an  Cromwel  (KoWe,  Analecta  p.  21;>)  auf  den  9.  April  1536  an- 
zusetzen sein. 
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623b.  König  Chiistian  III.  an  Jonas.         Gottorp  1542.  Jan.  6. 

.,1542,  samme  6.  Januar  skrcw  Kongen  ligeledo«  [von  demselben  Datum  ein 
Brief  des  Königs  an  Bugenhagen  Aarsber.  I,  pg.  221  — 224^)  til  Dr.  Justus  Jonas, 
IVovst  i  Wittemberg.  Kongen,  der  er  kommen  til  Fyrstendömmerne^  og  vil  blive 
iler  on  Tid,  opfodrer  ham  paany  ti!  at  komme  til  sig,  hvi«  hans  Forretningcr  tilladc 
det.  „denn  wir  wol  mit  euch  relligion  vnd  kirchen  Sachen  halben  zu  reden,  daran 
vns  nit  wenig  gelegen.*'*' 

Aarsberetninger  I,  pg.  224. 

Nr  628.    II,S.64,  Z.  12  steht  ImOrig.  richtig  xxiiij.    Z.  13  v.  u.  gerucht. 

Nr.  658.  II,S.82.  Das  Original  in  Wolfenbüttel  Extrav.  226,1  bietet  folgende 
lx58arten:  —  mendatium  —  tcrritos.  Id  —  aetas  &  &  —  Nam  revera  —  sie  glo- 
riticavit  —  Ihesus  —  et  omnibus  meis  et  omnibus  nostris  —  Matthei  1542.  — 
The.  doctori. 

Nr.  668— 672.  Ueber  den  Tod  seiner  Frau  hat  Jonas  handschriftliche  Auf- 
zeichnungen in  das  jetzt  dem  Wittenb.  Predigerseminar  gehörige  Exemplar  der 
„Confessio  fidei,  Witebergae  Georg  Rhan  15t'n*'  gemacht.  Darin  heisüt  es  u.  ;\.: 
.,Paulo  ante  1543,  1542  6^**  post  Thomae  mortua  charisHima  uxor  mea  Variae 
praedictiones:  intcr  caetera,  locheichen:  „Vater,  ich  will  predigen^  i.  e.  volo  pro- 
phctare.  Primum  canamus:  Nun  bitten  wir  den  heiligen  geist  vmb  den  rechten 
glauben  aller  me'st  (vor  dissem  newen  jarc)  we:i  wir  heim  t'aren  auU  di«icm  elend, 
Kirioleis  [sie]/'  et  percussit  animum  meum  haec  vox  pucri  lochelrhcns  —  lntcn*o- 
gandae  matronae,  quod  mea  y^vt)  i^a:  „den  hörn  Christum  will  ich  bekennen  vf 
mein  letzten  ödem.** 

694  a.  Fürst  Georg  v.  Anhalt  an  J.  Jonas     Warmsdorf  1 5-13.  Oct. 

Autwort  auf  Nr.  693.  Geht  mit  freundlichem  Scherz  iiuf  Joims^  Bitte  um  Kiit- 
sendaug  eines  Bernburger  Prediger»  nach  Halle  ein.  üeber  die  Post  in  Halle 
und  in  Dessau      Verschiedene  Nachrichten. 

.../Qua  ratioiie,  reverende  domine  doctor,  a  nobis  poscitis  quod 
a  vobis  potius  petenduni  sit?'  Deun  wenn  bisher  den  Unscrn  Diener 
der  Kirche  fehlten,  haben  wir  sie  doch  von  eucli  erbeten  und  erhalten. 
Wie,  wenn  wir  Euch  antworteten,  wie  Artaxerxes  den  Coern,  die  den 
Vater  der  AeritQ  Hippocrates  haben  wollten:  *Non  niittinius?'  'Ita^lm- 
broaium  Bernburgensem  concionatorem^  non  dimittcuduiu  non  diniitte- 
mus?'     Denn  er  ist  zur  ironimeu   Lebie   geschickt  und   unsträflichen 


^  Darin  heisst  es  u.  A  :  ,J)amit  ir  auch  desto  eher  abkhommcn  mocht,  so  haben 
wir  hienebcn  an  den  hochgobornen  fursten  vnsem  freuntlicheu  lieben  oheinien,  den 
chnrfursten  zu  Sachß?n  etc.  geschrieben  vnd  geilten,  das  S.  L.  vns  zu  frountlichcm 
gefallen  euch  ein  zeit  lang  an  vns  zu  kommen  vorleubeu  wolle.  Verhoffeu  vns,  8.  L. 
werden  imsclben  vnbeschwert  sein.  Im  fall  aber,  das  ir  jo  nicht  abkommen  konndten, 
so  wollet  von  vnseriit  wegen  mit  doctor  Martino  Luther,  Vhilippo  Mdlamhtoni  vnd 
doctori  histo  lone  souicU  handeln,  das  wir  der  cynen  an  ewre  stadt  bekhommen 
mochten."    pg.  22;^ 

2  S.  oben  S.  872. 

3  Vrgl.  II,  110. 
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Wandels,  dass  wir,  da  er  über  einige  Nachteile  in  Bernhurg  klagt, 
ihn  auf  eine  bessere  Stelle  unseres  Gebiets  versetzen  wollten.  *Ceteruni 
pro  nostra  propensa  in  Hallensem  ecclesiani  voluntate  ae  inaxinie  pro 
temporis  et  necessitatis  ratione  id  minime  vestris  petitionibus  denegan- 
dum  duximus,  quod  alioqui  quidem  aegre  faeturi  essemus.  Quare 
charissimus  patruelis  noster  princeps  Wolfgangus  et  dilectissinii  fratres 
et  ego  vestris  precibus  flexi  promittimus,  ut  d.-4m6rösm6'adnnnisteriHni 
ecclesiae  vestrae  sese  conferat.  Precanuir  a  principe  pastorum  d  nostro 
lesn  Christo,,  ut  non  poenitendum  verbi  sui  ministrum  exhibeat.  Maxime 
cupimus^  ut  in  invisendis  aegrotis  diligentiam  adhibeat.  Eani  enira  ob 
causam  potissimum  permovemur,  ut  vestrae  petitioui  moreni  geranius 
ea  tarnen  condicione,  ut  si  res  poposcerit,  simili  in  re  nobis  vicissim 
non  deesse  velitis. 

Quod  autem  ad  alias  ai'flictiones,  quibus  dominus  ecclesiam  HaUmsem 
exercet,  pestifera  lues  accesserit,  iam  ante  aliquot  hebdoraadas  non 
sine  animi  dolore,  nee  absque  tv;^  cu;/.7:aiS^eta(;  compatiendique  aflectu 
intelleximus.'  Auch  in  unsrem  Lande  hat  sich  die  Seuche  auf  die 
Dörfer  verbreitet  von  Dessau  und  Bosslau  aus,  wo  sie  Fürst  Joachims 
jungen  Kämmerer,  den  einzigen  Sohn  einer  Witwe,  dahinraffte,  dessen 
Vater  der  Amtshauj)tmann  Wolfgang  von  Mefedarf  in  Dessau  wenige 
Monate  vorher  gestorben  war;  nach  dem  Sohn  starb  die  Mutter  mit 
ihrem  Töchterchen  und  mit  der  Magd.  Und  der  Jüngling  erkrankte  in 
Fürst  Joachims  Gemach,  ohne  dass  man  sogleich  die  böse  Seuche  er- 
kannte, die  man,  nur  tttr  Fieber  hielt!  Nachher  starb  auch  unser 
trefflicher  Koch  und  das  Söhnchen  des  euch  bekannten  Wendclin,  so 
dass  der  aut  des  ehrwürdigen  Doctors  Martin  Rat  eben  jetzt  als  Pastor 
der  Kirche  zu  Dessau  angenommene  Herr  Magister  Aegidius  Faber 
einen  recht  traurigen  Anfang  seines  Amtes  hat.    Gott  der  Herr  erbarme 

sich  unser! *Bene  valete.    Datum  Warmstorf.''    Fürst  Joachim 

ist  allein  bei  mir  im  Warmsdorfer  Schlosse,  Fürst  Joluinn  ist  auf 
Schloss  Lindau,  Mein  Magister  Georg  Helt  von  Forcheim  genieszt  in 
Wittenberg  des  angenehmsten  Umgangs  unsrer  Lehrer  i.  Neuigkeiten 
giebts  hier  nicht.  *Restat  ut  Deum  patrem  precibus  solicitemus  assiduis 
pro  Caesarea  maiestate,  qui  ea  ad  gloriam  nominis  sui  utatur.  In 
ipsius  enim  manu  est  cor  regis  omnesque  fines  terrae.  Man  spuret  je  in 
der  tat,  das  ehr  ein  gutig  hertz  hat  Got  geh  im  gnad,  das  gemeiner 
Christenheit  zum  besten  zu  gebrauchen  wider  aller  böser  willen.    Amen.' 

Eigenhändiger  Entwurf  im  Archiv  zu  Zcrbst.  Im  Excerpt  mitgeteilt  von  Hrn. 
Archivrat  Kintlscher. 

^  Derselbe  schreibt  ükua  Wittenberg  7.  JSept.  154o  an  Fingst  Georg:  „D.  lona^ 
heri  huc  ex  Hallis  venit."    [Zcrbster  Archiv  K  6ii  vol.  Vf  260^.] 
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Nr.  749.    I],  S.  153  Z.  16  lies  sedis. 

Nr.  756.  II,  S.  158-  160.  Dieses  Schreiben  Melanchthons  an  den  Bat  zu  Halle 
ist  Boeben  auch  in  Bd.  VII,  Heft  III  der  Zeitschrift  für  Kirchengcschichte  (1885) 
8.454  —  456  von  Harttelder  aus  Coil.  Monac.  Germ.  980  pnbliciert  worden.  Dieser 
Druck  bietet,  abgesehen  von  zahlreichen  orthographischen  Verschiedenheiten,  folgende 
bedeutendere  Varianten:  158  —  bitt  ich  ersüich  ganz  vleissig  —  bevolhen.  Darumb 
bitth  ich  —  bezalung  UMjewiser  und  geringer  —  159  -  dass  tcir  alte  alle  —  durch 
sein  wort  geoflenbart  —  Jugend  (fenutjsam  versorgen  —  wollen  yzi  ganz  teutsch 
nation  -  fc^chlcsicn,  Marck,  Hcyrn  —  Gottes  gnad  eicer  jugcnd  schul  —  können 
zu  hohen  faculUifen  nicht  furth  khommen  —  160  —  mit  wolg€(e)rthen,  verstendigen 
—  zu  goites  erkantnut)  und  zu  tugend  —  in  nächster  Zeile  fehlt :  „die  schiden**  und 
„so",  J^  Zeilen  später  „selb*  —  E  W.  walten  die  dienste  des  evangelij  —  Wittenberg 
6.  Maij  anno  1545.  —  Melanthon. 

792a.  Melanchthon  an  Jonas i.         Wittenberg  1546.  März  17.2 

Fragment.      Sendet   ihm    seinen    Scihn    zu,  klagt  über  seine  anhaltende  Kränk- 
lichkeit; arbeitet  an  einer  Schrift  gc^en  dait  Tridentinische  Concil. 

Filium  igitur  ad  te  properanteoi  facile  diniisi,  quem  propter 

ingenii  praestantiant  et  eruditioiiem  voluptati  tibi  esse  et  fore^  spero. 
Et  ut  tibi  placere  studeat  et  suavis  esse,  hortator  ci  esse  soleo.  De 
meavita  prorsus  actum  esse  video.  Haeret  enim  morbus,  quo  primuni, 
cum  MansfclfUae  essemus-*,  laborare  coepi,  quem  Graeci  vocant  Tnyzfjtwy, 
Ac  Dei  beneiicio  dod  valde  rccuso  ex  bis  tantis  laboribus  et  aerumnis 
aliquaiito  ante  discedere,  quam  corpus  aetate  etiam  fiat  languidios. 
Utinam  nostri  labores  aliquid  ecclesiae  Dei  proi'uerint.  Nuncscribo  re- 
cusationem  synodi  Tndenünae,  nee  tarn  multa  de  synodo  dico  quam 
de  causis,  cur  doctrinam  vcram  necesse  sit  homines  amplecti,  quod  ad 
hoc  nati'^  et  renati  simus,  ut  de  Dco  testes  simus,  ut  in  hesterna  con- 
cione  etiam  fiiius  Dei  nos  admonuit,  inquiens  ex  ore  infantium  et  lac- 


'  Das8  Jonas  Adressat  ist,  ergiebt  sich  mit  hoher  Wahrscheinlichkeit  aus  der 
Art,  wie  seines  Lohnes  gedacht  wird;  die  Schrift,  von  deren  Ausarlieitung Mel.  hier 
berichtet,  ist  die  von  Jonas  ins  Deutsche  übertragene  ,.Causac  qnare  etc.'S  siehe 
oben  S.  204. 

^  Das  Jahr  crgiebt  sich  ans  Erwähnung  der  in  Anm.  1  genannten  Sc  hrift,  mit  deren 
Abfassung  Mel.  seit  dem  251.  Jan.  1546  beschäftigt  war  Corp.  Ref.  VI,  20.  Da^  Datum 
lässt  sich  feststellen  aus  der  Erwähnung  der  ..hesterna  concio"  über  Matth.21,16. 
Dieser  Text  war  laut  den  den  Vulgata-Dnicken  beigefügten  Perikopen Verzeichnissen 
sowie  nach  dem  Nürnberger  Register  von  1524  (Erl.  Ausg.  63, 184)  die  Perikope  des 
Dienstags  nach  Invocavit;  der  Brief  ist  also  auf  Mittwoch  nach  Invoc.  zu  setzen. 

^  Cod.  et  fore  et  spero. 

•*  1.  Oct.  1545.  Seit  diesem  Aufenthalt  in  Mansfold  klagte  Mel.  über  Steinbe- 
schwerden.   Corp.  Ref  V,  868.    de  Wette  V,  750. 

^  In  der  Handschrift  durch  einen  Dinteuüeck  unleserlich  gemacht 
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tentiuni   proficisci  laudem.     Qao   in  nnniero    hob  qnoque    et  esse   et 
seniper  fore  speremus.    Bene  vale. 

*.  Melcmtlu/n. 
Cod.  Servest.  26  fol.  172  b.    Ohne  Adresse.    [Mitt«  iliing  von  Herrn  l'rof  Dr.  Krause.] 

SUa.  Leonhard  Jacobi  an  Jonas      Magieburg  1546.  x\iigustl9. 
und  Spangenberg. 

In  der  auf  S.  15'^  aufgeführten  Schrift  „Von  vnciuig-  |  kcit  der  Concilien,  der 
Priester  Ehe,  vnd  das  hoch-  '  wirdigc  Sacrament  des  Leilis  vud  |  bhits  Christi  be- 
langende. .. .''  Leipzig,  Nie.  Wolralic  1546  (72.  lil.  8".)  Iwtiudet  sich  zu  Anfang  ein 
WIdraungsbrief  an  den  Fürsten  Georg  v.  Anhalt,  «odann  eine  Vorrede  au  Ant.  Musa 
und  die  andern  Herren  des  Cousistorii  zu  Merseburg;  dann  zum  Schhiss  auf  Bl. 
Gv^  — 17*  .^Beschliis  rede"  an  ,.Ern  Justus  Jonas,  der  heiligen  i^chrift't  doctor, 
Brobst  zu  Wittenberg,  vnd  Sujierintendens  der  Kirchen  zu  Halle.  Vnd  ern  Jo- 
hannes Spangenlierg,  Sujwrintendens  vber  die  ganize  herrschaift  Maujsfeld,  vnd 
.Prediger  zu  Eisleben."  8ie  enthält  zuerst  eine  Hecapitulation  und  handelt  dann 
..Vom  Wort  Gottes"  und  „Von  Menschen  Satzungen."  Der  Verf.  nennt  sich  ,.Nort- 
husauum,  Diener  der  Kirchen  im  Wort  Gottes,  zu  S.Ulrich,  in  der  Alten  Stadt 
Magdeburg.**    Das  angegebene  Datum  ist  dem  Widmungsbriefc  beigeschriebeu.^ 

825a.  Justus  Jonas  an  Fürst        (Mansfeld?)  1546.  December2. 
Georg  von  Anhalt. 

Er  will  über  das  Elend,  von  wolchum  Hallo  betreffen  ist,  nicht  weiter  reden, 
erinnert  aber  .in  soino  Verdienste  um  das  Ro forma tionswerk  wie  früher  in 
Wittenberg,  so  speeioU  in  Hallo.  Er  gedenkt  der  Aufmerksamkeit,  die  er 
dem  Herzog  Moritz  in  wiederholton  Büeherdedieationon  bewiesen.  Bittot  den 
Fürsten  bei  Gelegenheit  des  Convents  der  Stände  in  IJalle  sieh  der  Nöte 
der  Evangelischen   daselbst  anzunehmen. 

Gratiani  et  paceni  Dei  per  Christum  Weov  tt?  aXy,{>£iac  xal  ncoTr^pix;. 

Reverendissime  in  Christo  pater,  illustrissime  princcps  ac  domine 
clementissime.  Non  ingerani  iam  illa  7:a{>y,Ttxa,  lachrinias  piorunj, 
singultus  et  gemitus  twv  yuvatxtov  .cal  texvcov*^,  sed  de  statu  urbis  et 
ecclesiae  Hallefisis  audivit  et  cognovit  reverendissima  doniinalio  et 
illustrissima  celsitudo. 

Res  non  indiget  oratione  longa  aut  verbis,  et  quaedam  sunt  eius- 
modi,  ut  conimode  epistolae  comniitti  non  possint.  Cum  dominus  per 
me  indignum  Organum  restaurasset  puram  doctrinam  in  urbe  et  eeclesia 
Hallmsi  per  hos  sex  annos  diligentissime  et  magna  assiduitate,  tradita 
est  doctrina  syncera  ex  propheticis  et  apostolicis  tbntibus  et  nihil  in 
obiurgationibus  axatpco;  £u;catpo)i;  factis,  nihil  in  admonitionibus  a  me 
ipso  aut  aliis  dictum  est  asperius  contra  papam,  contra  Ty;v  £iS<»)>LO|xav(av 
episcoporum  aut  canonicorum  et  similium,  contra  |7.ovay<5v  hypocrisiu, 

*  Mitteilung  von  Herrn  VI  D.  Kuaake. 

^  Diese  4  griechiscben  Worte  hat  J.  J.  eigenhändig  am  Rande  hinzugefügt. 
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quod  non  longe  durius  et  asperius  iaveniatur  in  sanctiseimis  scriptiB 
zelo  glnriae  Dei  ardentiuni  viroruni  reverendi88.  d.  Lutheri  et  d.  IhilippL 

Ab  anno  Christi  20  et  XXI  inde  a  Friderico  tundatore  seholae 
Vittenbergmais  tribus  electoribus  inservivi  per  annos  XXVI  (una  coni- 
patato  sexennio  dierum  Uaüensium).  Erphordide  (ubi  coepi  concionari 
anno  XVI)  et  Vittcnbergac  per  annos  XXX  i  relicta  professione  iuris- 
prudentiae  (nam  Erphardiae  promotus  sura  in  IV^  vocant  candidatum) 
docendo  et  concionando  tradidi  puram  doctrinani  contra  £iS(dXo|xavtav 
papisticara. 

In  ctarissimo  Vütenbergensi  gyranasio  pfaeiegi  publice  per  annos 
XX  atque  ibi  suramis  et  niaximis  viris,  reverendo  d.  Luthero  et  Phüipjxj 
conversatus  suni  plus  quam  doniestice  et  quasi  familiaritate  interiori. 
Multas  doctissimas  et  sanctidsimas  lucubrationes  summorum  virornm 
reverendi  patris  JAitheri  et  d.  PhiUppi  ad  utilitatem  ecclesiarum  trans-. 
tuli  Germa'nice  et  Latine,  Germanice  apologiam  et  contessionem 
Auguötanam  principuni,  cui  et  in  hunc  diem  adhaererc  se  proiitetur 
illustrissiraus  dux  Matiritms. 

Nominatim  eins  Cclsitudini  dedicavi  libruin  de  acriptoribus  eccie- 
siasticis  et  comitiis.^  üeindc  librum  d.  Lntheri  contra  ludaeos  nominatim 
etiam'duci  Mauritio  dedicavimus^,  quo  libro  in  niillc  annis  de  pro- 
misso  Messia  nihil  editum  eruditius.  Sed  non  tcxam  hie  cataloj^uni 
laborum  nostroruni  ac  operarum.  Deinde  in  ecciesia  Hallctisi 
isupcrstite  tunc  cardinale)  non  sine  ingentibus  et  quotidianis  peri- 
culis  rcstauravi  Htüae  puram  doctrinani  et  veros  cultus.  Tempore 
pestis  inter  media  quotidiana  funera  perduravinius  concionando, 
docendo  et  consolando.  In  omnibus  templis  accurate  et  diligcn- 
tii<sinie  docuimus  catechismum  et  in  domibus  paedagogiam  christia- 
nam  hie  restituimus,  ut  parentes  et  sibi  gratulentur  et  liberis  tantani 
lucem  verae  cognitionis  Dei.^  In  adiuvanda  et  ornanda  rep.  et  ecciesia 
llalL^'  d.  doctor  Chilianus  syndicus  et  ego  impendimns  omneni  dili- 
gentiain  fidclem  et  quasi  paternam  operam.  8i  proptcr  ista  facta 
plectimur,  rclegenuir  sanc  ad  Garamantas  aut  ultimam  Thylen.  In 
conventu  IlaUcnsi  proximo  die  Lunae  statuum  archiepiscopatus  Magd 


'  Er  rechnet  also  von  1516—1546. 

^  Iuris  utriusque?  dann  fehlt  aber  noch  ein  quem. 

3  1.  März  1540,  siehe  olicn  Nr.  486. 

*  Siehe  oben  II,  07.  08.  116  —  118.     VAn  Exemplar  dieser  Schrift   stand  dem 
Ilerausgclwr  nicht  zur  VerRigiuig. 

^  Von  tan  tarn  bis  dei  eigenhändig  zugeschrieben  von  J.  J. 

*  Hall,  zugesetzt  von  J.  J. 
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vestra  Celsitudo  potest  patrocinari  causae  publicae  ecciesiae  Hailensis, 
quae  nunc  est  varie  contristata  propter  subitam  abitionem  nostram  et 
mutationem  concionam. 

De  re  tanta  iatn  noD  scribam  pinra,  cetera  qnae  sequi  possunt 
(nisi  det  Dens  mitigationem  reruin  haruni  subitaruni),  V.  Celsitudo 
pro  suo  aeuniine  et  prudeutia  videt  et  pro  sua  syncerissima  christiana 
ocyaTT/i  jcai  cTifAxaO-sCc«  expendit.  Vestrae  Revereudiss.  D.  et  Celsitudiui 
et  aliorum  pioruni  christianae  conscientiae  res  liae  tantae  suut  coiu- 
missae.  V.  Keverendis.  D.  et  Ceis.  Christus  filius  Dei  reip.  et  ecciesiae 
diutissime  conservet  iDcolumeni.  Datum  quinta  post  Andreae  anuo^ 
domini  MDXLVr^. 

V.  Keverendiss.  D.  et  Cels.         addictissinius       /.  lonas  d. 

superatt.  HaU.  ecci. 

Revercndissimo  in  Christo  patri  ao  d.  d.  Gtoryio  principi 
Anhalt,  comiti  Aseaniao  domino  Kerub,  etc.  praeposito  Aehie- 
piscopalis  ecelesiae  Maßd  Coadiutori  in  spiritualibns  Merse- 
borgens.  ecel.  domino  clemeiitisHiino  sahitem.  Fürsten  Uforyen 
zu  ei^en   banden. 

Herzogliches  Haus-  und  StaatHaichiv  in  Zerbst  GAR  V,  212,  18. 

904a.  Justus  Jonas  an  Magister  Wolf-        Halle  1549.  Juli  20. 
gang  Furman. 

Bittet  um  seine  Boihilfe,  um  schnell  vom   Fürsten  Georg  Antwort  zu  erhalten, 
lieber   den  Tod  seiner  (zweiten)  Frau. 

6.  et  p.  Dei  per  Christum.  Doctiss.  vir  et  amicorum  ehariss.,  rogo, 
buDc  meum  ministrum  lonam  iuves,  ut  ab  illuss.  principe  eo  facilius 
et  celerius  accipiat  responsum.  Reliqua  (spero)  coram  tecum  agam. 
Animus  iam  iiieus  exercetur  iiigenti  dolore  et  moesticia  gravi  ob  mortem 
fidissimae  et  charissimae  uxoris^.  Det  miscricorditer  dominus,  ut  ubi 
abundant  ra  tzol^ij.(x,tx  tou  Xpwrroö,  ibi  abundent  et  consolationes.  T.  H. 
interim  me  commendo,  quem  xiipio;  Tay-cov  Xpt^iTo;  reipublicae  et  ecciesiae 
conservet  diutissime  salvum  et  incolumem.  Dat.  sabb.  post  divisionis 
apostolorum  anno  domini  M.D.XLIX.  7.  lonas  d. 

Superatt.  JlalL  eccI. 

Doctissimo  viro  eruditioue  et  virtuto  praestanti  d.  magistro 
Wolfyango  Fiitman  apud  illuss.  priiiclpem  d.  d.  iieonjinm  etc. 
ap^^iatpco,  domino  ot  amico  charissimo  salutem. 

Eigenhändig  mit  Siegel  Im  IlrzgL  Maus-    nnd  Staatsarchiv   zu  Zerbst   GAR 
V,  212, 18. 


^  Von  anno  ab  die  Unterschrift  eigenhändig  wie  die  Aufschrift. 

2  Die  1  neben  der  V  ist  so  klein.  da.Hs  man  geneigt  sein  könnte,  sie  nur  für 
einen  etwas  groHs  geratenen  Punkt  zu  halten.  Alter  der  Inhalt  liewcist,  dass  nur 
1546  gemeint  sein  kann. 

3  Dieselbe  war  am  8.  Juli  1549  gestorl«n.    Vrgl.  S  289. 293. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Nachträge  und  Berichtigungen. 


904b.  Justus  Jonas  an  Mag.  Wolf-         Halle  1549.  August  5 1. 
gang  Furman. 

Meldet  die  Heimkehr  Melchior  Klings,  der  über  den  Erfolg  der  von  ihm  in 
Oattcnilebeu  geführten  Verhandlungen  mit  Abgesandten  des  Ma^^dcburger 
Magistrats  Günstiges  meldet. 

6.  et  p,  Dci  per  Christum.  Mi  domiiie  raagister,  frater  et  amice 
in  domino  charissime.  Illuss«.  principi  et  d.  d.  Georgia ,  domino  cle- 
inentissinio,  velitis  ex  bis  mcis  literis  subitario  scriptis  JDdieare:  D. 
doctor  Melchior^  rediit.  CoUoquiuni  ut  audio  luit  in  Gattersleben.  Ex 
urbe  Magd,  missi  suut  seeretarius  intimus  et  quidani  Senator.  Cum 
haec  scriberem,  d.  Melchior  fuit  in  aree  apud  arehiepiseopuni ;  uoii  da- 
batur  ipsi  iam  coUoqni.  Quidam  fide  diguus,  qui  audivit  ipsum  dominum 
doctorem  Mdchiorem,  dixit  mihi  bonam  spem  osteudi  compositionis 
negotiorum;  eougressuni  fuisse  hilarem  niinime  tohis  vultibns.  Dicam 
cras  ipsi  d.  doctori  Melchiori,  ut  capita  et  summam  actionnm  ipse-^ 
perscribat  ad  illuss.  prineipem.     Saluta  amanter  d.  lacolnim  miuistrum 

Christi *  cum  redierit,  d.  capitaueum  Itoeder,  m.  lohanneni  cou- 

sistorialem'''  dominos  et  amieos.     Dat.  2a  feria  eo  die  quo  in  Salinas 
redii,  anno  domini  M .  D  .  XLIX. 

7.  Jonas  doct. 

Superatt  Hall  eccies. 

Doctissimo  viro  domino  magistro  iro//</anf/o  Furman  apnd 
illuss.  prineipem  d.  d.  Oeorfßum  etc  apyiaTpcji  fratri  et  amieo 
eharissimo  salutem. 

Eigenhändig  mit  Siegel  im  Herzogl.  Haus-  und  Staatsarchiv  zu  Zerbst  GAR 
V,  212, 18. 

9 IIa.  Matthias  Wanckel  an  Flacius  Halle  1550.  Febr.  8. 

Illyricuß. 

Berichtet  aus  einem  Briefe,  den  Jonas  von  Weiler  empfangen  hat. 

—  Hodie  legi  epistolam  clariss.  viri  d.  doctoris  IFdleri  add.Ifisium 
lonam,  in  qua  dicit  utrinquede  adiaphoris  fortia  argumenta  a  partibns 
aiferri,  illorum  tarnen  argumenta,  qui  nihil  hoe  tempore  eedenduni 
dieant,  esse  fortiora.    Sie  paulatim  mnltorum  oeuli  aperiuntur,  qui  hac- 


1  Das  Datum  ergiebt  sich  aus  dem  „D.  doctor  Melchior  heri   fiiit  in  meis  ae< 
dibus  etc."  im  Briefe  vom  6.  Aug.  1549,  oben  S.  290. 

2  Kling. 

3  ipse  ipse. 

*  Ein  unleserliches  griechisches  Wort. 

^  Gegrttsst  werden  Fürst  Georgs  Ilofprediger  Jacob  Steyrer,  sein  Hauptmann  Os- 
walt  Roder  oder  Köder  aus  dem  Vogtlande,  sein  Kanzler  Magister  Johann  von  Berge. 
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tenus  ac  si  vere  pie  ac  recte  sentiant  dubitarunt.  Ergo  tuus  et  aliorani 
labor  in  bis  disputationibus  non  fuit  irritus.  Perge  ac  robustus  per 
Spirituni  Sanctum  coüfortatus  esto.  —  E  Salinis  6.  Idus  Febr.  1550. 

Matthias  Wanckdl. 
Wolfenbüttel,  Heimst.  64. 1. 

919a.  MatitMas  Wanckel  an  Flacius  Halle  1550.  Sept.  5 1. 

Illyricus. 

Macht   Mitteilungen    aus    einem  Briefe,    den  ihm    Jonas    von  Koburg    aus  ge- 
schrieben hat 

—  Nova  ex  Comitns  Augtistanis  haec  habeo.  Reverendusd.  doctor 
lonas  ex  Köburga  ad  me  scripsit  sc  ex  viro  fide  digno,  qui  Augustae 
ante  quinque  dies  fuerat,  aadivisse  dorn.  Granvellam  feria  quarta  post 
Bartholomaei  nescio  quo  morbo  correptum  extinctum  esse-.  Caesar 
dicitur  mingere  vel  pro  urina  emittere  sanguinem  et  laborare  ficu,  feig- 
platter.  Caesar  vult  episcopum  Magdeburgensem  esse  filium^  electoris 
Brandenburgensis,  sed  ipsum  ante  Pascha  futurum  non  ventumm  ad 
nos.  Dux  Brunsvicensis  et  senatus  urbis  Brunsv,  citati  sunt,  ut  com- 
pareant  1.  Octobris  coram  Caesare  et  reliquis  iroperii  ordinibus/  Spem 
esse  idem  dixerat,  ordines  imperii  non  gravari  aniplius  interiniistico 
libro.    Tn  forte  haec  melius  me  nosti  etc.  — 

E  Salinis  Saxon.  5.  Sept  1550. 

Matthias  WanckelL 

WolfenbütteL   Hehn8t.64.1. 


^  Dieser  Brief  ist  wertvoll,  weil  er  die  oben  S.  307  Anm.  1.  beklagte  Lücke 
einigermassen  füllt,  namentlich  sicheren  Nachweis  liefert,  dass  Jonas  bald  nach  dem 
Briefe  vom  27.  Juli  Nr.  919  llalle  verlassen  hat  und  nach  Koburg  Übergesiedelt  ist. 

2  Vrgl.  SleidanIII,211. 

^  Markgraf  Friedrich,  seit  1547  postulierter  Coailjutor  von  Magdeburg.  Erst 
am  8.  Oct.  1552  wurde  er  Erzbischof. 

4  Vrgl.  SleidanIII,21L 
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I.  Clironologisch  geordnetes  Verzeichnis 

der  hier  gedruckten  Stücke,  mit  Ausschhiss  der  nur  in 

Regestenform  mitgeteilten. 


1509. 
H.  d.  Jonas :  Getlicbt  auf  Eoban  Hess.      1 1 . 

1510. 
s.  d.  Jonas:  locus  tumultuarius  ad  versus 
Mistotiieum  1 2. 

1514. 

Aug.  17.  Spalatin  an  Jona.s.  I  '^. 

1515, 

s.  d.  Mutian  an  Jonas.  1 4. 
März  21.  Jonas  an  Melch.  v.  Aachen  I  4.  5. 

Juli  22.  Mutian  an  Jona.s  I  5. 6. 

Nach  Juli  (V).  Mutian  an  Jonas  111. 12. 

Nov.  (?).  Mutian  an  Jonas  I G.  7. 


1516. 
Juni  23.  Jonas  an  Melch.  ?.  Aachen 


18. 


1517. 
Febr.  UV  Jonas  an  Melch.  v.  Aachen       1 8 
Febr. 27.  Jonas  an  Melch  v.  Awhen       I  0. 
April  4.  Jonas  an  Melch.  v.  Aachen  19.  10. 
Juli  15.  Mutian  an  Jonas.  1  10. 1 1. 

Oct.  9.  Eob  He.ss  an  Jonas  1 12.  13. 

1518. 

^uni  18.  Jonas  an  Melch.  V.Aachen  1 13.14. 
Aug.  12.  Jonas  an  Melch.  v.  Aachen  1 14. 15. 
Oct.  5.  Jonas  an  Melch.  v  Aachen  1 15. 
Oct.  17.  Krasmus  an  Jonas  1  IG. 

Nov.  9.  Jonas  an  Melch.  v.  Aachen  I  IG.  17. 
Nov.  1 8.  Kob.  Hess  an  Jonas  117.18.  (U  345.) 

1519. 
Jan.  9.  Kob.  Hessan  Jonas  1 18.19.  (II 845.) 
Febr.  4.  JonasanMelcii.v.  Aachen  119.20. 
Juni  1.  Krasmus  an  Jonas  121—24. 

Juni  24.  Jonas  an  Melch  v.  Aa^'hen  I  24.25. 
Juli  19.  Jonas  an  Melch.  v.  Aachen  1 26.  27. 
.luli  19.  Jonas  an  Job.  iiang  I  27.  28. 

c.  Aug.  1.  Jonas  an  Mosellan  und 

Lang  I  28.  29. 

s.  d.  Jonas  an  Job.  hang  1  29. 30. 

s.  d.  Jonas  an  .loh.  Lang  I  30. 31 . 

s.  d.  Jonas  an  Draco  1  »\  1 .  32. 

Lee.  2.  Jonas  an  Melch.  v.  .Aachen       I  :>:S. 


s.  d.  Eob.  Hess*  Rede 

8  d.  lonae  praefatio  in  epist  ad 


Ck)rinth. 


I  :.5-  40. 
1  40  -  42. 


1520. 


Jan.  25?  Jonas  an  Melchior 

Y.  Aachen  1  33-35. 
März  29.  Jonas  an  Melchior 

V.  Aachen  1 42. 43. 

Apr.  9.  Krasmus  an  Jonas  1 43. 44. 

Juni  29.  Mutian  an  Jonas  I  20. 21 

Aug.  5.  Mosellan  an  Jonas  144  45. 

s.  d.  (^'Ordus  de  Jona  ad  lectorem  1  45. 

Nov.  1 1    P>asmus  an  Jonas  1 45. 46. 

8.  d.  Jonas  an  Draco  1 46. 

8.  d.  Jonas  an  Draco  147. 

?  Spalatin  an  Jonas  147.48. 

1521, 
n.  Jan.  21.  Spalatinan  Friedr. 

den  Weisen  148.49. 

?  Koban  Hess  an  Jonas  150. 

Apr  17.  Hütten  an  Jonas  150.51 

8.  d.  Kob  Hessi  ad  lotiam  Klegia  I  51—53. 
Mai  1.  Jonas  an  Melch.  v.  Aachen  1 53. 54. 
Mai  10   Krasmus  an  Jonas  1 54-61. 

Juni  19.  Jonas  an  Friedr. 

d.  Weisen  1 62. 63. 

n.  Juni  19.  Was  man  der  Uni  vers. 

soll  fürhalten  163-65. 

Juni  26.  Friedr.  d.  Weise  an  Jonas  1 65.66. 
c  Juli.  Jonas  an  Friedr.  d.  Weisen  1 0^- 
Juli  26.  Jonas  an  Koban  Hess  1 67. 

Juli  31 .  PViedr.  d.  Weise  an  die 

Universität  1 68. 

c.  Juli  31.  Spalatin  an  Hans  v. 

Dolzigk  168.69. 

Juli  31.  Spalatin  an  Jonas  16^1. 

s.  d.  Spalatin  an  Hans  v.  Dolzigk  1 69.  70. 
s.  d.  Handlung  mit  der  IJnivcrs.  I  70—72. 
8.  d.  Jonas  an  die  kurf.  Räte  I  72—74. 
Oct.  2.  Pletener  u.  Jonas  an  Friedr. 

d.  W'eisen  I  74  75. 

Nov.  8.  Jonas  an  Job.  Lang  1 75—77. 

?  Jonas  an  Job.  Lang  1  77- 1^- 

1522. 
Jan.  1.  Jonas  an  Capito  1  79-82« 
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Jan.  8.  Jonas  an  Job.  Lang  1 82—84. 

s.  d.  Jonae  disputatio  1 84.  85. 

s.  d.  Titesen  des  Jonas  über  Rom.  1  1 85. 86. 
Dec.  25.  Jonas  an  Spalatin  1  86.  87. 

8.  d.  Gochleos  an  Jonas  II 346.  347. 

1523. 

Ang.  10.  Jonas  an  Wilh.  Reifen- 
stein 1 87. 88. 

s.  d.  ludicium  lonae  de  corrig  ceri- 

moniis  1 88. 89. 

8.  d.  Thesen  über  d.  Sacramente  11 347. 348. 

Nov.  3.  Job.  Apel  an  Hieron.  Baum- 
gärtner 189. 

1524. 
März  7.  Nie.  Gerbel  an  Jonas        I.  89.  90. 
Aug.  18.  JonasanMcIcb.v.Aacben  190.91. 
H.  d.  Jonas  an  Herx.  Job.  Friedrich  191.92. 
H.  d.  Jonas  an  Andreas  Rem  I  92.  93. 

1525. 
8.  d.  Jonas  an  Hieron.  Baumgärtner    1 93. 
.Inni  14   Jonas  an  Spalatin  1 94. 

c  Sept.  23.  Jonas  an  Spalatin  I  94.  95. 
Nov.  1 1  ( 18  V)  Jonas  an  Albrecbt 

V.  Mansfeld  1 95. 

Nov.  ?  Jonas  an  Gapito  1 95. 

Dec  10  Jonas  an  Hans  v.Dolzigk 

u.  Hans  v.  Gräfendorf  1 96.  97. 

1526. 
Jan.  4.  Jonas  an  Hans  v.  Dolzigk    1 97.  98. 
Juni  5.  Nie.  Gerbel  an  Jonas  I  98. 99. 

Juni  24.  Jonas  an  M.  Hucer  1 99- 101. 
Oct.6  JonasanMelch. V.Aachen  1 101. 102. 
Ort.  28.  Jonas  an  Job.  Rttel        1 102. 103. 

1527. 
Mai  9.  Spalatin  an  Jonas  1 104. 

Mai.  Jonas  an  NN.  U  348. 

J ul i  7 .  Au iKeicbn ung  des  J onas  ülier 

Luthers  Erkrankung  1  104  - 107. 

Juli  7.  Jonas  an  Bugenbagen  I  107. 

Set)t.  16.  Jonas  an  Agricola  I  106. 109. 
Oct.  17.  Jonas  an  Job  Lang  1 109. 1 10. 
Nov.  10  G.  Rörer  an  Myconius  II 10.  II 1. 
Nov.  25.  Spalatin  an  Jonas  1111. 

1528. 
Jan.  3.  Jonas  an  Luther  1 1 12-  116. 

Jan.  29  .lonas  an  Lang  I  1 16.  117. 

V  Jona.s  an  Kob.  Hess  1117.118. 

Febr. :»  Jonas  an  Mich.  Meienburg  I  118. 
März  20.  Jonas  an  Fr.  Myconius  1  1 18. 1 19. 
Nov.  18.  Job.  Reint'eitaii  Fürstin 

Margaretbe  von  Anhalt      1 119—121. 

1529. 

Febr.  8.  Hans  v.  Metzscb  an  Knrf. 

Johann  I  121. 122. 

Qeacb-Qa.  Bd.XVlI.  Kaw.^Brlefw.d. J. J  U, 


Febr.  15.  Jonas  an  Job.  Ijang  1 122. 

März  8    Bugenhagen  an  Luther, 

Jonas  u  Mel.  1 122.  123. 

März  13.  Herzog  Job.  Friedrich 

an  Bastian  v.  Kötteritzsch  1 124. 

April  7.  Visitatoreu  an  den  Rat 

zu  Leisnig  1 125. 

Mai  17.  Anordnung  der  Visitatoren 

betr.  Ijoisnig  1 126. 

Juli  16  Jonas  u.  Gen.  an  W,  Fues  1127.1 28. 
Sept.  14.  Jonas  an  W.  Fues  1 128. 129. 
Oct.  12.  Jonas  an  Agricola  1 129. 130. 
Oct.  25.  Die  Visitatoren  an  Kurf. 

Jobann  1130.131. 

Oct.  26.  Jonas  an  Christ.  Baier  1 131. 132. 
Oct.  28   Jonas  an  Spalatin  1132.133. 

Nov.  19.  Die  Visitatoren  an  W.  Fues 

u.  Aug.  Himmel  '     I  133. 134. 

Dec.  10 1?)  Mel.  u.  Jonas  an  Spalatin 

1 134  135. 
Dec.  21.  Jonas  an  W.  Fues  1 136—138. 
Dec.  28  Jonas  an  W.  Fues  1 138.  139. 
s.  d.  Jonas  dem  Leser  I  139. 140. 

s.  d.  Jonas  an  Landgr.  Philipp    I  140.  14 1. 

1530. 
Jan.  Jonas  an  W.  Fues  1 141. 142. 

Febr.  21.  Jonas  an  den  Rat  zu  Colditz 

I  143. 
März  17.  Jonas  u.Gen.  an  d.Rat  zu  Leisnig 

I  144. 
Apr.  9.  Jonas  an  Job.  Lang  1 145. 146. 
Mai  4.  Jonas  an  Luther  1 146-149. 

Juni.  Luther  an  Jonas  I4;U— 437. 

Juni  12.  Jonas  an  Luther  1 149— 153. 

Juni  13.  Jonas  an  Luther  I  154—156. 

Juni  14.  Jonas  an  Fr.  Myconius  I  156  157. 
Juni  18.  Jonas  an  Luther  1 157—160. 

Juni  25.  Jonas  an  Luther  (2  Briefe) 

1160-165. 
Juni  28.  Jonas,  Rurer,  Schnepf  u.  Bock  an 
die  evangel.  Fürsten  I  165  -  167. 

Juli  6.  Jonas  an  den  Bischof  v.  Stra.ssburg 

1437-443. 
Juli  22  Jonas  an  Veit  Dietrich  I  169. 170. 
Juli  22.  Jonas  an  Friedr.  Pistorius 

1170.171. 
Juli  29.  Jonas  an  Günther  v.  Bünau 

1171-173. 
Aug.  6.  Jonas  an  Luther  1 173. 174. 

Sept.  6.  Jonas  an  Luther  1175-177. 

Se|)t.30.  Jonasan  Friedrich  Pistorius  1 178. 

1531. 
Febr.  1.  Jonas  u.  Pauli  an  d.  Rat  z.  Leisnig 

1 179. 180. 
Fel»r.  5.  Jonas  an  Job.  Lang  1 180.  181. 
März  29.  Jonas  an  I' roscb  u.  Steph.  Agricola 

1  181—18:^,. 
s.  d.  Jouasan  Kaugsdorf  1 184. 

25 
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15^2. 

Oct.  17.  Die  Visitatoren  an  Pfarrer  u.  Rat 

zuLüisnig  1185.186. 

Nov.  29.  Jonas  an  Fttrst  Georg   1 186. 187. 

8.  d.  Luther  an  Jonas  1 187. 

1538. 
Anfang.  Jonas  dem  Leser  1 188. 189. 

Jan.  17.  Jonas  an  Friedr.  Pistorius 

1 189  190. 
Jan.  21.  Jonas  an  Joh.  Lang       1 190. 191 
Febr.  27.  Luther,  Bug.,  Jonas  u.  Mel.  an  den 
Rat  zu  Bremen  II 349. 350. 

M&rz.  £obap  Hess  an  Jonas  1 191. 192. 
März  10.  BugenJiagenanSpaiat.  I  192. 193. 
April.  Eoban  Hess  an  Jonas  I  193. 

Mai  1.  Jonas  an  Landgr.  Philipp  1 194 — 196. 
Sept  27.  Christian  Baier  an  Jonas  1 197. 
Oct.  5.  Jonas  an  Graf  Ludwig  zu  öttingen 

1  198  199 
Oct.  26.  Jonas  an  Spalatin  1 199—201 . 
Dec.  1.  Jonas  an  Herzog  Johann  Ernst 

1 201.  202  u.  II 350—353. 

1534. 
Anfang.  Fürst  Wolfgang  an  die  Fürsten  Jo- 
bann. Georg  u.  Joachim  ?.  Anh.  1 354.355 
Mäns  19.  Jonas  an  Heinr.  v.  Einsiedel 

1  203. 204. 
April  9.  Jonas  an  Fürst  Georg  1 204. 205. 
Frühjahr.  Cochleus  an  Jonas  I  443  -  445. 
Juni  6.  Jonas  an  Wolfg.  Fues  1 205—207. 
Juli  27.  Jonas  an  Fürst  Joachim  v.  Anhalt 

I  207.  208. 
Ende  Juli.  Fr.  Burkhard  a.  Jonas  1 445.446. 
Juli  29.  Franz  Burkhard  an  Fürst  Joachim 

1446. 
Aug.  1.  Jonas  anMelanchthon  1 208  -  210. 
Aug.  2.  Franz  Burkhard  an  Jonas 

1210.211. 
n.  Aug.  2.  Fürst  Georg  an  Melanchthon 

II  355. 
vor  Aug.  7.  Spalatin  an  Jonas 

II  59.  60.  (355.  356.) 
Aug.  7.  Jonas  an  Fürst  Georg  I  212. 

Aug.  13.  Jonas  an  Fürst  Georg  1 213.  214. 
Sept.  9.  Fürst  Georg  an  Georg  Forchheim 
U  856—358. 
n.  Sept.  9.  Fürst  Georg  an  Georg  Forchheim 

1135ii. 
Oct.V  Jonas  an  den  Leser  1 214-218. 

Dec.  20.  Jonas  an  Fürst  Georg  I  218-220. 

1535. 
Jan.  20.  Jonas  an  Haumgärtner         I  221. 
Febr.  19.  Jonas  an  Fürst  Georg  I  221. 222. 
Apr.  3.  Jonas  an  Fttrst  Joachim  v.  Anhalt 

1222. 
Apr.  8.  Jonas  an  Georg  Forchheim 

1 222.  223. 


Apr.  12.  Jonas  an  Fürst  Joachim 

I  223. 224. 
Apr.  25.  Jonas  an  Fürst  Joachim  I  225. 
Mai  6.  Jonas  an  Fürst  Georg  1225  226. 
Mai  LO.  Jonas  an  Fürst  Georg  I  226. 

JuU  19.  Jonas  an  die  Augsb.  IVediger 

1 227. 228. 
Juli  28.  Franz  Burkhard  an  Jonas  1 228. 
Sept.  9.  Jonas  an  Füret  Georg  I  230. 23 1 . 
Sept.  14.  Jonas  an  Georg  Forchheim  1 2i^  1 . 
Sept.  17.  Jonas  an  Fürst  Georg  1231— 23^. 

1536. 
Jan.  15.  Jonas  an  Spalatin        1 234  -  236. 
Febr.  2.  Moritz  Goltz  an  Georg  Forchheim 

II 359 
Juni  17.  Jonas  an  Joh.  Lang  u.  Gen. 

I  237. 238. 
Juni  21.  Hier.  Weller  an  Jonas  It-39.240. 
Juli  24.  Corvinus  an  Jonas  I  24u.  24 1 . 

8.  d.  JonasanK^-meus  1241.242. 

Aug.  13.  Camerarius  an  Jonas  I  242. 243. 
n.  Aug.  15.  ?  Spalatin  an  Jonas  I  244. 

Sept.  4.  Jonas  an  Camerarius  I  245. 

Oct.  19.  Jonas  an  Fürst  Georg  I  24  6. 247. 
Nov.  4.  Jonas  an  Fürst  Georg  I  247. 248. 
Nov.  16.  Jonas  an  Fürst  Georg  1 148. 

Nov.  25.  Jonas  an  Fürst  Georg  1249. 

Dec.  16.  Jonas  an  Fürst  Georg  1 250. 

1537. 
März  20.  Jonas  u.  Mel.  an  den  Rat  zu 

Zwickau  II 360. 36  L 

[Beilage:  Zwickauer  Schulonlnung 

II361— :'.64,1 
Apr.  4.  Joachim  Greff  an  Jonas  1 251.  252. 
Apr.  23.  Jonas  an  Wolfg.  Musculus  1 25^». 
Mai  8.  Jonas  an  Fttrst  Joachim  I  254. 

Mai  20.  Medier  an  Jonas  1254.255. 

Mai  90.  Jonas  an  Fürst  Georg  1255.256. 
Juni  2.  Jonas  an  Fürst  Georg  1256.257. 
Juli  27-  Jonas  an  Fr.  Myconiiis  I  457. 258. 
Aug.  1.  Jonas  dem  Leser  I  258.  259. 

Oct  29.  Jonas  an  Fürst  Georg  1 260. 

Oct.  29.  Jonas  an  Fürst  Georg  I  261. 262. 
Oct  29  Jonas  an  Paul  v.  Berge  I  262. 
Nov  1.  Jonas  an  Fürst  Joachim  1 262. 268. 
Nov.  12.  Jonas  an  Joh.  Frederus  1 263.  264. 
Nov.  2a  Jonas  an  Fürst  Georg  I  264.  265. 
Dec.  9.  Jonas  an  Fürst  Georg   1 266—268. 

1538. 
Jan.  1.  Jonas  an  Hans  Honold  1269-  272. 
Febr.  4.  Jonas  an  Fürst  Georg    I  273, 274. 
Febr.  8  (?).  Jonas  a.  Füwt  (Jeorg 

1 274-276. 
n.  Febr.  12.  Jonas  an  Fürst  (ieorg 

1 276—278. 
März  11.  Jonas  an  Kurf.  Joh.  Friedrich 

1278. 
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März  19.  Jonas  an  Georg  Forchheim 

1  279. 280. 
April  23    Jonas  an  ßiicer  u.  Capito 

1 280  281 
April  29.  Jonas  an  Fürst  tieorg  1  281. 282. 
Mais.  Jonas  an  Fürst  Georg  1282.283. 
Mai  10.  Jonas  an  die  Fürsten  v.  Anhalt 

1 283-2«8. 
Mai  28.  Jonas  an  die  Fürsten  Georg  und 

Joachim  1 289. 290. 

Mai  28.  Jonas  an  Georg  Forchheim 

1290.291. 
Juni  1 .  Jonas  an  Fürst  Georg  I  291. 292. 
Juni  l.  Jonas  an  Georg  Forchheim 

1 292. 293. 
Juni  l .  Jonas  an  Georg  Forchheim  II  365. 
Juni  5.  Jonas  an  die  Fürsten  v.  Anhalt 

1293. 
Juni  16.  Jonas  an  Fürst  Georg  1 293.  294. 
Juni  17.  Jonas  an  Fürst  Georg  1 294.  295. 
Sept.  2.  Joh.  Forster  an  Jonas  .  1 295.  296. 
Sept.  4.  Jonas  an  die  Fürsten  v.  Anhalt 

I  296. 297. 
Sept  13.  Oslander  an  Jonas  1 297. 298. 
Sept.  25.  Jonas  an  FürstGeorg  1 298—300. 
Nov.  4.  Bemh.  v.  Dölen  a  Jonas  1 300. 801. 
Nov.  0.  Jonas  an  die  Fürsten  v.  Anhalt 

1301.302. 
Nov.  13.  Jonas  an  die  Fürsten  v.  Anhalt 

I  302-304. 
Nov.  19.  Jonas  an  Fürst  Johann  1 304. 
Nov.20(?).  Jonas  an  Capito  1305. 

De«;  17.  Jonas  an  Fürst  Georg   1306.307. 
Dec.  25.  Jonas  an  Fürst  Georg   I  307.  :W8. 

1589. 
Jan.  5.  Jonas  an  Fürst  Georg  1 308. 309. 
März  18".  Jonas  an  Fürst  Georg  1 309.  310. 
März  18.  Jonas  an  Georg  Forchheim  I  310. 
März  19.  Jonas  an  Georg  Forchheim  1 31 1. 
März  20.  Jonas  an  Georg  Forchheim 

11311-313. 
März  20.  Jonas  an  Fürst  Georg  1 313.  314. 
Miirz  29.  .Tonas  an  die  Fürsten  1 314.  315. 
April  1.  Jonas  an  Fürst  Joachim  1 315. 
April  1.  Jonas  an  Georg  Forchheim 

I  315. 316. 
April  3.  Fürst  Joachim  an  Jonas  1 316. 317. 
April  4.  Jonasan  Fürst  Joachim  1317.318. 
Mai  7.  Jonas  an  Wenz.  Link  I  318.  319. 
Mai  9.  Jonas  an  Wonz.  Link  I  319. 

Mai  20.  Jonas  an  Fürst  Georg    I  319.  320. 
Mai  25.  (loorg  Fontldieim  an  Fürst  Georg 

II  366.  367. 
Mai.  Luther  u.  Gen.  Jieipz.  lieformation 

I  320.  321. 


ßpät.  Juni.  Jonas  an  Fürst  Wol^ang 

I  322-325.  (vgl.  II 365.] » 
Juni  3.  Jonas  an  Fürst  Georg  1 325-  827. 
Juni  20.  Kurf.  Joh.  Friedrich  an  Spalatin 

1327.328. 
Juni  26.  Jonas  au  Kurf.  Joh.  Friedrich 

1328.329. 
Juli  17.  Jonasan  Für8tJoachimI330.&Sl. 
JuU21.  Die  Visitatoren  an  Herz  Heinrich 

1332.333. 
Aug.  6.  Jonas  u.  Gen.  an  Joh.  Friedrich  u. 
Johann  Ernst  I334-3i^9. 

Aug.  7.  Jonas  an  Kurf.  Joh.  Friedrich 

1339-342. 
Aug.  8.  Kurt*.  Joh  Friedrich  an  Jonas 

1 342-344. 
Aug.  8.  Kurf.  Joh.  F  iedrich  an  die  Visitat. 

1 344. 345. 

A  ug.  10.  Kurf.  Joh.  Friedrich  u.  Herzog  Joh. 

Ernst  an  die  Visitatoren  I  346. 

Aug.  12.  i  »ieselben  an  dieselben  1 346. 347. 

Aug.  13.  Die  Visitat  ren  an  d.  Kurfürsten 

Joh.  Friedr.  u.  Herzog  Joh.  Ernst 

I  347.  348. 
Aug.  20.  Joh  PfefBnger  an  die  Visitatoren 

1 348.  349. 
Ang.  29.  Die  Visitatoren  an  Herzog  Hein- 
rich 1 350-355. 
Aug.  29.  Jonas  an  jKurfÜrst  Joh.  Friedrich 

1 356-362. 
Sept.  1   Jonas  u.  Spalatin  an  Kurfürst  Joh. 
Friedr.  u.  Herz.  Joh  Ernst  1 362. 363. 
Sept.  12.  Jonas  an  Kurf.  Joh  Friedrich 

1363-365. 
s.  d.  Kurf.  Joh.  Frdr.  an  Herz.  Heinr.  1 366. 
Sept.  19.  Spalatin  an  Jonas  1366-868. 
Sept.  (?).  Spalatin  an  Jonas  1 368.  369. 
Sept.  (?).  Spalatin  an  Jonas  1369. 

Sept.  22.  Jonas  an  den  Rat  zu  Oschatz 

1369-371. 
Oct.  3.  Jonas  an  den  Rat  zu  Oschatz 

I  371.  372. 
Oct.  5.  Jonas  an  Franz  Herzenberg  1  372. 
Oct.  12.  Spalatin  an  Jonas  I  373. 374. 

Dec.  5.  Jonas  an  Kurf.  Joachim  IL 

I  375. 376. 

Dec.  5.  Jonas  an  Spalatin  1 377. 378. 

Dec.  26.  Jonas  an  Herzogin  Katharina  von 

Sachsen  1378.379. 

Dec.  31.  Jonas  an  Wenz.  Link  1 380. 

1540. 
Jan.  11.  Jonas  a.  Fürst  Joachim  1 381.382. 
Jan.  24.  Jonas  an  Fürst  (Jeorg  I  :^2     384. 
s.  d.  Jonas  an  den  Leser  II 368—370. 

Märzl.  Jonasanllcrz.Moritz  1384-386. 


1  Die  LlebersetziinK  des  I.utbencben  Bucbeii  wider  die  Sabbather  war  zwar  acbon  1538  angefertigt 
wordeu,  der  W IdmungNUtef  aber  wohl  er^t,  al«  im  Summvr  1639  die  Uebersetzuug  gedruckt  wurde. 
Vgl.  Bd.  II   365. 

25» 
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März  10.  Jonas  an  die  Fürsten  v  Anhalt 

1887-38P. 

März  15.  Jonas  anFürstGeorg  I  889—891. 

Mai  80.  Corvinus  an  Jonas  I  892. 

Juni  9.  Jonas  an  Fürst  Georg    I  892—894. 

Juni  10.  Jonas  an  Georg  Forchheim 

1  394.  895. 

Juni  18.  Jonas  an  die  Fürsten  v.  Anhalt 

1  895. 896. 

Juni  18.  Jonas  an  Georg  Forchheim 

1 396.  397. 

Juni  14.  Jonas  an  Georg  Forchhoim  I  897. 

Juni  17.  Jonas  an  Fürst  Georg   1 897. 898. 

Aug.  5.  Jonas  an  die  Fürsten  v.  Anhalt 

I  898-400. 

Aug.  5.  Jonas  a.  d. Fürsten  v.  Anhalt  1 400. 

Aug.  17.  Jonas  an  die  Fürsten  v  Anhalt 

1 401—404. 

I)ec.  1.  Jonas  an  Friedr.  Myconius 

I  405.  406. 

l)ec.2.  Melanchthon  an  Jonas    1406.407. 

Dec.  9.  Jonas  an  Fürst  Georg  1 407. 

Dec.  10.  Jonas  an  die  Für^TBn  Johann  und 
Joachim  1 408. 

Dec.  10.  Jonas  an  Joh.  Kipsch     I  408. 409. 

1541. 
Jan.  1.  Jonas  an  Joh.  Frederus  I  410.  41 1. 
Jan.  8.  Jonas  an  die  Fürsten  Johann  und 

Joachim  1411.412. 

Jan.  8.  Hieron.  Weller  an  Jonas 

1412-414 

Jan.  6.  Jonas  an  die  Fürsten  Johann  und 

Joachim  1414. 

Jan.  9.  Jonas  an  die  Fürsten  Johann  und 

Joachim  1  414.  415. 

Jan.  9.  Jonas  an  Caspar  v.  Teutleben 

11370.871. 
Jan.  Jonas  an  Thom.  Hel)enstreit 

1415.416. 
Jan.  12.  Jonas  an  Fürst  Johann  v.  Anh. 

1416. 
Jan.  18.  Jonas  an  denselben  1 417. 418. 
Jan.  25.  Jonas  an  denseliien  1 418. 419. 
Jan.  29.  Thomas  Hebenstreit  an  Jonas 

1419.420. 
Febr.  1.  Jonas  an  die  Fürsten  von  Anhalt 

1 420—422. 
Febr.  5.  Jonas  an  diesell)en  I  422  -  424. 
Febr.  7.  Jonas  an  Spalatin  1 424  -426. 
Febr.  8.  Jonas  an  .loh.  Lang  1 426. 

Febr.  17.  Jonas  an  die  Fürsten  von  Anhalt 

1426-428. 
Febr.  19.  Jonas  an  Georg  Forr hheim 

1 428.  429. 
März  3.  Jonas  an  Fürst  Joarhim  I  429  430. 
März  8.  Medier  an  Jonas  1430.431. 

März  16.  Jonas  an  Fürst  Johann        I  431. 
März  25.  Jonas  an  denselben  1 432. 


April  9.  Jonas  an  Georg  Forchheim 

1 482. 4Sn. 
April  9.  Jonas  an  Fürst  Georg  1 433. 

April  16.  Jonas  an  Fürst  Georg        111.  2. 
April  17.  Jonas  an  Georg  Forchheim 

112.3. 
April  28.  Joh.  Spangenberg  an  Jonas 

II 3. 4. 
April  27.  Mündliche  Werbung  an  J.Jonas 

II  4-6 
April  29.  Jonas  an  Matthias  Metz  II 6—10. 
April  29.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 10.  1 1. 
April  30.  Jonas  an  Georg  Forchheim 

1111.12. 
Mai  4.  Jonas  an  Georg  Forchheim 

II 12. 18. 
Mai  4.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 18.  14. 
n.  Mai  4.  Jonas  an  Georg  Forchheim  II 14. 
Mai  5.  Jonas  an  Georg  Forcbheim  II 14. 15. 
Mai  15.  Christian  III.  an  Jonas  II  .372.37.S. 
Mai  17.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 15—18. 
Mai  17.  Jonas  an  Fr.  Myconius  II 18.  19. 
Mai  17.  Fr.  Myconius  an  Jonas  II 19.  20. 
Mai  18.  Nie.  Medier  an  Jonas  II 20.  21 . 
Mai  25.  Nie.  Medier  an  Jonas  II 21.  22. 
Mai  29.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 22.  23. 
Mai  29.  Jonas  an  Georg  Forchheim 

II  28.  24. 
Juni  3.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 24. 25. 
Juni  9.  Spalatin  an  Jonas  1125.26. 

Juni  9.  Nie.  Medier  an  Jonas  II 27.  28. 
Juni  11.  Nie.  Medier  an  Jonas  II 27. 28. 
Juni  15.  Jonas  an  Fürst  Otto?.  Braunschw. 
II 873—375. 
Juni  24.  Jonas  an  Gregor  Brück  II  28  29. 
Juni  25.  Jonas  an  Fürst  Georg  11 29. 

Nach  Juni  25.  Jonas  an  Fürst  Geocg 

II  .30.  31. 
Juni  80  [Juli  19].    Albreoht  von  Mainz  an 
KarlV.  1131-33. 

Juli  15.  Jonas  an  Franz  Landstettner 

1133  ..35. 
Juli  19.  Joh.  Spangen berg  an  Jonas 

II 35.  .36. 
Juli  22.  Jonas  an  Fürst  Georg  II  86.  37. 
Juli  24.  Jonas  an  Fürst  Georg  II  37—40. 
Jidi  24.  Nie.  Medier  an  Jonas  II  41. 

Juli  27.  Kaiserliches  Mandat  II 41—43. 
Juli  28.  Joh.  Spangen  berg  an  Jonas  II  43. 
Aug.  5.  '1^'Ürst  Georg  an  Jonas  II 44. 

Aug.  8.  Jonas  an  Fürst  Georg  1145.46. 
Aug.  11.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 46. 

Aug.  21.  Joh.  Spangenberg  an  Jonas 

n47. 

Aug.  22.  Anonymer  Drohbrief  11  47. 48. 
Aug.  24.  Joh  Spangenl»erg  an  Jonas  II 48. 
Sept.  3.  NN.  an  NN.  II  49. 50. 

Sept.  9.  Nie.  Medier  an  Jonas  II 50. 

Sept.  13.  Nie.  Medier  an  Jonas  II 51. 
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Sept.  21.  Georg  Maior  an  Jonas  II 51. 52. 

Oct.  7.  Ziegler  an  Jonas  II  52.  58. 

Oct  8   N.  N.  an  M.  Metz  II 53. 

Oct.  18.  Nie  Medler  an  Jonas  II 54. 

Oct.  19.  Jonas  an  Fürst  Georg  II  54.  55. 

Dec.  2    Jonas  an  Fürst  Georg  II  56. 

Dec.  16.  Jonas  an  Fürst  Georg  11  56.  57. 

Dec.  31.  Weller  an  Jonas  II 58  59. 

V    Jonas  an  Georg  Forchheim  II 375. 

1542. 

Jan.  9.  Jonas  an  Joh.  Lang  1161.6^. 

Jan  24   Jonas  an  Joh.  Lang  II 63. 

Jan.  26.  Jonas  an  Fürst  Wolfg.  v.  Anhalt 

1163-65. 
Febr.  10.  Spalatin  an  Jonas  II  65. 

Febr  11.  Spalatin  an  Jonas  1166.67. 

Febr.  16  Jonas  an  Fürst  Georg  1167—69. 
März  17.  Georg  Maior  an  Jonas  II  69.  70. 
März  17.  Jonas  an  Fürst  Georg  II  70.  71. 
April  4.  Fr.  Myconius  an  Jonas  II  71 — 73. 
April  23.  Jonas  an  Joh.  Agricola  II  73. 
Juni  3.  Spalatin  an  Jonas  II  74—76. 

Juni  10.  Jonas  an  Fürst  Georg  II  76. 

Juni  26.  Jonas  an  Fürst  Georg  II  77. 

Juli  ö.  Spalatin  an  Jonas  H  77.  78. 

Juli  3.  Jonas  an  Füi-st  Georg  II  78.  79. 
Juli  7.  Jonas  an  Joh.  Lang  II  79. 

Juli  21.  Erasmus Alberusa. Jonas  1179.80. 
Aug.  12.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 81. 

Aug.  24.  Nie.  Medler  an  Jonas  II 81 .  82. 
Oct.  24.  Jonas  an  Joh.  Lang  II  82.  83. 
Oct.  30.  Jonas  an  Fürst  Georg  II  83.  84. 
Dec.  5.  Jonas  an  Joh.  Lang  II  84. 

Dec.  1 1.  Jonas  an  Joh.  Lang  II 85. 86. 
Dec.  12.  Erasmub  Alberus  an  Jonas 

II  86.  87. 

Dec.  16   Spalatin  an  Jonas  II  87.  88. 

Dec.  26.  Krasm.  Alberus  an  Jonas  Vater  u. 

Sohn  II  89. 90. 

1543. 

Jan.  3.  Jonas  an  Melanchthon  II 91.  92. 
Jan.  19.  Spalatin  an  Jonas  II  92. 93. 

Febr.  7.  Joh.  Spangenberg  an  Jonas 

II  93.  94. 
Febr.  13.  Spalatin  an  Jonas  II  94—97 
März  22.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 97.  98. 
März  3 1 .  Frederus  an  Jonas  II  98  - 100. 
April  25.  Hier.  Besold  an  V.  Dietrich 

11100—102. 
Mai  18  Spalatin  an  Jonas  II 103. 104. 
Mai  21    Jonas  an  die  Forsten  v.  Anhalt 

11 104.  105. 
«  uni  6  Jonas  an  Fürst  Georg  II 106. 

Jnni  18.  Spalatin  an  Jonas  II  106.  107. 
Jv  li  18,  Jonas  an  V.  Dietrich  II 107.  108. 
8.  d.  Jonas  dem  Leser  II 108. 109. 


Sept.  30.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 110. 111. 
Oct.  Fürst  Georg  an  Jonas       II 376. 377. 

1544. 
s.  d.  Jonas  an  die  Christen  zu  Halle  II 1 12. 
Jan.  13.  Si)alatin  an  Jonas  II 113. 1 14. 
Märzl.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 114  115. 
April  1.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 116. 117' 
Mai  23.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 117.  118- 
Juni  5   Spalatin  an  Jonas  II 119. 

Juni  7.  Jonas  an  Joh.  Lang  II 119.  120. 
Juni  26.  Jonas  an  Fürst  Georg  U  121. 
Juli  13.  Greg.  Brück  a.Kurf  Jjh  Friedrich 
II  121-123. 
Juli  15.  Jonas  an  Kurf.  Joh.  Friedrich 

II 124. 125. 
Juli  25.  Fürst  Georg  an  Jonas  II  126. 

Juli.  Kuri^  Joh.  Friedrich  an  Jonas 

II 126.  127. 
Aug.  11.  Jonas  an  Kurf.  Joh.  Friedrich 

ü  127. 128. 
Aug.  28.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 128. 
Sept.  7.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 129. 

Sept  12.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 129. 130. 
Sept.  12.  Jonas  an  FürstGeorg  II 130. 131. 
Sept.  24.  Jonas  an  Fürst  Georg  II  131. 132. 
Oct.  22.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 132. 133. 
Oct.  28.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 133. 

Nov.  2.  Anton.  Musa  an  Jonas  II  133. 134. 
Nov.  5.  Kilian  Goldstein  an  Gregor  Brück 

ni34. 
Nov.  7.  Greg.  Brück  an  Kurt'.  Joh.  Friedrich 

11 135. 136. 
Nov.  12.  Kurf.  Joh  Friedrich  an  Jonas 

11 136. 137. 
Nov.  13.  Kurf.  Joh.  Friedrich  an  Brück 

H  138.139. 
Nov.  14.  Gregor  Brück  an  Hans  v.Ponigkau 

II 139.  140. 
Nov. 22.  Uni versitätan  Kurf. Joh.Friedrich 

U  140. 
Dec.  5.  Kurf.  Joh.  Friedrich  an  Universität 

n  140. 141. 
Dec.  29.  Franz  Burkhard  an  Fr.  Myconius 
n  141  - 143. 
1545. 

Jan.  17.  Basil.  Monneran  Jonas  II  143. 
Jan.  30.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 144.  145. 
Febr.  14.  Jonas  a.  FürstGeorg  II 145— 147. 
Febr.  16.  Jonas  an  die  Fürsten  v.  Anhidt 

n  148. 
Febr.  16.  Jonas  an  Fürst  Johann  II 148. 
März  13.  Jonas  an  Fürst  Georg 

U  148- 151. 
März  14.  Jonas  an  Fürst  Georg  H  151.152. 
März  14.  Jonas  an  Loonhard  Jacobi 

II  152. 
März  20.  Jonas  an  FürstGeorg  II 152. 153. 
Apr.  3.  Jonas  an  Fürst  Georg   II 154. 155. 
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Apr.  18.  Jonas  an  Fürst  Georg  11 155. 156. 
Apr.  14.  Jonas  an  Fürst  Geori?  II 157. 
Apr.  15.  Jonas  an  Fiir>t  Georg  II  157.  158. 
Mai  6.  Melanchthon  an  den  Rat  zu  Halle 

II 158-160. 
Mai  20.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 161 . 

Mai  81.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 162. 

Juni  6.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 162. 168. 
Juli  4.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 168. 164. 
Juli  14.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 164 

Juli  16.  Jonas  an  Fürst  Georg  II  165. 

Oct.  28.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 166  167. 
Nov.  4.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 167.  168 
Nov.  10.  Basil.Monner  an  Jonas  II 168. 169. 
Nov.  21.  Jonas  an  Wcnz.  Link  II 169.  170. 
Dcc.  9.  Herz.  Albr.  v.  Preussen  an  Jonas 

11170.171. 
Pcc.  14.  Veit  Dietrich  an  Jonas  II  171.172. 
Dec.  15.  Jonas  an  Joh.  Lang   II 172— 1V4. 

1546. 
Jan.  7.  Jonas  an  Fürst  Georg   II 174.  175. 
Jan.  10.  Erasmus  Alberus  an  Jonas 

II 175  176. 
Jan.  16.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 176. 
Febr.  18.  Jonas  an  Kurt'.  Joh  Friedrich 

II 177-180. 
Febr.  18.  Graf  Hans  Georg  an  Herz.  Moritz 

n  180  181. 
Febr.  19.  Jonas  an  Kurf.  Joh.  Friedrich 

H  181. 182 
Febr.  22.  Hier.  Bcsold  an  V.  Dietrich 

11182-184. 
März  5.  Nie.  v  Amsdort  an  Jona«  II  184. 
März  9.  Joh.  Luther  an  Jonas  JI  185. 

März  9.  Jonas  au  V.  Dietrich  II  185. 186. 
März  17.  Jonas  an  V.  Dietrich  II  187. 188. 
März  17.  Melanchthon  aii  Jonas 

II  878.  879. 
März  24   Basil.  Monner  an  Jonas 

II  188  189. 

März  81.  Herzog  .\lbrecht  v  Preussen  an 

Jonas  II 189. 190. 

April  8   Jonas  an  Melanchthon  II 192.  198 

April.  Gutachten  der  VVittenb.  Theologen 

U  198.  194. 
April  15.  Jonas  an  Christian  III. 

11 195. 196. 
Mai  29  Jonas  an  Fürst  Georg  II  197. 

Mai  81.  Jonas  an  Fürst  Georg  U  197.  198. 
Juni  7   Christian  III.  an  Jonas  II  199  200. 
Juni  18.  Jonas.  Schumann  und  Wanckel  an 
Melchior  Reider  II  200.  201 . 

Juni  16.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 201. 
Juni  22.  Melanchthon  an  Jonas  11202. 
Juni  24   Joh.  Spangenlicrg  au  Jonas 

II 202. 208. 
Juni  29.  Jonas  an  Joh  Spangenl  erg  II  208. 
Aug.  6.  Joh.  Spangenberg  au  Jonas 

II 204.  205. 


s.  d.  Jonas  an  den  Rat  der  Stadt  Halle 

II  20r..  206. 
Oct  20.  Jonas  an  Fürst  Georg  11 207. 
Oct.  28.  Jonas  an  Herz.  Albr.  v.  Preui^sen 

H  207 -209. 
Oct  27.  Jonas  an  Kurf.  Joh.  Friedrich 

11209—211. 
Nov.  4.  Jonas  an  ClirtstianllL  11211.212. 
NoY  21.  Max  Mörlin  an  Jonas  II  212.  218. 
Nov.  22. — 26.  Zeitung  wie  es  zu  Halle  er- 
gangen n2l.^»-2l8. 
Dec.  2.  Jonas  an  Fürst  Georg  II  879—881. 
Dec.  11.  Jonas  an  Andr.Poatrh  U  219.  2lO. 
Dec.  16  Ant.  Musa  an  Jonas  II 220. 
Dec.  26.  Nie' Medier  an  Jona-s  11  221. 
Dec.  80.  Christian  III.  an  Jonas        II  222. 


22:;. 
224. 
226. 
227. 
229. 


1547. 
Jan.  8.  Neue  Zeitung  II 

Febr.  1.  Nie.  Mcdler  an  Jonas  II 

März  8.  Jonas  an  Joh.  Lang  II 224 — 
März  21.  Jonas  an  Joh.  L-  ng  II  226. 
Mai  80.  Jonas  an  l^'ürst  Georg  II 228. 
Juli  25.  Ant.  Corvinus  an  Jonas 

II 2JM)- 
Sept.  18.  Nic.^Medler  an  Jonas  II 
Sept.  17.  Ant  Corvinus  an  Jonas  II 
Oct.  2.  Ant.  Corvinus  a.  Jonas  II  2815— 
Oct  17.  Nie.  Medler^an  Jonas  II  285. 
Oct.  20.  Ant.CorvinusaaJonas  II 286. 
Oct.  26.  Jonas  au  Joh.  Lang,  H  287. 
Nov.  8.  Nie.  Medier  an  Jonas  ^  II 
Nov.  19.  Jonas  an  Fürst  Georg  \  H 
Dec.  18.  Ant.  Corvinus  an  Jonas  \H 
Dec.  18.  Jonas  an  Joh.  Lang  II  2 ' ' 
Dec.  14.  Jonas  an  Fürst  Georg  II  24l 
Dec.  18.  Ant.  Corvinus  a.  Jonas  II  248. 
Dcc.  20.  Ant.  Corvinus  a  Jonas  II  244. 
Dec.  27.  Ant. Corvinus  a.  Jonas  II 245. 


1548. 
Jan.  4.  Ant.  Corvinus  an  Jonas         II 246. 
Jan.  6.  Melanchth.  an  Krf  Moritz  247.248. 
Jan.  6.  Melanchthon  an  Fürst  G(H)rg 

U  ^iS.  249. 
Jan.  8.  Ant.  Corvinus  au  Jonas         II 249. . 
Febr.  18.  Jonas  an  Nie.  v.  Amsdorf 

II  250. 251. 
Febr.  20.  Nie.  v.  Amsdorf  an  Jonas 

n  251.  252. 
Febr.  22.  Basil  Monner  an  Jonas  II 252. 
Febr.  26.  Joh.  Spangenberg  an  Jonas 

n252. 
Febr.  28.  Joh.  Spangcuberg  an  Jonas 

11258.254. 
April  7.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 255,  251-1 
April  9.  Jonas  an  Fürst  Joachim  II 25^. 
April  18.  Jonas  an  Melanchthon  II  2^7. 
Mai  15.  Jonas  an  Fürst  Georg  II 257. 258. 
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Mai 20.  JonasaiiFürstücorg  11258-260. 
Mai  16.  Molandif  hon  an  Jonas  11260. 
Mai  19  Joh.  Förster  an  Jonas  11  260. 261. 
Mai  20.  Ant.  Otho  an  Jonas  II  261. 262. 
Mai  28.  Fürst  Georg  an  Kanzler  Fachs  (?) 

II  262.  26;'». 
Juni  26.  Jonas  an  V.  Dietrich  II  26o— 265. 
Ende  Juli.  Ant.  Otho  an  Jonas  11265.266. 
Aug.  l.  Krzbisch.  Joh  Albrecht  an  den 

Stiftsatlcl  11266.267. 

Aug.  4.  Jonas  an  Fürst  Joachim  II 267. 
Aug.  17.  V.  Dietrich  an  Jonas  II  268. 

Sopt.  a.  Jonas  an  V.  Dietrich  II  268  -  270. 
Sept.  :iO.  V.  Dietrich  an  Jonas  II 270. 

Oct  1.  A.  Osiandcr  an  Jonas  II 271. 

Dec.  29.  Jonas  an  Andr.  Poach        II 272. 

1549. 
Febr.  19.  Jonas  anürafWolfg.  v  StollKjrg 

II  27n. 
Febr.  20  Jonas  an  Max  Mörlin  II  274  275. 
April  20.  Ant.  Otho  an  Jonas  II  275.  276. 
April  2:V  H.  Weiler  an  Jonas  II 276.  277. 
Mai  17.  Ant.  Otho  an  Jonas  II  277-279. 
Mai  24.  Jonas  an  Herzog  Albrecbt  von 

Preusson  11279-28:*». 

Juni  14.  Jonas  an  Christian  III. 

II  283—286. 
Juni  14.  Jonas  an  Kanzler  Ludw  Rabe 

II  287. 
Juni  30.  Ant.  Otho  an  Jonas  JI 288.  289. 
Juli  20.  Jonas  an  WoU'g.  Furmann  II  381. 
Aug.  5.  Jonas  an  Woltg.  Kurraann  11  ;»82. 
Aug.  6  Jonas  an  Fürst  Georg  II  289  —291. 
Aug.  28.  Jonas  an  Fui*st  Georg  II 291.  292. 
Sept.  8.  Christian  111.  an  Jonas  II  292. 
Sept.  19.  Jonas  au  Christian  III. 

11292     294. 
Dec  7.  Herzog  Johann  Ernst  an  Jonas 

II  294  295. 
Dec.  15.  Jonas  an  Herzog  Albrecht  von 
Prcusscn  II  295  -  297. 

1550. 
.Jan.  2    Jonas  an  Christian  III.  H297  298. 
Febr.  8.  Matth.  Wanckelan  Flacius  II  382. 


April  15.  II.  Weller  an  Jonas  II 298. 299. 
s.d    Ant.  Otho  an  Jonas  11299.300. 

Juni  4.  (?)  Ant.  Otho  an  Jonas  H  300.  301. 
Juni  17  Jonas  an  H.  Weiler  II  301. 302. 
Juni  (V).  Ant.  Otho  an  Jonas  II 302.  303. 
Juni  30.  Ant  Otho  an  Jonas  11303.304. 
Juli  20.  H.  Weller  an  Jonas  II 304—306. 
J  Uli  27.  Paul  Elwr  an  Jonas  II 306.  307. 
Sept.  5.  Matthias  Wanckel  an  Flacius 

II 383. 
1551. 

Juli  16.  Jonas  an  Friedrich  Pistorius 

II  307. 308. 
Oct.  21.  Jonas  an  Friedrich  Pistorius 

11308.309. 

s.  d.  Gutachton  des  Jonas  über  Oslander 

11309-^319. 

1552. 

März  4.  Jonas  an  Melanchthon  11320.3*ijl. 

Nov  7.  Joh.  Brenz  an  Jonas  II 321. 

1553. 
Febr.  24.  Jonas  an  Friedrich  Pistorius 

II 322. 
Mai  3.  Jonas  an  die  evang.  Christen  in 
Regensburg  II  823. 324. 

1554. 
Ostern.  Jonas  an  sächs.  Herzöge 

II 325  328. 
Ostern.  Jonas  an  Christian  III  11328.329. 
Juni  12.  Christian  HI.  an  Jonas  II  329. 
Aug  18.  Jonas  an  Christian  III.  I13:K).331. 

1555. 
Aug.  3.  Jonas  an  die  sächs.  Herzöge 

H331  3.35. 
Aug.  6.  Die  sächs.  Herzöge  an  Kurf.  August 

11  335.  3.36. 
Sept.  1.  Kurf.  August  an  d.  sächs.  Herzöge 

II 336. 337. 
s.  d.  Jonas  an  Christian  III.     II  ;)37— 342. 

1567. 
April  18.  H.  Weller  an  die  Ratsherrn  von 
Halle  11343.344. 
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1.  Briefe  vom  Jonas  au 
Aa4:hen,  Melchior  von:  5.  8.  9.  10. 11. 15. 

10.  \1.19.22.25.26.SÜ.3S.  36.  49.  85.99. 
Agricola:  105.148.64i. 
Amsdorf:  868. 
Anhalt,  Fürst  Georj^  von:  226.  250.  256. 

257.  261.  263.  268.  269.  284.  2S6.  322. 

324.  326.  326.  328.  348.  349.  354.  355. 

360.  361.  366.  368.  371.  375.  376.  385. 

388.  389.  394.  403.  404.  406.  411.  41.5. 

425.  429.  481.  489.  498.  503.  520.  534. 

556.  557.  563.  567.  570.  576.  578.  583. 

584.  590.  592.  599.  600.  615.  618.  619. 

631.  637.  645.  647.  649.  653.  660.  678. 

686.  693.  701.  704.  708.  714.  720.  722. 

723.  724.  725.  727.  728.  742.  743.  746. 

747.  749.  752.  753.  754.  755.  757.  758. 

759.  761.  763.  765.  768.  769.  775.  777. 

803.  804.  808.  819.  843.  854.  858.  874. 

878.  879.  905.  906.  825  a. 
Fürst  Joachim  von:  252.  264.  266.  267. 

346.  357.  417.  420.  439.  478.  546.  5.51. 

875.  887. 
Fürst  Johann  von:  4U0. 533.  536.  448. 745. 
Fürsten  Georg  und  Joachim  von:  383. 
Fürsten  Johann  und  Joachim  von:  521. 

527.  529.  5:i0. 
Fürsten  Georg,  Joachim  und  Johann  von: 

377.  387.  392.  3i)8.  399.  416.  488.  500, 

507.  508.  509.  538.  539.  542  685.  744. 
Fürst  Wolfgang  von:  427.  628. 
Augsbiurg,  Prediger  zu:  272. 

Baier,  Kanzler  Christian :  1 50. 

Baumgärtner,  Hieronymus:  89.262. 

Berge,  Paul  von :  .'i/>6. 

Brandenburg,  Kurfürst  Joachim  II.  von:  469. 

Braunschwei  ■,  Fürst  Otto  von:  581  a. 

Brück,  Kanzler  Gregor:  582. 

Bucer,  Martin :  98. 

Bucer  undCapito:  37  4. 

Bugenhagen:  104.504.* 

Bünau,  Günther  von :  1 94. 

Camerarius:  320. 
Capito:  73  94.401. 
CV)hlitz,  Rat  zu:  162. 
Cordatus:  342.» 

Daenemark,  König  Christian  III.  von:  801. 

823.  <X)2.  (K)8.  911.  %M.  934.  9:;8. 
Dietrich,  Veit:  191. 691. 789.  792.  889. 


Dolzigk,  Ilans  von:  96. 

Dolzigk,  Hans  von,  und  Graefendorf.  Hans 

von:  96 
Draco:  31.42. 

Einsiedel,  Heinrich  von:  249. 

Forchheym,  Georg:  265.285.372.384  386 
412.  413.  414.418.499.501  502  543  555. 
558.  564.  566.  568.  569. 577.  386a.  623a. 

Frederus,  Johann :  359  526. 

Friedrich,  Abt  v.  Aegidien:  siehe  Pistoriiih. 

Frosch  und  Stephan  Agricola:  21 1. 

Fues,  Wolfgang :  143. 146. 156. 157. 160.251. 

Furmann,  Ma^ster  Wolfgang:  904a.  904b. 

Graefendorf,  Hans  von :  siehe  iJolzigk. 

Hallo,  Rat  zu:  625.*  815. 
Christen  zu:  699 
Hebenstreit,  Abt  Thomas:  532. 
Hertzenberg,  Franz:  466. 
Hessen,  Landgrat  Philipp  von:  159.  234. 
Hessus,  Eobanus:  59. 121. 
Honold,  Hans:  364. 

Honstoin,  Graf  Wilhelm  von,  Bischof  von 
Strassburg:  183  a. 

Jacobi,  Leonhard:  748. 

Kaugsdorf:  217. 
Kymeus,  Johann:  312.        ^ 

Landstettor, Franz:  586.* 

Lang,  Johannes:  27.  29. 30.  69.  71. 74.107. 

120.  170.  208.  230.  541.  624  627.  650. 

659.  662.  663.710. 774.835. 838.852  857. 
Lang,  Johannes,  und  die  anderen  Erfurter 

(leistlichen:  308. 
Lang,  Johannes,  und  Mosellanus:  28. 
Link,  Wenceslaus:  423.  424.  474.  771. 
Luther.  Katharina:  173.* 
Marlin:  118.174  176.177.179.180  18i.* 

196.200 

Mansfeld.  Graf  Albrecht  von:  93. 

Meienburg,  Michael:  122. 

Melanchthon.  Philipp:  254.  672.  793.*  799. 

877.  925.*  926.  929.* 
Melchior  von  Aachen,  siehe  Aachen. 
Metz,  Matthias:  56*;;^. 
Mo<Tlin,Max:  897. 
Mosellanus,  siehe  Lang. 
Musculus,  Wolfgang:  344 
Myconius:  123. 178. 350. 517.  571. 
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Oettiugen,  Grat' Ludwig  zu:'240. 
Oschatz,  Rat  zu:  463.  46*5.  " 

Pistorius,  Friedrich,  Abt  zu  Aegidieu:  iy2. 

203.229.921.922.928. 
Poach,  Andreas:  826.  894. 
Preussen,  Herzog  Albrecht  von:  820.  901. 

910. 

Rabe.  Kanzler  Ludwi;; :  903. 

Räte,  kuriiirstlichc:  65. 

R'gensburg,  evangelische  Christen  zu:  9;>0. 

Iteiffenstein,  Wilhelm :  7a  147.  * 

Rem,  Andreas:  87. 

Ripsch.  Johann :  522. 

Roth,  Stephan:  236* 

Rüel,  Johann:  100. 

Sachsen,  Kurfürst  Friedrich,  der  Weise:  54. 
58.81.* 
Kurfürst  Johann  Friedrich:  300  372. 434. 

444.  455.  457.  716  719.  781.  783.  822. 
Herzog  Johann  Friedrich :  86. 
Herzog  Johann  Ernst:  245.  cf. Nachträge. 
Herzog  Moritz:  486. 
Katharina  von  S.  :472. 
Herzog  Johann  Friedrich  der  Mittlere, 
Johann  Wilhelm  und  Johann  Friedrich 
der  Jüngere:  931.  935. 
Spalatin:  77.  90.  92.  151   163.*  244.  296. 

470.  540. 
Stolberg,  Graf  Wolt'gang  zu :  896. 

Teutleben,  Cas)>ar  von:  530a. 

Weller,  Hieronymus:  915. 
N.xN.  :101b. 

Jonas  in  Gcmeinbchatt  mit 

Luther  an :  I  iCisnig.  Rat  zu :  249  a *. 

Sachsen,  Kurfürst  Johann  von:  154*.  215*. 

—  Kurfürst  Johann  Friedrich  von :  270*. 

428*.  482*.  510*. 
Mtlanchthon  an:  Medlcr:  352*. 

Spalatin:  153.471*. 

Zwickau^  Rat  zu:  338a. 
Spalatin  an :  Johann  Friedrich  und  Johann 
Ernst  von  Sachsen :  456. 

Benedikt  Pauli  :;^r. 
Luther  und  Melanchthon  an:  Amberg,  Rat 
zu:  402*. 

Erfurt,  Prediger  zu :  239  *. 

Loeser,  llaris:  214*. 

Naumburg,  Rat  zu :  353  a 

Sachsen,  Kurfürst  Johann  von:  201  *. 

Johann  Friedrich  von :  362*.  436*. 

Luther  u  Bugenhagen  an :  Kurfürst  Johann 

Friedrich  von  Sachson:  479*.  535*. 
Luther.    >Ielanchtho#i,    Bugcnhagcn    an: 
Bremen.  Rat  zu :  230  a 

Einsiedel,  Heinrich  von:  248*. 


Joachim  11.  von  Brandenburg:  476*. 
Kurfürstliche  Räte:  495*. 
Nürnberger  Geistlichen :  483  *. 
Sachsen,  Kurfürst  Johann  von :  91  *. 
—  Kurf.JohannFriedr.:  298*.468*.477^ 
Wenden,  Simon  von :  397  * 
Luther  und  Spalatin  an :  Hans  von  Tauben- 
heim: 358*.      . 
Luther.  Cruciger,  Melanchthon  an :  Nürn- 
berg, Rat  zu :  327  *. 
Luther,  Bugenhaijen,  Cruciger,  Melanch- 
thon an:  Nürnl)erg,  Rat  zu:  241*. 
Karlstadt  u.a.  an : Friedr.  <!en Weisen :  68*. 
Pletner,  Tileman  an :  Friedr.  d.  Weisen :  67. 
Luther,  Bugenhagen.  Bsncdikt  Pauli  an : 

Lemberg,Paul:88*. 
Bu^enhagen,  Amsdorf.  Melanchthon  an: 
Kurfürst  Johann  Friedrich  von  Sachsen : 
492*. 
Schumann,  Benedikt  u.Wanckel,  Matthias, 
an:  Halle,Rat  zu:  796*. 
Reider,  Melchior:  807. 
Rurer,  J.,Schnepf,  Erhardt,  Bock.Heinrich. 

an :  die  evangelischen  Fürsten :  182. 
Luther,  Bupenhagen,  V.  von  Amerbach  an : 
Kurfiirst  Johann  Fi  iedrich  von  Sachsen : 
545*. 
Visitatoren,  s.  X  Abteilung. 
Jonas  Und  Genossen :  an  den  Rat  zu  Leisnig 
167, 
an  Johann  Friedr.  u.  Johann  Ernst:  443. 

Jonas  dem  Leser:  158.  228  258.  351.  692. 

481a. 
Jonas:  Thesen  über  Römer  1 :  76 
Jonae  praepositi  Vitebergensisdisputatio : 

75. 
Cl)er  Liithers  Erkrankung  und  Anfech- 
tung 103. 
ludicium  de  corrigcnd4s  —  cerimoniis  Äa?. 
ludicium  do  pace  facienda:  201  *.  ' 
Bedenken  wegen  künftiger  Handlungen 

und  Gespräche  in  der  Religion :  197  *. 
und    Genossen:    Ordinationszeugnis    ftir 

Georg  von  Anhalt:  766*. 
Gutachten  über  Oslander:  923. 
Jonas  u.  Melanchthon:  Bodenken  tiir  einen 

von  der  Ritterschaft:  216*. 
Jonas  und  Luther:  Bedenken:  390*.  480*. 

Ordinationszeugnis:  395*. 

Jonas  und   Üugenhagen:    Bedenken   der 

Kirchengüter  halben :  487*.  —  Bedenken 

gegen  die  Schwarmgeister:  491  *. 

Jonas  und  anderer  Theologen:  Bedenken 

von  Abthuungder  Winkelmesscn:  188*. 

Jonas,  Luther,  Melanchthon:   Bedenken: 

2I3a*. 
Jonas,  Luther,  Melanchthon,  Spalatin:  Be- 
denken: 206*. 
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Jonas,  Liit hör,  Bii<(cn]]af;cn,  Mclanchthon: 
Orflinatioiihzcnpfnis:  'VX\*. 

Jona».  Luther,  Bu^renhajrcn,  ('ruciVcr.  Mc- 
lanchthon :  Gutachten :  221  *.  :i:Jt)*. 

Jonas,  Luther,  Amsdorf,  Melanchthon:  Be- 
denken: 224*. 

Jonas,  Luther.  Bugeiihagcn:  Bedenken: 
2::5*. 

Jonas,  Bupfenhagen.Cruci;^er:  Antwort  auf 
Agricolatj  Klage  gegen  Luther:  497  *. 

Jonas,  Agricola.  Melanchthon:  TIk'oIo- 
gisches  Bedenken :  185*. 

Jonas,  Luther,  Bucer  und  M"]anchthon: 
Bedenken  von  der  Gegenwehr:  40<)a*. 

Gedichte  des  Jonas:  antEobamisHessus:  l, 
aufMistotheus:  2. 

2.  Briefe  an  Jonas  von 

All)erus.  Krasnius :  651.  664.  776.  669  (an 

Jonas  und  Sohn ) 
Amsdorl,  Nicolaus  von:  7H7  869'^ 
Anhalt,  Georg,  Fürst  von :  597.  717  694a, 
Joachim,  Fürst  von:  419. 

Baier,  Christian:  5.=?/?. 

Brenz,  Johannes:  702*.  1>27. 

Butler,  Marl  in:  tJSl»*. 

Burkhard,  Fran<:iscus:  :255.  27:^.  253a. 

(^amerarius,  Joachim:  Mi.  52:» *.  617*. 

Carito:  ntJl»*.  ? 

Cochleus.  Johannes :  7tia.  250  a. 

Cordatus,  Conrad :  :V2i> *.  M  l  *.  'M:\  \ 

C  rvinus:  :n\.496.  846  848.  SVJ.  851.  856. 

850.  S60.  861.862.866. 
Crucigcr:  505=^    514*.  516*.  518'.  524*. 

589*.  68:r.  707*. 
Crucigerund  Myconius:  464*. 

Daenemark,  König  Christian  lH.  von:  806. 

8:^>0.  907.  9;5:l  570  a  62nb*. 
Dietrich.  Veit :  773.  884. 8SS.  891. 
Doelen,  Bernhard  von:  396. 

Eber.  Paul:  919. 

Erasmus  von  Kotterdam:  18.  24.  37.  4L 
50.5:;*. 

Forst  er,  Johannes:  .'^ö/.  881. 
Frederus,  Johann :  679. 

Oerbel,  Nicolaus :  84. 97. 
Greif,  Joachim:  339. 

Hol)enstreit,  Abt  Tliomas:  537. 
Hedio, Caspar:  690*. 
Hessus,  Eobanus:   14.  20.  21.  46  48  (Ge- 
dicht). 2;U.  255;i. 
Hütten,  ririch  von:  47. 

Jona-«.  Just  US,  der  Öohn :  698*.  718*. 
Link,  Wcnccblaus:  hol*. 


Luther,  Johannes :  788. 
Martin:  ?^*.  52*.  78*.  108*.  lOi»*.  110*. 

li:?*.  114*.  116*.  117*.  119*.  l:u*.  i:^*. 

1:^6*.  188*.  140*.  142*.  144*.  145*.  165^. 

171*.  172*.  175*.  175a.  183*.  184*.  186*. 

189*.  190*.  198*.  195*.  198*.  199*.  202^. 

209*  210*.  218*.  227.  247*.  259*.  260*. 

278*.  279*.  280*.  281*.  283*.  21H)*.  291*. 

29.r.  806*.  816*.  818*.  821  *.  881  *.  884*. 

885*.  840*.  3C7*.  870*  878*.  878*.  880* 

882*.  480*.  481*.  485*.  441*.  442*.  450*. 

452*.  475  *.  506*.  560*.  565*.  574*.  .587*. 

604*.  605*.  610*.  616*.  620*.  626*.  6:*.2*. 

6;58*.  684*.  685*.  642*.  643*.  652*.  656*. 

657*  658*.  661  *.  667*.  66S*  67 1*.  674*. 

677*.  682*.  687*.  694*.  696*.  706*.  741*. 

764*.  767*. 
Luther,   Bugonhagcn,  Cruciger,  Melanch- 
thon: 654*. 

Major,  Georg:  609.  636.  7!HJ*.  797*.  867'. 

920*. 
Medier,  Nicolaus:  874  *.  547. 578  575.580. 

581.  598  607.  608.  614.  655.  821»    884. 

845*.  847.  850.  858. 
Melanchthon,  Philipp:  102*.  106*.  115.*. 

180*.  182*.  189*.  141*.  166*.  212*.  '218^ 

219*.  220*.  287*.  212*. 248*.  246*.  258*. 

275*  276*.  277*  282*.  287*.  288*.  289*. 

292*.  295*.  80 r.  802*.  :U)4*,  -^05*.  :'.07\ 

:M)9*.  8l:l*.  817*.  819*.  8:^2*.  iV\t\''.  l\:^6*, 

',VM*,  ^W.  '^6h\  879*.  881*.  407*.  408*. 

400*.  410*.  421*.  422*.  515*.  519*.  52.5*. 

545*.  558*.  591  *.  598*.  621*.  ^i'^^^*.  646^ 

t\i\:i^.  670*.  680*.  695*.  697*.  70:?*.  705  *. 

711*.  712*.  721*.  726*.  7r>8*.  7.^*.  751*. 

760*.  762*.  778*.  779*.  78t)*  791*.  "i^b^ 

802*.  805*.  809.  812*.  818*.  816*.  817*, 

818*.  821  *.  828*.  882*.  8:'»8*.  886*.  887*. 

889*.  842*.  844*.  855*.  S6:\*.  876*.  880. 

890*.  898*.  895*.  924*.  989*.  524a*. 

79;iia. 
Melanchthon  und  Bugenhageu:  181  *. 
Moerlin,Max:824. 

Monner,  Basilius:  740.  794*.  841  *. 870. 
MoscUaniis,  Petrus:  89. 
Musa,  Auton:  729. 827. 
Mutian:4.6.7. 12  18.28.66*. 
Myconius,  Friedrich:  572. 640. 

Osiander,  Andreas:  398.  552*.  892. 
Otto,  Antonius:  882.  885.  898.  900.  904. 
913.  914.  916.  917. 

Preussen,  Herzog  Albrecht  von:  772.  795. 
Sachsen.  Kurfürst  Friedrich  der  Weise:  57. 

Kurfürst  Johann  Friedrich :  :/45.  718. 782. 

Herzog  Johann  Ernst :  909. 
Spalatin:  3.  44.  62.10''.  72*.  101.112.256a. 
623.  315.  460.  461.  462.  467.  579.  594*. 
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629.  630  644.  648.  666,  673.  676.  684. 
688.  700.  709. 
Spangenberp:.  Johannes:  559.  588.  596  öOl. 
60S.6V5.8ii  814.871.872. 

Weller.  Hieronymus:  310.  528.  622.  899. 

912.  918. 
\Vittonl)erg ,   Universität  zu:  784*.  (Me- 

lanchthon). 
Witzel,  Georg:  222*. 

Zicgler:6ii.613*, 

An  Jonas  und 
Luther  von :  Kui-fiirst  Joliann :  155  *. 
Kurfürst  Johann  Friedrich:  511  *. 
Spalatin:459*. 
Luther  und  Melanchthon  von:    Kurfürst 
Johann:  205*. 

Kurfürst  Johann  Friedrich :  ;>63  *. 
Bugenhagen:  127. 
Luther,  Melanclithon  und  Bugeuha;^en  von : 
Kurfürst  Johann:  164*.  169*. 
Kurfürst  Johann  Friedrich:  297*.  299*. 
467  a*. 

Landgraf  Philipp  von  Hessen :  30^»  *. 
Kurfürstliche  Rate :  494*. 
N ürnberger  Geistliche :  485  * ;  N ürnl)erger 

Rat:  238a*. 
Luther  n.  Bugonhagenvon:  Cruciger:  513  ^ 

Melanchthon:  512*. 
Luther,   Bugenhagen   und   Cruciger    von 

Mclaiichthon :  323*. 
Luther,   Bugenhagen,   Molauihthon    und 
Cruciger  von :  Kurfürst  Johann  Friedrich: 
271*- 473*. 
Luther,  Melanchthon  und  C'ruciger  von: 

Kurfürst  Johann  Friedrich:  433*. 
Luther,  Melanchthon  und  Pauli  von:  Kur- 
fürst Johann:  223*. 
Luther  und  Georg  Ri)erer  von:  Melanch- 
thon 274*. 
Luther,  Hans  von  Dolzigk  und  Hans  von 
Graefendorf  von :  Kurfürst  Johann :  95  *. 
Luther.  Hans  von  Metz-^ch  und  Hans  von 
Taul)enhcin  von:  Kurfürst  Johann  Fried- 
rich: 128*. 
Bugenhagen  von:  Cruciger:  550*.  554*. 
Bugenhagen  und  Melanchthon  von :  Luther : 

484*. 
Bugenhagen,  Melanchthon  u.  Cruciger  von : 

Luther:  490*- 
Melanchthon.  Sjalatin  und  Agricola  von: 

Luther:  187*. 
Goldstein  von:  Melanchthon:  810*. 
Spangenl)erg  von:  Lconhard  Jacobi:  814a*. 

3.  Briefe  anderer. 
Anhalt.  Fürst  Georg  von,  an : 
Georg  Forchheym:  :i67a.  :i57b. 


Kanzler  Fachs:  883, 
Melanchthon:  'J55a. 

—  Fürst  Wolfgang  von :  an  die  Fürsten  Jo- 
hann, Georg  und  Joachim  von  Anhalt: 
247a. 

Ap3l,  Johannes, an :  Bauragärtner, Hierony- 
mus: 83.       ^ 

Besold,  Hieronymus,  an:  Dietrich,  Veit: 
681.  785. 

Brück,  Kanzler  Gregor  an : 
Ponigkau,  Hans  von :  7.34. 
Sachsen,    Kurfürst    Johann    Friedrich: 
715  731. 

Bugenhagen  an  Spalatin :  232. 

Burkhardt,  Franciscus,  anMyconius:  739. 

Forchhoim,  Georg,  an  Fürst  Geor^^  von.  An- 
halt :  425a, 

Goldstein,  Kilian.  an  Brück,  Gregor:  730 

Golz,  Moritz,  au  Georg  Forchheira:  296a. 

Johann  Albrecht,  Krzbischof,  an  d.  Stifts- 
adel: 886.  • 

Luther  an:  Jonas,  Katharina:  638*. 
Witten  l)erg.  Probst  u.  St  iftskirche  zu :  ^^e. 

Mainz,  Erzbischof  Albrecht  von,  an  Kaiser 
KariV.:  585. 

Mansf«»ld,  Hans  Georg  von,  an  Herzog  Moritz 
von  Sachsen:  782. 

Melanchthon,  Philipp,  an : 
Anhalt.  Georg  von :  865. 
Halle,  Rat  zu:  7.56.  (cf.  S.  378  Bd.  H.) 
Sachsen,  Kurtl\rstvon:  864. 
Spalatin:  51  .a. 

Metzsch,  Hans  von,  an  KuriVirst  Johann :  125. 

Pfeftinirer,  Johann,  an:  Visitatoren  in 
Meisöcn:  451. 

Reinfeldt,  Johannes,  an  Fürstin  Margarethe 
von  Anhalt:  rJ4. 

Rocrer.  Georg,  an  Myconius:  111. 

Sachsen,  KurtUrst  Friedrich  der  Weise,  an : 
L'niv.-^ität  zu  Wittenberg":  60. 

—  Kurfürst  Johann  Friedrich,  an: 
Gregor  Brück :  733. 

Herzog  Heinrich :  458. 
Kötteritzsth,  Sebastian  von :  129. 
Spalatin:  4ö;<2. 

Universität  zu  Wittenl)erg:  736. 
Visitatoren:  446. 

—  Kurfürst  Johann  Frieilrich  und  Herzog 
Johann  Ernst  an:  Visitatoren:  447.  448. 

—  Kurf.  Johann  Friedrich,  Herzog  Johann 
Ernst  und  Heinrich,  an:  Meissen,  Dom- 
kipitelzu:  438*. 

—  Johann  Friedrich  d.  Mittlere  und  Joli. 
Fr.  d.  Jüngere  an  KurtVirst  August  von 
Sachsen:  936. 

—  Knrfiirst  August  an  Johann  Friedrich  d. 
Mittleren  und  den  Jüngeren :  9. 7. 

Spalatin  an:  Hol tzigk.  Hans  von:  61  63, 
Kurfürst  Friedrich  der  Weise :  45, 
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Yisitatoron,  die.  an : 
Fue8,  Wolfgang,  u  iliromcl.  Augustin :  15:i. 
Lcisxiig,  liat  zu:  133. 137. 225. 
Sachsen,  Knifünt  Johann  von :  149  161  ^ 

—  Herzog  Johann  Friedricli  und  Johann 
Ernst:  449, 

—  Herzog  Heinrich:  440  453. 
Wanckel  an  Flacius:  911a?9iya. 
Weller  H.,  an  Ratsherrn  von  Halle:  940. 
Wittenberg.  Universität  zu,  an  Kurfürst 

Johann  Krie<lrich:  785 
N.  N  an  d.  Hallenser  Franciscaner:  602. 
N.  N.  an  Matthaous  Metz:  612. 
N.N.anN.N.:606'. 

4.  Anderweitige  Stücke. 
Eolianns  Hessus'  Rede  auf  denRectorat  des 

Jonas:  34 
Praefatio  in  Epistolas  Divi  Pauli  Apostoli 

etc.:  35. 


Euricius  Cordus  de  Jona  ad  Lcctorom:  40. 
Was  man  der  Univcrsitcth  der  1521  etc. 

55.  56". 
Handlung  mit  der  Universitet  des  Probsts 

Lection  halben :  64 
Bedenken   der   nach   Torgau    berufenen 

Wittenbericer  Theologen:  168*. 
Instruction  Herzog  Heinrich*s  fiir  die  Visi- 
tatoren in  Meissen:  437*. 
Mitndliche  Werb-mg  Georg   Bebr»    und 

Wolfirang  Kellner's  an  Jonas:  561. 
Kaiserliches  Mandat:  595. 
Jonas  Bestallung   zum  Superintendenten 

in  Halle:  737*. 
Gutachtend.  Witten  lierger  Theologen :  800. 
Zeitung,  wie  es  itztzu  Halle  ergangen  ist: 

825.  839. 
Geleitjibrief  für  Jonas  von  Kurfürst  Moritz: 

873*. 
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Aachen,  Melchior  v.  (Melchiar,  Meicior 
Aquensis),  I  5.  6. 8.  9.  13— 17.  19. 20. 24 
—27.33.84  42  48.49.50  90  91.101.102. 

Acotigius  (?)  II  20. 

Aepinus,  Johannes  1 401. 

Agathon,  mag.  Phil.  II 162. 

Agricola,Joh.(Ei8lebiu8,Grickel)I  108.108. 
109.  lU— 114.  116  129.  180.  151.  152 
160. 168. 169.  391. 412  425. 

—  II  35. 55.  58.  73.  75.  76  272,  sein  Sohn 
(Grickelmann)  II  73. 

-Rudolf  136. 

-  Stephan  1 152  178. 181  - 183.    II 35. 
Alba,  duc  de,  II 208. 

Alberti,  Joh.  scholasticus  114. 

Alberus,  £rasmu8  1 397.    II  79. 80. 86.  87. 

89.  90. 107. 175. 176.  364. 
Albrecht,  Hans.  Stadtschreiber  II  178. 
Aleander  145. 46. 52. 90. 
Alesius.  Alexander  I  210. 406. 422.    II  93. 
Althammer,  Andr.  1 167. 
Amedäus  1 246 

Amerbarh,  Yitus  1 425. 429.    II 1 74. 
Amsdorf,  Nicol.  von,  I  48.  69.  86. 14*V  185. 

320. 321.340. 358.391.  11  41.63.79.  I5:i. 

164. 184.  229.  250  251.  252.  289.  290. 
Anabaptistae  1 118.  220.  226.    II  161. 
Andreas  auriga  1 8. 
-- Prediger  1237.  238. 

—  Förster  I  395. 

-  -,  Urnen.  I  14. 
-,11373. 
Anhalt 

Fürst  Georg  I  186.  187.  204.  205.  209 

-214. 218—226  230-283. 245-250. 

254-257.  260  -  268.  273-299.  301 

—304.  306—310.  313.  314.  319.  320. 

325-  327.331.382     384.387  —  404. 

407.  411.  416  —  424.  426  —  428.  432. 

433.  111.2.6.10-18.22—25.36-40. 

44—46.54-57.67—71.76-79.81.83. 

84.97  —  99.  104-106.  110.  111.  114 

-  118. 121.  1-6. 128-134.  144-158. 

161-108. 174  -  176. 187.  197  —  199. 

201. 202. 207.  225  228. 229.  239.  240. 

242. 243. 248. 249.  255  -  263. 284.  289 
292.  294.  302.  320.  353—358.  365. 

366.376.377.379—382. 
Joachim  I  186  207.  208.  212.  214.  218 

-220.  222  -  224.  226.  246.  247.  249. 

254.  256.  257.  260.  262.  263.  274.  276. 

278.  282—291.  294  —  297.  2^»9.  :iOl 

—304.  310.314.315.  327.  330.331. 3Kl 

—383.  390.  395-404.  408.409.411. 


412.  414-416.  420-424.  426-430. 

432. 446. 447.    II 14. 18.  46. 55.  80. 97 

-99. 104.  105.147.151. 153. 161.256. 

267.  287.  355.  377. 
Johann  I  212.  214.  220. 222—226.  246. 

247.  249. 254.  256.  257.  260. 263. 274. 

276.  278.  282—288.  293—297.  299. 

301-304.  314  315. 327.331. 383. 390. 

395-404.407.408.411.412.414-416. 

420  -  424. 426. 427. 432.  II  1 4  18. 34. 

46.  55.  70.  97-99.  104.  105. 147. 150. 

151.153.260.377. 
Margarethe,  ihre  Mutter  1 119—121. 
Margaiethe,  die  Gemahlin  Fürst  Johanns 

1211. 
Wollgang  I  152.  163. 275.  278.  282. 283. 

292.  294.  322  —  325.  419.  421.  424. 

II  63-65. 157.178  285.  287  290.  293. 

353.  354.  377. 
Antinomi  II  75. 
Antonius,  unimaniis  11 100. 
jj  373^ 

Apel,  Johann  189.  94. 
Aquiia,  Caspar  II 261. 
Ateusis  1 43. 
Aurifaber,  Christian  I  123. 

—  Johann  11 300.  310. 

Bach,  Frau  von,  1 120. 
Baden,  Markgraf  Ernst  von,  I  177. 
Baiern,  Herzöge  von,  I  150.  158.  II  81  147. 
Baier,  Christian,  Kanzler  I  131. 132.  197. 

198.  Sohn  Ascanius  1197. 
Backoiren,doct.,lI  123. 
Balbachus  I  26. 
Balbinus  secretarius  II 76. 
Balthasar,  d.  I  111. 

-  ?    1121. 

Bamberga  <  Bomberg),  Daniel  1 153. 
Bamberger,  Petrus  1  237.  238. 
Bannisius  doct.  II 147. 
Baptista,  Joh.,  kaiserl.  Rat  II  259. 
Barbarossa  (Barbariskus)  1 257. 277. 
Barnes,  Robert  (Antonius)  I  232.  233. 413. 
Bartholomaeus  d.  I  128.  136—138. 
Barto .  . .  doct.  II.  55.  76. 
Basilius  (Blasius  Siöckel?)  I  221. 
Baumgärtner,  Hier.  1 89. 93.  181.  221. 245. 

11  1Ö2.  120.  172. 184. 186.  270  308. 
Baiimheckül  ( Baum bhec'cel ins),  Wolfgang. 

1367—369.373  374. 
Becker,  Facius  II  151. 
Behr  (Beer),  Georg  11  4-  6. 10.  16. 
Beier  (Beyer),  Dominicus  1 125. 
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Beier,  Johannes  II 25. 

— ,  (Beyer),  Leonhard  II  B60.  361.  364. 

Beiern,  Fritz  von  II 162. 

Bendies  senior  1 20. 

Berge,  Paul  von,  I  262.  282. 293. 

—  Johann  von,  II  382. 

Bernard ts,  Job.  II  3. 

Bernardus  (Hebraeus)  I  229.    ll  359. 

Bernd t,  Anibrosius  I  405. 

Bernhard!,  Barthol.  (Keldkirchen)  U  109. 

Beroaldus,  Philipp  1 36. 

Be.ler,  Georg  II  301. 

BesoldJiieron.II  100—102. 182  -184.322. 

Beumelburg,  doct.  I  387: 

Biermann,  Clans  II 278. 

Birck,  Fran  II 356. 

Blick,  Simon  I  357.  430. 

Bock,  Heinrich  1 165—167. 

Boetius,  Se:  astian  II  296.  303. 

Brachiel  1 277. 

Brandenburg:  Markgr.  Albrecht  1  274.  II 

226  328 

Klisabetii  1 236. 260. 263.  327. 

Georg  1 121. 158. 159. 163.  167.  422. 

Joachim  1. 1 102. 178. 236.    II  231. 

J..achim  11. 1 220.  274  282.  283.  308.375 
—  377.  406.  II  11.  46.  54.  55.  73.  75. 
76.  93.  240. 245.  260.  296. 

Johann,  1 274. 
Brandenstein,  Ewald  von,  II 173. 
Brassicaims,  mag.  II 241. 
Braunschweig. 

Albertus  1274. 

Klisab.  V.  Göttingen  u.  Kalenlterg  II 231. 
233.  245.  274 

Erich  II.  Ü  231-233.  244.  seine  Ge- 
mahlin II 244. 

Ernst  V.  Braunschw.-Lüneb.  1 152  159. 
163.  167.  213. 228.  274. 

Franz  1254. 317. 

Heinrich  (Mezentins,  Lvcaon,  Lupisac- 
cuhis;  I  155.  160.  31 L  312.  378.  392. 
408. 423.  426.  428.  432.  433  1 1  14.  45. 
46.  56.  57.  77  -  79.  82.  1 1 1 . 1 14.  1 15. 
121. 147.153. 166  167.170.  173-176. 
187. 229. 230. 239.  371.  372. 

Otto  n  373 -375. 
Breitenbach,  doct.  1. 326.  341. 
Breitfuss,  Andr.  II  47. 
Brenz,  Job  1  143.  196.  298.    II  116  174. 

226.259.  268.2V0.  821. 
Breuser  (Preusscr)  I  341.  357.  361. 
Brisger,  El)crhard  I  391.    II 149. 
Brotnf,  Ernestus  11114  132. 
Brück,  (iregor  (Pontanns)  I  98.  121.  151. 

161.  214.  234.  238.  274.  278.  308   310. 

311.  :M0.  :'.58.  3(50.  363.  396.  400.  408. 

414.421.425.  II  72  8'^83.1i5.  121      123. 

127.134—141.208  230.252.332-334 


Brum,  die,  (Frankf.  Familie)  II 302. 

BrumaI373. 

Bucer,  Martin  1 51.  99—101. 129. 169. 181 

—183. 199.  218. 227. 237.  239.  276. 280. 

281.  303.  305.  310.   II 69. 106. 107.  245. 

365.  367. 
Bucherus  ^Büchner),  Johannes  1 366—868. 

870.371.373. 
Bugeuhagen,  Job.  (Pomeranus)  1 85  93  94. 

97.  104-107.  118.  122.  128.  125.  143. 

145.149.  183. 185.192. 193.197.199.202. 

203.  210-218.  219    221.  227.  229.  236. 

247    250. 280—282.  if90.  301.  312.  374. 

380—884.  387.  391.  392.  396.  398.  403 

—405,  414.  418.  420.  427.  429  431.432. 

447.  II 12  23.  67. 81. 100. 101. 107. 129. 

131. 146.  175.  180.  183.  192.  223.  2:V4. 

259.  290.  349.  350.  357.  364.  367.  371. 

372.  seine  Tochter  II 101. 124. 
BuUinger  1 276. 
Büuau,  Günther  v.,  1 171. 172. 
Burkhard.  Franz  I  207. 210.  211. 214,  228. 

230. 445—447.  H 87. 1 16. 141— 143.357. 
Busch,  Hermann  I  77. 

CaUxtu8l201. 

Cauierarius,  Joach.  I  76.  (?)  103.  118. 184. 

186  242, 243. 245.  303.  409.  II  52. 54. 55. 

92. 118  242.  243.  302.  348. 370. 
— ,  Vitus  1 256. 
Camers,  Job.  1 7. 
Camitianus  I  357.  358.  361. 423. 
Campegius,  Cardinal  I  158. 163.  164.  172. 

175.176.407. 
Capistrano,  Johann  II 60. 
Capito,  Wolfgang  Fabricius  I  75.  79  —  82. 

95    100.  237.  276.  280   281.  JU)5.   364. 

407.   111.67. 
Carlen  1 446. 

Carlowitz  I  334.   II 256. 356. 
Casa,  La,  Nuntius  in  Venedig  II 145. 
Caselius.  Georg  1 99. 
Caspar  mag.  (Zeiner?)  II  306. 
Cellarius  (Keller),  Michael  1 152  183.  227. 

228. 304 
— ,  Johannes  1 320.  360.  364.  370.  374. 
Cervino,  Cardinal  II 147. 
Chilianus  chirurgus  II 54.  55.  71.  77. 
Chilian  I  277. 
Christina,  Frau  I  429. 
ChristmannuB  (V),  Petrus  mag.  1 239. 
C/hristophorus  purpuratus  H  300. 
—  NN.  1231. 

Cingularius(Cinglai'iu.s),  loh.  poeta  II 279. 
Clapp,  Jacob  1373. 
Clemens  VII.  1110. 

('lodins  (Kiodt)  Stephan,  Kanzler  II  320. 
Cochleus,Joh.(Rotzleffelius)  1116. 156.201. 

219.  220.  253.  391. 432.  443-445.    II  9. 
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16.  71. 174.  296. 302.  303.  314.  346. 347. 

358. 374. 
CocuB,  Ludwig  II 244. 
Coelius,  Michael  I  236.    U  177-  180. 186. 

253. 
Colet,  Joh  I  62. 
Comerstadius^  Georg  (v.  Komerstadt)  doct. 

II 290. 
Corbuchus  II 16. 

Cordatiu»,  Conrad  1 250.  252  253. 
Cordus,  Euriciii8 1 6.  7. 45. 84.   II 174. 346. 
— ,  Valerius  II 174. 
Corvinus,  Ant.  I  225.  240,  241.  243.  293. 

392  397.  II 230-  237. 240.243-246.249. 
Cranach,  Lucas  1 67.94. 1 19  123.  256.  257. 
Creitzen,  Melch.  v.  1 328—330. 337. 346.348. 
Cromwell,  Thomas  11.375. 
Cronberg,  Hartmut  von,  1 86. 
—,  Walter  von,  1172.    II 103. 
Cronberger,  Michael  1 133. 
'  Crotuß  Rubeanus  1 51.  77.  187  188. 
Cruciger,  Caspar  (Kreizing)  1 185. 186. 199. 

227.  247.  250. 252.  326—328  334. 340— 

342.  349.  361.  364.  365.  371.  380.  383. 

391.392.398. 400.405. 406.409.  411.  421 

—423.  431  —  433.    II  23.  VS.  46. 67.  81. 

107.117.146. 180.233.249.254  364.366. 
Crusius,  Joh.  Mag.  (Crausius)  II 80  81. 
Curio  1 392. 

Dänemark,  Christian  III.  von,  I  281.  282. 
283.    II  105.  195  196. 199. 200.  21 1.  212. 
222.223.  257.  283-287.292-294,297. 
298.  328—331.  337—343.  372.  373.  :i76. 
Delitzsch,  Liborius  von,  II  250. 253. 
bemuth,  Nicol.  I  82.    II  97. 
Denstedt,  Doct.  I  70. 
Deutschland  resp.  Haii^  Habsburg. 
Kaiser  MaximiUan  I  7.  11.    II  18.  96. 

272 
Kaiser  Karl  V.  I  24.  25.  46.  51.  53.  58. 
60.  90.  110.  145.  147.  150.  151.  154 
—165.167.  168.  170-  176.  178.  196. 
221.  2J30.  232.  233.  237.  238.  241.  254. 
256. 257.  262.  263. 269.  273. 277. 278. 
279.  289.  290.  308.  380.  383.  II  5. 9. 
32. 33.  35.  37.  41.  42.  44.  45.  57—59. 
75.  78.85.91.103-105.  HO.  115. 119. 
120. 126.  131. 142—147. 153.  154. 161 
-  165.  172.  175.  184.  186.  187.  203. 
208.  209.  210.  214-  216.218.220.  225. 
227. 230.  241.  249  251  254. 256  257. 
259.  262-264. 266.267.  269.  274  280. 
281.  285.  295.  301.  353. 371.  374. 
Kaiser  Kerdinand  (Antiochus)  I  90. 122. 
150.  155.  158.  163.  164.  167.  171.  175 
177.  180  Iöl.220.295.1i96.298.;*i88. 
389.  n  42.  52.  84.  85.  91.97.  101. 1U3 
163.171.214.227. 


König  Ludwig  I  269. 

Königin  Maria  1 173. 

Triumphoferdinandus  1 174. 
Dietrich,  Veit  I  160. 169. 170. 174. 177. 189. 

245. 276. 277. 407. 412.   II 93. 100—102. 

107.  108.  163. 170—172.  182—188.  263 

—265  268  -  270.310.813.  315. 318.  319. 

371. 
Diizel,  Conrad  1311. 
Dölen,  Bernhard  v.,  1 300.  301 .  308.    II 59. 

365. 
Doiz,  Joh.  aus  Feldkirchen  (doct.  Veit- 

kirchen)  I  85. 
Dolzigk,  Hans  von,  168-70.  96—98.  412. 

1188.93.95  96.145.  146. 
Dominicus  d.  1 137. 
Donat,  Joh.  1 135. 
Dörfifer,  Ambroeiiis  1 239. 
Döring,  (üoldschmidt)  Anna  I  288.  II  364. 
Dorpius,  Martin  1 40. 
Drachsdorf,  Hieron.  von,  II  162. 
Draco,  Johannes  I  17.  18.  25.  28  30  -  32. 

46.  47.  67.  76.  84  392.    II  249. 
Drandorfius  II 227. 
Drastdius,  Hieronymus  II 167. 

Eber,  Paul  II 1.  165. 166. 175  (?).  Ifc8.  306. 

307. 
Eberhausen  doct.  II 55.  76. 80(?) 
—junior  11 162. 
Ebner,  Erasm.  11 186.  270  808. 
~ ,  Hieronymus  II 308. 
Eck,  Johann  I  27—29. 44.  98.99.  173. 297. 

298.  405.  409.  415.  421.  423.  424.  432. 

II  9.  69.  71.  100. 101.  174.  314.  370. 374. 
Ecmondensis  1 43.  44. 
Ehinger  1 150. 

Eichmann,  Wolfgang  II 157. 158. 
Einsiedel,  von,  1 184. 203. 20i. 
Eisen berg,  Wolfgang  von,  11 371. 
Elbel,  Erhard  1 420. 
Emb<len,Ix3vinll2l9. 
Emser,  Hieron.  1 1 12. 1 16.  (1 10.  vgl.  II  :U8.) 
England: 

König  Heinr.  VIII.  1 42.  2i  1 .  374.    II  78. 
162.  375. 
Erasmus  von  Rotterdam  I  10  16— 19.  21 

—24  27-29   31  -  33.  35  —  38.40.  42 

-  47. 54—62.  95.  109. 110.  253.  II  8  68. 
Ernesti  (Ernst),  Andr.  Mag.  II  3.  166. 
Ernst,  Conrad,  SyndiciLS  11  36. 
fisch  (Eschhaus)  1115. 
Eulenau,  Andreas  11  286. 293. 294. 
Ezoldus  1 143. 

Fal)er,  Basüius,  Soranus  II  272.  342.  343. 
~,  Johannes  1  87.  88.  155.  173.  241.  242. 

119. 
— ,  Aegidius  II 377. 
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Fabriciiw,  Theodor.  II 8«. 

Fachs,  doct.  I  :H1.  857.  361.    II  162.  256. 

262.  263. 
Farnese,  1 388.    II 163. 
Feilitzsch,  Fabian  von  I  154. 
Feldkirch,  Bartholomaeus  1 395. 
Figenbutz,  Dr.  1 275. 
Flacius,  Matthias  Illyricus  II 382.  383. 
Fdccarius,  (Fugger)  II 59. 
Foemeliiis,  Joh.  I  84. 

Forchemius,  Georg  (Petz)  1 67.  76.  79. 84. 
— ,  -,  (Helt)  1 186.204.205.218.219—223. 

226  230-232  24 i.  243.  247.  256. 260. 

276.  278—280.  290-293. 299.  304.  306. 

310—313  315.  316.  325.  326.  383  391. 

3V>3— 897.  414.  427-429  432. 4  3.  II  1 

—3.  11—15.  23.  24.  36.  97.  118  126.  148 

—150. 174.  355—359.  365.366.  375.  377. 
Forster,  Joh.  I  208.  295.  296.  304.    II  260. 

261. 
Fötus  (?),  Sebastian  II 133. 
Franciscus,  N.  in  Halle  II  220. 
Frank,  Caspar  1 874. 
—,  Sebastian  1391. 
Frankreich,  König  Franz  I.  v.  (Gallus)  I  II. 

151.  157    170    211.  226.  229.  283.  238 

257.  262.  278.  277. 309. 888.  389.    II  75. 

77.88.  115-117.  131.  154. 162. 187. 
Freder.  Johann  I  287.  239.  268.  264.  401 

-404.  410.  411.'  II  98-100.  105.  165 

-167. 
—  Anna  1198. 100. 
Frohen.  Joh.  1 16. 
Frosch,  1152  178.181-183. 
Fröschel,  Sebastian  1  368.  874.    II  12.  204. 
Fruiisl)erg,  Georg  von,  I  271. 
Fues,  Wolfgang  I  123.  125—131.  183.  184. 

186-139.  141.  142.  144.  179.  185.  186. 

205. 207.  377  398.     II  354. 
Fulda,  Abt  von,  1396 
Funck,  Ulrich  1 129. 
Furman,  Wolfgaiig  II 866.  867.  :Wl.  382. 

Gallus,  Antonius  II    86.  298.  294. 

Gans,  Baltzer  11  171. 190.  295.  296. 

(lanliner,  Bischof  1 432. 

Gartius,  Joh.  Mag.  II  99. 

Gaspar,  <l.  I  8 — 10. 

Geisel  ^Geislcr),  Valentin  II 264. 265 

Gttngeba<;ii,  Peter  1  362. 

(ierljelius,  Nicol.  I  89.  90.  98.  99. 

Gerich  (Gcricke),  Gyriacus  1  299. 

G«nck,  Christoph  II  197.  198. 

(^igas,  Johann  II  m.  48.  278. 

(ilein,  iians  I  184. 

GUienspiesH.  Philipp  (Igiiicuspidius)  11  146. 

Göde,  lleiminir  I  14.  15.26.  48.  19.  63  64. 

1148.831.  ^ 
Goldschmidt.  Anna  —  s.  Döring. 


Goldstein,  Chilian.  I  421.  422.  425.   II 35. 

45.  69.  70.  103.  119.  184—136.  140. 144. 

151.  165.  172.  177.  188.  198.  205.  214. 

215.  223.  227.  228.  230.  241.  252.  258. 

269. 380. 
— ,  Anna  II 253. 
Gollcre,  lustinus  1 446. 
Goltz,  Moritz  II 98. 103. 118. 859.  360. 
Gossmann.  Philipp  II 1.  5  10. 17.  28. 
Gottfartt,  Caspar  II  332. 
Gottsman,KunzI317. 
Grätendorf,  Uansvon,  (Grebndörpher,  nobi- 

lis  l  7  )  I  96— 98.    II  345. 
Granderin,  Anna  I  98. 
Granvella  1  390. 404—407.  409  415.  416. 

420.  428.426. 427.  II 105.  251  870.  871 

374.  883. 
Grefi,  Joachim  1251. 252. 
—,  Paul  1251. 
Greffenaw,  Joh.  1 17. 

GropperI405.    II  145.  • 

Gross.  Conrad  II 252. 
Grunholtz.  Gregorius  II  182. 
Grymrae  II  16. 

Grynaeus.  Simon  1 407.    II  67. 
Gnalteruzzi  II 145. 
Gunckel,  Mag.  I  87. 
Günther,  Franz  (eplsc.  Locbanus)  I  83. 

II 346. 
Gutt,  Michael,  Kammerschreiber  II 10.  11. 

81  106. 129. 132. 168. 164.  176  228.  259. 
Güttel,  Caspar  1 108. 1 1 1 .  25 1 . 
GyssenH202. 

Hacchus,  Hermann  1 181  185. 

Halhroth.  Johannes  I  872. 

Harn,  Heinrich  II  304. 

Hamer.  Lucas  II 277. 

Hase,  Joh.  1129. 

Ilaubitz,  Asmus  von,  1 126. 

Hausmann,  Nicol  1 207.  211.219.  220.  231 . 

28.8.  254.  280.  291.  299  -808.  812.  446. 
Haymo,  Bischof  II  55. 
Hebenstreit,  Thomas  I  289.  415.  416.  419. 

420.430.  H22, 
Hedersleben,  Bartholomaeus  von.  II 57. 
Hedio,  Caspar,  1 100  129.  224.  II 107.  144. 
Heferlein,  Simon  I  373. 
Hegenrod,  Andreas  II 288. 
Heiden,  Christoph  von  II  72. 
Heimann,  Andreas  I  878. 
Heintz,  doct.  1 334. 
Held,  .Matthias  U  147. 
IleIdendorfII56. 
Heiding,  Michael (Sidonius)  II 165. 172.272. 

308. 
Helt,  dr.  I  888. 

Henkel  von  Commerstadt  I  178. 
Hermaimus,  d.  (s.  Pfeyfter)  1 8. 15. 26. 101. 
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Herman,Joh.II76  257. 

Hertwig,  Christian  1 184. 

Hertzenberg,  Franz  I  372, 

Hess,  Eobaniis  1 1  7:  Ä.  18. 17-19. 25.  28. 
35—40. 46. 50—53.67.76. 77  83.84. 117. 
118. 189  -  193.  241.258.259.  II  174.188. 
345. 

Hessen: 

Philipp,  Landgraf  I  140.  141.  148.  152. 
159. 163. 167.  175. 194-196.209.220. 
234. 237.  273'  274—276. 279.308.309. 
394.396—398.  U  75.  116.  U7.  167. 
170. 174.  176.  229.  249. 
Elisabeth  t.  Hessen  (in  Rochlitz)  II  71. 

Hessus,  Silvanus  1 214—218. 

Hetzler,  Ambrosius  II 110.  219. 376. 377. 

Heusenstamm,  Sebast.  von,  Erzbischof  II 
167. 173. 

Hieronymus  puer  I  84. 

— ,  syndicus  1 258. 

Hildesheim,  (Bote)  II 284. 

Hildebrand,  Bartholomaeus  1 373. 

Himmel,  Augustini  127—129.  133.  134. 
137. 139. 

Hippolitus,  Severin  1 373. 

HirsfeldiiI83. 

Hirsfeldt,  Bernhardt  von  1 144. 

Hofer,  Egidius  1179. 

Hofinann,  Johann  11357.858. 

Hofmannus,  adfinis  lonae  II  229. 332  (der- 
selbe wie  Joh.  Hofmann?) 

Hogendorfconsul  1123. 
'  Holen,  Valentin  II 330. 

Hdstenius  II 101. 

Holtegel  notarius  I  26.  Abt  von  Walken- 
ried II 36.  80.  81. 

Honold,  Hans  1 178. 188. 269-272.  295. 

Hornburg,  doct.  II 55. 

Hoya,  Grafen  von  II 356. 

Huber,  Caspar  1 227. 

Hügel,  Andreas  1 305.  II 1.  7. 

Hus,  Johann  1, 90.  II 340. 

Hütener(Huttener)Adolariusn35.238.242. 

Hütten,  üh-ich  von,  1 50—52.  60.  72.  II  1.8. 

— ,  N.  von,  1 147. 

Iltttter,  Joh.  (Pilearius)  1 20. 102. 

lacob,  8.  Steyrer. 

lacobi,  Leonhard  II 152. 154-156.  379. 

lacobiis  puer  II 800. 

Ibach,  Hartmann  1,86. 87.  n347. 

Iheisa,  Gregor  1 187. 

lohannesN.  1108. 

lohannes  minister  lonae  II 131. 133. 145. 

150—153. 
lohannes  diaconus  Hallensis  II 110. 
lohannes  d  1 190. 
lonas,  lustus  passim. 

sein  Vater  1 101. 443.  II 273. 

OeMh  Qa.  Bd.  XVQ.  Briefvr.  d.  J.  J.  n. 


seine  Schwester  1 10.  II 94.  (?) 

sein  Bruder  Berthold  1 13.  14.  83.  II  82 

—85.  225. 
seine  1.  Frau  Katharine  1 109. 149.  374 

392.  404. 420.  II 49.  71.  77.80.  87 --92 

94.  95.  97.  98. 107.  376. 

2.  Frau  Magdalene  II 102. 103. 106—109 
119.196.229-281. 289. 245.  258. 28o". 
281.  286.  289. 290. 298. 309. 

3.  Frau  Margarethe  TI 308. 

Söhne:  Justus  I  102. 109. 116. 148.  236 
315. 381. 382.  II 71.  77. 80. 82  89.  9o! 
92.  100. 103.  107.  111.  116.  117.  120. 
132. 158. 187. 188. 192.  193. 196. 197. 
199.200-202.206.209—212.226  239 
247. 249. 272. 276.  279. 308. 322  '828. 
Sohntl527.I104. 109. 110. 
Friedrich  T.  1 148. 
Friedrich  II.  1 148. 149. 161.  436. 
Zwillinge  Martini,  und  Katharina  1 197. 

201. 286.  n  91. 
Paul  II 57. 

Sophie  1236.  II 91. 278. 
Joachim  1 881.  II 91.  92. 376. 882. 
PhiKppn298. 
lohannes  II 279. 
Martin  II.  II 229. 289. 258. 293. 
Schwager  II 120. 
Schwiegereltern  H  176. 
lovius,  Paul  1 269. 270. 272.  278. 
Isenbergensis  II 80. 87. 90. 
Italus,  Gregorius  1 409. 
Juden  II 88. 
Jüdischer  Arzt  II 71. 
lulianus  (Medici)  111. 
Mich,  Herzog  von  II 88. 93. 
lungermann  ^  Valentin  von  Zerbst  1 14.  II 

345. 
lunius  II 65. 

Kanthengiesser,  Caspar  (Joh.?)  II 226. 238. 

241. 
Karlstadt,  Andreas  1 48.49.69.  75. 81—83. 

85. 97. 126. 129.  229. 441.  U  65  69.  310. 
Kaufmann,  Fabian  (Mercator)  II 259. 
— ,Cyriacu8ll73. 
KaugsdorfI184. 
Kegel,  Andreas  II 254. 
Keisersberg,  Geiler  von  1 4.38.  440. 
Keiner,  Wolfgang  H  4—6. 10. 16. 169. 
Ketscherus  (Kitzscher),  Joh.  von,  I  3. 129. 

393 
Kirchhof,  Valentin  II 213. 
Klswetter,  Hieron.  Kanzler  II  290. 
Kitzingus,  II  238. 
Kling,  Conrad  Franziskaner  1 110. 116.  II 

225  (?). 
— ,  Melchior  1 415.  420.  II 86. 250.  254. 265. 

270.  290.  291.  302.  S82. 

26 
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Knobloch  1 142. 

Knot,  Paul  1187.  II  3a4. 

Koch,  Georg  1373. 

Konritz,  Erasm.  von,  ((Jonritz,  (>)ntiuB)  II 

224. 290. 
Kosewelven,  die  I  135. 
Kötteritzsch,  Sebast.  von  I  121.  123.  124. 

12G.  143. 144. 
Krafft,Adäml21.37.79. 
Kram,  Ascha  von  1 98. 
Krappin,  die  alte  1 200. 
Krause,  docti  112. 
Krautwald  1100. 
Krefi,  Job.  1 137. 
£rosigk,vonII55. 
Krottenschmidt,  Nicol.  1 239. 
Kulsamer,  Joh.  II 847.  348. 
Kürbauch,  Wenzel  II 191. 
Kj-meus  (Cj-meufl)  1 224. 225. 240—242. 298. 

Lambert,  Franz  1 85. 
Lambs^orf,  Ludwig  II 157. 
Lampadiiis,  Autbor  II 68. 
Landstettner^  Franz  II  §8—35. 
Lang,Joh.I18-20.27— 31.75-79.82— 84. 

109. 1  lü.  1 16. 1 17. 122. 145. 146. 180. 181. 

190.191  237  238.869.420.  II 61—63.  79. 

82-86.119.120148.172-174.224-227. 

237.238.241  242. 
Langaeus,  Joh.  Bischof  von  Paris  1 225. 232. 
— ,  Wilhelm  1 232. 
Lapi,  Thomas  1 446. 
Lasko,  Job.  von  II  270. 
Lassky  I  388. 
Latomiis  1 48. 62. 
Laurentius,  Fuhrmann  II 244. 
— ,  Prediger  auf  St.  Annalwrg  1 864. 
Lauterbach,  A.  1 205-207.    II  146.  354. 
Lee,  Eduard  (Leus)  1 21. 48. 45. 
Leisnig,  Hugo,  Burggraf  von ,  I  203. 
Lembcrgius,  Petr.  Gorlitzonsis  1 297.  II 100. 
Lomlwg,  Paul  1 93. 
Lemni  US,  Simon  1 294. 
Lendergut,  Ludov.  (Londergut,  Mistotheus 

deRayn)I2  3.  II  345. 
Lening,  Joh.  (Henricus  Xeobulus)  II 82. 83. 
Lenscher,  Blasins  I  136. 138. 
LeoX,  110.  11.58.60. 
Leodiensis  episcopus  1 164. 
Lescher,  Thomas  1 373. 
Liebe,  IVüchael  II  224.  ' 
Lindemann,  Caspar  1 223 
Lindenau,  nobilis  de  1 137. 
" ,  Sigism.  Bischof  1225.     1146.71.11 3 

,  Dekan  II 165 

— ,  Paul  1 326. 

Lindener  II 205. 

— ,  Joh.  II 299.  302. 

Link,  Wencesl  183.170.  171.  181. 190.272. 


298.318.319. 380.  407.  415.  422.  II 108. 

169.  170. 186. 
Liptitz,  Clemens  1 141. 
Litz,  Sebastian  musicus  II 291. 
Loaysa,  Garcia  de,  Cardinal  I  151. 
Loner,  Caspar  I  361.  367—370. 
Longicampianus  1 125. 
Lonicerus  1 129.  240. 
Loser  (Lösor),  Hans  1 104.  18:). 
Lotter.  Melchior  II  307. 
Ludocus  (Ludecke),  mag.  1 422. 
Luderus,  Hans  II 48. 
— ,  Matthias  H  48. 
Ludwig,  dr.  II 180. 
Ludwiger,  Balthasar  II 1 19. 
Lüfft,  Hans  (Aerius)  1 111. 
LüSRcl  1 341.  357.  861.  II 162. 
Luthcr.Mart.  143-46. 48  51—56.57-62. 

73.  76.  79.  81.  83.  87.  90.  91.  93-107. 

109-116. 118. 119.121—137.139—141. 

143- lb5. 167—171. 173—177. 179. 181 

—  185. 187.188. 192.193.  196-211.214. 
218-222. 226—230.  233—238.  240. 244 
—248.  250—253.  258.  260.  263—266. 
268—274. 276. 278. 280.  282.  287—298. 
300-305.807.  808.  310-380.  383.  334. 
340.  818.  350.859.366-874  876-378. 
380-884.  391-896.  398. 401.  402.  404. 
407-414. 418. 420.  425.  427—429.  431. 
434—488.  440.  442^447.  II  4.  7—9. 
12. 14.  21.  34—39. 43.  48.  49.  52.  55.  57. 
63.  67—69.  74.  77.80-82.  84.87—89. 
91—93. 97—99. 101. 102. 105—108. 111. 
116—118. 122-124. 126—128.131.132. 
185.  137—139.  141.  144.  146.  147.  149 
-15L  153.155.  156  160.161.163-170. 
174.  176-189.  191-193.  195.  196.  198 
—200.  211. 228.  287-239.  242. 251.259 

—  261.  264.  265.269.272.276-278. 282. 
287—289.  295.  296.299.  300. 302—306. 
308.  310  -  319.  325  828.  331.  832.  337 

—  340.  348.  344.  346-350.  353-355. 
357.  359.  362.  365—867.  .371.  372.  375. 
376. 880. 

Schriften:  Comm.  zu  Genesis  II 264. 282. 
Hoseall  163  MichaII84.  Bergpredigt 
1 196.  Galat.11,312.  Summaria  Psalmo- 
rum  1201.202.  11282.350—353.  Ec- 
clesiastes  Salomonisl  194-196.  Dass 
Jesus  ein  gebor ner  Jude  1 93.  de  seno 
arbitrio  1 95. 98  Schrift  an  die  Reut- 
linger  1 102,  an  die  Waideuser  I  102,  an 
Job.  V.Anhalt  II 34,  ad  eccl. Erphord.  I 
76.  Yermabnung  an  seine  I.Deutschen 
II210,  an  die  Geistl.  1  153. 154  II 67. 
Von  Concllien  u.  Kirchen  II  196.  282. 
337  -  343.  Hallische  Predigt  11  223. 
Predigt  von  den  10  Aussätzigen  I 
76.  Von  der  Winkehnease  I  201.  208. 
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204.  Neues  Testament  1367.  Homiliae 

de  baptismo  II  99.  105.    Hauspos tille 

11101.312.  KirchenpoBt.  II 312.  Neue 

Zeitung  vom  Rein  II 84.    Wider  Hans 

Worst  1 418. 426.  428.  Von  den  Juden 

und  ihren  Lügen  II 97. 98.  116  —  118. 

Contra  papatumRomanum  II 153. 161. 

168    Brunsvicensem  non  esse  Uberan- 

dum  II 174.  Opera  Tom.  UI.  II 282. 

Luther,  Katharina  I  94  104—106. 1 10. 112. 

115.  146.  156.  174.  382.  383.    II 09. 77. 

120. 177. 183-  185.  196.  199.  200.  228. 

230  283. 

— ,  Hans  1 106. 110. 115. 148. 150.   H  183. 

185.196.282.283.295. 
— ,  Martin  II 177  183. 185. 196. 
— ,  PauUI  177. 183.  185.196. 
Töchter;  1 1 15. 116.156. 218.  H  82. 111. 

185. 196. 
Muhme  Lene  1 156. 
Lycosthenes  (Wolfhard),  Bonifacius  I  183. 
227. 228. 

Madruzzo,  Christof  II 142. 248. 249. 
Magdeburg:  Johann  Albrecht,  Coadjutor, 

hernach  Erzbischof  von,  II 2. 4—6. 8. 10. 

12—14.  16. 18.  19.  45.  55.  71. 104. 125. 

141  (?)  158. 167.  170. 171. 173. 192.  209. 

213—218.  258.  262.  263.  266.  267.  280 

-282.284.285.332. 
Magenbuch,  doct.  II 108. 170. 186. 
Mainz.  Albrecht  v ,  1 58.  79—82. 157.  160. 

164.'  174.  183.  184.  187.  205.  230.  245. 

253.254. 274. 276. 432.    II 1—3  5.8. 10. 

11. 16.  32. 33.  37  -39  41. 42.  48.  59. 64 

82. 84.  86. 88. 91. 97. 104. 108.  115. 147. 

165.175.192.332.355. 
Maior,  Georg  1 425.    II 51.  52  69.  70. 138. 

139.  141.  177.  187.  192.  227.  230.  250. 

259. 273. 300. 307. 
Maltitz,  Job.  v.,. Bischof  v.  Meisscn  II  76. 
MalvendaI1177. 
Mansfeld,  Grafen  von,  II 165. 176. 180. 182. 

183.  195  280.  356. 

—  Albrecht  1 93. 95. 108. 160.  296.    II 178 
—181.201.202.278. 

seine  Gemahlin  II 179. 

—  Ernst  n  87. 

— ,  Johann  Georg  II 86. 87. 180. 181. 

-,PhiUppnS6.87. 

—,Hoyer  1201. 205. 

Mantel,  Johann,  Capl.  in  Wittenberg  II 12. 

Manteufel,  Erasmus,  Bischof  von  Camin  I 

221.   n359. 
Marckard,  Engelhard  1 373. 
Marquardusdr.  II 259.  (Marquard  v.  Stein  ?) 
Martben,  Gerlach  v.  d.,  1 4. 
— ,  Herebord  v.  d.,  1 4. 14.   II 83. 
-,JkIartinv.d.,I14.78(?) 


Matthias  d.4n  Hoekirchen  1 10. 

Matthias,  Thomas  II 268. 

Mechler,  Aegidius  I  76. 110. 237. 238. 257. 

II  120. 143. 242. 
Medier,  Nicol.  1 289. 254. 255. 259. 260. 263. 

416.417.430.  II 20-22. 41. 50. 51. 54. 8L 

82. 221.  224. 230.232.233. 235. 236.  238. 

268. 
Meienburg  (Meyenburg)  Mich.  I  115. 118. 

II  61.  62.  80.  223.  252  -254.  273.  278. 

289. 323 
Meier,  Moritz  II 161. 
- ,  Sebastian  1 227. 228. 
Melander.  Dionysius  I  276. 280.  396. 
Melanchthon,  Philipp  1 60. 62. 69. 77.81. 84. 

85. 94. 97  —  99.  104. 108. 109. 112—114. 

116—118.121-125.128-130.134—137. 

139-141. 143—147.149.152. 155-160. 

162— 165. 167. 168. 170—173. 179. 181. 

188  -  185. 191. 197  —  200.  202. 203.  207 

—214.  218. 222. 225.  227—234.236.237. 

239.  242.  244  245.  247-252.  254.  256. 

259.260. 269. 270. 272. 273  277.28 1—283. 

288.291.292  294  301.303.305  308-313. 

318.  328.  330.  335.  8i0  371.  874.  377. 

378.  380-384. 387. 391  —  894.  896. 398. 

401.404.405.409  411.414.416.420-424. 

426.  428.  429. 431  -  433.  446  447.  II  L 

.S.  22. 85. 37. 38. 44. 48.58. 67.  70. 71. 77. 

81.  86.  87.  89.  91.  92.  98. 100. 101. 103. 

106.  108.  109.  111   116  -128. 120. 122. 

124. 125. 127—129. 132. 136. 138—142. 

146.147.149.151.153.154.156.158-  160. 

163—165. 170. 174-177.180.182—184. 

186-189.  192.  193.  196.  198.  199.201. 

202  204  206.208.20^212.219.  220.  222. 

223.226—230. 232—234.238-240. 242. 

243.  245  —  250. 254—257. 260. 261. 268. 

270-273. 276.  280. 282.  284. 288—291. 

301  -  303.306  -  308. 310.  313. 319-323. 

325.  339  346.  349.  350.  357.360  —  367. 

370-375.378—380.  SohnPhilippI  148. 
Melchior,  Bischof  v.  Würzburg  II  340.343. 
Melosingus  1 46. 79. 146. 237. 238. 
Menius,  Justus  I  109.  110.  328.  864.  365. 

380.   II 83.  143. 152. 
MenßingI178.II358. 
Mercurinus,  Kanzler  I  150.  151.  157.  159. 

161. 
Mergenthai,  J.  I  393. 
Metz,  Matthias  II  6  -  10.  13. 14.  53.  193. 

250.    (lonamastix?  II 67. 71.) 
Metzdorf,  Wolfeang  von  II  377. 
Metzsch,  Hans  von  1 121  -124. 
Michael,  doct.  II 87.  90. 
— ,  Abt  in  Nürnberg  II 186. 
—,  Gregor  II 219. 
-,generSeb.LitzII29L 
—  in  Erfurt  1146.  190. 

26* 
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Micyllusr2S6. 

Mila,  Bernhard  v.  1 420.  II 166.  218. 

Milde,  T)r.  mchael  II 2.  8. 13.  21.38  30.66. 

90.  92  253  259 
Milichiiis,  Jacob  1 209  210.245.392.446. 
MiUa(?)I374 
Milwitz,  Georg  1 191.  II 34. 61. 62. 83-86. 

242. 
Minkwitz.  Jobann  V.  186  200.214  1176.143. 
-,Cbristofv.  II76. 
Miritz,  Cammerschreiber  II 36. 
Mithobius,  Burcard  II  249. 
Mochyna,  Margarethe  1115. 
MoerUn,  Max  1 834.  II  212.  213  274.  275. 

295. 
— ,Iodocu8lI274. 
—.Joachim  II 274.  313. 
Molitor,  Michaeln  173. 
—,  Jacob  1374. 

Moller,  Hans,  auriga  II 129. 130. 
— ,  Lorenz  II 229.  233.  240  245.  246.  249. 

307. 
— ,  Sebastian  und  Georg,  Mansfeldenses 

II 253. 
Moninger,  Martin  1 198. 
Monner,  Basilius  1 118. 119. 157(?).  II 143. 

168  169. 188. 189.  227.  252. 
Morch,  Aegidius  1 841.  357.  361. 
Mosellanus,  Petrus  I  28. 29. 44.  45. 
Moshaim,  Rupert  von  1 432. 
Mount,  Christof  II 145. 
Müller,  Caspar  1108  160. 
—,  Joachim  1373. 
Mtinsterberg,  Fürstin  von  1 408. 409. 
— ,  Herzog  Heinrich  von  II  56. 
Münsterer,  Sebaldus  I  246.  249.  255.  260. 

273 
Münzer,  Thomas  I  93.  255. 
Musa,  Anton  1 284.  li  126. 132-  134.  151. 

158. 156.161.165.166  168.198.220.379. 
Musculus,  Wolfgang  (Meislin)  I  183.  227. 

228. 258. 405. 
Mutianiis  (Moetianus),  Conrad  14-7.  10 

- 12.  20  21. 27  32.  49.  74.  77.  117.    II 

72. 187. 
Myconius,  Friedrich  I  110.  111.  118.  119. 

127.156.157.257.258.810.326.  340.  844. 

357.361.371.405.406.  ni8 -20.71—73. 

141-143.152.192.366. 
Mylius,Joh.I242. 

Nagel,  Christoph  II 167. 168. 
Naogeorgius,  Thomas  (Kirchmaier)  1 254. 

255.  II 199. 
Nassau,  Graf  von  1 147.  233. 
Nathinn237. 
Natter,  Leonhard  II 361. 
Naumann,  Ambrosins  1 185. 186. 
Nausea  II 1. 


Naves,  Vicekanzler  II 175. 
Neander,  Michael  I!  303. 304. 
Nesen,  Wilhelm  I  43. 
Nonha^en  (?),  Christoph  II 279. 
Noviraan  II 16. 

Novinianus  II  71.  (ob  identisch?) 
Nulwrus,  Veit  1371. 

Obsopoeus,  Vincentius  1 107. 
Ochsenfort  I  358. 
OckeUOkeljHl.  16. 
Odasio,  David,  Mag.  II  145. 
Oecolampadius,  Job.  1 03.  90. 100. 114. 129. 

182.  U161. 
Oethe,  Jacob  (Dr.  Otto)  1 5. 102. 110.  II 155. 

156. 
Oettingen,  Graf  Ludwig  zu  1 198. 199. 
Osiander,  Andr.  I  89.  190.  199.  297.  298. 

407. 422. 432.  H  102. 108. 170. 186. 269. 

271.809  -321. 
Otto,  d.  1 26. 
Otto,  (Otho)  Antonius  1 300.    II  261.  262. 

265. 266. 272.  275-279.  288.  289. 299  - 

304. 

Paceus,  mag.  1 185. 186.  II 162. 

Pack,  Otto  von  1 242. 

— ,  Hans  von  I  335.  337—339. 340. 

Pannoniufl,  Christoph  1 422. 

Pappenheim,  Joach.  1 147. 

Parys,  ürban  1 407. 

Pauini.  I  230.  232.  244.  252  388  —  390. 

415.   n  38. 46.  77  78.  lt)3. 115.  117.  142 

—147. 153. 154. 172. 176. 203.208—211. 

248-251.264.295.298. 
Pauli,  Benedict  I  93. 121.123. 126. 143.144. 

179. 180  185.201.415.425    II  834. 
Pelargus,  Dominikaner  1415. 
Perrenot,  Antoinc,  Bischof  v.  Arras.  II 259. 
Peschel,  Gregor  1 400. 401. 
Peter,  Baibier  1 228. 229.  280. 402. 
PetrejusI7.77.84. 110. 
Petrus  (Isenburg.V)  II 90. 
Peucer  II 320. 
Peutinger,  Conrad  1 2. 
Pfalz,  Kurf.  v.  d.  1 156.  237. 297.  II 115. 
—  ,  Philipp,  Bischof  V.  Freisingen  1417. 
Pfeffinger,  Job.  1 348. 349.  861.  II  3.92.165. 
Pfevffer,  Hermann  I  54. 
Pflug,  JuUus  1 145.  253.  331. 334.  337.  338. 

405.  420. 421. 431.  II 56.  79. 174. 
Pirkheimer,  Bilib.  1 58. 
Pistorissa  1 325.    Lorenz,  ihr  Gemahl  325. 
Pistorius,  (Niddanus)  II 171. 
Pistorius,  Friedrich,  Abt  zu  Aegidien  in 

Nürnberg  1 170.  171.  178.  189.  190.    U 

OA«7 QQQ    322 

Pistorius,  Simon  doct.  1 151.  H  71. 257.258. 
263.  356. 
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Planitz,  Georg  von  1 387. 
Plateanus,  Petrus  U  mo.  361.  mL 
Plessc,  Georg  (von  Eimbeck)  Abtzu  Walken- 

ried  I  20. 
Plesche,  Georg  II 254. 
Plotener,  Tüem.  I  74.  75. 
Poach,  Andreas  II 7. 211). 220.265.266. 272. 

278.  300.  302. 
Polenis  (Polonis).  Matthaeus  1  373. 374. 
Politianus,  Angelus  1 36. 
Polrose,  Jacob  II 309. 

Pommern,  Herzöge  V.  I  172.211.  221.  406. 
Ponigkau,  Hans  von  II 139.  140. 
Pontanus,  Job.  Jovianus  1 48. 
Portunus,  II 143 

Promsei,  doct.  Torgav  I  96.  II  348. 
Preus,  Dietrich  1 393. 
Prcusscn,  Herzog  Albrecht  von  II 170. 171. 

1 89. 190. 207  -  209. 279—283. 295—297. 
Puff,  Jacob  II  335. 
Pupler  I  357. 

^jueiss,  Heinrich  1 404. 

Querhammer  (Q.M  alleus,  Kspafxspo;),  Caspar 

m.5. 16. 17.  73.191.103.220.  ' 
— ,  Petrus  II 73. 

Ral)e,  Ludwig  I  249. 260.   II 287. 

Rachwitz,  Paul  von,  1 252. 

Raida,  Balthasai*  1 188. 189. 

Raschi.'z,  secretarius  II 76. 

Ratzeberger,  Matth.  II 143.  169.  227.  272. 

288.  289.  302. 
Rauchhauptinna  II  63—65. 
Rauh  typographus  1 230. 
— ,  Ambrosius  I  325. 
Rauscher,  Hieron.  mag.  II 102. 
Rebeis,  Franciscus  II  3. 
— ,  Hieronymus  II  3. 
■—.Lorenz  127.   IIS. 
Rechenberg,  Rudolph  von,  1 330. 
Reider,  Melchior  II 200. 201. 
Reydysel  (Riedesel)  secretarius  I  98. 
Reifenstein,  Wilhelm  187.  88.  116.  129. 
Reimann,  Johannes  1 373.  374. 
— ,  Nicolaus  1 374. 
Reinfeit,  Job.  1 119. 120. 
Reinhard,  Jacob,  Kanzler  II  236. 
— ,  Lauren tius  II 165. 
— ,  Martin  1 97. 
Reintzsch  (Reinitsch,  Reiiiiczscb,Renit8cli, 

Renitzsch)  H  129—131.  163. 
Rem,  Andreas  I  92.  93. 183. 
—  »Lucas  193. 
-,\VoltgangI93. 
Reuchlin,  Joh.  (Capnio)  1 12. 13. 58. 
Rhegius,Urban.  1 93. 152. 160. 218. 227. 282. 

288.n39.59.67  68.99.166  174.188.357. 
Richardus,  Joh.  Prediger  II 197. 


Riebisch,  Kanzlern  104.  151. 

Riedel,  Melchior  1 358.  408.409. 

Rinck,  Wilhelm  I  296. 

— ,  Johannes  1 384. 

Rinkestelt,  Franz  1141. 142. 

Rittberg,  Graf  v.  u.  Weisburg  II 166. 

Rockenhan  II  60. 

Roda,  Paul  von,  II 174. 

Rodericus,  Dienerdes  Fürsten  Georg  v.  An- 
halt 1 226. 

Röder,  Oswald  II  382. 

Römer,  Georg  1 93. 

Rörer,  Georg  1 1 10. 1 1 1 .  228.  229. 405. 

Roperti,  Wendelin  II 3. 

Rorich.  Georg  1 373. 

Rosa,  Johannes  1 368.  373. 

Roschick,  Gregor  1 368  373. 

Rosenecker,  doct  (Ronsenaeckor)  II  21. 

Rosenaius(?)  147.48. 

Rosenburg,  Johannes  I  293 — 294. 

Roth,  Stephan  1 197. 297.    II 348. 

-,  Jacob  1.^,74. 

Roting  (Röting),  Michael,  I  118.  II  308. 
313.  319. 322.  348. 

Rotschicius,  Wolfg.  1 244. 

Rotatock,  Joh.  1234. 235. 

Rudtfeld,  Ambrosius  (Luthers  Diener)  II 
177—179. 

Rudolph,  Thomas  1 235.    II 277. 

Ruelh  (Rüel),  Joh  1 102. 103.  108. 

Ruellius,  loan.  Parisiensis  II 297. 

Rurer,Joh.  1165-167. 

Sabinus,  Georg  1 193.    II 207. 209. 282  295. 
Saccus,  Joachim  II 96. 
Sachsa,  Jacob  de,  1  75.  76. 84. 
Sachsen :  August  Kurfürst  II 1 18. 134. 146. 
155.  214.  230  239.  285.  287.  293.  298. 
329.  .330  334-337.342.367. 
Friedrich,  Kurfürst  I  24.  42.  48.  49.  62 

-  66. 68.  70-72.  74.  75. 77.  85. 88. 92. 

104. 132. 133.  234.    II 60.  95.  96. 103. 

122. 125.  309.  331.  332. 334. 356.  380. 
Georg,  Herzog  1 112.  114.  122.  144. 148. 

15l.  174.  203.  204.  211.  214. 230.  237. 

253. 254, 274.  297.  303.  324.  326.  348. 

353.365.423.447.    1185.371. 
Heinrich,  Herzog  1 48.  214.  254.274.  325 

—330. 332. 333.  335. 336. 339. 342. 345 

-347.  350-352.  862  -366.  368.  372. 

379.380.393.447.    H  215.  366. 367. 
Johann,  Kurfürst  I  9j.  94.  96.  97.  121. 

122.  125.126.130—132. 135  143. 144. 

145. 147.  158.  159.  167.  175.  176  178 

—181. 183  185.  H  125  308  309.334. 
Johann  Ernst,  Herzog  I  201.  202.  334 

—337.  II  274.275.  294  295.  298. 303. 

323.  316  -  348.  350-353  362  363 
Jobann  Friedrich,  Kurfürst  I  91. 92. 123. 
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124.  185.  UMi.  199.  200. 202.  209.  214. 
220.226  -  230.232—2:^8.250.254. 263. 
269.  273  —  275.  278.  280  281.  284. 
308.  309.  327  —  330.  334  —  349.  356 
-367.374.377  380-382.397.404. 
417.418.  428.  429.  447.  II  2.  10.  21. 
65.  75.  82.  93.  120—128.  134  —  142. 
146. 170. 173. 177—182. 186  187. 192. 
195.  209-211.  214.  215.  223  —  225. 
227. 230.  2:U.  241  270  274. 309.  322. 
325.327.329—331.833.  334.  349. 352. 
367. 
Seine  Söhne  II  168. 169. 
Job.  Friedrich  der  Mittlere  II  325—328. 

331  -  337. 
Job.  Friedrich  der  Jüngere  II 325—328. 

331—337. 
Joh.  Wühelm II 214  325  -  328. 331-335. 
Katharina,  Herzogin  1 378.  b79. 
Moritz,  Kurfürst  1 274.  378.  384—387. 
411.  II  71.  75  136. 161. 167. 180.181. 
207. 213-218.222.224.  227.228.  230. 
238.  242. 247.248.250. 254—260. 262. 
284. 285.  287. 294. 306.  333.  380. 
Sibylla,  Kurfürstin  II 168. 189. 227.  326. 
Sack,  Siegfried  II 292. 
Sala,  Margarethe  von,  1 394. 
Salm,  Graf  Nicol.  von,  1 151. 157. 
Salzburg,  Bischof  v.,  1 162. 164. 
Sarccrius  II 54.  321. 
Schad,  Thomas  1 373. 
Schal  be,  Caspar  1 46. 
Schaubius,  pastor  Borncnsis  II  77. 
Schechtelll83. 
Scheckebachius  II  83. 
Scheidnig  II 45. 

öchenitz  (Schönitz),  Anton  I  235. 236.  246 
—250.  255  —  257.260      262.  273.  276. 
277. 
—,  Hans  1245-250.  256.    H  20. 126. 
Schenk,  Jacob  1301.    H  54. 
Schepper(Schopper),  Cornelius  1 159. 162. 
Schering,  Hermann  II  354. 
Scheurl  1 299. 
Schiri,  Heinrich  1 361. 362. 
Schlaginhaufen ,  (Ocblopectes,  Tiirbicida) 

II 157. 287. 354. 
Scblesewigk,  Hans,  Stadtschreilwr  II 80. 
Schmid,  Andreas  I  373. 
Schneidewin,  Heinr.  1 259. 
Schnei,  Georg  1 377.  II 287. 
Schnepi;  Erhard,  1 148.  152.  165-167.   II 

174.302. 
Schönberg,  Job.,  Moritz  und  Wolfgaiig  von 

II 299. 
— ,  Caspar  von  1 330.  359. 
— ,  Antonius  von  1 347.  348.  362.  363. 380. 
— ,  Ernst  von  1 360. 
Schoner  1 277. 


Schörkel,  Sigismund  II 192. 
Schreiner,  Joh.  past.  GrimmcLsis  U  75. 
Schroter,  Lorenz  1 357. 
Schulenburg,  Busse  von  II 1 10. 
Schuler,  Thomas  consul  II  73. 
Schultheis,  (diversorium)  1 104. 
Schumann,  Benedict  II  20-22.  41.  50.  51. 

54.  78. 81.  82. 87. 104.  191.200. 201. 220. 

221. 
Schürf,  Hieron.  1 71. 89.  II 347  (Stursins.) 
— ,  Augustin,  1 105. 123.  225. 302. 304.308. 

n  18.36.174  348. 
Schurstab,  Leopold  II 169. 170. 
Schwartz,  Peter  II 49. 50. 
Schwarzburg,  Giaf  von  II 179. 
Schwarzcnberg,  Joh.  von  1 97.  98. 
Schwebinger,  Sebast.  II 20-22. 
Schwenkfeld,  Caspar  I  100. 391. 
Sebastianus,  pictor  I  i30.  II 359. 
Seiler,  Gerion  1 183.  227. 228.  253. 
Seydel,  N.  (?)  H  32  33. 41. 
Seteier,  Georg  II 166. 167. 
Sfondrato,  Franz  II 143. 154. 
Sibold,  Jacob  mag.  II 302. 301. 
Sicke!,Joh.n288. 
Sickingen,  Franz  von,  I  52. 
Sieberger,  Wolf  1 408 
Simon,  NN.  Prodiger  1 127. 
Sindringer,  Bleikard  1 400. 
Skeel,  Hermann  II 372. 
Solinus  I  367. 

Solms,  Reinhard,  Graf  von,  II 197. 198. 
Solymannus  1 270.  279.  II 146. 
Spalatin,  Georg  I  3.  47—49.  62. 63.  iy6. 68 

-  70  72.  77.  79.  86. 87.  94.  95. 104.  111. 

119. 132  —  135. 137.  143. 157.  160—162. 

168. 179.  187.  192.  193.  199-201.206. 

212.  213.  220  234-237.  244.  250.  263. 

272  275.  327 -3m  337.  346  348.362. 

363.  366-371.  373.  374.  377.  378.  ^^80. 

424  -  426.    H  37. 41  59.  60  65-67.  77. 

78  87.88.92-97. 101  103. 104. 106. 107. 

113. 114  119. 149. 174.308.  316. 321.(?) 

355-357. 
Spangenberg,  Johann  II 3. 4. 35. 36. 43. 47. 

48. 93.  94.  202—205. 223. 252—254.265. 

301.  379. 
—  ,CyriacusII  301. 
Speckwagen  1 282. 
Spengler,  Lazarus  1 190. 
Spiegell,  Jurist  I  7. 

Spiegel,  Erasmus  1 104. 199.  200.  II 75. 
Sprecher,  Mag.  1 302. 
Sprencius,  Georg  1 26. 
Stacius,  Hans  1294. 
Stackmannus  1 123. 
Staden,  Jacob  (Stratner?)  1 377. 
Stadion,  Christoph  von,  1 171.  H  103. 
Star,  Sevorin  1401. 
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Starschedel,  Theodor  von,  II  75. 

Stauffon,  Argula  von,  1 164. 

Staupitz,  Joh.  von,  1 42. 

Steheün,  Wolfgang  1 48.  II 346. 

Stein,  Wolfgang  II165. 

Stein  rieh,  Heinrich  II 190. 

Stepl>anns,  NN.  II 234. 

Steyrer,  Jacob  I  302.  311.  313—315.  382. 

417-419.421.432.  II 382. 
Stiefel,  Michael  1 200. 
Stigelius  II 99.  100. 
Stisser,  Balthasar,  II 253. 
Stöckel,  Blaaius  1 221.  II  359. 
Stolberg,  Graf  Wolfgang  II 273. 
Storni,  J.  hcrolcl US  1 174.  ' 
Strassburg,  Bischof  von,  (Graf  Wilhelm 

V.  Honstein)  1 437—443. 
Stratner,  Jacob(1 377?)  II 86. 
Strauss,  Hintz  II 254. 
Streube,  Margarete  II 200. 201. 
Strobel,  Christoph  I  372. 
Stromer,  Heinr.  Aurbach,  I  325.  341.  r,57. 

361.  1171.866. 
—,  Wolfgang  1162. 178  319. 
Stumpf,  Johannes  1 373. 
Sturm,  Jacob  1155.281. 
— ,  Johann  1 309. 424.  II 370. 
Sucbus  (?)  17. 
'  Sultzer,  Simon  1 280-281. 
Süsse,  Laurentius  II 265. 275. 
Sylvius,  Emcricus  II 58. 
SmisIlOS. 

Tan,  Eberhard  de  1 129. 

Taubenheim,  Hans  von  1  119. 121.  123. 124. 

263. 399. 
Teichgrcbcr,  Friedr.  II 43. 47. 
Teicbmann,  Johann  1 414. 417. 
Teitleben,  doct.  II  250.  370.  371. 
Tetzel,  Tetzloriis  131. 
Thojaniis  (?)  1 76. 

Thomas,  Heinr.,  Bürgermeister  126.27.101. 
— ,  — ,  dessen  Sohn  1 27. 
Threskaw,  Arndt  von  II 267. 
Thür.  Joh.  1108. 
Tiloniu8l67.  II 345. 
Trient,  Bischof  von,  1 164. 
Trier,  Kurfürst  von,  1 156. 
Trutfetter,  Jodocus  (doct.  Isennachus  j  11 237. 
Tucher  (Teucher,  Tuccher)  II 45.  55. 76. 
Tumelvn  (Tümmel)  II 17. 
Türk,  br.  1 274.  275     II  17. 56.  76  229. 
Türken,  die  1 122.  136  140.  141.  170.  181. 

211.  226  254.257.  262.  269-272.  277. 

279.  288-290.  295.  298.  308.  309.  381. 


383.  388.  426.  431.  II  2. 48  52.  55.  57. 
68-71.  73—77.  81.  83.  84.  91.  93.  98. 
105. 108.111  115. 116.146.147.171.172. 
204.  230.  368—370. 

Ulscenius,  I  75. 
Unrey,  Caspar  II 117. 
Unreyn,  Jobannes  1 427. 
Urbanus,Heinr.I8.28. 
ürceus,  Codrus  1 36. 
Usingen,  1 28. 156. 

Valdcz,  Alphons  1 171. 172. 
Valla,  Lauren tius  I  72. 
Vehe,  Michael  II 16.  46.1 
Vergerius  1211.  234. 
Vigilius,  Stephan  1183. 
Vogt,  Beichtvater  1 49. 
— ,  Melchior,  notarius  II  43. 
Voit,  Gregor  1  373. 
Voltzke,  Simon,  ( Volscus)  1 6. 
Volzius  abbas,  1 16. 
Vorchopolita,  I  58. 

Wahl  (Wahlen),  Jacob  II 123. 

Waldeck,  Graf  von  II  171. 

Waldefels,  Martin  1 104. 

Walduf,  Christoph  I  297. 

VN- allrod,  Johann  II 202. 203. 

Walrod,  Matthias  von  II 320. 

Walthausen,  Justus,  mag.  II 240. 

Walwitz,  Joh.  von  II 267. 287. 

Wanckel,  Matthias  I  395.  II 130. 131. 162. 

164. 191.199.200.  207.219.220  223.228. 

273. 
Warbeck,  Veit  1  94  95. 
Weber,  Johann  1 328. 
Weeze,  Joh  von,  (Vesalius)  Erzbischof  von 

Lund.  II  75. 
Weidemaimus  doct.  1 76. 
Weinhart,  Ambros.  1141. 
Weinmar,  Michael  1 227.  228. 
Weiss,  Joh.  (Albinus)  II 121. 128. 130.  131. 

138. 
Weitzenburg  II 202. 
Weller,  Hier(mvmus  I  236.  239.  240.  244. 

278. 283.  378. 379. 412—414.    II 58.  59. 

129.  276. 277.  299.  301.  302.  304  -  306. 

343. 344. 365.  382. 
Dessen  Brüder  1 239.   II 1 29.  277. 
Wende,  Andreas  II 228. 254. 272. 
— ,  Vitus  (Wendt)  1 184. 
Wenden,  Simon  v.,  1 301. 
Wendelin,  mag.  1312.  II 61. 
Werder  (Worther)  Lorenz  1 53  126. 


^  VTahrscheinlich  l»t  an  den  angefobenon  Stellen  doch  nicht  von  dem  Tlxcologcu  Mich.  Vcho, 
sondern  von  dem  doct.  Wihc  die  Ucde;  lH)er  daa  Tode^.ihr  Jene«  dtirfoa  daher  aus  diesen  Stellen 
Scblüese  nicht  gezogen  werden. 
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Wesener,  Joh.  II 74.  75. 
Westerburg,  Gerhard.  1 180. 
Widemann  1 341.  357.  .%l.    II 162.  229. 
Wied,  Hermann  von,  II 103.  lOö.  115. 147. 

176. 186. 
Wigand,  Jacob  1 373. 
Wihe,  doct.  II 16  46.  (vgl.  Vobc). 
Wilde,  Simon,  mag.  II 180. 
WiIhait(?)I183. 
Wilhelm,  Caspar,  mag.  II 273. 
Wimpina.  Conrad  1 156. 178. 
Windisch,  Chilian  I  429. 
Winkler,  Georg  n  m  290 
-,  Thomas  1373. 
Wilzel,  Georg  (AgricolaPhagns)  I  185. 187 

—189. 201.  205.214-220.255.329.  341. 


343. 345.  859.   II  9.  71  367.  374. 
Wolfcriiuis,  Simon  II 204. 
Wolfram,  Simon  II 227. 
Wolrab  1341.  343.845.859. 
Wuest:  Christoph  II 321. 
Württemberg,  Herzog  Ulrich  1303.  II 176. 

Zole,  Matth  I  lÖO. 

Zcyner,  Caspar  I  364.  377.  393.     II  59 

277. 
Zicglor,  Zdgelcr,  Heriiard  I  159.  .12\).    II. 

52-  5i.  92. 
Zoch,  Moritz  (ZcochiiisJ  11 187.  195. 196. 

199.211.212. 
Zwingli  (und  Zwingliancr)  I  97  - 100.  104 

152.155.169.176     11348. 
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Aachen  1180.    1188. 

Adorf  II  214. 

Alstcdt  n  60.  356. 

Altcnlmrgl  3. 118. 119  133.171. 199.  201. 

235.  236.  346.  373.  374.  391.  392.  425. 

430.    11 65.  m.  77.  78.  87.  92-96.  113. 

114.119.  1.S8.  149.  355. 
Amberg  I  305. 
Anderlecht  1 62. 
Annaberg:  1 211.  339.  356.  864. 
Anspach  (Onolsbacchium)  I  94.  167.  198. 

422.    II  65. 
Antwerpen  1 24.  383. 
Arras  (Ätrebatensis.  Harris)  II  142.  175. 

259 
Arnstadt  1 377. 
Augsburg  1 93. 148. 145—178. 183. 196.213. 

227. 228.233.  241. 242. 254.269.270.272. 

279.  296.  299. 304.  347  443.  II 9. 59.  67. 

96. 103. 122.  142  194. 236  240. 244. 251. 

257.  259.  263.  269.  281.  285.  301.  308. 

318.354.356. 

liber  Augustanus -Interim  II 282. 
Avignon  1 85. 

Baden  (in  der  Scliweiz)  disputatio  Badeusis 

Bamberg  1 178.  213.   II 109.  323.  347. 

Basel  II 65.  857. 

Bautzen,  Budissin  1 257.  258.  368.   II 198. 

BcJgern  1 226.  348.  349.  361. 384. 

Belgrad  1 381. 

Beizig  1 185. 136.  139. 142. 143. 185.  281. 

Berlin  1  282. 283    II  58.  73.  76.  86 

Bernburg  1 299  400.   II  HO.  357.  876. 377. 

Bitterfeld  I  120.  121.  123—126.  135.  144. 

252.  368. 
Bologna  1 145.  253.  265. 
Bonn  II 107. 
Borna  II  77.  118. 
Brandenburg  II  79. 80. 86. 291. 
Braunschweig  1 278. 280—283.   II 78.  221. 

224. 228.  230. 232. 235. 236. 288. 249. 284. 
Bremen  II  230.  849. 350. 
BrenaII213. 
Breslau  1 230. 258. 
Brixen  U  142. 
Brück  1 155 

Brüssel  1 62.'  383.  387    II 153 
Buch  (Kloster)  1 126. 132. 136. 
Bucko  (Buckau)  1 184. 
BudaI278.   1170.84. 

Calbe  a.  S.  II  46. 64. 152. 


Cambray  1 380.  :*>88. 389. 

Camin  1221.    n359. 

Chemnitz  I  331.  339.  356.  357  362.  374. 

II  299. 
CülberglS. 
Colditz  1 123. 124. 127—132. 134. 137. 138. 

148.  186.  813. 328--330.  337.  346.  348. 
Compostclla  I  59. 

Constantinopel  1 269.  271.  277.  279. 424. 
Constanz  1 87. 155.    II  340. 
Coswig  1288.  289. 
Crespy  II 131. 
Cronberg  II 847. 
Cypem  1277— 279 

Delitzsch  1893.  II  218. 

Delnitz,  Delenitz  bei  Hallo  II 129. 

DenmitzI261. 

Dessau  1 187.  204.  207—210.  213.  219.-222 

-225.  280.  281.247—249.  252.265.276. 

278.  282. 288.  289.  291  —293.  299.  304. 

312.  888  898.  401.  408.  417.  428.  429. 

433.    n  6.  44.  77.  97. 98. 104.  117.  121. 

126.  128.  130  146.  151-153.  161.  286. 

287. 357. 365.  377. 
Dieben  I  840. 
Dioscka  II 130. 
Dippoldiswalde  II 59.  365. 
Döbeln  1 356.  368. 369.  373 
1  )onauwörth  (Tonnewerde)  II  208. 
Dresden  I  327-329.  331-333.  335.  339. 

343.  855.  356.  358.  362—364. 366.  369. 

370.374.377.  H  71.85.136.161  336.337. 

356. 

Ebernburg  151. 

Edinburg  1 210. 

EgerI137.   n227. 

Eiche  1 373. 

Eilenburg  I  135.  138.  143.  144.  183.  184. 

235.    11197.220. 

lleburgius  s.  Poach. 
Eimbeck  I  399.  400.  432. 
Eisenach  1 58. 129.  288  270.  328.  380.  396. 

398-400.   II 345. 

Dr.  Iscnnachus  s.  Trutfetter. 
Eisfeld  170    U  307  325-342. 
Eisleben  191.103.108.109.201  251.  ni77 

—182.185.195.202-205.223.252—254. 

301. 

Islebius  s.  Agricola. 
Elsterberg  1173. 
Erfurt  1 5.  7-  9  .13.  15. 17-21. 24.  25. 27 

-29.  82.  42. 44^47. 49  -  51. 53.  68. 66, 
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67.  74—78.  83.  108.  109.  114.  116. 

167.  180.  185.  189—191. 198.  199. 

234.  237.  238.  257.  284  .^54.  369 

443.     II  5  9.  34.  35.  62.  63  83.  84 

125.  172-174.  193.  225—227.  237. 

241-243.  251.  261.  300.  l\0'2.  331. 

380. 
Plscherdo  II  244. 245 
Eutz8chII121. 122  137—139.141.291 

-  334. 


122. 
232. 
433. 
120. 

238. 
346. 


332 


FeltreI407. 

Forchheim  I  53 C?)  186. 

Fraiikenhausen  II 156. 302.  304. 

Frankenstein  II 299. 

Frankftirt  a.M.  124. 129.  234.238  239.309 

—314.  318.  319.  320.    II  98.  170.  176. 

194.301.346  347. 
Frankfurt  a.  0.  II 93. 116. 118.  367. 
Freiberg  i.  S.  1  800. 301.  326  339. 356.  364. 

378.  379.  414.    II 58.  59.  129.  207.  276. 

277.  298.  299.  304  -  306. 343. 344. 
Freiburg  1 425. 
Freisingeu  1 417.  418. 
Freistadt  II 278. 
Fromeswalde  1 373. 
Fulda  I  77. 188.  396.   II 136. 

Gangra  II  341. 

Gattcrsleben  II  382. 

Gent  1381. 387.  388.  390. 

Genua  1254.    11105. 

Gera  I  37:1 

Gerstorf  1 136. 

Giebichenstein  (Gebichsteyn,  Bibick;»toin) 

1114.45.46.76. 110.214. 
Giengen  II 110.  212. 213. 
Glashütte  I  339. 356. 
Goslar  1  33.  820.  404.  II 44.  78.  228.  229. 
Gotha  I  118.  270  377. 406.  II 19.  20.  71— 

73. 143. 345. 
Göttingen  II 274. 
Gottorp  II 376. 
Gräfenhainichen  (Ilainitbcn  ,  llenichen)  II 

136. 218. 
Greutsch  1 368.  373. 
Grimma  1137—1 39, 1 42. 1 80. 1 80. 250. 363. 

1175. 
GrünhaynI201. 
Grunensis  parocbia  I  373. 
Guben  II  296. 

Hagenau  1 396—400.  427. 

Ilalbc^rstadt  II  4.  6  11.  33.  42.  55.  68.  1-52. 

17.3.266 
Halle  (Salinac)  I  112.  183.  187.  245.  250. 

256.267.269.    111-5  8—19  21-25. 

34-59.  61  -69.  73.  74.  76-79.  81-88. 

97.  98.  101.  104  - 125.  127-137.  140. 


141.144—170. 172-176.181. 183-189. 

191-203.205-224.226-229.287-239. 

241.  242.  250.  252-275.  280-286.289 

-298.300-304.307.  .309.  323.  328. .332. 

336.343.344.356.375  377.379-38:1. 
Hall  (Schwäbisch)  I  147.    U  116.  259.  268. 
Hamburg  1 122. 123.  263—265.  401-404. 

II 98—100. 141. 167. 196.  274. 285. 
Hameln  1167.    n245. 
Hammelburg  1 395—897. 
Harzgerode  1296. 
Hayn  (Gro-ssenharn)  I  356.  362.  367—369. 

378.    H161. 
Heinsberg  II 88. 
Holdburg  (Helttpergck)  II  332. 
Heldrungen  II 356. 

Hildesheim  H221. 229-250.  257.  281  307. 
Himmelgarten  I  20. 102. 
Hirsfeld  1 188 
Hoekh-chenl  10. 
Hohen  walde  1 257. 
Hornburg  II 103. 
Hummelshain  II 82. 

Ilfeld  II  303. 

Ingolstadt  I  29. 277. 297.    II 100. 

Insbruck  1 147. 150.  296. 

Jena  1  49.  97. 104, 109.  117.  228.  23;».  234. 

II  252.  307.  344; 
Jerusalem  I  59. 194. 
Jesnitz  1 120. 
Jessen  I  3o2. 

Joacbimsthal  I  374    II  35.  278. 
Jülich  II  87.  88.  93.  98.  104.  105. 108.  159. 
Jüterbogk  II  291.     IGütcrbokcnsis  con- 

vcntus.] 

KablaI254. 

Kairo  (Alkavr)  I  272.    n57. 

Kaisshcim  (Kesum)  II 208. 

Kaienberg  II 236. 237. 244. 

Kassel  1218. 

KembergI395.    H  109. 181. 

Kitzingen  U  166. 

Koburg  1 143. 145  149.  150.  161.  162.    II 

213.  269.274.275.  i294.  295.298.301.307 

—821.329.333.343.383. 
Kolding  II 196. 199. 200.  222.  329. 
Köln  (Agrippinaübiorum)  I  46.  115.  130. 

170. 180.  358.    II  67. 103. 106.  115. 146. 

147.159.176.186.339. 
Königsberg  i.  Pr.  II  189. 190.  227.  282. 
Könnern  II  197. 
Kopenhagen  II 292. 372.  373. 
KöthenI3ll.    H  157.  353.354. 
Kulfstein  1  296. 

Lauchau  II 166. 
Lauchstedt  II 166. 167. 291. 
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LauiugenllSOl. 

Lauseck  (Lausitz?)  1 378. 

Leipzig  1 45. 58.107. 186.2:57. 254. 320. 321. 

325.  326.  331. 3J^i8-337.  340-349.  354. 

356-362. 367. 369.  393  411.  431.    II  3. 

16.  17  23  52  -  55.  79. 85.  100. 133. 144. 

146. 165.229.242.277.282.294. 299.356. 

366. 867. 
Lei8iügI125— 128. 130.131. 134  138.139. 

142.  144.  179.  180.  185-186  203  205. 

207. 328.  837.  846. 348. 429.    II 35  4. 
Leitineritz  II 60. 

Leuchtenberg  ( Leicht cnbergk)  II 170.  332. 
Leutmannsdorf  II 278. 
LibeiiauII132. 
Lichtenberg  1 260  327. 
LicbenwerdaII197.198. 
Liegnitz  II 53. 
Lindau,  Schloss  II 377. 
Löbejün(Lobicheun.IiObichain)  II  157.158. 
Lochau  1  68. 69. 83. 133. 419.    II 126. 127. 

136.137.346. 
Lomitzsch  1356. 

Löven  1 16  46.  61. 62.    II 161.  187. 270. 
Lübeck  1211.    11274.285. 
Luchau  II 132. 152. 154. 155. 
Lund  II  75. 

Lüneburg  I  21:5.    11 274.  285.  357. 
Lüttich  146.   II  142. 
Lützen  (Lutzel)  1  311.    II 133. 

Magdeburg  I  187.  213.  220.  320.  328.  346. 

358.  394. 411.  420.  II 4-  6.  8. 10. 1 1. 25. 
33.  87.  39.  42  44.45  70.98  157.  167. 171. 
173.  192.  209.  218.  219.  223.  266.  267. 
269.  274.  284.  25^2.  j;02.  355  -  358.  379. 
382.  383. 

Mailand  1 270.  389. 

Mainz  (Menntz)  1 58.  80. 157. 160. 174.  266. 

268.  297.  309  423.    II  4—6.  33.  42.  43. 

87. 104. 115. 147. 159. 167.  173. 296. 
Mansteld  (Stadt  u.  Thal)  1  91.  93. 108.  296. 

II 146. 176. 177. 180.219-  221.  228. 253. 

378. 37y. 
Mantua  1 253.  254. 257. 
Marbiu'gl  128-180  240  270.392.397.  II 

103.110.249.811. 
Marienburg  (in  Meissen)  II  278. 
Meissen  1 326. 328.330. 381.334—339.312. 

359.  861  —  361.  382.  393.  413.  II  59.  76. 
136.215.227.346. 

Melsungen  II 83. 

Merseburg  {lr.Kon\jcy6}f)  1 171.225.326.331. 

421.  1146.71.  76.  113 -- 115   117.118. 

121.  126.  128  -  131.  133.  134.  144. 158. 

161. 162.  165.174. 198.220.250.255.258. 

260.261.268.264.379. 
Mühlberg  (Molberk)  I  848.  349.  356. 859. 

362.  II 280. 


Mühlhaii8eni.Tli.I33.  II 83. 
München  1 150. 

Münchcn-Mienburg  II  354.  ;»55. 
Münden  II  2.30-233.  249.  274. 
Münster  I  220. 226. 
Münsterberg  I  408. 409.    II  56 
Munningcn  1 198. 
Mutina  1407. 

Nabitz  1 373. 

Naumburg  I  236.  289.  242.  244  —  246.  250. 

253.255.259.260.262.  263.  309.866.398. 

416—421. 428. 430. 431.     U  20—22.  41. 

50.  51.  54.  55.  63.  81.  82. 153. 164.  184. 

192.309.344. 
Xcuendorf  II 356. 
Neustadt  (a.  d.  Ürla)  1 127. 328. 
-  (a.  d.  Leine  II 240. 
Neuss  (Novesium)  II 103. 
Nimptschen  (Klotiter)  1 127. 
Nopperitz  1 188. 
Nordhausen  I  5  12.  25—28.  33.  35.  :57.  42. 

43. 49.  54.  64.  78.  90.  91   101.  102. 104. 

108.  109.  110.  114-118.  208  289. 393. 

II 3-5  i\b.  36. 43. 47. 48.  57. 61.  93.  94. 

151. 152.202.203.223.228. 229.250.  252. 

254. 255. 258. 26 1 .  262. 265. 266.  273. 275. 

277  -  281.  289.  292. 299-304. 
Nordheim  II 193. 
Nürnberg  I  33.  89  90.  145.  148. 162. 163. 

171. 178.184.190  192.193. 199.205.221. 

233.  239. 243.  2.50. 257. 277. 279. 298. 299. 

318.  329.384.  407.412.417.  422.426.428. 

432.  II 16  75  87. 100.101.103.  105. 119. 

120.160  163  170.  186.187.264.265.268 

-271.307.308.313  319.320  322  350  371. 

Oilern  I  356.  II 299. 

Ofen  1 269. 

Oelsmtz  1 128. 

Oettingen  I  198.  367. 

Olmütz  II 60. 

Ortrand  1 356. 

Oschatz  1 356.  359.  367-374. 

Paris  (Lutecia)  I  225. 232. 358. 388.  II 239. 

297. 
Paschleben  II 157. 

Pattenscn  II 233—235. 240.  243-246.249. 
Pegau  (Bega)  1 831. 339.  356. 357.362.  430. 

431. 
Penig  1339. 356.  374. 
Pforta  II 86.  278 
Pirna  I  883.  889. 356.  II 136. 
Plauen  II 214. 
Plötzko  I  382 
Poleutz  1 137. 
Pretzin  I  382. 
Pretz8chI183. 
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Quedlinburg  II  B. 
Querfurt  II162. 

Radeberg  I  356.  874. 

Rain  II  208. 

Ranstedt  II 164. 

Rogeiwl.urg  1 207.  417—419.  421. 422.  426. 

428. 430—433.  II 2. 3. 13. 14. 18.21-  23. 

33-38  41-43.46  64.171.172.175.177. 

184. 187.  192.  201.  202  307.  322—325. 

344. 
Reinsdorf  (RenissdorO  II 60. 356. 
Remscnsis  parochia  (?)  I  374. 
Repgo  (Reppii  hau)  II 157. 
Repsensis  parochia  I  373. 
ReupzigI311. 
Reutlingen  1 97. 163. 
Reval  1 167. 391. 
RhodusI269  271.278. 
Riesa  I  356  359  362. 
Roda  1344-347. 
Rom  17.9.10.28.44.52.80.81  233.254.271. 

277.318.353.412  424  428.  1138-40.46. 

109.142.143.154  172  173.210.211.  249. 

272.  324.  337—339. 
Roskilde  II 286. 
Rosslau  1309.  11165.377. 
Rotterdam  1 35. 
Russwein  I  373. 

SaalfeldI129.318. 

Sagan  I  93.  372. 

Salzburg  1 162. 164.  II 100.  296. 

SaltzeII6. 11. 

Salza  in  Thüringen  1369  . 

Sangerhausen  II  253. 

Schkouditz  1311.  312. 

Schlieben  1 144  231. 

Schmalkalden  1 250.251. 253.256.  380.382. 

384  387.389-391.  II 122.  311. 349. 
Schleiisingen  II 233. 
Schmiedeberg  (Schmidburgum)  1 83. 
Schmollen  1373. 
Schiieeberg  1 399. 
Schweidnitz  II 278. 
Senftonberg  1 356. 
Seuselitz  1 356. 859.  362.  874. 
Sitzenrode  1 135. 
SoissonBlI297. 
Sonneberg  II 335.  336. 
Sonnenwalde  1 200.  II 347. 
Sorau  II 303. 
Sornitz  1 356.  359.  862. 
Speier  1122  124.125.127.392.400.  II  70. 

71.111.114—121.142. 
Stassfurt  II  6.  11. 
Steinlaussig  I  1 20. 
Stemarn  II 238. 
Stettin  II 174. 


Stolberg  I  259.  II 273. 

Strassburg  I  89.  90.  97. 100  101. 155.  224. 

232.236.245  281.303.309.318  364.437. 

438.  440. 443.  II  186.  220. 

Torgau  1 94. 109  11 1. 128. 130. 132. 133. 143 

—145.  161.  209.  214.  235.  246.  273.  278. 

:U)8.  313.332.  870  — 371   393.417  419. 

428  447.  1122.  123  135-140.143.  168. 

169. 174. 188  189  247-249. 261.  272. 
doct.  Torgau,  s.  Premsel. 
Treptow,  I  221. 
Trient,  I  145. 147. 164.  273.    II 142. 153. 

162-165. 172. 175—177.  186.  187. 197. 

198.  212.  226    240.  245.  247.  248.  320. 

339  378. 
Trier,  11159.175.296. 
Tübingen,  171. 303.  304.    II  321. 
Turm  II 88. 

Ulm,  193.     II 270. 
ülzcn,  II  214. 

Venedig,  I  153.  t:77.  278.  279.  295.  298. 

II 101.  103. 145  164. 
Vicenza,  1 273. 

Waldheim,  1 880. 

\Valkcnried,I20.2lO.    1180.357. 

Warmsdorf,  II 376.  377. 

Wartburg.  I  62. 

Wegeria,  II 57. 

Weimar.  I  9.  124.  146. 197.  207.  232.  245. 

309.  317.  344.  362.  366. 398.    II  72. 123. 

173.  241.  251.  252.  365.  367. 
Weissenfeis,  I  237.    II  79.  165. 
Werdau,  1 373.  374. 
Wernigerode,  II 273. 
Westhausen,II274. 
Wien,  1 155.  234.  270. 381.    II  9.  68.  108. 

115. 147. 
Wittenberg (Leucorium,  Leucoris  ora)  144. 

48.  49.  62-69  72—75.  77.  82—85.  88. 

89.  93-100.  102-105.  110—112.  114. 

115. 120—122.  124.  127.  129-1-34  136 

—138.    142-145.  147-149.  152.  159. 

181—192  196.199-201.207.208  212. 

220—222.  224—228.  231.  234.  235. 240 

—242.  244—249.  253.  254.  257-263. 

265.280—282.296—300  802-305.308 

-  310. 815.  318—320.324.  328  329  336. 

365.  368    873.  876.  379.  380.  383.  387. 

389.  394-400.  404.  406  407  409.  415. 

416  420.  426.  429.  430.  433. 446.    II  6 

8. 14. 18.  34-86.  43.  47-49.51—55.57. 

58  61. 63. 69—71.  74.  76.  77.  80.  82. 84. 

80-92  97-108. 106. 107. 110. 111. 113 

-115.  117. 118. 120—130. 182.138.135 

-141. 144-146. 148. 149. 153. 154. 158 
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—  161.  163.164.166.170.171.174—177. 

181-185  187.  191—195.197.199.204. 

206.  208.  209  218.  222  226.  227.  229 

—282.  286  237.  240. 243. 248.  251.  257. 

259.  260.  269—274.  277.  279—284. 289. 

294.  302.  806.  307  310.  318.  321.  322. 

3dl  332.  384.  336.  337.  346—350.  359 

-361. 368—373. 376-378. 380. 
Witzenhaiisen  1 241. 
Wolfenbültel  1 408. 428.    II 1 15. 
WolgastI211. 
Wörlitz  I'222.  247. 288. 289.  292.  293.  395. 

417.   11365. 
Worms  1 46.  50. 51. 53. 54. 97. 174  269. 297. 

404.  405.  407.  409.  411.  412—416.  420 


-424.  426-  428  443.    II 9. 141  - 143. 

153  168. 164.  846  370. 371. 
Würzbiirg  1 397     II 109.  296.  340. 
Wuraen(Wortzen)I327.856. 1174-76  136. 

Zeitz  I  373  391.  392.  417. 418. 421.   II  56. 

227. 
Zelle  (Alt-)  I  331.  356. 357.  362. 
Zerbst  I  224  240.  241.  255.  256  273.  274. 

279-282  288—294.299.324.399-401. 

406.    II  86. 201.  220. 223.  226. 228  365. 
Zigenheim  II 174. 
Zürich  1 98.  100.    II 132. 
Zwickau  1 180.  185. 251. 370. 431.     II  359 

—364. 


Druckfehlerberichtigung. 

II  S.  2  Z.  7  V.  0.  tilge  man  das  Komma  hinter  complicantibus. 
S.  3  Z. 9  v.u.  lies  Acten  statt  Arten. 
S.  80  Z.  9  V.  u.  lies  652  st.  650. 
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